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Bayer. Staatsbibliothek 


Des Heil. Rom. Reichs 


an Hiſtoriſchen 
Mdels⸗ 


LEXICI 


Zweyter und betzter Theil, 
die ältefte und anfehntichfte adeliche, 


freyherrlihe und gräflihe Familien nach ihrem 

Alterthum, Lirfprunge, Vertheilungen in unterihiedene 
jer 2c. nebft den Leben ‚derer daraus entiproflenen bes 
rühmteften Perfonen, inſonderheit Staats⸗Miniſter, 


in faſt 2000 Artickeln, 
mit bewährten Zeugniſſen vorgeſtellet worden, 
neb 


einer Vorrede, wie auch Anhange und Regiſter 
uͤber beyde Theile, 


worinne 
die aͤlteſte und —— adeliche, freyherrliche 
und graͤfliche Familien 


in den drey NordiſchenKoͤnigreichen 


auf m. Art Hefchrieben werden, 
heraus gegeben von 


Johann Sriedrich Saufen, — 


keipzis4 
verlegts Johann Friedrich Strike, 
1747. 8 
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| Dem 
Hochgebohrnen Grafen und Herrn, 
BERRS 


Vhriſtian Gottlieb 
desH. Nom. Reichs Grafen 
von Goltzendorff 


Erb⸗Lehn⸗ und Gerichts- Heren zu Bären: 
kein, Rothwernsdorff, Straßgraͤbgen ꝛc. ec. 


Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen 
und Churfuͤrſtl. Durchlauchtigkeit su Sach- 
ſen Hochbetrauten wircklichen geheimden Rath, 
Sochanſehnlich beſtallten Ober-Confiftorial- 
Przfidenten und Ober: Steuer: 
Einnehmern, 





Meinem anddigen Grafen 
und Deren, 
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Hochgebohrner Reichs⸗Graf, 
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Gnadiger Graf und Herr, 





Om w. Hoc) - Heide - Gräfliche 
Excellence geruhen in hohen 
Gnaden zu vermercken, wenn vor 


' Dero erlauchteten Augen den zwenten en 


meines geringen Nom. Reichs⸗Adels⸗Le 


xicons in tieffiter Submißion zu — 
mich unterwinde. Das uralte und glorreiche 


Holtzendorffiſche Haus, woraus Ew. 
Doc. Reichs⸗Graͤfliche Excellence be 


I 3 or 


gluͤckt ſind entſproſſem Hat fich ieder zeit und vor 
dielen tauſend andern durch ruͤhmliche Thaten 
und preiswuͤrdige Bemuͤhungen durch Die dar- 
aus entſproſſene groſſe Minifter und andere vor- 
treffliche Perſonen nicht nur an Chur⸗Saͤch— 
ſiſchen und Chur-Brandenburgiſchen, (ietzo zu— 
gleich Koͤniglich⸗Pohlniſchen und Koͤniglich Preuß 
ſiſchen Höfen) ſondern auch im gantzen Roͤmi⸗ 
ſchen Reiche hervor gethan, und giebt daher 
dieſem gantzen Werckgen ein groſſes Luſtre. Von 
Ew. Hoch⸗Reichs⸗Graͤſlichen Excel- 
lenz ſelbſt herrlichſten Eigenſchafften, als hohen 
und durchdringendem Verſtande, nebſt groſſer 
Staatd- Klugheit, trefflichſten Uiberlegung und 
Vorſicht bey vorzufehrenden Anordnungen in 
Kirchen⸗Sachen und allen dahin einſchlagende 

geiftlichen Angelegenheiten, genaueften — 
alter Derd hohem Character anſtaͤndigen Künfte 
und Wiſſenſchafften, nebſt gnaͤdiger und beſtmoög⸗ 
lichſter Befoͤrderung derſelben, und unzaͤhlig an— 
dern preiswuͤrdigen Dvalitäten iſt ein in aller Au⸗ 
gen dringender Zeuge die gnaͤdigſte Zuneigung 
des Allerdurchlauchtigften Königes Au- 
gufti III zu Dero hochſchaͤtzbaren Perfon, 
welche ſich vor weniger Zeit auf eine eclatante 


5 Art 


Art gezeiget, die eine Aufmerckſamkeit verdie- 
net, da Allerhöchftgedachte Majeſtaͤt Ew. 
Hochgebohrnen Excellence nicht nur un- 
ter die wircklich geheimden Minijtres mit dem 
Range über alle Dber-Hof-Aemter aufgenom- 
. men, fondern aud) bey dem legten Neichs-Bica- 
viat in des Heil, Nom, Reichs Grafen- 
Stand aus eigner hohen Bewegniß zu erheben 
geruhet. Und dieſes hat auch bey mir einen in- 
nerlichen Trieb zu unterthänigfter Devotion ge: 
gen Ew. Hochgebohrne Reichs Graͤfliche 
Excellenz, welche id) hiermit an den Tag lege, 
erwecket, um fo viel mehr da Diefelben einem 
jolchen hohen Collegio ald Haupt vorftehen, da- 
hin ich fonft meine Zuflucht zu nehmen. Ich 
habe demnach das unterthänige Vertrauen, Ew. 
Hoch » Heichs - Gräflichen Excellence 
werden geruhen, mein gegenwärtiges Fühnes Un⸗ 
ternehmen in hohen Gnaden zu vermercken, die: 
fen geringen Blättern einen Gnaden-Blick, den 
Verfaſſer aber als einen der geringiten Dero 
Elienten, Derfelben hohen Protedtion und 
Gnade zu würdigen. Der Herr aller 
Herren fegne ferner Dero hohe und Heilfame 
Conſilia vor das Wohl diefer Lande und der Kir- 

| | %4 che, 


he, verlängere die Jahre Dero Lebens, als eb 
das hoͤchſte Alter der Menſchen vergönnet, ja daß 
vas Hoch⸗Reichs⸗Graͤſliche DPolgene 
dorffiſche HAUS jederzeit in unverruͤcktemn 
Flore wachlen und blühen möge! Um Er fuͤllung 
dieſer inbruͤnſtigen Wuͤnſche werde zu dem Hoͤch⸗ 


ſten heilige Hände unermüder aufheben, und in). 
allertieffſter Submißion erfterben, 


Ew. Hoch Reichs⸗ Greſtchen 


Excellenz 


Rein anidigen — und vdenne 


4— 


Datum Helbigsdorff, 
den 22 April 1747. 


unterthänigft’gebotfansfer ) 
Johann Friedrich Gauhe. 
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Vornde Sl 


ndlich ſo tritt auch Veh vor anderthalb — | 
im Meß -Catalogo verfprochene zweyte und 
legte Theil des Römifchen Reichs: Adels- 
Lexici an das Licht, (nachdem der erftere 
Theil mit allgemeinen Beyfall aufgenommen worden, fir 
hr deſſen Recenfion in zuverläßigen Nachrichten vor 
neuern Büchern erc. P. XIII p. 301 [aqo.) "Wenn man) 
felbigen den legten Theil nennet, iſt nicht die Meynung, 
als werm nunmehro des Roͤmiſchen Reichs + Adels: 
Hiſtorie völlig damit erfhöpfet wäre , und dag feine 
Familie hohen und niedrigen Adels mehr zurück, alſo | 
daß wenn mar in diefen beyden Theilen eine oder andere 
vergebens ſuchte, der Schluß zu machen fen, daß fie 
nicht unter die Achten von Adel gehören, denn ich feit 
40 Jahren bey meiner Leckur dieſes Theils der Hiſtorie 
des Roͤmiſchen Reichs wohl wahrgenommen , daß 
wenn man nur indie Zeiten vom Ranfer Carolo Magno 
bis zu den Zeiten Kayſers Zeopoldi T bengenahmt des 
Groften, glorwuͤrdigen Andenckens, zuruͤck ſiehet, w 
X5 





Vorrede. ——6 f ß » 


noch wohl mehr als. 10000 theils abgeftorbene theils 
noch im Anſehen florirende adelihe Familien finden 
möchten, von welchen, wenn die gehörigen Nachrichten 
vorhanden wären , leicht noch etliche Solianten fünnten 
verfertiget und an das Licht geftellet werden, (fo aber 
mit gehöriger Authentie nicht zu hoffen); fondern ich 
gebe mit diefer Benennung eines letztens Theils zu ver- 
ſtehen, daß ich die Seder nunmehro niederlege, nachdem 
ich durch Gottes Gnade zu den Fahren gelanget, in 
welchen man aud in feinen KTeben : Stunden, (die ich 
zeithero der Hiftorie als Studio jucundo gewiedmet ge⸗ 

habt) auf das einzige nöthige zu denden habe.  \ 
Es würde auch diefer Theil nicht zum Vorſchein 
£ommen feyn ; wenn ich mich nicht in der Vorrede des 
erften Theils anheiſchig gemacht hätte, daß ih von 
den Branches. derer vornehmen Häufer des Römifchen 
Reichs, fo ſich vor Alters in andere Reiche und Länder 
auffer Deutfhland geſtrecket und darinnen nunmehro 
als eingebohrne Samilien angefehen werden, anderweit 
ausführlich (um den erftern Theil nicht ſtarck zu ma⸗ 
den) nebft den übrigen in ſolchen Provinzien als 
Preuffen, Liefland, Lurland x. beſchreiben wolle, 
nachdem ich fhon feit vielen Fahren her, die vollſtaͤndig⸗ 
ſten Nachrichten davon befeflen. | 
Weil denen Königen in Dänemard, Schwe 
den x. unterſchiedene Provinzien im Roͤmiſchen Reiche 
gehören, und der Adel darinne einen ſtarcken Einfluß 
in des Roͤmiſchen Reichs Hiſtorie hat, alfo habe im An⸗ 
hange diefes zweyten Theis, die vornehmften Haͤuſer 
derfelben nebſt den Leben der daraus entfproflenen — 
Kriege: ⸗ 





Vorrede. 
Kriegs⸗ und Friedens + Zeiten beruͤhmteſten Perſonen, 
aus beſagten Koͤnigreichen aus gehoͤrigen genen zu 
beſchreiben mich beflieſſen. 

Es iſt alſo die Einrichtung dieſes zweyten cyhel⸗ 
dem erſtern in allen gleich, die Anzahl der Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen der größten Generals und Staats⸗ Mini⸗ 
ſters darinnen iſt nahe um die Helfte gröffer,, zu wel⸗ 
chen erftern wir auch die von adelicher, freyherrlicher, 
gräflicher Ankunft, fowohl aus dem Römifhen, als auch 
aus den Dänifhen und Schwediſchen Reichen, in uns 
ſerm An. 1716 edirten hiftorifhen Helden-Lexico ‚mitge> 
nommen, nachdem ſelbiges feit 31 Jahren vergriffen, 
Auch zu einer neuen Auflage Feine Hoffnung: machen 
fan, doch find in den meiften Artikeln , theils wichtige 
Zufäge darzu kommen, theils aber felbige verbeffert wor⸗ 
den, davon man ſich auf den Augenſchein beruffet: uͤber⸗ 
haupt hat man fich, wie im erften Theile überall beflieſ⸗ 
fen, von dem, was man gefagt, aus auchentiguen Seris 
benten Zeugniffe beyzubringen, denn ‚man nichts ums 
geprüfet angenommen und fü ſchlechter Dings bey den 
Worten: Sir fides penes Autorem, es bewenden laſſen, 
maſſen man dadurch, wie in den andern Theilen der Hi 
ftorie,alfo au) in den Beneslogien hoher und vor; 
nehmer «adelicher und gräflicher Käufer, gewaltig 
hinter das Licht gefuͤhret werden kan; indem viele Ver⸗ 
faſſer derſelben, um Affection und Grace bey ſſolche 
Haͤufern dadurch zu erhalten, deren Urſprung und Als 
terthum ſehr hoch und öfters über 1000 und mehr Jah⸗ 
re hinaus zu pouffirem ſuchen, da doch manchmal des 


ren Alt ⸗und Groß» Väter Als gute ehrliche ri 
‚mw 


Borrede, 

noch kurtz vor auch wohl zu unſern Zeiten bekannt gewe⸗ 
gen. Uns find dergleichen Genealogien ( gedruckte und 
geſchriebene) feit 30 Jahren her viele 100 zugeſchickt 
jvorden , Die man, weil-wenig oder auch wohl gar nichts 
authenriques darinne zu finden, bey Seite legen. muͤſ 
fen, davon. ich nicht umbin fan, folgendes Erempel 
anzuführen: Ein ehemals bekannter Genealogiſt in ei⸗ 
ner vornehmen Reichs-Stadt, der viele 100 Stamm-Ta- 
fein hoher Häufer drucken laffen, hatin feinen An:ı737 
zum andern mal edirten + Stamm « Tafeln eines hoch⸗ 
vornehmen Neichsgraflichen Hauſes in den Kayferlichen 
ErbsLanden, fo frey und gang wider. die Hiſtorie vor⸗ 
gegeben, daß es vor mehr. als 1000: Jahren in Meiſſen 
entſproſſen, zwey wichtige Herrſchafften darinne, die er 
benennet, beſeſſen, vornehme Staats⸗Miniſter als Groß⸗ 
Candzler x. an Chur⸗Saͤchſiſchen, an Chur⸗Branden⸗ 

burgiſchen Hoͤfen, wie auch beruͤhmte Generals und der⸗ 
gleichen eminente Perfonen mehr, produciret, ungeach⸗ 
tet weder in Meißniſchen noch in Brandenburgiſchen 
Geſchichten auch nicht einmal der Nahme dieſer vorneh⸗ 
men Familie benennet zu finden; gleichwie er auch in 
dem Zuſtande ſowohl, als auch Beſitzern in alten und 
neuern Zeiten, dieſe angegebene Städte, Schlöffer und 
Herrſchaften C ungeacht in diefem Seculo ‚volfffändige 
Chroniken davon gedruckt worden ) gewaltig geirtet. 
Damit aber diefer Genealogiſt mit feinem Vorgeben ſich 
Credit made, hat er auf gedachten Stanim- Tafeln am 
Ende drucken laffen: Don der Römifch : Aayferlich- 
gebeimden Hof: Cantzley revidiret und approbiret. 
Obwohl ſonſten von dieſem erwehnten vornehmen graͤf— 
7T | lichen 


gehoͤret. 


' 
| 
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* WVorrede. 

lichen Haufe bekannt, daß es wegen groſſer Meriten, 
vom Kayſer Leopoldo den Adel⸗ und als es ſich zur Roͤ⸗ 
miſchen Kirche bekennet, Anno 1682 den Freyherrn⸗ und 
vom Kayſer Carolo em Vlten Anno 1737 den Grafen⸗ 
Stand erhalten hat, gleichwie wir ſolches im erſten Thei⸗ 
le unſers Lexicons, doch nur bey Gelegenheit eines an⸗ 
dern und uralten Hochadlichen Hauſes faſt gleiches Nah⸗ 
mens angefuͤhret, nachdem es alſo nicht zu unſerm Zweck 

Ob man wohl allen moͤglichſten Fleiß angewendet, 
keine Fehler mit einſchleichen zu laſſen, ſo kan man doch auch 
dieſen zweyten Theil unſers Lexicons nicht ſo gar davon 
frey ſprechen, indem man neue Schriften, die mit Bey: 
fall aufgenommen worden, getrauet, und unter andern 
die Sterbe - Fahre hochberuͤhmter Perfonen aus denſel⸗ 
ben genommen, von welden aber nad einigen Jahren 
öffentlich verlautet, daß fie noch gelebet. Don den 
vielen Fehlern C die manchmal einen gans contrairen 
Verſtand verurfaht) fo unter währender Preffe wider 
mein Verſchulden mit eingefloflen, inden von dem Orte 
des Druckes weit entfefnet, und das nöthigfte bey der 
Corre£tion nit felbft beforgen fönnen, habe im Anhan⸗ 
ge die Artickel Schwargenberg (Adam Graf von) 
pag.1806 undTürck von Kroſchwitʒ pag. 1878 zur Pro: 
be angeführet, ih muß aud fügen, daß öfters in denen 
Sahr-Zahlen, gang handgreiflich im Segen verfehen wor« 
den, e. g. im Artikel Jordan p. 1597 lin. 8 ſtehet 1039 
an fiat, 1393. In dem gleich drauf An. 1411 flehet, daß 
der Ertzbiſchoff von Jordan zu Gneſen erwehlet worden. 
Yon den nominibus proprüs find- auch) viele — 

ru 


Vorrede. 


druckt worden, als 310:lin. 42 Wengels an flat. We⸗ 

gels, darauf lin. 44 Georgis vor Gregorii,p. 639 in Lin« 

den lin. 16 Batkers an ftat Buttkens, pag. 347 lin. 30, 

Palmſtein vor Palmftiern u. ſ. w. welche alle nebſt den 

— der geneigte Se na feiner Shnigfeit er 
en wird, 

Endlich wenn man die Arbeit den weyten Theil 
des R. Reichs Adels- Lexicons genennet, da doch. der, 
vorhergehende auch in2 Theilen gedruckt worden, fo muß, 
man. melden, dag der damalige Here Verleger, dadurch 

eigentlih Abtheilungen verfichen tollen, damit Das. 
Werckgen zwey gefhmeidige Bändgen- geben koͤnne. 
Uibrigens beziehe mich auf die Vorrede des erſten Thei⸗ 
les, was ſonſten noch hier zu erinnern und beyzubrin⸗ 
gen noͤthig befunden wird. "Datum Be Meile 1747, , 


Der Berfafler. 


Aa, 


I Ya 


Abenberg 2 





Aa, 

ine ehemalige vornehme alte 
frepherrliche Familie in 
Brabant, welche von den 
nunmehro auch abgejtorbe: 

nen Srepberren Pynfen von der Aa 
im Stiffte Luͤttich gang uuterſchieden. 
ſ. P. unfers Ad. Lex. p. ı751. Uns 
fere Herren von Ya haben wichtige 


Gitter in Brabant befeffen, als Anz 


derlecht, Kennid, Lombeck, Baſſe⸗ 
rode, bie Vicomzees von Bruͤſſel, 
Braine, Santbergen u. a.m. Ihr 
Stammhaus %a; ſo fie beftändig bez 
feifen, ift in der Herrſchafft Anderlecht 
gelegen. Folcardus Herr von Ya, 

rirte ums Jahr 1057, und war ein 
Vater unter audern Franconis, ber 
Anno 1095 Gaftellan oder Vicomte 
zu Bruüffel gavefen: Machildis, Bas 
roneſſe von Na, Anderlecht, Lennig ze. 
henrathete Theodoricum, Herrn von 
Walcourt und Rochefort, und lebte 
noch Anno 1284. Sin folgenden 
nenern Zeiten findet man diefes Ge; 
fchlechts nicht mehr eriwehnet. But⸗ 
Een in Tropbees de Brabant Tom. 2 


p. 2% Sa- 


Abele von Lilienberg, 

Dieſe graͤfliche Familie wird unter 
die vornehtuſte in Oeſterreich gezehlet. 
Sie hat zum Anherrn N. Abele, der 
nad) der Mitte des vorigen Seculi an 
Kayſers Leopoldi Hofe als oberfter 
Staats; Secretarius bey demfelben 
in groſſem Anfehen flunde, und bey 
Hofe vielzu fagen hatte. Anonymus 
im eben Leopoldi Tum. I.p.788 mel⸗ 
det von ihm daß als ums Jahr 1680 er 
nebft dem P.Emmerich, einem Minori; 
ten und bes Kayſers Mignon, Macht 
bekommen, bie zuden neugetvorbenen 
Megimentern wider bie Malcontenten 
in Ungarn die Dfficier zu ernennen, 
fie viele der ungefchickteften dazu ers 
wehlet, die hernach auf Anregung des 
alten Grafens und General Monte- 
eucnli, weil Haſen nicht wider Loͤ⸗ 
wen fechten Eönten, wieder cafüiret 

Adels⸗Lexici II Tom. 


werden muͤſſen. Unſer Staates 


Secretarius Abele hatte ſich durch 


ſeine Verdienſte Anfangs den Ritter⸗ 


ſtand, und hernach den Freyherrli⸗ 


chen, und endlich den Graͤffichen Cha⸗ 
racter von Lilienberg erworben; wir 
koͤnnen aber nicht ſagen, daß er ſein 


Geſchlecht fortgepflanger, 


Abenberg, 
Ehemalige Grafen in Francken 
deren Stamm⸗Schloß dieſes Nah⸗ 
mens etwa 3. Meilen von Nürnberg 
auf einem Berge gelegen ift, und den 
Marcgrafen von Anfpach nebft den 
babey gelegenen Guͤtern Aurach, die 
Burg Vornsberg, Rohr, Bertels- 
dorff u. a. m. gehoͤret. Diefe Grafen 
ſollen von den Grafen von Abensberg 
in Bayern abſtammen, und jar von 
Uolframo, der einer von. den 3 Soͤh⸗ 
nen Babonis II, Grafens Abensperg 
geweſen feyn fol. Diefer Wolfram, 
fo von dem Kayfer Henrico II eitt 
Stück Landes auf dem Nordgau ge⸗ 
fehenckt befommen, bauetedas Schloß 
Abenberg, welches nebft dem dabeh 
befindlichen Städtgen heutiges Tage® 
Klein⸗Abenberg genennet twird, auf, 
und hinterließ folgende drey Soͤhne: 


1) Ottonem, von dem die Grafen von 


Traun abfammen, fiehe unten in T. 
Traun 2) Conradum, Er; Bischoff 
su GSalßburg, von Anno 1106, nad); 
den er vorhero Kayſers Hentici VW 
Cantzler gewejen. Seine fehr merd; 
wuͤrdige Schickjale bey feiner Er Btz 
fchöfflichen Würde find in Huͤbners 
P. g Hiftor. Pol. p. 47 fg. zu lefen. 
3) Wolframum H, Graf von Aben⸗ 
berg, er flarb Anno 1104, nachdem er 
mit einer Grafin von Vohburg drey 
Kinder gezeuger hatte. Dieje waren 
1) Rapoto, von dem hernach. 2) Con- 
radus, ſo um dag Jahr 1165 gelchek, 

3) Styda, welche das bey Abenber 

gelegene Frauen: Klofter Marienber 
geftifftet und unter die Heiligen gefez 
& worden. Worgebachter Raporo, 
raf von Abenberg, war der Bam⸗ 
A bergiſchen 


—— — — —— — — 


3 Abenſperg 
bergiſchen Kirche Schirm⸗ und Schutz⸗ 


Vogt, und begab ſich zuletzt in das 


Kloſter Heilsbrunn, welches er auf 


Anrathen Orronis, Bifchoffs zu Bam⸗ 
berg, nebft feinem Bruder Conrado, 
Anno 1132 angeleget, und mit reich- 
fichen Einkünften verfehen hatte. Bon 
feiner Gemahlin Mathild, einer Toch⸗ 
‚ter Dedonis, Grafens von Wettin, 

interlicß er Fridericum I, Grafen von 
Abenberg, welcher Anno 1183 mit 
Henrico, Kayſers Friderici I Sohne, 
nad) Erfurt gieng, und dafelbft dag 
Unglüd hatte, daß er, alg das Haus, 
darinnen er einer VBerfammlung beys 
‚wohnte, einfiel, in einem heimlichen 
Gemache umfam. Er hattenur zwey 
Kinder: 1) Fridericum II, Grafen 
von Abenberg, der Anno 1230 un; 
verheprathetgeftorben. 2) Eine Toch⸗ 
ter, welche ihrem Gemahl Friderico II, 
Burggrafen zu Nürnberg, die Graf; 
fchafft Abenberg zugebracht. Diefes 
Friderici Sohn, Conradus III, Burg; 
graf zu Nürnberg, hat von dieſer 
anjehnlichen Grafichafft zwey Städte 
und drey Schlöffer, nebft andern Guͤ⸗ 
tern, theils verſcheuckt, theils ver; 
kauft, immaſſen er dem teutſchen Or⸗ 
den Anno 1294 die Burg zu Virns⸗ 
berg mit —— nebſt vielen 

in und wieder gelegenen Guͤtern 
uͤbergeben, dem Biſchoff Reimbotto 
von Eichſtaͤdt aber Anno 1295 Spalt 
und Sandescron, ingleichen Anno 
1296 das Schloß und Staͤdtgen 
Abenberg kaͤuflich uͤberlaſſen. Das 
uͤbrige gehoͤret noch itzo dem Marck⸗ 

räflihen Haufe Brandenburg⸗An⸗ 
ſpach. von Saldenftein Antiqu. 
Nordgav. T. 2 p. 250, 


Abenfperg, 
Eine ehemalige vornehme grafli- 
he Bamilie in Ober; Bayern, deren 
Stamm-⸗Schloß am Fluffe Abenft, 
baher es auch Abenfperg genennet 
worden, und dabey ein Staͤdtlein 
Abenfperg, lat. Aventinum, allwo ber 
berü Hiftoricus, Jobannes Aven- 


Abenfperg 4 


sinus gebohren ift,. lieget. Der erfte 
Graf von Abenfperg, der fich von 
Rohr auch beygenahmet, heiſſet Babo, 
ein Sohn Werners, Grafens von 
Wittelsbach und Pfalggrafens zu 
Scheyern. Wie die Scribenten ins; 
emein melden, war er Burggraf zu 
genfpurg, und foll er mit 2 Ges 
mahlinnen 32 Söhne und 8 Töchter 
gezeuget haben, welche er dem Kayfer 
Henrico Il, als er fich wegen einer 
Jagd zu ir ung aufgehalten, vor; 
gejtellet. Er ift Anno 1030 geftorz 
ben. Bon gedachten Söhnen find 
viele hochvornehme Familien in Scans 
cken, Nordgau, am Rhein, Rärnds 
ten, Bayern ıc. entfproffen,, die aber 
meiſtens ſchon längft abgegangen find, 
3. E. die Grafen von Abenberg, fiche 
vorhergehenden Artickel Abenberg. 
Von den florirenden diefes Gefchlechts 
find vornemlich die Grafen von 
Abensberg und Traun —— 
wir wollen aber von denſelben unten 
in Traun in einem eigenen Artickel 
ſagen, hier aber noch beybringen, daß 
Eberhardus, einer von ben 32 Söhnen 
emelbten Grafens Babonis, ben 
benſpergiſchen Nahmen und Stamm 
bis zum Abgange feiner Nachkommen 
fortgefeßet, dahingegen die andern 
Söhne fich meiſtens eigne Schlöffer 
erbauet und ſich davon benahmet. 
Bon diefem Eberhardo find auch die 
ehemalige Grafen von Rotened und 
Hilpoltſtein in der Ober⸗Pfaltz am 
Iuffe Roth abgeftammet, von wel⸗ 
en P. I unfers Ad. Lex. p. 2425 ſq. 
im Artickel Stein gefaget worden, 
Der legte Graf Nicolaus von Ros 
teneck und Abenfperg ift vom Hers 
joe Chriftophoro in Bayern, mit 
er in Streitgelegen, Anno 1485 
ingerichtet worden, worauf die 
benfpergifche Schlöffer und Herr⸗ 
fchafften an die Hergoge von Bayern, 
theils durch die Gnade des Kayſers, 
theils durch Geld, gefommen, und 
heut zu Tage unter das Nent- Amt 
München gehören, Wig. Hund im 
aſy⸗ 





5 Achill 

Bayriſch. Stammbuch. Aventinus⸗ 
L.2 9.58 Tp. 3733 

Achill, (Stierling von) 

Eine ehemalige vornehme abeli⸗ 
che Familie in Sachfen, welche nicht 
lange nach Anfang des vorigen Se- 
culi mit andern vornehmen Geſchlech⸗ 
tern aus Schottland, allwo es den 
Baronen⸗Stand foll geführet haben, 
in Zeutichland kommen, und zwar mit 
MWalthern Achill vonStyrling, der fich 
am Hertzogl. Mecklenb. Dofe u Guͤ⸗ 
fteow als Rath engagiret, hernach 
aber in Königl. Dänifche Kriegs⸗Dien⸗ 
fte gegangen, und als Obriſt⸗/ Lieutenant 
bey Lutter am Barenberge, oder Kö; 
nigslutter, in der Schlacht mit den 
Kapferlichen, A. 1626 geblieben, und 
einen Sohn Hans Albrechten, auf 
Scherbitz, hinterlaffen, der Hergogl. 
Merfeburgiicher Hof-Marfchall, ges 
heimder Rath, Stallmeifter und Ober; 
SteuersEinnehmer worden. In Mäl- 
leri Annal. Sax. f. 429 wird von ibm 

emeldet, daß er Anno 1660 alß er: 

Gefandter vom Herkoge zu Mer; 
feburgan dem Kapferl. Hofezu Wien, 
bie ——— uber beſagtes Her; 
zogthum empfangen. Erftarb Anno 
1663, und ſcheinet er fein Gefchlecht 
befchloffen zu haben. MSCr. Gencal. 
An, 1716 erhielt Joh, Ludov. Achilles 
vom Kayſer mit dem Beynahmen von 
—S das Indigenat und Ba⸗ 
ronat in Ungarn ;er gehoͤret aber nicht 
zu diefen Achill von Stierling. 


Ahlefeld, ſ. Alfeld. 


Aichinger, Eichinger, 

Eine ehe adeliche Familie 
in Srancken, die fich auch nach Okolski 
Bericht zu Koͤnigs Sigismundi I Zeiten 
in Pohlen anſeßig gemacht, und zwar 
mit Zibultio Yichingern, welcher deg 
Malekowski, Groß Gouverneurs in 

ochter, geheprathet, mit 
telcher er Zibultium den jüngern, und 
Georgium gegeuget, dieſer Icgtere 
Wurde von dem Könige Stephano al® 
Bach Ungarn gefchict, all; 
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100 er ſich an eine vornehme Familie 
verheyrathet, und feinen Stamm fortz 
gepflanget ; ob aber derfelbe annoch 
dafelbft florire, zweifelt man. Jener, 
ber erfiere, erlangete in dem gangen 
Reiche Pohlen ein groffes Anfehn, und 
floriren deſſen Nachfommen noch heut 
zu Tage in der Proving Pocuria. 
Auguftus Eichinger, de oberwehn⸗ 
ten Zibukti des ältern Bruders Sohn, 
ein in vielen Sprachen erfahrner Gas 
valier, hatte in den damahligen Krie⸗ 
gen, barinne er fich durch feine Tapf⸗ 
ferfeit hervor getban, die Urkunden 
feines Adels eingebüffer, hernach aber 
bon dem Kayſer Rudolpho II, Anno 
1577 ben 2 April die Befräfftigung 
feines Adelftaudes erhalten ; er iſt 
Anno 1582 ohne Erben verſtotben. 
Orb. Pol. T.1 p.13. 


Albadil, Affendil, _ 

Eine alte adeliche und nunmehre 
theils freyherrliche Familie in Lief⸗ 
land, fo fich feit Anfang diejesSeculä 
in Rußifchen, Schwedilchen, Pohlni⸗ 
fhen, Chur: Sachfiichen hoben Kries 
ges⸗Chargen fich vortrefflic, hervor⸗ 
gethan. Heinrich Otte, Freyherr vor 
Albendil, war Anno 1717 Königl, 
Pohln. und Ehurs Sächf. Geueraß - 
Major in dem Kriege Poblens mit 
Schweden. Er mag derjenige diejeg 
Geſchlechts fepn, welcher Anno 1738 
alt 73 Jahr, als Generalfieutenane 
und Commandant zu Hamburg verz 
forben. Ein Schwedijcher General 
von Albadyl ward Anno ı715 bey 
Eroberung der Stadt Stralfund vor 
den Nordischen Allürten gefangen, 
nach feiner Befreyung aber Generale 
Lieutenant und Gefandter in Engels 
land; vielleicht ift er derjenige dieſes 
vornehmen Geſchiechts, welcher Anno 
1737 Schwebifcher Landes; Höffding 
von Dftro-Bothland worden. ies 
drich Chriſtian von Alfendyl, Chur⸗ 
Hannoͤveriſcher Cammer⸗Rath, ward 
An. 1736 geheimder Cammer⸗Rath. 
Anno 1741 ward tin Baron von Als 

vendyl, der Rußiſchen Czaarin Capi⸗ 
42 tain 





7 Albrechtsburg 
tain von der: Garde, und Heinrich 


Baron vonAlventill, Koͤnigl. Pohlni⸗ 


ſcher Obrift-Lieutenant, erhielt Anno 
1744 feine gefuchte dimiflion. MScpr. 
Wie in Hübneri Tab, Geneal, 113 
edir. I zu fehen, fo iftdie ate Gemah⸗ 
lin Petri } beygenannt des Groffen, 
E;aars in Rußland, Nahmens Ca; 
tharina, auch eine dieſes Gefchlechts 
von Alfendyl und hinterlaffene Witwe 
eines LiefländifchenDbrifts£ieutenants 
von Ziefenhaufen gewefen ; wiewohl 
andere Genealogiften: nicht hierinne 
mit einftimmen wollen. 
Albrechtsburg, 
Eine vornehme adeliche Familie, 
welche nach Anfang dieſes Seculi um; 


ter die Herren-Stände in Ober— 


©efterreich aufgenommen worden. 
Beym Hoheneck Beſchr. von Ober: 
Geſterreich T. 1 p. wird zuerſt Johan. 
nes lenatiuswon Albrechtsburg Kay: 
ferlicher Rath, und der Defterreichh® 
ſchen Sande unter und ob der Enus 
geheimer Referendarius angefuͤhret. 
Er zeugte mit Maria Helena von Mel⸗ 
niedh 2 Söhne, Francifeum Fgna- 
tium, und Jobannem Jordan „vorlche 
Anno 17071n dem ande ob. der Enns 
die Landmannichafft erhielten. Der 
erite war Kapferlicher Regierungs⸗ 
Kath der Nieder-Defterreichijchen fan: 
de, der andere aber Kapferl, Nath 
und Land⸗Rath in Ober-Defterreich. 
Diefer Iegtere wurde Anno 1726 
Reichs⸗Hoſ Rath. 
Aldenſee, 

Dieſe ehemalige adeliche Familie 
in Meiffen, fcheinet George von AL 
denſee in Aufnehmen gebracht zu har 
ben. Er hatte Churkürft Fe 
zu Sacıfen im Kriege: als Obrifter 


| viele Jahre gute Dienfte geleiftet, und 


von demielben dag fecularifirte Klo⸗ 
fter Goſeck, unweit Naumburg geles 
gen, geichenckt bekommen, ſo er auch 
auf yeinen Sohn, Lamprechten ton 
Aldenſee, transferiret, ber An. 1581 
verſtorben, worauf Goſeck an ben 
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Chur⸗Saͤchſ. Cangler D. David Preis 
fern gelanget ift, daß es fcheinet, es 
babe derfelbe jein Geſchlecht beſchloſ—⸗ 
fen. Uibrigens liegt er in der Kirche 
zu Naumburg begraben, Schamelias 
in Beſchreib. Goſeck p gr meinet, 
Churfürft Auguſtus möge etwa dieſes 
wichtige Gut eingezogen haben. 


| Alfeld, Ablefeld, 

Diefe uralte adeliche und ißo theilg 
gräfliche Familie floriret nicht nur im 
Hergogth. Holfkein, wie von derfelben 
und deren Urſprung P. I unfers Ad. 
Lex. p. 8 - 0 ausführlich zu lefen, 
fondern ſtehet auch jeit Könige Fri- 
derici II in Dannemarc Zeiten, in 
groſſem Anſehen in ißterwehntem Rd; 
uigreiche. Vorhero und Anno 1360 
werden Benedi&tus der ältere, und Be- 
nedictus der jüngere von Ahlefelb, 
beyde Nittere in Könige Waldemari 
in Daͤnnemarck zu Callenburg gemach⸗ 
ten Conftirution als Zeugen ange; 
führet, wie in Angeli Holſtein. Adels⸗ 
Chron fol. 23 zu fehen. Als Anno 
1500 König Johannes in Dännemard 
die Ditmarfen befrieger, find ihrer 10 
dieſes Gefchlechts in einer Schlacht 
umfommen, davon einer Nahmens 
Hans als Obriſter commandiret. 
Anno ı570 ſtarb Bertram von Ahlfeld, 
Herr zu Lemtühlen, Königs Chriftia- 
ni in in Daͤnnemarck Nath und 
Stathalter in Holftein; Anno 1559 
in damahligem Ditmarfer Kriege, erz 
rettete er König Friedriehen II, als 
ihn ein Ditmarfer mit dem. Spieffe 
durchrennen wollen, wie Olearius mel; 
det. Sein SohnBenediktus, Königl. 
Danifcher Rath, Hof-Marfchall un 
Amtmann zu Steinburg, wie au 
Nitter des Elephanten⸗Ordens, ward 
Anno 1594 Abgefandter auf dem 
Reichstage zu Negenfpurg, und ftarb 
daielbft Anno 1606. Johannes, der 
Daͤniſchen Orden Ritter und Feld; 
Marſchall in legtern Diemarfer Krie⸗ 
* der auch die Stadt Ditmarfen mit 


# 


ift erobert hat, wurde ein Aelter⸗ 
| dgneo atᷣ 


L) Amfure 


Vater Friderici, Groß⸗Cantzlers des 
Reichs Daͤnnemarck, welcher Bag ganz 
ze Geichlecht in Hohes Aufehen geſetzt 
und felbigem den Grafen Stand zu; 
wege gebraht. Bon feinen Nach 
kommen, die im beſagten Reiche ſich 
treflich hervorgethan, ſiehe P. Tun 
ſers Lex. p.9._ Von denſelben war 
auch N. Graf von Ahlefeld, der mit 
feinem Könige als er Cron⸗Printz war, 
in fremde Länder gereiſet, hernach ge; 
beimder Staats: Minifter worden, 
und Anno 1720 verftorben. Joa- 
chim war Anno 1703 Koͤnigl. ge: 
beimder Rath und Obriſt⸗Hofmeiſter 
der verwittweten Königin. Anno 
1708 ftarb zu Megenfpurg Fridericus, 
Graf von dihlefeld ‚ welcher die Da: 
nefche Truppen in Bayern comman⸗ 
diret hatte. Hans that fich ums Jahr 
1670 als Königl. Dänifcher General» 
tieutenant hervor , ob er der Ambaſ⸗ 
fadeur diefes Gefchlechts von feinem 
Hofe, beym Ehurfürften Friedrich 
Wilhelm dem Groffen , zu Branden; 
burg, in wichtigen Affairen, davon in 
Pufendorffs Reb. Brand. L.7 $ 15, ı6 
und in Lünigs Reichs = Cannelley 
p.73 zu leſen, geweſen, Küffet man da; 
bin geftellet feyn. Olear. Holſtein. 
Ehron. paflım, | 


Alfendyl, f. Albadil. 
Altenps, Altes, f. Hohenembs. 
Alventil, f. Albadil. 
Ambsdorf, ſ. Amsdorf. 
Amendorf, ſ. Ammendorf. 
Amfurt, Amvorde, 


Eine ehemalige alte adeliche Fa⸗ 
milie im Braunſchweigiſchen, deren 


Stamm⸗Schloß Amfurt darinne ger _ 


legen, heut zu Tage aber denen von 
Aſeburg gehoͤret. Zuerſt findet man 
Gevold von Amfurt in einem Diplo- 
mate de Anno 1190 als eines Zeu; 
8 erwehnet, ſtehe Meibomii Chron. 
ienthal. in Script. Rer. Germ. T.3 


Amntendorf 


p. 39. m folgenden 1191 “jahre 
wird Tbeodorici und Werneri, fo. des 
vorigen Gevoldi Eöhne oder Brüder 
mögerr geweſen 3 in Ertz⸗Biſchoffs 
Wichmanni zu Magdeburg Trans- 
action wegen des Kloſters Marien⸗ 
thal, gedacht, wie bey erwehntem Seri- 
benten J. c p. 258 zu ſehen; der jlnz 
gere ward ein Water 2 Soͤhne Fri- 
derici und Dieterici, von welchen jener 
den Vergleich zwiſchen dem Eapitel 
des Stiffts Quedlinburg und Batilio, 
Hofmeiftern des HofegzuSaltova An, 
1234 mit unterſchrieben, und ftehet 
unter den Zeugen oben an Dominus 
Fridericus von Amvorde, fiche Rere- 
neri Antiqu. Ouedlinb. p. 3371. Er⸗ 
toehnter Bruder Theodoricus fommt 
In folgenden Jahren in öffentlichen 
Briefen, fo in vorgedachten Autori- 
bus zu leſen, öffters vor, aus welchen 
auch zu erfehen, daß feine Schweſter 
Gertrudis, Vebtifin des itzo gefürftes 
ten Stiffts Doedlinburg Anno 1269 
geweſen, und in dieſem Jahre erwehns 
ter Theodoricus von Amfurt verftors 
ben. Obwohl Kettuer I. c. p. sr fie 
eine Befreundtin des Valdenfieink 
fchen Grafens benahmet, nnd dahero 
einige fie gar zu diefem gräflichen Ges 
ſchlechte ziehen wollen ; fo erhellct doch 
aus deren in gedachten Jahre vor 
ihren verftorbenen Bruder Theodori- 
cum von Amfurt geftiffteren Seelmeſ⸗ 
fen ein andere, fiche Kertneri ], c. 
p-298. Siegfried von Amfurt, deffen 
in einem Diplomate de Anno 129%, 
fo in Pfeffingers Braunſchw. Hiſt. 
P.2p.;00 /q. zu lejen, gedacht wird, 
mag ber legte diefes Gefchlechts ger 


Io 


weſen feyn, von dem in folgenden Zei⸗ 


ten nicht mehr ertochnet wird, 


Ammendorf , Amendorf, 
Eine ehemalige alte und vorneh⸗ 
me adeliche Familie im Etiffte Merz 
feburg, fo nach Hübneri Bericht An. 
1550 ausgeftorben, wie Ansut im 
Prodr. Mifnie p. 47 erwehnet, fo hat 
fie das Kloſter Laufig bey Bitterfeld 
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geftifftet. Es ift von derfelben infons 


derheit befaunt Henricus von Ant 
mendorf, ber von An. 1275 big 1293 
5. zu Merſeburg geweſen. Vor 
ſeiner Erwaͤhlung, die iederman ge⸗ 
wuͤnſchet, ſoll der Dom⸗Probſt Bodo 
von Schellenberg, nebſt 5 andern 
Dom⸗Herren in einer Capelle ſich ver⸗ 
ſchworen haben, nimmermehr in die 


Wahl zu willigen; als aber ng Ta 


gen drauf der Probft, und darauf noch 
2 andere von den Zuſammen-Ver— 
fchwornen eines plößlichen Todes ſtur⸗ 
ben, ſo bedachten fich die andern eines 
beſſern, und fam die Wahl zur Rich⸗ 
tigkeit. Er hat übrigens fo wohl 
hausgehalten, daß er au feinem Tode 
die Kammern voll Geld und die Boͤ⸗ 
den voll Gerreyde hinterlaffen , mie 
wohl an feinem Succeflore, Friedrich 
Kinder, dag Stift auf einen Sparer 
einenZehrer erhalten. Hifl.Pal, P.g 
p. 671. 


Amrepp, f. Anrepp. 


Amsdorf, 

Von diefer alten adelichen Fami⸗ 
Vie in Meiffen iſt P. I p. 25 un- 
fers Ad. Lex. fürglich gefaget, und 
dabey gemeldet worden, daß fie mit 
den 2 Söhnen Bartbels vonAmsdorf, 
welche Anno 1542 gelebet, ihre End; 
Schafft möge erreichet haben. Nach⸗ 
dem wir aber in Mülleri Annal, Saxon, 
J. 2,5 gelefen, daß Hans Chriftoph 
von Amsdorf Anno 1594 einen Vers 
trag ig dem Amte Dornburg, 
und Freyherren Schenden von 
Zautenburg, ale Chur ; Sächf. Rath 
aufrichten belffen ; fo erhellet daraus, 
daß fie noch mit Anfange des vori⸗ 
gen Seculi möge floriret haben: wie 
“ denn der Ritter Sig Groß⸗ Iſchepa 
erft ums Jahr 1640 an die von Har⸗ 
titſch, heuf zu Tage aber an die von 
Schönberg gelanget if. Weilauch 
des berühmten Nicolai von Amsdorf 
merckwuͤrdiges Leben nur mit weni; 
gen in den beyden von und an be 
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fagtem Orte angeführten Scriben⸗ 


ten zu leſen if: Als wollen wir es 
hier weiter ausführen , nachdem der; 
felbe jo wohl in der Politischen als 
Kirchen ; Hiftorie ein groffes Andens 
fen hinterlaffen. Nachdem er auf der 
Univerfität Wittenberg von An. 1502 
fih aufgehalten, big er allda Licen- 
tiarus Theologiz, Canonicus bey daſi⸗ 
gem Stiffte und Profeflor worden 
war, auch fonften mit D. Luthern 
vertraute Freundfchafft gepflogen 
hatte, (wie er denn denfelben 4. 1521 
auf den Reichs⸗Tag nah Worms be. 
gleitet, auch bey ihm gefeffen, als er 
auf der Nückreife bey Eifenach gefanz 
gen, und auf dag Schloß Wartburg 
gebracht tworden:) jo ward er A. 1524 
auf Anrathen D. Luthers von den 
Magdeburgern zu einem Superin⸗ 
tendenten verlanget, welche Vocation 
er annahm und nach Magdeburg 
goge, woſelbſt er als ein redlicher 
Theologus vor GOtt fehr werth ge⸗ 
halten worden, ob er wohl fonften in 
der Staats⸗Klugheit nicht fo, wie der 
hernach zu erwehnende Julius Pflug, 
eubt war. Als hierauf Anno 1541 
hilippus Pfalsgraf am Rhein, Bir 
fchoff zu Naumburg, verftorben, und 
das Dom⸗Capitel, ohngeacht eg dem; 
felben von dem Ehurfürften zu Sachs 
fen Johann Friedrichen, als Schugs 
en von alten Zeiten über diefe® 
tifft, verboten, ohne fein Vorwiſſen 
feinen neuen Bifchoff zu ermehlen, 
dennoch Julium Pflug, einen fehr ges 
Ichrten und der Staats;Klugheit vor; 
trefflich erfahrnen vornehmen von 
Adel, der auch bey dem Kayfer Caro- 
lo V in groffen Gnaden ftunde, in 
aller Stille ertwehlet hatte: So em⸗ 
pfand e8 hochgedachter Churfürft fo 
ubel, daß, ebgleich das Dom⸗Capitel, 
ber Neuermwehlte felber und endlich 
Kayſer Carolus V allen Fleiß anwen⸗ 
deten, ihn zu befänfftigen, dennoch alle 
Mühe vergebens war. Weilnun dag 
Dom sCapitel auf des Churfürften 
Begehren zu Feiner neuen Wahl fchreis 
ten 
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en wolte ; fo faßte manChurfürftlis ſchen Religion erfuͤllet hatte. Er 
her Seitg die Refolution, de facto gieng hierauf wieder nah Magdeburg, 
irren Bifchoff zu feßen. Nach vielem allwo er mit groffem Eifer in vielen 
Deliberiren traf es unfern Nicolaum chrifften dem Interim, fo vor⸗ 
von Amsdorf, obwohl die Magde⸗ erwehnter Julius Pflug fchmieden hel⸗ 
burger fehr ungern ihn folgen laffen fen, wie auch den Adiaphoriften fich 
wolten. Deffen jolennen ntroduction widerfeßte; Anno 1550 aber von den 
im Ötiffte Anno 1542 im Januar. Söhnen des vorerwehnten gefange: 
wohnten hocherwehnter Ehurfürft, nen Churfürfteng zu einem Hertzogli⸗ 
und fein Bruder Johann Ernft, wie chen Kirchen:Rath zu Eiſenach ge 
auch der Hergog zu Lüneburg, nebft macht worden war, woſelbſt er letzt⸗ 
vielen vornehmen vonAbdelperfönlih erwehntem Anno 1554 an feinem 
bey, wobey D. Luther inGegenwart Tode beygetvohnet hat. Es flarb 
unterfchiebener vornehmer Saͤchſi⸗ Nicolaus von Amsdorf Anno 1565, 
{hen Theologen die Einweihungs⸗ alt 82 Jahr, unverheyrathet, nach⸗ 
Predigt hielte. Zugleich wurde aus; dem er wider die Schwendfelder, 
gemacht, daß der neue Bifchoff freye Sacramentirer u. ſ. w. viele Schriff: 
Zafel und zur Befoldung jährlich 600 ten drucden laffen. Er hat auch in 
fl. haben, der Miberfchuß aber vonden den Hertzogthuͤmern Calemberg und 
Einfünften ad pias caufas angewens Grubenhagen die Evangelische Res 
bet werden folte. Julius Pflug muſte ligion eingeführe. Wie An. 1541, 
diejes gefchehen laſſen, wandte fich aber als er zu Re enfpurg Domin. Jubi- 
an den Kayfer, und erhielt auf late in dem * der Chur Sachſen 
feine angebrachte Klagen auf dem geprediget, und unter andern geſagt: 
Reichs⸗Tage zu Speyer von demſel⸗ Gottes Urtheil und des Kayfers 
ben zur Antwort: Tua caufa eritmea wären unterfchieden; auf Angeben 
cauſa, ward zugleich zu einer furgen feiner Misgünftigen der Kayſer ihm 
Gedult angemahnet. Indem nun ungnädig worden, erzehlet Seckendorff 
Kayſer Carolus V, mie nicht weniger L. II A n.3. Als Anno 1552 un⸗ 
Hertzog Moritz zu Sachſen ſelbſt, uͤber ter den Saͤchſiſchen Theologen ber 
das harte Verfahren des Churfuͤr⸗ langwierige Streit uͤber die Frage: 
ſtens in dieſer Sache nicht wohl zu Ob die guten Werde zur —— | 
fprechen waren; fo zog diefe Affaire noͤthig oder nicht wären? (welchen 
in den Gemüthern ſowol des Kayfer8 Herr D. Walch P. I p.ro2bi® 109 aus⸗ 
als Hertzogs Mauritii diefe böfe Wirs führlich ergehlet) erreget worben, bes 
fung nad) ſich, daß fie eine von den kam unfer Nicolaus von Amsdorf mie 
aupt⸗ Urfachen des Schmalkaldi⸗ D. Georgio Majore, Flacio Illyrico 
Brieges worden. Als in dem⸗ &c. zu chun; was auf beyden Geis 
felben Anno 1547 Churfürft Johann ten davon gedruckt worden, fiehe Z.c. 
Sriedrich bey Mühlberg befandter p. z00 fg. woben unfer Amsdorf ein 
Maflen gefangen worden ; fo ward Mann von higigem Natureil genen; 
JuliusPflug, der fich bishero gleichſam net wird, der fich leicht in Hefftige Affe: 
als ein Exulanr am Kayferl. Hofe aufs cten aufbringen laffen, dahero er auf‘ 
gehalten hatte, durch den Kayſer und den andern Irrweg in dieſem Streite 
Hertzog —— im Stiffte Naum⸗ verfallen ne} behaupten wollen: Die 


burg mit groſſer Autoritaͤt eingeſetzt, Wercke waͤren an der Se⸗ 
und unſer Nicolaus von Amsdorf Tat fchädlich und verderbet. 
—— ion m 

wo = Amvorde, fr Amfurt. 
Ale an ehe ua ber Erampes 1a 4 Anckel⸗ 


Anckelmann 


Anckelmann, 


Dieſes Nahmens hat vormals eine 
adeliche Familie in Meiſſen floriret, 
die aber mit den Freyherren von Dan⸗ 
ckelmann, von welchen hernach geſagt 
werden ſoll, nicht zu confundiren. 
Sie ſtammte aus kapi von Joa- 
chim Andelmann, der in Hamburg 
gebehren war, her, welcher An. 1608 
das Ritter⸗Gut Heuckewalde an fich 
brachte und die Nobiliration vom 
Kayſer erhielte. Seine Nachkommen 
beſaſſen zuletzt das Ritter⸗Gut Podel⸗ 
witz, im Amte Colditz, und ſtarb der 
8* dieſes Geſchlechts darauf, nur 3 
Töchter hinterlaſſend, ohngefehr ums 
Jahr 1730. MSCe. Geneal. 


1 


Anrepp, Amrepp, 

Eine der aͤlteſten adelichen Familien 
in Liefland, von weicher man Johann 
von Anrepp unter die Lieflaͤndiſche 
Mitterichafft aufgezeichnet findet, als 
fie ſich Anno 1561 nach Veränderung 
des Drdens an den König von Poh⸗ 
len ergeben, und dahero ihre gevoll⸗ 
machtigte Gefandte nad) Warfchau 
gefchicht, um mit dem Könige zu tra- 
&iren. Wolff Heinrich von Anrepp, 
Erb⸗Herr auf Kurkül, Aufas, Adſiß 
and Slanapp, war Anna 1678 Obri⸗ 
ſter über die Lieflandijche Ritter: Pfer; 
de. Coled. Livon. 


Apolda, 


Dieſes Nahmens haben in vorigen 
Zeiten in Thüringen 2 alte und vor; 
. nehme adeliche Familien floriret, da; 
von eine ſich Schend von Apolda, 
bie andere Vizdum von Apolda ge 
nennet. Beyde haben den Beynab; 
men von dem Städtlein Apolda uns 
weit Jena, fo fie befeifen, erhalten. 


Bon der letztern haben wir bis zü des 


sen Abgang im vorigen Seculo P. I 
unfer8 R. Ad, Lex. p. 2674 [g. aus; 
führlich geſaget, von der erften aber 
nur 1. c. p: 2065 angeführet, daß fie 

von den Schencken von Tautenburg 


% 
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und Varıla abgeſtammet; hier wollen 
wir diejelbe weiter ausführen. Sie 


‚haben die SchußsVogten über das 


Klofter Hausdorff in Thüringen, igo 

Amt und ebenfalls der Univerfitär Je⸗ 

na gehörig, befeffen, und fich fchon im 

XIII Seculo hervorgethan. In Codice 

Dipl. Hausdorff. MSCr. wird p.6 und 

p- 56 Heinrich Advocatus in Haus⸗ 

borff, genannt Schend von Apolda, 

Anno 1247 benennet. Wie davon 

Saldenftein anführet, fo hat er nebſt 

feinem Bruder Tham, dem Beylas 

ger Grafeng Berrholdi zu Henneberg, 

mit des Grafens Heinrichs zu 

Schwartzburg Tochter, Sophia, An, 

1268 mit beygewohnet. Nachge⸗ 
hends Anno 1290 verfaufften die 

beyde Brüder Heinrich und Dietrid), 

Schenden von Apolda, die gedachte 

Schutz⸗Vogtey An, 1290 dem Probft, 

Aebtißin und famtlichen Convent die; 

ſes Klofters, und werden in dem Ver; 

kauffs⸗Inſtrument Bruno und Bern- 

herus,&ebrüderevon Apolda,alg Zeus 

gen benennet. Henricus und Theo- 

doricus, beygenannt von Pohlen, flo⸗ 
rirten ums “Jahr 1306. Rudolphus 

Senior und Thbeodorus Jun. Schenden 

von Apolda, übergaben Anno 1392 

dem Klofter Capellndorff einen Weins 

berg umd etwas Fandes , davon der 

Donations-Brief nebft andern Docu- 

menten dieſes Gefchlecht betreffend, 

in Menckens T. I Scriptor. Rer.Germ. 

p.7r0, 749 &c. zu lefen. Im folgens 

den XV Seculo finder man in den 

Thuͤringiſchen Gefchichten diefer Bas 

milienicht mehr erwehnet, und mögen 

legt angeführte ihren Stamm geen⸗ 
diget haben. Falckenſtein Thuring. 
Chron. L.x P.2 p.937-934. Birgerus 
in Geogr. Jenen[. 


Appolt, 

Dieſe alte adeliche Familie, ſo vor 

alters und ſchon im XIII Seculo in 

Thuͤringen geſeſſen haben ſoll, floriret 

heut zu Tage in Francken, wie in Bud- 

dei Fortſetʒ. des Hiſtor. Lex. f. do 
| gejaget, 
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eſaget, und Georgius Nicolaus von 
Appolt angeführetwird, der A. 1732 
Marckgräflicer Anfpadzijcher wird; 
licher geheimder Natly und Lehn— 
Probſt, fein Sohn alyer Gottharbt 
Srtedrich, Damals an diefem Hofe Hof; 
Math geweſen. E 


Arben, Aubon, 

Ein ehemaliges beruͤhmtes frey⸗ 
herr. Sefchlecht in dei: Schweiß,deren 
Stamm;Schloß, Stadt und Herr; 
ſchafft gleiches Rahınens am Boden⸗ 
See im Tuͤrgow gelegenift, fo mit Abs 
gang dieser Srepherren mit Hermanno 
An. 1139 erwehlter: Bifchoffe zu Coſt⸗ 
nitz, dieſem Stiffie erblich vermacht 
worden, wie Tromsdorff in Geogr. 
p- 35 feßet; wie aber Adübner P.VII 
Hifl. Pol. will, erſt vom Bifchoffe Ru- 

dolpho II daſelbſt, der Anno 129 

rben, verfauft tworden. Sort 
ift auch Henricus III Sreyherr von 
Arber als Bifchoff zu Chur von An. 
1183 bisarı feinen Tod 1201 befannt 
gewirſen. fiche Staats; und 3eit. Lex. 
in Arben. 





| Arckel, 

Ehemalige beruͤhmte Grafen und 
Herren in Holland, welche unter die 
4 vornehmſten Geſchlechter ſelbiger 

rovintz ehlet worden, deren 

tamm⸗ loß Arckel und deren 
freye Herrſchafft nebſt der Stadt Gor- 
cum am Lingen⸗Fluß iſt ein groſſes 
Gebiet, und wird das Land von Arckel 
genennet. Der Anherr Hermann ſoll 
ums 870 von Theodorico II Grafen 
in Holland, die Gegend befommen 
haben, wo das beruͤhmte Klofter Erz 
dieleng, Herculis fanum, geftanden, 
deffen älterer Sohn Poppo ift vom 
gedachten Klofter insgemein Arcu- 
lejus oder Herculejus genennet wor; 
den, woraus hernach Arckel entitans 
den; er ward ein Water Johannis, der 
aus dem zerftörten Klofter Grckelens 
das Schloß Ardel erbauet. Er ſoll 
Anno 1034 in einer Schlacht in Sy 
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rien geblieben ſeyn, deſſen Ur⸗Enckel 
Johannes VII hat Anno 1230 bie 
volckreiche Stadt Gorcum erbauet, 
und Anno 1243 verftorben. Nachz 
gehends hat Johannes Arnoldus von 
Anno 1363 bis 1378 den Bißthuͤ⸗ 
mern Utrecht und Lurtich vorgeftan; 
den. Endlich find diefe berühmte 
Grafen zu Ende des XVI Seculi abs 
geftorben. fiche Luce Fuͤrſten⸗Saal 
p. 1138. Tromsdorffs Geogr. p. 419. 
Bucelini Stemmatogr. Germ. P. I. 


Arentfchild, 
Eine vornehme adeliche Familie 
im Hergogthum Bremen, allmo fie 
die Ditter : Güter Oldendorff und 
Oſten noch in diefem Seculo befeffen, 
und vermuthlich annoch befiget. Sie 
bat fich auch unter dem Könige Fri- 
derico IV in Dännemarck niederge: 
laffen, allwo fie ſich Arentfkiold nen; 
net. Man findet zuerft Daniel von 
Arentfchild auf vorbefagte Guter auf; 
gezeichnet, der Koͤnigl. Schwediſcher 
Kriegs: Rath, GeneralsLieutenant 
über bie Cavallerie und des Hertzog⸗ 
thums Bremen Land⸗Rath geweſen, 
und ſich im dreyßigſaͤhrigen Kriege 
durch feine Bravouren groffen Ruhm 
und hohe Gnade ſeines Koͤniges erwor⸗ 
ben. Er mag ums Jahr 1663 verſtorben 
ſeyn, von 2 Gemahlinnen 8 Kinder 
und darunter 6 Söhne hinterlaffend ; 
von diefen find vornehmlich anzufüh; 
ren Friedrich George, ber verwitwe⸗ 
ten Pringefin von Dranien Cammer⸗ 
Juncker und Capitain der Garde, wel: 
cher bey S. Omar von den Frantzo⸗ 
fen erfchoffen worden. 2) Daniel, 
der An. 1693 als Schwediſcher Obri⸗ 
fter, geblieben. 3) Johann Julius, 
Gapitain ber Garde des Printzens von 
Dranien. 4) Chriftoph Daniel auf 
Dldendorff, der von A. 1695 big 1704 
der Fürftl. Prinzen Earl Friedrichs 
und Ehriftian Wriche zu Wuͤrtemberg⸗ 
Oels in Schlefien Hofmeifter, und zur 


Zeit der-Regierung des erſtern, vor⸗ 


nehmſter Rath geweſen. Er hat mit 
A45 ſeiner 


rg Arneftein 


feiner Gemahlin Charlotta Dorothea 
von Öldenburg feinen Sohn gezeuget, 
und ift alfo diejer adeliche Stamm, wel 
chen, wie c8 jcheinet, obgebachter Da- 
niel wegen feiner Meriten zucrft ges 
pflanget, in Teutſchland abgejtorben ; 
daß aber eine Branche davon annoch 
in Daͤnnemarck floriren möge, beweis 
fet Ezechias Levin von Arenskiold, 
Königl, Dänifcher General von der 
Artillerie, der An. 1737 Dannebrogs⸗ 
Ritter worden. Musbard im Bre⸗— 
mifchen Ritter-Saal Sinap. Schlef. 
Curiof. P.2 p.505. Pufend. Schwed, 
teutiche Kriegs · Geſchichte. 


Arneſtein, Arnſtein, 


Eine ehemalige alte adeliche Fa⸗ 
milie in Thuͤringen und Nieder⸗Sach⸗ 
fen, deren Stamm; Schloß Arnſtein 
auf einem Berge. wozu 20 Dörfer 
gehören, inder Grafichafft Mansfeld 
unmeit Heckſtadt meiftens in Ruinen 
gelegen if. Es wird berfelben ſehr 
offt in alten Landesfuͤrſtl. Urkunden, 
die ſie als Zeugen unterſchrieben, er⸗ 
wehnet. >= leßte — — 
geweſen zu ſeyn Albertus von Arne⸗ 
ſtein, Dom⸗Probſt des Ertz⸗Stiffts 
Magdeburg, der Anno 1251 einem 
Privilegio Erg:Bifchoffs Rudolphizu 
Magdeburg mit unterfchrieben, und 
in Pfeffingers Breaunfchw. Aift.P.1 
9.083 Sg. zu lefen ift, denn in folgen: 
den Zeiten man derfelben nicht erweh⸗ 


Arnimb 
Arnimb (Johann Georg von) 
berühmter General im dreyßig⸗ 
jaͤhrigen Kriege, 

Bon feinem vornehmen abelichen 
Gefchlechte und Aukunfft ift in P.Z 
unfers Ad. Lex. p. 34 - 37 zu lefen. 
Nach) abfolvirten Studiisbegaberjich 
anfangs in Pohlnifche, hernach in 
Schwediſche und Anno 1626 in Kay⸗ 
ſers Ferdinandi II Kriegs; Dienfte, 
allwo er fich bey dem General Wals 
lenftein in groffe Hochachtung fette, 
fo daß er ibm Anno 1628, nachdem 
er ihn Jahres vorher zum Feld-Mar; 
fchall gemacht, Seraltund zu belagern 
auftrug. Weil aber dieſe Belages 
rung wiederum aufgehoben wurde, 
ward er mit etlichen Regimentern, 
dem Könige in Pohlen Sigismundo IH, 
8 yo wider die Schweden : ges 

ickt von dar aber wegen einiges von 
den Pohlen in ihn gefegten Mistraus 
eng, zurück gefordert, und an feine 
flat Hergog Adolph zu Holſtein, der 
Kapferlichen Armee in Pohlen als 
Haupt vorgeftellet Z welches ihn bes. 
wogen feine gänsliche Dimiffion aug 
Kapferlichen Dienften, zu fuchen, fo er 
auch erhalten. Hierauf gieng er A. 
1631 zu bes Churfurftens Johannis 
Georgi zu Sachfen Armee, als Felds 
Marfchall, ließ fich zu verjchiedenen 
malen von bemfelben an den König 
Guftavum Adolphum in Schweden 
abſchicken, und tractirte mit diefem zu 


net gefunden. Wibrigens werden in gleicher Zeit, im Rahmen des Churz 


Buddei Hiſt. Lex. Fortſetʒ. p.72 biefe 
von Yen; oder Arneftein Grafen ges 
nennet, deren gedachtes Stamm; 
Schloß nebſt zugehörigen Gütern, ß 

eut zu Tage ein Amt unter Saͤchſi⸗ 

er Hoheit ift, den Freyherren von 

Ze Anno 1678 als cin Pfaud⸗ 
Ed) r- eingeräumet worden. 
fangs ift diefe Herrfchafft nach Abs 
gang derer von Arnftein an bie Öra; 
fen von Rheinſtein gelanget, A. 138 
aber an bie von Mangfeld verkauf 
fet worden. 


fuͤrſtens Georgii Wilhelmi zu Bran⸗ 


benburg, wegen Reftitution der es „ 


fung Spandau, Nachdem er den? 
Septemb. eben diefes Jahres die Kay⸗ 
ferlihen unter dem Grafen Tilly 
fehlagen, und Leipzig wieder einneh⸗ 
men helffen, begab er fich mit feiner 


Ans unterhabenden Armee in die Laufig, 


folgende nach Böhmen, eroberte das 
felbft Prag, Eger, Ellbogen und viel 
andere Derter. Don dar wandte er 
— 
roß⸗Glogau, hierauf der Steinauer⸗ 
Schan⸗ 


Arnimb 
chantze, und nachdem er fich mit dem 


21 


— 
Dun 


Schrovedijchen Obriften Duval conjuns 
giret, fchlug er die Kapferlichen, und 
verfolgte fie bis nad) Breßlau, fchlug 
fie darauf noch zu zweyen mablen, 
ch uberalldie abhefhafte Lutheriſche 
Religion wieder einfuͤhren, und zo 
auf Churfuͤrſtl. Befehl wieder n 
Sachſen, allwo er erft nach ber 
Schlacht bey Lügen anfam. mit; 
telft eroberte er die von den Kayſerl. 
eingenommene Städte, und gieng als 
General; Lieutenant nach Schlefien 
zuruͤck, conjungirte fich abermahl mit 
dem Duval, und nahm Anno 163 
Strelen und Grotfau ein. Er li 
fich von dem General Wallenftein ge; 
brauchen, an einem Frieden zu arbei; 
ten ; weil aber die Tractaten fich zer; 
fchlagen, führte er den Krieg fort, ent; 
feste Schweiniß, geiftirte darauf die 
meiften Derter in Schlefien, und zog 
ſich nach Meiffen, wegen des beſor⸗ 
genden feindlichen Einfalls, wiederum 
zurüc, tractirte auf Vorwiſſen feines 
Ehurfürftend zum andern mal mit 
dem General Wallenftein ingeheim, 
fo aber auf erfolgte Entleibung ießt; 
gedachten Generals , fruchtlos ab; 
gieng. Nachdem er nun hieraufmit 
Hertzog Bernhard zu Sachfen: Wen: 
mar ſich unterredet, rückte er wieder 
ins Feld, nahm Budißin und andere 
Derter weg, fiegete bey Lie =. wider 
die Kayſerlichen, und —— ich zum 


Meiſter der Stadt Groß⸗Glogau, des; b 


gleichen der Stadt Zittau, fiel nebſt 
dem Schwediſchen General Banner 
in Boͤhmen ein, machte einen Anſchlag 
auf Prag, wiewohl vergeblich, eroberte 
aber dennoch Limburg, und durch den 
Hettzog zu Sachfen; Altenburg, Kö; 
nigsgraß. 

Der Pragifche Friede wurde Anno 
1635 zum groffen Misvergnügen der 
Schweden und Frantzoſen gefchloffen, 
fiche deſſen Arricul in Buddei hiſtor. 
Lexico fub Pragifche Friede. Eben 
in diefem Jahre ward er von feinem 
Ehurfürften auf den Land; Tag nad) 
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Berlin gefchickt, und im We ‘abs 
re führete er die Chur⸗ ſiſchen 


Voͤlcker, nach dem Pragifchen Fries 
dens⸗Ver aus Schleſien wieder 
zuruͤcke. il aber in dieſem Frie⸗ 
dens⸗Schluß die Evangeliſche Reli⸗ 
gion in Schleſien nicht geſichert war, 
reſignirte er feine Kriegs⸗Chargen, 
und gieng mit Churfürftl. Sächfifcher 
Erlaffung nad) Alt- Brandenburg ; 
fieß fich auch von dem Churfuͤrſten 
u Brandenburg zu einer Gefandt; 
haft an ChursSachien, einer 
Erklärung des Dragifchen Sriedeng, 
und der Schwediſchen Satisfation, 
gebrauchen. Nachgehends, als er fich 
auf feine Güter in der Ucer-Mard 
begeben, wurde er Anno 1637 den 7 
Mart. auf Befehl des Schwebifchen 
Gefandten, Stenonis Bielde, und 
Id: Marfchalld Wrangels, gefaͤng⸗ 
ich nach Stettin, und den 13 April 
gar nach Schweden, allwo man ihn 
wegen einiger Anfchläge wider die 
Kron Schweden in Verdacht hatte, 
ebracht, da er den 13 May in Stock⸗ 
olm angelanget. kam aber fol 
ag Jahrs durch eine fonderbare 
ift, nehmlich in fremder Kleidung, 
und in verftellter Trunckenheit , als 
eben auf dem Schloſſe ein groffer 
Schmaus war, wie Ludolff erzehlet, 
aus der Gefangenfchafft wieder log, 
und nach Teutfchland zurück, und hielt 
fich zu Fifchenhaufen einige Zeit ver; 
orgen auf. Endlich nahm er aber; 
mals Kanferliche und Chur⸗Saͤchſiſche 
Beftallung als GeneralsLieutenant an, 
und wolte eine neue Armee aufrich- 
ten, wie er, aber damit noch im Bez 
griff war, wurde er zu Dreßden kranck, 
und flarb den 18 April Anno 1641 
in dem 60 Jahre ſeines Alters, Sons 
fien war er fowol mit der Feder, 
als mit dem Degen gefchicht, arbeit; 
fam, und befliffe fich der Maͤßigkeit 
ſo, daß ihn auch die Catholiſchen Sol⸗ 
daten den Lutheriſchen Capuciner zu 
nennen pflegten. Sein Krieges⸗Hand⸗ 
werck ſoll er am meiſten unter dem * 
nige 
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nige Guftavo Adolpho in Schweben, 
in feinen Dienften erlernet baben; 
daher gedachter König, als Arnheim 
in Kanferl. Dienften toary und bie 
Huͤlffs Voͤlcker in Pohlen commanbirs 
te, nach einem gehaltenen Treffen mit 
ihm, ſoll geſagt haben: Es haͤtte kei⸗ 
ner das Bad ihm wärmer gema⸗ 
. chet, als fein ehemahliger Scholar, 
der von Arnheim. iewohl dieſes 
gar nicht mit dem uͤbereinſtimmet, 
was andere Seribenten berichten, daß 
er dent Könige von Schweden immer 
heimlich gehaͤßig geweſen, weil derfelbe 
ihm ehemals bey einer Occafion vor; 
geworffen, er babe wenig Hertz im 
Leibe, und als er ſich daruͤber ent⸗ 
rüftet, der König ihn hart ablauf⸗ 
fen laſſen; ingleichen weil er feinen 
Churfürften von Schwediſcher Freund⸗ 
ſchafft, wegen ſeiner neuen Meriten 
nicht offenbarlich abziehen duͤrffen, 
habe er ſolches liſtiger Weiſe gethan, 
indem er des Churfuͤrſtens Fortgang 
in Böhmen gehemmet, mit dem Wals 
fenfteiner in geheimer Correfpondenz 
geſtanden, und endlich den Pragifchen 
Frieden befördern helffen. Dieſe und 
andere Befchuldigungen führet Pufen- 
dorff in Continuatione der Einleitung 
zur Hiſtorie pP. 057, 665 und 082 an; 
wie weit fie Grund haben, laͤſſet man 
dahin geftellet feyn. Das tft gewiß, 
daß der General Arnimb felbit über 
den Pragifchen Frieden fein Mißver; 
gnuͤgen hernach bezeuget. Pufendorffs 
Sschwedifche Kriegs = Gefchichte; 
Chemnitz vom teutfchen Xriege, 
Waffenbergs Teutfcher Florus. Lu- 
dolphs Schaubühne Der Welt folio 
670 fq. 


Arnold, Arnolt, 

Diefed Nahmeng, wie im Wappen⸗ 
buch P. I p. 98 und P.V p. 73 zu fer 
ben, find in Bayern, Sranden und 
Schlefien, adeliche Familien befandt, 
von welchen die erfteren die Alteften, 
gleichwie fie auch im Wappen unter; 
fehieden find. So commandirte auch 
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noch Anno 1743 ein Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſcher General von Arnold in Norwe⸗ 

en, det Anno 1722 Dannebrogs⸗ 

itter worden war, von welchem man 
nicht gewiß fagen fan, ob er zu einer 
von vorgebachter Familie gehöre. Bon 
denen von Arnold in Schlefien, wer⸗ 
den in Cunradi Silefia togata, viele als 
berühmte Perſonen angeführet. Jo⸗ 
hann Arnold von Arnsdorff, Kayſerl. 
und Fuͤrſtl. Tefchnifcher Rath, mag der 
erfte gervefen ſeyn, fo fein Gefchleche 
empor gebracht; er war Anno 1594 
zu Tefchen gebohren, und ftarb Anno 
1648 al8 Depuratus ad publica zu 
Breßlau. Bon feinen Nachkommen 
befaß Anno 1681 Johann von Ars 
nold im Glogauifchen Fuͤrſtenthum, 
die Guter Großzund Wenig: Lefen, 
Seedorff, Senfersholß ıc. gleich wie 
ihnen auch Läfichen, Fongberg, Ploth 
sc. vormals gehöret hat. Als Anno 
1741 der König in Preuffen Nieders 
Schlefien vecupiret, ward die Branche 
dieſes Gefchlechtg zu Seifersdorff A. 
1741 in den Sreyherrn-Stand erhos 
ben, und ward damals ein Baron von 
Arnold geheimder Juſtitz⸗ Rath und 
Praͤſident des Fürftl. Stifte Trebnitz, 
und Jahres drauf Director der Mes 
gierung in Nieder⸗Schleſien. Sinap. 
Schleſ. Curiaf. P. II p. 504. 


Arnouft, 

Eine vornehme adeliche Familie 
im Herogthum Auremburg. Zus 
erft wird angeführet Johannes Mat- 
thias. von Arnoult, Herr von Schenz 
en, Koͤnigl. Spanifcher Nath und 
ice-Präfident in der Raths-Ver⸗ 
fammlung des Hergogthumg Luxem⸗ 
burg. Er hinterlie$ Johannem vor 
Arnoule , welcher ebenfalls Königl. 
Spanifher Rath und Vice⸗Praͤſident 
en Diefe letztere Bedienungen 
efleidete er beynahe 50 Jahr, und 
wurde feiner Verdienſte wegen mit der 
Würde eines Ritters beehret, Er hat 
a Söhne Chriftophorum von Arnoult, 
Rittern, Hrn. vonKeil,Babange, Met 
ſenbourg 
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ferbourgund Boubourg, und Carolum 
W ’iihelmum von Arnoult, Herrn von 
Schengen, Beaurepoir, Solevre und 
Diſſerdange, hinterlaffen. Den erften 
bat der Kapfer Carolus VI A. 1716 den 
26 Dee. in den Baronen:Stand erho⸗ 
ben, und zwar dergeftalt, daß jener jich 
einen Baron von Meiſenbourg, diejer 
aber einen Baron von Soulevre zu 
ſchreiben Macht haben ſolte. Deren) 
war damals wirclicher Praͤſident in 
dem Rath von? ourg; der andere 
aber hatte ſich als Hauptmann unter 
des et Von Hermanni von Baa⸗ 
den Regiment hervorgethau. Butkens 
Zropb.de Brab. T.a p.183 4. 


Arnftein, ſ. Arneſtein. 


| Arad, 

Diefe alte adeliche Familie in Schle; 
fie iſt nicht zu confundiren mit der 
von Harras in Meiffen und in Thuͤ⸗ 
ringen, von welcher wir P.J-unfers 
AD. Lex. im Artik. Harrag ausfuͤhr⸗ 
lich gefager haben. Simapius und bag 
Wappenbuch P. 1 p. 200 zehlen fie 

war auch zu den anfehnlichiten Ade; 
lichen Familien in Meiffen ; Allein 
man bat in den Meißnifchen Ge 
fhichten nur Annam von Xrrag, 
als eine KloftersJungfer zu Seufelig, 


aufgezeichnet und von ihr gemeldet ge⸗ b 


funden, daß fie nebſt den andern Non; 
nen Anno 1541, als diefe Abtey fe; 
tularifiret worden, Jahrlich 40 fl. auf 


Lebenszeit erhalten habe. f. Unfchuld, - 


Nachr. von Theol, Sachen T. sa 
P.233, und fan fie wohl eigentlich von 
Harras geheiffen haben. Unſere von 
Arras find Anno 1595 mit Adam 
Wentzels Hertzogs zu Teſchen Ge 
lin Eliſabeth, Printzeßin aus Cur⸗ 

and, in Schlefien gekommen, zu wel 

her Zeit Hannibal Arras gelebet, der 
wit kiner Gemahlin, einer Freyin von 
Schlicben, Cafparn Arrag von Areng; 

dorff in Eurland gezeuget hat, der A, 
1601 zu Lemſel in Fiefland an einer 

von den Pohlen empfangenen Wun⸗ 


\ 
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de geſtorben. Wilhelm Arras von 
Arentzdorff, der Anno 1613 in Lief⸗ 
land gebohren worden, bar fich im 
Zeichnifchen Fürftenthum in Schleſien 
niedergelaſſen, ſich mit: einer Mattia- 
fchov:ki aus Ungarn vermählet und 
feine Familie fortgepflantzet; ob aber 
diefelbe annoch fiorire, wird dabey nicht 
gemeldet. Schleſ. Curiof. P.2 p.500. 


Arſtetter von Arſtetten, 
Eine alte vornehme adeliche 
milie- in Ober⸗ Oeſterreich deren 
Stamm⸗Schloß Artſtet ten in Unters 
Defierreich gelegen ift, von welcher wir 
aber ‚nicht fagen können, daf fie ans 
noch florire. B. v. Ho henec fuͤhret 
zuerſt Albrechten Arſtetter zu Hain 
dorff an, der ein Vater worden Al- 
brechts. de jüngern, welcher fich allem 
Anſehn nach zuerit in ObersDefterreich 
hiedergelaffen, und mit: Anna Mühl« 
felderin von Droß, ftinen Stamm 
fortgepflanger. Von fkinen Söhnen 
brachte Hans Rüdiger das Gut Wart; 
berg kaͤuflich an ſich, umd verehlichte 
fi) Anno 1528 mit Auna Eppelhäus 
ſerin aus Bayern, der letztern ihres 
Geſchlechts, welche ihni 4 Söhne ge 
bahr, von denen Ehrifioph und Haug 
zu merck 
1. Ehriftoph Artftetter zu Wart; 
erg, welcher Anno 1.552 nebft feinen 
Bruder die Wartenbergifche Lehn 
kauffte, hatte ſich 3 mal verehlicher, 
und in ſolcher dreyf achen Ehe zwar 
12 Soͤhne gezeuget, von denen aber 
nur ein eintziger, Joachim zu Stein⸗ 
bach, feine Linie fortſutzte, die aber fein 
Enckel Hans Albrecht um die Mitee 
des vorigen Seculi wieder endigte, . 
IL. Sans Artftetter zum Rotenhoff 
und Wartenberg, des oben erwehnten 
Chriſtophs Bruder, hielt ſich in u 
terſchiedenen Feld⸗Zuͤgen ungemein 
wohl, und bekam deswegen von dem 
Kapfer Carolo V Anno 1550 die 
Srepheit , daß er feinem adelichen 
Wappen das Eppelhäuferifche einvers 
leiben durffte. Er verehlichte fich * 
andern 
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andernmahl mit Barbara von San; 
derndorff, die ihm zwey Söhne ger 
bohren, von welchen Dans zu Roten; 
hoff und Wartberg, welcher beyfeinem 
Tode, (der Anno 1550erfolgte,) von 
Margarerha Pinderin zu Yu, Jaco- 
bum hinterließ. Diefer zeugte mit 
Emerentia von Gunsing, Wolff Heinz 
richen, welcher mit feiner andern Ges 

lin Eva Schmibauerin von Ober; 

fee, einen Sohn Jobſt Wolff 
von Artſtetten gezeuget, welcher 
Anno 1662 von dem Ritter⸗Stande 
in Ober⸗Oeſterreich zum Verordneten 
erwehlet wurde, und Anno 1618 mit 
Tode abgieng, nachdem ihm ſeine an⸗ 
dere Gemahlin Regina Maximiliana 
Fiegerin zu Hirſchberg zwey Soͤhne 
gebohren, welche aber alle unbeerbt 
mit Tode abgegangen, und mit ihnen 
allem Anfehn nad) dieſes Geſchlecht 
erlofchen. Befchreib, Ober⸗Oeſter⸗ 
zeich T.I f.3 & 074. 


Artrode, ſ. Attenrode, 


Aſchenberg, 

Von dieſer alten adelichen und theils 
freyherrlichen und graͤflichen Familie 
vormahls in Holſtein, itzo in Weſtpha⸗ 
len und in Liefland, iſt in unſers Lexici 
P. 1 p.30 /q. gefagt worden. Allhier 
aber wollen wir das übrige nachholen. 
Don der Branche in Weltphalen hat 
Wilhelm von Afchenberg An. 1296 
eine Bereinigung der Stiffts⸗Staͤnde 

Dsnabrüg als Domherr mit unter; 
Khrichen, welche geiftliche Dignität in 
folgenden Zeiten viele diefer vorneh⸗ 
men Familie im befagten und andern 
Stifftern, als Paderborn sc. befeffen 
haben. in den Liefländifchen Ge 
ſchichten findet man zuerſt Goswinen 
von Aſchenberg, des teutſchen Ordens 
Rittern und Landvogt zu Gobin in 
Eurland, aufgezeichnet und gemeldet, 
Daß ald Anno 1434 der damahlige 
Heermeiſter des Ordens Zife von Raus 
tenberg die Liefländifche Biſchoͤffe bes 
bränget, und der Doms Dechant zu 
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Reval mit einem Gefolge von 16 Per 
ſonen nach dem Paͤbſtlichen Hof, um 
im Nahmen gedachter Biſchoͤffe wider 
den Heermeiſter Beſchwerden zu fuͤh⸗ 
ren, reiſen wollen, er mit einer bewaff⸗ 
neten Partey unweit Grubin in Cur⸗ 
land, demſelben aufgepaſſet, gepluͤn⸗ 
dert, und ſamt ſeinem Gefolge in dem 
Fluſſe Liba unter dem Eiſe jaͤmmerlich 
erſaͤuffet, welche That er drauff in ei⸗ 
nem offenen Briefe an die Biſchoͤffe, 
zu Br vermeinet, daß er mit 
— als oͤffentlichen Feinden und 
erraͤthern des Vaterlandes verfah⸗ 
ren. Im vorigen Seculo hat ſich vor 
andern Rutger von Afchenberg im 
Kriege. hervor gethan. Anno 1656 
warder als Schmwebijcher Obrift:Lieus 
tenant mit 250 Reutern beym Anfang 
des Krieges wider Boy voraus ges 
ſchickt, um ſich des Staͤdtleins Radom 
zu bemaͤchtigen, und den Feind aus⸗ 
uforſchen; als er unterwegens des 
achts ſich auf dem adelichen Schloſſe 
Sackersau aufhalten muſte, wurde er 
bey anbrechenden Morgen unvermu⸗ 
thet von 1500 Pohlen belagert, die 
10 mal den Ort beſtuͤrmten, aber alle⸗ 
mahl abgeſchlagem wurden, auch nach⸗ 
dem fle dem von Aſchenberg vergeb⸗ 
lich groſſe Bortheile angeboten, wenn 
er bie Pohlnifhe Partey annehmen 
wolte, und felbigen zum 11 mal ans 
griffen, aber ebenfalls unverrichteter 
Sache abziehen muften, tvorauffieden 
Drt mit Feuer anftecften, da denn ber 
von Aichenberg mit gefchloffenen Trups 
pen und Degen inder Fauſt zum Thor 
hinaug, und unter die Pohlen geeilet, 
und fie dermaffen bewillklommet, daß 
deren in die 100 auf dem Plate ges 
blieben, viele verwundet, und die übris 
gen in die Flucht gefchlagen worden ; 
er hat nachgehends den Freyherrn⸗ 
Stand und GenerabF arſchall⸗ 
Lieutenants⸗Stelle erhalten, in welcher 
Charge er Anno 1678 die Feſtung 
Ehriftianftabt den Dänen abgenom⸗ 
men, enblich hat er den Graflichen 
Charaster erlanget, und, ift.An. > 
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als Schwedifcher General im hohen 
Alter werftorben. Der Anno 1677 mit 
den Dänen im Treffen — Landscron 
gebliebene Schwediſche General⸗Ma⸗ 
for von Aſchenberg, mag vielleicht fein 
Sohn geweſen feyn. Kecaut in w 
©ttomannifchen Pforte P. I/ Ran 
erwebnet eines Rayferl. Admirals von 
Aſchenberg Anno 1695, und meldet, 
daß er auf der Donau gute Anftalt 
wider die Türdengemacht habe, man 
bat aber von bemielben feine weitere 
Nachricht gefunden. Anno 1713 
ward Chriftian Ludewig Graf von 
Aſchenberg Schwebdifcher General; 
Major bey Uibergabe der Feftung Tön; 
ningen, (in Holftein 2 an die 
ze. Alliierten, zum Dänifchen 
eng Belchs 
i diſche Geſchichte L.z. Zieg⸗ 
lers Labyr. p.554. 


Pr Aſpan, 

n ehemaliges altes — 
ches Geſchlecht in Ober⸗ ich, 
woſelbſt es in dem ſogenannten Haus⸗ 
ruͤck⸗Viertel zu Weſt Luitz im Donau⸗ 
* Sich und Herrfchafft Har⸗ 
thann befeffen, * der letzte Herr 
von Harthann, Nahmens Conrad, 
der ums Jahr 1234 floriret, an bie 
von Steinbocen, diefe aber an die 
—* von Afpanı Anno1323 vers 
et, von welchen der legte Hans 
Joachim $reyherr von Afpan ne 

an die Grafen von Kufftein gegen die 
Mitte des vorigen Seculi verfaufft, 
worauf er bald verftorben. Baron 
yon Hoheneck Herrenftände in Oe⸗ 

ſterreich T. Ip. 548. 


Aſpan von Haag, 
* — alte eher ale fe Gertant 


> und Alm —— beſeſſen. en 
* mit den vorhergehenden Freyherren 
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Aſpan von Haag, einerley Stamm 
ſey, fan man nicht fagen. Den Bey⸗ 
nahmen a fie ie —* dem Schloſſe 
Haag oder % ou eine Herr; 
ſchafft erg: en — 28 dem 
Biſchoff daſelbſt zuſtaͤndig, nachdem 
ſie darauf gewohnet, erhalten haben, 
ſonſten aber mit dem ums Jahr 1567 
mit Ladislao abgeſtorbenen, beruͤhmten 
Grafen von Haag in Bayern am Inn⸗ 
Fluß in keiner Verwandtſchafft geſtan⸗ 
den ſeyn. Unſere Freyherren Aſpan 
von Haag find Anno 1627 mit Joa- 
chim abgeftorben, und hat deffen Witz 
we Efther, Freyin von Gera, vorge 
dachte Herrfchafft Wimbspach, an 
die Grafen von Stahrenberg ver; 
fauffet. Baron von Hoheneck Bes 
fchreib, von ©efterreich T. 2 p.597. 


U 
Ehemalige oe. freyherrlis 
che Samilie in Brabant, bavon u fich 
an, und fchöne — 52 — 
Aſſche, lat. Afca, * bie Afcanier 


alfo genennet worden, ift zwiſchen 
Brüffel und Moft legen, Aa 
1663 von dem ige in Spanien 


ber Familie von Eoutereau, fo fie bes 
feffen, zu einem Margvifat erhoben 
worden, ſiehe Coutereau in P; I und 
—— Lexici p.304. Von ben ches 
Herrn von Aſſche find 
—— und Gottfried A. 1096 mit 
—— von Bouillon ing gelobte 
Land gezogen, und haben fich daſelbſt 
durch ihre Tapfferfeit hervor gethan, 
Henricus von Affche, der An. ı179 
een Herberge Henricil 
Br: ugegen gewe⸗ 
ter Eliſabeth, 
Bei die — Aſſche ihrem 
Gerhardi, Herrns von Grimbergen, 
jigebracht, und noch Anno 1248 am 
n. Bey deren Nachkom⸗ 
men iſt fie eine geraume Zeit geblies 
ben, endlich aber Anno 1483 durch 
bie Heyrath an die Familie von Cou⸗ 
tereau 
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tereau gekommen. Butkens Tro- 
pbæa de Brabant T.x p.120 & Suppl. 


Aſſonleville, | 
Eine berühmte freyherrliche Fami⸗ 
lie in Brabant, von welcher Chriſtoph, 
Konigl. Spauiſcher geheimder und 
Siaats Rach, wie auch Schatzmeiſter 
de Drdeng des guͤldnen Vlieſſes An. 
1605 zum Freyherrn von Bouchaut 
in Brabant gemacht worden, davon 
dag Diploma'in L’Ered. de toutes les 
terres du Brabams f. 10 zu fefen. Er 
ift ohne männliche Erben verftorben, 
und die Herfchafft Bouckhout ober 
Bouchaut durch Heyrath feiner Tochy 
ter Margaretha, an Hieronymum Ca- 
fpar von France, Herren Noyelles 
Wyon fommen, von diefem aber An. 
1683 an bie Barone von Rooſen zu 
Hrüffel gelanget. Uibrigens haben 
fich unterichiebene des Gefchlechtd 
d’Affonville durch. Gelehrfamfeit in 
vorigen Seculis herborgethan ;_ als 
Hubert von Affonleville, der als Prior 
in einem Benebictiner⸗Kloſter im Hen⸗ 
negau Anno 1633 alt go Jahr, und 
Wilhelm, der als ein ICtus A. 1597, 
alt:32 Jahr in Artois verſtorben, von 
deren beyder hinterlafjenen Schrifften 
che Lexic. der Gelehrten in Aſſon⸗ 
eville. | 


Attenrode, Artrode, auch Atroy, 
". Eine vornehme: frepherrliche Fa⸗ 
milie in Brabant, welche ſich von dem 
Echloſſe und Herrſchafft Attenrode⸗ 
nach daſiger Sprache Atroy genannt, 
5 Meilen von Tirlemont gelegen, alio 
benahmet ; der erfte, ſo diefen Eharas 
cter geführet , iſt Johann Baptift Da- 
neels Herr auf Wevre, Königl. Spas 
nifcher Rath und Meqveten : Meifter 
geoffen geheimden Conſeil zu 
der Anno 1659 zu Bruͤſſel 
perftorben, nachdem er zuvor A.1643 


diefes Schloß Attenrode nebft Zuges chem 


hör, vom Könige Philippo IV in Spas 
nien erfauffet , und Anno 1658 das 
auf zu einem Baron war gemacht wor⸗ 
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den, davon bes Königl. Diploma in 


L’Ere&ion de toutes les terres du Bra- 


:bant fol. 52x11 leſen ift. Er hinterließ 


von Philippina Chriftiana von Ho- 
vine, folgende 3 Kinder: 1).Pbilip- 
pum, von bem hernach. 2) Johan- 
nem Baptiftam Daneels, Baron von 
Corbeck, welcher fich erftlich mit Ma- 
‚zia von: Dongelberghe , und hernach 
mit Ermelinde von Ovembrugghe 
verebligte. 3) Charlorten Danuwels, 
welche mit JohanneCarolo von Cordes 
Herrn von Termeeren, 2 Söhne und 
ı Tochter zeugte. Vorbefagter Plıi- 
Jippus Daneels, anderer Baron von 
Attenrode, Here von Weore, Hour 
them, folgte feinem Vater An 1660 


den 23 Nov. im Tode nach, und bins 


terließ von Eleonora Maria Dean, vet⸗ 
witweter Vicomteſſe von Dormale, 
folgende 2 Söhne: ber aͤlteſte Johan- 
nes Baptifta Daneels, Baron von At⸗ 
tencode, gefegnete in ber Jugend das 
zeitliche 2) Der jüngfte Johannes 

erdinandus, Baron von Attenrode, 
Herr von Were, begab fich zu Nez 
ge in dag BarfüfferKlofter, und 
that demfelben viel Gutes, Nach 
beffen Tode erbte fein Better Johannes 
Baptifta Adrianus Jofephus von Corr 
des, Herr von Termeeren und Wevre, 
ftarb aber gleich mie fein Bruder 
Francifcus Carolus von Cordes, Hert 
von Beerfele im ledigen Staude, 
Solchergeſtalt wurde ihre Schweiler 
Anna Maria Therefia von Cordes, 
Frau von Termeeren, Wevre, Beer- 
fele, und Attenrode, welche noch A, 
1726 als eine Gemahlin Jacobi Ni« 
colai von Man, Herrng von Lennicke 
Lodyck, Nieuftrien Iebte. Burkend 
Troph. de Brabant. Suppl. T. 2 p. 79. - 


Au, ( IBiellinger von der) 

Ein anſehnliches adeliches Ge⸗ 
ſchlecht in Ober⸗Oeſterreich, von wel⸗ 
Cafper . Willinger von det 
Au auf Kättering, in der Mitte des 
XVI Seculi gelebet, und 3 Söhne 
gezeuget. Dieſelben waren 1) ER 

e 
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:lm Wiellinger von der Au, Hett 
ı Sepred, fo ohne männliche Erben 
ieben. 2) Balthafar, welcher A. 
357 den Sig Weyr fäuflich an fich 
bracht, und gleichfalls ohne mann, 
iche Erben ben. 3) Chriftoph 
Wiellinger zu Rättering und, Yu, 
welcher Anno 1551 Kapferl. 


zu Steyer, ımb mit Ma von 
Schrei vff verheyrathet geweſen. 
Diefe gebahr ihm 11 Töchter und 8 


Söhne, von denen Hans Chriftoph 
mit feiner © ‚, Maria 
nerin, den Giß Hintertobl überfam, 
und feinen Stamm nöte. Bon 
feinen Söhnen verehlichte ſich Achatz 
Wiellinger von der Au zu Hintertobl 
mit Johanna Stauferin von Stauff, 
und hinterließ Johann Ernften, wel 
cher in Kayferlichen Kriegs; Dienften 
unterfchiedlichen Feld⸗ Zugen beyge⸗ 
wohnet, und Anno 1690 in bem 67 
re feine® Alters dag Zeitlicye ge 
et, nachdem er mit Elifaberha Sa- 
bina Haeberlin von Weng und mit 


Anna ra von Elam, in der 
bet. 


Ehe g on ber leßterern hin⸗ 
terlich er Johann Achatz Gottfrieden 
Wiellinger von der Au zu Hintertobl 
und ‚ welcher fh Anno 1701 


mit Eva Eleonora von Stübar ver; 
beyrathete, und Anno 1728 Verord⸗ 
neter des Mitter s Standes in Ober: 
Defterreich wurde, Bon ben Soͤh⸗ 
nen erfter Ehe überlebte den Water 
der eingige Frantz Ferdinand Wiek 
linger zu Innerſee, welcher An. 1730 
in dem 79 Jahre feines Alters ftarb, 
nachdem er mit drey Gemahlinnen 
Maria Magdalena von Kher, Maria 
—— pindlerin 5 — 
va Beata, Herrin von Pohlheim, uns 
terſchiedliche Kinder gezeuget, von de; 
wer Anno 1732 nur noch folgende 
pa Söhne aus der andern Ehe 
tancifeus Antonius Dominicus, und 
Francifeus Adamus Jofephus am fe 
ben waren. Jener, fo das vaͤterliche 
But betommen, wurde Auno 1732 
l. Obriſt Wachtmeiſter, 
Lex. Il Tom. 


Puech⸗ welchen in un 


dieſer — nachdem fie 61 Jahr * 
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aber belleidete die Stelle eines Haupt; 
manns unter dem Hochſtaͤdtiſchen Re⸗ 
gimente. von Hoheneck Beſchrei⸗ 
bung von Ober⸗Oeſterreich Te 
P. 843, 802. 


Aue, ($ernberger von) 

Eine ehemalige adeliche Familie 
in Defterreich, allwo fie dag Erb⸗Caͤm⸗ 
merer-Amt befeffen. Sie iftgang uns 
terföhieden von denen von Auer in 
Bayern, Francken, Preuffen ıc. von 
RW, Lex. Pi | 
P.47-49 ausführlich gefagt worden, 
Sie erkennet hingegen zum Anherrn 
Johann $ernbergern, welcher von ei⸗ 
nem gemeinen Soldaten in Francken 
im Dorffe Aur an der Erfch war ges 
zeuget und Anno 1511 —— 
ren worden. Nachdem er im 19 Ja 
re ſeines Alters in Kayſerl. 
Dienſte getreten, ließ er ſeine Tapfer⸗ 
keit und gute Conduite dermaſſen dar⸗ 
innen ſehen, daß er endlich zum Ge⸗ 
neral der Croatiſchen und Windiſchen 
Grentzen zu Carlſtadt gemacht, auch 
vorhero ihm von den Land⸗ Staͤnden 
von Steyermarck, Crain und Kaͤrndten, 
dag oberſte Generalat uͤber ihre gefamte 
Militz war anvertrauet worden. Von 
feinen tapffern Thaten iſt in unſerm 
Hiſtor. Helden⸗Leæx. p. xo fg. zu les 
ſen. Wegen ſeiner groſſen Verdienſte 
erhob ihn Kayſer Carolus V Anno 
1545 auf dem Reichs⸗Tage zu Regen⸗ 
fourg in den Adel; Stand des Roͤm. 

ichs, mit bem Nahmen Sernbers 
ger von Aur, vor feinem obgedach⸗ 
ten Baterlande Aur in Srancken alfo 
beygenahmet, Er ftarb Anno 1584 
und hinterließ Nachkommen, die obs 
gedachte Erb⸗Caͤmmerer⸗Amt erhal 
ten, fich auch von Egenburg zu Allich 
genennet, und bis Anno 1675 mannz 
licher Seits floriret haben. Won ber 
weiblichen Linie war die letzte Maria 
Regina, DObriftin des Frauen⸗Kloſters 
zu ©. Loreng zu Wien, welche Anno 
1724 den 24 Wehr. alt 86 Jahr ver; 


24 


rden 
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Orden der regulirten Chor⸗Frauen S. 
Auguſtini gelebet, und 24 Jahr dem 
Stiffte als Obriſtin vorgeſtanden. 
— Auwach, 

Eine vornehme adeliche und frey⸗ 


herrliche Familie im Rheinlande, von 


welcher man zueſt Hermannum Lo- 
tharium und Johann Wolffgangen 


aufgezeichnet gefunden, die An. 1671 


als Clerici Diacef. Trevirenſis 
Dom-Herren zu Worms wurden, 
doch mit dem eidlichen Revers, daß, 
wofern es bekandt wuͤrde, daß ſie 4 
aͤchte vaͤterliche und muͤtterliche Ahnen 
nicht haͤtten, ſie die Canonicate in die 

aͤnde des Capituli reſigniren wolten. 

"8 iſt der Revers bey D. Cramero de 
Furibus Avite Nobilit. p. 730 zu lefen, 
und darang zu erfehen, daß ihr Vater 
Johann Philipp, der Groß⸗Vater aber 
Gerlach Auwach geheiffen. Es ent; 
fund darüber ein weitlaͤufftiger Streit 
bey dem Stiffte Worms, und ift De- 
dudtio Faris & fadi in Caufa eccle- 
fiaflica contru Herm. Lotharium ab 
Auwach Anno 1692 in 4 gedruckt wor; 
den. Unterdeffen muften fich beyde 
des Chores enthalten, und als Jo- 
hann Wolffgang von Auwach, Be 
fig nehmen wolte vom Canonicat, 


Badell, 

Ver dieſer adelichen Familie in 
DSchleſien meldet Sinapius, daß fie 
aus Lothringen abftame, nachmals fich 
in Schwaben, unweit Rotenburg an 
ber Tauber nicdergelaffen, und im vo⸗ 
tigen Seculo auch in Echlefien durch 
Erfauffung der Ritter⸗Guͤter Caſchen⸗ 
goh und Steinbergim Fürftenthun 
iegnits fich Durch Carl Heintichen 
Kayſerl. Lieutenant, und Hans Jaco- 
bum von Babel, Kayſerl. Faͤhndrich, 
anſeßig gemacht habe, Schieſ. Cu- 

riof. P.2jp.570. 

Baͤrenfeld, 

Sind Grafen im Fuͤrſtenthum An⸗ 
halt, welche der Auno 1721 verſtor⸗ 


B 
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wurde ihm geseiget, daß feine Abſtam⸗ 
mung nicht nach den Statuten des 
Capituli befehaffen wäre, und koͤnten 
fie'nicht cher zum Befig gefangen, bis 
fie die Negoifita ihres aͤchten Adels 
bengebracht. Die Sache wurde au 
den Pabft gebracht, der fie dem Chur⸗ 
fürften zu Coͤlln auftruge. Erwehn⸗ 
ter D. Cramer erzehlet 1, c. den gan⸗ 
zen Verlauff derfelben, und fiel die, 
Entfiheidung dahin, Daß die von 
Auwach folten geichtiger werden. 
Nicht Lange hernach wurde diefes Ger 
fenlecht in den Freyherrn⸗Stand erz 
hoben, und farb Anno 1722, alt 70 
Jahr, Hermann Lorharius, Freyherr 
von Autwach, als der hohen Dom: und 
Kitter-Stiffter Worms, Speyer und 
Bruchſal refpective Dechant, Scholar 
fier und Senior, Fuͤrſtl. Epeyerifcher 
geheimder Rath und Negierungs-Pras 
fident. Johann Wolffgang Freyherr 
von Auwach, (der auch, wiewohl irrig 
von einigen Auwachs genennet wird) 
gieng Anno 1733 als Kayferl, Gene⸗ 
valz Seld :Zeugmeifter, Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath und Commandant zu Coſtnitz 
mit Tode ab. Nach Anno 1741 flo⸗ 
rirte-ein Srepherr von Auwach alg 
Chur Maynsifcher Cammer⸗Herr. 


bene Fürft Carl Friedrich zu Bern⸗ 
burg von feiner zweyten Gemahlin 
Wilhelmina Charlotte , gebohrnen 
Nuͤßlerin, eines Cantzley⸗Raths zu 
Hartzgerode Tochter, die Anno 1719 
von dem Kayſer in den Reichs; Gras 
fen-Stand mit dem Nahmen von Bal⸗ 
lenſtaͤdt (fo unweit Quedlinburg ges 
legen iſt) erhoben worden, bins 
terlaſſen hat. Sie heiſſen Friedrich, 
geb. den 13 Mart. 1713, und Carl 
Leopold, geb, ı Jul, 1717, Er war 
An. 1740 Fuürftl: Heßifcher Capitain. 
Sie haben Anno 1723 vom Kayſer 
den Gräflichen Character mit dent 
Nahmen von Baͤrenfeld erhalten. 
Sie find aber wegen ber befonbern 
Verträge diefes Fuͤrſtlichen Hauſes 

| Bon 
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von der Erbfolgeansgefchloffen. Doch 
wolte man im 1745 Jahre melden, 
ale wenn fie in des Köm. Meiches 
Furiten-Stand erhoben worden. Ge⸗ 
neslog. HSandbuch P. 1 p.307 ed. 1747. 


Bald, 
Bon diefer alten adelichen Zamilie 


in Weftphalen ift P.I unfers R. Ad. Bald 


Lex. p.06 gefaget worden, daß fienicht 
aur in Liefland vor alten Zeiten fich 
niedergelaffen,, fondern auch ber bes 
ruͤhmte Landmeiſter des teutfchen Drs 
dens Hermann Balck daraus ent 
fproffen geroefen. Allhier wollen wir 
don deffen eben und Gefchlecht hin; 
juthun, daß ob er wohl von Kel⸗ 
chen in der Kiefländifchen Chron. 
Falck net wird, er dennoch das 
ber muffe Balck gebeiffen haben, weil, 
wie Preuß. Scribenten bezeugen, er 
die Stadt Balga oder Bald erbauet 
und nach feinem Nahmen genennet, 
überdiß auch man ben feinem Scri⸗ 
benten, auffer gedachten Relchen.c. 
ihn Falck geheiffen findet. Anfange 
war er An.ı230 von dem Hochmeis 
fter des teutfchen Ordens Hermannen 
von Salsa, zum Landmeiſter in Preuß 
fen geieget worden, woſelbſt er den 53 
jährigen Krieg der Ordens⸗Ritter mit 
den alten beydnifchen Preuffen ange 


fangen u. viel fefte Derter erbauet. Als € 


N. 1239 der Schwerdt⸗Orden ſich mit 
dem teutjchen Drden in Preuffen ders 
einigt, ward er zum erften fandmeis 
fier verordnet, dahin er aljobald mit 
6o Rittern —— Ordens * 
und res drauf mit einer anſehnli⸗ 
chen — wider die Ruſſen zu Felde 
zog, welche er in der erſten t 
ur Flucht noͤthigte, und ihnen darauf 
chloß und Stadt Pleßkow abnahm, 
welchen Ort aber Alexander Fuͤrſt 
von Novigrod An. 1244, unerachtet 
der tapffern Segenwehr, wieder eros 
berte, 70 Ordens⸗Ritter nebft vielen 
andern ng eg ige 
und 6 gefangne Mirter zu Tode mars 
terte. Jabra drauf verlieh Hermann 
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Balck dag Zeitliche. Uibrigens war 
von denen von Balcken bieflaͤndiſcher 
Linie An. 1708 einer als Köntalich; 
Schwediſcher Obrifter und Comman⸗ 
dant zu Dörpt befannt. Nachae-⸗ 
hends haben fich auch in Rußland die 
von Bald aus Ficfland hervor gethan. 
An. 1743 ftarb Jacob, Baron von 
der ältere, als Rußiſcher ges 
heimder Rath und Ganımer: Herr, 
nachdem er etliche Stunden zuvor die 
griechifche Religion angenommen hats 
te. Petrus von Balck hatte Jahres 
drauf die Ehre der Ezaarin Cammers 
Herr zu ſeyn. MScpr. 
Baner, ‘Bunner, 

Dieſes Nahmens zchlet Sinapins 
eine alte adeliche Familie in Schlefien, 
confundiret fie aber mit der von Bo⸗ 
ner, von welcher P. I unfers Lexics 
p-:93 [q. zu lefen, gleichwie er auch ir⸗ 
ret, wenn er fie mit den Freyherren vork 
Bannier in Echweden vor einc® 
Stames hält, und ihr im Wappen ein 
ven oder Fahne beyleget. Echvn 

N. 1294 foll einer von Baner floris 
ret und Hertzogs Heinrici Crafli zu 
Breßlau befondere Gnade gehabt has 
ben. m vorigen Seculo that ſich 
Alexander Leopold Freyherr vor 
Banner auf Siegeseron, Schwinden, 
Kragulo und Gundorff, Kapferlicher 
ammer; in Echlefien, und An. 
1676 Commiffarius bey der Erbhulg 
digung des Surftenthums Liegnitz her⸗ 
vor, er gehöret aber allem Anſehen 
nach nicht zu vorgedachten von Bas 
ner, noch zu ben Schwebdifchen Herren 
von Bannier, fondern mag fein Ges 
fehlecht zuerft empor gebracht haben, 
welches auch mit ihm männlicher 
Seits wieder erlofchen. Von deſſen 
weiblichen Nachfommen war Maria 
Therefia $reyin von Bannerin, de 

äuleins Etifft8 S. Anna auf dem 

de Vorfteherin. Schlef. Curiof- 
PA, II p.299. 

Bon denen Freyherren von Bannier 
in Schweden, fo fich im Roͤmiſchen 
Meiche auch berühmt gewacht, wollen 

Ba wir 
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wir im Anhange ın einem eignen Ar 
tickel jagen. 


Barth, 

Diefes Nahmens findet man unter; 
fehedene von Adel: in unterfchiedes 
nen Provinsien de8 Nom. Reichs: 
1) In Bayern find chemalg die von 
Barth zu Kopenbhaufen befandt ge 
wefen, und wird zu denfelben gezeblet 
Hermannus von Barth, Großmeiſter 
des teutjichen Ordens, der 1311 vers 
florben, und der legte zu Ptolomais 
geweſen. Hübner P. IV Hifl. p.027 
nennet ihn einen von Adel aus Hol 
ftein. 2) In Schlefien die von Darth 
von und auf Sweybrodt, von wel- 
chen Sinapius P. I p. 242 Albertum 
An. 1311, Vincenz An. 1483, Gre- 
gern Darth von und auf Zweybrodt, 
Kayſers Rudolphi II Cammer⸗Rath 
und Dbersdergnatiftern, der An. 1587 
verſtorben, Carl Chriftophen aber 
von und auf Fivepbrodt als Furftl, 
Liegnisi,chen Rath und Burggrafen, 
der An. 1637, alt 44 Jahr, verftorben, 
anfuͤhret. An. 1680 ftarb unverchz 
licht Carl von Barth auf Weiffenleipe 
un Liegnitziſchen im hoben Alter, 

) In Sachfen, infonderheit im Mag⸗ 
Feurgifhen: dag fie fih aus Bay: 
ern chemals hier niedergelaffen, und 
zwar, wie Sinapius meinet, mit einem 
mwohlverfuchten Kriegsmann, findet 
feinen Grund, ob man wohlnicht wis 
deriprechen will, daß der Anherr fich 
mit einer Kreffen von Kreffenftein (eis 
nes Patrıcien : Gefchlechts zu Nuͤrn⸗ 
berg) vermählet gehabt haben mag, 
und mit derielben Cafparn gezeuget, 
Cantzlern des Ertzſtiffts Magdeburg, 
der durch feine Verehligung mit Chri- 
ftian Goldhans, eines wohlbeguͤterten 
Raths-Herrns zu Keipzig (der auch 
ein Schwieger :Bater gewefen der 2 
berühmten Gantler Lampert Diftek 
meiers und Chriſtophs von Groftewig, 
Türck genannt, von welchen an fei- 
nem Orte machzufchen, ) Tochter 
Catharina zum groſſen Anſehen ge 
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langet, und ein Vater unter andern 
‘worden Chriftiani von Barth, welcher 


- An. 1607 auf dem Neich8: Tage zu 


Negenjpurg verftorben, und vorher 
Bammergerichts A feffor zu Speyer 
geivefen, und Carolı auf Paffendorff 
bey Halle, der ein groffer JCrus zu 
Sranchfurt an ber Oder, und An. 1571 
Re&tor Magnificus der Academie das 
ſelbſt geweſen, hernach Chur; Brans 
denburgiſcher Hof⸗Rath worden, nach 
10 Jahren aber als geheimder Rath 
und Cantzler zu Cuͤſtrin, alt 50 Jahr, 
verfiorben, und unter andern einen 
Sohn hinterlaffen, welcher der gelehr⸗ 
te und berühmte Juncker Cafpır von 
Darth, wie er fich zu nennen pflegte, 
geweſen, der fo wiel Schriften verfer; 
tiget, die er endlich felbft nicht alle nen⸗ 
nen fönnen, auch feine öffentliche Eh; 
ren-Stellen annehmen wollen, ſondern 
die Freyheit gelicbet, und ſtudiret. 
Er hielt ſich meiftens zu Leipzig auf 
und ftarb dafelbft auf dem Pauliner⸗ 
Gollegio An. 1685, einen Sohn Ca- 
fpar Friedrich hinterlaffend, von wel⸗ 
em man nıchts weiter aufgezeichnet 
gefunden. fiehe Lex. der Gelehrten 
Sinapii Schlef, Curiof. P. 2 p. 512 fq. 


Baſſewitz (Adolf Friedrich von) 
König Groß: Britannifcher 
Staats-Minifter, 

Von feinem vornehmen adelichen 
und theils gräflichen Geſchlecht iſt 
P. lunſers Lex, p. 78 - 80 zu leſen. Nach 
abfolvirten Studien und gethaner 
Reife Fam er ag den Chur⸗Hannoͤve⸗ 
rifchen Hof, und wie dem Churfürs 
ften und Könige von Groß; Britan; 
nien GeorgeLudewigen, ſeineStaats⸗ 
Klugheit, Beredſamkeit und andere 
gute Dvalitäten alsbald befannt wur; 
den, erhob er ihn von einer Charge 
zur andern, bis zur geheimden Raths⸗ 
Stelle. An. 1718 madıte er ihn am 
Königl. Schwediſchen Hofe zum reſi⸗ 
direnden Minifter, und An. 1726 um 
gevollmachtigten Gejandten, nebſt denz 

Engli⸗ 
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Engliſchen Lord Herrn Poynz, ummit 
dem Könige die bekannte Hanuöve; 
riſche Ailiance (von welcher in Pfef- 
fingers Hiſt. von Braunſchw. Luͤ⸗ 
neburg PIII 9: 809 fa ausführlich 
E leren) zu ſchlieſſen, er auch gluͤck⸗ 
ich bewerckſtelligen halff, wobey er⸗ 
wehnter Pfeflinger feine ungemeine 
Geſchicklichkeit und erworbene Liebe 
dey den Schweden nicht gnugſam zu 
ruͤhmen weiß. Jahres Braut 
den befaunten Bremifchen Tractat 
ichloffen , nach geendigtem Reiche; 
Zage gieng ee von Stocdholm pe 
nach nover, nachdem ſein König 
verſtorben war. Er hielt ſich hernach 
beſtaͤndig auf ſeinem in Mecklenburg 
erkaufften Gute Neuhoff bey Wismar 
auf, und ſtarb daſelbſt Anno 1740 in 
ziemlichem Alter. Er war einer der 
gelehrteſten von Adel, verließ eine vor⸗ 
treffliche Bibliotheck, die er dem Col⸗ 
legio des engern Ausſchuſſes der Meck⸗ 
kenburgifchen Ritterſchafft vermacht; 
Ob ergleich feine Luft gehabt, eine Hof: 
Eharge weiter anzunehmen, fo machte 
er fich doch allegeit ein Vergnügen, feis 
nem Vaterlande und Furften und 
Herrn mit Rath zu dienen. Zeit fei; 
nes Auffenthalts zu Stockholm wu; 
fte er ſich im die Zeit zu ſchicken, und 
einigen hitzigen Reichs⸗Raͤthen in ge; 
ringen Sachen nachzugeben, um nur 
feinens Zweck zu gelangen, er er: 
igte ſich dabeh nach den heimlich; 
fien Umftänden des Reichs der eigentli⸗ 
chen Staͤrcke und Schwaͤche deſſelben, 
er wuſte auch allerhand Wege, die ge⸗ 
a Nachrichten aus den ge; 
eimden Ganselenen zu bekommen, 
Geneal. Archiv. P. ÄVI p. 377. 


Hauer, 

Diefes Geſchlechts haben fich feit 
100 Jahren unterfchiedene Generals 
fo wohl im MRömifchen, als aud) au; 
dern Meichen und Ländern vortreffs 
lich hervorgethan, und durch ihre 
groffe Derbienfte den Adelſtand theils 
erhalten, theils aber confirmiret bes 


bat er 
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fommen,.von welchen man auch in 
den gröften Hiſtoriſchen Lexicisnicht 
die geringfte Nachricht lieſet. Wir 
wollen demnach gegenwärtig von den; 
felben folgende beruhmte Generals 
beybringen. Friedrich Bauer, ver; 
muthlich aus Holftein, letztens Königl, 
Dänifcher General;fieutenant, hatte 
im zojaͤhrigen Kriegein Schwedifchen 
Dienften ſich hervorgethan, daher, alg 
er. als Dbrifter An. 1641 abdanckte, 
erhielt er von der Königin Chriftina 
ein Präfent von 4000 Thlr. undeine 
jahrliche Penfion von rooo Ihlr. Er 
nahm aber nach einiger Zeit Koͤnigl. 
Dänifche Dienfte als General Major 
an. An; 3645 agirteer mitden Kay⸗ 
ſerl. Wölckern wider Schweden in 
Holftein, da jene aber über diefe viele 
Bortheile erhielten, auch die Kanferl. 
Voͤlcker aus dem Lande trieben, ward 
er Jahres drauf: befchuldigee, als 
wenn er feine Devoir nicht recht in 
acht genommen, und gu Rensbur 
Kriegs⸗Recht uͤber ihn gehalten, wel⸗ 
ches ihm dag Leben abſprach; König 
Chriftian IV begnabigte ihn derge⸗ 
ftallt auf vieler Incercefion, daß er 
feine Pretenfion von 24000 Thir.mur . 
fie fallen laffen, und über dig noch 
1000 Thlr. dem Könige zahle. ſiehe 
Europ. Mercur. p. 185. 

George Bauer , Rufifch+ Eraar. 
— Von feiner Anfunfft findet 
man nicht mehr aufgezeichnet, als daß 
fein Vater aus Hinter⸗Pommern ge; 
bürtig gervefen, und von Jugend auf 
unterfchiedenen Potentaten, inſonder⸗ 
heit Chir + Brandenburg viele Fahre 
im Kriege gedienet, bis er als Daͤni⸗ 
fcher Rietmeifter fein Leben befchloffen. 
Unfer General aber machte den Anz 
fang in. Medlenburgichen Krieges 
Dienften, nach 2 Jahren begaber fich 
in Chur: Brandenburgifche, darinne er 
14 Jahr verharret, 12 Feldzuͤgen in 
Ungarnumd 2 in Brabant beygewohr 
net, und An. 1690 in der zwiſchen den 
Frangofen und Allürten gehaltenen 
Haupr Schlacht, unweit Fleury, als 
i B3 Ritt⸗ 
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Rittmeiſter commandiret. Nachge⸗ 
hends ward er Koͤnigl. Pohlniſcher 
Obriſt⸗Wachtmeiſter, blieb bis zur Be⸗ 
lagerung der Stadt Riga in dieſen 
Dienſten. Hernach gieng er als Koͤ⸗ 
niglicher Generals Adjutant mit den 
——— Huͤlffs⸗Truppen 1701 nach 
oſcau, allwo er nicht nur zum Obri⸗ 
ſten erklaͤret, ſondern auch ihm das 
Kommando über ein Regiment Dras 
goner vom Gzaar anvertrauet wurde, 
mit welchem er im Schwedifchen Lief⸗ 
land bey einer Haupt⸗Schlacht wider 
die Schweden, und hernach in 2 Tref⸗ 
fen, wider den General von Klingen⸗ 
berg fonderbare und glückliche Kriegs; 
ten verrichtet. Als nachgehends 
die zaarifche Armee nach Pohlen 
gieng, ward et GeneralMajor. Da 
er denn das Glück hatte, nicht allein 
einen wichtigen Einfall in die Stadt 
Mietau zu thun, und mit Hinweg⸗ 
nehmung aller Fahnen, 2 Ganonen 
von der Haupt ABache, und vieler Of: 
ficier, die allda geftandene Befatzun 
dergeftalt zu verjagen, daß fih au 
der Commandant felbft faum vom 


Schloſſe retiriren fönnen, fondern es 


ügte fich auch, daß er noch mehrere 
toben feiner Treue und Tapfferkeit 
ablegen fonte, indem er dem in eini⸗ 
gen Tagen darauf erfolgten Gefechte 
mit dem General Löwenhaupt bey: 
wohnte. jahres drauf commanbdirte 
er als General-Major in der fiegrei; 
chen. Schlacht bey Dali, darinnen 
der Schwediiche General Mardefeld 
geichlagen worden. Hierauf erklärte 
ihn der Czaar zum General⸗Lieutenant 
von der Gavallerie, er commandirte 
ein befonderes Corpo in Fitthauen, 
und eroberte nach 6 Wochen die Fe 
Kung Biſchoff glüclich, befam den 
meineidigen Senici nebft feinem Anz 
hange gefangen, und den Fürften 
Wiesnowitzki jagte er mit feiner ganz 
jen Armee nach Mietau in Gurlanbd. 
iR, 1708 obfervirte er den General 
Loͤwenhaupt im SchwediſchenLiefland. 
Gegen Ausgang dieſes Jahres erwies 
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er ſeine Tapfferkeit in der Schlacht 
bey Jeszno, und hatte das Ungluͤck, 
mit einer Kartetſchen⸗Kugel in den 
rechten Backen gefaͤhrlich verwundet 
u werden, wovon er aber nach der 
Reit wieder völlig curiret worden. Als 
er An. 1712 in Pommern ſtunde, wur⸗ 
ben von den Schweden 22 muthige 
Jaͤger⸗Purſche angeftifftet, diefen Ges 
neral umzubringen. Es ward aber 
in Zeiten entdecket, und dag Complot 
gerfiöret, auch einer von denſelben 
todt geliefert. Noch vorhero ums 
Jahr 1710 ungefehr, ſchlug er nebft 
bem General Meydel in Liefland den 
commandirenden SchtwedifchenGenes 
ralvon Stackelberg dermaffen glück 
lich, daß 2000 Schweden nebft dem 
General auf dem Plage blieben, und 
die übrigen die Slucht ergriffen. Herz 
nach belagerte er Riga mit 1500 Mo⸗ 
fcomwitern und 1000 Coſacken, und 
eroberte diefe Feftung mit Accord. Als 
um diefe Zeit der migvergnügten 
Pohlen General Grudzinsky wider die 
in Pohlen liegende Ruſſen übel Haus 


 fete, Fam unfer General Bauer ihm 


unvermuthet über den Hals, und zer⸗ 
fireuete diefe Malcontenten gänglich. 
An. 1713 wurde er vom Könige in 
Dännemarcf mit dem Ritter Orden 
des Dannebroge beehret. Im naͤchſt⸗ 
folgenden Jahre commandirte er ein 
Corpo in Pohlen, man findet aber 
nicht, daß er fich mit dem Feinde in 
eine Aktion einzulaffen Gelegenheit 
gehabt. Wegen hohen Alters, begab 
er fich endlich wieder nach Mojcau, 


"und ftarb dafelbft An. 1719, eben zu 


ber Zeit, da eine groffe Conſpiration 
wegen des Czaarowitzens entdecke 
worden, weil der eine Conſpirant in 
der Ingvifition auch auf ihn befennet, 
wurde fein Eörper aufgehangen, weil 
fein Sohn damals Aljeffor im Cams 
mer;Collegio zu Mofcau in feiner Sta⸗ 
tion verblieb, fo mag unfer. General 
vermuthlich unfchuldig ſeyn befunden 
worden. Dieſer fein Sohn reifete 
An, 1729 nach Coppenhagen, und vor 

ete 


— — — — — 
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lete dic unter dem Commercien-Eolle; 
gio daſelbſt gefundene Difpolition, 
feines Vaters Derlaffenichafft be 
treffend, und Haabe ab ; er fehrete 
darauf wieder nach zurüuc nach Mos 
fcau. Ubrigens war nicht lange nach 
Anfang diefes Sezuli Carl Eruſt Bauer, 
Kömgl. Pohln. Burggraf zu Dangig 
befaunt, ob er aber auch einer von 
deſſen Söhnen oder nahen Anver; 
wandten fey, fan man nicht ſagen. 


Baumfircher, 

Eine ehemalige frepherrliche vor: 
nehme Familie in Tyrol, allwo deren 
Stamm; Schloß Baumkirchen gek; 
gen. Es hat fich von derfelben in; 
fonderheit Andreas Freyherr von 
Baumkircher, Herr zu Claning, Lan; 
des⸗Hauptmann in der Steyermarck, 
hervor gethan. Er diente dem Kay⸗ 
fer Friderico V anfangs als ein ge; 
meiner Soldat, kam aber nachgehendg 
bey felbigem durch folgende Gelegen 
heit in groſſe Hochachtung. Als An. 
1452 die Ungarn und Böhmen, wel; 
che den jungen Ladislaum aus der 
Kanferl. Bormundfhafft entlediget 
wiſſen rsolten, die Kayferl. aus dem 
Felde geſchlagen, und den Kayſer in 
der. Wienerifchen Neuftadt zu uber; 
fallen Willens waren, hielt er felbige 
unter dem Ihore mit wenigen Leuten 
ſo lange auf, big fich die zerſtreueten 
Voͤlcker wieder fegen, und ihm zu 
Hülffe fommen fonten. Es machte 
ihn hierauf der Kayfer zu einem Frey; 
herrn, Landes: Hauptmann in ber 
Steyermarck, und ſchenckte ihm un 
terfchiedliche Güter und Schlöffer. 
Er verficherte ſich auch der Kanferl. 
Gnade aufsneue, als er An, 1462 die 
Mebellion der Burger zu Wien, die 
die Kayſerl. Reſidentz belagerten,glüc 
lich ftillen halff, doch machte er ſi 
derfelben bald verluftig. Denn als 
ber Kayjer- An.’1468 nad) “italien 


gieng, nahm er nebſt feinem Eidam, 


‚Hans von Stubeuberg, wegen ruͤck⸗ 
ſtaͤndiger Beſoldung, unterfchiedliche 
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Schloͤſſer in Nieder-Steyermiard mit 


Gewalt ein, und begab fich in den 
Schutz Marchie, Königs in Ungarıt, 
und diente demjelben in den wichtigs 
ſten Kriegs⸗ und Staats; Affairen ; 
wodurch der Kanfer genöthiget ward, 
2 Jahr mit ihnen Krieg zu führen, 
Weil aber Baumfircher wohl fahe, 
daß er es in die Lange nicht wuͤrde 
aushalten können, bat er um fichereg 
Geleite , welches. ihm auch dergeftalt 
verwilliget wurde, daß er fich den 24 
April 1471 zu. rag einfinden, und 
24 Stunden ſolches genieſſen folte, 
Er kam. hierauf bey Hofe an, und 
brachte mit feiner Verantwortung fo 
lange zu, daß er fich gemußiget faı 

um Betlängerung des ſichern — 
anzuhalten; Es vdertroͤſtete ihn zwe 

der Kayſer, ſich mit feinen. Raͤthen 
dieſerwegen zu uuterreden, es lieffen 
ober mittlerweile die ruͤckſtaͤndigen 
Stunden der verſtatteten Sicherheit 
völlig zu Ende. Wie er nun fich durch 
die Flucht in mehrere Sicherheit jeßen 
wolte, ward er unter dem Muer⸗Tho⸗ 
re angehalten, und ihm fofort von 
einem Geifklichen die Todes: Straffe 
angefündiget. Er erbot fich zwar, 
ben Kayſer ale feine Guter abzutre; 
ten, und npch über bem 60000 fl. zu 
erlegen ; alleincs war alles vergebeng, 
und mufte er an befagtem-Drt "den 
Kopf hergeben, Sein ii Wil- 
helm hat fich in Kahſer! Dienſten nach: 
gehends hervor gethan „ „ik tt. 
geheimder Kath ums Fahr 1496 wor 
den, und hat deu Frieden mit dem Un⸗ 
garifchen Könige Uladislao ſchlieſſen 
helffen, wie in. buanfs Difloria 
Hungarica fol. zu fehen. „Ex be: 
(hlof An. 1505 fein Geflecht. Dirz 
kens Spiegelder Ehren Lib.Fe.8,4 

Spangenberg Adels · Spiegel Pi 


ih) Pantbaleon Profopegr, P.II. 


Bayern, | 

Diefer Grafen Stamm ⸗Vater iſt 

der ehemalige Churfuͤrſt in Bayern 

Maximilian Emanuel; Denn als BL 
D 4 ſel 


4 Banfen 
felbe nach feiner Achts-Erflärung fich 
in Frauckreich aufhielte,zeugete er mit 
einer verwitweten Gräfin von Arco 
und gebohrnen Louchier, die. 1717 
zu Paris verftorben, Emanuel Franz 
Joſephen, anfangs Ritter, hernach 
Graf von Bayern genannt. Ergieng 
mit 200 Mann der beften Bayeriſchen 
Grenadiers auf die Inſel Maltha ; 
nach feiner Ruckkunft ward er Bri; 
gadier von der Frantzoͤſiſchen Infante: 
rie, auch Grand von Spanien, er ſtie 
immer höher und höher, ward endlich 
Marſchall A. 1741. Als die Srangofen 
dem neuen Kayſer Carolo VII und 
Ehurfürften zu Bayern zur Hulffe wi 
der die Königin in Ungarn in Böhmen 
einfielen, ward er nad) Eroberung der 
Stadt Prag Commandant darinne, 
dem 1744 Jahr war er Königl. 
anköfifcherGefandter an den Kayſer. 
hat fich fchon An. 1725 mit Ma: 
demoifelle Pontchartrain, einer En; 
felin des vormaligen Groß Cantzlers 
dieſes Nahmens, vermäbhlet, und mit 
{hr 800000 Livres Heyraths⸗Gut be; 
fommen, nach deren Tode aber Anno 
1736 mit Maria Jofepha Gräfin von 
Hohenfels, zu München verchliget, 
welche ihm Anno 1742 einen jungen 
Grafenvon Bayern gebohren. Huͤb⸗ 
ners Suppl. Geneal. Hand⸗ Buch P. I. 


Bayſen, 


Ehemalige alte und vornehme aber 
fiche Samilie in Preuffen, von welcher 
— A. 1454 Gouverneur darinne 
ohln. Antheils, wie auch Praͤſident 
des Preußiſchen Bundes geweſen. Sein 
juͤngſter Bruder Stiborius, Woywode 
zuCulm, folgete ihm im Gouvernement 
ums Jahr 1461. Nach dem Tode 
Königs Cafimiri wurde dieſe Charge 
aufgehoben, wie G. Dar. Seyler in Dif- 
ſert. de Gubernat. in Pruff. $ 12 ed. 1731 


erweiſet. Gabriel von Bayfen Cu: 


mifcher, und Stiborius Elbingifcher 


Woywode werben in einem Diplom. 


di An. 1457 ber Stadt Thoren gegeben, 
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als Zeugen angefuͤhret. ſiehe gelehrt 
Preuß. 3 Ovartal p. 00. 

Unter dem Könige Chriftiano V in 
Daͤnnemarck fam N. von Boifer auß 
Franckreich in Dännemarck und ließ 
fich auf bem Ritter⸗Gute Brasnes dar; 
nieder, ward zulegt General⸗kieute⸗ 
nant, und florirte noch ums Jahr 
1730 in fehr hohem Alter. Wir fons 
nen aber nicht fagen, ob er fein Ges 
fchlecht fortgepflanget. 


Bebenberg, Bebenburg, 
Diefe adeliche Familie zehlet Knaus 
io Prodr. Mifn. p. 480 unter die ältes 
ften in Meiffen, und meldet, daß derer 


fonderlich in den Gefchichten ber 


Marckgrafen Friderici, beygenannt 
desSanftmuthigen,undWilhelmi uns 
ter ben Miniftriffimis gedacht werde. 
Wie diefe vornehme Bediente geheif 
ſen und was vor hohe Chargen ſie 
bekleidet, haben wir P. I unfers AD, 
Lex. p.964 bey Gelegenheit der Freye⸗ 
herren Karrig von Bebenburg, als 
welche mit unfern von Bebenburg 
feine Connexion haben, gefagt. Vor⸗ 
hero An. 1337 hat fih Lupold von 
Bebenburg als Probit des Stiffts 
©. Severt zu Erfurt und des Ertz⸗ 
Biſchoffs zu Mayntz Commiflarius in 
Spiritualibus durch Thüringen und 
Heffen, hervorgethan, von welchem 
von Saldenftein sugleich anfuͤhret, 
daß er die Rechte des Roͤm. Reichs 
wider des Pabſts und deſſen Cleri 
Unternehmungen, in einem netten Bus 
che gerettet habe. Wenn dieſes vor; 
nehme Gefchlecht eigentlich abgeftor; 
ben, findet man zwar nicht aufgezeich⸗ 
net, das ift aber gewiß, daß es ſchon 
vor alten Zeiten, und etwa mit Anz 
fange des XVI Seculi gefchehen feyn 
muͤſſe. Thuͤring. Chron. Libr. = 
P.2 p.1007. 


Bedau, Bidau, 
Ein altes adeliches Gefthlecht in 
Schleſien, fo unter andern Ritter⸗Guͤ⸗ 


tern A. 1740 Wolfsdig im Breßlaui⸗ 
fchen 
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fihen befeffen. Sinapius fuͤhret aus ben 
alten Zeiten unterfchiebene daraus an, 
und erwehnet zuerft Tierzen von Be; 
dau An. 1294, der wegen feiner Treue 
bey Herkog Heinrich Craflo zu Breß⸗ 
lau in groffen Gnaden geftanden. An. 
1661 ftarb Cafpar von Bedau auf 
Schofnig, Landes: Hauptmann des 
Eantijchen Weichbildes, alt 63 Jahr. 
Leopold war An. 1741 des Fürften; 
thums Glogau or. P.I, 
HU Schlef. Curiof: 


Beerwald, Behrwalde, 

Eine ehemalige alte vornchme und 
mohlbegüterte Familie in Meiffen, de; 
ren Stamm⸗Gut Beerwalde, wozu 
unterfehiedene Dörffer gehoͤren, etwa 
ı Stunde von Waldheim lieget, und 
deren Sig bag wohlverwahrte Schloß 
Briebenftein, nahe dabey auf einem 
I Selfen, worunter die Zfchopau 
eſſet, geweſen. Es hat folcheg, wie 
D. Moller in Annal. — 72 erzeh⸗ 
let, Dietrich von Beerwald, ein rei⸗ 
cher don Adel erbauet, und ſich dar; 
inne feſte gefeget, An. 1415 aber fey 
erinder Faſtnachts⸗Woche von einem 
von Staupitz unverfeheng überfallen, 
das Schloß eingenommen und er ver; 
—— worauf der Landes⸗Hert 
arckgraf Friedrich der ſtreitbare, die 
Buͤrger zu Freyberg (ſo 3 Meilen da⸗ 
don lieget) aufgeboten, fo Krieben⸗ 
in belagert und mit Gewalt ero; 
ext, wobey des von Staupigens Ehe; 
Frau, als ihr von den Fürften erlau; 
bet worden, aus dem Schloffe mit zu 
nehmen , was ihr am liebften und be 
tragen fönte, alle ihr Gejchmeide und 
Koftbarfeiten im Stiche gelaffen,und 
ihren gedachten Ehe: Herrn auf ben 
Rücken heraus getragen, welches ben 
Landes; Fürften bewogen, daß er dem 
frechen Störenfried das Leben ge; 
fihenctet habe. Vorerwehnter Die- 
trich von Beerwalde, Nitter, hatte 
vorhero An. 1400 ein Buͤndniß zwi⸗ 
fehen Landgrafen Balchafar von Thuͤ⸗ 
ringen, und feinem Sohne Sriedrichen, 
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mit den 3 Staͤdten Erfurt, Muͤhl⸗ 
und Nordhauſen aufrichten helffen, 
und wegen der erſtern beſchworen. 
Weil nachgehends in den Meißniſchen 
Geſchichten dieſes Geſchlechts nicht 

erwehnet wird, mag er es be⸗ 
ſchloſſen haben, wie denn ſchon A. 1446 
der in den erwehnten —S 
bekandte Apel von Vitzdum den Krie⸗ 
benſtein beſeſſen, als in welchem Jahre 
es auch Churfuͤrſt Friedrich zu Sachſen 
in dem damaligen Bruder⸗Kriege, 
durch 300 wohlbewaffnete Bürger, 
belagern, erobern und dem erwehnten 
Beſitzer, nebft andern feinen vielen 
Schlöffern abnehmen laſſen. 
zu Tage und feit An. 1718 gehoͤret 
dieſes wichtige Ritter» Gut und Schloß 
Reiebenftein denen von Mildau zu 
Lebufa im Chur-Kreife. Kmaur Prodr. 
Mifn. p.482. Mülleri Annal.Sax.fol. r. 
Horn Lebens⸗ und Helden⸗Geſchich⸗ 
te Friedrichs des Streitbaren. 

Behaimb von Schwartzbach, 
Eine anſehnliche adeliche und itzo 
freyherrliche Familie in Francken. 
Man will ſie aus Boͤhmen herleiten, 
allwo ſie am Waſſer, Schwartz ge⸗ 
nannt, ſoll gewohnet und dahero 
Schwartzbach beygenahmet worden 
n; Als fie ſich An.gıg in Nuͤrn⸗ 
erg niedergelaffen , allwo fie. theils 
noch heut zu Tage im Patricien-Stand 
floriret, follfie von ihrem Baterlande 
Böhmen die Behaimb genennef 
worden feyn: Wie weit dieſes alles 
Grund habe, läffet mar dahin geftel- 
let ſeyn. Unterdeffen ift dieſe Familie 
von ziemlichem Alterthum, und wird 
Albrecht Behaimb von Schwargbach 
An. 1198 unter die Thurnierss Ger 
noffen E Nürnberg gezehlet. Unter 
feinen Nachkommen find unterſchiede⸗ 
ne berühmte, und fonderlich bey ber 
Nürnbergifchen Republick wohlver⸗ 
diente Leute entſproſſen. Unter am 
dern dienete Conrad Behaimb Con- 
rado IV des Kayſers Friderici II 

Sohn, und blich als ein 
ficter An. 1252 in Italien. Franci- 
B5 fcus 
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ſeus Behaimb war ein teutſcher Or⸗ 
dens⸗Ritter. Sebald Behaim wurde 
An. 1433 von dem Kayſer Sigismund, 
da diefer vom Pabft Eugenio IV ge 
Frönet worden, in Nom auf der Ti 
berBrücden zum Ritter geichlagen, 
Stephanus Behaim wurde An. 1444 
Probſt in dem Stift ©. Stephanizu 
Bamberg. Sonderlich aber iſt merck⸗ 
wuͤrdig Martinus Behaim, welcher 
von der Burgundiſchen Hertzogin und 
Regentin lſabella, Hertzogs Philippi 
HI des frommen Gemahlin, ein be⸗ 
fonder Kriegs⸗Schiff erlanget, womit 
er nach ſeinem Gutduͤucken das Welt⸗ 
Meer durchſtrichen, bis er endlich die 
Inſel Fajal mit den dabey gelegenen 
Asorifchen Inſeln entdecket, deswegen 
er von dem König in Portugall Jo- 
hanne H An. 1485. mit dem Ritters 
Drden beehret worden, und nach der 
Zeit, als er auf dem Atlantifchen 
Meer herum gefchiffet, die Americas 
nifchen Inſeln vor Ehriftophoro Co; 
Jumbo, wie auch die Meer;Enge, 100: 
durch man von Welten gegen Dften 
gelangen Fan, vor dem Magellano 
entdecket, wie folches Wagenjeilius aus 
dem Rürnbergifchen Archiv berichtet, 
und Johann Baptifta Riceiolus ſchrei⸗ 
bet, daß Chriftophorus Columbus auf 
der Inſel Madera ſich der See⸗Char⸗ 
ten dieſes Martin Behaims bedienef, 
wie denn auch. Magellanus daraus 
derjenigen Meer » Enge foll Fundig 
worden feyn, welche hernach von ihn 
den Nahmen befommen. Es fol 
auch Behaim die Azoriichen Inſeln, 
mit einigen bey fich habenden Flan⸗ 
drern befeßet haben, dahero fie igo die 

andrischen Inſeln genennet werden. 
Er farb An. 1506, und hinterlieh von 
Johanna de Macedo, des Portugieſi⸗ 
fchen Admirals Tochter, einen Sohn, 
gleichfalls Martinusgenannt. Geor- 
ge Behaim diente dem Kayſer Ru- 
dolpho II in dem Kriege wider die 
Tuͤrcken, bis er endlicdy An. 1503 bey 
der Stadt Filled fein Leben einbuffete. 
Lucas. Friedrich Behaim befuchete 
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nebft Rudolphen von Buͤnau A. 1611 
das heilige Land, und kamen A1612 
wiederum zu Venedig au, worauf der 
von Behaim noch felbiges Jahr des 
Kayſers Marrhie Krönung beywoh⸗ 
nete, und fich nachdem in Geſandt⸗ 
fhafften an den König Ferdinandum 
II, wie auch an den Churfurjten Ma- 
ximilian von Bayern gebrauchen laß 
fen. Er flarb eudlich den 28 Yun, 
An.1648 im 61 Jahre feines Alters, 
Sein Sohn George Friedrich Bez 
haim leiftete gleichfalls nach feinen ab: 
gelegfen Reiſen, der Stadt Nürnberg 
gute Dienfte, und wird von ihm ges 
rühmet, daß ec fonderlich der Eugel⸗ 
ländifchen Sprache jehr erfahren gez 
weſen, auch aus derfelben 12 Bücher 
ing Teutiche überjeget. Johann Ja- 
cob Behaim befand fich als cin guter 
Ingenieur unter des Printzens Lu- 
dovici II von Bourbon Armee, und 
befam endlich ein Megiment, ward 
aber durch eine Stuͤck Kugel in Bes 
lagerung des See; Hafens Mardyck 
bey Dünkerfen An. 1652 getoͤdtet. 
Johann Sigismund Behaim war 96 
bohren An.ı623 , und ift An, 1656 
wiederum verftorben, nachdem er die 
YAugipurgifche Confeßion in die Pohl 
nische Sprache überfetset. An. 1681 
ben 13 May hat der. Kayſer die von 
Dehaim und Schwartzbach in den 
Freyherrn⸗Stand erhoben, fo gefchez 
hen mit Chriftoph Jacobo Behaimb, 
Herrn von Schwaͤrtzbach, Kanferl,- 
Kath, Truchfeffe und Nefidenten in 
der Reichs⸗Stadt Nürnberg. Deſſen 
eingiger Sohn George Friedrich Herr 
von Schwar&bach Freyherr, nebſt 
Sigismund Friedrichen Sreyherrn Be; 
haimb von Schwartzbach, des Fraͤu⸗ 
kiſchen Kreiſes Rath, und des aͤltern 
geheimden Kaths, noch zu unſern Zei⸗ 
ten floriret haben. Wagenfeil in Pan- 
egyr. Bohem, Job. Bapt.Ricciel, in 
Geogr. Reform. L. 23 c.22. Freber. in 
Tbeatro mem. p.1112. nn 
uUibrigens ift auch heut zu Tage 
eine adeliche Samilie Kheck von 
Schwargs 





53 Bellegarde 
Schwersbach befandt, von welcher 
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ſeſſen, davon das Diploma in Pfef⸗ 


Franz Carl, Herr auf Potzowitz und fingers Hiſtorie P. I p.352- 303 zu les 
Webrova An. 1738 als Starofiebeyg fen. Der Anherr Leurbardus von 
ber Königl. Land; Tafel in Böhmen dem Berge foll nach ——— 
nebſt 2 Eöhnen floriret Hat. Sie Schauenburg. Chron. 2.1 c.22 Meo 
gehoͤret aber nicht hierher. Bericht, Hertzogs Heinrichs des Loͤ⸗ 

wen Commandant zu Lübeck An.ı 190, 


Behrwalde, f. Beerwald. 


Bellegarde, Bellejardi, 

Dieſe hochvornehme graͤfliche Fa⸗ 
milie iſt aus Franckreich ſchon vor 
nahe 70 Jahren an den Kayſerlichen 
Hof zu Wien kommen, hat ſich durch 
Tapferkeit im Kriege vortreflich hervor 

gethan, und auch zeithero in Koͤnigl. 
Pohlniſchen Di ſich bekandt ge⸗ 
macht. Der Stamm⸗Nahme beißt 
eigentlich S. La⸗y, und ben Nahmen 
Bellegarde hat ſie von einer Stadt 
in Burgund. S. Fortſetzung des all⸗ 


gemeinen Hiſt. Lex. in $.Laryf. 48 gehauen 


und in Bellegarde fol. 739, —— 
Herrn Huͤbners 31765. Geneal. Tas 
belle. Der Anberr biefer Branche in 
—— ſcheinet uns Petrus von 
de, Marquis von Montbrun 
zu ſcyn· der An. 1628 legitimiret wor; 
deu. ©. l.e. f. 7,49 in fin. S. Lary 
von Termes. a za 
land fonmen, ift — — von 
der in iegs⸗ 
—** bis zur gg Sig 50 
Jahre ſich 
auf dem Schloſſe * 
fierreich verſtorben. chgehends if 
Johannes Francifcus Graf, Licutenant 
von der Koͤnigl Pohlniſchen und Churs von 
Saͤchſiſchen Garde, Auno 
1742 Obriſter uͤber ein Regiment In⸗ 
und Cammer⸗Herr, 1745 
aber General Major worden; erſtere 
Charge hat Anno 1743 auch Graf 
Claudius Maria von arde von 
dem Könige erhalten. Memoires. 


Berge (von dem) 

mili eh — * 

ie im ’ ⸗ 
une * das Erb⸗Dcheuchken⸗Amt 


und ein Vater Segebadigemwejen ſeyn, 
ber An. 1205 mit dem Erbs Schens 
fen-Amt belichen worden. Erwehn⸗ 
ter Pfeffinger /. c. p. 300 führet viele 
berühmte Verfonen diefer Familie an. 
Luderus de Monte oder von dem Ders 
ge, iſt von An. 1282 Abt zu ©. Mis 
chaelis in Lüneburg geweien. Bon 
Segebado, Eommandanteu der es 
ſtung Kalckberg meldet Pfeffinger !.c. 
p. 200, daſñ als An. 1370 die rebelliren⸗ 
ben Bürger die Feſtung mit Lift übers 
rumpelt, er graufamumgebracht, und 
der Kopf ihm von einem Metzger abs 
worden. Orto beiaß Anno 
1388 die Bifchöffliche Würde zu Min⸗ 
den. Vicke von dem Berge auf Ge: 
nuß, Gark und Lindhorſt, war Konigl. 
Schwediſcher Dbrifter zu Pferde und 
ein Bater Friedrichs auf Gartz, Lind⸗ 
x. Hertzogl. Luͤneburgiſchen fand: 
aths und Hauptmauns zu Bleckede, 
der An. 1623 verſtorben, und bag gan⸗ 
je Geichlecht befchloffen. 

Die in P. I unfers R. W. Lexici 
p. +5 angeführte, abgeftorbene Frey: 
herren von Bergen in Rieder-Sachien, 
bon welchen Gerhard von An. 1364; 
1398 Biſchoff zu Hildesheim, und die 

beyden Brüder Wittekind und Otto 
An, 1368 bis 1398 fucceflive 
ebenfalls Bifchöffe zu Minden gewe⸗ 
PR, aljo mit dem vorgedachten 
erge im Luͤneburgiſchen nicht zu 
ne Weil letztgedachter Orto 
feine vaterliche Herrſchafft Bergen dem 
Stiffte Minden vermacht, fo mag er 
fein freyherrliches Geſchlecht beſchloſſen 
haben. Hübner Hifl. P. VII p. 469,988. 


Berghen, Bergen, Ders, 
Diefe alte vornehme grafliche Fa⸗ 


bes milie in den Niederlanden hat die uns 


mittel; 
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mittelbare Reichs⸗Grafſchafft Bergen 
in Zutphen, und ihre Reſidentz auf 
dem Schloffe S. Heerenberg unweit 
Dotefom, gehabt, welche aber nach 
deren Abgang An. 1701 mit bes let; 
ten Grafen Oswaldı Schivefter Clara 
Maria durch Heyrath an die Fürften 
von Hohenzollern gelanget, die auch 
den graflichen Titel davon führen. Sie 
ſtammet aus dem frepberrlichen ißo 
gräflichen Haufe von Waſſenaer her, 
ſiehe P. 1 Adels» Lex. p.2796 fg. Sie 
hat vortreffliche Leute hervor gebracht : 
Unter andern find daraus berühmt 
Wilhelm und Heinrich Vater und 
Sohn Grafen von Berghen ober 
Bergen; der erfte war einer von den 
vier vornehmften, welche bey der Star; 
balterjchafft Margareche von Parma 
in den Niederlanden die erite Unrube 
erregten ; hierauf vereinigte er fich 
mit den andern, fo der Spaniſchen 
Regierung uberdrußig waren , und 
brachte die Grafichafft Zuͤtphen und 
viele Derter in dem Utrechtiſchen, jen⸗ 
feit der Iſſel mit groffer Gefchwindig- 
feit un feine Gewalt, die er aber bald 
hernach wieder verlaffen. Als hier; 
auf der Prins Ludovicus von Raffau 
fich felbft der Stathalterfchafft in 
Geldern begab, kam er an deffen Stelle, 
wiewohl er zu einer jo wichtigen Char; 
ge weder guugfame Klugheit noch Auf; 
richtigfeit vor Erhaltung des Staa 

hatte, fintemahl, da die Sachen er 
was fchlimm vor die Alliirten auszu⸗ 
fehen bequnten, er fich auf die Par: 
ten der Spanier wendete, und bie 
Derter, fo unter feinem Gouvernement 
waren, unter den Gehorſam des Koͤ⸗ 
nigs wieder zu bringen fich eifrigit 
angelegen ſeyn ließ, damit er fich am 
Spanifchen Hofe wieder in Credit fe 
gen möchte, Er wurde aber, jo bald 
man beffen Vorhaben merckte, feiner 
Chargen entjeßt, worauf er An. 1584 
zuden Spaniern übergieng, und aud) 
feine Söhne zur felbigen Parten sog. 
Er ftarb ohngefehr ums Jahr 1590 
und hinterließ von feiner Gemablın 
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Maria, des vorgedachten Printzens 
Ludovici von Naſſau Schweſter, unz 
terfchiedene Söhne, von denen injons 
derheit Heinrich zu mercken. Ders 
felbe war bey damaliger einheimis 
fchen Unruhe Anno 1573 zu Bremen 
gebohren. Nachdem fein Water vor; 
gemeldter maffen zu den Epaniern 
übergegangen, und er zu ertwachfenen 
‘Jahren gefommen, nahm er Spani⸗ 
che Kriegs: Dienfte an, und wurde 
An. 1595 im Städtlein Werth gefanz 
gen, und nach 3 monatlicher Gefaͤng⸗ 
niß wieder erlöfet. Er that A. 1599 
unter dem Gardinal Andrea von Des 
fterreich, und unter dem Admiranten 
von Aragonien Francisco von Men; 
doza, den Zug wider die Stadt Bom⸗ 
mel und Bommeler-Werth. Erfubs 
rete An. 1603 unter Friderico Spino; 
la die Cavallerie in Flandern, befand 
fi) An. 1605 unter des Marckgrafen 
Spinola Armee in Belagerung Ok 
benfee, darinnen er nach gefchehener 
Eroberung Commandant worden. 
Als hernach Graf Moris von Naſſau 
diefen Drt An. 1606 belagerte, bielt 
er fich tapfer, und vertheidigte ihn, 
bis der Spanifche Entjaß anfam. Als 
er zu Erfelens gelegen, ward er von 
Graf Heinrich Friedrich von Naffau 
daſelbſt aftagvirer, und als diefer in 
Juͤlichiſchen Landen gelegener Ort, 
mit Sturm übergieng, inder Kirchen, 
darein er fichretiriret hatte, gefangen. 
Er wohnete hierauf Auno 1614 des 
Generals Spinolä Krieges Erpedbi 
tion, wider die Stabt Aeth, und der 
Eroberung etlicher @levifcher und Juͤ⸗ 
lichiſcher Städte bey, ward Un. 1618 
an feines abgeftorbenen Bruders 
Graf Friedrichs ftat, Gouverneur des 
Hertzogthums Geldern, wie auch 
Staats: Rath, und General; Felds 
Hauptmann in den Niederländiichen 
Kriegen. Nach dem An. 1621 geen; 
digten Stilleſtand, war er einer von 
den erften, welcher im Nahmen des 
Königs von Spanien den Krieg wi⸗ 
der die vereinigten Niederlande wieder 

ange: 
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angehoben, das Haus Riedt einge⸗ 
nommen, und An. 1622 die Stadt 
Juͤlich erobert. Hierauf wurde er 
mit einer befondern Armee in Weſt⸗ 
phalen gelaffen, bey dem Einbruch aber 
der Holländer in Brabant wieder 
zurück beruffen. In felbigem Sabre 
that er auch einen Einfall in Frieß⸗ 
fand, wiewohl mit fchlechtem Sluͤcke, 
er croberte die zwifchen Coͤln und 
Bonn gelegene Schanze Pfaffenmüs, 
that Auno 1624 einen Einfall in die 
Belau, und haufete übel darinnen. 
An, 1625 rücte er vor die Feſtung 


derum verlaffen. Erbefand fich hier⸗ 
auf bey der Belagerung Breda, und 
tonvopirte die Jufantin Iſabellam 
Claram Eugeniam, nach Eroberung 
diefer Seflung, dahin. An. 1626 la; 
er fich in die Cleviſche Lande, 
überficl den 20 Dctobr. Graf Her: 
mann Dtto von Styrum, befam fel; 
bigen gefangen, und brachte gute 
Beute davon. In felbigem Jahre 
proviantirte er die Feftung Groll, und 
fich mit einer Armee in Weſtpha⸗ 
4 wolte kippftadt einnehmen, mu; 
fte fich aber zuruͤcke zichen. In dies 
ſem jahre fuchte er Groll zu entfeßen, 
maffen er fich allezeit bey der Stadt 
in der Nähe hielt, und gebrauchete 
dieſe Kriegs⸗Liſt, daß er en, fo 
in die Stadt gehöreten, mit beraug 
* genommen, benen er bie Briefe unter 
Die Fluͤgel band, und alſo nach der 
Seftung fliegen ließ. An. 1629 com⸗ 
mandirte erdas Spanifche Yager, 100; 
mit Herkogenbufch entieget toerden 
folte, und weil er den Entſatz nicht zu 
Wercke richten fonte, fiel er mit feinen 
und etlichen conjungirten Kayſerli⸗ 
chen Völcern, unter Graf Johann 
von Naſſau, und Grafen von Mom 
tecuculi, zum andern mal in die Belau 
ein, richtete aber nichts aus, als daß 
Amersfort eingenommen, und dag 
Land fehr verheeret wurde, dba mitt; 
fertveile die Niederländer durch einen 
Anfchlag Weſel eingenommen, wor⸗ 


ihm nad) Ehre und 
Grave, mufte aber felbige bald wies Hierauf 
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uͤber er bey der Infantin in Ungnade 
fiel, auch allerhand Schmaͤh⸗Schriff⸗ 
ten wider ihn heraus famen, jo, daß 
er auch ein Manifeft zu feiner Ent: 

igung ausgehen laſſen mufte, 
ſelbigem Jahre befanı er von dem 

ig in Spanien dag gulbene Vließ. 
An. 1631 commandirte er die Kriegs; 
Voͤlcker, fo zwifchen der Maaß und 
dem Rheine lagen, guittirte aber An. 
1632 die Spanifche Dienfle, vorwen⸗ 
dend, als hätte der Marckgraf Lega; 
ned und andere Spanifche Herren 
getrachtet, 
machte er mit bem Printzen 
von Barbanzon und Eipinoy, auch) 
andern einen geheimen Tractat wider 
das rare Interefle, begab fich 
heimlich benebft feinem Eidam dem 
Grafen von Warfuß nach Haag in 
Holland und tractirte dafelbft mit den 
vereinigten Niederländern, und gab 
denſelben allerhand heimliche Anfchläs 
ge, darauf der Krieges; Zug wider 
bie Städte Venlo, Rürmonde und 
Maftricht, fo auch alle von dem Prinz 
en von Dranien erobert worden, ers 
folgete, und fagtezueben felbiger Zeit 
durch ein öffentlich Augfchreiben dem 
Könige in Spanien und der Infan⸗ 
tin die Dienfte und Gehorfam auf, 
vetirirte fidy nach Lüttich, und von 
dar nach Aachen, lieh ein Manifeft 
ausgehen, und verfprach denjenigen, 
bie zu ihm übertreten twolten, Beför; . 
derung, zog auch, durch ſolches Ver; 
beiffen, viele von ihnen an fich, forz 
mirte davon ein Corpo, und begab 
fich unter der vereinigten Niederlaͤn⸗ 
der Protection, darüber er von der 
Infantin nach Brüffel befchieben, und 
als er nicht erfchiene, den 25 unit 
An. 1632 durch den hohen Rath von 
Mecheln, des Hochverraths wegen 
verdammet. wurde. An. 1633 fuͤh⸗ 
rete er zu Dienfte der vereinigten Nies 
berländer eine eigene Armee wider den 
König von Spanien, und An. 1634 
correfpondirte er mit einigen Nieders 
ländifchen Herren, deren theild ing 
Gefaͤng⸗ 
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Gefängniß darüber kamen. Letztlich 
aber gab er fich Ruhe, und überließ 
feine Voͤlcker dem Pringen von Ora⸗ 
nien, zu Dienfte der vereinigten Nies 
berlande. An. 1636 kam er in der 
Belagerung Schenckenfchang zu ger 
dachtem Pringen, bliebneutral, traue; 
te aber dennoch den Spaniern nicht, 

und gieng endlich den 12 Junii Anno 
1638 mit Tode ab. Von feinen beys 
den Gemahlinnen hinterließ er feinen 
Sohn; mit feiner Maitreffe aber hat 
einen natürlichen Sohn, Hermann 
genannt, gezeuget,welchem er die Herr⸗ 
fchafft Stephanswerth verließ, . die 
der König von Spanien ihm endlich 
abgehandelt hat. Strada de Bello 
Belgico. Imboff Not. Proc.Imp. L. VI 
c. . Everbardi Reidani Annal, Belg. 
L. li c.36. Grotii Annal, L.IV p.r72. 


Beerghofer, 

Eine vornehme adeliche Familie im 
Marchgrafthum Bayreuth, welche 
nach dem 30 jährigen Kriege mit 
Hanfen von Berghofer, geivefenen 
Koͤn. Schwediſchen Obrift-Lieutenant, 
in Heſſen⸗Darmſtadt kommen, der 
Sum Ober⸗Amtmann zu Asfeld und 

omrodt worden, fonften aber aus 
Liefland hergeſtammet. George (vers 
muthlich ein Sohn bes vorigen) ftarb 
An. 1706 als Marckgraͤfl. Bayreus 
thiſcher geheimder Rath und NHofs 
Raths⸗Praͤſident. Johann Adolf von 
Berahofer, Marcfgräfl. Bayreuthi⸗ 
fcher geheimder. Rath und Comitial⸗ 
Gefandter zu Regenfpurg, ward An, 
1735 Dannebrogs;Kitter. MSCpr. 


Bernclo, BiornElo, Pernclau, 

Eine vornehme adeliche Samilie in 
Böhmen, fo theilg zum freyherrlichen 
Character durch groffe Meriten ges 
fanget, und fich von Schönreith, etz 
wa von ihrem Sige dieſes Nahmens 
beynahmet. Sie fcheinet nicht eine 
eingebohrne Familie, fondern aus an; 
bern Provingien dahin gefommen zu 


“ 
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man gefunden, daß fie fih vor roc 
Jahren ohngefehr auf Bothmackel 
genennetz wo aber daffelbe gelegen, 
wird dabey nicht gemeldet. . In dem 
Thurnier zu Negenfpurg Anno 1412 
von dem Bapyerifchen Adel gehalten, 
werben auch von Paflorio in Franco- 
nia rediviva p. 479, die von Berncloe 
gezehlet, ob fie etwa aus dem benach⸗ 
barten Bayern vor alters dahin fich 
begeben, twäre weiter zu unterfüchen. 
Sonſt hat vornahe 100 Jahren Mat- 
thias Berncloe am Königl, Schwebis 
ſchen Hofe durch feine Gelehrfamfeie 
und Staats-Wiffenfchafft fein Gluck 
gemacht. In les Anecdotes de Suede 
wird feiner p. gı ertvehnet, daß er dem 
Könige Carl XL in feiner Jugend die 
Inſtruction zum ftudiren verfaffet, fie 
fey oder: aber profeffor- mäßig 
al york gewefen. Er flieg von eis 
ner Charge zur andern, bis er Reichs⸗ 
Tags s Öelandter zu Negenfpurg we⸗ 
gen Vor⸗Pommern wurde, allwo er 
An. 1654 das Reich8-Conclufum we⸗ 
gen Abichaffung des Pennalifmi pi 
Univerfitäten mit unterfchrieben. O 
er nun nachdem in Böhmen etwa 
fich etabliret und darinne fein Ges 
fchlecht fortgepflanget, läffet man das 
hin geftellet feyn. Zu unfern Zeiten 
hat diefe Samilie Johann Leopold 
Biornkloe von Schönreich in groffes 
Anfehn geſetzt, nachdem er als Ertz⸗ 
bergogl. Defterreichifcher Generalvon 
An. 1741 biß gegenwärtig 1745 ben 
Kriegen am Rhein, in Böhmen, ay⸗ 
ern sc.mitden Koͤnigen in Frankreich, 
Preuffen ıc. fich ungemein fignalifiret, 
auch den General⸗Feld⸗Marſchalls⸗ 
Stab und den freyherrlichen Charac⸗ 
ter davor erhalten; ob der von dem 
neuen Kanfer in diefem 1745 jahre 
ernennte Obriſter Freyherr von dern; 
cloe fein Sohn fey, Fan man nicht 
vor gewiß fagen. 


Beulbar, 
Eine alte adeliche Familie in Thür 


feyn. In einem Stamm⸗Regiſter hat ringen, Deren a rail 
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im Amte Bürgel gelegen, und in deren 
Stiffts- Kirche viele Epitaphia von 
derielben zu befinden find. An. 1518 
febte Heinrich Vollmar von Beulbar 
auf Beulbar, von deffen Nachkommen 
Hans Rudolph An. 1630 feinen Bet; 
ter Hans Heinrichen auf dem Ober⸗ 
hofe Beulbar erfiochen. Valentin 
Dietrich aber von Beulbar ift Anno 
1640 von den Schwebdifchen Soldas 
ten jämmerlich erfchlagen worden. 
Chriftoph Auguft von Beulbar woh⸗ 
nee An. 1656 den Fürfil. Eregvien 
Pringens Friedrichs zu Weymar bey, 
wie in Mülleri Annal.Sax. zu fehen ift. 
Ob dieſes Geſchlecht heut zu Tage noch 
florire, fan man nicht gewiß fagen. 
von Gleichenfteins Beſchreib. des 
Blofters Bürgel p. so. 


Biberach, (Mübel von) 

Diefe vornehme abdeliche Familie 
bat ihre Güter infonderheit in Weſt⸗ 
phalen, und darunter Kuttersbrock, 
Horn, Grapendorf.s. hr Stamm; 
Nahıne nıag eigentlich Kübel heiffen, 
den Nahmen aber Biberach von ih; 
rem Sitze, oder fo fie vormals etwa 
in der freyen Reichs⸗Stadt Biberach 
m Schwaben gewohttet, davon den 
Beynahmen angenonmen haben. Sie 
iſt alſo gank unterjchieden von ber 
ehemaligen alten adelichen Familie 
von Biberach in Schwaben, welche 
An. 1311 unter die Thurniers⸗Genoſ⸗ 
fen zu Ravenfpurg, von den Scriben⸗ 
ten gezehlet wird, ingleichen von den 
fchon vor alters abgeftorbenen Gra; 
fen von Biberad in Schtwaben, von 
welchen Conrad von An. 1122 big 
1142 Bifchoff zu Chur gewefen. So 
feheinet fie auch nicht zu denen von 
Biberach zuigehören, welche fih von 
dem Schloffe und Slechen Biberach 
oder auch Biberbach 2 Meilen von 
Augfpurg an der Schmutter gelegen, 
alfo genennet. Bon unfern Biberach 
Kübel fonft genannt, können wir nur 
zuerſt George Wlihelmen , auf Horn 
und Kuttersbrock, Kayſerl. Obriſt⸗ 


* 
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Wachtmeifter zu Pferde, einen Vater 
Johann Leopolds auf Kuttersbrock 
anführen, deffen Tochter Maria Ger- 
trud mit Levin Ludewigen v. Schlab: 
berndorff, Herrn auf Kieniz und Glas 
fo, Seniore 8 Stifte Brandenburg, 
bes Johanniter Ordens Mitter und 
Eomtur zu Werben, ums Jahr 1727 
in der Ehegelcbet. MSCpr. Geneal. K. 


Biberach, Biberack, fiehe in Bir 
berach (Rubel von). 


Bidau, f. Bedau. 


Biedermann, | 

Diefe adeliche und freyherrl, Fami⸗ 
lie in Schlefien, ift unterfchieden von. 
dem ehemaligen adelichen Geſchlecht 
von Biedermann im Elfaß, von wel; 
cher man weiter nichts melden Fan, 
Sinapiusicret, wenn er zu unfern Frey⸗ 
herren von Biedermann den ehemali⸗ 
gen unglüclichen Fürftl.Anhaltifchen 
Gangler zu — Laurentium Bie⸗ 
dermann U. J. D. zehlet, der A. 1603 
im Babe 3 jährigen Gefängniß verz 
ftorben, deffen Leben und Fata ich im 
Supplem. des. Buddeifchen Hiſtor. 
Lex. f. 38 ehemald ausführlich bez 
fehrieben, maffen feine Eltern zu Zerbft 
in guten ehrlichen Bürger : Stande 
ſich befunden. Zuerft führeter an Jo- 
hann Gottfriedten von Biedermann, 
Erbherrn auf Gulau, Kapatſchuͤtz und 
Schmoltz, Königl. Ober⸗Amts⸗Rath 
im Hertzogthum Ober⸗ und Nieder⸗ 
Schleſien, der An, 1676 Kayſerl. Com⸗ 
miſſarius 4 der Huldigung des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Licgnig, und ein Vater 
Rudolphi Ferdinandi en von 
Biedermann auf Weiffen-Leipe im Pier 
gnigifchen, des ißtgebachten Fuͤrſten⸗ 
thums noch Anno 1725 Königl. Nez 
gierungs⸗Raths und deputirten Ordi- 
narıi ad Conventus publicos, welcher 
aber aus zweyfacher Ehe feine maͤun⸗ 
liche Erben gehabt. . Schlef. Curiof. 
P,2 p.zu. 


Bilitſch, 


Bilitſch 
Bilitſch, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, welche von denen Bilitzern von 
Bilitz daſelbſt zu unterſcheiden. Un⸗ 
fere von Bilitſch nennen ſich zus 
gleid) von ihrem Sitze Sitzmanns⸗ 
dorff im Olauiſchen Weichbilde, Bries 
gifchen Fuͤrſtenthums, ſo ſie ſchon im 
XVI Seculo mit den Gütern Jacobin, 
Dremlin, Kurotzky undSchimmelwi 
beſeſſen. Hans Heinrich Bilirfe 
war An. 1621 Hertzogl. Münfterber: 

scher Cammer⸗Juncker. Hans von 

iliefh und Cigmannsdorff ward 
ein Bater Nicolai, der Hanfen Anno 
1591 binterlaffen. Bon deſſen Nach⸗ 
kommen noch ums Jahr 1718 Geor- 
ge von Bilitſch im Alter, nebſt nur 
einem Sohn gelebet, und kan man 
nicht ſagen, ob dieſer das Geſchlecht 
fortgepfiantzet. 

Vorgedachte Bilitzer von Bilitz ha⸗ 
ben des Marckgrafen von Branden⸗ 
burg Johann Georgen Hertzogen zu ‘Ya; 

erndorf Leib⸗Medicum zum Stamm; 
—* der An. 1616 verſtorben und 
u Neuftadt gebohren war, und nebft 
nlm Bruder Matthia, Hertzogl. Jaͤ⸗ 
gerndorffifchen Gangler , welcher An. 
1620 verftorben, den Nbdelftand er; 
halten. Von einem derjelben ſtam⸗ 
met ab Joachim Friedrich Bilitzer 
von Bilitz auf Jacobsdorff, Kayferl. 
Capitainskieutenant, ber Anno 1645 
verſtorben, und zu Liegnig in ber 
Haupt: Kirche begraben liege. Er 
fcheinet fein Gefchlecht loffen zu 
haben. Sinap. Schlef, Curiof. P. + 
9.203, P.2 p.520. 


Bilitzer von Bilis, ſ. in Bilitſch. 
Biornklo, ſ. Bernclo. 


Bircken, 

Eine ehemalige alte adeliche Fa⸗ 
milie in Schleſien, von welcher Sina- 
Pius meinet, daß fie mit den Frey; 
herren und Grafen Berde in Schles 
fin und Böhmen, bavon P. 1p. 2.2 /q. 


63 


Biron 64 
unfers Ad. Lexic. gefaget worben, eis 
nerley Stammes ſey, weil der Nah⸗ 
me Bircken und Bercka ziemlich über; 
ein fommen, obwohl beyderley Wap⸗ 
pen nicht einerley ſey. Wir halten . 

ie vor ein befonders Gefchlechte, ſo 

t zu Zage nicht mehr zu floriren 
ſcheinet. 8 wird zuerſt Bernhard 
Bircke, ein vornehmer Ritter bey Hetz 


zog Conrado Ul zu Dels An. ı4r 2 
angeführet, —* hat Anno 


1503 Heinrich Bircke auf Naßidel, 


bie Anwartung auf den Erb⸗Fall ber 
Guͤter Mahlen, Neudorff und Linſen⸗ 
dorff im Oelßniſchen erhalten. An. 
1504 ſtarb zu Breßlau Chriſtoph 
Bircke Deeretorum Doctor und Dom⸗ 
Herr bey ber Eathedralsfirche. Un, 
1559 Iebte Perer Birde, tzogl. 
Muͤnſterbergiſcher Rath. achge⸗ 
hends findet man dieſes Geſchlechts 
bey den Schleſiſchen Scribenten nicht 
mehr erwehnet, und gehoͤret der be⸗ 
kandte Hiſtoricus Sigismund von Bir⸗ 
cken nicht hierher. ſiehe Lexic. der 
Gelehrten. 

Sonften find vor alterd auch bie 
von Birdenhayn, welche von denen 
voh Birckheim in Preuffen unterfchies 
ben find, bekandt geweſen. Es wers 
ben Rencko An. 1317 im Trebnigis 
fchen, und Johann von Birdenhayn 
An. 1364 als Hauptmann zu Mies 
litzſch angefuͤhret. Schlef. Curiof. 
P.1 p.255. | 


Birckenhayn, ſ. in Bircken. 


Biron, 

Eine heut zu Tage Weltbefannte 
gräfliche Familie aus Curland, welche 
in dieſem Hertzogthum zu unſern Zei⸗ 
ten zum hoͤchſten Gipfel der Ehren, 
nemlich zum Fuͤrſten⸗Hut, wie auch 
darauf zur Negentichafft des Rußi⸗ 
ſchen Kayſerthums, gelanget, aber 
auch hernach einen ſchweren Fall und 
fehr widrige Schichjale erlitten, wie 
aus folgenden zu erfehen feyn wird. 
In den Curlaͤndiſchen Gefchichten von 


vori⸗ 
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vorigen —— man von —* 
ben nichts erwehnet gefunden, ⸗ 
wie man auch in den bishero edirten 
groſſen allgemeinen Hiſtor. Lexicis 
nichts, und in der Fortſetzung des 
fogenannten Buddeiſchen /oe nur 
wenig Worte und inſonderheit dieſes 
lieſet, daß fie eine alte adeliche Fami⸗ 
lie in Curland ſey, welches man aber 
dahin geſtellet ſeyn laſſen muß. In 
dem An. 1742, nach dem Falle bes 
Hertzogs von Biron in Curland, zu 
Bremen edirten Tractat von feinem 
"Leben wird t, daß fie unter dem 
Nahmen Büren mit einem Stall 
Imechte des erſten Hertzogs Gotthard 
von Kettler vormals in Curland ge 
fommen, wobey vieles aus gebruck; 
ten Nachrichten, vonder Familie Buͤ⸗ 
ren, davonein Ertract in den Halli⸗ 
ſchen Relationen 4.174: p- 206 zu les 
fen, beygebracht wird, die ihm aber 
zum Nachtheil gefagt find, und mit 
unfern Nachrichten unten im Artikel 
Büren, nicht ubereinftimmen ; es ba; 
be aber der Hertzog erft im Alter ven 
Ndelitand erhalten und den Nahmen 
Büren in Biron verwandelt, um nur 
mit den Weltberühmten Hergogen 
von Biron in Franckreich (von wel 
chent in unferm Hiſtoriſchen Helden⸗ 
Lexie. a. p. 207-220 zu lefen) einerley 
Geichlechtg zu feyn, und was bergleis 
chen mehr iſt. Ob nun wohl diefer Bre⸗ 
mifche Tractat ſtarcken Cours hatte, 
dafi er mehr als einmal gedruckt wor⸗ 
ben, fo ward er doch endlich vom hoben 
Drte verboten, weil fo gar fehr viel 
unwahrhafftes darinne vorgebracht 
worden. Wir koͤnnen alſo nichts ge⸗ 
wiſſes von den Urſprunge dieſer Fa⸗ 
milie anführen. Solten wir unſere 
muthmaßliche Meinung davon eroͤff⸗ 
nen, fo erachten wir, daß deren Ans 
herr in Eurland zwar mit gedachtem 
erften Hertzoge dahin gefommen, aber 
nicht in Qvalität eines Stallknechts, 
fondern in einer andern Hof: Bedies 
nung, und auch abeliches Geſchlechts, 
mie feinen Nachkommen aber bis zur 
MpelssLexici UI Tom. 
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Regierung ber verwitweten Hergogin 
Anna, legtens Rußifcher&zaarin, nicht 
begutert, und in dem Gurländifchen 
Ritterſtande nicht aufgenommen ge 
weſen feyn möge 5; woher aber ‚die 
Yenderung des Nahmens Büren in 
Biron gefommen, fönnen wir nicht 
finden; dag ift gewiß, daß des Herz 
5098 Bater Carl ſchon Un. 1701, da 
er als Koͤnigl. Pohln. Obrifter zu 
Wittenberg mit feinem Regiment in 
Garniſon lag, fich von Biron und 
nicht von Sören genennet, folgende 
folcher nicht von dem unglücklichen 
Herzoge zuerft angenommen worden 
ſey. Mit diefem Carl von Biron mas 
chen wir alſo den Anfang, deffen Ba; 
ter ſoll am Hofe Hertzogs Jacobi 
in Eurland Stallmeifter gewefen feyn, 
und mit bemjelben eine Reiſe in Uns 
n gethan haben; er felbit aber iſt 
ens General: Lieutenant worden. 

Er befaßdas Ritter⸗Gut Kaltzem und 
farb An. 1734, wie aug der von dem 
Hrn. von Korff ihm gehaltenen und gez 
bruckten Parentation zu erfehen, dar⸗ 
innen er auch General⸗Lieutenant gez 
nennet wird, obwohl vor mehr befagte 
Bremifche Schrift ihn nur voreinen 
König, Corner angiebet, auch fonften 
gar verachklich von ihm redet. Wie 
alt unfer GeneralsLieutenant worden, 
fönnen wir nicht fo eigentlich anzei⸗ 
gen. In dem Leipziger fogenannten 
Benealogifchen Aandbuche ed. 1745 
p. 10 wird er weder mit dem Vor⸗ 
nahmen, noch mit erwehntem Charaz 
cter, noch) mit feinem Sterbe Jahr 
angeführet, und nur gefagt, daß er 
An. 1633 gebohren fey; wenn ſolches 
richtig, fo müfte er 99 Jahr alt wor⸗ 
ben ſeyn, fo aber nicht zu glauben, 
wie man ihn denn vorbefagter maffen 
An. 1701 in Wittenberg als einen Ca 
valier von ohngefehr 40 Jahren gez 
fennet. Bon feiner Gemahlın wird 
ohne Benennung ihres Nahmens und 
Gefchlechtsi.c. gefeßet, daß fienoch A. 
1740, alt 77 Jahr, gelebet. Mit ders 
felben hat er 4 Töchter und 3 Soͤhne 
& gezeu⸗ 
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gezeuget. Von den erſtern iſt Lc. 
p.zu erſehen, daß fie alle an vor⸗ 
nehme adeliche and theilg freyherrliz 
che Samilien verhenrathet, und die 
beyden jüngften ſchon vor etlichen 
Jaͤhren in den Witwen⸗Stand geſetzet 
worden. Die 3 Söhne find 1) Ernſt 
Johann von Biron, geweſener Hertzog 
von Gurland und Semgallien, und 
Regent von Rußland, deffen fehr 
merckwuͤrdiges Keben und Fata wir 
bernach in einem eiguen Artickel be; 
fehreiben wollen. 2) Guftavus und 
5 Cacolus, beyde Grafın von Biron 
{md General⸗Lieutenants, die ſich 
durch ihre Tapferfeie im Kriege um 
das Rußiſche Neich ungemein verdient 
gemacht, aber doch mit ihrem aͤlteſten 
Fruder. dem Herkoge von Curland, 
einige Zeit gleiche Schickfale erfahren 
muürfen. Des erftern, nemlic) Guftavi, 
Leben und Thaten wollen wir her: 
nach auch befonders beybringen. Er; 
Wehnter Carl Graf von Biron war 
ugleich Rußiſch⸗Czaariſcher General; 
djutant, Obriſt⸗Lieutenant bey dem 
Iſmailowiſchen Garde⸗Regiment ꝛc. 
An. 1732 vermaͤhlte er ſich mit des 
ungluͤcklichen chemaligen und letztens 
in der Freyheit verſtorbenen Fuͤrſtens 
Menczʒikovs Printzeßin Tochter, Maria, 
die aber nach 4 Jahren ſchon verſtor⸗ 
ben. Sie war ehemals eine Braut des 
Rußiſchen Czaars betri IT geweſen; 
ihr Bruder Fuͤrſt Alexander von 
Menczikov vermaͤhlte ſich zugleich das 
mals nit einer Baroneſſe von Biron, 
von welcher wir muthmaſſen, daß fie 
auch eine Tochter des An. 1734 ver⸗ 


fiorbeuen General; eutenants Carls- 


von Biron gewefen, und derſelbe bed 
dem hohen Gluͤcke ſeines alteften 
Sohns Ernft Johannis Grafens, ci 
nige Jahre vor feinem Tode, nicht in 
den Adels fondern in den Freyherrn⸗ 
Staund gefege worden ſeyn möge, Me- 
moires. 


Biron 
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Biron, (Ernſt Johann Graf von) 


ehemaliger Herkog von Cur⸗ 
Ron feinem adefichen Gefchlechte 
und Anfunfft iftin dem vorhergehen⸗ 
den Artickel fattfam gejagt worden, 
Er ward An. 1690 den ı2 Novemb;! 
gebohren. In feiner Jugend ftudirz 
fe er auf der Univerfitat zu Koͤnigs⸗ 
berg im Preuffen ; nach abſolvirten 
Studis foll er, wie vorerwehnter 
Bremifcher Tractat in deiten Le⸗ 
bens⸗Beſchreibung feet, eine Konz 
dition auf dem Lande angenommen, 
und ſich damit fortgeholffen haben, 
(welches wir aber von eines Generals 
und vornehmen adelichen Gefchlecht® 
Sohne nicht wohl vor gegründet hal 
ten fönnen,) big er endlich an dem 
Hofe der verwitweten Hergogin vom 
Eurland und hernach Nußifchen Czaa⸗ 
rin Anne gekommen und dafelbft fein 
Glück gemacht. Anfangs joll er Se⸗ 
cretarius, hernach Cammerjuncker 
worden fenn, wie mehrerwehnter 
Bremiſcher Tractat meldet, und das 
ben viele bedenckliche Particularia ans 
führer. Als gedachte Hertzogin den 
Rußiſchen KRanfer- Thron An. 1730 
beffiegen, ward cr derfelben Ober⸗ 
GammersHerr , blieb bey ihr in Mo⸗ 
ſcau und in groſſem Anfehen bey Hofel 
Nachdem An. 1737 der kette Hertzog 
von Gurland und Semgallien, Fer: 
dinandus, Ketflerifchen Stammes, 
ohne Kinder verftorben, brachte «8 
hochgedachte Rußiſche Kayferin b 
den Ständen von Curland dahın, da 
nuſer Graf von Biron einmuͤthiglich 
tor andern Competenten zum Hertzog 
erwehlet, und von Ihro Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in Pohlen dergeſtalt belehnet 
wurde, daß ibm fein gantzer Mauns⸗ 
Stamm im beſagten Hertzogthume 
folgen ſolte, davon in Huͤbners Saup⸗ 
ek 30 P. 349 -352 zu leſen. Doch 
ielt er ſich noch hernach beſtaͤndig 
am Rußiſchen Hofe auf, und als die 
Kayſerin Anna An. 1740 verſtarb, 
— — orbucte 
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orbnete fie ihn zum Regenten des ganz 
zen Rußiſchen Meichs bey Minder—⸗ 
jaͤhrigkeit ihres Thronfolgers, der nur 
8 Wochen alt war, er trat auch mit 

offer Autorität und dem Titel 

hro Hoheit die Negentichafft an, 
(conf. YTeue Europrifche Same 65 
Theil p. 448 fqq:) ; allein da, wie leicht 
zu erachten, nicht nur die Durchlauch⸗ 
tige Eltern des jungen Caars, fon; 
dern auch die meilten Groffen des 
Reichs ſolche hohe Ehre mit feheelen 
Augen anjaben, fo währete fie nur 4 
Wochen, und legte des jungen Kay: 
fers- Vater, Herßog Anton Ulrich, 
dem und jeiner Gemahlin die Regent⸗ 
fchafft eigentlich gehörte, die Stelle 
- eines Generalißimi und Groß⸗Admi⸗ 
rals gleich anfangs nieder, damit er 
nicht von dem neuen Negenten Be; 
fehle annehmen burffte, gleichwie auch, 
der in der Ufraine commandirende 
General Keith und der befandte Don⸗ 
duc Ombo Dber-Commandeur der 
Kalmucken nicht des Megenten, ſon⸗ 
dern des jungen Kanfers Befehle ve; 
fpectiren wolten. Da nun hierbey we; 
gen des groffen Hochmuths und. feiner 
Gemahlın Regierfucht viel Wider; 
waͤrtiges vorgegangen war, bekam 
der General⸗Feld⸗Marſchall Graf von 
Münnic geheimen Befehl, im Nah; 


men des jungen Kayſers unfern "Mes 


genten mit feiner gantzen Familie zu 
arretiren, welches der Graf Muͤnnich 
mit dem General z Adjutanten won 
Manftein, den General Uſchakow und 
einem Dtachement von der Garde 
am 20 Nov. ertwehnten 1740 Jahres 
frühe um 4 Uhr, da fie noch alle im 
Bette lagen, glücklich verrichtete. Es 
wolte fich zwar der Hergog, als et 
aus dem Bette gefprungen, niit dem 
Degen in der Kauft rerten ;_allein 
man zeigte den Befehl des Kayſers 
vor, und muſte fich der Hertzog Ne 

ent ergeben. Er ward mit. feiner 
Semaplin und Kundern nach Schluf 
felburg in gute Verwahrung gebracht 
und von dem Grafen von Muͤnnich 
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und Oſtermann ihre Sachen insge⸗ 
ſamt unterſuchet. Bald darauf nahm 
man auch feine*2 Brüder Guftaven 
und Carl, und feinen Schwager ben 
General Bisniarch in Arreſt. De 
ren groffe Beichnidigungen. wurden 
gleich darauf in einem publicirten 
Kayferl. Manifeft, jo in Huͤbners 
Tom, 6 Suppl. p. 174, noch mehr in eis 
nem Manifelte Jahres drauf, ſo Z.c. 
p-449 zu lefen, und dabey dieſes an⸗ 
gefuhret, daß bey unferm Hersog von 
Biron 14 Millionen Rubeln an Kofts 
barfeiten und am Gelde, ohne die 
vielen herrlichen Guter, die ihm von 
der vorigen Kanferin Anna gefchenchet 
waren, angetroffen worden. (Man 
ſehe auch Neue EKuropaͤiſche Fama 
69 Theil p. 783 Sag). Nachdem er 
und jeine beyden Brüder, wie auch 
der gedachte General von Bismarck 
der Befchuldigungen waren uͤberwie⸗ 
fen worden, wurden fie alle unter «iz 
ner Bedecfung von 100 Dragonern 
nach Tobolsfy in Eiberien gebradit, 
und ihre Guter alle eingezogen. Jah⸗ 
158 drauf ward unfer abgeiegtet Herz 
j09 aus Siberien nach Jaroslau 30 
Meilen von Moſcau geſchickt, und 
ihm das Schloß dafelbft zu jener Bez 
vemlichkeit eingeraumet, bis ſich die 
anferin zur volligen Befreyung entz 
ſchlieſſen moͤchte. Als cv Ur, 1730 
als bisheriger Freyherr von Biron, 
von dem Roͤm. Kayſer in ben Reichs⸗ 
Grafen⸗Stand eben wurde , lich 

er ihm durch! ſeinen Gefandten Kir 
fen von Wratislau am Rußiſchen 
Hofe fein in koſtbaren Brillanten eins 
gefaſtes Portrait überreichen‘; fedie 
Rußiſche Kapferin Anna ihm ſelbſt 
umgehangen, und am groſſen Frie⸗ 
deus⸗Feſte An. 1740 zu Petersbürg, 
nach vielen erhaltenen groſſen Siegen 
uͤber die Tuͤrcken, wurde unfer bishe— 
riger Hertzog von hochgedachter Kay⸗ 
ſerin mit 50000 Rubein und ſeine 
Gemahlin mit dem Catharinen⸗Orden 
und einem Schmuct von 30000 Ru⸗ 
beln werth, feine Soͤhne aber wit dem 
C 2 S. An⸗ 
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S. Andreas⸗Orden, und feine Tochter 
mit der Kapferin reich bejegtem Porz 
trait beſchencket. Die Gemahlin uns 
fers ehemaligen Hertzogs heift Beni- 
na Gottliebe Trota genannt von 
renden, eines uralten abelichen Ges 
ſchlechts in Liefland, (ſ. unten Artichel 
Totha von Treyden) welche gebob: 
ren An. 1703, mit ber er fich A. 1722 
vermaͤhlet und mit ihr gezeuget: 1) 
Petrum geb. 1724 den 4 San. der An. 
1732 zum ErbPringen von Eurland 
war erfläret worden. 2) Carolum, 
gebohren An. 1728 den 30 Septemb, 
und 3) Hedwig Elifabeth, geb. 1727 
den 23 Jun. Ulbrigens hatte unfer 
Hertzog nicht nur den Pohlnifchen 
weiffen Adlers fondern auch die Rußi⸗ 
fehe Ritter-Drden S. Andrea und Ale 
gandri erhalten, auch An. 1735 bie 
freye Standes; Herrichafft Warten; 
berg in Schlefien von den Grafen von 
Dohna in Preuffen erfauffet, und von 
dem Kanfer die Erlaubniß erhalten, 
allda eine Evangelifche Kirche zu ers 
bauen. 2. deffen Falle fchenckte die 
Rußiſche Groß⸗Fuͤrſtin diefeHerrfchafft 
dem General⸗Feld⸗Marſchall von 
Münnich, als aber derfelbe bald dar; 
auf gleiche Schickfale mit unferm ches 
maligen Herßoge erlitte, hat der Roͤm. 
Kayſer felbige durch einen Grafen von 
Solms adminiffriren laffen; ob an; 
noch, fan man nicht vor gewiß fagen. 
Memoires. Geneal. Archiv. P. 23 p. 1020. 


Biron (Guſtavus Graf von) 
MRußifcher General, 


Er war ein leiblicher Bruder des 
vorhergehenden Hertzogs in Eurland. 
Nachdem bderfelbe gedachter maffen 
fein Gluck am Rußiſchen Hofe ge 
macht, trat auch unſer Guftavus in 
beffen Kriegs; Dienfte, und hielt fich 
dermajjen wohl, daß er ſchon A. 1734 
die General-Majors; und Anno 1738 
die General; Lieutenants; Charge ers 
bielte. Jahres drauf commandirte 
er den rechten Fluͤgel im Treffen bey 


I. 
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Ehorzim mit den Türden. Nach Er⸗ 
oberung diefer Feftung muſte er die 
erbeutete Sieges ; Zeichen mit dem 
GarderKegiment, fo er in dieſem Feld⸗ 
zuge commandiret hatte, nach Peter 
barg convoyiren, und hielt An. 1740 
am 7 Febr. einen prächtigen Einzug 
und zwar eben in der Ruͤſtung, als 
wie fie vor dem Feinde gemelen war, 
mit klingendem Spiel, dabey alle hohe 
Dfficiers auf ihren Hüten Korbeers 
Blätter, die Solduten aber Sträufer 
hatten. Bey dem darauf erfolgten 
groffen Friedens⸗Feſte ward er von der 
Kayferin nicht nur mit einem Foftbaren 
Degen von 5000 Rubeln beichencker, 
fondern auch zum General en Chef ers 
fläret. Er erhielt auch die wichtigen 
Nitter- Güter des gefangenen MWos 
linski in Ingermannland ; er führere 
drauf das Commando iin diefer Pros 
vinz, in Carelien und in Finnland: 
als aber, wie im vorhergehenden Ars 
ticfel gemeldet worden ‚ fein mehrer 
wehnter Bruder in Ungnaden des 
Gzaarifchen Hofes verfallen, ward er 
mit demſelben arretiret, als er fich in 
feinem Pallaft aufhielte, die erhaltene 
Nußifche Ritter⸗Orden ihm abgenom; 
men, fein Vermögen confiſciret und 
er nach Siberien gefchickt. 


Biron, (Carl ®raf von) Kup 


fcher General, 


Er war, wie gedacht, ein Teiblicher 
Bruder der beyden vorhergehenden, 
und hatte ebenfalls fich in Rußiſche 
Kriegs; Dienfte begeben,: als fein Altes 
fier Bruder an felbigem Hofe zu groſt 
fen Ehren-Stellen war erhoben wor⸗ 
den. Un. 1730 wat er. General⸗Ma⸗ 
jor; An. 1733 bedeckte er mit Ruß 
ſchen Truppen die Pohlnifche Königs; 
Wahl, und Jahres drauf hielt er fich 
vor Dangig tapffer. An. 1735 half 
er den Pociey aus. Ermland jagen, 
Jahres drauf wohnte er dem Felds 
Zuge mit dem Grafen von Muͤnnich 
in der Erimmijchen Zartarey bey, und 

: mar 
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war er bey Eroberung ber Linien bey 
Precop der erfte, der folche erſtiegen. 
Un. 1737 ward er Generalkieutenant. 
Nach geichloffenem Frieden mit den 
Tuͤrcken ward er an dem groffen Frie⸗ 
denssFefte zum Mit-Gouverneur der 
Stadt Mokau ernennet, und von ber 
E;aarin, gleich) feinem vorhergebachten 
Bruder, mit einem foftbaren Degen 
von 5000 Rubeln, auch dabey mit 
der Kanferin mit reichen Diamanten 
befesstem Bildniß beſchencket; allein 
bey darauf erfolgtem Falle feines 
ältefien Bruders des Hertzogs von 
Biron, betraff ihn gleiches Schick; 
fal und Unglüd, daß ihm der Proceß 
gemacht, und er gefchloffen auf einem 
Wagen mit 100 Dragonern nad) Si; 
berien gejchickt wurde. 


Bismarck, (Ludewig Auguſt von) 
Rußiſch⸗Czaariſcher General, 


Er war aug der vornehmen alten 
-abelichen Familie. von Bißmarck in 
der Marct Brandenburg, fo ſich auch 
in Preuffen ausgebreitet hat, geboh⸗ 
ren, ſ. P.1 unfers Reichs-Adels- Lex. 
p.158 fg. Unfer General gehöret zur 
Maͤrckiſchen Branche, und erkennen 
wir eg vor einen Irrthum, wenn wir 
l.c. gefagt, er fen von Geburt ein Eur; 
laͤnder. Sein Vater war Auguftus 
von Bißmarck, Königl. Preuß. Land: 
Kath in Pommern. Diefer fein Sohn 
hatte es in feines Königs Dieniten 
bis zur ObriftensStelle gebracht : ale 
er in folcher Charge mit feinem Re; 
Himente in Magdeburg lag, erftach er 
im Zorn feinen a. und wie der 
Audor der Geneal. Nachr. 9.8 mel; 
det, fteckte er ihn unter bag Bette und 
gieng davon. Er fonnte aber be; 
wegen nicht anders denn mit harter 
Mühe Pardon erlangen, welshen ber 
Sur von Deſſau, Königl. Preuß. 
eneral⸗ Feld⸗ Marfchall,, zu dem er 
als damaligen Gouverneur des Her; 
zogthums Magdeburg fich retiri- 
ret hatte, endlich zuwege brachte, 
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Der König: Friedrich Wilhelm in 
Preuffen holte viele Bedenden und 
Urtheile bey dem geheimbden Kri 
Rathe und Generalität ein, ob er ihn 
wohl in Dienit wieder nehmen fönte, 
nachbemer darum angehalten. Der alte 
General⸗Feld⸗Marſchall von Natzmer 
bejahete es, worauf er ſeine Charge 
wieder erhielte, doch konnte der Koͤnig 
die Ungnade uͤber ihn nicht ſo gaͤntz⸗ 
lich fallen laſſen; dahero er 3 mal 
als aͤlteſter Obriſter in weitern Aban⸗ 
cements uͤbergangen wurde, welches 
ihn dermaſſen verdroß, daß er ſein 
Guͤtgen, fo er bey Koͤnigsberg hatte, 
verkaufte und ſich in Moſcau begab. 
Weil er ſowohl ein guter Soldat als 
Hofmann, und dabey von ſehr feinem 
Anſehen war, fand er hier Hofe 
durch den Herrn Hertzog von Curland 
Grafen von Biron fein Glück, ward 
General-Major, underhielt An. 1733 
ber Gräfin vonBiron leihliche Schwez 
fter, Thecla genannt Treyden, fo bey 
der Cjaarin Hof;Dame war, zur Ger 
mahlın. Er befam hierauf ein Com; 
mando in Litthauen wider die Sta: 
niglaifch  Gefinnfen, darauf ward er 
als Gefandter in wichtigen Angeles 
genheiten von der Czaarin an ben 
Köntg von Engelland gefchicht. Jah⸗ 
res drauff commandirte er bie Rußi⸗ 
ſche Truppen in Bohlen und Litthauen, 
ward Vice z Prafident bes Krieges 
Raths und Gouverneur zu Riga, wie 
auch Ritter de ohfmifchen weiſſen 
Adler⸗Ordens. An. 1737 erhielt er 
die General; Lieutenants; Charge; er 
befand fich darauf zu Mietau in Curz 
land gegenmwartig, als fein Schtwager, 
vorgedachter Graf von Biron, zum 
Hertzog erwehlet wurde, An. 1740 
ward unfer General von Bismarck 
General⸗Gouverneur in Piefland und 
vorhero zum General en Chef erflä- 
ret. Es betraff ihn aber furß ber: 
nach gleiches Unglück mit der gangen 
grafl. Bironifhen Familie in der 
Groß-Fürftin Anna hoͤchſte Ungnabe 
zu — weil er mit ſeinem Schwa⸗ 
3 ger 
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ger den Hertzog von Biron ſich eines 
ſtarcken Unterſchleifs ſchuldig gemacht, 
und um alle ſeine Anſchlaͤge gewuſt. 


In der Feſtung Schluͤſſelburg muſte 


er cine ſcharffe Inquiſition ausſtehen. 
Endlich ward er mit des mehrerwehn⸗ 
ten Hertzogs 2 Brüdern (ſiehe Arti⸗ 
kel Biron) nach Siberien relegiret, 
und ſoll er gar bald nach ſeiner An— 
kunfft zu Tobolski verſtorben ſeyn, 
wiewohl nach der Zeit verlauten wol⸗ 
len, als wenn ſolche Nachricht nicht 
gegründet geweſen wäre. Memoires. 


Blacha, 

Eine anfehnliche adeliche Familie 
in Schlefien, wofelöft fie im Oppeli— 
ſchen Fuͤrſtenthum die Ritter-Guͤter 
Lubie als ihren Stamm⸗Sitz, (davon 
ſich auch einige beygenahmet) Pau— 
lowiz, Gohle, Bedzor u.a. ni. von 
langen Zeiten an beſcſſen. Sinapius 
fuͤhret folgende davon aus den neuern 
zeiten an. Samuel Friedrichen von 
Dlacha auf Sohle, Kanferl. Haupt: 
mann ums Jahr 1678, der feinen 
Stamm mit 4 Söhnen ) Johann 
‚Rudolphen, z) Carl Friedrichen, 
3) Franz Ferdinanden und 4) Leo- 
pold Jofephen fortgefeßet. Friedrich 
Blacha von Lubie auf Rybna, der 
freyen Standes;Herrfchafft Beuthen 
Land: Nechtd: Beyfitern und Fand; 
Schreibern; Moritzen von Blacha 
auf Paulowig, der nach Anfang die: 
ſes Seculi floriret. Schlef. Curiof. 
P.Ip. 208, P.2 p.528. 


Bianckenburg, 

Von diefer uralten adelichen Ta; 
milie in Pommern haben wir P. I 
unfers Ad. Lex. p. 00 /q. nur die 
Branchen dafelbft und in Mecklenz 
‚burg beygebracht. Allhier wollen wir 
auch) die Linie in der Neumarck und 
Groß; Pohlen ıc. auf den Ritterguͤ⸗ 
tern und Herrfchafften Friedland, 
Fuhlbeck, Ramelau ıc. in ihrer 
Stamm⸗Reihe anführen, wie fie in 
Ditmars Beſchreib. von dem Jo⸗ 


% 
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hanniter⸗Ritters urden N.7 und za 
zu leſen. Henrich ven Blancken— 
burg, Herr zu Friedland auf Hens 
chendorff, Fuhlbeck, Nierofen, War; 
tefow nnd Ramelau, ward ein Bater 
Dionylii von Blanckenburg, Königl, 
Pohln. Land; Richters zu Arndkrone, 
anf Henckendorff und andern vorge 
dichten väterlichen Gütern. ein 
Sohn gleiches Nahmens, Herr zu 
Sriedland und übrigen vorgedachten 
Guͤtern und Echlöffern, jeugete Dio- 
nylıum UT, Herrn zu Friedland, Nies 
rojen, Henckendorff und Zochtiz ıc. 
welcher Dionylium IV hinterlatien, 
der An. 1731 als Königl. Breußifcher 
Obriſt⸗ Wachtmeifter zu Genneburg 
Johanniter⸗Ordens⸗Ritter worden. 


Biumegen, Blumgen, _ 

Eine vornehme freyherrliche Fa⸗ 
milie in Boͤhmen und Maͤhren, von 
deren Urſprung man nichts aufges 
zeichnet gefunden. Es fcheinet, daß 
Herman Jodoc Freyherr von Blů⸗ 
megen, Kayſerl. geheimder Hof⸗Ean⸗ 
jelley Nach zu Wien, nach Anfang 
dieſes Seculi fie in Aufnehmen ge; 
bracht. _ Folgende 3 Freyhherrliche 
Bruder find allem Anfehen nach feine 
Soͤhne: ı) Heinrich Cajetan, Herr 
auf Lettowiz und Klein :Etatnitfa, 
Königlich: Böhmifcher Rath, Land⸗ 
Rechts: Beyfiger, und des Königl. 
Tribunals in Mähren Affeffor ; 2) 
Hermann Hannibal, Herr auf Letto⸗ 
wis, des hohen Etiffte zu Ollmuͤtz 
Domberr, und 3) Chriftoph Hein- 
rich, auf Lettowitz, welche alle 3 noch 
zu unfern Zeiten floriret haben. 


Bluͤmgen, ſ. Blümegen, 
Blumenthal, 


Daß dieſes Nahmens unterfchier 
dene adeliche und frenherrliche Ger 


‚Schlechter im Roͤm. Reiche floriren, 


haben wir P.1p.,07 fg. unfers Lex. 
ausgeführet. Hier wollen wir nur 
hinzuthun, daß aus der Marc Brau⸗ 
benburg bie Freyherren von — 
tha 


7% Bockwitz 
pa! im vorigen Seculo zu Zeiten des 

hurfuͤrſtens Friedrich Wilhelms dee 
Groffen, auch in Preuffen eine Brau— 
che gepflanget, und noch heut zu Tage 
darinne floriren, wie deun gegentvärz 
tig A. 1745 Adam Ludewig , Frey⸗ 
berr, anfangs Koͤnigl. Preuß, da 
dent der Kriegs und Domainen Cam⸗ 
mer in Litthauen, und heruach geheim; 
der Staats; Finantz und Kriege: Mi 
niſter, wie auch feit An. 1739 Ritter 
des fchwargen Adler; Ordens, ge 
weſen. 


Bockwitz, 


Dieſe adeliche Familie in Schleſien 
im Breßlauiſchen iſt von der von 
Buchwig, ebenfalls daſelbſt, zu uns 
terfcheiden, ſiehe P. / unfers Ad. Lex. 
Artickel Buchwitz. Bucelinus Stem- 
sat, Germ. P.1V Iyat eine Stamm 
Zafelderfelben, gleichwie auch Span: 
genb. im Adels Spiegel f. 276 ihrer 
ruͤhmlich gedeucket. Obwohl dieſe 
Scribenten von Hanſen von Bockwitz 
‚melden, daß er A. 996 auf dem Thur⸗ 
nier zu Braunſchweig erſchienen, ſo 
ſcheinet ung dennoch, daß dic von 
Bockwitz in Scylefien vor alters uur 
den PatriciensStand in Breßlau ge 
führet. Sinapius fuͤhret folgende 2 
davon an, als Hanfen, einen tapffern 
Ritter, der An. 1527 bey Königs Fer- 
dinandi Einzuge zu Breßlau, im freyen 
Kelde durch Ritterliche Erercitien, fich 
fonderlich fignalifiret gehabt, wie 
Sehbickfufius Chron. L. I p.200 bezeuget, 
und Johann von Bockwitz, der Anno 
1584, alt 88 Jahr, als Raths⸗Praͤ—⸗ 
fident zu Breßlau verftorben, nach; 
dem er bieje Charge 40 fahr verwal⸗ 
tet gehabt... Man zweifelt ubrigeng, 
daß dieſes adeliche Gefchlecht in Schle⸗ 
fin annoch florire. -Schlef. Curiof. 
‚P. 1 p.270. 


Bode, 
Boden, Ss fin Bothen. 
Bodt, 
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Bodeck ⸗ 


Von dieſer adelichen Familie in 
unterſchiedenen Provintzien des Roͤm. 
Reichs haben wir P. I unfers R. A. 
Lex. p. 74 gemeldet, daß fie aus Preuf 
fen herftanıme : allbier wollen wir‘ 
von derfelben hinzu thun, daß ſie noch 
An. 1727 das adeliche Nitters Gut 
Hausdorff ı Meile von Elbingen be⸗ 
fefien, auch An. 1622 der Lands Tafel 
der Cron Pohleneinverleibet worden, - 
fonften aber fchon Anno 1272 mit 2 
Brudern Conrad und Dietrichen in 
Preuſſen gekommen ſey, nachdem fie 
ſich in den teutſchen Orden begeben ge⸗ 
habt; jener iſt An. 1307 zu Culmen⸗ 
fee verſtorben, dieſer aber ward Anne 
1281 von den Semgalliern erſchla⸗ 
gen. Heinrich von Bodeck buüſſete 
An. 1343 fein Peben in Lieflaud ein. 
Nicolaus hat Un. 1386 einen Zeugen 
abgegeben, als Henning von Wedel 
der Stadt Schiefelbein einen "Wer; 
sicht gethan. Conrad diente dem RE 
nige in Pohlen wider ben teutfchen 
Drden, und blieb An. 1454 vor Co⸗ 
niß. Nicolaus hat ſich durch feine 
Tapferkeit in Frankkreich hervor ges 
than, und ift dafelbit An. 2517 ge 
blieben. Um diefe Zeit florirten:2 
Gebrüdere Bonaventurs und Valen- 
cin von Bodeck in Preuffen, jenerbez 
gab fich in die Piederlande, und herz 
nach in Teutſchland, wworinne deffen 
Nachkommen noch floriren, fiehe hc. 
Gedachter Velentin aber, Königk 
Burggraf zu Dantzig, ſetzte feinen 
Stamm in Preuffen fort, und ftifftere 
die fogenannte Zahndorfftiche Linie) 
welche nachgehende die Güter Wieſe 
und Falckenhorſt an fid) gebracht, 
und war An. 1560 Johann von. Bo⸗ 
deck auf bejügten Guͤtern Raths⸗Hert 


zu Elbingen. Deſſen Nachkommen 


ſollen noch im Pohln. Preuſſen flori⸗ 


ren. Busellin. T.I Stemmatograpbie, 


Bodungen, 


. „Bon diefer adelichen Familie in 
ae melden die N 
4 


da 
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daß ſie nach Anfang dieſes Seculi im 
Stiffte Gandersheim, Ollenrode, Ti⸗ 
denhauſen, Gibelhauſen ıc. beſeſſen. 
An. 1634 hat Werner von Bodun⸗ 

n auf Martinsfeld einer Hergogl. 

ifenachifchen Commißion mit bey: 
germohnet, wie Muller. in Annal. Sax. 
f. so meldet. 

Am vorigen Seculo florirten fol 
gende 2 Büdingen oder Bödingen: 
—— Reyprecht An. 1613 als 

urPfälgifcher Rath und Rauch zu 
Bretten, und 2) Urban, Freyherr von 
Büdingen und Perfin An. 1617 alg 
Kayſerl. Kriegs⸗Rath und Cammer; 

err, welche aber nicht zu denen von 
odungen gehören, und können wir 
von deren Gefchlecht nichts anführen. 


MSC; 2 
Bödingen, ſ. Bodungen. 
Bogatzki, 
Von dieſer adelichen Familie in 


Schleſien, die ſich Reichmann (weil 


Bogaty auf Pohlniſch ſo viel als reich 
heiſſen ſoll) beynahmet, ſcheinet Ja- 
cob Bogatzki, genannt Reichmann, 
der Printzeßin Sibyllaͤ Margarethaͤ 
—— und Brieg Kuchelmeiſter, 
herr zu ſeyn, gleichwie ihn Sinapius 
vr anfuhret. Er hatinder Mitte 
vorigen Seculi gelebt, und tft 
letztens Rath der freyen Standes; 
Herrſchafft Milieih und ein Vater 
Hans Erdmanns von Bogatzki, Kayſerl. 
Obriſt⸗Lieutenants, worden, der An. 
1719 in Ungarn verftorben, und von 
feiner Gemahlin, einer von Kaldreut, 
einen Sohn und eine Tochter verlaf 
fen. Schlef. Curiof. P. I p. 534. 
Bojanowsky, 

Eine alte anſehnliche Familie in 
Schleſien, dahin ſie aus Pohlen, all⸗ 
wo fie noch floriret, gekoumen. Sie 
hat ſich zum Sig das Staͤdtlein Bo- 
-" janova in Groß-Pohlen, nahe an den 
Schlefifchen Grengen, 2 Meilen von 

ftadt gelegen, An. 1638 erbauet, 
d von Stephano Bojanovsky, Herrn 
- auf Bärsdorf, gefchehen ; e8 nennen 
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fich deffen Nachkommen Bojanova 
Bojanovsky. Perrus von Bojanovs⸗ 
fy war An. 1530 Königl. Pohln. Ges 
fandter auf dem Reichs Tage zu Aug⸗ 
fpurg, als die Gonfeßion , zu welcher 
er fich felbft befennete, verleien wurde, 
undein Groß Water des vorgedachten 
Stephani zu Bärsdorff, Kön. Pohln, 
Hof-Truchfeffes, der Poßniſchen Woy⸗ 
wodſchafft gevo tigten Surroga⸗ 
toris und An. 1645 auf dem Colloquio 
Charitativo zu Thoren Vice⸗Praͤſidis, 
der — ⸗Confeßions Ver; 
wandten. zeugete a) Bogislaum, 
Herrn auf Neu : Bojanova, Bars; 
borff sc. der Woywodſchafft Pofen 
ähndrich, der An. 1691 an der Waſ⸗ 
erfucht ohne Kinder verftorben, und 
b) Joh.Alberten auf Groß; und Klein⸗ 
Wiefewig, deffen Sohn feheinet zu 
feyn der noch An. 1726 florirende Jo- 
hann, Herr der Stadt Bojanova, 
Baͤrsdorff ıc. Jaroslaus, der andere 
Enckel des vorgedachten Petri —*— 
nova Bojanovsky, ward Urheber 
Schleſiſchen Branche. Er war Kö 
nigl, Pohlnifcher geheimder Secreta; 
riug, und des Srauenftädtifchen Terz 
ritorii Tribunus, machte ſich U. 1647 
durch Veranlaffung Hertzogs Sylvii 
zu Dels, mit welchem er in der Jugend 
ereifet war, in Schlefien auf dem 
ittergute Ellgut, im Delsnifchen, ans 
feßig, ward diefes Fuͤrſtenthums Lars 
des⸗Aelteſter und Herkogl. Rath. Won 
feinen Söhnen ift Jaroslaus Adam 
auf Bitfchin und Neudorff, der Stans 
bed + Herrfchafft Wartenberg Landes; 
Acltefter und Mann⸗Rechts Beyſitzer; 
‚Johannes Achatius aber auf Pohl 
nifch-Ellgut des Delsnifchen Fuͤrſten⸗ 
thums Landes;Deputirter ums Jahr 
1708 worden. Bon feinen Söhnen 
lebte nech An. 1730 Ernſt Siegmund 
zu Bärsdorff bey Bojanova, Schlef. 
Cariof, P.I (PU. 


Boifer, ſ. Bayfen. 


Eine uralte adeliche Familie in 9 
ne uralte abeliche e in As 
ſterreich 
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flerreich oder Iſtrien, von dar fie ſich miffarius und Präfident von der Mi⸗ 
auch ſchon vor alters in den Defters li an den Ungarifchen Srengen, gieng 


reichiichen Erblanden ausgebreitet, 
gleichw ie ſich auch in unterſchiede⸗ 
nen Italiaͤniſchen Staaten anſeßig ges 
macht hat. Sie ſtammet eigentlich 
aug der Stadt Triefte her, und hat 
ſich fhon An. 1200 Petrus Bonomi 
bervorgerhan, der ein Vater Danielis 
geweſen, deffen Sohn gleiches Nah⸗ 
meng Johannem Antonium gezeuget, 
welcher An. 1288, als er der bela⸗ 
gerten Stadt Trieſte Huͤlffe leiſten 
wollen, — Leben daruͤber eingebuͤſſet. 
Nachgehends hat ſich dieſe Familie 
auch in Teutſchland fortgepfiantzet, 
und in den Oeſterreichiſchen Landen 


n 
durch ng den vor; 
nehmſten Haͤuſern, als Ko⸗ 
benzl, B Lamb f Urſin 
von Roſenberg zc. . Uns 
ter den berühmteften diefes Geſchlechts 
von ber Branche in Defterreich ift ſon⸗ 
derlich Petrus Bonomi anzuführen : 
Derfelbe war Secretarius und Rath 
bey den Kapyfern Friderico Ill, Ma- 
ximiliano I, Carolo V und Ferdinan- 
do I, Groß⸗Cantzler bed Ordens des 

denen Vlieſſes und Kayſerl. Hof; 
Palg: Graf. Der Kayſer Maximi- 
ianus I fehickte ihn als feinen Am: 
baffadeur nach Manland, um wider 
Franckreich mit dent Hertzoge Ludo- 
vico Sfortiaein Buͤndniß zu fchlieffen. 
Eben diefer Kanfer bot ihm zu gleis 
sher Zeit das Bißthum zu Wien 
und dag zu Triefte an, da er denn 
das legtere erwehlte, und nicht nur 
vor daffelbe, ſendern auch vor bie 
Stadt groffe Privilegia auswirckte. 
Er. ftarb An. 1566, nachdem er 46 
Jahr Biſchoff — und 88 —* 
alt worden. Ein anderer Petrus Bo⸗ 
nomi, ward unterfchiedene mahl von 
ben Kayſern Rudolpho II und Mat- 
thia nach Dfen, nach Belgrad und 
nach Eonftantinopelgefchickt, um mit 
den Tuͤrcken einen Srieden, oder Stils 
ſtand, oder andere Tractaten zu ſchlieſ⸗ 


fen. Er war zugleich GeneralsEoms 


auch An. 1620, auf Befehl des Kay⸗ 
ſers Ferdinandi II nach) Pohlen, um 
bey dem Könige Sigismundo,, Sucs 
curs wider die aufrührifche Böhmen, 
Schlefier, Mährer und Defterreicher 
zu fuchen, über twelche Reife er fo viel 
ausftund, daß er gleich nach feiner 
Ruͤckkunft biefes Zeitliche gefegnete. 
Ums Jahr 1595 war Johannes Fran- 
eifeus Bonomi ald Nuncius Apofto- 
licus in Teutfchland bekandt, wiewohl 
derfelbe aus der Italiaͤniſchen Linie 
zu Eremona abgeftammet. Hifleria 
di Triefle del Padre della Croce p. 093. 


Bord, (Adrian Bernhard Graf 
von) Konigl. Preuß. Generals 
Fed: Marichall und geheimder 
Staats; und Cabinets⸗ 
Minifter, 

Von feiner Ankunft und hochan⸗ 
fehnlichen abelichen Familie in Pom⸗ 
mern ift im Lexic. p. 299 geſagt wors 
den. Er ward An. 1668 den zı ul, 
gebohren. Nach vollbrachten Stu; 
diis und Reiſen widmete er fich den 
Waffen und diente in Flandern mit 
vielem Ruhm unter ber Armee ; nach 
dem Utrechtifchen Friedens; Schluß 
ward er zweyter Koͤnigl. en Ge: 
andter am Kayſerl. Bo, wo er 

ch bey allen vornehmen Miniftern, 
infonberheit beym Pringen Eugenio 
in groffe Hochachtung ſetzte. m 
Antritt der Regierung des neuen Kös 
nigs in Preuſſen Friderici Wilhelmi ° 
warb er General⸗Major, und als An, 
1713 Stettin an Preuffen gelangete, 
Eommandant, bernach Gouverneur 
dafelbft. An. 1715 in dem Feld-Zuge 
in Pommern fignalifirte er fich ins 
fonderheit bey der Defeente auf Ruͤ⸗ 
gen. Bor Stralfund halff er mit 
den Schwedifchen Abgeordneten nach 
umnterfchiebenen Eonferenzien die Ca⸗ 
pitulation ſchlieſſen, Kraft welcher 
ſich diefe Feftung den 26 Dec. mit 
€ 5 Accord 
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ergeben muſte. An. 1717 ward er 
Dom⸗Probſt zu Havelberg, auch bald 
darauf Generalkieutenant und Ritter 
des fhwargen Adler⸗Ordens. Dig 
ber hatte er fich meiſtens in feinem 
Bionvernement aufgehalten, allein 
als An. 1728 der geoffe Staats: Mi 
nifter Freyherr von Ilgen zu Berlin 
geftorben war, erhielt er deffen hohen 
Character, und bat er nachgehends 
alle auswertige Staats-Sachen Dirt 
giret, und unter andern wichtigen 
Handlungen infonderheit dar Vers 
- gleich mit dem Fürften von Naſſau⸗ 
Dies, wegen ber Dranifchen Erb; 
ſchafft An. 1732 zu Stande gebracht. 
Jahres darauf ward er General von 
der Infanterie; An. 1737 General: 
Feld Marfchall. An. 1740 beym To; 
de feines Königs befand er fi ſchon 
ſehr ſchwach und kranck; der neue 
Koͤnig beſuchte ihn darauf am 24 Jul. 
in hoher Perſon, und erhob ihn mit 
‚feinem gantzen Haufe in den Grafen; 
Stand. Er erholete fid) aber darauf 
in etwas von feiner Kranckheit, und 
that eine Meife zum Könige vou 
Großbritannien, verfiel aber A. 1741 
von neuen darauf in eine Unpäßlich- 
feit, daran cr am 25 May feinen Geift, 
73 Jahr alt, aufgeben muſte. Er 
hatte fich ſchon An. 1699 vermählet, 
“man hat aber nicht Nachricht, ob er 
‚nit männlichen Erben feinen Stanın 
fortgepflanget, e8 ware denn, daf der 
‚An. 1742 florivende Graf von Bord, 
Koͤnigl. Preußifcher General. Adjutant 
* und Obrifter einer von feinen Sohnen 
gemwefen. Man ruͤhmet ihm nad), 
daß er das Directorium im geheim⸗ 
‚den Cabinet big au feinen Tod ruͤhm⸗ 
lich gefüuhret, und vorgedachten Ba; 
ron von Ilgen an Medlichfeit und 
‚andern guten Eigenfchafften über: 
troffen. Er fchrieb fi) Schloß: und 
Burggeſeſſener zu Labes, Regenwalde, 
Stramehl, Wangen, Stargard, Laſ— 
ſen, Pomerellen cc. Curric. Fire. 
Memoires c. | 


Accord an.die Preuffen und Dan anen Borg, Burg, (Bernhard von der) 
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Heermeiſter des Schwerdt⸗ 
Ordens in Liefland, 


Bon feinem alten adelichen Ges 
fehleche in Weftphalen, und daß es fich 
auch in Liefland ausgebreitet, ift in 
unferm P.I R. Adels⸗Lex. 9.20, [q. ʒu 
leſen. Hier wollen wir nur dieſes 
berühmten Heermeiſters Leben bey; 
bringen. Er gelangte An. 1477 zu 
dieſer Würde, dahingegen einige Or⸗ 
densitter Johann Wolthufen von 
Ferien ohne des Hochmeifters Einwilz 
ligung vorher erwehlet gehabt, der 
aber von diefem Heermeifter zu Heck 
mert gefangen, und auf dem Schloffe 
Menden feine gante Lebeng Zeit in 
Verhafft behalten worden. Den Anz 
fang feiner Kegierung machte der von 
ber Borg mit Fortfegung der von feb 
nen Vorfahren angefangenen Zeindz 
feligfeiten wider die Kiefläudifchen 
Bißthuͤmer und wider die Stadt Ri 
ga; Wie er feinen Vetter Simon voR 
der Burg, bisherigen Doms Herrn zu 
Hildesheim, zur Biichöfflichen Wuͤrde 
nach Keval, uns ſich feines Beyſtan⸗ 
des zu gebrauchen, beruffen,, diefer 
auch feines Bruders Friderici Söhne, 
Wilhelmen und Ludolphen, bahin ge⸗ 
bradyt, und fie hernach mit unter 
fehiedenen Gütern verjorget, iſt JI. c. 
gefagetworden. . Unfer Bernhard von 
der Burg meinte auch das Ertz⸗Biß⸗ 
thum Riga unter fich zu bringen 
nachdem er den Ertz-⸗Biſchoff dafelb 
Sylvefter, durch einen giftigen Trunck 
hatte aus denn Wege räumen laſſen, 
wurde aber durch den Einfall der 
Nufen in Licfland in feinem. Unter⸗ 
nehmen geſtoͤret.  Denfelben gieng 
er Anno 1480 mit einer Armee von 
nahe 100000 Mann entgegen, unb 
ob er wohl die Feinde zuruc zu keh⸗ 
ren nöthigte, fo fahe man doch wohl, 
daß er feine Kriegs; Operationen 
fcehläfrig einrichtete, und nur fein Ab⸗ 
ſehen auf die Stiffter hatte, daher 
Jahres drauf die Ruſſen ne 

* tot 
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thet wieder in Liefland zuruͤck kamen, 
und mit Sengen und teen eine 
ziemliche Verwuͤſtung anrichteten, 
und eine grofe Menge Einwohner 
mit ſich in die Dienfibarkeit ſchlep⸗ 
peten. Unterdeſſen hatte fich Stepha- 
nus Grubben das verledigte Ertz⸗Bi⸗ 
thum Kiga beym Pabfte augsgebeten, 
und obivohl der Heermeifter auf alle 
Weiſe ihn von der Beſitznehmung 
deſſelben abzuhalten ſuchte, fo gelang 
se er dennoch zu Riga, An. 1482 an, 
wiewohl er von den teutſchen Ordens⸗ 
Nietern, fo das Schloß daſelbſt inne 
hatten, auf des Heernieiſters Befehl 
beym Kopfe genommen, mit verbun⸗ 
denen Augen rücklings auf ein altes 
ferd geſetzet, ihm der Pferde; 
Schwantz in die Hände gegeben, und 
alſo zum Thore hinaus geführet wur⸗ 
be. Dieſes Berfahren verurfachte, 
daß die Erg; Bifchöffliche Unterthas 
en nicht nur das Ordens⸗Schloß zu 
Riga niederriffen, fondern auch dem 
Orden bie Seftung Duͤnamuͤnda ab; 
nahmen, und hierauf die Sache am 
Paͤbſtlichen Hofe klagbar machten; 
‘als hierauf der Pabſt ven Heermeis 
fler in den Bann that, und die Dr; 
dens⸗Ritter diefen Schimpf nicht fo 
leicht verfchmergen fonten, wurden 
5 einig den Heermeifter zu entjegen, 
ſo fie auch in feiner Nefidens Wenden 
unvermuthet Anno 1486 zu Wercke 
richteten. Es hat derfelbe feine übri; 
‚ge Lebenszeit auf dent Schloffe Ma; 
zienburg, ß er mit dem Zubehoͤr zum 
Leib⸗Gedinge erhalten, zugebracht. 
Belchens Kiefländifche Gefchichte 
P. HE Schurgfleifch Hifl. Craci. 
ferorum. 


Bormftädt, (Thomas Friedrich 
von) auf Dolgen, Koͤnigl. 
Pohln. General, 

Von feinem uralten und anfehn; 
lichen Gejchlecht in der Marck Bran; 
denburg sc. iſt P. I unfers Adels⸗Lex. 
P.209 fg. und im Anhange p. 3041 ge; 
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faget worden. Unſer General war 
ein Sohn Hans Wilhelms auf Dol; 
gen, Dicko und Wolgaft, welche Guͤ⸗ 
ter im der Neu: Marck an den Pom⸗ 
merifchen Örengen gelegen find. Sei⸗ 
ne Mutter ifteinegebohrne von Som; 
nig aus dem Haufe Braungfeld ges 
weien, die ihn An. 1655 zur Welt 
gebracht. Nachdem er feine Stubia 
zu Franckfurt an der Oder abfolviret, 
nahm er An. 1672 Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche Kriegs⸗Dienſie an, ward An, 
1674 Lieutenant, Jahres darauf 
Hauptmann unter dem General⸗Feld⸗ 
Marſchall von Schöning; welcher die 
Schweden aus Preuſſen geichlagen, 
woben fich der von Bornſtaͤdt als 
Hauptmanı vor andern wohl vers 
halten; als hierauf der Friede er; 
folgte, befam er auf ein jahr Er: 
laubniß in Franckreich zu reifen, alle 
wo er den Fransöfifchen Hof und 
viele Merchwürdigfeiten beſehen. 
Nach ſeiner Ruͤckkunfft wohnete er 
An. 1686 der Kampagne in Ungarn 
bey ; Jahres drauf ward er Major, 
und An. 1689 Obriſt⸗Lieutenant; An. 
1692 trat er in Ehur » Gächfifche 
Dienfte und ward Obrifter zu Roß, 
An, 1693 befam er das Churfürftli; 
che Leib⸗Regiment Cuͤraßirer, und An. 
1694 ward ev General: Major, in 
welcher Dvalitat er den Campagneu 
in Ungarn An. 1695 und — beyge⸗ 
wohnet, und zu wichtigen Expeditio⸗ 
nen gebrauchet worden, wie denu in 
letztgedachtem Jahre, als die Türcken 
nach einem Treffen den Chriſten den 
ß uͤber die Theiß abſchneiden wol⸗ 
en, der General von Bornſtaͤdt mit 
4000 Mann Cavallerie commandiret 
worden, und der Feinde Anfall zu: 
ruͤck gefchlagen, auch hernach, als 
12000 Senderbegly (ſo die Tuͤrcki⸗ 
ſche Wagehaͤlſe genennet werden) die 
Chriſtliche Linie forciren wollen, mit 
zwey Bataillong fie * ejaget, wie 
ſolches in dem Geſchicht-Buche, Die 
Ottomanniſche Pfortegenannt, P.11 
p. 756 ausführkch erzehlet — 
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Als er Jahres darauf An. 1697 mit 
der Chur + Sächftichen Armee nach 
Pohlen marfchiren wollen, ift er uns 
ter twährendem Marfche in eine 
Kranckheit der ſchwartzgelben Sucht 
verfallen, tworauf er fich von Tarno⸗ 
wis nach Dreßden bringen laſſen, all; 
wo er am 28 Detobr. gedachten Jah⸗ 
res verftorben, ba er furg vorhero 
zum Generalstieutenant denominiret 
worden war. Er wird wegen ſeines 
Chriſtenthums gerühmet bey feinem 
Golbaten: Stande ; M. Gerber in 
unerfannten Sünden P. Il Pr 388 
meldet von ihm, daß er in viel Tref; 
fen und Actionen gewefen, und nie 
mals bleßiret worden; die ihn gefen; 
net, rühmen von ihm, daß er nie fei- 
nen Fluch oder Schwur aus feinem 
Munde hören laffen, und daß er gure 
Difeiplin gehalten ꝛc. Won feiner 
drittenund leßten — — 
Eleonora, verwitweten Schoͤnbergin, 

ebohrner Boſin, des beruͤhmten 

hur⸗Saͤchſiſchen Staats; Minifters 
und geheimden Raths, Chriftoph Die- 
trich Boſens des Altern auf Kram 
ctenleben Tochter, hinterließ er nebft 
einer Tochter Wilhelmina Chriftiana, 
die an einen Königl, und Churfürftl. 
Cammer Juncer von‘ Ereuß au 
Kraypitſch in Thüringen glücklich ver; 
mählet,, aber An. 1726 zur Witwe 
tworden, einen Sohn Johann Frie- 
drichen, der nach rühmlich zu Alt; 
dorff und Wittenberg abfolvirten 
Studiis fich in Königl. Pohlnifche 
Kriegs⸗Dienſte begeben, ald Haupt; 
mann den Feld Zugen in Poblen, Un: 
garn ıc. beygewohnet, und feine Bra; 
vouren, inallen berviefen, 
anito aber 1745 Dbrift ; Lieutenant 
und General-Adiutant if. Der Al⸗ 
lerhöchfte wolle den Segen feiner goft; 
feligen Eltern, deren Fußtapfen er 
treulich gefolget, reichlich auf ihn le; 
gen, und ihn mit allem Wohlergehen 
bis in die ſpaͤteſten Jahre Frönen. 
Von feiner in Ungarn verftorbenen 
Gemahlin, gebohrnen von Eizdorf, 
bat er feine Kinder. 


ı "Borfelen 


Borſelen, Borffelen, 


Eine uralte berühmte adeliche und 
freyherrliche Familie in den Nies 
derlanden, deren Stammhaus Bor⸗ 
felen auf der Seeländifchen Inſel 
Suͤd⸗Beveland An. 1532 von dem 
Waſſer uͤberſchwemmet worden, 
Schon im XIII Seculo hat Wolffart 
Baron von Borfelen und Veerde mit 
feiner Gemahlin Anna von Boden 
—— und mit ihr gezeuget Wolff- 

ardum und Albertum, welche beyde 
zu mercken. 


Wolffard lebte ums Jahr 1340, 
und ward ein Vater Wolffhardi II, 
Herrn von Veere, Sandenburg ıc. 
deffen Gemahlin Hedwig von Bors 
felen aus dem Haufe Bredam ihm ges 
bohren Henricum, Herrn von Bows 
felen und Grafen von Granbpre in 
Champagne, Nittern des guldnen 
Dlieffes und. Admiraln von Holland, 
welcher Au. 1457 mit 3000 Mann 
den Herog von Burgund wider Gent 
beyftunde und An. 1470 verftorben, 
nachdem er zu Veere das Kloſter ©. 
Elara geftifftet und Veere mit Maus 
ven umgeben. Sein Sohn Wolffar- 
dus Ill, Graf von Grandpre, war 
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f Marfchall von Franckreich, Königl, 


Gammer» Herr, Ritter des guͤldnen 
Vlieſſes, und ift A. 1497 zu Gent vers 
ftorben , von feiner erften Gemahlin 
Königs Jacobi I in Schottland Tochs 
ter Maria zwar 2 Söhne hinterlaffend, 


die aber jung verftorben, Er hatte 


mie ihr die Grafichafft Bugdan er; 
halten. Mit der andern Gemahlin 
Charlorte, einer Tochter Ludovici von 
Bourbon, Grafens von Montpenfter, 
bat er feinen Stamm auch nicht fort; 
gefeßet. Won den 4 hinterlaffenen 
Töchtern ift infonderheit die Altefte 
Anna, eine Gemahlin Philippi von 
Burgund, Admiral und Gouver⸗ 
neurs in Flandern, anzuführen. Sie 
wird von Eraſmo Roserodamo wegen 
ihrer Tugenden und Gutthätigfeit 
gegen die Gelehrten, fehr gelobet, = 
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ift nach ihrer andern Verehligung mit 
Ludovico, Bicomten von Montfort 
An. 1505 verftorben.. Florentius ein 
Bruder des vorgedadhten Wolff'har- 
dill, Herr von Borfelen und S. Mars 
tins dyck, ward ein Nelter-Bater Fran- 
eifeı von Borfelen , Grafens von 
Dftrevant, Herrns von Borjelen und 
Martinsdyck ıc. der Un. 1428 Gou⸗ 
verneur von Holland, Seeland, Weſt⸗ 
Srießland worden ; als er An. 1433 
Jacobinen von Bayern, Gräfin zu 
Hennegau, heyrathete, ward er auf 
das Schloß Rupelmonde gefangen 
gefeget, nach feiner Loslaſſung nach 
etlichen Jahren ward er Ritter deg 
guͤldenen Vlieſſes, behielt die Graf; 
fchafft Oſtrevant auf feine Lebens⸗Zeit, 
welche ſich Am 1470 endigte, nur ei« 
nen naturlichen Sohn Franzen, Herrn 
von Corsgene, nad) fic) laſſend 
’. Albertus , Herr von Borfelen und 
Bredam, des vorgedadhten 'Wolff- 
hardi und Anne von Boden anderer 
Bohn, ward ein Aeltet⸗Vater Adria- 
ni, Hertzogs von Brebam, hinterließ 
nur einen natürlichen Sohn, Jaco- 
bum von Borfelen, von dem die noch 
ut zu Tage in Holland florirende 
erren von Borfelen abftammen, zu 
welchen gehöret Adrianus von Borſe⸗ 
len van der Hoge, Herr von Gelder 
Maefen ic. welcher vom Hertoge Wil- 
heimo von Dranien, nachgehende 
Könige in Engelland, an unterfchies 
dener Potentaten Höfe verfchickt wor; 
den. Er wohnte von An. 1693 big 
1708 einigen Beld+ Fügen als Depus 
tirter der General⸗Staaten bey, wels 
he ihn auch hernach alg Envoye er; 
fraordinaire an die Cron Engelland, 
wie auch an Höfe in Deutichlandfen; 
beten. An. 1714 hater den Barriere 
Tractat zu Stande bringen helfen, 
nachgehends ift er big am feinen Tod 
An. 1728, der im 70 Fahre feines 
Alters erfolget, Rath der Stadt Vlieſ⸗ 
fingen und Deputirter zum Staats; 
Kath von der Proving Seeland ge; 
weten. Er hinterließ 2 Söhne Wil- 
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helmum Henricum und Philippum 
Jacobum, welcher leßtere öffters Ges 
fandter von den General Staaten in 
Engelland geweſen. Bayle in Did. 
Hiftor. ſub Borfella, Anfeime Hifl. Ge- 
mweal. T. 7 p. 203 fq. 


Bothen, 

Eine alte adeliche Familie im Her⸗ 
zogthum Mecklenburg, deren Wap⸗ 
pen parlant iſt, und 2 Bothen, das 
iſt Kaͤhne im Wappen führe. Wie 
Index Nob. Megapol. p. 7 beſaget, fol 
fie Weftphälifcher Ankunfft feyn. Ihre 
Ritter sGüter Kalckhorſt und Büls 
denhorn liegen im Amte Greifsmuͤh⸗ 
len, fo fchon vor 200 Jahren an dies, 
felbe gelanget; weil-fie mit denen von 
Bothmar in Nieder -Sachfen einers 
ley Wappen führen, will man fiemit 
benfelben vor einerley Gefchlecht hal; 
ten. Hermann von Bothen, auf 
Kalckhorſt, ward ein Vater Armgar- 
din vondothen, Hertzogl. Mecklendur⸗ 
gifchen Srauenzimmer); Hofmeifterin 
und Witwe Heinrichs von Guͤnthers⸗ 
berg auf Reichenbach, Hertzogl. Kitts 
meifterd, ums Jahr 1560. Nachge⸗ 
hends hat man keinen mehr dieſes Ge⸗ 
ſchlechts in Mecklenburgiſchen Ge⸗ 
ſchichten erwehnet gefunden: hinge⸗ 
gen haben ſich zu unſern Zeiten fol⸗ 

e von Bode, auch Boden, in ho⸗ 
en Chargen hervorgethan, von de⸗ 
ren Geſchlecht und Ankunft man nichts 
zu melden weiß: als ») Juft Voll- 
ratlı Bode, An. 1716 Kapferl. wird; 
licher Reichs⸗Hof⸗Rath. 2) Ein Frey⸗ 
ber von Bode, Königl. Preußifchen 
Staats; und dirigirender Minifter, 
von der Ober⸗Finantz⸗ Kriegs⸗ und Dos 
mainen: Cammer im 3 Departementi 
Er ward An. 1744 zugleich 2 Praͤſi⸗ 
dent der Ober; Amts; Regierung und 
ertzogl. niſcher Confe 
Rat gr rn — ⸗ 
ſchen Kreiſe, tr von ode, 
* An. 1742 am Maretgräfl. Bran⸗ 
denburgiſchen Hofe zu Suest, — 
er 
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der Rath und Dber: Hof: Marfchall 
worden, und 4) Johann von Bodt, 
Königl. Pohln. General; Lieutenant, 
Commandant zu Neuftadt Dreßden, 
Chef der Ingenieurs, wie and) einige 
Zeit Interims; Gouverneur ber Kos 
nigl. Nefidengien Dreßden. Endlich 
ift auch in den vereinigten Nieder; 
landen eine vornehme! freyherrliche 


Samilie von Hoden befandt, die von 
groſſem Alterthum ift, indem Anna 


von Boden Wolff hardi, Herrns von 
Borſelen und Veere, ſchon im XIII 
Seculo Gemahlin und Stamm⸗Mut⸗ 
ter dieſes vornehmen Geſchlechts ge⸗ 
weſen, wie im Artikel Borſelen in 
Fortſetz. des Buddeiſchen Hiſtor. 
Lex. f. 186 zu ſehen. 


Bosheim, 

Eine alte adeliche Familie im Un⸗ 
ter;Eljaß, von welcher man aber nur 
folgende, fo um die Mitte des vori⸗ 
gen Seculi gelebt Haben, anzufuͤhren 
weiß: Wolffen von Botzheim, Fau⸗ 

-then zu Altſtadt; Johann Cafimirn, 
Chur: Pfalsifchen Borfchneider: Ge- 
orge Siegmund, Chur ; Pfalsifchen 
Vicariats⸗Regierungs⸗ Hof: und Ge; 
richts⸗Rath, wie auch Haus⸗Hofmei⸗ 

rn, und Gottfried Chriftianen von 

otzheim, damals Chur : Pralsifchen 
Eammer:unchern, die theils ihr Ge⸗ 
— fortgepflauget, MScpe. Ge- 
weal. 


Bozelaer, 


- Eine anfehnliche und berühmte ades 
liche und freyberrliche Zamilte in Hol⸗ 
land, von welcher wir zuerft Petern 
von Bogelaer, der Un. 1660 im Ra⸗ 
the der Genergl, Staaten zu Haag ein 
Mitglied geweien, anzugeben wiſſen. 
Nachgehends that fi) Heincich von 
Botzelaer Herr von Shoot, Hollaͤn⸗ 
diſcher Obrifter, der Un. 1726 Staats⸗ 
Rath wegen der Nitterfihaffe von Hol⸗ 
land worden, hervor. Jacob Gort- 
fried , Freyherr von Bogelaer, Herr 
auf Rieven, ward An, 1727 Groß⸗ 
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Siegel⸗Bewahrer der vereinigten Nie⸗ 
derlande, wie auch Statbalter der. 
Lehne in Holland und Weſt⸗Frießland 

und Prafident vom Collegio der com⸗ 

mittirten Raͤthe un Haag, nicht we⸗ 

niger Grand Bailliv. Er ftarb An. 

1736, um' welche Zeit auch- Jacob 

Philipp, Sreyherr von Bogclacr Rath 

im Admiralitäts: Gollegio zu Amſter⸗ 

dam gewefen, Vorhero Anno 1733 
war N. Baron von Boßelaer, Dbers 

Forſtmeiſter der Proving Holland mit 

Zode abgegangen. An. 1744 ward 
ein Srepherr von Bozelaer von dem: 
General » Staaten bey damaligen 

Kriege in Flandern an den König in 

Engellaud gefandt, Memoires. 


Brackel, 

Eine adeliche und nunmehro theils 
freyherrliche Familie in Weſtphalen, 
ſo ſich auch in Curland ausgebreitet 
und zu. den hoͤchſten Landes; und Hof⸗ 
Chargen gelanget. Ob fie von einem 
der beyden Flecken Bradel in den 
Stifftern Paderborn und Hildesheim, 
als wo fie vorzeiten mögen gewohnet 
haben, den Hahmen erwa erhalten, 
laffet man dahin geftellet ſeyn. Zuerſt 
fönnen wir nur Friedrichen von dras 
ckel anführen, welcher mit Anfang dies 
es Seculi Hergog Friedrich Wil. 
helms in. Gurland Gaugler und. 
Staats ; Minifter geweſen. Nach— 
gehende war Calimir Chriftoph Obers 
Hauptman in&urland, und ums Jahr 
1729 ward ein Hergogl, Cautzler von 
Brackel Land-⸗Hofmeiſter in Curland; 
er mag derſelbe Calımir von. Drackel 
feyn, welcher An, 1730 Rußiſch⸗Gaa⸗ 
rifcher wirchlicher geheimder Rath und 
baronifirer, wie auch ©. Audreaͤ Or⸗ 
dens; Mutter worden. Er bat nachz 
gchends unterfchiedene Gerandiichaffz 
ten verrichtet, als am Kayſerlichen, 
Königl. Danifchen und Preußiſchen 
Höfen. Er iſt zu Berlin An. 1742, 
alt 56 Jahr, am Podagra verftorz 
ben, und bat einen Sohn uud einen 
Enckel Hinserlaffen. Grin Leichnam 

ward 
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ward nach Curland im fein Erb⸗Be⸗ 
grabniß gebracht. Carl Hugo Frey; 
berr von Brackel auf Draitmar, 
Ehur;Trierifcher Minifter , ward An. 
1742 bey der Kayſerl. Erönung zu 
Fraudfurt am Mayn zum Mitter ges 
ſchlagen. An. 1744 war einer dieſes 
Geſchlechts Hollandifcher Brigadier 
und Commandant zu Dornid. Er 
commandirte in dieſem 1745 “fahre 
in obbeiagter Feſtung und defendirte 
fie tapfer, mufte fie aber, nadıdem 
das Dulver-Magazin im die Lufft ges 
flogen, niit Accord übergeben. 


Braitloh „Breitloh, Bretlach, 
Praittoh, 

Diefe adeliche Familie in Bayern 
bat fich im diefenz. Seculo ungemein 
bervorgetban und den frenberrlichen 
Character erhalten. Deren Nahme 
wird in Öffentlichen Schriften, wie 
wir oben gefeßet, auf viererley Weije 
angegeben, welches aber ber eigent; 
liche Stamm⸗Nahme jey, koͤnnen wir 
nicht entſcheiden, indem wir in den 
aͤltern Zeiten derſelben nicht erwehnet 
gefunden. Wir wollen demnach nur 
aus diefem Seculo folgende anfuhz 
ren: 1) Johann Rudolph. Srepberen; 
Rittern des ©. Huberti⸗ Ordens, Kay; 
ferl. General ; Feld s Maricyallstieutes 
nant, Fuͤrſtl. Heßiſchen General⸗ Lieu⸗ 
tenant, Gouverneur zu Gieſſen, Com⸗ 
mandeur der Fuͤrſtlichen keib Garde 
zu Dferde, Ober⸗Amtmann zu Batz 
tenberg, der Au. 1737, alt 70 Jahr, 
veriiorben, nachdem er fein Sefchlecht 
in groſſes Luſtre gejeßet. 2) N Herrn 
von Braitloh, Chur: Eolimiichen ge; 
beimden Kath, und Comitial⸗Geſand⸗ 
ten zu Regenfpurg, der in. 1735 auch 
dem Chur⸗Pfaͤltzi ſchen Gejandten Bas 
von von Francken ſubſtituiret ward, 
ihm auch die Wota von den Biſchoͤ⸗ 
fen zu Münfter, Freyſingen, Regen⸗ 
burg aufgetragen worden, 3) Fran. 
ciſcum Anton, EhursDaperiichen Co⸗ 
mitial⸗ Geſandten, A. 1737, und Eranz 
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Andream Freyherrn von Braitloh, A 
1740 Chur⸗Bayeriſchen geheimden 
Rath und Vice⸗Cantzlern. Ein Kayh⸗ 
ſerl. General von Braithlach gieng 
An. 1743 in wichrigen Commißionen 
an den Kußisch  Kapferlichen Hof. 


Memoires. 


Brand, 


Dieſes Nahmens floriren in um; 
terichiedenen Brovingien des Roͤm 
Reichs vornehme und theils uralte 
abeliche Familien, deren meiften ihr 
Wappen parlant und einen oder ziveny 
Löjch- Brände im Schilde hat, auch 
theils jich des Worts von theils niche 
gebrauchen. f. Lex. P.Ip.220- 234. -Nier 
wollen wir noch hinzu hun, daß auch 
in MiedersDefterreich vor alters auf 
dem Schloſſe Kreitzenſtein diefes Ges 
fhlecht anſeßig geweſen, wie mar 
denn George Brand zu Kreigenftein 
An. 1550 unter die Evangelifche Herz 
ven und Ritter dafelbft aufgezeithuet 
gefunden. Vermuthlich bat es we⸗ 
gen der Religion nachgehends Des 
ſterreich verlaſſen muͤſſen. 

u Schleſien zehlet Simapius die 
von Brand unter die vornehmſte 
abeliche Samilien, wie wir /.c. p. 237 
benläuffig gedacht. Sie haben vor⸗ 
mals im Delsnifchen Schickerwig und 
Kurtzwitz inne gehabt, worauf ums 
Jahr 1641 Carl und George vou 
Brand gejeffen: der erftere ward XAır, 
1643 zum Landes; Ausichuß des Oels⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthums verordnet ; der 
andere George hatte auch den Nitters 
Eis Pirfchen unweit Dels an fich 
gebracht und daranf feinen Aft forts 
gerettet , ob aber noch heut zu Tage 
dieſes Gefchlecht in Schlefien florire, 
fan man nicht fagen. Schleſ. Ca, 
riof P. II. 

An. 1732 ſtarb zu Amſterdam Chri- 
ſtoph von Brand, Rußiſch⸗Czaari⸗ 
ſcher geheimder Rath und Reſtdent 
daſelbſt, er ſetzte ſeine in Oſt⸗Frieß⸗ 
land wohnende Enckel zu Univerſal⸗ 

Erben 
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Erben ein, vermachte dabey von etli⸗ 
chen Tonnen Goldes Hollaͤndiſcher 
Gulden unterſchiedene Legata, und 
darunter der Lutheriſchen Gemeinde 
daſelbſt 24000 fl. der Reformirten 
aber 6000 Gulden. Er gehoͤret al 
lem Anfehn nach nicht zu unferm 
Zweck. Geneal. Archiv. 1732 p. 264. 


Brandenberg, 

Ehemalige vornehme Grafen in 
Thüringen, deren Stamm; Schloß 
"und Grafichafft diefes Nahmeng bey 
Lauchreden, ı Meile von Eiſenach, 
zur Rechten der Werre gelegen, wor⸗ 
auf nach Tromsdorff Bericht die von 
Herda heut zu Tage wohnen: follen, 
Diefe Grafen werden auch öfftere 
von Brandenburg genennet. no 
1227 ift Graf Burchard von Bram 
denberg mit Landgraf Ludewig von 
Thüringen ing gelobte Land gezogen ; 
er wird beym Falckenſtein in einem 
Diplomate von An. 1230 als Zeuge 
— Nicht weniger hat der⸗ 
ſelbe An. 1258 dem Ciſtercienſer⸗Klo⸗ 
ſter vor Gotha eine Muͤhle, einen 
Fiſch⸗Teich und das Jus Patronatus 
zu Goldbach geſchencket. Bon ſei⸗ 
nen Söhnen ift Albertus in einem 
Diplomate von An. 1283 —*** 
ref, Burchardus aber An. 1327 Dom⸗ 
Herr ei Erfurt geweſen, wie aus eis 
nem Kauf⸗ Inſtrument beym Falcken⸗ 
fein zu ſehen. Touring. Chron. P.2 
L.2 p. 780 biß 783. Tromsd. Geogr. 

6 


2.538. j | 
Ein Schmwebifcher Dbrifter von 
Brandenburg commandirte A. 1741 
ein Regiment in der Schlacht mit 
den Ruſſen bey Willemfirand, wegen 
Beichuldigung, daß er fein Devoir 
nicht gethan, ward er hernach arres 
tiret. Er gehöret aber nicht hierher, 


Braune, Bruneck, 
Ehemalige vornehme Grafen in 
15 dieks Dlapmens Im nfpacht 
abmen n 
fehen gelegen iſt. Es hat bier ardf 
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liche Geſchlecht mit den 2 Bruͤdern 
Conrad und Gottfried An. 1390 aufs 
gehöret, worauf diefe Grafſchafft zus 
erſt an die Lehns⸗Herren, die Burgs 
grafen zu Nuͤrnberg, und von denen an 
die Herren von Hardegg fommen, von 
—— fie An. — durch Michaeln 

rafen von Hardegg vor 24000 
Rheiniſche Gulden, wie Tromsdorff 
berichtet, an Mardigraf Alberten zu 
Brandenburg, verfauffet worden ; vote 
Paflorius in Franeonia rediviva p. 386 
meldet, ſoll diefe Grafichaffe durch 
vorgemeldten Gottfried, Grafen von 
Braune, vor 2500 Pfund Mellerden 
Burggrafen zu Nürnberg verkauft 
worden ſey. Spenerus in bifl. Infign. 
L.Ic. 42 meinet, daß eine Linie derGra⸗ 
fen von Hohenlohe vorzeiten auf 
diefem Schloffe reſidiret und fich das 
von genannt. 


Breitloh, f. Braitloh. 
Bretlach, f. Braitloh. 


Brockendorff, 

Eine alte abeliche Familie in Schle⸗ 
fin im Fürftenthum Liegnitz, allwo 
auch ihr alter Stamm⸗Sitz Brocken⸗ 
dorff nach Simapii Bericht gelegen 
ſeyn fol. Sie * wohl zu unterſchei⸗ 
den von dem hochvornehmen adeliü 
chen und gräflichen Gefchlechte Bon 
Brockdorff in Holftein, von welchem 
P. I unfers Lexici p. 257-259 gefagt 
worden, ingleichen von beiten von 
Prodendorff ebenfalls in Schlefien, 
von denen wir unten im P 
werden. Bon unfern von Brockendorff 
—— wir ee —— 
ber A.1398 unter dem Hertzoge Ruper- 
to zu Liegnitz gelebet, und ſein Sohn 
Paul An, 1400 bekandt geweſen. Da- 
niel, George, Paul und Conrad bie 
Brockendorffe thaten ſich An. 1426 
unter Heroge Wenceslao II zu Lies 
gnig hervor. Thomas zu Penichens 
dorff lebte An. 1440. Nachgehends 
findet man in den Schlefiichen Ges 
fehichten dieſes Geſchlechts nicht = 

erwe 
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erwehnet, und zweifelt man, daß es Bronchorſt (Jodocus Marimil. 


noch heut zu Tage florire. Schleſ. 


Curiof. P. I p.299. 
Broeckhofen, f. Brouckhoven. 


Bronchorſt, 

Ehemalige vornehme und alte Frey⸗ 
herren in den Niederlanden, deren 
Stamm: Schloß Bronchorſt nebſt 
Staͤdtgen und Herrſchafft zwiſchen 
Zuͤtphen und Duysburg gelegen iſt. 
Sie haben auch die Grafſchafft Grons⸗ 
feld im Hertzogthum Limburg im 
XV Geculo an fid) gebracht und fich 
davon genennet, fiche Gronsfeld, 
Don ungern Herren von Bronchorft 
wırd Gisbertus ſchon An. 1290 unter 
die Ersbifchöffe von Bremen, und 
Nicolaus Herr von Bronchorft An. 
1341 unter die Bifchöffe von Luttich 
gezehlet. Es find aber die Grafen 
"von Bronchorft und Grongfeld , wie 
„übner meldet, An. 1553 abgegan: 
gen, und erhob fich wegen deren Guͤ⸗ 
ter und Verlaſſenſchafft ein groffer 
Streit, der dabey erzehlet wird, fiche 
Hifl. Pol. P. VII p. 945 fg. und deren 
StammsTafel bey eben diefem Ver; 
faffer Tab.443 Genealog. Es find aber 
an die Herren von Limburg Styrum, 
Beonchorft, Bronsfeld, Ssorkelo 2C. 
gelanget, welche fih davon genennet, 
und vom Kayſer Ferdinando II den 
graflichen Character erhalten. fiche 
unten Xrtichel Limburg - Styrum, 
Gleichwie auch andere gräfliche und 
freyberrliche Familien fich von Bron; 
ort und Grongfeld vorzeiten genen; 
net, barıınter Johann Herr zu Bat; 
tenburg, Bronchorft, Grongfeld ic. 
u schlen, ber An. 1617 bey feinem 
Zode von feiner&emahlin einer Graͤfin 
von Eberftein ausSchtvaben Jodocum 
Maximilianum Grafen v. Bronchorft, 
Grongfeld ıc. verlaffen, deſſen Le—⸗ 
ben wir in folgendem Artikel befon; 
ders bejchreiben wollen. Huͤbner ſtel⸗ 
let ihn und fein Geſchlecht 
Genealog. Tab. vor. 

AvelssLex. Il Tom. rl \ 


— — 
’ 
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Graf von) Ehur-Bayerifcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, 


Von ſeiner Ankunft iſt allbereits 
in vorhergehenden Artikel geſagt wor; 
den. Nachdem er in feiner fugend 
Kriegs: Dienste anzunehmen erwehlet, 
ließ er fich von Bayern und der Gas 
tholifchen Liga gebrauchen, und brach; 
te es darinne big zur Obriſten⸗Stelle. 
An. 1625 gieng er mit dem General 
Tilly in Nieder: Sachfen, und ward 
von felbigem auf den Kreis⸗Tag zu 


Braunſchweig geichictt, um die Ent⸗ 
der Nieder - Sachfticyen _ 


waffnun 
Kreis⸗Voͤlcker zu fordern. An. 1626 
ward ihm von felbigem General die 
Belagerung der Stadt Eaffel aufge 
tragen ; auch diengeer in dem Nieder⸗ 
Saͤchſiſchen Kriege, und half Anne 
1629 ben mit König Chriftiano IV 
in Dannemard vorhabenden Frieden 
mit fchlieffen. Er wohnte An. 1634 
ber Belagerung Magdeburg, wie duch 
der Schlacht bey Leipzig bey, und 
ward nad) deren Berluft von dem Ge; 
neral Tilly commandiret, den Weſer⸗ 
Strom zu beihüsen, nahm Werden 
und andere Derter ein, conjungirte 
ſich mit dem General Pappenheim, 
wolte Ealenberg entfegen, wurde aber 
von Hertzog Georgen mit Schaden 
repoußiret. Ergieng hierauf in Weſt⸗ 
phalen, nöthigte den Schwediſchen 
General Baudis ſich zuruͤcke zu zie⸗ 
ben. Er entſetzte hierauf die vom 
Hertzog belagerte Stadt Wolffenbürz 


‚tel, und commanbdirte hernach wieder 


an der Weſer. An. 1633 litteer vom 
gedachten Hertzoge Georgen, als er 
ihm den Paß über die Wefer vergebs 
lic, diſputiret hatte, einigen Verluſt, 
conjungirte fich hierauf mir den Gez 
neralen Königshaujen und Merode, 
und wolte mit ihnen die Stadr Ha: 
meln entjegen, worüber es aber zwi⸗ 
fehen ihnen und Hertzog Georgen zu 
ineburg den 28 Juni bey Olden⸗ 
in welcher 
bie 
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die Kayferl. unterliegen muften. Als 
hierauf zu Ende des Jahrs 1633 
Pfalggraf Wolfgang Wilhelm zu 

Reuburg das Kriegs; Directorium 
- übernommen „und folgendg der Graf 
Johann Götze A. 1636 dag Generalat 
in Weftphalen angetreten hatte, kam 
unfer Feld⸗Marſchall aus wirdlicyen 


Kriegs; Dienften, hielt fich mehrenz, 


theilg zu Coͤlln auf, und ward An. 
1643 ein Stamm⸗Haus Bronsfeld 
von den Heßifchen Voͤlckern einge; 
nommen, durd) die Luͤttichiſche Vol: 
fer aber bald wieder erobert. Er 
felbft aber wurde, als er von Bruͤſſel 
nach Bonn zu dem Churfürften von 
Coͤlln reijete, von den Caffelifchen Vol; 
fern Anno 1645 gefangen, von der 
Landgrafin aber bald wiederum ohne 
Entgeld loggelaffen. Er wurde hier; 
auf Gouverneur der Feſtung Ingol⸗ 
ftadt, und von Churfurft Maximilia- 
no in Bayern nach Paris gejchicker, 
um mie den Könige von Franckreich 
bie Neutralität zu fchlieffen. Nach 
feiner Wicderfunfft wurde er Bayri⸗ 
fcher General Feld, Marfchall, conjun⸗ 

irte fich mie der Kayſerl. Armee in 
Söhnen, unter dem Grafen Holß; 
apfel, und half die Schweden aus 
Boͤhmen vertreiben. Er begab fich 
hierauf nad) einigen Actionen in Her 
fen in die Winter ;Dvartiere, muſte 
aber aus felbigen rücen, als die 
Schwediſche und Frantöfifche Armee 
auf das Bayeriſche Land log gieng, 
und fbwohl uber den Lech als Iſer 
feste; worauf denn felbiger-den 24 
May auf Ehurfürftl. Befehl in Arreſt 
genommen, anfanglich nach München, 
vondar nach Ingolftadt gebracht, und 
ihm Schuld gegeben wurde, daß er 
den Lech: Strom zu zeitlich verlaffen, 
welches er aber durch vorgegeigee&hur; 
fürftlicye Ordre juftificiret, daß er An. 
1649 losgejprochen ward. Erbegab 
ſich hierauf an den Kayſerl. Hof nad) 
Wien, und von dar An. 1633 auf den 
Reichs⸗ Tag nad) Regenſpurg, woſelbſt 
er auf der Weſtphaͤliſchen Grafen; 
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Banck introduciret wurde. An. 1660 
ward er als Kayſerl. gevollmaͤchtigter 
Commiſſarius geſchictt, in Coͤlln und 
andern Reichs-Staͤdten die Huldi— 
gung einzunehmen, auch ward er An. 
1661 gebraucht, in denen zwiſchen dem 
Biſchoff von Muͤnſter und der Stadt 
Muͤnſter obſchwebenden Streitigkei⸗ 
ten, welche er auch nach Uibergabe der 
Stadt zum Vergleich bringen halff. 
Anno 1662 ward er in abermaliger 
Commißion zwiſchen der Stadt Ham⸗ 
burg, und dem General⸗Reichs⸗Poſt⸗ 
meisier Grafen von Taxis gebrauchet, 
gieng aber im Seprember felbigen 
Jahres (einige fangen erft 1667) mit 
Tode ab. eine Gemahlin war An- 
na Chriftina von Harthiroth, mit wel 
cher er gegeuget Graf Otto Wilhel. 
men, der Vicarius Generalis und 
Euffraganeus des Bifchoffs zu Os⸗ 
nabrüg worden; Johann Frantzen, 
der fich als Kayferl, General der Ca; 
vallerie, in dem Ungarifchen und Srans 
zöfifchen Kriege gegen Ausgang des 
vorigen und nad) Anfang des ietzigen 
Seculi, fattfam befannt gemacht, und 
An. 1715 Gouverneur in Luxemburg 
worden, übrigens aber, ohne von 
feiner Gemablin, einer gebohrnen 
Gräfin von Fürftenberg, Kinder zu 
binterlaffen, verftorben. Ernften und 
Johann Philipp Felix, davon jener 
An. 1678 in der Belagerung Frey⸗ 
burg, diefer aber in felbigem Jahre 
bey Eroberung der Feſtung Philipps⸗ 
burg geblieben. Imhoff Nor. Procer. 
Imp. L.1Xe.2. Pufendorffs Schwe⸗ 
diſche Kriegs⸗Geſchichte. 


Bronſardt, ſ. Brunſert. 


Brouckhoven, Broekhofen, 
Eine alte vornehme freyherrlich 
und itzo graͤfliche Familie in Brabant 
von welcher Johannes Baptiſta voı 
Broucdhoven, Ritter von ©. Jacob 
Baron von Bergend, Königl. Spo 
nijcher Nath bey der Megierung i 
ben Rieberlanden und u 
' 


— —— - 
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I ee nee a nn SEN En ne 
An. 1676 ben 9 Dec. von Könige Ca- bie in Kanferl. Kriegs⸗Dienſte getres 
rolo U] zum Grafen von Bergeyd tm. Der erfiewar George, Kanferl. 
gemacht, nachdem er der Erone Spas Generals JeldsZeugmeifter, der fich 
nien in die 34 Jahr gedienet, und bey durch feine Bravouren hervor gethan, 
unterichtedlichen Geſandtſchafften, ab⸗ und nebſt feinen Bruder in den Reichs⸗ 
fonderfich aber bey dem zu AacenAn. Grafen: Stand erhoben worden ; er 
1658 den 2 May gefchloffenen Frie⸗ if An. 1729 unvermählet verſtorben. 
den, dem er als Plenipotentiarius bey⸗ Gebdachter Bruder aber Ulyffis Brou⸗ 
gewohnet, einen befondern Ruhm ers ne, Graf zu Mountany und Camus, 
worden. Er hinterließ von Helena war Kayſerl. Obrifter zu Roß. Sein 
Fourment, die An. 1673 mit Tode Sohn Viyfles Maximilian, Kayſerl. 
abgegangen, Johannem von Brouck⸗ Gammerer, General/Zeld : Marichalls 
boven, Grafen von Bergen, Königl. Lieutenant und Hof⸗Kriegs⸗Rath, hat 
Cpanifchen Rath, und Gurintendants fich in den Kriegen wider Franckreich, 
General der Finantzen ꝛc. welcher An. Preuſſen u. ſ. w zu unfern Zeiten durch 
1679 von Carolo II die Erlaubniß feine Tapfferfeit befonders hervor ges 
bekommen, fich auch einen Baron von than. Er vermählte ſich An. 1728 
Leefdael zu fchreiben, und An. ızıı mit einer Gräfin von Martinis, und 
bey dem Friedens⸗Congreß zu Utrecht —— mit ihr Philipp Georgen, ge⸗ 
die Stelle eines Spaniſchen Ambaſſa⸗ bohren 1727, und Joſeph Vlyſſem, 
deur ertraordinaire und Plenipoten⸗ gebohren 1728. Gencal. Handbuch 
tiarii vertreten. Mir feiner erfien nov. edir. 
Gemahlin Francifca Helman, der eins Uibrigens find in Cchlefien bie 
jigen Tochter Philippi Helman Grafen Broune von Hautois bes 
Herrns von Leefdael, die An. 1682 kannt, welche von obigen von Brous 
verfchieden, hat er eine Tochter Carhari- ne wohl zu unterfcheiden find. Cie 
nam Fernandinam von Broucdhoven, find aus Lothringen abgeſtammet, 
Baronin von Leefdael; mit der ans und durch den chemaligen berühmten 
bern hingegen Maria Louifa von Beer, Kayſerl. General de Hautois & Brou- 
einer Tochter Nicolai Ignatii von ne in Schleiten gefonmmen, nachdem 
Peer, Barons von Meulebecgve, eis er des An. 1719 verftorbenen Graz - 
nen Sohn Nicolaum Jofephum von fens von Frandenberg, gewefenen 
Brouckhoven, ingleichen zwey Toͤch⸗ Landes ; Hauptmanns zu Glogau, 
ter gezeuget, davon die altefie Maria Tochter Jacobinam Charlotram zur 
Catharina von Brouckhoven mit En- Gemahlin genommen, und mit ihr 
gelberto dela Faille, Baron Nevele; die Guter Glaͤſers dorff, Seppa, Groß 
die juͤngſte aber Maria Thereſia von kauer, Mangelwitz erhalten. ſiche 
Brouchhoven mit Philippo Theodoro Schlef. Curiof. P.2 p.03 fg. Wenn 
Fourneau, Graf von Cruyckenbourgh aber der Autor daſelbſt auf unfer 
vermahlet worden. Butkens Troph. Reichs-Wels:Lexie. ſich von dieſem 
de Brabant Suppl. T.I p. 395 & T. UI Geſchlechte beruffet, fo muͤſſen wir 
p. 136. | — daß von demſelben nichts 
rinne ge 
Broune, Brorone, at a 
Diefe berühmte gräfliche Familie Bruͤck, 
in den Oeſterreichiſchen Landen fuͤh⸗ Dieſe nunmehro 200jaͤhrige adeli⸗ 
ret den Beynahmen von Mountany che Familie in Meiſſen, allwo fie 
und Camus in Irrland sea, das noch heut zu Tage Haubitʒz bey Grim⸗ 
ber fie auch An. 1691 mut König Ja- me befitet, iſt zu unterfcheiden vor 
cobo U durch 2 Brüder gekommen, denen von Bruͤck, fonft Angermänd 
D a genannt, 
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genannt, in Schlefien, welche, vie 
Sinapius berichtet, von den Patriciig 
zu Breßlau abflammen, und ſich auf 
Liebenthal nennen; Nicht weniger 
von den ehemaligen Herren von 
Brück oder Bruͤcken in Thüringen 
an ber Helme, deren Guter anigo die 
Herren von Werther — Unſere 
von Bruͤck erkennen zum Anherrn den 
beruͤhnmiten Cantzler Gregorium, Pon- 
tanum oder Bruͤck, weil er im Staͤdt⸗ 
lein Brück unweit Wittenberg im 
Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiſe, allwo fein 
Vater, der eigentlich Heintze geheiſ⸗ 
fen, letztens Bürgermeifter geweſen, 
gebohren, und nach. damaliger Ge; 
wohnheit der Gelchrten fich von den 
Geburts; Dre genennet. Nach ab; 
folvirten Etudüs und erlangten Gra⸗ 
du Doctoris zu Wittenberg wurden 
feine Gelehrſamkeit, Beredfamteit 
und andere vortreffliche Dvalitäten 
Fabiano von Feilitſch und Friedrichen 
von Thüna, zwey Chur : Sachfifchen 
vornehnften Staats; Miniftern, als; 
bald befannt, die ihn Churfürft Frie- 
drichen zum Gangler vorjchlugen, 
welche Stelle er auch erhielt, und 
bey denen 2 folgenden Churfürfien 
Johann und Johann Friedrichen auc) 
mit geoffem Ruhm bekleidet hat. Weil 
damals gleich die Neformation Luthe⸗ 
ri angegangen, fo iſt er zu dieſem 
wichtigen Werche in Berathichlagun; 
gen iederzeit gebrauchet worden. Un. 
1520 wohnte er zu Coͤlln am heine 
dem Gefpräche feines Churfürften mit 
Erasmo Noterodamo, Lutheri wegen 
bey. Un. 1521 befand er fich auf 
dem Reichs⸗Tage zu Worms mit ſei⸗ 
nem. Churfürften. Un. 1530 diri⸗ 


girte er auf dem Reichs⸗Tage zu Aug: _ 


fpurg die allerwichtigften Neligiong; 
Affairen, fo daß ſowohl fein Churfürft 
Johannes, als die amtliche Prote 
ftantifche Furſten und Stande dar; 


uber ein beſonderes Vergnügen ſpuͤ⸗— 


ren laſſen. Wie er denn aud) die 
Ehre hatte, das_Driginal der Aug— 
ſpurgiſchen Confeßion, nachdem es oͤf⸗ 


Bruͤck 


fentlich war verleſen worden, Kayſer 
Carolo V mit einer beſondern An— 
rede einzuhaͤndigen, gleichwie er auch 
durch ſeine geziemende Vorſtellung 
und Bitte den Kayſer dahin beweget 
hatte, daß er die oͤffentliche Verleſung 
durch D Chriſtian Bayern bewilligte, 
ſo auch, wiewohl auf Befehl des Kay⸗ 
ſers, im Pallaſt des Augſpurgiſchen 
Biſchoffs geſchahe, damit, wie man 
damals urtheilte, nicht eine ſo groſſe 
Menge Volcks, wie ſonſten auf dem 
Kayſerl. Reichs: Saal geſchehen koͤn— 
nen, dieſelbe mit anhoͤrete. Von ſei⸗ 
nen folgenden gluͤcklich verrichteten 
Religions⸗ und Reformations z Ger 
(hafften findet man beym Sedens 
dorff ausführliche Nachricht. Diss 
bero war auch unfer Cantzler von 
Brück Chur; Eächf, Nath und vor; 
nehmſter Hofz Gerichts ; Affeifor zu 
Wittenberg worden, und ob er wohl 
wegen DBlödigfeit des Geſichts die 
Gangler »Stelle meiftens von vorge 
dachtem D. Chriftian Bayern verwal; 
ten laſſen mufte, behielt er doch nebft 
vorgedachten Chargen den Titel eines 
Ex⸗Cancellarii, in welchem er auch von 
dem neuen Churfürften Johann Frie- 
drich dem Großmüthigen beftätiget 
wurde, Derfelbe behielt nad) dem un; 
glucklid) ausgeichlagenen Schmalkal⸗ 
difchen Kriege gleiches Vertrauen und 
Gnade gegen unfern Pontanum, (01; 
refpondirte in feiner Gefangenichafft 
fleißig mit ihm, und befahl ihmjeine 
zutuckgelaffene Söhne, die inzwiſchen 
die Regierung führten. Endlich be 
gab fich unfer Pontanus, als des Hof; 
Lebens uberdrüßig, nach Jena auf die 
neuaufgerichtete Umiverfitat, die er 
auch inauguriven helffen, behielt den | 
Zitel eines Cancellarii emeriti nebft 
den eines Profefloris honorarii, Er 
ftarb dafelbft An. 1557, im 73 Jahre 
feines Alters, wie 27. Wimmer, wie ' 
andere aber fegen, im 71 Sahre, 
Sein Leben haben alle Biographi ber » 
fhrieben. Zu feinen guten Eigen⸗ 
Ichafften wird auch gesehlet, daß er * 
ſehr 
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fehr anſehnlicher Leibes⸗Geſtalt, arof 
fer Einficht, ein Feind des Streiteng, 
(daher er auch zum Schmalkaldiſchen 
Kriege nicht rathen rollen) wie auch 
des Geld» und Ehr⸗Geitzes geweſen, 
doch habe er den Fehler eines jähzer; 
nigen Gemuͤths gehabt, dartunen aber 
fi) auch bald überwinden Eönnen. 
Vor allen andern aber hat ber be 
ruͤhmte Herr von Weftphalen Tom. 2 
Monument. Rer. Cimbric. mit fehr 
merchwürdigen und noch nie befannt 
gewordenen Nachrichten es auf eine 
angenehme Art vorgeftellet, davon ein 
Ertract im XI Stücf des neuen Bus 
(tandes der Gelehrfamfeit zu Goͤt⸗ 
tingen An. 1740 P. 258 - 204, nebſt Ne: 
cenſion feiner Schriften zu leſen. 
Nicht weniger hat auch Anno 1730 
AI. Wimmer, ein Prediger bey Al: 
tenburg, Pontani Leben in gin 22 Bo; 
gen drucken laffen. Es ſagt Frideric. 
Myconius in ber Reformations⸗Hi⸗ 
ftorie edir.1715 von feiner groffen Ge⸗ 
fchicflichfeit, daß damals aller ande; 
rer Chur und Fürften Cantzlere zu; 
fanımen faum einen Brüden ausge: 
macht. Chriffian Hoffmann in Com- 
‚ mentario de panitentia ed. 1540 in fi 
vergleicht ihn dem Propheten Daniel 
in der Löwen Grube, wegen feiner 
SGroßmuͤthigkeit im Religion: Sachen. 
Es hatte unfer Cantzler nebſt einem 
Adel: und Wappen: Brief vom Kayſer 
auch die Güter Niemeck, Groß Mer; 
erh Mitzdorff, Borftendorff , Graͤ⸗ 


haynichen und Maͤdersdorff durch, 


feine gute Haushaltung an fich ger 
bracht, und ſein Hefchlecht mit 2 Soͤh⸗ 
nen Gregorio I] und Chriftianen fort; 
geſetzet. Dieſer, nachdem er feine 
Studia rühmlichit abfoloiret, und 
Doktor Juris worden, hielt fich eine 
Zeit bang bey bem unglücklichen Chur; 
fürften Johann Friedrichen auf, wur; 
de An. 1549 von ſelbigem zu Brüffel 
bin und wieder, infonderheif zu dem 
Ducd’Alba verfchichet. Nachgehends 
hat er bey beifen Printen - Johann 
Friedrichen zu Gotha die Cantzler⸗ 
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Stelle erhalten, ließ ſich aber ungluͤck⸗ 
licher Weiſe in die Weltbekannte 
Grumbachiſche Haͤndel flechten, wor⸗ 
ber er An. 1567 zu Gotha nebſt den 
Eomplicen ein fehr fatale Ende er; 
langet. Worgedachter Gregorius II, 
Raths⸗Herr zu Wittenberg, fein Bru⸗ 
der, war mit feinem Herrn Vater An. 
1557 zeitig verjtorben. Er fol, wie 
das uns An. 1721 überfchichte Ge; 
fchlechts:Megifter beſaget, mit Otto- 
linen von Schlieben aug dent Haufe 
Borge im Havellande, verehligt ger 
weſen fenn, und einen unmündigen 
Sohn Joachim auf Niemeck und Se 
grehna verlaffen haben. Die übrt; 
gen Güter find wegen vorgedachten 
Vaters Bruders Fatalität theild an 
den Landes Herrn, theild in frembe 
Hände gelanger. Mit feiner Gemah⸗ 
lin Hippolyten von Ziegefar auß 
dem Haufe Fübenig, hat er einen 
Sohn gleiches Nahmens gezeuget, 
der ein Vater worden Adam Chri- 
ftophs zu Niemeck und Segrehna, in 
deffen 2 Söhnen Joachim Friedri- 
chen und Wolf“ Friedrichen diefe . 
Familie fich in die Aeſte zu Niemeck 
und anf Segrehna vertheilet gehabt. 
Der erſtere hinterließ von ſeiner Ge⸗ 
mahlin Elſabeth von Davier bey ſei⸗ 
nem An. 1681 erfolgten Tode Adam 
Friedrichen und Carl Heinrichen zu 
Niemeck, die nach An. 17721 beſage 
des vorangefüuhrten Gefchlechte ; Re; 
gifters unbeerbet waren. Der aridere 
Wolff Friedeich auf Segrehna, hin⸗ 
terließ bey feinem Tode eine nombreu⸗ 
fe Familie. Von denen 6 Söhnen ift 
Vollrath Friedrich, Hertzogl. Wolffen⸗ 
büttelifcher Dber s Korftmeifter Anno 
1706, Carl Friedrich aber Jahres 
drauf unverehlichet geftorben; Adam 
Friedrich als Königl. Dänifcher Lieu⸗ 
tenant An. 1708 vor Ryſſel geblieben ; 
George Friedrich aber aufSegrehna, 
Königl. Pohln. Lieutenant, hat fein 
Geſchlecht fortgepflantzet gehabt, und 
ift ums Jahr 1744 verftorben. Man 
fan aber nicht fügen, ob deffen Nach⸗ 
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kommen annoch floriren. Aus einem 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Lehn⸗Briefe über 
bag Ritter⸗Gut Haubitz, fo A, 1699 
Hans Adolph Brück erhalten, iſt zu 
fehen, daß deffen Vater Siegmund 
Adolph folches Gut von Hans Hein- 
zich von Haubis erkaufft und fein 
jüngerer Sohu Heinrich Siegmund 
ruͤck, da er unbeerbt verftorben, auf 
Hans Adolphen verfallet gehabt. 
iernechſt da in diefem Lehn⸗Briefe die 
ettere Carl Heinrich und Adam 
Friedrich, Joachim Friedrichs Soͤh⸗ 
ne, ingleichen Wolff Friedrich Bruͤck 
(welche alle zu den Linien Niemeck 
and Segrehna gehören) zugleich auf 
6000 Guͤlden Lehnſtamm auf dieſem 
Rittergute Haubitz mit beliehen wor⸗ 
den; fo deuchtet ung, daß des itzigen 
Beſitzers des Guts Hanbitz Siegmund 
Adolphs, eines Sohns Hans Adolfs, 
der noch An, 1744 als der eintzige die; 
fes Aſts zu Haubig unvermählet ge 
lebet, Vorfahren eine befondere Linie, 
von der zu Niemeck und Gegrehna 
unterſchieden ausgemachet haben. 
Brunſert, Bronfardt, 
Eine alte adeliche Familie am Rhein 
und in Thuͤringen, welche nach Pa- 
Florii Bericht fehon An. 1019 auf dem 
Zhurnier zu Coͤlln am Rhein mit er⸗ 
ſchienen. Don der Thuͤringiſchen 
Branche, die heut zu Tage abgeftor; 
ben, hat fich ein Aft in Francken bey 
Coburg auf den Mittergütern Wils 
denheit und Effelder anſeßig gemacht 
gehabt. In Mülleri Annal. Sax. f. 
185, +87, 323 und 5,6 werden folgende 
3 angefuhret, als Hans Bronfard, der 
An. 1584 die Leiche des letzten ver; 
ftorbeuen Fuͤrſtens von Henneberg, 
alg deſſen geweſener Caͤmmerer begleiz 
tet, auch in deſſen Teſtament 100 fl. 
por 2 Pferde, die er an den Hof mit 
gebracht, und 200 fl. nebft dem Bild: 
niß legiret bekommen, _ Sebaltian 
Bronfard, Chur-Sady. Jagermeifter, 
der An. 1624 beym Abt zu Fulda die 
Lehn, als hierzu Gevollmachtigter em; 
pfangen, und Wolff Friedrich zu 
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Schweickershauſen, der Anno 1675 
Herkogs Ernfis zu Sachfen : Gotha 
Eregvien mit beygewohnet. D. Hönns 
Cob. Chron. P. I p.40. 

Uibrigens ift auch in Thüringen 
eine adeliche Samilie von Bronſer 
im vorigen Seculo auch befannt ges 
wefen, vonder wir aber weiter nichts 
melden fönnen. 

So iſt auch in Preuffen ein alt 
adelich Gefchlecht von Brunſer, im 
Flor, die alfo nicht mit obgedachten 
Brunfert oder eigentlicd) Bronßardt 
su confundiren. Es iftzu den Zeiten 
des erften Hertzogs Alberti in Preuß 
fen aus der Schweiß gekommen. 


Buch, Buche, 

Ehemalige voruehme Grafen in 
Thüringen, deren Grafichafft diefeg 
Nahmens an der Unſtrut gelegen iſt. 
Es iſt daraus unter andern berühmte 
Chriftianus, anfangs Kayſers Fride- 
rici I Cantzler, und Bea von Un. 
1164 bis 1180 Ergbifchoff und Churs 
furf zu Maintz; er wird beym Huͤb⸗ 
ner wegen feiner Gelchrfamfeit und 
Wiffenfchafft in der Lateinifchen, Gries 
chifchen, Srangofifchen ꝛc. Sprachen 
geruͤhmt, auch daß er ein trefflicher 
Soldat geweſen. Als ihn einſt der 
Kayſer mit einer Armee nach Italien 
geſchicket, iſt er zu Mom erkrancket 
und im vorgedachten ı 180 Jahre ver⸗ 
ftorben. Heinrich Graf von Buch 
bat An. 1143 dem Klofter Pforte fein 
Erbtheilin Odisfort übergeben, Hu- 
gold wird in einem Diplomate Her- 
manns, Landgrafens in Thüringen, 
Un. 1203 den teutfchen Ordens⸗Rit⸗ 
tern gegeben, als Zeuge angeführer. 
Otto ber ältere, Otto der jüngere und 
Gumpertus, Gebrüdere von Buch, 
werden in einem Diplomate Frees⸗ 
Magni zu Braunſchweig von A. 1333 
angefuͤhret, in folgenden Zeiten findet 
man, diefer Familie nicht mehr in 








‚den Thuringifchen Gefchichten erweh⸗ 


net. ‚Sie hat übrigens die Schuß; 
Vogten über das Klofter Meinleben 
e⸗ 
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beſeſſen, fo fte aber An. 1244 an den 





Abt zu Hersfeld abgerreten. von Fal⸗ 
denitein Thüring. Chron. L.2 P.: 
P- 783-780. 
Buchta, Puchta, Buchten, 
Dieſe adeliche Familie zehlet Sina- 
Pius unter die anſehnlichſte in Echles 
iin, in den Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln 
und Natiber, und führet zuerfi An, 
1599 Heinrichen von Buchta ımd 
Fuchtis, auf Hohenairsvorf als Bi 
fchöfl. Bregl. Rath und Hofrichter zu 
Reife an. Nachgehends iſt A. 1707 
Chriftoph Enoch von Buchtagersogl. 
Zeisiicher Rath, und An. 1723 Heſſen⸗ 
GafkelifherHof. Nach worden. Schlef. 
Ceriof[.P.I, II p. 554. 


Budberg, 

Eines der anfchnlichiten adelichen 
Haͤuſer in Liefland, dahin es aus 
Schweden gekommen fenn ſoll. Gott- 
hard Wilhelm von Budberg war An. 
1660 kand⸗Rath und Dbrijter in tief; 
land. Leonhard Guftav, fiellandı; 
fber fand: Rath, Dbriftsfieutenant 
und Dörptiher Hof⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for, war An. 1693 nebft Johann Rein- 
hold Patkuln, deffen ſehr merckwuͤr⸗ 
diges und fatales Ende unten im Ar⸗ 
tifel Patkul ausführlich zu leſen, einer 
von den Deputirt eu der Kieflandijchen 
Kitterfchafft, welche por dem Könige 
in Schweden nach Stockholm gefor⸗ 
dert wurden, um füch daſelbſt wegen 
der in Liefland vorgehabten Reduction 
derer chemalg dem Publico gehörten 
Guter fich zu verantworten, er wurde 
nebft den andern berchuldigt, fich an 
der Majeſtaͤt vergriffen zu haben, und 
zu einer 6 jſaͤhrigen Gefangenſchafft 
verurtheile. Gorrhard Johann von 
Budberg, Schwebijcher Dbrifter über 
die Lieflaͤndiſche Ritter⸗ Fahne, defen⸗ 
dirte Anno 1700 * ea 
Change wider Die en und Sach⸗ 
fen tapfer , muſte ſie aber endlich mir 
Accord übergeben ; nachge ward 
er bey darauf erfolgten Belagerung 
der Stadt Niga von dem Grafen non 
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Dahlderg wegen hohen Alters zum 


Mir: Commandanten angenonmen. 
Cokefan. Livon. 


Buddenbrock, 

Eine alte und vornehme adeliche 
und itzo theils freyherrliche Familie 
in Preuflen, Pommern, Mecklen— 
burg ꝛc. Dithmar von dem Heer⸗ 
meiftern Des Johanniter » Ordens 
ed. :7;7 hat eine Ahnen Tafel N. 8 
von diefer vornehmen Familie Preußi⸗ 
ſchen Branche, und fänget felbige mit 
Cafparn von Buddenbroc, Herender 
Guter Rugen an, der von feiner Ge; 
mahlin Anna von Nofen, (eines alten 
Liefländifchen adelichen Gefchlechts ) 
ein Water worden Gotthards, Erbs 
Herrns auf Taurengen und Gumen, 
Königl. Schwediſchen Obriftens, defz 
fen Sohn Johann, Herr auf Tamnow 
und Tilſewurſchen, Königl. Preuß. 
Obriſt⸗Lieutenant, der mit feiner Ge⸗ 
mablin Elifaberh Sophia von Napp, 
aus dem Haufe Angerupp-in Liefland, 
gezeuget Wilhelm Dierrichen, Herrn 
auf Tamnovd, Neumühlen und Tilſe⸗ 
wurſchen, Königl. Preuß. General 
Majorn undDbriften zu Pferde, Amts 
Hauptmann zu Labian und Neubaus 
fen. Deffen Eohn —— Heinrich 
Wilhelm Jobft von Buddenbrock, da; 
mald Königl. Preuß. Lieutenant, Au 
1731 zum Johanniter⸗Ordens Ritter 
geichlagen worden, woben er vorge 
dachte Ahnen s Tafel prodncirer, die 

vor authentic befunden werden. : 
Folgende 2 diefes vornehmen Ge 
Khlechts haben deu freyherrlichen Cha; 
racter erhalten: ı) Johann Wilhelm 
Heinrich von Buddenbrod , Königl. 
Preuß. General, Ritter des ſchwartzen 
Adlers, der in Echleften Anno 1745 
General⸗Feld⸗Marſchall worden und 
wider die Ungarn jeine Bravouren fe: 
ben laſſen, und 2) Heinrich Magnus 
Freyherr, Koͤnigl. Schwediſcher Gie; 
neral⸗Lieutenant; er commandirte An. 
1742 nebſt dem Grafen von Lowen⸗ 
haupt in Finnland wider die Ruſſen, 
D4 aber 
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aber unglücklich. In dem darauf 
uͤber beyde gehaltenen groſſen Kriegs; 
Gerichte, wurde ihnen das Urtheil 
publiciret,, daß ihnen Leib, Ehr und 
But abgeiprochen worden, und wur; 
den beyde Jahres drauf jufkificivet. 
(im Anhange Köwenbaupt). Un⸗ 
fer Sreyherr von Buddenbroc forte, 
ungeacht deffen "Gemahlin und Kin 
"der Fußfallig vor ihn baten, Feine 
Gnade, auch nicht. einmal die Haus 
quebufade oder das Schwerdt erlanz 
gen, fondern er mufte durch dag Beil 
fich hinrichten laffen, und foll er mit 
ungemeiner Hertzhafftigkeit feinen 
Hals auf dem Block geleget haben, 
welches eben an der Stelle gefchehen 
feyn ſoll, allwo An. 1707 der befann: 
te General Patful eben auf folche 
Weife, wiewohl nicht mit jülcher Hertz⸗ 
Hafftigfeit das Todes ;Urtheil aufge; 
ftanden, fiche unten Artikel Patkul. 
Unfer Sreyherr von Buddenbrock hin⸗ 
terließ männliche Erben, und mag ei; 
ner von feinen Söhnen geweſen ſeyn 
Carl Magnus, Lieutenant vonder Koͤ⸗ 
nigl. Schwedifchen Garde zu Fuß, der 
An. 1743 mit ehe an di; 
wmittirt worden. 


Büren, 

Ehemalige berühmte Grafen in 
sen Niederlanden, welche aus. bem 
ing Egmond abgeitanımet gewe⸗ 
ſen, ſiehe hernach Egmond. Deren 
Stamm⸗Schloß und Grafſchafft Buͤ⸗ 
ren iſt in beſagten Landen im Nimm⸗ 
wegiſchen Quartier 3 Meilen von 
Utrecht gelegen. Der erſte Graf von 
‚Büren war Fridericuss ein Sohn 
Wilhelmi Herrng von —— der 
An. 1483 verſtorben. achdem er 
ſich mit Adelheid, Erbin von Buͤren, 
Culenburg und Martinsdyck ums 
je 1492 vermäbhlet, befam ev vom 

ayſer Maximiliano I den Graflichen 
Titel von Büren, und hinterließ bey 
feinem Tode An. 1500 2 Söhne, da; 
von nur ber ältere Floris, Graf von 
Büren, Herr von ffelftein, S. Mar; 


Memoires. 


tinsdyck, Leerdam, Cranendonch, 
Jareveld, erhielt An. 1301 vom Erg: 
Hertzoge Philippo von Defterreich den 
Ritter⸗Orden des guldnen Vlieſſes, 
und war einer von den vornehmſten, 
welche denfelben, alg er in Spanien 
zog, dahin begleitete. Er jetste fich 
auch hernach bey ihm in ein folches 
Vertrauen, daß ihm die Huldigung 
der Stände der Niederlande aufge— 
tragen wurde, und er An. 1515 dag 
Goupernement von Frießland erhiel: 
fe, da er dena die vom Hertzoge Carl 
von Geldern wider ihren Landes⸗Fuͤr⸗ 
ften aufgehetzte Frießländer durch die 
Waffen zum Gehorſam brachte, fie 
An: 1516 bey Worcum aus dem Fel⸗ 
de ſchlug, hernach die vom Herkoge 
zu Geldern belagerte Stadt Leewar⸗ 
den entießte, Dotefum eroberte und 
Graf Eberharden von Oſt⸗Frießland 
Friede zu ſuchen noͤthigte. An. 1522 
ward er Kayſerl. General über die Ar⸗ 
mee, fo in die Picardie einbrach und 
Dourlens eroberte, Bey feinem Do; 
de An. 1539 binterlic er von feiner 
Gemahlin Margarerha von Berghes, 
Jen von Seevenberge, nebft zwey 
Töchtern einenSohn, Maximiliunum, 
Rittern des güldenen Vliefjes, Kay: 
ferl. Generaln und Gonverneurn von 
Frießland, der in dem Kriege wi 
die Protoſtantiſchen Fuͤrſten in Teutſch⸗ 
land die Burgundiſchen Truppen ge; 
führet, und 1536 mit einer ftarchen 
Armee die Sransofen überfallen, ©. 
Paul erobert und verbrannt, Mon; 
treul eingenommen und Teroanne ein 
geichloffen, welcher A. 1548 zu Brüffel 
verftorben, und von jeiner Gemahlin 
Anna, Freyin von Lannoy, eine eins 
zige Tochter Annam , Gräfin und 
Freyin von Buͤren, binterlaffen, die 
An. 1550 mit Wilhelmo ringen 
von Naſſau⸗Oranien vermählet wor; 
den, bey welchem Haufe big zu deren 
Abgange Büren verblieben, worauf 
es aus der Dranifchen Erbſchafft an 
ben Printzen Morig von NaſſauOra⸗ 
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Brabant Tom. 2 p. 69. Spemeri Opus ben frepherrlichen Character befom; 


Heraldic. Leeuwens Batavia ilu 
Tromsdorff Geogr. 


Büren, Buren, 

Ehemalige adeliche Familie in Nies 
ber ; Sachfen, allwo deren Stamm 
Schloß nebſt dazu gehörigen Städt; 
gen und andern Gütern im Stiffte 
Daberborn am Fluffe Alm und 4 
Meilen von der Stadt Paderborn 
gelegen it. Sie mag fich vor alters 
auch im Elſas ausgebreitet haben und 
wird von Lamperto von Buren, eis 
nem Eliaßiichen von Adel berichtet, 
daß er erft Abt zu Gengenbacd, ber; 
uach ayſers Caroli IV Cautzler, durd) 
defien Kecommendation Biſchoff zu 
Brixen, hernach Un. 1363 zu Speyer, 
darauf An. 1371 zu Strasburg, fer 
uer An. 1374 zu Bamberg, endlich 
nach einer freyroilligen Reſignation 
wiederum An. 1398 Abt zu Gengen; 
bad worden, we er auch geftorben iſt. 
Nach der Zeit finder man diefer Fa⸗ 
milie nicht wiege und mag ſie en 
vor geraumer abgegangen ſeyn. 
Die von Büren in der Stadt Dre 
men, von weichen im Jahr 1742 Da- 
nie! Bürgermeifter war, gehörenallem 
Anſehn nach nicht Hierher. Huͤbners 
Hifl.Pol. P.7. 


Büren, f. aud) Biron. 


Burtenbach (Schertlin von) 
Dieſe freyherrliche Fa⸗ 
milie in Schwaben hat den Nahmen 
Burtenbach t Schloſſe und 
Sleden Burtenbach , zolichen Aug: 
Ppurg und Ulm an dem Mindel⸗Fluſſe 
ben ihrer Nobilirarion Auno 
1562 durch Sebaftian Schertlin, ei⸗ 
wen chemal8 berühmten General, 
beſonders in einem eigenen Artikel 
—— wollen, — ——— 
und Herr ſchafft enburg 
x. um Dettingen, an fich 


fir. men, davon ſich beygenahmet. Von 


kinen Borfahren meldet See 

in Hif?, Luther. daf die Schertlin 
in die 300 Jahr berühmte Leute ge: 
sehlet und Rittermaͤßige Güter beſeſ⸗ 
fen. Er hatte einen Bruder Lude- 
wig auf Buntzwang, Hauptmann, def; 
fen Nachkommen im vorigen Seculo 
abgeſtorben. Seine Nachkommen⸗ 
ſchafft floriret noch heut zu Tage. Bey 
ſeinem Tode An. 1577 hinterließ er 2 
Söhne, davon ber jüngere Obriſt⸗ 
Lieutenant war, der ältere aber Jo- 
hann Sebaftian, Gapifain, das Ger 
fehlecht allein fortgepflaußet > Er 
ward ein Aelter-Bater George Frie- 
drichs Schertlin Freyherrns von 
Burtenbach zu Mauren, der noch nach 
Anfange dieies Seculi als Kanferl. 
Rath, und der Schwäbifchen Reichs; 
Ritterſchafft am Medar Director, 
Furl. Würtenbergifher Hof: Ge 
richt8 > Prajident und Dbe + Vogt zu 
Heidenheim floriret, deffen 3 ne 
fi) damals in Kriegs; Dienften be; 
fanden. Burgemeifter vom Fschwä- 
bifchen R. Adel ind. Bucelini Stem- 
matogr. Germ. T. 3. 


Burtenbach (Sebaſtian Schert- 
lin von) berühmter Kayſerl. 
General, 


Von ſeiner Ankunft und Geſchlecht 
iſt im vorhergehenden Artikel gefaget 
worden, Er ward Anno 1495 gu 
Schorndorff in Schwaben gebohren. 
Seine Jugend widmete er den Stu; 
dien, und erhielt An. 1515 auf ber 
Univerjität zn Tubingen den Gradum 
eines Magiftri Philofophia. U. 1521, 
nachdem er nicht lange zuvor Barba- 
ram von Stande aus der Schweiß 
geheyrathet, begab er fich in den Krieg, 
und diente dem Kayſer Carolo V in 
ben Niederlanden wider die Kron 
Franckreich. Das folgende Jahr 
hielt er jich ald Hauptmann unter 
dem Grafen von Helffenſtein abſon⸗ 
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derlich wohl wider die Tuͤrcken. An. 
1523 warb er auf Befehl Joachimi I 
Ehurfürftens von Brandenburg 6000 
Mann in der Schweiß zum Beſten 
"Chriftierni, Könias in Dännemard, 
mufte fie aber, weil das Haus Oeſter⸗ 
reich nicht allerdings mit beſagtem 
Könige zufrieden war, wiederum ab; 
dancken. An. 1524 verfüchte er fich 
in dem Meyländijchen wider die Frau⸗ 
ofen, und ward zu Belohnung feiner 
apfferfeitvon dem Neapolitanifchen 
ViceRe öffentlich zu Pavia zum Rit⸗ 
ter gefchlagen. Nicht lange hernach 
ließ er fich zu Dämpffung des Bauern; 
Kriegs in Deutfchland gebrauchen, 
rooraufihm die Nürnberger das Com⸗ 
mando uber ihre Truppen antrugen, 
welches er aber ausfchlug. A. 1526 
half er einem Fränckifchen von Adel 
Adam von Thüngen, wider die Stadt 
Rothenburg an der Tauber, und warb 
hernach Dbrifter unter dem Kanferl. 
General von Trunsberg. Mit ben 
felben halff er An. 1527 die Stadt 
Rom einnehmen, und als er auch die 
Stadt Narni erobern helfen, gerieth 
er in groffe Gefahr, von feinen eine: 
nen Soldaten ermordet zu werden, 
indem diefelbe mit dem Wergleich, 
welchen er auf ausdruͤcklichen Befehl 
mit dem Pabfllichen Hofe nebit an: 
dern Obriften gefchloffen hatte, uͤbel 
age waren. Ar. 1528 wohnte 
r der Erpedition wider die Nranto- 
fen in dem Königreich Neapolis bey, 
und nachdem die damals unter der 
Armee graßirende anftechende Krand; 
heit and) ihn dem Tode fehr nahe ge; 
"bracht, fam er endlich auf eine muͤh⸗ 
fame doch, glückliche Art und miteiner 
anjehnlichen Beute deng May 1529 
zuruͤck in Deutſchland. Wiewohl ihn 
nun hierauf unterſchiedene Potenta⸗ 
ten in ihre Dienſte verlangten, ſo er⸗ 
wehlte er doch die von dem Rath zu 
Augſpurg ihm auf feine Lebens⸗Zeit 
angetragene Stadt; Dbriften : Stelle, 
An. 1537 fauffte er für 17000 Gul⸗ 
den dag zwiſchen Augfpurg und Ulm 


‚wieder einjeßen folte. 
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gelegene Schloß nnd Stadtlein Bur⸗ 
zenbach. : An. 1534 ward ihn dag 
Generalat uber die Würtenbergifche 
und Heßifche Infanterie angeboten, 
welche den vertriebenen Hertzog von 
Wuͤrtenberg Ulricum in feine Laͤnder 
An. 1535 acs 
cepfirte er Bie Wurde und Befoldung 
eines Landgräflichen Heßiſchen Kriegs; 
Raths von Haufe aus. An. 1536 
commandirte er die ‚Schwäbifchen 
Truppen bey dem Einfall, welchen 
der Kayſerl. General Frunsberg in 
—— und Dauphine vornahm. 
n. 1537 verfiel er in Streitigkeit 
mit einem Benachbarten von Adel, 
Hans Adam von Stein, und nahm 
denfelben gefangen, worüber beydes 
ihm und der Stadt Augfpurg groffe 
BerdrießlichFeiten zugezogen wurden, 
bis endlich An. 1538 durch Vermit⸗ 
telung des Hertzogs von Würtenberg 
und des Landgraſens von Neffen zu 
Fslingen ein Vergleich diesfallg ers 
folgte. An. 1540 fan er vor andern 
in Vorfchlag, die von den Reiches 
Ständen verwilligte 10000 Man 
su ir und 2000 zu Pferde wider 
die Tuͤrcken in Ungarn zu commans 
diren. Un. 1542 halff er Philippe 
Landgrafen zu Heffen das Herkogs 
thum Braunfchweig erobern. Anno 
1544 machte ihn der Kayſer Caro- 
lus V zu feinem Groß-Marfchall, zum 
General-Eapitain , und zum Brands 
Schatzmeifter, in welcher Dvalität er 
der Campagne wider Sranckreich mit 
fonderbarem Ruhm beywohnte, auch 
unter andern eine aus 100 abelichen 
Eüraßirern befiehende Compagnie das 
bey commandirte. Nachgehends er: 
flärte er fich noch deutlicher als big; 
her vor die Schmalfaldifche Bunde; 
Genoffen, ließ fich An. 1545 wider 
Henricum Hergog von Braunſchweig 
gebrauchen, und befürderse. eine Als 
liance zwiſchen Pfaltz und Heſſen. 
An. 1546 nahm er von dem Roͤnige 
von Franckreich eine jährliche Pens 
fion von 1000 Pfunden an, verjagte 
ben 
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den Bifchoff von Augfpurg, uud ließ 
ſich das Beſte des ‚gedachten Schmal⸗ 
falviihen Bundes mit ſolchem Eifer 
angelegen ſeyn, daß der. Kayſer Ca- 
solus V, nachdem er die Schwab 
fihen Städte, und unter andern Aug 
ſpurg zu Annehmung eines Friedens 
enöthigt, ihn durchaus in demſel⸗ 
Der nicht einichlieffen wolte Um 


dieſer Urfache willen verfauffteer Bus B 


tenbach an den Kath zu Augipurg, 
entfernte fich den 29 Jan. An. 1547 
mit 30, Pferden und einem groſſen 
Schatz von dieſem Ort, und retirirte 
ſich nach Coſtnitz. Daſelbſt wurden 
ihm erſtlich im Nahmen-Francifci I 
Könige von Sranetreich, hernach von 
wegen m ohne und Nachfolgers 
Bene \ eh von —IJ 
grafen von n ſehr vortheilhaffte 
und anſehnliche Sen 
angetragen; allein er fchlug;fie aus, 
weil er fich noch Hoffnung machte, 
die Kayferl. Begnadigung zu erlan⸗ 
en. D 


9 och da er An. 1548 nach Ba; 
fel ſich en, und allda vernommen, 
daß der Kayfer feine ehemalige Herr: 


ſchafft Burtenbach, als ein conftjcirt F 


But, au einen Italiaͤner verſchencket, 
trat er wirdlih in Frantöfijche 
Dienfte, und ward bald darauf zu 
Augſpurg Öffentlich in, die Reichs; 
Acht erklaͤret. Don folcher Zeit an 
blieb. er mehrentheils in der Schweitz, 
bis zu —— des Jahrs 1552, da 
er. zu dem, Koͤnige von Franckreich 
‚E und nebſt Alberto, Marckgra⸗ 
fen von Brandenburg (welcher unter 
dem Nahmen eines zu ſeinem Gefol⸗ 
ge gehörigen Hauptmanns incoguito 
mit ihm reiſete,) nach 7 woͤchentlicher 
Berathſchlagung ein Buͤndniß zwi⸗ 
dem gedachten Koͤnige und dem 
fürften Mauritio von Sachſen 
| * Zu Bezeugung einer 
Parse Hochachtung gegen ihn 
vertriebnachmals der gedachte March; 

af Albrecht den oberwehnten Ita⸗ 
iäner aus Burtenbach, und räumte 
folchen Drt den Augfpurgern mit 


* . 
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Vorbehalt einer Kauff⸗ Summe von 
60000 fl, wiederum ein. Indeſſen 
ward Schertlin in dem Paſſauiſchen 
Vertrage nebft 5 andern ausdrücklich 
ausgeichloffen, welches ihn veranlaffe: 
te, Anno 1552 an dem Rhein und in 
den Niederlanden die Waffen vor dic 
Frantzoſen zu führen, Allein’ zuletzt 
ließ der Kayſer Carolus V, und defien 
ruder der König Ferdinandus fich 
bewegen, ihn in feine vorige Chargen 
und Guter einzujegen, welches mit 
er Genehmhaltung des Königs in 
anckreich gefchahe. ‚An. 1554 gab 
ihm der igtgemeldte König Ferdinand 
ein Regiment, und bie Augfpurger 
machten ihm aufs neue eine Beſtal⸗ 
lung von 1000. fl. An. 1556 begnas 
bigte ihn ber König, Ferdinand mit 
der ⸗Wurde eines Generaf;Bieutenantg, 
und das nacht folgende Jahr, ba die 
fer den Kahſerl. Ihron beitiegen, wol; 
te ihn felbiger zum General: Feld: 


Marſchaͤll wider die Tuͤrcken ernennen, 


er hielt aber vor rathfamer einen an: 
dern hiezu vorzufchlagen. An. 1562 
erhob der Kayſer ihn und feine Nach: 
ommen in den Adel⸗Stand. Endlich 
farb er ineinem ſehr hohen Alter den 
10 Rov. 1577, alt 82 Jahr, nachdem 
er in feinen Leben, auffer den vorer: 
schlten, noch fehr viel andere dend; 
wuͤrdige Zufälle gehabt, worunter 
nicht zu vergefien, daß man ihm zu 3 
unterjchiedenen mahlen nreuchelmörs 
deriicher Weiſe nach dem Leben geſtel⸗ 
let, neumlich An. 1546 in dem Lager 
der Schmalfaldiichen Bunde ; Ver: 
wandten, An. 1551 zu Coftuiß, und 
An. 1552 in dem Srangofifchen Lager 
im Hennegau. Spangenb. Adel⸗ 
Spiegel P. II. 


Bußnang, 

Eine alte vornthme freyherrliche 
Familie in Schwaben und in der 
Schweitz, von welcher wir aber nicht 
gewiß ſagen koͤnnen, daß fie annoch 
florire. Es haben ſich inſonderheit 
folgende 2 im geiſtlichen Stande ai 

er⸗ 
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derfelben bekannt gemacht : 1) Ber- | 


tholdus, Freyherr von Bußnang, Bis 
fchoff zu Coſtuitz von An. 1169 bis 
1183, und 2) Conradus, welcher An. 
1439 von den meiften DomsNerren 
zu Straßburg zum Bifchoff erwehlet, 
indem fie ihn fchon auf dem Altar 
gefetset und dag TeDeum Laudamus 
fungen, kamen die andern Dom-Her; 
ren in die Kirche mit dem bisherigen 
Dom ⸗Probſt Johann Grafen von 
Dchfenftein, der alt, taub und an Auf 
fen und Händen lahm war, und ſetz⸗ 
ten ihr auch auf den Altar: wienun 
unfer Conradus die üble Folgen dar 
aus, und daf er feine Liebe bey den 
Strasburgern haben würde, voraus 
fahe, fo reftgnirte er auf gewiffe Con⸗ 
ditioneg, die ihm accordiref wurden, 
und lebte auf dem Bifchöfflichen Amte 
Rufach biß An. 1471. Huͤbner. 


Butler, Puttler, 
Diefe vornehme von Adel und nun⸗ 


mehro Grafen floriren von langen 


Zeiten her in Curland und in Liefland. 
Ob ſie von den Srrländifched von 
Buttler, von welchen einige Nachricht 
in unſerm R. Adels⸗Lexico unter dem 
Morte Buttler, in der Fortſetzung 
aber des Buddeifchen Lex: p. 254-256 
vollftändige Nachricht zu finden, ab: 
ftammen, fan man nicht fagen; bie 
von Burtler in Dentichland befennen 
fich nicht zu ihren Gefchlechts-Genof 
fen. Schon Anno 1580 wird eines 
Obriſten von Butler in den Ruf 
fihen Gefchichten gedacht, daß er fich 
in Liefland im Stifte Doͤrpt mitden 
Ruſſen brav herum gefchlagen. An. 
1627 hat dieſes vornehme Gefchlecht 
durch Jacob von Buttler einen Gur; 
länder, der fich durch feine Tapfferz 
feit im Kriege hervor gefhan, das In⸗ 
digenat in Bohlen erlanget. Theo- 
dorus und Alexander Grafen von 


Wwæecchſelte. 
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Buttler ſind Anno 1667 als Unter⸗ 
Caͤmmerer in Pohlen im Flor gewe⸗ 
ſen. Anno 1715 wurde von einem 
a wog a — eye 
meldet, daß er im Au u | 
mit einem Pohlnifchen von pe! Mi- 
chalowsky duelliret, und wären beys 
de auf dent Plage geblieben. Ein 
DbriftLieutenant Buttlar in Pohlen 
ward 1733 Commandant ber Seftung 
Bialocerkiew am Fluſſe Roß. N. von 
Buttlar Freyherr, Rußiſch⸗Kayſerl. 
Cammer⸗Herr, hatte An. 1737 bie 
Ehre, daß als Ernſt Johann Graf von 
Biron zum Hertzog in Curland und 
Semgallien erwehlet worden, er an 
feinem Geburts-Tage den 20 Jun. in 
der Reſidentz Mietau, in deſſen Ab⸗ 
mejenheit am Rußiſchen Hofe und in 
feinem Nahmen die Wahl Capitula; 
tion mit den Ständen nicht mır un; 
terfchrieb, fondern auch förmlich aus; 
„Aübners Suppl. Tom. & 
p-350. Collect. Livon. MSCpr. 


Bayern, Boͤhmen ıc. floriren 


feit Anfang dieſes Seculi Grafen von _ 


Buttler, die fich von Clonebough bey; 
nahmen: Sie find weder mit denen 
diefeg Geſchlechts in Teutichland, noch 
mit den vorberbefagten in. Eurland, 
verwandt, und ob wir wohl nicht fo 
genau anzeige koͤnnen, wo fie herge⸗ 
ffanımet, h werden wir doch vermuth⸗ 
lich nicht irren, wenn wir ſagen, daß 
fie zu den Irrlaͤndiſcheu von Butt⸗ 
lee gehören. Es iff von deufelben 
ung befannt worden Theobald Wen- 
ceslaus, de8 R. Reichs Graf Butrler 
von Elonebough Anno 1736 Chur; 
Bayerifcher Cammer⸗Herr, wie auch 
Ober⸗Forſtmeiſter in der Ober-Pfalg, 
der fidy zugleicy Herr auf Nemerow 
nennete und ein Vater 4 Söhne war, 
welche find: ı) Conftantinus Jofe- 
and 2) Philippus Theobaldus, 3) 
rancifeus Carolus und 4) N.N. 
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Cachedenier, 
ir ehemalige adeliche Familie in 
Ä ‚ Thüringen, welche vor 100 und 
mehr Jahren aus Franckreich mit Da- 
niein Gachedenier gefommen. Der 
felbe ſtammete urſpruͤnglich aus Spa; 
nien ber, wofeloft fein Groß: DBater 
Juan mit feinem Eheweibe, einer Sa 
fiellani, Francifcum Gachedenier ge; 
euget, der fi) in Franckreich mit 
argaretha Gaynoth vermählet, die 
ihn uniern Danieln gebohren, wel; 
cher in feiner Jugend mit Friedrichen 
von Etzdorff, auf Esdorff und Sil; 
bis, der Grone Franckreich ald Obri⸗ 
fter gedienet, hernach aber Hergogl. 
Saͤchſ. Ants Hauptmann zu Jena, 
Eiyenberg und Bürgel worden, in 
Zeutichland kommen, und fich mit 
deffen Tochter Magdalenen von EB; 
dorff verehlicht, hernach zu unterſchie⸗ 
denen mahlen in Franckreich gereifet ſo⸗ 
wol wegen ſeiner als auch — 
vorgedachten Schwieger s Waters 
Schuld⸗Forderungen, und endlich dar⸗ 
inne 1612 verſtorben, Fridericum, 
gebohren 1608, hinterlaffend, welcher 
nach abfolvirten Studis zu Witten: 
berg von An. 1627 big 1631 unter 
einem Fuͤrſtl. Altenburgifihen Caval⸗ 
lerie : Negimente Dienfte genommen, 
darinne er es big zur Gornet; Stelle 
An. 1636 gebracht, worauf er Amtg; 
Hauptmann derGrafichafft Sonderg; 
haufen, und An. 1645 der gefürfteten 
Aebtißin Anna Sophia ausdem Haufe 
Chur: Pfalg, zu Dveblinburg Rath 
und Hofmeifter, undendlich An. 1668 
geheimder Kath worden, da er fich 
denn in das Stifft Zeig, allwo er 
fhon An. 1650 eine MajorPräbende 
erhalten gehabt, begeben, und A. 1675 
verfiorben, von feiner Gemahlin, eis 
ner von Bunau, 3 Töchter und 3 
Söhne hinterlaffend, welche legtere 
waren ı) Daniel Heinrich, 2) Frie- 
drich und ;) Carl Friedrich, von wel; 
chen man nicht Nachricht geben kan, 


wohin fie fich gewendet, nachdem Feir 
ner mehr biefer Familie fich zu unfern 
an in Thüringen befindet, Cur- 
ric. Vit. 


Caltern, Kaltern, 


Ein ehemaliges uralteg fre 
ches Gefchleche, welches IE 
Schloſſe Rotenburg vder Ratenburg 
in Tyrol geſeſſen, und ſich daher von 
Rotenburg und Caltern geſchrieben 

t. Auguftin wohnte An. 942 dem 

hurnier zu Rotenburg an der Tau; 
ber, und Wilhelm dem zu Coſtuitz An, 
948 bey. Un. 14r1 iſt diefe Familie 
mit Henrico erlofchen. Luce Gras 
fen⸗Saal P. II p.832, Brandis Tyrol, 
Ehrenkraͤntzlein. 


Cammerforſt, ſ. in Cammerſtein. 


Cammerſtein, Kammerſtein, 


Dieſe ehemalige Herren und Gra⸗ 
fen haben vor alters in Thüringen, 
Heflen und im Stift Sulda florirer, 
von Salkenftein in Tbüring. Chron.. 
P.2 L.2 p.789 meldet, daß er gar feine 
Nachricht von denjelben gefunden, 
ohne was Leuberus beybringet, der 
Henricum Grafen von Cammerftein 
An. 938, einen andern dieſes Nah: 
mens An. 1197, Wilhelmum A. 1275 
und Dietrichen Herrn zu Gammer; 
fein An. 1362 anführet und dabey 
feßet, daß nach deren Abgang ihre 
Guter an die Lehns⸗Herren gelanget: 
Daß fie ſich auch von Eammerforft 
genennet, brauchet noch weitere Un; 
terfuchung; es waͤre denn, daß ſie das 
Gut Cammerforſt, im Anıte Langen; 
falge gelegen, zu ihrem Sitz etwa ger 
habt harten, Uibrigens mag das alte 
ruinirte Schloß Cammerſtein nebſt 
einem Staͤdtlein unweit Schwobach an 
ber Rednitz ihr Stamm⸗Schloß ger 
weſen ſeyn. 


Camp⸗ | 
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Campmuͤhlner von Megburg, 

Don diefer adelichen Familie in 
Defterveich nıeldet Baron von Ho⸗ 
heneck, daß der Anherr Johann Ge- 
orge erſt Metzger geheiffen, aber her; 
nach vermuthli nach erhaltenen 
Adel⸗Stande, von Metzburg genennet 
worden. Gein Sohn gleiches Nah⸗ 
mens, der An. 1718 unter die Land⸗ 
Stände in Ober Defterreich aufge 
nommen, und Kapferl. Nieder⸗Oeſter⸗ 
veichifcher Regierung; und Miniſte⸗ 
rial⸗ Banco⸗Deputations⸗Rath wor; 
den, habe den Nahmen Campmuͤhl⸗ 
ner dem ſeinigen beygefuͤget, nachdem 
er Zachariæ Mariophili Campmuͤhl⸗ 
ners von und zu Langenhalſen, auf 
Marfpach;Zell, Kayferl. Hof-Kriegsz 


Raths und geheimen Referendarii 


Zochter, Mariam Reginam geheyra⸗ 
thet, und von feinem Schwieger⸗Va⸗ 
ter an Sohnes Kat angenommen wor; 
den. Dieje feine Gemahlin buͤſſete 
er An. 1725 durch den’ Tod ein, und 
vermählte fich hierauf An. 1731 mit 
Rofalia, einer Tochter Johannis Caro- 
li Figiers von Hirfchberg zu Perck 
bam. B.v. Hoheneck Befchreib. 
von Ober⸗Oeſterreich 7. I fol. 083, 
T. 2 Suppl, p.2. 


Caprara, 

Dieſe des H. R. Reichs Grafen ha; 
ben ſich nahe ſeit 100 Jahr in Kay⸗ 
ſerl. und Ertzhertzogl. Oeſterreichiſchen 
Dienſten vortrefflich hervor gethan. 
Sie ſind nicht zu confundiren mit de; 
nen von Cabrera in Sicilien, von 
welchen Bernhard als Ober⸗Praͤſident 
daſelbſt im XV Seculo ſich beruͤhmt 
gemacht, ſiehe deſſen Leben und Thaten 
in unſerm Hiſtor. Helden⸗Lexic. p. 
320-322. Unſere Grafen von Capra⸗ 
ra ſtammen aus der Stadt Bononien 
in Italien ber, allwo fie zu den hoͤch⸗ 
fien Chargen im Negimente gelanger, 


und noc) heut zu Tage in folchem An⸗ 


ſehn ftehen, daß An. 1719 eine Dame 
don Caprara, die jährlich 30000 Scu⸗ 
di Revenuen hatte, dem Praͤtendenten 


Caprara 124 
von Engelland zur Heyrath vorge⸗ 
ſchlagen worden. Der erſte dieſes 
vornehmen Geſchlechts, ſo ſich ins 
Roͤm. Reich und in Kayſerl. Dienſte 
begeben, war /Eneas, Graf Caprara, 
ein Sohn Nicolai, Raths⸗Herrns zu 
Bononien oder Bologna, und Vi&to- 
ri® Piccolomini, des beruhmten Kay: 
ferl. Seneralißimi, Fuͤrſtens von Pics 
colomini Tochter. Er begab fich in 
der Jugend in Kanferl. Kriegs: Dienz 
fe, und weil der Kayſerl. General; 
Feld: Marfchall Graf Montecuculi 
fein naher Vetter, fo flieg Caprara 
gar bald von einer Charge zur andern, 
abfonderlich da er fich in allen Dccas 
fionen wohl verhielte; alfo, daß er 
zulegt als Ritter bes guͤldnen Vlieffeg, 
Kapferl. geheimder Rath, Hof⸗Kriegs⸗ 
Kache-Bice-Mräfident, General⸗Feld⸗ 
Marſchall, und der Wendiſchen, wie 
auch der Petriniſchen Grentzen, Ge⸗ 
neral in Croatien, fein Leben beſchloſ⸗ 
ſen. Seine Tapfferkeit aber hat er 
am meiſten in dem letzten Ungariſchen 
Kriege, bis zum Carlowitziſchen Frie⸗ 
dens⸗ Schluß ſehen laſſen, wie er denn 
unter andern An. 1685 die Feſtung 
Tockay mit Accord, und Neuheuſel mit 
Sturm eroberte. Nachgehends hat 
er die Kayſerl. Armee verſchiedene mal 
en chef commandiret, bis er A. 1694 
das voͤllige beſtaͤndige Commando er⸗ 
halten. Er iſt An. 1701, im 70 Jah⸗ 
re ſeines Alters, unverheyrathet gez 
ſtorben, und iſt ſeines Bruders Sohn 
Erbe aller ſeiner in Itaͤlien und 
Teutſchland gelegenen Guͤter worden. 
Sonſten war er nach dem beruͤhmten 
Grafen Ernſt Ruͤdiger von Stahren⸗ 
berg der aͤlteſte unter allen damals 
lebenden Kayſerl. General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchalln, und hatte 44 Feld⸗Zuͤge ge⸗ 
than. Mit dem alten General Gra⸗ 
fen von Duͤnewald hat er fich nicht 
vertragen fönnen, wie benn dieſe bey⸗ 
be einjten zu Pferde bey Nürnberg, 
mit langen Welfchen Croß > Degen: 
mit einander duelliret, da zwar Ca⸗ 
prara durch und durch geftochen, wie 
no 
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noch aber wieder curiret worden. Als 
was beſonders wird auch von ihm 
erzehlet, daß er cine unſaͤgliche Ver; 
gnügung gehabt, ein Lager plundern 
zu ichen. Der Graf Chavagnac in 
den Portraits Der damaligen Rays 
ferüichen Minifters, fo in Anonymi 
Leben Kayſers Keopoldi zu leſen, 
faget von ihm, daß der Graf Caprara 
durch Vorſchub feines Vettern, des 
Grafen Montecuculi, zu jeinen Ehren; 
Stellen gelanget jey. In vielen Ge 
legeubeiten habe er gewieſen, daß es 
ihm an Herte nicht mangele, aber in 
dem Kriegs-Rath ift er allezeit der 
Meinung geweren, man jolle nichts 
auf die Spitze ſetzen. Sein Gemuͤthe 
ſchickt ſich bey den Miniſtern beliebt 
zu machen, und einem General keine 
Eiferſucht zu geben. Der Autor der 
Hamburgiſchen Hiſtoriſchen Res 
marqven meldet, daß er nebſt feiner 
groſſen Kriegs⸗Erfahrenheit auch ein 
hoͤchſt⸗ guͤbter Staats⸗Mann, und 
An. 1682, wie auch im Folgenden Jah: 
re, Kapferl. Ambaffadeur an der Ot⸗ 
tomannifchen Pforte gemefen, wie aber 
beym Ricaur, der folche ausführlich 
beichreibet , zu leſen, jo hat dieſe Am; 
baffaden fein Bruder Graf Mbrecht 
verrichtet. Derjelbe wurde im ge⸗ 
dachten Jahre zu Eonjtantinopel ge; 
fangen geietst, Jahres drauf aber ums 
vermuthet wider los gegeben. Siehe 
Ricauts Ortomannifche Pforte T.II. 
Gedachte Geſandtſchafft iſt auch zu 
Franckfurt am Mayn 1687 in 8 ge; 
druckt worden. Anonymi Leben 
Bayfers Leopoldi PL ll p.as;. 


Garlowig. Karlwitz (George von) 
auf Salfhüs, Koͤnigl. Pohln. 
General, — 
Wir haben von die ſem uralten ade⸗ 
lichen und hochanſehulichen Geſchlecht 
viele eminente Perfonen in deren De; 
fhreibung P. I unters Adels = Lexie, 
p.327- 55 und in beffen Anhange p. 
300 biß 3070 des Weltberuͤhmten cher 
maligen groffen Staats ; Miniſters 


Chriftoph von Carlowirz auf Noten; 
baug ıc, beygebracht, von welchem wir 
hier noch dieſes hinzu thun, daß ob; 
wohl Schreberus in Vita G. kebricü 
p- 254 meldet, daß er 2 Soͤhne beym 
erwehnten G. Fabricio auf der Fuͤr⸗ 
fen: Echule Meiffen gehabt, die An. 
1570 fehr gefährlich kranck worden, 
felbige bey feinem Tode 1578 muͤſ—⸗ 
fen veritorben geweſen ſeyn, nadhz 
bem in deſſen Lebens ;Lauffe und Lei⸗ 
chenpredigt, derjelben gar nicht gez 
dacht worden, die Linie derer von 
Garlowig zu Waldheim und Kriebens 
ftein auch gleich drauf fich auf Roten⸗ 
haus zugleich genennet. Wie unſer 
General von Carlowitz fich nicht wer 
niger bervorgethan , und feinen vor; 
nehmen Gejchlecht ein nicht geringes 
Luſtre gegeben, als werden wir nicht 
irren, wenn wir bier deſſen Leben und 
Thaten beybringen. Von feinen El; 
tern iſt P. Ip. 334, nachzuſehen. Nachs 
dem er feine Studia zu Leipzig abſol⸗ 
viret, that er eine Reiſe in die Nies 
derlande, Engelland und Frandreich, 
nach feiner Zuruchfunfft begab er fich 
zur Kapferlkhen Armee in Ungarn, 
und An. 1683 bey wahrender Zurckis 
chen Belagerung der Stadt Wien, 
nach) Preßburg zu feinem Bruder Hans 
Woliten, Kapierl. Obriften und Com; 
mandant daſelbſt, der nachgehends 
vor Dfen in einem Ausfalle von den 
Tuͤrcken in ıı Stucken zerhauen wor; 
den. Nach dem Entſatz gedachter 
Stadt Wien, woben er fich befunden, 
ward er beym General Grafen von 
Stahrenberg im Feld Zuge wider die 
Tuͤrcken GeneralAdjutant, und bey 
Eroberung der Feſtung Barcan war 
er der erfte mit am Thor, und balff 
ſolches auffprengen. An. 1685 und 
86 bat er zwey Keld- Füge mider die 
Turcen in Morea gethan, und auf 
feiner Ruͤckreiſe die beruhmteften 
Städte in Italien, Calabrien, Apus 
lien :c. beſehen, nachgebends aber 
dem Kriege in Ungarn bengewohnet, 
und zugleich in ber ie - 
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Yrtillerie fich aljo geubet, daß er An, 
1692 in Torgau, bey damaliger Chur⸗ 
und Fürftlicher Anweſenheit, die Pros 
ben davon ablegte. An. 1689 war cr 
bey damaligen Frangöfiichen Kriege 
am Rheinſtrom des Saͤchſiſchen Chur⸗ 
Printzens Johann Georgen IV Gene⸗ 
ralNdjutant, und nachgehends bey 
ber Grenadier⸗Garde zußferde Obriſt⸗ 
Rientenant. Von An. 1694 bid 98 
bat er den Feldzuͤgen theils am Rhein, 
theils in Ungarn, anfangs als Chur; 
Saͤchſiſcher General-Adjutant, nad) 
gehends als Obrifter » Kriegs; Com; 
miffarius, fodann als Obrifter uber 
ein Regiment Cuͤraßirer, ferner ale 
General Major, und endlich als Ge; 
neral + Kriegs: Commiffarius beyge⸗ 
wohnet, in welchem Character der Koͤ⸗ 
nig Auguftus in Pohlen und Chur; 
fürft zu Sachfen, als bey welchen er 
fonderlich in Gnaden geftanden, ihn 
Öffters an Kanferl. und anderer Po; 
tentaten Höfe in geheimen Affaiven 
verſchicket, wie er denn auch im vor⸗ 
gedachten 1698 Jahre deu Nußifchen 
Czaar von Wien nach Pohlen begleis 
tet, und von dar als Envoye mit nach 
Mofcau gegangen, dahin er auch noch 
einmalim folgenden Jahre, um die Al 
liance mit dem Czaar wider Schweden 
zu fhlieffen, verfchicfet worden, bey 
welchen Berrichtungen er fich bey ges 
dachten Gzaar in fonderlichesAnfehen 
gefeßset, der ihm auch eingroffes Coms 
mando auftragen wollen, im Sall er 
folches annehmen mögen. Nach an⸗ 
gegangenem Pohlnifchen Kriege we⸗ 
gen Liefland Commandirte er auf der 
einen Seite den Sturm, bey Erobe⸗ 
rung der Dünamünder-Schange, buͤſ⸗ 
fete aber dabey durch einen Canonen⸗ 
Schuß im 41 Jahre feines Alters 
fein Leben ein. Sein Leichnam ward 

Mietau in Curland, in der Fuͤrſt⸗ 
—* Begraͤbniß⸗ Capelle beyge etzet. 
Dem commandirenden General⸗Lieu⸗ 
tenant Flemming gieng deſſen Verluſt, 
als eines Herrns von groſſer Capa⸗ 
citaͤt bey dieſem Kriege dermaſſen em⸗ 


— 
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pfindlich nahe, daß er auf feinem 
Haupte in die Haare riffe. Er bins’ 
terlieh von feiner Gemahlin, einer 
Toßin von Erlebach, einen Sohn und 
eine Tochter, Dieſe ift als eine verz 
mählte Cammer⸗Herrin von Mords 
eifen jchon vor vielen Jahren zu Dres 
deu verftorben, Bon jenem Fönnen 
wir weiter nicht® melden, als daß er 
nach erivachjenen Fahren in Kriegs; 
Dienfte getreten, beyde haben von dem 
Rußiſchen Czaar Petro I, oder dem 
Groſſen, bis an feinen Tod jährliche 
Gnaben: Geld genoffen. Unſer Ge 
neral mar ein Herr von ungemeiner 
Capacitaͤt zu allen hohen Verrichtun: 
gen, babey iederzeit von einem aufge 
räumten Humeur, n jein Tod 
ſowol vom Rußijchen Czaar ale vom 
Könige Augufto in Pohlen fehr be; 
dauret wurde, Curriculum Vitæ. item 
Beben des Außifchen Czaars Perri 
Alexiowi I feu Magni. 


Bariftein, Graf, 

Ward von Herkog Chriftiano Ca- 
rolo zu Hoflftein Bin der An. 1706 
als Königl. Preuß. General: Major 
mit feiner Gemahlin eines adelichen 
Geichlechts von Aichelberg gebohren, 
heiffet Friedrich Carl, und ward vers 
möge gewiffer Ehe: Pactorum von 
Carlſtein genennet, hernach aber in 
den Brafenftand erhoben, undendlich 
An. 1722 vom Könige in Dännemard 
zum Herkog von Holftein: Norburg 
und Pringen von Geblüte, auch An, 
1730 ber Succefion fahig erfläret, 
wie er denn nunmehro Hergog zu 
Holitein s Plön if. Siehe Europ. 
Fama 299 Theil p.978. Genealog. 
Handbuch unter Holftein: Plön. 

An. 1713 ward Tobias Sutorius, 
Hertzogl. Sach. Hilpershäufifcher ges 
heimber Rath und Sankler, hernach 
Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ Rath und endlich 
Director und Praͤſident von allen Col⸗ 
legien zu Hilpershauſen, in des Roͤm. 
Reichs Adelſtand mit dem Nahmen 
Edler von Clarſtein auf Meder und 

Muͤrs⸗ 


29 Caſtell 
rsdorff erhoben. Won feinen 3 


ynren ift nur Johann Gottfried, 
r von Elarftein, völlig ermachfen, 

An. 1719 Hergogl. Hilpershaufis 
x Eammerjunder und DberAlmtss 
uptmann zu Sonnenfeld worden. 
»ch An. 1724 hat diefe Familie auf 
nz Mittergute Meder im Coburgis 
en floriret, und foll ermehnter To- 
as nach untesfchiedenen Verſchickun⸗ 
n art den Kayferl. Hof, inden Frey⸗ 
rru⸗Stand erhoben worden feyn. 
ehe Wetzʒels Lieder ; Dichter sis 
orie P.LI Ms 241, allwo man · auch 
on ſeinen Vorfahren mehrere Nach⸗ 
icht findet. 


Caſtell, 

Eine ehemalige vornehme graͤfliche 
Familie auf dem Nordgau, ſo aber 
bor alten Zeiten abgeſtorben iſt. von 
Falckenſtein fuͤhret ſie von Erneſto, 
Grafen in Seeland ber, derſelbe vers 
ließ im XI Seculo fein Vaterland, 
weil e8 von der See zum öfftern uber; 
ſchwemmet wurde, und bauete auf 
dem Nordgau in der Gegend, wo ber 
Fluß Lauter entfpringt, ein Dorff, 
welches er Brunn nennete. Nach⸗ 
gehende ließ er auf einem Berge ein 
Schloß aufführen, welchen er den 
Nahmen Eaftell beylegte, der Berg 
darauf es lag, wurde davon Caſtell⸗ 
Berg geheiffen. Er lebte um dag 
Yahr 975, und hinterließ 2 Söhne 
Fridericum I und Gebhardum. Dies 
fer letztere ftifftere eine neue Linie, wel⸗ 
che nach dem von ihm erbaueten 
Schloffe die Bußbachifche genennet 
wurde, f. Sulzbach unten. Jener 
aber befam in der Erbtheilung dag 
päterliche Schloß Eaftell, und lebte 
um das Jahr 1030; Seine 2 Kins 
der waren: 1) Luirgard, eine Gemah⸗ 
fin Theobaldi Narckgrafens zu 
Chamb und Vohburg. 2) Herman- 
nus, Graf von Gaftell, welcher mit 
feiner Gemahlin Haziga, fo nach ſei⸗ 
uem Tode Ottonem Grafen von 


Scheyern geheyrathet, einen gingigen . 


Mela⸗Lexici H Tom. 
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Sohn Fridericum II Grafen van Gas 
ftell gezeuget. Diefer war ein from; 
mer Herr, und beredete feinen Bater 
aus ihrem Kefideng-Schloffe ein Bes 
nedictiner⸗Kloſter zu flifften, welches 
derfelbe auch zufrieden war. Erftarb 
An. 1103, und hinterließ von feiner 
Gemahlin Bertha, die einige vor eine 
Grafin von Dettingen, andere vor 
eine Grafin von Hirfchberg, und noch - 
andere vor eine Gräfin von Habs⸗ 
burg ausgeben, 2 Söhne Herman- 
num und Ottonem. Don jenen fins 
bet man nichts aufgezeichnet: Orto _ 
aber, der fich einen Grafen von Gas 
fiel, Heupfch oder Hepperg, und zu Am⸗ 
merthal geſchrieben, bruchte die von ſei⸗ 
nem Vater und Groß⸗Vater angefan⸗ 
gene Stifftung des Kloſters Caſtell 
zu voͤlligem Stande, und ſtarb ohne 
männliche Erben. Bon feinen Toͤch⸗ 
tern ift Sophia mit Bertholden I Gras 
fen von Andechs, Barbara mit Ruddi- 
phen Grafen von Rheinfelden, und 
Perrifla mit Ottone Marckgrafen 
von Schweinfurt, verheyrathet ges 
weſen. Uibrigens find diefe Grafen 
von den heut 13 Tage in groffem Anz 
fehen im R. Reiche und inſonderheit 
in Sranden florirenden Grafen vor 
Caſtell ganglicy unterfchieden. An- 
tigu. Nordgav. T. 2 f.297 [q. 


Gaftre, 

Eine vornehme freyherrliche Fa⸗ 
milie in Brabant, deren Anherr ift Jo- 
hann van Caftre, Kath und Regvetenz 
Meifter in dem groſſen Rath zu Mes 
cheln, deffen eingiger Sohn, Johann 
Jacob van Caftre, Herr von Bonheys 
de und Sauterfem geweſen, der von 
ber letztern Herrichafft Un. 1650 zu 
einem Freyherrn von dem Könige 
Philippo IV in Spanien gemacht wor⸗a 
ben, und ift das Diploma darüber in 
L’Erefion de tomtes les terres & fa- 
milles &c. du Brabant p. 37 zu leien. 
Ob er das Gefchlecht fortgepflanget, 
fan man nicht fagen. 


E Cent⸗ 
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Gentner, ſ. in Ezettner. 
Eettner, ſ. Ezettner. 
Chobran, 


Von dieſer adelichen Familie in 
Dber ⸗Schleſien meldet Sinapius aus 
dem Paprocio, daß fie aus Pohlen da; 
bin kommen, und führet zuerft Jo- 
hannem von Chobran aus dem Sen; 
bomirifchen 'an, ber. An. 1485 unter 
dem Herkoge Vitorino zu Munfters 
bergund Troppau in Kriegs; Dien- 
fien geftanden, und An. 1516 alle ſei⸗ 
ne Güter im Sendomirifchen und in 
der Woywodſchafft Lublin feinem 
Sohne Johanni dem jüngern uber; 
geben, und fich der Troppauiichen 
Mitterfchafft in Schlefien durch Er; 
fauffung des Ritterguts Brabantitz, 
im Fuͤrſtenthum Troppau gelegen, in; 
corporiren laffen, auch von ſolchem 
Gute Brabantsky genennet worden. 
Er wurde ein Vater 4 Söhne, bie 
meifteng in Pohlnifchen Kriegs⸗Dien⸗ 
ften fich hervor gethan. Der ältefte 
Nicolaus auf Brabantig ward ein 
Vater Johannis III, Landgerichts⸗Bey⸗ 
figers im Troppauifchen, ber feinen 
Stamm mit 6 Söhnen fortgepflan; 
zer! hat, von deren Nachfommen er; 
wehnter Sinapius nichts weiter —— 
ket; daß wir alſo nicht ſagen koͤnnen, 
ob dieſes Geſchlecht annoch florire. 
Schleſ. Guriof. P.I p.292. 


Chorenski, ſ. Chorinski. 


Chorinski, Chorenski, 

Eine alte adeliche und freyherrliche 
zn in Mähren, Echlefien und 
öhmen, von welcher Sinapius anfuͤh⸗ 
ret, daß Okolski P.1 Orb. Pol. fie ur; 
forünglich zu dem alten adelichen Hau; 
fe Habdanck in Pohlen zehle, Papro- 
cius aber in [bec. Morav. p.307 melde, 
daß als fie aus Pohlen in Mähren 
efommen, auf dem Rittergute Leds⸗ 
e ſich anſeßig gemachet und davon 


fich beygenahmer habe. Nachgehends 


har fie fich auch in Schlefien und 


‚ laus von Ledske auf Niebor 
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Boͤhmen, allwo ſie zu unſern Zeiten 


den freyherrlichen Character erhalten, 


Carolus Wences» 
im 
Teſchniſchen, war An. 1722 des Teſch⸗ 
niſchen Fuͤrſtenthums Land⸗Rechts⸗ 
Aſſeſſor. Franciſcus Carolus Cho⸗ 
rinsky, Freyherr von Ledske, Herr auf 
Forſt und Studenetz in Boͤhmen, wie 
auch Patſchlawitz in Maͤhren, Ka 
ſerl. Rath, und —— 
tzer des Marckgrafthums Mähren, 
lebte An. 1737. Sinapius Schleſ. Gn- 
riof,. P.1l. 


Choteck von Ehotkova, 

Eine vornehme Reichsgraͤfliche Fa; 
milie in Böhmen, von deren Urfprung, 
und wenn fie dahin gefommen, wir 
—— nichts, doch aber dieſes melden 
oͤnnen, daß ſie nicht eine von den 
neuern ſey, und vornehmlich folgende 
3 Vater und Söhne fie bishero in 
groſſes Anfehn geſetzet als Wences- 
laus Antonius, Graf Choteck von 
Chotfowa und Wognin, Herr auf 
—— Auholitz und Skirſchinez. 
Er war Kayſerl. Rath, Koͤnigl. Stat: 
halter, wie auch Praͤſes bey der in 
materia uſurariæ pravitatis verordne⸗ 
ten Commißion im Koͤnigreich Boͤh⸗ 
men, und hatte 2 Soͤhne. Dieſe wa⸗ 
ren ı) Johannes Carolus, des Heil, 
Roͤm. Reichs Graf Choteck von Chot⸗ 
fowa und Wognin, Kayferl, Rath, 
wircklicher Cämmerer, und Affeffor 


begutert gemacht, 


bey ber Lande; in 
Schlefien; 2) Rudolphus, deg Dei 
Roͤm. Reichs Graf Choteck von Chot⸗ 


fowa und Wognin, Herr auf Gnio⸗ 
wes, Kapferl. und Königl. Appellas 
tions⸗Rath auf dem Prager Schloffe, . 
wie auch Hergogl. Lorhring. wirckli⸗ 
cher Caͤmmerer. Fottſetz. des allgen 
meinen Siſtor. Texici. 


Claris, 

Dieſe anſehnliche freyherrliche Fa⸗ 
milie in den Niederlanden beſitzet den 
graflichen Character von Elairmont,- 

und 


3 Claris 


ſtammet vor alten Zeiten aus dem 
e Walincourt ab, Sie iſt ſchon 
Butken meldet, im XII Seculo 


hme geweſen. Rogerius von Elas fe 


Herr von Dielbeck, fifftete den 

yent der un u Lier in Bra⸗ 
und ſtarb An, 1622. Er liegt 
reiner Gemahlin Sara Breyel, die 
634 mit Tode abgegangen, bey 
Saputinern zu Antwerpen begra⸗ 
Eben dafelbft ruhet auch Ludo- 

s von Elaris, Herr von Dielbeck, 
her mit Maria Noirot verehlichet, 
An. 1640 am Leben geweſen. Lu- 
cus Rogerius, Herr von Dielbeck, 
ıtfort, Bigarrde, Berchem, Cobbe⸗ 
Sellick, Beckerſele ıe.ıc. Ritter 
S. Jacob, Koͤnigl. Spanlſcher 
ats⸗ und Finantz⸗Rath, wurde 
t653 den 19 Febr. von dem Koͤ⸗ 
Philippo IV zum Grafen von 

mont ernennet. „Er ftarb Anno 
: und hinterließ von Maria von 
lenaer: Courteville Ludovicum 
nium von Claris, Grafen von 


mont, Frey von Argenteau 
—8— ’ von Meerbeef 
Monteleon, Königl. Spanifchen 


its⸗Rath sc. welcher Anno 1715 
Jeitliche geſegnete, nachdem ihm 
tina von Deckere⸗Durzele Ludo- 
n Philippum von Claris, Gras 
‚on Clatrmont, Margvis de Las 
Freyherrn von Argenteau, Koͤ⸗ 
Spanifchen Kriegs⸗Rath ıc. ger 
m. Derſelbe vermähltefich mit 
ı Francifca, Margvife von Las 
„und ale er 1714 verftorben, 
ß er von ihr Ludovicum Ferdi. 
um von Claris, Grafen von 
mont, Marguis von Laverne, 
heren von Argenteau und Her: 
Herrn von Monteleon, Rayferl, 
merer und Niederländtfchen ge; 
m Rath, welcher A. 1726 Grand: 
y von Dendermonde war, 
mit feiner Gemahlin Maria An- 
'hilippi Caroli Grafens von Hor 
he⸗ in Tochter, A. 1737 
Kinder gezeuger, a Töchter und 


Coburg 134 


einen Sohn, davon aber nur noch eis 
ne Tochter Maria Elifabech am Leben, 
Tropb. de Brabams Suppl. T. 1 p. 373 








eg 
Clema, 


Eine vornehme adeliche Familie in 
Ober⸗Schleſien, deren Stamm: Sig 
Ellgut im Briegifchen Fuͤrſtenthum 
gelegen iſt. Sie hat den Beynahmen 
Tichapel, fo ein Rittergut im Creutz⸗ 
bergifchen gelegen iſt, welches Adam 
Clema von Nieder⸗Ellgut fhon An. 
1641 befeffen und fich darauf genen⸗ 
niet. orhero wird beym Sinapio 
Marcus Clema, ein@avalier im Oels⸗ 
nifchen, angefuhret und von ihn ges. 
meldet, daß er von Natur fo ftarck 

eweien, baß er ein Muͤhlrad im 
auffe, und einen Wagen in Lauf der 
Pferde hat aufhalten fönnen, und foll 
deffen Eörper in der Kirche zu Sfas 
lung im Delönifchen von undencklicher 
Zeit an unverweglich feyn befunden 
worden. An. 1663 florirte Adam 
Clema, Tſchapel genannt, Landes⸗ 
Aelteſter der Weichbilder Creutzburg 
oe * dieſes —— an⸗ 
n re, fan man nicht 
Schlef Curiof. P. 1,11. — 


Eoburg, 

Eine adelihe Samilie in Francken, 
welche in den älteften Zeiten im Fuͤr⸗ 
ftenehum Coburg floriret. Ob fie 
mit den alten adelichen Patricien zu 
Nürnberg, die Coburger genannt, in 
Verwandtſchafft geftanden, läft mart 
dahin gefteliee feyn. Hoͤnn in Cob. 
Ehron. führet davon folgende an + 
Arnoldum von Coburg Anno 1317, 
ber ehemals das Dorff Blumenrod 
befeffen; Dietericum, der An. 1346 
einen Taufch mit Graf Heinrichen zu 
Henneberg wegen des Ritter: Guts 


Er Wald sSachfen getroffen ; und eine 


von Coburg, fo dem Ciſtercienſer⸗Non⸗ 
nen⸗Kloſter Sonnenfeld als Priorin 
vorgeftanden 5; Contzen und Hein- 
zen, bie An. 1441 Üffeffores bes Hofr 

€a Berichts 
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Gerichts zu Coburg geweſen; Al- 
brechten, Martinen und Cuntzen, 
Gchrüdere von Coburg, bie An. 1377 
Marckgraf Friedrichen von Meiffen 
verfprochen das Schloß Deslau vor 
ihm allezeit offen zu halten, zu wel: 

er Zeit Heinrich von Coburg die 
Ehre hatte, dem Klofter Mönchroden 
als Abt vorzuftehen; Conraden, wels 
cher Anno 1368 der Burggrafin zu 
Nürnberg feine Kemnaten zuKitzingen 
vor 300 Pfund Heller verfauffet ; 
Abeln von Coburg, der A, 1545 dem 
Ehurfürften Johann Friedrich zu 
Sachfen zum Smalfaldifchen Kriege 
mit 6 Pferden zugezogen. Im voriz 
gen Seculo findet man dieſes Ge; 
ichlechts inden Coburgifchen Geſchich⸗ 
ten nicht mehr erwehnet. 


Cocx von Onfel, 


Diefe adeliche Familie zehlet Sina- 
Pius unter die vornehmften in Schle; 
fien, und meldet, daß fie aus den 
Defterreichifchen Niederlanden ber: 
ftamme, allwo deren Stamm; Sitz 
Onßel, 2 Meilen von Maftricht ge 
legen, bis Anno 1570, als bie groffe 
Revolution in befagten Niederlanden 
vorgegangen, von alten Zeiten an be; 
ſeſſen worden. Sie foll auch noch in 
bejagten Landen in anfehnlichen Aem⸗ 
tern floriren, nicht weniger ſich in 
Engel; und Irrland ausgebreitet ha; 
ben. Der erfte, fo in Schlefien kom⸗ 
men, iſt Servatius Cocx von Onßel, 
bishero Kayſerl. Fahndrich, der An. 
1660 nad) dem erfolgten Nordifchen 

rieden, fi, nach Troppau in Ober; 

chlefien begeben, fehr viele Jahre 
allda gewohnet, big er nach Ollmüg 
in Mahren gegangen, und An. 1705 
allda 78 Jahr alt verftorben, folgen; 
de 2 Söhne hinterlaffend : ı) Ludewig 
Maximilian Core von Onfel, Hrn.auf 
Weßig, anfangs Kanferl. und Königl. 
Cammer⸗ wie auch Bancos und Com̃⸗ 
mercien⸗Rath in Schlefien, und leg; 
tens Hof⸗Cammer⸗Rath zu Wien noch 


9.1720, und 2) Servarium Lorenzen, 
der im igebefagten Sabre noch als 
Königl, Regierungs⸗Rath und Con 
fiftorialsPrafident des Fuͤrſtenthums 
Brieg, floriret. Schieſ. Curiof. P.I 
p.ʒꝛo fg. allwo auch »deren Wappen 
ausführlich beichrieben wird. N 


Eöhorn, 

Diefe freyherrliche Familie in den 
Niederlanden erfennet den chemaligen 
berühmten Ingenieur und General 
Mennonem Eohorn zum Anherrn, 
Er ſtammet von dem befannten Urs 
heber der MennonifiensSecte Menno 
Simonis ab, welcher den Soldaten; 
Stand fehlechter Dinge verwarf. Uns 
fer Eöhorn erwehlte deffen ungeacht 
denjelben, und legte fich in der us 
gend zuforderfi auf die Ingenieur⸗ 
Kunft, und gieng anfangs in Königs 
Wilhelmi III von Groß-Britannien 
Dienfte, und machte fich nicht wenig 
berühmt, daß er das vortreffliche Ca⸗ 
fiel zu Namur mit vielen Werden 
und infonderheic mit dem nach feinem 
Nahnıen benannten Fort Cöhorn un⸗ 
vergleichlic) befeftiger, felbiges aud) 
in der erfien Belagerung Anno 1692 
tapfer vertheidiget hat. In folgens 
den Zeiten vermehrte er feinen Ruhm 
durch Einnehmung verfchiedener Fer 
flungen und aufgeworfener Linien; 
abſonderlich aber fehrete er ſowol der 
Feinde als Freunde Augen auf fich, 
als er An, 1703 ben 14 May die im⸗ 

ortante Feftung Bonn mit unglaubs 
icher Gejichwindigfeit innerhalb drey 
Tagen, nachdem fie mit ſchwerem Ge⸗ 
ſchuͤtze beſchoſſen worden, zur Uiber⸗ 
gabe gezwungen. Hierauf gieng er 
wieder nach Slandern zurück, und 
nachdem er allda verfchiedene Expe⸗ 
ditiones glücklich gethan, wendete er 
fich nach dem Haag, allwo er den 17 
Marti 1704 beynahe in’ dem 7oten 
Jahre feines Alters geftorben, nach⸗ 
bem er in den Sreyherrn: Stand mit 
dem Wappen, darinne ein Kuͤh⸗Horn 
zu fehen, erhoben worden. Sein 

Sohn 
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ohn N. Baron von Coͤhorn, Hol⸗ nach in Studiis und anſtaͤndigen Er; 
adiſcher Obriſter, ſtarb An, 1732 ercitiis auferzogen, in feiner Jugend 

Dft = Frießland; ob er fein Ger aber wegen eines Verbrechens vonder 
Hecht fortgeſetzet, wird nicht gemel Republic Venedig bannifiret worden, 
t. Won dem General Cöhorn hat wiewohl der Bann nicht öffentlich 
ar eine Art zu fortificiren, welche publiciret wurde, Er begab ſich alfo 
in Holländifcher Sprache unter dem in den Krieg und diente umter dem 
tel: Niewe Veltung bouw heraus Georg Bafta, wie auch unter Georg 
egeben. Europ. Sam. Tom. I, I. Ruprecht von Eggenberg wider die 


„aUAnd. Loͤw. Tuͤrcken, continuirte auch feine Krieg; 
i Dienfte unter den drey Kayſern Ru- 
Eolln, - dolpho Il,Marthia und Ferdinando II. 


Eine ehemalige alte anfehnliche ade: Auf des letztern, ehe derſelbe noch Kay⸗ 
liche Familie im Hertzogthum Mech; Kr wurde, Befehl nahm er nebft dem 
Ienburg, fo mit Herboge Heinrichen Grafen Heinrich Dampierre und 
beygenannt dem Loͤwen foll dahin ges Siegfried Breunern, den Cardinal 
kommen ſeyn. hr Siamm⸗Haus Melchior Cleſeln, des Kayſers Matthiæ 
CStin ift ı Meile von Guͤſtrow an vornehmſten Staats-Miniſter, zu 

der Nebel, wiewohl fehon Längft in Wien in Arrefl. Bey Anfang des 
Ruderibus, gelegen zu fehen, worauf Boͤhmiſchen Krieges diente er als 
fie ihren Siß nach GroffensBrabau Dbrifter unter dem Grafen von Buc⸗ 
unweit davon, verleget gehabt, dag Wwoy ‚und befand ſich An. 1619 in 
Dorff Coͤlln aber ift noch im Wefen dem Treffen bey Gomnig. An. 1620 
zu fehen. Gie hat viele vortreffliche ſchickte ihn der Kayſer als Gefandten 
und merititte, auch bemittelte Caval; auf den Ungariſchen Reichs⸗Tag nach 
lers hervorgebracht, die aber im zo Neufol, woſelbſt er den Stuhl des 
jährigen Kriege dermaffen ruiniret Gabriel Bethlems, der über feinen 
worden, daß nach Abgang Gerdes von — war, hinweg —— 

Coͤlln, ais dem letzten dieſes Geſchlechts Degen auszog, feine Stelle, die ihm 

wor ohngefehr 100 Jahren, defien Ei; als Kayſerl. Commiſſario zukam, zu 

ter zum Concurs gefommen. Inder behaupten. An. 1621 gieng er mit 

Nobili. Megapolit. MSCpr. K. einigen Kayſerl. Voͤlckern wider den 

uibrigens werden die von Coͤlleda Brafen von Budiani, denſelben zum 
oder Koͤlleda in Thüringen oͤffters Gehorſam zu bringen, erlitte aber auf 
auch von Coͤlln genennet, fiehe App. dem Rück; Wege einigen Schaden. 
des R. Adels · Lex. p. 3009. Im Jahr 1623 wolte er mit ſeinem 
Graf ei — en — —— 
Colalto (Ramboldus) Graf zu dem General Tilly ſtoſſen, und dur 
S. 8 ıc. berühmter das Henneberg und Heßiſche marchi⸗ 
Kahſerl. General ren; weil ihm aber die Paͤſſe verhauen 
ayſerl. waren, nahm er einen andern Weg 
Von feiner vornehmen graͤflichen zu Schiffe den Mayn und Rhein her; 
Jamilie ift P. 4 uufers Lex. p. 350 fg. unter, und kam alfo zu dem General 
gefaget worden. Sein Bater Anto- Tilly, der ihn aber noch im felbigen 
nius war anfangs Abe zu Nerveja, Jahre nebit etlichen andern wider ben 
verließ aber den geiftlichen Stand Berhlem Gabor in Ungarn fchichte. 
und verheprathetefich mit Julia Tau- An. 1624 muſte er dem Spanifchen 
sella, Antonii Taurelli Marchefe zn General Epinola, der die Feftung 
Caſa Tochter, die ihm An. 1575 uns Breda belagerte, in den Niederlanden 
kin Ramboldum gebohren, der her⸗ . zu Säle kommen, nach deren — 
| 3 ru 
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rung er wiederum nach Deutſchland 
fan, und ale Kayſerl Feld-Marfchall 
in dem Dber-Sächfifchen Kreife com: 
mandirte. An. 1626, da er mit dem 
Kayſerl. General Wallenftein in Mig; 
verftändniß gerierh, gieng er ohne def 
en vonder Armee, und wurde 

auf Kapferl. Befehl zu Prag arreftis 
vet, mufte fich auch des Hofes enthal: 
ten, Doch wurde er bald wieder aus 
efühnet, und mit dem General Wal: 
en verglichen. Wiewohl er den; 
noch abbanckte, und fich an den Kan: 
lichen Hof begab, woſcloſt er Hof: 
iegs⸗Raths Praͤſident wurde, und 
als An. 1627 der Kanfer von ihm ein 
Bedencken wegen der geiftlichen Guter, 
u deren Neftitution man die Prote; 
en zwingen wolte, verlangte, gab 
er folches fchriftlich, dergeftalt, daß er 
die Erecution auf folche Güter zum 
n widerrieth, indem folcheg 

ohne Zweifel einen Religions: Krieg 
nach fich ziehen würde. An. 16 
commandirte er die Kanferl, Armee, 
welche wider Carolum Gonzagam , 


en zu Mautua, nach talien B 


geſchickt wurde, und nahm Dftiam, 
m Pringen von Bozzuolo zuftändig, 
mie Liſt weg; teil er aber zu May: 
land in eine Krankheit el, und 
desfalls zu Lodi lange zu Bette liegen 
mufte, überließ er das Commando dem 
Seneral⸗Major von Altringer. An. 
1630 unterredete er fih mit Carola 
Emanuele Hergogen von Sabo en zu 
Carmagnole, und eroberte die Stadt 
Mantua in felgen —* durch Ver⸗ 
ztherey, und-lieh felbige piandern. 
Einige melden, er fen bamais erft 
Hon der Republic Venedig bannifiret, 
ſintemahl felbige mit dem Herkoge 
von Mantua in Aliang kunde, auch 
thut man hinzu, daß ihm prophesenet 
worden, es würde durch ihn fein Va⸗ 
terland verwuͤſtet werden, welches er 
von Venedig verſtanden, bey Mantua 
aber ſey es eingetroffen, weil er da; 
ſelbſt gebohren, und zu Venedig auf; 
erzogen worden, m übrigen wurde 


nig in 
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er an dem Kayſerl. Hofe zu diefer Zeit 
beichuldiget, daß er in einen dem Kö; 
anien fchädlichen Stille, 
ftand der en gewilliget, und der 
Republic Venedig favorifiret hätte, 
woruber ev in Kayſerl. Ungnade vers 

el, und aus Stalien, von feinen 

etionen Rechenfchafft * geben, zu⸗ 
ruͤck gefodert wurde. Da er nun auf 
dieſer Reiſe nach Negenfpurg,allivo der 
Kapfer fich aufhielt, verfiel er in eine 
Kranckheit und ftarb zu Chur in Graus 
bündten, im Monat Decembrig des 
Jahrs 1631, im 56 Jahre feines AL 
ter. Von feinen Nachfommıen ift P 4 
unfera R. Adels⸗Lexici p.35« zu leſen. 
Pufendorff Schwedifche Teutfche 
Kriegs⸗ Geſchichte. Gab, Gualdo 
Priorata floria d’buom, illuftr, d° Ital. 


Eolins, 


Diefe vornehme gräfliche Familie 
in Brabant ſtammet von den Frey⸗ 


29 herren von Eolina dafelbit ab; Wir 


haben von denfelben P. 4 R 352 far ge⸗ 
fagt, allhier wollen wir die gräfliche 
ranche bepbringen. Dielen Chaz - 
racter hat Adrian Francifcus, Baron 
von Colins und du Saucel, Hollans 
difcher Obriſter, auf fein Gefchlecht 
gebracht, indem er die Ehre hatte, daß 
{hm Carolus III, nachmaliger Kanfer, 
1709 den 15 Marti, Krafft eines 
in Barcellona gegebenen Diplomatig 
denfelbigen ertheilte, Petrus Anto- 
nius, Baron von Colins, brachte die 
afft ©. Gertrude Machelen, 
welche anderthalb — von Brüffel, 
und eine halbe Meile von Vilborden 
lieget, von Johanne Paulo Bambarda _ 
fäuflich an fich, und wurde An. 1717 
damit belichen. Burkens Troph. Suppl. 
T. 1.429, T. UI p. 26. 


Eolloredo, ſ. Coloredo. 
Coloredo, Colloredo (Hierony⸗ 
mus Graf von) Kayferl. 


Seneral, 
Von feinem uralten — 
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men Gefchlechte und von feiner Anz 
kunfft ift P. I p.35: faq. unfers Adels⸗ 
Lexic. nadyzufehen. Unſer Hierony- 
mus hatte fich in der Jugend in Kay⸗ 
ferl. Kriegs;Dienfte begeben, und war 
nach und nach bis zur Obriſten⸗Stelle 
geftieaen, als er U. 1632 der Schlacht 

ey Luͤtzen mit feinem Regimente 
beywohnete; drauf warder General; 
Major und commanbirte An. 1634 
eine Armee in Schlefien wider bie 
Chur⸗Saͤchſiſchen Voͤlcker, welchen er 
auch in felbigem Jahre den 3 May 
eine Schlacht bey Fiegniß lieferte, dar; 
innen er den fürkern zog und von dem 
Eächfifchen General; Lieutenant Ar; 
nimb mit groſſem Berluft gefchlagen 
ward, deromegen er auch auf Kayſerl. 
Befehl in Arreft genommen, und nach 
Dedenburg geführet wurde. Nach: 
dem er nun wieber auf freyen Fuß 
geitellet, that er unter dem General 
Gallag einen Zug in Burgund, und 
wurde von ben Srankofen gefangen, 
doch nach einiger Zeit wieder logge; 
laſſen. Bald darauf, als er nebſt an: 
bern Kapferlichen und Spanifchen 
Voͤlckern, unter dem Prinz Thoma 
Francifco von Savoyen, die von den 
Frantzoſen belagerte Stadt S. Dmer 
in Artoig An. 1638 entfeßte, und die 
famtliche Reuteren commandirte,twußs 
de er durch einen Piſtolen⸗Schuß ver; 
wunder, daran er auch farb. Sein 
Sohn Ludovicus Graf von Eolorebo, 
Kayſerl. wircklicher Geheimder Rath 
und Hatſchier⸗ Pauptmann, ſtarb zu 
Wien den 28 Dec. An. 1698, von ſei⸗ 
ner Gemahlin Maria Sufanna, Tochter 
Alberti Grafens von Zintzendorff, eine 
Tochter Antoniam hinterlaffend, wel; 
che an Leopoldum Kürften von Mon: 
tecuculi vermählet worden. Bud- 
deas in Lex. Hifl. 


Eoloredo ( Zohann Baptiſta) 
Graf von Wallſee, legtens 
Benetianifcher General, 

. Er war mit bem vo Ge; 
wral Grafen von Colloredo einerley 
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"Stammes, und begab fich im 16 


Jahre feines Alters in den Krieg, und 
erhielt durch Beförderung feines Betz 
tern, des Grafen Rudolphs Colloredo, 
Kayſerl. Dienjte, wurde erftlicd) Gas 
itain,unggftieg ferner durch alle Stuf⸗ 
2 bis daß er Dbrifter wurde. An. 
1642 befand er fich bey der Schlacht, 
welche der Ertz⸗Hertzog Leapoldus 
Wilhelmus bey Leipzig dem Schwedi⸗ 
fchen General; Feld» Marfchall Tors 
ftenfohn lieferte, und that nik 400 
Pferden den eriten Angriff, wobey ex 
eine Probe feiner Tapferkeit ablegete ; 
bannenhero ber Ertz⸗Hertzog ihm fein 
eigen Leib: Regiment abtrat, conz 
tinuirte aljo die Kayſerl. Dienfte, 
wohnte unterfchiedenen Belagerunz 
gen in Böhmen, Defterreich und Maͤh⸗ 
ren bey, und erhielte endlich die Char⸗ 
ge eines GeneralMajors. N. 1648 
erief ihn die Republic Venedig nach 
Candia, und trug.ihm das Generals 
Commando über die Miliß in felbiz 
gern Königreiche auf, da er denn die 
Stadt Candia mit groffer Tapfferfeit 
wider die Türcken defendirte, und eis 
nen hefftigen Sturm, den fie darauf 
wagten, abfchlug ; bald darauf aber, 
als er eine Port recognofeirte, wurbe 
er gefchoffen, Davon er auch ſtarb im 
Monat Dctobr. An. 1&19. Seine 
hinterlaffene Witte war eine Gräfin 
von Wallfee, nicht Waldſee, f. ber: 
nach unten Wallfee, von deren drey 
Söhnen die beyden Altern dag Ge; 
ſchlecht fortgepflantzet. Selbige find 
Johannes Baptiſta II von Gollorebo 
Graf von Wallſee, Kayſerl. geheimbder 
Rath, Ambaffadeur an die Republic 
Venedig An. 1726, Kanferl. Ober⸗ 
Hof:Marfchall, Ritter des guͤldnen 
Wlieffes, von deffen Endeln noch An. 
1740 ihrer 3 gelebet, und Hierony- 
mus, Obrifter Erb-Truchfeß in Boͤh⸗ 
men, welche Würde ihm und feinen 
Nachkommen erblich An. 1723 verlie; 
hen worden, Kanferl. aeheimber Rath, 
Gouverneur su Manland und Anno 
1725 Kayferl. Ober⸗Hof⸗Marſchall, 
E4 der 
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der An. 1726 bey feinem Tode folgens 
de Söhne hinterlaffen : ı) Rudolphum 
Jofephum, Grafen zu Wallfee, Vice⸗ 
rat a Mels, Mardgrafzu S. So⸗ 
yon, nn. 1737 abjungirten Reichs; 
ice: Cangler big An. 1742, ba er 
Diefer Würde felbit refigniret, Koͤnigl. 
Ungariſcher geheimber Conferengs 
Rath und Ritter des guͤldnen Vlieffes 
worden, auch nach der neuen Kays 
ſer⸗Wahl Francifci 1745 dag Reichs⸗ 
Vicee⸗Cancellariat erhalten und feinen 
Aſt mit 3 Söhnen fortgepflanget hat ; 
3) Anton, Malthefer-Rittern,Dbriften 
eines Teutichmeifterifchen Regiments, 
Kanferl. Cammerern und Generals 
Major, und 3) Carl, Königl. Boͤhmi⸗ 
fchen Appellations; Rath und Ungas 
riſchen Cammerer. Geneal. Hands 
buch ed. »745 P. HI p. 52. Confer, 
Sortfeg. des Hift. Zexic. P.I f.350. 


Conway, 

Eine adeliche Familie in Böhmen, 
welche fidy von Watterfort re 
met und viele Güter, ald bie Stadt 
und Herrſchafft Königsberg, wie 
- auch die Ritterguter®ran und Steins 

ff, ingleichen Derfchau, Grodens 
fee, Scheben, Perglaß, Bloben, 
Amons, Mackersgruͤn ıc. befißet, 
woraus zu erfennen, daß fie fchon eine 
geraume Zeit darinne müffe floriret 
haben, fonften aber aus andern Lanz 
Den möge hierher gefommen feyn. 
Zu unfern Zeiten waren Adam Frie- 
drich Conway von MWatterfort, auf 
ißtbefagten Gütern Erbherr, Königl. 
onmmercien; und des oberften Burg; 
grafen Amts Rath in diefem Königs 
zeiche; Johann Ernft Conway von 
Watterfort, Kayſerl. Hauptmann zu 
Fuß. Fortſetzung des allgemeinen 
Hiſt. Lexici f. 307. 


Eorfegene, 

Eine alte vornehme abeliche Fami⸗ 
lie in Holland, welche von den Herren 
von Borfelen abftammet, f. Artikel 
Borſelen. Deren Anherr iſt Eran- 
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ciſeus Here von Borſelen, Graf von 
Dfirevant,. Herr von Martinsdyck 
und Zuplen, Ritter bes guldnen Vlieſ⸗ 
fe8 und Anno 1428 Gouverneur in 
Holland , Seeland und Weſt-⸗Frieß⸗ 
land. Derfelbe hinterließ An. 1470 
bey feinem Tode nur einen natürlis 
chen Sohn Erancifcum, welcher fich 
von feinem Ritter :Siße Corfegene 
genennet, und mit Barbaravon Waſ⸗ 
fenaer fein Gefchlecht fortgepflantet 5 
wir koͤnnen aber nicht gewiß fagen, da 

es annoch florire. MSCpr. — 


Eouterau, ' 

‚Diefe vormalige alte vornehme 
frepherrliche Kamilie in Brabant hat 
den Margvifen; Titel von dem ſchoͤ⸗ 
nen Schloffe und Herrichafft Aſſche 
nebft dem Erb; Fahnndrich Amt von 
Brabant geführet, fiehe oben Artikel 
Aſſche. Wir haben von berfelben 
P. I unfers Adels= Lex. p. 304 einige 
Nachricht gegeben, bier aber wollen 
wir diefelbe vollftändiger machen und 
uförderfi anzeigen, daß es ein Druck⸗ 
Fehler fen , wenn e8 1. c. heiffet, daß 
Robertus, ein Sohn Jean de Cou- 
terau, An. 1645 Hertzoge Carolo dent 
Kuͤhnen bey Konlichen gute Dienfte 
geleiftet, von deren An. 1465 heiffen 
muffe, gleichwie die Zeit Rechnung 
zwiſchen gebachtem Vater, der Anno 
1460 gelebet, und dem Sohne es 


nicht anders zuläffet, und die Schlacht - 


bey Montlehery, darinne er erwehn⸗ 
tem Hertzoge Carolo das Leben geret⸗ 
tet, An. 1465 geſchehen. Sonſten 
beſaß dieſer Robertus auch die Herr⸗ 
ſchafften Puiſieux und Tourneille in 
Frag Sein Sohn Johannes, 

err von Affche, zeugte Johannem II, 


Baron von Tauche, der auch die 


Herrfchafften Widowe, Herck ıc. auf 
eine Familie brachte und bey feinem 
ode Ann. 1561 3 Söhne aus der ans 
dern Ehe hinterlieffe, die fich zugleich 
Barone von Jauche genennet. Bon 
feinen Enckeln, ward Wilhelmus An, 
1663 vom, Könige in Spanien m 
erfien 


ne — — — — 





5 Graufe 


ı Margpis von Affche gemacht; 
rtrat bey der Huldigung Königs 
li U zu Brüffel das Erb: Zahn; 
Amt von Brabant, welches auch 
keinem Sohne Henrico Franci- 
In. 1702 bey der Huldigung Koͤ⸗ 
Philippi V gefchahe. Nachges 
8 hat Johannes, Herr von aus: 
sierter Margwis von Affche, An. 
» die männliche Linie diefes Ge; 
hts beichloffen, und von feiner 
ahlin Cornelia von eefdael nur 
Zochter hinterlaſſen. Butkens 
b.de Brabant T. 2 p. ı56, Suppl. 
pP. 200. 


Eraufe, Krauſe, 

iefe8 Rahmens find in Schle⸗ 
2 unterjchiedene abeliche Fami⸗ 
ekannt, welche vor 100 Jahren 
Nbek-Stand erhalten. Die eine 
net von Hans Georgen von Crau⸗ 
iem groffen JCto, und Beſitzer 
"Guter, als Lindenpujch, Grau; 
rff, Schöureich, Ober: und Nie; 
Breftau, Schönau, Reichau ıc. 
er ein Bater 3 Söhne worden, 
deichen noch An. 1704 einer glei 
Nahmens auf Eraufendorff, 
enborff sc. gelebet, und vermuth⸗ 
in Water geweſen Johann Ru- 
Freyherrns von Graufen, des 
nthums Dels Landes ; Haupt; 
8 und Regierungs- wie auch 
Conſiſtorial⸗Praͤſidentens, der 
741 verſtorben. Sinapius. 

e andere Familie von Eraufe 
t fich auf Großauſchker; Sina- 
ihret Georgen ums Jahr 1660 
r ein Vater geweſen Gortfriedts 
zroß-Nadlitz, deſſen eingiger 
Ferdinand noch An. 1730 ge; 

Schlef. Curiof! P.z. 


Freuß, Kreyzen, Rreuß, 

:fe alte abeliche, theils freyherr⸗ 
ınd theils gräfliche Familie in 
Ten, von bar fie fich auch in 
veden, Sinnland ıc. im vorigen 
lo ausgebreitet, ift aus Meilfen, 
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woſelbſt ſie noch wohl beguͤtert flori⸗ 
ret, ſiehe P. I unſers Adels⸗Lexic. 
* Sg. mit dem Hochmeiſter der 
itter des Creutz⸗Ordens, oder der 
—— Hergoge Friedrichen 
zu ſen mit Ausgang des XVI 
Seculi dahin kommen, wie Hart⸗ 
knoch meldet, woſelbſt ſie nachgehends 
in den vornehmſten Hof⸗Kriegs⸗ und 
Landes-Ehargen fich vortrefflich her⸗ 
vorgethau hat. Deren Gefchlechtss 
Nahme wird bey den: Gefchichtichreis 
bern bald von Ereug, Breus 
gen, aud) Kreyzen ohne Unterfchied 
ieben. Den n dieſes vor; 
nehmen Gefchlechts in: Preuffen koͤn⸗ 
nen wir zwar jo eigentlich nicht anz 
geben, doch iff gewiß, daß Wolff ven 
Sreugen aus dem Haufe Pelsig und 
Heuckewalde in Meiffen bald nad) 
Anfange des XVI Seculi das Ritters 
gut Eula in Preuffen erheyrathet und 
fein Gefchlecht fortgepflanget, obwohl 
von feinen 2 Söhnen Hildebrand, 
anfangs Königl. Pohlnifcher Obrifter, 
die Guter in Preuffen und Meiffen 
Eula, Heuckewalde, Pelgig ıc. zus 
gleich befeffen , fo hat ſich doch 5 
Sohn Wolff Ilmefentlich in Preuſſen 
aufgehalten, ift Chur⸗Brandenburg. 
Land : Bogt und Hauptmann zu 
Schacen worden, und hat feinen in 
in Preuſſen beflandig fortgefeget, wo⸗ 
felbft auch fehon vorher Johann von 
Greugen J. U.D. Eanßler des Hertzog⸗ 
thums war, und Chriftoph von Krey⸗ 
zen als obrifter Burggraf An. 1560 
floriret. Wie ung felbige Zeit oder 
bald hernach Nicolaus von Kreyzen 
fich der Landes⸗Regierung in Dreuffen 
mit Friedrichen von Aulock, aber un; 
glücklicher Weiſe widerſetzet, erzehlet 
von Bundling im Leben Lampert 
Diftelmeyers, Cantzlers P. 2 p. 82 /7. 
f. auch) Art, Aulock P. Z unfers Reichs⸗ 
Ndels=Lex. 9.56. Andreas, Ober; 
Regiments-Rath (von einigen Gou; 
verneur) in Preuffen genennet, wobz 
nete den Stumsdorffifchen Friedens 
Tractaten mit Pohlen An, 1635 als 
€ 5 re⸗ 
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EEE Gefandter 
Preuffen by. Wolffgang von 


nn. An. 1660 —— 
in — —F 
re a von er 

4 ber zu Vilna in 
von ber 
— und An. 1627 ben fuiters 


beit getreten,hernach 
Schrift wider die Lutheraner, Re: 
formirten ıc. drucken laffen, alt 53 
* verſtorben. ſiehe Lexic. der Ges 
rten in Kreiz. Nach Anfang bie 
war George Friedrich 
——— —— und ſtarb An. 
1710 als Laundes⸗ Cantzler und Ritter 
des ſchwartzen Adler⸗Ordens. Jo- 
kann Fuedrich von Creutz, 
fi. Lieutenant, ward Anno 1731 
hanniter:Drbeng ; Ritter und deſi⸗ 
a Eomtur auf Werben 
rigens gehöret nicht hierher Eh- 
—* islaus von Bean 
nigl. Le, wircklicher — 
Staats; und Kriegs⸗Rath, Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident und dirigirender Miniſter hey 
dent General⸗Ober⸗ — — 
und Domainen⸗Directorio / Director 
der Chur⸗Maͤrck⸗ und Magd deburgis 
ſchen Pandfchaffte-Sachen, Protector 
der Königl. Societät der Wiſſenſchaff⸗ 
ten, Dicector des Ober⸗Collegii Me; 
biri, der An. 1733 den 13 Febr. ver; 
rben, nachdem er fein Alter auf et; 
liche 60 Jahr u Er war an; 
fänglich Auditeur bey dem Regimente 
wäh, welches der König Fridericus 
tlhelmus al8damaliger Cron⸗Printz 
u feinem Leib-Regimentebefam, und 
urde hernach von dem Könige Pri- 
derico I in ben Adel⸗Stand erhoben. 
on feiner Gemahlin, einer gebohrt: 
nen — aus Magdeburg hin⸗ 
terließ er nebſt groſſem Vermoͤgen, 
eine eintzige Tochter, welche An. 1732 
den 19 Febr. mit dem Koͤnigl. Preuß. 
General⸗Adjutanten Ernft Ludewig 
von Haacken vermählet worden. 
Derer Sreyherren und Gra 
Ereug in Schweden, Si 


von 
ic. 
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zu gedencken, ſo werden dieſelben nach 
—2* Mundart eigentlich Cruys ge⸗ 
nennet und haben ſich auch in Ruß⸗ 
land ausgebreitet: Wir wollen vorn 
denfelben im Anhange unter ben 
Schwedifchen Samilien ausführlich 


Hömiichen fagen. 


Defterreich Sta ihe fänget 35, 
v. Aobened mit Matthia von Cron⸗ 
pichel an, der mit feiner Gemahlin 
Carharina Medermayerin von Hoch⸗ 
ſtein, Ertz ⸗Biſchoͤffl. Saltzburgiſchen 
Zahlmeiſters Tochter, Conftantin 
Carln und Ferdinand Franzen = 


Koͤnigl. get; Jener zum Auhoff wurde 


1655 Landmann in Döer-Defiereich, 
und hinterließ von Sara Sophia Schmiz 
bauerin von Ober-Wallfee nebft eini⸗ 
gen Töchtern 2Söhne. Diefe waren; 
1) Bartholomæus Conftantinus von 
Eronpichel zu Grueb, der An. 1729 
geftorden, und von feiner Gemahlin 
Maria Srillin von Altorf, ſo 8* das 
in Mühl; Viertel gelegene Sch 

Grueb 2 Toͤchter und 3 
Söhne, Andream, Chriftophorum 
und Ferdinandum nachgelaften. 2 
Ferdinand Carl von Eronpichel zu 
Hagen, welcher ald Kapferl. Kath, 
nie auch Land⸗Rath ins Lande ob ber 
Eng An. 1721 mit Tode abgegangen, 
nachdem ihm Maria Catharina von 
Spaar 2 Töchter und 5 Söhne ges 
bohren. Bon biefen erwehlten 2 dag 
geiftliche Leben, und Johann Albrecht 
gieng in den Krieg; der ältefte aber, 
Georg Carl Ehrenreich, hat mit Bar- 
bern, Wr eyin von Kanferftein, feinen 
Stamm fortgefeget. 

2) Ferdinandus Francifcus von 
Eronpichel wurde An. 1659 als Land; 
Mann in Dber:Defterreich aufgenom⸗ 
men, und brachte das Schloß ©. Veit 
fäuflich an fi, welches er aber nach⸗ 
gehende an — Se — Hager 
berkaufte. Er hat mit Roſina Mag⸗ 
dalena Schmiedauerin von — 

a 


N Eronftäbt 


re 2 Töchter und fo viel Söhne 
et, von welchen leßtern Hans 
im ledigen Stande geftorben ; 
Im Conftantin einen Sohn An- 
nnebft einer Tochter —— 
».DefterreichT. 4 fol.50 (7 084 


Sronftadt, Krohnftedt, 
eſe adeliche Familie zehlet Sina. 
inter die anfehnlichfte in Schle⸗ 
nd meldet, daß fie aus Fran: 
eritamme, führet auch Franci« 
Burchardum von Cronftädt, 
eiftern der l. Meinun: 
ı Pringen von Anno 1682 bie 
als einen Fränckifchen von Adel 
ı welchem mir allem Anſehn nach 
etzen fönten Johann Adam von 
laͤdt, An, 1706 Chur⸗Mayntzi⸗ 
geheimden Rath und Ober⸗Hof⸗ 
„83: Prafidenten ;hernach benen: 
Friedrich Hermann von Krohn⸗ 
Hertzogs Sylvii Friedrichs zu 
enberg und Dels Rath und Hof; 
ball von An. 1683 bie 1687, 
r fich Jahres vorher mit des 
. Delsnifchen Stallmeifters 
ter An- 


nte Leipzig gelegen, ums Jahr 
mit desbamaligen von 
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ber fid) darauf, alg er vom Kanfer den 
Adel-Standerhalten, davon genennet, 
fiehe P. 4 unfers Ndels= Lex. p. 2029 
faq. Wiewerden auch unten im Art, 

noch ein mehrerg von diefem 
Staats⸗Manne und ICto fagen, ins 
fonderbeit ihn wider eine Lebens⸗ 
Befchreibung in einer Piece volante 
eines berühmten Gelehrten, der über 
unreine Divellen geratben, und be; 
haupten wollen, daß ihn der Satan 
ben feinem Ende in Keipsig,, leib- 
bafftig. geholet gruͤndlich retten. 
Hans Heinrich von Croftewig au 
Wegefarth bey Sreyberg, Dber : Hof: 
Gerichts: Affeffor zu feipzig, ward Ar. 
1611 von Friedrich Venuspon Grau⸗ 
pen, der hernach Schloß Hauptmann 
zu Wittenberg worden, im Truncke 
erftochen, twie D. Moler in Annal. 
Freyberg, p.308 berichtet. Noch ums 
Yahr 1693 hat dieſes Gefchlecht, wie 
Knaut in Prodrom. Mifa.p« 490 mel- 
det, die Ritterguͤter Eotterig. bey Col: 
dis und Lemſel bey Delisich befef 
fen, wir fönnen aber nicht fagen, ob 
es annoch florire. 


Cruys, fe Cteutz. 


Cſeleſta von Cſeleſtin, 
Eine vornehme adeliche Familie in 


Schleſ. Schleſien im Fuͤrſtenthum Teſchen, 


von welcher Sinapias meldet, daß fie 
aus Italien me, und ſchon im 
— aa dan Erin Heap 
men, und 
fterreich in den Kriegen wider die Tuͤr⸗ 
et, da inandus 
—28 Ritterſtand 


witz ohne maͤnnliche Erben, ein⸗ ſie in des 


Tochter Heyrath an einen rei⸗ 
daths⸗Herrn in Leipzig Chriſtian 
yanen gelanget, von 3 
ern, die alle an berühmte Chur⸗ 

arftl. Staatd: Minifterd und 
er verehliget worden, hat bie 
m D. Chriftoph Türd, damali⸗ 
anslern rfteng we 
fen durch Heyrath es zugebracht, 


mit vielen Praͤrogativen erhoben, da 
ſie denn in Schleſien das ergut 
Glovnicz im Teſchniſchen an ſich ge 
bracht, auf welchen ſich Johann Cafi- 
mir Efelefta vonEfeleftin Land⸗Rechts⸗ 
Benfiger des enthums Tefchen 
zuerft gefchrieben,, und ein Water fol; 
gender a Söhne worden, als 1) Ja- 
bann- Rudolphs auf Golhowig und 
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Kifelau, Land⸗Richter der freyen 
Standes⸗Herrſchafft Loßlau, und 2) 
Carl Wenzel auf Niclasdorff, des 
Fuͤrſtenthums Tefchen Land ; Rechts; 
Beyſitzers; Beyde haben noch A. 1730 
nebſt einer Schweſter, vermählten 

Zborovsky von Zborow, floricet, 
Schlef. Curiof: P.2 p.570. 


Eulenburg, Euylenburg, 

Ehemalige vornehme Herren und 
Grafen in den Niederlanden, deren 
Stamm⸗Schloß (fo da fefte) nebit 
feinem Staͤdtgen Eulenburg am Fluß 
Leck in der Betau gelegen und heut 
zu. Tage den Staaten von Geldern, 
als eine freye und ſouveraine Graf? 
fthafft gehöret, nachdem ftefelbige von 
dem An. 1715 verftorbenen Hergoge 
von Hilpershaufen, der fie durch ſei⸗ 
ne Gemahlin, gebohrne Furftin von 
Waldeck, erhalten, erfauffet gehabt. 
Es find die Herren von Eulenburg 
fchon im XII Seculo berühmt gewe⸗ 
fen. Bucelinus, Imhoff und andere 
Ecribenten führen zuerft Robertum 
Bofichemum Herru von Eulenburg 
an, ber An. 1165 verftorben, nachdem 


er fein Geſchlecht fortgepflanget ge - 


habt. Won feinen Nachfommen, die 
ihre Güter durch Heyrath fehr ver; 
mehret, infonderheit Gerhardus I und 
fein, Sohn Cafpar (von welchen jener 
A. 1481 verftorben) ift vornemlich Sue- 
derus Herr von Eulenburg, bisheri; 
ger Dom⸗Herr und Archidiaconug zu 
Utrecht anzuführen, derjelbe ward An. 
1424 vom Pabft Martino I zum Bis 
ſchoff zu Utrecht eingeſetzet; weilaber 
Rudolphus von Diephold, der ihm 
entgegen war, voneinemftärckern An; 
bange ertwehlet worden , fonte er fid) 
nicht mainteniren, mufte allenthalben 
den Kürgern ziehen und endlich An, 
1433 zu Bafel im Erilio fterben. 
Vorgedachter Cafpar von Cuylen⸗ 
burg hinterließ feine männliche Erben 
und nur 5 Töchter, von welchen An- 
na eine Gemahlin Johannis von Pal; 
lant, Droſteus zu Valckenburg, vor⸗ 
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nemlich anzuführen, deren Sohn Flo- 
rentius von Pallant vom Könige in 
Spanien zum Grafen von Eulenburg 
gemacht worden. Nachdem aber ders 
felbige ſich mit unter denen von Adel 
befand, welche fich der Freyheit ihres 
Vaterlandes annahmen, und desfalls 
An. ı Par der Hertzogin von Parma 
eine Schrift überreichten, wurbe er 


nebſt andern von dem Hertzog von 


Alba in die Acht erfläret, und fein 
prachfiges Haug, welches er zu Bruͤſ⸗ 
fel hatte, gefchleiffet, auf been Bo⸗ 
den eine Marmor⸗Seule geſetzt, mit 
einer Auffchrift in vier Sprachen, 
darinnen die Urfache dieſes Verfah⸗ 
rens enthalten. Dieſer Florentius 
ſtarb An. 1598, als er bey nahe 70 
Jahr alt war, und hinterließ einen 
Sohn Florentium Il Grafen von Cu⸗ 
lenburg, welcher, da er keine Kinder 
hatte, ſetzte er zum Erben Philippum 
Theodoticum, einen Grafen von 
Waldeck ein, Buddei Hiſtor. allgem. 
Lexic. T. I. ' Ludov. Guicciard. de- 


feript. Bely. P. 3 p. 32 fq- 


Cumptich, 

Eine freyherrliche Familie in Bra⸗ 
bant, von dem Schloſſe und Herr⸗ 
ſchafft dieſes Nahmens, im Gebiete 
von Tirlemont, alſo benennet. Ei⸗ 
gentlich iſt ihr Gefchlechts: Nahme 
Uytenlimingen, welche Herren ehe⸗ 
mals von den Patriciis zu Löwen ab⸗ 
geftammet. Johann Uytenlimingen 
erhielt diefe Herrfchafft An. 1561 von 
dem Königein Spanien, und pflangte 
darauf fein Gefchlecht big im dritten 
Gliede fort, dadenn des letztern An- 
tonii Herrns vonCumptich Erb⸗Toch⸗ 
ter Philippina, Frey⸗ Frau von Wan⸗ 
ge, fie noch An. 1610 beſeſſen. But⸗ 
tens Troph. de Brabant Supplem T. I 
p. 106. 


Euylenburg, ſ. Eulenburg. 


Eettner, Eether, 
Don diefer vornehmen adelichen 
Familie in Schlefien führer Sinapin 
au 


Gzettner 


kolski Orb. Polom. T.2 p.523 an, 
aus Pohlen herftamme, gleich 
: auch annoch darinne floriref, 
er Anherr ein Schlefiicher Sol; 
ıter der Pohlniſchen Armee ges 
‚welcher An. 1109 in der blutis 
chlacht bey Breßlau, die von der 
en Aufgang big zu Mittage foll 
ret haben, recht mit Grimm auf 
utichen gedrungen und gemacht, 
er Steg ich auf Pohlniſche Sei⸗ 
nchet hatte, da denn eine groſſe 
e der Erfchlagenen auf ber 
ſtat unbegraben liegen blieben 
on. den Hunden gefreilen wor⸗ 
davon hernach der Ort, jo auf 
m Plate gebauet worden, den 
ven Aundsfeld erhalten, welcher 
ntem Kriegsmann gefchencket 
n. Gedachtes Hundsfeld wird 
743 auf Befehl des Könige in 
fen Friedrichsfeld genennet, 
ya im Jul. Ihro Majeft. in der 
Wohnung dafelbft eingefehre, 
:älat zu ©. Vincent ald Grund; 
es Drtesben dem Empfang fich 
ısdrücdung bedienet: Die Ehre 
niglichen Gegenwart und deren 
e fen eine eben fo wichtige Ver⸗ 
ng, diefen Drt von nun Frie⸗ 
feld zu nennen, als die Umſtaͤn⸗ 
Schlacht vom Jahr 110g ge 
dag Städtgen mit dem bishe⸗ 
Nahmen zu belegen. Diefe 
ung von dem Urfprunge des 
echts der Ezettner fehmecket ung 
‚en fabulöfen Zeiten, dannenhero 
ur weiter anführen, daß bie 
er, bie fich von Czercyce beyge⸗ 
et, Erbherren auf Hundsfeld 
nennet, folgende von erwehntem 
n Kriege; Mann herftammen. 
ie Schlefier ſich unter die Kö; 
Böhmifche Protection bequemet, 
4 Gebrüdere von Czettner (nicht 
er, wie Sinapius I. c. feßet) uns 
m Könige AuguftoSigismundo 
r in Bohlen gekommen feyn, bie 
er Eron Pohlen ſowohl im Krie⸗ 
in Gefandefchafften eriprisßlis 
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che Dienſte geleiſtet; weil erwehnter 
Autor keinen dieſes Geſchlechts in 
Schleſien weiter anfuͤhret, mag es 
heut zu Tage nicht mehr darinne flo⸗ 
riren. Von dieſer Familie in Poh⸗ 
len hat ſich unſern Zeiten Johann 
Graf von —— um das Koͤnigl. 
Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Haus beſon⸗ 
ders — — — ward An. 
1730 im Lager bey Zeithayn ohnweit 
Muͤhlberg in Sachſen, als —5** 
Augufti Il General-Adjutant bekannt, 
hierauf tward er Cron⸗Kuͤchen⸗Meiſter 
und Dbrifter von der Eron Garde. 
Nach Abfierben höchfigedachten Koͤ⸗ 
nigs ward er von der Republic Poh⸗ 
len mit einem Condolentz⸗ Schreiben 
an igo vegierenden König Auguftum 
III gefendet ; als diefelbe zum König 
in Pohlen ermwehlet worden, nahm er 
vor andern Theil an der Wahl, ber 
fande ſich auch unter denen, die von 
den Reichs⸗Staͤnden abgeſandt wa⸗ 
ren, die Pachricht zu uͤberbringen, und 
ihn ing Reich zu invitiren. An. 1734 
wohnte er der Königl. Krönung bey, 
ward Ritter des weiffen Adler; Or; 
dens und begleitete den König nach 
Sachen. Jahres drauf flarb er in 
feinen beften Jahren und ward von 
iedbermann wegen feiner Redlichkeit 
gar fehr bedbauret. Huͤbners Sup» 
plem. Schlef. Curiof. P.2 p. 502. 

Es find auch in Schlefien die Cent⸗ 
ner von Cententhal als anfehnliche 
von Adel befannt. Sinapius I. c. fuͤh⸗ 
ret davon zuerſt Achatium von Cents 
ner und 
1680 an, der ein Bater worden Fer- 
dinandi Leopoldi auf Ober» Mards 
lowig, welcher noch An. 1729 gelebet. 


E;zindalsey, Weland genannt, 


Don diefer alten abelichen Familie 


in Schlefien melden die Scribenten, 
daß fie aus Pohlen dahin gekommen 
und fich oͤffters, an ſtat Czindalsky, 
Weland benahmet habe, woher die⸗ 
ſer Nahme entſtanden, wird dabey 
nicht und nur dieſes genielbet, daß. 

ben 


tenthal auf Ernftorff A. 


u 
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den wenigſten teutichen Seribenten 
der Nahme Czindalsky befannt ſey, 
doch finde man in alten Documenten 
beyde Nahmen. Zuerſt führen die 
Scribenten Henricum Czindalsky an, 
der An. 1547 als Hertzogl. Muͤnſter⸗ 
berg-Delsnifcher Rath gelebet. Georg 
Weland, Czindalsky genannt, au 
Walnitʒ im Oelsniſchen, war A. 596 
Hertzogl. Oelsniſcher Hof⸗Juncker zu 
Muͤnſterberg; Heinrich Weland, ge; 
nannt —— wohnete An. 1617 
Hertzogs Carls H zu Muͤnſterberg⸗ 
Sels Leichen⸗Conduct bey, Rachge⸗ 
hends findet man dieſer Familie nicht 
ertoehnet, und mag fie heut zu Tage 
nicht mehr florieen. Sinapius Schlef, 
Ca⸗ioſ. Pi p.323, P. I p. 573. 


Ejungenberg, Zungenberg, 


Dieſes Rahmens ſtarb in Italien 


D 


Daͤmritz, Demritz, Themritz, 
on dieſer alten adelichen Familie 
in Schleſien und Ober-Laufiß, 
melden bie Scribenten, daß fie fich 
aus dem Haufe Difa in der Ober: 
Laufig vor alters genennet, auch fehr 
begütert und bis auf einen einigen 
auggeftorben geweſen; biefer da er 
ch lange Jahre in augwertigen 
iegs⸗Dienſten aufgehalten, ift vor 
todt geachtet worden, bat fich aber 
dennoch wieder eingefunden, und noch 
An. 1714 in der Herrfchafft Hoyers⸗ 
werde geleber, wie Groſſer in den 
Saufig. Merckwuͤrd. P. Il p.53 mel: 
det. Andreas von Demrig war An, 
530 mit einer von Blandenftein 
vermählet,, und Chriftoph von Tem⸗ 
rig, der auch Tumrig von einigen, 
wiewohl allem Anfehn nach ivrig, ge 
nennet wird, florirte A. 1626 auf dem 
Rittergute Steinpichen im Schweid⸗ 
nigifchen Fuͤrſtenthum. Schlef. Cu- 
riof. P.I p. 382, Il p. 585, allwo deren 
Wappen zugleich weitläuftig befchries 

Ben wird, 
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am Schlage An. 1735 ein Fteyherr, 
Kayſerl. General ; Feld : Marichalle 
Lieutenant und Dbrifter über ein Res 
giment Huſſaren. Gein Vater war 
ein vornehmer Zurce und Comman⸗ 
dant der Feſtung Dfen in Ungarn 
geweſen, als fie fich An. 1686 am bie 


f Kapferlichen ergeben müffen, worauf 


unfer Baron in Wien erzogen, und 
in ber Tauffe ben Rahmen Czungen⸗ 
berg, als feinen Gefchlechts-Nahmen 
erhalten. Er bielte fich in Kayſerl. 
Kriegs : Dienften fo wohl, daß er zu 
vorbefagten Chargen An. 1734 geſtie⸗ 
gen, und in den Freyherrn⸗Stand ers 
hoben worden. Er binterlieh Feine 
Erben und fiel jein Vermögen von 
300000 Reichs⸗Gulden an die Kap: 
ferl. Gammer, Buͤbners Suppiem. 
2.7 p.789. 


Dalem, 

Eine ehemalige alte adeliche Samt; 
lie in Nieders Sachfen, von welcher 
Ludolf Anno 1129 zu Goslar eine 
Kaufs Bekraͤfftigung Kayſers Lotha- 
rii III, fo beym Pfeffinger P. 4 feiner 
Braunfchw, Hiſt. p. sz0 Sg. zu lefen, 
mitunterjihrieben. Hermann de Da- 
lem, miles, und fein Sohn Friedrich 
lebten N. 12575 Ludolfwar. 1278 
Domberr zu Halberftadt, Abbo von 
Dalem bejaß 1336 die Würde eines 
Probftes zu Groningen, wie in Pau- 
lini Syntagm. p. 297 zu ſehen. Bal- 
duin hat An. 1357 in einem Diplos 
mate Hertzogs Magni zuBraunſchweig, 
fo in Prauns Adel. Europ. p. a75 zu 
leſen, ſich als Zeuge mit unterfchrie; 
ben. Siegfried von Dalem hatte die 
Ehre, An. 1397 bem berühmten Be; 
nebictiner Klofter Huisburg unweit 
Halberftadt vorzufiehen. Nach der 
Zeit hat man dieſes Geſchlechts nicht 
weiter erwehnet gefunden, mag es 
alfo im XVten Seculo abgeftorben 


n. 
ſey bet 


— — 


t 
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Uibrigens haben vorzeiten auch 
Grafen von Dalem im Hergogthum 
Limburg floriret, welche von dem 
Schloſſe und Fleinen Stadt nebit ber 
Grafichafft Dalem, daſelbſt jich genen; 
net, infonderbeit aber haben bie Gras 
fen von Hochſtaden den Nahmen 
davon geführet, feit An. 1672 gehöret 
diefe Grafichafft den Hollandern zu. 
Butkens Tropb, de Brabam T. 1 
P. 194 


Danckelmann, 

Eine hochanfehnliche Reiche frey> 
herrliche Samilie, die in Weftphalen, 
Schweig, Hertzogthum Cleve und 
ChursBrandenburg ſchoͤne Guter be: 
figer, und fi an den Preußifchen, 

eßifchen ıe. Höfen in den höchften 

hargen ungemein verdient gemacht. 
Bon deren Urfprung findet man nichts 
aufgezeichnet, ſo viel iftgewiß, daß es 
unter Churfürft Friedrich Wilhelm 
dem Groffen, nahe vor 100 Jahren in 
ber Graffchafft Ringen, welchein Weſt⸗ 


phalen liegt und damals dem Prinz fo 


von Dranien gehörte, empor ge 
mmen, und wird erzehlet, daß hoch: 
ter Ehurfürft bey dem Gogra; 

und Land > Richter (nach unfer 
Saͤchſiſchen Sprache Ober Amtmann) 
der Grafjchafft Lingen, Johann Dans 
kelmann (beffen Barlaus Libr. I Mi- 
feellan. ruͤhmlich gedencket) einmal auf 
der Reife eingefprochen, welcher ihm 
feine 7 mit der von Derenthals nach 
einander erzeugte Söhne präfentiret 
und zu feiner hohen Gnade empfoh⸗ 
in, deren Glück der Churfuͤrſt auch 
darauf zu befördern gefuchet und den 
mittelften, Rahmens Eberhard, zuförs 
berit an feinen 8 genommen, allwo 
ihm hernach die Hofmeiſter⸗Stelle bey 
at Na Friedrich, nachgehends 
erften König in Preuffen, anvertrauet 
wurde. Die übrigen 6 Brüder bar 
ben gleichfalls ihr Gluck an dem Chur; 
Bee — 
e denn An. 1694 drey en ge⸗ 
beime Raͤthe, 3 Bräfibenten, und ber 
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jüngfte Cantzler daſelbſt waren. Als er 
A. 1687 gedachten Chur⸗Printzen bey 
einer ſehr gefährlichen Kanckheit durch 
Anrathen eines Aderlaffene das Leben 
gerettet, fo infinuirte erfich bey dem⸗ 
felben dermaſſen, daß er nachhero, als 
berfelbe zur Chur gelanget, von einer 
hohen Charge zur andern und bis zur 
Dber;Prafidentens und geheimden Ca: 
binet: und Staats⸗Miniſters - Stelle 
avanciret u. in den Freyherruſtand ers 
hoben wurde, wobey er die wichtigſten 
Ambaſſaden und unterſchiedene glück 
lich verrichtet, auch einige Zeit Comi⸗ 
tial⸗Geſandter zu Regenſpurg geweſen, 
von welchen allen. in Pufendorfis 
veb. gef. Frideriei Wilb, Magni, hin 
und wiedet zu lefen. Doch mufte er 
bey angehenden Alter An, 1698 die 
Unbeftändigfeit des Glücks Hey Hofe 
erfahren, Inden er völlig in Ungnade 
fiel, und einft am Mittage aus feinem 
Haufe in eine Kutfche geſetzt und mie 
einer Eſcorte auf die Feftung Span: 
dam gebracht wurde Die Urfache 
Icher Ungnade wurde zwar nicht eis 
gentlich befannt, doch twolte man ſa⸗ 
gen, daß der damalige Premier: Miz 
nifter Graf Kolb von Wartemberg, 
mit dem, als dem vornehmſten * 
voriten ſeines Churfuͤrſtens, er fich 
nicht vecht vertragen können, ihm fol- 
che zubereitet gehabt. Der Herr von 
— er — von 
pandauen eſtung Peitz ge⸗ 
bracht: als ihn aber eine langwieri⸗ 
ge Unpaßlichkeit dafelbft juftieß, ber 
fam er Erlaubniß, und völlige Frey⸗ 
heit wieder nach Berlin zu kommen, 
um fich curiren zu laffen, woſelbſt er 
darauf noch unterfchiedene Jahre und 
bis An. 1722, da er 79 Jahr alt, ver⸗ 
forben , gelebet. Siehe Beflerifche 
Schrifften neuefte Auflage p. 60 fyq. 
Sein ältefter Sohn Carl Friedrich, 
err, ward An. 1695 zum erften 
ormirten Kapferl, Reichs z Hof; 
Rath ernennet, wegen vieler Diff 
eultäten aber verzog fich die Intro⸗ 
duction bi® Un. 1703 , da fie endlich 
erfolg⸗ 
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erfolgte, nachdem ſich dieſer Herr we⸗ 
gen feiner vortrefflichen Dvalıtaten 
und ungemeinen Gelehriamfeit ohne 
dem bishero bie befondbere Kayſerl. 
Gnade und die gröfte Hocyachtung 
des gantzen Hofes zuwege gebracht, 
wie Auonymus im Leben Kayſers 
Ceopoldĩ p. 005 anfuͤhret. Er if 
An. 1721 vom Kayſer in den Gras 
fen-Stand erhoben worden. Won 
feinen übrigen Söhnen und Brüdern, 
die fich gegen Ausgang des vorigen 
Eeculi fchon und bis gegenwärtig in 
ben wichtigften Staats ; Affairen und 
Ambaſſaden bervorgethan, fan man 
eine ordentliche Stamm⸗Reihe, und 
wo fie anfehig find, beybringen, doch 
ift gewiß, daf fie in Moeurs, Heffen, 
Hergogthum Cleve (allwo fie unter 
andern Boncamp befisen) und übers 
rg in Weftphalen wohl begütert 

nd. Bartholomeus Freyherr v. Dans 
felmann florirte ums Jahr 1705, 
als Königl. Preuß. geheimder Nath 
und Prajident der Regierung zu Mag; 
beburg. Daniel Ludolf, Srenherr, 
flarb An. 1709 als Königl. Preuß. 
geheimder Staats-Minifter, General 
Kriegs⸗Commiſſarius, Präfident des 
Conſiſtorii und Director des Joachims⸗ 
thaliſchen Gymnaſii zu Berlin; er 
war auch vorhero Ober⸗Director des 


Fuͤrſtenthums Halberſtadt und An. 


1698 gevollmaͤchtigter Geſandter zur 
Huldigung der Stadt Quedlinburg. 
Niclas Heronymus, Koͤnigl. Preuß. 
StaatsMinifter An. 1731, war ein 
Dater Carl Ludol£s, in welchem Jahre 
aud) ein Freyherr von Dancelmann 
Koͤnigl. Preuß. Eomitial: Gefandter 
& Regenſpurg war. Philipp Franz, 
Freyherr, bifputirte An. 1742 auf der 
Univerfitgt Marpurg, de veroordine 
Suecedendi famin. fecundum jus pri- 
mogenitwre &c. (Ic. mit groffem 
Ruhm, in welchem Jahre auch ein 
Baron von Dandelmann Prafident 
der Regierung von Minden und En: 
voye ertraord. am Chur-Mapnzifchen 
Hofe geweſen. Mermeirsr. 
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Daffel, 
Ehemalige fehr vornehme alte Gra⸗ 


fen in Nieder-Sachfen, allivo deren 


Stamm; Schloß, Stadt und Grafz . 


fchaffe Daſſel beym Sollinger- Walde, 
wenige Meilen von Hörter, gelegen 
ft. Bon denfelben haben die alter 
Sachſen ihre vier Sürften zu erweh⸗ 
len pflegen. Sie find aber nicht mit 
dem anfehnlichen adelichen Patriciens 
Gefchlecht von Daffel zu Lüneburg zu 
confundiren, von welchen ihrer zwey 
weiblicher Linie des Nahmens Mar- 
garetha, die Ehre gehabt, Aebtißin 
des Stiffts Medingen, die eine An. 
1635, die andere An. 1667 erwehlet 
zu werden, ſiehe P. I Pfeffingers Dr. 
Luͤneb. Yiltor, 9.236. George von 
Daffel ift nad) Anfang dieſes Seculi 
Adminiſtrator der Praͤpoſttur zu kLuͤ⸗ 
neburg worden, [./. c.p. 386. Bon 
unfern ehemaligen — Daſſel 
wird die ordentliche Stamm ⸗ Reihe 
mit Graf Wilbelmo angefangen, der 
An. 700 foll gelcbet und mit feiner 
Gemahlin Bendella Gräfin von Bal⸗ 
lenftädt das Gejchlecht mit 3 Söhnen 
fortgepfiantset haben, von welchen der 
jüngfte Wittekind, ein berühmter 
Kriegs⸗Held worden, er fegte das Ge⸗ 
fchlecht alleinfore. Won feinen Nachs 
fommen ift infonderheit Graf Rein- 
holdus, anfangs Dom⸗Herr, hernach 


Probſt zu Hildesheim, darauf Kay⸗ 


ferg Friderici I obrifter Gangler, und 
endlich von 1159 big 1167 Ertz ⸗Bi⸗ 
fchoff und Churfürft zu Coͤln geweſen. 
Wie hoch und werth der Kayfer dies 
fen Erg; Bifchoff müffe gebalten has 
ben, ift aus einem Kanferl. Diplomas 
te, darinne er mit vielen Lobes; Erz 
bungen allen getreuen Reiches Fürs 
F zum Muſter vorgeſtellet wird, 
wovon Huͤbner P.VII Hiſtor. Polit. 
p.739 einen Auszug beybringet, zu ers 
fehen. Er hat mit dem Kayſer uns 
terichiedene Feld⸗Zuͤge in Italien ges 
than, ift aber das legte mal U. 1167 
durch die Peſt aufgerieben worden. 
Er ſoll die 3 Coͤrper der ſogeuannten 
heiligen 
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Heiligen Könige von Mayland nach 
Coͤlln —— haben, welche noch 
heut zu Tage daſelbſt veneriret wer⸗ 
den, Es find dieſe Grafen An. 1329 
mit Simone völlig erlofchen und deren 
Güter anfangs an das Etifft Hildes; 
* und hernach durch Krieg anbie 
oge von Braunſchweig gelanget, 
als unter deren Schuß fchen A. 1272 
bie Stadt Eimbecke wegen allzu har; 
ter Erecution der Herrn-Gefälle von 
dieſen Grafen fi) begeben gehabt. 
Uibrigens hat Joh. Lezner eine Chro⸗ 
nice von diefen Grafen heraus gege; 
ben, gleichtwie auch in dem allgemeis 
nen groflen Aiftorifchen Lexico D. 
Buddei davon ein vollftändiger Ars 
tikel zu leſen iſt. 


Daubeneck, Dobeneck, Tau⸗ 
beneck, 


Diefe alte und anſehnliche adeliche 
Familie in Preuffen ift von denen von 
DobeneE im Bogtlande abgeſtam⸗ 
net, . Dobeneck P. I unfers Adels» 
ex. D- 43 N wird nach ber 
reufifehen d⸗Art Daubenet 
nennet. Gieiftfonder Zweifel durch 
a teutfchen Orden dahin gefommen. 
— > — mens: 
F Forfterche, Preußi ttmei⸗ 
r a a Ben zu Mas 
nerber, ums Jahr 1496, tar 
Vater Annen Marien von Dau⸗ 
rec$ , bie fich mit Georgen von Bi; 
sfi, Herrn auf Eremersborff und 
Dau vermählet, zu welcher Zeit 
h Hiob — Dobeneck —— 
eiſerne, weil er gang geharn 
hie Comitat auf die * ar⸗ 
zu reiten pflegte, als Biſchoff von 
refanien in groſſem Anſehn gelebet. 
zafar, Amts⸗ tmann zu Rie⸗ 
irg, florirte An. 1625 als Cams 
Hof: und Juſtitien⸗Rath, ingleis 
als SIof: Gerichts; Affeffor in 
ffen. Bartknochs Preuffen f: 

Memoires. 


velssLea. Il Tom. 


Dellwig 


Degenberg, 

Eine ehemalige alte anſehnliche ade⸗ 
liche und freyherrliche Familie in Un⸗ 
ter⸗Bayern deren Stamm; Schloß 
gleiches Nahmens im Rent⸗Amte 
Straubingen, wiewol meiſtens in 
Ruinen, gelegen iſt. Wolffram von 

genberg wird von Kuck im Gras 
fen-Saal An. 1165 unter die Thur⸗ 
niers⸗Genoſſen zu Zurch gezehlet, wies 
wol beym Paflorio in Franc. rediv.dit 
von Degenberg fchon Anno 996 dem 
Thurnier zu Braunjchtveig mit beys 
ewohnet. Uibrigens ift eine Staminz 
afel diefes Geſchlechts in Bucelink 
Germ. Stemmat. T.3 f.06 zu fehen. 
Deim, ſ. Deym. 
Dellmig, Delwihh, 

Eine alte adeliche Familie in Lief⸗ 
land, welche von den alten Freyherren 
von Dallwig in Heffen (von denen in 
P.I unfers X. Wels-Lexici p. 390 = 392 

u lefen, wohl zu unterfcheiden. Sie 
Ft noch als die eingige eingebohrne 
alte abeliche Kamilie in Liefland flortz 
ren, von bar fe fich auch in Schweden 
ausgebreitet hat. Von denen von 
Dellmigh findet man jrerft Eberhars 
dum, zu Toal und Ringen, 
ums Jahr 1580 als Lands Rath im 
Efthland aufgezeichnet, deſſen Tochter 
Agnes eine Gemahlin de8 berühmten 
Schwebifchen General ; Feld s Marz 

Carl Grafens von Horn ges 
weſen. A. 1675 that fih ein Schwe⸗ 
difcher General von Dellwig bey dent 
Einfall der Schweden in die Marck 

randenburg hervor, Anno 1716 
ward von.einm Schtwedifchen Gent 
tal von Dellwig gemeldet, daß er zu 

iedrichshall in Norwegen, als die 

daͤnen diefen Ort wieder wegnahmen, 
verbrannt und todt gefunden toorden, 
und noch in dem 1719 Jahre ward 
einer von Dellwig umter den Gene 
talen der Schwedtfchen Armee gezeh⸗ 
let. Ein anderer dieſes Geſchlechts 
war An. 1731 Königl, Schwedifcher 
Obriſter. Collect. Genen. MSta. 

3 Dembsr 
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Dembsky, Tempsky, 

Non diefem alten adelichen Ge 
fehlecht in der Dber: Laufig meldet 
Groſſer in Lauf. Merckw. P. If. ss; 
daß es aus Preuffen nach Schlefien 

efommen, und rer 
berg unweit Franckenfiein das Gut 
Dovichenverg an ſich gebracht, von dan⸗ 
nen aber fich in die Dber ⸗Lauſitz ge 
zogen, und auf dem Nittergute Ober; 
Schreibersdorff fich anfeßig gemacht. 
Wie beym Sinapiv Schlef. Curiof. 
P.ı p. 1056 * ſehen, ſoll ſich dieſe vor⸗ 
nehme adeliche Familie aus Pohlen 
in den ſchweren Kriegen der Creutz⸗ 
Herren mit diefer Crone ums Jahr 
1414 in Preuffen niedergelaffen ha; 
ben, und Sebaftianus, ein Sohn Ni- 
colaivon Temsty, Vice⸗ Capitains 
von Dulin An. 1624 durch Heyrath 
mit Helena von Mohr und Deutſch⸗ 
kamiz in Schleſien im Bißthum Neiffe 
fi) anjeßig gemacht haben. Er hat 
feinen Stamm mit ı Sohne Nicolao 
Sebaftian, Dom-Herru zu ©: Michael 
Anno 1655 fortgefehlt. Von der 
Ober⸗ Laufigifchen Branche farb 
einer dieſes Gefchlechts zu Dreßden 
An. 1745 alg AppellationssKath, alt 
43 Jahr. 


Demris, f. Daͤmtitz. 
Denhoff, ſ. Dönhoff. 
Depenom, ſ. Diepenow. 


Derenburg, 

Ehemalige adeliche Familie im 
Stiffte Hildesheim, welche fih von 
dem Schloffe Derenburg in der Graf; 
ſchafft Woldenberg an der Inuerſte 
gelegen, und woraus hernad) eın Ron; 
nen⸗Kloſter Ciftercienfer-Drdens von 
benen von der Affeburg An. 1143 94 
flıfftet worden, genennet, |. Lauen⸗ 
fteins Hiſtor. von Hildesheim P. 2 
2.257 fg. In demjelben ward Maria 
von Derenburg die erfte Donuna , f. 
l.c, Ahr Vater Bernhard von De 
renburg Ritter foll Bernhardi J Gra; 
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feng von Woldenberg, ber hier einen 
Eis gehabt, Schi gewefen feyn, und 
nurgedachte Tochter Mariam gezeuget 
haben, dahero er diefen jeinen Sitz 
nebft zugehörigen Gütern zu einem 
Klofter gewidmet, welches die von 
der Affeburg als Erben ins Werd 
gerichtet. 


Derſchow, Derfhau, 

Eine vornehme adeliche Familie in 
Preuſſen, Eurland ꝛtc. von welcher man 
zuerſt anfuͤhret Theophilum von Der⸗ 
ſchau, Hertzogl. Curlaͤndiſchen Rath 
und Abgeordneten am Kayſerl. Hofe 
zu Wien wegen der Praͤtenſion an 
dem Fuͤrſtenthum Jaͤgerndorff in 
Schleſien An. 1619, er konnte aber 
nichts darinne ausrichten, daher nach 
feinem Abſterben fein Sohn Chriffoph 
in gleicher Function dahin gefendet 
wurde, der aber ebenfalls darüber 
verftorben, indem diefe Anforderung 
erft im Weftphalifhen Rriedenss 
Schluß ausgemachet worden. Rein- 
hold von Derfchau auf Dommefamp 
war An. 1666 Chur⸗Brandenburgi⸗ 
fcher Ober : Appellations; und Hof; 
Rath in Pommern. Im itzigen Se 
culo ums fahr 1722 ward Chriftian 
Reinhard von Derihow Königlich 
— Obriſt⸗Lieutenant des aͤlteſten 

intzen Marckgraf Albrechts Hecw 
meiſters zu Sonneburg Ober⸗Hof⸗ 
meiſter. Von A. 1741 bis gegenwaͤr⸗ 
tig An. 1745 that ſich ein Preußiſcher 
General von Derſchow in dem Kriege 
mit Oeſterreich in Boͤhmen, Schleſien 
sc. durch feine Bravouren ungemein 
hervor; Vielleicht ift er eben der vorz 
angeführte Reinhard Chriftian von 
Derfchom. MSCt. Geneal. Memoires. 


Dettleben, Tettleben, 

Eine alte adeliche Familie im Stiff⸗ 

te Hildesheim, von welcher man aber 
nicht gewiß fagen fan, daß fie annoch 
florire. Sie iſt unterfchieden von 
denen von Teut- auch Deutleben in 
Thüringen, von welchen P. J unfers 
Adels⸗ 
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WdelssLex. p. zy4r. ührlich zu le⸗ 
fen. Bon unfern von Destleben find 
folgende Domherren zu Hildesheim 
gemwefen : 1) Bruno, der An. 1506 den 
13 Nov. verfiorben; 2) Johannes, 
ber Jahres drauf mit Tode abgeganz 
gm, und 3) Jobſt von Dettleben von 

. 1537 bis 1547, da er zugleich als 
Dom; Scholafter zu ©. Alban zu 


Mayntz dis Zeitliche verlaffen. Lau⸗ 


enfteins Hildesheim p.234 - 238. 


Deym, 

Eine vornehme abeliche, freyherr⸗ 
liche und gräfliche Familie in Böhmen, 
von deren Alterthum wir zwar nichts 
anführen können, doch aber, weil fie 


fich in diefem Seculo darinne weit H 


——— — den — — 
nicht in gekommen ſeyn koͤnne. 
Von der adelichen Branche, die ſich 
von Strzises beynahmet, florirten zu 
unfern Zeiten 4 Bruder, von welchen 
Carl Jofeph, Herr auf Pluhowy-Zdiar, 
und Johann Baptifta, als Lieutenants 
in Kapferl. Kriegs-Dienften A. 1740 
befannf waren. Wenceslaus Igna- 
tius Meiche ; Graf Deym, Freyherr 
von Strziteg, Herr auf Nothen :3a; 
borzi, Weyrez, Paffefa, Glinig, Wo⸗ 
dis, Kwiettenau, Nadiegkow, Stars 
zowa⸗Lhoda, Dber-Stanfau, Przeſta⸗ 
nitz, Marzowitz, Pycha und Lybietitz, 
lebte An. 1737, und hatte 5 Söhne, 
bie waren: ı) Johann Jofeph , Graf 

m, Srephert von Strziteg, Herr 

Dblagowig, 2) Francifcus An- 
tonius Graf ic. Kayſerl. Cor; 
net. 3) Wenceslaus Adauctus, Graf 


Deym, Freyherr von Strzitetz, Herr 
auf Di ey 


etkau, Kayſerl. Hauptmann. 

) Aauctus Venceslaus, Graf Deym, 
herr von Strzitez, welcher feinen 
amm mit 3 ‚ Adaulto, 
Wenceslao und Antonio vermehret. 
5) Bernhardus Wenceslaus, Graf 


Deym, Freyherr von Strzitetz, Herr 


Wognitz, welcher einen Sohn 
Wenceslaum Auſſer diefen 
Ichten An. 1737 wicht nur a Bruͤder 
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Johannes Jofephus Wenceslaus Ge- 
orgius und Johannes Wenceslaus 
Leopoldus, des Heil. Roͤm. Reichs 
Grafen Deym, Freyherren von Strzi⸗ 
tetz, — auch —— Felix 
m, Freyherr von itetz, 

auf Horoſebl und 35* — 
ſetz. des allgem. Hiſtor. Lex. 


Diepenow, Depenow, 
Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 





lie im Stiffte Hildesheim, deren 


Stamm⸗Schioß diefes Rahmens das 
felbft bey Burgtorff —— und zu 
unterſcheiden iſt von dem Schloffe dies 
ſes Nahmens in der Grafſchafft Hoya, 
welches Anno 138: Graf Erich von 
oya erbauen laffen, da unfere von 
Depenow fchon find abgeftorben ger 
weſen, wie Grupen berichtet und hin⸗ 
zu feget, daß fie auch wären von Pen 
nu genennet tworden, und im Stiffte 
Minden Güter befeffen hätten. Es 
wird aus Landes; Fürftlichen Urkun⸗ 
ben zuerſt Theodoricus angeführet, 
ber fi An. 1212 von Bottes Gna⸗ 
den Ritter von Depenow gefchries 
ben, und ein Bater geweſen Henricä 
und Volradi, welcher Ießtere dag Ges 
ſchlecht befchloffen, worauf Johannes 
Graf von Wunftorp An. 1283 deſſen 
Guͤter und Verlaffenfchafft erhalten, 
wie er es in einem öffentlichen Briefe, 
den vorerwehnter Brupen bepbrine 
get, bezeuget, aber auch brauf aug 
eben dergleichen offenen Briefe vor 
An. 1283 anzeiget, daß Burchard Graf 
von Wölpe und andere mehr darauf 
Anfpruc) gemacht. Grupens Antigw. 
Hannov. P. I p. 116. 118. 


Diephold, Diepholt, Diepholß, 


| insgemein Diffols, 
Eine ehemals berühmte vornehme 


. Familie im Weftphälifchen 


reife, woſelbſt Schloß und Stadt 
Diephols, als deren ehemaliger Sig, 
nebft einer ziemlichen Sraffchafft zwi⸗ 
fehen der Wefer und HafeZluß, und 
zwiſchen den Stifftern Munfter und 
32 Minden 
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Minden gelegen iſt. Bon den Gra; 


fen dieſes Gejchlechtg, deren Stamm⸗ 
Tafel Hübner Tab. 433 feiner Ge⸗ 
nealogie neuefter Auflage liefert ‚und 
uerſt Wilhelmum Grafen von Diep⸗ 
old anführet, daß er An. 933 zur 
Zeit Kayſers Henrici Aucupis bie 


Hunnen bey Merfeburg fchlagen. bel: 


* 


fen, haben ſich viele in den Geſchich—⸗ 
ten des Heil. Roͤm. Neichs bekannt 
gemacht. Gottfchalck war von An. 
ı112bis 1119 Bifchoffzu Oſnabruͤg; 

Conradus von 1209 bis 1236 Bis 
ſchoff zu Minden ; welche Würde auch 
zwey von ſeines Bruders Rudolphi 
Soͤhnen bekleidet, nemlich Johannes 
von 1243 bis 1252 und Cuno von 
1261 bis 1265, deren juͤngſter Bru⸗ 

der Hilboldus ein Kriegs-⸗Held war. 

Nachgehends war Johannes Graf 

von Diephold Biſchoff zu Osnabruͤgg 
von 1424 bis 1437. Bey der Bacanz 
war eine gewiſſe Capitulation aufge⸗ 

ſetzt worden, darinne allerhand Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen dem Biſchoffe und 

der Stadt Oſnabruͤg abgethan wur⸗ 
den, mit der Bedingung, daß der 

Wahl⸗Candidat nicht eher ſolte erweh⸗ 
let werden, bis er dieſe Concordata 
unterſchrieben. Es eileten aber die 

Domherren am Wahl⸗Tage mie der 

Erwehlung diefes Grafens, daß, als 

die Deputirten vom Narbe sur Wahl 
kamen, die Domberren mit den neuen 
Bifchoffe in der Kirche waren und das 
Te Deum Laudamus fingen lieffen. 
Der Bürgermeifier Hieronymus von 
Melle, der fich unter den Abgeordne⸗ 
ten bes Raths befand, ergriff alsbald 
den Entfchluß, daf er die Kirch⸗Thuͤ⸗ 
ren verfchloß und mit Soldaten be; 
fetste, folglich die Domberren jo lange 
verfperret bielte, big der neue Bifchoff 
gedachte Kapitulation unterfchrieb. 
Endlich ſoll ein Weib, Nahmens Metz 
tiche von Scagenum dieſen Biſchoff 
mit einem vergiffteten Truncke hin⸗ 
gerichtet haben, nachdem er 13 Jahre 
kl Seines Vaters Johannis 
ruder Rudolphus mar Biſchoff zu 


- 


— 
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echt von Un. 1424 bis 1455, da 
er 2 Jahr vor feinem Tode and, zu⸗ 
gleich Biſchoff zu Ofnabrüg worden. 
Ben dem erfien Stiffte harte er viel 
zu thun mit einem Gegen; Biichoffe 
Suedero von Eulenburg, worüber er 
auch von dem Pabite in Bann gethan 
ward. Er bebielt aber dennoch ver 
jenem die Dberhand, weiler einen nick 
ſtaͤrckern Anhang hatte, und muſte 
diefer. im Eriliv ſterben. Zulegt und 
An. 1449 jagten ihn die Utrechter zur 
Stadt hinaus, er fam aber durch ein 
heimlicyes Loc) in der Mauer wieder 
hinein, und ob gleich die Buͤrger fich ſei⸗ 
ner Perſon verfichert hatten, fo wuſte 
er fich doch aus allen heraus zu wis 
deln, daß er bis an feinen 1455 erz 
folgten Tod Bifchoff zu Utrecht blieb, 
und, wie gebacht, von 1453 an auch 
das Bißthum Ofnabrug befaß. In 
biefem. legten Stifte. hatte er feines 
Bruders jüngften Sohn Conradum 

um Nachfolger von 1455 bis 1481. 
Deſſen Bruders Ottonis Enckel Fri« 
dericus Graf von Diepholt hat ſich 
ben Haufe Braunſchweig⸗Luͤneburg 
An. 1521 als Vafall unterworffen; 
um fich gegen die Biſchoͤffe zu behaups 
ten. Wannenhero denn , ald des 
obgebachten Friderici Enckel gleiches 
Nahmens den Manns: Stamm der 
Grafen von Diephold An. 1585 bez 
ſchloß, die Srafichafft Diephold, als 
ein heimgefallenes Lehn, an dag Haug 
Braunſchweig⸗ Lüneburg zu Zelle ge 
langet iſt. Siche Pfeffing. Braun⸗ 
fcehweig. Hiſtor. P. 1p.0; P-Alp.zgr. 
„übner Hiflor. Polit. P. VII. | 


Diefchingen, f. Diefthingen, : 








Dieft, 

Ehemalige alte vornehme Herren 
und Grafen in. Brabant, welche von 
dem Staͤdtgen Dieft am Sluffe Des 
mer, 3 Meilen von Tirlemont an den 
Luͤttichiſchen Grentzen gelegen, fo ein 
Schloß und weitläuftige Herfchafft 
um fich hat, die fie befeffen, den Nah⸗ 

men 
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verr erbalten. Sie find gank unter 
Krieden von den heutigen Herren von 
Diefe in den Niederlanden, von wel; 
hen wir P.I unfers AdelsLex. p.427 
Kachricht gegeben, aber unſere alte 
Derren von Dieft mit jenen confun⸗ 
bire£ ; dahero wir vom dieſen allhier 
—3 achricht ertheilen wollen. 
tefelbe find zugleich Vicomtes oder 
Burggrafen zu Antwerpen geweſen. 
Butken führet zuerft Arnolphum 
Seren von Dieft an, ber An. 1268 
gelebet, und mit feiner Gemahlin Ber- 
cha, die Vicomte zu Antwerpen durch 
Heyrath erblich auf fein Gefchlecht 
ebracht. Von feinen Enifeln war 
udovicas erft zu Cambray und her: 
nach zu Utrecht Bifchoff und ftarb An. 
1340. Thomas aber Herr von Dieft, 
Zelem und Vicomte von Antiverpen 
ftarb An. 1349, unter andern Söhnen 
Henricum, Heren von Dieft und Vi⸗ 
comte pr Annweruen, ber An. 1385 
Derftorben, hinterlaſſend, der von ſei⸗ 
ner Gemahlin Elifabech von ein 
ein Vater worden 1) Thomz Hering 
yon Diet, Hollede, Vicomte von Ant; 
werpen, der Remoldo von Schoorn⸗ 
forſt, die Hertfchaffe Sichene abge 
kaufft und An. 1432 verfiorben i 
Sein Sohn Johannes, der bey feine 
Vaters Zeiten mit Tode abgegangen, 
endigte fein Gefchleche männlicher Ei 
nie, - Seine einige Tochter Johanna, 
eine Gemahlin Johannis von Loo, 
Herrus von Heinsberge, ward Erbin 
der. Herrſchafften Dieft, Sichene, der 
Vicomte von Antwerpen 16.16: von 
deren. eingigen Tochter gleiches Rab- 
mens fie bucch -Bermahlung an das 
Haus RaffausDranien gelanger, £ Lo 
und 2) Wilhelmi Grafens von Dieſi 
wie er in Huͤbners Hiſt. P. 7 2 898 
üchlich.gegeunet wird. Derfels 
hat fich- ein unvergefliches Anden⸗ 
fen in dee Steasburgifchen Stift 
und Stadt ⸗ Hiſtorie gemacht: win 
wollen demnach deſſen Leben hierauf 
Ai eigenen Artikel beſchrei⸗ 
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Wilhelm Graf von Dieft, Bir 
hoff zu Strasburg, 


Vonfeinem Gefchlecht und Anfımfe 
ift in dem vorhergehenden Artikel ges 
fagt worden. Anfangs ward er Bis 
fcheff 4 Utrecht; denn als An. 1393 
nach Abfterben Biſchoffs Flerentii von 
Wevelickhoven dafelbft, bey ber 
Wahl eines neuen Bifchoffg viele Un: 
einigkeiten fich ereigneten, ward unfer 
Wilhelm Graf von Dieft allen anz 
dern Competenten vorgezogen; er 
taufchte aber alsbald mit Foiderico 
von —* n auf das Bißthum 
Strasburg, nachdent derfelbe fich mit 
den Strasburgern nicht vertragen: 
können und entwichen war; obwohl⸗ 
die Stragburger Domberren gleich⸗ 
fans über Hals und über Kopf, als 
fie von ſolchem Tauſch vernommen,‘ 
Ludovicum Grafen von Thierſtein, 
und als dieſer gleich nach der Erweh⸗ 
lung verſtorben, Burchardum Grafen 
von Lutzelſtein, erwehlet. Weil aber 
der Graf vom Dieſt den gedachten 
Tauſch von dem Pabſte ſich hatte con⸗ 
ne laffen, —— - 

ardus-nicht zum ruhigen Befig fei 
ner Bischöfflichen Wurde gelangen, 
fondern nahm nach 2 Jahren für: feiz 
ne gantze-Prasenfion die bepden Staͤd⸗ 
te Ruffach-und Mundat, im Stifte, 
verließ auch endlich den geiftlichen 
Stand, hepratheteund wolte fein Ges 
ichlecht, davon er der letzte war, fortz 
pflangen, welches doch nicht geſchahe. 
f. hernad), Artik. Künelftein. Unſer 
Graf von Dieft war in vielen Dinz 
gen noch fehlimmer als vorgedachter 
Friderious; * von Blanckenhayn, 
der das Stifft erwehnter maſſen ver⸗ 
laſſen muͤſſen. Anfangs zwar ſuchte er 
ſich bey den Strasburgern zu inſi⸗ 
nuiren, und ſegnete die Leute vor dag 
Fieber; er aͤnderte fich abergar bald, 
trieb Wucher und hoͤrete weder Witz 
wen noch Wayſen, hielt feine Zuſage 
sc, kurtz er liebte niemand und ward 
auch Hinwigderum von niemand ge 

#3 liebe. 


* 
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lieber, Er fieng mit der Stadt Stra; 
burg Krieg an, und damit er denjel; 
ben deito nachdrücklicher führen konte ; 
fo trat er dem Kayſer Ruperto die 
Drtenau wieder ab, bie Bifchoff Ber- 





and: Schilling an das Stift ge 


. Wie das nicht zulanz 
gen wolte, fo fund er mit dem Her; 
zoge von Lothringen in Tractaten, 
und wolte ihm die Bifhöffliche Reſi⸗ 
dentz Elſaß ⸗Zabern verfauffen, ba 
wurden die Canonici ungedultig, nah⸗ 
men ihn zu Molsheim beym Kopf, 
und fenten ihn auf den fogenannten 
PfennigThurm An.1416. Er wuͤr⸗ 
de auch nicht leicht davon herunter 
ommen feyn, wenn ſich bag dama⸗ 
ige Eoncilium zu Coſtnitz feiner nicht 
nachdruͤcklich angenommen hätte ; 
denn zuförbderft muften alle Dom; und 
Rathsherren vor baffelbe ericheinen, 
da fie dern ald Aufläger des Biſchoffs 
in gethan und zur Zahlung der 
Unfoften des Proceffes condemniret 
wurden, f. P.] unfers Adels -Lexiei 
P-438 ; hernach muften fie den Biſchoff 
felbft vor das Concilium flellen und 
noch groffes Geld geben, daß fie ihn 
wieder befamen, indem alle fefte Der; 
ter mit feinen Leuten beſetzt waren, 
and fie beforgen muften, baß er fie 
alle veralieniren würde, wenn fie fich 
nicht mit ihm verfühnten. Er hat 
nach diefem noch lange, und in allem 
aufammen 44 Jahr regieret, aber fo 
übel, daß man dieſes Urtheil von ihm 
Itefet, er wäre jedermann befchtverlich 
und bestiegen auch bey iedermann 
verhaft geweſen. Er ſtarb ‚endlich 
eines jehlingen Todes, Huͤbner Hiſt. 
Polit. P. Vil p. 317-319. 


Dieſthingen, auch Diefchingen, 
+ Eine ehemalige vornehme abdeliche 
Ramilierin Schwaben, welche von 
Paforio unter die Thurniers⸗Genoſ⸗ 
fen je Merfeburg An. 968 gezchlet 
wird, Sie iſt aber ſchon vor alten 
Zeiten abgeſtorben. Es wird von 
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berfelben Heinrich von Diefthingen 
von An. 1229 big 1234 von Huͤbnern 
unter die Btichöffe zu Eichfiade ges 
jehlet, P.7 Hifl. Polit. p. 197. 


Dietfurt, Dietvorden, 

Eine ehemalige vornehme abe 
Familie in Aeflen , in den Fürftenthus 
mern Minden, Qvedlinburg und 
felbiger Gegend, deren oͤffters in Lan⸗ 
desfürftl. Urkunden in den älteften 
Zeiten erwehnet wird. _Bertholdus’ 
und Bernhard von Dietfurt haben 
An. 1133 gelebet. Nachgehends wird 
beym Kettner in Antigu, Quedlinb. 
p.3:7 Bernhard von Dietfurt Anno 
1267, 1277 und 1280 Hof: Marichall 
genenmet Z c. p. 345. Friedrich iſt 
1331 Domherr zu Halberftadt, Hein- 
rich, Prior zu ©. Wiperfi An. 1390, 
Henning . aber Domherr An. 1406 
und Probſt A. 1420 an diefer Stiffts⸗ 
Kirche S. Wiperti zu Doedlinburg 
gervefen, wie Rertner 1,c. anführet, 
In nachfolgenden Zeiten hatman vos 
diefem Gefchlechte nichts meiter auf 
gezeichnet gefunden und mag fie vorz 
längft abgeftorben feyn. 


Diftelmeyer (Lampert von) Rit⸗ 
ter und Chur: Brandenburgis 
fher Staats Minifter, 

Bon diefem gelehrten und ehemals 
faſt Weltberuͤhmten Staats⸗ Manne 
findet man auch in den groͤſten all⸗ 
gemeinen Hiſtoriſchen Lexaicis mit 
keinem Worte erwehnet. Wie D. Bec⸗ 
mann in Bibliorb, Acad. Francof. ans 
führet, foll Balchafar Cominzus, der 
als Profeflor Hiftoriarum An, 1613 
zu Sranckfurt an der Oder verftorben, 
fein Leben befchrieben Haben. 
ba pe unfern Zeiten An. 1722 ber ches 
ntalige igl. Preußifche geheimbe 
Rath Jacob Paul Gundling, fein 
Leben und Verrichtungen aus archis 
valifchen und andern authentigven 
Nachrichten, wie auch Tüchtig 
Mare; Brandenburgifchen —— 

ten 
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ten, (bie er in der Vorrede alle treu⸗ 
Lich erzehlet, und infonderheit des che: 
maligen Ehur ; Brandenburgiichen 
Leib: Medici Frantz Hildes heims Ora- 
rionem Panegyricam bey den Exequien, 
unſers Minifters ruͤhmet) in 8 ang 
Licht geftellct, und des vorgedachten 
Cominaͤi Arbeit dabey nicht erwehnet 
wird, als mag ſolche etwa nur im 
MSCpr. verfertiget, und nicht gedru⸗ 
chet worden feyn. Die Gunblingis 
fche Lebens; Geichichte unfers Diſtel⸗ 
meyers ift ausführlich und wohl zu 
zu lefen, wann man nur dabey be; 
mercket, daß er untermweilen feinem 
Affect gegen das Chur⸗Haus Bran⸗ 
denburg und inſonderheit gegen un⸗ 
ſern Staats⸗Miniſter allzuſehr nach⸗ 
gehangen, und das favorabelſte auf 
deren Seiten hervor geſuchet, alſo daß 
nichts erſprießlich wie vor hochge⸗ 
dachtes Chur⸗Haus, alfo auch nberz 
aupt vor das R. Reich in den dama⸗ 
igen Zeiten vewrichtet worden, fo nicht ı 
von unferm D. Diftelmeyer angegeben 
und zu Stande gebracht worden ware 
Bon der Ankunfft und Eltern unſers 
groffen Minifters hat erwehnter Aus 
tor nichts anführen fönnen, ohne daß 
er zu Leipzig Un. 1522 den 22 Febr. 
gebohren worden, und feine Vor⸗El⸗ 
tern aus dem Lüneburgifchen dahin 
getommen feyn füllen. Es iſt alſo 
derfelbe ziwar von feiner. Naiflance, 
bat aber den Ritter; und Adelſtand 
durch feine groffe Meriten von feinem 
Churfuͤrſten erhalten. Von feiner 
Erziehung wird angefuͤhret, daß er 
Öffters in. Beyſeyn Churfürfteng Joa- 
chimi IE zu erwehnen pflegen, daß 
ſolche von feinen. Eltern, fo fange fie 
am Leben geweſen, wohl beforger wor; 
ben, als aber der Vater, da er nur 6 
Jahr alt gewefen, ihm verftorben und 
eben nicht viel Mittel binterlaffen, eg 
etwas muhfam damit heracgangen fen. 
Den Schul⸗Studiis lag er in Leipzig 
unter dem nachmals beruͤhmten Theo⸗ 
logo, damals Rectore zu S. Thomas 
Caſpar Boͤrnern ob; er ließ alsbald 
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einen aufgeweckten Kopf, gute Beur⸗ 
cheilungs⸗ Krafft und dabey treffliches 
Gedaͤchtniß von ſich fpüren. Nach⸗ 
dem er ſich in der Lateiniſchen und 
Griechiſchen Sprachen feſte geſetzet, 
und bey damaligen vielen Neliaiongz 
Bewegungen und Streit: Schrifften 
eine Begierde hatte, die Heil, Schrift 
A. T. in der Grund⸗Sprache zulejen, 
erlernte er auch das Hebraͤiſche und 
legte ſich anfangs auf die Theologie, 
im Dorfage, um GOtt einmal im feis 
ner Kirche sinbieneu; er befam aber | 

bald en da er 20 Jahr alt war, 
ernftliche Begierde zur echte » Ges 
lahrtheit, wiewohl er nachgehends 
oͤffters bekennet, daß ihm die erlang⸗ 
ten Theologiſche Wiſſenſchafften Les 
benslang bey ſeinen hohen Chargen 
in damaligen: Zeiten groſſen Nutzen 
gefchafft. Er genoß die Anführung 
in Jure des berühmten JCri in Leipzig 
Adriani Albini, der nachgehends ebenz 
fall8 Brandenburgifcher Cantzler und 
ee zu Cuͤſtrin worden, wie auch 
udewigs Fafchii, ber damals allent⸗ 
halben in groffer Hochachtung ffunde ; 
er kam auch in genaue Bekanntſchafft 
Modeſtini Piſtoris, ( nicht aber: Piflos 
rius, wie ihn und feine Samilie obers 
mwehnter von Bundling nennet), der 
ihn, als er dag 23 Fahr feines Alters 
—— geleget hatte, an feinen Vater 
‚Simon Piftoris, Hertzogs Monis 
tzen zu Sachfen Gangler, (deſſen merck⸗ 
wuͤrdiges Leben P. I p. ʒ ag. une 
fers R. Adels= Lex. zu leſen iſt) res 
commenbirte, ber ihn zu. ſich nahm 
und in Jure publico , Meichs und 
Staats⸗Sachen gute Anleitung: gab; 
er verblieb: ben,demfelben, bis ums 
Jahr 1547 die Keindfeligkeiten wegen 
des Schmalkaldiichen Bunde recht 
angiengen, und D. Piſtoris damals 
meiftens in Verſchickungen gebraucht 
wurde, und..öffter8 abtvefend war. 
Da unterbeffen Petrus Loriottus. ein 
Frantzos, D. Ulrich Morbeifen, (def 
fen Leben P. I unfers Adels ⸗Lexit 
p. 2912 fq. zu leſen) D. Leonhard Ba; 
34 dehorn 
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dehorn ıc, mit groffem Ruhm und Eh; 
ren in ig die Rechte gelehret hat; 
ten, begab fich unjer Diftelmeyer wies 
der dahin, und lag unter denfelben 
den Nechten, wie auch der Uibung 
in der Wohlredenheit ferner mit groß 
fem Sleiffe ob, wie er denn ſchon das 
mals vor den beften Redner feiner 
ar gehalten worden. Ob unfer 
taatsMinifier aud) in Wittenberg 
fludieret, nachdem 1. c. p. 6 gefagt 
wird, daß er im feiner Jugend mit 
Dhilippo Melanchthone zu Wittens 
Berg gan eigentlich bekannt geweſen, 
iefer ihm auch aus der Stellung des 
immels an beifen Geburts; Tage, 
viele herrliche Dinge von der Beloh⸗ 
nung ſeines Academifchen Fleiffes vor; 
aus geſagt, wenn er würde den Rech⸗ 
ten und der Wohlredenheit noch weis 
Her fleißig obliegen, fünnen wir nicht 
bejahen, ingleichen ob er aufier 
Teutſchland auch Academien befüchet, 
wiewohl leßteres Petrus Albinus in 
feiner Meißn. &. Chron. befräfftiget, 
und fagt, daß unſer Diftelmeyer, als 
er in Italien ftudiret, wegen feiner 
Mohlvedenheit Alemannus facundus 
ſey genennet und hernach nebſt mehr; 
erwehntem D. Morbeifen der gröfte 
Diator im Roͤm. Meiche worden. 
Den Gradum J. U.D. erhielt er zu 
Leipzig von vorerwehntem P. Loriotto 
mit groffem Ruhm, und befam bald 
darauf eine Stelle in der Yuriftens 
Bacultät, nachdem er furg zuvor und 
im 28 Jahre feines Alters eine glücks 
Jiche — zu dirg mit des rei⸗ 
chen Rathsherrns Chriſtian Gold⸗ 
bang auf Croſtewitz Tochter Elifabeth, 
(deren beyde Schweſtern an die 2 be; 
ruͤhmte und gelehrten Staats Män; 
rer, D. Ehriftoph von: Eroftewig, 
Türck genannt und D. Cafpar Bars 
then (f. oben deren Leben in Erofte- 


zig und Barth) verehliget waren,) 


getroffen hatte. Es wurden ihm her; 
nad) die wichtigfte Bebienungen an 
hohen Höfen angeboten: der fhlaue 
Cardinal yon Granvella wolte ihn au 
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Kapfer Caroli V (der damals faft gang: 
Teutſchland inne hatte und fo mächti 
war, daß alles nach feinem Willen fi 
richten muſte) Hof ziehen, dargegen 
ihm die gan berwirrte Sachen des 
Roͤm. Reichs und der unerträgliche 
Hochmuth der Spanier im Mege 
ftunden, .obwohl die Anerbietu 
des Cardinalg von fehr groffem Ges 
wicht waren: E8 waren ihm auch 
die angetragene anfehnliche Chargen 
am Sachen Wepmarifchen Hofe und 
von dem Bifchoffe zu Merfeburg, anz 
zunehmen bedencklich, in gr; der 
damaligen Umftände an diefen Höfen : 
als ihn aber der Brandenburgifche 
Staats‘; Minifter Euftachius von 
Schlieben feinem Ehurfürften Joachi-, 
mo II recommendiret hatte, ward er 
anfangs deffen Hof⸗Rath Anno 1550, 
und feste fich bey demſelben durch ſei⸗ 
ne Gefchicklichfeit, groffe anjehnliche 
Perfon , liebreiches Wefen, in ein fol 
ches Vertrauen, daß er auch zu ben 
wichtigften Staats ; Affairen mit ges 
jogen wurde. Weil er nicht von ade⸗ 
icher Ankunfft und noch jung war, 
fanden fich bald Mißgönner, die ihm 
gern beym Ehurfürften eines verſetzt 
hätten; es erfannte aber diefer feine 
Treue, unermübdeten Fleiß zc. und faz 
he ihn hingegen mit Gnaden⸗Beloh⸗ 
nungen an. Bisher hatte er fich ein 
Jahr am EChurfürftl. Hofe zu Berlin 
inDienften aufgehalten,um nur gleich? 
fans zu verſuchen, ob feine Dienfte auch 
feinen Churfuͤrſten Gnuͤge leiften moͤch⸗ 
ten, und er fich des Gluͤcks bey Hofe 
beftändig zu verfprechen Haben würde 5 
als er dieſes verfichert war, holete ev 
feine Familie von Leipzig nach Ber⸗ 
lin, mufte hernach ae Vice⸗Cantz⸗ 
lerssStelle zugleich vertreten, ba Jo⸗ 
hann von Weinleben immer Fräncklich 
war. Endlich ward er wircklicher ges 
heimder Rath und nach 7 Jahren An 
1558 zugleich Cantzler. Wie nun zu 
felbigen Zeiten alles ſtuͤrmiſch im Roͤm 
Meiche ausfahe, unfer Staats; Mint 
fer aber zu groſſen und verwirrten 
Sachen 





— — — — — — — — 
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Sachen gefchicht und dabey erpebit 
war, fo unterzog er fich auch den ins 
tricateften Reichs  Affairen, und ließ 
fich von feinem Churfürften in vielfal; 
tigen wichtigften Verfchichungen, Ge; 
fandetfchafften u. ſ. w. gebrauchen, fo 
er alle glücklich zurück geleget. Un. 
1551 brachte er es bey dem Capitel 
zu Magdeburg dahin, daß Marckgraf 


- Friedrich zum Erg; Bifchoff dafelbft 


errochlet wurde. Jahres drauf bes 
fand er fich mit feinem Churfürftenzu 
Drefiden, als die Stände einen fand; 
Zag hielten, die Angelegenheiten we; 
gen des gefangenen Landgrafen zu 
Heſſen vorzutragen, und anbey fic) in 
guugfame Berfaffung zu feßen ; er 
muſte auch ala Minifter beym Chur; 
fürft Morigen einige Zeit verbleiben, 
um den Ausfchlag der: Sachen bey 
porhabendem Kriegs;Zuge wider Rays 
fer Carln V mie anzuſehen, und die 
Abfichten, wie fie damals gefuͤhret 


worden, zu bemercken. fl; c-p.144 ſqq. 


Gleich darauf hat er nebft noch 3 an; 
dern Churfürfil. Gefandten (f. 1 c. 
9.267 und Mülleri Annal. Sax.) den 
Paſſauiſchen Bertrag zu Stande brin; 
an helffen. An. 1553 ward er an 
hurfuͤrſt Morigen zu Sachfen ges 
ſchickt, um ihn zu beivegen, daß er 
mit feinemfriegenden Gegentheil, 
Marckgrafen Albrechten zu Branden⸗ 
burg, vertragen, und zuförderft einen 
Stilftand der Waffen eingehen mod); 
te, wozu unfer Gangler einen Ent; 
wurf aufgefeget und bin und wieder 
von einer Armee zur andern gereifet 
war, wiewol foldyer Friede nicht zu 
Stande fam, An. 1555 war er Ge; 
fandtee auf dem Reichs: Lage zu Aug; 
urg, als der Religions; Sriede zu 
ande fam. An, 1556 wohnte er 
dem Reichs⸗Tage zu Negenfpurg bey, 
auf welchem der Religions ; Frieden 
befeftiget , das Kammer; Gericht ge 
ordnet und regen Abdanckung bes 
Kanfers, ficherer Herfiellung Marck⸗ 
graf Albrechts zu Brandenburg ıc, 
elt worden, An. 1568 reiſete 


Diftelmeper . 178 
er mit feinem Churfürften auf den 


Kapferl. Wahl: Tag nadı Srandfurt 
amı M brachte dafelbft durch ſei⸗ 
ne Euge Rathſchlaͤge viel erfprießli- 
ches vor das Chur⸗Haus Branden; 
burg zu wege, ſ. 1. c.p.292 4. Wie 
er denn nicht nur das Kayferl.fondern 
auch) alle Chur; und Fuͤrſtl. Haufer zu 
gewinnen wuſte, daß fie bie höch 
Zuneigung gegen feinen Churfürften 
an den Tag legeten. An. 1574 mufte 
unfer Staats » Minifter Henricum 
von Valois, als neuerwehlten König 
in Pohlen, da er aus Franckreich 
durch die Nieder>Laufis in Pohlen 
reifere, bey Beßkow im Rahmen feines 
Churfärfteng beivillfommen, und her; 
nach nach Franckfurt an der Oder 
begleiten, dahin fich auch fein Chur; 
fürft, wiewohlnur incognito ineigner 
Perfon begeben hatte. Hierauf brach⸗ 
te er bey dem Kanfer Maximiliano II 
die Anwartſchafft der Braunſchweig⸗ 
Euneburgifchen Lander auf das Ehurz 
Hans Brandenburg zu wege. Anno 
1575 reifete er mit feinem Churfürften 
Johann Georgen nach Drefiden, 1007 
ſelbſt Kayſer Maximilianus nebft ſei⸗ 
nen 4 Printzen angelanget war, und 
tractirte da wichtige Sachen wegen 
der Cron Pohlen, vor hochgedachtem 
Kayſer; hernach reiſete er mit ſeinem 
Churfuͤrſten nach Prag, und bewir⸗ 
kete die Belehnung und Einweiſung 
in den beyden Herrſchafften Beßkow 
und Storkow, darüber es bisherd vie⸗ 
le Schwierigkeiten geſetzet hatte: bald 
darauf reiſete er mit ſeinem Herrn auf 
den Kayſerl. Wahl⸗Tag nach Regen⸗ 
ſpurg, und dirigirte die Wahl⸗Sache 
und Capitulation zum Intereſſe des 
Chur⸗ Brandenburgifchen Hauſes. 
An, 1577 halff er dag Concordien⸗ 
Buch der Theologen zu Stande brin; 
gen. f.l.c-p.39 fg. An. 1579 machte 
er,daß bie Stadt Magdeburg an Jor 
achim Friedrichen, Marckgrafen zu 
Brandenburg, gelangete, nachdem er 
bey den Magdeburgern fehr wohl ſtun⸗ 
be, ba er bey der ſchweren Belagerung 
35 fie 
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fie aus ihrem Verderben erreftet und 
beym Könige Ferdinando I ausge 


net hatte. Endlich hat x feinem 
— an hg N ne 
Ichnfchafft des ogthums Preuſ⸗ 


ſen bey dem Koͤnige in Pohlen zu ſu⸗ 
chen und zu erhalten, welches er auch 


bew % worauf er ai ſei⸗ 
ner groſſen Verdienſte in den Ritter⸗ 
und Adelſtand mit Umhengung einer 
koſtbaren guͤldnen Kette ſolenniter er⸗ 
hoben wurde. ſ. 1.c. p.337 fg. _ An. 
1585 far er mit feinem Churfürften 
a Torgau beym Churfürften Augu- 
o zu Sachſen, um von wichtigen 
Sachen wegen Heinrichs Könige von 
rauckreich und Navarra, der feinen 
eſandten auch dabey hatte, zu be 
rathſchlagen. Vorhero A. 1582 hat 
er zu AR Pe) der Vermählung 
ertzogs Chriltiani I zu Sachfen mit 
ines Churfürftens ——* Toch⸗ 
ter Sophia den Antrag auf Seiten der 
Braut gethan, wovon zwar v. Gund⸗ 
ling 1.c. nichts gedencket, Müller aber 
in Annal.Sax. es bemercket hat. End⸗ 
lich verlieffe unfer Cantzler (melche 
Würde er 30 Jahr befeffen) das Zeit: 
liche nach einer furgen Kranckheit An. 
1588, alt 66 jahr 7 Monat und 11 
Tage. Er wird als ein Herr von 
daher Gottesfurcht, fchöner und an: 
enehmer Leibes-Beftalt, ſcharffſinni⸗ 
und höchft Flugen und weit aus⸗ 
chenden Berftande gerühmet, der nie; 
mals was unternommen, wenn er 
nicht vorhero alle fich babe ereignende 
Schiwierigfeiten wohl erwogen. Wenn 
andere im geheimen Eonfeilihre Mei: 
nung gefagt, wufteer mit Gelaffenheit 
vieleg zu erinnern und alle Anftöffe im 
Lauffe der Sachen anzudeuten. Er fahe 
faft alles voraus, und fagte vieles, 
welches bald darauf alfo erfolgte, 
Was er angerathen, war von aller 
Gefahr entfernet, fo daß auch in allen 
feinen Anfchlägen nichts —* be⸗ 
fuͤrchtet werden, durch welche Vorſich⸗ 
tigkeit er ſich bey beyden Churfuͤrſten 


am. ‚auf einander Joachimo II und Jo- 


hanne Georgio in groffe Hochachtung 
und beftändige Gnade gefeget. Sein 
Leichnam ward in der G. Nicolai; 
Kirche zu Berlin folenniter begraben, 
deſſen Epitaphium von Gundling 
l.c. p.109 beybringet und hinzu feet, 
daß der dem Churfürftl. Leib: Medico 
Brand Hildesheim anbefohlnen Lob⸗ 
ede Ehurfürft Johann George in 
hoher Perfon beygewohnet. Aus ſei⸗ 
ner obgedachten und nahe 40jaͤhri⸗ 
en Ehe hat er 8 Kinder und 16 Eins 
I gefehen, von jenen waren 5 vor 
ihm verftorben, bie übrigen 3 aber, 
2 Töchter und ı Sohn damals noch 
am Leben. Bon den Töchtern ward 
Charitas an Johann von Köfterig, 
Herrn auf Hermersdorf und Wildau, 
Chur: Brandenb. vornehmen Rath, 
Elifabeth aber an Jacob von Pfuhl, 
Herren auf Ranfft und Zieten , vereh⸗ 
liget. Der Sohn Chriftian, Herr auf, 
Malsdorff und Rabelsleben , ſo bit 
hero fchon in wichtigen Gefchäfften als 
Churfürftl. Rath gebraucht worden, 
erhiele die väterliche Charge eines 
Cantzlers. Er tvolte die von feinem 
Baterangefangene ConflitutionesMar- 
chicas (Märckifches Land - Recht) auf 
Ehurfürftl. Befehl fortfegen; alleim 
weiln feine viele wotchtige Affairen ihn 
hinderten, ward folches einem andern 
aufgetragen ; wiewohl ohne erwuͤnſch⸗ 
ten Ausgang, wie 1. c. p. 35 geſagt 
wird. Er ift in feinen beten Jahren 
verftorben, und hat mit feiner Gemah⸗ 
lin, einer von Luͤderitz, feine maͤnnli⸗ 
che Erben gezeuget; folgends dag Ge; 
fchlecht geendiget. Don 2 Töchtern 
hatte er die Ehre, ne hochvorneh⸗ 
men Grafen des Roͤm. Reichs, nem⸗ 
lich Alberti von Eberſtein in Pom⸗ 
mern, (deſſen Geſchlecht im vorigen 
Geculo abgeftorben, f. hernach Artik. 
Eberſtein Pommerifche Linie) und 
Jobann Cafımiri, von Aynar, Herrus 
ber Herrfchafft Liebenau in der Nies 
der⸗Lauſitz, deſſen Nachfommen noch 
heut zu Tage in hohem Anfehn und 
im fchönften Flor ſtehen, fiche Artit. 
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ynär P.I unfers R. Adels⸗Texici, 
S hwieger⸗Vater zu werden. Uibri⸗ 
gens wurde ſeine hinterlaſſene vor⸗ 
treffliche Bibliothec vor 2400 fl. nad) 
Halle verkauffet, und der Kirchen⸗ 
Bibliothec zu U. 2: Frauen einverlei⸗ 
bet, wie Olearius in Chron. Hall. p. 303° 
meldet. Sonften findet ſich noch heut 
zu Tage in der hochgräflichen Lynari⸗ 
schen Bibliothec zu Liebenau ein eigens 
händiges MSCpr.von unferm Staats; 
Minifter —5* Diftelmeyer, An⸗ 
mer ber das A. der 
+. Schrift genannt, welche ſchoͤne 
fententiöfe und moralifche ‘obwohl 
gantz kurtze in ſich halten, 
aber nur vom Anfange des ı Buchs 
Mofis bis ing g Capitel des hohen 
Liedes Salomonis gehen: Es ift da⸗ 
von ein Specimen in Samml Theol. 
Sachen von A. und FT, T!3F p.908 
er 912 * erhellet * 
daß unſer g taats-Min ey 
feinen vielen Geſchaͤfften nicht verge 
fen Habe, in der I. Cehrift fleißig 
zu ID iin; | 

beneck / fe Daubeneck. 
Doberſchitz, ſ. Dobrſchuͤtz. 


Dobiſchovski von Dobiſchau, ſ. 
in Dobraſchovski. 
Dobraſchovsky, Dobrjiſchoyski, 
Diieſe alte adeliche Eugene co 
Sinapius unter bie aͤ ur Schle⸗ 
fien, und führet fie aus Wohlen her, 
wojelbft fie nach Okodska T. 2 Orb. Po- 
Ion. p. 33 Bericht zu dene Haufe Lada 
gerechnet wird. Er weiß aber nur 
Georgium Dobrafchoyski, Landes; 
Hauptmann zu Dels, ums Jahr 1475 
anführen. Es fiehet alfo dahin, 
ob fie noch gegenwärtig in Schlefien 
florire. Schleſ. Curiof P. 11 p.589. 
Es iſt auch in Schlefien und in 
—— ein adeliches Geſchlecht Do⸗ 
iſchovski von Dobiſchau bekannt, 
von welchem man aber bey erwehnten 
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Scribenten keine weitere Nachricht 
findet. 


Dobrſchůt, Dobröfehlig, Do⸗ 
berſchitz, 


Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, ſo von Vandaliſcher oder Wen⸗ 
diſcher Ankunfft iſt, wie das Wort 
Dobrze, Dober, das iſt auf Teutſch 
gut andeutet, weil ſie anfangs in ei⸗ 
ner guten Gegend ſich beguͤtert, und 
allem Anſehen nach das Dorf Dober⸗ 
ſchitz in der Lauſitz zu ihrem Stamm⸗ 
Sitz erbauet hat, gleichwie die Sor⸗ 
ben; Wenden auch in Meiſſen infon; 
derheit-in der Wurgenifchen Pflege 
58* alſo mag auch Gut 

oberſchuͤtz daſelbſt von denſelben den 
Nahmen haben. Nachgehends hat 
fie. dich, aus dem Haufe Plau in der 
Kaufiggenennet. ‚Lucas von Dobro; 
fhüß war An, 1466 Hofmeifter der 
verwitweten Hergogin zu Luͤben; 
Chriftoph Yın.1579 Hauptmann zır 
Parchwitz im Liegnigifchen Fuͤrſten⸗ 
thum. Schleſ. Curiof. P.I p.330. 

m Dobrzikonsfi, . 

Diefer alten adelichen Familie in 
Hi Urfprung feßet Okolski in 

len, allwo fie in der Woywod⸗ 
loczko begutert, und vortreff- 

e Maͤnner hervor gebracht hat; 
unter andern iſt Stanislaus Dobrzi«- 
kovski Königs Augufti Fin Pohlen 
Abgefandter an unterfchiedener Pos 
tentaten Zn wie auch in vielen 
ausländifhen Sprachen erfahren, 
und Hauptmann oder Staroft zu Puls 
towscz gervefen. Noch Anno 1724 

tele fich Hartwig Dobrzikovski von 
alejova in Schleften zu Obfendorf 
im Liegnitziſchen auf, nachdem er vor; 
ero das Rittergut Blumenrode da; 
lbſt befeffen. Er mar ein Vater 2 
öhne und 4 Töchter. Orb. Pol. 
Tom. I p.ı54. Sinap. Schleſ. Curiof. 

P.II p. 59%. J 
Doͤn⸗ 


— # 


Dönhoff 
Doͤnhoff, Denhoff, 


Diefe uralte adeliche amummehro 
hochanſehnliche und maͤchtige grafli- 
che Familie in Preuffen, Chur⸗Bran⸗ 
benburg, Liefland, Pohlen ꝛc. hat ih⸗ 
ren Urfprung im MR. Meiche, und vor 
alters an der Mofel gewohnet, allwo 
deren Stamm; Schloß Dönhoff an: 
noch in Rırnen zu fehen fenn foll, 
welches diefes Gefchlecht noch befeffen, 
als «8 fich fehon in vorbefagte Pros 
vinzien ausgebreitet, im vorigen Se⸗ 
culo aber wegen groffer Entlegenheit 
verfauffe. Cie find mit dem 
Schwerdt:Drden nach Anfang des 
XI Seculi zuerſt in Liefland fonımen, 
da fie denn vieles zur Belehrung der 
Ungläubigen follen mit beygetragen 
haben. 
Proving-anfehnliche Güter erlanget, 
und als flbige ums Jahr 1561 dem 
Königreiche Bohlen einverleiber wor; 
ben, haben fie dag meifte, wie Hart⸗ 
knoch in Preuffen berichtet, dazu con; 
tribuiret, zu welcher Zeit fie alsdenn ih 
— mit anſehnlichen Guͤtern verſe⸗ 

en worden. Der erſte, der ſeinen Sitz 
aus Liefland in Pohlen verſetzte, war 
Hermann Ritter, der bey feinem Tode 
An. 1381. drey Söhne nach. fich lieh, 
von welchen Johannes gefürfterer Abt 

u Fulda worden; Otto von Doms 
ber aber ſich in den Liefländifchen 
riegen durch feine Tapferkeit hervor 
ethan, und das Gefchlecht fortgeſe⸗ 
t. Es ſtammet von ihm ab Gerhard 
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Tammerherr, der in Liefland 1530 ver;- 


ai und ein Groß⸗Vater geweſen 
olgender 8 Enckel: a) Theodori, 
Woywodens zu Wenden in Liefland, 
b) Jacobi , c) Ernefti, welche beyde 
als Pohlniſche Dbriften unbeerbt vers 
ftorben ; d) Johannis, Pohlniſchen 
Obriſtens und Starofteng zu Star; 
ard, e) Chriftophori, Gaftellang zu 
ietepsfi, ber ein Vater worden 
Henriei, Woywodens zu Pernau, der 
feine Kinder gegenset, und Hermanni, 
Herrns auf Ilgau, Dberkand Mar; 


Sie haben auch in diefer- 
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ſchalls in Curland, von deſſen 2 Soͤh⸗ 
nen Henricus, Ober⸗Hauptmann in 
Curland, einen, Sohn gleiches Nah⸗ 


mens hinterlaſſen, der das Geſchlecht 


mit 4 männlichen: Erben, als Sigis- 
mundo, Friderico, Johanne Ernefto 
und Wilhelmo vermehret hat, von 
welchen man aber nichts weiter anz 
zuführen weiß; t) Henrici ‚von deſ⸗ 
ten 3 Söhnen Otto Reichſs⸗Rath in, 
Pohlen und Woywode zu au, 
Theodorus, Wohwode zu enden, 
Henricus,aber Konigl. Pohln. Gene; 
ral z Lieutenant und Gouverneur zu, 
Dünaburg worden, ber allein feine 
Branche fortgefetzet, und gezeuget 1) 
Ottonem, Abten zu Peplin, 2) Hen- 
rieum; Königl. Pohln. Dbriften, und 
3) Theodorum, Koͤnigl. Bohln. Ober; 
Caͤmmerer, ‚der mit feiner Gemahlin 
Anna von Pleſſen hinterlaffen u) Jo- 
hannem CGafimirum , Gardinal, von 
welchem hernach in einem eigenen Arz 
titel; (2) Francifcum, Staroſten zu 
Wislicz, einen Vater Andrex, und, 
Theodorici , von welchen beyden 
man aber nichts weiter anführen kan, 
und (3) Henricum, Staroſten zu zen⸗ 
dorff, der feine Pinie nicht for et. 
g) Ottonis; Kanigl, Pohln. Obriſtens, 
deffen Enckel Fridericus, Staroft zu 
Auguftova, der ſeinen Zweig ſcheinet 
geendiget zu ED und — — 
Wo 8 zu Derpt und, Etathı 
—* En, von deffen 4 Söhnen 
Hermannus als’ Königl. Bohln. Ge 
neral. in einer Schlacht geblieben, die 
übrigen 3 aber/ als Cafpar ; Gerhar- 
dus und Magnus Erneſtus in des R. 
Neichs Grafenſtand ſind erhoben wors 
den, und ihren Stamm fortgeſetzet, 
daß I)Cafpar Reichs⸗Graf von Don, 
hoff und Woywode von Girabien, 
von welchen hernach befonbers; I) 
Gerhardus, Woywode von Pome⸗ 
rellen und Caftellan von Dangig, der 
als Obriſter Hofmeifter Königs Vla- 
distai IV anderer Gemahlin. 1648 
verſtorben, nachdem er fich zum an⸗ 
bern mal mit dibylla ee 
zogl. 


- er Kinder von feiner Gemahlin, Jo- 


I De. 
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vermählet gehabt. | 
Söhnen , von der erſten Gemahlin 
Gräfin von Dpalinsfa, ift Otto An. 
1626 in einem Treffen mit Schweden 
geblieben, Johannes Fridericus und 
Viadislaus find nach einander Woy⸗ 
wobden von Pomerellen und Sta 
roſten zu Berend und Luzin worden. 
Der letztere ift An. 1683 verflorben, 
und hat Stanislaum Litthauiſchen Un; 
ter geld. Herrn, —— 
gern und Woywoden inter⸗ 
—* Yen verfiorben: ob 


hanna Gräfin vom Dönhoff, hinter; 
laffen, wird dabey nicht gemeldet, und 
III) MagnüsErneftus, Woywode von 

ernau , Gtaroft von Dörpt und 

ber: Pahlen, hinterließ bey feinem 
Tode An. 1640 unter andern Kindern 
Y) Gerhardum, Königl. Pohln. Cam⸗ 
merberrn, Truchieß in Litthauen und 


er gerger su Zilfen, der bey feinem ' 


ode An. 1685 ttach fich gelaffen Ma- 
gnum Johannem, Holändifchen Bri⸗ 
adier und Bogislaum Erneftum, der 
n. 1734 als kitthauiſe ber-&am; 
mers Herr, General; Lilllfenant der 
Cron⸗ Armee, Ritter des weiſſen Adlers 
und Commandant zu Elbingen, mit 
Tode abgegangen, nachdem er von 
feiner Gemahlin Maria Magdalena 
Bielinska geraume Zeit fchon vorher 
geichieden geweſen, und mit ihr ge 
u t gehabt Jobannem Erneftum, 
—* Unter⸗Feld⸗-Herrn; 2)Erne- 
Koͤnigl. Pohln. General⸗Lieu⸗ 
tenant und Woywoden zu Marien; 
burg, der An. 1728 Todes verblichen, 
und 3) Fridericum, Chur⸗Branden⸗ 
burgifchen Ober⸗Cammer⸗Herrn, Ge: 
neralstieutenant und Gouverneur zu 
Memel, der Anno 1696 das Zeitliche 
verlaffen, nachdem er mit feiner Ge; 
mahlin, geb. Gräfin von Schwerin, 
nebit 3 Töchtern folgende 4 Söhne 
euget, als (1) Ottonem Magnum, 
önigl. Preuß. Staats Minifter, Ge; 
neral und Gouverneur zu Memel, 
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ber zu den Utrechtiſchen Sriedens;Tra- 
ctaten 17172 Plenipotentiarius gewe⸗ 
fen, und An. 1717 Todes verblichen, 
von feiner Gemahlin Amalia, geb. _ 
Gräfin von Dohna, nad) fich laffend 
Fridericum, geb. 1708, Kön. Preuf. 
Dbriften, und Ortonem, der ebenfalls 
gegenwärtig An. 1746 in Preufifchen 
Kriegs; Dienften ftehet. (2) Vladis- 
laum Erneftum, Koͤnigl. Preuß. Ge: 
neralsLieutenant, Gouverneur zu Col⸗ 
berg, Johanniter⸗Ordens⸗Ritter und 
Comturn zu Schievelberg, der Anno 
1724 unvermählet verftorben; (3) Bo- 
islaum Fridericum , Königl. Preuß. 
eral⸗Majorn und Hauptmann zu 
Barthen, der mit feiner Gemahlin, 
b. Gräfin von Lehndorff, zwar 12 
inder geseugt, davon aber on feiz 
nem Tode An. 1737 nur einige Toͤch⸗ 
ter noch am Leben geivefen, und (4) 
Alexandrum , der Un. 1742 als Ko; 
nigl. Preuß. General; Lieutenant mit 
Hinterlaffung 2 Söhne und 2 Toͤch⸗ 
ter (f. Geneal. Handbuch) dag Zeit; 
liche verlaffen. MSCpt. Geneal. Huͤb⸗ 
ners Supplem. Hartknochs Preuffen. 
Paflorii Hifl. Polon. Luce Schlef. 
Chron. 


Dönhoff (Caſpar erfter Graf 
von) PohlnifcherReichs- Rath, 
Dber-Hof-Marfchall ıc. 


Bon feiner Anfunfft ift im vorher: 
gehenden Artifel gefaget worden. Er 
hatte fich durch feine Kriegs;Dienfte 
bey dem Könige Sigismundo III in 
Pohlen in gang befondere Gnade ge: 
fetzet, welche er auch von deffen Nach⸗ 
folger, Vladislao IV beftandig genoß. 
Diefer legtere fehichte ihn An. 1637 
nach Wien, um die VBermählung mit 
des Kayſers Ferdinandi III Schwe⸗ 
fter, Cecilia Renata von Defterreich, 
in Richtigfeit zu fegen, da er denn die 
Ehre hatte, daß der Kapfer ihn und 
feine Brüder in des Heil. R. Reichs 
Grafen-Stand erhob, und er gedach: 
ter neuer Königin Obrift- Hofmeifter 


wurde. 
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wurde. Von feiner Gemahlin findet 
man nichts gemeldet. Geine 4 Kin; 
der aber waren ı) Sigismundus Er- 
neftus, Starofte von Sokalsky, wel; 

Georgium Albertum, des Roͤm. 
Reichs Fuͤrſten, Groß: Ganglern von 
Pohlen undBifchoffen 5 Cracau, einis 


gefegen von Premisl, ferner Carolum, 
Gaftellan zu Conarsfi, und Franci- 
fcum, n zu Siradien nad) fich 


gelaffen. 2) Alexander, Abt zu Aus 
drejova. 3)Stanislaus, Gtarofie von 
Sotal und Bielun, welcher mit Anna 
des Groß; Marjchalld von Radzivil 
Tochter, Sigismundum, Litthauiſchen 
Schatzmeifter gezeuget, deffen Tochter 
an N. Daugolowitz, Gtaroften zu 
Parckow, verheyrathet worden. MSCr. 


Dönhoff (Johann Eafimir Graf 
*51 R. Kirche Cardinal, 


Von ſeiner hochvornehmen Familie 
iſt vorher in einem eigenen Artikel ge⸗ 
goet unb gemeldet worden, daß jein 

ater Theodorus von Dönhoff, Obers 
Eämmerer der Eron Pohlen, die Mut; 
‚ ter aber Anna von Pleffen geivejen. 
Als er in den geiftlichen Stand ge; 
treten, fam er unter des Pabſts In- 
nocentü XI Regierung nach Rom, 
und zwar in feiner andern Abficht, 
alg feine Neugierigfeit zu vergnügen. 
Er war aber nicht lange bafelbft ge 
weien, fo trug ihm der König von 
Pohlen Johannes Sobiesky einige An⸗ 
Se auf, welche er an dem 


ſtlichen Hofe zu tractiren hatte, 


und als Wien von den Türden belas 
gert ward, gab ihm der gedachte Koͤ⸗ 
nig ben Character‘ eines Envoye bey 
dem obertvehnten Pabfl. Derfelbe 
ließ ſich feine Perfon fo wohl gefallen, 
daß er ihn nicht nur unter die Praͤ⸗ 
laten feines Haufes aufnahm, fondern 
auch zum Commanbdeur bes zu Nom 
befindlichen Hofpitals zum heiligen 
Geift machte. Un. 1686 ben 2 Sept. 
erhob er ihm zur Cardinals-⸗Wuͤrde, 
womit aber der König von Pohlen, 
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weil der von ihm‘ nominirte Bischoff 
von Beauvais bey derfelben Promo⸗ 
tion war übergangen worden, nicht 
wohl zufrieden war. Nach dieſem 
refidirte der Cardinal von Dönhoff 
ordentlich in feinem Bißthum Ceſena 
in der Proving Nomandiola.. Er 
ftarb den 20 Jun. An. 1697, alt 47 
Jahr. MSCHE. 


Dorfeld, Dorfelden, 

Diefe alte adeliche Familie in Lief⸗ 
land ift wohl zu unterjcheiden von der 
von Dürrfeld in Meiffen, fiehe P. I 
unfers NdelssLex.p.445. Sie iſt vor 
alten Zeiten durch den teutichen Or⸗ 
den aus Weftphalen bahin gefommen. 
Sie hat auch am Rheine unmittelbas 
re Reichs⸗freye Güter befeffen, und 
big gegen Ausgang des vorigen Se⸗ 
euli dajelbft floriret, fiche P. I unfers 
Adels-Lex. ebenfall® p.445. Wobey 
wir noch anführen, daß die von Doͤr⸗ 
felden am Rheine fchon im XIV Se 
culo theils einen lauffenden Hund, 


theils zwey Sterne im Wappen ges 
—* Au welcher Zeit fie in Lief⸗ 
land ſich guſeßig gemacht, fan man 


nicht a ‚ aud) weiß man nur 
öhannem von Dörfeld auf Wels und 
euenburg anzuführen, der ums Jahr 
1624 Johannis von Tiefenhaufen auf 
Berſon, Land: Marfchalls in Liefland, 
Witwe geheprathet, e8 wird deffen in 
ben fogenannten Gole#. Livon. Patkul. 
zu unterfchiedenen mahlen gedacht. 


Dörfling, Dorflinger, 

Eine ehemalige bochanfehnliche 
freyherrliche Familie in der Mard 
Brandenburg und Preuffen, welche 
ben vormals berühmten George, Frey; 
beren Dörflinger, der fich im 30jaͤh⸗ 
rigen Kriege und hernach durch feine 
Bravouren vortrefflich hervor gethan, 
zum Unheren bat. Er war von ges 
ringen Eltern in Defterreich gebobren. 
Er ſuchte, als er ein wenigzu Jahren 
fommen, fein Gluͤck im Kriege, und 
biente ben Schweden aufbem DR 
oden 
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Boden von der Moufgvete an. We 
sen feines Wohlverhaltens flieg er 
allmahlig höher, ward A. 1635 Obriſt⸗ 
Lieutenant zu Pferde und An. 1638 
toircklicher Dbrifter, Wegen feiner 
groffen Gefchicklichkeit wurde er auch 
zu Verſchickungen gebraucht ; tie 
denn An. 1642 der Schwediſche Ge; 
neral⸗Feld⸗Marſchall Torftenfohn ihn 
an den Siebenbürgifchen Fürften Ra; 
goczi fehichte, um im Nahmen der Koͤ⸗ 
nigin Chriftine in Schweden mit ihm 
gewiffe Tractaten zu fchlieffen. Nach: 
dem er ſolches glücklich verrichtet, ftatz 
tete er zu Stockholm in eigner Perfon 
Bericht ab. Nicht lange darauf warb 
er GeneralMajor, tn welcher Dali; 
tät er vielen gefährlichen Actio⸗ 
nen fich fonderlich hervor that, bie 
An. 1648 der Weftphälifche Friede ers 
folgete. An. 1654 trat er gleichfalls 
mit dem Prädicat eines GeneralMa; 
jors in des Churfürften von Bran⸗ 
denburg Friderici Wilhelmi Dienfte. 
An. 1656 gieng er mit den vereinig; 
ten Schwedijchen Truppen in Pohlen. 
An. 1657 ward er ÖeneralsLieutenant, 
und dag folgende Jahr General⸗Feld⸗ 
Be wie auch geheimder 

iegs-Rath. In dieſem letztgemeld⸗ 
ten Jahre ward er nebſt andern Ge; 
nerals Perſonen, wider die Schweden 
in das Hertzogthum Hollftein com: 
mandiret. An. 1670 erklärte ihn der 
Ehurfürft zu feinem General: Feld; 
Marfchall. An. 1674 fchickte ihn der; 
felbe wegen einer projectirten Alliantz 
mit den Holländern, nach dem Haag. 
Noch im demielben Jahr wohnte er 
der Campagne wider die Frantzoſen 
an dem Rhein bey, und um eben diefe 
Zeit ward er nicht nur zum Stathal; 
ter des Hertzogthums Hinter: Poms; 
mern, und des Fuͤrſtenthums Camin, 


ingleichen zum Dber-Gouverneur aller 


auf feines Churfürften Vorſchrifft, 
der frenherrlichen Wurde erhoben. 

n. 1675 zu Anfange des Schwedi— 
fihen und Brandenburgifchen Kriegs 


—— ſondern auch von dem Kay⸗ 
r 
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überrumpelte er die Stadt Ratenau, 
beförberte den bey Fehrbellin den 
April befochtenen Sieg und contri: 
buirte fowol dieſes als die folgende 
Jahre ſehr vielzu den ungemeinen Pro: 
greffen, welche fein Ehurfürft wider 
die Schweden machte, Nach dem 
Srieden, welcher An. 1679 trfolgte, 
behielt er die vorangedeutete hobe 
Chargen, und verwaltete fie mit fon; 
derbarem Ruhm, bis an fein Ende, 
doch daß er etliche re vor dem⸗ 
felben einen groffen Theil feiner Zeit 
mit Andachts⸗Uibungen zubrachte, 
Schon An. 2605 bat er daß Indige⸗ 
nat in Pohlen erlanget. Endlich ftarb 
er den 4 Febr. An. 1695, nachdem er 
88 Jahr und ıı Monate gelebt. In 
Fünigs teuticher Reichs-Cangelley 
p- 73 {ft ein Brief des Daͤniſchen Ge 
ſandten Heren von Ahlefeld an feinen 
König de dato Berlin von feiner Res 
gotiation in puncto eines Buͤudniſſes 
mit Chur: Brandenburg gefchrieben, 
darinnen er unfern Srepherrn von 
Dörflinger einiger maffen characteris 
firet, wenn er meldet: Er hoffe bie 
Generals (zu Berlin) und fonderlich 
Dörflingen (deflen Geift über die 
andern Dominire) auf feine Seite zu 
bringen, zu deffen Ende er feine Zu: 
fagen oder Verfprechen fpare, quia 
Berolini ut Romz, rg er hinzu, 
omnia funt venalia. Er hinterließ 
folgende Ritter-Güter, Quinheim in 
Preuffen, und in der Neumard Bran⸗ 
denburg Gohl, Guſo, Plattfow, Wul⸗ 
ko, Hennersdorff, Cleßin und Schilt⸗ 
berg, und einen eintzigen Sohn Nah⸗ 
mens Fridericum, nachdem der juͤn⸗ 
gere Carolus fchon An. 1686 als Vo⸗ 
lontair vor Dfen in Ungarn geblies 
ben war. Bon jenem wollen wir her⸗ 
nach) fagen, und zuvor die binterblie: 
benen 5 Töchter anführen, welche 
waren: 1) Beata Louife, fo an den 
General-Lieutenant Eurt Hildebrand 
von der Martiß, 2) Louifen, fo an 
den Generabkicutenant Joachim Bals 
thafar von Dewiß, 3) Aemilia, welche 
an 
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an den Dbriften Hans Dtten von ber 
Marwiß, 4) Charlortam, welche an 
den General: Major Johann von Zie; 
then verheyrathet worden, und 5) 
Sufanna, dazumahl noch unverehliget. 
Erwehnter aͤlterer Sohn Fridericus, 
trat nach abſolvirten Studiis und zu⸗ 
ruͤckgelegten Reiſen in fremde Reiche 
und Laͤnder in Venetianiſche Dienſte, 
als fie mit den Tuͤrcken in Morea 
friegten, da er bald den Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants⸗Platz erhielte An. 1684, nad) 
dem Graf Königemarck fein Fande; 
mann GeneralsFeld-Marfchall war ; 
er reifee ‘aber, nach unterfchiebenen 
eriviefenen Bravouren im befagten 
Kriege zurück nach feinen Vaterlande 
und ward 1688 von. Chur⸗Branden⸗ 
burg zum Obrifbkieutenant und An. 
1689 in der Campagne beym Rhein, 
nach der Belagerung Bonn zum Dbris 
ften erfläret. An. 1691 gbittirte er 
die Kriegs;Dienfte, bis er An. 1704 
von dem König in Preuffen wieder 
darzu erfordert, und gleich General; 
Major wurde. Nach zuruckgelegten 
Gampagnen, infonderbeit in Flan⸗ 
bern, bis zum Utrechtifchen Frieden, 
ward er An. 1713 zum Generalskieus 
tenant beclariret. Don Anno 1717 
ward er mit Podagra, Chiragra und 
SteinsSchmersen jehr beladen, wes⸗ 
wegen er fich meiftens auf feinem Ritz 
tergute Gufo aufhielte, und mit Anz 
dachts⸗Wercken die Zeit zubrachte, big 
er An. 1724 ben 29 Januar. feines 
Alters 60 Fahr 9 Monat und 29 Tas 
ge, ohne mit feiner Gemahlin, einer 
gebohrnen von Dfterhaufen, feit 1690 
Kinder zu zeugen, verftorben. Cur- 


ric. Vitæ. 


Döringenberg, fr Dornberg. 


/ 
Eine —— adeliche Fami⸗ 
lie im Stiffte Hildesheim, woſelbſt 
deren Stamm⸗Sitz Doͤrtzen im Amte 
Wintzenburg gelegen, und heut zu Ta⸗ 
ge den Herren von Bennigſen gehörig 
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ifl. Don derfelben war Gotrfchalck 
von Dörgen An. 1208 Domberr zu 
Hildesheim. Nach der Zeit ift diefe 
Familie bald abgeftorben. Saucen 
fteins Hildesheim. Hiſtor. P. II p. 
104, 129. 


Does (von der) 

Eine berühmte frepherrliche Fami; 
lie in den vereinigten Niederlanden, 
von welcher wigbold, Bailliv und 
Dyckgraf von Rhynland, Ritter, An, 
1725, alt 49 Jahr, auf feinem Luft; 
Haufe Nortwich verftorben. Anno 
1732 ift ein Baron von der Does, 
Herr von ** Abgeordneter 
des Adels bey der Admiralitaͤt, Ober⸗ 
Amtmann von Hulſt und Hulſter⸗ Am⸗ 
bacht, auf ſeinen Guͤtern mit Tode ab⸗ 
gegangen, Colleci. Genealog. 


Dohalsky von Dohalitz, 

Dieſe alte adeliche und theils Reichs⸗ 
graͤfliche Familie zehlen die Scriben⸗ 
ten unter die anfehnlichften in Boͤh⸗ 
men und Schlefien,von deren Urfpruns 
ge man weiter nichts findet, ale daß fie 
Böhmifcher Ankunft feyn. Balbinus 
Mefcell. Bobem. Dec. 2 libr. fuͤhret 
folgende an: Borzeck Dohalski ward 
ein Vater Nicolai Borzeck, Herrng 
in Waſely, der Kayfers Ferdinandil 
Rath und Beyfiger des Königl. Land⸗ 
Rechts in Böhmen gewefen, und mit 
feiner Gemahlin, einer Freyin von 
Waldftein, Johannem Borzeck, Kaps 
fer8 Rudolphi Il Rath, gezeuget, wel⸗ 
cher ein Water worden Wenceslai 
Borzeck Dohalski, der noch An, 1688 
gelebt, und ift Franz Borzeck, Königl, 
Math und Mannrechts Benfiger in 
Böhmen 1710, vielleicht fein Sohn. 
Sinapiks Schlef. Curiof: P. II p. 590 
bringet aus dem vorigen Seculo fol⸗ 
gende biefes Gefchlechts bey: Ferdi- 
nandum Wilhelmum auf Ober; und 
Nieder Lauterbach im Schweibnitiz 
fchen, und deſſen 2 Söhne N. Do- 
halski und — N. Dan 
zu Stonsdorf, welcher mit feiner Ges 

| mablin 


Nat 
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mahlin, einer gebohrnen Gräfin von 
Roftis auf Wiefa, feinen Aft nicht 
fortgepflanget. Zu unfern Zeiten und 
in diefem Seculo find folgende davon 
befannt geweſen: Wenzel Wratislaw 
Borzeck Dohalsfy, des Heil. Röm. 
Reichs Graf von Dohalig, hatte 2 
Söhne, die waren Norbert Borzeck 


Dohalsty, und Franz Wenzel Bor- 


ezeck Dohalsky, Reichs⸗Grafen von 


Dohalitz. Um diefe Zeit lebten auch 


folgende zwey Brüder: Johann Chri- 
ftoph Borczeck Dohalsty von Dos 
balig, Herr auf Wolſchow, Kopfchig 
und Suckau, und Johann Georg Bor- 
czeck Dohalsky von Dohalitz. Der 
erfte war Kayſerl. Rath, des gröffern 
Land; Mechts Beyfiger und Königl, 
Dauptmann des Prachiner Kreiſes. 
Er hatte 6 Söhne, bie hieſſen: Jo- 
hann Jofeph, Johann Wenzel, Jo- 
hann Chriſtoph, Johann Anton, Jo- 
hann Adam, Franz Carl Borczeck 
Dohalsty von Dohalig. Calend. S. 
Adalberti. 


Dohna in Preuffen, 

Bon diefem bochanfehnlichen ur; 
alten gräflichen und burggräflichen 
Geſchlecht in Meilen, Schlefien, 
Böhmen zc. haben wir in unferm 
Reichs = Ndels= Lex. P. 1 p. 440-443 
ausfuͤhrlich gefagt, und dabey gemel⸗ 
det, daß noch eine Linie davon in 
Preuſſen in ſchoͤnſtem Flor ſtehe, von 
welcher wir anderweit eine Beſchrei⸗ 
bung ertheilen wolten; welches wir 
alſo hierbey leiſten. Dieſer Linie in 
Preuſſen Urheber ift Stanislaus Burg⸗ 
graf zu Dohna, ein Bruder Chrifto- 
phori , ber die Schlefifche Branche 
errichtet, (fiche I.c.p.442) beyde aber 
Söhne Henrici, durggrafeng zu Doh⸗ 
na . Erwebhnter Stanislaus 
auf Deutfchendorff ward ein Vater 
Petri, Burggrafens und Herrus in 
Earminden ; beifen Nachkommen ſich 
auch in die Haufer Reicherswalde 
und Slodien vertheilt. Er warb 
Dber ; Hauptmann zu Braunsberg 

MoelssLexici U Tem. 
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und Morungen, und ein Vater uns 
terfchiedener Söhne, von melchen 
Henricus, als Pohlnifcher Obrifter 
4. 1568 von Pernau erfchoffen, Fride- 
ricus als Koͤnigl. Daͤniſcher Obriſter im 
Sunde ertruncken iſt, alt 24 Jahr, 
Chriftophorus, der als Daͤniſcher Ges 
neral und Hof⸗Marſchall Anno 1581 
in Schonen geblieben, Fabian, der 
Ober⸗Burggraf in Preuſſen worden, 
von welchem hernach ein eigener Ars 
tifel handelt. Achatius aber, Herz 
pet: Preuß. wircklicher geheimder 

th und Amts⸗Hauptmann zu Tas 
piau, ftarb Au. 1619, und hatte 11 
Söhne, (Aübner hat Tab. 797 nur 
10 Söhne und ı Tochter, und feget 
feinen Tod auf den 18 Dct. 1601) 
von denen wir folgende-7 benennen 
wollen : 1) Fridericum , Preußiſchen 
Land; Hofmeifter, der nach feinem An. 
1637 Guͤbner I.c. 1627) im 57 Jah⸗ 
re feines Alters erfolgten Tode feine 
beftandige Poſteritaͤt hinterlaſſen. 
2) Achatium II, der Anno 1647 ale 
Chur ; Pfalgifcher geheimder Kath, 
Hauptmann zu Wald: Sachen, Ges 
fandter an unterfchiedenen Höfen ıc. ec. 
alt 66 Jahr, unvermählt verftorben, 
den Ruhm eineg vortrefflichen Redners 
und guten —— hinterlaſſend. 
3) Henricum, der An. 1598 als Re⸗ 
ctor Magnificus zu Altorff, alt 25 
Jahr, Todes verblichen. 4) Abra- 
hamum, der A. 1631 als Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher geheimder Rath und 
Obriſter ohne maͤnnliche Erben mit 
Tode abgegangen. Er hinterließ ein 
teutſches MSCpr über das II Buch 
Moſis von Ausführung der Iſrae⸗ 
liten aus Egypten, jo hernach An. 
1657 in 4gebruckt worden. 5) Dierri- 
cum, ber An. 1620, alt 40 Jahr, als 
Dbrifter in Böhmenvor Dilfn geblies 
ben. 6) Fabianum auf Reicherswal⸗ 
be, Preuß. Land⸗Raths⸗Directorem, 
und Hauptmann zu Brandenburg, 
ber bey feinem Tode An. 1631 Fabia- 
num III binterlaffen, welcher als 


Chur /Brandenburgiſcher geheimder 
Rath 
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Nath und Gefandter An. 1668 ver; 
ftorben, Chriftophorum Fridericum 
in Reicherswalde, Erb; Fahndrichen 
des Königreichs Preuffen nach fich 
laffend, der An. 1707 daß Zeitliche ges 


fegnet. Mit feiner erfien Gemahlin, 


Jobanna Elifaberh, gebohrnen Gräfin 
von ber Lippez Detmold, hat er ge; 
zeugt:-a) Fabianum Erneftum, Kö; 
nigl. Groß; Britannifchen Cammer⸗ 
Herrn, und Johanniter⸗Ordens⸗Rit⸗ 
tern, b) Adolphum Chriftophorum, 
geb. 1683, der mit feiner Gemahlin 
Friderica Maria, Burgaräfin von 
Dohna und Slodien, feit 1713 7 
Söhne gezeuget , fo noch Anno 1739 
gelebet, ſiehe Geneal. Aand = Buch 
2745 P.II p. :56, und ce) Albertum, 
ſo dem Könige in Preuffen im Kriege 
gedienet, und An. 1684 gebohren ift. 
d) Carolum Aemilium, geb. 1686, 
welcher 1710 vor Aire geblieben; e) 
Simonem Henricum, geb, 1688, der 
An. 1713 geftorben, und f) Chriftia- 
num Albertum, geb. 1690, fo 1708 
vor Ryſſel geblicben. Won der zwey⸗ 
ten Geniahlin Chriftiana Elifabech, 
geb. Pfalggrafin ven Zweybruͤck, verz 
itweten Gräfin von Leiningen; 
achsburg, ift Fridericus Ludovicus 
A. 1697 gebohren, der Königl. Preuß. 
Dbrifter worden. 7) Chriftophorus, 
des obgedachten Achatii Sohn, ein 
Stamm ⸗ Vater der Carwindifchen 
und Slodiniſchen Linie, war anfangs 
Koͤnigl. Boͤhmiſcher Ober⸗Cammer⸗ 
Herr und geheimder Rath, endlich 
aber Gouverneur von Oranien in 
anckreich, ein Vater unter andern 
olgender 3 Söhne: a) Chriftiani Al- 


brechts, Burggrafens von Dohna 


und Freyherrn von Stockenfels, 
Fiſchbach ıc. Herrn auf Schlobitten 
und Carwinden, anfaugs Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſchen geheimden Raths und 
General⸗Lieutenants, hernach Stat; 
halters des Fuͤrſtenthums Halber⸗ 
ſtadt, General⸗Feld⸗Zeugmeiſters und 

ber⸗Hauptmanns der Feſtung Eu; 


ſtrin, der nach ſeinem Anno 1677 er⸗ 
— —3— 
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folgten Tode keine beſtaͤndige Nach⸗ 
kommenſchafft hinterlaſſen, und ſind 
feine 8 Söhne alle im Kriege meiſtens 
als Dbriften geblieben. b) Chrifto- 
phori Delphici, Stiffters der Linie zus 
Carwinden, Königl. Schteedifchen 
General; Feld: Marichalls, Gouver: 
neurg der Hergogthümer Bremen und 
Berden, Herrns auf Carwinden, Neus 
Klofter bey Wismar und Mattitzholm 
in Schonen, welcher An. 1668 im 63 
Jahre feines Alters zu Londen in Ens 
gelland ale Ambaffadeur von Schwer 
den, mit Tode abgegangen, nachdem 
er vorher An. 1667 u Breda ben Fries 
ben und bie Triple; Alliang zwiſchen 
Engelland, Schweden und Holland 
aufrichten helffen. Er hat die Schwer 
difche Branche diefeg vornehmen Ge⸗ 
fchlechts auf dem Haufe Carwinden 
angefangen, und von feiner Gemahlin 
Anna, Gräfin von Oxenſtirn, bat er 
Fridericum Chriftophorum hinter; 
laffen, der An. 1 727 als General⸗Lieu⸗ 
tenant und Prafident des hohen Tris- 
bunalg zu Wißmar im 60 jahre fei- 
nes Alters verftorben, beffen Älterer 
Sohn Carolus Auguftus, geb. den 28 
Dec, 1691, war An. 1739 KRönigl. 
Schwebdijcher Obrifter, und ftarb An. 
1744 als General:Major und Capis 
tain⸗Lieutenant von dem Leib⸗ Traban⸗ 
ten⸗Corps, nachdem er mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin 2 Söhne, Nahmens Frideri- 
cus und-Chriftoph Alexander gezeu⸗ 
get; der jüngere aber Fridericus Lu= 
dovicus, ber der 6 April An. 1694 ° 
geb. hat mit feiner Gemahlin Sophia” 
Wilhelmina, einer Tochter Alexandri 
Feld: Marfhalls und Burggrafens 
von Dohna, feine Kinder gezeuget, 
und ift GeneralMajor in Preußtfchen 
Dienjten Ant. 1745 worden, f. Geneal. 
Hand⸗Buch 1745 P.HI gt undc)' 
Friderici zu Slodien.  Diefer ſucce⸗ 
dirte feinem Water Chriftophoro im 
Gouvernement von Dranien, wurde 
aber von den Frankofen verjaget, ’ 
worauf er fich auf fein bey Geneve 
gelegenes Landgut Copet retiriret, all⸗ 

. ir) Wo 
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wo er An. 1688 verftorben ; nachdem 
er vor fich und feine Erben das Buͤr⸗ 
ea: im Canton Bern erhalten. 
bat von feiner Gemahlin Eſperan · 
ce du Puy Marquife de Montbrun, 
Johannis Herrns von Ferafieres Toch⸗ 


. ter, unterjchiedenre Kinder beyderley 


Geſchlechts hinterlaffen, darunter zu 
merchen Johann Friedrich Burggraf 
und Graf zu Dohna, dem die Frans 
oͤſiſchen Guter in der Proving Breffe 
Du su Iheil worden, von denen er 
den Nahmen Marguis von Fera⸗ 


ſieres benebft feinem Geſchlechts ⸗/Nah⸗ 


men gefuͤhret, und Anno 1712. in 
der fatalen Action bey Saint De 
nain, als Holländifcher General⸗Lieu⸗ 
tenant bey der Infanterie und Gou⸗ 
verneur zu Mong, in der Schelde er: 
truncken, feine Söhne binterlaffend, 
Chriftophorus auf Slodien, Burckers⸗ 
dorff und Dvittainen, Königl. Preuß. 
wircklicher und aͤlteſter geheimder 
Rath und General von der Infante⸗ 
rie, der Anno 1711 der Kayſerl. 
Wahl und Croͤnung zu Franckfurt am 
Mayn als Koͤnigl. Preuß. und Chur⸗ 
Brandenburgiſcher Premier⸗Ambaſ⸗ 
ſadeur ſich befunden, und Anno 1733 
verſtorben. Er war Ritter des 
ſchwartzen Adlers, und ein Vater 4 
Söhne, die theils in hohen Kriegs⸗ 
Chargen ſtehen, und ihren Zweig 
fortgefeget, ſiehe Genealog. Hand⸗ 
Buch Uc. und Alexander auf Schlo⸗ 
bitten, Baron zu Copet; Diefer war 
eigentlich) der ältefte von feinen Herren 
Brüdern, und vormals Obrifts Hof; 
meifter des Preuß. Cron⸗Printzens, 
auch Ambaffadeur an unterfchiedener 
Porentaten Höfen geweien, und An. 
1728 als Ritter des Preuß. ſchwar⸗ 
Adlers, Königl. General: Feld» 
arfchall, Altefter Staats: Minifter 
und der Rath, wie auch als 
Gouverneur von Pillau, und Hofr 
meifter des Königreichs Preuſſen, und 
als vegierender Herr der Standes; 
Wartenberg in Schleften, 


(melche er 1719 nach einem langwie⸗ 
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rigen Proceß vonder 17171 ausgeſtor⸗ 
benen Schlejifchen Linie erhalten, ſtehe 
Kurop. Fama 317 Theil p. 439 faq.) 
alt 66 Jahr, verftorben, den Kuhn 
eines gelehrten, Gottesfürchtigen md 
hochbeliebren Herrng, nebſt 4 Com⸗ 
teffen Töchtern hinterlaffend, Alber- 
tum Chriftophorum, Herrn der freyen 
Standes ; Hertichafft: Wartenberg, 
der regierenden Koͤnigin in Preuſſen 
Elifabeche Chriftine Ober: Hofmei⸗ 
ftern, weldyer von feiner erfien Anz 
no 1730 verfiorbenen Gemahlin 
Amalia Elifaberh, gebohrnen Srafin 
von ber Lippe zu Detmold, ein Vater 
nen Alexandri und Fri» 
ci Caroli Alberti; die te Ge⸗ 
mahlin iſt Friderica — eine 
des Fürſten von Solms; 
und Alexandrum/Emilium welcher in 
Koͤnigl. Preuß, Kriegs⸗Dienſten ſtehet. 
Huͤbners Geneal. P. III Tab. 797 
bis gor. = Sommersberg T.lil re- 
ram Silef. Sinapii Schlef. Curiof. 
P.II p.06- 70. 


Dohna ( Fabianus Burggraf 
von) Ober: Burggraf des Ders 
zogthums Preuſſen, 


Von ſeiner Ankunft iſt im vorher⸗ 
gehenden Artikel geſaget worden. Er 
war An. 1550 gebohren. Nach abs 
foloirten Studis und geihanen Rei⸗ 
ven in Italien, Franckreich zc. wo er 
fich mit den gelehrieften Leuten felbis 
ger Zeit befannt gemacht, wohnte er 
dem Reichs⸗Tage zu Regenjpurg (ale 
auf welchen $ayfer Maximilianus ges 
ſtorben) bey, hielt fich hernach eine 
Zeitlang zu Wien auf, begab ſich end⸗ 
lich in Pfalsgraf Johann Caſimics 
Dienſte, 309 mit ihm den vereinigten 
Niederlanden zu Huͤlffe, und hierauf 
in Engelland. Nach feiner Ruͤckkunft 
ward er gedachten Pfaltzgrafens Rath, 
Hot: Marfchall und Geſandter an ung 
terfchiedenen Höfen. Nachdem ſich 
aber zwiſchen Pohlen und Moſcau ein 
Krieg entiponnen, ftund er dem König 

a Stepha- 
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Stephano Bathori in Pohlen bey, ber 
fand fich in Erpedition bey Polocz 
und Pigur, wie auch in der Belage⸗ 
rung vor Pleßfow, und verdiente bey 
dem Könige und andern vornehmen 
Perſonen ein groſſes Lob. Nach ges 
machten Srieden begab er fih am 
Chur⸗Pfaͤltziſchen Hof, von w 
ihm die Niegotiation mit Gebhardo 
Truchſeß, Churfürften zu Cölln, und 
hernach das Commando uber die bes 
fagtem&hurfürften zugefchichte Hulffss 
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fonften der Reformirten Religion zus 
gethan, welche er auf feiner Reiſe zu 
on. burd) u Umgang —— 

o Beza eingeſogen, zu e 
aber oͤffentlich ar Er bat auch 
zuerſt ſelbige in Preuſſen gebracht, 
und als er An. 1609 bey einem „ans 
nben 


elchem tenen Land: Tage von den St 


beswegen hart angefochten wurde, 
und man auf feine Degrabdation derer 
Landes; Chargen drunge, gab er fein 
Bekaͤnntniß heraus, und befänfftigte 


Nach damit die Pohlnifche Commiffariog, 


Voͤlcker aufgetragen ward, a 

diefem führte er als Commandeur bie 
in 28000 Mann beftehende Pfaͤltzi⸗ 
(chen Auxiliar⸗Voͤlcker dem König 
Hearico von Navarra in Franckreich 


zu, hatte er bag Unglück, daß er theils 


durch Treulofigfeit feines Dolmet⸗ 
ſchers Michaelis Hugerii, theils durch 
Uneinigfeit feiner eigenen Leute diefen 
Zug fruchtlog, und mit groffem Scha⸗ 
den thun muͤſſen. An. 1590 führte 
er unter Fuͤrſt Chriftian zu Anhalt 
abermahls Huͤlffs⸗Voͤlcker dem König 
Henrico IV wider bie Ligiften in 
Srandreich zu, empfieng von ihm groſ⸗ 
fe Ehrenbezeugungen, und fehrete dar⸗ 


auf wieder in die Pfalg zuruc,allwo Car, 


er von Churfürft Friderico IV zu 3 
mahlen als Abgefandter nach Regen: 
fpurg gefchicht wurde. Etliche mal 
blicber als Stathalter zu Heybelberg, 
in deffen Abwefenheit, und An. 1594 
muſte er im Nahmen feines Princiz 
paln die Lehn vom zur Rudolpho Hl 
empfangen, Als er An. 1604 wieder 
in fein Vaterland nach Preuffen gieng, 
wurde er vom Churfurfien Johann 
Friedrich zu Brandenburg anfangs 
zum Hauptmann von Inſterburg, her; 
nach zu Tapiau, unb endlich zum 
Dber-Burggrafen des gthums 
—— beſtellet. Bey deſſen Nach⸗ 

Churfuͤrſt Johann Sigismun- 
do und Churfürft Georgio Wilhelmo 
War er nicht minder in groffen Gna- 
den, und foll er ;u Erlangung des 
Breußifchen Lehns von Bohlen nicht 
wenig beygefragen haben, Gr war 
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an welche die Sache gedicehen war, 
wiewohl er nachgehends Anno 1612 
freywillig das Dber ; Burggrafens 
Amt refignirte. Er flarb An. 1621 
in dem 71 Jahre feines Alters, und 
war vieler ausländifchen Sprachen 
kundig / auch hat er 34 Geſandſchaff⸗ 
ten ruhmlich verrichtet. Sein Bild 
niß iſt zu Morungen in der Kirche 
auf einer groffenTafel,und dabey derer 
Burggrafen von Dohna Genealogi⸗ 
fcher Stamm =» Baum von 06 big 
auf diefen Fabianum zu fehen. Hart⸗ 
Enochs Preuffen f.484 item Preußis 
fche ang hs age fol. . D. 

pzous Antiquitat. Luſat. Supplem. 
TU f. 50 Sq. 


Dolling, f. Dollinger. 


Dollinger, Tollinger von und zu 
rienau, 

Eine alte abeliche Familie in Ober⸗ 
Defterreich, welche nach B. v. Hohen 
eds Bericht aug ihren Urs 
— hat. Zuerſt wird Wolffgang 

ollinger, ein Sohn Leonhardi zu 
Müllendorff in Bayern angeführet ; 
Derjelbe begab ſich um das Jahr 
1503 in Deiterreich ob der Eng, hey⸗ 
rathete dafelbft Rofinam, Sixti Paum⸗ 
gartnerd von Örienau Tochter , und 
wurde der Landes; Matricfel einver; 
leibet, nachdem er den adelichen Si 
Grienau an ſich gebracht. Als diefe 
feine Gemahlin ohnbeerbt mit Tode 
abgegangen, verehlichte ex ſich Anno 

1523 
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1523 mit Agnete, Hans Flußhard⸗ 
tens zu Pottendorff Tochter, und zeug⸗ 
te mit ihr drey Kinder. Don denen: 
felben ftarben Urfula unb Hans im Ile; 
digen Stande; Wolffgang Tollinger 
zu Grienau II aber, der U. 1529 geb. 
und mit Richardo,, Grafen von Has 
nau, unterfchiedlichen Feld⸗Zuͤgen bey; 
gewohnet, verehlichte fich erftlich An. 
1555 mit Catharina Gregorozgin, herz 
nach mit Barbara Viechterin, und end; 
lich An. 1586 mit Anna, einer Tochter 
Laurentü Herbfthämers zu Herbſt⸗ 
haem, worauf er Anno 1602 den 18 
May in dem 70 Jahre feines Alters 
das Zeitliche gefegnete. Mit der er; 
ften fin, die An. 1575 den 25 
April in ihrem 40 Jahre geftorben, 
hatte er 6 Söhne und 4 Töchter, 
mit der andern, fo An. 1585 den 19 
Mart. verblichen, 5 Söhne, und mit 
der dritten ı Sohn gezeuget. Diefer 
letztere hieß Wolff Martin, war An. 
1588 den7 Dec. geb. und wurde fein 
Fahr alt. Bon den gehen Kindern 
erfter Ehe find folgende fieben erwach⸗ 
fen: 1) Sigismundus, welcher Anno 
1559 geb. und An. 1598 den 22 Dec. 
F dem Schloſſe Freydeck an einer 
behy der Belagerung von Caniſcha em; 
pfangenen Wunde, den Geiſt aufge⸗ 
eben, 2) Wolffgangus III, welcher 
.1563 den 29 Julii geb. und nach⸗ 
dem er unterfchiedliche Feld: Züge in 
Ungarn gethan, An. 1596 Annam 
Sigmarin, eine Witwe Georgii Fluß; 
hardtens zum Stain, geheyrathet, 
aber mit ihr eine unfruchtbare Ehe 
gehabt, 3) Erafmus, weldyer An. 1570 
den 30 Auguft geb. feine Luft in den 
Waffen geſuchet, und fich An. 1612 
mit Barbara, Achatii Haͤckelbergers 
zu Hehenberg Tochter, verchlicher, 
aber An. 163 1den 1 Sept. ohnbeerbt 
verftorben; 4) Fridericus, ber Anne 
1572 geb. und An. 1602 ben ber Er; 
oberumg von Stuhl Weiffenburg von 
den Zurden erfchlagen worden; 5) 
Euphemia, die An. 1561 geb. und An. 
1580 Etaſmo Haadın zu Tambach 


Dollinger 202 


bengeleget worden, 6) Barbara, fo 
An. 1565 geb. und An. 1583 mit Lu- 
dovico Hueber zu Freyn, An. 1585 
aber mit Johanne Adamo von und 
zu Nohrbach verheyrathet worden, 
worauf fie An. 1595 den 15 Dec. die 
Melt verlaſſen; 7) Catharina, die An, 
1566 ben 24 jun. geb. und A. 1587 
mit Johanne Jacobo Echlumberger 
verehlichet worden. Die 5 Söhne, 
fo Wolffgangus U in der andern Ehe 
befommen, waren: I) Georgius Acha- 
tius I, der Yn. 1577 den 24 Sept.geb, 
und An. 13578 ben 8 April verblichen, 
2) Chriftophorus, der An. 1578 den 
27 Dec. geb. und von Sufanna, einer 
Tochter Leonhardi von Hohenzell auf 
Wildenhaag, die er An. 1608 gehen: 
rathet, feine männliche Erben nach; 
gelaffen ; 3) Johannes Wilhelmus, 
der An. 1580 den 14 Mart. geb. und 
in feinem 2ı Jahre als ein Soldat 
in Ungarn mit Tode abgegangen; 4) 
Georgius Achatius II, von dem fo; 
gleich. 5) Henricus, fo A. 1583 den 
13 Jun. geb. und An. 1584 den 25 
Mart. verfchieden. tbefagter Ge- 
orgius Achatius Tollinger von Gries 
nau, der andere diefes Nahmeng, war 
An. 1581 den 19 Sept. geb. wurde. 
1626 als Stuͤck⸗ Hauptmann nahe 
bey Efferding in Ober⸗Oeſterreich von 
ſeinen eigenen Leuten ohnverſehner 
Weiſe erſchoſſen. Er hatte ſich An. 
1606 mit Polyxena, einer Tochter 
Chriftophori Pnechners von Hinter⸗ 
tobl verheyrathet, und mit ihr 6 Toͤch⸗ 
ter und 5 Soͤhne gezeuget. Jene 
giengen eheile in der jugend, theils 
im ledigen Staude mit Todeab. Die 
5 Söhne waren: 1) WolffChriftoph, 
der An. 1609 den 6 April geb. und in 
der Schlacht bey Liegnitz als Capi⸗ 
tain-Lieutenant von des Dbriften Ules 
felds Regiment geblieben; 2) Hans 
Wilhelm, der An. 1611 den 28 May 
geb. und als Lieutenant geftorben; 
3) Georgius Achatius III, von dem 
fogleich. 4) Heinrich, der An. 1623 
den 2 Jan. zur Melt gekommen, und 
63 in 
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in der Kindheit verblichen ; 5) Hans 
Georg, der Anno 1624 geb, und al$ 
Cornet in der Schlacht vor Lens in 
Franckreich gerödter worden, Itzt—⸗ 
erwehnter Georgius Achatius Zollıns 
ger von Grienau, der dritte dieſes 
Nahmeng, war A, 1615 den 13 Sept, 
geb. und verehlichte fich zu Namur 
- als Capitain-Pieurenant, erftlich mit 
Margarerha Dierin aus der Unter; 
—*— hernach An. 1659 mit Sophia 

ägerin von Allentſteig, und A. 1673 


mit Maria Catharina Grillin von Als. 


torf, Von diefer legterern erlebte er 
auffer einer Tochter, Maria Barbara, 
die An. 1678 geb. und fich in Boͤh⸗ 
men in das Prämonftratenfer;Klofter 
su Doran begeben, drey Söhne, von 


denen Johann Sebaftian und Seba«. 


ftian Gortljeb in der Jugend geftor; 
ben, Georgins Achatius IV aber, ſo 
A. 16089 den 4 Jul. geb. zu erwachſenen 
Jahren gefommmen, Derfelbe war eis 
ner löblichen Landſchafft in Defterreich 
ob der Ens Ausſchuß und Rait⸗Rath, 
brachte das in dem Muͤhl Viertel ges 
legene Gut Gruch , fo feinem mütters 
lichen Groß⸗Vater Jobanni Adamo 
Grillen von Altorff zugehöret, käuflich 
an fich, und lebte noch An, 1732 im 
ledigen Stande. von Hoheneck Be⸗ 
fchreib, von Ober⸗Oeſterreich T.II 
P- 0068 - 085. 


VUibrigens hatauch in Ober⸗Bayern 
eine alte adeliche Samilie von Dol- 
ling auf ihrem Ritter; Site gleiches 
Nahmens, heut zu Tage ing Rent; 
Amt München gehörig, floriret, die 
aber im XVI Seculo abgeftorben, 
fonften aber mit den vorhergehenden 
von Dollinger nicht fcheinet in Ver⸗ 
wandichafft geftanden zu haben, 


Dolzig, Dölgig, auch Doltz, 


Eine alte abeliche Familie in Meif 
fen, deren Stammhaus Dölgig im 
Stifte Merfeburg und Amte Delisfch 
gelenen ift und heut zu Tage unterſchie⸗ 
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denen Herren gehören fol. Bey den 
Meißniichen Geribenten findet man 
von derfelben nur Johannem von Doͤl⸗ 
sig Nittern, einen vornehmen Chur⸗ 
Saͤchſ. Minifter, angefuhret, der im 
XVI Seculo durch viele Religions⸗ 
und Staats-Verrichtungen, wie auch . 
Gejandtichafften ſich hervor gethan. 
ALS die Reformation Lutheri angeganz 
gen war, pflichtete er nicht nur derſel⸗ 
ben bey, jondern bezeugte auch vielen 
Eifer in jeinen Verrichtungen und 
Verfchicfungen desfvegen, An. 1525 
trug ihm der Churfürft zu Sachfen, 
nebft Jokanne von Mindwig eine 
Kirchen: Vifttation zu Wittenberg auf, 
in welchem Jahre er auch die Eregvien 
feines Churfürfteng Friderici, als def 
felben Hof» Marfchall bejorgte. An. 
1530 ſchickte ihn Ehurfurft Johannes 
zu Sachen, bey welchem gr gleichfalls 
Hof⸗Marſchall, und zugleich einer der 
pornehmfien Näthe worden war, auf 
den Reichs⸗Tag nad) Augipurg, um 
alles nöthige wegen der Religions⸗ 
Sicherheit und Frieden, nebit noch 3 
andern vornehmen Chur⸗Saͤchſ. Mi⸗ 
niftern zubeobachten, Jahres drauf 
mufte er dem Convent der Proteftans 
ten zu —— am Mayn beywoh⸗ 
nen. An. 1532 war er nebſt Nicolao 
von Ende Schieds⸗Richter in der 
Zwiſtigkeit zwifchen dem Churfürften 
zu Sachfen und dem Landgrafen von 
Hefien. An, 1536 hatte er dergleis 
chen wichtige Verrichtung zwifchen 
dem Churfürften und Herkog Geor⸗ 
gen zu Sachfen, über fich, in welchem 
Jahre er auch ChursSächfifcher Ges 
fandter auf dem Convent zu Brand; 
furt am Mayn, und bald darauf an _ 
den Römifchen König Ferdinandum, ı 
wegen der Proteftanten war, bey wels 
chem er ſich in groffes Vertrauen feßte, 
wobey Sedendorff viele Merckwuͤr⸗ 
bigfeiten und einen Brief näch geen; 
digtem Convent zu Torgau an deffen 
Staats:Minifter Hoffmann in Re 
ligiong ; Sachen, infonderheit wegen 
des Schmalfaldifchen Bundes — 
rin⸗ 


Domnigf 

bringe. Anno 1539 ward er in 
Engelland geſendet, wegen ber Ber: 
mählung des Koͤniges, mit de Her; 
zogs zu Eleve Priugefin Schweiter, 
weiche der Churfürft zu Sachfen wi⸗ 
derrathen hatte. Gleichwie er auch 
bald darauf nach feiner Ruͤckkunfft 
wieder dahin , und hernach an ge⸗ 
dachten Hertzog zu Eleve in dieſer 
Sache gefender wurde. Un. 1540 
war er Ehur-Sächfifcher Gevollmaͤch⸗ 
figter auf denen Conventen zu Ha; 
genau, und Darauf zu Worms. 
Jahres drauf war er Sefandter auf 
den Reichs» Tagen zu Regenfpurg, 
und Anno 1544 zu Speyer. Vor: 
bero aber Anno 1542 befand er fich 
in der anfehnlichen Gefandtichafft 
von dem Ehurfürften zu Sachien nach 
Zeig, um den von dem Kayſer einge; 
festen Biſchoff Julium, Pflug zu 
Naumburg zu depoffediren. In den 
folgenden Jahren findet man in den 
Meißnifchen Gefchichten meder bie; 
fe8 vornehmen Staats ; Minifters 
noch feines Gefchlechtes weiter er; 
wehnet, dahero zu fehlieffen, daß er 
ſolches mit feinem Tode geendiget. 
Sectendorff in Hifl. Lusber. LI, 1, III 
Muleri Annal. Saxon, 


Dombnig, f. Domnigf. 
Domneck, f. Domnigf, 


Domnigk, Dombnig, 
Eine abeliche Familie in Schlefien, 


weiche nach Simapii Bericht heut zu 
Tage im Defänifihen 
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— ———— 
Groß⸗Racke befiget, fo aber vor 
alten Zeiten pon den Patriciis dieſes 


zu Breßlau abgeſtammet if. fchen F 


Sie ift alfo von den ehemaligen alten 
von Adel van Somnegk in Schwaben, 
pon welchen Friedrich von An. 1427 
bis 1445 Bifchoff zu Worms gewe⸗ 
fen, gang gig Shah Es wird 
von unfern von 3 ombnigf zuerſt Ge- 
org von Dombnig und Ellgut Anno 
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1641 als Fuͤrſtl. Nach zu Bernſtad 
angeführet. Nachgehends An. 1647 
farb einer diefes Nahmens auf Nip⸗ 
pern und Ellgut als rg a Muͤn⸗ 
ferberg » Delsnifcher und Bernſtaͤdti⸗ 
ſcher Rath. Heinrich von Domnigk 
auf fampersdorf war An. 1662 des 

Delsnifchen Fürftenthums Land⸗Com⸗ 

miffariug, zu welcher Zeit Heinrich 

Wilhelm und Chriftian Ernft Pam; 

persdorff befeffen. Johann Albertus 

befaß Groß⸗Racke noch ums Jahr 

1730, hatte aber mit feiner Gemahlin 

einer von Mhediger feine Soͤhne. 

Sclef. Curiof. P.I, II. 


Donat, 

Diefe alte adeliche Familie in Schle; 
fien, allwo fienoch florıren fol, ift von 
ben Donst von Freywald unterfchies 
den. Sinapius führet aus dem Pa- 
procio an, baf die von Donat in 
Schleften, da fie fih von Groß⸗Po⸗ 
lom, einem Kittergute im Troppaui; 
fchen, beynahmen , einen fpringendent 
Bock im Wappen führen, ingleichen 
daß fie mit denen von Drahonovsky 
in Mähren, bie fi von Stwolow 
beynahmen, einerley Ankunft wären. 
Heinrich von Donat auf Neufirdy 
hat ums Jahr 1494 beym Hergoge 
Caſimir zu Tefchen und Groß⸗Glogau 
in fonderlichem Anfehn geftanden. Bar- 
tholomzus von Donat lebte umg Jahr 
1555. Ein anderer Heinrich von Donat 
und Groß Polom auf Buchwaloweg 
und Woynowitz war 9.1593 des Trop⸗ 

auiſchen Fuͤrſtenthums Land⸗Rechts⸗ 
— 328*— Nach Anfang dieſes Se⸗ 
culi beſaß einer von Donat die Ritter⸗ 
guͤter Puſchina, * ne und Pachazeck 
im Falckenbergiſchen Kreife Oppeli⸗ 
ums. Schlef. Curiof: 
P.1 p. 340, P. Mp. 592 4. 


Donat von Freymald, 


Diefe adeliche Bamilie in Meiffen, 
ift von der vorhergehenden von Do⸗ 
nat in Schlefien gaͤntzlich unterſchie⸗ 

4 ben. 
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den. Valent. König hat feiner Sicht. 
Adels⸗Hiſt. T. 3 von derjelben p. 284- 
397 eine Geſchlechts⸗Beſchreibung nebſt 
den Stamm; Tafeln einverleibet, dar⸗ 
inne er vorgiebt, fie ffamme aus Schles 
fien her , und habe darinne die Herr; 
fchafft Freywald befeffen , big fte der 
Religion wegen aus Schlefien weichen 
müffen, fo aber nicht den geringften 
Grund hat. Er produciret einen 
Brief Kayſers Matthie von. 1618, 
darinne Donat Freywald, deſſen Kath, 
Leib: Medico, Comiti Palat. Cæſ. ıc. 
und feinem Wetter George Donat 
en, (von welchem wir unten 
agen wollen) der Adel foll erneuert 
worden feyn. Er leget auch befagtem 
Leib⸗Medico die gewöhnliche Ahnen 
in auffteigender Linie bey, die wir ans 
dern zu unterfuchen überlaffen, und 
nur fo viel fagen, daß weilim gedach⸗ 
een Kapferl. Diplomate angeführet 
wird, daß erwehntem Donat Frey⸗ 
wald jolcher Brief wegen feiner big; 
berigen glüdlichen Curen ertheilet 
worden, und die Sormalien deffelben 
eigentlich eine Eriheilung des Adels 
anzeigen, fo wollen wır gedachten 
Kapferl. Leib: Medicum Donat Frey; 
waldten nur zum Urheber biefer ade 
lichen Familie fegen. Er iſt nach Ans 
zeige Valent. Könige 1. c. ein Vater 
Chriftiani auf Kayna, und ein Groß; 
Mater Centurii auffeipsdorf worden, 


der Henricum und Erneftum auf 


Schwandtitz hinterlaffen, welcher letz⸗ 
tere An, 1711, alt 53 Jahr, verftor; 
ben, und folgende 5 Söhne hinter; 
laſſen: 1) Fridericum, Königl. Pohln. 
und ChursSächf. Dbrift ⸗Wachtmei⸗ 
fer, der An, 1740 zu — im Chur⸗ 
Kreiſe mit Hinterlaſſung 2 Soͤhne, 
Friderici und Hentici, verſtorben; 
Erneſtum, der im Jahre 1745 
— ohln. — ſo — 

n, nachdem er von jugend auf in 
biefen Königl. Kriegs: Dienften von 
einer Charge zur andern geftiegen und 
noch Anno 1730 Rittmeifter bey der 
Garde du Corps gemefen iſt; 3) 
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Chriftianum, Koͤnigl. Pohln. Dragos 
ner-Hauptmann noch An. 1731; 4) 
Henricum, Fürfil. Heßifchen Capitain 
im gedachten Jahre, und 5) Sigis- 
mundum , damals Königl. Pohln. 
Lieutenant bey der Grenadier⸗Garde. 

Borgedachter George Donat Frey⸗ 
wald, von welchemerwehnter Valent. 
König nichts anführet, war damals, 
wie in Cotteri elogiis Clar. Vir. P. 4 
p.36 zu fehen, Hergogl. Sachfen : AL 
tenburgiicher Hof-⸗Rath und Conſiſto⸗ 
riafPrafident , und ein Son Donati 
—— ehemaligen Cantzlers der 
Grafen von Eberſtein in Pommern, 
der ſich zuletzt in Torgau niedergelafs 
fen und daſelbſt gedachten Sohn Ge- 
orgen gezeuget, audy An. gr das 
felbft verftorben, nachdem er ſchon A. 
1627 zuvor ben Kirch: und Schuldies 
nern, wie auch dem Hoſpital allda 
1300 fl. baar legiret, davon jährlich 
die Zinfen am Lage Georgii ausges 
theilet werben follen. Annal. Torgev. 
in MSCpr. 

Uibrigeng fol auch Johann Donat 
von Freywald auf Kaya und Tams 
menhayn An. 1657 als Kayſerl. Rath 
und Cammer⸗Herr floriret haben, man 
fan von beffen Abſtammung aber 
nichts fagen, 


Donig, Doniger, 

Ein fehr altes adeliches Geſchlecht 
in der Grafichafft Glag in Mähren, 
fo von denen von Donyn, bie bafelbfl 
auch ehemals floriret und eigentlich 
von Dohna (Burggrafen) beiffen, 
wohl zu unterfcheiden find. ‚Die von 
Donig haben vor alters Ratolt ger 
beiffen ſ. Zburii Glag. Chron. 2.244. 
Sie führen im Schilde einen 4* 
sen Hahn mit rothen Kammund Lap⸗ 
pen. Von der Mitte des XV Seculi 
an haben fie aud) den Beynahmen 
von Sdaniz angenommen gehabt. Zu 
unfern Zeiten lebte Anno 1726 noch 
Henricus Wilhelmus von Donig auf 

ettritz, mit feiner Gemahlin Maria 
herelia geb. von Ullersdorff und um 


ter; 


Doppelftein 
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terfchiedenen Kindern, ob fie aber ih⸗ 
ren Stamm sr man 
) gr: fagen. Sinapii Curiof. 
„II p.09. 


! Doppelftein, 
Eine vornehme 
fie im Stiffte Coln, von welcher 


man zuerft N. von Doppelftein, einen fchafft Dorn 


berühmten. Chur ;Eölnifchen General 
im legtern Frangöfifchen Kriege, dars 
. inne er ſich groffen Ruhm und den 
frepberrlichen Character erworben, 
anzuführen weiß. Sein Sohn Jo- 
hann Carl Baron von Doppelftein, 
Ehur + Eölnifcher geheimder Rath, 
Cammerherr, GeneralsLieutenant und 
Gouverneur zu Bonn, florirte noch 
—* u —* ward 
von Doppelſtein unter 
die — des neuen Kayſers 
Franciſci gezehlet. Memoires. 


Dorfeld, ſ. Doͤrfeld. 


—— ne 
Ehemal vornehme rafen 
Francken, > ihr Stamm-Schloß und 


Dornberg im Anſpachi⸗ 
beſeſſen. Sie find von ben Frey: 
‚herren von Döringenberg in Heffen, 


d inggemein auch Dornberg genen: 
net werden, gänslich unterfchieden, 
Ge fie vor einerley Stam; 
A ten voollen. f. P.I unfers A. 

ici p. 439. Nicht weniger find fie 
richt zu confundicen mit den ehema⸗ 
ligen berühmten Grafen von Dorn 
burg in Thüringen , deren altes 

Stamm⸗Schloß diefes Rahmens und 
Zubehör eine Meile von Jena lieget, 
und iso ein Hertzogl. Weymariſches 
Amt, aber, weil vor alters bie 
Kayſer, infonderheit Saͤchſ. Stam⸗ 
mes, darauf manchmal reſidiret ha⸗ 
ben, in der Hiſtorie ſehr bekannt iſt. 
f. von Falckenſtein Chuͤring. Chron. 
L.2 P. 2 p. >89 Sg. Endlich find fie 
auch anderes Stammes als die che; 
maligen Grafen von Dornberg oder 





—* annt in Schw 
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55, 
Unfere Grafen von Dornberg 


Dornberg 
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Dorns 












werben von den Scribenten von Dit- 
maro, einem von den 32 Söhnen, 
Grafens Babonis II zu a, 


zu feinem Autheil 
erhalten. Er hat ums Jahr 1030 
vor das Klofter Eifenbach auf dem 
Nordgau, ingleichen I Neumarck, 
dem heiligen Veit zu Ehren eine Kir; 
che gef et. Sein Sohn Wolfram 
der altere, Graf zu Dorn befand 
fih An. 1o80 mit auf dem Ihurnier 
zu Augfpurg, und hinterließ Wolfra- 
mum den jüngern, tvelcher 2 Söhne 
©) ardum, fo in einem 
lomate von An. 1224 vorfömmt; 

3) Conradum, wie einige vor; 
eben, Eaftellan auf dem Schloffe zu 
rnberg gewefen, und An. 1237 mit 
Tode abgega Diefes letztern 
Sohn Rudolphus, Graf von Dorn; 
—* Aue) im hier —* 
pr ⸗Sti graben lieget, hin; 
terließ 2 Kinder ı) Sophiam , welche 
An. 1286 als Aebtißin zu Kirchheim 
das Zeitliche gefegnet ; 2) Wolfra- 


mum, Grafen zu Dornberg, welcher 
An.1269 geftorben, und e Anfpach 
in der St. Martins⸗Capelle beerdiget 


worden. Von ſeinen 3 Kindern ftarb 
Sophia Yuno 1307 als Aebtißin zu 
Kirchheim. Rudolphus blieb unver: 
ehliget, Wolframus aber hinterlich 
bey feinem An. 1299 erfolgten Tode 
von Richenza, 6 von Orten⸗ 
burg, Eliſabetham, Graͤfin von Dorn; 
berg, die An.ı 305 geftorben, nachdem 
fie ihrem Gemahl Friderico, Grafen 
von Öettingen, bie Örafichafft Dorn- 
berg zugebracht, welche aber nicht ‚ 
lange bey bdiefen Grafen verblieben, 
immaffen fie diefelbe An. 1331 an die 
Marckgrafen von Brandenburgs Ans 
fpach verkauffet, denen fie noch ges 
höre. von Saldenftein Antiquit. 
Nordgav. Tom, p. 3». 

& 5 Dom; 
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Dornburg, ſ. Dornberxg. 
— 
Dorne, 


Eine alte adeliche Familie im Her⸗ 
zogthum Mecklenburg, dahin ſie vor: 
zeiten aus Holfiein ſoll gekommen 
ſeyn. Sie ift zu unterfcheiden von 
den abdelichen Patricii8 von Dorne 
zu Lübeck, von welchen einer ums Jahr 
1716 Königl. Dänifcher Regierungs⸗ 
Rath zu Gluͤckſtadt war. Mech; 
lenburgifchen befiget fie im Amte 
Stargard die Nittergüter Reheberg 
und Wreechen. Cranzius in Merro- 
poli L.9 c. 25 zehlet Volradum von 
Dorne An. 1335 unter die Bifchöffe 
u Rateburg, welcher den Stifte; 
Gütern wohl vorgeftanden, und von 
feinen eigenen viel darzu vermacht. 
Uihrigeng nennen fich auch die von 
Tloofter in Of-Sriefland Herren von 
— auch Dorne, ſiche Clooſter. 
MSt.K. 


Dornheim, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Schlefien, welche von denen 
Suchs von Dornheim in Sranden 
zu unterfcheiden ift, fiche P. I Adels: 
Lex. p.574. Sinapius Schlef, Curiof: 
P.I führet p.34: an, daß An. 1342 im 
gefeffenen Kitter-Rechte in Schlefien 
beiviefen worden, daß die Dornhei⸗ 
mer von alters her gute Ritter-Leufe 
wären, welches Hergog Bolco zu Fürs 
ftenberg und —* mit einem 
Briefe de dato ſelbigen Jahres Hans 
Dornheim deswegen gegeben, bezeu⸗ 
get, Nachgehends werden An. 1445 
Nicol zu Kogenau, An. 1447 Chri- 
ftoph, An, 1453 Niclas und fein Bru⸗ 
der Chriftoph, Un. 1505 aber Valen- 
tin von Dornheim auf Kotzenau ber 
nennet. Endlich ift diefes Gefchlecht 
heruach mit Hedwig Dornheim zu 
Kleinfogen gaͤntzlich abgeftorben, 


Dornsberg, ſ. Dornberg. 
% Dornftadt, fi Dorſtaͤdt. 
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Dorſtaͤdt, Dornſtadt, 
Eine ehemalige alte und anſehnli⸗ 
che adeliche Familie in Nieder⸗Sach⸗ 
fen, allwo deren Stamm⸗Sitz Dor⸗ 
om im Stifte Hildesheim am Ocker⸗ 
[uß unweit Leiningen nebft dem Si: 
tze Neuenburg dabey gelegen ift. Eie 
fcheinet unterichieden zu ſeyn von des 
nen chemahligen alten von Adel von 
Dornftade in Schwaben unddapern, ° 
deren Stamm; Haus Dornftade im 
Schwartzwalde gelegen ift, und fonz 
ften mit unter die Bayerifche Thur⸗ 
nier8 s Genoffen zu Zurch Anno 1165 
gezehlet wird. LUnjere von Dorftädt 
werben in Pfeffing. Braunfchw. Hiſt. 
P.: in Landes⸗Diplomatibus des XII 
und XII Seculi zu unterfchiedenen 
mahlen als Zeugen angeführet. Ar- 
noldus von Dorſtaͤdt, fo Edler Here 
genennet wird, ftifftete An. 1169 ein 
ngfrauen = Klofter aus feinent 
tammz Schloffe Dorftädt ‚ welches 
cffterd auch Dornſtaͤdt benahmet 
wird, und 1545 fecularifiret worden. 
Elifaberh son Dorftadt ward Domina 
in diefem Klofter, und ob fie wol Aeb⸗ 
tißin zu Gandersheim war, blieb fie 
doch allhier. Sie F im vorigen 
Seculo gaͤntzlich abgeſtorben, und tar 
die letzte weiblicher Linie, Bothmanne 
von Dorſtaͤdt an Philipp Ludewi 
von Spißnafen, Dom; Dechanten 5 
Halberitadt, vermählet, die An. 1687 
als Witwe verftorben. Lauenſteins 
Hildesheim P.II p.asg ſq. MSı.K, 


Doſſen, 

Dieſe Freyherren in Schweden 
ſtammen von dem uralten adelichen 
Geſchlechte derer Doſſen in Pommern, 
allwo ſie noch heut zu Tage floriren, 
ab; Henricus Doßner von Arffberg, 
der An. 1343 Hochmeifter des Teut⸗ 
fehen Ordens in Preuffen worden, ge 
höret auch zu diefer Familie, fintemal 
er von Hartknochen pP. 302 in feiner’ 
Preufifchen Hiſiorie ausdrücklich 
ein Ponmerifcher von Adel genennet 
wird, Er iſt An. 1348 ige ie 

us 
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Dlugoſſus berichtet. Diererich Frey⸗ 
herr von Doffen, Schwediſcher Obris 
fter von der Königl. Garde, blieb An. 
1708 im Treffen bey Holowczyn. 


Miemoires, 


Dorat von Mores, 

Bon diefer adelichen Familie in der 
Schweitz im Canton Bern, woſelbſt 
fie von einem Nittergute den Beynah⸗ 
men führet, fönnen wir nur den che 
— Kayſerl. General N. Dorat 
be Morez anführen. Derſelbe trat 
anfanglich als Ingenieur in Kayferl, 
Dienfte, und legte bey allen Gelegen⸗ 
heiten, abfonderlich An. 1716 bey der 
Belagerung Temeswar, feine Geſchick⸗ 
lichfeit an den Tag. Wach diefem 
muſte er die Befeftigung zu Wien, 
Belgrad und andern Orten in volk 
kommenen Stand fegen. An. 1733 
wurde er zum General; Feld; Wachts 
meiſter erflaret, und An. 1734 in die 
Schweiß gejendet, um vor den Kay⸗ 
ferl. Hof einige Geld:Summen aus; 
umachen, welches er auch glücklich 

erckftelligte, An. 1737 wohnte er 
ben Feld: Zuge in Ungarn bey , und 
ſtund in ſolchem Anjehen, daB man 
ihm im Sept, an flat des kranck ge; 
wordenen General Leutrum dag 
Commando in ber furg vorher ero⸗ 
berten Feſtung Niſſa anvertrauete, 
und ihn zu gleicher Zeit zum Gene; 
ral⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant ernen; 
nete. Er genoß aber dieſe Ehre eine 
Eurge Zeit: Denn weil er den ihm 
anvertrauten Drt ben 16 Det. ohne 
die geringfte Gegenwehr den Türcten 
mit Accord übergab, fo wurde er bey 
feiner Ankunft in Belgrad fogleich 
gefangen genommen, und dafelbft den 
20 Mart. An. 1738 enthauptet. Die; 
fen Tod ertruger mit unerfchrochenem 
Muthe, und behauptete beftändig, daß 
er die Feſtung nicht aus Zaghafftig⸗ 
feit, fondern aug guter Meinung übers 
geben, um dem. Kayſer dadurch ſechs 
Bataillons zu erſparen. Er war auch 
wircklich ein t er Mann, der bin⸗ 
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nen den 38 Jahren, die er in Kay⸗ 
ſerl. Dienſten zugebracht, nie einige 
Gefahr geſcheuet, wovon die vielen 
Wunden, ſo er an ſeinem Leibe trug, 
ein klares Zeugniß abgeben konten: 
denn ſein rechtes Knie war ihm ent⸗ 
zwey und die lincke Huͤffte gantz und 
gar weggeſchoſſen, die lincke Schulter 
aber zerguetichet. Uibrigens iſt er 
bis an fein Ende bey der Proteitans 
tiſchen Religion verharret. Memoi. 
res du Temps. „übners Supplem. 
XTeue EKurop. Sams Tom. IH p.52: = 
611 fq. 786 [q. 


Drachſtaͤdt, Drarftadt, 

Eine alte adeliche Familie in Braun⸗ 
fchweigifchen, fo bey einigen Scriben⸗ 
ten auch Drarftidt genennet wird. 
Sie ift wohl zu unterfcheiden von dem 
abelichen Gefchlechte diefes Rahmens 
in Schlefien, davon beym Sinapio in 
Schlef. Curiof. P, I p.342, ir. P.II p. 
594 /4. zu lefen. Don uniern erfiger. _ 
dachten von Drachftädt, war George 
An. 1530 mit dem Hertzoge zu Brauns 
ſchweig auf dem Reichs⸗Tage zu Aug⸗ 
ſpurg. Franciſci von Drachſtaͤdt, 
Hertzogl. Land-Raths, wird beym 
Pfeffinger T. ſeiner Hiſt. p.270 in 
einem Privilegio von Anno 1542 ge⸗ 
dacht. Noch im 30jaͤhrigen Kriege 
that fich ein Dbrifter von Drachftäde 
hervor. f, Bogislav von Chemnitʒ 
vom Teurfchen Briege f.274. Ob 
biefes Gefchlecht aunoch florire, fan 
man nicht fagen, 


Dracke, 

Eine uralte adeliche Familie in 
Vor⸗Pommern, von welcher beym 
Micrælio Otto von Dracke ober Dra⸗ 
cken auf Poͤlitz, der als Hertzogl. Pom⸗ 
meriſcher Marſchall An. 1321 verſtor⸗ 
ben, angefuͤhret wird. Nach der Zeit 
hat ſich dieſe vornehme Familie in 
Schweden begeben, woſelbſt ſie zu 

roſſem Anſehen gelanget, und florirte 
Bene 1728 Andreas von Drade als 
Königlicher Stathalter. und — 


Drabe 
Hauptmann zu Stodholm, und noch 
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An, 1744 nach Anzeige des Geneal. 


Aandbuches 2 97 als Präfident im 
Commercien-Eollegio. MSCpe. Geneal. 


Drabe, 
Eine alte abeliche Familie in Her 
fer, und infonderheit inder Wetterau, 
von bannen fie fich auch vor alten 


Zeiten in Preuffen ri all: 
wo fie annoch flo —— Simon von 
Drabe wird in ein 


ee es des 
Hochmeifters in —— 
dem Dorffe Poggenpfuhl im Wal⸗ 
dauiſchen gegeben, deſſen Obriſter 
Compan genennet, wie im 44t. des 
erlaͤuterten Preuſſen * 562 zu —— 
Michael von ahe, des T eu 

dens Comtur * oͤnigsberg in —* 
fen, verehlichte ſich An. 1525 mit einer 
u. Tochter dafelbft, und war er 
der andere Ordens Ritter, ber fich in 
Eheftand zu der Zeit begeben. Siehe 
Ad. Boruf]. Vol.2 p. 008. 


Drauſchwitz, Teaufehtoi, 

Eine vornehme alte abeliche Fami⸗ al 
lie in Meiffen, welche mit der von 
Drafchwig, von welcher wir P./un: 
fers Adel;Lex. p. 449 [q. gefaget, Öff; 
ters confunbdiret wird. Go ift fie 
auch zu unterfcheiden von den Frey: 
herren von Trautitʒſch, von welchen 
fich einer als ga General im 30 
jaͤhrigen Kriege burch ſeine Tapffer⸗ 
keit hervor gethan, und An. 1645 in 
der Schlacht bey Janckau in Boͤhmen 
geblieben, ſ. D. Molleri Annal. 
berg. ind. pafkım. Unferevon — 
wir haben die Ritterguͤter Frauen⸗ 
fels, Heuckendorff, Groß⸗Meeſſa zc. 
von langen Zeiten an im Alsenburgi; 
ſchen, nicht weniger vor alters bie 
wichtige Herrſchafft Diehna in der 
Nieder⸗Lauſitz befeffen, auf roelcher fich 
Bernhard und Cafpar, Vater und 
Sohn, im XVISeculo genennet : ber 
letzterwehnte war ein Bater Joachimi 
auf Groß⸗Meeſſa, Fuͤrſtl. Anhaltiſchen 
Raths und Hofmeiſters zu Deſſau, 
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deſſen Sohn Caſpar auf Heuckendorff 
und Groß⸗ Meeſſa, Hertzogl. Saͤchſ 
Hof Marſchall zu Altenburg, ein Groß⸗ 
Vater worden Caſpars des juͤngern 
auf Frauenfels, welcher bey ſeinem A. 
1698 erfolgten Tode einen eintzigen 
Sohn und Stammhalter Chriftopho- 
rum Henricum auf Srauenfels hinz 
terlaffen. ex Carrie. Pit. 


Drarftädt, f. Drachſtaͤdt. 


Drefurt, vor alters Driforden, 
auch Dreyfurt, Trefurt, 
Eine ehemalige alte freyherrl iche 
Familie in Heffen und Thüringen, 
welche von dem Fleinen Ganer⸗ 
ben: Schloffe, Stadt und Herrfchafft 
diefes Nahmens, zwifchen Ereußburg 
und Wanfriedt an der Werra gelegen, 
fich genennet. Von Saldenftein gies 
bet von demfelben vollftändige Nach⸗ 
richt, und meldet unter andern vom 
gedachten Drte, daß er daher alfo bes 
nahmet worden, weil allhier durch 
er —* 3 Fuͤrte gemacht worden, 
ayſer Carolus M. die Sachſen 
34 Es ſollen dieſe Herren ehe⸗ 
mahls auch Nordmanne von ihrem 
Sitze, einem Schloſſe Nordmanſtein 
auf einem hohen Stein⸗ — bey 
Drefurt, igo in Ruinen gelegen, ges 
nennet worden feyn, wie die alten 
Thüringifchen oniden insge⸗ 
fammt melden. Bon denehemaligen 
Herren dieſes Nahmens, deren Ur; 
fprung D. Rivander in Chron. Thuring. 
p. 29 befonderg befchreibet, findet man 
von dem XIII Seculo an, in Landes; 
Fuͤrſtl. Diplomatibus, viele als Zeu⸗ 
benennet, ſ. vorerwehnten Scri⸗ 
en. Sie moͤgen nicht nur in An⸗ 
ſehen, fondern auch groſſen Vermoͤgen 
geſtanden haben, wie fie denn in Hef; 
fen unter andern die Städte Warts 
friedt, —— (wozu eine 
Herrfchafft gehoͤret) Borsla etc. auſſer 
Drefurt beſeſſen; als aber Herrmann 
Herr von Drefurt, ſich ihrer Macht 
uͤberhob und die benachbarten Lander 
allzu: 
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allzufehr plagten, wurden ſie A. 1327 
oder nach Tromsdorf]s in Geogr. p. 295 
Bericht An. 1339 von Chur; Mayın 
Ian, Thuͤringiſchen und Heßifchen 

oͤlckern überzogen und Drefurt er; 
obert, dahero dieſe Stadt nebft ihren 
Dorffchafften,welche die Sanerbichafft 
Drefurt heiffet, als Ober⸗ und Flies 
der-Dorla, Wendbaufen, Kangeln, 
Salden, Schnellmershaufen, Heller, 


Groß; Borfel und Topper noch heut. 


in Tage 3 herrifh, nemlich Chur⸗ 
ayngifch, Chur ⸗Saͤchſiſch und 
Heßiſch iſt, wiewohl Heſſen⸗Caſſel fein 
Antheil zu unſern Zeiten an Chut⸗ 
Sachſen —— hat. Von un⸗ 
fern Herren von Drefurt fuͤhret Paw- 
lini in Annal. Iſenac. p.37 von Fride- 
rico an, daß er An. 1227 mit bem 
Pandgrafen Ludovico dem Frommen 
in Thüringen ing gelobte Land gezo⸗ 
gen, An, 1247 zu Eifenach verftorben, 
fonften aber nicht der befte Bruder ges 
tefen fey, doch habe er letztens Buſſe 
gern ſiehe I. c. 9.77- 82 fg. Sein 

ruder Herrmann habe au mit ihm 

eraubet und geplündert. Johann, 

err von Drivorden wird in Tens 
zels Hıfl. Goth. —* p. als De⸗ 
canus zu S. M. Virg. zu Gotha An. 
1351 beuennet. Fridericus V von 
Drivorden ſoll ale der legte diefes Ge; 
fchlechts Anno 1349 verſtorben feyn, 
wie Leuberusin D. Menckens T.3 Script. 
Rer.Germ.f. ıgs meldet. Erwehnter 
von Saldenfterm aber erzchlet in nad); 
folgender Zeit von Hermanno von 
Drefurt nachfolgende befondere Ge; 
ſchicht, vor deren Wahrheit wir aber 
nicht garantiren können. Er ſey nem⸗ 
lich fehr unfeufch geweſen, dem ſchoͤ⸗ 
nen Weibern nachgelauffen,, gevefet, 
und wo er nur gefonnt, gejchandet; 
Als er ein dergleichen Tour ges 
than und ſich bis in die finftere Nacht 
verfpätet, fen er aufdie aͤuſſerſte Spi⸗ 

des Feiſens Hellerſtein unweit Dres 

rt gerathen, nachdem er des rechten 
Weges verfehlet; als das Pferd ge⸗ 


ſtutzet, habs er es angeſpornt, wor 


andere und niedliche 


auf niſche Stathalter daſelbſt von — 


Dreyleben 218 


es mit ihm den Felſen herab geſtuͤr⸗ 
zet, daß ihm der Sattel zu Stuͤcken 
gegangen und das Schwerdt in der 
Scheide zerbrochen, er aber gantz todt 
da gelegen: Weil er im en die 
Mutter GOttes, (deren Metten er 
auch Tages vorher beſuchet hatte) 
angeruffen, famer wieder zu ſich ſelbſt, 
ihm auch eine ſolche Neue über die 
Suͤnden feiner Jugend an, daß er 
fich in ein Klofter zu Eifenach begab, 
Sommer und Winter barfüßig und in 
einem grauen Rocke fein Brot vor den 
Thuren fammlete, er wohl 

n 
können, ſich bloß davon —— 
er aber davon uͤbrig hatte, andern Ar⸗ 
men austheilete, bis er An. 1397 ver⸗ 
ſtorben, worauf er, wie er es verord⸗ 
net hatte, bey U. L. F. Kirche an die 
verächtlichite und unfauberfie Stäte 
bes Kirchhofes begraben, und ihm 
von den Domherren eine gemahlte 
Tafel zu feinen Füffen an der Kirch⸗ 
mauer aufgerichtet torden. Thuring. 
Chron. L.2 P.2 p. 942 big 944. 


Dreſſel, ſ. Dröffel, 
Dreyfurt, ſ. Drefurt. 


Dreyleben (Burchard von Heer⸗ 
meifter in Liefland, 


Don feinem Gefchleche ift im Arti⸗ 
fel Dreyleben in unferm Lexico p. 45r 
gefagt worden. Er gelangete Anno 
1341 zu diefer Würde, welche er mit 
Kriegen antreten mufie ; denn bald 
darauf undgegen Un. 1344 hatten die 
Lieflandifche Bauern wegen der harten 

errichafft der Teutfchen einen Auf; 

and erreget, fie ſchlugen alles todf, 
was ſich nur Teutſch nennete, derglei⸗ 
chen auch die Daͤnen ausſtehen mu⸗ 
ſten. Sie zogen mit 10000 Mann 
vor die Stadt Reval, in Meinung 
durch deren Eroberung zur Srenpeit 
zu gelangen: nachdem aber der Daͤ⸗ 


et; 


Drenleben 


Heermeifter einen Succurs zum Ents 
faß erhielte, wurden fie anders Ein: 
nes, und boten Friedens ; Borfchläge 
an,unter weldyen auch enthalten war, 
daß fie hinfüro feinem Teutfchen von 
Adel wolten unterthänig fenn. Ob 
nun wohl der Heermeifter zum Frie⸗ 
den nicht ungeneigt war, fo brachten 
es doc) die Ordens; Ritter bey ihm 
dahin, (weilihrer Anverwandten nicht 
wenig von den Mebellen waren er; 
fchlagen worden) daß er die Feindſe⸗ 
ligfeiten von neuen angehen ließ, und 
lieferte er den aufrührifchen Bauern 
hierauf bey Meval ein Treffen, dar⸗ 
innen diejelben faft alle auf dem Pla; 
ge blieben; die ubrigen wurden ba; 
durch noch mehr erbittert, vereinigten 
fich mit den benachbarten Reuſſen 
heimlich, und machten einen Anſchla 
die Seftung Felin mit folgender ki 
zu überrumpeln. Weil die Bauern 
aus verichiedenen Kreifen in diefer 
Stadt am St. Thomas-Abend jährz 
lich ihre Zehenden am Getrende lie 
fern muſten, fo beredeten fie ſich am 
gedachten Abend alle zugleich nach 
* u kommen, und an ſtat des 
orns bewaffnete Maͤnner in die Saͤ⸗ 
cke zu legen, welche die Beſatzung un⸗ 
vermuthet überfallen ſolten. Jedoch 
ein altes Weib, deren Sohn mit in 
ſolchem Buͤndniß war, entdeckte das 
Geheimniß vor der Vollziehung; da⸗ 
hero wurden am gedachten Tage von 
den ankommenden Bauern ſo viel in 
die Feſtung eingelaſſen, als man zu 
uͤberwaͤltigen gedachte. So bald die⸗ 
ſelbe nun im Garn waren, giengen die 
Soldaten von einem Sacke zum ans 
dern, und flachen alles tobt, was jich 
darinnen regete, auffer gedachten 
Sohn der alten Frauen. 434 der 
Zeit wurde allen Bauern ſelbiger Krei⸗ 
fe nebſt ihren Nachkommen jaͤhrlich 
auf dieſen merckwuͤrdigen Abend eine 
gewiſſe Schatzung zu entrichten auf⸗ 
erleget; inzwiſchen langten auch der 
Bauern gedachte Huͤlffs Genoſſen bie 
Reuſſen bey Derpt an, ſie wurden 
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aber alſobald zur Flucht, mit Zuruͤck⸗ 
laſſung mehr als 1000 der Ihrigen, 
genoͤthiget. Damit nun den Bauern 
auf der Inſel Oeſel ebenfalls der Muth 
zum Aufruhr vergehen möchte, gieng 
der Heermeiſter An. 1345 dahin, ließ 
in die 9000 der Hartnacigten uns 
bringen, und alles Gewehr, fo fie ſchon 


‚angeichafft, wegführen, die übrigen 


muften zur Straffe das Schloß Com; 
neburg aufbauen. Unterdeffen hatten . 
die Litthauer einen Einfall in Eurz 
land gethan, und mit Morden und 
Brennen alles zu verwuͤſten angefans 
gen, welchem aber der Heermeifter 
nachbrücklichen Widerftand that, big 
er An. 1346 von dem Tode ubereilet 
wurde, Relchens Kiefländ. Hiſtor. 
P.1ll. Scburtzfleifcbii Hifl. Enpifer. 


Driberg, 

Von diefer uralten und vornehmen 
abelichen Familie im —*— 
Mecklenburg iſt zwar, wiewohl gantz 
kuͤrtzlich P. 4 unlers Lexici p.4su ges 
faget worden ; allein nachdem von 
einem hochangefehenen Gavalier dieſes 
Hauſes ung vollftändigere Nachricht 
davon hochgeneigt communicret wor⸗ 
den, um folche dem 41 Theile unfers 
Avels;Lexici —— ‚ale ha⸗ 
ben wir ſolches hiermit verrichten wol⸗ 
len. Deren Stamm⸗Haus Driberg, 
fo Heut zu ne ein Hertzogliches 
BammersBut ift, lieget anderthalb 
Meilen von Schwerin, die dabey an⸗ 

ensende Dörffer aber Gottmanns⸗ 
—* Hagen, Crommohn ıc. find 
noch heut zu Tage alte Dribergiſche 
Lehn⸗Guͤter. Zuerft fol fie, wie wir 
l.c. angeführet, in der Mar Brans 
denburg An. 927 ſich niedergelaffen 
haben, als die enden Daraus vers 
trieben worden. Es zehlet auch Bu- 
celinus in Germ.S. P. II p. go unter die 
Aebte des Klofterd Weingarten Dit- 
marum Grafen von Triberg Anno 
1170, ob aber derfelbe gewiß hierher 

oͤre, und da man vor alters bie 
rateffe im Schreiben der Ge. 
ſchlechts⸗ 
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fehleches;Nahmen nicht fo genau bes 
obachtet, und alfo auch hier ein Tor 
ein D gefeßet worden fen, ſtuͤnde noch 
gu unterſuchen, ingleichen ob die alte 
von Adel von Dryberg, fo chemals 
in Francken floriret, mit unfern von 
Drieberg in Connerion nden ? 
wiewol deren beyderſeits pen un⸗ 
terſchieden ſind. Die ordentliche 
Stamm Reihe dieſes vornehmen Ges 
ſchlechts wird mit Hanſen von Drie⸗ 
berg An. 1305 angefangen; von deſſen 
Urencdeln einer gleides Rahmens, der 
An. 1428 gelebet, ein Vater worden 
„Ulrichs zu Gottmannsförde und 
Syrentz, der. 1457 mit Carharina von 
Linſtow in der Ehe geltbet, von deren 
3 Söhnen Hans auf Gottmannsförs 
de und | das Gefchlecht big 
auf den heutigen Tag und zwar mit 
2 Söhmen Achim auf Gottmanns; 
förde und Chriftophorum auf Sprentz 
fortgepflantzet. Der erfiere Achim, 
ward von feiner Gemahlin, einer von 
Dabldorff, ein Groß⸗Vater Johannis 
Heniriei auf Hagen, der An. 1657 ben 
feinem Tode einen Sohn gleiches 
Nahmens auf Gottmannsförde, Has 
gen, Eromohnzc. binterlaffen, welcher 
An. 1715 als Herkogl. Land: Narh 
auf dem Land-Tags Konvent verſtor⸗ 
ben, und folgende Söhne nad) fich 
gelaffen: ı) Hartwig Joachim Hen- 
richen, Hertzogl. Würtenbergifchen 
Regierungs⸗Rath zu Stuttgard, 2) 
George Friedrichen, Hofmeiftern und 
Cammer⸗ Directorem zu Büdingen, 
und 3) George Carl Dietrichen, Kö⸗ 
nigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. Obrift: 
Lieutenant, welcher in den bisherigen 
Kriegen in Böhmen, Schlefien bey 
aller Decafion feine Bravour fehen 
laffen. Mit feiner Gemahlin einer 
vom Uchteritz, hat er An. 1733 feinen 
Aft mit einem Sohne Carl Friedrichen 
fortgepflanset. Worgedachter Chri- 
flöph von Driberg auf Sprenß, der 
An. 15898 gelebet, ward ein Groß; 
Vater unter andern Günrheri Erneſti, 
Domberrng zu Ratzeburg, und Johan- 
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nis, auf Sprentz und Gotha, der ſei⸗ 
ne Pinie bis auf den heutigen Tag 
fortgefeßer hat. Don feinen 4 Soͤh⸗ 
— ſtarb ar er 1711 
ohne Kinder, als Koͤnigl. Daͤniſcher 
Dbrift-Wachtmeifter, Rudolph Frie. 
drich zu Sprens, ſtarb Au. 1706, und 
hinterließ einen eingigen Sohn, Carl 
Friedrichen,, der damals ber eingige 


Zweig des Haufes Spreng gewefen, 
nicht aber, twie wir Pilp.aszunfersLex, 
aug ermangelnder Nachricht gefaget; 
auf ihm das gautze Geſchlecht beruber ; 
Er hat nachgehends als Koͤnigl. Das 
nifcher Cammer⸗Juncker mit feiner 
Charlorte von, Vieregge 

aus dem Hauſe Sebrien feinen Stamm 
mit 3 Söhnen fortgeſetzet. Johann 
Edewald blieb An, 1692 als Hollanz 
bifcher Lieutenant im Sturm vor Char⸗ 
leroi ; Adam Dierrich auf Gotha) 
hinterließ An. wa Hartwigen und 
Carln, beyde noch An. 1742 Königl. 
Groß; Britannifche Capitains, und 
Curt Chriftoph, der 5 Bruder, war 
anfangs Königl. Danischer Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter, letztens Furfil. Hofmei⸗ 
ſter zu Rheinfelden. Er hinterließ 
An. 1710 2 Soͤhne, die als Capitains 
Pe 1742 in Kriegs⸗ Dienſten geſtan⸗ 
en, | 


i * Driforden ‚f Drefurt. 


Drcoͤſſel, Dreffel, Ä 
Eine alte adeliche Familie in Meif 
fen, von welcher wir aber nicht fagen 
fönnen, daß fie darinne noch heut zu 
Tage floriren. Val Rönig bat ſei⸗ 
ner fiichen AdelssAiftor. T. II 
eine Stamm⸗Tafel und kurse Befchreis 
bima davon einverleibet, darinnen er 
diß Gefchlecht von der Droͤſſeler nens 
net, und Bernhardum ohne Benenz 
nung der Zeit zuerft feßet, und von 
ihm dag Gejchlecht big zu feiner Zeit 
ums Jahr 1730 ausführe. Es mag 
folches vor alten Zeiten in Meiſſen ang 
Schlefien fich anſeßig gemacht Haben ; 
benn man findet in Sinapıo P. I p.344 
jeiner 
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feiner Schlef. Curiof. aus alten Brie⸗ 
fen, daß Yn. 1323 Nitfch von Droffel 
(foll ohne Zweifel Dröffel heiffen) Ni- 
coiaus An. 1374 im Liegnigifchen ges 
Iebet, und An. 1695 George Henrich 
aus dem Glogauijchen ing Liegnigi- 
che gezogen, na er barinne das 
irtergut NiedersSteinberg erkaufet 
aehabt. Vorgedachter Bernhard bes 
ſaß Nöfen und Drandorff, und zeugte 
mit Catharina von Wilsdorff Bern- 
hardum den jüngern auf Röfen und 
Drandorff, welcher von Anna Chri- 
ftinı von Drandorff aus Polten 2 
Söhne nach fich ließ : 1) Der altefte 
Bernhard auf Drandorff, farb ohne 
männliche Erben ; 2) Der jungfie 
Fridericus auf Groß; und Klein⸗Roͤ⸗ 
fen, befammit Magdalena von Hohn; 
dorff Melchiorem auf Collocyau und 
Groß. Röfen, welcher Amaliam von 
Schaaf aus Wieſe heyrathete. Der 
aus diefer Ehe gezeugte Sohn Abra- 
ham auf Coliochau und Groß⸗Roͤſen, 
war Affeffor des Hof-Gerichts zu Wit; 
tenberg, und wurde durch Margare- 
tham von Rafchfau ein Water zweyer 
Söhne, von denen Hans Friedrich auf 
Neu⸗Doͤber und Nettgendorff nur eis 
ne Tochter hinterließ. Güntber auf 
Collochau aber zeugte mit Helena von 
Stutterheim 2 Söhne: ı) Georgium 
Chriftophorum von Dröffel auf Ichir⸗ 
len, ‚welcher als Eapitain verichieder 
nen Feld⸗Zuͤgen beygewohnet, vereh⸗ 
lichte ſich mit Gifela Margarecha von 
Rauchhaupt aus Trebnitz/ deren erſter 
Gemahl Johann Melchior Raudy 
ur auf Sagisborff An. 1708 als 
önigl. Preuß. Obrifter geftorben. 
2) Cuno Adolphum von der Dröffel, 
auf Vogelgeſang, der ſich Evam 
Rofinam Dorotheam von Seydewitz 
Pilswerda beygeleget. Beyde Bruͤ⸗ 
der haben ihren Stamm fortgepflan⸗ 
zet. MSCpr. Geneal. 


Duͤcker, Duͤckher, 
Eine ſehr beruͤhmte und vornehme 
graͤfliche Familie in Echweden, dahin 
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ſie aus Liefland gekommen, ſonſten 
aber aus Deutſchland abſtammet, und 
in Schweden zu den hoͤchſten Reichs⸗ 
und Kriegs⸗Chargen gelanget iſt, ſiehe 
Duckher P. I unfers Adels-Lex.p. 455 
Sa. Vornemlich hat fie in diefem Se 
culo Carl Guftav, Graf Duͤcker im ge⸗ 
dachten Reiche in Anſehen geſetzet. 
Wir koͤnnen zwar deſſen Eltern nicht 
angeben, muͤſſen aber ſagen, daß der 
Verfaſſer des Geneal. Archiv, 1732 p- 156 
und in den Geneal. Nachrichten P.28 
p. 320 ſehr irret, wenn er vorgiebt, bies 
ſes groffen KriegssHelden und Minis 
ſters Vater, ſey von Halberſtadt ges 
bürtig und ein Kaufmann zu Riga 
geweſen. Er hatte von Jugend auf 
feinem König im Kriege gebienet, und 
darinne unfterblichen Ruhm erworben. 
Nach der Schlacht bey Frauenftadt 
gieng er mit feinem Könige An, 1706 
nach Sachfen, und führte alg Dbris 
fier ein Regiment Dragoner, welche 
man Alt-Finnen nennete... An. 1707 
mufte er mit einigen Truppen ben Ge 
neral Löwenhaupt nad) Fiefland ent⸗ 
gegen gehen, um denfelben zu verſtaͤr⸗ 
fen, da er denn An. 1708 den 9 Det. 
dem Treffen bey Lezno, und Anno 
1709 im Junio ber Schlacht bey Ze 
tawa beywohnete, worauf er nebft eis 
nem General: Major, einem Obriſt⸗ 
Lieutenant, und einem GeneralAldjus 
tanten mit den Ruffen eine Capitus 
lation ſchloß, Krafft deren die noch 
ubrig gebliebenen Schweden fich zu 
Kriegs⸗Gefangenen ergaben ; ev hatte 
aber das Gluck, daß ihm der Fürft 
Menſchikow die Freyheit ſchenckte. 
Anno i710 halff er die Daͤnen aus 
Schonen fehlagen, und erhielt darauf 
die Stelle eines General⸗Majors. An. 
1712 ftund er al8 General-Lieutenant 
mit g000 Mann aufder Inſel Rügen, 
um folche vor einer Dänifchen Ata⸗ 
ade au bedecten ; Als aber felbige nicht 
erfolgte, ftieß er zu dem Grafen von 
Steenboc, und that einen Einfall in 
das Meckienburgifche, und befam in 
dem bintigen Treffen bey ——— 

arin⸗ 
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darinne die Schweden ſiegeten, am 


linden Backen einen Schuß. Hier 
auf wurde er Commandant in Stral⸗ 
fund, und hatte Au. 1714 das Ders 
gnügen, feinen König nad) 5 jaͤhri⸗ 
Bender in der 

N wieder zu ſehen 
‚und eine Zeitlang bey fich in der Fe⸗ 
fung zu haben, waͤre aber bey nabe 
in defien Ungnade gefallen, da er fich 
unterftund, ihn auf friedliche Geban; 
fen, und die weit ausfehenden Con; 
cepte, die er wider feine Feinde auszu⸗ 
führen trachtete, aus dem Kopfe zu 
bringen. Er ließ alfo bald davon ab, 
und fich feinem Willen, 
ami rte er ſich An. 1715 
gegen die Allüürten mit unerſchrocknem 
Muthe, bis ihm fein König, da er den 
16 Dec. nach Schweden fegelte, Bolk 
macht ertheilte, die ihm anvertraute 
g mit Accord zu übergeben, 
melhes auch den 26 Dec. erfolgte, 
Nach diefem, da er ſich in Stocdholm 
einfand, wurde er zum General⸗Feld⸗ 
Marfchall, und An. 1719 nad) des 
Königs Tode zum Reichs⸗Rath ers 
nennet, hatte auch ben 28 Mart. des 
iestbefagten Jahres die Ehre bey der 
Crönung der Königin Ulrica bie 
Reichs⸗Erone zu tragen, weil derjeni⸗ 
ge, dem folches zufam, wegen Unpaͤß⸗ 
lichfeit nicht zugegen ſeyn konte. An. 
1720 den ı Januar. wurde er nebft 
einigen andern Reichs⸗Raͤthen inden 
Srafen Stand erhoben, und half den 
21 Yan. den Friedens⸗Tractat mit ben 
Könige in Preuffen fchlieffen. Er 
brachte fein Leben feinen hoben 
Chargen allbier in Ruhe zu, bis er 
An. 1732, etliche 60 Jahr alt, das 
eitliche verließ. Viele Scribenten 
ichten, daß er ohne Öemahlin und 
Kinder verftorben. Wir fünnen aber 
aus fichern Nachrichten melden, daß 
er mit einer Gräfin von — ver⸗ 
maͤhlt geweſen, und mit ihr einen 
en > der damals Schwediſcher 
Kittmeifter war, undeine Tochter, die 
an den Schmebifchen Reichs Rath 
MpelssLexich U Tom 


Graf Roſen vermaͤhlet worden, ges 
zeuget gehabt; Ob aber der Sohn 
feinen Stamm fortgeienet , koͤnnen 
wir nicht fagen. Wie An. 1716 um 
Sept. ein Americanifcher Chymicug 
die todt krancke und von den Medicis 
verlaffene Gemahlin unfers Generals 
zu Hamburg mit drey derfelben cins 
gegebenen Körnern binnen 3 Stunden 
zur Befferung und folgendes zu voris 
ger Geſundheit gebracht, wird in den 
193 Theile der Surop. Sana p. 07 fq= 
mit Umſtaͤnden erzeblet. JMemsires 
du Temps. 


Dunin, 

Eine alte gräfliche Familie m Schle⸗ 
fin, von dar fie fich in Pohlen nies 
bergelaffen. Man finder in Luck 
Schlefiicher Chron. p. 62, 04 Perri 
Dunins, Grafeng, Gouverneurs ir 
Schlefien und Woywodens zu Bres⸗ 
lau erwebnet, und von ihm gemeldet, 
daß er von dem Hertzoge Boieslao lb 
in Pohlen A. 1110 aus Dännemard 
nach Schlefien beruffen und mit etli⸗ 
chen Schiffen, fo mit deſſen Reich— 
thum beladen geweſen, dahin abgchos 
let worden; er bat gedachten 
Hergogs Nachfolger und Cohn Ula- 
dislao III in groffem Anfehn und Ginas 
den geftanden, endlich aber es durch 
einen Schert dermaſſen bey ihm vers 

ben, daß als er die Hertzogl. Gemah⸗ 
in einer ehelichen Untreue beichuldis 
get, auf deren Anftifften ihm die Zun⸗ 
— dem Halſe geſchnitten und die 
gen ausgeſtochen werden, worauf 

er noch einige Jahre gelebet; er bat 
auf dem Zotenberge feinen Sitz und 
Guter arhabt, fonften aber viele Kurs 
chen und Klöfter geitifftet. Bon sets 
nem Sohne gleiches Nahmens findet 
man feine weitere Nachricht, ohne 
daß er An. 1156 verftorben. .c.p. 878. 
Bon Henrico Dunin, Königl. Pohln. 
Minifter und Ambaffadeur am Hers 
vgl. Preuß. Hofe An. 1562, iſt deſſen 
Inſtruction ın den Briefen Koͤnigs 
——— Ul in Pohlen, ſo A. 1703 
zu 
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zu Leipzig gebruckt worden, Num. 16 
lefen. Ein Graf Dunin Vohlni; 
er Cron⸗Referendarius ftarb 1730. 
Petrus Graf von Dunin, war Anno 
1734 Caſtellan von Radon, und der 
Königin Cantzler und Hof: Marfchall, 
Senator des Reichs, Ritter des weit 
fen Adlers, Herr auf Skrzyna, und 
gieng An. 1736 zu Zuckow im Erar 
cauifchen mit Tode ab. 


Duras, 

Ein anfehnlicyes Gefchlecht in den 
Niederlanden, welches von den cher 
maligen Grafen von Kos daſelbſt 
(von welchen P. / unfers Zex. in Loos 
p. 1266 zu leſen ift) abſtammet. Es ift 
aber von dent noch io in Sranckreich 
blühenden Hergoglichen Gefchlechte 
‚- Durag, welches von der nicht weit 
von Bourdeaur gelegenen Stadt Dur; 
ras oder Durasfort feinen Nahmen 
hat, und deffen Stamm Regiſter un: 
ter andern beym Hübner Tab. 1165 
fich findet, zu unterfcheiden. Otto 
von Los Graf von Duras, fd ein 
Schloß und Flecken im Stiffte kuͤttich 
iſt, war Ottonis, Grafens von Log, 
und Luitgarde von Namur anderer 
Eohn, lebte Anno 1090 und hatte 3 
Eöhne: 1) Gislebertum, Grafen von 
Duras, von dem hernach. 2) Cono- 
nem von Durag, Herrn von Otrepe, 
Diepenbef und Schaes, der Anno 
1140 Canonicus zu Lüttich geweſen. 
3) Hermannum. Vorgedachter Gis- 
lebertus,; Graf von Duras, harte nrit 
dem Hertzoge von Limburg viel Stret; 
tigfeiten, und lebte noch zu Anfang 
bes Jahres 1138 ; mit feiner Gemab: 
lin Luitgarda, einer Schweſter und 
Erbin Lamberti Grafeng von Mon: 
tagu und Elermont in Ardenne, zeugte 


Ebersberg 


er 5 Söhne: 1) Ortonem II, Grafen 
von Durag, von dem hernach, 2) 
Gislebertum, 3) Branonem, Archis 
diaconum zu Lürtich, 4) Dietricum, 
Canonicum zu Lüttich, und 5) Gerhar- 
dum, welcher An, ı145 Abt zu ©. 
Truyen wurde, aber An. 1155 diefe 
Wuͤrde niederlegte, und Un. 1174 mit 
Todeabgieng. Vorerwehnter Orto I, 
Graf von Duras, Montagu und 
Clermont, ftarb An, 1146 und hinter; 
lic von Bertha, einer Tochter Godo- 
fredi von Bouchain, Herrns von Dftres 
vant und Mibemont, unfer andern 
folgende „Rinder : ı) ARgidium, Gra⸗ 
fen von Duras, Montagu und Glers 
mont, Herrn von Nochefort, welcher, 
weil er mit Adelheid, eine Tochter 
Ludovici IL, Grafeng von Log, Feine 
Kinder befam, und mit dem Ansfage 
befallen tourde, An. 1185 feine Guter 
feinen Brüdern überließ, und fich nur 
die Nugung von Geldenack vorbe 
hielt, worauf er An. 1192 die Gifter; 
cienfer-Ubtey du Val ©. Lambert in 
der Dioͤces von Luͤttich, auch wie man 
will An. 1206 die Abtey S. Remy, 
‚bey Rochefort geſtifftet. 2) Petrum, 
welcher bald nach An. 1185 im ledi; 
gen Stande verftorben. 3) Cunonem, 
Grafen vom Durag, welcher mit dem 
Kapfer Friderico I ing gelobte Land 
zog, und in Syrien ohnbecrbt ftarb, 
nachdem er An. 1190 fein Recht auf 
bie Grafichafft Duras Henrico TI, 
Hergoge von Brabant, abgetreten. 
4) Bertham von Duras, die fich mit 
Friderico, Herrn von Walcourt, vers 
beyrathet, von welchem die Herren 
von Duras, fo noch in dem Stiffte 
Luͤttich — abſtammen. An⸗ 
ne Hift. Geneal. T. II p. 334. But⸗ 
ens Tropbi de Brabant T. 2 p.3r2. 
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Ebersberg, 
Ein alte adeliche Familie in Heffen, 
deren Stanım- Schloß Kbers; 
berg an ber Rhön gelegen ift, wozu 


vor alters eine groffe Herrfchafft ge; 
höret hat. Cie ift wohl zu unter; 
an von denen von Ebersberg 
Thüringen Marſchalck genannt, 

| bie 


— — — 
— 
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die 4 Tuchſcheeren, jene aber eine weiſſe 
Filie im braunen Felde im Wappen 
führen. Da vor alters das Roͤmi⸗ 
ſche Reich in Quaternionesoder Qua- 
tuorviratus eingerheilet worden ſeyn 
foll, find diefe Herren von Ebersberg 
mit unter den 4 Örent- Herren gewe⸗ 
fen, welche Pipinus, Kayſers Caroli 
M. Vater, das Land Heffen zu be; 
fehirmen geießt, wie Spangenberg 
berichtet. Nachgehends haben fich 
diefe von Ebersberg in Sranden uns 
ter die unmittelbare Neichszfreye 
Mitterichafft auf dem Schloffe Wey⸗ 
bers, nachdem dieſe Familie maͤnnli⸗ 
cher Seits abgegangen, niebergelaf 
fen, ſ in unſerm Reichs⸗Adels⸗Lexico 
P. 1.2870 Art. Weyhers, und fuͤh⸗ 
ren ſie noch heut zu Tage die weiſſe 
Lilie im Wappen. Adel⸗Spiegel 
T. 1 fol.z00 b. Beyer Geogr. Jenenſ. 


P. ı3. 
Eberitein, 

Ein ehemaliges fehr beruhmtes 

äfliches Gefchlecht, deffen auf einem 
* erbauetes Stamm⸗Schloß und 

rafichafft-. dieſes Nahmens in 
Schwaben zwijchen der Ortenau und 
Mardgraffchafft Baden gelegen if. 
Es hat fich auch in Pommern, Fries 
der-Sachfen zc. ausgebreitet gehabt, 
bis es An. 1660 abgeftorben, wiewohl 
noch eine Linie, fo den Adelſtand fuͤh⸗ 
vet, in Thüringen ubrig feyn foll, von 
welcher wir hernach fagen werben. 
Der beruhmte Polycarpus Lyfer hat 
eine Hiftorie von denjelben ediret. 
Eberhard Graf und erfter Herr zu 
Eberftein in Schwaben, hinterließ uns 
ter andern folgende 2 Kinder :ı) Wen- 
delgarden, die mit Ulrico Grafen von 
Buchhorn (al. Lindsgow) verheyra; 
thet geweſen. 2) Ludovicum, mel 
cher feinen Sig zu Hohentwiel im 
Hegow gehabt, und unter Henrico 
Aucupe An.933 in der Schlacht bey 
Merfeburg feine Tapferkeit an den 
Tag geleget. Sein Sohn Conrad I, 
ber zu Aufange des XI Seculi gelebet, 
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hatte 2 Söhne, von denen Wilhelm 
An. 1080 dem Thurnier zu Yugipurg 
beygewohnet und in feinen Söhnen » 
Orsone und Conrado abgeftorben 5 
Conradus Il aber, der zweyte Sohn 
Conradi I, hinterließ unter andern 
Bertholdum , Grafen von Bberftein, 
welcher A. 1734 das Jungfrauen⸗Klo⸗ 
fter Srauenalben auf dem Schwargs 
walde, und An. 1148 das Mann . 
Klofter HerrensAlb geſtifftet. Er 
fauffte An. 1141 von den Raugrafen 
u Daffel das Amt Forftenberg oder 
iritenberg, undseugete Eberhardum, 
der folgende 2 Söhne nach fich lich: 
1) Der jüngere Conrad, ftarb Anno 
1245 als Bifchoff zu Speyer; 2) Der 
aͤltere Henricus, ſo An. 1264 mit Tor 
de abgegangen, hatte 5 Söhne, von 
denen Dietrich, Hans und Otto zu 
merchen, davon jener Dierrich oder 
Theodoricus die Pommerifche, biefee 
aber Otto bie KTieder + Sächfifche 
Linie geflifftet, dahingegen Hans die 
Schwaͤbiſche Linie fortgefeßet. Orto II 
feßte feine an der Wefer gelegene Graf⸗ 
fchafft in beffern Stand, und erbanete 
das Schloß Detenftein. Er hinterz 
ließ von Cacharina von Hohenzollern 
inter andern folgende 2 Söhne: 1) 
Fridericum, deffen eintzige Tochter 
Elifaberh , Simonem Grafen von ber 
Lippe zum Gemahl gehabt. 2) Hen- 
ricum, welcher noch Un. 1340 gelebet, 
und 5 Kinder gezeuget, von denen 
folgende 3 merckwuͤrdig: ı) Herman- 
nus, von dem hernach. 2) Otro, wel⸗ 
cher An. 1373 in dem Treffen. bey Les 
weite, da er dem Herboge von Braunz 
fchweig wider den Grafen Ortonem 
zu Schauenburg bepftund, das Leben 
einbuffete. 3) Agnes, welche A. 1312 
mit dem Hertoge zu Braunſchweig⸗ 
Brubenhagen zu Oſteroda vermählt 
wurde, und An. 1344 das Zeitliche 
geſegnete. Worbejagter Hermann, 
Graf von Eberftein, zeugte mit Arm- 
arden, einer Tochter Simonis, Gras 
—* von der Lippe, Fridericum, def 
fen Sohn Hermaunus U An, 1403 
2 nebſt 
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nebft Graf Bernhardo von der Lippe, 
und andern den Hergog Henricum 
von Braunfchweig befriegte, darüber 
aber von dem Pabft und den Meiche 
in Bann gethan, tedoch endlich von 
beyden wieder losgefprochen wurde, 
Seine 3 Kinder waren: ı) Henricus, 
der An.1435 unbeerbt mit Tode ab; 
gieng. 2) Hermann, den auch eis 
nige Otto nennen, welcher Henri- 
cum, letzten Panner ; Herrn von 
Homburg in der Kirche zu Amelunx⸗ 
born umbrachte, fodann die Flucht 
ergriff, und auffer Landes ohne Er; 
ben ftarb, worauf die beyden Graf; 
fchafften als ein verfallenes Lehn An. 
1445 eingesogen, und dem Furften; 
thum Hannover An, 1473 incorporis 
ret worden. 3) Elifäberh, welche An. 
1408 an Ottonem mit dem frummen 
Beine, Hertzog zu Lüneburg, vermaͤh⸗ 
let wurde, und An. 1445 dag Zeitliz 
she gefegnet. Huͤbner Tab. 485 feis 
ner Beneslogie, 


Die Pommerifche Linie. 

Dietrich, Graf von Eberftein, des 
obertochnten Henrici Sohn und Ot- 
zonis älterer Bruder, fiel feinem Lehn⸗ 
Herrn, Alberto den Groffen, Dergogg 

zu Braunichweig, um dag Jahr 125 
ins Fand zu Göttingen, und hielt 
nicht sum beiten Haus, wurde aber 
gefangen, und bey den Beinen auf: 
gchangen. Nach dieſem Unglück flos 
hen feine 5 Söhne, die er mit Anna, 
Grafin von Gleichen, gezeuget hatte, 
u ihrer Mutter Bruder Hermanno, 
Biichoffe zu Camin, welcher dem alte 
fien Ortoni, Grafen von Eberftein, 
Un. 1263 die in Pommern gelegene 
Herrichafft Neugarten ſchenckte. Ders 
felbe vermählte fich mit Elifaberh, 
Gräfin von Zimmern, und hinterließ 
bey feinem Tode, der An. 1279 erfolg; 
te, unter andern folgende 2 Kinder : 
) Cunigunden, Rudolphi, Marc; 
graſens su Baden, Gemahlin, die An, 
1258 geſtorben; 2) Ottonem, Gras 
1. von Eberſtein zu Neugarten, web 
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cher ſith Annam Sophiam Graͤfin von 
Gleichen chelich beylegte. Der aus 
dieſer Ehe gezeugte Sohn Ludwig 
Graf von Eberſtein auf Neugarten, 
heyrathete erſtlich Euphemiam, Freyin 
von Putbus, hernach aber Annam 
Eliſabetham, Graͤfin von Mander⸗ 
ſcheid, und bekam mit beyden einige 
Kinder, von denen der Sohn Ludwig, 
An. 1472 zum Biſchoff von Camin 
erwehlet wuͤrde, dieſe Wuͤrde aber An. 
1479 niederlegte, und ſich An. 1480 
mit Walpurga, Graͤfin von Hohen⸗ 
ſtein, vermaͤhlte. Dieſe gebahr ihm 
unter andern Georgium, Grafen von 
Eberſtein, Herrn zu Neugarten, wels 
cher An. 1523 die Herrichafft Maſſau 
an fich brachte, und An. 1553 ſtarb, 
nachdem er mit Walpurga, einer Toch⸗ 
ter Caſpati Schlit , Grafens von 
Paſſau und WeißsKirchen, 3 Söhne 
gezeuget hatte, Diefelbe waren: ı) 
Stephanus Henricus, Reichsſs-Cam⸗ 
mer-Prafident, und Burggraf zu Als 
Wi in der Unter ;Pfalß, welcher fich 
n. 1577 mit Margaretha, einer Toch⸗ 
ter Philippi Magnanimi, Landgrafens 
in Heffen, und Witwe Johannis Bern- 
hardi, Grafens von Eberflein, vers 
mählte, aber Anno 1613 in dem 70 
Jahre feines Alters, ohne männliche 
Erben ftarb, 2) Wolff, weldyer An. 
1592 mit Tode abgieng, und von 
Anna, einer Tochter Bernhardi, Gras 
fens von der Lippe, feine männliche 
Erben nach fich ließ. 3) Ludewig, 
Graf von Eberftein, Herr zu Neus 
garten und Maffau, —— An. 
1564 Annam, Cafpari, Grafeus zu 
Manngfeld, Tochter, und ftarb Anno 
1583 als Proft zu Camin und Haupt⸗ 
mann zu Satzigk. Von feinen Kins 
dern find anzuführen: a) Georg Ca- 
fpar, deffen Sohn Ludewig Chriitoph 
die Ponmerifche Linie der Grafen von 
Eberftein bey feinem A, 1663 erfolgten 
Tode befchloffen. b) Albrecht, welcher 
ſich A. 16ro mit Dorothea Diftelmeyes 
rin, Un. 1616 aber mit Cordula von 
Wedeln vereblichte, und An. 1617 in 
dem 
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dem so Jahre feines Alters flarb. 
c) Ludovicus, fd A. 1589 ertrunden ; 
d) Agnes, die erftlich mit Ernefto, 
Grafen von Hohenftein, und hernach 
mit Burchardo Schenden von Tau: 
tenburg verheyrathet geweſen. Huͤb⸗ 
ner 1. c. Tab. 487. 


Die Schwäbifche Kinie. 

Hans, Graf von Eberftein, des ob; 
ertochnten Ottonis und Dietrichs 
mittler Bruder, trat An. 1264 mit 
dem Hertzoge Alberto zu Braunz 
ſchweig und andern in ein Buͤndniß 
wider Henricum, Marcgrafen zu 
SM eiffen, wurde aber in der bald darauf 
erfolgten Schlacht gefährlich verwunz 
det. Er hinterließ von Elifaberh, 
Gräfin von Bitſch, Bertholdum, wel⸗ 
cher An. 1330 in groffem Anfehn Ich; 
fe, und mit Margaretha, Ludovici XI 
Grafeng zu Dettingen Tochter, Wil- 
helmum zeugte. Derfelbe war noch 
An. 1374 am Leben, und hinterließ 
Bernhardum, welcher An. 1374 zu 
Eflingen, und An. 1408 zu Heilbrun 
den Thurnieren beygewohnet, und 
Agneten, Freyin von Vinſtingen, zur 
Gemahlin gehabt. Diefegebahr om 
unter andern 2 Söhne Hanfen und 
Wolff Dierrichen, den Stamm:Bater 
der Thüringifchen Linie; Der ältere 
Hans, Graf von Eberftein, vermählte 
fichh mit Maria, einer Tochter Eber- 
hardi, Grafeng von Epftein und Koͤ⸗ 
nigftein, und ftarb An. 1479. Sein 
Sohn Bernhardt ift An. 1526 mit 
Tode abgegangen. Von deſſen 6 Soͤh⸗ 
nen find auffer Bernhardo, der Anno 
1569 ald Doms; Herr zu Straßburg 
geftorben, Wilhelm und Johann Ja- 
cob zu mercen. 

1) Der ältefte Wilhelm, trat nach 
feines Vaters Tode allein die Regie; 
rung an, und hinterließ bey feinem 
Ableben An. 1562 von feiner erſten 
Gemahlin Johanna, Gräfin von Ha; 
nau in Lichtenberg, Philippum, von 
der andern aber Catharina, Gräfin 

von Stollberg, Ortonem. Der ältefle 
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Philippus trat nach feines Vaters 
Tode die Negierung an, und ſtarb ı599- 
ohne Erben. Der jüngfte Oro nahm 
feinen Si zu Boldrungen, und hin: 
terließ, da er An. 1376 ftarb, von fei: 
ner Gemaplin Felicitas Colonna von 
Felß 2 Töchter, daß alfo diefer Zweig 
geendiget wurde. 

2) Johann Jacob, Graf von Eber; 
ftein, des obgedachten Wilhelms jüngz 
fter Bruder, gieng An. 1574 mit Tode‘ 
ab, und hinterlief von feiner erſten 
Gemahlin Barbara, einer Tochter Her- 
manni Grafeng von Daun, 2 Söhne, 
1) Robertum, Grafen zu Eberftein 
und Kiringen, Herrn zu Srauenberg 
und Wartenflein, der An. 1597 uns 
beerbt verſchieden. 2) Johannem 
Bernhardum, der An. 1574 geftorben, 
nachdem er mit Margaretha, Gräfin 
von Dieß, des Pandgrafen Philippi 
Magnanimi, zu Heffen Tochter, die er 
ſich Anno 1567 beygeleget, 3 Kinder 
gezeuget hatte. Diefelbe waren 1) 
Barbara, ſo mif Georgio Ludovico, 
Freyherrn zu Juſtingen verheyrathee 
wurde. 2) Philippus, der An. 1609 
das Zeitliche gefegnete, und von Phi- 
lippa Barbara, Sreyin von Fleckenftein, 
2 Kinder nach fich ließ, davon ber 
Sohn Johann Philipp, unter Chri- 
ftiano, Hertoge von Braunfchweig, 
Kriegs; Dienfte that, und Anno 1622 
ohnverehlicht ftarb ; die Tochter aber 
Maria Barbara An. 1642 im ledigen 
Stande dag Zeitliche gefegnete. 3) 
Johannes Jacobus, welcher An. 1637 
geftorben, nachdem er, nach langent 
Streite, die Eberfteinifchen Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter erlanget, die Mlodialia aber, wor; 
auf die obengedachte Fehcitas Colon- 


na von Felß, nach des Grafen Phi- 


lippi An, 1589 erfblgtem Tode, Anz 
fpruch — an die von Gronsfeld 
und Wolckenſtein abgetreten hatte. 
Mit feiner erften Gemahlin, Maria 
Juliana, Sreyin von Eriechingen, bes 
fam er 2 Söhne und ı Tochter Efther, 
davon diefe mit Ludovico Emicone, 
Grafen von Leiningen, verheyrathet 

23 gene; 
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re ; jene aber vor ihm im ledigen 
tande geftorben, Mit der andern 
Gemahlin Margaretha, einer Tochter 
Georgü, Grafens von Solms ; Lau⸗ 
bach, zeugte er 5 Kinder, davon fol 
gende 2 Söhne zu merden: ı) Der 
jüngfie Otto Ludwig, ſtarb An. 1645 
unverehlicht. 2) Der ältelte Johann 
Friedrich, vermahlte fi) An. 1637 
mit Anna Maria, Gräfin von Crie 
hingen, und hinterlich bey feinem An. 
1647 erfolgten Tode Cafimirum, 
Grafen von Eberftein, welcher Anno 
1639 gebohren und Anno ı660 den 
22 Decemb, als der legte feiner Ki: 
nie mit Tode abgegangen. Mad) 
feinem Tode, und zwar Un. 1661 den 
20 May brachte feine Gemahlin Ma- 
ria Elconora, Ernefti Caſimiri, Öraz 
feng zu Naffau- Weilburg Tochter, die 
er fich An. 1660 beygeleget hatte, Al- 





bertinam Sophiam Efther zur Melt, 


welche An. 1679 mit Friderico Au- 
to, Hertzoge zu Würtemberg in 
euftadt, vermählet worden, und An, 
1728 im ‘un, geftorben. 
- Die Thöüringifche Linie. 
Wird obgedachter maffen aug ber 
Schwaͤbiſchen Branche von Wolff 
Dietrichen , einem Bruder Hanfens, 
Grafen von Eberftein, und zwar von 
Valentin Königen in feiner Adels: 
Hiſtorie P. 11 hergeleitet, der nur 
den Adelftand foll geführet, und in 
Thüringen fortgefeget haben. Weil 
aber erwehnter Autor feinen Grund 
oder Zeugniß davon beyzufegen weiß, 
ſo fallen wir demſelben nicht bey, fon; 
dern fagen, daß fie eine alte eingebohr; 
ne odeliche Ramilie in Thüringen, 
folgendg von unfern Grafen von 
Fberftein unterſchieden fey, gleichwie 
wir ſolches P. I unfers Wdels» Lex. 
2.404 - 406 mit mehreren angeführet. 
Lezneri Daſſel. Chron. L.ı & ı0, Ach: 
manns —— Chron. L. 5 c. 74. 
Pfeffingers Braunſchw. Hiſt. P.I 
p. 4:4, P. II p. 34- 
ckhart, 
Von dieſem adelichen Geſchlechte in 
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Ober⸗Oeſterreich wird Antonius Eck⸗ 
hart von B. von Hoheneck zuerſt an⸗ 
gefuͤhret. Er zeugte mit einer gebohr⸗ 
nen Mayrin Johannem Antonium 
von Eckhart, Edlen Herrn zum Ham⸗ 
mer und der Thaͤaͤn, Kayſerl. Rath, 
Nieder⸗Oeſterreichiſchen Regiments⸗ 
Rath und Vice: Dom in dem Lande 
ob der Enns, welcher Au. 1659 das 
felbft zum Landmanne angenommen 
ward. Er befam An. 1694 von dem 
Kanfer Leopoldo die Freyheit, dag 
Maperifche Wappen dem feinigen beys 
sufügen, und erlangte zugleich den 
Titel Woblgebohren und Edler 
Herr zum Hammer und der Thaͤaͤn. 
Don feiner Gemahlin, Maria Magda- ° 
lena von Mitterhoven, hinterließ er 
Johannem Paulum von Edhart, Ed 
len Herrn zum Hammer und der 
TIhaan, Herrn zu Stadtfirchen, Kaps 
ferl. Rath und Land-Rath in Ober⸗ 
Defterreich, Adminiftratoren des Kay: 
ferl. Vice: Dom: Amts, welcher mit 
Johanna Magdalena, Freyin von Kus 
niß, unterfchiedliche Kinder gezcuget, 
von denen Un. 1732 noch ein Sohn 
Jobann Jofeph und 3 Töchter lebten. 
2efchreibung von Öber;Gefterr, 
T.1p.7,, T. II p.7. 


Eckwart, 

Von dieſer adelichen Familie mei⸗ 
net Sinapius, daß ſie mit der von 
Eckwricht eines Stammes ſey, weil 
ſie beyde im Wappen bis auf die 
Helm⸗Zierde uͤbereinkommen. Nach⸗ 
dem ſie aber in den Wappen⸗Buͤchern 
als unterſchiedene Geſchlechter ange; 
geben werden, halten wir ſie auch 
davor. Man findet Bernhardum 
und Joachimum Erneſtum von Eck⸗ 
wart zuerſt angefuͤhret, welche beyde 
An. 1654 Landes; Deputirte des Muͤn⸗ 
ſterbergiſchen Ffuͤrſtenthums und Franz 
fenfteinifchen Meichbildes geweſen. 
Cafpar Bernhard von Eckwart au 
Makwig, Kochern und Neuer 
wird An. 1664 der Landes⸗Caſſe des 
Fuͤrſtenthums Brieg Director genens 
net; 
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net; Siegmund Anton Freyherr von 
Eckwart war An. 1740 Chur⸗Bayeri⸗ 
fber Sammierberr und Fürfil. Hof 
Marſchall. Schlef. Cariof. P. 1 p.348, 
P.2 p. 007. 


Eckwricht, 


Eine anſchnliche adeliche Familie 
in Schleſien, fo vormals die Ritter; 
guter Schreibendorff im Etrelifchen, 
Seifersdorf im Neißiſchen unmeit 
Ditmachau befeften‘, heut zu Tage 
aber ®ber- und KTieder-MJünchens 
hoff im Muͤnſterbergiſchen beſitzet, 
und Anno 1741 von dem Koͤnige in 
Preuſſen, nach der Huldigung zuBreß⸗ 
lau, den freyherrlichen Character er⸗ 
halten hat. An. 1540 war einer von 
Eckwricht und Schreibendorff mit 
einer von Wadewitz vermaͤhlet. He- 
lenı von Eckwricht aus dem Haufe 
ESchreibendorff ward An. 1620 eine 
Gemahlin Hanfens von Kaltenhoff 
und Mallio, Königl. Dänifchen Dbris 
fiens, der An. 1638 zu Wißmar ver; 
fiorben, fie aber ift An. 1641 verſchie⸗ 
ben. Im vorgedachten 1741 Jahre 
ward einer dieſes Gefchlechts von 
Eckwricht Frey herr, von dem Koͤni⸗ 
ge in Preuſſein zum Zand-Rath in 
Schleſien ernennet. Wibrigeng wird 
dieſe Familie bey den Scribenten bald 
Eckward, bald Eckwricht und bald 
Eckbrecht, wiewohl irrig benahmet. 
Schlef. Curiof. P.2 p. 695. 


Edendorf, f. in Egendorf. 


Effinger von Wildeck, 


Eine uralte adeliche Familie in der 
Schweiß, fo von dem Berg: Schlofke 
Wildek im Canton Bern nahe bey 
Eengburg gelegen, wofelbit fie ihren 
Sig gehabt, den Beynahmen von 
Wilde hat, fonft aber-von Buceli- 
no in Stemmatograpb. Germ. Turm. III 
f. 0. bis zur Mitte des vorigen Se 
euli in einer Stamm⸗Tafel ausgefuͤh⸗ 


ret wird. Tromsdorf Geogr. 
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Egenberg, Egenburg, 

Eine vormals beruͤhmte adeliche 
Familie in Ober⸗Oeſterreich, allwo 
deren Stamm⸗Schloß Egenberg im 
Traun⸗Viertel gelegen iſt. Sie fuͤh⸗ 
rete eine guͤldene Ege im blauen Felde 
im Wappen, und iſt von den ehema⸗ 
ligen Herren und letztens Fuͤrſten von 
Eggenberg gantz unterſchieden. Sie 
iſt im XV Seculo abgeſtorben, und 
gedachtes Stamm⸗Schloß endlich ar 
die Herren Fernberger von Aur 
gelanget, welche nicht nur das Egen⸗ 
bergiſche Wappen, ſondern auch den 
Beynahmen von Egenberg oder Egen⸗ 
burg zugleich zu fuͤhren vom Kayſer 
Erlaubniß erhalten, ſiehe oben p. 34. 
Auer ($ernberger von). MSCpr. 

Egeln, f. Eglen. 
Egendorff, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Dber: Dejterreich, wo fie im 
Traun: Viertel das Stamm Schloß 
und Rittergut Egendorff bis zu de⸗ 
ren Abgang An. 1574 beſeſſen. Sie 
iſt nicht zu confundiren mit dem ches 
maligen uralten adelichen Geſchlecht 
von Edendorff am Rheinlande, von 
welchem Boemundus von An. 135 
bis 1363 Ertzbiſchoff und Churfuͤr 
gu Trier gevvefen. Huͤbner Hifor. 
Polit. P.7 p. fg. 2. von Aobens 
eck in Befchreib, von Ober⸗Oeſterr. 
T. 2 p. our. = 

Eggenberg, 

Eine ehemalige alte hochanſehnli⸗ 
che fpenherrliche, und letztens feit An, 
1623 Fürfil. Familie in der Steyers 
mard, Grain, Böhmen sc. deren 
Stamm⸗Schloß und Herrichafft Sg⸗ 
genberg in erſtgedachter Provung ge; 
legen und von ihr erbauet worden ıfl, 
als fie vor alters aus Schwaben da; 
bin gefommen. Huͤbner fänget die 
ordentliche Stamm ⸗Reihe derfelben 
Tab. 245 mit Ulrico von Eggenberg 
an, der ein Aelter⸗Vater worden Sieg- 
friedi erften Freyherrns von Eggen⸗ 
berg, der von feiner Gemahlin Be- 

24 nıgn3, 
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nigna, Graͤfin von Gallenſtein, ein 
Vater worden Johannis UOlrici, Frey⸗ 
rrus von Eggenberg und letztens 
uͤrſtens, eines groſſen Staats:Mi; 
niſters Kayſers Ferdinandi II. Wir 
wollen hernach in einem eignen Arti⸗ 
kel von ihm ſagen. Sein Sohn Jo- 
bann Antonius Fürft von Eggenberg, 
Hertog von Erumlow in Böhmen, 
ebrifter Erb⸗Caͤmmerer des Fuͤrſten⸗ 
thums Steyer, gefürfteter Graf von 
Gradifca, tft An. 1649 verftorben, 
nachdem er vorhero eine Gejandtichafft 
Kayferg Ferdinandi III an Pabft Ur- 
banum VIII mit Ruhm zurück geles 
get hatte. Seine hinterlaffene Wit; 
we Anna Maria, gebohrne March; 
graͤfin von Bayreuth, ift Anno 1680 
u Dedenburg in Ungarn, allwo 
ie refidiret, im hohen Alter verſtor⸗ 
ben. Seine beyde hinterlaſſene Fuͤrſtl. 
Soͤhne waren: a) Johann Chriſtian, 
gefuͤrſtete Graf von Gradiſca, 
obriſter Erb⸗Caͤmmerer in Steyer, 
Graf zu Adelsperg, Kayſerl. Cam: 
merer und wirckl. geheimder Rath, der 
ohne Kinder An. 1710, alt nahe 70 
ahr, zu Prage verftorben, und b) 
ohann Seyfriedt, Kayſerl. wircklicher 
seheimder Rath, der Inner⸗Oeſterrei⸗ 
chifchen Regierung geheimder Raths⸗ 
Bent: Nitter des guͤldnen Vließ 
‚ der An, 1713 bey feinem Tode 
Johann Jofeph Anton, Fürften von 
Eggenberg, Hergogen & Krumlau, 
Landes-Hauptmann in Crain ıc. hin⸗ 
terlaffen, welcher An. 1716 mit Tode 
abgegangen, nachdem er feine Fuͤrſtl. 
Kamilie mit Pring Johann Adam 
Seyfriedten fortgeſetzet hatte, ber aber 
Jard drauf, alt 13 Jahr, das gan⸗ 
ze Gefchlecht befchloffen. Das Her; 
perdum Crumlow erhielt An. 1723 
er Fürft von Schwargenberg. Bu- 
eelinus Stemmatogr. T. 3. 


Eggenberg ( Fohannes Ulrieus 
Fuͤrſt von) Kayſerl. Staates 
Minifter, 

Bon feinem vornehmen Geſchlecht 
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und Ankunfft iſt im vorhergehenden 
Artikel geſagt worden. Nachdem er 
in feiner Jugend den Studis obge⸗ 
legen, und drauf auf Neifen in fremde 
Laͤnder fich trefflich umgejehen hatte, 
begab er fich an den Kayferlichen Hof, 
und wie dajelbft feine Gelehrfamfeit, 
Staats⸗Wiſſenſchafft sc. alsbald fund 
wurde, machte ihn Kayſer Ferdinan- 
dus II, bey welchem er fich in groffe 
Gnade durch feine ungemeine Quali⸗ 
taͤten geſetzet, zum wircklichen geheim⸗ 
den Rath, zog ihn zu den wichtigſten 
Staats-Geſchaͤfften, ſetzte ihn zum 
Landes; Hauptmann in Steyer, und 
endlich machte er ihn zum obriften 
Hofmeiſter, in welcher Qualitaͤt er 
An. 1622 die Kayferl, Braut, Prinz 
zeßin Eleonora von Mantua, als 
Gefandter von dar nach Inſpruck fuͤh⸗ 
ren muſte. Hierauf beförderte er 
zwijchen igtgedachtem Kayſer und feis 
nem Bruder, den Vergleich wegen dev 
ledig gewordenen Deiterreichifchen 
Lande, Sodann ward er Nitter des 
guͤldnen Vlieſſes und mit dem Schloffe 
Grumlau nebft dem Titel eines Herz 
3098 davon vom Kayjer beicheucket, 
und Yun. 1623 ward er nebft ſeinem 
ganzen Haufe in den Neichs-Fürftens 
Stand erhoben, famt Sig und Stim⸗ 
me auf den Reichs⸗Taͤgen, fobald er 
unmittelbare Reichs⸗freye Guter wuͤr⸗ 
de erfauffet haben, folches verzog ſich, 
bis fein hinterlaffener Sohn Johann 


‚Anton die gefürftete Graffchafft Gras 


diſca vom Kayſer erhandelt, doc) 
fonte auch derfelbe die wirckliche ns 
troduction in dag Reichs⸗Collegium, 
por feinem Tode, ber An. 1649 ers 
folgte, nicht erlangen, fondern fie ge⸗ 
ſchahe erft 5 Jahr hernach. Unfer Fuͤrſt 
Johann Ulrich verließ An. 1634 das 
Zeitliche und den einigen Sohn, vor⸗ 
gedachten Johann Antonium, "Ims 
hoffs Noris. Procer. Imper. L.V a2, 


Eglen, Egeln, 
Ehemalige alte vornehme gräfliche 
Familie im Hertzogthum ——— 
eren 
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deren Stamm⸗Schloß, Staͤdtgen nebft 


dazu gehörigen Guͤtern dieſes Nabe 


mens am Fluß Bode gelegen. Gie 
haben fi auch edle “herren von 
Hadmersleben und zugleich von 
Egeln genennet; der letzte dieſes Ge⸗ 
ſchlechts, Nahmens Conrad, gieng 
An. 1417 mit Tode ab. eine eins 
zige hinterlaffene Tochter Margaretha, 
war an $ürft Waldemarn , (Hübner 
Tab. 235 jeßet Albertum, einen Bru⸗ 
der Waldemari, ber jung verftorben) 
von Anhalt vermählee. Sie ward 
aber nicht Erbin der vorgedachten vas 
terlichen Güter, denn e8 hatten die 
Grafen von Barby von Chur⸗Sach⸗ 
fen als Lehns; Herrn die Erpectang 
fehon An. 1357 darauf erhalten, mit 
dem Bebinge, daß nad) Abgang dies 
fer Grafen fie den weiblichen Nach⸗ 
fommen, wenn welche hinterblieben, 
2000 Schock Böhmifcher Grofchen 
zahlen follten ; Als fie aber diefe Sum; 
me nicht aufbringen fonten, ward 
Egeln an das Ertz⸗Stifft Magdeburg 
verfoget, und hernach An. 1420 vor 
24000 fl. gar verfaufft, welches auch 
An. 1430 die Lehns Gerechtigkeit dar⸗ 
über von ber damaligen Aebtißin zu 
Gernrode, als welche mit der ober; 
wehnten Abtretung nicht zufrieden 
gervefen, erlanget haben pl, Es 
haben aber die Churfürften zu Sad) 
fen wider die Verkauffung fomohl, 
als wider die angemaßte Lehns⸗ Ge; 
rechtigfeit iederzeit proteftiret, und um 
das Jahr 1536 die Grafen von Bars 
by aufs neue damit belehnet, welche 
nachgehends mit dem Dom; Eapitel 
u Magdeburg einen langrwierigen 
—* gefuͤhret, der ſich erſt durch 
den Oßnabruͤggiſchen Frieden geendi⸗ 
‚als in welchem Egeln dem Chur⸗ 
—* zu Brandenburg uͤbergeben, 
und mit dem Hertzogthum Magde⸗ 
burg vereiniget worden. Becmanns 
Anhaͤlt. Hiſt. P. fu. Troms⸗ 
dorff Geogr. Abels Staats⸗Geo⸗ 


b. P.l. 
—— 1735 erhielt ein Preußiſcher 
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General⸗Lieutenant von der Cavalle⸗ 
rie von Egeln ſeine geſuchte Dimißion 
in Gnaden, mit einer faͤhrlichen Denz 


fion von 6000 Thlr, und der Stifft⸗ 


Hauptmannfchafft. Erftarb Jahres 
drauf nahe go Jahr alt, nachdem er 
ChursBrandenburg über 60 Jahr von 
unten auf als Meuter gedienet, und 
ben Adelftand durch) feine Meriten er; 
halten. Weiler feine Erben hinter; 
ließ, vermachte er fchöne Legata. 


. Egmond, 


Eine ber älteften und vornehmften 
gräflichen Familien in den Nieder; 
landen, von welcher unterfchiedene 
andere bochanfehnliche Gefchlechter 
$. E. die Grafen von Büren, Herren 
von der Nyenburg zc. von welchen 
an feinem Drte nachzufehen, ingleichen 
die ehemaligen Herkoge von Geldern 


entſproſſen find ; Deren Stammfchloß 


und Graffchafft Egmond iftin Nord⸗ 
Holland am SeesAfer unter Alcmar 
gelegen. Ihren Urfprung leiten eis 
nige Scribenten von den alten Köniz 
gen der riefen her, twie denn Huͤbner 
Tab. 68 und 1274 juerft Radboldum, 
Heren Pr Egmond, einen Sohn Agil- 
di II Königs der Sriefen An. 790 fe: 
Bet, und die Stamm Reihe dieſer Fa; 
milie auf befagten und der 1275 und 
1276 Tab, ausführe. Von feinen 
Nachkommen war Waltherus Herr zu 
Egmond bey feinem Tode An. 1321 
von feiner Gemahlin Beatrice von 
Drange ein Groß Water worden Ar- 
noldi Herrns von Egmond, der bey 
feinem Abfterben An. 1409 von feiner 
Gemahlin Jola Gräfin von feiningen 
2 Söhne hinterlaffen, davon der äls 
tere Johannes nur das Gefchlecht 
fortgepflanget. Er vermählte fich 
mit Maria von Arckel, deren Mutter 
Johanna eine gebohrne Pringeßin von 
Geldern und Schwefter der beyden 
Hertzoge Wilhelmi IX und Rainaldi 
IV von Geldern geweſen, und befam 
mit ihr als Erbin das Hergogthum 
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Geldern. Er hinterließ, da er Anno 
1451 das Zeitliche geſegnete, 2 Soͤh⸗ 
ne: 1) Atrnoldum von Egmond, Her⸗ 
zog von Geldern, deſſen hertzogliche 
Nachkommen bis A, 1538 mit merck⸗ 
würdigen Schickfalen floriret haben, 
fiche Huͤbners Genealog. Tab. 63 
und 1274. 2) Wilhelmum Herrn 
von Egmond, Iſelſtein, Harftrecht, 
Leerdamꝛ;c. welcher An. 1478 von dem 
Ertz⸗ Hertzoge Maximiliano zum Nit; 
ter des guldenen Vlieſſes ernennet 
wurde, und An. 1483 den 19 Yan, 
ftarb , nachdem er mit feiner Gemabh: 
lin Walpurge , Gräfin von Moeurs, 
die ihm die Herrichafften Baer und 
Latumb zugebracht und Anno 1459 
vor ihm geftorben, 7 Kinder gezeuget. 
Diefelben waren: 1) Johannes, erfter 
Graf von Egmond, von dem hernach. 
2) Fridericus von Egmond, erfier 
Graf von Büren, von dem die Graz 
fen von Büren abgeſtammt, fiehe 
oben Büren. 3) Wilhelmus von Eg; 
mond, Herr von Harpen und Ste 
venswerth, welcher von Margaretha 
von Eulenburg, Frau von Bormer 
und Heeswig, eine eingige Tochter, 
Margarerham von Egmond, nachge⸗ 
laffen, die mit Wilhelmo von Polane, 
Grafen von ©. Heerensberghe, ver; 
heyrathet worden, davon die Herren 
von Nyenburg abftammen, f. unten 
Xfyenburg. 4) Anna, eine Gemah⸗ 
lin Bernhardi, Örafeng von Benthem. 
5) Ifabella, die erſtlich Gisbertum, 
Herrn von Brondyorft, und hernach 
— von der Aa, Herrn von 

ochoven, zur Ehe gehabt. 6) Wal. 
purgis, fo indas Klofter zu Redichem 
gegangen. 7) Margaretha, die nad) 
ihres erfien Gemahls ‘Johannis von 
Merode Tode mit Georgio Tur oder 
Tor nad) dafigerr Mund⸗Art, ver; 
mäblet worden. Vorgedachter Jo- 
hannes ward erfter Graf von Egmond 
und ein berühmter General. Mir 


wollen hernach von ihm und feinen- 


15 Kindern in.einen eigenen Artifel 
ſagen, hier aber nur anführen, daß 


ein Sohn gleiches Nahmens und 
weyter Graf von Egmond, Herr vom 

aer und Purmerende, das Geſchlecht 
fortgepflanget. Er ward vom Kay⸗ 
fer Carolo V zum Caͤmmerer, Ritter 
bes güldnen Blieffes und zum Ges 
neral der leichten Reuterey in dem 
Königreiche Neapolis und Hertzog⸗ 
thum Meylanıd gemacht, und ftarb U. 
1528 zu Mayland, von feiner Ges 
mahlin Francifca von Luremburg, 


Gräfin von Gavre, Brauen von Fien⸗ 


nes ıc. ic. folgende 3 Kinder hinters 
laffend: a) Carolum, der Kayſer Ca- 
rolum V nach Sranckreich und Africa 
begleitet, und A. 1541 in Carthagena 
verftorben; b) Lamoraldum, den uns 
glücklichen General, von welchem und 
feiner zahlreichen Familie wir hernach 
befonderg fagen wollen, und c) Mar« 


‘ garerham, eine Gemahlin Nicolai von 


Lothringen, Grafen von Vaudemont 
und Hergogs von Mercoeur. Aqui- 
liiChron. Geldr. van Leeuwen Batav, 
illuftr. Butkens Tropb. de Brabans 


T. 2 p. 09 fq- 


Egmond (Zohannes erfter Graf 
von) berühmter General, 


Bon feiner Anfunfft ift im vorher⸗ 
gehenden Artikel gejagt worden. 
feiner Jugend begab er fich erfilich in 
dag gelobte Land, hernach in Kayferl. 
Kriegs;Dienfte, und fund Erghergos 
ge Maximiliano wider Carolum Herz 
409 von Geldern bey, ward hernach 
Gouverneur von Gorcum, und eroz 
berte Dortrecht durch Krieges: Kit, 
Hoorn aber 1482 mit Sturm. Hierauf 
ward er nicht nur Anno 1483 zum 
Stathalter von Holland, Seeland 
und Frießland verordnet , fondern 
auch An. 1486 in ben Srafen-Stand 
erhoben, da er denn Zn. 1490 bie ın 
Holland entitandene Unruhe. daͤmpfen 
halff, und An. 1516 dag Zeitliche ges 
fegnete, nachdem er das Schloß Eg⸗ 
mond vortrefflic aufgebauet, und 
nit Magdalena, einer Zochter Chrifto- 


phori, 
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phori, Grafeng von Werbenberg, und 
Beatricis, Marcfgrafens von Baaden 
13 Kinder gegeuger hatte, Don den; 
felben find folgende zu mercen: 1) 
Johannes, zweyter Graf von Egmond, 
von welchem im vorigen Gefchlechts; 
Artifel Egmond uſehen; 2) 
George, der An, 1559 als Biſchoff zu 
Utrecht veritorben ; 3) Anna, Yebsißın 
zu Losdunen, und 4) Catharina, wel 


“che mit Francifco von Borjele, Herrn 


von Cortgene, vermählet worden, 
Aübn. Tab. 68 und 1275. Som⸗ 
mersberg Tab. Genecal, p. 14 it.138. 


Egmond (Ramoraldus Graf von) 
Spaniſcher General, 


Von ——— vornehmen Geſchlecht 
und Ankunfft iſt im vorhergehenden 
Artikel Egmond geſagt worden. Er 
war 1522 gebohren, und hatte ſich in 
der Jugend an Kayfers Caroli V Hof 
begeben, und die Cammerherrn⸗Stelle 
endlich erhalten, war mit demfelben 
An. 1541 Log Africa * die Moh⸗ 
ren zu e gezogen tte nach ſei⸗ 
ner Seurckkunffe St. Disier in Cham⸗ 
Bag erobert, auch * 1546 in 

tſchland Kriegs⸗Dienſte geiban, 
und feinen Kayfer auf den Reichs— 
Zag nach Augfpurg begleitet, welcher 
ihn bernach als Gefandten nach Enz 
d fchickte, die Vermaͤhlung des 
fanten Philippi mit der Königin 
in Engelland Maria zu ftande zu brin; 
gen, welche auch An. 1554 vol en 
Ward. Don diefem Philippo I Er 
nige in Spanien wurde er zum Ge; 
neral uber die Niederlandifche Caval; 
ferie, und zum Ritter des güldenen 
Dlieffes gemacht. An. 1557 erhielt 
ben Spaniern die Schlacht bey St. 
Dointin, und Jahres drauf die bey 
Grevelingen, wodurch er ſich fehr be; 
rũhmt machte. Hierauf erhielt er das 
Gouvernement von Flandern und Ar; 
tig. An. 13% ward er, nachdem 
er vorher als Gefandter in Franck— 


reich um Königs Henrici II Tochter 


Egmond u 
Iabella für feinen König glücklich ges 






worben, über die gei amt 
Milig in den Stmk um 06 eh 
neral erfläret. Als aber daraufdad 


Spanifche Ingvifitiong z Gerichte in 
den Niederlanden eingeführet wurde, 
und der befaunte Gardinal Öranvella, 
deſſen Rathichlägen die Gouvernantin 
der Miederlande Margarerha von 
Parma in allem folgete, fonften aller; 
band Aenderungen in Kirchen: und 
Religions ABefen vornahm; fo war 
der Graf von Egmond einer von den 
erſten, welche fich folchen harten Pros 
ceduren wibderfegten; doch weil er 
fich- auf feine groſſe Meriten und auf 
die Gnade feined Königes verlieffe, 
trat er gar bald von der Partie der 
Malcontenten ab. Als aber der Duc 
de Alba An. 1567 mit einer anfehnliz 
chen Armee in den Nicberlanden ans 
fam, und derfelbe wuſte, daf der Graf 
Egmond einer der vormehmften, reichz 
fien und mächtigiten Herren des tanz 
des war, fahe er, wie er ihn zufürz 
derft aus dem Wege räumen koͤnte. 
Ob nun gleich viele Groffe des Landes 
dem Alba nicht viel Gutes zutraueten, 
und dahero fid) aus dem Lande be; 
gaben, wolte doch Egmond , der fich 
nichts Boͤſes verfahe, lieber bey feinen 
Gütern bleiben, als diefelbe durch die 
Flucht verlieren. Der Dur de Alba 
aber tractirte ihn fo lange aufs 
freundlichfte, big er ihn ins Garn 
soge, fo folgender maſſen geſchahe: 
Er ließ ihn und den Grafen von Hor⸗ 
nes zu fich einladen, daß er mit ihnen 
wegen Kandes-Angelegenheiten zu bez 
rathichlagen hatte, welche beyde auch 
willig erjchienen, nad) geendigter Con; 
fereng aber gefangen genommen wur; 
den. Egmond erfchrack darüber heff; 
tig, und als er den Degen von ſich 
geben maufte, überantwortete er den: 
felben mie diefen Worten: Ich babe 
dennoch Durch Diefen Degen des 
Koͤnigs feinen Sachen nicht une 
lüdlich vorgeftanden. Er ward 
Bierauf auf das Caſtell nach Gent 
gebracht, 
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gebracht, und gefchahen feinetwegen 
von vielen Vornehmen des Landes 
ſtarcke Intekceßiones beym Könige 
und beym Duc de Alba, wie dann 
auch feine Gemahlin eine Suppligve 
eingab, fo ohne Vergieffung der Thraͤ⸗ 
nen nicht Eonte gelefen werben; es 
war aber alles vergebens. Er ward 
hierauf nach Bruffel gebracht , dem 
Blut⸗Gerichte übergeben, des Laſters 
der beleidigten Majeſtaͤt beſchuldiget, 
und ihm das Leben abgeſprochen. Er 
nahm dieſes Urcheil mit getroſtem 
Muthe an, und nachdem er vorhero 
in einem beweglichen Briefe ſeine Frau 
und eilf Kinder dem Koͤnige recom⸗ 
mandiret, ward er den 5 Jun. 1568, 
im 46 Jahre feines Alters auf dem 
Marckte zu Bruͤſſel Öffentlich ent; 
hauptet. Der Frangöfifche Abge⸗ 
fandte, welcher aus einem Fenſter zu; 
fahe, fagte: Er fühe io das Haupt 
fallen, davor Franckreich ſchon 
zweymabl gezittert hätte, meynte 
in obgedachten beyden Treffen bey ©. 
Dointin und bey Örevelingen. Das 
berumftcehende Volck war auf dem 
Duc de Alba wegen dieſer Enthaup⸗ 
tung dermaffen erbiftert, daß einige 
davon ihre Schweiß: Tücher in des 
Egmonds Blut tundten, und zur 
Rach :Gedächtni mit fich nahmen ; 
Andere Eüffeten des Enthaupteten 
Sarg, und lieffen fich vernehmen: 
Diefe That fol nimmer ungerochen 
bleiben. Nach einiger Scribenten 
Bericht fol feine Gemahlin Sabina 
von Bayern, die ihm in Gegenwart 
Kanfers Caroli V zu Worms ange 
trauet worden, geheiffen haben. Es 
tft aber irrig, und hat er ſich A. 1544 
mit Sabina, Pfalsgrafin am Rhein, 


zu Simmern, Churfürfteng Frideri- P 


ci IH zu Pfals Schweſter, vermaͤhlet, 
welche 1578 geftorben, und ihrem Ge; 
mahl dreyzehen Kinder gebohren. 
Don den binterlaffenen 10 Töchtern 
traten 3 imgeiftlichen Stand; 2 flurs 
ben unvermählt, die übrigen 5 wur⸗ 
den Ctandesmäßig verheyrathet. 
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Don feinen 3 Söhnen ift im vorher⸗ 
gehenden Artikel gefagetworben. Sera- 
da de Bello belgico. 


Ehinaen, | 

Diefe alte adeliche Familie in 
Schwaben ift von denen Ehingern, 
adelichen Patriciis zu Ulm, unter 
fchieden. Ihr Stamm⸗Schloß Ehins 
gen, bey Rotenburg am Neckar ges 
legen, iſt vorlängft zerftöret worden. 
Rudolph hat An. 1050 unterfchiedli 
che Hetligehünter von Rom mit ges 
bracht. Wolffgang wohnte N, 1165 
dem Thurmier zu Zurch bey. Gode- 
baldus war An. 1229 Coadjutor des’ 
Abtes zu Neresheim. Burckhard, beys 
genahmt der lange, blicb 1386 in der 
Schlacht bey Sempach. Conradus, 
ließ fich An. 1408 auf dem Thurnier 
F Rotenburg ſehen. Rudolph war 
nno 1424 Wuͤrtembergiſcher Rath. 
George befleidete An. 1480 die Stelle 
eines Hauptmanns zu Tübingen. 
Rudolph trieb An. 1525 die aufruͤh⸗ 
rifchen Bauern zu paaren. Johann 
Jacob ift um das Jahr 1660 Chur⸗ 
Bayriſcher Caͤmmerer und Stallmei- 
fter gewefen, und hat unterfchiedliche 
Söhne nad) fich gelaffen. Frifcblini 


Chronic. Bucelini Stemmat.T.I. Cru- 


fii Annal, Suevie, 


Uibrigens war Johann von Ehin⸗ 
gen von An. 1377 bis 1389 Biſchoff 
zu Chur, und vorhero Ertzhertzogs 
Alberti in Oeſterreich Cantzler. Ob 
er zu dieſer Familie gehöre, oder nur 
aus dem GStädtgen Ehingen in 
Schwaben gebürtig gervefen, und fich 
davon genennet, fan man nicht entz 
fcheiden. Er hat feinem Stiffte wohl 
vorgeftanden, Hübner P. VII Hift. 
ol. p. 441. 


Eichicht, 

Eine alte adeliche Familie in Fran⸗ 
fen, Thüringen ıc. von welcher ſchon 
An. 1323 Berchterus de Eichichtr in 
einem Diplomate, fo in Königs Adels⸗ 


Hiſtorie Pu I f.859 zu lefen, als Zeuge 
ange 
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angefuͤhret wird, Wie auch /.c. f. 862 
ein Diploma von An. 1445 zu befins 
den, darinnen der Söhne von Eichicht 
als Zeugen gedacht wird. Johann 
Georg von Eichicht war A. 1614 am 
Hofe Herkogs Johann Caſimirs zu 
Coburg, wie in Mülleri Annal.Saxon. 
gu fehen. 
Eilenbeck, ſ. Eulenbeck. 
Eilenburg, ſ. Eulenburg. 


| Eimbecke, 

Eine ſehr alte adeliche Familie in 
Nieder⸗Sachſen und in der Marck 
Brandenburg. DI 
Hauptftadt des Fuͤrſtenthums Grus 
benhagen Eimbed anfangs gewohnet 
und davonden Rahmen angenommen, 
Fan man nicht fagen. Arnoldus von 
Eimbeck wird in einem Donationg; 
Briefe von Anno 1154, dem Klofter 
Meichenburg gegeben, als Zeuge ange; 

-führet, wie beym Pfeffinger in der 
Braunfchw. Hiſt. P.2 p. „0 fehen. 
Ludolfus von Eimbecke, Sub’Diaco; 
nus des Stiffts Hildesheim, wird in 
einem Diplomate von An. 1382 vom 
Biichoffe Conrado zu Hildesheim dem 
Klofter Winhufen im Lüneburgifchen 
gegeben als Zeuge benennet, fiche L.c. 
P.1 p.77. Cbriftian Hempo von Eim; 
becfe auf Prinnoren, lebte nach Anz 
fang diefes Seculi als Königl. Preuß. 


Obriſt⸗Wachtmeiſter, und hat von ſei⸗ B 


ner Gemahlin einer Geiſt von Hagen 

unter andern einen Sohn hinterlaffen, 

der gleiche väterliche Charge erhalten. 
‚pt. Geneal. 


Einatten, f. Eynatten. 
Eifelsberg , f. Eyſelsberg. 


Eifenberg , Sfenberg, _ 

Eine alte adeliche Familie in Thu; 
ringen, von tvelcher Ortolf und Otto 
Gebrüdere in einem Diplomate Heinz 
rich8 Landgrafens in Thuringen von 
An. 1230 als Zeugen angefuhret wer⸗ 
den, wie in Seruv. Tr. de Palat. Sax. 
p.:6 zufehen. Nachgehends find An. 


Db fie efiwa in ber 


Eifenhofen 
1289 und 12391 drey Ottones von 
Iſenberg in einem Diplomate 7. c. p. 
20, 220l8 Zeugen benennet. Friedrich 
Reißs von Eiſenberg war An. 1679 
Hergogl. Weimariſcher Obriſt⸗Wachi⸗ 
meiſter, wie in. Mülleri Annal. Sax. 
F- 53 zu fehen. Ob er aber gewiß zu 
dieſem Gefchlechte gehöre, ift noch zu 
unterfuchen. 

Eifenberg, 

Diefen Nahmen führen die Söhne 
und Töchter Grafeng Johannis Lu- 
dovici von fenburg Offenbachifcher 
Linie, der An. 1685 verftorben, welche 
er mit feiner dritten Gemahlin Eleo- 
nora, de8 GräflihWitgenfteinifchen 
Raths, Ernft Bilgend, Tochter, fo 
hernach den Titel Madame von Eis 
fenberg geführet, gegeuget, toelche find 
George Ludwig, Herr von Eifenber 
der fich zu Marienborn als Grafli 
Iſenburgiſcher Jaͤgermeiſter anfangs 
aufgehalten, hernach aber zu Selbold 
feinen Sig genommen; Fridericus, 
welcher an den Graͤflich⸗Iſenburgi⸗ 
fchen Hof zu Birftein fich begeben, 
und Mauritius, der am Fürftl. Hofe 
8 Darmſtadt unter der Garde in 

ienſten ſtehet. Die Toͤchter ſind 
Philippina und Eleonora von Eiſen⸗ 
berg. Geneal. Handbuch P. II p.o. 


Eiſenhofen, Eyſenhoven, 
Eine alte adeliche Familie in Ober⸗ 
— allwo deren Stamm⸗ Haug 
dieſes Nahmens am Glan⸗Fluſſe ohn⸗ 
weit Weide gelegen iſt. Schon An. 
1165 wird ſie unter die Thurniers⸗ 
Genoſſen zu Zuͤrch gezehlet. Nach⸗ 
gehends hat ſich Richolphus von Ey; 
ſenhoven dadurch befannt gemacht, 
daß er ums Jahr 1234 Bifchoff Hers 
mannen zu Wurgburg, einen gebobr; 
nen Freyherrn von Lobdenburg, aug 
Lebens⸗Gefahr durch feine Tapferkeit 
glücklich errettet. Denn als die Buͤr⸗ 
ger zu m... einen Aufruhr wis 
der befagten Bifchoff. erregten, ihn er⸗ 
geifen, auf einen Schlitten geſetzt, und 
ig vor das Biſchoͤfliche Schloß ges 
bracht, 
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bracht, und Vorhabens mochten 9% 
wegen ſeyn, ihn zu maffacriren, that 
diefer Richolph (den andere Rudolph 
nennen) von Eifenhofen nebſt Ottone 
MWolfsfehleinen unvermutheten Aus⸗ 
fall aus dem Schloſſe, und errettete 
alſo den Biſchoff aus den Haͤnden 
ſeiner Feinde. Ob dieſe Familie aber 
annoch heut zu Tage florire, kan man 
nicht gewiß — Huͤbner P. VII 
Hiftor. Polit. p. «66. 


Eifenmayer, f. Eyſenmayer. 


Einer, 

Diefes Nahmens floriret eine ade 
liche und eine freyherrliche Familie in 
Schlefien, wie beym Sinapio zu ſehen. 
Bon jener, die ſich zugleich von is 
teritz beynahmet, —— aber aus 
Breßlau herſtammet, war Hans Chri- 
ftoph von Eitner und Eiteritz U. 1724 
Kayferl. Rath. Von denen Freyherren 
von Eitner aber wird zuerſt Martinus 
Domherr zu St. Johannis zu Breß⸗ 
lau und Dom; Probft zu Neiſſe An, 
1599 angeführet. Er mag das Ge 
elecht zuerſt in Aufnehmen gebracht 
haben, twelches nachgehends den frey: 
herrlichen Character erhalten, Zu 
unfern Zeiten florirete Jofeph Igna- 
tius Johann Freyherr von Eitner als 
Domherr des hohen Stiffts zu St. 
—— in Breßlau und General⸗ 

jcariats⸗Amts⸗Aſſeſſor. Schleſ. Cu- 
riof. P. II p. 330. 

Eizing, ſ. Eyzing. 
Elbel, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
fien,, deren alter Stamm⸗Sitz Tun⸗ 
ckendorff im Schweidnitziſchen gewe⸗ 
ſen, worauf ſie ſich auch auf die Haͤu⸗ 
ſer Wiltſch im Breßlauiſchen, Keu⸗ 
lendorff, Meusdorff und Hart⸗ 
mannsdorff im Jauriſchen, und Gru⸗ 
nau im Schweidnitziſchen gelegen, 
ausgebreitet. Sinapius P.I, U Schleſ. 
Curiof. fuͤhret unterſchiedene davon 
aus alten Zeiten an, und meldet, daß 
%.1626 Hans und George von Elbel 
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vorbefagte Güter befeffen. Nach ber 


Zeit mag diefes Gefchlecht abgeftors 
ben feyn. 


Eiben, 

Diefer adelichen Bamilie in Heffen 
Alterehum und Anfehen erhellet schon 
daraus, daß Berrholdus von Elben, 
der 39 Abt des Stiffts Hirjchfeld 
oder Hirsfeld geweſen. Sie hat noch 
im vorigen Seculo floriret, denn Hans 
Abraham von Elben unter diejenige 
von Adel, in Malleri Annal. Sax f.478 

esehlet wird, welche dem jolennen 

eichen; Proceß der verfforbenen Ge 
mahlin Hergogs Sriedrih Wilhelms 
zu Altenburg mit beygewohnet. 


Ellenberg, Ellenberger, 

Eine anfehnliche adeliche Familie 
in den Niederlanden, von welcher fi) 
infonderheit im vorigen Geculo Jo- 
hann Carl alg General im Kriege herz 
vor gethan. Anfangs hat er lange 
Zeit dem Könige in Dannemard vor⸗ 
treffliche Kriegs;Dienfte geleiftet, und 
endlich war er dem Könige in Engels 


land als General: Major überlaffen- 


worden, in deffen Dienften er den 
Alliirten in die Niederlande wider die 
Frantzoſen zugefchickt ward, worinnen 
ex ſich auch in unterfchicdenen Occa⸗ 
fionen fehr wohl verhalten, dahero 
ihm An, 1694 die Feſtung Dixmuyden 
zu befchügen anvertrauet wurde: 
allein er übergab felbige Jahres drauf 
wider die ausdrückliche Ordre feine 
Königes an den Frangöfifhen Marz 
fchall Villeroy, und bahnte ihm das 
durch den Weg zu Bombardirung bet 
Stadt Brüffel.  Ellenberger ward 
hierauf gefangen, im 60 Sjahre feines 
Alters enthauptet, und ihm feine Guͤ⸗ 
ter in ben Niederlanden eingezogen, 
welche aber endlich wegen feiner groß 
fen Meriten feinen Kindern find res 
ftituiret worden, Zu denfelben mag 
gehören N. von Ellenberger, der An. 


:1725 als geheimder Rath des Königs 


in Preuffen feine Dimißion befommen, 
und 


»-i.B- ve 
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und noch im ſelbigen Jahre zu Berlin 
verſtorben, einen groſſen Reichthum 
ſeinen Anverwandten hinterlaſſend, 
nachdem er unvermaͤhlt geweſen. 
Tbeat. Europ. Euxrop. Fama T. 7 
P- 73 6 793. 





Ellerbadh, 


Eine ehemalige vornehme adeliche 
Familie in Schwaben, welche fchon 
unter den erften Thurniers;Genoffen 
mit gesehlet wird. Es bat fid) 
von bderfelben infonderheit Burchard 
von Ellerbach, der An. 1404 als Bir 
fchoff zu Augfpurg, dadurch in den 
Geſchichten befannt gemacht, daß er 
durch feine Streitigkeiten und Feind⸗ 
ſchafft mit den Bürgern und Dont 
Herren zu Augfpurg, wie auch mit 
den Hergogen in Bayern, das Stift 
in groſſes Verderben gefegt. Huͤbnet 
P.7 Hifl. Polit: ps 307. 


Eitichshaufen (Ludewig von) 
Seermeifter des teutfchen Or⸗ 
dens in Preuffen, 


- Bon feinem adelichen Gefchlecht ift 
in P. I unfers Reichs = Adels: Lex. 
pP. #85 zu lefen, und hierben nur zu 
gen, daß es unrecht von vielen Scri⸗ 
benten Ehrlichs⸗ auch Erlichshau⸗ 
fen genennet wird. Er gelangeteAn. 
1450 zu befagter Würde, und zwar 
nach dem Tode feines Bruders oder 
nahen Anverwandtens Conradi von 
Elrichghaufen, der derlegte Hochmei⸗ 
ſter geroefen, fo gank Preuffen und 
jivar 9 Jahr regieret hat. Dieſer 
udewig bemühete fich gleich beym 
Anfang feiner Kegierung, den wiber 
den Orden von den Städten A. 1440 
gemachten Bund wieder aufzuheben 
und forderte dazu von den Intere 
fenten 600000 Gulden Strafe; er 
hatte darinne den Beyſtand des Pab- 
fieg, welcher die Bunde-Genoffen in 
Bann thate, des Kayſers und der 
‚Churfürften des Reichs, welche alle 
ben Hochmeiſter mit Verſicherung 
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nachdrücklicher Huͤlffe, die Bunde; &e; 
noffen mit dem Schwerdte zu züchti- 
gen,ermahneten ; Ben folcher Ertremis 
tat,abfonderlich da fich die Drdeng- Ritz 
ter Öffentl. verlauten lieffen, die Preuf 
fen wären ihre leibeigene Rnechte, 
die fie mit dem Schwerdte gewon⸗ 
nen undim Kriege gefangen hätten, 
wurden die Bunde-Bermandten vers 
anlaffet, in einem Schreiben de dato 
— 1454 dem Hochmeiſter allen 
zehorſam aufzukuͤndigen, fie fiengen 
ad drauf an zu Thoren, Elbing, 
nzig und andernDertern dieSchloͤſ⸗ 
fer (56 an der Zahl) des Ordens nach 
einander niederzureiffen, und ergaben 
fih an König Caſimirn IV in Poh⸗ 
len, welcher diefe Gelegenheit, fein 
Meich zu vermehren, mit beyden Han; 
den ergriff, und die fich an ihn erge⸗ 
bene Derter, worunter auch die Biß⸗ 
thümer Culm, Pomefanien und Samt 
land waren, alsbald der Eron Pohlen 
einverleibete, Hieruͤber erfchracken die 
Ordens⸗Ritter nicht wenig, und ſchick⸗ 
ten alsbald eine Gefandtfchafft an ge; 
dachten König, damit er fich nicht 
der Bunds-Genoffen annehmen moͤch⸗ 
fe, fie hatten auch 50000 fl, mitgeges 
ben, damit die vornehmſten Pohlen 
beftochen werden folten ; ja fie ver; 
rachen gan Preuffen binfüro von 
ohlen zu kehn zu tragen : Allein der 
önig fonte leicht erachten, daß der 
Drden nach überftandener Gefahr von 
dem Puncte wegen ber Huldigung 
nichts würde wiſſen wollen , alfo er; 
griff er, dag gewiffefte, und ließ fich 
die unürten Städte ſchwoͤren; bier; 
auf nahm der fogenannte ewige Friede 
mie Pohlen ein Ende, und der Krieg 
einen Anfang, welcher ganter 13 Jahr 
gewaͤhret bat, und darinne das Gluͤ⸗ 
cke bald den Pohlen bald dem Orden 
den günftig geweſen, doch fo, daß von 
jenen 85000 und von dieſem 70000 
Mann ohne die Wolontairs erfchla; 
gen, und übrigens in Preuffen in die 
17000 Kirchen und fo viel Dörffer 
gerroüftet worden. In bem U. 1467 
demach—⸗ 
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gemachten Frieden behielten die Poh⸗ 
len den vördern Theil von Preuffen, 
den andern Theil behielten die Or⸗ 
dens⸗Ritter mit dem Bedinge, daß fie 
folches hinfort von der Eron Hoblen 
zu Lehne tragen folten: «8 war übris 
gens etwas befonderg, daß gleich mit 
Endigung des Kriegs, der Hochmeis 
fter auch es Leben endigte, nachdem 
er dem Könige in Pohlen gehuldiget, 
Er war der erfte unter den Hochmeis 
fern, fo im Dom zu Königsberg bes 
aben worden. Hartknochs Preufs 
en P.ll c.2. Abbner P. IV Hif. 


Engel, 

Dieſes Nahmens floriren im Roͤm. 
Reiche 2 vornehme Familien, eine 
in Oeſterreich, ſo den graͤflichen Cha⸗ 
racter fuͤhret, und ſich von Wagrain 
beynahmet, ſ. P. I unfers R. Adels⸗ 
Lex. p.495 [q. die andere in Böhmen 
im freyherrlichen Stande, fo fich zum 
und von Engelfließ (vermuthlich von 
einem Sige) beynahmet. Gie fcheis 
net im Ausgang des vorigen Seculi 
in Aufnehmen gefommen zu jeyn, und 
fönnen wir nur von derfelben Caro- 
lum Engel, Freyherrn zum und von 
Engelfließ, Herrn auf Mniſcheck, Rays 
Sn h, Hof⸗ und Lehn Rechts 

figer in Böhmen, anführen, der 
ums Jahr 1730 floriret. Fortſetz. 
des allgem. Hiſt. Ker. 


Engelfließ, f. Engel. 


| Engersdorff, 

Ehemalige alte und vornehme abe; 
liche Familie in Nieder Defterreich, 
welche von dem. Schloffe und Stadt; 
lein Entzersdorff bdafelbft an der 
Donau , ohngefehr 2 Meilen von 
Wien gelegen, den Nahmen erhalten, 
welches Schloß in der Defterreichis 
fchen Hiftorie bekannt ift, weil die 
Evangelifche aus Wien mit vieler ab: 
gewvechfelter Bedrängung zu Ausgang 
des XVI und Anfang des XVII Se; 
culi bis auf Kayfer Ferdinandum II 


zu Engersdorffim 
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(davon in Raupii m... Oeſterr. 
p. a fqq. zu leſen) ihren Gottesdienft 
darauf gepflogen, & welcher Zeit und 
An. 1580 Wolff Chriftoph von und 
thal Kay⸗ 
ferl, Rath und £ ts⸗Beyſitzer 
in Nieder⸗Oeſterreich floriret hat. Im 
vorigen Seculo iſt dieſes Geſchlecht 
abgeſtorben. MScpr. 


Erckmansdorf, ſ. in Ettmans⸗ 
dorf. 


Erbe und Ehrenburg, 

Eine adeliche Familie in Schlefien, 
deren Anherr Melchior von Brbe 
und Ehrenburg tft, welcher zu Lub⸗ 
ſchuͤtz im Jägerndorffifchen An. 1587 
gebohren, nicht lange nach Anfange 
des vorigen Seculi Kapferl. Rath, 


und des Bifchöfflichen Hof: Richters 


Amts zu ©. Johannis zu Breßlau 
Gangler und endlich zugleich in den 
Adelttand erhoben worden tar. 

ift Anno 1641 verftorben, fiehe von 
ibm Henelii Silef: zog. renov.c. 7 p.27X 
und Conradi Silef. zog. Er hat fein 
Gefchlecht fortgepflanget, und war 
Frantz Maximilianus von Erbe und 
Ehrenburg vermuthlic, fein Sohn, 
der An. 1673 des Fürftenthums Te⸗ 
fchen Landes;Beftallter gewefen; Ob 
aber diefer feine Familie fortgepflanz 
zet, findet man nicht gemeldet. Si- 
napii Schlef. Cariof. P.II p. 014. 


Erlebach, Erlebeck, 

Eine ehemalige alte adeliche * 
milie in Thuͤringen, nach deren Ab⸗ 
gang zu Ende des XVI Seculi die 
Thoͤſſen ebenfalls in Thüringen, ſich 
zugleich von Erlebach genennet, An. 


‚1719 aber auch abgeftorben find, wie 


bavon P.1 unſers AdelssLex. p. 2540. 
Nicht weniger führen die Marſchaͤlle 
von Greif den Beynahmen von Era 
Iebach, [. 4c.p. 3,5. Von unjern 
von Erlebach befand fid) Chriftoph 
u Kirche Sittenbac in Thüringen 

On, 1530 im Chur⸗ Saͤchſiſchen Cos 
mitat 
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mitat auf dem Reichs⸗Tage zu Aug; 
fpurg bey Uibergabe der Augſpurgi⸗ 
ſchen Confeßion. MSCpt. Geneal 


Erskine( Alexander von) auf Ers⸗ 
kinſchwinge, Hohen⸗Barnekow 
ꝛc. Erb⸗Caͤmmerer des Hertzog⸗ 
thums Bremen, Koͤn. Schwed. 
Kriegs: und Staats⸗Raths⸗ 
Prafident ıc. 

Er war aus der mwehberuhmten 
Familie von Erskine in Schottland 
gebohren, welche noch heut zu Tage 
in tehr hohem Anſehn daſelbſt floriret, 

‚ den gräflichen Character von Marr, 
Belly ze, befiget, unter die Pairs yon 
dieſem Königreiche gezehlet wird, uͤbri⸗ 
gens aber von dem Schloſſe Erskine, 
in der Baronie ie de Rahmen 
befommen hat. Zum Anherrn diefer 

- Samilie wird Henricus von Ersfine, 
der unter Königs Alerandri II Re 
gierung gelebet, geſetzet, unter deſſen 
Nachtommen bis auf den heutigen 
Tag viele vortreffliche Perſonen ges 
zehlet werden. In Fortſ. desallgern. 
Hiſt. Lex. edit. 1740 wird fast S4- dies 
ſes Geſchlecht fehr wohl ausgefuͤhret; 
wir finden aber unſern Alexander von 
Erstine nicht mit darunter erwehnet, 
gleichwie in andern groſſen Hiſtor. 
Lexicis ſeiner gar nicht gedacht iſt, un⸗ 

eacht er ſich viele Jahre waͤhrenden 
FeutkhSchwwebifchen Krieges um die 
Mitte des vorigen Seculi im Nom, 
Reiche wohl herver gethan. Wir 
wollen demnad) deffen Leben aus be; 
währten Scridenten hier beybringen. 
Von feinen Eltern hat man nichts 
aufgezeichnet gefunden, ingleichen 
wenn und wieer aus Schottland kom⸗ 
men. Gr fludirte eben damals auf 
der Umwverſitaͤt Königsberg in Preuß 
fen, als der König Guftavus Adol- 
phus in Schweden einen Einfall in 
Preuffen gethan. An. 1627 gieng er 

u deffen Armee und nahm bey derſel⸗ 
ben eine geringe Bedienung an: als 
aber nach geenbigtem Pohlniſchen 

AwelssLexici Il Tem. 
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Kriege die Schweden eine Deſcente 
auf teutſchen Boden gethan, kam Ers⸗ 
fine auch mit dahin, wurde dem Ge 
neralißumo gedachter Armee als Koͤ⸗ 
nigl. Aßiſtentz⸗ Rath und Kriegs⸗Com⸗ 
miſſarius zugegeben, A. 1631 ward 
er Reſident zu Erfurt, und bezeigte 
ſich allda als ein groffer Patron der 
Gelehrten, ſ. Erford. lit. P. IV p. 504. 
Er nennete fid) damals Erbherr auf 
Ludershagen. Erhat, wie manbeym 
Pufendorff liejet, fich in wichtigen 
Ver ſchickungen gebrauchen laffen, und 
ift etliche mahl an die Königin Chri- 
ftina in Schweden von der Armee ges 
fande worden, nicht weniger hat er 
nebſt den vornchmften Gencrals, Als 
liangen, Stillſtand ꝛtc. mit gegenfeitiz 
ger Parthie fchlieffen helffen. A. 1647 
ward er bey währenden Friedens⸗ 
Zractaten zu Münfter und Dfnabrügg” 
an den legtern Ort zu gehen beordret, 
um im Rahmen der gangen Armee 
wegen ihrer Satisfaction und Bezah⸗ 
lung, ohne welche die Königin den 
Frieden nicht eingehen wolte, die Pros 
pofition und Forderung an Io Mils 
onen Thlr. zu thun, welches auch 
nicht gang ohne Effect geweſen, indem 
endlich in erwehntem Srieden 5 Mils 
lionen find accordiret worden. Jah⸗ 
res drauf hat er den Pragerichen 
Friedens; Tractaten, nebft dem Ges 
neral Paikul im Nahmen des legs 
tern Generalißimi Pfalsgrafs Carl 
Guftavs beygewohnet. An. 1649 
wurde er nebft Bengt Grafen Drens 
ftirn nach Nürnberg zu dem Execu⸗ 
tions⸗Receß des Weitphalifchen Fries 
dens abgejchickt,, und weil dieſe Traz 
etaten in dem Friedens⸗Inſtrument 
den hohen Kriegs⸗Officiers allein bes 
fehieden waren, jo wurde ausgemacht, 
daß beyde währender Handlung als 
Deputirte folten gehalten, von den 
Meiche » Ständen aber als Königl. 
Geſandten refpectiret werden. Nach 
Endigung des zojährigen Kriegs lief 
er ſich in Bremen nieder, erbauete dag 
— Schloß Erskin⸗ — e, 
te 


259 Ersfine - 


fauffte Ritter Güter an fich und ge; 
langte zu obgedachten hohen Chargen. 
Als aber An. 1655 der Krieg mir Poh⸗ 
len angieng, ward er von gedachtem 
dralbarafen, der nunmehr die Königl. 

rone von Schweden erhalten, und 
bey welchem er in groffen Gnaden 
und Anfehn ftund, mit dahin zu gehen 


beordref, hatte aber Jahres darauf 


das Unglücf, daß als Cracau mit Acz 
eord (der aber nicht gehalten wurde) 
wieder übergieng, er gefangen und 
nach Zamoisfe gebracht wurde, allwo 
er An. 1657 nebft dem mitgefangenen 
General Grafen von Wittenberg ver; 
ftorben. Db er aber Nachkommen hin: 
terlaffen, finder man nicht gemeldet, 
es ift aber gewiß, daß wenn ja wels 
che geweſen, fie ihr Gefchlecht nicht 
bis auf unfere Zeiten fortgepflanger. 
D.Schuppius in Salomene c.4 p.35 er⸗ 
zehlet von unferm Alexander von Ers⸗ 
fine, daß er einſtmals zu ihm in Muͤn⸗ 
‚fer gefaget , wenn er in währenden 
Kriege in Teutſchlaud mir der Armee 
an einen Drt oder in ein Jeſuiter⸗ 
Eollegium oder Klofter gefommen, fo 
babe er alsbald nad) dem Archiv zur 
geeilet, und die Briefichafften einge 
packet, wenn er Zeit gehabt, hätte er 
fie durchlefen, dadurch er hinter viele 
Arcana gekommen, welche den Schwe⸗ 
den groffen Nugen gefchaffet. Bey 
Eroberung der Stadt Prag An. 1648 
hatte jer eine herrliche Bibliotheck und 
viele Koftbarkeiten erbeutet, welches 
beydes aber Anno 1675 nach feinem 
Tode der Kayſer aus feinen Haufe zu 
Bremen durch die damals im Bremi; 
ſchen liegende Truppen wieder weg; 
nehmen laſſen. Der berühmte Herr 
Hof⸗Rath von Meiern feget im Unis 
verſal⸗Regiſter uͤber die 6 Theile der 
Weſtphaͤliſchen Friedens⸗Handlungen 
edit. 1740 p. 26, daß Alexander von 
Ersfin ein Gottesfuͤrchtiger, friedlie⸗ 
bender, geſchickter und vernuͤnftiger 
Herr geweſen. Seine Vorbereitung 
—— iſt Le. beweglich und ers 

aulich zu leſen, daß wie hinzu geſe⸗ 
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tzet wird, ein ieder wuͤnſchen moͤge: 
Meine Seele ſterbe den Tod dieſes 
Gerechten ꝛc. Er hat ein Protocol. 
um Ador. pacis Weflpbal. in MSCpt. 
binterlaffen, welches wohlgedachter 
Herr Hof-Rath zu feinem Wercke vom 
Weftphälifchen Frieden erfauffet. 


Errdorff, 

Eine alte adeliche Familie in der 
Marek Brandenburg und in Meiffen, 
welche von denen von der Exdorff 
in diefer Proving zu unterfcheiden iſt, 
f. Exdorff P. I p. 509 unfers Adels⸗ 
‚Lex. Angelus führet Buflonem von 
Errdorff An. 1244 an, und meldet, 
daß er als Hark-Grafen;Dbrifter in 
die Marck kommen, gleichwie ev aud) 
berichtet, daß Bernhard von Errdorff 
An. 1246 einen ewigen Frieden zwi⸗ 
ſchen dem Ergbifchoff zu Magdeburg 
und den Marckgrafen von Brandenz 
burg geitifftet. Hans Wilhelm von 
Errdorff auf Hersdorff hat An. 1668 
den Eregvien der verftorbenen Hergos 
gin zu Altenburg, nebft andern Adel 
vom Lande mit beygeiwohner, wie 
Miäller in Annal. Sax. p. 472 08 mit 
angefuͤhret. 


Eſchenbach, | 

Eine uralte adeliche und freyherr⸗ 
liche Familie in der Schweiß, fo von 
den Ebner von Eſchenbach, vor⸗ 
nehmen Patricien zu Nürnberg, von 
welchen Hieronymus Wilhelm An. 
1742 bey ber Grönung Kayſers Ca- 
roli VII zum Ritter gefchlagen wor⸗ 
den, zu unterjcheiden iſt. Von unſern 
von Eſchenbach, die Anno 1165 zu 
Zürch mit auf dem Thurnier gewefen, 
ift vornemlich Waltherus anzuführen, 
der fich Anno 1308 ber graufamen 
Mordthat an Kanfer Alberto I mit 
theilhafftig gemacht ; es ift davon 
umſtaͤndlich in Huͤbners P. Ip. 893 und 
P. VHiſt. Pol. p. 77 fg. zu lefen. Er 
foll hernach 35 Jahr als ein Kuͤh⸗ 
Hirte in der Schweitz unbefannter 
Weiſe gedienet, und diefe — 

er 
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erſt auf ven Todtbette bekennet ha; 
ben. Nachgehends An. 1323 ward 
Hermann Freyherr von Eſchenbach 
Biſchoff zu Chur. Wir können nicht 
ſagen, daß diejes Befchlecht annoch 
florire. ©. Guleri Rbetia. Stumpffü 
Schweiz. Chron. 


Efcherte, 

Eine uralte adeliche ilie im 
Braunfchweigifchen und Hannoͤveri⸗ 
ſchen. Grupen in Antiquit. Hannov, 
führet hin und wieder aus alten Zei⸗ 
fen Diplomata und Urfunden an, 
darinnen die von Ejcherte benennet 
werden, ale P./ p.83 iftein Brief von 
An. 1292 zu lefen, darinne Johann, 
Ludolff und Dietrich , alle drey Ritz 
ter, das Gut Bomerobde, vor alters 
Bevingerode, dem Klofter Marienro; 
be für 150 Bremer Marc verfaufft. 
P. 59 Sg. werben von An. 1314 Hugo 
Ritter und Johannes die Efcherte gez 
nannt auf Kfcher: Camp, zwifchen 
dem SteinsThor und der Stapek 
Mühle gelegen, wegen einer Verfchreiz 
bung angeführee. In Kauenfteins 
Hiftor. Hıldefienf: P. 1p.229 wird Balı- 
lius von Ejcherde An. 1249 und p. 237 
Hatro von Ejcherte An. 1393 unter 
die Domberren zu Hildesheim gezeh⸗ 
let. In den neuern Zeiten finder man 
diefer Familie nicht erwehnet; fiemag 
wohl nicht mehr im Wefen feyn. 


Eſchwege, 

Eine alte adeliche Familie in Heſſen, 
woſelbſt fie an dem Werra: Strom 
wichtige und unter andern die Ritters 

iter Aue, Reichenbach ze. und in 
Eeüringen, allwo fie Cammerforft 
unter andern beſitzet. Ob fie etwa 
von der bekannten Stadt Eſchwege 
in Heilen, 5 Meilen von Caſſel gelegen, 
(indem fie vieleicht vor alten Zeiten 
dafelbit gewwohnet) den Nahmen er; 
halten, läffet man dahin geitellet ſeyn. 
&ie mag aud) — — = a 

Grafſchafft Henneberg begu 
* ſeyn; denn es fuͤhret Muͤller 
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in Annal. Sax. an, daß Curt von Eſch⸗ 
wege An. ı Pie bey ben Eregvien des 
legten Fuͤrſtens George Ernftensvon 
Henneberg das Hennebergifche Waps 
pen getragen. 


Eflinger, 

Von biefer adelichen Familie in 
Schlefien meldet Sinapius, daf fie in 
unterjchiedenen Fürftenthümern dar⸗ 
inne ſchon längft feßhafft geweſen fen, 
und einige fie von der Seichd Enke 
Eßlingen in Schwaben herleiten 
wollen; welchen wir aber nicht b 
flimmen. Unterdeffen iftfie nicht unz 
ter die neuen Gefchlechte zu zehlen, 
inden fie fehon vor Anfang des voriz 
gen Seculi auf dem Haufe Bohre 
im Breßlauifchen floriret hat, als auf 
welchem Nicol von EBlinger gebohren 
war, der 30 Jahre Cangler der Stars 
des⸗Herrſchafft Militſch geweſen, und 
noch An. 1636 floriret hat. Noch 
Anno 1719 beſaß einer von Eßlinger 
einen Antheil von Ober⸗Bogendorf 
im Schweidnißifchen, Schlef. Cu- 
riof. P.1 p.r, 11 p.014. 


Ettmansdorf, 

Eine alte adeliche Familie in Meiſ⸗ 
fen, welche von denen von Erdmans⸗ 
dorf dafelbft, wie auch von denen von 
Krdmansdorf, ſo da abgegangen, zu 
untericheiben. Von denen von Eit⸗ 
mansdorf waren Herte und Henrich 
An. 1476 mit im Comitat Hertzogs 
Albrechts zu Sachſen auf der Reiſe 
ing gelobte Land, wie in Mälleri An- 
nal. Sax, f.42 zu ſehen. Aſmus von 
Ertmansborf befaß noch um die Miete 
bes X VI Seculidie Ritterguͤter Groß⸗ 
Städtel, Keihwig und Goffa in Meif 
fen. Ob dieſes Gefchlecht annoch flo⸗ 
rire, kan man gewiß nicht ſagen; daß 
fie aber mit ber, von Etzdorf einerleh 
fen, und man Ettmannsdorf furg 
Etʒdorf ausſpreche, hat keinen Grund. 


Eulenbeck, Eilenbeck, 
Dieſe adeliche Familie zehlet Knaut 
ya unter 
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unter die Meißniſche, meldet aber nicht, 
auf was vor Ritterguͤtern ſie anſeßig 
ſey. Es iſt aber gewiß, daß ſie ſich 
beſtaͤndig in Thuͤringen und im Vogt⸗ 
lande aufgehalten habe. Zum An; 
herrn können wir Perrum Eulenbeck, 
Erbherrn auf Barby, und der Grafen 
u Barby Eanglern angeben, welchem 
ayfer Maximilianus I fein Wappen, 

fo parlant iſt, und im Scilde eine 
gekrönte Eule hat, erneuert und ver; 
mehret. Er war ein Vater 1) Wolf- 
gangi,'JCc und Chur: Sad. vor; 
nehmen Raths und Dratoris, deffen 
Leben der gelehrte Herr R. Schoͤtt— 
gen An. 1740 in einem Programmate 
beichrieben und drucken laffen, aus 
welchem mir folgendes beybringen 
wollen. Nachden er feine Studia 
auf teutfchen Univerfiraten und in 
Italien abfolvirer, auch in Jure Do- 
&or worden, ift er An. 1564 ald Hof; 
Kath in Chur⸗Saͤchſ. Dienſte getreten, 
und nachgehends zu den wichtigften 
Staats Affairen und Verſchickungen 
gebraucht worden, welche 1.c. p-s-9 
aus authentigven Pachrichten, theils 
aud) aus Mülleri Annal. Sax, beyge; 
bracht werden. Wir wollen nur die; 
ſes dabey erwehnen, daß als unjer 
Minifter nebft noch 3 andern vom 
Ehurfürft Augufto zu Sachfen, big; 
Herigen Bormund der beyden Hergogl. 
Prinzen zu Sachſen⸗Coburg, als Ge; 
vollmaͤchtigter zur Kehns-Empfäangniß 
über ihr väterlich Fuͤrſtenthum und 
zugehörigen Landen zum Kayfer nach 
Prag gefandt worden, Müller 1. c. 
ihn von Eulenbeck und der Rechte 
Lehrer (d.i. Doctor) genannt, auch 
anderweit ihm das Nirtergut Bofig, 
micht Goſeck bey Naumburg, fondern 
etwa in Thüringen gelegen, zufchreibet, 
An. 1576 ift er Churfürftl, Abgeſand⸗ 
ter auf dem Reichs-Tage zu Regen; 
fpurggewefen. An. 1578 hat er nebſt 
andern als Churfuͤrſtl. Geſandter zu 
Prag die Chur⸗Saͤchſ. Lehne erhalten, 
und Jahres drauf in gleicher Charge 
die Boͤhmiſche Erb⸗Vereinigung zwi⸗ 
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ſchen Kayſer Rudolpho I und ſei— 
nem Churfuͤrſten zu Prag ernenert. 
Wie man anderweit gefunden, iſt er 
Hertzogs Friderici Wilhelmi, Admis 
niftratoris des Churfuͤrſtenthums 
Sachſen, wie auch der Churfuͤrſtl. 
Witwe Sophie geheimder Rath gewe⸗ 
ſen. Er ſtarb An. 1596, alt 66 Jahr. 
Seine Epitaphien in Marmor und 
meßingnen Tafeln find in der Creutz⸗ 


Kirche zu Dreßden zulefen. 9.1567 


hatte er fich zu Leiwzig mit Frau Ur- 
fula Maria de8 Raths und Baumei⸗ 
ſters Lindemanns dajelbft Witwe, und 
weiland Georgens von Sode Tochter 
verchlichet, die ihm einen Sohn Da- 
nielem, und eine Lochter Catharinam, 
gebohren, von welchen jener als Stus 
diofug in Leipzigdas Unglück gehabt, 
daß da er A. 1587 von Chriftoph Sigis- 
mund von Bila Hochzeit Abends um 


11 Uhr nach Hauſe gehen wollen, erdie 


Treppe rückwärts herunter gefchlagen, 
und bis am andern Tag fprachlos 
gelegen, darauf ev verftorben; die 
Zochter ift an D. Sigismund Roͤlin⸗ 
gen auf Wilberg, Chur: Sad. Hof: 
Rath, verheyrathet worden, und An. 
1600, alt 29 Jahr, verftorben; und 
2) Daniels, Sruders des vorhergehen⸗ 
den Wolffgangs. Derfelbe ward zu 
Siena in Stalien J. U. D. und her; 
nach Profeffor Juris zu Sjena, wie 
auch Chur⸗Saͤchſ. Rath, und farb A. 
1595 in Jena. Ani diefe ar war 
auch ein Chur z Brandenburgifcher 
Gangler D. Eulenbeck befannt : viels 
leicht ift er der dritte Sohn des ob; 
gedachten Petri auf Barby, welche 
bende zugleich mit D. Wolffgangen 
den Adelſtand, als er vorgedachter 
malen Abgefandter beym Kayſer zu 
Prag geweſen, mögen erhalten haben. 
Don einem derjelben flammet ab 
Wolffgang Chriftoph von Eulenbeck, 
An. 1659 Cammer⸗Juncker am Herz 
zogl. Hofe zu Weymar; Mie man 
denn auch) einen Koͤnigl. Pohln, und 
Chur⸗Saͤchſ. Premierskieutenant von 
Eulenbeck An, 1743 gefennet, der ung 

mel⸗ 


— — — — — 
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meldete, daß ſeine Nor - Eltern int 


Vogtlande gewohnet und ihr adeliz 
ches Gefchlecht von einem vornehmen 
JCro von Eulenbec vor alterg abge; 
ſtammet ſey. 


Eulenburg, Eilenburg, vorzeiten 
Ilenburg, Illburg, 


Ein ſehr alt und vornehmes frey: 
herrliches Geichlecht in Meiſſen, jo 
heut zu Tage in Preuffen in groffen 
Anjehen auf den Gütern Gallingen, 
Praßwig, Tollsdorf, Hermanns⸗ 
Dorf xzc.zc.floriret. Insgemein wird 
vor defien Stammhaus Schloß und 
Stadt Eilenburg in Meiſſen, drey 
Meilen von Leipzig gelegen, gehalten. 
Der eigentliche Anherr wird von 
Beckler in Hiff. Hovorica Otto von 
Ronnov genennet, welcher ums Jahr 
1289 das Schloß und Herrfchafft Ei 
fenburg vom Könige Wengeln in Boͤh⸗ 
men zu Lehn erhalten, und fich davon 
genennet, 1. 8. Ndels=Lex. P.I p. 1038. 
Bon deſſen Nachkommen foll Orto 
von Illburg An. 1370 diefes Schloß 
einem Böhmifchen Herrn von Berfa 
überlaffen, und wie Simonis in der Ei⸗ 
lenb. Ehron. p.329 hinzu feßet , ber; 
nach dag Gefchlecht befchloffen gaben ; 
welches letztere aber ungegründer, weil 
dazumahl und.nachgehends die Linien 
dieſes Hauſes von Ilenburg zu Son⸗ 
newalde, Liebenwerde, Wahren— 
bruͤck ec. floriret haben. Das erſtere 
aber anbelangend von dem Anherrn 
dieſes Geſchlechts, fo erweiſet W. E, 
Tengel in Monatl. Unterred. von 
An. 1704 p. 7736 bargegen aus des 
ehemaligen Klofters Dobrilug in ber 
Nieder⸗-Lauſitz Gopral; Buche, dat 
Otto und Bodo Gebrudere von len: 
burg ſchon An. 1199 gelebet, derfel; 
ben auch noch An. 1217 und 1231 in 
Klofier; Briefen gedacht worden, fol: 
nn edler geirrer, wenn er erft 

n. 1289, wie vorher gejagt worben, 
mit Ottone von Ronnov Herrn von 
Ilenburg biefes vornehme Gefchlecht 
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anfange. Weil im NHerkogthum 
Magdeburg, im Jerichauiſchen Kreife, 
ein Schloß Tlenburg, heut zu Tage 
dem Herrn von Plotho gehörig, zu 
befinden, auf welchem Otto und Bodo 
von Ilenburg mögen geroohnet haben, 
welche An. 1323 dem Fehn-Brief der 
Aebtißin zu Dveblinburg über Nauen 
als Zengen zuerſt unterſchrieben, tie 
in Angel Maͤrckiſcher Chron. f. 732 
ji fehen, fo fan eine Linie von dieſem 
jefchlecht, lange vorhero folches er: 
bauet, auch mögen die vorgedachfen 
benden Bruder Otto und Bodo An. 
1199 darauf gewohnet haben. Er: 
wehnter Tengel führer auch 1. c. an, 
daf die erftern Herren von Ilburg fich 
Advocati (Wögte) von Ilburg genen⸗ 
net, welchen Titel unter andern Orto 
An.ı231, und 1234 Bodo und Otto 
Gebrüdere von Ilburg An. 1252 ge 
führe. Wie aus gedachten Klofters 
Dobrilug alten Briefen zu ſehen; fü 
mag obgebachter maſſen König Men: 
zel IV in Böhmen, als er die Lehns⸗ 
Herrfchafft über die Stadt, Schloß 
und Herrſchafft Eilenburg befommen, 
folche den Herren von Ronnov Anno 
1289 erblich eingegeben haben, Es 
haben auch hernach noch zu Anfang 
des XVI Seculi diefe Herren fich zu: 
gleich von Ilenburg beygenahmer, 
maſſen Manlius Libr. 6 rer. Luſaàt. 
p. 332 erwehnet, baß Wilhelm von 
Ilburg Herr zu Ronnov Anno 1517 
von dem Könige in Böhmen zum 
Fand Vogt in der Ober⸗Lauſitz geſetzet 
worden; die Annales Budifhnenfes ad 
an. 1514 melden, daf er diefe hohe 
Charge von dem vorhergehendenPand: 
Vogt Ehriftophen von Wartenberg 
vor 7000 Schock erfauffer. Als er: 
was befonders iſt bey dieſem Ge; 
fchlecht zu bemercken, daß unterſchie⸗ 
dene deffelben ben Zunahmen der 
Wende geführet, welches letstere da; 
her mag gefommen feyn, baß weil die 
Sorben: Wenden bey Eilenburg ge: 
wohnet, ja dabey die befannte Schan: 
je Sruna, fo io ein Flecken ift, auf⸗ 
3 gebauet, 
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ren von Ilburg zu Ilenburg von 
ben andern Welten, als zu Kieben= 
werde, Sonnewalde, baburch unter: 
fcheiden wollen. 

Von einem Herrn Wende von 
Jlenburg meldet Angelus in ber 
Maͤrckiſchen Chron. p. 32, daß als 
König Sigismundus in Ungarn, die 
Marc Brandenburg An. 1412 von 
Mardgraf Wilhelm zu Meilfen wie; 
der abgelöfet, er diefem Herrn, nebit 
Johann Waldau Probften zu Berlin, 
anbefohlen, alle Städte und die von 
Adel der ganzen Marck zu verfamm; 
len, und feinen Willen ihnen anzu; 
fragen. Hernach wird An. 1345 
Otto der Wende von Flburg in ei; 
nem Diplomate Marcfgraf Ludewigs 
u Brandenburg, Graf Günthern zu 

chwarsburg An. 1348, als derjelbe 
zum Römifchen König ermwehlet wor: 


den, gegeben, als Zeuge angeführet,. 


wie in Seruvii Hiflor. Archiv, P. I p. 26 
zu fehen. 

Der Preußifchen Kinie ift eigentz 
lic) Urheber Bodo von Ilenburg auf 
Sonnenwalde, Ereuß : Ordens - Rit⸗ 


ter, welcher A. 1454 Wenzeln Herrn 


von Illenburg, deſſen Nachkommen fich 
nach der Preußiſchen Mund⸗Art von 
Eilenburg genennet, mit nach Preuſ⸗ 
ſen gebracht, und Jahres drauf das 
Samlaͤnd. Privilegium des Heermei⸗ 
ſters mit unterfchrieben bat, |. Privil. 
Pruf].p.19 a,b. Nachgehends findet man 
Jonam von Eilenburg , als Minifter 
am Hofe Hertzogs Albrechts in Preuf 
fen, und An. 1560 Deputirten nebft 
andern von Adel auf dem LandsTage 
au Königsberg, ingleichen von Al- 

rechten von Eilenburg, daß er fich 
nebft einigen andern von Adel in 

reuffen An. 1575 über den Hergog 

fchweret, und das Concluſum dee 
LandsTages bey dem Könige in Poh⸗ 
len unterfchrieben,, doch hernach bey 
dem Landes⸗Herrn wieder ausgeföh: 
net worden, ſ. Hartknochs Preuffen 
f.342. Au. 1612 war Bodo Albert, 
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Baron von Eilenburg, Hauptmann 
von Johannisburg ; Gottfriedt Obers 
Burggraf in Preuffen, ward N. 1654 
Land: Hofmeifter, und ſtarb An. 1660, 
alt6ı Jahr. -Gorrfriedt, Baron von 
und zu Filenburg, Herr auf Braswig, 
hatte An. 1736 die Ehre Ober⸗Mar⸗ 
fchall in Preuffen und Königl. wird; 
licher geheimber Kriegs; und Staat; 
Minifter zu feyn. Becklers Hifer. 

oworr. Unfchuld. Nachr. von 
Theol, Sachen T. 14 P.594. 


Eynatten, 

Eine alte abeliche und nunmehro 
freyherrliche Familie in den Nieder⸗ 
landen, die mit denen von Eyndten, 
Haͤmſtedt genannt, in Daͤnnemarck, 
von welchen wir hernach im Anhan⸗ 
ge unter dem Daͤniſchen Adel ſagen 
werden, nicht zu confundiren iſt. 
Eliſabeth von Eynatten, nicht aber 
Kanaren, wie einige ſetzen, heyrathete 
Wilhelmum Herrn von Deffenaer, 
und zeugeten beyde einen Sohn glei 
ches Nahmeng, der den Beynahmen 
von Eynatten führte, und fich im 
zojährigen Kriege als Kayſerl. Ge: 
neral, Major hervor getan. Nico- 
laus von Eynatten ward An. 1712 
den 25 Drtobr. vom Kayfer in den 
SrepherrensStanderhoben. Butkens 
Troph. de Brabant Supplem. Tom. Hl 
p. 177. 


Eyſelsberg zum Wevr, 

Dieſe adeliche Familie in Ober Oe⸗ 
ſterreich ift An. 1659 unter dem Rit⸗ 
terftand mit aufgenommen toorben, 
und zwar mit Matrhia von Eyſelsberg, 
der ein Vater 5 Söhne worden, wel 
che find: 1) Francifcus Placidus, er 
verehlichte fi) mit Elifaberha von 


Rotenau, die ihm eine Tochter und 


2 Söhne Francilcum Matthiam und 
Wolff Dietrichen gebohren. 2) Jo- 
hannes Matthias, legte fich Franci- 
fcam Gaffnerin von Siegismundss 
luft ben, und zeugte mit ihr 5 Söhne, 
von denen Sigismund An. 1727 Er 
r 
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ſeri. Faͤhndrich war, und Leopoldus 
An. 1730 das Schloß Pernau kaͤuflich 
an fich brachte. 3) Jacob Friedrich 
Kayſerl. Nath und Land: Rath, wurde 
An. 1697 der loͤblichen Ritterfchafft 
-Verordnieter, nachdem er von Anno 
1683 bis 1696 einer löblichen Lands 
fchafft Einnehmer geweien. Er hat 
das Gut Keombach, ingleichen An. 
1693 die NHerrihafft Steinhaus 
fäuflich an fich gebracht, und N. 1730 
den 18 Sept. dag Zeitliche gefegnet. 
Von Renara Elifaberha, Johannis 
Weickardi Kaßianers, Grafen von 
Kasenftein, Tochter, die er An. 1681 
gehenrathet, hinterließ er 2 Söhne, 
Johann Friedrichen und Sigismun- 
dum, davon jener Auno 1731 den 2 
n. zu Wels als ein weltlicher Prie⸗ 
geftorben, diefer-aber Claudiam 
Fiegerin von Hiersberg geheyrathet. 
4) Ferdinandus Carolus, wurde An. 
1703 und 1715 Verordneter des Kit 
terftandeg, ftarb A. 1731 den 10 Aug. 
und ließ von feiner Gemahlin Maria 
Jofepha Catharina von Andlern feine 
Kinder. 5) MaximilianusBenediäus, 
verehlichte fich mit Maria Erntraut 
Dickerin, welche ihm unterfchiedliche 
Kinder beyderley Gefchlechts geboh⸗ 
ren. von Hoheneck Befchreib,. von 
Ober⸗Oeſterr. T. I p. 95 dr yo. 


Eyfenhosen, f. Eifenhofen. 


Eyſenmayer, Eiſenmayer, 
Bon dieſem adelichen Geſchlecht in 
Schleſien meldet Sinapius, daß es ſich 
ſchon vorlaͤngſt durch Tapferkeit im 


8 


Fagel, 

ine vornehme freyherrliche Fa⸗ 
milie in den Niederlanden, ſo 
nahe feit 100 Jahren her vortreffli⸗ 
che Leute hervor gebracht. Wir wol; 
len nur zuerft Cafpar Fageln anführen, 
derfelbe ertwarb fich durch feine gute 
Eigenfchaftten anfänglich die Stelle 
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Kriege, als aud) in Gameral; und 
Landes: Dfficiis durch Treue hervor 
gethan habe. Es ift im Liegnigifchen 
feßhafft und florirte An. 1721 Anto- 
nius Ignatius von Eyfenmayer, Herr 
auf Ullersdorff und Kottwitz im 
Liegnigifchen, als Landes⸗Aelteſter im 
Hanauifchen Weichbilbe, und Landes⸗ 
Beftallter des Liegnigifchen Fuͤrſten⸗ 
thums. Schlef. Cariof P. I, 11. 


Eyzing, | Eising, 


Eine effemalige alte‘ freyherrliche 
Familie in Nieder-Defterreich im Vier⸗ 
tel UntersManeberg, wofelbft fie 
Schloß und Herrfchafft Schraitens 
thal, 2 Meilen von Znaim, befeffen, 
und darauf gewohnet. Ums Jahr 
1580 lebten folgende 6 Freyherren 
dieſes Gefchlechts,, als 1) Albrecht, 
2) Andreas, 3) Chriftoph, 4) Michael, 
derer Kayſer Caroli V, Ferdinandi 1, 
Maximiliani II und Rudolphi II Kath 
und Abgefandter, wie auch Hiftoricus, 
der fich durch folgende Schrifften be; 
fannt gemacht: De Auftria; de Re- 
gibus Francorum;; thefaurus princi- 
pum fua ætate inEuropa viventium ; 
Unterfuchung der Frage, wie lange die 
Welt revera geftanden ; 5) Olwald zu 
Wagerburg und Schraitenthal, und 
6) Paul, welcher der Evangelifchen 
Religion zugethan geweſen, und harte 
Bedrangungen deswegen. erdulden 
müffen. ©. Raupachs P. II Evan⸗ 
gel. Defterreich p.300. Im vorigen 
Seculo ift diefe Familie abgeftorben. 
CLexicon der Gelehrten. MSCr. 


eines Penfionarit von Harlem, und 
that fich folgende in derfelben derge⸗ 
alt hervor, daß er An. 1670 zum - 
Greffier der General; Staaten erweh⸗ 
let wurde, An. 1672 wurde er an 
Wilhelmum Pringen von Dranien 
und nachmaligen König von Engels 
land, von ben Staaten abgeorbnet, 

um 


4 


* 


er Fahrensbach 


um ſelbigem die Nachricht von feiner 
Erhebung zum General; Capitain zu 


überbringen. Als aber furg darauf 
der Eutfchluß gefaffet wurde, mit dom 
Könige von Franckreich, der bereits 
etliche Provingien in feiner Gewalt 
hatte, einen Frieden, fo gut als man 
denjelbigen befommen fonte, einzuges 
ben, widerfegte er fich dieſer Zaghaff⸗ 
tigkeit mit allem Eifer, und war auf 
Teine Weiſe zu bewegen, daß er diefe 
Reſolution gefiegelt hätte, wiewol dem 
ungeachtet die Deputirten diefe Reiſe 
vorgenommen. Nach diefem wurde 
er den 20 Aug. welches eben derjeni⸗ 

ce Tag war, daran fein Vorgänger 
Jen de Witt ermordet worden, zum 
Groß; Penfionario von Holland er; 
nennet, welcher mühfamen und ge 
fährlihen Bedienung ev mit folcher 
Klugheit vorgeftanden, daR er auch 
An. 1677, da er wegen abnehmender 
Leibes; Kräfte um Kine Entlaffung 
bat, diefelbe nicht erhalten fonte, Er 
war ein groffer Freund des Prinzen 
yon Dranien, wuſte deffen Intereſſe 
wie dem Nusen und den Abfichren 
der Republic fo wohl zu verbinden, 
daß beyde Iheile aufs volllommenite 
mit ihm zufrieden waren. Sein 
Bruder Heinrich Fagel folgete ihm 
in der Würde eines Greffier der Ges 


neral⸗Staaten, die nachgehends auch 


Yon Cafpar Fagel, des letztern Sohne, 
Kefleidet wurde. Johannes Kagel, 
Herr von Eralingen, fo von Jugend 
auf in Hollandifchen Kriegs;Dienften 
geftanden, war An. 1650 gebohren, 
wurde An, 1703 Brigadier, A. 1711 
General: Major, und An. 1727 Ges 
neral: Lieutenant von der Cavallerie. 
Er ftarb Anne 1732 den 4 Jan. zu 
Gertrupdenberg, woſelbſt er die Stelle 
eines Eommandanten verjehen. Heo- 
rich Fagel war noc) An. 1746 erfice 
Greffier der General-Staaten. Bas- 
wage Annal.Prov. un. 


Fahrensbach, Fahrensbeck, 
Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
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lie in Liefland, davon ſich folgende 3 
inſonderheit, im vorigen Seculo bes 
fonders befannt gemacht; als ı) Tho- 
mas Wilhelm, welcher An. 1637 im 
damaligen Kriege in Teutichland alg 
Chur⸗Saͤchſ. Obriſt⸗Wachtmeiſter die 
Moritzburg bey Halle von den Schwe⸗ 
den mit Liſt den Sachſen in die Haͤn⸗ 
de ſpielete, indem er das Siegel des 
Schwediſchen Feld⸗Marſchalls Ban⸗ 
niers nachgegraben, und alſo den 
Commandanten durch einen falſchen 
Brief perſuadiret, wie Pufendorff er⸗ 
zehlet. 2) George, aus dem Hauſe 
Wallkett, der anfangs in den einhei⸗ 
miſchen Troublen, nachgehends aber 
in den Kriegen mit dem Rußiſchen 
Gzaar durch feine vortreffliche Thaten 
einen groſſen Ruhm erworben; das 
bero ihn nachgehends König Fride- 
ricus I in Dannemarc an feinen Hof 
gezogen, zum DberHof-Marjchall ge 
mant, umd mit der in Liefland gelez 
genen Inſel Dejel, welche 12 Meilen 
lang und 7 Meilen breit if, und die 
gedachter König von dem letzten Bis 
fchoffe Johann von Munchhaufen 
gefauffet, auf Lebenslang bejchencket, 
mit der Condition, daß er ohne Vor⸗ 
wiſſen feines Königs nicht in andere 
Dienfte treten wolte. Nach etlichen 
Jahren gieng er mit Genehmhaltung 
des ießtgedachten Königs nach Dans 
jig, und vertrat darinnen die Stelle 
eines Commandantens, als die Poh⸗ 
len dieſe Stadt An. 1577 belagert 
hielten. Nachdem aber diefe Streis 
tigkeiten gluͤcklich beygeleget waren, 
fehrete er wieder nach Daͤnnemarck, 
und hielt fich 6 Jahr eg auf, big 
ihm erlaubet ward nad) Kiefland zu 
gehen, und das Commando tiber bie 
Pohlnifchen Voͤlcker anzutreten, da er 
denn das Gluͤck hatte, die Ruſſen erſt⸗ 
lich bey Pleßkow, und hernach bey 
Luckow aus dem Felde zu ſchlagen. 
Zu Vergeltung dieſer anſehnlichen 
Dienſte, zumahl da er zu deren gluͤck⸗— 
Jichen Ausführung nicht wenig vor 
feinen eigenen Mitteln aufgewender 

hatte, 
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hatte, ward er von dem Koͤnig in 
Pohlen mit dem Schloſſe Karckus 
beſch encket, und zum Praͤſidenten zu 
Wenden ernennet. Es war aber der 
Koͤnig in Daͤnnemarck uͤbel zufrieden, 
daß er ſich, ohne ſein Vorwiſſen, der 
Republic Pohlen immer mehr und 
mehr verbindlich machte, und forderte 
deswegen die obgedachte Inſel von 
ihm wieder ab, und wie er ſich dazu 
nicht verſtehen wolte, ließ. er fie mut 
Gewalt einnehmen; obfchon der Ders, 
og in Preuffen Interceßionalien an 
anhemarck vor ihn abgehen laſſen, 
worauf Fahrensbeck, da er den Konig 
nicht verföhnen fonte, eine weitlauf; 
tige Apologie an der benachbarten 
Potentaten Höfen herum gehen lich, 
darinne er zu erweiſen bemuͤhet war, 
daß er in nichts wider Treue und 
Glauben gegen Daͤnnemarck gehan⸗ 
delt, und unſchuldig angefeindet wor⸗ 
den. Hierauf erhielt er Au. 1598 
von der Eron Pohlen das Gouver; 
nement über Liefland, und hatte 2 
Jahr hernach dag Unglück, daf ihn 
die Schweden in dem Schloffe Bor; 
cholm belagerten, und felbiges zur Ui 
bergabe, nöthigten, da denn fein faft 
Königliher Schatz zugleich mit ihm 
verlohren gieng. Als ihn die Liber; 
winder fragten: warum er felbigen 
nicht bey Zeiten in Sicherheit gebracht 
hätte? gab er ihnen diefe großmuͤthi⸗ 
ge Antwort: damit euer König fehe, 
daß er mit feinem geringen Menichen 
zu thun babe. Nachgehends leiſtete 
er den Bohlen in Liefland vortreffliche 
Dienfte, bis er An. 1617 die Schwe⸗ 
difche Parthey ergriff, nachdem der 
Hertog von Curland auf diefe Seite 
getreten, und ihn zu feinem Stathal; 
ter beftellet hatte. Db er nun wohl 
Dernau, Dunamünde, Wenden und 
andere Feftungen den Schweden in 
die Hände lieferte, aud) die Haupt; 
eflung Riga uberrumpeln wolte; 
gieng er doch im folgenden Jahre 
twieder zu den Pohlen uber, uud brach: 
te vorgebachts Dexter, auſſer Pernau, 
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unter deren Fuß, worauf er nad) War; 
ſchau — ward. An. 1620 be; 
fand er ſich in der Schlacht am Dnie⸗ 
ſter in der Wallachey mit den Tuͤrcken, 
wurde darinnen gefangen und nach 
Conſtantinopel, und daſelbſt in den 
ſchwartzen Thurn gebracht. Nach 3 
Jahren wurde er wieder entlediget, 
worauf er bald im hohen Alter ver⸗ 
ſtorben. Die Schwediſchen Scriben⸗ 
ten geben ihm Schuld, daß er nur 
aus Liſt zu ihnen gefreten, um ihren 
König recht in daß Garn zu locken. 
Und 3) George der jüngere, ein Sohn 
des vorigen, welcher mit dem Vater 
von gleicher. unbeftändiger, Art, und 
von Jugend auf, von einem Potenz 
taten zum andern in. Kriegs Dienfte 
etreten war, bis er enblid) Au. 1630 
hur⸗Bayeriſcher Obrifter wurde. An. 
1633. ward ihm nebft-bem General 
Cratz von Scharffenfteiir die Zeitung 
Ingolſtadt anvertrauet; allein alger 
mit bejagten General diejen Ort den 
Schweden in Haͤude licfern wolte, 
biefelbe aber nicht um geſetzte Zeit des 
Nachts, fondern am Morgen dabor 
ankamen, und diefe Verrätheren of; 
fenbar ward, wurde Fahrensbach 
zum Schiwerdf verdammt, dahinge— 
gen der General Craß, unter dem 
Vorwande nach Wien zu reifen, um 
fich daſelbſt zu verantworten, zu den 
Schweden übergegangen. Da nun 
Fahrensbach am 19 May des vorge; 
dachten Jahres auf den Nicht ; Platz 
kam, fieng er eine Rede an die Um: 
feehenden an, um dadurch feine Un: 
ſchulb an den Tag zu legen ; allein 
weil er fich gar zu harter Erprefio- 
nen bediente, ward ihm auferleget zu 
ſchweigen, und nieder zu knien. Sn: 
dem aber der Scharffrichter den Hieb 
vollführen wollte, buckte er fich, daß 
das Schtwerdt über dem Kopf weg; 
fuhr, und ihn nur ein wenig verlekte. 
Hierauf fprang er von dem Chavot 
herunter, und war mit feinem Wort 
dahin zu bringen, daß er feinen Kopf 
gutwillig hergegeben hätte, Es ber 
35 fahl 


\ 
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fahl demnach der General Altringer, 
dag ausgefprochene Urtheil an ihm 
nit Gewalt zu vollſtrecken; da er denn 
von 4 Scharfrichtern, welche zuge» 
en waren, in Stücken zerhauen ward. 
en folgenden Tag brachte ein Kay⸗ 
ferl. Courier Pardon, und fehien eg, 
als wenn man aus paßionirtau Ge; 
uniehe mit der Erecution geeilet hätte. 
Chytrkus in Sax. Pufendorft in 
Shwe. Hift. 


Falais ſ. Falletz. 


Falckenberg, 

Dieſes Nahmens haben wir P. Ip. 
g26.518 unfer8 R. A. Lex. unterfchiebe; 
ne alte abeliche Samilien im R. Reiche 
angeführet; Hier find noch hinzu zu 
thun x) die Grundemanne von Fal⸗ 
Eenberg Grafen in Defterreich, f.1.e. 
p.7r6. 2) Wolffstehl von Saldens 
berg, von welchen l.c. p. 2936 zu lefen. 
3) Salvart von Saldenberg in Schle⸗ 
fien, die eigentlich nicht zu unſerm 
Zweck gehören, beym Sinapio aber 
P.2 Schlef. Curiof- p.949 [g. angefuͤh⸗ 
ret werden. 4) Die ehmalige von 
Saldenberg in Francken, von welchen 
Henrich ums Jahr 1203 Domherr 
zu Würgburg war, und fich in dieſes 
Stiffts Hiftorie dadurch ein unver; 
gefiliches Andenchen gemacht, daß er 
nebft Boden von Rheinſtein, ebenfalls 
Dombherrn, feinen Bifchoff Conraden 
von Nheinftein im vorgedachten Jah: 
ve, alg er einſtmals aus feinem Gema⸗ 
che allein in die Dom⸗Kirche gegangen, 
auf der Etelle maffacriret, weil er ſie 
wegen ihreg diffoluten Lebens etliche 
mahl beftraffet hatte. Die Mörder 
retteten fich zu Pferde mit der Flucht, 
fie wurden aber vom Pabite verfolget 
und hart beftrafft, wie Huͤbner P.7 
Hiſt. Pol. p. 104 ersehlet, und 5) bie 
Grafen von Saldenberg in Schwe⸗ 
den, von welchen wir unten im Anz 
hange ausführlic, fagen wollen. Ui 
brigeng find dieſe igtbefagte Samilien 
von Falckenberg nicht zu confundis 
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ren mit denen ehemaligen beruͤhmten 
Herren und Grafen von Valckenberg 
und Valckenburg am Rheine, von 
welchen wir unten an ſeinem Orte in 
V ſagen werden. 


Falckenſtein, 

Dieſe adeliche Familie in Schleſien 
ſtehet mit denen von Falckenſtein in 
unterſchiedenen Provintzien des Roͤm. 
Reichs von welchen wir P. I p.520-522 
ausführlich gefagt, ingleichen mit de 
nen Truͤtſchlern von Saldenftein 
(f. 1. c. p. 2014) in feiner Verwand⸗ 
fchafft, fondern fie hat vor 100 Jah⸗ 
ren durch ihre im Zojährigen Kriege 
erwieſene Bravouren vom Kayſer ben 
Adelftand mit unterfchiedenen Präros 
gativen, als mit rothem Wachs zu 
fiegeln, wenn fie in Stadten wohnen, 
von allen bürgerlichen Oneribus frey 
F ſeyn u. d. m erhalten. Wie beym 

inapio zu ſehen, der zwar den eigent⸗ 
lichen Anherrn nicht anzeiget , doch 
aber meldet, daf 2 von 6 Brüdern, 
allem Anſehn nach Söhnen von dem 
Anheren, An. 1651 am Leben gewe⸗ 
fen und in Kanferl. Kriegs⸗ Dienften 
geftanden , nemlich Thomas und 
Chriftoph; von dieſem wird weiter 
nichts gemeldet, von jenem aber ges 
faget, daß er in die 28 Fahre dem 
Kayſer treu gedienet, in allen Occa⸗ 
fionen, als Schlachten, Belageruns 
gen ıc. feine Tapferfeit fehen laffen, 
und in folchen Dienfien big zur Ca⸗ 
pitain-Stelle von unten auf geftiegen. 
Nachgehends wird angeführet, daß 
Hannibal Leopold von Falckenſtein 
anf Starwitz im Neißifchen A. 1716 
verftorben, und von feiner Gemahlin, 
einer gebohrnen von Hund und Kos 
fel, 2 Söhne Carl Siegmund Leopold 
und Johann Jofeph Friedrich hin 
terlaffen, von welchen dieſer in den 
Johanniter⸗Orden getreten, Sschlef. 
Curiof. P.ı p.020 [q- 

D. Hoͤnn in Coburg. Ehron. P. I 
p.55,95 führet Arnoldum von Fal⸗ 
ckenſtein An. 1512 als Hertzogl. — 

e⸗ 
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Gerichts Affefforn und Amts ⸗Schoͤſ⸗ 
fern zu Coburg an. Gr mag bey 
feinem Hertzoge in gutem Bertrauen 
geitanden haben, denn P.2P. 134 frägt 
‚er ihm in einem eigenen Schreiben von 
Anno 1518 auf, ihmeine Perugve zu 
Nürnberg zu beftellen, doc) daß es 
heimlich und unvermerckt gejchehe, 
fchreibet ihm auch die Facon davon 
vor, die gewiß mit der heutigen nicht 
übereinfommt. Weil derer von Fal⸗ 
denitein weiter in befagter Chronick 
nicht gedacht wird, mag fein Geſchlecht 
in andern Propinsien des R. Reichs 
zu Daufe gehören. 
Salt, Falais, 

Diefe Grafen im Deiterreichifchen 
Brabant, deren Stamm Haus Fa; 
lais, als ein Brabantifcheg Lehn, an 
den Grengen der Grafichafft Namur 
an dem Fluſſe Mohaine swifchen den 
Staͤdten Huy und Hennegum lieget, 
und 1416 von dem Ertz⸗Hertzoge Al- 
berto und der Infantin Iabella zur 
Graffchafft gemacht worden, beiffen 
eigentlich Bourgogne. Wie dag 
Diploma darüber befagt, iſt deren 
eigentlicher Anherr Hermannus von 
Bourgogne, Baron ven Falles, wel; 
cher von Balduino von Bourgogne, 
der einer von den 14 natürlichen Soͤh⸗ 
nen Hertzogs Philippi von Burgund, 
beygenannt des Gutigen, geweſen, 


‚ abgeitammet. Derfelbe hat fowol im 


Kriege durch feine Bravouren, als 
auch durch wichtige Ambaffaden fich 
su etban ; wie er denn von dem 
ayſer Maximiliano I in Spa; 

nien ur worden, allda für feinen 
ingen Philipp, Er&-Hergogen von 
efterreich, um die Königliche Infan⸗ 
tin Johanna zu werben, welche Hey⸗ 
rath er auch glücklich zu Stande ges 
bracht, dafür er hernach durch Vers 
mittelung feines hohen Principals 
Zönigl. Gehlire in Gallien, p&c 
e en, zur Ge⸗ 

mablin erhalten, mit welcher er Ca- 
zolum von Bourgogne, von 
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achten Hermanni, — 


v 

an Der Caroli V umd fei 
Brübders Ferdinandi I Cammer- un; 
fer in wichtigen Verſchickungen ge; 
braucht worden. Ein anderer Enckel 

chten Balduini war Jacob von 

gund, Erbherr von Falais und 
Bredam, welcher bey feinem Vater 
am Hofe Kayfers Caroli-V erzogen 
worden, und fich bernach verheyra; 
thet mit Jolanda von Örederode, einer 
Muhme des bekannten Henrich von 
Brederode, der eine groffe Stüße der 
Neformirten geweſen, und An. 1566 
die Birrfchrifft an die Gonvernantin 
im Nahmen der vierhundert Adeliz 
chen übergeben. Durch diefe Hey 
rat) ward der Verdacht, daß er der 
Neformirten Religion zugethan fey, 
no) mehr beftärcket, und weiler fich 
deswegen in feinem VBaterlande nicht 
ficher Diele, begab er ſich anfangs nach 
Cöln, hierauf nach Straßburg und 
Bajel, endlid) aber nach Genf. Er 
hatte mit Calvino einen ſehr vertrau⸗ 
ten Briefwechfel, zerfiel aber mit dem; 
felben, und ward von ihm aufs beff; 
tigfte verfolget, daß er ſich genöthi; 
get fahe, fih in das Wallifer Land zu 
begeben. Als er, wie gedacht, fein 
Vaterland verlaffen, und ihm feine 
Güter eingezogen waren, gab er eine 
Schuß; Schrifft an den Kayfer her: 
aus, darinnen er fein Glaubens; Be; 
fänntniß ablegte, welches mit des Cal- 
vini Lehrſaͤtzen überein fümmt. Ob 
er nachgehends diefe Lehre verlaffen, 
und ob er feinen Stamm fortgefetst, 
ift nicht befannt. ©. Lertres du Cal- 
vin a Jaque de Bourgogne. L’Ere- 
ion de toutes les terres & familles du 
Brabant f. 2, 


€i — liche Jam; 
ne e ge alte ade am 

lie im Hergogthum Mecklenburg, all; 
wo beren Stamm⸗Haus gleiches 
Nahmens im Amte Ribnitz gelegen 
ift. Sie ift im vorigen Seculo abges 
ftorben, doch follen noch einige u. 
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Uckermarck davon übrig ſeyn. 
Nobilit. Megapol. p.10. 


Federfpiel, 

Eine alte adeliche Bamilie in Grau⸗ 
bündten, dahin fie Srumpfiusin Chrom. 
f. 322 und unter die vornchnften das 
ſelbſt zehlet. Es ift daraus entſproſ⸗ 
fen Ulticus von Federſpiel, der von 
A. — bis 1728 das Bißthum Chur 
loͤblich regieret, und den freyherrlichen 
Character auf ſeine Familie gebracht, 
von welcher. Johann Anton Freyherr 
son Federſpiel noch An. 1739 unter 
die Domherren zu Chur gezehlet wird, 
Genealog. Handbuch. 


‚Index 
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zuſtehen. Baron von Hoheneck Be⸗ 
ſchreib. Ober⸗Oeſterr. T.2 f. 822. 


Sellner von Feldegg, 

Diefe adeliche Samilie in Böhmen, 
darunter fie gezehlet wird, ſtammet 
von den Patriciig zu Nürnberg ab: 
wenn fie aber in Böhmen gefommen, 
bat mannicht aufgezeichnet gefunden : 
Weil ſie nicht in geringer Zahl heut 
zu Tage darinne floriret, mag es wohl 
nicht in den letztern Zeiten geſchehen 
ſeyn, wobey man nicht ſagen kan, ob 
und was vor Ritterguͤter fie darinne 
beſitze. Uns deuchtet, daß ſie durch 
ihre groſſe Wiſſenſchafft in der Ars 


tillerieKunſt fid) empor gebracht und 


Feldberg, 

Diefe adeliche Familie wird in /n- 
dice Nobilit. Megapol. p. 6 unter bie 
ehemalige ältefte und vornehmfte im 
Hertzogthum Mecklenburg gezehlet, 
woſelbſt fie Schloß und Stadt Feld⸗ 
berg im Amte Stargard als ihr 
Stamm⸗Haus befeffen. Sie iſt ſchon 
vor langer Zeit ausgeſtorben. 


Feldegg, Feldeck (Pilch von) 

Dieſe alte adeliche Familie in Ober⸗ 
Oeſterreich iſt mit der Fellner von 
Feldegg in Böhmen gar nicht ver⸗ 
wandt, f. Sellner von Seldegg her; 
nach. Ihr Stamm⸗Schloß Seldeag 
lieget in dem fogenannten Hausruck 
—556 Bayeriſchen Grentzen am 
Fluſſe Pram und iſt ums Jahr 1400 
von Pilch von Feldegg erbauet wor⸗ 
den, deſſen aͤlteſter Sohn Hans Pilch 
von Feldegg 1488 bey ſeinem Tode 
nur eine Tochter Barbaram, eine Ge; 
mahlin Cafpars von Nitjehan, hinter; 
laffen, der den Bennahmen von Feld; 
egg angenommen, defien Sohn Chri- 
ftoph Abraham von Rilſchaͤn und 
Feldegg A. 1594 das Stamm⸗Schloß 
Feldegg von Grund aus neu gebauet, 
es ift aber bald darauf an andere 
Herren gelanget, und ſoll es itzo 1744 
den Herren von Willinger und Au 


zu unfern Zeiten gar die freyherrliche 
Wurde vom Kayſer erhalten, welches 
gefchehen mit Chriftoph Fellner von 
Seldegg, der Anno 1739 als Kayſerl. 
Generals Feld :Marfchalls Lieutenant 
feit An. 1735 und Artillerie-Obrifter 
in Ungarn inder Schlacht bey Grotzka 
mit den Tuͤrcken geblieben. Won feiz 
nen Geſchlechts⸗Verwandten, dieaber 
nicht den. frepherrlichen Character 
führen, in Böhmen waren dgmals 
am Leben unter andern 1) Carl, Kay⸗ 
ferl. Capitain bey der Artillerie, 2) 
Wilhelm Auguft, der. chenfalle bey 
der Artillerie damals in Kayferlichen 
Dienften geftanden, wie auch fein 
Sohn Johann Jofeph, und 3) Wil- 
helm, Königl. Böhmifcher Hof⸗Jaͤger 
auf den Herrfchafften Zbirow und, 
Törfchend, von deffen 2 Söhnen der 
jüngere wilhelm ebenfalls in Königl. 
Ungarifchen Kriegs⸗Dienſten bey der 
Artillerie geflanden, 

Uibrigens ift dieſes Geſchlecht Selle 
ner nicht zu confundiren mit denen 
von Feldner genannt Bayer, in 
Schwaben, und mit denen Feldner 
von Breßlau in Schleſien, von wel⸗ 
chen wir nichts weiter anführen Fön; 
nen, als daß von letztern Cafpar An. 
1679 Fuͤrſtl. Wuͤrtenberg⸗Delsn. Ne 
gierungs⸗Rath und Cammer;Director 
gewefen, wie Sinap, P.z p. 020 meldet. 

Sengel, 
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Fentzel, Fenjl, 

Diefe adeliche Familie in Schlefien 
bat ſich vorlängit in Ober-Geſter⸗ 
reich) außgebreitet, allwo die beyden 
Brüder Achatius und Hans, nebit 
ihrem Better Jörgen, An. 1601 zu 
Land: Ständen angenommen worden. 
1) Achatz engl von Paumgarten, zu 
Grueb, Senfenburg und Pöttenbach, 
hinterließ von Dorochea Strafferin 
zu Gleyß nur eine Tochter Felicitas, 
welche ihrem Gemahl Gortlieb Engl 
von Wagrain die Herrfchafft Senſen⸗ 
burg und Pöttenbach zubrachte. 2) 
Hans engl heyrathete An. 1596 Po- 

‚tentianam NHandlin von Näming: 
borff, und befam mit derfelben Weyr 
und Piberbach, hinterließ aber nur 
4 Töchter, davon die ältefte Poten- 
tiana, ihren Gemahl Hans Sigismun- 
den Katzianer, Kayſerl. Cämmerer, die 
Guter Weyr und Piberbach zubrachte. 
3) Jörge Fentzl von Paumgarten, 

ugte mit Catharina Kirftin von 

lein-Sörliß, folgende zwey Söhne: 
a) Gottfrieden, der fi) Mariam Ben; 
ckerin aus Schlefien ehelich bengele; 
get. b) Hans George engl zu Ey: 
fenreiche in Inter-Deiterreich , welcher 
fih anfangs mit Dorothea Pfaͤnni⸗ 
chen, An. 1643 aber mit Siguna Wol; 
fin, Chriftoph Doplers von und zu 
Dopel Witwe verehlichte. Mit die; 
fer befam er feine Kinder; jene hin; 
gegen gebahr ihm nebft einer Tochter 
Hans Jacoben. Derfelbe heyrathete 
erfilih Mariam Helenam Praunin 
von Rotenhaus, hernach aber Ma- 
riam Catharinam Höferin, und zeugte 
mit beyden unterfchiedene Kinder, von 
denen folgendezivey erwachfen : Hans 
Friedrich, der in Ober⸗Ungarn in eis 
nem Treffen geblieben. 2) Hans Jör- 
E der An. 1727 in Kapferl. Kriege; 

tenften als Fähndrich geftanden. 
In Schlefien lebte um das Fahr 1728 
Johann Rudolph von engl, und war 
mit Catharina Elifaberha von Strong; 
Fi und Pudzow verheyrathet, hatte 
aber feine Erben. 3. v. Hoheneck 
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T.1 p.97. Sinopii Schlef. Curioſ. 
P.2 p. oaa. 
Fernberger von Aur, ſ. Aur. 


Feſtenberg, 
Dieſe alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien ſtehet noch heut zu Tage in zwey 
Linien zu Kreibe und Leyſersdorff, 
beyde im Liegnitziſchen gelegen, im 
ſchoͤnſtem Flor und Anſchn, beſitzet 
auch viele andere Güter und benah— 
met fich — von Packiſch, woher 
aber ſolcher Beynahme gekommen, kan 
man nicht ſagen. Wir urtheilen, daß 
dieſer ihr eigentlicher Stamm⸗Nahme, 
der von Feſtenberg aber zugleich an⸗ 
genommen fey, als fie etwa ehemals 
im Städtgen Seftenbergim Fürfienz 
thumOels gewohnet, oder fie fich einen 
Kitterfig Seftenberg erbauet gehabt. 
Sie ift von den ehemaligen vonVeftenz 
berg in Srancken, welche in den ülteften 
Zeiten unter die Thurniers⸗Genoſſen 
gezehlet werden, wie im Wappen alfo 
auch ſonſten gang unterfchieden. Das 
Alterthum unferer von Seftenberg 
betreffend, haben fie fchon im XII 
Seculo in Schlefien floriret, indem 
Sinapius unterjchiedene derfelben aus 
folcyer Zeit anführee. Aus dem XVI 
Seeulo wollen wir Cratonem von 
Feſtenberg unter andern benbringen, 
welcher An. 1530 mit Print Georg, 
zu Münfterberg auf dem Neichg-Tage 
u Augfpurg geweſen. Am felbige 
eit oder nicht large hernach hat fich 
dieſe anfehnliche Familie in obgedachte 
2 Cinien vertheilet, von welchen wir 
nun befonders fagen wollen. | 
Die zu Rreibe feßte nach Anfange 
des vorigen Seculi George fort; er 
ward ein Vater Heinrichs auf Krei⸗ 
be, Schellendorff sc. der Anno 1644 
als Fürftl. Rath zu Liegnig, und ber 
fagten Fuͤrſtenthums Landes Aelteſter 
und Landes; Beitallter mit Tode ab; 
gegangen. Von ſeinen Söhnen ward 
einer gleiches Nahmens en 
ur⸗ 
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Chur⸗Saͤchſ. und hernach Kayſerl. 
Capitain, und letztens Landes⸗Haupt⸗ 
mann der Fuͤrſtenthumer Schweidnitz 
und Oels, welcher von Barbara von 
Glaubitz, da er An. 1681 verſtorben, 
Han» Sigmunden hinterlaſſen; dieſer 
brachte Kayſerswaldau an ſich, und 
eugte mit Barbara Helena von Ars 

ben Maonus genannt, auf Robendau, 
Wiltſch und Radichen, Heinrich Wil- 
helmen auf Nieder ; Kayferswaldau 
und DbersLobendau, welcher fih An. 
1729 im Nov. Sufannam Carharinam 
von Stofc auf Seyffersdorff ehelich 
beylegte. 

Die Linie zu — betref⸗ 
fend, florirte ſchon An. 1595 und uns 
terhielt jolche noch An. 1730, Henrich 
Sigismund von feftenberg, Padifch 
genannt, des Fürftenthums Liegni 
Landes; Deputirter, und Land; Hofz 
Richter, gleichwie auch An. 1742 N. 
von Feftenberg, Packiſch genannt, zu 
Lenfersdorf, Königl. Preuß. Lands 
Rath von der Cammer zu Glogau 
wurde. Sinapius Schlef. Curiof. 
P. Il p. 855. 

Uihrigeng ward A, 1720 eine Frey: 
herrin von Veftenberg Aebtißin des 
Stiffts St. Clara zu Wien, nachdem 
fie vorhero nahe in die 50 Jahr als 
Stiffts⸗Fraͤulein darinne gelebet hats 
te. Sie gehoͤret aber allem Anjehen 
nach zu beten obgedachten von Veſten⸗ 
berg in Sranden, 


| Feuchtwangen, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Sranden, allwo deren Stamm⸗ 
Haus diefes Nahmens im Anfpachis 
fchen gelegen ſeyn fol. 
ſich aus derfelben folgende 2 in ben 
Preußischen und Lieflandifchen Ges 
fchichten befannt gemacht : Conrad 
von Seuchtiwangen An. 1279 des teut⸗ 
fchen Ordens Landmeifter in Preuffen, 
und noch im felbigen fahre des 
Schwerdt⸗Ordens in Piefland Heer⸗ 
meijter. An. 1281 legte er lettges 
bachte Würde nieder, kehrte zuruͤck in 


Es haben 
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Preuſſen, und ward nachgehends An. 
1291 Hochmeiſter des vorgemeldten 
Ordens daſelbſt, wiewohl er feine 
Reſidentz zu Marpurg in Heſſen ge⸗ 
nommen, er iſt An. 1297 zu Dras⸗ 
kowitz in Boͤhmen verſtorben, wie in 
Sinapii Olsnugr. P. 2 p. 0,6 geſaget 
wird. Siegfried von Feuchtwangen 
folgte ihm in dieſer Wurde, als An. 
1309 die Nefideng der Hochmeifter 
von Marpurg nad) Marienburg in 
Preuffen verleget wurde, zog er dahin 
und brachte zur ie unter den 
Gehorfam feines Drdens. Die Pohl 
nifche Scribenten können bie in ben 
geführten Kriegen veruͤbten Grauſam⸗ 
feiten dieſes Hochmeiſters nicht ger 
nugfam bejchreiben ; abfonderlich ers 
zehlet Cromerus, daß er ſtets einen 
groffen Hauffen Striche auf dem Pfers 
de mit fich geführet, und fich oͤffters 
vernehmen Laffen, e8 ſchmecke ihm fein 
Biffen, wenn er nicht zuvor ein paar 
en oder Ponmerifche Bauern 

encken laffen. Einſtmals joller aus 
rafender Wut fich felbft ins Feuer ges 
ftürget haben, und elendiglich ums 
fommen feyn ; wiewol unterſchiedene 
andere Seribenten berichten, daß er 
An. 1312 den 5 Mart. eines natuͤr⸗ 
lichen Todes zu Marienburg verftors 
ben, Caſpar Schütz in feiner Preuß. 
Chron. erzehlet, daß er feine unter fich 
babende Länder mit 21 löblichen Ges 
fegen verjehen; er hat auch, um bie 
damals in Preuffen gewöhnliche Ver⸗ 
gifftung ducch einen Trunck ganglich 
auszurotten, eine Verordnung erge⸗ 
in laffen,, daß derjenige, welcher die 

eige auggetrundfen, twieder vom fris 
fehen anfangen, derjenige aber das 
Reben verwirckt haben folte, welcher 
mit 2 oder 3 Zeugen überwiefen wor⸗ 
den, daf er dieſem Gejege nicht nach⸗ 
gelebet. Hartknochs Preuffen P. 47 


c. 2 
Fickenhold, Vickhold, 
Eine uralte adeliche Familie in der 


Grafſchafft Oldenburg, allwo duch 
deren 
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deren Stamm⸗Sitz Fickenholt gelegen 
iſt. Schon An. 1230 hat einer dieſes 
Gefchlechts floriret, und nebft Eil- 
maro II Grafen zu Oldenburg die 
Kirche zu Wolfelſtedt helffen bauen 
nnd dotiren. Als nachgehends die 
Stedinger-Sriefen fo gar fchon in die 
Stadt Didenburg gedrungen, find 
unterfchiedene dieſer Familie mit das 
bey geweſen, welche fie zurück fchlagen 
heiffen. Nachgehends findet man 
war von denen von Fichenholtin den 
— Geſchichten nichts 
gemeldet, ſie ſollen aber noch heut 
Tage gewiß in obbeſagter Grafſcha 
floriren. MSt. Geneal. K. 


Finck, inſonderheit die von Fin⸗ 
en ckenſtein, 


Es ſind von alters her in unter⸗ 
ſchiedenen Provintzien des R. Reichs 
die Fincken als adeliche Familien be⸗ 
kannt, die ſich durch Beynahmen von 
einander unterſcheiden. In Tyrol 
haben ehemals die Fincken von und 

u Katzungen floriret, twie beym Gra⸗ 
fen von Brandis in Tyrol, Ehren⸗ 
Br. P.2 p.57 zu lefen. In Bayern, 
Bärndten zc. die Sinden von Auer⸗ 
berg, von welchen ums Fahr 1442 
Heidenreich Finck von Auerberg, 
Heermeifter des Schwerdt ; Trägers 
Drdens in Liefland worden. it 
dieſem ift dieſes hochvornehme Ger 
ſchlecht nicht nur in beſagte Provintz 
kommen, ſondern hat ſich auch in 
Preuſſen, Curland ꝛc. ausgebreitet, 
auch in hohen Chargen vortrefflich 
ſich hervor gethan, uͤbrigens aber von 
denen ſich zu ihren Sitzen erbaueten 
Schloͤſſern beygenahmet, und barun⸗ 
ter iſt — Preuſſen das vor⸗ 
treffliche ſchoͤne Schloß Finckenſtein, 
dazu eine Herrſchafft und koſtbarer 


Luſt⸗Garten gehoͤret, zu nennen. Weil‘ 


in Unter⸗Kaͤrndten unweit S. Veit, 
ı Meile von Villach, ein Schloß glei⸗ 
ches Nahmens lieget, fo heut zu Tage 
den Grafenvon Dietrichftein gehörig, 
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und vorgedashter maſſen die Fincken 
von Auerberg in bejagter Proving ge: 
wohnet, fo mag ein At derjelben, fo 
nach Liefland fich begeben, darauf ge; 
wohnet und diefen Beynahmen her: 
nach, als er vorgedachtes Schloß Fin⸗ 
ckenſtein erbauet, fortgepflantzet ha; 
ben, welcher vom Kayſer Jofepho den 
Keichsgräflichen Character erhalten 
hat. Vorhero aber fihon war dieſes 
Gefchlecht aus Liefland in Schtveden 
efommen, wie denn Guftav Fincke 
no 1569 bey der Grönung Königs 
Erici XIV zum Ritter gefchlagen wor; 
ben. Goderick Finde, Herr zu Bo; 
dalaund Sonnes, Koͤnigl. Schwedi; 


ſcher General; Feld: Marfchal, hat 


nach) Anfang des vorigen Seculi, als 
ber legte von feiner Branche in dieſem 
Reiche, fein Leben befchloffen, worauf 
deſſen Guter mit feiner.eingigen Toch⸗ 
ter durch Heyrath an den Generals 
Feld: Marfchall Eberhard ven Horne 
gelanget. In Preufien hat ſich die; 
ſes Gefchlecht fchon vorlaͤngſt in die 


Haͤuſer Gilgenberg, Haſenberg, 


Schönberg, Janckendorff, Fincken⸗ 
berg zc. vertheilet, wann ſie aber ſich 
zuerſt daſelbſt anſeßig gemacht, kan 
man nicht ſagen. Von Georgen 
* von Finckenberg aus dem Hau⸗ 
e Haſenberg, der A. 1596 als J.U.D. 
zu Leipzig verſtorben, wird in Stepne- 
ri Epitaphiis Lipſ. ausdrücklich geſagt, 
daß er aus Preuſſen geweſen, um wel⸗ 
che Zeit auch, Albrecht Find von Fin; 
ckenſtein, ald Chur-Brandenburg. ge; 
heimder Rath, Land⸗Richter zu Ho: 
benftein, ein Vater Felicis von Fincke 
gelebet, der Amts; Hauptmann zu 
Dfterroda worden. Jacob, Anıts; 
Hauptmann zu Loytz, war An. 1676 
befannt. Conrad Find von Finden; 
fein, Kanferl. Lieutenant, zog fich ein 
fehr Fatales Ende zu; Denn als er 
An. 1686 in Ungarn, in der nicht lanz 
ge zuvor von denen Chriften erober; 
ten Stadt Dfen geleget worden war, 
ließ er fich verleiten, dem Tuͤrckiſchen 
Baſſen zu Stuhl: Weiffenburg, gegen 

2000 
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2000 Ducaten zu verfprechen, daß er 
ihm gedachte Stadt wiederum in die 
Hände liefern wolte, als aber fein Ans 
ſchlag beyzeiten entdecket wwurde, ward 
ihm Jahres drauf am 9 Aprilerft die 
rechte Hand, und hernach mit 5 Hie⸗ 
ben der Kopf abgefchlagen, und der 
Leib geviertheilet, wie ſolches umſtaͤnd⸗ 
lich in Boethü Rriegs= Helm P. 3 
p.8, und in Theatr. Europ. T.ı; f.6, 
vornemlich aber beym Huͤbner P.4 
Hiſt. Pol. p. 908 fg. welcher ihn einen 
Preußiſchen Edelmann nennet, erzeh⸗ 
let wird. Ernſt Find von Binden; 
ftein hatte um felbige Zeit die Ehre 
Chursdrandenburgifcher Ober⸗ Cam⸗ 
mer; Herr und Ober⸗Hauptmann zu 
Gilgenburg zu ſeyn. George Chri- 
ftoph, Preußifcher Land-Rath und 
Amts: Hauptmatın zu Rhein, ward 
hernach Land⸗Vogt in Schacken, Tris 
bunale-Nath, An. 1690 aber obrifter 
Burggraf in Breuffen, und ſtarb An. 
1697. Eein Sohn Johann Chriftoph 
war vorhero 1695 als Hertzoglich⸗ 
Schleßwigiſcher Obriſt⸗Wachtmeiſter 
verſtorben. Carl Wilhelm, Amts⸗ 
Hauptmann zu Johannisburg, war 
vermuthlich ein Bruder 1) Friedrich 
Reinholds, Erb-Hauptmanngzu Gil⸗ 
genburg, und Amts⸗Hauptmanns ji 
— An. 1709 Tribunals⸗ 
Rath, deſſen Sohn Carl Reinhold dieſe 
Stelle An, 1717 erhalten, aber bald 
darauf verftorben, und 2) Alberri 
Chriftophs, Erb + Hunptmanng zu 
Schönberg, ChursBrandenburgifchen 
Caͤmmerers und Amts⸗Hauptmanns 
zu Neidenburg und Soldau, der mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Catharina von Oben; 
traut gezeuget Albertum Conradum, 
Königl. Preuß. General: Feld-Mar; 
ſchalln, Dbriften über ein Megiment 
Sinfanterie, Nittern des ſchwartzen 
Äblers, wie auch des Johanniter⸗Or⸗ 
dens, Gouverneurn zu Pillau sc. der 
vorhero Obrift-Hofmeifter des Preußi⸗ 
ſchen Cron⸗Printzens gemwefen, Anno 
1710 nebft feiner gangen Familie in 
des Roͤm. Reichs Grafen, Stand er; 
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hoben worden. Er farb An. 1735, 
alt 75 Jahr, und hinterließ unter ans 
bern folgende Söhne: ı) Friedrich 
Wilhelmen, Grafen, Königl. Preuß, 
Obriften, Johanniter ; Ordens ; Nik 
tern, Domherrn zu Halberftadt,, der 
An. 1741, alt 38 Jahr, zugleich alg 
General : Adjutant feines Königg, 


nachdem er in dem Treffen bey Mol⸗ 


wis in Schlefien hart blefirer wors 
den, verftorben, er war vorhero Ges 
fandter am Königl. Pohln. Hofe ges 
wejen. 2) Carl Wilhelmen, Königl. 
Preuß. geheimden Legations⸗Rath, 
er war An. 1740 Königl. Preuß. Mis 
nifter am Schwediſchen Hofe, babin 
er aud) An. 1744 als Envoye ertras 
ordinaire gefandt worden, und Jahres 
drauf den von der Erons Pringefin 
neu aufgerichteten Drden de la Con⸗ 
ftance erhalten, und 3) Friedrich Lu- 
dewigen, Königl. Preuß. geheimden 
Rath, noch in diefem 1746 Jahre 
florivend. Geneal. Handbuch. 

Aus der Branche dieſes vornehmen 
Geſchlechts in Curland iſt inſonder⸗ 
heit Carl Hermann Graf von Fin⸗ 
ckenſtein, Hertzogl. geheimder Rath, 
Cantzler, Ober⸗Pauptmann anzufuͤh⸗ 
ren. Als An. 1732 die Stande von 
Eurland glaubten, daß ihr alter Herz 
zog Ferdinandus feinen Erben zeugen 
wurde, und eine Deputation an die 
Republic Pohlen fandten, um fie zu 
erfuchen, entweder bey dem Abfterben 
ihres Hertzogs eine freye Wahl zu 
erlauben, oder das Hertzogthum der 
Cron Pohlen mit einzuverleiben, und 
die Rußiſche Gzaarin darhinter fam, 
ließ fie unfern Grafen von Sinckens 
ftein bey feiner Ruͤckkehr nach Cur⸗ 
land, als das Oberhaupt von folcher 
Deputation, durch ein Rußiſches 
Commando aufheben und nach Pes 
tersburg bringen; nachden aber dar⸗ 
auf die Pohlen mit der Ezaarin fich 
in feine Tractaten eher einlaffer wol⸗ 
len, bis unfer Graf von Finchenftein 
auf freyen Fuß gefeßet, jo erbielt er 
wiederum bie Sreybeit, und hat * 

nach⸗ 
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nachgehends in Hof; und Landes⸗An⸗ 
gelegenheiten vortrefflich hervor ges 
than, Huͤbners Suppl, 


Fiſchen, ſ. in Fiſcher. 


Fiſcher — 
Dieſes Nahmens fuͤhret Sinapius 
2 adeliche Familien in Schleſien an, 
als 1) die Fiſcher von Kroſchwitz, 
im Jauriſchen gelegen, welche A. 1607 
vom Kayſer Rudolpho II ſind in Adel⸗ 
ſtand erhoben worden, fo mit Pesro 
een, einem gelehrten Manne in 
chlefien, von Schweidnig geburtig, 
gefchehen, der An. 1614, alt 34 Jahr, 
ohne männliche Erben verftorben. 
Sein Bruder Tobias Fifcher von 
Krofhwig farb Anno 1616, alt 57 
ahr, als ein vortrefflicher Poet, ohne 
inder, daß aljo dieſes Gefchlecht in 
Schleſien nicht mehr übrig feyn mag. 
2) Die Sifcher von Sifcherbach, von 
welchen ertwehnter Autor nur Johann 
Adam anführet, der An. 1704 geles 
bet. Schlef. Curiof. P.2 p.02. 
Micrälius in Pommerlande L. 6 
ehlet die von Sifchen unter die ältefte 
epherrliche Familien dafelbft, giebt 
aber davon feine weitere Nachricht. 


Fifcherbach, f.in Fiſcher am Ende, 
Sittingshofen, f. Vittingshofen. 


Stachsland, 

Eine alte berühmte adeliche Fami⸗ 
fie in der Schweig und im Elſaß, 
* dahin fie aud) dag Wappen » uch 
P.1 p.197 rechnet. Nach Sinapii Be; 
richt foll fie fich auch im vorigen Se; 
eulo in Schlefien mit einem Schweis 
gerifchen Cavalier von Flachsland nie⸗ 


dergelaffen haben, der An. 1655 Herz 


8 I. Oelsniſcher Hof⸗Marſchall zu 

hau gewefen; man zweifelt aber, 

Daß er noch heut zu Tage Nachkom⸗ 

men barinne "habe, An. 1699 ward 

Arına Sabina von Flachsland zur ges 

fürfteten — ——— erwehlet, 
Adels⸗:Lex. Il Tom. 
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bie noch An. ız21 am Leben geweſen. 
Schlef. Curiof. P. Il p.ı22. 


Slandrin, 

Diefe adeliche Familie in Schlefien 
ift fchon über 100 Jahre dafelbft bes 
fannt. Sie ift allem Anfehn nach 
aus auswertigen Provingien dahin 
gefommen, ob aug einer Srangöfi;chen 
etwa, flunde zu unterfuchen, indens 
Petrus von Slandrin, ein gebohruer 
Frantzos, An. 138: als ein beruͤhm⸗ 
ter Cardinal der Römifchen Kirche 
verftorben. ©. Kericonder Gelehr⸗ 
ten, item allgem. Hiſtor. Kericon, 
Bon unjern von Slandrin fönnen wir 
mit ficherm Grunde Michadlem ans 
führen, der An. 1624 gelebt, und ein 
Vater geweſen Michaelis des jünger 
auf Rleins und Broß; Briefe, Nieff⸗ 
fe und Saravanz im Breßlauifchen 
Un. 1670, deffen Nachkommen Klein⸗ 
Muritſch im Delsnifchen befigen. 
Schlef. Curiof. P. UI p. 024. 


Flaſchky, Flaſchka, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, dahin ſie aus Boͤhmen gekom⸗ 
men. In Redels ſehensw. Prage 
p.ı58 (179) iſt Smilo Flaſchka von 
Richemburg als des Koͤnigreichs Boͤh⸗ 
men obriſter Muͤntzmeiſter An. 1401 
angefuͤhret. In Schleſien hat An. 
1656 Matthias Andreas Flaſchka das 
Rittergut Ober⸗Cunnern im Muͤn⸗ 


ſterbergiſchen von denen von Sebot⸗ 


tendorf erkaufft. Nachgehends wird 
An. 1686 als Koͤniglicher Cammer⸗ 
Rath in Schleſien Johann von Flaſch⸗ 
fa angefuͤhret. Schleſ. Curiof. P. II 
p. 025. 


Fleckenſtein, 

Eine uralte adeliche und freyhert⸗ 
liche Familie im Rheinlande, deren 
Stamm; Schloß gleiches Nahmens 
im Unter⸗Elſaß im Waßgau auf einem 
hohen Selfen gelegen, und von Natur 

wunberbar —* iſt. Sie nennet 
ſich mgleich von Dachſtul. Henrich 
von 


Rleckenftein \ 


von Fleckenftein iſt im Notenburgi; 
chen Thurnier An. 942 von ber Ober; 
—4 Bundes -Genoſſenſchafft 
zum Koͤnige, mit dem Kennzeichen 
des Schwans erwehlet worden. 
Wolffgang hat ſich An.969 zu Merz 
feburg, und Wilhelm An. 1019 zu 
Trier auf dem Thurnier befunden: 
Henrich (mit welchem Huͤbner Tab. 
"476 die Stamm-Reihe anfangt,) wur⸗ 
de ums Jahr 1255 in feinen 2 Soͤh⸗ 
nen Rudolpho und Henrico demjun: 
gern Urheber zweyer Linien, nemlich 
1) der Dachitulifchen,, welche jener 
angefangen, nachden fich fein Enckel 
Henricus I mit einer von Kaldingen, 
Erbin der Herrfchafft Dachſtul (wo⸗ 
bey ein feftes Schloß) im Chur⸗Trie⸗ 
rifchen gelegen, An, 1380 vermaͤhlet 
gehabt ; Von beifen Enckeln ift Jo- 
hannes von An. 1423 big 1436 Bi: 
fchoff zu Baſel geweſen, und als ein 
gottesfürchtiger, gerechter, leutfeliger, 
wohlthätiger und fparfamer Herr ges 
priefen worden.  Deffen Bruders 
Henrici Endel Fridericus iſt A. 1467 
vom Kayſer Friderico III in Frey⸗ 
herrn⸗Stand erhoben worden. Bon 
deffen Nachfommen hat Georgius An. 
1644, nachdem er Dachſtul an dag 
Ertzſtifft Trier verfaufft gehabt, dieſe 
Linie befchloffen. 
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Die andere Kinie von vorgedach⸗ 


tem Henrico dem jüngern herſtam⸗ 
mend, hat nur den Adelſtand gefuͤh— 
tet. Don derjelben war zu Anfang 
des vorigen Seculi Fridericus Fuͤrſtl. 
Durlachifcher geheimder Kath und 
Hof⸗Richter. Don feinen Söhnen 
farb George Henrich An. 1658 als 
Bayerifcher Dbrift s Wachtmeifter, 
Friedrich Wolffgang , Srantoöfijcher 
Feld⸗Marſchall, blieb An, 1674 im 
Kriege ;- Jacobus aber fette den 
Stamm fort, und war deffen Sohn 
Friedrich Jacob noch mit Anfang die; 
ſes Seculi, als der einzige diefes vor; 
nehmen Gefchlechts am Leben, welcher 
die Herrichafft Fleckenſtein nebft 
Sultz zwiſchen Hagenau und Weiſſen⸗ 
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burg bejeffen , wiewol eftere der Kö; 
nig in Franckreich ihm Auno 1680 
mit Gewalt abgenommen, darüber er 
viel Ungemach ausftchen und fidy nach 
Mödern unweit Sort Louis retiriren 


muͤſſen; ob er folche im Ryßwicki⸗ 


fihen Frieden wieder reftituirct bez 
fommen, Fan. man nicht fagen. Wir 
brigens wird fchon An. 1276 eines 
Herrn von eh und daß er 
Fridericum, Bifchoffzu Speyer, einen 
Baron von Bolanden, Schulden we; 
gen gefangen genommen, und behal 
ten habe, bis fich der Kayſer feiner 
angenommen, beym Hubner P. VII 
Hifl. Pol, p.259 ertvehnet: Johannes 
von Fleckenſtein von Anno 1410 big 
1416 unter die Bifchöffe von Worms 
— Ludewig, Chur⸗Pfaͤltziſcher 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, war als Ger 
ſandter Anno 1530 auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Augſpurg, (welchem auch 
Friedrich von Fleckenſtein mit dem 
Biſchoffe Worms mit beygewoh⸗ 
net) und An. 1532 auch dem Convent 
zu Nürnberg, ſSeckendorff in Hif. 
Luther. Gie haben allem Anfehn 
nach zu der andern Linie gehöret, 
Imhoffs Nor. Proc. Imp. L.6 c. 4. 
Franckenb. Europ. Herold P. If. 070. 
Speneri Hifl, infign, 


Flersheim, Fleursheim, 
Don diefer An. 1655 abgeftorbenen 
Neichsfreyen adelichen Familie am 
Rhein, von welcher wir P. unſers 


. BeichszAdels;Lex, p. 545 gefaget, wol⸗ 


len wir den berühmten Prälaten Phi- 
lippum von Slersheim hier beybrin; 
gen. Er war anfangs Domherr zu 
Worms, und fund bey dem Bichoffe 
Reinhardo des Gefchlechts von Ries 
pur in folchen Gnaden, daß als bey 
Anfang der Reformation Lutheri er 
einen Coadjutorem von dem Doms 
Gapitel verlangte, er feinen andern 
haben wollen, alg diefen Philippum, 
der zugleich J. U.D. war; der Pabſt 
ertheilte ihm auch dazu den Conſens. 


Doch. wider Vermuthen recommans 


hr dirte 


BZ 





— 
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dirte Churfürft Ludovicus zu Pfalg 
feinen Bruder Henricum unter vor; 
theilhafften Conditionen. Philippus 
ließ fich behandeln, und trat von feis 
nem Mechte ab An. ı523. Er ward 
hernach Probft zu Weiffenburg, und 
An. 1529 Biſchoff zu Speyer, und 
incorporirte dieſe —— auf ewig 
mit Paͤbſtlicher Conceßion dieſem 
Stifft. Es wurde zu Speyer im ge⸗ 
dachten Jahre ein Reichs Tag gehal⸗ 
ten, auf welchem der Nahme der 
Proteſtanten zum erſten aufkommen 
iſt. An. 1552 graͤmete er ſich zu To: 
de, nachdem der kriegeriſche Marck⸗ 

graf Albrecht zu Brandenburg alles 
am Rheine und ſonderlich die Biſchoͤff⸗ 
liche Guͤter verheeret hatte. Huͤbner 
P. VII Hiſt. Pol. p.230 & 270. 


Fleursheim, ſ. Flersheim. 
Flotau, die Floten, 


Eine alte adeliche Familie im Her⸗ 


ogthum Mecklenburg, woſelbſt ſie 
* Rittergut Stuer nahe bey Mal⸗ 
chau gelegen, darinne ſie die Stadt⸗ 
Gerichte vormals beſeſſen, inne ge⸗ 
habt. Schon im XIII Seculo wer: 
den die beyden Brüder Johann und 
Ulrich von Flotau in einem Briefe 
der Prediger Brüder zu Möbel ale 
Zeugen angeführet. Noch im vorigen 
Seculo war dieſes Gefchlecht im Flo⸗ 
re, und vielleicht auch noch anigo. 
Index Nobil. Megapol. p.r0, | 


Foglar, Fuglar, 

Eine alteadeliche Familie in Schle⸗ 
fien, von welcher man zuerft Johan- 
nem von Fuglar auf Godow anfuͤh⸗ 
ren kan, welcher An. 1607 verftorben, 
und nur 2 Töchter hinterlaffen. Heut 
zu Tage hat diefes Gefchlecht, wie Si- 
mapias meldet , infonderheit im Teſch⸗ 
nifchen feine Guter, und Rlorirte An. 
1723 Georg Jaroslau von Foglar von 
Kaltwaffer auf Chudow oder Gobom, 
Klein» Paniowsty und Chechlo, als 
ber freyen Standes⸗Herrſchafft Beu⸗ 
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then Land⸗Rechts⸗Beyſitzer. Schlef 
Curiof. P. II p.025. 


Folgerfam, Volckerſam, 

Diefe alte adeliche Familie in der 
Öber;Laufig ftammet aus Fiefland 
ber , gleichtie fie auch fehon vor lan⸗ 
gen Zeiten in Curland bekannt gewe⸗ 
fen. Zuerft hat man Fridericum vorn 
Volderfam als Dom-Dechant zu Ri⸗ 
ga aufgezeichnet gefunden, der Anno 
1560 von den Ruſſen gefangen und 
maffacriret worden. Er iftallem Anz 
fehn nach einer von den 2 Bettern 
Henrici von Folgerfam in Licfland, 
vor welche diefer durch Vorbitre Her⸗ 
zogs Alberti in Preuſſen beym Koͤni⸗ 
ge Sigismundo in Pohlen, daß er fie 
gegen = gefangene Nuffen auswech⸗ 
feln laffen wolle, zu befreyen fich bez 
mübhet, f. Lir. ad R.Sigism. Pol.n. 203; 
fo aber vergebens mag geweſen ſeyn. 
Melchior von Folgerfam war Herz 
zogl. Eurländifcher Staats ;Minifter 
und Cangler An. 1652, er ward zu 
den Friedeng-Tractaten der Polen 
mit Schweden nach Fübeck geiandt, 
Otto florirte An. 1680 als Caſtellan 
u Ggernichow, und Friedrich Otto 
— erſt als Caſtellan, darauf aber 
als Woywode von Liefland. 

In der Ober⸗-Lauſitz im Budißi⸗ 
niſchen Diſtrict beſaß A. 1691 Leon- 
hard wilhelm von Volckerſam dag 
Rittergut Lipſa; er war Chur⸗Saͤchſ. 
Obriſter und Commandant zu Alt⸗ 
Dreßden. An. 1715 beſaß Jacob von 
Folgerſam, Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗ 
Sächf. Obriſter, dieſes Gut, mie in 
Groffers Kauf. Merckw. P. II zu 
fehen.  Pufendorffs Schwedifche 
Briegss Befchichte, Souver. vor 
Eurxopa. 


Fonſeca, 
Eine anfehnliche adeliche und nun⸗ 
mehro theils freyherrliche Familie in 
den ———— — Niederlanden, 
ſo allem Anſehn nach ehemals aus 
Venedig abgeſtammet, da vor 100 
8a Jahren 
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Jahren ein Portugiefifcher Kaufmann 
und fehr reicher Bangvier unter die 
Nobili di Venetia aufgenommen und 
in das fogenannte güldene Buch ein: 
gefchrieben worden, und von dem Kö: 
nige in Spanien wegen vorgeſchoſſe⸗ 
ner groffer Geld-Summen ein Mars 
vifat im Königreiche Neapolig ers 
Iten, ſ. $. Didier Ville & Republ, 
de Venife p. 124. Es iftauch von den 
Fonſeca in Portugall oder in Spa; 
nien Petrus An. 1419 von dem Pabft 
Martino Vals Cardinal der Röm.fir; 
che beftäiget worden, wie Platina im 
Leben dieſes Pabſts anfuhret, So 
wi auch unterfchiedene gelehrte Ors 
eng; Reute des Gefchlechts Fonſeca 
im Keric. der Gelehrten befchrieben, 
Unfere von Sonfeca in den Nieders 
landen ſind gegen Ausgang des voris 
gen Geculi dajelbft befanne worden, 
und darunter Marcus von —— 
der ein Vater Emanuelis, Kayſerl. 
Miniſters An. 1727 am Koͤnigl. Hofe 
zu Parig worden, welcher An. 1713 
dom Kapfer Carolo VI in den Frey⸗ 
herrn⸗Stand bergeftalt erhoben wor; 
den, daß er Freyheit haben folte, eis 
nem Ort, ben er in den Niederlanden 
entweder ſchon befälfe oder noch an; 
kauffen würde, den Nahmen Fonfeca 
beyzulegen. Nachgehends hat fich 
bis zu unfern Zeiten Marcus Freyherr 
von Fonfeca, aus den Defterrsichifchen 
Niederlanden, in Kayſerl. wichtigen 
Staats ;Verrichtungen hervor ge; 
than: ob er des vorgedachten Ema- 
nuclis Bruder oder Sohn fey, fönz 
nen wir nicht entfcheiden. An. 1728 
war er re gevollmächtigter Ge; 
fandter auf dem langwierigen Fries 
dens⸗Congreß zu Soiſſons, gleichwie 
et auch vorhero Au. 1720 — 
von dem Kayſer, wegen erwehnter 
Niederlande, an Franckreich geweſen, 
An. 1733 ward er Gmerals Schags 
meifter in erwehnten Niederlanden, 
und foll er vorherv in den Grafen; 
Stand erhoben worden feyn, nach 
dem er 3 Jahr vorhero in dem groſſen 


Fours 


Rath zu Bruͤſſel Sitz und Stimme 
genommen; An. 1735 war er in An⸗ 
gelegenheiten von den Niederlanden 
Geſandter im Haag. Suppl. Hübneri. 
Butkens Troph. de Brabant Supplem. 
d.2 p. 178. 
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Forno, | 

Vornehmereyherren inSchlefien, 
von welchen Sinapiws meldet, daß fie 
unter Kayſers Ferdinandi HI Regie 
rung dahin fonımen ; woher, wird 
nicht dabey gefaget. Zuerſt wird Ho- 
ratius von Forno, Freyherr auf Nat 
fhüß, Herr auf Lyſſa und Stabelwig, 
der von An. 1650 bis an feinen Tod 
1654 Cammer;Prafident in Ober⸗ und 
Nieder-Schlefien gewefen, angeführet. 
Er hat Nachkommen hinterlaffen, und 
ſtammet von demfelben her Anton 
—*— von Forno, Herr des Kor 
nigl. freyen Burgstehns Lyſſa Anno 
1724. Uibrigeng gehöret der von 
angeführte Alhard von Forn, 
ber An. 1179 dem Thurnier zu Coͤln 
beygewohner, allem Anſehn nach nicht 
u diefer Familie, Schlef. Curiof. 

dl p. 33:2. 


ours (des) 

Ein anfehnliches graflihes Ge 
fhlecht in Böhmen, welches unftrei; 
tig vormals aus andern Provingien 
und allem Anfehn nad) aus Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen dahin gekommen, und zu wich⸗ 
tigen Gütern gelanget. Zu unſern 
Zeiten und vornemlich ums Jahr 
1736 florirten folgende dieſes graͤfli⸗ 
chen Hauſes: 1) Carl Jofeph Graf 
des Fourg zu Mont und Ndienville, 
Herr auf Groß und Klein⸗Rohoſetz, 
Gilowy, Porfhig, Neu: Mitrotviß, 
und Tienowig, Kayſerl. wircklicher 
Cammerer und Appellations⸗Rath 
auf den Prager Schloß, Majorats⸗ 
Herr, welcher einen Sohn Francifcum 
Antonium hatte. 2) Albrecht Ma- 
ximilian, Graf des Yours zu Mont 
und Adienvile, Herr auf Pruhonig, 
Prawonin, und Esaslawfo, des — 

er⸗ 
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herſtehenden Bruder, hatte einen 
Eohn, welcher Jofeph Adalbert Franz 
Johann Nepomucenus Wenrzel hieß, 
und als Hauptmann in Kayferlichen 
Dienften ftund. 2) Ferdinand Ma- 

nus, Graf des Fours zu Mont und 

dienville, Herr auf Semil und Ra; 
donin , welcher einen Sohn hatte, fo 
Johann Wentzel hieß. 4) Johann 
Ferdinand, Graf des Fours zu Mont 
und Adienville, Herr auf Laſchan, 
Hradeck und Mofrofint, von deffen 
zwey Brüdern, Franz Wenzel Kay; 
ſerl. Obrift;Lieutenant bey dem Pring- 
Lichtenſteiniſchen Dragoner⸗Regiment, 
Joachim Joſeph aber bey dem Lan⸗ 
thierifchen Regiment Rittmeiſter war, 
und zwey Söhne Jofephum und Fri- 
dericum am Leben hatte. Calend, S. 








” Albert. 


Freiberg, ſ. Freyberg. 
Freitag, f. Freytag. 
Frencke, 

Eine alte adeliche Familie im Stifte 
Hildesheim , deren in alten Geſchichten 
deſſelben oͤffters gedacht wird. An. 
1208 waren die 3 Gebruͤdere Her- 
bord, Hermann und Hartung von 
Frencke Domherren in dieſem Stiffte. 
Henrich ſtarb An. 1548 als Doms; 
herr dafelbft, wie in Lauenſteins Hi⸗ 
ftorie von Hildesheim p. 229 und 236 
gemeldet wird. Mir fönmen aber 
nicht jagen, ob diefe Familie noch heut 
zu Tage florire, 


Freundsberg, f. Frundsberg. 


Troy, 

Ein adeliches Gefchlecht in Ober 
Oeſterreich, von welchem man Fer- 
dinandum Freyen, Kayferl. Rath und 
Dber : Kriege ; Commiffarium, 
anzuführen weiß, ber An. 1697 unter 
den Ritters-Standin Ober:Defterreich 
aufgenommen worden. Er hinterlich 
bey feinem Tode, ber An. 1700 er⸗ 
folgte, von Maria Claudia Johanna 


Freyberg 298 


von Hochſtain, 2 Söhne: I) Caro» 
lum Jofephum O&tavianum, welches 
das Gut Weyr am TraunsSee kaͤuf⸗ 
lich an fih gebracht, und Mariam The- 
refiam Haidin von Dorf geheyrathet; 
2) Johannem Philippum Ferdinan- 
dum, welcher fi Marıam Catharinam 
ehelich bengelegt, und mit berielben 
das Landgut Tambach bekommen. 
Er ftarb den 6 jan. 1730, und hinz 
terließ 2 Söhne, Jofephum und Lu- 
dovicum. Baron von Hoheneck 
DBefchreibung von Ober⸗Geſterr. 
T. 1 fol. 129.£7 692, T.U iu Supplem, 
p. 12. 


Freyberg, Freyberger, 

Diefes Nahmens Haben wir P. I 
unfers AdelssLex. p. 556-500 eine uns 
mittelbar Keichsfrege in Schwaben, 
eine alte adeliche in Pommern uud 
Mecklenburg, und ein anfehnliches 
adeliches Geichlecht im Fuͤrſtenthum 
Anhalt ausführlich befchrieben, ges 
genmwärtig tollen wir derer von Frey⸗ 
berg ehemals in Meiſſen und von 
dar im Sächf. Chur⸗Kreiſe gedencken. 
Bon denfelben meldet Knaut in Prodr. 
Mifn, p.506, daß fie weiland eine ges 
raum Zeitnebft andern adelichen 
fehlechtern in und um Fre ge⸗ 
wohnet, und allda die Guͤter Frey⸗ 
bergsdorf und Thurnhof (beyde hart 
an Freyberg gelegen) beſeſſen, davon 
erſtetes einen feinen Ritter⸗Sitz hat, 
nachdem er zu unfern Zeiten an einen 
bochwornehmen Grafen von War; 
tengleben zu Berlin gelanget und von 
neuen erbauet worden, dag anbere 
aber ein wichtiges Vorwerck if, Er 
feßet ferner hinzu: Voritzo (nemlich 
1690) im Chur⸗Kreiſe zu Groß⸗Meh⸗ 
lau, Kemfin und Retich, als auch eis 
niger Drten in der Marck Branden⸗ 


zuerſt burg angefeffen. Diefes alles hat 


feine völlige Nichtigkeit, dem das er; 
ftere betreffend, fo findet man in D. 
Mollers Freyb. Ehron. P. I, U, in 
xHI, XIV und XV Seculis dieſes 
Seſhlene⸗ auf vorgedachten — 
3 o 
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oft erwehnet, wobey wir erfennen, 
daß fie anfangs nur ben ‚Patricienz 
Stand in Freyberg unter dem Nah: 
men der Sreyberger damals gefüh⸗ 
ret, und durch den ergiebigen Bergs 
wercks⸗Bau, , dem fie in amehnlichen 
Bedienungen auch vorgeftanden, zum 
Vermögen und Gütern, und endlic) 
im XV Seculo zum Adelftand gelans 
get, Ermehnter D..Molter I. c. P. I 
p. sy meldet, daß dieſe Familie nebſt 
Hielen andern von Adel, die er erzeh⸗ 
Yet, in der Dom Kirche zu Freyberg 
ihre Grabftäte gehabt, und fen zu feis 
ner Zeit deren Wappen ander IBand 
gemahlet zu ſehen geweſen. Zuerſt fin; 
det man 7. c.P, 1 p. 65 von Albrechten 
ren gemeldet, daß Marck; 
graf Heinrich) zu Meiffen ihn A. 1259 
mit einem Vorwercke ben Freyberg, 
wo itzo die Viehweide iſt, belchnet, 
und ſey der Lehn⸗Brief annoch vor⸗ 
Banden. Heinrich Freyberger hat 
den Mathe zu Srenberg 150 Acer 
oltzes, am Hoſpital⸗Walde und bey 
reybergsdorff aelegen, vor 3600 fl. 
verfauffet, welchen Kauf Churfürft 
Auguſtus An. 1582 confirmiret hat, 
‚le. P.Ip.90. Ob nun wohl dag 
ahr des Verfauffs nicht dabey ſte⸗ 
et, fo ee es doch, daß es etwa 
im vorhergehenden XV Seculo ge 
Em fey. Cafpar —— zum 
hurnhoff, Fuͤrſtl. Zehndner zu Frey⸗ 
berg, (welches Amt damals auch an: 
dere und alte von Adel, wiel.c.p. 486 
erhellet, zu verwalten fein Bedencken 
getragen,) ftarb An: 1479. Es wird 
P. I p.1261.c: von ihm gemeldet, daß 
er dem Bürgermeifter Groͤßgen einen 
ge Wald beym Hoſpital abgekauf⸗ 
‚und da er nur an einen Theil def 
felben, noch. einmahl fo viel, als die 


ante Kauf-Summe gewefen, gelöfet, “ 


rößgen e8 fich dermaffen zu Gemuͤ⸗ 
the gesogen, daß er An, 1487 aus 
Schwermuth des Nachts in feiner 
Kanımer fich entleibet. Vorher An. 
1469 hatte Hans Freyberger nebft 
andern von Adel, bie angefuͤhret wer⸗ 
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den, vom Pabſte Erlaubniß bekommen, 
eine Meß Capelle in feinem Haufe zu 
bauen. Dietrich von Sreyberg wird 
in Müller: Annal, Sax. f.42 unter die 
Saͤchſ. Cavalliers und Vafallen ges 
sehlet, welche den Ehurfürftl. Prinz 

' zen Ernſten An. 1476 auf der Reife 
ins gelobte Land begleitet. Melchior 
Brenbetger, An. 1512 des Doms Eaz 
pitels zu Freyberg Senior, iſt der 
letzte, den erwebnter D. Moler I.c. an⸗ 
firhret. Nach der Zeit hat diefed 
Gefchlecht fich im Saͤchſ. Chur⸗Kreiſe 
auf dem Nittergute Groß: Mehlau, 
bey Bitterfeld gelegen, niedergelaſſen, 
und fich auch in der benachbarten 
Marc und Fürftenthum Anhalt aus; 
gebreitet, twie obertwehnter Knaut I.c. 
ferner: meldet, es mag folches nad) 
Anfang des vorigen Seculi gejchehen 
ſeyn. D. Becmann will zwar die 
von Freyberg im Anbaltifchen aus 
Francken, und von An. 1504 herfuͤh⸗ 
ren, aber ohne den geringſten Grund, 
gleichtwie fie niemals unter den Franz 
kiſchen Adel find mit gezehlet worden. 
‘Sie haben noch mit Ausgang des vo⸗ 
rigen Seculi, dag gemeldte Nitterguf 
GroßMehlan befeffen, und befisen 
es vielleicht annoch, ob wohl erwehn⸗ 
ter D. Becmann deffen nicht mit ers 
wehnen wollen, ſ. Anbelt. Hiſt. P.7. 
Die dafelbft angeführte Hans Ernft 
und Wilhelm Henrich von $reyberg, 
Fuͤrſtl. Anhaltifche Miniftri, find auch 
in der Fruchtbringenden Geſellſchafft 
An. 1651, jener unter dem Nahmen 
der Nusführende, diefer aber unter 
dem Symbolo der Dleichgefärbte, 
geftanden, Muͤller in Annal, Sax, 
fol. 388. 


Freyenfels, 

Eine adeliche Samilie in Böhmen, 
Mähren und Schlefien, von welcher 

man aus den alten Zeiten feine, und 
nur folgende feit Ausgang des voris 

gen und Anfang bes ieigen Seculi 

anführen fan: ı) Heinrich Wilhelm 

auf Ober; und NiedersPrücke im Oels⸗ 

nifchen 
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niſchen in Schleſien, der An. 1693 ge⸗ 
lebet; 2) Jacob Ernft, der noch An. 
1725 auf Öurckersdorff und Friederg; 
dorf im Schweidnitziſchen Fuͤrſten⸗ 
thum florire. In Böhmen und 
Mähren führet diefes Gefchlecht den 
frepherrlichen Character , wir koͤnnen 
aber nicht vor gewiß fagen, daß jie 
mit jenen einerley Stammes jey. Zu 
unfern Zeiten und ums Sjahr 1736 
florirten folgende 6 Brüder: 1) Jo- 
hann Wenzel Xaverius Freyherr von 
Sreyenfels, Domherr zu Olmuͤtz und 
Breßlau, wie aud) infulirter Abt zu 
Simog inlingarn. 2)Cajetanus Jo- 
fephus Freyherr von Freyeufels, 
Pfarrer und Land-Dechant zu Schön: 
burg in Mähren, wie auch infulirter 
Abt zu B. V.M. de Valle Honefta in 
Ungarn; 3) Frantz Xaverius Frey⸗ 
herr von Sreyenfels, auf Borotin und 
Groß;Slatina ; 4) Johann Chriftoph;; 
$) Johann Hubert, und 6) Johann 
Baptifta Freyherren von Freyenfelg, 
Herren auf Loͤſch und Boſenitz. Si- 
‚aapii Schlef. Curiof. P. 1,1. 


Freytag, Freitag, 

Diefe alte adeliche Familie im Stiff: 
te Hildesheim ift nicht zu confundis 
ren mit der von Freytag in Schlefien, 
von welcher P. I p.503 unfers Lea. ge: 
faget worden. Sie mag aber eine 
vor alten Zeiten von den Herren Frey⸗ 
tagen von Bodens in Weltphalen, 
ſ. P.1 1. c. p. 500 abgeftammte Linie 
fepn, welche zu denen Freytagen von 
Fronleuten im Lüneburgifchen (von 
denen man aber nichts weiter melden 
fan) gehöret. Unſere Freytage wer; 
den offterg in deu Stiffts;Chronicen 
von Hildesheim angefuͤhret. Wie bey 
dem Lauenſtein zu ſehen, iſt Claes 
Freytag An. =. Domherr zu Hil⸗ 
desheim worden. Arnoldus iſt An. 
1546 in folcher Würde verftorben ; 
Johann Freytag befaß felbige A. 1557 
und Wilcke Freytag ift als Dom-De; 
chant, Probft zum H. Creutz dafelbft 
und als Domherr zu Luͤbeck An. 1586 
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mit Tode abgegangen. Weilmanin 
folgenden Zeiten diefer Familie niche 
weiter erwehnet gefunden, fo ſtehet 
e8 dahin, daß ſie annoch florire, Hi⸗ 
ftor. von Hildesheim p. 2385240. 


Freywald, ſ. Donat. 


Friedenberg, 

Sind unterſchiedene adeliche und 
theils freyherrliche Familien in Schle⸗ 
ſien, welche ſich durch den Beynahmen 
von ihren Ritter⸗Sitzen und ſonſten 
unterſcheiden, ſonſten aber ſeit der 
Mitte des vorigen Seculi aufgekom⸗ 
men * moͤgen. Sie ſtehen alſo in 
keiner Verwandſchafft mit dem alten 
adelichen Geſchlecht von Friedberg, 
auch Friedenberg in der Schweitz, 
von welchen wir aber, und ob es noch 
heut zu Tage florire, keine weitere 
Nachricht geben koͤnnen. In Schle⸗ 
fien find bekannt 1) die von Friede⸗ 
berg, genannt Melzer Freyherren, 
welche Metzdorff im Wartenbergis 
fchen zu ihrem Eis haben; deren An; 
herr ijt Ignatius Meltzer von Frie⸗ 


deberg, der als Ober⸗Fiſcal in Schle⸗ 


ſien gegen die Mitte des vorigen Se⸗ 
culi gelebet, A. 1667 aber Ober⸗Amts⸗ 


Rath in dieſem Hertzogthum und we⸗ 


gen feiner Meriten in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben werden. Bey feinem 
An, 1677 erfolgten Tode, hinterließ 
er 2 Söhne, die noch An, 1704 flo; 
riret haben, 2) Die von Frieden⸗ 
berg und Algersdorff, ſo eigentlich 
nicht zu unjerm Zweck gehören, und 
wir dahero nur gleichfam —* 
Johannem Antonium anfuͤhren wo 
len, der auf ſeinen Ritterguͤtern im 
Schweidnitziſchen noch An. 1730 ge 
lebet, und eine Frehin von Kottuling; 
fi zur Ehe gehabt, wobey Simapius 
meinet, daß weil diefer von Frieden⸗ 
berg Wappen mit dem Kottulinsfiz 
fchen faft gant übereinfommet, beyde 
Familien einerley Urfprungs feyn moͤ⸗ 
gen, welchen wir aber nicht beyſtim⸗ 
men können. Und 3) die yon Frie⸗ 
84 denberg 
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denberg, genannt Oexel, von welchen 
Sinapius zuerſt Antonium anfuͤhret, 
der An. 1720 als Domherr zu S. Jo⸗ 
hannis zu Breßlau gelebet und ſeine 
Ankunfft aus Francken hergeleitet. 
In dieſem Jahre 1746 war Adam 
Anton Öerel von Friedeaberg als 
Vicarius Generalig und Bifchöflis 
‚her geheimder Rath zu Breßlau be; 
fannt. Schlef. Curiof. P.2 p. 029. 


Frieſen (Carl Freyhert von) auf 
Roͤtha ıc. Chur: Sachliicher 
Staats:Miniiter, 

Don dem uralten und vornehmen 
adelichen, und nunmehro freyherrlis 
chen, theild auch gräflichen Geſchlechte 
von Friefen in Meiſſen haben wir P. 4 
unfers Reichs: Ndels=Lex. p. 504 - sö8 
ausführlich gehandelt, und angezeigt, 
daf die Grafen und Freyherren von 
Frieſe (eigentlich Fruͤs atıf Dänifch) 
in Dännemard, von welchen wir un: 
ten im Anhange vollftändige Nach⸗ 
richt ertheilen wollen, mit unfern von 
Frieſe in gar feiner Verwandtſchafft 

hen. irhaben auch dafelbft das 

ben des berühmten Heinrichs, Frey: 
herrn von Briefe, Chur⸗Saͤchſ. Geheim̃⸗ 
den⸗Raths⸗Directoris, welcher unſers 
reyherrn Carls von Frieſe aͤlteſter 
ruder war, von p. 568 bis 571 weit; 
laͤuftig befchrieben. Unſer FreyherrCarl 
von Frieſe war ein Sohn Heinrichs v. 
ieſen, Chur⸗Saͤchſ. geheimd. Raths, 
antzlers, Appellations-Gerichts⸗ 
Praͤſidentens sc. von feiner Gemahlin 
Catharina von Einfiedel, A. 1619 auf 
dem Schloffe Roͤtha, 2 Meilen von 
Leipzig gelegen, gebohren. Nachdem 
er von An. 1634 bis 1637 zu Wit 
tenberg dem Studiren obgelegen, gieng 
er An. 1638 mit der Chur⸗Saͤchſ. Ge; 
ſandtſchafft zu dem Kayſer nach Prag, 
trat von dar feine Reiſe nach Stalien 
an, und fam An. 1640 nach Regen⸗ 
gurg zuruͤck, doſat damals ſein 
ruder als Chur⸗Saͤchſiſcher Geſand⸗ 
ter zugegen war. Nach etlichen Mo⸗ 
naten langte er bey ſeinem Vater in 
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Dreßden an, beſahe aber An. 1642 


Holland und Franckreich, verfuͤgte ſich 
auf dem Ruͤckwege nach Gottorff, da 
ihn der Hertzog Fridericus An. 1643 
zum Rath und zum Hofmeiſter uͤber 
ſeine Printzen beſtellete. Anno 1644 
nahm er die Bedienung eines Raths 
bey dem Pfaltzgrafen Chriſtiano Au- 

uſto zu Sultzbach an, welcher ihn 
—*— zum geheimden Rath, Hof⸗ 
Marſchall, Cantzler, und zum Cam⸗ 
mer⸗Director erklaͤrte, auch als Abs 
gefandten nach Dsnabrug fehickte, 
An. 1649 legte er die Pfalggräfliche 
Dienfte nieder, und wurde von dem 
Churfürften zu Sachien Johanne Ge» 
orgio I, A. 1650 zum Cammer⸗Rath, 
An. 1653 zum Ober⸗Aufſeher der ge 
fürfteten Grafichafft Henneberg, und 
An. 1656 zum geheimden Kath vers 
ordnet, An. 1658 veifete er mit dem 
Churfürften Johanne Georgio II auf 
den Wahl⸗Tag nach Franckfurt, allwo 
er nicht nur zu den wichtigſten Hand⸗ 
lungen, ſondern auch, nebſt dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Miniſter von Wallen⸗ 
dorf u Beylegung ber zwiſchen Pfalg 
und Bayern entitandenen Irrungen 
gebraucht wurde. An. 1660 gab er 
daß Steuer ; Directorium, dem er el 
nige Jahre vorgeftanden, auf, und 
ward dagegen Ober⸗Conſiſtorial⸗Praͤ⸗ 
fident. An, 1663 mufteer ald Abge⸗ 
fandter nach Coppenhagen, um bie 
Vermählung mit der Konigl. Daͤni⸗ 


ſchen Pringeßin und dem EhursPrins 


sen zu Stande zu bringen, auch nach 
achende an unterfchiedliche andere 
Höfe gehen. An. 1676 übernahm er 
auch die Stelle eines Dber-HofRichs 
ters zu Reipzig, und farb endlich An. 
1686 den 29 Jul. im 67 Jahre feineg 
Alters, Bon feiner Gemahlin und 
Nachkommen ift P. I unfers Adelss 
Lex. p.567 nachzufehen. Von feinem 
älteften Sohn Chriftian Auguft Frey⸗ 
herrn von Friefen, handelt folgender 
Artikel, D. 3.57. Meyers Panegyr. 


Wirte. hab. 
Sriefen 
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Frieſen Oito Heinrich Freyhere groffer Treue vorſtund. Cr hatte 
von) Königl. Pohln. und Chur⸗ a ——— Anna Ge " 
Sädf. ältefter geheimder Rath, ir” Louife Henriere” 

Erb-He err auf Roͤtha, Eotta, Ganftein, vermähler, bint ** 
ben, Jeſchwitz ıc. da er Anno 1717 den 20 Aug. 

Er warein Sohn Caroli Frey⸗ —— geſegnet, keine männliche er 
herens von Frieſen auf Roͤtha, Cots ben. Currie. Vit. 
rar —* —— Frieſen (Chriſtian Auguſt Sr 

o ial⸗Pr ⸗ eſen vl ugu ⸗ 
eo, Leipzig ıc. von deffen herr von) —— —* 
mahlin Tutti na Sophia von Raas General 
ben, ben 8 Aug. An. — gebohren. al, 
Vachdem er ſich auf der Fuͤrſten⸗ * war ein Sohn Chriftiani Au- 
Schule Meiffen in den ſchoͤnen Wif Freyherrns, Kayſerl. Reiche; 
fenfchafften fet gefeget, begab er fich Bere, —— — 
Anno 1674 auf die Univerſitaͤt zu DomsProbfteng zu Meiffen ıc. 
andfurt an der Oder, und hielt da⸗ und ade von Dffenberg (ſiehe 


ft 2 Difputarioneg, nemlich: De 
Jurisdidlione Principis extra sterrito- 


55* und re ——— welche ra 


—— wurde er von dem r⸗ 
m Johanne Georgio II di, 1677 
m Gammerheren und Appellationg; 
at, An. 1678 aber er Kath 
beſtellet, und in vielen Berrichtu 
rauchet. An. 1684 fchichte ihn 
urfürft Johannes Georgius IH als 
— auf den Reichs⸗Tag nad) 
ſpurg, allwo er ſich bis A. 1687 
—— da er nach Dreßden zuruͤck 
fommen, und bie Bedienung eined ges 
heimden eg auf fich nehmen mu⸗ 
ter ur i andter 
Wahl des ie Königs zu Augfpurg ; 
An. 1693 aber mufte er an dem Kay; 
fi He Wien im Nahmen Jo- 
nnis Geargü IV bie Lehn empfan; 
. Er kam auch bey deffen Nach: 
[ger Friderico Augufto in folches 
nfehen, daß berfelbe, ihn nicht nur 
An. 1695 bey ber Landes; Regierung 
Gangler —— ſondern auch 
n. 1711, nach des K Jofephi 
Ableben, als Principal-Öefandten auf 
den Wahl:Tag nach Franckfurt am 
Mayn ſendete, worauf er feinen Aem⸗ 
tern an dem Hofe zu Dreßden mit 


1733 im 







P.1 Ads Lex. p.567,) die ihn An. 4 
gebohren hatte. Alsbald in der 
d erwehlte er den Krieg, und t 
bey allen Gelegenheiten dergeftalt 
hervor, daß er fehon An. 35 da er 
von ſeines Vaters Bruder Ottone 
Henrico deſſen Lehn⸗Guͤter erbte, in 


Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
ugen Dienften die Stelle eines Obriſtens 


von ber —— bekleidete. An. 
ieng er als General⸗ 
Major mit * ur⸗Saͤchſ. Voͤlckern 
nach Pohlen, und begleitete darauf 
die Pohlniſche Deputation, welche den 
Churfuͤrſten von Sachſen als neuer⸗ 
wehlten König ins Reich einlud, über 
Petrikow und Tarnowitz. In eben 
dieſem Jahre, und zwar Kr Dec. 
halff er nebſt dem adden Bayer 
Johanne Adamo von Diemar bie 


. Stadt Eracau befegen , um bie Wi; 


drig⸗Geſi innten bey der bevorſtehenden 
Croͤnung Auguſti II im Zaume zu 
halten. An. 1734 im Febr. wurde er 
um GeneralLieutenant erfläret, und 
and ſich unter Johanne Adolpho, 
Herkoge zu — bey der Be⸗ 
lagerung von Dantzig. Anno 1735 
übernahm er über die Sächfijchen 
Huͤlffs⸗Voͤlcker, die wider Franckreich 
an den Rhein; Strom geſchickt wur; 
den, das Commando, und mohnte 
K5 unter 


Pu) 
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unter dem Grafen von Seckendorf 


os ion an der Salm bey. An. 


‘1736. ct. wurde er feinem 
Koͤ dem neugeſtiffteten Orden 
S. Henrici beehret, und An. 1737 
mit etlichen 1000 Mann wider die 
Tuͤrcken nach Ungarn geſchickt, wo⸗ 
ſelbſt ihn eine ſo hefftige Kranckheit 
uͤberfiel, daß er zu Belgrad, dahin er 
ſich aus dem Lager bringen laſſen, 
am 24 Sept. in dem 63 Jahre ſei⸗ 
nes Alters mit Tode abgieng, worauf 
man feinen Leichnam nach Haufe brach⸗ 
te, und zuMötha beerdigte. Sonſten 
befaß er auch Rammelburg im Mans; 
feldifchen, fo auc) „Sriefenburg ge 
nennet wird. Er hatte ſich mit Ca: 
tharina, geb. von Meifebug, einer 
Stiefz Tochter des Otten Henrichs, 
Freyherrns von Frieſen, Cantzlers, 
vermaͤhlet, und mit ihr das Geſchlecht 
fortgepflanget, von den Töchtern war 
eine in diefem 1746 Jahre mit Frie- 
drich Wilhelm von Rex, Königl, 
— General : Major vermaͤhlet. 
ein einiger Sohn Carl Auguſt iſt 
nach Anfange dieſes 1746 Jahres 
Königl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſcher 
Dbrifter von dem Peftenboftelifchen 
Regiment Cuͤraßiers worden. 


Fronsberg, ſ. Frundsberg. 


Frundsberg, Freundsberg, Frons⸗ 
berg (George von) Kayſerl. 
neral, J 
Von ſeinem alten adelichen Ge⸗ 
ſchlecht in Tyrol, haben wir P.I un; 
fers Adels⸗Lex. p.572 gefaget. Sein 
Vater war Ulrich von Frungberg, 
eweſener Obrifter des Schwäbifchen 
Fumdes ‚ die Mutter aber Barbara, 
eine gebohme von Rechberg. Beym 
Sedendorff werden auch fein Groß; 
Water und Aelter⸗Vater als vorneh⸗ 
me von Adel angeführer. Er hatte 
An, 1475 des Tages Licht erblicker. 
Gleich in feinen jungen Jahren er; 
wehlte er ben Krieg, dann er fchon 
An, 1492 dem Zuge des Kayſers und 
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des Schwaͤbiſchen Bundes beygewoh⸗ 
net, durch welchen Hertzog Albrecht in 
Bayern Regenſpurg dem Reiche wie⸗ 
derum einzuraͤumen gezwungen wor⸗ 
ben. In dem 24 Jahre ſeines Alters 
begab er fich in ben Schweißer: Srieg, 
und An. 1504 erw'eſe er fich in der 
Schlacht ben Regenipurg, welche Kay⸗ 
fr Martmilian mit Pfaltzgraf Rus 
precht am Rhein gehalten, fo tapfer, 
daß ihn der Kayfer zum Ritter fchlaz 
gen ließ. Worauf diefer dem Kay⸗ 
fer in’den mit dem Hergog zu. Gel: 
dern, den DBenetianern, dem Pabſt 
Julio I, und den Frantzoſen geführz 
ten Kriegen ungemeine Proben feiner 
Treue und Tapferkeit abgeleget. Mach 
dent Tode Kayſers Maximiliani I, 
brachte Hertzog Ulrich zu Würtems 
berg die Neiche » Stadt Reutlingen 
unter feine Botmäßigfeit. Weihnun 
diefe Stadt mit indem Schwaͤbiſchen 
Bunde ſtunde, als fchickten fie Ders 
g Wilhelm zu Bayern mit 3000 zu 
Dee, und Georgen von Frunds⸗ 
g mit 2000 zu. Fuß in das Wuͤr⸗ 
temberger-Land, vertrieben den Herz 
zog und übergaben dag eroberte Ders 
ogthum dem neuen Kayſer Carolo V. 
Öleichtvie num der von Frundsberg 
bey Maximiliano I gar viel zu Erhal⸗ 
tung der Kanferl. Hoheit beygetragen, 
alfo wolte fi Kayſer Earl gleichfalls 
beffen Treue verfichern, und ernenne⸗ 
te ihn zu Worms An, 1521 zu feinem 
Rath und Feldheren in der gefürftes 


"ten Graffchafft Tyrol, und übergab 


ihm das Schloß Rungelftein, ſammt 


der Burg⸗Hut. Solche gute Meinung 
nun von fich zu erhalten, gieng er, 


bey dem mit Könige Francifco Lin 
—— angehenden Kriege in die 
ayſerl. Erblande, Flandern und 
Hennegau, ſolche wider beſorgten Ein⸗ 
fall zu verwahren, allwo er auch 
bey ſtarckem Anzug ber feindli⸗ 
chen Macht feine ſchwache Mann⸗ 
fchaffe mit. groffer Klugheit abgefüh: 
ret. Don den Niederlanden zog fich 
der Krieg nach Italien in das Herz 
zogthum 


305° _ Srundeberg 


zogthum bo ar allwo An. 1522 
ein blutiges Treffen vorgieng, darin 
5000 Schweiger in das Gras beiffen 
muften. Gleichwie aber der von 
undeberg durch einen fo herrlichen 
ieg fich bey iedermann in Hochach⸗ 
tung geſetzet; alfo wurde er wegen 
folgender glücklichen Eroberungen der 
Städte und gewonnenen Schlachten 
zu einem Wunder feiner Sretinde, und 
einens Schrecken dev Krapferlichen 
Feinde. Nachdem die Frantzoſen 
aus Mayland vertrieben waren, ruͤck⸗ 
ten die Kayſerl. vor Genua, welches 
von Frantzoſen befegt war, und ero⸗ 
berten eg mit Sturm. Dem von 
ndeberg, welcher feine Soldaten 


viel möglich, von der Plünderumg verfi 


abgehalten, wurde dag filberne Scep⸗ 
ter, die filberne Schlüffel, und Haupt; 
... des Meers und ein foftbarer 
ompaß jur Verehrung uberreichet. 
Hierauf Fiengen die Srankofen ben 
teg in Mayland abermals an, daru⸗ 
ber fie aber X.1525 indem Chiergarten 
vor Pavia ihren König von den Kay⸗ 
ferl. Soldaten, welche der von Frunds⸗ 
berg commandirte, gefangen fehen 
muften. Die Gener erfonen ver: 
ſtunden leicht, wie viel der von 
—5 zu dieſem herrlichen Sie⸗ 
ge beygetragen, und lieſſen ihm des⸗ 
wegen zur ſonderbaren Ehre, des ge⸗ 
fangenen Königs Francifci groſſes 
werdt zuftellen, welches er au 
mit ſich nach Mindelheim gebracht. 
Hierauf fam er aus Stalien nad) 
Teutſchland zurüche, und ftillete den 
gefährlichen Bauern -Aufftand, ohn 
einiges Blut:Vergieffen. Doch fonte 
er nicht lange in Teutfchland bleiben ; 
Denn weil Pabft Clemens VII dem 
Kayſer An. 1526 den Krieg angekuͤn⸗ 
diget, auch mit feinen Allüürten bereits 
wider bie Kanferl. anrückte, warb er 
in groffer Eil von feinen eigenen Mit; 
teln und feiner Gemahlin Kleinodien 
12000 zu Ze und eilete bamit nach 
Ralien. Nach feiner Ankunft dafelbft 
übgrfiel der Paͤbſtliche Feld. Herr Jo⸗ 


‚berg fam ihnen eili 
jergdetfchte dem lichen General 
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hann von Medices, welcher ſich du 
feine jo viel herrliche Siege einen 
trefflichen Ruhm zuwege gebra 
von Frundsberg Truppen, | 
Unordnung waren; Allein Frunds⸗ 
su Hulffe, und 







den Fuß, daß er daran feinen Geift 
aufgeben mufte, dadurch dag gante 
Vorhaben des Pabſts auf einmal zus 
ruͤcke gieng. Ob er nun gleich von 
feinen Feinden nicht konte uͤberwun⸗ 
den werben, fo ließ er fich doch feiner 
Soldaten Aufruhr, zu welchem fie aus 
Proviant: und. GeldMangel fich ver; 
leiten laffen, fo zu Gemuͤthe fleigen, 
daß er in eine gefährliche Krankheit 
el, am er er auch, nachdem 
er von Ferrära, allwo er einige Zeit, 
bis er ficher nach Teutfchland koͤnnen 
gebracht werden, verblieben, nach 
Mindelheim gekommen, dafelbft er An. 
1528 geſtorben. Wie ſolches auch 


Sedendorff in Hiß. Luther. Libr. II 


Se#.XVill $ 4 umftandlich erzehlet. 
Ceine Güter waren noch alle den 
Kaufleuten verſetzt, und konte er fie 
nicht wieder einlöfen, weil er alles 
Vermögen an diefen Krieg getvendet, 
und gleichwohlnichts zur Erfenntlich« 
keit davor befommen. Adam Reiß⸗ 
ner, ein fehr gelehrter und berühmter 
Mann (fiche Kericon der Gelehrten 
im Artikel Reißner) verfertigte auf 


ch ihm bag Lied: George von Frunds⸗ 


oder Sreundsberg, von grofler 
Stärd zc. fo in Johann Hoͤfels Hi⸗ 
ftorifchem Gefangbuch, ediret Anno 
1680, » lefen. Gleichwie auch Bott; 
fried Arnold in Suppl. feiner Rir- 
chen= und Ketzer⸗Hiſtorie p. 77 es 
ertwehnet, fiche aud) Johann Cafpar 
Wentʒels Lieder⸗Hiſtorie P. II p 329. 
Sein Gemuͤths⸗Character aber iſt in 
Georgi Keti Leben Kayſers Caro- 
li V. p. 1594 Sg. ausführlich zu lefen. 
Von feiner Gemahlin Catharina von 
Schrofenftein hinterließ er einen Sohn 
Caſpar, der ſich nicht weniger durch 
ſeine Thaten in den Kriegen in en. 
M A 
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als Kayſerl. General einen groſſen 


Ruhm erworben er iſt aber A. 1536 
im Jahre ſeines Alters verſtorben. 
beyder Leben und Thaten 
ſind darauf im Tractat derer von 
Freundsberg Ritterliche Kriegs⸗ 
Thaten ediret worden. Siehe auch 
Spangenbergs Adel⸗DZpiegel P. I. 
Schrenck im groſſen Helden⸗Buche. 


Fuge 

Eine ehemalige adeliche und wohl⸗ 
beguͤterte Familie in Pommern auf 
der Juſel Ruͤgen, welche auf folgende 
fatale Weiſe ihre Endſchafft erreichet. 
Otto Fuge war An. 1450 Burgemei⸗ 
fter zu Stralfund, und befaß in die 6 
Dorffer. Als Herkog Wratislaus IX 
in Pommern An. 1450 die Huldigung 
von der Stadt verlangte, widerſetzte 
er fich, vortwendend, es waren bie 
Mecklenburgifchen Streitigkeiten noch 
nicht völlig bepgeleget, aus welchen 
ber Stadt viel Ungelegenheit zuwach⸗ 
fen koͤnte. Der Herkog, der mit die; 
fer Entfchulbigung übel zufrieden war, 
bewog gleichwohl den Math und Ge; 
meine, wider des Fugen Danck, daß 
fie ihn wircklich huldigten. Diefer 
aber retirirte fi nach Mecklenburg, 
und veranlaffete ein und andernStreif 
ins Barthifche, kam darauf wieder in 
die Stadt, und machte ihm einen 
ftarcken Anhang. Der Hertzog feste 
fich indeffen in gute Verfaffung, und 
befam 30 Medlenburgifche von Adel 
gefangen, welche er auf Parole dimit⸗ 
tirte. Wie nun die ſaͤmtlichen Pom⸗ 
meriſchen Staͤdte dem Hertzog Bey⸗ 
ſtand leiſteten, blieben die Stralſun⸗ 
der aus, der unruhige Fuge ſchrieb 
eigenmaͤchtig, wider Conſens des 
Raths, einen Land⸗Tag nach Stral⸗ 
ſund aus, wohin auch der Hertzog ſei⸗ 
nen Land⸗Vogt auf Ruͤgen, 
Barnekowen, ſandte, der mit denen 
Deputirten aus den Staͤdten conferi⸗ 
ren ſolte. ge beſchuldigte Wratis- 
laum einer Verraͤtherey, daß er mit 
Vorbewuſt etlicher Buͤrger, des Nachts 
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— — — — — 
durch ein Loch in die Stadt kommen, 


und daſelbſt nach ſeinem Gefallen han⸗ 
deln wolte. Der Land⸗-Vogt repli⸗ 
cirte, es waͤre dieſes eine offenbare 
Luͤgen, und da Fuge nicht aufhoͤrte 
zu ſchmaͤhen, ſchob er ihm den garſti⸗ 
gen Verraͤther⸗Nahmen in feinen eis 
genen Bufen. NHierüber ward Fuge 
entrüftet, richtete Aufruhr in der 
Stadt an, fehalt den Land-Vogt für 
einen Spion und Verraͤther, brachte 
es auch dahin, ohngeachter die anwe⸗ 
fenden NRügianifchen und Pommeri⸗ 
fchen von Adel dawider hefftig prote⸗ 
flirten, daß der Land» Vogt mit den 
Fuͤſſen einem Pferde an den Schwang 
gebunden, und durch die Gaſſen ges 
jchleiffet ward, da der Scharff- Richter 
bey allen Ecken augrief: Diefes ware 
ein Verraͤther der gangen Stadt, und 
fein Herr mit ihm ; Dagegen der Land⸗ 
Vogt iedesmal, fo viel er vermocht, 
den Kopf aufgerichtet und dawider 
gefaget: Sie loͤgens ihm und ſeinem 
frommen Herrn nach. Letztlich wur⸗ 
de er aufs Rad geleget, welches auch 
feinem Schreiber Henrico, und einen 
Notario Wennemar widerfuhr. Dies 
ſes ſchmertzte Hertzog Wratislaum fehr 
und verlangte er anfangs von der 
Stadt, daß man ihm Otto Fugen 
und deſſen Adhærenten auslieferte; 
wie ſolches nicht geſchahe, muſten es 
einige Buͤrger ſchwer entgelten, wel⸗ 
che der Hertzog gefangen und mit har⸗ 


ten Gefaͤngniſſen belegte. Fuge kehr⸗ 


te ſich hieran nichts, ließ einigen Buͤr⸗ 
gern, die es mit ihm nicht hielten, die 
Koͤpfe wegſchlagen, und 3 Raths⸗ 


Herren in die Frohnerey bringen. 


Allein die Buͤrgerſchafft nahm ſich der 
Gefangenen an, und jagte den wuͤten⸗ 
den Buͤrgermeiſter, nebſt drey Raths⸗ 
Herren zur Stadt hinaus, die letztern 
fielen dem Hergoge in die Hande, und 
wurden gerädert und geviertheilet ; 
Fugen aber hat niemand ausforfchen 
fonnen, mit welchem das gange ade; 
liche Sefchlecht untergangen, als wider 
welches des Kayſers Baun alſobald 

ergan⸗ 
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ergangen, und die 6 Dörfer vom Für; 
Ren eingegogen worden. Die Stadt 
Stralfund ward genöthiget, nicht nur 
dem Hertzoge gebührenden Abtrag zu 
thun, fondern ba des entleibten von 
en nn wider —r 
ausgebracht, muſten fie ihm 9000 fi. 
bezahlen, feines Vaters Coͤrper vom 
Rade nehmen, und nad) Greifswalde 
in anfehnlicher ProceBion von 600 
onen begleiten, auf deffen Bahre 
über 200fl. Münte, den Armen aus⸗ 
—— legen, und an die Gerichts⸗ 
taͤte ein ſteinernes Creutz ſetzen. 
Wackenroder im Alten und Neuen 
Ruͤgen p. 00, Or. 


Fugger, 

Eine hochanſehnliche Reichsgraͤfli⸗ 
che Familie auf der Schwaͤbiſchen 
Banck, welche insgemein von Johann 
Fuggern hergeleitet wird: Derſelbe 
erhielt An. 1370 zu Augſpurg dag 
Bürger; Recht, und durch feine Han⸗ 
delfchafft grofes Vermögen, dahero 
man ihn nur den reichen Fugger ge; 
nennet, und eg gefommen, wenn man 
noch heut zu Tage einen fehr reichen 
Mann nennen will, daß man ihn ei 
nen Fugger heiffet. Er hinterließ bey 
feinem Tode At. 1409 2 Söhne An- 
dream, der feine beftandige Nachkom⸗ 
menſchafft hinterlaffen, und Jacobum, 
welche beyde ihr groffes Vermögen 
durch die Handelfchafft noch weiter 
vermehret. Diejer ſtarb Anno 1469. 
Kon feinen binterlaffenen Soͤhnen 
find zu mercken: ı) Marcus, welcher 
vom Pabfte zum Domherrn zu Aug; 
purg ernennet tworden, er ftarb aber 

n. 1478, alt 30 Jahr, ehe ihn dag 

apitel aufgenommen, 2) Jacobus, 
bon dem hernach in einem eigenen 
Artikel; und 3) Georgius, der fich mit 
Regina Imhoffin verehliget, und mit 
ihr 3 Soͤhne gezeuget gehabt, als 
Marcum, der An. 1511 als Proto- 
Notarius Apoftolicus, Decrerorum 
Licentiatus und Dom⸗Probſt zu Ne; 
genipurg verflorben ; Rıymundum 
und Antonium, welche beyde in den 
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Freyherrn⸗Stand erhoben worden, 
und 2 Haupt⸗Linien, die Ältere und 
die jüngere genannt, aufrichteten. 
Raymundus, Stiffter der vorge: 
bachten Altern Linie, war ein gelehr; 
ter Herr, und harte mit vielen Koften 
die vortrefflichften Antiquitäten aus 
Griechenland, Sicilien ıc. ſich ange; 
ſchaffet. Beym Kanfer Carolo V ftund 
er in folchen Gnaben, daß erihmund 
feinem Bruder Antonio nichtnur den , 
frepherrlichen Character ertheilte, fon: 
dern fie e auch An. 1530 unter 
die Reichs⸗Staͤnde aufnahm, indem 
er fie in den Örafen-Stand erhoben ; 
nachdem er unterfchiedene Rittergüter 
angefauffet, ftarb er An. 1535, von 
feiner Gemahlin Catharina, einer reis 
chen Sreyhertin Thurzo aus Ungarn, 
7 Töchter und 6 Söhne hinterlaffend, 


von welchen Johannes Jacobus und 


Georgius zu mercken, indem jener die 
— dieſer aber die Weiſſen⸗ 
horniſche Linie errichtet. Johannes 
Jacobus, Urheber der Pfirtiſchen 
Branche, beſaß nebſt der Graſſchafft 
Pfirt viele Herrſchafften und Ritter⸗ 
guͤter, theils aus der vaͤterlichen Erb⸗ 
ſchafft, theils aber durch Erkauffung, 
war anfangs Buͤrgermeiſter zu Aug⸗ 
ſpurg, hernach Hertzogs Alberti. in 
Bayern Kath und Cammer⸗Praͤſident, 
und übrigens auch ein gelehrter Herr, 
der die Gefchichte des Haufe Oeſter⸗ 
reich unter dem Titel: Gefterreichi=- 
fcher Ehren⸗Spiegel befchrieben und 
ediret, f. Kex. der Gelehrten. Er 
ftarb An. 1575, nachdem er mit 2 Ger 
mahlinnen 2ı Kinder, als 6 Töchter, 
und 15 Söhne gezeuget ;. von ben 
legtern find nur 12 erwachfen, von 
welchen folgende 2 hier zu mercken: 
a) Jöachimus, Hertzogl. — 
Cammer⸗Herr und Vice⸗Dom zu 
Straubingen, der unbeerbt mit Tode 
abgegangen, und b) Conftantinus J, 
der feinen Aſt mit 9 Kindern fortger 
pflantet, von welchen nur folgende 
in fruchtbarer Ehe gelebet, als 1) 
Francifeus Benno , von deſſen er 

om⸗ 
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fommen Francifcus Jofephus A. 1746 
Herr zu Göttersborff, geb. 1710, ge 
lebet; 2) Conftantinus II, Graf von 
Fugger zu Kirchberg und Weiſſen⸗ 
horn, deffen Pofteritat annoch floris 
ret, ſ. Geneal. Handbuch An. 1746 
P.2p.44; und 3) Johannes Frideri- 
cus, Graf zu Kirchberg ꝛc. der. ein 
Groß⸗Vater worden unter andern 
Maximiliani Jofephi ‚heutigen Gras 


feng von Zuͤnneberg, Kayfers Caro- 


li VII gewefenen geheimden Raths, 
Dber »Stallmeifiers, Generals Feld: 
Marfchallsieutenants, Komandeurg 
des Ritter; Drdens ©. Georgi, und 
feineg gräflichen Haufes Senioris und 
Adminiftratorig, geb. An. 1677. Bon 
deffen 3 Söhnen Ignatius — 
Conſtantinus Cajetanus Kayſerl. Caͤm⸗ 


merer und Obriſt⸗Wachtmeiſter von 


dem Leib⸗ Garde⸗Regiment worden, 
f.l.c.p.45 P. 2. Die Weiſſenhor⸗ 
niſche Kinie betreffend, fo war vor; 
gebachter majlen Georg, ein Bruder 
des vorgemeldten Johannis Jacobi, 
Anfänger derſelben. Bon feinen Enz 
feln ift Albertus An. 1692 verflors 
ben, nachdem er diefe Linie mit 14 
Söhnen (davon aber nur 4 erwachfen) 
bis auf den heutigen Tag fortgeie 
et, ſ. . c. p.46, und legte auch den 
eig zu Kirchberg in feinen zwey⸗ 
ten Sohne Antonio Ruperto Chrifto- 
phoro, Kanferl. Cämmerer, an, der 
noch 1746 floriret. 

Vorgedachter Antonius, Stiffter 
der zweyten Haupt⸗ und ſogenannten 
juͤngern Linie, ward ein Vater unter 
andern folgender 3 Söhne: a)Marci, 
der den Aſt zu Norndorff errichtet. 
Er ftarb An. 1597 als Kayferl. Rath 
und Stadt; Pfleger zu Augſpurg, nachz 
dem er Nicephori RirchensAiftorie 
ing Teuefche überfeget und 14 Kinder 
gezeuget gehabt. Bon den Gohnen 
war Antonius Hergogl. Bayeriſcher 
DbersStallmeifter, und hinterließ bey 
feinem Tode An. 1616 zwar 4 Söhne, 
die aber ihren Stamm nicht fortges 
pflantzet, dergleichen auch der anbere 
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Bruder Philippus that, von deffen 3 
Soͤhnen, Marco Philippo An. 1620 
in der Böhmifchen Unruhe bey Racko⸗ 
nic durch eine Stück > Kugel beyde 
Beine wweggefchoffen worden, woran 
er bald verfiorben.  Georgius, der 
dritte Bruder, hat in feinem Sohne 
Nicolao mit Ausgang des XVI Se: 
culi dieſen KTorndorffifchen Zweig bes 
fehloffen. Der vierte Bruder Alber- 
cus hatte zwar 4 Söhne gezeuget, fie 
fu aber ohne männliche Erben gleichz 
alls abgegangen. 6) Johannes, der 
zweyte Sohn Antonii, und Bruder . 
des vorgedachten Marci, errichtete die 
Bicchheimifche Branche. Don feis 
nen 3 Söhnen ward a) Jacobus Biz 
fehoff zu Coſtnitz. b) Marcus ftifftete 
auf feinem Site und Herrfchafft 
Rirchheim ein Klofter und eine ewiz 
ge Caplaney, und ward ein Groß; 
Vater Johannis Eufebii, der N. 1672 
als Kayſerl. Cammer; Präfidene zu 
Speyer verftorben; und c) Chrifto- 
phorus, ftarb An. 1615 als Hertzogs 
Maximiliani in Defterreich Cammer⸗ 
Herr. Johannes Erneftus und Orto 
Henricus, feine 2 Söhne, festen dieſe 
Linie beftändig fort. Jener Kanferl. 
—— Rath und Reichs⸗Hof⸗ 

aths-Praͤſident, nahm feinen Si 
u Slöt. Don deffen Encfeln h 
ier Francifcus Erneftus, Kanferl. gez 
heimder Kath und Chur; Pfälgifcher 
Stathalter des Hertzogthuͤms Neu⸗ 
burg, anzuführen ; er ftarb An. 1711, 
nachdem er ein Vater g Söhne wor⸗ 
ben war, von denen wir aber nur folz 
gende bemercken wollen: Francifcum 
Ignatium, geb. An. 1682, der Schwaͤ⸗ 
bifchen Kreis⸗Voͤlcker Generaln, und 
Antonium Erneftum Fugger, Grafen 
von Kirchberg und Weiſſenhorn, 
Herrn in Glöt ıc. der feinen Zweig, 
wie fein Bruder Ludovicus Xave- 
rius zu Stettenfels ben feinigen, 
ortgeſetzet, ſ. Geneal. Handb. p.47. 
orgedachter Otto Henricus, Bruder 
des bishero erwehnten Johannis Er- 
nefti, ift An. 1644 als ein — 
ene⸗ 
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General mit Tode abgegangen, ſiehe 
deffen Keben und Thaten hernach in 
einem eigenen Artifel. Won feinen 

- Söhnen hat Johannes Orto, Kanferl. 
Eämmerer und Ober⸗Hof⸗ Marſchall 
nur eine Tochter hinterlaffen ; den 
Kirchheimifchen Aft aber haben deffen 
folgende Bruder Bern. I) 
Bonaventura, der An. 1693 als Her; 
zogl. Bayerifcher Cammer⸗Herr, Ober; 
Hof: Marfchall, Ober; Pfleger zu 
Landsberg ıc. mit Tode abgegangen, 
und nach fich gelaffen Francifcum 
Wilibaldum, Chur; Eoln. geheimden 
Kath und Dber-Stallmeifter, der un; 
beerbt verftorben, wie auch Johannem 
Maximilianum Jofephum Susger, 
Grafen von Kirchberg und Weiffen; 
horn, Herrn in Riechheim, deffen 
Nachkommen ſiehe im Geneal. Hand⸗ 
buch p.48. 2) Sebaſtianus, ein Bru⸗ 
der des bishero erwehnten Bonaven- 
turz, befam die Herrſchafft Worth 
und Dudenftein. Seine 2 Söhne 
Marquardus Euftachius, Herr in 
Woͤrth, Norndorf undSchniiechen, 
und Euftachius Maria, Herr in Du⸗ 
denftein, der An. 1716 Kayferl. Ge; 
neral von der Gavallerie worden, has 
ben beyde ihren Stamm fortgefeßet, 
f. 1.c. und 3) Paulus, (jüngfter Sohn 
Ottonis Henrici) Herr in Gruͤ—⸗ 
nenbach und Muckhauſen, Ehur; 
Baperifcher Ober; Hofmeifter; feine 
bende Söhne waren Maximilianus 
Paris Jofephus, zu Muckhauſen, Kay; 
fers Joſephi Cammerherr, ein Bater 
Johannis Ludovici, Chur; Bayeri; 
fchen Cammerherrns, und Jofephus 
Pius zu Gruͤnenbach, die ebenfalls 
männliche Erben gezeuget. Siehe 


I. c. p. 40. 

Endlich der Woͤllenburgiſchen Li⸗ 
nie hier auch zu gedencken, fo iſt c) 
Jacobus, der dritte Sohn des obge⸗ 
dachten Antonii, Urhebers der vor; 
gemeldten jüngern und Haupt-Einie, 
Stiffter derfelben. Bon feinen Soͤh⸗ 
nen, die von 6 zu mercken find, war 
George Kayſerl. Rath, Land» Vogt in 
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Schwaben, Hauptmann der Graf: 
ſchafft Mitterburg, Ritter von Cala; 
travazc. und ftarb A. 1643 unbeerbt; 
Johannes aber legte ven Babenhau⸗ 
fifchen Aft an. Bon feinen Söhnen 
ward Johannes Francifcus unter an; 
bern ein Water Johannis Rudolphi, 
Herrns zu 008, ber feinen. Aft auf 
den Schlöffern und Nerrfchafften 
25008, Babenhauſen, Kettershau⸗— 


ſen u. ſ. w. mit 2 Söhnen big auf den 


heutigen Tag fortgeführet hat. Hie- 
ronymus, der dritte Sohn des vor; 
gemeldten Jacobi, ward Stamm⸗Va⸗ 
ter des Zweiges zu Waflerburg, den 
er mit Antonio Jofepho fortfeßte, der 


An. 1694 an feinem Tode Maximilia- 


num /Egidium Antonium hinterlaf 


ſen, welcher Anno 1717 als Kanferl. 


Caͤmmerer verforben, nachdem er Jo- 
fephum Mariam Jacobum gezeuget 
gehabt, der An, 1714 gebohren, Graf 
und Herr der Meichs; Herrfchafften 
Waſſerburg und Biberbach, Woͤllen⸗ 
burg, Pfand⸗Inhaber der Oeſterrei⸗ 


chiſchen Herrſchafft Fernandshoff auf 


dem Wald, — wircklicher Caͤm⸗ 
merer, und des hur⸗Bayeriſchen Rit⸗ 
ter⸗Ordens S. Georgii Commandeur, 
und An. 1740 ein Gemahl Mariæ An- 
tonie Fuggerin, Gräfin zu Kirchberg 
und Weiffenhorn, zu Norndorff, wor⸗ 


den, Geneal. Handb. /.c.p.:50. Huͤb⸗ 


ners Tabul. Genealog. num. 541 -557. 
it. Supplem. Hiſt. Imhoff in Nor. 
Proc. Imp. L.7 e.2. 


Fugger (Jacobus) Kayferl. 
Rat 


' 

Bon feiner Anfunft und Eltern ift 
im vorhergehenden Artifel nachzuſe⸗ 
ben. Unſern Jacobum gebahr feine 
Mutter Barbara Beßingerin A. 1459. 
Er erbte nicht nur von feinem Vater 
ein anfehnlicyes Vermögen, fondern 
gelangte and) durch die Bergwercke 
zu folchem Reichthum, baßer A. 1507 
die Graffchafften Kirchberg und 
Maurftetten, benebft den Herrfchaff: 
ten Weiſſenhorn, Pfaffenhofen, Anno 

1509 


Zugger 

1509 Schmiechen, und Anno 1514 
Bierbach Fäuflich an fich brachte. 
Hiernächft erbauete er in Augfpurg 
vor arme Leute die 106 Haufer, fo 
man die Fuggerey nennet, und ftiff 
tete in der Kirche ©. Annä die vors 
treffliche Sapelle, famt bem ganken 
Ehor und dem fünftlichen Orgelwerck, 
fo über 160000 Gulden gefoftet. Er 
ftund auch bey bem Pabſt Leone X 
und / dem Kayſer Maximiliano I in 
ſolchem Anſehen, daß ihn jener zum 
Equite aurato und Comite S. Palatii 
Lateranenlis, dieſer aber zu feinem 
Math erklärte, und ihn nebft feiner 
ganzen Familie in den Adel; Stand 
erhob. Endlich ftarb er Un, 1515 
den 30 Der. und feßte, weil er von 
Sibylla Vergtin feine Kinder hatte, bie 
Söhne feiner Brüder zu Erben ein. 
Imhoff Nos. Proc. Imp. L.7 c.2. 


Fugger (Otto Heinrich) Graf von 
Kirchberg, Kayſerl. General, 


‚Bon feiner Ankunft und Geburt 
ift zuvor im Geſchlechts⸗Artikel Fug⸗ 
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ger gefaget worden. Er war aus 


ber zweyten Haupt; und fogenannten 
jüngern Linie gebohren, und begab 
fi in feiner Jugend in Spanijche 
Kriegs;Dienfte, befand fich auch An. 


1617 in ber Belagerungvor Vercelli, Im 


unter Don Petri von Toledo Armee, 
daer denn Obrifter über ein Regiment 
worden. Und als hierauf der Krieg 
in Böhmen angieng» warb er in 
Schwaben, zu Dienfte des Kayierg, 
einige Völder, die er An. 1619 nach 
Paſſau, und folgende nach Böhmen 
geführet, allwo er, gleichtwie auch in 
der Pal und andern Orten, dem 
Kriege beygewohnet. N. 1624 wur; 
de er mit einigen Truppen, dem Koͤni⸗ 
gein Spanien zu Hulffe, in die Nie 
berlande gefchickt, da er unter dem 
Marckgrafen Spinola fich bey ber 
Belagerung vor Breda befunden. 
Ben feiner Zurückfunfft nach Teutſch⸗ 
land wurde er General⸗Wachtmeiſter, 
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riehtete für die Catholiſche Lige einige 
neue Regimenter auf, und gieng mit 
in Heffen, um Landgraf Wilhelmen 
von der Evangelifchen Union zu tren; 
nen. Er war auch anfan h glück; 
lich, daß er die Hefifchen Voͤlcker aug 
dem Stiffte Fulda trieb, und Bach, 
wie auch Friedland einbefam. Er 
wolte noch weitere Progreffen in dem 
Stiffte Heersfeld machen, allein die 
auf Kayferl. Seiten unglücklich abges 
lauffene Schlacht ben Leipzig noͤthig⸗ 
te ihn, ſich mie dem General Tilly bey 
* zu conjungiren. Mit dieſem 

el er An. 1632 in Francken ein, und 
eroberte Rothenburg und Windsheim. 
Hierauf wurde ihm eine eigene Armee 
in Schwaben gu commandiren geges 
ben, da er dann, nachdem er Lande; 
bergeingenommen, zum General⸗Feld⸗ 
Zeugmeifter, und nach des Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls Altringers Tode, N. 1634 über 
die Chur⸗Bayeriſche und Ligiftifche 
Armee, an beffen Stelle zum Feld⸗ 
Herrn erfläret worden, dieſer 
Qvalitut gieng er beſagten Jahres 
vor Regenſpurg, eroberte dieſe Stadt, 
und wohnte nachgehends der Schlacht 
* Noͤrdlingen bey. Worauf er An. 
1635 Augſpurg einnahm, darinnen 
den Evangeliſchen Rath ab; und an 
deffen Stelle den Eatholifchen einfegte. 
übrigen war er Kayſerl. Kriege; 
und Chur s Bayerifcher geheimder 
Rath und Ober Cammerer, 
Kayſer Ferdinandus III erhob ihn in 
ben Grafen: Stand, und der König 
Philippus IV in Spanien gab ihm An. 
1628 den Nitter-Drden bes guldenen 
Vlieſſes. Er brachte auch die Herr; 
fchaftten Grünbach, Freveneck, Wick⸗ 
haufen, Mazeny an fih, und farb 
An. 1644 im 52 Jahre feines Alters. 
Er hatte zwey Gemahlinnen, davon 
bie erfte Maria, Sreyin und Marfchals 
fin von Pappenheim, welche er fich 
An. 1612 beygeleget, An. 1616 ohne 
Kinder gebohren zu haben, geftorben ; 
die zweyte war Maria Elifaberh, Frey⸗ 
in zu Walbburg, bie er ſich 2 < 

na 
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feiner erfien Gemahlin Tode beygele 

get, und mit ihr 18 Kinder gezeuget, 

davon aber viele in der Kindheit vew 

fiorben. ©. vorhero den Geſchlechts⸗ 

Artikel Sugger. Allgemein. Hiſtor. 
7 


Lex, T. 
Surftenbet9) | 
Diefe uralte adeliche und iso theils 
freyherrliche Familie in Weſtphalen 
(von welcher eine ausführliche Be⸗ 
fchreibung in unferm R. Adels = Lex. 
P.1 p.580-585 zu leſen,) hat fich auch 
fehon vor alters in Kieflsnd und in 
Preuffen ausgebreitet, und ift daſelbſt 
jr groffem Anſehn und Wurden ge 
anget. Sie foll aug den 2 Haufern 
Waterlapp und. Nehem dahin ge 
kommen feyn. Jenes ift im XV Ge 
culo mit Wennemar von Fuͤrſten⸗ 
berg, wie beym Aumbracht vom 
Rheinifchen Adel Tab. 23 zu fehen, 
geichehen, der ein Ober⸗Aelter⸗Vater 
worden Gotthards, von deffen Soͤh⸗ 
nen ward Wennemar II des Teut—⸗ 
fchen Ordens Ritter und Comtur zu 
Marienburg in Preuſſen, Otto aber 
that fich in verfchiedenen Feld⸗Zuͤgen 
gegen die Turchen hervor, worauf er 
das Goudernement von Julich in den 
vereinigten Niederlanden erhalten ; 
ob er feinen Alt fortgepflanget , wird 


dabey nicht gemeldet. Bon dem Haufe‘ 


Nehem zogen Gotthards, Herrng zu 
Nehem, Marfchalls in Weftphalen, 
Söhne Jobft und Wilhelm ums Jahr 
1444 in Liefland, und begaben ſich 
Bafelbft in den Schwerdttraͤger⸗Ritter⸗ 
Drden, welchen auch hernad) ihres 
BrudersWilhelmi, Herrng zu Nehem 
Sohn, gleiches Nahmens, folgete, 
der als Ordens⸗Ritter bald Comtur 
zu Dinamünda wurde, nachdem ihn 
Gotthard von Kettler dazu beförbert 
wiflen wolte. Sieglers Labyrinth 
f.774. Det von Fuͤrſtenberg erhielt 
auch noch im gedachten Sjahre bie 
Würde eines Heermeifters, und ſetzte 
den von feinem Anteceffore angefanz 
genen Streit fort mit dem Ertz⸗Bi⸗ 
- MoelssLexici II Tom. 
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fchoff zu Riga, Marckgraf Wilhelmen 
von Brandenburg, der damals mit 
feinem Coadjutore von dem Orden 
getanglic) gehalten wurde, (fiehe P. 4 
R. Adels⸗ Lex. Galen) und ſchlug Koͤ⸗ 
nigs Sigismundi Auguſti in Pohlen 
Bitte wegen Befreyung der beyden 
gedachten Fuͤrſten gaͤntzlich ab; und 
obwohl der König in Dännemard 
vor felbige intercedirte, fchlug er doch 
zum Vergleich foldye Conditiones vor, 
welche die Tractaten gaͤntzlich vernichz 
teten. Der König in Pohlen wolte 
hierauf felbige mit Gewalt in die Frey⸗ 
beit feßen, zu dem Ende er auch ſchon 
mit 3000 Mann an den Grengen 
ftunde, und dem Heermeiſter einen 
bloffen Sebel zujchichte, mit Vermel⸗ 
ben, daß er mit folchem dag Gefänge 
niß eröffnen wolte: allein der Kayſer 
Ferdinandus I und der Hertzog ih 
Pommern bewegten ihn zum Frieden, 
welcher nicht nur die Befreyung bey⸗ 
ber Furften, jondern auch die Erftate 
tung der Kriegs;Koften an Pohlen an 


6000 Rthlrn. in fich hielte, und uͤbri⸗ 


gens eine Defenfiv-Alliang wider Mor 
fcan nad) fich zoge, wiewohl Liefland 
fchlechte Wirkung davon fahe, als der 
Czaar van Baſilowitz felbiges wie 
derum anfiele, und Narva zuerft mit 
Sturm eroberte ; obwohl der Heermei⸗ 
fter mit den Feinden fich in unterfchtee 
dene Scharmügel einließ, war doch 
folches alles nicht vermögend, den ein? 
dringenden Feind zurück zu halfen, 
ja es entitund unter den Ordens; Ritz 
tern eine folche Furcht, daß fie nicht 
einmal in ihren Feſtungen zu bleiben 
getraneten, fondern fich Davon machs 
ten, und den Ruſſen überall Thür und 
Thor offen lieffen. Bey fügefialten 
Sachen bielte der Heermeifter, der 
Gottharden von Kettler nunmehre 
sum Coadjutor angenommen hatte, 
nicht vor rathſam, mit feinen wenigen 
Truppen im Felde fliehen zu bleiben, 
fondern vertheilte jelbige in die noch 
übrige Feſtungen, und legte U. 1559 
feine — gaͤntzlich nieder, in Hof⸗ 


nung 
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nung, in der damals vor unuͤberwind⸗ 
lich gehaltenen Feſtung Felin, den 
Reſt ſeines Lebens in Ruhe — 
gen: allein er fand ſich betrogen; 
denn die ſiegende Ruſſen belagerten 
auch dieſelbe, und als die darinne lie⸗ 
gende teutſche Beſatzung wegen For⸗ 
derung ·des ruͤckſtaͤndigen Soldes ſich 
nicht beguͤtigen laſſen wolte, (ungeach⸗ 
tet Wilhelm von Fuͤrſtenberg fie un⸗ 
ter Darbietung feines Tafel-Gefchir; 
zes und andern Koftbarfeiten mit 
Thränen zur Treue ermahnete,) ac 
cordirten fie mit dem Rußiſchen Feld: 
Heren, fehlugen des Heermeifters Ge; 
maͤcher und Behaltniffe mit Gewalt 
auf, raubeten alles, und uͤbergaben 
Darauf das Schloß den Feinden, die 
hernach den Heermeifter nebſt feinen 
Bedienten und vielen andern gefäng- 
Jich nach Mofcau führeten, wofelbft 
er in einem Gefängniffe nebft dem Bi; 
ſchoffe Hermannen von Dörpt fein 
Leben beichlofien. Die unfreue Ber 
ſatzung befam darauf ben verdienten 
Xohn, als fie theils dem folgenden 
Heermeiſter in die Haͤnde fiel, theilg 
aber von den Nuffen felbft, die an ih⸗ 
rer Untreue einen Abfchen gehabt, an 
Den den Heermeiſter entiwendeten Koſt⸗ 
barfeiten wieder beraubet wurde, 
— Cieflaͤndiſche Geſchichte 
.AIII. 


Fuͤrſtenwaͤrther, 

Eine adeliche Familie in dem Her⸗ 
ogthum — welche von 
riderico Ludovico Pfaltzgrafen zu 
weybruͤcken, mit dem die ſogenannte 
weybruͤck⸗Landesbergiſche Linie An. 

1681 erloſchen, ſeinen Urſprung hat. 
Derſelbe heyrathete An. 1612 Mariam 
Eliſabetham Heppin, ſo bey ſeiner ver⸗ 
ſtorbenen Gemahlin Juliana Magda- 
lena Cammer⸗Fraͤulein geweſen, und 
verordnete in ſeinem letzten Willen, 
daß die mit ihr erzeugte Kinder den 
Adel⸗Stand führen, und ſich von 
Sürftenwärther, Burgſaſſen zu O⸗ 
denbach, ſchreiben folten, welche Ver⸗ 
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ordnung An. 1711 der Churfuͤrſt Jo- 
hannes Wilhelmus, als Reichs⸗Vica⸗ 
rius beſtaͤtigte. Von dieſen Kindern, 
deren Mutter An. 1721 mit Tode ab⸗ 
gegangen, ſind folgende 3 Soͤhne er⸗ 
wachſen: 1) Wilhelmus Fridericus, 
fo An: 1673 geb. und ſich An. 1731 
bey feinem gleichfolgenden Bruder in 
Meifenheimaufgehalten, 2)Carolus 
/Emilius, von dem fogleidy. 3) Lu- 
dovicus Philippus, welcher An. 1676 
auf die Welt gekommen, und diefelbe 
Anno 1723 verlaſſen. Jetztbeſagter 
Carolus Æmilius SFürftenwärther, 
Burgfaffe zu Ddenbach, fo An. 1674 
geb. war erfilich bey dem General; 
Feld-Zeugmeifter, Grafen von Friefen, 
General: Adjutant, hernach aber bey 
der verwitweten Hertzogin zu Zwey⸗ 
bruͤcken, und bey dem regierenden 
Rheingrafen zu Dhaun, Hofmeiſter. 
Er verehlichte ſich An. 1712 mit So- 
phia Juliana von Kallenbach, und 
A. 1721 mit Eliſabetha Dorothea von 
Steincallenfels. Jene bat ihm An. 
1714 Chriftianum Leopoldum Wal- 
rad, An. 1715 Carolum Ludovicum 
Philippum, und An. 1713 Wilhelmi- 
nam Louifen; diefe aber Un. 1724 
Fridericum Ludovicum,, Anno 1727 
Guftavum Ludovicum, A. 1722 Leo» 

oldinam Dorotheam Carolinam, und 
din. 1725 Louifen Elifabetham Phi- 
lippinam, gebohren. MSCpr. Geneal. 


Fullſtein, 

Ehemalige alte adeliche Familie in 
Maͤhren und Böhmen, fo vormals 
Broda geheiffen, fich aber von dem 
Schloſſe Suuftein an den Troppanis 
fihen Grengen, (wiewohl heut zu Tage 
in Ruinen) gelegen, genennet, nach⸗ 
bem An, 1248 Bifchoff Bruno, geb, 
von Schönberg, zu Ollmuͤtz, Dietti⸗ 
chen von Broda, mit nach Mähren 
gebracht, und mit Conſens Königs 
Ottocari in Böhmen gedachtes Schloß 
ihm eingeraͤumet. An. 1495 war Jo- 
hann von Fullſtein De Heinz 
richs J zu Wuͤnſterberg Ho a 
J nl. 


— 


‘ 
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An. 1538 ſtarb Henrich Fullſtein als 
Weih⸗Biſchoff zu Breßlau und Bi- 
fhoffzu feucopolis, Ogirez von Full; 
ftein verfahe An. 1560 die Stelle der 
Troppauiſchen Stände im Ober⸗Recht 
Breßlau. Uibrigens befaß diefeg 
lecht auch die Güter Leonhartow, 
Bilowez, Tworkow, Endersdorff, 
Wieſe, und viele andere, darauf fie 
ihren Siß gehabt, nachdem fie fich in 
unterfchiedene Linien vertheilet. Nach; 
dem foldye Schlöffer mit Ausgang des 
XVI Seali ſchon an andere Häufer 
gelanget geweſen, wie beym Sinapio 
u fehen, mag diefe Familie auch ihre 
ndfchafft um felbige Zeit erreicher 
gehabt haben, Schlef. Curiof: P, 2 
2.083. ‚Paprocii Specwl, Morav. 


Fullftein (Herbort von) 
Eine alte adeliche Familie in Schle; 
fien, Pohlen, Böhmen x. Einige 
fagen, daß fie unter dem Nahmen 
Herbort oder Herburt aus Ungarn 
in Podolien gefommen, darinnen dag 
Staͤdtlein Sullftein erbauet, und fic) 
davon benahmet. Paprocius aber 
und Okolski wollen, daß fie An. 1382 
mit 3 Brüdern Friedrich, Wenzeln 
und Nicolao Herbort aus Schlefien; 
als Hertzog Uladislaus von Oppeln 
Stathalter. im Klein⸗Reuſſen und ends 
lich in gang Pohlen worden, dahin 
gekonnnen, und bejagtes Schloß und 
Staͤdtlein erbauet: Wiewohl Balbi- 
mus in Epit. R. Bob. f. 282 einen Her- 
bort von Fullſtein An. 1278 anfuͤhret, 
und von ihm meldet, daß er in der 
Schlacht auf dem Marchfelde feine 
Tapferkeit fehen laffen, da er auf Ver⸗ 
anlaffung Königs Orrocari in Boͤh⸗ 
men den Kayfer-vom Der geſpren⸗ 
get. Valentinus Herbort von Full 
fein, Biichoff zu Premisl, war Pohl; 
nifcher Plenipotentiarius auf dem 
Concilio zu Trident 1562. In den 
Briefen Königs Sigismundi Aus 
i in Poblen ed. Lipf. 1703 find 
En 23, 24, 26 beffen Inſtructio⸗ 
nes und viel Parsicnlaria von ihm 


I 
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zu leſen, f. auch — — 


Socinifin. p. #22, Johannes Herbort 
bon ein, fein leiblicher Bruder, 
war anfangs Könige Sigismundi IE 
Gerretatiug, hernach Reich8-Senator 
und endlich auch Gaftellan vonSamocz 
und Staroſt von Premisl. Er hat 
zur Zeit des Interregni in Pohlen 
eine Geſandtſchafft an Henricum Va. 
lefium, König in Sranckreich, verrich⸗ 
tet, nicht weniger ein kurtzes Chro⸗ 
nicon von Pohlen bis 1541 druden 
laſſen, foziemlichen Beyfall gefunden, 
auch An. 1573 durch Sr. Balduinum 
ing. Frantzoͤſiſche uͤberſetzet worden, 
uͤbrigens den Ruhm, daß er ſowohl 
gelehrt als fromm geweſen, binterlag 
fen. , Stanislaus Gaftellan von Penrz 
berg, und Nicolaus Staroſt su Lem⸗ 
berg, hernach Caſtellan zu Halic, leb⸗ 
ten auch um ſelbige Zeit. Ein andrer 
Nicolaus, Woywode von Roth⸗Reuſ⸗ 
fen, ward cin Vater Johannis, Gaftelz 
lans zu Gaminiec; der An. 1616, alt 
58 Jahr, verftorben, Vorhero An, 
1615 lic Johann Felix Herburt por 
Fullſtein, ein gelehrter Antigvariug, 
auf feinem Schloffe Dobrimil Die 
gofi Hiſtoriæ Polonice I Tom, drucken. 


Sullftein (Supa von) 
Diefe adelihe Familie ift auch in 
Schiefien und Maͤhren schon von alz 
ten — — ob ſie mit den 
vorhergehenden einerley Stammes 
und eine beſondere * von den 
ſey, und woher der Beynahme pa 
gekommen, kan man nicht ſagen; Das 
ne daß fie auch von dem Schlofs 
Fullſtein in Mähren fich genennet. 
F— er George 5 von Fullſtein 
ums Jahr 1494 zu Zeiten Hertzogs 
Eafimirs zu Zeichen und Fa 
gau in groffem Anſehn gelebet. Erich 
Supa von Fullſtein farb An. 1562 in 
Mahren zu Zullftein, Sinapius P. I 
Schleſ. Curio/. p.085 beſchreibet ihn 
8 einen ſeltſamen Herrn, der aus 
feinem andern Glaſe getrunden und 
— koͤffel gegeſſen, — 
it 
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die er beydes bey ſich getragen, den 
Tag uͤber habe er geſchlaffen, und die 
gantze Nacht durch getruncken, in ei⸗ 
nerley Kleidung ſo lange gegangen, 
bis ſolche ihm vom Leibe gefallen, 
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worauf er 2 bis 3 Tage in einer 
Wanne geſeſſen, bis die neue Kleider 
fertig worden. Er liegt im Kloſter 
Fullſtein begraben. 


6 


Gadau, 


Line abdeliche Familie in der Marck 
Brandenburg und in Mecklen⸗ 


burg im Amte Wredenhagen auf 


Loppien, bie ſich auch in Vor⸗Pom⸗ 
mern auf Buͤgelsdorf anſeßig ge 
macht, nachdem ein Koͤnigl. Daͤniſcher 
Cammer⸗Juncker von Gadau zu An; 
fange dieſes Seculi nit feiner Ge 
mahlin, einer von Behr, dieſes Gut 
erheyrathet gehabt; wiewol fie bald 
darauf von den Fehnsfolgern abge 
finden worden. Er hat eine nom⸗ 
dreufe Samilie. MSCH. K. 


Garthner, 

‚Eine freyherrliche Familiein Ober; 
Öefterreich, welche An. 1720 unter 
die Land⸗Staͤnde dafelbft aufgenom⸗ 
men worden. - Sie ſtammet allem 
Anjehn nach aus der Neichg; Stadt 
Nürnberg ber, wofelbft die Garthner 
von uralten Zeiten im Patricien—⸗ 
Stande fich befunden, auch A. 1165 
unter die Thurniers > Genoöffen zu 
Zuͤrch geschlet worden, Johannes 
Thomas Freyherr von Gärthner, Hert 
zu Grueb,; fcheinet der erfte zu jeyn, 
der ſich in Defterreich niedergelaſſen, 
nachdem er Kanferl. Nath und Ober; 
Commiſſarius worden. Er ſtarb An. 
1730 den 29 May. Erſtlich hatte 
er fich vermählee mit Johanna Wag- 
nerin von Frunenhaufen, des Frey⸗ 
herren Oexels, Kayferl. Poſtmeiſters 
zu Wien, Witwe, hernach mit Maria 
Anna Schutzbar genannt Milchling, 
und endlich mit Anna von Stein. 
Die mittelſte hat ihm Garolum und 
Die letzte Francifcum Johannem 96% 


bohren. Yon Hoheneck Befchreis 
..- a — 


bung von Öber-Gefterreich Tow.I 
p. 094 (7 Tom. II p. 14. 


Gagern, 

Eine alte adeliche Familie in Pom⸗ 
mern, auf der Inſel Rügen, wofelbft 
fie das Rittergut Eoldewiß, wie Wa⸗ 
ckenroder im Alten und Neuen Ruͤ⸗ 
gen p. 247 meldet, befiget, und daſelbſt 
uber 300 Jahr befannt geweſen, von 
deren Wappen führet erwehnter Au: 
tor an, daß fie einen doppelten Wies 
derhacken im fchrwargen und tweiffen 
Felde, mit 3 Strauß-Gedern auf dem 
Helm gebrauche : Auch, wird dabey 
geſetzet, daß nach Anfang dieſes Se; 
culi ein Dbrifter von Gagern nebft 
feinem Bruder, einem Gapitain in 
Benetianifchen Dienften, fich durch) 
Tapferfeit hervor gethan haben. 


\ Gaͤlen, 

Diefe alte vornehme adeliche Fa— 
mile in Lief⸗ und Curland, ſtammet 
aus Weſtphalen her, allwo die von 
Galen den freyherrlichen und theils 
graͤflichen Character hent zu Tage 
führen, f, unfers Reichs=AdelssLex. 
P.1 p.596./g. wobey wir hinzu thur, 
daß Chriftoph Heinrich von Galen, 
Erb;Cammerer des Stiffts Münfter, 
Domberr dafelbft, wie auch zu Oſna⸗ 
brüg, Bifchöflicher geheimder Math 
und Abgefandter am Kayſerl. Hofe zu 
Wien, An. 1700 Kanferl wirclicher 
Reichs⸗Hof⸗Rath, und A. 1718 wird 
licher geheimder Rath, An. 1702 die 
graͤfliche Wuͤrde erhalten. Er iſt An. 
173r auf ſeinem Schloſſe Baumgar⸗ 
fen verſtorben. Ob er von feiner 
Gemahlin Baroneffe von Siniphaufen 
Rinder hinterlaffen, wirdnicht . Ä 

t. 
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det. Friedrich Chriftian, Srenherr, 
Domherr Hildesheim, Paderborn 
sc. ward An. 1739 Dom Dechant zu 
Münfter. Sie ift mit Henrico von 
Galen, der An. 155 1 Heermeifter des 
Schwerdt-Drdens in kiefland worden, 
dahin gefommen, und zwar mit Die- 
trichen von Galen, (vielleicht des vos 
rigen Bruder, ) welcher vorbejagten 
Drdeng General worden, und alger 
fi) im Rriege wohl verhalten, bie 
beyden Schlöffer Lugen und Curtzen 
nebft andern Gütern, wie auch das 
Ober⸗ Marfchallz Amt in Eurland er; 
halten; er hat feinen Stamm fort; 
gefeget, und follen deſſen Nachkom⸗ 
men annoch theils in Liefland floriren. 
Borerwehnter Henrich von Galen 
mufte gleich nach Anfang feiner Res 
gierung einen graufamen Anfchlag des 
Rußiſchen Czaars van Baſilowitz 
auf Liefland durch eine Geſandtſchafft 
ablehnen, wobey er einen Frieden auf 
15 Jahr mit Mofcau zugleich zuwege 
brachte. Allein er trauete dieſem 
Srieden nicht, bevorab er fich nunder 

chweden Huͤlffe verfichert Hielte, die 
auch darauf wircklich den Krieg wi⸗ 
der Moſcau declarirten ; E8 fielen 
hierauf die Ruffen An. 1555 mit ei 
ner groſſen Macht in Finnland ein,und 
verubten mit Rauben, Morden und 
Brennen darinnen alle erfinnfiche 
Graujamfeiten, die Schweden meis 
neten von den Drdeng-Rittern Ben: 
fand zu erhalten, wurden aber von 
ihnen verlaffen, nachdem die innerli 
chen Unruhen in Liefland, infonder; 
heit der Streit mit dem Migiichen 
Ertz⸗Biſchoffe Wilhelmo Marckgra⸗ 
fen zu Brandenburg (der wider des 
Dom̃⸗Capitels Willen oder wider des 
Heermeiſters Wiſſen und Einwilli⸗ 
Yung Hertzog Chriftophorum aus 
Mecklenburg zum Coadjutore ange 
nommen hatte) überhand nahmen, 
auch fonften der Ordens⸗Ritter Nach⸗ 
laͤßigkeit und Wippigfeit überall her; 
vor blickte, twelche auch daraus zu 
fehen, Haß, da fie zu Pernau einen kand⸗ 
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Tag twegen ber Kriegs; Gefahr mit 
den Ständen angeftellet, fie uber 
nichtswürdige Sachen berathſchla⸗ 
geten, und unter andern, toie fich 
eine bürgerliche Perfon zu verhalten, 
wenn fieeine adeliche Dame zum Tanz 
se aufführte. Im gedachten Streite' 
mit dem Erß-Bifchoffe fam eg dahin, 
daß fich derſelbe nebjt feinem Coad⸗ 
jutore in ber Feſtung Kockenhauſen 
nach anggehaltener jährigen Bela⸗ 
gerung, den Ordens⸗Rittern ergeben, 
und hernach in den Frieden mit Poh⸗ 
len wieder in die Srenheit und in _ 
ihre Würden eingefeset wurden. Kurtz 
vorhero hatte Henrich von Galen 
wegen hoben Alters einer Coadju⸗ 
torem Wilhelmum von Fürftenberg, 
von welchem an feinem Orte nachzu⸗ 
fehen, angenommen, und darauf feine 
Stelle An. 1557 durch feinen. erfolg- 
ten Tod völlig eingeraͤumet. Kel⸗ 
chens Lieflaͤnd Geſchichte P. II. 
Schurtzfleifebii Hiſtor. Enſifer. 


Galen (Chriſtoph Bernhard 
von) Biſchoff zu Muͤnſter, ein 
beruͤhmter Kriegs⸗Held, 


Von ſeinem uralten adelichen Ge⸗ 
ſchlechte und von ſeinen Eltern iſt 
P. 1 p. ꝙo [q. unſers Adels⸗Lexici 
nachzufehen ; Hier wollen wir noch 
diefes hinzu ehun, daß einige Seri: 
benten melden, als wenn unfer Bis 
fchoff zeitwährenden Gefängniß feines 
Vaters auf dem Schloffe Beverförde 
wäre geseuget worden, nachdens feine 
Mutter, gebohrne von Mallincrot, 
Erlaubniß gehabt, ihn nach Belieben 
zu befischen, wie auch daß derſelbe nur 
vom der Lebend; Strafe wegen des 
Mordes zwar befreyet, aber zu einem 
immermährenden doch leiblichen Ar; 
ref wäre condemmiret worden. Un⸗ 
er Bifchoff ward von feiner Mutter 
ruder Bernhard von Mallincrot, 
DomsDechant zu Münfter, erzogen, 
und dem geiftlichen Stand gewidmet, 
wie — ihm dann zu einem Canonicat 
3 zu 
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zu Muͤnſter verholffen; An. 1650 
erwehlten ihn die Domherren gar zum 
Biſchoff dem von Mallincrot zuwider, 
als welchem fie wegenfeiner Strenge 
nicht gönffig waren, und er den Di; 
ſchoffs⸗Stab gerit felbft gehabt hatte, 
weswegen er ihm viele Widerwärtigs 
feiten verurfachte, und nicht aufhoͤr⸗ 
te, big ihn der Bifchoff beym Kopfe 
nehmen, und bis an feinen Tod einz 
fperren ließ; f. davon unfers Adels 
Lex. P.I in Mallincrot p. 2209. Wie 
unfer Bifchoff von Galen mit einem 
Friegerifchen Gemüthe begabet war, 
—— er ſich Zeit ſeiner Regierung, 
durch viele tapfere Krieges⸗Thaten 
hervor gethan, und ſich den Ruhm 
eines Helden erworben. Gleich nach 
Antritt feines bifchöfl. Amtes, als ge; 
Ddachter Mallincrot die Stadt Münfter 
gegen ihn aufgereiget, fuchte er diefelbe 
mit Lift unter fich zu bringen, fo ihm 
aber fehl gefchlagen, Huͤbner P, VII 
Hif. Polit. p. 9g4r faq. erzehlet alles 
umſtaͤndlich. Er belagerte endlich die 
Stadt, doc kam e8 zu einigem Vers 
gleiche: allein der Streit gieng bald 
wieder an, weil An. 1656 die Stadt 
unter die unmittelbare Keiche-Stäns 
de aufgenommen zu werden praten; 
Dirte, auch bey den Hanfee- Städten 
zu ihrer Vertheidigung Hulffe ſuchte, 
felbige auch einiger maflen bey den 
Hollandern fand, welchen Bernhardus 
von Galen bereits vorher ein gewiſſes 
Schloß, in dem Münfterifchen gele⸗ 
gen, fo ihnen der König von Schwe; 
den eingeräumet, mit Lift weggenoms 
men hatte; Er konte doch abermahl 
nichts ausrichten, weil fich nicht allein 
die Einwohner auf das tapferſte wehr⸗ 
ten, fondern auch die Holländer damit 
umgiengen, diefen Dre zu entiegen, 
dannenhero durch Vermittelung einis 
‚ger vornehmen Perfonen aufs neue 
ein Friede geftifftet wurde, Doch, 
daß auch dieſer Friede nicht lange 
wahren würde, fonteman leicht muth⸗ 
maffen: denn indem eine gewiſſe 
Schrifft von dem Bifchoff heraus fam, 


Galen 332 


wurde ſelbige, nicht allein auf Befehl 
des Raths verbrannt, ſondern auch 
derſelben eine andere Schrifft vor die 
Stadt entgegen geſetzt. Auch ſuchte 
die Stadt ſich in ein genaues Buͤnd⸗ 
niß mit den Hollaͤndern einzulaſſen, 
welches ſelbſt die Reichs⸗ Stande, fo 
An. 1658 zu Franckfurt verſammlet 
waren, dem Reiche nachtheilig zu feyn 
urtbeileten, dergeftalt, daß aud) in 
ber Eapitulation Rayfers Keopoldi 
Art. IX diejes mit eingerüuchet wurde, 
daß den unmittelbaren Reichs⸗Staͤn⸗ 
den nicht folte erlaubee feyn, ohne 
Eonfeng ihrer Landes⸗Herren mit anz 
dern fich in ein Buͤndniß einzulaffen. 
Der Stade Münfter wurde dieſes 
infonderheit anbefohlen, auch A. 1659 
dem Bifchoffe das Beſatzungs⸗Recht 
zuerkannt. Weil fie aber dennoch fich 
nicht bequemen wolte, und auf aller; 
hand Art auswertige Hülffe füchte, 
wurde fie endlich zum drittenmal An. 
1660 von ihrem Bifchoffe belagert, da 
fie fi) denn endlich im folgenden 
Jahre 1661 den 26 Mart. übergab. 
Sobald die Stadt erobert war, ers 
bauete der Bifchoff mit höchfter Ges 
ſchwindigkeit ein Citadell, welches 
nicht die Muͤnſteriſche Brille, wie 
gemeiniglich vorgegeben wird, ſondern 
die Pauls⸗Burg von ihm iſt genen⸗ 
net worden. Worauf er auch ſonſt 
einige VBeranderungen in ber Stadt 
vornahm, und felbige alfo unter feiz 
nen völligen Gehorfam brachte. An. 
1662 wurde diefer Bifchoff auch Abe 
von Corvey, und im folgenden Nahre 
machte er mit dem Könige in Franck⸗ 
reich und einigen teutfchen — ein 
Buͤndniß, worauf er die Herrſchafft 
Borckelo, in der Grafſchafft Zuͤtphen, 
unter der General⸗Staaten Ober; 
Herrfchafft, wieder forderte, vorges 
bend, daß felbige vor diefem zu dem 
Biſchoffthume Munfter gehöret, und 
biefe von Geldern An: 1616 entriffen 
worden, welches er in einigen Schrifz 
ten ausführen ließ, Und als in fels 
bigem Jahre «in Kapferlicher Aus; 

ſpruch 
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fpruch vor dag Richtenfteinifche Haus 
wider das Oft Frießlandifche wegen 
ber Örafichaft Rietberg ergieng, nahm 
er die Erecution deffelben auf fich, er; 
oberte mit-höchfter Geſchwindigkeit 
die Dyler: Schange, gab denen von 
Lichtenſtein die pratendirte Summe, 
und wolte dieſe Feſtung fo lange be; 
halten, bis ihm felbige reftituiret wur; 
de. Welches denn bey den vereinigs 
ten Niederlaͤndern nicht geringe Sor; 
ge und Nachdenden verurfachte. 
Man war zwar zu felbiger Zeit indem 
Neiche befummert, wie man der in 
Ungarn heranwachienden Macht der 
ZTürchen widerftchen möchte, da man 
denn diefem Bernhard von Galen die 
Direction des Tuͤrcken⸗Krieges anver; 
traucte; doch weil noch im felbigen 
Jahre 1664 der Stilleftand mit den 
Türcen erfolgte, wurde ihm diefe Ge; 
legenheit, dafelbft feine Tapferkeit fe: 
hen zu laffen, entzogen. Unterbdeffen 
belagerten und eroberten die Nieder; 
länder die Feſtung wieder, da im Ge⸗ 
gentheil der Bifchoff fich bemuͤhete, 
zu feiner Derficherung die Sachen im 
Weſtphaͤliſchen reife in beffernStand 
zu bringen, und weil ſonſt der Hertzog 
von Juͤlich die Con-Direction des 
Weſtphaͤliſchen Kreiſes gehabt, nun 
aber eben wegen dieſes Landes, zwi⸗ 
ſchen dem Hauſe Brandenburg und 
Neuburg geſtritten wurde, brachte es 
Bernhard von Galen An, 1665 dahin, 
daß mit geroiffen Bedingungen bey; 
den Hänfern die Con; Direction de 
Weſtphaͤliſchen Kreifes verſtattet wur⸗ 
de. Er gedachte zwar dieſe beyden 
Fuͤrſten, nebſt dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich, und andern, in ein Bundniß 
wider die Hollaͤnder zu ziehen; weil 
aber ſolches nicht angehen wolte, un⸗ 
terſtund er fich, allein den Hollandern 
den Krieg anzukuͤndigen, nachdem ihm 
von Engelland eine monatliche Pen⸗ 
ſion verſprochen. Er fiel derowegen 
mit einer ziemlichen Armee in Ober⸗ 
Iſſeel und Zuͤtphen ein, eroberte Bor; 
ckelo und unterfchiebene andere. Der; 
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ter, und machte nicht wenigere Pro⸗ 
greſſen im folgenden Jahre 1666. Es 
interponirten ſich aber unterſchiedene 
andere Potentaten, und wurde zu 
Cleve von den Miniſtern des Biſchoffs 


der Friede geſchloſſen, welches ihn um 


ſo viel mehr gereuet, weil nicht allein 
der Engliſche Ambaſſadeur Temple 
ihn ſehr davon abgemahnet, fondern 
auch bald darauf ihm die Schweden 
wider die Hollaͤnder ihre Huͤlffe an⸗ 
boten. Im Jahr 1667 erneuerte er 
das Buͤndniß mit dem Koͤnige von 
ee und einigen teutjchen Fuͤr⸗ 
en, befan auch in ſelbigem ae 
sun Goadjutore Ferdinandum, Bi: 
hoffen zu Paderborn, wie er denn 
auch im folgenden Jahre, um fein 
Bißthum zu vermehren, die Dber; 
Herrichafft von Emsland von dem 
Stiffte Oßnabruͤg für 10000 Nthlr. 
an fich brachte; nachdem er bereits 
vorhero, gleich im Anfange feiner Re⸗ 
gierung auch wegen der Burggraf; 
fihafft Stromberg Sig und Stimme 
auf dem Reichs⸗Tage erhalten hatte. 
An. 1670 wäre es bald zwifchen die 
ſem Bifchoff und dem Hergoge von 
Braunſchweig zu einem Kriege wegen 
der Stadt Hörter gekommen, doch 
wurde die Sache in. der Güte beyge⸗ 
leget, und behaupteren die Herkoge 
von Braunſchweig ihr Recht. Es iſt 
davon ausfuͤhrlich, ſamt dem Ver⸗ 
gleiche in Pfeffingers Braunſchw. 
Hiſt. P. Ip.aęẽ-52 zu leſen. Gm fol⸗ 
genden Jahre 1671 half er die Strei⸗ 
figfeiten zwoifchen dem Churfürften 
von Eöln und der Stadt Eöfn ſchlich⸗ 
ten, begab fich auch nebit dieſem 
Ehurfürften in ein Buͤndniß mit den 
Könige in Franckreich, und da Anno 
1672 biefer König mit den vereinig; 
ten Niederländern anband, ergriff 
Bernhard von Galen gleichfalls die 
Waffen, eroberte innerhalb drey Ta; 
gen Groll, und bald darauf unter; 
ſchiedene andere Derter, fonderlich 
auch Deventer, worauf fich Zwoll, 
Campen und andere freywillig an ihn 
24 erga; 
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ergaben. Er beſchuldigte die Gene: 
ral:Staaten, daß ſie wider ihn Mord; 
Brenner außgefchicht, und durch ihren 
General: Feld: Marfchall Paul von 
Wuͤrtz, und einige im Rath der Vers 
fammlung befindlichen Deputirten 
ihm wach dem Leben getrachtet; bes 
zeigte fich auch, in einem dem an ihn 
abgeichichten bevollmächtigten Herrn 
von Houveler zurück gegebenen Brief 
deswegen jehrzornig. Er ſuchte auch 
Groͤningen an ſich zu bringen, und dem 
Koͤnige in Franckreich eine Meſſe dar⸗ 
inne zu leſen; er fand aber ohngeacht 
ſeiner aͤuſſerſten Bemuͤhung tapfern 
Widerſtand, den Pfeffinger P. Il 
feiner Braunfchw. Hiſt. p.06 (7 fgg- 
mit mercfwürdigen Umſtaͤnden, und 
daben dieſes erzehlet, daß der Bifchoff 
yon Galen mit einigen Schwargfünit; 
lern fich daben berachichlaget gehabt. 
Er hielt hierauf eine Unterredung mit 
den Könige in Sranckreich, und vers 
glich fich mit dieſem, wie auch mit 
den Churfürften von Cöln, wegen 
der vecupirten und nochzu occupirenz 
den Oerter. Erließ darauf die Franz 
zoͤſiſchen und Cölnifchen Voͤlcker von 
ſich, und brachte mit feinen eigenen 
Zrouppen unter andern den feiten Paß 
Coͤvorden unter feine Botmäßigfeit, 
daben aber mit der Beſatzung etwas 
härter, als ſichs geziemet, und wider 
en Parole gehandelt wurde, 
8 nun die Munfterifchen Voͤlcker 
noch weitere Progreffen machten, ent; 
ſchloß fich der Frießlaͤndiſche Adel von 
der Union mit den Niederländern ab; 
wilden, und fich dem Bifchoffe von 
nfter zu unterwerffen, wodurch 
Chriftoph Bernhard von Galen fo 
hochmuͤthig wurde, daß er fich unters 
ſtunde die Stadt Gröningen zu bes 
lagern, welches ihm aber nicht gelin⸗ 
gen wolte; denn weil fich die Stadt 
tapfer defendirte, und er Nachricht 
befam , von den Brandenburgifchen 
und Kanferlichen Succurg , mufie er 
nicht allein unverrichteter Sache ab; 


ziehen, ſondern erlitte auch dabey 
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ziemliche Einbuſſe. Bald darauf lief⸗ 
fen die Sachen gantz anders, weil 
der Ehurfürfi von Brandenburg dem’ 
Biſchoffe von Münfter den Krieg ans 
fündigte, und in Weftphalen einfiel, 
da denn Coͤvorden und andere Ders 
ter roiederum verlohrengiengen, Und 
obgleich An. 1673 der Churfuͤrſt von 
Brandenburg mit dem Koͤnige in 
Franckreich einen Frieden machte, ge⸗ 
trauete ſich doch der Biſchoff von 
Muͤnſter nicht den Krieg laͤnger zu 
führen, und kam es endlich An. 1674 
in den Tractaten, die zu Coͤln gepflos 
gen wurden, dahin, daß der Biſchoff 
von Münfter alle Städte, die er big; 
ber erobert hatte, den vereinigten 
Niederländern reftituirte, Ja cs ließ 
fich der Bifchoff endlich bewegen, die 
Parthey des Kayjers wider Schwes 
den zu ergreiffen, da er denn A. 1675 
mit einer befondern Kriegs: Lift uber 
die Wefer gieng, und in dem Bremis 
fchen unterfchiedene Derter, infonders 
heit Verden, Rotenburg, Dttersberg 
und Bortehude wegnahm. Er lich 
fich darauf in ein genaues Buͤndniß 
mit den Spaniern und vereinigten 
Niederländern ein, hatte An. 1676 
gar groffe Progreſſen, und eroberte 
endlich die Stadt Stade, worauf, 
nachdem die Schweden geſchlagen, 
das Bremiſche zwiſchen diefem Biſcho⸗ 
fe und den Hertzogen von Braunz 
ſchweig getheilet wurde; wiewohl «8 
nachgehends feinem Herrn veftituiret 
worden. Nach dieſem fehickteer feine 
Voͤlcker theils den Spaniern, theils 
den Koͤnige in Daͤnnemarck zu Hulffe, 
die fich denn fonderlich in Schonen 
und Rügen fehr wohl gehalten haben, 
worüber endlich, eben algman an dem 
Frieden arbeitete, diefer Bischoff den 
29 Sept. An. 1678, im 74 (einige ſe⸗ 
gen auch im 72) Jahre feines Alter 
verftorben. Wibrigens bat Johann 
ab Alpen de vita & geflis Chriflopho- 
ri Bernbardi de Galen einen ausfuͤhr⸗ 
lichen Tractat in IF Theilen in 8 An. 
1694 drucken laffen, Darauf ** 

ezie⸗ 
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beziehen ; Gleichwie auch deffen Le 

in Srangöfifcher Sprache in 12 zu 
Coͤln ein Holländer heraus gegeben, 
fo aber voller Schmähumgen auf uns 
fern Bischoff angefüllet; da hingegen 
aber in vorbefagtem Johann ab Alpen 
alles aus Archiven dargethan iſt. 
Eiche auch Hamburgiſche Hiſtor. 
Remargv. An, 1704. 


Sale ft, 


Diefe freyherrliche Familie floriret 
heit zu Tage am Kapferl. Hofe zu 
Wien: Wie Butken meldet, foll fie 
por alters aus Eicilien ſich in Sriaul 
niedergelaffen, und von undendlichen 
Jahren her in den vornehmften Ber 
dienungen dafelbft geftanden, und ie 
derzeit dem Erghergogl. Haufe Der 
fterreich getreue Dienfte geleiftet haz 
ben, dahero Kayfer Carolus VI be; 
mogen worden, Carolo von Galeſi, 
welcher bey dem Margvis de Prie fo 
wohl im Haag als zu Nom Gefandt; 
fhaffts : Secretariug geweſen, nicht 
nur An. 1718 den Titel eines Kayſerl. 
Secretarii beyzulegen, fondern ihn 
auch An. 1720 ben 20 Mart, in den 
om zu erheben, But⸗ 

ens Troph. de Brabant T. II p. 195. 


Sallas ( Matthias erfter Graf 
von) Kayſerl. Seneral, 


Bon feinem alten vornehmen gräfs 
lichen Gefchlecht und Anfunft haben 
wir P.I p. 599 /q. unfers AdelssLex. 
ausführlich gefaget. Sein Vater war 
Pancratius Gallas von Galaffo, wel 
cher fich in den Kriegen in Flandern 
und Italien hervor gethan; unfer 
Graf Matthias diente anfanglich eis 
nem Freyherrn zu Baufremont, ber 
zugleich Fuͤrſtlich Lothringifcher Ober⸗ 
Caͤmmerer und Land; DObrifter war, 
als Page, und nachgehends als Stalk 
meifter, In dem Spanifchen Kriege, 
welcher wider den Hertzog Earl Ema⸗ 
auel von Savopen Anno 1616 und 
1617 geführes ward, wurde ihm von 


Gallas 
en. 
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feinem Herrn das Faͤhnlein 
— Kriege wohnte 

ger y Vercelli bey, reſignir⸗ 


te aber bald. Hernach wurde ihm 
das Commando von Riva, einer 
Berg⸗ Feſtung, anvertrauet, welches 
er aber wegen einer mit einem Oeſter⸗ 
reichiſchen Miniſter habenden Strei⸗ 
tigkeit bald wieder niederlegte, ſich 
hierauf nach Teutſchland begab, da⸗ 
ſelbſt beym Kayſer Ferdinando Il und 
der Catholiſchen Liga Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant, und nach vielen gluͤcklichen Ex⸗ 
peditionen in Boͤhmen, am Rhein 
und andern Orten, Obriſter uͤber ein 
Regiment zu Fuß wurde, da er denn 
gleich darauf eine Anzahl Daͤnen im 
Bremiſchen Ertz⸗Bißthume erlegte, 
und in dem Treffen bey Steinfurth 
faft dag meiſte zur Victorie beytrug. 
Anno 1629 gieng er unter des Gene⸗ 
rals Grafens von Colalto Armee als 
General: Wachtmeifter mit in Ita⸗ 
lien wider den Herkog von Mantua, 
Wegen Unpäßlichkeit diefes Grafens, 
ingleichen weil der Kanfer ihn revo⸗ 
cirte, ja auch wegen feines letztlich 
gar darauf erfolgten Todes, commanz 
dirte Gallas, nebit einem andern, die 
Kanferliche Armee, und eroberte nach 
vielen andern Dertern, auch unters 
fchiedenen erhaltenen Bictorien, end⸗ 
lich die Stadt Mantua allwo reiche 
Beute angetroffen wurde. Ben dem 
Chierafeifchen Friedens ; Schluffe ift 
er als Kayferlicher gevolmächtigter 
Abgefandter An. 1631 zu den Erecu; 
tions; Tractaten nach Chierafco ges 
fandt, und als er darauf mit den 
Kapferlichen Truppen nach Teutfch; 
land gegangen, Generals Feld; Zeug; 
meifter worden. Der Kanfer machte 
ihn auch zum Neich8> Grafen, und 
gab ihm, nach dem Schwedifchen Sie 
ge bey Leipzig, An. 1631 das Com⸗ 
mando uber die in Böhmen marfchis 
rende Truppen ; da er denn die Etabt 
Pilfen falvirte, hernach Prag einneh; 
alff, widerwden König in Schwe: 
ine Tapfferfeit erwieſe, mit 
5 10000 
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10000 Mann in die Ober⸗Pfaltz ein; 
brach, ſehr viel Oerter und endlich 
Freyberg eroberte, wie auch der 
Schlacht bey Luͤtzen beywohnete. In 
Schleſien commandirte er wider die 
Sachſen, und defendirte hernach in 
aller Eil Paſſau vor dem feindlichen 
Angriffe Hertzogs Bernhards von 
Sachſen. Wallenſteins gefährliche 
Conſilia entdeckte er dem Kayſer, und 
wurde darauf der Armee als General⸗ 
Lieutenant vorgeſtellet. Nach der 
Maſſacre des Wallenſteins, ſo auch 
in eben demſelben Monate zu Eger 
geſchahe, commandirte er die gantze 
Kayſerliche Armee, bis Ferdinandus 
IT, König in Ungarn und Böhmen, 
bey derjelben anlangte; doch behielt 
er nächft diefem das oberfte Comman⸗ 
do bey Eroberung der Stadt Regen; 
frurg, und als die Ober; Pfalg den 
Schweden abgenommen wurde, wie 
auch bey der den 28 Auguft 1634 bey 
Nördlingen erhaltenen Victorie legte 
er nicht geringern Ruhm ein, zumal 
da hierdurch der Schwäbijche, —* 
kiſche und Rheiniſche Kreis wiede⸗ 
rum zur Kayſerlichen Devotion ge; 
bracht wurden. Als er aber darauf 
mit feiner Armee in Franckreich eins 
dringen wollte, weil der König nad) 
gedachter Noͤrdlinger Schlacht den 
Schweden wieder aufhelffen wollte, 
fam er mit fchlechter Beute zurück, 
wie Aübner Hifterie Politice Parte I 
pag. z08r meldet. Er bemächtigte 
fich der Unter; Pfalg, lie durch eine 
Siriegeg; Lift An. 1635 Philippsburg 
einnchmen, gewann Worms, Lands; 
but und Kanferslautern, belager; 
te Manns, wiewol er kelbige Ber 
lagerung wegen des anfommenden 
Entfaßes wieder aufheben muſte. 
Hertzog Bernharden von Sachſen 
wang er, daf er feine Metirade in 

ranckreich füchen mufte. Er fam 
auf Erfoderung des Kayſers nach 
Wien; und als ihn der neue Kanfer 
Ferdinandus III in feinem Generalat 
beffatigte, gieng er den Schwebl ig 
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Pommern und Hollftein nach, occu⸗ 
pirte die Inſel Uiſedom, Wolgaft und 
andere Derter mehr. Allein in Holz 
ftein, da er mit 10000 Mann bem 
Könige in Daͤnnemarck Anno 1644 
wider Schweden zu Hulffe fam, kon⸗ 
te er auch wenig ausrichten, Dans 
nenbero man zur felbigen Zeit eine in 
Hamburg gefchlagene Münge fahe, 
auf deren einen Seite unter feinem 
Bildniffe diefe Worte ftunden: Was 
Gallas in Hollſtein ausgerichtet, ift 
auf der andern Seite zu lefen. Es 
war aber die andere Seite gang leer, 
mie folcheg Olearius in der Hollſtei⸗ 
niichen Chronica pag. r03 erzchlet. 
Hernach wurde er feiner Generals 
Lieutenants⸗Charge entlaffen, weil 
Ers:Herkog Leopold Wilhelm von 
Defterreich die Armee commanbdirte, 
und begab er ſich auf feine Güter zur 
Ruhe; doch alsdiefer das Commando 
niederlegte, wurde Gallag wieder an 
den Kanferlichen Hof beruffen, und 
ihm feine vorige Stelle eingeraumer, 
die er denn mit Verrichtung verſchie⸗ 
bener Thaten veider die Schweden in 
Böhmen, Mähren und Bayern, ohne 
daß er Anno 1644 bey Yuterbock um 
Magdeburgifchen von den Schweden 
dermaffen geichlagen worden, daß er 
nur mit 1000 Mann davon gefoms 
men ift, big an fein Eude behalten, - 
Nach des Grafens von Wallenftein 
Tode gab ihm der Kayfer die Herr; 
ſchafft Sriedland, und verehrte ihm 
Schmichs. Er felbit hat die am 
dern Herrfchaften Reichenberg, Sek 
denberg, und Kirchenberg lan fich 
gebracht, auch bey Eroberung der 
Stadt Mantua ſehr viel erbeutet, 
Im Tridentinifchen Gebiete beſaß er 
das Schloß Campo und Martarello, 
Enplich ftarb er zu Wien den 15 Apr. 
An. 1647, da er 59 Jahr alt war. 
Die Urfachen feines Lodes waren der 
Stein, das Fieber und Podagra. 
Sein Leichnam ift zu Trident in der 
Jeſuiter⸗Kirche begraben worden. 
Vor feinem Tode verlaugete ex fehr 
mie 


34I Salſchwitz 
mit dem Kayſer wegen einer noth⸗ 
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wendigen Angelegenheit zu reden; da 
er aber ſolches nicht erlangen fünnen, 
bat er fi ein Bund Briefe reichen 


laffen, und folche felbft verbrannt, 


Sein Wunfc war ein gewiffes Zei 
hen bes annahenden Todes zu haben ; 
deffen joll er auch folgender maffen 
theilhafftig tworden feyn. Er ſpie eis 
nen Zahn, welchen der Barbier des 
Tages vorher feft genug zu feyn bes 
funden, ohne Schmergen aus dem 
Munde, darinnen wurde ein ſchwar⸗ 
jes Creutz gefunden, worauf er fich 
mit allem Ernfte zum Tode gejchicket. 
Bon-feinen Nachfommen ift P. I uns 
fees Lexiei lc. Nachricht gegeben 
worden. Er hatte ungemeine groffe 
Erperience in der Schlaht-Drdnung, 
auch Liebe bey den Soldaten, nur daf 
er der Trunckenheit foll ergeben gewe⸗ 
fen feyn. Galeatius Gualdo Hifloria 
de Guerra d’ Allem, L, IX. Pufens 
dorffs Schwedifche Kriegs ; Be: 
fehichte. Tbeatrum Europ. die⸗ 
glers Hiſtoriſcher Schau: Play in 
Cantin. 


Galſchwitz, insgemein Galſchuͤtz, 


Eine alte adeliche Familie in Meiſſen, 
welcher eines der 2 Nittergüter Gal⸗ 
fchiß, in denAemtern Meiffen u. Dreß⸗ 
den gelegen, fo aber fchon langft an an⸗ 
dere adeliche Familien gelanget, den 
Nahmen zur Zeit derSorben- Wenden, 
als fie vor uralten Zeiten in der Ge; 
gend gervohner, gegeben haben mag. 
Elifaberh von Galſchuͤtz war zur Zeit 
- der Meformation Lutheri Klofter; 
Jungfer zu Seufelig, und befam dar; 
auf 1541 auf Lebens⸗Zeit 40 Gulden. 
Um welche Zeit auch Hans von Gal⸗ 
ſchuͤtz Chur: Sächfifcher Stathalter 
des Fuͤrſtenthums Sagan in Schle 
fien geweſen. Ob dieſes Gejchleche 
annoch in Meiſſen florire, zweifelt 
man. Luce Schleſ. Chron. p. 083. 
AUnfchuldige Nachr. von Theolog. 

Sachen T. XU p. 22. 


dem Elfaß ber. 


liches Geſchlecht in Schlefien, wo; 
felbft e8 viele Herrfchafften und Guͤ⸗ 
ter befeffen. Simapius leitet es aus 
Weil diefed Nah: 
mens vormals in Franckreich unters 
fehiebene durch Gelehrſamkeit, als Jo- 
hann Garnier An. 1612 zu Paris ges 
bohren, ein Jeſuit, von deffen Leben 
und Schriften im Kerico der Ger 
lehrten zu lefen, wie auch durch Tap⸗ 
ferkeit fich hervor gethan, als Rober- 
tus Garnier u den Zeiten der Könige 
Caroli IX, Henrici Ill und IV alg Lieu⸗ 
tenant-Öeneral von Mans und ges 
heimder Rath, deffen fehr merckwuͤr⸗ 
diges Leben in Teifters Eloges J 
bommes Sgavans T. 2 p. »29 zu leſen; 
auch nachdem Elfaß an Frandreich 
gelanget, viele Familen daher ſich dar⸗ 
inne niedergelaſſen, ſcheinet es uns, 
daß es auch mit dieſer Familie geſche⸗ 
8 ſeyn möge. Erwehnter Sinapius 
uͤhret 2 Bruͤder Freyherren von Gar⸗ 
nier an, nemlich Leopoldum Henri- 
cum und Johannem Chriſtophorum. 
Jener auf Riegel, Lichteneck ıc. unweit 
Brifach und Freyburg, if um die Mitz 
te des vorigen Seculi ein berühmter 
Kayferl. General geweſen, der durch) 
feine Meriten den Srenherrlichen Char 
racter auf fein Gefchlecht gebracht, 
welches er mit einem Sohne gleiches 
Nahmens, Kanferl. Mugdfchenden, 
Nieder ; Defterreichifchen Regiment; 
Rath, Fuͤrſtl. Lobkowitziſchen Amts; 
Verweſer im Fuͤrſtenthum Sagan ıc. 
fortgepflantzet, der aber A. 1721 ohne 
Erben verſtorben. Vorgedachter Jo- 
hannes Chriſtophorus, Freyherr und 
Erbherr auf Leubel, Erau, Tſchipko⸗ 
witz, Tſcheplin, Großbaulwitz, Glumb⸗ 
kuwitz ꝛtc. war Kayſerl. Obriſter, und 
An. 1662 Fuͤrſtl. Amts: DVermefer zu 
Sagan, der unvermaͤhlt verftorben, 
nachdem er den P. P. Carmelitern 3 
Klöfter, und den P. P. Jefuiten eines 
zu Sagan fundiret, Seine piele Guͤ⸗ 
ter aber vorerwehnsen Bruders Sohne 
mie 
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mit dem Bedinge vermacht, daß wenn und folgends eine Mutter des igo: 


er auch unbeerbt mit Tode abgehen fehr beruͤhmten Rönigl. Preuß. Gene 


fölte, jelbige den Jeſuiten zu Breßlau 


sufallen folten, fo auch gefchehen. 
Schleſ. Curiof. P.Il p.334fd. - 


Gatersleben, Sattersleben, 

Eine ehemalige alte vornehme ade 
liche Familie in Nieder⸗Dachſen, in 
fonderheit im Stifte Halberſtadt, 


woſelbſt fie das Gut Winninge als 


ein Difchöfflich Lehn, wie auch deren 
Stamm⸗Schloß Gattersleben ( wo; 
bey die befannte Gattersiebifche See 
von 3 Meilen breit und 2 lang) zwey 
Meilen von der Stadt gelegen if, 
umd iso ein Amt hat, befeffen. Es 
wird derfelben in den älteiten Zeiten 
in Kloiter-Bricfen und Landes⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Diplomatibus öffters ertwehnet, 
nachdem fie felbige als Zeugen mit uns 
terfchrieben. Rudolph und Johannes 
von Gatersleven fommen in der Bulla 
Gardolfi, Bifchoffs zu Halberſtadt, 
von An. 1197 als Zeugen vor. 
S.eudfelds Antigu. Blanckenb. p. 45. 
Dietrich war An. 1277 Land» Hof; 
meifter des teutfchen Ordens in Preuf 
fen, wie Spangenberg im Adelſpie⸗ 

el P.If. zz, anführer. Um felbige 
Zeit war Henrich von Gatersieben 
Herkogs Alberti zu Sachſen Hof 
Marfchall. In — Zeiten, 
und bis zu Abgang dieſes Geſchlechts 
im XIV Seculo haben einige ſich von 
Neu⸗Gatersleben, wie auch Herren 
von Gatersleben genennet. 


Gattenhofen, 

Eine vornehme und alte adeliche 
Familie in Preuſſen, fo dag Ritter— 
gut Norkitten in alten Zeiten beſeſſen. 
Albrecht von Gattenhofen nennte ſich 
darauf, gleichwie deſſen Enckel Geor- 
e Albrecht von Gattenhofen, der 
oͤnigl. Preuß. Obriſt⸗Wachtmeiſter 
worden, und ſeinen Stamm fortge⸗ 
pflantzet. Von den Toͤchtern ward 
Gertraut eine Gemaͤhlin Conrad Ernfts 
von Geßker, Königl. Preuß, Obriften 


rals und Grafen Friedrichs Leopol⸗ 
di von Geßler, f. Geßler. MSCpr. 


Geneal, 


Gattersleben, f. Gatersleben. 


Gaven, Gauen, Gawen, 

Von dieſem adelichen Geſchlechte 
ehemals in Schleſien meldet Sinapius, 
daß eg fehr alt, heut zu Tage aber 
unbekannt ſey. Er führet zuerft Hans 
Gasen An. 1396 an, der noch Anno 
1412 als Hergogl. Hauptmann zu Lie 
gnig floriret, und 2 Brüder, Albrecht 
und Conrad von Gaven gehabt, fein 
Sohn aber gleiches Nahmens habe 
noch An. 1421 gelebf. Nicolaus hat 
fih An. 1490 im Schweidnigifchen 
und hernach zu Eoffau An. 1519 im 
Liegnitziſchen aufgehalten. Schlefifch, 
Car, P. &II. 


Gauer, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Knaut 
unter die aͤlteſten in Meiſſen, fuͤhret 
aber davon nichts weiter an. Wir 
haben hingegen in einem. Genealog. 
MSto, fo aug dem Fuͤrſtlichen Archiv 
zu Altenburg ertrahiret, gefunden, 
daß Conradus von Gauer, genannt 
der Strenge, von Otten Burggrafen, 
zu Leißnig und Heren zu Rochsburg 
eine Hufe Landes in Kynig An. 1347 
erfauft, In folgenden Zeiten, nem: 
lich An. 1530, war Quirinus Gauer 
mit dem Ehurfürften zu Sachfen auf 
dem Reichs⸗Tage zu Augſpurg bey Ui; 
bergabe der daher alfo genannten Aug⸗ 
fourgifchen Eonfeßion. Nach diefen 
wird ihrer in den Meißnifchen Ger 
fehichten nicht weiter gedacht, und mag 
fie ſchon längft abgeftorben feyn. 
Bnaut Prodr. Mifn. p. 507. 


Garen, f. Gaven. 
Gahuysberg, ſ. Geißberg. 
Gebhard 








Gebhard 

Gebhard, ' 
Diefes Nahmens haben vor 100 
ahren zwey *— ICti und 
taats⸗Maͤnner in Kayſerlichen und 
Hertzoglich⸗Saͤchſiſch. Dienſten durch 
ihre Meriten vom Kayſer den Adel; 
fand erhalten, und fi in Staats; 
Geichäfiten hervorgethan, dahero in 
der Reichs-Aiftorie Öffters ,beyy ben 
Biograpbis aber ihrer wenig, und in 
ben allgemeinen biftorifchen Lexie. 
gar nicht gedacht wird. Wir wollen 
demnach gegenwärtig deren beyber 
eben beybringen, zum voraus aber 
melden, daß fie nıit den Gebharden, 
fo im vorigen Seculo die Nobilita- 
tion mit dem Beynahmen von Ki- 
_ lienbeim erhalten , nicht zu verwech; 
fein find, f. im Anhange in Kilien. 
Iuftus von Gebhard, Kayferlicher 
Reichs⸗Hofrath und Gefandter, ift 
der erfte, deffen wir hier gedencken 
wollen. Er war in der Stadt Ca 
ment im der Ober-faufig Anno 1588 
ebohren, woſelbſt fein Water gleiches 
ahmens Archidiaconus geweſen. 
Nachdem er auf Univerſitaͤten in ftu- 
diis und infonderheit in der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, gehörigen Grund gele⸗ 
get, ward er J.U.D., und begab ſich 
bernach in feine Vaterſtadt. Nach: 
dem er feine Gefchicklichkeit im pra- 
&iciren fattfans gezeiget, warb er dar 
felbft Syndicus, und An. 1619 erhielt 
er gleiches Amt in der Stadt Zittau, 
fo er big An. 1625 verwaltet. Nach⸗ 
em damals die Kriegs-Trublen auch 
die Ober⸗Laufitz ftarck betraffen, fand 
er Öffters Gelegenheit, auch feine 
Staats⸗Wiſſenſchafft jehen I laſſen. 
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Als die Lauſitz wider Kayſet Ferdi- 
nandum II nebſt den Boͤhmiſchen 
Ständen dem netten Könige Frideri- 
co, Chur s Fürften in der Pfalg, bey; 
pflichtete, die Sache aber nady der un: 
glücklichen Schlacht “ Prag Anno 
1621 vor fie fehr fata ablieff, und 
dieſe beyden Marckgrafthuͤmer in die 
hoͤchſte Ungnade des Kayſers verfal⸗ 
ln waren; hingegen der Char; Zurft 
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Fohann George zu Sachfen folche als 


‚einen Pfandfchilling -vor aufgewen⸗ 
‚dete Unkoften einnahın ; war unſer 


Syndicus einer von ben Deputirten, 
welche dem Chur Sürften, als er zu 
Zittau angekommen, ihre Devotion 
dezeigten, und inſinuirte fich bey dem: 
felben dermaffen , daß er ihn vor ſei⸗ 
ner Abreife von dar. mit einem Gina; 
der; Denchmale befchenckte, wie Groſ⸗ 
fer erzehlet. Als die Laufis darauf 
anhochgedachten Kayſer eine Deputa- 
tion von Land⸗Staͤnden und Stadten 
abfchickte, um zu depreciren, und we 
gen der durch Juterceſſton bes Chur; 
Furftens aufgehobenen Ungnade fich 
aller demuͤthigſt zu bedancken, ward 
unſer Syndicus wegen Zittau dahin 
abgeordnet, der dabey das Protocoll 
gefuͤhret, und bey der Retour, fo erſt 
im Junio 1622 gefchehen fonte, nach⸗ 
dem viele Schwierigkeiten, die Groſ⸗ 
fer erzehlet, bey dieſer Neife fie be 
traffen, denen Ständen eingehandiget 
hatte. Bey diefer Deputation hatte 
unfer Syndicug die Ehre, daß, als 
fie von Wien zu dem Kayſerl. Hof; 
Lager nad) Dedenburg in Ungarn reb 
fen muften, die Mit; Deputirten aber 
von Land, Ständen und Städten bey 
langer DBerzögerung ihrer Abferti— 
gung die Lufft daſelbſt nicht wohl ver 
tragen fonten, und daher fich wieder 
juruck nach Wien begaben, er mit 
dem Decano zu Bauten alleine durch 
ein Schreiben vom Reichs-Vice— 
Cantzler, Dtten von Noſtitz, zuruͤck 
nach Oedenburg gefodert wurde, um 
die endliche Unterredung mit ihnen 
u halten, worauf bald die Abſchieds⸗ 
dieng gantz vergnügt erfolgte, wie 
fölches alle8 Grofler f. 246 föq. um 


ſtaͤndlich erzehlet. Da zu der Zeit 
das Kriegs: Keuer faſt gangen 


Roͤm. Meiche brannte, und die Lauſitz 
auch dabey viel ausſtehen mufte, jo 
Ward unfer D. Gebhard zu vielen 
Verfchiefungen bald zur Schwedt 
fchen,; bald zur Chur⸗Saͤchſiſchen, bald 
zup Kayſerlichen Urmee gebraucht, 

wor⸗ 
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worüber er einmal in, der Feinde 
Hände und Gefangenfchafft gerathen 
war, woben bie Geribenten rühmen, 
daß er feinem DBaterlande in dama⸗ 
ligen Kriegs ; Trublen erfprießliche 
Dienfte geleiftet habe. Es war aber 
unterbeifen bem Kayſer Ferdinando H 
bey unterjihiedener Gelegenheit un 
fers D. Gebhards Gelehrſamkeit und 
Staats;Klugheit gnugſam kund wor; 
den, dannenhero zog er ihn anfeinen 
Hof nach Wien, machte ihn anfangs 
und da er'die Nömijch - Eatholifche 
Religion angenommen hatte, zum ge; 
heimen Referendario, hernach zum 
Cantzler, weiter zum wircklichen 
Reichs⸗Hof⸗ Rath, und endlich zum 
geheimden Staats⸗Rath, erhob ihn 
auch in den Adel⸗Stand, wiewohl er 
ſich des adelichen Characters niemals 
ſoll bedicnet haben, weil er feine Fa⸗ 
milie gehabt ; er hat aber darauf fich 
des Doctor; Titels auc) nicht mehr 
gebrauchte. In folhen hohen Char; 
gen nahm er an allen den wichtigſten 
Staats ; Verrichtungen am Kayferli; 
chen Hofe Antheil. An. 1626 ward 
er nebit Graf Heinrichen Reuß dem 
älteften auf den Ober BSächfifchen 
Kreis; Convent zu Leipzig, um wegen 
Abhelffung der Lands Plackereyen, 
Dlünderungen u. ſ. w. zu berathſchla⸗ 
gen, gejendet, wobey er die Propolfi- 
tion gethan, und nennct ihn Aduler 
in Annal. Saxonie. f. 329 Cantzler; 
nachgehends mufte eu mit Friedens; 
Vor ſchlaͤgen nach Schweden geben, 
wie B. von Pufendorff in Schwe⸗ 
diſch = und Teutſchen Kriegs⸗Ge⸗ 
fchichten Lib. es anſuͤhret, 
und ihn als einen aufrichtigen Mann 
ruͤhmet, dergleichen Geſandtſchafften 
an anderer Potentaten Hoͤſen und ei⸗ 
nigen Reichs⸗Staͤnden ev in folgen⸗ 
den Jahren mehr verrichtet. Anno 
1635 hat er den bekannten Pragiſchen 
—— zwiſchen dem Kayſer und 
Chur⸗Sãchſen nebſt noch zwey Kay⸗ 
ſerlichen vornehmen Miniſtern, dem 
Grafen von Trautmannsdorff und 


Gebhard 348 
Grafen Kur von Senfftenau, fehlief: 


‚fen helffen. Als der berühmte Theo- 


logus D. Gerhard zu Jena darauf 
eine Elegiam eucharifticam, welche in 
den Unfchuldigen KTachrichten T. 
AV a p. 00 ufqwe 1206 zu leſen iſt, 
brucken laffen, und von den Schwer 
bifchen Voͤlckern, als welche mit dies 
fem Frieden übel zu frieden waren, 
deswegen. viel ausftehen mufte, warb 
unſerm Reichs⸗Hof⸗Rath Gebhard ein 
Eremplar nad) Wien, fo dag erfte 
war, welches dahin gekommen, zuge 
ſchickt; er fehrieb darauf an einen gu⸗ 
ten Freund, dabon der Brief de dato 
Wien den 4 Auguft 1635 in vorhero 
I. c. p. 1106 feg. zu leien, daß er fol 
ches alsbald dem Kanfer geiwielen, 
nachdem er nur ein Wort darinnen 
geändert, damit er es ohne Anftoß le⸗ 
fen fönne, der Kayfer babe von dem 
Autore (D. Gerharden) ſehr gnädig 
geſprochen, und er (Gebhard) habe 
tederzeit dieſen bortrefflichen Mann 
hochgeachtet, ſowohl wegen feiher uns 
vergleichlichen Gelehrſamkeit, als auch 
ungeheuchelter Gottesfurdt ; ches 
mals habe er feine Schrifften gelefen 
und feine MeditationesS$, habeer von 
Wort zu Wort ins Gedächtnikgefaf 
fet, und ob er wohl als wahrer 
Fiebe zur Gottfeligkeit (wie er hinzu 
feet) die Roͤmiſch Catholiſche Nele 
gion angenommen, fo ſey er doch noch 
bis dato diefem Theologo mit hertzli⸗ 
cher Liebe zugethan u.f. w. chge⸗ 
hends hat man nichts weiter von un⸗ 
ſerm Staats ; Minifter Gebhardten 
aufgezeichnet gefunden, ohne daß er 
An. 1656, alt 68 Jahr, verftorben. 
f. Leßings 200jaͤhriges Gedächtnif 
gelehrter Camenzer p. /o. D.Carp- 
zov in Faflis Zittav. 

Henrich Gebhard, genanıt We 
fener, Erbherr auf Selmnitz, ift dee 
andere Staats-Mann, deffen wir hier 
gedenden wollen ; weil Costerus in 
Elog. clar. Altenb. P. 2 deſſen Leben mit 
einverleibet hat, fo ‚wollen wir von 
demſelben bier nur Fürglich fagen, daß 
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er anfangs Graͤfl. Reußiſcher Cantzler 
zu Gera geweſen, darauf am Hertzog⸗ 
lichen Hofe zu Altenburg geheimder 
Rath und Eangler worden, da er denn 
in Verſchickungen an Kapferl. und an; 
dern Höfen und zu allen Staats; 
Verrichtungen diefes Hofesgebraucht 
worden. Er ftarb An. 1653, alt 75 
Jahr, und hinterlich einen Sohn, 
Chriftoph Gebhardten, fonft Wefener 
genannt, Heren auf Tſchippach. 


Geißberg, Gaysberg, 


Eine alte abeliche Familie in Schle⸗ 
fien, von welcher Sinapius zuerft Ni- 
colaum von Geißberg aus einem al 
ten Echweidnigifchen Privilegio von 
An. 1396 und hernach Fridericum, 
Kapferl. Kriegs; Dbriften, anführet, 
welcher An. 1607 die Stadt Troppau 
überzogen und eingenommen, als eben 
dortiger Nath mit dem Cardinalund 
Fuͤrſten Srang von Dietrichftein, Bi; 
fchoffen zu Ollmüg, wegen der Pfarr; 
Kirche zu U.2. Frauen von An. 1603 
ftreitig, und gedachter Rath in die 
Acht erfläret gewefen. Ob aber diefe 


Familie noch heut zu Tage florire, 


fan man nicht fagen. Sinapius in 
P. 1 p. 381, P. II p. 038. Schleſ. Cu- 
riof. 
Die von Grisbergfind in Schwaz; 
ben als alte von Adel befannt; fie 
führen im goldnen Schilde ein Geiß- 
Bocks⸗Horn, dergleichen auch auf dem 
gecroͤnten Helm, und werden unter 


die unmittelbare Reichs⸗Ritter gezeh⸗ 


let. Von denſelben ſtarb An. 1713 
Johann Sebaftian von Gaisberg, auf 


‚Schnait, Herr zu Schauböck und 


Klein; Bottwar, Kayſerl. Rath und 
der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft 
am Kocher Ausichuß, alt 57 Jahr, 
und wird in Erdmanns P. I erbaw 
lichen Todes-Stunden ed. 1730 ſei⸗ 
ne Ehriftliche Todes; Bereitfchafft be; 
fonderg gerühmet. Burgem. vom 
—— Reichs⸗Adel ind. in Gaiß⸗ 
erg. — 
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Gelehn (Gotifried erſter Graf 
von) Kayſerl. General⸗Feld⸗ 
Von ſeinem vornehmen adelichen 

Geſchlechte Haben wir P. 7 unfers Lex. 

p.012 gefagt. Hier wollen wir nur 

hinzu hun, daß bdaffelbe auf unter; 

fehiedene Are benennet und gefchrie 
ben gefunden twird, daß wir bis dato 
nicht ausfündig machen können, wel; 
ches von denfelben der eigentliche 

Stamm;Nahme fey; bald heift es 

von Geleen, Chalons genannt, bald 

Eleen, auch Kleen, bald Gehlen zc. 

fo vielleicht daher fommen mag, weil 

es fein eingebohrnes Teutfches Ge; 
fchlecht, fondern aus Slandern ber; 
ftammet. Unfer Graf von Gelehn 
war darinne gebohren, und Fam zu 

Anfang des Zojahrigen Krieges auf 

teutichen Boden, da er fich unter der 

Ligiftifchen Armee in ChursBayerifche 

Dienfte begeben, darinnen er fich fo 

wohl verhalten, daß er von einer 

Charge zur andern bis zur Feld⸗Mar⸗ 

fchalls-Stelle geſtiegen. Er hat unter; 

ſchiedene Schlöffer und Stadte ero⸗ 
bert, und fich in vielen Treffen ſigna⸗ 
lifiree, In der Schlacht bey Alters; 
heim Anno 1645 ward er von dem 
Frantzoͤſiſchen Hergoge von Enguien 
gefangen, bald aber wieder losgelaf 
fen. Worauf er Kayierl. Feld,Mar; 
fchall worden, in welcher Charge er 
bis zum darauf erfolgten Weitphali: 
fchen Frieden. dem Kayſer vortreffli- 
che Dienfte geleifter, in deffen Anje; 
hung er den graflichen Character er; 
halten. Legtens ward er Kand-Com; 
thur des Teutſchen Ordens zu Bilfen, 
und ftarb Anno 1657 zu Maftrichr. 

Theatrum Europaum. Pufendorffs 

Schwediiche Kriegs = Gejchichre, 

Ehemnig vom Teutfchen Kriege. 


Genſchau, f. Jentſchau. 
Gerlachsheim, 
Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
I in der Ober, -aufig unboschlefien, 
avon 
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davon das Stammgut Gerlachs⸗ 
beim unweit Goͤrlitz gelegen ift. Si- 
napius Schlef. Curiof. P. I p. 390 fuͤh⸗ 
ret unterfchiedene bavon aus dem XIV 
Seculo an, und feget zulegt Hedwi- 
gen von Gerlachsheim, die An. 1365 
Prieriin des Fuürfilichen Stiftes 
ebnig in Schlefien worden. Ui 
brigeng meldet er, daß dieſes Ger 
fehlecht heut zu Tage in Schlefien uns 
befannt, folgende eingegangen feyn 
müffe. 


Gersdorff in Preuffen, 

Diefe vornehme alte von Adel ſtam⸗ 
men aus Teutjchland und zwar aus 
der Ober: Laufis her, allivo deren 
Gefchlecht in groſſem Anfehn floriret, 
fiche Gersdorff in unferm Reichs» 
Noels-Lex. p.018 fqqg. Friedrich von 
Gersdorff, deffen Vor⸗Eltern Wings- 
dorff in der Lauſitz beſeſſen, ift mit 
Marcgraf Alberto von Branden⸗ 
burg, Hochmeiftern des Teutſchen Or⸗ 
deng, etwan ums Jahr 1512 in 
Preuffen gefommen, bey welchen er 
ein Regiment Cuͤraßiers commanbdi; 
vet, endlich aber Land; Commiiffariug 
und in wichtigen Affatren gebraucht, 
auch von ihm mit dem Rittergute 
Grieben befchencket worden, jo deffen 
Nachkomen noch heut zu Tage befigen 
ſollen. Sein Sohn Joachim .a 
Grieben, Herkogl. Preuß. Rath, zeu⸗ 
gete Chriftophorum von Gersdorff, 
ChurBrandenburgifchen Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenanf undgommandanten zuSoldau 
im Mafurifchen Kriege, der ein Groß 
Mater worden Chriftophori Henrici, 
Königl. Pohln. und Preuß, Cammer⸗ 
Herrus. MSCpt. Geneal. 


Gersdorff in Piefland, 


Eine uralte und anfehnliche adeli⸗ 
che Familie in Kiefland, dahin fie aus 
dem ehemaligen Ertz⸗Stifft Bremen, 
allwo fie, wie in Mushardi Theatr. 
Nob. Brem. FM 248 zu fehen, floriret 
bat, gekommen. Zuerſt findet man 
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Gregorium von Gersdorff als einen 


beruͤhmten General der Ritter in 


Liefland aufgezeichnet, welcher von 
DiugofJo Hift. Pol. L. XI f.244 fub A. 
1410 feiner Tapferfeit wegen gelobet 
wird. Bald hernach haben fich die 
beyden Brüder Wolter, Comtur ded 
Schwerdt⸗Ordens in Licfland, und 
Franck von Gersdorff, der An. 1437 
Land; oder Heermeifter des gemeldten 
Drdens worden, hervor gethan. Sie 
werden von Dlugoflo und andern 
auswertigen Scribenten faft insge: 
mein von Rersdorff genennet 5; Hart⸗ 
Enoch aber in Kiefländifchen Ge; 
fehichten p.s3 giebt ihnen den rechten 
Nahmen Gersdorff, und meldet von 


beyden, daß fie unglaubliche Schage 


und Neichthum gefammilet, auc) von 
der Zeit an diefes Gefchlecht unter bie 
Lieflaͤndiſche von Adel gezehlet wor» 
ben. Alsbald nach Antritt feiner 
Wurde, wurden dem Heermeiſter Fran- 
cken von Gersdorff 30000 Marek 
am Golde, 600 March gegoffenes 
Silber fammt dem Tafelz Zeuge des 
damals verftorbenen Ordens⸗Com⸗ 
turs zu Felin eingehändiget, zu wel 
chen der Ordens⸗ Vogt Helwig von 
Giefen bey feinem Leben eine Tonne 
voll Geldes hinzu thate, und dabey 
verordnete, nach feinens Abfterben 
100000 Marck an Rofenoblen und 
allerley Muͤntze ohne das gegoffene 
Silber und Tafel: Zeug dem Orden 
außzuliefern ; dieſen Schaß folte der 
Heermeifter in die Schag: Kammer 
des Ordens liefern ; allein er ließ ſei⸗ 
nen Bruder Woltern von Gersdorff, 
der unterbeffen Groß⸗-Comtur in 
reuſſen worden war, zu fich kommen, 
durch welchen er folchen dem Hoch⸗ 
meifter in Preuſſen zufchickte, und dar⸗ 
auf fich mit ihm £heilete, An. 1493 
gieng er mit einer groffen Armee wis 
ber den Groß⸗Hertzog in Litthauen zu 
Felde, ward aber in der erften Schlacht 
nebft 20000 Mann und faft allen 
Biefländiichen Ordens⸗Rittern erleget, 
als General der Creutz⸗Ritter. Kel⸗ 
chens 
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chens KLiefländifche®efchichte P.III. 
Sschütens Rer. Pruf]. fol. v2. 


Gersdorff in Daͤnnemarck, 

Dieſe Freyherren, welche in grof 
ſem Anſehn allhier floriren, ftanımen 
ebenfalls aus der Ober⸗CLauſitz und 
zwar aus dem Haufe Kreifche ab, 
wie D. Carpzov berichtet, wiewohl 
auch noch) eine andere Pinie, von der 
wir hernach fagen wollen, ſich mit 
Ausgang des vorigen Seculi aus dem 
Haufe Weichau in Schleften, in die, 
ſem Königreiche etabliret hat. Der 
erffern ift Cafpar Chriftoph von Gers⸗ 
dorff Anherr, welcher fich auf dem 
Nittergute Sabygaard, in Seeland, 
anfeßig gemacht. Nenn und auf 
was Weife er in Daͤnnemarck gekom⸗ 
men, findet man zwar nicht aufge, 
zeichnet, doch iſt es allem Anſehen 
hach gefchehen, als Joachim von 
Gersdorff, Chur⸗Saͤchſiſcher Abges 
fandter, die Heyrath der Dänifchen 
ae Annz mit Augufto, damas 
igem Hertzoge und nachgehends Chur⸗ 








fuͤrſten zu Sachſen, zu Stande ge⸗ 


bracht, da er denn mag dahin mit ge⸗ 
zogen ſeyn, und ſeine Fortun darinne 
gefunden, auch das Indigenat erlan⸗ 
get haben. Sein Sohn Joachim 
(den er vielleicht zum Andencken des 
vorgedachten Sefandtene alſo benah⸗ 
men laſſen) hat das Gluͤck gehabt, in 
Dannemarck die hoͤchſte Ehrenſtellen 
uerlangen; Anfangs wurde er Cron⸗ 
Myringlicher Cammer⸗Juncker, her 


nach Königl. Hof: Marfchall, ferner 


Reichs⸗Rath und Stathalter zu Cops 
nhagen, wie auch Amtnann zu 
ec, und hernach Reichs⸗Hof⸗ 
meifter und obrifter Reichs-Rath; 
als Plenipotentiariug hat er den Sries 
den mit Schweden, fo wohl vor Cop⸗ 
penhagen als auch An. 1658 zu Roth; 
fehild gefchloffen. Er war auch el 
ner von den vornchmften, fo dem Koͤ⸗ 
nige in Daͤnnemarck zur Souveraͤni⸗ 
tät behuͤlfuch waren, underhielt dans 
nenhero letztens die Würde eines 
Adels⸗Lexici II Tom. 
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Meichs; Drozet nebft dem Elephantenz 
Drden, und Dräfientns im Staats⸗ 
Collegio. lebte aber hierauf nicht 
lange, und ſtarb zu Coppenhagen den 
19 April An. 1661 im 49 Jahre ſei⸗ 
nes Alters; feine vortreffliche Biblios 
thec hat er dem Könige vermacht. 
Bon feiner Gemahlin Oliginda Huit⸗ 
feldin, des vormals fehr berühmten 
und gelehrten Daͤniſchen Reichs⸗Cantz⸗ 
lers Haraldi Huitfelds (von welchem 
im Artikel Huitfeld nachzuſehen) En⸗ 
kelin, hat er 10 Kinder, als 6 Toͤchter 
und 4 Soͤhne hinterlaſſen. Von den 
letzteren iſt Chriſtian anfangs Koͤnigs 
Friderici IH hinterlaſſenen Witwer 
CammewHerr, und nachgehends Koͤ⸗ 
nigl. Cammer⸗Rath, wie auch Hof⸗ 
Marſchall, Amtmann uber Callboͤe 
worden; Caſpat Chriftoph iſt auf der 
Reiſe zu Paris verſtorben; Heinrich, 
Rittmeiſter der Koͤnigl. Leib⸗Garde, 
blieb in einem Treffen bey Lunden in 
Schonen; und Friedrich ward erſt 
Koͤnigl. Dber;Geremonien : Meifter, 
hernach Envoye in Engelland, und 
endlich geheimder Staats⸗Rath. Wis 
brigens war Chsiftoph Friedrich 
Srepherr von Gersdorff Anno 1720 
Königl, Dänifcher General ; Lieutes 
nant. Nicolaus Sreyherr von Gers⸗ 
dorff, war An. 1701 des Cron⸗Prin⸗ 
zens Ober⸗Caͤmmerer, und Praͤſident 
zu Huſum. Noch An. 1746 florirte 
er als Dannebreßs Ritter, wircklicher 
geheimder Conferentz⸗Rath, Cammer⸗ 
herr und Stiffts-Amtmann in Sees 
land; er befam die Auwartfchafft der 
Herrichafft Marſilienburg. 

Die obgedachte andere Linle dieſes 
freyherrlichen Geſchlechts, fo mit Aus⸗ 
gang des vorigen Geculi fich in Diez 
jem Reiche anſeßig gemacht, betreffend, 
fo iſt e8 folgender maffen geſchehen: 
Als An. 1696 Rudolph, erfter Frey 
herr von Gersdorff, auf Weichau, - 


Huͤnern sc, des Koͤnigl. Mann⸗Rechts 


zu Glogau Aſſeſſor und Landes-Ael⸗ 
teſter des Freyſtaͤdtiſchen Weichbildes 
ſtarb, erbte von 2 Söhnen der juͤn⸗ 
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gere die vaͤterlichen Guͤter, der aͤltere 


aber machte ſich in Daͤnnemarck an⸗ 
ſeßig; wie Sinapius in Schleſ. Curiof. 
P.meldet. 

Ob folgende Herren von Gersdorff 
zu dieſer oder der vorhergehenden Fi; 
nie gehören, fan man nicht entjcheis 
den, als: 1) Friedrich, auf Bram; 
ſtaͤdt und Kiergard, Danncbroos⸗ 
Ritter, und Königl, geheimder Rath. 
2) N. N. An. 1722 der regierenden 
Koͤnigin Obriſt⸗ Hofmeifter und ge; 
heimder Rath, und3) N.N. Freyherr 
von Gersdorff, Koͤnigl. Daͤniſcher 
Obriſt⸗Stallmeiſter, und Amtmann 
zu Huſum. Exrpsovs Antiqu. Lu- 
ſatiæ. item Memoires. 


Gerſtenberg, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie im Fuͤrſtenthum Altenburg, dars 
inne deren Stamm Haug Gerſten⸗ 
berg ı Stunde von der Stadt an 
der Leipziger Straffe gelegen ifl. Von 
Saldenitein in Thüring, Ehron. 
L. II P.2 p. hoæ bis 7408 hat eine weit: 
lauftige Befchreibung davon, und fuͤh⸗ 
ret aus alten Landesfürftl. Urkunden 
des XII und XIV Seculi unterichie: 
dene Perfonen davon an, und meldet, 
daß hernach wegen Abgang der Nah: 
rung und des Nermögeng dieſes Ges 
fhleht den Buͤrgerſtand erwehlen, 
und gleichſam in Finſterniß leben muͤſ⸗ 
ſen, bis es endlich durch den groſſen 
Staats-Miniſter Marcum Gerſten—⸗ 
berger, (deſſen merckwuͤrdiges Leben 
wir P.unſers A. Lex. p. 034 bis 038 
aus authentiguen Nachrichten be; 
fchrieben) zu einem neuen Glantz ge; 
lange. Ob nun wohl derjelbe den 
Adelftand erlanget, jo hat er doch kei— 
ne beftändige Poſteritaͤt hinterlaſſen, 
indem ſelbige An. 1637 abgeſtorben, 
und koͤnnen wir erwehnten Autori 
nicht beyfallen, ſondern halten die 
heutige von Gerſtenberg zu Erfurt 
als Patricios, ſo ex linea collaterali 
mehr erwehnten Marci Gerſtenbergs 
abſtammen, wie bie davon 4 c. bey: 
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— — 
gefuͤgte 3 Tab. Geueal. offenbar beja- 
gen, vor eine von obigen ehemaligen 
von Gerftenberg im Altenburg. gan 
und gar unterichiedene Samilie, als 
welche A. 1712 mit George Heinrich 
von Gerftenberg dem altern, Staͤdt⸗ 
Hauptmann zu Erfurt, vom Kayſer 
ein verbeffertes Wappen, nebft einem 
renovirten Adelss Brief erhalten, ſo 
l.c. p. 406 zu lefen, und darinne be 
faget wird, daß die beyden Brüder 
Marci, Rahmens Michael und Joa- 
chim, Stadt Voͤgte zu Butftedt, vom 





Kayſer Rudolpho Il Anno 1601 die 


Mobilitation erhalten, von deren 
dtachfonsmen unterichiedene Chur⸗ 

Mapngifche Nahe und oberfie Raths⸗ 
meifter zu Erfurt, Regierungs-Raͤthe, 
Kriegs; Capitaing ıc. gewefen, auch 
weiblicher Seits viel an adeliche Fa⸗ 


milien ſich verehliget, wie ſolches auf 


mehrgedachten 3 Stamm⸗ Tafeln zu 
ſehen. 


Geßler, 

Eine vornehme adeliche Familie in 
Pommern, preuſſen ꝛc. welche mit 
ber von Geißler in Schleſien, ſ. P. I 
unferg Adels⸗Lex. p.607 fg. nicht zu 
confundiren. Prof. Dietmar in Be⸗ 
fchreib, des R. Johannit. Ordens 
bat von berjelben RR. 6 eine Kleine Ge⸗ 
neal. Tab. mit beygebracht, darinnen 
er Leopoldum von Gesler, Kapferl. 
Dbriften, zuerfi feßet, der ein Vater 
worden Conradi, Kayſerl. General; 
Majors, deſſen Sohn Conrad Erntt, 
Erbherr auf Schweßin, Kapitain in 
Pommern, einen Sohn gleiches Nah⸗ 
mens, Erbberrn auf Schwegran, ge 
zeuget, der Preußicher Obrifter und 
ein Vater Friedrich Leopoldi von 
Geßler, Erbherrn auf Perfau, Kin; 
fehen und Klingenberg, worden, wels 
cher als Konigl. Preuß. Obrifter den 
Sohanniter ;Kitter: Drden erhalten, 
und als Comtur deffelben auf Schie 
felbein defigniver worden, in dem 1745 
Jahre als General⸗Lieutenant in der 
Schlacht mit den Deflerreichern in 

Schle⸗ 
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Schleſien bey hohen Friedberg unge: 
mein tapfer fich verhalten, und mit 
feiner Brigade 20 Bataillons vom 
Feinde ruinirer, einige Canonen und 
67 Fahnen erbeutet, folgende vieles 
zum Siege beygetragen, dannenhero 
er von ſeinem Könige aus eigener Bes 
wegung nicht nur mit dem ſchwartzen 
Adler:Drden beebret, fondern auch in 
den GrafenaStand erhoben wurde, 


Gevertshagen, 

Dieſer adelichen und freyherrlichen 
Familie am Rheine und inſonderheit 
im Hertzogthum Juͤlich Alterthum 
erhellet ſchon daraus, daß Bersrand 
Goswin, gebohrner Freyberr von Ge 
vertshagen, gegen Ausgang des vo; 
rigen Seculi zum Praͤlaten der freyen 
Reichsfl. Abtey S. CornelivMunfter 
in Jülich erwehlet worden; er ſchrieb 
fich einen Herren zu Eulendorff, Gru⸗ 
fenich, Caſtenholtz, Mordteram, Cum; 
dicke ꝛc. Erb: Probft zu Efchlamb ıc. 
und ift An, 1699 am ı8 Juli, ale 
er mit etlichen feiner Gonventualen 
und feinen Bedienten nad) Nacken, um 
die Reliqvien daſelbſt zu bejehen, reiten 
wollen, im dem unweit der Stabt ge 
legenen Buſch, der Schonforft ges 
nannte, plößlich erfchoffen worden. 
Der Thaͤter ift, indem die Seinige den 
Prälaten aufzuheben beichäfftiger ge; 
weien, entwiſchet; weilniemand mehr 
daben beichädiget worden, wurde ges 
urtheilet, daß er fein Straſſen⸗Raͤuber, 
fondern etwa einer von feinen Unter⸗ 
thanen oder Bauern geweſen, gegen 
welche er fich hart erwiefen. Siehe 
Yamburg. Hiſtor. Kemargv, An, 
1699 P- 253. 

Giannint, 

Ein vornehmes graͤfliches Geſchlecht 
in Schlefien , welches aus dem Herz 
zogthume Modena in Italien, allwo 
es ſich Marchefes delle Carpinette ge⸗ 
nennetf, und mit Carolo Antonio 
Siannini, Marcheſe, in Schleſien ges 
ſommen; derfelbe war An. 1708 und 
1712 des Hertzogs von Modena ges 


! 
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vollmächtigter Gefandter zur Lehn⸗ 
Empfaͤngniß am Kanferliten Hofe 
zu Wien, umd weiler ein Witwer war, 
vermaͤhlte er ſich ın Echlerion zum an⸗ 
dern mal mit Maria Charlotte Suſan- 
na, geb. Graͤfin von Hohberg, und 
verwitweten Sreyın von Lilgenau, 
Erb: Frauen auf Ober⸗ und Nıeders 
Rudelsdorff, Gelſchau, Haltauff und 
Eilendorff, und nach deren Tode mit 
Maria Sıbylla, geb, NHergogn von 
HolifieinZunderburg, und verwitwe⸗ 
ten Grafin von Wuͤrben. Er fam 
dadurch zu folgenden vielen Guͤtern, 
als Dobroßlowts, Zehlau, Puſchko⸗ 
witz, Pleßne im Troppanuchen sc. und 
wurde vom Kanfer Joſepho ;u groffen 
Staats Affairen gebraucht. Von ges 
dachten beyden Gemahlinnen bat er 
keine Kinder, aber von der erſien, die 
eines Italiaͤniſchen Geſchlechts gewe⸗ 
fen, 2 Soͤhne, welche noch floriren, 
und war Anno 1740 einer dev,ciben 
Domherr zu ©. Johannis ın Nrchs 
lau. Sinapii Schlei.Curiof, P.2p.98. 
Gieſenburg, 

Ehemalige Freyherren in Schle⸗ 
ſien, welche die Herrſchafft und Echloß 
Stephanshayn im Schweidnitziſchen 
beſeſſen, ſonſten aber mit denen von 
Gieſenberg in den Rheinlanden, von 
welchen in unſerm KReichs-⸗Adels⸗ 
Lex. P.I p. zu leſen, in Feiner Ber⸗ 
wandtſchafft geſtanden. Der Anherr 
iſt Tobias von Werne, erſter Freyherr 
von Gieſenburg auf Stephanshayn, 
Kayſerl. Cuͤraßiers⸗Obriſter, deſſen 
Helden⸗Thaten, wie Sinapius meldet, 
faft im gangen Römifchen Reiche ſol⸗ 
len befannt worden ſeyn; er zeugte 
einen Sohn gleiches Nahmens, auf 
vorbeſagte Herrichafft, ber abır An, 
1708, ohne von feiner Gemahlin, ei⸗ 
ner Gräfin von Nimptſch, Kınder zu 
hinterlaifen, verstorben, und feın Ge⸗ 
feblecht beſchloſſen. Schleſ. Curiof. 
P.Il p ss. 


Gilgenheim, ſ. Dentfhel am 
Ende. 
Ma, Gittel- 





Gittelden 


Gittelden, 

Eine alte adeliche Familie in Nie⸗ 
der-Sachfen im Stiffte Ganders⸗ 
heim, auf den Guͤtern Gronau und 
Einem, gleichwie auch ihr Stamm; 
Haus Gıttelden eine Meile von Ganz 
dersheim, und dabey ein groffer Fle⸗ 
cken gelegen iſt. Wir fonnen nur 
Hanfen von Gittelden anführen, der 
An. 1577 dem Stifte Eluß als Ad- 
minifirator vorgeftanden, So kün; 
nen wir auch nicht gewiß fagen, ob 
diefe Familie annoch florire. MSCr. 


Geneal. 


Gleißberg, Gleysberg, vor alter 
Glißberg, 

Eine ehemalige berühmte uralte 
gräfliche Familie in Thüringen, wel⸗ 
che den Rahmen von einem jenjeit der 
Saale gegen Dornburg über geleges 
nen Berge, der Gleißberg genannt, 
(auf welchem ihr Stamm⸗Schloß dies 
ſes Nahmens noch in einigen Rude- 
ribus gu fehen) befommen. Sie fol; 
Ien An. 1036 mit Walthern Grafen 
von Gleisberg abgeftorben feyn, nach⸗ 
dem er das berühmte Schotten⸗Klo⸗ 
fter zu Erfurt erbauet, wiewohl noch 
An. 1151 Wilhelm Graf von Gleis: 
berg erwehnet gefunden wird. Siehe 
Deutfche Acta Erud. P.2 p. oo. In 
nachfolgenden Zeiten hat eine adeliche 
Familie von Gleißberg floriret, und 
wird Heinrich von Gleißberg in einem 
Eonſens Landgraf Albrechts in Thuͤ⸗ 
ringen von An. 1272 erwehnet. Sei⸗ 
ne Söhne Heinrich und Walcher ha; 
ben An. 1278 bem Klofter Walden: 
riedt zte halb Wiefen übergeben ; Ob 
aber diefeg Gefchlecht noch heut zu 
Tage florire, fan man nicht melden, 
Uibrigens findet man von dieſen 
Grafen in von Saldenfteins Thuͤ⸗ 
ringen P. 2 p. 898 fq. ausführliche 
Nachricht. 


Gleiſſenthal, 
Eine ſehr alte adeliche Familie in 
der Pfaltz und ſelbiger Gegend, von 
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welcher man aber nur Utzen von 
Gleiffenthal auf Deltich angeführet 
gefunden, daß er An. 1530 in dem Co; 
mitat des Churfüritens zu Dfals auf 
dem Neichs; Tage zu Augſpurg bey 
Uibergabe der Confeßion von den Pros 
teftanten fich mit befunden. MSCpr 


Gloͤde, 


Eine alte adeliche Familie in Porn 
mern auf den Nitterfigen Balitz, 
Gribow zc. fonften aber aus dem 
Hertzogthum Mecklenburg , allwo fie 
im Stargardifchen die Ritterguͤter 
Yleverien, Roggenhagen zc. vor 
langen Zeiten beſeſſen, herſtammen. 
Eie hat iederzeit wohlverdiente Per 
fonen hervor gebracht. MSCpt. 


Gneiſſenau, ſ. Reiffau. 
Goechhauſen, 


Eine vornehme adeliche Familie in 
Thuͤringen, welche Samuel Goech⸗ 
haufen, ICtus, Hertzogl. Weymari⸗ 
ſcher Nath, An. 1608 in Aufnehmen 
gebracht. Wegen ſeiner Gelehrſam⸗ 
keit und Staats: Wiffenfchaften iſt er 
von ſeinem Hertzoge in wichtigen Ver⸗ 
ſchickungen und Staats Affairen viel⸗ 
faͤltig gebraucht worden, wie in Mül- 
leri Annal. Sax. öffter8 davon zu lefen, 
auch endlich wircklicher geheimder 
Rath, Cantzler, Ober-Conſiſtorial⸗ 
Praͤſident ums Jahr 1633 worden, 
da er fich zugleich zu Buttelſtaͤdt gez 
fehrieben. Er farb An. 1658, alt gr 
Jahr, und gab ihm fein Hertzog das 
Zeugniß, daß er feinen Hauſe erliche 
5o Jahr gerreu gedient, wie vorer⸗ 
wehnter Müller dc. f 4.6 anfuͤhret. 
Henrich von Goechhauſen florirte An. 
1656 in Weymariichen, Hermann 
Friedrich von Goechhauſen war noch 
Anno 1696 Hergogl. Weymariſcher 
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. Kammer Juncher und Dber : Jagerz 


Meifter, Klo. Foaa. 


Goͤtzen, 
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Goͤtzen (Johann, erſter Graf 
von) Kayſerl. General⸗Feld⸗ 

Marſchall, — 

Von ſeinem vornehmen adelichen 
Geſchlechte und Ankunfft, und daß er 
im Luͤneburgiſchen gebohren ſey, ha— 
ben wir P. I p. 672 unſers Adels⸗ 
Lexici geſaget. Nachdem man aber 
darauf ung widerfprechen und gel: 
den wollen, daß unfers Grafens Sa; 
milie ein altes in Böhmen eingebohr; 
nes adeliches Gefchlechte fen, und ei; 
gentlich von Bösen, jenes aber von 
Goͤtz oder Böse heiffe, uberlaffer man 
andern zu beurtbeilen, welche Mei: 
nung von beyden eigentlich gegruͤndet 
fen. Unterdeffen, da unfer Graf von 
Goͤtze in den Geſchichten des 30 Jah; 
rigen Krieges fich durch feine Thaten 
ein umvergehliches Andencken ae 
macht, fo haben wir deſſen Feben hier 
ausführlich benbringen wollen, 

Als die Boͤhmiſche Unruhe angieng, 
nahm er bey den Evangelifchen Stan; 
den Kriegs⸗Dienſte an; nach einiger 
Zeit aber begab er fich unter des Gr 
fens Ernſt won Mannsfeld Armee als 
Obriſt⸗Lieutenant. Als aber felbiger 
An. 1626 ben der Deffauer Brücke 
geichlagen ward, trat er in Kayſers 
Ferdinandi I] Dienfte, ward antang- 
lich Dbrifter über ein Regiment zu 
Fuß, woraus er nad) dieien Drago⸗ 
ner und endlich Neuter machte. Er 
diente anfänglich im Hollſteiniſchen 
unter des: Hergogs von Friedland 
Armee in Porumern, wurde auch Gou⸗ 
verneur der Inſel Ruͤgen, welche er 
aber den Schweden uͤberlaſſen muſte. 
Hierauf wurde ihm die Stadt Paß⸗ 
walck zu feinem Dovarrier angewieſen. 
Weil cr aber von felbigev gOooo Rth. 
forderte, immittelſt die Stadt von den 
Schweden eingenommen wurde, rück 
te er vor felbige, eroberte fie, ließ al 
lerhand Graufamfeit darinne veru; 
ben, und ſteckte fie endlich mit Feuer 
an, fo, daß zwey eigene Tractate uns 
ter dem Ziel: Laniena Pafvalcenks, 
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— — — 
oder das Paswalckiſche Blut⸗Bad 
genannt, hiervon in Druck gekommen 
ſind, in welchen unmenſchliche Grau⸗ 
ſamkeiten und Schand⸗Thaten von 


ihm geſetzet werden, fo auch Pufen- 


dorff L.I1SXXXI1 de Bello Suecico- 
Germanico meiftens bezeuget. Er 
mufte endlich gant aus Pommern 
weichen, überfiel aber den 29 Jun. 
1631 den Schwediſchen Obriften Nis 
colaum Bock in ber Nieder⸗Lauſitz zu 
Gortbus, und ruinirte deffen Regi⸗ 
ment. Er führte hierauf als General; 
Major einige Regimenter in Schle⸗ 
fien, wollte auch mit 16000 Mann ir 
die Marc und Lauſitz einbrechen, 


muſte ſich aber nad) der Leipziger 


Schlacht zurück in Böhmen ziehen. 
Er wohnte unter den Wallenftein der 
Schlacht bey Lügen bey, gieng von 
dar in Echlefien, und wurde ihm An. 
1634, nach Arretirung des Grafeng 
Schaffgotich, das Commando uber die 
Kanferliche Armee daſelbſt anvertrauz 
et, allwo er auch Luͤbſchuͤtz, Jaͤgern⸗ 
dorff und Troppau einnahm, worinz 
nen er bem Schaffgottiichen Obriftenz * 
Lieutenant Freyberger, unter verſpro⸗ 
chenem Pardon, zur Aufgabe nöthigte, 
ihn aber dem Kayfer gefanglich zu; 
fendete. Er eroberte die Stadt Delg, 
mufte aber vor Dppeln wieder abzie⸗ 
ben. Ergieng hierauf unter Könige 
Ferdinandi.4il Armee, nahm. 1635 
Wuͤrtzburg ein, blogvirte den Schwer 
difchen General, Major Ramſay in der 
Stadt Hanau, und ward ihm Anno 
1635 bie bisher von dem Grafen zu 
Sronsfeld geführte Armee unterge: 
ben, um damit wider Yandgraf Wil; 
helm zu Heften Krieg zu führen, da er 
denn Lemgau, Bielefeld, Hirichfeld, 
Homburg,. Paderborn, Dortmund, 
Lünen, Werle und Hamm eroberte, 
Oßnabruͤck aber und Dorften vergeb; 
lich belagerte, und den Yandarafen 
nöthigte, aus dem Weftphalitchen 
Kreife fich au die Niederlandifchen 
Grengen zu ziehen. Bon dar begab 
er ſich in Thuͤringen, comungirte fich 


I 


mie 
by (30% qlec 


’ 


“ wurde, 
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mit dem Kayſ. General Hatfeld bey 
Trefurt, ſchloſſen beyde den Schwedt; 
fehen General Banner bey Torgau 
ein,und verfolgten ihn, alg ev durch; 
gebrochen war, bis in Pommern, Er 
aber begab fich zurück in Heffen, wolte 
nad) Yand> Graf Wilhelms Tode, 
Fand Graf Georgen von Darmftadt 
als Bormund des Kaffelifchen Anz 
theils einführen, fo aber beygeleget 
Er gieng hierauf in Weit: 
phalen, wolre im Juͤlichiſchen Lande 
die Winter: Dvartiere behaupten , fo 
ihm aber der Kayſerl. General Fuͤrſt 
Diccolomini, diſputirte. An, 1636 
wurde er nebft dem General Savelli 
beordert, die von Herkog Bernhards 
ten belagerte Stadt Breyfach zu ent: 
fesen, brachte auch einigen Proviant 
in die Stadt, wurde aber bey Wit: 
tenwyl den 3o Jun. geichlagen. Er 
hielt ſich zwar tapffer, verftärckte fich 
wieder, conjungirte fich mit dem Gra⸗ 
fen Lamboy, fiel die Sächfifche Schan⸗ 
ze an, eroberte eine Schiffs Brücke, 
und erlangte anfangs einigen Borz 


theil, wurde aber den 15 Oet. wieder 


zurückgeichlagen, und fein Anfchlag 
auf Rauffenburg mislung ihm aud). 
Er wurde aber, weil man ihm ein 
Verfehen zufchreiben wollte, feines 
Kommando entfeßet, und von dem 
neuangefommenen Seld: Marfchalle, 
Graf Philippen zu Manngfeld, arre⸗ 
tiret, und gen München gefänglich 
gefuͤhret, aber An, 1641 wieder erle 
diget, und ihm An. 1643 die Kayferl. 
Armee in Schlefien anvertrauet, die 
er auch dajelbft An. 1644 wider die 
Schweden geführet, in felbigem Jahre 
tiber den Fuͤrſten Ragoczi in Sieben: 
burgen gebienet, und felbigen die Be; 
lagerung St, Andreas mit Verluft 
aufsuheben genöthiger hat. Als An. 
1645 der Schwedifche General Tor—⸗ 
fienfohn in Böhmen einbrach, ward 
er aus Ungarn beruffen, ftieß zu dem 
Kayſerl. General, Grafen von Haß; 
feld, wurde aber von den Schweden 


den 24 Febr. An, 1645 bey Jancow 
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geſchlagen, in welcher Schlacht er 
durch einen Canonen⸗Schuß umkam, 
und wollte ihm der Graf von Hatz⸗ 
feld nach feinem Tode den Verluſt 
der Schlacht beymeſſen. Kanfer Fer- 
dinandus III hatte ihn vorher zum 
Grafen und General⸗Feld⸗ Marſchall 
gemacht, nachdem er zuvor die Gas 
tholiſche Neligion angenommen. Mit 
feiner Gemahlin Apollonia, Gräfin 
von Hodiß, hat er dag Geſchlecht in 
Boͤhmen fortgepflantzet, und find feine 
Nachkommen big auf unſre Zeiten 
P. I unfers Lexici pag. eit. nad) der 
Reihe zu leſen. 


Goldfuß, 

Von dieſer adlichen Familie in 
Schleſien meldet Sinapius, daß fie 
aus dem Breßlauiſchen Fuͤrſtenthum 
ſich in dem Briegiſchen ausgebreitet 
habe, und fuͤhret Hans Magnum von 
Goldfuß auf Kittlau und Reiſau, 
im Briegiſchen gelegen, als Chur⸗ 
Brandenburgiſchen Rath an, der vor 

Jahren ſchon floriret, und ſein Ge⸗ 

lecht mit einer von Lohenſtein durch 
3 Söhne und ı Tochter fortgepflan⸗ 
set gehabt, Schlefiich. Curiof. P. I 
p- 043. 


Goltz, 

Dieſe vornehme freyherrl. Fami⸗ 
lie in Boͤhmen, woſelbſt ſie viele Guͤ⸗ 
ter beſitzet, iſt von denen von der 
Goltz, Freyherren und Grafen ches 
malg ebenfalls in Böhmen, ießo noch 
in Pohlen, Mar Brandenburg ꝛc. 
in groſſem Anfehen florirenden gang 
unterfchieden, ob wir wol P.I uns 
ſers A. Lex. p. 680 fq.fte * gezehlet. 
Von unſern von Goltz koͤnnen wir 
nur folgende gleich nach Anfange dies 
ſes Seculi und zu unſern Zeiten ums 
Jahr 1737 anführen: 1) Wenzel 
Anton, Kön. Böhmifchen Cammerz 
gerichts⸗Rath; 2) Johann Franz, auf 
Moſchau, Königl. Cammergerichte 
Rath und obriften fand: Schreiber in 
Böhmen, beyde ums Jahr 1709; 3) 


Johann 
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Johann Ernft Wenzeln, Reichs: Gra⸗ 
fen von Goltz, Herrn auf Kundra— 
tis, Chodow und Scheberow, Kayf. 
Rath, wie auch Caͤmmerer und Hof; 
Lehnrechts⸗Beyſitzern in dem König: 
reich Böhmen ; 4) Johann Franz von 
Gols, Herrn auf Mafchau, Wilenitz 
und Swoyka, Kanferl, Rath, des 
aröffern. Landes: Rechts Benfigern, 
Königl, Statbalter und Yanbdıg; Un; 
ter-Gammerern im Böhmen, wie auch 
eriten perperuirlichen Benftand des 
freyen weltlichen adelichen Englifchen 
Stiffts in der neuen Stadt Prage; 
5) Johann Petern von Goltz, Kayſ. 
Hauptmann bey einem Dragoner: 
Megimente; 6) Francifeum Carolum 
Pium von Golg, Herrn auf Gzerno; 
lis; 7) JohannemBaptiftam Erne- 
ftum von Goltz, welcher in das Ci⸗ 
ftercienfer Kloſter zu Koͤnigsſal unter 
dem Nahmen Edmundus fich bege— 
ben. Calendar. S. Adelbert. 


Goltze ( Heinrich Freyherr von 
der) Rußifch» Eraarifcher Gene: 
‚ral: Feld: Marſchall ⸗Lieu⸗ 
tenant, 


Bon feinem vornehmen Gefchlechte 
it im I P. p. 680 unfers A. Lexici 
nachzujehen. Er war A. 1648 den 
10 Decemb. gebohren, und ein Sohn 
Conrad Rizimers von der Golße, vor; 
maligen Capitains unter dem Regi⸗ 
mente des Kayſ. GeneralFeld: Zeug: 
meifters von der Goltze. Nachdem 
er bis 1663 zu Haufe erzogen wor⸗ 
den, ward er nach Poſen gebracht, 
allwo er feine Studia bey den Jeſui⸗ 
ten 5 Yahre lang fortgefeget und ab; 
folviret hat. An. 1672 gieng er in 
Kriegs: Dienfte, da denn feine erſte 
en. Faͤhndrichs⸗Stelle unter 
bem Regimente zu Fuß bes General; 
Feldmarfchalld von der Golge war, 
und als in felbigem Jahre der Krieg 
ung Srandreih, Holland und 

m Reiche angieng, that er unter 
ben Ehurs Brandenburgijchen feinen 
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erften Feldzug, auf welchen die anz 
dern big zu dent im Jahr 1679 ger 
ſchloſſenen Niemaͤgiſchen Frieden folg- 
ten, und hatte er mittler Zeit die Ca; 
pitains> Charge erlanget. Nachdem 
er felbige 6 Jahr unter der Chr; 
Brandenburgijchen Leib: Garde vers 
waltet, ward er An. 1685 zum Mar 
jor ernennet. Als Anno 1688 ber 
Krieg wider Srancreich aufs neue 
angieng, wurde unter denen nach Hol; 
land gejchichten Chur + Brandenburs 
ischen Hulffs - Truppen zum Obrift; 
jeutenant erfläret, von welcher Zeit 
er eine Bataillon unter der Staaten 
von Holland Dienften bis An. 1690 
en chef commanbiret, und noch jelbiz 
ges Jahres die Stelle eines Dbriften 
erhalten, Hierauf hater, alsim Jah⸗ 
re 1697 der Ryßwickiſche Friede ge 
fehloffen worden, die an die Geuerak 
Staaten überlaffene Chur; Brandens 
burgifche Huͤlffs⸗ Truppen als dama⸗ 
liger ältefter Obrifter wieder aus Holz 
land zuruͤck geführer, und ift in fol 
chen Dienften bis Ant. 1702 verhar⸗ 
ret, da denn der Königin Pohlen und 
—— zu Sachſen ihm die Ge⸗ 
neral⸗Majſors⸗Charge ſamt einem 
Regiment zu Fuß antragen laſſen. 
Alldieweil aber der König in Preuf 
fen ihn noch länger in Dienften bes 
halten wollen, hat er bey demielben 
ebenfalls die General⸗Majors⸗Stelle, 
und auf Anfuchen der Stadt Danz 
sig, als Ober⸗Commandant dajeldft 
zu commandiren, Erlaubniß erhal 
ten. Diefe Ober: Commandantfchafft 
hat er nicht allein bis An. 1707 ge 
fuͤhret, fondern er ift auch von dem 
Könige in Pohlen An:ı705 bey dero 
Armee zum General: Lieutenant er; 
nennt; An. 1707 aber vom Rußiſchen 
Gzaar in Dienfte wider Schweden 
beruffen, und zum General: Seld- 
Marfchall; Lieutenant beftellet wor⸗ 
den, da er denn unter andern ruͤhm⸗ 
lichen Thaten An. 1709 den Staro⸗ 
ften Bobruisfy, als derjelbe bey dem 
Staͤdtlein Podfamien mit 5 big 6000 
M4 Mann 
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Man unverfehens atıf ihn geftoffen, 


mit 16 Eſqpadrons Dragenern anz 
gegriffen , und felbigen glüdlich aus 
dem Felde geichlagen, 14 Fahnen 
und Eſtandarten nebſt 2 paar Pau; 
cken erobert, und den fo genannten 
Litthauiſchen Feldherrn oder Staros 
fen Bobruiski genöthiget, fich mit 
u. Liberrefte nach Litthauiſch 
Brzecs zu retirtren. Hiernechſt hat 
er im Oct. felbigen Jahres den Woy⸗ 
sooden Kiorosfi nebſt feinen 6000 
Mann verfolge, welcher aber“ nirz 
gends Stich gehalten, auffer, daß «8 
bey Udalonov den 10 Dctobr. zu einer 
leinen Nencontre gefommen, darin; 
nen die Rußiſchen den Kiowskiſchen 
ı Canone abgenommen, fo fie zwar 
aud) nachgehendg wicder verlohren ; 
und nachdem endlic) gedachter Kiows⸗ 
Ei ſich nad) Ungarn gewendet, hat der 
Herr von der Goltze alle Auftalten 
gemacht, damit er von daraus keinen 
neuen Einbruch in Pohlen unterneh⸗ 
men koͤnnen. Kurtz hierauf und noch 
im 1710 Jahre wurde ihm beygemeſ⸗ 
fu, als wenn er nicht gnugſame Vor⸗ 
fichtigfeit gebraucht, den Marfc des 
Schwediſchen Generals von Crafau 
nad) der Schlacht bey Pultowa aus 
Pohlen in das Schweoiiche Ponmern 
u verhindern. Er gerieih deswegen 

eym Gaar in Ungnaden, und wurde 
ME 30 Reutern nach der Reſidentz 
Moſcau in Verhafft gebracht, woraus 
er aber Jahres drauf entwichen, und 
ſich in Freyheit geſetzet. 
et wieder ausgeſoͤhnet worden, und 
An. 1717 zu Bilna in Litthauen im 
hoben Alter verfiorhen. Europ. Sam. 
Part. 98 & 197. 


Goltzheim ( &tach von) 

Eine alte adel. Familie in der Marck 
Brandenburg, von deren Urſprung 
man nichts weiter auzuführen weiß, 
ohne daß ihr Stamm Nahme Stach 
beiffe, und fie fih von dem alten 
Stamm⸗Sitze Golgbeim beynahme. 
Ju Prof, Dittmars Beſchreib. des 
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Ritt. Tobanniter - Ördens Num. 1 
iſt eine Furge Stamm; Lafel davon zu 
fehen, welche mit Georg Stachen von 
Golsheim ſich anfängt, der ein Ober⸗ 
Aelter⸗Vater worden Johann Wil- 
helms Stad) von Goltzheim, der mit 
feiner Gemahlin Maria Sıbylla, ebens 
fallg gebohrner Stach von Goltzheim, 
aus dem Hauje Polwitten, Friedrich 
Wilhelmen gegeuget, welcher X. 1731 
als Königl. Preuß. Lieutenant in den 
Johanniter Ritter⸗Orden aufgenoms 
men worden. 


Goſchitzky, Goſitzki, 

Eine vornehme adeliche Familie in 
Schleſien, welche von der von Ko— 
ſchigki dafelbft, und von welcher wir 
hernach jagen werden, zu untericheis 
den, ob fie wohl beyde aus Pohlen 
dahin gefonmmen find. Unſere von 
Gofchissty (Pohlniſch Gofezicky) 
ad aus der Woywodſchafft Eracau 
herſtammend, und meldet Sinapius, 
daß die 3 Gebrüdere diefes Geſchlechts 
Melchior, Jacob und Wenzel, al$ 
fie in Schlefien fich niedergelarfen, 
vom Könige Eigismunde ig Pohlen 
be dato Cracau An. 1559 ein Teſti⸗ 
monium erhalten, daß ſie mit ihren 
Geſchlechts⸗Vettern in Pohlen cine 
Stammes wären, weiches An. 1562 
darauf König Ferdinandus I confir⸗ 
miret habe. Melchior, gedachter eb⸗ 
fier Bruder, ward von feiner Gemah⸗ 
lin Dorothea Walceroog, der letzten 
ihres Gefchlechts, und Erbin ihres 
gantzen väterlichen Vermögens, ein 
Dater 4 Söhne, von welchen die beyr 
den jüngern Valentin Gofchigfi von 
Goſchitz oder Bofchice auf Noftropig 
im Tefchnifchen, 3 Söhne Achatium, 
Georgen und Adamum hinterlaffend, 
und Adam, ein Bruder des vorge 
dachten Valentins, 2 Söhne uud 2 
Töchter gezeuget, die noch 1608 ge⸗ 
lebet haben. Dicht lange hernach 
ward einer von Gofchingfi in einem 
Uiberfall von -Pohlnifchen Voͤlckern, 
den Liſovskern, zu Goloſowitz eier 

en, 





fen, der eine Tochter hinterließ , wel; 
che an Johann Friedrich Freyherrn 
von Larifch und Ellgut, letztens Lanz 
des Hauptmann des Fuͤrſtenthums 
Teſchen vermählet worden. George 
von Gofchisfi, auf Schirofow im 
Oppeliſchen, im Lubliniger Kreife ges 
legen, lebte auch zur felbigen Zeit, 
Schlef. Curiof. P.2 p.645. 


Gottſchalkowsky, 

Dieſe adeliche theils freyherrliche 
Familie in Schleſien, hat ihr Stamm⸗ 
Haus Gottſchalkowitʒ im Teſchni⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum. Nach Sinapii 
Meinung ſtammet fie aus Pohlen 
aus dem uralten und hochvornehmen 
Hauſe Srzeniawa ab, gleichtwie fie 
mit dbemfelben einerley Wappen fuͤh⸗ 
ren follen, fo man aber beydes dahin 
geftellee ſeyn laͤſſet. Wenn fie in 
Schlefien gefommen, und ſich auf bes 
fagten Ritterfig Gottſchalkowitʒ im 
Fuͤrſtenthum Tefchen etabliret, und 
den Nahmen davon angenommen, 
findet man nicht: und wird nur die 
feg gemeldet, daß fie die Ritterguͤter 
Sadaw, Kochanowig, Raſinowitz, 
Weſolla, Wirßbirn, Poßinecker⸗Ham⸗ 
mer, Gaſchkozinecker⸗ Nammer, Mos⸗ 
kalsker⸗Hammer im Fuͤrſtenthum Op⸗ 
peln auch an ſich gebracht. Adam 
Wenzel Gottſchalkowsky von Gott; 

alfowig, auf Ober⸗Liſchna und 

eudeck, des Fuͤrſtenthums Tefchen 
FandsRechts ; Alfeffor, und An. 1740 
Ober⸗Land⸗Marſchall, mag zuerft den 
freyherrlichen Character erhalten has 
ben. Zu beffen Zeit auch im Adel; 
Stand Johann Dierrich Achatius auf 
Mashama, und Maximilianus Gott; 
ſchalkowsky von Gottſchalkowitz auf 
Lachen im Dppelifchen, ‚gelebet haben, 
Sinapii Schlef. Curiof: P. 1 Il. 


Gränfing, f. Grenſing. 
Gravenegg, Grafeneck, 


Ein altes vornehmes Reichs⸗Graͤf⸗ 
liches Geſchlecht in Schwaben, allwo 


deren Stamm: Schloß dieſes Nah⸗ 
mens auf einem hohen Berge an den 
ag um Grentzen auf ber 
Ip unweit Memmingen, heut su Tas 
ge dem Herkogl. Haufe Würtemberg 
gehörig, gelegen. Es gehöret zur 
Schwaͤbiſchen Band, und bejaffen fie 
nebft deren Nefideng Eglingen ſo an 
den Furften von Thurn und Tafig 
durch Kauf gelanget, Neßlingen, 
Baltenburg, Ofterhofen zc: Zuerft 
findet man Gerwichen von Grafeneck 
aufgezeichnet, der Anno 714 in der 
Schlacht, welche Carolus Martellus 
Raginfredo geliefert, mit zugegen ges 
wegen feyn fol. . Conradus von Gras 
fenegg, jo um das Jahr 1282 und 
1290 gelebt, hatte 2 Söhne Henri- 
cum und Eberhardum. Jener war 
ein Vater Alberti und Henrici, wel; 
che ſich Grafen von Gravenegg 9% 
fchrieben, bertus hat feinen Aft in 
feinen 2 Söhnen ‚bald geendiget. 
Henricus, beffen Nachkommen nach 
und nach den gräflichen Titel fahren 
laffen, ward ein Vater Ulrici, von 
deſſen Ur⸗ Ur⸗Enckeln Wolfgangus fich 
Freyherr von Gravenegg genen⸗ 
net, und An. 1451 gelebt, deſſen Sohn 
Fridericus, Sreyherr von Gravenegg, 
Eglingen und Neßlingen beſaß. Er 
brachte auch Kattenburg kauflich au 
fich, und ftarb 1482 oder 1492, nach⸗ 
dem ihm Dorochea von Wellwart 3 - 
Söhne gebohren, von welchen 2 un: 
beerbt verftorben, der dritte Sixtus, 
Freyherr von Gravenegg, faufte von 
feinem Bruder Wolfgango Satten; 
burg, ward ein Bater 3 Göhne, von 
welchen Chriftophorus unbeerbt vers 
ftorben, Johannes Ludovicus aber und 
Fridericus 2 befondere Linien, nemlich 
jener die Eglingiſche und dieſer die 
Burgbergijche aufrichteten. 
.. I Johannes Ludovicus, Freyherr 
von Gravenegg , Sixti ältefier Sohn, 
befam in der Theilung Eglingen, und 
zeugete mit Praxede von Kaltenthal 
Ludovicum in Eglingen und Dfter: 
hofen, welcher An. 1580 bey feinem 
M5 Tode 


⸗ Gravenegg 
Tode 3 Soͤhne nach ſich ließ. Von 
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denſelben war Johannes Ludovicus 


Domherr zu Eichſtaͤdt und Augſpurg, 
Johannes Ulricus Biſchoͤflich⸗ Eich: 
jtädtifcher Nath und Amtmann zu 
Arnberg, Otto Henricus aber, Frey⸗ 
herr von&ravenegg, fo bey dem Pfaltz⸗ 
grafen zu Neuburg Canımerer, Rath 
und Ober⸗Amtmann zu Höchitadt ge; 
weſen, hinterlich auffer denen Söhnen 
fo in den geiftlichen Stand: getreten, 
Johannem Godofredum, Freyherrn 


von Öravenegg, Herrn in Eglingen 


und Diterhofen, twelcher erftlich Pfaltz⸗ 
gräfl. Neuburgiſcher Rath, Caͤmmerer 
und Dber:Amtmann zu Neuburg, 
nachmals aber bey dem Pfalsgrafen 
Philippo Wilhelmo DOber-Hofmeifter 
eweſen, und nach An, 1641, da er den 
Reichs Abſchied mit unterfchrieben, 
unverehlicht mit Tode abgegangen, 
mithin feine Linie beichloffen. 

Il Fridericus, Freyherr von Gira; 
venegg, Sixti jüngfter Eohn, befam 
in der Theilung Burgberg. om 
feinen 5 Söhnen find anzuführen: 
1) Georgius, det An. 1559 zum Abte 
zu Kempten erwehlet wurde und Aıt, 
1571 daß Zeitliche gefegnete; 2) Lu- 
dovicus, Dechant zu Ellwangen; und 
3) Wilhelmus, derjelbe erhielt aug der 
vaterlichen Verlaſſenſchafft Mar⸗ 
ſchalckzimmern, bekleidete die Stelle 
eines Hof⸗Richters zu Rothweil, und 

interließ einen Sohn Ferdinandum, 
Srepherrn von Gravenegg, Herrn in 
Hafenweiler und Marfchaldzimmern, 
welcher ebenfalls Hof Michter zu 
Rothweil geweſen, und nach fich ge; 
laffen unter andern a) Wilhelmum, 
fo ein teutſcher Didens- Ritter und 
Comptur zu Franckfurt geworden; 
b) Joachimum, welcher An. 1644 zum 
gefürfteren Abte von Fulda erwehlet 
worden, und Anno 1671 geftorben. 
c) Philippum, Rittern des Teutfchen 
Drdens und Compturn zu Wirniperg 
und Rotenburg; und d) Erneftum, 
—— von Gravenegg, von deſſen 

indern nur Joachimus Godofredus 
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anzuführen iſt. Derfelbe ward An. 
1664 den 12 Mart. von dem Kanfer 
Leopoldo in ben Grafen=-Stand des 
4. Roͤm. Reichs erhoben, nahm feis 
nen Sig zu Eglingen, welches er von 
feiner Mutter Bruder, Johanne Go- 
dofredo, Srenherrn von Gravenegg, 
geerbet, und gieng An. 1684 mit To⸗ 
de ab. Von feinen 11 Kindern und 
darunter 5 Söhnen wollen wir be; 
merden: 1) Chriftophorum Joachi- 
mum Bernhardum, Grafen von ra; 
venegg, Dombherrn zu Augfpurg und 
Regenjpurg, und 2) Godofredum An- 
tonium Dominicum Alexandrum, 
Grafen von Gravenegg, Herrn m 
Burgberg, Eglingen und Ofterhofen, 
der mit feiner Gemahlin, Maria Jo- 
hanna, Tochter Caroli Philippi rar 
fens von Pappenheim, 7 Töchter ge 
zeuget, deren Nahmen zu fehen im Ge⸗ 
neslog. Aandbuche P. Il p.sr. Im⸗ 
boffs Notit. Procer. Imp. Lib.Vlle.3. 
Huͤbners Geneal. Tab. 516, 517. 


Grauſchwitz, insgemein Graur 


uͤtz, 

Eine alte adeliche Familie in Meiſ⸗ 
fen, deren Stammhaus Graufchwig 
das unmeit Grimme gelegene Ritter; 
gut diefesNahmeng feyn mag. Man 

ndet von derjelben Carharinam von 
Grauſchwitz als eine Klofter- Jung; 
frau zu Seuſelitz zur Zeit der Refor— 
mation Lutheri aufgezeichnet, und ges 
meldet, daß nach Seculariſirung die; 
fer Abtey fie Febens Zeit Anno 1541 
jährlich 40 Gulden befommen babe. 
©. Unfchuld. Nachricht. von Theol. 
Sachen Tom. XU p 233. 


Greiff von Greiffenftein, fiehe in 
Greiff von Sreiffenjtern. 


Greiffen, 

Dieſes Nahmens zehlen die Wap⸗ 
pen · Buͤcher adeliche alte Familien in 
Schwaben, Bayern, Tyrol und in 
Schleſien, deren Wappen parlant, 
oder ein. Greiff darinnen zu ſehen iſt. 

Von 


% 
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Don den 3 erftern ift P. / unfers A. 
Lex. p. 690 nachzufehen. Von denen 
in Schlefien meldet Sinapius P. I 
Schleſ. Curiof’p. 4:3, daß fie aus Das 
cien oder Servien in Pohlen, (von 
welchen Okolski T. I p. 256 unter dem 
Worte Grypha handelt) von dar aber 
in Schleiten in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Neiſſe und Muünfterberg fich anſeßig 

emacht, und follen fie vorbefagtes 
—— „nemlich einen ſchwartzen 
Greiff mit guͤldnen Fluͤgeln und Cro⸗ 
ne im goldnen Schilde fuͤhren. 


Greiff von Greiffenſtern, 
Dieſe adeliche Familie in Schleſien 
erkennet Paul Hoepnern, der Kayſer 
Ferdinandi H und III Rath, welcher A. 
1646 verftorben, zum Anherrn; Sie 


ift nicht mit denen Greiffvon Greif⸗ 


fenftein, ebenfalls in Schleſien, wo⸗ 
felbji fie gegen Ausgang des vorigen 
Seculi auffommen find, und ſich 
theils Freyherren neunen ſollen, zu 
confundiren· Von unſern Greiff von 
Greiffenſtern veranſehnlichte das Ge⸗ 
ſchlecht George, ein Sohn des vor⸗ 
gedachten Anherrns Paul Hoepners, 
Herrn auf Mienitz, Peterwitz und 
Schoͤnewalde, welcher als Koͤnigl. 
Ober⸗Amts⸗Rath und Kayſerl. Com; 
miſſarius auf dem Schleſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten⸗ Tage An. 1663 auf feinem Ritter; 
Sig Schönewalde verftorben, und ift 
der noch An, 1720 florirende Maxi- 
milian Leopold von Greiffenftern und 
Minis auf Ober :Rudelsdorff in der 
Standes + Herrfchafft Wartenberg, 
derjelben Land; Hof-Gerichts-Affeffor 


deffen Sohn. Schlef. Curio. P. I 


P. 048. 


Grenfing, Gränfing, 

Diefe adeliche Familie sehlet Knaut 
unter die ältefte in Meiſſen und Thuͤ⸗ 
zingen, und meldet, daß fie ehemals 

den Rittergütern Döhlen, Zus 
derode, Weißig zc. gefeffen fey, wor; 
aus erhellen will, daß fie nicht mehr 
florire. In Müleri Annal. Sax. wer; 
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den folgende daraus angeführet: Bal- 
thafar, welcher An. 1476 mit Herkog 
Albrechten zu Sachſen aus bejonderer 
Andacht nach Rom und von dar nach 
dem heiligen Grabe zu Jeruſalem ge⸗ 
reiſet, dergleichen Reiſe auch Hans 
Grenſing An. 1493 mit dem Churfuͤr⸗ 
ſten Friedrichen zu Sachſen, nebſt vie⸗ 
len andern Rittern gethan, und N. 
von Grenſing, welcher mit Derog 

n. 


Heinrich von Sachfen folche Reife 


1498 verrichtet, aber unterwegeng 
verftorben, f. f.42,50,58. Anna von 
Grenfing, war bey ber Reformation 


Lutheri Klofter-Jungfer zu Seufelig, 


ihr vourden A. 1541 Jährlich 40 fl. zum 
Unterhalt ausgemacht, nachdem bag 
Klofter fecularifiret worden. Uns 
ſchuld. Nachricht. von Theol, Sa⸗ 
chen T. XII p. 233. 


Grießkirchen, 

Eine ehemalige adeliche Familie in 
Ober⸗Geſterreich, deren Stamm⸗ 
Schloß Grießkirchen, wobey ein 
Marckt⸗Flecken iſt, daſelbſt im Haus⸗ 
ruͤck⸗Viertel lieget, ſo noch An. 1096 
von Ottone und Ortolpho von Grieß⸗ 
kirchen beſeſſen worden. Weil man 
nachgehends dieſes Geſchlechts in den 
Oeſterreichiſchen Geſchichten nicht 
mehr erwehnt findet, auch beſagtes 
Stamm⸗Schloß ſchon im XIV Secu⸗ 
lo an andere Familien gelanget, ſo iſt 
zu ſchlieſſen, daß die von Grießkirchen 
fehon vor alten Zeiten abgeftorben 
feyn mögen. Baron von Hoheneck 
von ©ber;Öefterreich Tom. 11.786, 


Grimberghen, 

Diefen Rahmen haben auch auffer 
den Berghes von Örimbergen, von 
welchen P. 1 p.,8 fg. unfers U, Lex. 
ausführlich gefaget worden , andere 
vornehme adeliche und freyherrliche 
Familien in Brabant von dem Schloß 
fe, groffen Flecken und wichtigen Bas 
ronie Grimberghen, etwa 2 Meilen 
von Brüffel gelegen, und welche feit 
An. 1732 zugleich halb dem Pringen 

von 
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375 Grodetzki 
von Naſſau⸗Oranien gehoͤret, ange⸗ 
nommen, als 1) die von Berthout, 
welche ſich Herren von Grimberge und 
Mecheln genennet, und von denen 
Walther An. 1010 die en 
tenſer⸗Abtey dafelbit geftifftet; 2) Die 
von Busleyden, die ihr Schloß Ter⸗ 
Tonmen in diefer Baronie achabt, 
und fi) Vicomtes von Grimberghe 
beyahmet ; 3) Die von Kerren— 
broed, von welchen Henrich A. 1692 
Grimbergen theils erfauffet, und An. 
1699 bey feinem Abfterben ohne Kin; 
der auf feinen Bruder Ignatium von 
Kerrenbroeck verfallet hat, als dieſer 
ohne männliche Erben mit Tode ab; 
gieng, wurde beffen Eidan Johann 
Franz van dem Dyde An. 1722 vom 
Kayſer zum Vicomte von Grimberghe 
gemacht. Butkens Tropb, de brab. 
T. 2 p. 7 200, Suppl. T.ı P:297 €7 475. 


Grien, ſ. Grün. 


Grrodetzki, Groditzki, 

Dieſe alte adeliche Familie zehlet 
Sinapius unter die Schleſiſche, wo⸗ 
hin ſie aus Maͤhren gekommen, ſonſt 
aber aus Pohlen abſtammet, und er 
fie auch. vor Grodis nennet. Papro- 
eins in Specnl, Morav. nennet fie aus 
dent Haufe Radwan, und erwehnter 
Sinapius erzehler deren Urfprung An. 
1062 unter bem Könige Boleslao Au- 
dace in Pohlen von einem tapfern 
Pohlniſchen Kriegs: Dbriften, Nabs 
mens Radwan, der noch An, 1100 
folk gelebet haben, Weil fie eine Kir⸗ 
chen: Fahne mit einem ſchwartzen Creu⸗ 
se im Wappen führet, wird bey deren 
Urfprunge vieles beym erwehnten Si- 
napio erzehlet, oder befjer zu ſagen, 
fingiret.  Fritzko von Grodis foll 
4.1340 Pohlniſcher Richter im Oels⸗ 
ntichen worden fen, und noch Anno 
1360 gelebet und viel wichtige Lanz 
des; Commißionen verrichtet haben. 
Yrachachends wird Johannes Gros 
dezti von Brody als Probftzu Brunn 
angeführer, der An. 2572 Biſchoff zu 
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Ollmuͤtz worden, und An. 1574 ver⸗ 


ſtorben. Gedachten Biſchoffs Vater 
war Matthæeus Grodetzki von Brody, 
der auch folgende 2 Söhne gezeuget: 
I) Wenceslaum, Dechanten zu run 
und Domherrn zu Breßlau und Dil 
müß, welcher An. 1591 verfiorben; 
2) Andream, welcher ald Landes 
Hauptmann des Fuͤrſtenthums Ies 
fchen An. 1587 verfiorben, und bins 
terlaffen: a) Ludovicum, Domberrn 
u Ollmuͤtz, der von groffer Geſchick⸗ 
ichFeit im Abconterfeyen war, auch cin 
neues Huf; Eifen mit der Hand zer; 
brechen ‚fönnen ; b) Petrum, Prob⸗ 
ten zu Brunn; c) Fridericum, der 
An. 1591 als ein hochgelehrter Ca 
vallier ohne Erben verftorben, und 
d) Chuiftophorum, der am Hofe des 
Bifchoffs Paulowski zu Dlimus-ge 
lebt, deffen Schwefter er zur Ehe au 
habt, woben nicht gemeldet wird, daß 
er fein Geſchlecht Forsgepflanget. Ui⸗ 
brigens fiche auch unten die Artikel 
Radetzki von Radeck, ingleichen 
Radwan, und wird auch zum Be 
ſchluß angeführet, daß einer von Gros 
detzki nach Paproca Meinung vors 
zeiten: den Nahmen Brandis und 
Grabeſchuͤtz in Böhmen von dem 
Schloſſe Brandis dafelbft, im Chru⸗ 
dimer Kreiſe gelegen. wegen einer That 
davon, zum ewigen Andencken erhal 
ten; Schlef. Cariof: Pı2 p.649. » 


Groͤben (von der) 

Dieſe uralte von Adel in Preuifen 
ftanımen aus der Marc Brandenz 
burg ber, allwo dieſes Geſchlecht Das 
Erkjägermeifter Amt, befiget,, ſ. unſen 
Reichs=Nd. Lexic. P. I p. 097 fr 
Wenn fie fich in Preuſſen anſeßig ge 
macht dan man zwar jo gefidu nicht 
anzeigen, doch ift es gewiß, daß «8 


ſchon weit länger als vor-100 Jah⸗ 


ven, und vermuthlich durch den Teut⸗ 
ſchen Orden, welchem ſie etwan zuge⸗ 
zogen, geſchehen. Denn man findet, 
Otten von der Groͤben ſchon nach 
Anfang des vorigen Seculi in den 

Preußi⸗ 
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———* Geſchichten als Land⸗ 
ogt in Preuſſen aufgezeichnet, von 
welchem derjenige Pohlniſche Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenant von der Groͤben mag 
abgeſtammet ſeyn, der ſich zu Koͤnig 
+ Johannis IH in Bohlen Zeiten hervor; 
gethan. Georg Henrich, war Amts; 
Hauptmann zu Niefenburg 1669, wel⸗ 
che Charge nachgehends N. 1685 Orro 
Friedrich befleidet, der An. 1728 noch 
als Dber: Hoff: Richter in Preuffen 
gelebet. Jobann Albrecht auf Weß; 
lein,ftarb An. 1721 als Königl. Pohl; 
nifcher Cammerherr und Preußiſcher 
Hoff Ray Sein Sohn Euftachius 
war Gapitain und Verweſer bes See⸗ 
ſtaͤdtiſchen Amts. Kurk vorher etwa 


1690 war Wolff Sebaſtian von der 


Groben, Preußiicher fand: Rath und 
Hauptmann zu Raſtenburg. Noch. 
1717 florirte Otto von der Gröben, 
Hauptmann zu Marienwerder und 
Riefenburg, auf Meudorff, Rofenen sc. 
als Pohlnifcher General: Lieutenant. 
Er follein Legatum von 10000 Thlr. 
vor alle diejenigen, fo aus feinem Ge; 
fchlechte den Studiis auf der Acader 
. mie zu Königsberg in Preuffen oblie⸗ 
gen wollen, vernacht haben. Lude- 
wig Wilhelm war An. 1745 Königl. 
Preußiſch. Tribunalss und Hoff: oe. 
richts⸗ Prefident, wie auch Officialis 
des Sammlandijchen Confiftorii, und 
der Preuß. Land-Stände Direktor, 
und hielt bey der Hu:digung des ie⸗ 
tzigen Königs von Preuſſen in Koͤ⸗ 
nigsberg eine wohlgefetste Rebe; ein 
anderer von Gröben war 1746 Vice; 
Cantzler der Neuen Marek zu Euftrin. 
Georg Henrich, ein Sohn Friedrichs, 
Preußiſchen Capitains, war Chur; 
Brandenburgijcher General: Mayor, 
Amts-Hauptmann zu Marienwerder 
und Riefenburg, und ein Bater Geor- 
ge Friedrichs, Königl. Bohln. Gene; 
ral:Majors und Haupfmanns be; 
fagter Nemter, deffen Sohn Joachim 
Henrich Königl. Preuß. Lieutenant 
An. 1731 des Johanniter : Drdeng 
Mieter worden, Cole. Genealog. 


. Memvires. 


Grube 378 


Gröningen, Grüningen, 

Diefer adelichen Familie in Pom— 
mern Alterthum und Anfehen erhellet 
fehon daraus, daß Dierrich von Groͤ⸗ 
ningen von A. 1247 bis 1250 Fand: 
meifter des Schwerdt-Drdeng in bief⸗ 
land geweſen, um welche Zeit auch dies 
ſes Geflecht fich dafelbft aus Pom⸗ 
mern anfeßig gemacht gehabt; ob eg 
aber noch allda, ingleichen in Pom⸗ 
mern heut zu Tage florire, fan man 
nicht gewiß fagen. Von demfelben 
bat fich umter andern Peter von Groͤ⸗ 
ningen, Burgemeifter zu Stargard, 
Dadurch hervorgethan, daß er Anno 
1633 das beruhmte Collegium zu 
Etargard, worinne 5 Profeflores leh⸗ 
ren, und das Gröningianum genennet 
wird, vor Etudirende geftifftet. ©: 
Micrelii Pommerland p. z7r, berz 
nad) p. 543 ift von Joſt von Groͤnin⸗ 
gen was merchwürdiges zu lefen. 


Grongfeld, 

Ehemalige alte und vornehme 
Ai Familie im Hertzogthum 
imburg, fo von dem Schloffe, Staͤdt⸗ 
gen und Grafichafft Gronsfeld ben 
Nahmen befommen. Dieie Graf; 
ſchaft ift nach Abgang der männlichen 
Erben im XV Secculo durd) Catha- 
rinen, Grafin von Grongfeld, an die 
Grafen von Bronchorft durch Hey: 
rath gelanget, die fich darauf zugleich 
davon genennet, ſieh. Bronchorft. 

it. Tromsdorfs Geographie. 


Grubbe, 

Diefes alte vornehme frenherrliche 
Gefchlecht hat vormals in Pommern: 
floriret, wie bey dem Micrelio zu fez 
ben, nach deren Abgang daſelbſt noch 
ein Aſt in Daͤnemarck geblübet. Zus 
erit weiß man Jacobum von Grubbe, 
einen Sohn Gerhardi, der An. 1382 
Ertz-Biſchof zu Funden in Echonen 
und Primas Regni in Danemarc wor; 
ben, bernad) aber Hilarium Grubbe, 
Arenherrn von Lyſtrupp, als Reichs⸗ 
Cantzlern in Daͤnemarck ums ur 

153 
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1586 anzuführen, um welche Zeit auch 
Stephanus Grubbe unter die Ertz⸗Bi⸗ 
fchöfe zu Riga gezehlet wird. Elert 


Grubben auf Hagelofe florirte um das 


Jahr 1640 als Danifcher Reich; 
anßler. Lars Grubben, Königlicher 
Schwedifcher Rath und Commiſſa⸗ 
riug der Armee in Teutjchland, ward 
An. 1642 in der Schlacht bey Leipzig 
von einer Stuͤck⸗Kugel mitten entzw 
geſchoſſen. Sein Sohn Cariſtop 
Lars, oder Laurentius, Grubben edirte 
An. 1671 eine Furge Hiftorie von 
dem Könige Guftavo I in Schwe⸗ 
den, Cacılia von Grubben ward eis 
ne Gemahlin Friderici, ®rafeng von 
Güldenlöw in Norwegen, bernach 
aber wieder von ihn gefchieben. Pus 
fendorfis Schwedifche Kriegs⸗Ge⸗ 
fehichte Lib. XIV $ 20. Micrelius 
Pommerland Lib. VI. 


Grube, 

Diefe alte adeliche Familie zehlet 
Maushard unter die im Kedingers 
Lande im Herkogthum Bremen, 
gleichwie fie auch von Hamelımanno 
ehemals unter die Gräflich  Dlden; 
burgifche adeliche Vaſallen gezehlet 
worden. Erwehnter Musbard, der 
derfelben ausführlich gedencket, will 
fie von den vorhergehenden Danifchen 
Freyherren von Grubben abgeſtam⸗ 
mer zu fenn vorgeben; mit was für 
Grunde aber, muß man dahin gefiel: 
let ſeyn laſſen. S. deſſen Tbeatr. 
Nobilit. Bremen/. 


Grueb, 

Ehemalige alte adeliche Familie in 
Ober-Oeſterreich, fo von dem 
Etamm; Sige Grueb, daſelbſt im 
Mühl: Viertel gelegen, den Nahmen 
erhalten; welches Echloß noch An. 
1372 Simon und Wigulzus von 
Grueb befeffen. Im folgenden Se 
culo war es ſchon An. 1427 an bie 
Mar;challe zu Reichenau gelanget, 
und mag dieſes Gefchlecht um dieſe 
Zeit abgejtorbeirfeyn. Als obgedach⸗ 
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te8 Schloß Grueb endlich an die Fa⸗ 
milie derer Vichtern in Defterreich 
gelanget, haben fie Davon die frey⸗ 
herrliche Wurde vom Kayſer Leopold 
erhalten, und florirte noch An. 1708 
Johannes Andreas Vichtern, Frey: 
herr von Grueb, als Kapferl. Hof: 
Cammer⸗Rath. Bar. von Hoheneck 
Ober; ©efterreich Tom. II p. 24 in 
Supplem. 


Grün, Grien, Gryn (von) 
Eine alte adeliche und nunmehro 
gräfliche Familie am Rhein, und fels 
biger Gegend, allwo fie im grojfen Anz 
fehen floriret; und von denen von der 
Bruns in Meiffen gans unterjchies 
ben ift, ©. P. 1 NO. Lex. p. 7,4. Bon 
beren Altertum bat man folgende 
Tradition. Unter dem Ertz⸗Biſchoffe 
Engelberto zu Eölln am Rhein, ges 
bohren Grafen von Waldenburg, 
lebte Hermann von Gryn, Burger; 
meifter zu Gölln, welchem 2 Dom⸗ 
Herren nicht grün oder gue waren. 
Eie baten ihn einſtmals hinterliftiger 
Weiſe zu Gafte, hatten aber einen Loͤ⸗ 
wen im Haufe, dem fie in etlichen Tas 
gen nichts zu freffen gegeben, Damit 
er, wenn der Burgermeifter käme, ihn 
befto grimmiger anfallen und auf: 
freffen möchte, Als fie nun bey der 
Ankunfft des von Grün ihn logließ 
fen, refolvirte er fich, feinen Dock aus⸗ 
zuziehen, er wickelte denfelben um ſei⸗ 
ne lincke Hand, mit welcher er dem 
Löwen den Rachen zuhielt, mit der 
echten Hand aber ergriff er ſeinen 
Dolch,und gab ihn: einen folchen ang, 
daß er des Aufſtehens vergaß; die 
beyden Dom: Herren wurden darauf 
von den zufamengelauffenen Bürgern 
an einen Balden über das Stadt—⸗ 
Thor gehenchet. Wie weit folche Tra⸗ 
bition, die zwar von den Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſchen Geribenten faft insgemein erz 
schlet, von vielen aber in Zweiffel ges 
zogen wird, Grund habe, läffer man 
andern zu unterſuchen; unterdeſſen 
ſoll dieſe tapffere That ben Kayfer bes 
wogen 


p-.05; an. 


gründet. 


Grünfeld 
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wogen haben, gedachtem Hermann 


von Gruͤn und ſeinem gantzen Ge⸗ 
ſchlechte drey Loͤwen im Wappen zu 
verleihen. Von ſeinen Nachkommen, 
die ſich theils in der Pfaltz etabliret, 
findet man Hanſen und Albrechten 
von Grün als Chur ⸗Saͤchſiſche Nas 
the, die An. 1530 mit ihrem Herrn 
auf dem Neichstage zu Augfpurg ges 
weien, aufgezeichnet. Nachgehends 
war Pancratius Chur⸗ Pfaͤltziſcher 
Geheimder⸗Rath, und Chriſtoph von 
Grün, auf Wiedersberg, Chur⸗Pfaͤl⸗ 
ziſcher Geheimder Rath und Cantzler, 
An. 1614 auf dem Kayſerl. Wahl; 
Tage zu Srancfurt am Mayn. Bey: 
de haben noch Anno 1630 floriret. 
Non eines derfelben Pofterität haben 
einige in diefem Secnlo den Gräflis 
chen Character erhalten, Wie denn 
zu unfern Zeiten ein Kayferl. General 
Graf von der Grün fich durd) jeine 
Tapferkeit in bisherigem Kriege mit 
den Sransofen am Rheine treflich 
bervorgethan hat, und An. 1745 ale 
Kanferl, General: Keld: Marichalls 
Lieutenant 12000 Mann commans 
diret. MSpt. Geneal. 


Srünfeld und Guttenſtaͤdt 
(Waltmann von) 

Diefe vornehme adeliche und ietzo 
frepherrliche Familie in Schlefien, 
führet Sinapius P. I Schlef. Curiof: 

. 052 fqg. an, allwo er fie unter die 
älteften dafelbft zehlet, unterfchiedene 
des Nahmens Waltmann aus Bay⸗ 
ern, Pfalg ıc. aus den altern Secu⸗ 
lis, infonderheit einen tapfern Ritter 

mann von Sattelſtaͤtt aus Thuͤ⸗ 
ringen, von An, 1226, und führet 
ſeltſame Erzehlungen von demjelben 
Wir ubergehen diejelben 
mit Fleiß, * halten * für unges 
ingegen halten wir den 
l. c. angeführten Georgen von Walt; 
mann, einen Cohn Cafpars Walt; 
mann, Marcgrafl. Brandenburgi: 
ſchen Raths, der An. 1634 durch ei⸗ 
nen Piſtolen⸗Schuß von den ſtreiffen⸗ 
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den Feinden, fein Leben eingebüſſet 
vor den eigentiichen Anherrn dieſes 
vornehmen Gejchlechts, obwohl mehr⸗ 
erwehnter Scribent vorgiebt, daß er 
feinen Adel; Stand vom Kanfer Leo⸗ 
poldo nur erneuert befonmen. Der; 
jelbe erheyrathete mit einer Agricola, 
deren Vater Chriftoph Chur; Brans 
benburgifcher woircklicher Rath und 
Abgefandter am Kanferl: Hofe gene; 
fen, den Ritterfig Aummeljtein, und 
nennete fich zuerſt zugleich von Gruͤn⸗ 
feld und Guttenfisdren. Won deſſen 
3 Söhnen ift Andreas Wilhelm An. 
1690 dom Kayſer in den Böhmifch: 
Maͤhriſch⸗ und Schlefifchen Ritter: 
fiand aufgenommen worden. Er 
acgvirirte auch darauf die anfehnlis 
chen Nittergüter Kobnitz 5. Geor: 
genberg, Rathſchuͤtz, Sagewig, 
ward An. 1700 Kayſerl. Rath, und 
hinterließ bey feinem Abfterben von 
4 noch folgende 3 Söhne, Andream 
Wilhelm den jüngern, und HansCarl, 
des Heil, Rom. Reichs Rittern von 
Grünfeld und Guttenſtaͤdten (im 
Fraͤnckiſchen Kreife gelegen ) welcher 
An. 1741 nad) der Huldigung des Koͤ⸗ 
niges in Preuſſen den frepherrlichen 
Character erhalten. 


Grüningen, ſ. Gröningen. 
Gruͤnwald, 


Dieſe Familie zehlet Groſſer unter 
die adeliche in der Yrieder = Kaufig, 


allwo fie im Gubenifchen Kreife das. 


Nittergut Kibinchen beſitzet. Weil 
er nichts weiter von derfelben meldet, 
als daß fie durch Studia empor ge 
fommen, wollen wir folgende grund; 
liche Nachricht hier von ihr beybrin⸗ 
gen. Ihr Stamm⸗Nahme heiſſet ei: 
gentlich Klinckebeil, auch Klingen⸗ 
beil. Deren Anherr iſt Jacob Klin; 
ckebeil, letztens Hertzogl. Merſeburgi⸗ 
ſcher Amts⸗Cammer⸗Rath und Saltz⸗ 
Hauptmann zu Guben, zugleich Co- 
mes Palat. Cxfar. der fich durch feine 
gedruckte Poeſien, — fie 

| "heilig 
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heilig Lob erſchallenden Gruͤnwald, 
ſonderlich hervor gethan, und beym 
Kayſer Leopoldo ſich in Gnaden ge⸗ 
ſetzt, dahero als er hoͤchſtdemſelben die⸗ 
ſen itztgedachten Gruͤnwald dedici⸗ 
ret, er unter dieſem Nahmen in den 
Adelſtand erhoben worden, ſo nach 
Mitte des vorigen Seculi geſchehen. 
Er hat fein Geſchlecht mit etlichen 
Söhnen: fortgefeget, die theils im 
Kriege ihr Glück gefuchet, auch von 
deren Nachfommen noch heut zu Tage 
und ums Jahr 1744 einige in Königl. 
Pohln. Kriegs⸗Chargen fich befunden, 
auch Jahres darauf ein Kon, Pohln. 
Lieutenant von Grünwald in der 
Schlacht bey Keffelsdorff gefangen 
worden. 

Uibrigens war Johannes von Gruͤn⸗ 
wald von An. 1443 bis 1453 Biſchoff 
zu Freyſingen, und ward endlich Car; 
dinal; er gehöret aber nicht zu obis 
ger Familie, fondern war ein natürs 
licher Sohn Herkogs Johannis zu 
Bayern. ©. Hübner P. 8 Hifor. 
Polit. p. 114. 





Grüter, 

Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie in YTiedersSachfen, von welcher 
man in einer Stamm: Tafel zuerft 
Adam Gruͤtern von Altendorf aufgez 
zeichnet gefunden, der ſich mit Mar; 
—— von Hoͤvel aus dem Hauſe 

uddenrath verehlichet, und mit ihr 
itztgedachtes Rittergut bekommen, da⸗ 
hero er ſich zugleich davon beygenah⸗ 
me. Sein Sohn Gerhard Adam 
Grufer von Altendorf und Dudbden; 
rath, ward ein Water Henrich Adams, 
beffen Tochter Clara Antonia Catha- 
rina Grüterin von Altendorff fich zu 
Anfange diefes Seculi in Preuffen mit 
dent Anno 1744 florivenden Königl, 
Preuß. Generals Major und Amts; 
Hauptmann zu Tapiau und Neuhaus 
fen Wilhelm Dietrichen von Bud— 
denbrock vermählet. MSCpr. 


Grundmann, f, Falckenberg. 


“ Bruder Georg 


Gundelfingen 


Gryn,f. Grin. 
Guͤß von Güffenberg, 


Diefe alte und vornehme freyherr⸗ 
liche Samilie in Schwaben hat Bu- 
celinus in Stemmat. Germ. Tom, Lin 
einer Stamm⸗Tafel big zu feiner Zeit 
nach der Mitte des vorigen Geculi 
ausgeführee, Er bringet daraus zus 
förderft bey, daß An. 942 Friedrich 
Guͤß von Güffenbero auf dem Thur⸗ 
nier zu Rotenburg, und Johannes U. 
1080 zu Augfpurg TIhurnier Könige 
gewefen. Theobaldus war um die 
Mitte des XVI Seculi des Teutſchen 
Ordens Comtur zu Veldkirchen. Sein 
uͤß von Guͤſſenberg 
hat allein das Geſchlecht fortgepflau⸗ 
zet; ob es aber noch heut zu Tage 
florire, kan man nicht ſagen. Wolffg. 
Lazius de Migrat. Gent. f,00. 


Bundelfingen, 

Eine vornchme alte gräfliche Fa⸗ 
milie in Bayern, welche von den als 
ten Patriciis zu Nuͤrnberg, den 
Bundelfingern, welche An. 942 von 
Paftorio unter die Thurniers⸗Genoſ⸗ 
fen zu Rotenburg an der Tauber ges 
zehlet werden, unterfchieden find, und 
von dem Schloffe Gundelfingen in 
Bayern am Brent: Fluffe, ı Meile 
von fauingen gelegen, fo ſchon Anno 
1449 von Wurtenberg an die Herßos 
ge in Bayern, nebft der dabey geleges 
nen Stadt dieſes Nahmens gelanget, 
den Nahmen befommen haben mögen, 
nachdem fie vor alters darauf gez 
wohnet. Don denfelben iſt anzufuh⸗ 
ren 1) Sibotho Graf von Gundeifih; 
gen, welcher von An. 1227 bis 1252 
Bifchoff zu Augfpurg gervefen, darauf 
freymillig abgedancket, und fich ine 
Klofter Kayſersheim begeben, darinne 
er An. 1262 verſtorben. 2) Andreas, 
der nur Sreyberr von Gundelfingen 
genennet wird, und von An, 1302 big 
1315 Biſchoff zu Wurkburg geweſen, 
und in furgen 4 Kayſer (ſ Huͤbnern) 
erlebet gehabt, uͤbrigens aber die 

Stadt 
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Stadt Würgburg fid) völlig unter 
ehänig gemacht hat. In den neuern 
Zeiten hat man dieſes Gefchlechts nicht 
weiter erwehnet gefunden. Wigulei 
Hunds Bayeriſch. Stamm - Bud). 
Aübner Hifl.Pol. P. VII p.+02 & 36. 
Paflorii Francon. rediviv. P, 480. 
Tromsdorff Geogr. p. 70. 


Gundelsheim, 
Diefe alte adeliche Familie in Fran⸗ 
fen, wird von Paftorio unter die 
Thurniers⸗Genoſſen An. 1080zu Aug; 
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fourg gezehlet. In folgenden Zeiten 
findet man, daß D. Peter von Gun; 
belsheim als Abgeorbneter dir gefürs 
fieten Grafen von Henneberg, Leon- 
hard von Gundelsheim aber im Co; 
mitat des Bifchoffs von Eichſtaͤdt, 
An. 1530 auf dem Meicht Tage zu 
Augfpurg bey Uibergabe der Confeßion 
ber Protefianten geweien. Man fan 
nicht fagen, ob diefes Gefchlecht noch) 
heut zu Tage florire. Franconia re- 
diviva p. 480. MSt. Geneal. 


Guttenſtaͤdt, f. Grünfeld, 


% 


Haberkorn, 
Sehr adelichen Familie ehem 
in Sranden, allwo fie dag Gut 

Hellingen bejeffen, Alterthum erhellet 
fehon daraus, daß fie An. 1235 dem 
von der Reichsfreyen Nitterfchafft zu 
Wuͤrtzburg angeffiliten Thurnier mit 
beygewohnet, wie in Paflorü Francon. 
rediv. p. 480 zu ſehen. Gie foll in 
folgenden XV und XVI Seculis durch 
Kriege, infonderheit der rebellirenden 
Bauern, bermaffen herunter gekom⸗ 
men feyn, daß fie mit dem Burger 
Stande fich begnügen, und in bie 
- Städte begeben muͤſſen, barunter in; 
fonderheit Butzbach in der Wetterau 

schler wird, allıwo Anno 1604 der 

eruhmte Theologuß zu Gieffen D. Pe- 
trus Habertorn, ein Sohn Andrez, 
gebohren worden, welchen die Biogra- 

hi faft alle unter die Theologog von 

del zehlen: wie weit folches mit 
Grunde geichehe, uberlaffen wir ans 
bern zur Unterfuchung, und fagen nur 
diefes, daß feine Nachkommen ıhr Ge 
ſchlecht durch Gelchriamfeit wieder 
enipor gebracht, und fich-in der Kies 
der: Laufig, uud zwar auf den Guͤ⸗ 
tern Borau, Sellendorff und Hobens 
dorff polfeßionirt gemacht, dahero 
Grofler in den Kaufigifchen Merck⸗ 
wuͤrdigkeiten P. 111 p.46 fie unter bie 
Nieder »kaufigiiche von Adel schlet, , 
aber daben meldet, daß fie erfl dur 

MovelssLexici II Tom. 


ihre Meriten den Adelftand erhalten 
hatten. Denn von des vorgebadıten 


und An. 1676 verftorbenen D. Petri ' 


Haberkornd Söhnen, davon die meiz 
ſten vornehme D. D. Theologie wor⸗ 
den, und in anjehnlichen Kirchenz 
Aemtern geftanden, war Petrus Herz 
ogl. Mecklenburgifcher Rath zu Guͤ⸗ 
* acqvirirte hernach in Nieder⸗ 

auſitz bey Guben Borau, und hin⸗ 
terließ unterſchiedene Soͤhne, davon 
die — 2 ums Jahr 1704 in Koͤ⸗ 
nig .. und Chur⸗Saͤchſ. Dienz 
ften ald Capitaing fiunden, der ältefte 
aber D. Petrus Hartmann bamalg in 
meiner Vaterſtadt Luckau in Niederz 
Lauſitz das Syndicat verivaltete ; feine 
Gefchicklichfeit und Beredjamfeit aber 
murde dein Herkogl. Haufe zu Mer⸗ 


- feburg bald befannt, dahero es ihn zum 


Dber; Amts »Regierungs: Rath, ‚herz 
nach zum Ober⸗Conſiſtorial⸗Directo⸗ 
rem und Dbers Amts, Prajidenten 


des Marckgrafthums NiedersLaufig - 


.  MWie aber bieje wichtige 
Ehargen vorhero iederzeit mit alten 
von Adel des Landes waren beſetzt wor⸗ 
ben, alſo befam er viel Neider, welche 
nebſt andern Fatalitäten verurfach- 
ten, daß er ums Jahr 1717 dimitti⸗ 
ret wurde, und fich hernach auf ſei⸗ 
nem Gute Hohendorff nicht weit von 
Luckau aufhielte, baranf aber an Koͤ⸗ 
nigl. — und Chur ⸗Saͤchſ. 3 
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als Hof Rath gieng, woben feine No; 
bilitation zugleich allen Collegiis in; 
timiret wurde. Aus feiner Ehe mit 
eines Fürftl. Merfeburgifchen Ober⸗ 
Amts⸗Raths zu Lübben, Nahmens 
Weiſe, Tochter, hatte er eine ziemlich 
nombreufe. Samilie, und Anno 1715 
ohngefehr dag Unglück, daß der alte; 
ſte Sohn auf der Univerfitat Witten: 
berg Abends in einer Nencontre von 
‚eines vornehmen Hoſ⸗Officiantens zu 
Dreßden Sohne erftochen ward. Der 
Thäter ward nach einer sjährigen 
Flucht vom Könige pardoniret, und 
ald Hauptmann in Kriegs; Dienfte 
genommen. Unterdeſſen war auch 
des Entleibten Vater verftorben, und 
koͤnnen wir von deffen weitern Nach⸗ 
kommenſchafft Feine Nachricht gebe, 
ohne daß im 1745 Jahre ein Koͤnigl. 
Pohln. Eapitain von Haberkorn, in 
der unglücklichen Schlacht bey Keſ— 
felsdorf unweit Dreßden von den 
Preuſſen mit zum Kriegs⸗Gefangenen 
gemacht worben, 

 Soaften zeblet SinapiasP. I Schtef. 
Curiof. p. 657 die von Haberkorn auch 
aınter den Adel in Schlefien, und 
meldet, daf nad) Anfang diefes Se: 
culi ſie Mitteldammer, ein Rittergut 
im Steinauiſchen Weichbilde, zu ſei⸗ 
ner Zeit aber, nemlich A. 1728, Geor⸗ 
gendorff, fo die Vorſtadt vor Stei— 
nau iſt, beſeſſen; er fuͤhret auch Jo- 
. hann Adam von Haberkorn auf ge⸗ 
meldten Ritterguͤtern am: ob dieſel⸗ 
ben zu den Nieder -Laufisifchen von 
Haberkorn gehören, uͤberlaͤſſet man 
andern zu enticheiben. 


SHabichrial, 

Eine vormalige alteudeliche Fami⸗ 
lie in G©ber > @efterreich, deren 
Stamm; Schloß gleiches Nahmens 
lieget in Ruinen in dem fogenannten 
Machland; Viertel ben tem Marck 
Zell, und gehören die Güter davon 
heut zu Tage den Grafen von Sala; 
burg. Reinprechtund Jürge die Ha; 
bichrigl verfaufften Schloß und Güter 
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Habichrigl dem Dechant zu Fivetl, 
und iſt dag Sefchlecht bald daraufab; 
geftorben. dar. v. hobened in es 
ſchreib. Öber;Wefterr. Tom. Il p.234. 

Beylauffig zu gedencken, fofloriret 
heut zu Tage in Böhmen eine adelis 
che Familie Habicht von Habicht⸗ 
feld, fo aber zu unferm Zwecke nicht 
gehöret. - 


Härtenberg ſ. Hertenberg. 


Haͤußler, Heißler, 

Dieſe vornehme Reichsgraͤfliche Fa; 
milie in Mähren, hat ſich ſchon nach 
ber Mitte des vorigen Seculi anges 
fangen hervor zu thun, Sie erfennet 
Donatum Haußler zum Anberrn, 
welcher wegen feiner groffen Berdienz 
fie im Kriege vom Kayſer Leopoldo 
in den Grafen⸗Stand mit dem Bey⸗ 
nahmen von Heydersheim erhoben 
worden. Don feiner Anfunft, und 
woher er von Heydersheim beygenah⸗ 
met worden, hat man nichts aufger 
zeichnet finden fünnen ; wie denn die 
gröften Aiftorifchen Lexica und Ge⸗ 
neslogifchen Schrifften feiner niche 
mit cinem Worte gedenchen. Ob etz 
wa das Saͤdtgen Heidersheim, im 
Brißgau, woſelbſt der Johanniter⸗ 
Ordens-Meiſter reſidiret, fein Ge 
burts⸗Ort geweſen, und er davon erſt 
den freyherrlichen und hernach den 
graͤflichen Character erhalten, laͤſſet 
man dahin geſtellet ſeyn. Er hatte 
von ſeiner Jugend auf dem Kayſer im 
Kriege gedienet, und inſonderheit in 
Ungarn groſſe Proben ſeiner Tapfer⸗ 
keit, wider die Malcontenten daſelbſt, 
und wider die Tuͤrcken ſehen laſſen. 
Es find deſſen Helden⸗Thaten in uns 
ſerm Hiſtoriſchen Helden⸗ Lex. 9.704 
bis 707 ausfuͤhrlich zu leſen. Hier 
wollen wir nur fo viel melden, daß 
er endlich Kayſerl. General: riegss 
Eommiffariug, Sanmmerherr, Generals 
Teld + Marjchall; Lieutenant, und legs 
tens commandirender General en chef 
in Ungarn, in Abwefenheit des Ges 

nerals 
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nerals Caprara worden. Als er An. 
1696 die Feſtung Temeswar zu be: 
lagern anfangen wolte, ward er von 
den Tuͤrckiſchen Vor⸗Truppen, fo fich 
in gedachte —— werffen wolten, 
durch einen usgveten⸗Schuß in die 
Bruſt hoͤchſt gefaͤhrlich verwundet. 
2 dem den 26 Aug. darauf erfolgten 

reffen bey Dlafch, jagte er die Seins 
de wieder in die Wagenburg, ward 
aber dabey durch einen Hieb in den 





Arm, und durch einen Schuß in das. 


lincke Bein abermals hart verwun⸗ 
Det, und mufte er fich nach einer ent⸗ 
fetslichen Verblutung und darauf er; 
folgten groffen Schwachheit, aus dem 
Treffen bringen laſſen; Nachdem auch 
der falte Brand zu ber Bleffure an 
dem Beine kam, mufte er fich felbiges 
ablöfen laffen, worauf er den Tanken 
Tag hernach zu Segedin, feinen Geift 
aufgegeben. indem Heben Kayſers 
Leopoldi P.I wird von ihm ange 
führet, daß er ein Soldat von Glud 
geivefen, der fich durch feine Berdien; 
fie erhoben, und viel Lebhafftigkeit 
und Verſtand gehabt, doch aber nur 
geſchickt geweſen eine groffe Partey 
zu commandiren. In feinen Neigun⸗ 
gen habe fich mehr Warheit als Be; 
gierde gefunden, Man fan nicht mel; 
den, daß er vermählet gewefen, doch 
wenn noch zu unfern Zeiten Franz Jo- 
feph Graf von Häußler, Herr auf 
Heidersheim, Kayferl. Rath, Land⸗ 
Rechts⸗Beyſitzer und Hauptmann des 

lauer Kreiſes Anno 1738, obrifter 


and; Richter, Königl. Ungar. wirdlis 


cher geheimder Rath floriret,, fo ges 
Hörer derfelbe, wo nicht zu feinen 
Nachkommen, doch zu feinen nahen 
Anverwandten, die mit ihm den graͤf⸗ 
lichen Character mögen erhalten has 
ben. Nicht weniger ward im 1745 
Jede ein Graf Heißler vom neuen 

anfer Francifco zum General: Ma; 
jor ernennet. Huͤbners Supplement 
1739. Ricauts Drtomannifche Pfors 
te P.1l. 


RR 


Halama 350 


Hagenbach, Degenbuch, 

Eine uralte adeliche Familie am 
Rheine, welche nach Paflorii Bericht 
Anno 1709 den zu Worms von der 
Rheiniſchen Ritterſchafft angeftellten 
Thurnier mit beygewohnet. Von der⸗ 
ſelben hat ſich in den bisherigen Jah⸗ 
ren cin Koͤnigl. Ungariſcher und De; 
fterreichifcher General von Hagenbach 
in den Kriegen mit Franckreich, Preuſ⸗ 
fen ꝛc. am Rheine, in Böhmen sc. 
durch feine Bravouren hervor gethan ; 
er ward 1745 in dem Treffen mit 
den Preufjen in Böhmen, hart bleßi⸗ 
vet, im dieſem 1746 * aber ſoll 
er Commandant der Feſtung Philipps⸗ 
burg worden ſeyn. Er iſt vermuth⸗ 
lich derjenige von Hagenbach, welcher 
bey Belagerung der Feſtung Freyburg 
An. 1744, zweyter Commandant das 
ſelbſt war, und Comtur des teutſchen 
Ordens benennet ward. Man mel⸗ 
dete aber nachgehends, es ſey dieſe 
Commandanten⸗Stelle zu Philipps⸗ 
burg nicht dem General von Hagen⸗ 
bach, ſondern dem Baron von Hagen 
anvertrauet worden, welcher bey der 
weltberuͤhmten Defenſion der Feſtung 
Freyburg im Jahr 1744 vieles bey⸗ 
getragen, und welcher ein Vaters⸗ 
Bruder iſt des Kayſerl. Caͤmmerers 
und Reichs- Hof⸗Raths Baron von 
Hagen, Francon. rediv. p.580. 


‚Hain, ſ. Hayn. 
Halama von Gietzin, 


Von dieſer adelichen Familie in 
Schlefien meldet Sinapius, daß fie 
von uralten Ritterftande in Böhmen 
und dajelbft entfproifen, auch darinne 
wohl begütert geweſen ſey. Er fuͤh⸗ 
ret davon folgende zu unfern Zeiten 
an, die theils im Yägerndorffiichen, 
theils im Zefchnifchen begütert find, 
als 1) Carl Jofephen auf Pilgersdorf, 
des Fuͤrſtenthums Jügerndorf Yands 
Mechts: Benfigern, 2) Henrich Phi. 
lippen auf Nieplachowitz (Schloß im 
Jaͤgerndorffiſchen, Luck Chron. p. 728 

M 2 ſetzet 
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feget ed im Troppauifchen ) des Fur; 
ſtenthums Jaͤgerndorff Ober : Land; 
Schreibern, von beffen Söhnen einer 
oder er felbft An. 1743 in den Frey: 
berrn;Stand vom Könige in Preuffen 
erhoben worden, als er Königl. Bob; 
mifcher Commiffarius bey der Greutz⸗ 
Scheidung der Dber-Schlefiichen Lan⸗ 
de wegen Yagerndorff gewefen, und 
3) Paul Jofeph Halama von Gietzin 
auf Jaͤſchkewitz, des Fuͤrſtenthums 
Troppau Land + Nechts: Beyfigern, 
Schleſ. Curiof; P. I p.43, P. Il p.059. 


_ Hallermund, | 
Ehemaliges gräfliches Gefchlecht im 
Braunfchweigifchen, allwo deſſen 
Graſſchafft dieſes Nahmens an dem 
Holtze, die Dieppe genennet, gelegen, 
heut zu Tage die unmittelbare 
ichs we bat, und An, 1704 
son dem Churfürften zu Hannover 
den Grafen von Platen eingegeben 
worden, f. P.] unfers U, Lex. p. 2034. 
Die Grafen von Hallermund find von 
groffem Alterthum, und jchon zu Kay; 
ferg Caroli M, Zeiten in groffem An: 
fehen geweſen; Der letzte Wilibrand 
Graf von Hallermund flarb U. 1439 
als Bischoff zu Minden, und fiel diere 
Grafichafft an den Landes; Herrn, 
Pfeffingers Braunfchw. Hiſtor. P.1 
. o70. Hùbnet P. Vil Hifler. Polit. 
2.989 S9- 


Hale, 

Ehemalige Grafen des Nomifchen 
Meiche in Unter; Bayern, welche von 
dem Echloffe, Flecken und Herrichafft 
Diefes Nahmens, dajelbft an den Dez 
ferreichifchen Grenzen gelegen, fich 
genennet. Sie waren Dbrifte Erb; 
Marfchalle des Bißthums Paſſau, 
und ſind Anno 1375 mit Luitpoldo 
Grafen von Hals abgeſtorben. Chur⸗ 
Bayriſch. Atlas P.1. 


Hammerſtein, 
Ob wohl P. unfers X. Lex. p. ↄ50 
big 759 von dieſer alten adelichen Fa⸗ 
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milie weitläuftig gefaget worden, fo 
fönnen wir doch nicht umhin, die 
Freyherrliche heut zu Zage floriren⸗ 
de Kinie davon, wie fie ung in einer 
Stamm⸗Reihe it commumiciret wor⸗ 
den, bier beyzubringen. Cie wird 
von Adolphen von Hammerſtein, der 
fid) auf das Stamm⸗Schloß Ham⸗ 
merſtein Erbherr genennet, hergelei⸗ 
tet. Sein Sohn Ckhriſtoph ſchrieb 
fich nur auf Oye, und ward ein Ba; 
ter Hans Adams, Herrns auf Horn, 
Didendorff und Edvord, Hertzogl. 
Braunſchweigiſchen Raths und Land⸗ 
Droſts, der Grafſchafft Meurs, wel⸗ 
cher Chriſtoph Ludewigen, Erbherrn 
auf Gesmold, Horn, Oldendorff, Dra⸗ 
tum, Apaͤlern, Koͤnigl. und Churfuͤrſtl. 
Hannoͤveriſchen Obriſten gezeuget, 
der ein Vater Ludewigs, erſten Frey⸗ 
herrns von Hammerſtein, Herrns zu 
Hornoldendorff und Frommhauſen, 
und der verwitweten Hertzogin 
Braunſchweig und Luͤnebu — 
Hauptmann worden, der An. 1731 
ben Johanniter RitterOrden zu Sons 
neburg erhalten. Dittmars 83 
dieſes Ordens Tab, 17. 


Hanart, 

Eine ehemalige anfchnliche alte 
abeliche Samilie im Hennegau, wel 
che fid) von Redcabem auch beyges 
nahmet, fonften aber die Bicomte von 
Bruͤſſel und fonften wichtige Güter 
in befagtem Hennegau unter andern 
die SHerrfchafften Liedekerke und 
CLombecke beſeſſen. Sie ift nicht zu 
confundiren mit dem chenfalls alten 
und vornehmen adelichen Gefchlecht 
var dem Aonett in Brabant, von 
mwelhem wir hernach an feinem 
Drte fagen werden: der leßte - dies 
ſes Gefchlechts war Carolus von Ha; 
nart, Herr auf vorbefagten 2 Herr⸗ 
fchafften, der mit Anfange des voris 
gen Seculi verfiorben , und beifen 
eingige Tochter und Erbin Maria fich 
mit Jacobo vön Hennin, Marckgra⸗ 
fen de la Vere vermählet, welchen fie 

die 
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die väterlichen Güter zugebracht. &, 
hernach den Artikel Hennin. 


Handſchuchsheim, Hend⸗ 

ſchuchsheim, 

Eine ehemalige anſehnliche adeliche 
Familie im Rheinlande, welche von 
dem Flecken Handſchuchsheim, in der 
fg unweit Heidelberg gele; 
gen, den Nahmen erhalten gehabt. 
Sie wird unter die Thurniers ; Ge; 
noſſen An. 996 zu Braunſchweig ge; 
rechnet. Aumbracht hat fie in einer 
eigenen Tabelle bis ins XVI Sec; 
um, da fie abgeftorben, ausgefuͤhret. 
vom Rheinifchen Mel Tab. 249. 


Haneckow, 

Eine alte adeliche Familie in Pom⸗ 
mern, ſo von denen von Hannekat, 
von der wir keine weitere Nachricht 
geben koͤnnen, als daß in der Ober⸗ 
Lauſitz 4 Gebruͤdere von Hannifat 
das Rittergut Sträßgräbgen N. 1714 
beieffen haben ‚, unterichieden , fonften 
aber vorlangft in VBonimern mag ab: 
geitorben ſeyn. ir fönnen von der; 
felben nur Johannem Haneckow an: 
führen, welchen An. 1386 Kayier Ca- 
rolus IV zum Bißthum Camin re; 
commenbirte; teil aber Hertzog Bo- 
gislaus VII in Pommern das Biß— 
thum ſelbſt annahm, mufte er zurück 

. „übner P. VII Hif. Polit. 
p-. 1107. Groflers Aaufig, Nierdiw. 
P.IH fol. 46, 


Hannekat, f. Haneckow. 
Hardegg (Ferdinand Graf von) 
Kayſerl. Commandant zu 
Raab, 

Bon feinem vornehmen gräflichen 
Geichlechte in Defterreich ift P. J un- 
fers Ad. Lex. p. 76; - 706 zu lefen. 
Sein Vater Julius, Graf von Har; 
deag zu Glaß und in Machland, wohn; 
te von An. 1529 bis 1537 den Feld⸗ 
jügen wider die Tuͤrcken, ben er hin 
und wieder Abbruch gethan, bey, und 
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wurde darauf Lands⸗ Hauptmann in 
Dber Defterreich; er legte aber An. 
1543 dieſe Charge freywillig nieder, 
und gieng wider die Tuͤrcken, um feiz 
ne Bravour wider diefelben fehen zu 
laffen, abermals zu Felde. Nach ets 
lichen Fahren ward er Kanf. Obrifts 
HofMarfchall, und ftarb An. 1557, 
von feiner Gemahlin, Gertraud, Grä; 
fin von Eberftein Schwaͤbiſcher Linie, 
Töchter und 6 Söhne hinterlafs 
end, von welchen letztern unfer Fer- 
dinandus der fünfte war. Weil ihm 
kin Vater gleichſam in der Natue 
einen Haß und Reindfchaft wider bie 
Zürcen eingepflanset hatte, befand 
er in feiner Jugend eine ftarde Nei⸗ 
gung, durch die Waffen wider dieſe 
Unglänbigen fein Gluck zu machen. 
Er begab fich demnach in Kanferl. 
Kriegs; Dienfte,. und hielte ſich ans 
ſangs bey allen Decafionen fehr wohl, 
daher ihm bald eine Stelle eines Obris 
fiens und Commandantens zu Raab 
in Ungarn ertheilet wurde, da er fich 
denn fehr veranügt bezeigte, als bie 
Türden in dem Begriff ftunden,, ihn 
— belagern, indem er durch eine re 
ute Gegenwehr ſeine Tapferkeit der 
gantzen Welt zu zeigen entſchloſſen 
war. Anfangs that er ihnen 2 Mo⸗ 
vat lang ungemeinen Widerftand, 
bis er fich den 29 Sept. des gedach⸗ 
ten Jahres wider alles Vermuthen re: 
folvirte, den ihm anvertrauten Drt 
mit Accord zu übergeben. Weil er 
nun weder an Mannfthaft noch an 
andern Nothwendigkeiten ben gering: 
ften Mangel gehabt, fo gerieth er ın 
Verdacht einer Untreue, worinnen 
man um fo viel mehr geftärdtet ward, 
als ein Cammer:Diener des Baffa, 
ein gebohrner Schlefter, der zu dem 
Hergoge übergegangen, ausfagte, daf 
fein Herr, der Sa, 2 Sädevoll Du; 
caten an 2 Perfonen überliefert hätte, 
bavon einer ein Mahlzeichen im Ge: 
fichte gehabt, und fich ein folcher un 
ter des Commandantens Dienern be; 
fand. E8 ward hierauf der von Dar; 
N 3 beit 


395 Syarleffen 


de nach Wien eitirt , und bey feiner 
Ankunfft nebſt allen feinen Bedienten 
fefte gejeßet, da es denn endlic) dahin 
kam, dak man folgendes Urthel uber 
ihn ſprach: Er follte nemlich, wach 
dent ihm die vechte Hand abgehauen, 
und diefelbe aufgeftechet, mit dem 
Strange erwürget, und erſt nach 3 
Tagen begraben, alle feine Guter 
aber confifciret werben; allein der 
Kayſer anderte e8 dergeftalt, daß ihm 
den 16 Jun. An. 1595 der Kopf, 
und zugleich in einem Augenblicke Die 
Hand abgehauen wurde, nachdem er 
vorher eine furge Rede andas Bold 
gethan, und die befchuldigte Verraͤ— 
theren von fich abzulehnen fich bemuͤ⸗ 
bet hatte. Es ward ihm unter anz 
dern Schuld gegeben, daß er an dem 
Drte, wo fich die feindlichen Minirer 
angehänget , damit man felbige wicht 
innen / werden möchte, die Trommel 
ſtarck rühren, und die niedergeſchoſſe⸗ 
nen Wercke nicht hätte repariren laf 
fen, daß er unterfchiedliche an Pfei— 
len übergefchoffene Briefe empfaugen, 
und ohne Vorwiſſen der Beſatzung 
mit dem Feinde von der Uibergabe 
gehandelt,u. ſ. w. Als er zu Wien 
in Arrefi genommen wurde, fand 
man auf feinem Schloffe Kretzenſtein 
20 Duͤrcken gefangen, davon ein ie 
der 90000 Gulden gefchäßet wurde. 
Sein Kutfcher, den man von allen 
feinen Bedienten auf dem Schloffe ge 
laſſen, wollte die Tuͤrcken los machen, 
er wurde aber von den Crabaten dar; 
über ertappet, und hernach geſpieſſet. 
Uibrigen® hinterließ Graf Ferdinand 
von ſeiner Gemahlin Anna, Graͤfin von 
Thurn, feine männliche Nachkommen. 
Ifibuanfius L. XIW Hifl. Hung. Ortelüi 
Ungaric. Chronie. p. ı59, Bieglers 
Hiſtoriſcher Schau = Play p. 07. 


Harleſſen, 

Eine alte adeliche Familie im Stif⸗ 
te Hildesheim, deren die Scribenten 
oͤfters gedencken, und inſonderheit 
Lauenſtein folgende anfuͤhret: 1) 
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Theodoricum von Harleſſen, der An. 
1354 ala Abt des Klofters Godehar⸗ 
dt verftorben ; 2) Mennonem, der 
Anno 1376 Dombderr zu Hildesheim 
worden; er wird anberweit and) von 
Harboldeſſen, fo kurtz Harleſſen aus⸗ 
geſprochen wird, genennet; und 3) 
Eckhardtum, Dom⸗Cantorem beſag⸗ 
ten Stifts, welcher im Dom daſelbſt 
eine beſondere Meſſe geſtifftet, und A. 
1476 unter die Dom⸗Dechanten zu 
Hildesheim gezehlet wird. Lauen⸗ 
ſteins Hildesheimiſche Hiſtorie P.I 
P. 224, 233, 283. 

Es hat ſich uͤbrigens dieſe adeliche 
Familie ſchon zu alten Zeiten nebſt 
andern adelichen Geſchlechtern in die 
Stadt Hildesheim begeben, und das 
Stadt⸗Regiment verwaltet, und fin⸗ 
det man in dem Regiſter der Bürgers 
meifter dafelbft von dem XV Seculo 
an bis zu unfern Zeiten Z.c. p. 754, 263 
folgende angezeigt : 1) Ludolphum 
von Harleffen, der An. 1470 verftors 
ben ; 2) Ludolphum den jüngern Un, 
16015 3) Albertum Ludolphum, 
Domperrn zu ©. Andrea, welcher 
von Anno 1678 bis 1702 alle zwey 
Jahre, und zufammen 13 mal zum 
Buͤrgermeiſter⸗ Amte erweblet worden: 
woraug erhellet, daß er in gutem Ans 
fehn bey der Stadt muͤſſe geftanden 
haben. 


Harskamp, 

Eine alte adeliche Familie in Gel⸗ 
dern, von welcher zuerſt Vincentius 
von Harskamp, Ritter, Königl. Spa⸗ 
niſcher Math und General; Einnehs 
mer der Srafichafft Namur, befannt; 
derfelbe ward An. 1653 ben 12 Apr, 
von Philippo IV Könige in Spanien 
sum NHeren von Boßime gemacht. 
Sein Sohn Pontian von Harsfamp, 
Herr von Boßime, Marliere und Luſ⸗ 
fin, hatte die Ehre,daß der König Caro- 
lus 11 A. 1675 den 28 Dee. feine Herr⸗ 
fchafften unter dem Rahmen v. Hars⸗ 
kamp zu einer daronie erhob. Butkens 
Troph.de Brabant. Suppl.T. 11 p.ı25. 


Hafens 


Hafenburg 


Hafenburg, 

Eine ehemalige alte hochvornehme 
feeyherrliche Familie in Böhmen, 
welche nicht nur dag Erb; Truchfen; 
Amt darinnen befeffen, und in denen 
böchften geiftzund weltlichen Digni 
täten fich hervor gethan, fondern auch 
mie Fürftlichen Haͤuſern durch Ber: 
mählungen fich befreundet. Der 
Höhmifche Hiftoricus und Jeſuit Bal- 
binus giebet davon die vollftandigfte 
Nachricht aus authentigven Urfun; 
den. Deren Stammfihloß Haſen— 
burg, jo auch von den Ecribenten 
vielmals Haſenberg genennet wird, 
lieget heut zu Tage In Ruinen bey Li 
bochomwig im Leutmeritzer Kreife, 2 
Meilen von Slan an der Eger. Der 
Auberr, fo Klopus geheiffen, ſoll es 
N,7549gebauet, und weil er in feinem 
Stanım Bappen einen Hafen gefub: 
ret, es Hafenburg benennet haben, f. 
Balb. Mifeell. Bobem. L. III Dee. If. 
90, 98, item de Arcibus P. 1 und 
Weingsrtens $ürften- Spiegel des 
Hauſes Oefterreich f. sr. Schon N. 
1180 ift Henrich $reyherr von Na: 
fenburg zum Bifchoff zu Straßburg 
erwehlet worden, und Hat er diefes 
Bisthum big An. 1190 bejeffen. Zeit 
feiner Regierung machten viele Leute 
tih Wohnungen unter der Erde, weil 
ein Mathematicus, Johannes von To; 
ledo genannt, prophezeiet hatte, daß 
An. 1186 ein groffer Wind und bar: 
auf der Antichrift fommen würde, 
weil im felbigen Jahre alle Planeten 
beyfammen in einem bimmlifchen 
Haufe zu ſtehen kaͤmen; es war aber 
in feinem Jahre, als in diefem, ſchoͤ⸗ 
ner Wetter, und fahen fich aljo die 
Leute betrogen, Nachgehends wird 
auch ein Freyherr diefes Geſchlechts 
unter die Ertz⸗Biſchoͤffe zu Prag ge⸗ 
ehlet, toiewohl ohne Benennung de8 

ahres, f. Balbini Hagiogr. p. ı13. 
Sbinco, Srepherr von Haſenburg, 
bat der Wifcherader Kirche zu Prage 
eine koſtbare Bibel vermacht, welche 
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ehemals König und Kanfer Carl IV 
der Univerfität Prag geſchencket, wie 
D. Reder im fehenswürdigen Prag 
p.414 berichtet. Nicolaus Kofti, Frey⸗ 
der von Hajenburg war An. 1436 
brifter Land; Nichter in Böhmen, 
welche Charge aud) Zbinco U. 1460 
befeffen , auch hernach An. 1466 auf 
Johannem Freyherrn von Hafens 
burg verfäller worden; derfelbe Yoll 
fih An. 1461 mit des legtern Her; 
zogs Jobannis zu Oppeln, Prinzeßin 
Zochter Anna vermählt gehabt ha; 
ben, woraus viel Streit wegen der 
Erbfchafft entftanden. Ein andrer 
Johannes, Freyherr von Haſenburg, 
war U. 1550 mit Margarecha, Prin; 
seßin von Dels, verehliget, wie Luce 
in der Schlef. Chronic. p. 903 meldet. 
Johannes Stigneus, Sreyherr, war. 
1610 Ober; Appeilationg; Prafident 
in Böhmen. Endlich ift diefe vor; 
nehme Familie Un. 1665 völlig er; 
lofchen. Balb. Stemmat. P. IV p. 99. 
Daß die ehemalige von Waldeck 
in Böhmen eine Branche von. biefen 
Freyherren von Hajenburg füllen ge; 
weſen ſeyn, f. unten in Waldeck. 


Haßfer, Haßver, 


Dieſe graͤfliche Familie iſt von al⸗ 
tem Adel in Liefland, und von Jo- 
hann Jacob Haffern, Grafen von 
Grefenburg, Baron und Herrn von 
Koffer, Königl. Schwedifchen Math, 
General: Seld: Marſchalle, und Gene; 
ral⸗Gouverneur in Fiefland, nach An⸗ 
fang des ietzigen Seculi zu groſſem 
Anſehen gelanget. Er war ein Enckel 
Jacobi von Haßfer, der im 30 jaͤhri⸗ 
gen Kriege Schwedifcher Obrifter und 
1634 Kommandant ber Bürgerfihafft 
zu Negenfpurg gewefen, als dieſer Ort 
von den Kanferlichen hart belagert 
worden. Pufendorffs Schwedilche 
Kriegs⸗ Öefchichte. D. Hoͤnns Co⸗ 
burg. Chron. P. Up. 27x. 


Na Haß⸗ 
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Haßlang (Alexander Freyherr 
don) auf Haßlangkreit, der Ca⸗ 
tholiſchen Lige General, 


Von ſeinem annoch in Bayern in 


groſſem Anſehen florirenden Geſchlech⸗ 
te und Ankunfft haben wir P. Zunfers 
AD. Lex. p: 778 fg. ausführlich gefas 
get. Er war nemlicy ein Sohn Ru- 
do!phs von Haßlang, Herkogl. Bay: 
rifchen geheimden Raths. Nachdem 
er ſich in ausländifchen Kriegen ver; 
dient gemacht, ift er bey Aufrichtung 
der catholifchen Lige Dbrifter worben, 
und befand fich in dem Zuge, welchen 
Hertog Maximilianus zu Bayern An. 
1607 wider die Stadt Donaumerth 
vorgenommen, zu welchem. er vor⸗ 
nehmlich den Herkog fol gerafhen 
haben. Er blieb folgends in Bayris 
fchen Dienften als Cammer ; Herr, 
Math, Hoff: Marfchall und Pfleger zu 
Abeniperg und Altmanftein, und wie 
An. 1620 Herkog Maximilianus zu 
Bayern dem Kayfer zu Hulffe wider 
die Böhmen zog, ward er als Dbrifter 
der catholifchen Lige mit 6000 zu 
Suß und 2000 zu Roß voran gefchis 

et, der Paͤſſe im Lande Defterreich ob 
der Eng fich zu verfichern. In dies 
- fem Zuge griff er am erfien die auf: 
rühriichen Bauern an, und zertrennte 
fie, nahm Haag, dag Echloß Aufter: 
beim und Starenbera ein, kam dar⸗ 
auf wieder zus Haupt ⸗ Armee, conjuns 
girte fich mit dem General Tilly, und 
rückte mit in Böhmen, darinnen er 
denn am 24 Eept. das Schloß und 
Stadt Grünberg erobert, und einige 
Böhmifche Wölcher daſelbſt zurück gez 
frieben. Wie er aber hernach an eis 
nem Fieber erfranckte, wollte ex ſich 
in einer Senffte zurück in Bayern 
fuͤhren laffen, ward aber den 7 Det. 
drittehalbe Meile vom Bapperifchen 
Lager in einem Walde von ben Un; 
garn gefüngen, auf ein Pferd gebunz 
den, und ihrem Generale jJohanni 
Bornomifte ins Böhmifche Lager, 
und-folgends zu dem nguerwoeh ten 
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Koͤnige Friderico in Boͤhmen, der 2 
Stunden lang mit ihm geredet, ges 
bracht. Ob ihn nun wohl der Herz 
zog in Bayern, der ihm fonderlich 
gewogen geweſen, ledig begehrte, und 
dicsfalls an gedachten König amd 
rin e8 gelangen ließ, ents 
chuldigte fich doch felbiger, daß er 
nicht in feiner, fondern in der lingarn 
Gewalt und Häuden wäre; er ſtarb 
auch furg hernach den 24 Det, An, 
1620 in feinee Gefangenfchafft. Er 
hinterlich einen Sohn, Johannem 
Henricum; man findet aber nicht, 
daß derfelbige männliche Nachkom⸗ 
nen gehabt. Pufendorffs Schwe—⸗ 
difche Rriegs=Gefchichte, Theatr. 


Europ.eum Tom. I. 


Haßlingen, ſ. in Haßlang, P. I 
Adels+Lex. p. 779. 


Hapfeld ( Melchior Graf von) 
Kayferl. General, 
Don feinem vornehmen gräfllichen 
Befchlechte und Aufunfft ift P, I un= 
fera Ad. Lex. p. 783» 785 gefagt, und 
% Mater Sebaftian voh Hatzfeld, 
ice: Dom auf dem Eichsfelde von 
Chur: Mayng angezeiget worden. 
In feiner Jugend begab fih unfer 
Melchior in Kayferliche Kriegs⸗Dien⸗ 
fte, und brachte ſich durch fein Wohls 
verhalten bald empor. An. 1636 
ward er dem Chur; Fürften zu Sach⸗ 
fen mie etlichen Regimentern zu Huͤl⸗ 
fe gefchickt, da en denn denen Schwer 
den viel Abbruch that. - An, 1637 
trieb er die Schweden aus Sachfen 
zurück in Pommern, fhlug An. 1638 
die Pfälgifchen Truppen, erlegte des 
ren wohl 2000, befam die Bagage 
und viele Gefangene, worunter Prinz 
Robert von Pfalg war, welche er den 
Kayſer zufchichte, und eroberte hier 
auf Cloppenburg, Vecht und andre 
Derter. Un. 1641 croberte er die _ 
Stadt Dorften durch Accord, und 
geb dem Churfürften von Coͤlln 
ieder. Von dar gieng er in This 
ringen 
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ringen, nahm Heldrungen, Manns⸗ 
feld und andre Oerter ein. A. 1642 
hielte er ſich an dem Ober⸗Rhein⸗ 


Halberſtadt und Oſterwyck. der 


An. 1645 bey Jancowitz in Boͤhmen 
gehaltenen Schlacht wurde Hatzfeld 
lagen, und nebſt den vornehm; 

en Dfficiers und dem gröften Theile 
der Armee gefangen. Wiewol er 
nad) feiner Loslaffung fich wiederum 
fehr wohl gehalten. Wannenhero er 
auch von dem Kayſer die Herrfchafft 
Trachenberg in Schlefien erhielt, 
und nach gefchloffenem Frieden dar: 
inne beftätigee wurde. Als Kanfer 
Leopoldus König Johann Cafimiren 
von Pohlen Anno 1657 wider bie 
Schweden Hulffe fehichte, wurden 


felbige Voͤlcker durch diefen Grafen ben 


von Hatzfeld commanbiret. Er war 
faum in Bohlen anfommen, fo brach⸗ 
te er Cracau, welches die Schweden 
befegt hielten, nach einer monatlichen 
Belagerung in des Königs von Poh⸗ 
len Gewalt. Er begab fich aber bald 
darauf in feine Herrſchafft Trachen; 
berg, woſelbſt er An. 1658 im ledigen 
Stande verſtorben, und zu Praußnitz 
begraben worden. Uibrigens war er 
uerft von feinem Gefchlechte, wegen 
Keiner Meriten in des Rom. Reichs 
Grafen-Stand An, 1641 vom Kay: 
fer erhoben worden. Weil er feine 
Erben hinterließ, fo kamen feine Län; 
der ‘an Graf Hermannum , feinen 
leiblichen Bruder, und feine Schwefter 
Luciam, fo an den Freyherrn von 
Neffelrode vermählet war. Zieglers 
Hiſtor. Schauplatʒ. 


tzfeld (Heinrich Ludewig von) 
da —— Obriſter, 

Er aus ergehendem vor⸗ 
— —— per 
Gefchlechte gebohren, und ein Sohn 
Bernhardi von Hapfeld. Nach An 
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in allen Occaſionen ſo wohl, daß er 
bald Obriſter, und ihm An. 1630 das 


Commando in Moftock, nachdem die 
Kapierlichen e8 eingenommen hatten, 
anvertrauet wurde. Wie er vorbero 
in Weftphalen mit feinem Negiment 
ubel gehauſet, und zu Oßnabrug des 
Licentiati und Joris Practici Jacob 
Bars oder Varmayers Güter aufs 
Aufferfte ruiniret hatte, war derfelbe 
auf Rache bedacht, begab fich demnach 
hin nach Roſtock, gewann Umgang 
mit ihm, und machte den Dbriften 
ficher, daß er ihm alles gutes zutraues 
te. Als derfelbe ihm einftmals einen 
* unterſchreiben wolte, brachte er 
einen boͤſen Vorſatz alſo ins Werck, 
daß als der Obriſte ſich am Tiſche 
ſitzend niedergebuͤcket und unterſchrei⸗ 
wollen, er hinterwaͤrts mit einem 
Beile ihm den Kopf herunter hieb. 
Er nahm denſelben mit ſich in einem 
Tuche, und warf ihn in eines Raths⸗ 
errns Haufe hinter einen Kaften. 
Der Thäter ward bald ergriffen, und 
auf die Folter geleget, worauf er un; 
vermuthet feinen Geift aufgab. Sein 
Eörper ward geviertheilt, und der 
Kopf nebft der rechten Hand an den 
Galgen genagelt. Pufend. Schwe⸗ 
difche Kriegs = Gefchichte paflim. 
von diegler Aiftor, Schauplag. 


Haubis, 

Diefe alte und vornehme adeliche 
re in Meiſſen, Preuffen, Schles 
ien ec. tft mit der von Haugwitz das 
felbft nicht zu confundiren, f. Aaug: 
wiginP.Ip.780-792 unſers Ad. Lex, 

hr Stamm: Haus Haubitz liegt zwi⸗ 
chen Grimme und Colditz. Asmus 
von Haubig auf Wurfchbau in Preuß 
fen, srugte mit Clara von Rißbittern, 

ne: 

1 Der ältere, Hans von Haubiß 
auf Wurfchbau, hinterließ von Agatha 
v. Dönhof Andream auf Wurfchbau, 
—5* ſich Goedeliam von Roſen aus 
ad at > * er 

proffene Sohn Hans a 
N 5 Burfih, 
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Wurſchbau, heyrathete Magdalenam 
von und aus Domnau, welche ihm 
An. 1604 zu Wurſchbau Andream ge⸗ 
bahr. Diefer dienete anfangs ber 


Grone Pohlen wider die Turchen, trat ' 


hernach in Chur; Sachfifche , ſodann 
in Dänifche, und folglich in Schwe⸗ 
diſche Dienfte ; hatte aber das Un; 
glüf, dag er in der Nördlinger 
Schlacht, da er des Dbriften Hof: 
kirchs Regiment al8 Obrifter Wacht; 
meiſter commandirte, gefangen und 
nad) Wien geführet wurde. Nach 
dem er daſelbſt in die 37 Wochen zu; 
gebracht, erhielt er die Sreyheit, und 
begab fich wieder in Chur: Säachfifche 
Kriegs-Dienfte, da er anfänglich als 
Dbrift-Lieutenant ein Efqvadron Dra⸗ 
goner führte; An. 1637 aber erftlich 
in Groſſen-Hayn, und bernach in 
Sreyberg die Commandanten; Stelle 
bekam, woſelbſt er fich wider die 
Schweden fo wohl hielt, daß fie zwey 
mal unverrichteter Sache davor abz 
ziehen muften. Als er fich aber An. 
1639 den 15 April bey ihrem leßtern 
Abzuge mit etlicyen Dragonern unter 
die Feinde wagte, um einen gefange 
nen Saͤchſiſchen Hauptmann zu be 
freyen, wurde er durch einen Schuf 
tödtlich verwundet, und ftarb den fol; 
genden Tag zu Dippoldswalda, von 
dar man feinen Peichnam nach Frey: 
berg brachte, und dafelbft dongMay 
beerdigte, 


II Andreas von Haubig auf Waͤld⸗ 
gen, des zu Anfange erwehnten Asmi 
jüngfter Sohn, jeugte mit Dorothea 
von Dellwig aus Taal, Andream auf 
Waͤldgen, welcher Sibyllam von und 
aug Kitfcher heyrathete. Diefelbe 
gebahr ihm adolphum auf feipnig und 
— ‚ welcher von Elifaberha von 

altig aus Dippoldiswalda folgende 
2 Söhne nach fich ließ: ı) Henrıcum 
auf Feipuig, ber ohne mannliche Erz 
ben verfchieden. 2) Hanfen auf Hauz 
big und Leipnitz. Diefer nahnı An- 
nam von Nechenberg aus Graupig 
zur Ehe, und zeugte mit ihr Hans 
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Asmum von Haubig, auf Haubig, 
Leipnitz, Dobernitz, welcher nur eine 
Zochter Sophiam Elifaberh hinterließ, 
die Sigismundo Adolpho von Bruck, 
auf Haubig und feipnig beygeleget 
worden. Un. 1738 war Hans Frie- 
drich von Haubis, Königl. Pohln. 
und Chur⸗Saͤchſ. Cammer⸗ und Jagd; 
Juncker. 

Die Schleſiſche Branche dieſes 
anſehnlichen adelichen Geſchlechts hat 
Un. 1742 von dem Könige in Preuſſen 
den freyherrlichen Character erlanget. 
Sinapius führet aus den alten Zeiten, 
unterfchiedene davon an, alg unter 
andern Sigismundum von Haubitz 
‚den ältern von Spitterig An. 1589 
Herkogl. Briegifchen Nath und An. 
1591 Hofmeiftern; Ingleichen David 
von Haubig aus dem Haufe Herrnz 
dorf, der Anno 1602 zu Merſchwit 
im Wolauifchen geftorben, und in der 
Kirche dafelbft begraben worden. Er 
meinet aber, daß die von Haubitz mie 
denen von Haugwitz einerley Ge: 
fchlecht8 wären, und irrefe Knaut in 
Prodr. Mifn. wenn er fie gang unterz 
feheidete, und wie die von Haugwitʒ 
um Reden gemeiniglih Aaubig hief 
fen, aljo fomme es nur aug der Pros 
nunciation her, daß mandie von Hau⸗ 
big vor ein befonderes Öefchlecht hal⸗ 
fe, da doc) inden Wappen⸗Buͤchern 
berfelben nicht gedacht würde; wir 
melden aber darauf, daß die von 
Haugwitz im Meden gemeiniglic) 
Hauwitzʒ nicht Haubitz ausgefprochen 
werben, und die von Haubitz aller: 
bings eine befondere und von denen 
von Arugwig gang unterfchiedene 
Familie ſey. Schlef. Curiof. P. 1 p. 
430, P.Ul p. 602. 


Hautois, f. in Broune, 

Haumig, f.in Haubitz. 
Hayn, Hein, Dain,. 
Dieſes Nahmens sehlet Sinapius 
zwey vornehme adeliche amilien in 


Schlefien, davon eine theils den * 
err⸗ 


x 


405 Hayn 


herrlichen Character erhalten; Sie 
ſind von denen ehemaligen Hayn von 
P.öwen= oder Kiebenthal, davon 
beym Sinapio P. II p. 340 zu leſen, 
° nicht weniger von denen von Hayn 
in Meiffen und Thüringen wohl zu 
unterfcheiden. Bon unfern von Hayn 
in Schlefin, führet erwehnter Scri- 
bent P. I p. 452 unterfchiedene aus 
dem XIV Seculo an, und mag nach⸗ 
gehends dieſes Gefchlecht abgeftorben 
feyn. Die andern von Hayn theilg 
Freyherren haben einen Anherrn ums 
Jahr 1630 im Stäbdtlein Kiebenthal 
gehabt, der vielen Reichthum beieffen. 
Bon feinem Eifer vor die Nömifche 
Religion, dadurch er fich bey dem Ele; 
ro und Landesherrn fehr recommanz 
diret, führet gedachter Scribent P. HH 
P- 349 an, daß, als im gedachten Jah⸗ 
re bey damaligen Kriegs ;Troublen 
ein Evangelifcher Prediger von dem 
Schtwedifchen General; Feld : Mar; 
fchall, als er dieſes Städtgen einge 
nommen gehabt, erlangt, in ber ca; 
tholifchen Kirche zu. predigen, er ſol⸗ 
ches. mit Darlegung 1000 Thlr. aus 
feinen Mitteln an gedachten Feld: 
Marichall hintertrieben, Bon feinen 
Endeln hat einer den Freyherren⸗ 
Stand erhalten, und folchen auf feis 
nen Sohn Balchafarn Leopold fort; 
gepflanget, ber An. 1701 ohne Kinder 
verftorben, und das Ritter⸗Gut Fiſch⸗ 
bach auf des Vaters Brudern Bal- 
thafarn verfallet, welcher An. 1710 
mit feinem eingigen Sohne,Sreyherrn 
von Hayn, Kayſerl. und Königlichen 
Cammer⸗Rath in Schlefien, zugleich 
verftorben, und Sifchbach an deg 
dritten Enckels des Stau ; Vaters 
zwey Söhne verfäller , davon der .äl; 
tere Petrus von Hayn, Königlicher 


Afiftenz Rath, und Fand» Hof⸗ Richs 


ser des Breßlauifchen Fuͤrſtenthums 
zu Hirfchberg, fein Gefchlecht im A⸗ 
del; Stand fortgefeßet hat; der jün; 
gere aber, Philipp Anton auf Fiſch⸗ 
bach, Magʒdof ! Spiller, "Johns: 
dorff im Jauriſchen hat noch Anno 
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1730 mit einem Sohne, der bereits 
in der Ehe gelebet, floriret. 


Heideck, ſ. Heydeck. 
Heidersdorf, ſ. Heydersdorf. 
Hein, ſ. Hayn. 
Heißler, ſ. Häufler. 
Helmont, 

Ehemalige vornehme Herren in 
Brabant, welche von dem Schloſſe 
Helmont' daſelbſt, fo fie zum Sitze 
gehabt, und in der ſo genannten Mey⸗ 
erey von Hertzogenbuſch und Kenne⸗ 
merland gelegen iſt, genennet wor⸗ 
den ſind. Ludovicus, Herr von Hel⸗ 
mont, der An. 1200 verſtorben, ſchei⸗ 
net der letzte dieſes Geſchlechts zu ſeyn, 
worauf gedachtes Schloß, wozu auch 
eine Stadt dieſes Nahmens gehoͤret, 
noch vor Anno 1220 wieder an die 
Hertzoge von Brabant gelanget, wel⸗ 
che an andere vornehme Familien 
ſucceßive verliehen, die ſich davon ge⸗ 
nennet ; und war.im vorigen Seculo 
Johann Baptifta von Helmont, Herr 
von Merode, Rogenborch, Drfchott, 
Pellaies ıc. (der An. 1577 zu Brüffel 
gebohren war) als ein groffer Chy⸗ 
micus weltberuhmt, er ift An. 1644 
verftorben. Sein Leben hat er felb 
befchrieben, und folches feinem Tumulo 
Pefis beygefügt. Seine Schrifften 
bat fein Sohn nach feinem Tode herz 
aug gegeben, und Chriftian Anorr 


von Roſenroth bat fie ing Teutſche 


überfeßt, und mit Anmerckungen verz 
fehen, davon die vollftändigfte Aufla; 
ge An. 1707 zu Srandfurt am Mayn 
zum Vorjchein gefommen. Siehe 
auch Lexicon der Gelehrten. 


Helmigsdorf, 
Ein altes abeliches Gefchlecht ches 
mals in Meiſſen, deren Anherr Hel⸗ 
wig mag geheiffen, und das Ritter; 
gut Helwigsdorf, insgemein Hels⸗ 
dorf, anderthalb Meilen von Frey⸗ 
berg gelegen, erbauet haben, mit 2. 


ee 
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chem An. 1401 die Hartitſche in dem 
benachbarten Vogtsdorf, Dorf⸗Chem⸗ 
nitz ꝛc. beliehen worden, wie D. Mol- 
ler in Chronic. Freyb. p. 347 berichtet. 
Nicht lange hernach ift es an die von 
Schoͤnberg zu Frauenſtein gelanget, 
welche den Ritter⸗ Sig in ein Lehn⸗ 
Gerichte verwandelt. Es bat auch 
diefe Familie zu Freyberg anfangs ge: 
wohnet, und ıft hier durch den ergie; 
bigen Bergwercks⸗Bau nebft vielen 
andern adelihen Familien zum Anf; 
nehmen gelanget. D. Moler p. zı8 
Annal. erschlet, daß Hans Helwigs; 
dorf nebft andern von Adel, als Beit 
von Taubenbeim, Ehriftoph Weighar⸗ 
ten auf Groß.Hartmansdorf, Anno 
1480 einen Tumult in Srenberg ers 
reget, weswegen fie eine Zeitlang aus 
der Stadt vorzellet, oder verbannet 
worden. Nachgehends führet Sina- 
pius Schlef. Curiof. P.lI 9.678 An- 
nam von Helwigsporf aus dem Haufe 
Witenig, im Oppelifchen Fuͤrſten⸗ 
thum gelegen, an, die ums Jahr 1515 


mit Balthafar von Unwürde und hernach 


Breifchau in der Ehe gelebet ; dahe⸗ 
ro er auch diefe Familie unter die von 
Adel in Schlefien zehlet, von dar fie fich 
in der Ober-Laufit ausgebreitet. Denn 
Benno von Helwigsdorf hatte. 1601 
die Ehre, Amts⸗Hauptmann des Bu⸗ 
dißinifchen Kreifeg in der Ober⸗Lauſitz 
zu ſeyn. Groſſer P. II p. 26. 
vorigen Secnlo ſcheinet ung dieſe Ka; 
milie abgeſtorben zu ſeyn. Wilifebii 
Rirchen⸗Hiſtorie von Freyberg 
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Hemm von Hermmenftein, 

Eine freyherrliche Familie in Maͤh⸗ 
ren in der Örafichafft Glag, von wel; 
cher ge zuetft Franz Regnern 
Hemm ,. Srepherr von Hemmenftein 
auf Nieder : Steinau, Wolckersdorff, 
Kumgendorff und Schwens, anführet, 
der ein Vater worden 3 


geführet, 


ne, von 
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twelchen die beyden altern Francifcus 
und Gisberrus An. 1730 in Kriegs⸗ 
Dienften als Capitains geftanden, 
Schlef. Curiof. P.II p.341. 


Hemm (van der) 

Ein anſehnliches adeliches und 
freyherrliches Gejchlecht in den Nie⸗ 
derlanden, von welchen Arnoldusvan 
der Hemm An. 1622 von dem Kay: 
fer Ferdinando II in den Ritterftand, 
beffen Enckel aber Hermann Gisbert 
de Nederftyn 9.1718 von dem Kay: 
fer Carolo Vlin den Freyherrn⸗Stand 
erhoben worben ; diefer heyrathete su 
Mecheln Antoni von Lindyck, Mitz 
glieds des groffen Raths dafelbft, ein; 
zige Tochter, und erhielt beym Lehn⸗ 
Hofe von Brabant die Charge, fo fein 
gedachter Schwieger⸗Vater zuvor vers 
waltet hatte. Butkens Iroph. de 
Brabant Suppl, T.1I p. 192. 


Hennin, 

Ein uraltes und berühmtes abel, 

ad) freyherrl. und heut zu Tage 
theils gräfl. theils fürftl. Gefchlecht in 
den Deiterreichifchen Jliederlanden, fü 
von dem Schloffe und Flecken Hen⸗ 
nin⸗Lietard in Yrtois, 3 Meilen von 
Arras gelegen, den Rahmen anges 
nommen, fonft aber man von Simone 
von Elſaß, bes An. 1168 verſtorbe⸗ 
nen Theodorici pon Elfaß, Grafeng 
von Flandern, jüngern Bruder her⸗ 
leitet. be zeugte mit Marga- 
retha, einer Erbin von Hennin⸗Lie⸗ 
tard, Balduinum von Elſaß, genannt 
von Slandern, welcher den Nahmen 
von Elſaß abgeleget, und bavor den 
Nahmen Hennin angenommen ; wie⸗ 
wol in den neuern Zeiten von eini⸗ 
gen, doch mit der Frantzoͤſiſchen Be: 
nennung d’ Alfac«, felbigen wieder 
Johannes von Hennin 
zeugte nachgehends mit Carharina von 
Berhune, Petrum von Dennin, Herrn 
von Boflu, im Hennegau gelegen, 
Gouverneur von Enghien, welcher 
Un. 1478 den Orden des güldenen 
Vlieſſes 
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Vlieſſes empfieng, und Chimay ero; 
bern halff; Anno 1487 aber in der 
Schlacht bey Bethune gefangen wur⸗ 
de, und An. 1490 mit Tode abgieng. 
Seine zwey Soͤhne, die ihm Iſabella 


von Lalain gebohren, waren I) Jaco- 


bus, der An. 1476 in der Schlacht 
bey Nanci dag Leben eingebuffet. 2) 
Philippus, welcher mit Catharina von 
Pigne, einer Tochter Wilhelmi ven 
Barbangon, Johannen von Hennin 
gezeuget. Derfelbe wurde von dem 
Kayfer Carolo V, 5 dem er Groß; 
Stallmeifter und Obrifter von der 
leichten Reuterey war, An.1555 zum 
Grafen von Boſſu erhoben, nach 
dem er biefes Schloß, fo von Marmor 
erbanet, aber von den Frantzoſen zer 
fiöret tworden, nebft dem daben be 
findlichen Rittergute zu einer Graf; 
ſchafft ihm zu Ehren gemacht, wobey 
er auch mit dem Drden des güldenen 
Vlieſſes beehret wurde. Er ftarb, 
nachdem er An. 1557 bey ©. Win⸗ 
fin, und An. 1558 bey Grävelingen, 
den Schlachten beygewohnet, Anno 
1562, und hinterließ von feiner Ge: 
mahlin, Anna von Burgund, drey 
Söhne, von welchen infonderheit an⸗ 
— a) Maximilian, Graf von 
oſſu, ein berühmter General (ſiehe 
hernach von ihm) und b) Jacobus von 
weg Marcf sGraf von la Vere, 
von Auxy, Turnehem, und 
Weſt⸗Capelle, pen von Aloft 
und Gent, Grandmaltre der Fluffe 
und Wälder im Hennegau; er ver; 
mäblte fich mit Maria von Rebeg; 
hem;, genannt von Aannart, einer 
Tochter und Erbin Taroli, genannt 
von Hannart, Herrns von Liedeker⸗ 
ke und Lombecke, erblichen Vicomte 
von Bruͤſſel. Dieſe gebahr ihm auſ⸗ 
ſer 3 Toͤchtern folgende 2 Soͤhne: 
1) Der jüngere Johannes war Vi- 
comte von Combecke. 2) Der ältere 
Maximilianus von Yennin, Baron 
von Kiedekerke, Vicomte von Bruͤſ⸗ 
fel, Auxy und Lombecke, wurde Graf 
von Boflu, Herr von Blamont, Ga- 
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merage &c. und farb An. 1625 als 
Nitter des guldenen Vlieffes, nach: 
dem er. mit Alexandrina Francifca 
von Gavre, einer Tochter Caroli, 
Grafens von Frezin, 7 Söhne und 
6 Töchter gezeuget hatte. Don die; 
fen verehligte fi) Anna mit Hugone 
Alberto O - Neil, Grafen von Tirco; 
nel in Sterland, und N, wurde nach 
ihrer Muhme Aebtißin zu la Thure. 
Von denen Söhnen find folgende 2 
merckwurdig I) Albertus Maximilia- 
nus Graf von Boſſu, blieb An. 1640 
in der Belagerung von Arras, und 
hinterließ von Honorina, einer Tochz 
ter Godofredi von Berghes, Grafens 
von Grimberghen, feine Kinder. 2) 
Eugenius von Hennin-fietard, fo nach 
feinem Bruder Graf von Boffu wur; 
de, war auch Baron von Licdeferfe, 
Vicomte von Aury, Brüffel und kom; 
becfe, Herr von Bebry, Groß-Bailly 
der Grafichafft Aloft, empfieng Anno 
1647 den Drden des güldegen Vliefieg, 
und ftarb An. 1658 zu Wrüffel. Mit » 
feiner Gemahlin Anna Catharina von 
Ligne : Aremberg, einer Tochter Alex- 
andri von kigne, Hertzogs von Arem⸗ 
berg und Croy, zeugete er 6 Soͤhne 
und 4 Töchter, von welchen leßtern 
fich 2 in den geiftlichen Stand bege 
ben; Alexandrina aber mit N. Gra; 
fen von Sarmiento, ımd N. mit N. 
Marcgrafen von Mos in Spanien 
verheyrathet worden. Bon den Soͤh⸗ 
nen ſetzte der eintzige Philippus Anto- 
nius d Alface de Hennin-Lierard fein 
Gefchlecht fort. Derfelbe erbte von 
feinem An. 1681 verfiorbenen Vetter 
Ernefto Dominico bon Ligne, Hero: 
ge von Aremberg, das Fuͤrſtenthum 
Chimay, wurde An. 1687 deng Det. 
Nitter des güldenen Vlieſſes, und 
ftarb An. 1688 den 25 Mart. nachdem 
ihm feine Gemahlin Anna Louife von 
Verreycken, die eintige Tochter und 
Erbin Caroli von Verreycken, Barons 
von Impden, 5 Söhne und fü viel 
Töchter gebohren hatte. Diez Soͤh⸗ 
ne waren: 1) CarolusLudovicus An- 

tonius 
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tonius von Hennin d'Alſace, Graf 
von Boſſu, Fuͤrſt von Chimay und 
des H. Roͤm. Reichs Marckgraf von 
Vere und Vlißingen, Graf von Beau⸗ 
mont, Grand in Spanien von der er⸗ 
ſten Claſſe, erſter Pair in Hennegau, 
Ritter des guͤldenen Vlieſſes, welcher 
erſtlich Philippo V als General⸗Lieu⸗ 
tenant gedienet, An. 1722 aber ſolches 
bey der Frantzoͤſiſchen Armee worden. 
Er hat ſich An. 1699 mit Diana Ga- 
brieſle Victoria Mancini, einer Toch⸗ 
ter Philippi Mancini · Mazarini, Herz 
098 von Nivernois und Donzioig, 
* 1722 aber mit Charlotte von 
Rouvroy, Hertzogs von S. Simon 
Tochter, vermaͤhlet, und mit beyden 
keine Kinder gezeuget. 2) Thomas 
Philippus von Hennin⸗Boſſu de Chi⸗ 
may, twelcher An. 1714 Ertz⸗Biſchoff 
zu Mecheln, An. 1719 Cardinal, da 
er nur 30 Jahr alt geweſen, und An. 
1722 wircklicher Kapferl. geheimder 
Math worden. 3) Johannes Franci- 
fcus, Graf bon Hennin⸗Boſſu, Kays 
ferl. Cämmerer. 4) Joachimus Jo- 
fephus, umd 5) Alexander Gabriel 
von Hennin d Alſace, Marckgraf von 
la Bere. Er diente anfangs Philip- 
po V, Könige in Spanien, welcher 
ihn An. 1709 den 15 Dec. zum Ges 
neral-kieutenant ſeiner Armeen machz 
te, und ihn An. 1714 bey der Bela⸗ 
gerung von Barcellona gebrauchte. 

dach diefem trat er als General⸗Lieu⸗ 
tenant in Srangöfifche Dienfte, ver; 
ließ aber diefelbe, und wurde A. 1726 
im Augufto von dem Kanfer Carolo VI 
zum General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieute⸗ 
nant ernennet, worauf er den Titel 
eines Fürften von Chimay annahm, 
An. 1728 das Gonvernement Dube; 
narbe erhielt, und Anno 1736 zum 
Reichs⸗Fuͤrſten erhoben, Anno 1740 
aber der Ertzhertzogin Gouvernantin 
Hatfchier : Hauptmann wurde. Er 
hat fih An. 1726 im Julio mit Ga- 
brielle Francifca, einer Tochter Marci, 
Fuͤrſtens von Beauveau und Eraon, 
in Lothringen vermaͤhlet, welche ihm 


Hennin 


An. 1729 eine Tochter und An. 1732 
"Thomam Alexandrum gebohren, wel⸗ 
cher nad) feines Vaters Tode A. 1745 
im Fuͤrſtenthum Chimay fuccedirer, 
Carpentier Hifl. de Cambrefis P. II p. 
479. Anfelme Hiftor. Geneal. Tom. I 
p- 250. Von Sommessberg Tab. 
Geneal. T. 1 p. 112. 


Hennin (Maximilianus) Graf 
von Boffu, Niederländifcher 
Beneral, 


Er war aug vorhergehender Fami⸗ 
lie gebohren, und ein Sohn Johannis 
von Hennin, erften Örafens von Bofß 
fu, wie im vorherſtehenden Artikel mit 
mehrern gejaget worden. Don Ju⸗ 
gend auf hatte er dem Könige in 
Spanien gute Kriegs; Dienfte geleifter. 
An. 1567 halff er alg einer der vors 
nehmften Generale Valenciennes, 
nach einer harten Belagerung erobern, 
An. 1569 führte er die Königl. Braut 
in Spanien. An. 1572 ward er mit 
etlichen Schiffen commandiret, den 
Hafen Briel zu entfegen. Er wurde 
aber von den Gueufen oder Malcon⸗ 
tenten, nicht nur zurüche getrieben, 
fondern ihm auch feine Schiffe in 
Brand geftecher; Er wolte fich hier; 
auf nach Dordrecht retiriren, bie 
Bürger aber daſelbſt fchloffen feinem 
Volcke die Stadt;Thore vor der Naſe 
zu. Er gerieth hierauf mit den Gueu⸗ 
ſen in ein See⸗Treffen, und ward nicht 
allein totaliter geſchlagen, ſondern 
auch gefangen. Weil nun ihm ſeine 
Rantzion gar zu hoch geſetzet wurde, 
und er ſolche nicht aufbringen konte 
oder wolte, nahm er bey den Confoͤ⸗ 
derirten Provintzien wider die Spas 
nier Dienfte; Er foll aber An. 1578 
wieder zum Feinde haben übergehen 
wollen, weil er fich mit dem Printzen 
von Drattien nicht wohl vertragen 
fönnen, abfonderlich da die Spanier 
ihm vortbeilhaffte Eonditiones ange 
boten. indem er aber damit ums 
gieng, ftarb er im bejagten Sabre zu 

Ant⸗ 
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Antwerpen, und geriethen einige auf 
die Gedancken, als ware er mit Gift 


hingerichtet worden. Strada de Bello 


Belgico P.1.dr II. 


Hentfchel von Gutfchdorff, 

Eine anfehnliche freyherrliche Fa; 
milie in Schlefien und Böhmen, zu 
deren Stamm:Dater Sinapius Hent⸗ 
fcheln von Kuchendorff im Reichen; 
bachiſchen Weichbilde A. 1356 feßet. 
Wir können ihm aber hierinne nicht 
Beyfall geben, jondern fegen mit meh⸗ 
rerm Grunde Johann Hentfcyeln auf 
Gutſchdorff und Klein; Rofen im 
Schiweidnigifchen, der An. 1641 als 
der Fuͤrſtenthuͤmer Schmweidnig und 
Sauer, Königl. Manns ; Rechts; Ce; 
cretarius verftorben, zum Anberrn, 
der ein Vater geweſen Johann Fried- 
rich Cafimirs von Gutfchdorff, auf 
Gulau, Giesdorff, Johannisthal, 
Baumgarten und Jexau, Ritter des 
H. Grades, Fuͤrſtl. Kichtenfteinifchen 
Mathe, und des Fürftlichen Stiffts 
zu ©. Bincenz je Breßlau Raths 
und Canzlers, letztens Kayſerlichen 
Raths, Pfaltz⸗ und Hof; Grafeng, wie 
auch Koͤnigl. Amts» Landes-Eanzlers 
des Fürftenthums Breßlau, der An. 
1698 , alt 62 Jahr, verfiorben, und 
den frepherrlichen Character erhal; 
ten. Gein Sohn Johann Gott- 
fried Jofeph, ER. Reichs Freyherr 
von Hentichel und Gutichdorff, Herr 
auf vorbefagten väterlichen Gütern, 
Chur⸗Mayntziſcher und Furftl. Bam⸗ 
bergifcher Rath, von deffen hinterlaſ⸗ 
fenen Söhnen Johann Carl Jofeph, 
Srephert, Herr auf Gulau ıc. auch 
unter die Freyherren in Böhmen ges 
jehlet wird; Jofeph Carl Francifcus 
de Paula aber An, 1717 gebohren 
worden. Schlef. Curiof. P. HI p. 
680 - 082. 

Erwehnter Sinapius lc. p. 040 zeh⸗ 
let auch unter den Schleftfchen Adel 
die Hentſchel von Bilgenheim, und 
führet nur Johann Carln von Hents 
ſchel von Gilgenheim auf Trangdorff, 
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Gießmanndorff, Schwandorf, und 


der Erb⸗Vogtey Weydenau, Fuͤrſtlich⸗ 
Biſchoͤflich⸗ Breßlauiſch. Regierungs⸗ 
Rath und des Amts Neiß Hof⸗ Rich⸗ 
tern, an, deſſen Schweſter Anna He- 
lena von Gilgenheim mit Cafpar Hen- 
richen, Freyherrn von Mottenberg 
und Endjersdorff, Königlichen Negies 
rungs⸗Rath des Fürftenthums Bricg, 
vermählet geweſen. Es ſtehet aber 
dieſe Familie mit obigen Hentſcheln 


von Gutſchdorff in keiner Verwandt: 


ſchafft, und mag derer Stamm⸗Nah⸗ 
me eigentlich Gilgenheim heiſſen. 


Herbersdorff (Adam Graf von) 
Kayſerl. General, 

Von ſeinem alten adelichen und 
freyherrlichen, aber An. 1629 mit 
unſerm General abgeſtorbenen Ge⸗ 
ſchlechte haben wir P. I unfers AD, 
Lex. p. 822 gefaget; bier wollen wir 
noc) hinzuthun, daß fein Vater Otto 
und defien Bruder Carl H von 
Hedersdorff An. 1598 Kayſerl. Hof⸗ 
Kriegs; und Nieder⸗Oeſterreichiſche 
Regiments ; Mathe geweſen, und im 
gedachten Jahre die Vereinigung der 
Evangelifchen Stände in Defierreich 
unterjchrieben, wie Raupach meldet, 
gleich darauf aber An. 1601 fich An- 
dreäs von Herbersporff, als Refor⸗ 
mations⸗Commiſſarius in den Defter; 
reichifchen Provinzien hervorgethan 
habe, abfonderlicd), daß er diefe Re— 
formation in einer fchredflichen Form 
verrichtet habe, worauf er zwar den 
Srepherren Stand erhalten, aber bis 
an jein Ende fchwermüthig worden, 
und feine Nachkommen binterlaffeı, 
wie man in einem MSepr. von diefer 
Refermation, von einem Gelehrten 
felbiger Zeit in der Steyermarck ver; 
fertiget, gelefen. Unſer General war 
An. 1585 von feiner Mutter Benigna 
von Lengheim gebohren. Im ıs 
Fahre feines Alters wurde er aufdag 
Pfaltz⸗Neuburgiſche Gymnalium nach 
fauingen, und nachgehends auf die 
Univerfität zu Straßburg — 

r 
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Er fam darnach in Pfaltz⸗ Graf Phi⸗ 


lipp Ludewigs zu Neuburg Dienfie, 


darinnen er fi) drey Jahr lang be; 
funden, und als deffen Sohn Pfalg- 
Graf Wolfgang Willhelm Un. 1614 
die Regierung antrat, beftellte er ihn 
zum Stathalter und geheimen Kath 
zu Neuburg. A. 1619 nahm er Kay 


ſerliche Kriegs-Beſtallung an, und 


warb in dem Juͤlichiſchen Lande ein 
Regiment von 1000 Pferden, kam 
auch ſelbiges Jahr mit Hertzog Ma- 
ximiliano von Bayern in dag Land 
Defterreich ob der Eng, als vorbeſag⸗ 
ter Hertzog e8 zur Kapferlichen De; 
potion völlıg brachte, und blieb nach 
bemeldeter Kandes; Beruhigung, ale 
Stathalter zu fing zuruͤcke. Und weil 
felbiges Yand vom Kayſer Ferdinando 
11 diefem Hertzoge wegen aufgewen⸗ 
deter KriegessKoften gelaffen wurde, 
verblieb er in Bayeriſchen Dienften 
bey ſolchem Stathalter⸗Amte, behielt 
aber jein Regiment bey der Ligiftifchen 
Armee, wie fih denn folcheg U 1622 
in der Schlacht bey Wimpfen und 
andern Deccafionen befunden. An. 
1624 war er Kapferlicher Reforma⸗ 
tions⸗Commiſſarius im Hertzogthum 
Oeſterreich ob der Ens. Nachdem 
er aber die Oeſterreichiſchen Unter⸗ 
thanen hart tractirte, und den Bau⸗ 
ern in der Religion viel Bedraͤngniß 
anthat, entſtund An. 1626 ein Gene⸗ 
ral⸗ Aufſtand der Bauern, wider wel; 
che er mit etlichen Voͤlckern zog, von 
den Bauern aber geichlagen wurde, 
daß erfichnach Ling falviren, und den 
Bauern geftatten muſte, daß fie viele 
Derter einnahmen,auch gO000 Mann 
ftarct die Stadt Lin belagerten, und 
feine Perfon heraus begehrten. Bey 
diefer Belagerung riethen ihm die De; 
fierreichifchen Stande, fich aus Pins 
zu falviren, befamen aber die Ant; 
wort: Daß wenn die Bauern Link 
eroberten, ihn feine Diener erfchieffen, 
und die Stände zum Schloffe hinaus 
hencken follten, Er erhielt auch wis 
der der Bauern vielen Anlauff und 
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Sturm die Stadt Ping, bie fein 
Stieff-Sohn, ber General, Graf 








- Gottfried Henrich. von Pappenheim, 


mit einem Succurs anlangte,da denn 
die Baucrn bis aufs Haupt geſchla⸗ 
gen, und zum Gehorfam gebracht 
wurben, gejtalt fie den 30 April An. 
1627 zu King eine Abbitte thun mus 
ſten. Es bejchwerten fich aber bie 
Bauern bey dieſem Aufftande vorz 
nemlich wegen der Meformation, 
ſchweren Auflagen, und übler Kriegs; 
Difeiplin. Er ward hierauf Gene: 
ral⸗Major der Cavallerie bey der Liz 
giftifchen Armee, erlangte vom Kanfer 
Ferdinando II den Grafen; Stand, 
famt bem Prädicat eines geheimen 
Raths, und An. 1627 vom Könige in 
Spanien den Ritter sOrben von Ca; 
latrava ; und als obbenanter Kayſer 
Defterreich ob der Eng wieder erhielt, 
blieb er auch darinn als Lands⸗Haupt⸗ 
mann. Als auch An. 1628 fein Re⸗ 
giment in Nieder-Sachien abgedandkt 
worden, 509 er an en Maxi- 
miliani von Bayern Hof nach Mün; 
chen, ba er viel reftirende Befoldung 
und Gage forderte; „allein e8 wurde 
ihm von dem Churfürften ſtarcke Ges 
gen: Rechnung gemacht, worüber er 
fich dergeftalt gramete, daß er. bie 
Schwindſucht befam, und ale er ben 
+ Sept, An. 1629 mit feinem Beicht; 
vater in feiner Derrfchafft Ohrt am 
Traunfee reifete, ftarb er dafelbft ploͤtz⸗ 
lich. Pufendorffs Schwedif, Teutz 
fche Briegs; Befchichte, Theatrum 
Europaum Tomo I, 


Herbort f. Fullſtein. 


Herbuval à Chamaree, 
Dieſe Freyherren in Schleſien ſind 
in Kriegs⸗Zeiten aus der Provinz Ar⸗ 
tois und Hennegau, allwo auch ihr 
Stamm⸗Schloß Herbuval, wie Sina- 
pius meldet, liegen foll, gekommen, daß 
fie aber den Beynahmen Chamarze 
daher erhalten, weil ein ehemaliger 
topfferer Kriegs:Obrifter von —* 


* 
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val, als er in einem mit Golb und 
©ilber chamarirten Kleide in eine 
Fefiung eingedrungen, und dem Mar; 
ſchall zugeruffen: man folle dieſem 
chamarirten zu Huͤlffe Eommen, fin; 
det bey uns als ein Mährlein feinen 
Benfall. Er nennet diejen Kriegs; 
Dbriften in Epanifchen Dienften Jo- 
hann von Herbuval, wegen befagter 
Action beygenannt Chamarde, und 
führer von demjelben die Stamm: 
Meihe bis zu unfern Zeiten aus. 
Sein Sohn gleiches Nahmens, Frey: 
berr, foll ala Kayferlicher Spaniſcher 
Obriſt⸗Lieutenant in der Bataille bey 
Lenz in Artots geblieben, und ein Da; 
ter gemwefen ſeyn Johannis Baptifte 
Herbuval, Freyherrns, der An. 1701 
als Kayferlicher Obriſt⸗Lieutenant in 
der Action bey Soncino geblieben, 
und fich zuer in Schlefien etablirt 
ehabt. Sein Sohn Johann Ludwig 
Breobere ‚ florirte An. 1740 als Re⸗ 
gierungs; Rath des Furftentbums 
Liegnitz, und Director der Koͤnigli⸗ 
chen Ritter: Academic. Schlefifche 
Curiof: P. Il. 


Eine ehemalige alte vornehme Fa⸗ 
milie ın Brabant, welche von dem 
Echloffe und Kittergute dabey, bie 

Nahmeng , und im Dovartier Lö, 
wen gelegen, genennet worden. Sieift 
tm 15 Seculo abgeftorben, und wie 
darauf dieſes Schloß und wichtiges 
Rittergut nach und nach an unter— 
ſchiedene vornehme von Adel in den 
Niederlanden gelanget, alſo haben ſie 
ſich auch davon Herren zu Herent 
genannt, als aber Herent Renatus 
von Mol, Herr von Balen, Aſſel ꝛc. 
kaͤuflich an ſich gebracht, wurde es 
ihm zu Ehren vom Könige in Spa 
nien An. 1658 nebft der Herrfchafft 
Geſtergem zu einer Baronie gemacht, 
f. unten Mol. Endlicdy als dieſe Bas 
ronie Philibertus Uyternefle von 
Spanghem erfauffet, erhielt er An. 
1687 vom Könige Carolo 11 in Spas 

Adels⸗Lex. Il Tom. 
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nien bie Freyheit felbige bie Baronie 
Spanghem zu nennen, ©, P.I uns 


fers Ad. Lex.P. 2304, Butkens Tropb. 
de Brabant Suppi. T. Il p. 84 it.240. 


Hermannsgruͤn, 

Ehemalige alte adeliche Familie in 
Thuͤringen, von welcher in Mäleri 
Annal. Sax. f. $6 Lippold, Ritter, 9. 
1493 in dem Gomitare Chur; Fürft 
Friedrichs zu Sachfen auf feiner Rei⸗ 
fe zu dem 5 Grabe nach Serufalem. - 
angefuhret wird. Won Thymen von 
Hermansgrün meldet Beyer in Geogr. 
Fenenf. p. 275, daß er Anno 1515 
Amts⸗Hauptmann zu Burgau geiver 
fen. Nach der Zeit finder man dieſes 
Geſchlechts in Thüringifchen Ge 
ſchichten nicht mehr erwehnet. 


Hertenberg, Härtenberg, 

Ein adeliches Gefchlecht in Meiſſen, 
welches chemals die in Böhmen ges 
legene Herrichafft Hertenberg befefz 
fen. Sigismund von Hertenberg auf 
Hertenberg und Buͤchelburg zeugte 
mit Adelheid von Brandenftcin aus 
Dppurg, Balthafarn auf Herrenberg 
und Buchelburg, welcher von Anna 
von und aus Büchelburg Hubertum 


“auf Hertenberg und Büchelburg nach 


fich ließ. Deffelben Sohn, den ihm 
Maria Magdalena von — 
aus Knau, gebohren, war Adam au 
Büchelburg ꝛtc. welcher mit Margare- 
tha von Seydewitz aus Hartmanns⸗ 
le 2 Söhne befam: 1) 
er altefte Joachim Ernft auf Walz 
ckenreuth, zeugte mit Sabina von Vitz⸗ 
thum Johann Henrichen, Kayſerl. 
Rittmeiſter, deſſen Tochter Acmilia 
Maria Thereſia Joſepha mit Antonio 
Be Francifco von Redtwig auf 
enberg ꝛc. verheyrathet, und Anuo 
1731 in ben Witwen⸗Stand geſetzet 
worden. 2) Der jüngfte, Chriftoph 
Friedrich yon Nertenberg auf Altens 
teich ıc. hinterließ. von Walburge He- 
lena von Trautenberg aus Wilden: 
fein 3 Söhne, die waren ı) Wolf 
D Ernft, 
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kenit, von dem fogleich. 2) Cafpar, 
o An. 1730 im ledigen Stande mit 

ode abgegangen. 3) Adam Erd- 
mann, der An. 1702 zu Altenteich in 
feiner Wohnung erfchoffen worden. 
Vorbeſagter Wolf Ernft hinterließ 
bey ſeinem Tode, der An. 1693 er; 
foglte, von Maria Dorothea von 
Schoͤnfels aus Stecfeten Chriftoph 
Leopolden auf Aſcha ꝛc. welcher An. 
1692 geb. und noch An. 1735 als Hof; 
‚ und Cammer⸗Rath, wie auch Haupt; 

mann zu Königfee in Fuͤrſtl. Schwartz⸗ 
burg⸗Rudelſtaͤdtiſchen Dienften geftan; 
den. Des furg vorher erwehnten 
Adami Erdmanni Witwe, gebohrtie 
von Yunderin, hat es durch falſches 
Vorgeben, als wenn mit ihrem Ge; 
mahl die Hertenbergifche Familie ab; 
geftorben, dakin gebracht, daß ihr und 
ihren Erben ber dritte Antheil von 
dem kittergute Slinfen, von dem Kay: 
fer, als Könige in Böhmen, zu Lehn 
gereichet worden. Valent. Koͤnigs 
Saͤrhſ. Adels⸗Hiſtor. Ta. 


Hertwich, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Schleſien meldet Sinapius, daß fie 
An. 1532 von Kayfer Ferdimando I 
die Nobilitation, auch An. 1557 die 
Gonfirmation nebſt Wermehrung des 
adelichen Wappeng, fo er befchreibet, 
erhalten. Zum Anherrn führet er au 
Tilemannum Hertwih, von Schle⸗ 
ſiſch⸗Buntzel gebürtig. Seine Ge 
mahlin, gebohine Scholßin, foll bey 
ihrem Tode Un. 1577 big ing vierte 
Glied 130 Kinder und Kindes; Kin; 
der erlebt gchabt haben. Bon feinen 
fünf Söhnen ift der altefte Andreas 
von Hertwig, Herr von Woynowitz 
im Bricgischen Sürftenthum, ale Bis 
ſchoͤflich⸗ Breßlauifcher, auch Hertzog⸗ 
lich: Münfterbergifcher und Kayſerl. 
Rath An. 1575 zu Breßlau verftor; 
‚ den, deffen Genealogie in Henelii Si- 
def renov. c. 42 p. Moo ausführlich zu 
leſen. Sein Bruder Tilemann, Kap: 
ferlicher Nath, war Un, 1571 mit 
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Tode abgegangen. Ob dieſes Ge; 
ſchlecht noch heut zu Tage florire, 
wird nicht gemeldet. Schleſ. Cu- 
riof, P.1 p. 450 fq. 


Hertzberg, 

Eine alte adeliche Familie in Pom⸗ 
mern und in der Marck⸗Branden⸗ 
burg, deren Stammhaus das Kits 
tergut Klein⸗Hertzberg bey Neu⸗ 
Etettin gelegen ift. Zu unjern Zeiten 
that ſich ein Königlich: Preußiicher 
General Major und Obrifter zu Fuß, 
N. von Hergberg hervor. blicb 
An. 1745 in dem harten Treffen bey 
Keffelsdorff ohnmweit Drefden. In 
Danemarck floriren Freyherren von 
Hertzberg, welche aus Pommern da; 
hin gefommen zu ſeyn fcheinen. Fri- 
dericus Wilhelmus Freyherr von 
Hergberg, Königl. Dänifcher Land; 
Rath, und Land⸗Vogt auf der Inſel 
Femern, danckte An. 1741 ab, und 
befam eine jährliche Penfion. Um 
welche Zeit auch noch ein Baron von 
Hergberg als Hergogl. Cammer⸗Rath 
zu Gotha gelebet. Ob aber der. An, 
1716 florirende Rußiſch⸗Czaariſche 
General-Zeld-Zeugmeifter von Hertz⸗ 
berg hierher gehöre, ſtehet man in 
Zweifel, nachdem er auch von einigen 
von Ertzberg will genennet worden 
feyn. Edewald Friedrich von Hertz⸗ 
berg, ein gelehrter Cavalier, machte 
An. 1742 feinen Tractat unter dem 
Titel: Difertatio Hiflorico - Genealo- 
gica de geflis Imperatorum Auſtriaco- 
rum durch den Druck in 18 Bogen 
befannt. Um welche Zeit auch em 
Königlich Preußiſcher Dbrifter und 
Doms; Probfi des Stifftd Camin von 
Hergberg florirte.  A1SCpe. ir. Mi⸗ 
craͤlii Pommerland LVI. Memeires. 


Heſpen (Anton Günther von) 
anfangsHersogl. Wuͤrtember⸗ 
giſcher Staats⸗Miniſter, 


Er war in Schwaben gebohren, 
und findet man von ſeinem Geſchlecht 
und 
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und Eltern bey den. Schmwäbijchen 
Erribenten, auch in Burgemeifters 
Reichssfreyen del in Schwaben, 
nichts gemteldet. Er mag durch jeine 
groſſe Meriten am Hergogl. Hofe zu 
Wuͤrtemberg fich empor gebracht has 
ben, an welchem Hofe er noch viele 
Jahre vor Ausgang des vorigen Ges 
culi in unterfchiedenen anjebnlichen 
Ehargen, bis er wirctlicher geheimber 
Kath worden, geftanden,, worauf er 
an den wichtigften Staats⸗Geſchaͤff⸗ 
ten mit Theil genommen, und zu vie 
ken Geſandtſchafften gebraucht wors 
den; Wie er denn An. 1697 ben Fries 
dens; Tractaten zu Roßwuf als ges 
vellmächtigter Minifter beygewohnet, 
darauf unterjdyiedene mal und noch 
An. 1708 und 1709 an die Generals 
Staaten, und Anno 1712 von dem 
Schwaͤb iſchen Kreife eben dahin, und 
bernach auf dem Friedens;Congreß zu 
Utrecht, und Jahres darauf 1714 zu 
Baden, gefande worden. Nachgebendg 
zog ihn der Hertzog Carl Srieorich zu 
Hollſtein⸗ Gottorp als wirdlichen ger 
heimden Rath an feinen Hof, und 
nahn ihn mir fich als feinen vertraus 
teiten Minifter nach Rußland, woſelbſt 
er bis an fein zu Petersburg erfolgtes 
Abfterben An. 1723 im April, verblier 
ben. In was vor hohen Gnaden er 
beym Gzaarifchen Hofe müffe geſtan⸗ 
den haben, iſt daraus zu erkennen, 
daß ſowol der Rußiſche Czaar ſelbſt, 
als auch Ihro Koͤnigl. Hoheit hoch—⸗ 
gedachter Hertzog bey den am 8 May 
angeneliten folennen Eregvien ihn big 
in seine Grufft begleiret haben. Ob 
er vermählet gewefen und Nachloms 
men binterlaffen, findet man auch 
nicht erwehnet. Un. 1732 that fich 
ein Koͤnigl. Daͤniſcher Conferentz⸗Rath 
von Heſpen hervor, ob derſelbe etwa 
von ihm abgeſtammet, laͤſſet man da⸗ 
bin geſtellet ſeyn. Hubneri Supplem. 
Hiſtor. 


Hevern, Heverle, 
Eine ehemalige freyherrliche Fami⸗ 
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lie in Brabant, deſſen Stamm⸗Schloß 
Heverle liegt in einer fehr ſchoͤnen Ges 
gend nebft vielen Gütern bis an die 
Ihore von Loͤwen. Diefe Herren von 
Hevern oder Heverl& jchrieben fich 
Cammer Aerren der Hertzoge von 
Brabant; des letztern, Naͤhmens 
Henrici, Schweſter und Erbin brach⸗ 
te diefe Herrichafft durch Heyrath an 
Raes von Grave, der fich davon nens 
nete, deſſen Sohn aber gleicyes Rabs 
mens verkaufte fie An. 1450 au An- 
tonium von Eroy, worauf fie dem 
Hertzogthum Arfchot einverleiber wor⸗ 
ben. Butkens Zropb. de Brabant 
Tom. 11 P. 132% 


Heunicken, 

Dieſe vornehme freyherrliche Fa⸗ 
milie in Bayern iſt wohl zu unter⸗ 
ſcheiden von den Freyherren und nun⸗ 
mehro Grafen Hennicke in Meiſſen, 
ſo eigentlich zu unſerm Zwecke nicht 
gehoͤren, und deren Geſchlecht zu un⸗ 
ſern Zeiten durch den hochvornehmen 
Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſiſchen 
wircklichen geheimden Rath, Cabinets⸗ 
Miniſter, Vice⸗Cammer⸗Praͤſidenten, 
wie auch der Stiffter Naumburg und 
Merſeburg Cammer⸗Directorem, Jo- 
hann Chriſtian, Freyherrn von Hena 
nicke, empor gebracht, welcher im 1745 
Jahre am 18 Sept. von ſeinem Koͤ⸗ 
nige, als damaligen Reichs-Vicario, 
wegen ſeiner langen und groſſen Ver⸗ 
dienſte um Chur⸗Sachſen, nebſt feiner 
— in des H. Roͤm. Reichs Gras 
en; Stand erhoben worden. Von 
feinen. Söhnen war damals einer, 
Herr auf Wederau, Koͤnigl. Pohln. 
und Chur⸗Saͤchſ. Amts⸗Hauptmann. 
Von unſern Freyherren von Heuni⸗ 
fen koͤnnen wir nur Chriftopborum, 
Herrn in Juchel, Molleg und Deders 
wiß, anführen, der An. 1687 als Kay⸗ 
ferl. Caͤmmerer, Ritter des Teurfchen 
Didens, Land⸗Comthur der Balley 
Defterreich, und Groß; Comtbur zu 
Groß-Sonntag und Knes an der Lech 
floriret hat, woraus das Alterthum 

O a und 
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und Anſehn dieſes Geſchlechts ſchon 
genugſam erhellet. MSCt. Geneal. 


Heydeck, Heideck, 


Dieſe vornehme alte adeliche und 
laͤngſt freyherrliche Familie in Preuſ⸗ 
ſen iſt nach Anfaug des XVI Seculi 
aus dem Franckenlande, allwo ſie zu 
Hauſe gehoͤret, und daſelbſt noch heut 
zu Tage floriret, dahin gekommen. 
Siehe P. I unfers Reichs-Adels⸗Lex. 
P. 848, allwo auch gemeldet wird, daß 
fie mit Friderico Freyherrn von Hey: 
deck, in Preuffen als einem Ritter des 

Teutſchen Ordens fich begeben. Er 
war eimgefchichter und gelehrter Herr, 
der auch einige Schrifften foll verfer⸗ 
figet haben. Zu den groffen Veran; 
derungen des Hertzogthums Preuffen 
Hat er das meilte beygetragen, denn 
durch feine Fluge Anfchläge und 

eifrigen Bemühungen hat er des er; 
fien Hertzogs Albrechts in Preuffen 
Abfichten, als deffen vornehmfter und 
getreuefter Nath er war, unterſtuͤtzet, 
An. 1525 die Friedens- Handlungen 
mit Pohlen zu Stande bringen bel: 
fen und zur Neformation in felbigent 
Yande das mieifte beygettagen. Als 
ums Jahr 1530 die Wiedertäuffer in 
Preuſſen wolten einniften, funden fie 
an unferm Heren von Heydeck einen 
Beſchuͤtzer, welcher An, 1531 dag Col; 
loquium der Preußifchen Theologen 
mit denfelben zu Raftenburg veran⸗ 
laſſete, davon die AFa T 1 des erläuz 
zerten Preuſſen zu lefen find. Es 
farb unſer Herr von Heydeck A. 1536. 
Es haben feine Nachkommen die Rit; 
terguͤter Neuhoff, Cremitten, Lau⸗ 
ned zc. in Preuſſen an ſich gebracht, 
welche noch im vorigen Eeculo Wolff 
Henrich Friedrich, Freyherr, befeffen, 
der ein Vater geweſen Wolffens, Her; 
zval. Preuß, Cammer⸗Herrns, ums 
Jahr 1590, und Georgens Königl, 
Daͤniſchen Miniſters. 
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Heydeck, Heideck (Johann Frey⸗ 
here von) Chur⸗Saͤchſiſcher 
General, 


Don feinem vornehmen Geſchlecht 
in Srancen und von feiner Abſtam⸗ 
mung ift P. Zunfers Adels-Lex. px 848 
nachzugehen. Nachdem er inder Ju; 
gend ſich vorgejeter fein Gluck im 
Kriege zu machen, diente er anfangs 
dem Kayfer Carolo V; Als aber An. 
1546 der Schmalfaldifche Krieg ans 
gieng, nahm er die-von Ulrico Herzo⸗ 
ge von Würtemberg ihm angetragene 
Charge eines Generals über 3 Iegis 
menter zu Fuß an, und eroberte mit 
felbigen die Städte Dillingen und Dos 
nawerth. Hierauf begab er fich in " 
ChursSächfifche Dienfte, weil Hertzog 
Ulrich ‚noch in den gedachten Jahre 
von dem Schmalfaldifchen Bunde abs 
trat, conjungirte fich mit dem Gene; 
ral Thomashirn, und fchlug Hertzog 
Erichen zu Braunjchweig, bey Dra⸗ 
chenbing an der Weſer, Un. 1547 aus 
dem Felde, Er hatte aber gleich) darz 
auf daß Unglück, daf er, nachdem der 
Ehurfürft bey Mühlberg unglücklich 
gefochten, von dem Kayſer in Die Acht 
erflaret ward; da er denn ſich gends 
thiget fahe, in der Schweitz feine St 
cherheit zu fchen, An. 1550 gieng 
er wieder nach Nieder⸗Sachſen, und 
warb in den Danfees Städten etliche 
Regimenter Fuß-Volck an, um die 
von Maäuritio, Churfuͤrſten zu Sach 
fen, belagerte Stadt Magdeburg ent 
weder zu entjegen, oder fich hinein zu . 
werffen. Allein der. Churfürft that 
ihm anſehnliche Anerbietungen, und 
ertheilte ihm auch wirdlich, ob er 
gleich in der Licht war, die Etelle eis 
nes Stathalters in Leipzig, daher ar 
fein Bedencken trug, mit 4 Regimen⸗ 
tern zu ihm übersutreten; wiewol er 
der Magdeburger Beſtes eifrigft mit 
beforgte, und es dahin brachte, daß 
fie An, 1551 den 3 Nov, einen repu⸗ 
tirlichen Frieden erhielten. Nach diez 
ſem nahm er hauptſaͤchlich Theil dar; 

an, 
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an, daß Churfuͤrſt Mauritius dem Kay⸗ 
fer An. 1552 auf den Leib gieng, und 
den gefangenen Fürften ihre Freyheit 
wiederum verfchaflte, inden er ihn 
dazu bewegte, daß er es mit Sturm 
anfangeır jolte. Weil ihn die Spani⸗ 
ſche Raͤthe, als Granvella, Duc de 
Alba ic. gern aus dem Lande der Leben⸗ 
digen vertilger wiſſen wollen, fo waren 
unjers Herrn von Heydeck Conſilia 
dahin gerichtet, daß er dieiem groſſen 
und mächtigen Monarchen Abbruch 
thun möchte, wie in Paul Jacobs 
von Gundlings Keben Lamperti 
Diltelmayers p. 40 gefaget wird. In 
dem folgenden Jahre, befand er fich 
mit in dem Treffen bey Civershaus 
fen, dvarinnen der Churfürft blieb, 
weraufer An. 13554 den 20 Januar. 
auf dem Echloffe zu Eilenburg, allwo 
er die Stelle eines Amts⸗Hauptmanns 
vertrat, fein Leben endigte. Er licat 
nebit feinem eintigen Sohne Joltanne 
Wilhelmo dafelbit in der Berg⸗Kirche 
begraben, und hat ein ftattliches Mo⸗ 
nument, (fo noch ietzo zu ſehen) bes 
fommen. Mit feiner Gemahlin, et: 
ner Gräfin von Rappoleftein, hat er 
auffer dem istgedachten Cohn, eine 
Tochter, Nahmens Matiam gesenget, 
welche an einen Freyherrn von Moͤrs⸗ 
berg und Befort vermählet worden. 
Spangenbergs Mannsfeld. Chron. 
Simons Eilenburgifche Chronicke. 
Touanus Lib. VI. 


Heydersdorff (Georg Eberhard 
Freyherr von) Kayferlicher 
General, 


Von feinem alten abdelichen vor; 
nehmen Gefchlechte von Heyders⸗ 
dorff, insgemein Hedersdorff, am 
Rheine, haben wir P. I unfers Ad. 
Lex. 9.848 gefaget. Sein Vater war 
Damian Ludewig von Heidersdorff. 
Unfer General hatte ſich in der, Ju; 
‚ gend in Kayſerliche und des Fraͤncki⸗ 
ſchen Kreifes Kriegs-Dienfte begeben, 
und fi darinne fo wohl verhalten, 


daß er von einer Charge zur andern 
big zur General-Feld-Marjchaltkieus 
tenants;Etelle geſtiegen, biernechft 
auch in den Freyherren /Stand und 
Teutſchen Ritter Drden erhoben wor; 
den. Ag An. 1692 die Srankofen 
mit 20000 Mann gegen Hendelberg 
anmarjchirten, wurde er aus beſon⸗ 
derm Vertrauen darinnen zu einem 
Kommandanten verordnet; allein er 
that fein Devoir nicht, ob ihn chen 
Prinz Ludewig von Baaden in einen 
Schreiben zu einer tapffern Gegen; 
wehr nachdruͤcklich vermahnet, und 
ihm einen gewiſſen Succurs veripros 
chen hatte. Zwar hatte er wenige 
Tage zuvor zwey ber beiten Negis 
menter von der Befagung zur Mus 
fterung nach der Haupt; Armee ge 
schicht, und nur noch 1200 Mann 
ben fich behalten; Allein, es mangel⸗ 
te weder an Ammunition noch an 
Proviant in der Stadt. Erbezeugte 
aber feinen Ernft zu einer tapffern 
Gegemvehr , fondern fchichte feine 
Nut: Wagen und Pagage über den 
Neckar, dag Ketten Thor, wo man bie 
feindliche Attagve am meiften vermus 
thete, mufte auf feinen Befehl etliche .. 
Nächte offen gelaffen werden, und 
da die Wache aus Norfichtigfeit dag 
gröffere Thor davon zufchloffe, und 
das Heinere offen lieh, fo lich doch der 
Commandant ben dem Patrouilliren 
jenes wieder verfchlieffen, und als die 
Univerfitat es wieder zumachen ließ, 
ſo hatte iemand bey Wiedereroͤffnung 
deſſelben am Tage umvermerckt die 
Riegel vorgeſchloſſen, daß folches niche 
mehr konte geichloffen werden, und 
da der Comniandant um die Schluß 
fel zur —— der Riegel erſuchet 
wurde, er zur Antwort, er haͤtte 
keine. Des Nachts drauf gieng er um 
ı Uhr beym gedachten Ketten⸗Thore 
auf der Mauer mit dem General-Ads 
jutanten und drey Dienern fpaßie; 
ren, deren icder eine brennende Fackel 
trug, und zwar ſehr hoch, daß bie 
Zeinde von auffen ſolches wahrneh⸗ 
83 men 
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“ men fonten, welches alles man vor 


ein Zeichen einer Verraͤtherey aus; 
legte. Als nun die Franzosen naher 
famen, gab der Commandant die Auf 
fens Werde verlchren und zog alle 
Mannschafften in die Stadt, weiche 
Wercke die Feinde fo gleich beſetzten, 
und die zurüchkehrende Dfficier, die 
mit dieſer Retirade nicht zufrieden 
waren, verfolgten, und zugleich mit 
in die Stadt hineindrungen, che an 
eine Capitulation gedacht wurde, und 
jaͤmmerlich darinnen haufeten. Die 
meiften Burger und die Garnifon be; 
gaben fich zwar ins Schloß, fo aber 
der Commandant auch nach zwey Tas 
gen übergab, und einen freyen Abzug 
erhielte. Hierauf wurde Heyders— 
dorff zu Heilbrunn in Arreſt genom; 
men, von dem Teutſchen Ritter; Dr; 
den degradiret, und nachdem ihn der 
Scharff⸗Richter auf einem Schinder⸗ 
Karn die ganze Armee vorbeygefuͤh⸗ 
get, mufte derjelbige ihm den Degen 
erbrechen, die Stücken um den Kopf 
chlagen, und des Landes verweifen, 
Fa at man nachgehends nicht er; 
fahren fönnen, wo er geblieben. Ei 
nige wollen vorgeben, man habe ihm 
anfanglich freygeftellet, ob er lieber 
den Kopff verlieren, oder auf ſo 
ſchimpfliche Ark tractiret ſeyn wollte, 
er habe aber das letztere erwehlet. 
Anonymus aber im Leben Kayſers 
Leopoldi P. II p. 2174 berichtet vor 
gewiß, daß, ald der Aubditeur ihm ans 
gedeutet, wie der Kanfer dag Urtheil 
des Todes in die Entfegung aller ſei⸗ 
ner Ehre verwandelt, er darauf ges 
antwortet: dag habe ich wohl nicht 
verlange. Zieglers biftorifches 
Labyrinth p. zaoa. 


Hirſchberg, 


Ehemalige alte beruͤhmte Grafen 
auf dem Nordgau, die ſich auch Gra⸗ 
ſen von Kreglingen, Dolnſtein und 
Altendorff geſchrieben. Schwigge- 
rus Graf von Hirſchberg gab A, 740 


mit Finwilligung Utilonis Hertzogs 
in Bayern einige feiner Guter zu 
Stiftung des Bißthums Eichſtaͤdt 
ber. Er bielte c8 anfänglich mit Gri- 
phone, Caroli Martellı Sohne, alg 
fich derfelde wider feinen Bruder, Koͤ⸗ 
nig Pipinum auflehnte. Eberhardus 
und Henricus kommen Un. 919 in 
einem-Diplomate vor. Schwiggerus 
ober Sighardus war An. 942 zu vs 
thenburg, und An. 948 zu Coſtnitz 
auf den Thurnier gegemwärtig. Geb- 
härdus I, Graf von Hirfchberg, (wel 
chen andere mit mehrer Wahrſchein— 
lichfeit vor einen Grafen von Calw 
halten) wurde An. 1042 Biſchoff zu 
Eichftadt, beitieg An. 1055 unter 
dem Nahmen Vi&tor II den paͤbſtli— 
chen Stuhl, und gefeguete An. 1057 
dag Zeitliche. Hartwicus hat Anno 
1042 zu Halle, Schwighardus, oder 
Schwiggerus, An. 1080 zu Augipurg, 
und Erneftus An, 1119 zu Göttingen 
dem Thurnier-beygewohnet. Gebhar- 
dus If wurde An. 1125 zum Biſchoff 
zu Eichſtaͤdt erwehlet, und ftarb An, 
1149. Gebhardus V, Graf von 
Hirſchberg, hinterlich von feiner ans 
dern Gemahlin, Sophia, einer Zochz 
ter Ottonis Illufteis, Hergogs in 
Bayern, folgende 3 Kinder: 1) Geb- 
hardum VI, von dem fügleich; 2) 
Gerhardum, welcher ben feiner Mut; 
fer in dem von ihr geftiffteten Domi⸗ 
nicaner + Klofter iu Eichſtaͤdt begraz 
ben liegt; 3) Elifaberham , welche 
mit Bercholdo, Grafen von — 
mund, verehlicht geweſen. Jetzt be⸗ 
ſagter Gebhardus VI, Graf von 
Hirſchberg, war An. 1259 gebohren, 
und flarb An. 1305. Weil er von 
feiner Gemahlin, Sophia, einer Toch⸗ 
ter Ludovici, Örafeng von Dettingen, 
feine Kinder hatte, fo vermachte er 
feine gange Grafichafft, ohngeachtet 
er diefelbe von den Hertzogen zu Bay⸗ 
ern zu Lehn trug, dem Bißthum Eich⸗ 
fiadt, bavon noch folgeende alte Ber; 
fe vorhanden find: 


Stabt 
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Stadt Hirfchberg, Schloß und mas 
ich habe, 
Vermach ich dir als cine Gabe, 
Nimm es vor Wilibalden an, 
Damit ich felig werden Fan. 


Die auf dem NRupprechteberge eine 
Meile von Cichſtaͤdt gelegene Herr; 
fchafft aber fiel an den Kayſer und 
dag Neich, von dem fie zu Lehn gieng, 
zurück, Von Saldenftein Antiqu. 
Nordgav. vet. T. I p. 3:5 SQ. 


Hirfchberg, 

Diefes Nahmens, welchen auch ei: 
ne Linie der Grafen Sueger in Tyrol 
von ihrem Schloffe Hirfchberg fich 
gebraucht, ſ. P./ unfers Ad. Lexici 
p- 576 fq. in Fueger, floriret eine alte 
adelihe Familie in Francken, und 
eine in den Rheinlanden, deren Wap⸗ 
pen in fo weit unterfchieden, daß jene 
einen gansen aufrecht fpringenden 
Hirſch, dieje aber am Nhein nur ein 
Hirſch⸗Geweihe im Schilde, beyde 
bingegen im Helm: Kleinod ein Paar 
Hirsch Geweihe führen. Don der 
erfteren war Hans George An. 1614 
Fuͤrſtlich⸗ Bareuthiſcher ee 
Veit Chriftoph von Hirfchberg zu 
Weihersberg vermäblte ſich A. 1705 

u Regenipurg mit Maria Catharina, 
aroneffe von Muggenthal, und 
fiarb An. 1709. Collectan. Geneal. 


Hoben, 

Eine uralte adeliche Familie in 
Mecklenburg und in Pommern, all⸗ 
wo ſie im vorigen Seculo, nach Ab⸗ 

ang derer von Schmatzhagen, das 
Ritter⸗Gut Ventzewitz auf Ruͤgen 
als ein neues Mann: und Gnaden⸗ 
Lehn erhalten. Im Mecklenburgi⸗ 
ſchen Amte Gnoyen hat ſie die Guͤter 
Waſſau und Werbelau, im Schwe⸗ 
diſchen Pommern aber unweit Dem⸗ 
min Beßland inne. Zu den Zeiten 
Hertzogs Guſtavi Adolphi je Merk; 
lenburg + Guͤſtrow war Friedrich 
Hoben ald deffen geheimer Rath und 
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Cammer ⸗ Präfident in groſſem Anſe⸗ 


hen. Index Nobilitat. Megapol. p. 23. 


Hochhaus (Vorig von) 

Ein abeliches Gefchlecht in den 
Bayferlichen Erb-Kanden. Gott- 
fcied Vorig von Hochhaus, Kayſer⸗ 
licher Hof⸗Caͤmmerer, Rath und Ei: 
fenobenntann in Dberzund Nieder: | 
Defterreich , hinterlich von Maria 
Stampferin, Sreyin von Walchen; 
berg, Johannem Carolum Sebaftia- 
num Hochhaus von Vorig, twelcher 
ben 7 May 1715 der Landes Matri; 
fel in Dber;Defterreich einverleibet, 
und An, 1716 zum Kanferlichen Rath 
und Land-Rath ernennet worden, 
worauf ihn die Herren; Stände in 
Deiterreich ob der Enns An. 1724 
um Ober-Finnehmer erwehlten, Er 
* ſich mit Maria Franciſca Sidonia, 
einer Tochter Johannis Baptiſtæ Frey⸗ 
herrns von Rieſenfels auf Seiſeneck, 
Aichet, Engelſeck und Grienau ver⸗ 
maͤhlet, aber An. 1732 noch keine 
Kinder gehabt. B. von Hoheneck 
Beſchreibung von Ober-Geſterr. 
Tom. II p. 752, 802. 


Hochkirchen, 

Eine vornehme adeliche und frey⸗ 
herrliche Familie in den Rheinlan⸗ 
den, welche mit dem alten adelichen 
und itzo Reichsgraͤflichen Geſchlechte 
von Hofkirchen in Oeſterreich und 
ſelbiger Gegend, von welchem wir 
P. I unfers Ad. Lex. p.802- 804 auß; 
fubhrlich gejagt, nicht zu confundiren 
if. Von unſern von Hochkirchen fin: 
det man, daß Willkelm der 32 Abt 
des im XII Seculo gefüffteren Klo: 
fter8 Siegeberg geweſen. Nach Anz 
fang dieſes Seculi waren 2 Freyher⸗ 
ren von Hochkirchen in Anſehen, einer 
als Chur; Pfälsifcher geheimer Rath 
und Gantzler des Hertzogthums Ber⸗ 
gen, der andere Freyherr von Hoch⸗ 
firchen war Kapferlicher vieneral, 
und blieb An, 1704 in dem Treffen 
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wider bie Frantzoſen ben Speyerbach. 
Manufcript. Geuealog, 


Hoe von Hoenegg, 

Diefe ehemals anſehnliche adeliche 
Familie in Meiſſen, allwo fie die Rıtz 
terguter Ragewitz, Lungwitz, Gong 
dorff ıc. befeffen, har ihren Uriprung 
aus Defterreich, und ift fonderlich be; 
fannt worden durch den weltberuͤhm⸗ 
ten Theologum D Matthiam Hoe von 
Hohenegg , legtens Chur; Sächfifchen 
Ober⸗ Hof Prediger, Ober⸗Conſiſto⸗ 
rialzund Kirchen-Rath, wie auch 
Comitem Palat. Cæſ. nachdem er an: 
dermeit in den anſehnlichſten Kir; 
chen  Bedienungen, und bey feinem 
Chur; Türken in gang befoudern 
Gnaden und Autgrität geſtanden. 
Er ift 1645 verflorben. Sein Leben 
und Schrifften find von allen Bio- 

raphis-befihrieben; am vollitändig- 

en aber aus deſſen hinterlaſſenen 
eigenhändigen Aufjage von D. Glei— 
chen in Aunal. Eccleſ. P. HI p. z- 200 
zu leſen. Wie nun darinne zugleich 
eine Bejchreibung feines adelichen 
Geichlechts zu befinden, alfo wollen 
wir daraus dag nöthigfte bier bey: 
bringen. Don dem Urſprunge diefeg 
adelichen Gefchlechts und wohert der 
Beynahmen Hohenegg entiianden, 
wird nicht8 gemeldet. In Dber und 
Nieder:Defterreich liegen 2 Schlöffer 
diefes Nahmens, die aber eigentlich 
Hoheneck geſchrieben werden,und von 
welchem einen die heutige Freyherren 
von Hoheneck in Oeſterreich ſich 
benahmen, ſ. P. I unfers Adels⸗Lex. 

.854-857. Die Stamm Reihe dieſer 

amilie wird in dem Lebens-Lauffe 
des An. 1657 veriiorbenen Maximi- 
liani Ferdinandi Hoe von Hohenegg, 
mit Hans Henrichen Hoe von Hohen: 
egg angefangen, der ein Groß⸗Vater 
toorden Leonhardi }. U. D, Kayſers 
Maximiliani IT und hernach Rupol- 
phi I Rath, welcher letztere ihu zum 
Nieder : Defterreichifchen Regiments; 
und endlich zum Reichs; Hof; Rath 


Hoe 432 


machen wollen, wenn er ſich nach Prag 
als damaliger Kayſerl. Reſidentz be⸗ 
geben wolte, ſo er aber beydes abge⸗ 
ſchlagen, doch iſt er vom Hauſe aus, 
und zugleich von den Ertzhertzogen 
Carl und Ferdinand, wie auch von 
dem Ertz⸗Biſchoffe zu Saltzburg und 
unterichiedenen Meichs : Grafen. und 
Republigven in den wichtigfien Anz 
gelegenheiten als Math gebrauchet 
worden. Bey feinem An. 1599 er; 
folgten Tode hinterließ er von feiner 
Ehegattin Helena Wolkogin, deren 
leiblicher Bruder Hans Chriftoph 
Wollzogen, Sreyherr von Neuhaus, 
Herr auf Guttenbrunn, Fahrfeld, 
Kayſerl. Cammer⸗-Rath damalg war, 
unter andern Kindern folgende Soͤh⸗ 
ne: ı) Vorgedachten D. Matrhiam, 


2) Maximilianum, Kayferl. Rath, 


Rieder :Defterreichiichen Land⸗Rath, 
Aſſeſſoren der Nieder:Defterreichifchen 
Landes: Rechten, wie auch der. Evaus 
gelifchen Stände von Herren und 
Rittern Directorem, welcher A. 1611 
vom Kayſer Matrhia, damals Könige 
in Ungarn, in feinen eigenhaͤndigen 
Edjreiben be dato Breßlau am 28 
Sept. zu den bey feinem Beylager zu 
Wien angeflellten Ritterſpielen invi⸗ 
tiret worden, und 3) Ferdinandum, 
welchen Kayfer Rudolphus II wegen 
feiner groſſen Gefchicklichkeit nach 
Bus kommen laffen, ‚ihn zum Reich; 
yof-Nathy) ernennet, dabey aber in 
pertrauten Sachen zur Republic Ger 
nua abgefendet; er war aber daben ſo 
unglücklich, daß er aus Verdruß we⸗ 
gen der vom Kanfer erhaltenen Gnade, 
von einem Sftaliünifchen von Adel, 
der ihm vom Kayſer zur Bedienung 
nnd Nufwartung mar mitgegeben 
worden, und etliche Banditen beftellet 
hatte, mit 13 Wunden ermordet wor⸗ 
ben; der Thäter ward nefangen, und 
nachdem er auf der Tortur befennet, 
bat er fich ſelbſt im Gefüngniß mit 
Gifft vergeben. Worgedachten D. 
Matthie Hoe von Hobenegg Nach: 
fommen zu gebencken, fo bat erin * 
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Ehe mit Elifabeth Heidelbergerin ges 
zeuget 6 Söhne und 4 Töchter, von 
welchen legtern Helena Elifaberh N. 
1624 an Dans Jonas von Filgenau 
auf Haldauf; Magdalena Elifaberh 
an Hans Bernhardten von Neidhart 


auf Gnieffenau und zu Gofchen ; So- - 
phia Elifabech an Ehriftian Döringen 


auf Wellerwalde und Pyrlen Anno 
1640 verehlicht worden, die 4 Tochter 
iſt fruͤhzeitig verſtorben. Bon den 


Soͤhnen find, nachdem die übrigen 


meiftens jung verflorben, anzufüuhren 
Leonhard Friedrich, der ſich A. 1633 
mit einer von Pöllnig, des Herrn 
Grafen von Brandenjteing leiblichen 
Schweſter, verehlichet, und Maximi- 
lian Ferdinand auf Gönsdorff, Ra: 
gewitz ꝛc. Chur⸗Saͤchſ. Hof; und Yu; 
ftitien; wie auch Accis⸗Rath und. Kreis: 
SteuersEinnehmer des Ers : Gebir; 
gifchen Kreifes, der von feinem Chur; 
fürften in wichtigen Verſchickungen 
und Commißionen gebraucht worden. 
Er ftarb aber im 35 Jahre feines Al: 
ters, ohne von feiner Gemahlin Eli: 
faberh von Döring aus r2 jähriger 
Ehe Kinder zu hinterlaffen, und hat 
alſo diejeg beruhmte Gejchlecht in 
Meiſſen beichloffen, wierwohl man auch 
nicht findet, daß c8 damals noch in 
Oeſterreich floriret habe. 


Hoede, Hoete, 

Eine alte adeliche Familie in Wet: 
phalen infonderheit im Stiffte Hil⸗ 
desheim, von welcher Kauenftein fol: 
gende anführet: 1) Nicolaum von 
Hoete, DomProbften zu Hildesheim 
An. 1332; 2) Jobft Moritzen von 
Hoete, Domberrn An. 1597 dafelbft, 
und 3) Nicolaum,, der An. 1598 das 
felbft ald Domherr verfiorben. Wis 
brigens zweifelt man, daß diefe Fami⸗ 
fie annoch florire. Hiſtorie von Hil⸗ 
desheim pP. 237, 243, 258. 


oeg, Höck, 
Eine ber älteften und anfehnlichften 
abelichen Samilien in Hollſtein, fo fich 





Hoens 234 
auchin Daͤnnemarck a itet und 
zu groffen Chargen gelanget if. Anz 
gelus führet in feiner Hiſtor. Adels⸗ 
Ehron. f.s9 Dietrichen von Hoecken, 
Rittern, an, der An. 1390 einem Ver⸗ 
trage der Grafen von Hollftein und 
Schaumburg der Succefion halb.r 
beygewohnet. Moritz von Hoeck wir 
An. 1566 Hertzogs Johannis des (ls 


‚tern zu Schleßwig und Hollſtein Hof; 


Marichall. Nachgehendg hat man 
diefer Familie nicht mehr in Hollſtein 
erwehnet gefunden ; hingegen aber 
bat fie in Dannemarck fich vortrefflich 
hervor gethan. Juftinus Herr von 
Giorsloff, Dänifcher Reichs: Rath, 


Prafidentzu Borlum, der RitterAlca; 


demie zu Sora Dber Director und 
Hofmeiſter, ftarb An. 1639. Magnus 
von Hoeg, Reichs⸗Rath, war A. 1653 
Dänijcher Gefandter am Königlich 
Schwedifchen Hofe. Gegen Ausgang 
des vorigen Seculiftarb Juftus Hoeck 
als Kön. Dänifcher geheimder Rath 
nnd Stathalter in Norwegen und ließ 
feine vortreffliche Bibliochec der Kos 
nigl. einverleiben. Memoires. 


Hoens von Buftanzy, 


Diefe vornehme adeliche und frey⸗ 
herrliche Familie in Brabant, führer 
ihren Urfprung aug Stalienher. Da- - 
vid Buſtanzy, fo fich zuerft in dem X VI 
Seculo in Brabant niedergelaffen, 
zeugte mit Johanna Hoens unter an: 
dern Jacobum Buſtanzy, welcher von 
feiner Groß-Mutter A. 1630 an Soh⸗ 
nes ftat angenommen ward, icboch 
dergeftalt, daß er den Nahmen und 
das Wappen der Familie von Hoens 
führen folte. Dieſes Jacobi Gohn, 
Jofephus Hoens von Buſtanzy hatte 
die Ehre, daß ihn der Kayıer Caro- 
lus VI An. 1725 den 16 Julii in den 
Baronen: Stand verfeßte. Gr war 
ein Vater Ignarii Philiberri Hoens 
von Buſtanzy, welcher fich An. 1718 
bey dem Regimente des Marchgrafen 
von Baaden als Grenadier⸗Capitain 
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hervor gethan, Butkens Tropb. de 
Brabant Suppl. T. 11 p.214. 


Hoensbroeck, 

Eine alte anſehnliche adeliche Fa⸗ 
milie in Geldern und ſelbiger Gegend, 
welche das Erb⸗Marſchall⸗Amt des 
Hertzogthums Geldern und der Graf⸗ 
ſchaft Zutphen und den Marqpiſen⸗ 
Titel befiget. Won berfelben ſtarb 
An. 1665 Arnold, Freyherr, Herr in 
Dftammol, und Berwinger als Dom; 
berr zu Göln und Magdeburg, tie 
auch Dom⸗Probſt zu Hildesheim, und 
A. 1746 florirte Franz Arnold Adrian, 
Margvis von Hoensbroic, als Drof 
fard von Geldern und ErbMarfchall 
in Zutphen. MSt. Genealog. item 
Geneal. Handbuch von 1746 p. 128. 


Hoͤrde, 
Eine alte und vornehme adeliche 
und itzo freyherrliche Familie in Nie⸗ 
der⸗Dachſen, welche von den Herda 
tn Thüringen, von welchen wir P. I 
unfers Lexic.p. 830 gejaget, ingleichen 
von denen von Herden in Schlefien, 
von welchen Sinapius P. I Schlef. Cu- 
riof. p.435 meldet, daß fie ſchon vor 
langen Zeiten unter die alten von Adel 
daſelbſt gesehlee worden, wohl zu un: 
terfcheiden if. Von unfern von Hoͤr⸗ 
de schlet Kauenftein unter die Doms 
herren zu Hildesheim An. 1585 Ni- 
colaum. Nachgehends haben diefe 
Murde unterichiebene dieſes Ge; 
fchlecht8 in den Stifftern Osnabruͤg 
und Paderborn befeffen. Zu unfern 
Zeiten An. 1728 war Johann Adolph 
Freyherr von Hörde Weyhbifchoff zu 
DOsnabrüg und Domberr zu Hildes; 
beim; Ferdinand Freyherr von Hörz 
da, Herr auf Schwargen : Naben, 
ward An. 1742 ben der Kayferl. Croͤ⸗ 
nung zu Srandfurt am Mayn zum 
Mitter gefchlagen. Francifcus Lu- 
dolphus Jofephus von Hörde zum 
Eringerfeld und Störmede, war 1746 
Domherr zu Münfter und Osnabrüg, 
Johannes Fridericus Adolphus war 
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zu felbiger Zeit Presbyter, Johannes 
Georgius Rabanus Diaconus, und 
Fridericus Ferdinandus alle drey 
Domberren des Stifftes Hildesheim. 
Hiſtorie von Hildesheim p.242. Me- 
mures. 


Hoͤritzer von Steinbach, 

Eine alte adeliche Familie in GOe— 
ſterreich, von welcher Sigismund Hoͤ⸗ 
riger zuerft angeführet wird. Cein 
Sohn Chriftoph hat An. 1535 das in 
Dber + Defterreich gelegene Schloß 
Steinbach Fäuflich an fich gebracht, 
und ift An. 1550, 60 Jahr alt, vers 
fiorben, nachdem er unter die Lands 
Stände in Dber-Defterreich zuvor mit 
aufgenommen worden. Me feiner 
erften Gemahlin Apollonia von Tauf⸗ 
firchen, befam er feine männliche Er; 
ben; von der andern aber, Chriftina 
von Sepboltftorff, hinterließ er Eu- 
ftachium Höriger von Steinbach, 
welcher fich An. 1560 mit Rofina von 
Roͤdern verchlichte, und mit derfelben 
2 Töchter und fo viel Söhne zeugte. 
Diefe waren: 1) Sigismundus, der 
nur eine Tochter nach fich ließ; 2) 
Chriftophorus Höriger von und iu 
Steinbah, Kayſers Rudolphi II 
Ferftmeifter zu Ems, welcher A. 1590 
Catharinam von Pichlerin heyrathete. 
Diefelbe gebahr ihm 3 Töchter und 2 
Söhne, von denen Hans Joachim ber 
Religion halber Defterreich mit dem 
Ruͤcken anfehen mufte; Hans Wolff 
aber. fo Anno 1591 geb. und big 30 
Jahr Kanferl, Forftmeifter geweſen, 
von Anna Regina Haͤckelbergerin von 
Heheuberg Hans Cafparn nach ſich 
ließ. Diefer war An. 1647 gebohren, 
und heyrathete Saram Sophiam von 
Zettlig, die ihm das Gut Windern zus 
brachte, und nebſt 2 Töchtern folgens 
de 2 Söhne zur Welt gebahr: Der 
ältefte Georg Achatz Höriger zu 
Steinbach, war An. 1674 gebohren, 
und verehlichte fich An. 1698 mit Ma- 
ria Francifca Genoveva Willingerin, 
nach deren Tode aber mit Maria Anna, 
einer 
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einer Tochter Johannis -Garoli von 
Hohenftein zu Eilendorff, unter denen 
die erite An. 1699 Ferdinandum Fran- 
cifcum Achatium, An. 1701 Geor- 
gium ‚Chriftophorum und An. 1702 
‚Johannem Philippum gebohren. Der 
jungfte Otto Chriftoph Höriger bon 
Steinbach zu Windern vermählte fich 
An. 1701 mit Eva Eleonora Regina 
von Belderndorff, und hinterließ bey 
feinem An. 1726 erfolgten Tode un; 
terſchiedliche Kinder beyderley Ge 
ſchlechts. Von feinen Söhnen ftarb 
Chriftoph Cafpar als Kayſerl. Faͤhn⸗ 
drich An. 1731 zu Palermo in Sicis 
lien in dem 28 jahre feines Alters, 
B. von Hoheneck Befchreib, Ober⸗ 
Oeſterreich T, II & Suppl. p. 22. 


Hoete, ſ. Hoede. 


Hoͤven, Heven, 

Ehemalige alte berühmte Frey: 
herren in Schwaben, deren Stamm⸗ 
Schloß Hohenhoͤven aufeinem hohen 
Berge zwischen Stülingen und Gel; 
fingen am Schwargmwalde gelegen iſt. 
Carolus von Höven ift auf den erfien 
Ihurnier An. 938 zu Magdeburg von 
der Schwäbifchen Ritterfchafft zum 
König erswehlet worden. Nachge⸗ 
hends haben fich von demfeiben in des 
Roͤm. Reiche Gefchichten unter an 
dern befannt gemacht, als Biſchoͤffe 
von Eoftnig, Burchard, von U. 1387 
big 1398, Henricus von An. 1436 big 
1462, von An, ı 
zugleich Bifchoff zu Chur, woben er 
einen fehr groffen und koſtbaren Staat 
geführet,, und noch einer des Nah: 
meng Henricus, Baron von Höven, 
von An.ı491 bie 1503, da er felbft 
zefigniret, Bischoff zu Chur; denn es 
hatten fich die Graubundter in ben 
Schweitzeriſchen Bund begeben, dag 
Bißthum aber dabey ſowol an Uns 
terthanen als auch Einfünfften und 
Autorität groffen Abgang erlitten. 
Endlich find diefe Srepherren A. 1570 
mit Alberto Arbogafto abgegangen 


aber bis 1454 ' 
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und deren Herrichafften an die Gra; 
fen von Lupffen gelanget, ſ. Lupffen. 
Tromsdorfis Geograph. Huͤbners 
Hiſt. Polit. T. 7. 


Hoff, 

Eine alte adeliche Familie in Thuͤ⸗ 
ringen, welche von denen von Hoff 
in Böhmen und Schlefien, von wel; 
chen in unſerm Reichs⸗Adels⸗Lexico 
P.I p.80: [q. zu leſen, gaͤntzlich un: 
terſchieden. an findet von denſel⸗ 
ben folgende als Priorinnen des Klo⸗ 
ſters Ilm am Fluſſe Ilmen in Thuͤ⸗ 
ringen in von Falckenſteins Thüring. 
Chron. P. HI L.2 p. 2297 fg. aufge 
zeichnet: Hedwigen von An. 1440 big 
1445 , Catharina An. 1449, Anna 
von An. 1453 bis 1462, vorhero An. 
1383 ward Otto yon Hoff Probft 
dieſes Klofters, nad) 20 Jahren aber 


‚Domberr zu Würgburg, allwo er noch 


An. 1412 gelebet. Er mag der Otto 

von Hoff ſeyn, welcher in Müleri An- 

nal. Sax. f. als Zeuge in einer Erb; 

vereinigung der Grafen von Schwartz⸗ 

— von An. 1401 ſich unterſchrie⸗ 
n 


en. 

Es haben auch vor alters Frey: 
herren von Hoff in Schwaben floriret, 
woſelbſt fie die Stadt Kauffbeuern, 
ehe fie die Reichs⸗ freye Unmittelbar; 
feit, wie Teomsdorff meldet, vor 
50000 Boldgülden vom Kanfer Con- 
rado Il erfauffet, befeffen. 


Hohenberg, 

Ehemalige vornehme Grafen in 
Schwaben, deren Grafichafft diefeg 
Nahmens im Schwargwalde am Ne; 
char gelegen ift, dag Stamm⸗Schloß 
Hohenberg darinne aber in Ruinen 
fieget, und fonften das Land Hohen⸗ 
berg genennet wird, auch gröften 
theils dem Haufe Defterreich itzo ge: 
höret. Sie find mit den Marckgra⸗ 
fen von Hochberg nicht zu confuns 
diren. ie haben ihren Urfprung 
von den alten Grafen von Aönnins 
gen gehabt, welche mächtige Herren 
in 
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in Schwaben und im Elfaß gervefen, 
und von welchen Albrecht, der ums 
zehr 1238 gelebet, ein Bater Anne, 

anfer8 Rudolphil Gemahlin, gewe⸗ 
fen, die eine Stamm⸗Mutter des Haus 
ſes Defterreich tworben. An. 1486 
ftarb Sigismundus der letzte Graf von 
Hohenberg, der aber fchon An. 1371 
feine Grafichafft an das Haus De; 
fterreich kaͤuflich überlaffen hatte, 
Crufii Annal. Suev. L. HIP.3 c.6f. i54. 
,„ Luce Grafen-Saal p. 7002. Speneri 
Hifl. infign. f. 405. 


/ | 
Hohenberg, 

Ehemalige Grafen in Kärndten, 
welche von Ortocari I erften March; 
grafens in Karndten, anderm Sohne 
Burchardo, der nur den gräflichen 
Character geführet und unterichiedene 
Söhne hatte, von denen Otto umge 
Jahr 1100 das Schloß Aobenberg 
in Karndten zu feinem Sig erbauete 
und fich Davon benahmete, deſſen Nach⸗ 
fommen auch die Herrfchafft Wolgers⸗ 
dorf inDeflerreich an fich gebracht, wel; 
che nachgehends Kayſers Ferdinandi I 
Gemahlin gefaufft, und deren Ein 
funffte ad pias caufas verwendet. 
Erafmus der leßte Graf von Hohen: 
berg ftarb An. 1529, deffen einsige 
Tochter Anna, Gemahlin Wilhelms 
von Rogenborff, diefe väterliche Graf: 
fchafft an die von Meiffenftein verfauf; 
fet. Bucelini Stemmat. P. II f. 87. 

Bon den ehemaligen Herren von 
Hohenberg im Eljaß, ingleichen von 
den heut su Tageflorirenden von Adel 
von Hohenberg im Schwartzwalde 
iſt in unferm R. Adels « Lexico p. 807 
und p.872 zu leſen. 


Hohendorff (George Wilhelm 


Freyherr von) Kayferlicher bes 
ruͤhmter Kriegs: Minifter, 


Bon feinen uralten adelichen Ge 
fehlechte in unterjchiedenen Provinzien 
des R. Reiche ſ. Adels=Lexic. p. 872. 
Unfer Baron yon Hohendorff war in 
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Preuſſen gebohren, dahin ſich vor 
alten Zeiten einige dieſer Familie mit 
den Creutz-⸗Rittern, als fie darinne 
geherrſchet, begeben, und auf den Haͤu⸗ 
fern Bellinen und Wattangen anz 
fefig gemacht. Er war auf dem er: 
fteen zur Welt kommen. Sein Ba; 
ter hieß Albrecht von Hohendorff; 
die Mutter aber war aus dem alten 
adelichen Gejchlechte — 
Unſer George Wilhelm and fich 
eben A. 1690 zu Königsberg auf der 
Univerfität, als Chur⸗Fuͤrſt Frideri- 
cus III dafelbft gehuldiget wurde, 
der ihn mit nach) Berlin als Cammer⸗ 
Pagen nahm, und darauf zum Cornet 
unter den Trabanten machte. Nachz 
dem nach einigen Jahren der Gene 
ral-fieutenant Willhelm von Brand 
und der Graf und General von Bar; 
fuß nach Ungarn mit einigen Negis‘ 
mentern marfchirten, wider den Tuͤr⸗ 
fen zu friegen, bat er den Chur: 
Fürfen um mit dahin zu gehen, und 
wurde zum Gapitain gemacht, All 
bier in Ungarn fam er bald in Bde 
fanntjchafft Hertzogs Chriftiani zu 
Merieburg, und anderer hohen Stans 
des; Verfonen,, und hatte einftmals 
das Glück, in folcher hohen Gefell; 
fehafft 40000 Thlr. zu gewinnen; 
aber den folgeriven Abend war er 
defto umglücklicher, ‚indem er noch 
500 Thlr. darüber wieder veripielte, 
alg welche er von feinem Souperain 
sur Eapippirsumd Annehmung feiner 
Compagnie vorgefchoffen bekommen 
hatte. Hierauf ergriff er, um nicht 
in Arreft zu kommen, ein defperates 
Mittel, und gieng ins Klofter, allwo 
er alle Sicherheit genoß, und von den 
Geiftlichen verfichert wurde, wofern 
er die Lutherifche gegen die Roͤmiſche 
Religion verwechſeln, und ihren Or; 
den anzunehmen fich refoloiren woll⸗ 
te, fräfftigfte Hülffe zu haben, wel: 
chem Antrage er verftellter Weiſe ges 
neigtes Gehör gab, doch mit dem 
Bedinge, wenn er zuvor ihre Ordens⸗ 
Heiligen, ja den heiligen Vater Pabft 

zu 


# 


441 | Hohenborff 


zu Nom felbft die Fuͤſſe zu kuͤſſen, 
und endlich auch dag heilige Grab zu 
beichen Gelegenheit gehabt hatte; 
Wozu er von ihnen einen zulaͤngli⸗ 
chen Beytrag an Gelde und nach- 
druͤckliche Necommendation zu erhal; 
ten verhoffte, worauf dieſe Geiftlichen 
ihm in allen willfahrten, und diejen 
Chevalier errant mit Recommenda⸗ 
tion, Paſſeports u. ſ. w. an die Prio⸗ 
res ihres Ordens durch Teutfchland, 
Piemont und andern Orten Italiens 
wohl verjahen. Er gieng in einem 
Habit eines Pilgers durch Teutjch- 
land in Stalien. Wie er endlich ein 
Berlangen Benedig zu bejchauen be; 
fam, und dafelbit angelanget war, 
hörte er,daß die Republic einen Am; 
baffadeur nach der Dttomanmifchen 
Pforte zu fenden vorhätte, demfelben 
gab er fich zu erfennen, und bat, ihn 
in feiner Suite mitzunehmen, wel; 
ches auch geichahe. Als er fich 6 
Jahr in Conftautinopel und andern 
Drten Orients umgeſehen, hatte er in 
ber heutigen Griechifchen Sprache eine 
folche Fertigkeit erlanger, daß er fie 
wie feine Mutterfprache reden Fön; 
nen. Nach feiner Ruͤckkehr Fam er 
ufalliger Weife an den Hof des dama⸗ 
ligen Hoch; Teutichmeifters Franz Lu; 
dewigs, Pfaltz⸗Grafens zu Neuburg, 
allwo er fich durch feine befondere 
Gefchicklichfeit,guteDifcourfe, und an; 
genehme Eonduite dermaffen in Anſe⸗ 
ben feste, daß er ale der vornehmſte 
Eavallier geachtet wurde. Als nach 
einem Jahre Prinz Eugenius hochge: 
dachtem Herrn Pfalg ; Grafen einftz 
mals zu verfiehen gab, daß er gern 
einen gefchickten Gavallier, der vor; 
nemlich Italieniſch und Srangöfifch 
vollfommen fprechen fönte, neben 
und um fich zu haben wünjchte, dem 
er fo fort eine General: Adjutanten; 
Stelle anvertrauen wollte, wurde er 
von denfelben ihm recommmandiret. 
Er inſinuirte fich bey demfelben der; 
maffen, daß er fo wohl General⸗Ad⸗ 
jutant als auch Obriſt⸗ Lieutenant 
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bey der Garde zugleich wurde, und 
ließ ihn in der Welt befannten und 
gefährlichen Erpedition, 1702 bey 
Luzara, nicht weit von feiner Eeite 


‚fommen, dergleichen auch geſchahe, 


als diefer Held den Entjag vor Turin 
wagte, und eine blutige Schlacht den 
Srantofen 1706 den 7 Eept. lieferte, 
darinne fie in die Flucht, und zwar 
mit groͤſtem Berluft, gefchlagen wur; 
den. Und wie unſer Herr von Ho; 
hendorff die glaubwürdigften Um—⸗ 


ſtaͤnde davon aufs genaufte abzu— 


flatten vermochte, muſte er diefe glo; 
rieuge Zeitung an die Königin Anna 
in Engelland, an den König in Preuf 
fen und an die General⸗Staaten über; 
bringen. Am erften Hofe wurde er 
fo wohl aufgenommen, daß er bey 
feinem Abſchiede ein mit Diamanten 
reich beſetztes Portrait an 20000 
Thlr. werth, und eine güldene Kette 
um ben Hals, welche in Gegenwart 
der Königin ihm umgehaͤngt wurde, 
bekam. Bon den Gencral:; Staaten 
ward er mit einem Geſchencke von 
12000 Thlr. dimittiret. In Berlin 
fam er incognito an, und da er vers 
nahm, daß Ihro Majeftät folgenden 
Tag einen magnifiguen Ball en Maf; 
qve su geben gefonnen, fo bediente er 
fich diefer Gelegenheit, und erfchien 
unter vielen andern Mafgven in eiz 
nem Pilger ; Habit, einen Korb uns 
ter dem Arme haltend, dBaben: Geb 
ne Gefchicklichfeit im Tanten, und 
andern Bezeugen richteren aller Groß 
fen bey Hofe Augenmerd auf ihn, 
und veranlaßten eine Begierde zu 
wiſſen, wer unter diefer Mayjgve vers 
borgen wäre. Er näherte fich Ihro 
Königlichen Majeſtaͤt mit einem tief; 
fen Sußfalle, und langte einen an 
denjelben von Prinz Eugen geſchrie⸗ 
benen Brief aus feinem Korbe, ber: 
nach überreichte er auf diejes Felt 
ein wohlgefentes Carmen, fo er in 
Eilverfertiget hatte, worinne er feine 
in der Jugend begangene Fehltritte 
und Irrwege, infonderheit bie in Un⸗ 

garn 
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garn, beſtmoͤglichſt entſchuldigte und 
um Verzeihung bat. Als der Konig 
es uͤberleſen, bekam er dieſe gnaͤdige 
Antwort: Mein lieber Hohendorff, 
Dendt uns an fo was nicht mebr, 
die Scharte ift völlig ausgewest. 
Wir verfichern euch unferer Gna⸗ 
de, und verfprechen, daß jederzeit 
eine der vornehmften Chargen an 
unferm Hofe vor euch offen feyn 
fol. Alfofort ftellte auch der König 
Drdre, daß feine in jungen Jahren zu 
Berlin gemachte Schulden aus der 
Königlichen Caſſe bezahle werden foll- 
ten, Hierauf reifete er mit groͤſtem 
Vergnügen zurüc nach Italien zu 
feinem Durchlauchtigften Principal, 
und verfahe bey aller vorfallender 
Gelegenheit in damaligen gefährlis 
chen Kriegs : Faufften feine Charges 
als General; Adjutant und Obriſt⸗ 
Lieutenant mit gehörigem Devoir, 
bis der Kayſer ihn zum Obriſten de; 
clarirte,, worauf er bald als Envoye 
ertraordinare an ftat des Grafen von 
Koͤnigseck an den Frantzoͤſiſchen Hof 
geichicket ward, amd einige geheime 
Erpeditiones, fo vermurblic) Die das 
malige Beförderung des Friedens zu 
Raſtadt betroffen, zum grofien Ber 
gnuͤgen des Kayiers ausrichtete, WO; 
vor er ben frenherrlichen Character, 
ein Negiment und das Gouverne⸗ 
ment zu Cortryck befam, Der freys 
herlichen Wurbe follten ſich auch) feine 
Anverwandten des Sellinifch = und 
Wattangiſchen Haufes zu erfreuen 
haben. Prinz Eugenius fuchte ihn 
mit einer avantageuſen Heyrath zu 
verſorgen, und fiel die Wahl auf eine 
reiche Holländifche Dame, Baronefje 
von Serogfirchen, und geichab das 
Benlager 1714, es folgte aber dar; 
aus fein Erbe, und wurde dieſe vers 
gnügte Ehe nach 5 Fahren durch den 
Tod den 9 May 1719 getrennet, da 
dieſer Herr etwa 48 oder nahe 50 
Jahr uͤberſchritten. Er hatte in eis 
ner Bataille eine Bleffur am Leibe 
durch eine Kugel befommen, welche 
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immer weiter zur Leber gefuncken, 
und eine 16 tägige Kranckheit verur⸗ 
fachet, daran er gedachter maffen ges 
fiorben. Den feinem Tode ſollen die 
Draffen nebſt dem General: Felds 
Marjchall Grafen von Vehlen und 
der paͤbſtliche Nuntius felbit ben ih⸗ 
ren Bejuchen ihn zur Roͤmiſchen Reli⸗ 
ligion zu bewegen verfucht haben, 
aber vergebens. Sein Eörper wur⸗ 
de in Bergen op Zoom, allwo er fich 
im letsten Jahre feines Lebens im feiz 
nem Fofibaren Palais meiftens auf; 
gehalten, bey feiner Gemahlin alten 
Herrn Vater, Frey⸗Herrn von Tuyl, 
geweſenen Admiral : Lieutenant von 
Bergen op Zoom, beygefeget. Seine 
groffe Wufenfchafft, die er fich durch 
fein emſiges Kefen in politicis, hifto- 
ricis und humanioribus zu Wege ges 
bracht, wurde von tedermann, der 
ihn recht Fannte, beivundert. Sein 
hoher Geift ift aus dem unvergleichs 
lichen Heldenz Gedichte, welches er 
auf den Prinzen Eugen 1703 verfers 
tiget, und im Hoffmannswaldau 
P. IH p. 263 zu leſen, als ein Muſter 
in dieſem Stuͤcke anzuſehen. Geine 
ausnehmende Bibliothec, die faſt eis 
nes Privati Vermoͤgen uͤbertrifft, ha⸗ 
ben Kayſer Carolus VI vor 100000 
Kayſer⸗Gulden erhandelt, und der 
ihrigen zu Wien beyfuͤgen laſſen, 
woſelbſt fie noch ietzo bibliotheca Ho- 
hendorfhana genennet wird. Wibris 
geng bat D. Fohprecht, Koͤniglich⸗ 
Preuß. Hof⸗Rath, fein Leben aus⸗ 
fübrlich beichrieben, woraus wir vors 
bergehendes notirt. ©. Ada Boruff. 
2 Bandes 3 StbE N. 0 p. 44: - 
458. | 


Hohen Embs, Altemps, 

Eine Reichs⸗graͤfliche uralte Fami⸗ 
lie im Schwaͤbiſchen Kreiſe, woſelbſt 
ſie auch die Herrſchafft Vadutz, ſo ſie 
An. 1613, wie Tromsdorff meldet, 
vor 20000 Goldgülden von Carolo 
kLudovico Grafen von Sultz ers 
Fauffet, befiget, und auf deffen Schloffe 
eine 


445 Hohen; Embs 


eine Linie diefer Grafen reſidiret. Sie 
it mit dem Reichs-graͤflichen Ge 
fehlechte von Altenps, jo auch Astimis 
heiſſet, nicht zu confundiren. " Deren 
uraltes Stamm: Haug ift der Flecken 
Embs anı Rhein zwischen Chur und 
Razuns, jo UnterEmbs, wegen des 
auf einem Berge dabey liegenden 
Schloſſes Hohen⸗ Embs, insgemein 
Alten⸗ Hohen⸗ Embs, (ſo kurtz Alt⸗ 
emps ausgeſprochen wird,) und wor; 
auf die ſes Geſchlecht ehemals reſidiret, 
heut zu Tage aber ziemlich wuͤſte lie⸗ 
get. Nicht weniger lieget nicht weit 
davon, auf einem ſehr hohen Berge, 
die Feſtung Neu⸗Hohen⸗Embs, fo 
auch nur Hohen⸗Embs genennet 
wırd. Dieſes vornehme Geſchlecht 
fuͤhret ſeinen Urſprung aus der 
Schweiß, von Dietrichen vonEmbs, 
Herrn zu Altemps her, welcher ums 
Jahr 1179 gelebet, und dem zu Coͤln 
in ſelbigem Jahre gehaltenen Thur; 
niere beygewohnet haben fol. Man 
findet, daß deſſen Nachkommen fich 
bloß mit dem Kitterlichen Stande be; 
gnuget, unddas Schloß Hohenembs 
beſtaͤndig bejeffen haben. Im XVI 
Seculo aber hat Marcus Sitticus I 
von Embs, Marquardi‘ von Embs 
Sohn, wegen feiner Ritterlichen Thaz 
ten in der Schlacht bey Pavia wider 
die Srangofen, vom Kayſer Carolo V 
die freyherrl. Würde erhalten. Die 
fer hatte 4 Söhne, worunter der 
wente Wolffgang Dierrich das Ge; 
chlecht beitandig fortgefeget. Er wur⸗ 
de zum Grafen von Embs gemacht, 
und vermaͤhlte ſich mit Clara Medices, 
Pabſts Pıı IV Schweſter. Er ftarb 
Anno 1536 und hinterließ 3 Söhne, 
Darunter der mittlere Gabriel, ohne 
Erben verſtarb; der aͤlteſte Marx Sit. 
tich II bat die Altembjifche Samilie 
in Italien geftifftet; von welcher Im⸗ 
hoff, Srandenberg, Huͤbner ab, 
Genealog. 502 2c. nachzuſehen, nachdem 
fie nicht zu unferm Zweck gehöret, ſon⸗ 
fien aberjnoch mit Ausgang des vos 
rigen Seculi florivet, und den Hertzog⸗ 
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lichen Character von Altembs und 
Galeſi geführet hat. Jacob Hanni- 
bal, der jüngite Sohn Wolffgangi _ 
Dietrici , der die Hohen⸗ Embſiſche 
Linie in Teutſchland fortgeſetzet, that 
ſich in Kriegen hervor, und wollen 
wir deſſen Leben und Thaten hernach 
beſonders beſchreiben. Sein mittel⸗ 
ſter Sohn Caſpar hat das Geſchlecht 
fortgepflantzet. (Von den andern 
beyden ſiehe folgenden Artikel.) Er 
erkauffte von Graf Carl Fudewigen 
von Sultz die Herrfchafften Vaduz 
und Schellenberg Anno 1614 vor 
20000 fl, beffen Tochter Annam Ama- 
liam erzur zweyten Gemahlin erkieſet, 
nachdem die erjtere Eleonora, eine 
Baroneffe von Welfperg verftorben. 
Aug erfter Ehe waren Jacob Hanni- 
bal, von dem fofort; George Sigis- 
mund, der ohnvermaͤhlt geftorben; 
Marcus Sitticus IV, fo Cardinal wur; 
de; Francifcus, der fich war ber 
maͤhlt, aber unbeerbt mit Tode abge 
gangen; Francifceus Leopoldus, Gas 
nonicus zn Salgburg. Der altefie 
‚Jacob Hannibal ift der Stamm; Herr 
aller heutigen Grafen von Hohen⸗ 
Embs. Deffen erſte Gemahlin war 
Anna Sidonia Pringefin von Zeichen, 
von welcher er aber nur ein eintziges 
Sraulcin Johannem Eleonoram hatte. 
Von der andern Francifca, Fuͤrſtens 
ae Georgens von Hohenzollern 
ochter, hatte er 3 Eöhne, darunter 
der jüngfte Melchior fofort verftarb ; 
die übrigen beyden haben fo vicl Fir 
nien geftiffter, indem der ältefte Fris 
dericus, jo den 11 Nov. An. 1622 
gebohren, die Hohenembſiſche Linie 
fortgejeget. Er ftarb den 20 Octobr. 
Un, 1675, und hinterließ von feiner 
Gemahlin Cornelia Lucia, Petri, 
weyten Hertzogs zu Altemps, vonder 
Italiaͤniſchen Linie, Tochter, 2 Prinz 
zen, deren der jungere Anton Joſeph, 
geb. 17 San. 1652, An. 1674 verfiarb, 
ber altere aber Francifcus Carolus 
Antonius, Graf zu Hohenembs, Gas 
lerata und Vadutz, Herrzu Schellen⸗ 
berg 
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berg, Dorenbeuern und Luftenau, war 
den ı Aug. 1650 gebohren. Er hatte 
ſich aus hefftiger Liebe mit Francifca 
Schmidlin von Lebenfeld, feines Dber; 
Pflegers Tochter, vermaͤhlet, die er 
ihm zur linchen Hand trauen, aber 
hernach von ic) ließ, und feine Kin: 
der mit ihr zeugete. Gr lebte auf 
dem Schloſſe Heerbruck, in der 
Echweigerifchen, Landfchafft Rheins 
thal genannt, und hat ſich mit ihm 
die Linie zu Hohen⸗Embs geendiget. 
eine Schwefter Maria Catharina, 
geb. den 6 May 1652 war an Maxi- 
milian Wunibald, Truchfeffen von 
Waldburg- Scheer vermählt, lebte her; 
nad) von ihm abgefondert in Goftniß, 
und ift den 8 Jun. 1699 verftorben, 
Der zweyte Sohn Jacobi Hanniba- 
lis, Francifcus Wilhelmus, hat die 
Vadutzʒiſche Linie geftiffte. Er war 
An. 1627 gebohren, ſtarb den ro Sept. 
1662. Seine Gemahlin war kleo⸗ 
nora, Wratislai, Grafens von Für; 


ſtenberg Tochter, von welcher Ferdi- 


nandus Carolus den 29 Dec. A. 1651 
gebohren wurde, welcher An. 1686 
ftarb, und von feiner Gemahlin Ma- 
ria Jacobina Eufebia Truchfeßin, Graͤ⸗ 
fin von Wolffeck, Feine Kinder hinter; 
ließ. Jacob Hannibal Friedrich, wel; 
cher. An. 1653 gebohren , ward regie 
render Herr Vadutziſcher Kinie. Er 
hat die Herrfchafften Vadutz und 
Scyellenberg an den Fürften von 
Lichtenſtein verfaufft, und in Böhmen 
die Herrfchafften Byſtra, Lauben⸗ 
dorf, Bona und Tespin fauflich an 
fich gebracht, auch bey feinem Tode 
1730 von feiner®emahlin Anna Ama 
lia, Rudolphi Freyherrns v. Schaun⸗ 
ftein und Ehrenfels in Graubuͤndten 
Zochter, den istregierenden Grafen 
FrancifcumWilhelmumRudolphum, 
Kayſerl. Caͤmmerer und General der 
Gavallerie, welcher 1686 gebohren, 
binterlaffen. . Sein jüngerer Bruder 
Francifeus Wilhelmus von Hohen 
Embs, fo An, 1654 gebohren, war 
unter Pfalggraf Caroli Philippi von 
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Neuburg Regiment Obrift-Lientenant, 
ftarb aber den 21 Aug. An. 1691 an 
den in der Schlacht bey Salanchement 
empfangenen Wunden ; feine Ge 
mahlin Louifam Jofepham, gebohrne 
Pringeßin von Lichtenftein, fchwanger 
binterlaffend, welche bernach ben 28 
Mart. An. 1692 eines jungen Herrn 
glücklich generen, deifen Nahme Fran- 
cifcus Wilhelmus, welcher Gommanz 
dant zu ran if, und durch eine Kay⸗ 
ferl. Kommißion An. 1742 ın den Bez 
fiß der Grafichaffe Hohen⸗Embs im⸗ 
mittiret worden. Geneal. Handb. 
P. II p.53. ZeileriChron. Suev. Im⸗ 
hoffs Norit. proc. L.7 c.6. Europ. 
Herold P. I p. 694. »Aübners Ges 
neal. Tabellen Tab. 501,503. 


Hohen⸗Embs (Jacob Hannibal 
Graf von) berühmter General, 
Bon feiner vornehmen graflichen 
Familie und Bor Eltern ift im vor⸗ 
hergehenden Artifel gefaget worden, 
In feiner Jugend ward er bey feiner 
Mutter anderm Bruder Jacobo de 
Medicis, Marcf: Grafen von Mat; 


gnnno erzogen, bey welchen er auch 


fhon im neunten Jahre feines Alters 
Kapferliche Kriegs; Dienfte annahm. 
Er machte fich nachgehends unter 
Kayſer Carolo V und Ferdinando I 
in den Kriegen in Teutſchland, Ita⸗ 
lien, Africa ıc. einen groffen Ruhm, 
hernach wurde er von den Päbiten, 
Pio IV ımd V zum General ihrer 
Truppen gemacht. An. 1572 hielt 
er fich im Treffen und im Liege ber 
Ehriften bey Lepanto vor andern wohl, 
Hernach fehrte er wieder zurück in 
Tentfchland, ward aber 1574 von 
dem Kanfer mit 4000 Mantı Teutz - 
feher Fuß-Voͤlcker dem Könige in 
die Piederlande bey damaliger inner⸗ 
lichen Unruhe zu Huͤlffe geſchickt; 
Als er aber mit einer wenigen Manz 
fchafft begkeitet, voraus reiſete, ward 
er an den Niederlandifchen Grentzen 
von 600 Mann, die aug der Schlacht 
auf der Mocker⸗Heyde entflohen wa⸗ 

ven, 
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ren , angegriffen, und zweymal hart 


verwundet; «8 wurden ihm hierauf 


die Grengen von Brabant zu beſchuͤ⸗ 
Ken andertrauet. 9.1575 comman: 
dirte er in Burgund, und fehlug die 
Frantzoſen aus felbiger Grafichafft. 
Anno 1579 eroberte er das Schloß 
Werth mit Sturm, und lieh die Ber 
fagung darinnen, fo ihn bey Auffor; 
derung des Schloffes ſchimpflich abs 
gerieten, aufhencken; bernach hielt 
er fich im gedachten Jahre in der Be: 
kageruna Utrecht tapfier, und bald 
daran rebellirten feine Truppen wis 
der ihn wegen ausgebliebenen Befol: 
des, die er endlich mit genauer Noth 
befriedigte. An. 1586 ward er in 
der Schlacht bey Warnsfeld, unmeit 
Zutphen, hart verwundet, und foll er 
bald darauf verftorben fenn. Don 
dem Könige in Spanien hatte er ne; 
gen feiner freuen Dienfte die Graf; 
ſchafft Galerata im Mapylanbdifchen, 
und von dem Kayſer Siß und Stim⸗ 
me auf dem NeichssTage, und zwar 
auf der Schwäbifchen Banck erhal: 
ten; ingleichen war er von dem Ertz⸗ 
Hergoge in Defterreich mit der Vog— 
ten der Herrichafften Feldkirch, Bre: 
gend und Hohenecf, wie auch mit der 
Dber -Hauptmannjchafft der 4 Herr: 
fchafften vor dem Arleberg befchen: 
fet. Don feiner Gemahlin Horten- 
fia, Gräfin von Borromeo, des Car; 
dinals und Erg: Biichoffs zu Mey: 
land, Caroli, Grafens von Borro⸗ 
meo, Schtweiter, hat er drey Söhne 
binterlaffen, von welchen Cafpar dag 
Geſchlecht fortgepflanser , ( fiehe vor; 
bergehenden Artifel) ; Wolf Friedrich 
unvermählt mit Tode abgegangen; 
Marcus Sitticus aber als Erg; Bi 
fchoff zu Saltzburg An. 1619 verftor: 
‚ben. Bucelinus in Stemmatographia 
P.IV, Strada de bello belgico, Im- 
hoff in Notir. Procer. Imp. L. VII 
e.6, Schrend im groffen Helden; 
Buche. 


Adels⸗Lexici II Tom. 


ben allsufehr gewogen war, ward cr 
ins; 


Hohenlohe 450 


Hohenheim, Bombajt genannt, 
Diefer ehemaligen vornehmen ade⸗ 
lichen Familie am Rhein groſſes As 
terthum und Anfehen erhellet fchon 
daraus, daß George von Hohenheim 
Bombaft die Ehre gehabt, die Würz 
de eines Groß; Vriors des Malther 
fer: Ordens in Teutfihland von An. 
1553 bis an feinem Tode An, 1567 
zu bekleiden. Nachgehends mag dies 
ſes Geſchlecht bald abgeftorben ſeyn. 
Gryph. von Ritter⸗Orden p. 47. 


Hohen⸗ Landenberg, f. Landen⸗ 
berg P. 1 p. 1150 fq. 


Hohenlohe, 

Eine hochvornehme unmittelbare 
Reichsfreye graͤfliche Familie in Fran⸗ 
ken, von welcher die Linien zu Bar⸗ 
tenſtein und Schillingsfuͤrſt ſeit An. 
1744 in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand 
erhoben worden. Cie bat vice 
Schloͤſſer, Herrfchafften, Städte und 
Aemter inne, alle zufammen an den 
Echwäbifchen Grensgen gelegen, auf 
welchen fie fich in unterfchiedene Piz 
nien vertheilet hat und darauf refiz 
diren, wie auß folgenden zu erſehen 
feyn wird. Von deren Urfprung wig 
fen die Seribenten nichts gewiſſes zu 
melden, und führen demnach nur Cra- 
tonem als erften Grafen von Hobens 
lohe an, der ums Jahr 897 foll ges 
Icbet, und mit feiner Gemahlin Luic- 
garde von Helffenftein 4 Söhne ges 
zeuget haben, von welchen der jungite 
gleiches Nahmens durd) feinen Sohn 
Conradum das Geſchlecht fortgepflan⸗ 
set hat, der ein Vater worden Her- 
manni, welcher Adelheiden , die bins 
terlaffene Witwe Hertzogs Heinrichs 
in Francken, von dem ſie eine Mutter 
Kayſers Conradi II worden, sur Ges 
mablin gehabt. Sie gebahr ihm 
a) Siegfrieden zu Weickersheim, von 
deſſen Nachkommen iſt Gottfriedt An. 
1198 als Biſchoff zu Wuͤrtzburg ver⸗ 
ſtorben. Weil er dem geiſtlichen Or⸗ 


451 Hohenlohe 
insgemein aller Geiſtlichen Vater 
jugenahmet; Crato, dieſes Siegfridi 
Bruder, zeugete Siegfridum, der mit 


dem Kayfer Henrico IV An. 1083 in 


Italien gieng, und fich, twie man mel 
den will, in Romandiola fefte feste, 
auch Ottonem binterließ, welchen 
man auf Fateinifch den Grafen von 
alta Flamma genennet, Dieſes Otto- 
nis Ur⸗Enckel Gottfried, foll, weil er 
es mit dem Kayſer Friderico gehal⸗ 
ten, An. 1180 von den Pabfle aus 
Italien feyn vertrieben worden, da 
er fich denn toieder nach Teutfchland 
gewendet, und nicht nur von dem ge 
Dachten Kapfer, deffen Aelter- Mutter 
eine von Hohenlohe geweſen, unter; 
fchiedliche Guter befommien, fondern 
auch einige Pflegen am Kocher Eauf: 
lich an fich gebracht. Sein Sohn, 
glerchfalls Gottfried genennet, wur; 
de von dem Kayſer Henrico VI mit 
zun Executore feines Teſtaments er; 
nennet, und zeugte mit Anna, Land⸗ 
grafin von feuchtenberg, unter andern 
Godofredum und Conradum, welche, 
wie man fagt, den Nahmen Hohen⸗ 
lohe wieder angmomimen. Conra- 
dus flifftete den Brauncckiſchen Aſt, 
welcher um das Jahr 1390 mit Con- 
rado verdorret; Godofredus aber hat 
wine befiandige Nachfommenfchafft 
gehabt. Erin Ur⸗Enckel Crato, (def 
fen Bruder Gottfried Ordens, Meifter 
in Preuffen geweſen) hinterließ unter 
andern Cratonem und Ulricum: 1) 
Crato flifftete die Uffenheimiſche Liz 
nie, welche in feinem Enckel Johanne, 
Herrn inSpedfeld, Y.1412 erlofchen, 
da denn deffen Herrſchafften feinen 
Schwaͤgern Leonhardo, Örafen von 
Eaftell, und Triderico, Herrn von 
Limpurg zu Theil worden. 2) Ulri- 
cus war cin Vater Cratonis, welcher 
bey dem Kayſer Ludovico Bavaro bie 
Stelle eines Hof: Marfchall befleidet, 
und An, 1344 mit Tode abgegangen, 
nachdem ihm Adclheid, eine Tochter 
Eberhardi II, Grafens von Wuͤrten⸗ 
berg, 2 Töchter und 3 Söhne gebohren, 


ee — — — 


Don den 3 Soͤhnen war Fridericus 
von An. 1342 bis 1353 Biſchoff zu 
Baruberg, Alberrus Bifchoff zu Wuͤrtz⸗ 
burg von An. 1345 bis 1372, da er 
verftorben. Crato aber der 3 Sohn, 
jeugete 1) Georgium, welcher von An. 
1387 bis 1424 Bifchoff zu Paſſau ge 
weſen, worauf er Ertzbiſchoff zu Gran 


in Ungarn durch Necommendation 


Kayſers Sigismundi worden, und ing 
hohen Alter dajelbit verftorben. Die 
Wahl zum Biſchoff zu Paffau ward 
ihn von dem Doms Eapitel, welches 
Wilhelmen, einen Hertz. Pringen von 
Bergen, zum Biſchoff erwehlet hatte, 
fauer gemacht, er maintenirte fich aber 
durch Ertz⸗Hertzogs Alberti III v. Der 
ſterr. Macht, alg der die Stadt Paffau 
belagert, und die DomusHerren genoͤ⸗ 
thiget, gedachten Printzens Partey zu 
verlaffen, Die —*z Scri⸗ 
benten wollen mit ſeinem Regimente 
nicht zufrieden ſeyn, denn er ſehr ver⸗ 
ſchwenderiſch, dabey aber rachgierig 
geweſen ſeyn ſoll. Da er oͤffters die 
Worte: O Welt, o Welt! im Munde 
gefuͤhret, auch uͤberall an die Waͤnde 
ſchreiben laſſen, ſetzte ein ſatyriſcher 
Kopf einſtmals darunter: Wie ver⸗ 
zehreſt du ſo uͤbel St. Stephans 
(dieſer war Patronus des Paffauis 
ſchen Stiffts) Geld; und 2) Alber- 
tum, deſſen Enckel Crato 11 Söhne 

ezeuget, von welchen nur anzufuͤhren 
ind: a)Philippus, Domherr zu Ban 
berg und Würgburg, der An. 1541 
von Poppone, Grafen von Henne 
berg, mit dem er fich eines Daafeng 
wegen verumeiniget, in Würgburg bey 
einer Rencontre dergeſtalt verwundet 
worden, daß er 10 Lage hernach ſei⸗ 
nen Geiſt ee mürfen, und b) Ge= 
orgius, der A. 1551, alt63 Jahr, ver; 
fiorben, Bon, feinen Kindern, die er 
mit Praxede, einer Tochter Rudolphä 
Grafeng von Sulg geseuget, find Lu- 
dovicus Calimirus, der den 24 Aug. 
Nr. 1568, im 51 Jahre feines Alters, 
geftorben ; und Eberhardus, welcher 
den 5 Mart. 1570, im 35, Jahre fs 

ne 
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nes Alters mit Tode abgegangen, zu 
mercken, ‚weil fie 2 haupt » Kis 
nien, nemlich jener die Yreuenfteinis 
fche, und diefer die Waldenburgiſche, 
andefangen haben. 

Die YTeuenfteinifche Aaupt-Kinie, 
von dem Refideng-Schloffe und Stadt 
Neuenſtein, ı Meile von Deringen 
gelegen, alſo benahmet, fieng vorer; 
wehnter Ludewig Cafımir Graf von 
Hohenlohe an. Bon feiner Gemahlin 
Anna, Gräfin von Solms⸗Laubach, 
hinterließ er An. 1568-bey feinem Tos 
de 4 Söhne, von welchen Albertus 
An. 15735 unbeerbt verftorben; Phi- 
lippus fich An. 1595 mit Maria Wil- 
helmina, Pringens von Dranien 
Tochter, — An, 1606 auch 
unbeerbt mit Tode abgegangen, nach⸗ 
dem er 34 Jahr den General;Staaten 
der Miederlande wichtige Kriegs; 
Dienfte geleifter, und nad) feines gez 
dachten Schtwieger ; Vaters Entleis 
bung, deffen minderjährigem Sohne 
getreulich beygeftanden; Fridericus, 

ſo fih An, 1585 mit der Pringeßin 


Elifabech, Hertzogs Wilbelmi zu Lis 


neburg des jüngern Tochter, vereh⸗ 
lichet, aber An. 1590 gleichfalls ohne 
Kinder die Zeitlichfeit gefegnet; und 
endlich Wolfgang, von defien 7 Soͤh⸗ 
nen George Friedrich die Weickers⸗ 
beimifche, Crato die KTeuenfteinifche 


und Philippus Erneftus die Langen⸗ 


Burgifche Linien geftifftet. Die erſte 
ift mit ihrem Stifter erlofchen, fiche 


folgenden Artickel Hohenlohe (Georz 


e Friedrich Graf von). Die andere 

inie zu Neuenſtein aber hat erwehn⸗ 
ter Crato fortgefeget. Von feinen 6 
Söhnen ftarb Crato Magnus wahn: 
witzig An. 16705 Maximilianus blieb 
An. 1658 in einem Duell, die übrigen 
4 theilten fich in den väterlichen Guͤ⸗ 
tern, und nahmen ihre Nefidensien 
Johannes Fridericus zu Deringen, 
Wolfgang Julius zu XTeuenftein, 
Siegfridus zu Weidersheim und Jo- 
hannes Ludovicus zu Kuͤntzelſau in 


der Grafſchafft Gleichen. Dieſer letz⸗ 


x 
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tere gieng ohne Erben mit Tode db; 
Von Wolfgango Julio, einem bes 
ruͤhmten General, wollen wir hernach 
in einem eigenen Artifel handeln, und 
bier nur noch melden, daß er feinem. 
Aſt beichloffen, wie denn auch fein Bru⸗ 
der Siegfridus zu Weickersheim Anno 
1684 unbeerbt verftorben. Er hatte 
fich mit einer verwitweten Gräfin von 
Hodig, gebohrnen Gräfin ven Raus 
nig, vermähler gehabt, welche aber 
ſich von ihm gewendet, und darauf 
nebft ihrem Gammer: Magdgen im 
Bette todt gefunden worden; Man 
uxtheilte, daß fie von denen, fo da ger 
meinet von ihr zu erben, fie möchte 
fi) aber mit ihrem Gemahl wieder 
verföhnen, und ihm ihr groffes Gut 
zuwenden, mit Gifft vergeben wor⸗ 
den, abfonderlich da gedachted Mägdz 
gen noch einen Becher in der Hand 
gehalten. - Won Johannis Friderick 
zu Oeringen Nachkommen, und wie 
fich felbige in neue Zweige vertheilet, 
f. daS Genealogifche Handbuch vor 
17 6 p- 80,87. 

ie vorerivehnte 3 Linie su Lan⸗ 
genburg, hat gedachter ** Phi- 
lippus Erneftus geftifftet und bis auf 
den heutigen Tag fortgefeget. Mit 
deſſen Sohneg Henrici Friderici Kin⸗ 
dern breitete fich fein Aſt in drep vers - 
fehiedene Neben-Zweige aug: 1) Als 
bertus Wolfgangus war Urheber des 
Neben: Zweiges zu Langenburg; 2) 
Chriftianus Crato zu Ingelfingen, und 
3) Fridericus Eberhardus zu Kirch 
berg. ©.l.c.P.87, 88. 

Der Waldenburgifchen Haupt—⸗ 
Linie hierauf zu gedencken, fo hat vors 
gebachter maffen Eberhardus, (ein 
Sohn Georgii ein Bruder Ludewigs 
Caſimirs zu Neuenftein, felbige angez 
fangen und fortgeſetzet. Don feinen 
3 Endeln fing 1) Ludewig Eber. 
hard den Zweig zu Pfädelbsch an, 
und ſtarb Anno 1650. Bon feinen 
Nachkommen hat Ludewig Gottfried 
An. 1728 biefen Zweig beichloffen, ſ. 
L. c. 2.86% 2) Philipp Henzich hat 

Paäa die 
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die Waldenburgiſche Kinie in feinen 
Sohnen, Wolfgango Friderico und 
Philippo Godofredo fortgejeget, wel 
che Anno 1679 mit dem legtern in 
männlichen Erben abgeftorben, 3) 
George Fridericus, der 3 Enckel des 
porgedachten Eberhardi, nahm feinen 
Sitz zu Schillingsfürft, trat zur Roͤ⸗ 


mischen Kirche, und ließ bey feinem 


Tode An. 1635, 9 Söhne, von wels 


chen aber nur folgende zu mercken:/ 


a) Chriftianus, von deſſen Söhnen 
Philipp Carl Cafpar zu Bartenftein 
An. 1729 als Kayierl. Cammerer, ehe; 
maliger Neichs- Hof Nath, darauf 
Kayſerl. wircklicher geheimder Kath, 
Ganımer Richter zu Weblar verfiorz 
ben, und in feinen 3 Söhnen Carolo 
Philippo, Kapferl. wie auch Königl. 
Unger. und Boͤhmiſchen wircklichen 
geheimden Rath, und An. 1745 Cam; 
mer ;Michtern zu Weglar; Jofepho 
Antonio, Domberrn zu Coͤln, Stras⸗ 
burg, Augſpurg und Ellwangen, (wel⸗ 
che beyde zu Bartenſtein gemein; 
fchaffelich regierten,) und Ruperto 
Francifco Ferdinando zu Pfadelbach, 
welche obgedachter maſſen den Reichs; 
Fuͤrſtenſtand Un. 1744 erhalten, (von 
denen ber legtere An. 1745 verftorben, 
und feinen Antheil an den mittlern 
Bruder Jofephum Antonium verfals 
let) diejen Aſt big auf unfre Zeiten 
fortgejeßet. Siehe Geneslog. Hand⸗ 
buch) P. I p.404, 407. Ludovicus Gu- 
ftavus, der als Kanferl. Cammerer, 
wircklicher geheimder Nach und Ges 
fandter an auswertigen Höfen An, 
1697 verfchieden. Von feinen Soͤh⸗ 
nen war Philipp Ernft, Domherr zu 
Mayntz und Goln, legte aber diefe 
Wuͤrde nieder, ward Kayſerl. wirckli 
cher geheimder Kath, Senior feines 
geſamten hochvornehmen Gefchlechtg, 
und uͤbernahm die Regierung zu 
Schillingsfuͤrſt, vermaͤhlte ſich An. 
1701 nit einer gebohrnen Gräfin von 
Weltz, und einer verwitweten Gräfin 
von Aobenlobe z Treuenftein, und 
pflangte feine Branche, die auch Am, 
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1744 den Reichs -Fürftlichen Chara⸗ 
cter erhalten, mit ihr fort. ©. /. e. 
p. 405 [g. Hübners Genealog. Tab. 
von 587 bis 600.. Imhoffs Nor. 
Proc. Imper. L.8 &:;5. Ludewigs 
Script. Würtzburg. f. 532 - 030 [q. 


Hohenlohe ( George Friedrich 
‚Graf von) General, 


-, Bon feiner hochvornehmen unmik; 
telbaren Neichsgräflichen Familie in 
Sranden, ingleichen von feiner Anz 
kunfft und Eltern ift im vorhergeben: 
den Gefchlechts ; Artifel nachzufehen. 
Er war An. 1569 den 6 Septembr. 
gebohren. Nachdem er in feiner us 
gend groffe Neigung, durch die. Waf⸗ 
fen fich hervorzuthun, bey fich vers 
fpurte, und damals feines Vaters 
Bruder, Philippus, ein Eydam des 
Weltbefannten Prinzens Willhelms 
von Oranien, in der groffen Kriegs 
Unrube in den Niederlanden, als ein 
fehr beruͤhmter General commandirte, 
(fiehe vorhergehenden Artifel) jo be; 
gab er fich zu demfelben, und legte 
feine erfie Kriegss Schule unter ihm 
ab. Nach einigen Jahren und An, 
1599 ward er Dbrifter des Fraͤncki⸗ 
fehen Kreifes, diente darauf dem Kay⸗ 
fer einige jahre in Ungarn, und wur⸗ 
de auch hernach als Kapferlicher 
Commiffarius in den Irrungen des 
Hertzogs von Braunfchweig mit der 
Stadt Braunfchweig gebraucht. An. 
1612 ward er bey Kapfers Matthiaͤ 
"Erönung zum Ritter gefchlagen, auch 
von ihm zum Reichs⸗Hof⸗Rath und 
General gemacht. Zu Anfang deg 
dreyßig⸗ jaͤhrigen Krieges An. 1619 
ward er Chur Fürfteng'Friderici von 
der Pfaltz, und von den misvergnuͤg⸗ 
ten Ständen neu erwehlten Könige 
in Böhmen General, entießte An, 
1619 die Stadt Tabor, und wohnte 
der Schlacht auf dem weiffen Berge 
bey Prag bey. Nach deren Berluft 
ward er vom gedachten Friderico 
nach Sachen geſchickt, um einen 

Still⸗ 
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Stillſtand zuwege zu bringen, fo aber 
vergeblich war. Er wurde bierauf 
vom Kayſer in die Acht erfläret, und 
finer Hof: Naths Charge entiegt; 
An. 1623 aber wieder ausgefühnet 
und reftituiret. Nachgehends ward 
er Anno 1632 von dem Könige in 
Schweden zum Stathalter des 
Schwaͤbiſchen Kreiſes ernennet, und 
brachte den übrigen Reſt feines Le— 
beus in Ruhe zu, bis er An. 1645 
den 7 Jul. im 76 Jahre jeines Alters, 
und zwar ohne Kinder, verftorben. 


Hohenlohe ( Wolfgang Zulius, 
Graf von) Kayferl. Generals 
Feld-Marichall, 


Er war mit dem vorhergehenden 
einerlen Gejchlechts, und Au. 1622 
den 3 Aug. gebohren. Sein Vater 
war Crato von Hohenlohe zu News 
enftein; feine Mutter aber Sophia, 


gebohrne Prinzeßin von Pfalg- dirs 
fenfeld. Als er das ı3 Jahr jeines 


Alters erreichee hatte, nahm er bey 
damaliger Kriegs⸗Unruhe in Zeutichz 
land Schwedifche Dienite au, ward 
aber gleich in der erſten Action in das 
Geiichte geſchoſſen, davon er die 
Narben Yebenslang tragen mürfen. 
Weil aber feine Anverwandte ihn nicht 
langer in diefen Kriegs; Dieniten laf 
fen wollten, gieng er in Franckreich, 
um allda die Erercitia und Sprache 
ju lernen. Doch da feine Begierde 
jur Kriegs⸗Profeßion fehr groß war, 
nahm er nach anderthalb Jahren 
bey dem Frantzoͤſiſchen Feld⸗Mar ſchall 
von Rantzau unter einem verdeckten 
Nahmen Dienſte an, und ward ein 
gemeiner Reuter, dabey er ſich ſehr 
wohl hielt, und bald darauf eine 
Compagnie zu Pferde bekam, mit wel⸗ 
cher er bis ins ſechſte Jahr, und ſon⸗ 
derlich im erſten Pariſer Kriege, gar 
denckwuͤrdige Actiones verrichtete, 
weswegen der Hertzog von Drieang 
ihm fo gewogen war, daß er ihm zu 
Gefalle ein eignes Regiment Teutjcher 
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Eavallerie von feinen Koſten aufrich⸗ 
tete, und ihn zum Obriſten daruͤber 
machte, in welcher Charge er fich ſon⸗ 
derlich bey Diartet in der Schlacht 
bey ‚der Vorſtadt Saint Antoine zu 
Paris, und in der Action bey dem 
Canal de Briar vor andern fignalifis 
ret, und dermaſſen recommandirt hats 
te, baf er nach zwey Jahren A. 1650 
sum Feld: Marfchall: Lieutenant ers 
flaret wurde. Hernach gieng er mit 
des gedachten Hergogs Iruppen uns 
ter dem Prinzen von Conde in bie 
Niederlande, und legte barinnen viele 
Proben feiner TZapfferfeifab; er warb 
auch einftmals von dem Feinde ges 
fangen, ımd nach Arras gebracht, wos 
ſelbſt er aber durch Lift aus dem Ges 
fängniffe entwiſchte. Weil er aber 
ſahe, daß gedachter Prinz ihm wenig 
gewogen war, nachdem er ihm abges 
ſchlagen, ın deffen Beſtallung zu tres 
ten, und des Hertzogs von Orleans 
Intereſſe zu quittiren, forderte er ſei⸗ 
nen Abichted, wollte aber noch vorher 
der Action ben Valenciennes mit beys 
wohnen, als das Frantzoͤſiſche Yager 
attagviret ward, in welcher Decafion 
er feine Bravoure abermals ſchen 
ließ , dabey aber gewahr wurde, wie 
der Prinz von Conde ihn gerne den 
Feinden aufgeopffert hätte. Er fons 
te aber hierauf feine Dimißton noch 
nicht erhalten ; erriel endlich aus Ber; 
druß im eine Kranckheit, und lieh fich 
nach geendigtem Feldzuge nach Bruß 
jel bringen, woſelbſt ihm der Prinz 
durch den Praͤſidenten groffe Diferten 
an Gelde, um ihn in fernern Diens 
fien zu erhalten, thun ließ; als aber 
der Graf folche abermals ausschlug, 
alterirte fich der Prinz darüber, daß 
er felbft nah Brurfelfam, dem Gras 
fen in des Prajidenten Haufe nochs 
mals gedachte Offerten vorrrug, und 
als er abichlägige Antwort befam, 
denfelben gefangen nehmen, und nach ° 
Antorff auf die Citadelle bringen lieh, 
toofelbft er 7 Monate, big er durd) 
Interceßion vieler Fuͤrſten loskam, 

3 nen 
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ſitzen muſte. Er Fam hierauf Anno 
1658 nach Francktfurt am Mayn, 
woſelbſt Kayfer Leopold geerönet, und 
die groſſe Alliance zwifchen Franck⸗ 
reich, Schtweden und einigen Chur; 
und Fuͤrſten des Nömifchen Reichs ges 
fchleffen wurde, wobey der Graf über 
die allürten Voͤlcker die General 
Bientenänts; Stelle erhielt. Als er 
fich mit denfelben A. 1663 zu Krembs 
an der Donau auf den Rendevous be; 
fand, ward er eiligfi nach Bien zum 
Kriegs: Mathe erfordert, woſelbſt er 
das Unglück hatte, daß er in feinem 
Dvartier an 30000 Thalern beſtoh— 
len ward; er wurde hierauf beordert, 
Die Croatiſche Grentze mit feinem Vol⸗ 
fe zu bewahren. jahres drauf er; 
bielt er das Generalat uͤber die Reichs⸗ 
Mölcker in Ungarn, nahm mir dem 
Grafen Serini die Feſtung Preßnitz 
den Tuͤrcken ab; hernach comman⸗ 
dirte er die alliirten Voͤlcker im Tref⸗ 
fen bey St. Gotthard, und trug nicht 
wenig zum erhaltenen Siege bey. 
——& fuͤhrte er auf Ordre ſeiner 
Hohen Principalen feine Voͤlcker wie⸗ 
der zuruͤck nach Teutſchland, und 
ſchickte einem ieden ſeine Truppen nach 
Hauſe. Vor dieſe Dienſte bekam er, 
nebſt einem anſehnlichen Praͤſente, den 
Character eines Kayſerlichen Reichs⸗ 
Hof⸗Kriegs-Raths und Generals 
————— er begab ſich aber 

ernach auf ſein Schloß Reuenſtein, 
woſelbſt er die uͤbrige Zeit feines Le⸗ 
bens zugebracht, und Ar. 1698 den 
26 Decembr. im 76 Sjahre feines Al; 
ters verfiorben. Er hatte ſich Anno 
1666 mit Sophia Eleonore, Joachi» 
mi Ernefti, Hergogs von Hollſtein⸗ 
Ploͤn Tochter, und An. 1689 mit 
Francifca Barbara, einer Tochter Fran. 
eifci, Grafens von Wels, vermaͤhlet, 
aber von beyden keine Nachkommen⸗ 
ſchafft hiuterlaſſen. Tbeat. Europ, 
Tom. IX, Ricants Ottomanniſche 
Pforte Parı. II. 
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Hohenſtein (Maurer von) 

Eine adeliche Familie in den Kays 
ferlichen Erb-£anden. Johann Maus 
rer von Hobenftein, fo anfangs Kay⸗ 
ferlicher Gapitain, hernach Echloßs 
— zu Lintz, und endlich Ertz⸗ 

ertzogs Leopoldi Kuchelmeiſter ge⸗ 
weſen, wurde An. 1646 in Ober⸗Oe⸗ 
ſterreich zum Landmann angenom⸗ 
men, und hinterließ von Regina Feli- 
citate Fuchſin unter andern folgende 
zwey Soͤhne: 1) der ältefte Egon 
Gorchard Maurer von Hohenſtein, 
brachte das Echloß Hagenberg faufs 
lic) an fich, und zeugte mit Maria 
Ehrntraur Kuͤnigin von Cammern 
fieben Töchter und fo viel Soͤhne, 
von welchen legtern nur noch Anno 
1727 Joſephus in Kanjerlichen Diens 
ften als Cüraßierz Lreutenant lebte. 
Der jüngfte Jshann Leonhard Maus 
rer von Hohenftein zu Entendorff, 
farb An. 1693 in dem 49 Jahre ſei⸗ 
nes Alters, und hinterluß von Eva 
Maria Echmidauerin von Ober⸗Wall⸗ 
fee, Johannem Carolum, welcher dag 
Gut Tambach an fich gefaufft, und 
mit Sophia Lorberin drey Töchter und 
zwey Göhne Johannem Carolum 
und Chriftophorum befommen. 25, 
v. Hoheneck Ober⸗Oeſterr. T., II. 


Holbach, Hollbach, Hohlbach, 
Eine alte adeliche Familie in Thir 
ringen und Meiſſen, jo aber ſchon 
im vorigen Seculo unter die abges 
ftorbenen von Knauten gerechnet wor⸗ 
ben, fonften aber die Nictergüter Koͤ⸗ 
nis und Birdicht inder Grafichafft 
Arnshaug befefien bat. Sie wird 
unter die Thurnierg ; Genoffen Arno 
1296 zu Echweinfurt gezehlet. Zu 
erft hat man aufgezeichnet gefunden 
Hermannum von Holbach, Furftl. 
Amtmanu zu Brücken, welcher von 
Balthafar, Wilhelm und Sriedrichen, 
Gebrudern, fandgrafen in Thüringen 
und Marckgrafen in Meiffen, mir ei 
nem Durglehne Anno 1382 belichen 
wird, wovon die Urkunde beym horn 
in 


Holcke 


in Friedrichs des Streltbaren Le⸗ 
bens = und Helden⸗Geſchichten p. 
ör5 fg. anzutreffen. In einer andern 
Urfunde daſelbſt p. 700 /q. wird Eber- 
hard von Holbach angeführt. Und 
in Müleri Annual, Saxon. An. 1401 
wird einer von Holbach beygebracht, 
da er eine Erb⸗Vereinigung unter ben 
Grafen von Schwartzburg aufvichten 
beiffen, dergleichen auch geichicher 
An. 1436 von Heintzen von Hollbach. 
Veir Dierrich von Hollbach hat A.1,96 
als Mit Deputirter von der Yand- 
ſchafft Weimar, der Verbeiferung der 
Conſiſtorial⸗ und Hof⸗Gerichts Ord⸗ 
nung mit beygewohnet. Muͤller Le. 
von Saldenftein Thuͤring. Chron. 
L.: P.2 9.732. RKnauts Prodr. Mijn. 


olcke (Heinrich) Kayferlicher 
ie Seid: Marschall, 


Er war aus einem alten adelichen 
Geichlechte gebohren, welches vor 
mals im Hertzogthum Schlekwig un 
der Inſel Alfen viele Guter gebabt ; 
nachdem es aber felbige an Hertzog 
Johanſen den altern von Hollſtein 
im XVI Seculo verfaufft, hat es un 
terſchiedene Schlöffer in Danemard 
an fich gebracht, allwo es noch heut 
zu Tage floriret, und den freyherrli— 
chen und gräaflichen Character beſitzet: 
Wie denn Graf Flemming Holcke, 
Koͤnigl. Daͤniſcher Amtmann in Fuh⸗ 
nen über Nieburg An. 1701 im Waſ⸗ 
fer verungluͤcket und ertruncken, und 
Iver Holde, Freyherr von Holckenha⸗ 
fen, Stiffts⸗Amtmann zu Nalburg, 
1741 Ritter vom Danebrog worden. 
Rachdem unfer Holcke in Daͤniſchen 
Dienften Obriſter worden, fuͤhrete er 
A.1627 6 Schleßwigiſche Land⸗Com⸗ 
pagnien, die aber von dem Kayſerl. 
General Graf Schlicken bald ruini⸗ 
wiret worden. Ju felbigem Jahre 
ward er auch bey Bernftein in der 
Neumarck von den Kayferl, Böldern 
gefangen, und nad) feiner Erledigung 
nach Stralfund mit 3 Compagnien 
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Schotten, und einer Compagnie Daͤ⸗ 
nen geſendet, allwo er auch eine Zeit⸗ 
lang Commandant geblieben iſt, als 
ſolche Stadt von dem Hertzoge von 
Friedland angeariffen worden. Als 
Anno 1629 der Friede zwiſchen dem 
Kayſer ımd den Dänen geichloffen 
wurde, verkeß Holcke die Dänifche 
Dienfte, und nahm von dem Kayſerl. 
General George von Friedland ein 
Kegiment von 3000 Mann zu wer⸗ 
ben uber fic), welches er nachgebend® 
wider den König in Schweden fübs 
rete, der ihn 1631 im Dorffe Anger’ 
im Ertz⸗Etiffte Magdeburg überfiel, 
und folches durch den Rheingrafen 
Otten Ludewig ruinirte. Jahres dar⸗ 
auf ward er von den Wallenſteiner 
zum Feld Marſchall gemacht, und ihm 
etliche 1000 Mann übergeben, mit 
welchen er einen Einfall durch Vogt⸗ 
land in Meiffen that, und überall mie 
engen und Brennen und andern 
Graufamkeiten übel hauſete, und uns 
ter andern Städten Zwickau und Hof 
eroberte, Bald hierauf conjungirte 
jich Graf Gallas mit ihm, da fie dent 
beyde die Stadt Chemnitz roegnabs 
nen. Kurtz hernach fam Holcke wies 
der nach Fwichau, und als diefe Stade 
merckte, daß der fogenannte Wallenz 
feiner mic der Kanferl, Haupt; Armee 
bey Zwickau zu fichen kommen würde, 
fo juchte fie durch Tractaten mit Hols 
cken abzuwenden, daß dieie Stadt mie 
der Eingvarticrung verfchoner bliebe, 
wie denn auch Dolce nach Auszah⸗ 
lung einer Summe Geldes vieles mie 
Hand und Siegel verforach: Allein 
als gedachter Walleujteiner ankam, 
ward Zwickan aufs erbarmlichfte mit; 
genpmmen, und als man Holcken feis 
ne Verſprechungen vorbielte, lieh er 
fich vernehmen: Wennder Herr Chri⸗ 
ftus käme, muften die Apoftel ſchwei⸗ 
gen, und ihn fchalten umd walten laß 
fen. Hierauf nahm er Freyberg weg, 
und als er 30000 Thlr. vor die Pluͤn⸗ 
derung erhalten, gieng er weiter, und 
hauſete mis den Grädten Meilen, 
4 Oſchatz 
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Dichas und Wurgen ubel, nahm 
Leipzig ein, und wohnete darauf der 
Schlacht bey Lügen bey, nach welcher 
er Meiffen zu verlaſſen fich genöthiz 
get befand. - Allein im Jahr 1633 
fam er mit 12000 Mann durch den 
BHöhmifchen Wald unvermurhet wie 
der in Meiſſen, und muſte fich Zwickau 
ihm ergeben, und ungeacht die Peft 
darinne graßirte, und auf einen Tag 
152 Leichen gezehlet wurden, gieng 
es doch an ein Plündern. Hierauf 
zog Holcke abermals vrr Leipzig, und 
nöthigte dieſe Stadt, daß fe ihm 
70000 Rthlr. vor- die Plunderung 
zahlen mufte; er kehrete hernach wie⸗ 
der nad) Zwickau, und verurjachte, 
daß feine Voͤlcker mit der Peft ange; 
flecket wurden; er felbft blieb davon 
nicht verfchonet, als er feine Maitreffe, 
die er fich auf der Streu hielt, und 
mit folcher Krandheit inficiret war, 
befüchte. Er farb den 30 Aug. An. 
1633 zu Adorft im Vogtlande, big 
dahin ev mit feinem Volcke von Zwi⸗ 
ckau marfchivet war. Als er fein Les 
bens-Ende gemercker, hat er ſeine Reu⸗ 
ter Truppweiſe auggefchichet, und dent; 
jenigen 600 Ihl.verfprochen, der einen 
Evangel, Getftlichen bringen würde ; 
allein e8 war weit und breit feiner an⸗ 
zutreffen, (weil er fie durch das Sengen 
und Brennen in felbiger Gegend alle 
vertrieben,) bis man endlich in einem 
Walde einen vertriebenen Ras: ge: 

funden ; al8 aber derfelbe nach Adorf 
. kommen, war Holcke fchontodt. Die 
Scribenten melden insgefamt von 
ihn, daß er ein braver Soldat, aber 
fein guter Chriſt geweſen. Kayſer 
Ferdinandus ll hatte ihn wegen feiner 
guten Dienfte in den Grafen-Stand 
erhoben, und mit unterjchiedenen Guͤ⸗ 
tern in Böhmen befchencht. Sein 
Leichnam ift An. 1634 in Dannemard 
gefuͤhret, und aufs prächtigfte bes 
graben worden. Gonften war von 
dieſem Gefchlechte einer An. 1662 Da; 
nifcher Dbrifter und Commandant zu 
Cronenburg; alg derfelbe im gedach⸗ 
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ten Jahre den Obriſten Capell, der 
mit ſeinem Regimente bishero in Gel⸗ 
dern geſtanden hatte, einſtens zu Gas 
ſte bat, kamen ſie beyde vom Wort⸗ 
Streit zur Thaͤtlichkeit, worauf ſie 
bey Hamburg ein Duell mit dem De⸗ 
gen, und einer Piſtol zu Fuß anſtelle⸗ 
ten, worinne Capell mit 3 Kugeln 
erſchoſſen, Holcke aber am lincken Arm 
bleßiret, endlich curiret, und vom Koͤ⸗ 
nige pardoniret wurde.  Tbeatrum 
Europ. T. III. Schmids Zwickaui⸗ 
ſche Chronick p. 553. Pufendorffs 
Schwediſch⸗Teutſche Kriegs; Ger 
fchichte. 


Hollbach, f. Holbach. 


Holleuffer, Hollaͤuffer, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Knaut 
unter die aͤlteſte und anſehnlichſte in 
Meiſſen, allwo ſie ehemals Luttewitz 
beſeſſen. Sebaftian Holleuffer ſtarb 
An. 1486, und liegt im Kloſter Zelle 
unweit Noſſen begraben. Jetzter⸗ 
wehnter Knaut in Trad. de Cella vet. 
p. 105 faget, daß er bey dem Churfuͤr⸗ 
ften Ernefto und Hertzog Albrechten 
in befondern Önaden geftanden. Hans 
von Hollauffer befaß An. 1540 Tfches 
pa bey Wurgen. Uibrigens kan man 
nicht gewiß fagen, daß diefe Familie 
noch heut zu Tage in Meiffen florire, 
Prodrom. Mifn. p. 518. 


Holsapfel (Graf Petrus von) 
ſonſten Melander genannt, Rays 
ferlicher General: Fed-Mar: 
ſchall, 


Von ſeinem Geſchlecht und Ankunft 
findet man bey den unten angefuͤhr⸗ 
ten Scribenten weiter nichts gemel⸗ 
det, als daß er eines Schulcheiffen 
im NafawHadamarifchen Sohn ges 
weien, und da er in Kriegs: Dienfte 
getreten, fich Melander beygenahmet, 
welchen Beynahmen er wieder fahren 
laffen, alg er den gräflichen Character 
erhalten, und fich Graf von Holz» 
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_465 Holgapfel 


apfel genennet; aus melchen fo viel 


erhellet, daß fein Stamm; und Ge; 
ſchlechts⸗ Nahme Holtzapfel geheiffen. 
Unter den Adel in den Rheinlanden, 
wohin auch die Grafſchafft Naſſau⸗ 
Hadamar zu rechnen, find auch die 
von Holtzapfel von uralten Zeiten bez 
kannt, und find fie An. 1337 auf dem 
vom Rheiniſchen Adel zu Jngelheim 
angefiekiten Thurnier mit erjchienen, 
gleichwie auch im Eljaß noch heut zu 
Tage dievon Holtzapfel zu Herxheim 
befannt find, ſ. P. lunſers Adels⸗ Lex. 
p. 888; nicht zu gedencken von den Kay⸗ 
ferlichen ultheiſſen in den Reichs⸗ 
Städten f. ce. Schultheiß. Wir 
muthmaſſen demnach, daß unfer Ge; 
neral von diefer alten adelichen 5a; 
milie von Holzapfel, und zwar, wie 
oben gedachte Scribenten anführen, 
Anno 1585 gebohren fen ; dem auch 
nicht im Wege ſtehet, daß er eines 
Schultheiften Sohn genennet wird, 
maſſen dieſes Wort nicht allemahl ei⸗ 
nen Dorf-Richter oder Schultzen, 
(tie denn fein Vater nicht als ein 
Dorf» Schultheiß angegeben wird) 
fondern in unterjchiedenen Provinz; 
zien des Roͤm. Reichs einen Amts; 
Vogt, ingleichen Land⸗Richtes, ber 
die Juſtiß und andere Regiments⸗Ge⸗ 
fchaffte über. einen gewiſſen Diftrict 
verwaltet (f. in Staats= und Conver- 
fations-Lex. Artikel Schultheiß,) an; 
deutet, welche Bedienung auch die von 
Adel infonderheit in der Schweiß an; 
unchmen Fein Bedencken tragen: 
Sicht weniger die Aolgapfel von 
MWeigberg noch heut zu Tage unter 
dem Heßifchen Adel gezehlet wer⸗ 
den. Unſer Generalwidmete fich von 
Jugend auf dem Kriege, und warb 
An. 1628 vor die Republic Venedig 
ein Regiment Teutfche Völcker, wor⸗ 
über er Dbrifter wurde. Er folte 
darauf im Balteliner Kriege das 
Land von Daſſo beichügen, er muſte 
fich aber beym Anzuge des Kayſerl. 
Generals von Pappenheim,weil er fich 
zu ſchwach befand , zuruͤcke ziehen, 
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Nachgehends begab er ſich in den 
Mantuaniſchen Krieg, da er nebſt Pe- 
tro Quirino An. 1629 600 Mann 
Kayſerl. Voͤlcker ſchlug. Anno 1633 
machte ihn Landgraf Wilhelm von 
Heſſen⸗Caſſel zu feinem General⸗Lieu⸗ 
tenant, und ward ihm das Regiment, 
ſo vorhero der Obriſte Mercier ge⸗ 
fuͤhret, gegeben. Hierauf ſtellete er 
einige Werbungen an, wohnete nebſt 
Hertzog Georgen von Braunſchweig 
im ſelbigen Jahre der Belagerung der 
Stadt an der Weſer bey, und 
als die Kayferl. Generale, Graf Mon; 
tecuculi, Graf Grongfeld und Boͤn⸗ 
ningshaufen den Entfaß verrichten 
wolten, gerieth es bey Aldendorff zu 
einer Schlacht, in welcher gedachter 
Hertzog George fiegete, und unfer Me; 
lander nicht wenig darzu half. Er 
führete noch felbiges Jahr einige 
Heßiſche Voͤlcker dem Pringen von 
Dranien zu Hülffe in die Niederlande, 
und langete auch den ı ul. in dem 
Lager bey Bortel unweit Hertzogen⸗ 
bufch an: Weiln aber im felbigen 
Jahr nichts befonders vorgieng, wur; 
den diefeBölcker gegen Abtrag 600000 
Holland. Gulden wieder in Teutfchz 
land gefchicht. Im Jahr 1634 agirte 
er wider den Kayferl, General Gra- 
fen von Geleen in Weftphalen, der 
ihm aber zwey Regimenter unter dem 
Dbriften von Kragenftein und Dalk 
wig ruinirte, ihm 8 Fahnen abnahm, 
auch Hamm und Lunen einbefam. 
Darauf zog er die Heßiſchen Voͤlcker 
zufammen, conjungirte ſich mit Her; 
309 Georgen von Braunfchweig, ent; 
feste Coesfeld, half Hamm und Lu; 
nen wieder erobern, und erledigte die 
beyden gefangenen Dbriften Kragen: 
ftein und Dallwig. Er war auch wi; 
der die Ligiſtiſchen Voͤlcker im Stift 
Muͤnſter gar glücklich, und nachdem 
er auf feines Herren Befehl eine Keife 
in Holland gethan, marfchirte er aus 
Weſtphalen nad) dem Rhein- und 
MaynsStrom; Wie aber inzwifchen 
der Kanferl. groffe Sieg bey Nord; 
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lingen erfolgte, fuͤhrete er die Armee 
in Heſſen, und folgends zuruͤck in 
Weſiphalen, da er Luͤnen, ſo der Graf 
von Geleen wieder eingenommen hat⸗ 
te, anderweit belagerte, und ſolchen 
Ort nebſt Unna eroberte, auch mit ei⸗ 
nigen Luͤneburgiſchen Voͤlckern ſich 
folgends in der Grafſchafft Pyrmont 
conjungirte, und An. 1635 Rhenen 
in Weſiphalen, welches die Kanferl. 
Voͤlcker ben 15 Yan. durch einen Anz 
ſchlag vecupiret hatten, fid) wieder bez 
mächtigte. Als nach erfolgten Pra⸗ 
gerifchen Friedens ; Echhuß Land; 
graf Wilhelm fich mit dem Kayſer 
nicht ausfohnen wolte,ruckte der Kay⸗ 
ferl. General Graf Johann von Goͤtze 
wider diefen General-Lieutenant Me; 
ander, nahm Paderborn, Dortmund, 
Soeft, Ham und andere Derter tote 
der ein, daß Melander die Weftpha- 
fifche Länder guittiren mufte. hm 
fehlete auch An. 1637 fein unternon 
mener Entfaß auf Ehrenbreititein ; 
Hingegen eroberte er den 5 Jun. fel- 
Bigen Jahres die Münfterifche Feſtung 
Dechte, wie auch Lemgau und Biele; 
feld. Weiln aber auf Verfolgung 
der Kanferl. Armee, mehrgedachter 
Landgraf fich nach den Niederländiz 
fchen Srontieren zuruͤcke ziehen mufte, 
rückte er mit demfelben in Oſt⸗Frieß⸗ 
land, nahm die Schange von Mer; 
den und Stuͤckhauſen ein, und bezo⸗ 
gen die Dvartiere in ſolcher Graf 
ſchafft. Es flarb aber fein Herr zu 
Piere den 21 Sepf. An. 1637, im 35 
Jahre feines Alters, und ward um 
eben felbige Zeit durch Interpoſition 
derer General: Staaten der vereinig⸗ 
gen Niederlande mit dem Grafen Ul⸗ 
rich von Dit: Sriefland ein Iractat 
getroffen, daß man in deffen Landen 
der Heßifchen Armee auf 6 Monat 
Dpartier und Unterhalt geben folte, 
zu welchen Tractaten er verordnet ges 
weien. Er wurde hierauf von der 
Heften: Caffelifchen Witwe, in Vor: 
mundjchafft ihres Herrn Sohnes in 
voriger Kriegs; Beitallung gelaffen, 
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Weiln er A. 1638 die Dvartiere auch 
auf Meppen, fo furß vorhero Chur⸗ 
fürft Carl Ludewig von Pfaltz anfich 
gebracht hatte, ausbreiten wolte, wur⸗ 
de er von dem Prinken von Oranien 


zu einem andern Comportement an; 


gewieſen. Mie denn auch in ſelbigem 
Sahre der WaffenStillſtand zwiſchen 
den Kanferl. und Heßiſchen Voͤlckern 
erfolgte, da er denn Paderborn, fo er 
furß vorher eingenommen , zu des 
Churfürften von Coͤln, als Bifchoffs 
dafeldft, Handen überliefert,anch Lipp⸗ 
ftadt evacuiref, und fodann bis An. 
1639 fich ohne Kriegs; Actionen in’ 
Dit Friefland befand. Als aber im 
felbigen Jahre das Buͤndniß zwiſchen 
dem Hauſe Braunſchweig und Yıune 
burg und der Landgraͤfin zu Heffen 
geichloffen worden, wesfalls er felbft. 
zu mehrgedachtem Hertzog Georgen 
von Braunfchiveig eine Reife gethan, 
ward die bisherige Neutralität und 
Etillftand der Waffen aufgehoben ; 
auch conjungirte er fich den 6 May 
Anno 1640 mit der Frangöfiichen, 
Schwedifchen und Braunfchweigi- 
fehen Armee, befand ſich in dem Lager 
bey Saalfeld, wider die Kayferl. Arz 
mee und wider Ertz⸗Hertzog Leopold 
Wilhelm von Oeſterreich. Weilen 
man ihn aber verdaͤchtig hielt, als 
inclinirte er auf Kayſerl. Seite, wur⸗ 
de er nach Caſſel beruffen, und befam 
dafelbft feine Erlaffung. Er befand 
fich hierüber nicht wenig misvergnuͤgt, 
begab fich aber zu Pfaltzgraf Wolf; 
gang Wilhelm zu Neuburg und hielt 
ſich eine Zeitlang im Hergogthum Juͤ⸗ 
lich: auf, erfaufte vom Pfaltzgrafen 
das Amt Angevort, und von Grafen 
Hang Ludewig von Naſſau einige Guͤ⸗ 
ter im Hadamariſchen, als die Herr⸗ 
fchafft Efter, die Vogteyen Iſelbach 
und Epperoda, welche von dem Kay⸗ 
fer nachgehendg zu einer unmittelba⸗ 
ren Reichs-Grafſchafft unter dem 
Nahmen Holtzapfel gemacht worden. 
Als aber An. 1645 der Kayſerl. Ge 
neral Feld⸗Marſchall, Graf von > 
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leen in Chur-Bayeriſche Dienſte trat, 
bekam er das Generalat in Weſtpha⸗ 
len, wurde auch in den Örafen-Stand 
erhoben, ba er den Nahmen Melan⸗ 
der fahren ließ, und fich wiederum 
Holtzapfel nennete. Er ftellete hier; 
auf neue Werbungen an, entjegte An. 
1646 Zong, eroberte auch Eigfirchen, 
Heinsberg, Münfter, Eifel und No; 
deck, mufte aber von der Stadt Dir 
ren wieder abziehen. Als der Kays 
ferl. Feld: Marichal Graf Marthing 
Gallas geftorben, fam er an deflen 
Stelle, rückte hierauf gegen den 
Schwediſchen Feld, Marichall Wran⸗ 
gel in Böhmen, und lagen fie bey 
Eger eine Zeitlang gegen einander 
über, woſelbſt er den 14 Aug. eine 
glückliche Action hatte, und weiln die 
Schwediſche Armee endlich auforechen 
muſte, verfolgteser diefelbe, nachdem 
er fich mit dem Chur⸗Bayeriſchen Ge; 
neral, dem Grafen von Örongfeld, 
zwiſchen Cadan und Satz, vorhero 
conjungiret, durch das Vogtland und 
Thuͤringen bis in Heſſen, worinnen 
er, und wie man vermeinet, aus de; 
gierde der Nache, mit der Armee liegen 
blieb, folches Land fehr verwüftete, 
und dag Schloß zu Marpurg bela; 
gerte, durchcapfere Gegenwehr aber 
des Dbriften Johann Georg Stauffg, 
wieder abziehen muſte. Er rückte 
hierauf in die Ober: Pfalß, und An. 
1648 in Schwaben, dahin fich auch 
die Schwebifche Armee unter den Ges 
neral Wrangel wendete, und kam es 
zwifchen beyden Armeen den 7 May 
felbigen Jahres, zwiſchen Augfpurg 
und RE zu einer harten 
Mencontre , in welcher er durch 2 
Schuͤſſe in’ die Schulter und rechte 
Bruft getroffen worden, woran er zu 
Augfpurg in dem. Gafthof zur Trau⸗ 
ben felbigen Nachmittag, feines Alters 
63 Jahr, verftorben ift. Sein Leichs 
nam wurde den 17 Jul. von dannen 
auf feine Guter in der Graffchafft 
NafausHadamarifchen Antheils, ger 
führer. Er blisb bis anfein Ende der 
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Reformirten Religion zugethan, und 
hat fich An. 1638 zu Gröningen in 
den Niederlanden mit des DObriften 
Bernhard Bogislavs von Platen 
Witwen, einer gebohrnen Hallin, 
Frauen von Effern, verehlichet, und 
mit jelbiger eine einzige Tochter Eli- 
faberh Charlorten erzeuget, welche an 
Fürft Adolphum von RaffausSiegen 
vermählet, und felbigem ihre väterliz 
chen Guter zugebracht hat. eines 
Bruders Jacobi Söhne Adolph und 
Weigold Wilhelm, find nebit ihren 
Defcendenten benderley Gejchlechts 
ebenfalls in unmittelbaren Reiche; 
Grafen-Stand von Holzapfel erhos 
ben worden. Man findet aber nicht, 
daß deren Nachfommen noch heur zu 
Tage floriren. Pufendorf Schwed, 
Briegs-Befchichte. Imhoffs Nor. 


Proc. Imperii, 


Holy ’ Holi ’ 

Eine alte adeliche Familie in Boͤh⸗ 
men und Maͤhren, von dar fie fich 
auch fchon vorlangft in Schlefien in 
den Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln, Reiffe sc. 
anſeßig gemacht gehabt, heut zu Tage 
aber dag Rittergut Beld im Ratibori⸗ 
fchen befitset, wie Sinapius meldet,aber 
darinneirret, wenn er meinet, daß fie 
auch Aolde und Holle von andern 
Scribenten genennet worden; denn 
diefe beybe gang andere vornehme ade; 
liche Haufer in Nieder⸗Sachſen find. 
Don diefemift P. I unfers Lexic. pag. 
880 - 883 ausführlich, von jenem aber 
Holcke zuvor in dieſem 2 Theile pag. ' 
461 ſeq. vollitändig gefaget worden. 
Bon unfern von Holy führer erwehn⸗ 
ter Sinapins zuerft Janum Holy an,der 
An. ı311 als Bifchoff zu Ollmuͤtz vers 
ftorben, feßetdaben, daß er eigentlich 
Haly beym Paprocio in Catal. Epife. 


"Olomuc. genennet werde, und ubris 


genseinen Löwen im Wappen gefuͤh⸗ 
rethabe. Hernach bringet er Janum 
Holy von Pencziz aus einem Diplo; 
mate Hertzogs Cafimiri gu Zefchen de 
An, 1494 bey, welcher darinne einen 

Zeugen 
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Zeugen abgegeben. Procopius Hol 
ſoll sich als ein vornehmer Kriegs⸗Of⸗ 
ficier in dent Hußiten⸗Kriege ums 
jahr 1429 durch feine Bravouren 
hervor gethan haben. Aug den neus 
ern Zeiten werben folgende benennet: 
1) Johann Friedrich von Holy, der 
mit Anfang dieſes Seculi das Ritter⸗ 
gut Laſſowiz, beym Yandsberge im 
Dppelischen gelegen, befeffen; 2) N. 
von Holy aus dem Haufe Mersdorff 
im Neißischen, der zur felbigen Zeit 
Kapıerlicher Obriſter und Commans 
dant in einerderg-Seftung in Ervatien 
und ein Vater N. von Holy geweſen, 
welcher An. 1716 als Kayſerlicher 
Mittmeifter, zeithero aber, Un, 1744 
undin folgenden Jahren als Kayfer: 
licher Dbrifter in Bayern, Böhmen, 
Schlefien ıc. fich durch feine Tapferkeit 
hervor gethan, und mit Anfang dies 
fe8 1746 Jahres mit feinem Regiment 
in Stalien zu marfchiren beordert wor; 
den. 3) Wenzel Holy von Poni— 
enczig auf Belk, der Fuͤrſtenthuͤmer 
Katibor und Dppeln LandNechts; 
Beyſitzer und Landes-⸗Aelteſter ums 
Jahr 17175 4) Wenzel Ferdinand, 
(vermuthlich ein Sohn des vorherge⸗ 
henden) Un. 1721, der vorbefagter 
beyden Furftenthumer Cammer;Pro- 
curator. An. ı730 befaß Alexander 
von Holy und Poniengig, das Kıt; 
tergut Zawiß; in der Herrichafft Pleß. 
Schleſ. Curioſ. P.2p. 092 SQ. 


Homburg, 
Ehemalige berühmte Grafen im 


Draunfchweigiichen, fo von dem- 


unmittelbar Reichsfreyen Geichlecht 
Brendel von Homburg am heine, 
fo im vorigen Seculo abgegangen ,umd 
im Anbange P. I unſers WwelseLexic. 
p. 3094 /4. beichrieben zu lefen, gänzlich 
unterjchieden find. Unſere Grafen 
von Homburg nennten fich zugleich 
Edle und Pannerherren; deren Stam̃⸗ 
fig und Grafichafft diefes Namens, 
wiewohl das Schloß auf einem Ber; 
ge in ganslichen Ruinen, 2 Meilen 
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von Eimbecke, gelegen iſt. Diefe Gras 
fen find Au. 1445 gaͤntzlich mit Hen- 
rico, als welcher von dem legten Graz; 
fen Herrmann von Eberftein in der 
Amelunrborner Klofter Kirche erfto: 
chen worden, wie folche8 Leuckfeld 

in Antig. Amelunxb.p. 40 erzehlet, und 

hinzu feget, daß diefer traurige Caſus 
in befagter Kirche auf einer Tafel bez 
ſchrieben, und unter andern zu lefen 
fen, daß dieſer Mord um einiger ge; 
ringen Urfache und nefarie im Ange 
ficht der gantsen Kirchen : Berfanm; 
lung geichehen ſey. Es harte aber 
fchon An. 1409 diefer Graf von Hom⸗ 
burg mit Hergog DBernharden zu 
Braunfchweig einen Vergleich, fo er 
ohne Erben abgehen follte, getroffen,, 
wie Pfeffinger in Braunfchw. Hiſt. 
P, 1 p. 4,4 beybringet, dahero fucce; 
dirten die Hergoge von Braunfchweig 
nach deffen Tode in feinen Gütern. 
Es ift aljo irrig, wem Teomsdorf in 
Geogr.p.052 feet, ald wenn An. 1371 

diefe Örafen mit Johanne abgeftorben: 
waren, und Homburg der Biſchoff zu 
Hildesheim, von demielben aber An. 
1435 die Hergoge von Braunſchweig 

befommen hätten. 


Hompeſch (Reinerus Vincen⸗ 
tius Graf von) Hollaͤndiſcher 
General, 


Von ſeiner vornehmen alten adeli⸗ 
chen Familie ſ. P. I unfers Lexici p. 
892 [q. Nachdem der Spanifche Cucz 
ceßions⸗Krieg angegangen , darinne 
er von einer Charge zur andern bis zur 
Generals Mayors ; Stelle geftiegen 
war, und An. 1703 der Schlacht bey 
Edern beygewohnt hatte, gieng er 
An. 1704 als GeneralsLieutenant mit 
den Holländifchen Huͤlffs-Voͤlckern, 
unter den Hergoge von Marlborougb 
nach Zeutfchland, und halff den Sieg 
bey Hoͤchſtaͤdt befechten. An. 1705 
wurde ihm das Commando in -dem 
Ertz⸗Stifft Trier An. 1706 und An. 
1707 an der Maaß —— 

n. 
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An. 1708 ließ er in. der Schlacht bey 
Dudenarde, und An. 1709 in der bey 
Malplagvet, gang befondere Proben 
von feiner Tapfferfeit fehen, worauf 
er das Commando in Löwen erhielt, 
und An. 1710 zum Gouverneur von 
Douay beftellet wurde, bey welchem 
Orte er An. 1711 ein eigen Corpo 
commandirte, und die Sransofen, 
diejolches am 11 ‘ul, bey der Nacht 
überfielen, mit blutigen Köpfen zurück 
wies. Vermoͤge des zu Utrecht An. 
1713 geichloffenen Friedens muſte er 
Douay an die Srankofen übergeben, 
und befam dagenen eim ander Gou: 
vernement, wurde auch nad) der Zeit 
zum General von der Cavallerie ernen⸗ 
net. An. 1722 befander fic) ale En; 
voye Ertraordinair zu Berlin, wo ihn 
der König von Preuffen in den Ritter; 
Drden des ſchwartzen Adlers auf; 
nahm; die GencralsStaaten aber er; 
klaͤreten ihn nad) feiner Zuruͤckkunfft 
zum Gouverneur zu Hertzogenbuſch. 
Y. 1732 führte erin dem Campement, 
welcyes man bey Tornhout zur Luft 
ongeftellet, das General⸗Commando, 
und gefegnete An. 1733 zu Anfange 
des Jahrs dag Zeitliche, da er fein 
Alter auf etliche und 60 Jahre ge; 
bracht hatte. Sortfegung des alk 
gemein, Hiſtor. Lex. 


Honert (van dem) 

Eine alte vornehme adeliche und ißo 
freyberrliche Samilie in den Nieder⸗ 
landen, ſo mit der von Hanart, von 
welcher wir oben an feinem Orte ger 
faget, nicht zu confundiren ift. Gie 
ſtammet von der alten adelichen Fa⸗ 
milie von Weſele in Brabant ab; 
denn Thomas von Wefele lieh fich zu 
Dordrecht in Holland nieder, und 
zeugete mit Chriltinavon Slingeland 
unter andern Rochum von MWeiele, 
welcher Mariam van Tull heyrathete, 
Deffelben Sohn, Thomas von We; 
fele, ein Mirglied des Raths zu Dors 
drecht, nahm zuerft von einem ihm zu; 
gehörigen Gute den Zumahmen van 
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den Honert an, und verehlichte fich 
mit da von Jonge. Diefe gebahr 
ibm Un. 1572 Rochum van den Ho; 
nert, welcher An. 1635, da er Extra- 
ordinair-Ambafladeur in Schweden 
mar, von der Königin Ehriftina zum 
Ritter gefchlagen, und nachgehendg zu 
den vornehmſten Staats-Afjairen bey 
ber Republic Holland gezogen wurde. 
Bon Margarerha Hallincq hinterließ 
er unter andern Johannem van den 
Honert, Rath zu Dordrecht, Depu⸗ 
firten ber Ctaaten von Holland, wel 
cher Ertraordinair:Ambaffadeur in 
Vohlen geweien, und mit Cornelia - 
Hallincg feinenStamm fortgepflanzet 
Bon feinen Soͤhnen jeugte Rochus 
mit Anna von Perſyn, Johannem 
van den Honert, welcher An. 1722 den 
29 San. von dem Kanfer Carolo VI 
in den Baronen⸗Stand erhoben wur; 
de, worauf er die in dem Walloni: 
fehen Brabant gelegene Nerrichafft 
eigen nebſt den. Herrichafften 

zevers und Ruart, kaͤuflich an fich 
brachte, und fich davon einen Baron 
ſchrieb. Butkens Tropbees de Bra- 
bant, Supplem. T. 1 p.203 feq. 


Honlage, 

Eine ehemalige vornehme alte ade; 
liche Familie im dSraunfchweigifchen, 
fo im Klofter Riddagshaufen Barte 
an der Stadt Braunfchweig, ihr Erb; 
Begräbniß gehabt, nach deren Ab; 
gang auch ıhre Güter an befagtes 
Stift — find. Es wird der; 
felben öffters in alten Diplomaribus 
und lirfunden gedacht. Meibomius 
in Chron. Riddagshuf. T.3 p 38; bat fol: 
gende Geſchlechts⸗Tafel davon. Lu- 
dolf von Honlage lebte ums Jahr 
1224, Er ift ſonder Zweiffel derjenige 
dieſes Rahmens, der An. 1241 einen 
Fürftlichen Begnadigungs;Brief, der 
Stadt Bardowick gegeben, der in 
Pfeffingers Hiſt. P. 2 p. 954-950 zu 
leſen iſt, mit unterfchrieben, Er hatte 
2 Söhne Ludolphum den jüngern, 
Ritter mit den güldnnen RT 

n. 


!- 
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‚An. 1296 in-einem Diplomate beym 
erwehnten Pfeffinger l.c. P. 1 pag. +2, 
erwehnet wird, und Johannem, der 
feinen Stamm fortgepflanter, und 
nocy An. 1345 gelebet. Er ward ein 
Groß-⸗Vater unter andern Rudolphi, 
Domherrns zu 8. Blahi zu Brauns 
ſchweig und Probiteng zu S. Cyriaci 
dafelbft, und Ludolphi , deffen Sohn 
Friedrich, der Au. 1439 verftorben, 
durch feine feltiame Auffuͤhrung die 
väterlichen Güter fehr ſoll befchulder 
haben. Ermar ein Vater Laurentii, 
der bey feiner Minderjährigfeit von 
feinen väterlichen Gutern nur We; 
verlinge erhalten fünnen, wiewohl er 
auch dieſes verlohren,nachdem er nad) 
damahliger Gewohnheit die Benach⸗ 
barte mit Plündern angefallen, und 
ben Landesherrn die NBaffen wider 
ihn An. 1487 zu ergreiffen genöthiget. 
George Fabric, in Orig. Sax. L. 7 mens 
net ihn unrecht Laurentium Holle- 
cium. Gein eingiger Sohn Johann, 
der letste diefes Geſchlechts, war am 
Verſtande und Leibe fehr ſchwach, vers 
fauffte feinen E Stammſitz Honlage dem 
Klofter Riddagshaufen vollendg, und 
lebte noch An. 1510. Uibrigens, weil 
das Wappen dieſes Gefchlechtd mit 
derer von Bortfeld ihren faft einerley 
iſt, urtheilen einige, daß es auch mit 
demſelben einerley Urſprungs ſey. 


Honningsdorff, Henningsdorff, 
(Danieler von) 

Eine ehemalige adeliche Familie in 
ber Graffchafft Glatz in Maͤhren. 
Man findet beym Simapioszuerft Hans 
Danieln von ®berbannssoder Hon⸗ 
ningsdorff (zumunterſchiede Nieder⸗ 
Henningsdorff, davon ſie ſich auch 
Herren genennet) der von An. 1488 
bis An, 1493 Hertzogs Henrici I 
in Schlefin zu Münfterberg, bey 
welchem er in groffer Contlideration 
foll geftanden haben, Burggraf zu 
Glatz und ein Vater 4 Söhne gewe⸗ 
fen, von welchen Henrich nur dag 
Geſchlecht fortgepflanger, ber mit 
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Hedwig von Domanze Georgen ge⸗ 
zeuget, welcher Un, 1554 in der Min⸗ 
derzaͤhrigkeit verfiorben, und dag Ger 
ſchlecht geendiget, worauf feine Guter 
als verfaliene Lehne vom Kanfer Ru= 
dolpho ITeingezogen worden, Schlef, 
Curiof. P.2. 


Hoogftraten, (General) f. Las 
laing, item in Egmond, 


Houwald, Hubald (Ehriftoph 

von) beruhmter Ehur: Sad. 

und letztens Pohlnifcher 
General, 

Er war zwar von bürgerlichen El⸗ 
tern, und zwar, wie man ung melden 
wollen, zu Dantzig gebohren, hatte 
aber durch feine viele Meriten ing 
Kriege den Adelftand und dag Indige⸗ 
nat in Pohlen erhalten, und ıft uͤbri⸗ 
gens fein Gefchlecht nicht mit ber 
Schleſiſchen adelichen Familie von 
Hannwald (f. P. I unfers Adels⸗ 
Lex. p. 702; confundiren, zu welchen 
wir noch hinzu thun tollen, daß von 
einem von Hanwald Sinapius P. I p. 
434 aus des Baron von Hohberg 
Georg. Curiof. libr. 12 einen ſehr merck⸗ 
würdigen und glücklichen Kampf mie 
einen Löwen in Gegenwart Kayſers 
Rudolphi II umftandlic) anfuͤhret. 
Zu Anfange hatte ev fi in Schwedi⸗ 
fche Kriegs; Dienfte begeben, und war 
durch fein Wohlverhalten von einer 
Charge big zur andern bey Anfang des 
zo jährigen Krieges zur Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants-Stelle geſtiegen; in derfelben 
famer Anno 1630 mit feinem Koͤ⸗ 
nig auf teutichen Boden als Obrifts 
Lientenant, und als man Jahres 
darauf feinem Könige einen Anfchlag 
auf die Stadt Hanau unter den 
Fuß gegeben hatte, ward ihm die Eres 
cution deffelben aufgetragen; fo er 
auch glücklich verrichtete, und Dadurch 
die Stelle eines Obriften erbielte, An. 
1632 eroberte er Stollhofen, Anno 
1633 das Schloß Lichtenecf im Elfaß, 
wie auch Stadt und Schloß EUR 

n 
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in Sranchen, das erſtere mit Sturm, 
unddas andere mit Accord. Jahres 
drauf gieng er in Chur⸗Saͤchſiſche 
Dienfte, weil ihn die Schweden dig; 
gouftiret hatten, ward General⸗Ma⸗ 
jor, und commandirte bald darauf die 
Saͤchſiſche Armee in Schlefienen Chef. 
Als Auno 1637 der Cofachen;frieg 
angieng, ward er Pohlniſcher Gene⸗ 
ral-tieutenant, und hat im gedachten 
Kriege ungemeine Proben feiner Tapf⸗ 
ferfeit ſehen laffen, Davon inionderbeit 
beym Paftorio zulefen. Er ſtund da; 
bero beym Könige Wladislao IV in 
Pohlen in sehr groffem Anfehen , doch 
ließ derfelbe geichehen , daß Houmwald 
An. 1647 die Commandanten⸗Stelle 
zu Dansig antrat, als die Schweden 
ein Auge auf diefe Stadt hatten. Wie 
Pufendorff meldet, foll er An. 1649 
mit den Dansigern im eine Zwiſtigkeit 
gerathen feyn, und die Stadt den 
Schweden indie Hande haben fpielen 
wollen, wennfieden alten Groll wi: 
der ihn bey Seite ſetzen, und ihm eine 
anjehnliche Kriegs-Charge geben wol 
ten, zu deren mehren Derficherung 
habe er auch der Königin in Edywes 
den offeriret, feine Srau und Kinder 
in Schwedifche Lande zu Gaifeln zu 
ſchicken. Es trat aber Houwald im 
gedachten Jahre bey dem nenen Köniz 

e Johann Kafimirn in Pohlen in 
Dienfte, ward General uber die 
Teutſchen Bölcker, und weil der König 
ihm fehr gnadig war, erhielt er zus 
gleich das ndigenat in Pohlen, wenn 
er fich darinne Güter anfchaffen wolte. 
Die Königin Ehriftina in Schweden, 
gericth hierauf auf diefen Kummer, 
daß Hubald die Stadt Dansig unter 
voͤllige Herrichafft der Pohlen bringen 
würde, abjonderlic) da die Pohlniſche 
Armee nahe ander Stadt eingqvartiret 
war. Sie warnete dahero nicht nur 
die Stadt vor Hubalden, fondern of⸗ 
fenbarete auch derfelben , wie er ſie 
den Schweden in die Hande fpielen 
wollen. Die Dangiger verlangten 
hierauf fehrifftlich Zeugniß von der 
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Koͤnigin in diefer Sache: weil fieaber 
ihrer Königlichen Hoheit zuwider hielt, 
in folder Sache ſich zum Zeugen anz 
rufen zu laffen ; fo muften die Dantzi⸗ 
ger mit etlichen Abjchrifften von den 
Briefen, fo Hubald folte gefchrieben 
haben, vorlieb nehmen. Sie ver: 
Flagten hierauf Houwalden bey den 
Könige in Bohlen; welcher aber ant⸗ 
wortete: Man muͤſte mit dtefem Man; 
ne, wegen feiner. groffen Meriten, 
die er im Kriege wider die Coſacken 
erworben, da er Pohlen von einer 
groffen Gefahr befveyer, es nicht fo 
genau nehmen, werldag gemeine We 
jen feiner nicht entrathen koͤnte; und 
befahl hierauf dem Dangiger Syn— 
dico und den Sifcal, daß man wider 
ihn weiter Feine Klage anftellen folte, 
Hubald fette nachgehends gedachte 
Stadt beym Könige in Pohlen in 
groffen Haß und Seindfchafft, abſon⸗ 
derlich da diefelbein Gommercien;und 
Religions zCachen dem Könige fehr 
zuwider war, und mochten die Pohlen 
bierauf wohl ein Abfehen gefallet bs = 
ben, biefelbe unter ihren volligen 
Gehorſam zu bringen, abfonderlich, 
da der Konig An. 1631 jelbit nach 
Dantzig Fam, und bey Gelegenheit 
Hubalden das. Zeughaus und die 
Befeſtigungs⸗Wercke befichtigen lieffe, 
ungeachtder Magiftrat dafelbit , da: 
mie verſchonet zu ſeyn, beym Könige 
inftandigfi gebeten. Allein e8 wurde 
dieſes mahl nichts unternommen,denn 
als gedachter König fih vernehmen 
laffen, dag ihn die Dantziger ietzo als 
einen Gaſt tractiret, kuͤnfftig aber ihn 
als ihren König tractiren folten, und 
folches der Königin in Schweden zu 
Ohren Fam, meldete fie den Dangigern 
im Bertrauen, daß die Polen in Wil; 
lens waren, die Stadt an unterſchie⸗ 
denen Orten anzuzuͤnden, 12 Compa; 
anien Coldaten als Boots - und 
Bauers⸗Leute hinein zu fehaffen, wel 
che ſich in den Klöftern verstecken, bey 
entftandener Feuers; Brunft hervor 
brechen, den Tumult vergröffern, und 
ben 
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den uͤbrigen Pohlen, die eben zu der 
Zeit an drey Orten ſtuͤrmen wuͤrden, 
den Weg oͤffnen wolten; worauf durch 
die Wachſamkeit der Obrigkeit, der 
Pohlen Vorhaben mag gehindert wor⸗ 
den ſeyn. Hubald legte nachgehends 
ſeine Kriegs Dienſte nieder, und kauf⸗ 
te in der Nieder⸗Lauſitz ohnweit Luͤb⸗ 
ben, die Herrſchafft Straupitz an fich, 
woſelbſt er A. 1661 mit Hinterlaffung 
zweyer Söhne verftorben; welche 
das Gefchlecht fortgepflanget haben. 
Siehe Anhang unfers NdelssL.exici 
p. 397. Pufendorffis Schwediſche 
Kriegs⸗ Geſchichte. Ehemnig vom 
Teutichen Kriege. $Europkifcher 
Mercurius Hiflor. Paflorii ab Hirten- 
berg Hifloria plenior Polonica. von 
Grünwald in der Nieder⸗Lauſitzer 


Ehren⸗pforte. 


Huͤlſen (Jobbe von) berühmter 
Heermeiſter des Schwerdt⸗Or⸗ 
dens in Liefland, 


Er war aus einem alten adelichen 
Geſchlecht in Liefland gebohren, ſo 
annoch floriret, indem im 1744 Jah⸗ 
re einer von Huͤlſen Caſtellan von 
Liefland war, fonft aber fich vormals in 
der Öber-Kaufis ausgebreitet, fiche 
Huͤlſen in unferm Reichs-Adels;Lex. 
P.1 p.9:3. Unſer Jobbe gelangte Un, 
1374 zu gemeldter Würde, den Ans 
fang feiner Regierung machte er mit 
Erwehlung eines Bifchoffg zu Dörpt 
wider des Dom⸗Capitels Willen ‚8 
fündigte aber diefer Biſchoff alsbald 
dem Orden allen Gehorſam auf, und 
gab hierdurch Anlaß zu einem bluti⸗ 
gen Kriege. Ms auch eben dazumal 
die Pleßkauer ihrem Fürften Sirgal- 
lum nach vieler Befchimpfung auf eis 
nem Pferde zum Thore hinaus gejagt 
hatten, fürchte derfelbe bey dem Drden 
Hülffe, die er auch erlangte. Ob fich 
num ſchon die belagerten Pleßfauer an 
bem Heermeifter, falls ervom Sirgallo 
abftehen wolte, ergeben wolten , ers 
hielten fie doch eine abfchlagige Ant 
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tvort, wodurch) die Belagerten zu einet 
deiperaten Ertremität, die Belagerer 
aber zum Abzuge genöthiget wurden. 
An. 1385 hatten die DomsHerren zu 
Oeſel ihren Bilchoff gefangen genonts 
men, und in cin heimliches Gemach, 
darınnen er erſtickt, geworffen; Hier; 
bey fand der Heermeiſter Gelegenheit, 
ſich durch Einſetzung eines neuen 
Biſchoffs dieſes Stiffts zu bemaͤchti⸗ 
gen, fo auch erfolgte. Hierauf be; 
muͤhete er ſich auch das Erk-Biß; 
thum Kiga unter feine Gewalt zu 
bringen, und feßte mit gewaffneter 
Hand einige OrdensRitter zu Dom⸗ 
Herren zu Niga ein, und obwohl der 
damalige Ertz⸗Biſchoff Johann von 
intern fih deswegen beym Pabfte 
Bonifacio IX beflagete, fo behielt doch 
der Heerneifter durch feine Vorſtel⸗ 
lung (abjonderlicy als nach Cromeri 
Bericht er einen Beutel mit 15000 
Ducaten in die Päbftliche Cammer 
gelieffert,) die Dberhand, und muſte 
der Ertz⸗ Biſchoff weichen, und mitdem 
Patriarchat in Litthauen verlieh neh: 
men, worauf der Heermeifter den Ertz⸗ 
Bifchöflichen Stab einem Ordens⸗ 
Ritter Johann von Willenrod erthei⸗ 
lete; bald darauf An. 1494 gieng die⸗ 
fer Heermeiſter mit Tode ab, Kelchs 
Kiefländiiche Geſchichte Parr. 11. 
Schurtzfleifchii Hifl. Enfifer. 


Hünefeld, 

Diefe adeliche Familie wird un: 
ter die anfehnlichfte in Thüringen ge 
zehlet: Wir fönnen aber nur zuerſt Ni- 
colaum Chriftophorum von Hünefeld 
auf Neuenhahn, der An. 1671 Alten⸗ 
berge bey Jena für 33000 Thaler das 
zu erfauffet,, anführen, twelcher Kay⸗ 
jerl. Reichs⸗Hof⸗Rath, wie auch Chur⸗ 
Sächfifcher geheimer Rath, und ein 
Vater N. von Huͤnefeld geweſen, der 

uerſt Fuͤrſtl. Sondershäufifcher Hof; 
th und An. 1727 Cangler zu Arn⸗ 
ftadt worden, Bayeri Geograpb. Fe- 


nen[. p. 247. 
Huͤne⸗ 
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Huͤnemoͤrder, Hunermörder, 


Eine alte adelidye Familie in der 
Marck Brandenburg, von dannen 
fie fich auch im Hergogthum Mech 
lenburg ausgebreitet gehabt, und fich 
ſchon im X Seculo wider die Hunz 
nen foll hervor gethan, und dahero 
den Nahmen Aunemörder erhalten 
haben, weil fte viel Hunnen ermordet, 
wie einige vorgeben; doc, überläffet 
man dieſes andern zu unterſuchen. 
E ie ift An. 1731 mit Nicolao Wilhel» 
mo abgeftorben, Nicol von Huͤner⸗ 
mörder ift der erſte, den wir anfuͤh⸗ 
ren können. Gein Bruder Heinrich 
war Kayferl, Obrifter; Er ſelbſt aber 
hinterließ einen Sohn Hanfen, der 
in der Stadt Hamburg Dienften als 
Schiffe-Capitaingeflanden, Er ward 
ein Vater Nicols , der An. 1698, alt 
69 Jahr, verſtorben, nachdem er der 
Cron Schweden viele Jahre als Ritt 
meifier gedienet, und von dem Schwer 
difchen DObriften, Caſpar von Polley, 
der feines Baters Schwefter Sophiam, 
zur Ehe gehabt ‚nicht nur das im 
Mecklenburgifchen gelegene Gut Finz 
ſtorff geerbet, ſondern auch die Ullodial; 
Güter Alverftorff und Hermansdorff 
fauflich an fich gebracht. Von feinen 
Kindern, die er mit Maria von Leve⸗ 
or gegenget, find folgende 5 haupt; 
chlich bekannt worden: ı) Joachim 
Otto von Huͤnemoͤrder, auf Sinftorf, 
Könige. Schwediſcher Commiſſarius 
in dem Amte Ribnitz, welcher mit Do- 
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—— — — nn — — 
rothea von Levezow/ einer Witwe N- 


von Negendanck und Hobe, in im: 
fruchtbarer Ehe gelebet, und A, 1730 
ben 31 Det; indem 67 Jahre feines 
Alters mit Tode abgegangen, 2) Ni- 
colaus Wilhelmus, auf Finftorff, wel; 
cher der Crone Schweden im Kriege 
gedienet, und bey feinem Tode, der 
An. ı73rdenzı Mark, erfolget/ von 
feiner Gemahlin Hedwigjefe von 
Molcten Feine Kinder nachgelaffen, 
3) Anna Catharina, welche Um, 168 
mit ‚Guftavo Joachimo von Ketei⸗ 
hodt auf Kampz vermählet, und Anno 
1736 den 6 Sept. im 63 Jahre ihres 
Alters durch den Tod weggenommen 
worden, 4) Anna Sophia, die fich 
erftlich mit dem Koͤnigl. Dänifchen 
Commercien⸗Rath von Löwenftirn, A. 
1735 aber mitdem Hauptmann Hart · 
wig von Schack verheyrather, und 
An. 1737 den 29 Jul, geftorbem, 5) 
Anna Elifäberh, die An, 1716 den ıt 
Jul; dag Zeitliche gefegnet, MSa 


Huntelshaufen, 

Eine ehemalige alte vornehme und 
wohlbeguͤterte adeliche Familie in . 
„heilen, von welcher Hermann von 
Huntelshaufen, Landgraf. Heßiſcher 
Hof⸗Marſchall An, 1546 mit. feinen 
Herin, als derfelbe zu Franckfurt mit 
dem Churfürfien zu Sachfen der Nez 
ligion wegen conferiret, dahin gereiſet. 
Sedendorf. Hiftor, Lutheran. L. III 
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J 


c 
Jagemann/ 
ine alte adeliche Familie in Chuͤ⸗ 
‚ringen und Lraunfchweigis 
feben, welche ſich des Wörtleind von 
nicht gebrauchet. Zuerſt fönnen wir 
nur Julium Jagemannen zu Hardey⸗ 
ſen und Goͤttingen, ber An. 1641 flo; 
giret, anführen. Chriftoph Tages 


war An. 1651 Chur: Mayngis 
fiher Sub, Delegirter bey dem Hildes⸗ 


Adels⸗Lex. Il Tom. 


beimifchen Conſiſtorial⸗Receß, welchen 
Lauenſtein in der Aildesheimifchen 
Hiſt. B.II P. 193 [q. beybringet. Hans 
Ernft Jagemann auf Hanifpig, Herz 
zogl. Sad. Eapitain, wird An. 1668 
und Un.1674 ih Muleri Aunal. Sax. 
angefuͤhret, gleichwie auch fein Sohn 
gleiches Rahmens; und Wilhelm Ja⸗ 
gemann, der damalg zugleich, fich zu 
Haniſpitz benenet, umbısjezeitgelebet. 

Q— Jan⸗ 


Jannewitz 


Jannewitz, 

Eine alte adeliche Familie in Pom⸗ 
mern, welche, wie Micrælius berichtet, 
ihre Guͤter im Stettiniſchen und Stol⸗ 
piſchen hat; deren Stamm⸗Reihe 
wird mit Jesken Jannewitz, Ritter, 
von An. 1300 hergeleitet, und big zu 
den Zeiten gedachten Seribentens An. 
1630 ausgefuͤhret. Pommerl. L. o. 


Jantzen, 

Eine alte adeliche Familie in Pom⸗ 
mern, welche ſich auch in Preuſſen 
ausgebreitet hat. Wir koͤnnen nur 
von derſelben Friedrichen von Jan⸗ 
zen, An. 1580 Anits⸗Hauptmann zu 
Preußiſch⸗Holland, anführen. Mi- 
srelii Pommerl. L. 0. 


Jatzkow, 

Dieſe alte von Adel in Pommern, 
ſind nach Micrælii Bericht im Stetti⸗ 
niſchen und Stolpiſchen anſeßig, 
gleichwie ſie ſich auch in Preuſſen nie⸗ 
dergelaſſen haben. An. 1732 ſtarb 
einer von Jatzkow als Pommeriſcher 
Landes⸗Caͤmmerer, und erhielt deſſen 
Stelle der Caſtellan Kowalski. Pom⸗ 
merl, L.& — | 


— Jauche, 
Eine alte freyherrliche Familie in 
Brabant, welche von dem Stamm⸗ 
Schloſſe und Flecken Jauche, 2 Fleine 
aa von Judbigne, fo die Bra; 
anter Ghete, von eurem Heinen Fluſſe 
dieſes Nahmens, der nicht weit da⸗ 
von entſpringet, und in die Demere 
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faͤllet, nennen, den Nahmen bekom⸗— 


men. Johannes von Jauche lebte 
An. ısıı, im welchem Jahre er be 
ſagtes Schloß und Güter, dringender 
Schnlden halber, an Johannem von 
Gros verfauffer. Jedoch) erwehnten 

Johannis Schweſter, Johanna ge; 
nannt, Tochter Margarethe, Johannis 
von Coutereau Gemahlin, brachte fie 
wieder An. 1517 anfich, von welcher 
zeit an fic hey der Familie Coutercau 
perblisben, die fich Freyherren davon 


Jartheim 484 


nennen, f. Coutereau p. 144. Das 
gedachte Geſchlecht Jauche aber ift 
bald darauf abgegangen. Butkens 
Topb. de Brabant T. Il p. 129 & Sup- 
plem. TUI p. zo. 


| Javorski, | 

Diefe adeliche Familie in Schle— 
fien ft vor mehr als 100 Jahren aus 
ai allwo fie eines von den älte; 
ten und anfehnlichiten Haͤuſern iſt, 
dahin gefommen. Giefloriret annoch 
in Pohlen, und infonderheit in Vol; 
hynien, woraus Stephanus Javorski, 
Metropolitan von Kefan und Muron, 
und hernac, von Moſcau, welcher An. 
1722, alt 64 Jahr, verftorben , ent⸗ 
fproffen geweſen. Bon feinen Lebens 
Umftänden ift in der Sammlung von 
Alten und Neuen Theolog. Sachen 
Tom. XXIX p. 647 fggq. ingleichen in 
ben Katein. Adis Erudit. menf. Maj. 
1729 9.7 vieles zu lefen. on der 
Branche in Schlefien wird nach der 
Mitte des vorigen Secult Heinrich 
auf Groß-Achab im Tefchnifchen Fürs - 
ſtenthum angeführet, welcher das Kits 
tergut Groß-Achab mit feiner Ge 
mahlin von Bludowskh erheyrather. 
Bon feinen 2 Söhnen war Heinrich 
Rittmeiſter in Königl. Frantzoͤſiſchen, 
und Nicolaus ir Fuͤrſtl. Luͤneburgi⸗ 
fehen Kriegs; Dieniten. Diefer hat 
eine von Guretzky geheyrathet, und 2 
Soͤhne und 2 Töchter mit ihr gezeu⸗ 
get; jene aber find jung verftorben, 
Sinap. Schlef. Curiof, P. Il p. 7or. 


Sartheim, Jaxheim, 

Diefe alte adeliche und nunmehro 
frenberrliche Samilie in Bayern wird 
von Paforio unter die Thurniers⸗Ge⸗ 
noſſen An. 1284 zu Regenfpurg mit 
geschlet. Aus folgenden Zeiten bat 
man nur Wolff Siegmunden, Frey⸗ 
herrn von Jartheim, An. 1723 unter . 
die Evangelifche Kayſerl. Reichs: Hofz 
Raͤthe auf der HerrensB nd aufges 
zeichnet gefunden, Siehe Yübners 
Supplem, KV p. 2, it, XIX Suppl. * 
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An. 1745 war derſelbe Koͤnigl. Inga; 


riſcher  vefibirender Minifter an dem 


Ehurfürfil, Hofe zu Hannover. Siche 
Geneal. Handbuch 1745 P. II p.288. 
Und im eben. demfelben. Jahre ward 
er von dem neuen Kayſer Francifco 
als Kayſerl. Reichs⸗Pof⸗Rath ernen⸗ 
net und beſtaͤtiget. 


Ichtratzheim, 
Eine adeliche Familie im Unter⸗ 


Elſaß, allwo fie ihr Stamm; Haug 


Ichtratʒheim, nebft den Nittergutern 
Bennfeld, Fegersheim zc. befiget, auf 
welchen zu Ausgang des vorigen Se; 
culi Franz Martin, Franz Ruprecht 
und Franz Ludewig von Jchtragheim 
florirten. MSe. Genealog, 


Seinhaufen, insgemein Jeinſen, 

Eine alte adeliche Familie im Stiff⸗ 
te Hildesheim, pon welcher wir aber 
nicht fagen fünnen, daß fie. annoch 
florire. SKauenftein fuͤhret davon 
folgende an: ı) Fridericum, 2) Bern- 
hardum, —* An. 1136 als Dom⸗ 
herren zu Hädesheim, und 3) Conra- 
dum An. 1367 Domberren dafelbft, 


‚ amd 4) —— von Jeinſen, den er 


unter die Gefangenen von Adel An, 

1519 in der Schlacht auf der Heide 
Soltau zehlet. Hildesheimiſche 

Hiſtorie P.Ip.ꝛas, P. II p. 107. 


Jenick Zaſadsky, 

Eine adeliche Familie in Boͤhmen, 
wohin ſie vormals aus Ungarn ge⸗ 
kommen ſeyn ſoll, und ſich von Gem⸗ 
ſendorff beynahmet, vermuthlich von 
einem Ritterſitze dieſes Nahmens. Cie 
iſt wohl zu unterſcheiden von dem ade⸗ 
lichen Geſchlechte Jenick von Bra⸗ 
trzitz, ebenfalls in Boͤhmen, ſo ſich 
auf Radwanow benennet, von dem 
man aber keine weitere Nachricht ge⸗ 
ben kan. Von unſern obengedachten 
Jenick Zaſadsky hat ſich Friedrich 
George, Kayſerlicher General, zu 
unferm Zeiten. hervor gethan, und iſt 
darauf Commandant zu Caſchan in 


⸗ 
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Ungarn worden, gleichwie auch zu 
diejer Zeit Ferdinand Jenick Zaſadsth 
als Kapferlicher Capitain nebſt 2 
Söhnen florirte, Johann Adelbert 
aber Surfilicher Schwargenbergifcher 
Forfimeifter zu Crumanmwar, Nicht 
weniger lebten noch An. 1739 die 4 
Bruder, Jenick Zafadsfy, Maximi= 
lian, Ferdinand , Friedrich und Ge. 


orge Wentzel in Böhmen,  Calend. 
S. Adelberti, 


Jenſchau, Genſchau, 

Eine alte adeliche Familie im Herz 
zogthum Mecklenburg, allwo deren 
Stanım- Haus Jenſchau fchon Längft 
an andere adeliche Familien gelanger, 
Sie befiget Dewig und Sadeltau 
im Amte Stargard, In Indice Nobi- 
lieat. Megapolitan. p. ?9 wird ange 
fuhrt, daß Lyrckens Genſchau, dee 
ſich Knape genennet, in alten Diplos 
matibus vom 13ten Ceculo fchon ges 
dacht worden. Uibrigens floriret die⸗ 
ſes Geſchlecht annoch, 


Jerin, Iherin, | 

“ Eine adeliche Familie in Schlefien, 
davon Andreas Jerin aus Reutlin⸗ 
gen in Schwaben zuerſt den Adelſtand 
erhalten, Er war in der Jugend 
Theologie zu Bologna, und hernach 
Domberr und Probſt des hohen Stiffts 
zu Breßlau, und endlich ĩ 585 Biſchof 
daſelbſt, wie auch Ober⸗Hauptmann⸗ 
ſchaffts⸗Adminiſtrator in gantz Schle⸗ 
ſien worden, und An. 1596, alt 56 
Jahr, verftorben. An. 1613 folgete 
ihm im Tode Bartholomeus von Yes 
rin, J.U.D. Protonotarius Apoftoli« 
eus, Domherr ind Caüglendes * 
Breßlau und Biſchoͤflicher Rath. Ar, 
1663 gieng mit Tode ab Philipp Jacob 
von erin auf Brunau, des Stiftes 
Breßlau Decanus und Senior, Archt⸗ 
diaconus zu Liegnig, Domherr zu 
Glogau, Adminiſtrator und Hoͤf⸗ 
Richter des Fuͤrſtenthums Breßlau. 
Hernach florirte Magnus von Jerin, 
Viſchoͤflich⸗Vreßlauiſcher Rath und 
Q4 Land⸗ 
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Land⸗Hof⸗Richter. An. 1730 lebte 
Schaftianus von Jerin auf Grunau, 
Regierungs⸗Rath des Fürftenthumg 
Breßlau, und An. 1741 war Adam 
Philipp von Jerin Regierungs⸗Rath 
des SurftenthumsBrieg: - 


Er Je ſau, 

Eine ehemalige vornehme adeliche 
Familie in Nieder⸗Sachfen, die fich 
edle Herren von Jeſau gentennet; von 
denſelben war Marquardus von Anno 
1303 bis An. 1335 Biſchoff zu Ratze⸗ 
burg, zu deffen Zeiten das Stufft durch 
Schwelgerey dermaſſen herunter kom⸗ 
men, daß die Domberren von den 
Einfunfften nicht meht leben Fünnen, 
fondern aus einander gehen, und eiz 
ner hieher der andere dorthin fich bez 
geben muͤſſen, wie Huͤbner P. VII 
9.1002 Hifl, Pol.erzehlet, und unfern 
Biſchoff mie dent Zunahmen Jeſe⸗ 
wen, wiewohl irrig nennet. Pfeffin⸗ 
get in Draunfchw, Hiſt. P. I p.685 
atem ı95 [q. erwehnet diefes Gefchlecht 
mie mehren, meldet aber nicht, wenn 
es abgeftorben ey, 


a Jeſer, Jeſor, 
Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
fien/ woſelbſt ihr Stammſitz Zedliz 
im Briegiſchen Fuͤrſtenthum lieget, wie 
Sin pius meldet, und unterſchiebene 
dieſes Geſchlechts P. Tund / feiner 
Schleſ. Curioſ aus bein 14ten Secu⸗ 
Io und folgends Bis um Anfang des 
vorigen Seculi anführen. Uibrigens 
ztveiffeln wir, daß Diefeg Gefchlecht 


aunoch florire, we | 
u Jeſſen, f in Jeſſenski. 


L Reffensti, 

Eine ehemalige vornehme alte ade; 
liche Familie in Schleſten, welche aus 
Ungarn, nach Simapii Bericht, von 
Michael $effensfi, der beym Könige 
Bela IV in Ungarn in -groffen Gnaden 
und Anſehen geftanden, ums Jahr 
1274 floriret, und ſich des'gräflichen 
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Characters gebrauchet, hergeleitet 
wird, deſſen Nachkommen aber ſich 
mit dem Ritterſtande begnuͤget haben 
ſollen. Von feinen 3 Söhnen iſt Ste⸗ 
phanus Anherr der Linie in Schleſien 
worden, welche erwehnter Scribent 
in der Reihe ausfuͤhret, darinne unter 
andern Nicolaus Vice-Geſpan der 
Grafſchafft Thurocz, Daniel, der eben 
dieſe Wuͤrde beſeſſen, und Simon 
Cantzler der Geſpanſchafft Trentſchin 
in Ungarn benennet werden; Dieſes 
letztern Bruder Laurentius machte 
fih in Schleſien auf dem Nittergute 
Groß-Sordanig im Breßlanifchen 
anſeßig, und pfiantzte fein Gefchlecht 
fort; Bon feinen Söhnen ſtarb Ste- 
phanus von Seffensfi auf Groß⸗Sor⸗ 
danig An. 1622 zu Breßlau, ‚deffen 
eingiger- Sohn Stephan Carl auf 
Groß-Feffen gieng An. 1673 unver; 
ehliget su Breßlau, zo Jahr alt, mit 
Tode ab, und feheineter fein Geſchlecht 
befchloffen zu haben. 

VUibrigens haben wir zwar von be 
nen von Teflen in Sachfen, Holl⸗ 
ftein ze. P.] unfers Ndels-Lex. p. 97H 
geſaget, Hier wollen wir noch zu den 
letztern Hinzu thun, daß fie mit Thoma 
Balchafarn Freyherrn von Jeſſen, Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſchen geheimden Rath, Da⸗ 


nebrogs⸗Rittern, nd einige Jahre 
Ambaſſadeur in Pohlen, Schweden ıc. 


Herrn auf ee u —— 
au ꝛc. und mit Marthia von Jeſſen, 
Koͤnigl. Dänifchen Cantzley Rath und 
Prafidenten zu Altoria ‚-Wwelche bende 
ums Jahr 1690 floriret, unter der 
Megterung Königs‘ Chriftiani V in 
Daͤnnemarck, empor gekommen. Der 
erft gedachte Thomas Balthafar, ift 
An. 1731 auf feinem erwehnten Mirz 
tergute Nienhoff, alt go Jahr, verz 
ſtorben, einen Sohn Friedrich, Koͤ⸗ 
nigl. Daͤniſchen Obriſt⸗Lieutenant, 
hinterlaſſend, zu welcher Zeit einer von 
Jeſſen Dänifcherfegationg;Sccretair, 
hach feiner Ruͤckkunfft aus Engelland 
Prafident zu Altona worden. Kurs 
vorhero war Johann-Ftiedrich von 

Jeſſen 
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Jeſſen Daͤniſcher Cantzley⸗Rath und 
Inſpector der Aemter Huſum und 
Schwabſtaͤdt. Uibrigens wird der 
Urheber dieſes Geſchlechts in Arnolds 
Kirchen⸗und Ketzer⸗Hiſt. P. IV p. 
709 angefuhret. 


Jettenbrock, 

Eine alte vornehme adeliche Familie 
im Braunſchweigiſchen auf dem 
Kitterfig zu Dorffmarck, in ber 
Amtes: Bogten Fallingbofiel, welches 
Nittergut nach Abgang diefes adeliz 
chen Daufeg An. 1703 von dem Lanz 
desherrn, als ein heim gefallenes Lehn 
Carl von Püchler , geheimden Juſtitz⸗ 
Rath und Ober⸗Appellations⸗ Ge; 
richts zu Zelle Vice⸗Praͤſidenten, ver⸗ 
liehen worden. An. 1631 haben die⸗ 
fe von Jettenbrock nebſt dem Stat⸗ 
halter Julio von Buͤlow dem groſſen 
Chur⸗ und Fuͤrſtl. Convent zu Leipzig 
an fiat ihres Landes: Herrn beyge⸗ 
wohnet. ©. Pferfingers Braunſchw. 
Hiſt. P.2 P.007 - 1009. 


Ilenburg, f. Eulenburg. 
Iherin, f. Zerin. 


Ilgenſtrom, 

Eine alte adeliche Familie in Kief- 
fand, von welcher An. 1739 folgende 

von dem Könige in Poblen in den 

enherren Stand erhoben worden: 
1) Hieronymus Wilhelm, Königlich: 
Pohlniſcher Obrift-Licutenant ; 2) Leo 
Johannes, Pohlniſcher Gapitain; 3) 
Georgius; 4) Carolus Antonius, Of⸗ 
fiierg der Republic Pohlen; und 5) 
Guftavus Henricus. Memoires. 


Illburg, f. Eulenburg. 


| Ilte N, 

Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie im Braunfchweigifchen, von wel; 
cher man aus Pfeifingers Braun⸗ 
fchweig. Hiſt. P. LIT p. 323 ʒuerſt anzuz 
führen weiß Cafparn von Jilten, der 
An. 1636 zu Schatz ⸗Sachen uud Aug; 
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ſchuß von der Landſchafft Mitverorb⸗ 
neter geweſen, und darauf An. 1639 
den Landtags⸗Abſchied mit unterſchrie⸗ 
ben: f.L.e0.340. Zu unſern Zeiten hat 
fi) Thomas Eberhard von Ilten unter 
den Chur; Dannöverifchen Truppen 
durch feine Bravouren im Kriege mie 
Bayern und Franckreich hervor ges 
than. An. 1719 war er unter den 
Kreis⸗Truppen in Mecklenburg Gene; 
ral-Ydjutant. An. 1742 erhielt er 
als General: Major das Gouverne⸗ 
ment von Hameln, An. 1745 aber 
übernahm er als Gieneraltieutenane 
das Commando uber die Chur-Hanz 
növerifche Truppen , nachdem der 
General von Wendt, hoben Alters 
wegeit, ſolches niederlegte. 


Imbſen, 

Von dieſer freyherrlichen Familie 
in Ober Weſterreich und in Nieder⸗ 
Sachſen meldet Baron von Hohen⸗ 
eck, daß ſie ſchon von alten Zeiten un⸗ 
ter dem Nahmen Immesdeshuſen, 
Immedeſen und Immeſen, woraus 
nachgehends Imbſen entſtanden, im 
Stiffte Paderborn und ſelbiger Ge⸗ 
gend bekannt geweſen. Nachdem er 
aber kein Zeugniß davon beybringet, 
laſſen wir es dahin geſtellet ſeyn, wie 
weit dieſe Nachricht gegruͤndet, und 
führen nur fernenan, daß von derſel⸗ 
hen Johannes Theodorus von Imb⸗ 
fen, Herr der Herrichafften Pleterniz 
38, Pakrazalerga, Comenofo, und 
Verbote in Eclavonien, Kayſerli⸗ 
eher Hof⸗Rath, Staats⸗Secretarius 
und des Ordens vom guͤldnen Vlieſſe 
Cantzler, nebſt ſeinen zwey Bruͤdern 
Wilhelmo und Conrado, durch den 
Kayſer Carolum VI An. 1721 den 3 
Februar. inden Reichss$reyberren= 
Stand, und An. 1723, wie Huͤbner 
Suppl. 16 p. ı7 meldet, in den Reichs» 
Grafen Stand, und zum geheimden 
Math erhoben worden, und Anno 
1727 bey der Landichafft in Dber-Des 
fterreich immatriculirt, auch An. 173 2 
beu 6 Sept. perfonlich introduciret, 
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nachdem er vorher An. 1715 in Un⸗ 
garn, An. 1716 in Steyermarck, An. 
1717 in Crain, Kaͤrnthen und Oe⸗ 
ſterreich unter der Enns, An. 1718 in 
Böhmen, Mähren und Schlefien, Un. 
1720 in Tyrol, An.ı722 im Brißgau, 
und An. 1727 in Görg und Friaul 
das Incolat erhalten, Mit feiner 
Gemahlin, Maria Anna Freyin von 
Locher und Lindenheim, die ihm An, 
715 bengelegt worden, hat er unter; 
Kchiedliche Kinder beyderly Ges 
ſchlechts gezeuget. Bon feinen Ans 
verwandten war Johann Werner von 
Imbſen An. 1733 Chur ⸗-Coͤllniſcher 
geheimder Rath, wie auch wircklicher 
CTapitular⸗ und Dom⸗Cantor zu Pa; 

orn. An. 1740 waren 2 frey⸗ 
Herrliche Brüder von Imbſen, Johann 
Ludewig Werner, und Johann Theo- 
dorRochus, in Kayſerlichen Kriegs; 
Dienften, jener ald Capitain, diefer 
aber als Lieutenant bekannt, Calend, 
$. Adalb, 


In⸗ und Knipphauſen, fe Knipp⸗ 
| haufen. 


Ingelhof, 

Dieſe adeliche Familie im Hertzog⸗ 
thum Cleve, ſtammet aus dem Her⸗ 
gogthum Lothringen her, allwo fie in 

ie 400 Jahre foll floxiret Haben, ehe 
ſie in Eleve kommen, woſelbſt fie dag 
Rittergut Berncamp an ſich gebracht, 
ſolches aber, da ſie ſich im Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen auf dem Ritterſitze Burcke 
ausgebreitet, einem Freyherrn von 
Danckelmann uͤberlaſſen haben ſoll. 
Zu unfernZeiten florirte JohannFried« 


sich von Ingelhof auf Burcke. 


Ingenheim, 

Eine alte adeliche und nunmehro 
freyherrliche Familie im Rhein⸗Lan⸗ 
de an den Lothringiſchen Grentzen, 
von welcher man Martinum von In⸗ 
ve. J. U.D, und Cantzlern des 


iſchoffs zu Meg, zuerft aufgezeich- 


net gefunden, da cr fich einem Chur⸗ 
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Trieriſchen und Chur⸗Coͤllniſchen Des 
cret von An. 1512 unterſchrieben, wie 
in Weneri Collect. Archiv. Fur. p. 23 
zu fehen. Den freyherrlichen Charas 
cter hat Daniel von Ingenheim, der 
noch 3 Brüder. in Lothringen. gehabt, 
er Heßifcher Capitain, auf dag 

jefchlecht gebracht, nachdem er An, 
1703 mit der Pringeßin Maria Anna 
von Heffen:Wanfried fich vermaͤhlet 
gehabt, mit welcher er unterfchiedene 
Kinder beyderley Geſchlechts gezeuget, 
big er An, 1723 verſtorben, und ſol⸗ 
len Wilhelm, Sreyherr von Singenz 
heim, der An. 1742 vom neuen Kay⸗ 
fer zum Reichs⸗Ritter gejchlagen worz 
den, ingleichen N. Baron von Ingen⸗ 
heim, Chur⸗Bayeriſcher Hatſchier⸗ Lieu⸗ 
tenant An. 1745, wie auch Carl Wil. 
helm, Baron von ngenheim, Kay⸗ 
ferl. und Chur⸗ Bayeriſcher Caͤmmerer, 
Vice⸗Ober⸗Stallnieiſter, Jaͤgermeiſter, 
Obriſt⸗Lieutenant, General⸗ Adjutant 
sc. der im vorgedachten Jahre Ger 
fandter an Chur;Eöln geweſen, um 
ben Tod des Kapfers zu notificiren, 
feine Söhne gewejen feyn. 


Ingersleben, 

Dieſer adelichen Familie im Fuͤr— 
ſtenthum Anhalt und ſelbiger Gegend 
groſſes Anſehen erhellet ſchon daraus, 
daß Fuͤrſt Lebrecht zu Bernburg: 
Hopm, der An. 12727 verftorben, feine 
3te Gemahlin, daraus Sophiam, Jufti 
Adami von Ingersleben Tochter, An. 
1725 erwehlet, die Jahres darauf 
wieder verftorben. Carl Rudolph 
von Ingersleben auf Spören im Am⸗ 
te Zoͤrbig, war A. 1738 Amts-Haupts 
mann zu Barby, und einer von In⸗ 
gersichen befand fich An. 1740 als 
Obriſt⸗Wachtmeiſter in Kön. Preuß, 
Dienften. Memoires, item Genegl. 
Handbuch. 


Sfngnyland, 
ine alte adeliche Familie im Stiff⸗ 
te Utrecht, auf den Rittergute Woyd 
geſeſſen. Man weiß nur Heinrichen 
| von 
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von Ingnyland auf Woyck zuerſt an⸗ 
— deſſen Tochter Adriane, ſo 

n.1598 gebohren und An. 1638 ver; 
ftorben, eine Gemahlin geweſen Mar- 
tin von Sant auf Fahrwyck in der 

roving Geldern, der An. 1630 als 

eneral der Staaten von Holland 
verftorben. v. Stofchii Beneslog. 
Tab. 132. 


Innerſeher, 

Eine ehemalige alte freyherrliche 
Familie in Ober-Oeſterreich, beren 
Stamm⸗Schloß Innerſee daſelbſt in 
dem ſogenannten Hausruͤck⸗Viertel 
gelegen iſt. Es iſt dieſe Familie ohn⸗ 
gefehr in der Mitte des XV Seculi 
abgeftorben, und gedachte Stamm; 
Schloß an unterfchiedene Herren nach 
und nach gelanget, bis e8 An. 1679 
durch Heyrath an die Wicllinger von 
der Au gefommen, wie oben in dem 
Artikel von der Au (MWiellinger) ge; 
faget worden. Bar. von Hoheneck 
on Öber-Öefterreich T.2 p. 822. 


Iſelſtein, Iſſelſtein, Vſſelſtein, 

Eine ehemalige vornehme freyherr⸗ 
liche Familie in den Niederlanden, 
welche ihr Stamm⸗Schloß Iſſelſtein 
in Holland an der Iſel, 4 Meilen von 
Utrecht, nebſt dabey gelegenen feſten 
Stadt und Herrſchafft beſaſſen. Sie 
werden unter die Herren, welche An. 
1179 dem von Florentio, Grafen von 
Holland, zu Coͤln angeftellten Thur⸗ 
nier mit beygewohnet, gezehlet, und 
find ums Jahr 1370 abgeflorben, 
worauf des legtern Erb⸗Tochter Gui- 
da von Sielftein durch Heyrath an 
Johannem, Herrn von Egmond, bier 
fes Schloß und Herrfchafft au diefes 
Haus gebracht, deffen Nachkommen 
fie big zu deren Abgang befeffen, und 
fich zugleich davon benennet. Siehe 
oben Egmond. nen iſt 
Iſelſtein an das Haus Naſſau⸗Ora⸗ 
nien gelanget, und bey der Theilung 
der Oraniſchen Erbſchafft An. 1732 
dem Printzen von Oranien verblieben 


\ 


Ittre 494 
Iſenberg, f. Eiſenberg. 
Iſſelbach, Yſſelbach, 


Von dieſer vornehmen freyherrli⸗ 
chen —— in der Pfalg hat man 
feine Nachricht finden Eönnen, ohne 
daß fie von Francifco Fortunato von 
Iſſelbach, der durch feine groſſe Me; 
riten den freyherrlichen Character erz 
halten, ein groffes Luftre erlanget; 
er hatte fich in dem leßtern Spanis 
ſchen Kriege durch feine Tapferfeit 
ungemein hervorgethan, und war er 
ſchon An. 1704 in Kayſerl. Dienften 
General: Major worden, worauf er 
bald die Generalkieutenants;Charge 
von Chur⸗Pfaltz und vom Kanfer die 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants⸗ 
Stelle erhalten. An. 1717 ward er 
Kayſerl. und nicht lange hernach Chur⸗ 
Pfaͤltziſcher General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, 
wie auch Gouverneur zu Manheim, 
und commandirte An. 1721 als Ge 
neral en chef die Churs Pfälgifche 
Truppen. Er farb An. 1734. Db 
Wilhelm Friedrich, Freyherr von Iſ⸗ 
felbach An. 1745 Chur Pfälsifcherges 
beimder Rath von feinen Nachfoms 
men fey, Fan man nicht melden. Ge- 
neal. Archin. P. XIII p. 48:2. 


Afelftein, ſ. Iſelſtein. 


Ittre, 

Eine ehemalige ſehr vornehme ade⸗ 
liche Familie in Brabant, woſelbſt ihr 
Stamm⸗Schloß Ittre gelegen, wel⸗ 
che viele vortreffliche Perſonen hervor 
gebracht hat. Ob ſie mit den ehe⸗ 
maligen beruͤhmten Herren von Itter 
in Ober-Heſſen, allwo deren Herr; 
fehafft und Schloß Itter am Fluſſe 
gleiches Nahmens gelegen, einerley 
Gejchlechts geweſen, Fan man nicht 
fagen. Auf demfelben lebten A. 1361 
Heinemann und Adolf, die aug 
Herrſchſucht dermaffen in einander ges 
riethen, daß der eine dem andern im 
Bette erftach und darauf im. Klofter 
Heine als ein Gefangener fein Leben 
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beſchlieſſen muſte, ſ. Winckelm. Heſſen 
L,2 c,7 5.256. Die Herren von Ittre 
in Brabant find von den Grafen von 
Diterwand abgeftammet, Von denfel; 
ben find zur Biſchoͤfl. Würde gelanget 
Artus An. 1180 zu Nantes; Thie- 
rius An. 1319 zu Paderborn, Petrus, 
der gar den Gardinals: Hut zugleich 
erlanget gehabt, anfangs zu Yır und 
An. 1366 zu Albano, ein anderer die; 
ſes Nahmens An, 1417 zu Sarlat und 
Lucius An, 1544 zu Chur, wiewohl er 
auch einer von Adel aus Graubund; 
ten genennet wird, Ausgang 
des XVI Seculi iſt dieſes Geichlecht 
abgeftorben, und die Herrſchafft Ittre 
1582 durch Heyrath mit des letztern 
Herrns von tere Erb: Tochter Jo- 
hanna an Wilhelmen von Kifflart 
— in deſſen Nachkommen ſie 
n. 1703 von dem Könige in Spas 
nien zu einem Margvifat erhoben wor; 
den, ſ. unfer Reichs: Adels-Lexr. P. I 
p.1892 fg. Rifflart, und florirte Al- 
bertus Jofephus Margvis von Ittre 
An. 1742 als Chur⸗Pfaͤltziſcher erfter 
Staats-Minifter und Ober⸗Finantz⸗ 
Director und An. 1745 zugleich alg 
Obriſt⸗Hofmeiſter. 


Juel, insgemein Guhl, 

Eine alte adeliche und freyherrliche 
Familie im Hertzogthum Mecklen⸗ 
burg und in Daͤnnemarck. In jener 
Provintz ſoll ſie micht mehr uͤbrig ſeyn, 
and die Ritterguͤter Gadau im Witz 
tenborgifchen und Recheberg im Sta⸗ 
venhagifchen Amte befeffen haben, 
Wie Index Nobilit, Megapol, p. ı8 be; 
faget, hat fie fich von bier in Daͤnne⸗ 
marcf ausgebreitet. Allhier führet 
e zweyerley Mappen, theils mit Kis 
ien, theils mit Waflerfteöhmen , fo 
unfers Erachtens daher mag: gefom; 
men fenn, weil etwa eine Linie maͤnn⸗ 
licher Seits vormals abgeblühet, und 
die Erb ; Tochter den väterlichen 
Etamm;Nahmen durch ihren Ge; 
mahl, der fein angebohrnes Wappen 
behalten, fortpflangen laffen, fo allen 
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Anſehn nach mit den Freyherren von 
Wind geſchehen, indem man Jens 
Juel Wind, Freyherrn zu Juellinge, 
An. 1717 erwehnet gefunden. Von 
unſern Freyherren von Juel iſt Eg- 
gerus An. 1307 Biſchoff zu Arrhus 
gevoeien, und An. 1325 als Erg; Bis 
fchoff zu Lunden und Primas Regni 
perfiorben, Nachgehends findet man 
beym Suaningio Hardwicum Juel An, 
1484 unter die Bifchöffe zu Ripen auf⸗ 
gezeichnet. Perer Juel ift An. 1548 
der Konigl. Dänifchen Printzeßin An- 
ne Gammerzjuncker geweſen. Nach⸗ 
gehends hat fich Marrhe Juel A. 1634 
als Dänifcher Ambaffadeur in Mo; 
fcau hervor gethan. Peter hielt fich 
An. 1653 ale Dänifcher, Gefandter 
am König, Schwediſchen Hofe auf, 
an welchem er vorhero Reſident ges 
weien. Owen “fuel florirte ums Jahr 
1666 al8 Dänifcher geheimder Kath 
und Vice; Stathalter in Norwegen, 
Johann Juel war dazumal Dänifcher: 
Geſandter in Schweden. Nils Juel, 
Sohn Erici, Daͤniſchen Reichs⸗ 
Raths,) ein beruͤhmter Daͤniſcher Ge⸗ 
neral⸗Admiral, ſtarb An. 1697 im 68 
Jahre feines Alters, und hat nebſt 
feinens Bruder Jens oder Janus Juel, 
Koͤnigl. Danifchen geheimen Staats⸗ 
und Cantzley⸗Rath, Vice⸗Praͤſidenten 
zu Coppenhagen, und Abgeſandten 
an auswaͤrtige Hoͤfe, der Jahres vor⸗ 
hero verſtorben, zuerſt den freyherrli⸗ 
chen Character erhalten; des erſtern 
merckwuͤrdiges Leben und Thaten ſind 
in unſerm Hiſtoriſchen Helden⸗ Lexic. 
p. 820 - 829 ausfuͤhrlich zu leſen. An, 
1715 blieb ein Dänifcher Vice⸗Admi⸗ 
ral Freyherr von Juel bey Emportis 
rung der Inſel Ufedom.  Chriftian 
Baron Juel gieng An. 1717 als Dis 
nifcher General⸗Major mit Tode ab, 
Greger Juel, Danebrogs ; Nitter, 
ward An, 1730 Dänifcher Generals 
Pieutenant. Ericus fuel aber war 
1734 Commandant zu Glückftadt, 
und Danebrogsskitter. Owen Juel, 
Obriſter, und Peter Fuel, Eeremoniens 
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Meifter, werden 1746 unter die Koͤ⸗ 
nigl. Dänifchen Cammer Herren ge; 
zehlet. Zu gleicher Zeit florirte auch 
Carolus Yuel, der Königl. Printzeßin 
Louife Hofmeifter,, und Ritter vom 
Danebrog. Colleci. Geneal. MSt. 


- Jungen, Johann Hieronymus 
Freyherr von und zu) beruhmter 
Kayferl. General, 


Von feinem vornehmen Geſchlecht 
und Anfunfft ift P. Z unfers Reichs⸗ 
Adels⸗Lex. p. 946 nachzufehen. Er 
war der legte unter 11 Gelchwiftern, 
von feiner Mutter Maria Weißin von 
Limburg, An. 1660 gebohren. Er 
trat garzeitigin Kriegs⸗Dienſte, An. 


1705 war er fehon von unten auf big. 


zur General Majors ; Stelle in Kay: 
ferlichen Dienften geftiegen,und wohn; 
te ex den Feldzügen in Italien bey; 
hielt ſich 1707 infonderheit vor Suſa 
wohl, da er die Citadelle diefer Stadt 
im Angefichte der Sranzöfifchen Ar; 
mer den 3 Det. auf Difcretion erober; 
fe, An. 1708 ward er General⸗Feld⸗ 
Marfchallkieutenant, fetemit g000 
Mann uber die Seßia bey Bercelli, 
und rückte in das bey Buzelino be; 
findliche Savopifche Lager. Er wohn; 
te hierauf dem feindlichen Einfall in 
Dauphine bey, und commandirte ein 
befonder Corpo von 7 DBataillonen 
bey Chambery. An. 1709 wurde er 
an ftat des nach Nom gefandten Mar; 
quis de Prie zum Gevollmächtigten 
bejtellet, mit den Stalianifchen Fuͤrſten 
wegen der Eontribution zu handeln. 
An. 1710 verfahe er die Aufficht über 
den Proviant und Eontributionen zu 
Meyland. An. 1711 rückte er mit 
einen ftarcfen Corpo ing Florentini; 
fche, und bezog bdafelbft die Winter; 
Dvartiere, um den Spanifchen Sees 
Häfen am Tofcanifchen Meere deſto 
naͤher zu ſeyn, welche er im folgen⸗ 
den Jahre Könige Philippo V weg⸗ 
nehmen ſollte. An. 1712 eroberte er 
mit feinen 4500 Mann Porto Ercole, 
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nebft dem Fort di St. Filippo, wie 
auch Stella. Er fand ſich darauf mit 
einer Svite von 160 Teutfchen Dffis 
cierg zu Sloreng ein, um fich vor die 
genoffene gedachte WintersDvartiere 
gegen den Groß⸗Hertzog zu bedanden. 
Als er wieder zu Maylandangelanget, 
ward er vom commandirenden Gene⸗ 
ral Grafen von Dhaun nach Wien ges 
fandt, das Meglement wegen der 
Winter sQvartiere vor die aus Sa⸗ 
voyen im Mayläudifchen angekom⸗ 
mene Kanferliche Truppen dem Kay⸗ 
fer zur Confirmation zu überbringen. 
An. 1713 vermählte er ſich mit einer 
Gräfin von der Broocke zu Wien. An. 
1715 ward er in Freyherrenſtand ers 
hoben, aud) im Gouvernement zu No⸗ 
vara beftätiget, An. 1716 erhielt er 
die General⸗Feld⸗ Zeugmeifter-Stelle. 
N. 1718 ward ihm das Commando im 
Königreiche Sicilien aufgetragen,und 
er Jahres darauf durch den Grafen 
von Mercy abaelöfet. Worauf a dem 
harten Treffen bey Francavilla und 
der blutigen Belagerung der Citadelle 
Meßina beygewohnet, und bag Rave; 
lin beſtuͤrmen helffen. Als An. 1720 
das Königreich Sicilien von den Spas 
niern evacuiret ward, befam unfer 
Baronzum Jungen vom Kanfer das 
General:Commanbo darinne. Anno 
1722 erhielt erdasGeneral-Comman; 
do im Staat von Mayland. Anno 
1725 declarirte ihn der Kayſer zum 
geheimden Rath und General; Com; 
mandanten aller Truppen in ben Nie; 
berlanden. Er flarb An. 1732 zu 
Bruͤſſel am Schlagfluffe, da er im 
* ſpatzieren gieng, im 72 Jahre 
eines Alters, ohne Kinder zu hinter⸗ 
laſſen. Sein aͤlteſter Bruder Johann 
Maximilian, Freyherr von und zum 
Jungen, ſoll mit feiner Gemahlin Ma- 
ria Margaretha von Voͤlcker unter 10 
Kindern auch einen Sohu Hierony- 
mum Maximilianum , geb, 1697 den 
3 Febr. gegeuget baben, der wie Huͤb⸗ 
ner im 25 Supplem. p. 08 fagt, damals 
noch am Leben geweſen, da hingegen 
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andere berichten, daß dis freyherrũche 
Geſchlecht mit unſerm Baron gaͤutzlich 
abgeſtorben ſey. 


Jungingen (Conrad von) Hoch⸗ 
meiſter des Teutſchen Ordens 
in Preuſſen, 

Er war einer von Adel aus Fran⸗ 
ken, und iſt deſſen Geſchlecht (welches 
von der noch heut zu Tage in den Rhein; 
landen florirenden freyberrlichen a; 
milie zum ungen wohl zu unterfchei 
den üft) zu Ausgang des XV Seculi 
abgegangen, und nachdem die legte 
deffelbenan Wilhelmen Gremlich von 
Mieringen verheyrathet geweien, als 
hat berjelbe den Beynahmen von 
Jungingen an flat Mieringen ange 
nommen, und folchen fortgepflanget. 
Gedachter Conrad wurde An, 1395 
zum Hochmeifter errochlet; e8 waren 
aber die Ordens⸗Ritter wegen feiner 
Eigenfchafften der Gottesfurcht und 
Frredfertigfeit gleich anfangs nicht zus 
frieden, und meinten, fie hatten ihn 
eher zu einer Klofter: fungfer als zu 
einem Hochmeifter machen füllen, ja 
deren Verachtung erftreckte fich fo weit, 
daß fie einen Schalcks⸗Narren anftel; 
leten, der den Hochmeifter bey der Ta; 
fel gnaͤdige Frau Aebtißin heiffen 
muſte. Dazumahl ſoll Preuſſen in 
einem ſo erwuͤnſchten Zuſtande gewe⸗ 
ſen ſeyn, daß der Hochmeiſter denen 
anfommenden Fremden einen Bauer 
auf dem Groß⸗Werder zeigen koͤnnen, 
welcher 12te halb Tonnen Goldes ge 
fammilet gehabt. An. 1397 bemaͤch⸗ 
tigte er fich mit 4J0ooo Mann der Inſel 
Gothland, und rottete die darinne fich 
befindende Scerauber aug, überließ 
aber nachgehends die Inſel gegen Er; 
fiattung der Kriegsfoften ber Königin 
Margaretha in Schtweden und Dan; 
nemard. An. 1404 fchloß er mitden 
Pohlen dergeftalle Sriede, daß ihnen 
das Fand Dobrin gegen Samogitien 
und Erlegung des Pfandfchillings an 
50000 Ungarifchen Gulden wieder 
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abgetreten wurde; Hierauf erfauffte 
er vor 160000 Goldgulden von den 
Mahrifchen Marifgrafen Jodoco und 
Procopio die Neue Marc Branden⸗ 
burg , welche nachgehends 57 Jahr 
von dem Drden befefien worden. An, 
1407 fiel der Hochmeifter in eine tödtz 
liche Kranckheit ; / als die Nergte ihm 
riethen, das Gelübde der Keufchheit 
zu brechen, gab er zur Antwort: Er 
wolte lieber 10 Jahr eher fierben, als 
fich mit einer WeibsPerfon einlaffen; 
es erfolgte auch fein Tod noch im ges 
dachten Jahre, alfo daß er wohl der 
erſte und legte Ritter geweſen, wie 
die Scribenten hinzu fegen, den bie 
Keufchheit ums Lebengebracht. Ihm 
folgte in feiner Würde Ulrich von 
Jungingen, fein Bruder , der Anno 
1410 in ber nahmhafften Schlacht mit 
ben Pohlen und deren Allürten bey 
Tanneberg mit 40000 der Geinigen, 
mworunter 600 Ordens⸗Ritter, der 
Groß:Comtur, der Marſchall und 
der Schagmeifter des Ordens gezehlet 
werden, geblieben. Sein Coͤrper 
murde zwar den Ordens⸗Rittern zur 
Sepultur ausgeliefert, doch vorhero 
fein Bart und’ Kinn abgehauen, und 
jum Andencen nah Warfchau in 

erwahrung gebracht. Zu diefem 
Kriege aber hatte der Hochmeiſter felbft 
Anlaß gegeben, nachdem er den von 
feinem Anteceffore An. 1404 mit den 
Dohlen gemachten ewigen Frieden ges 
brochen, Litthauen mit Gewalt zu be; 
haupten gemeinet, und aus Hoch⸗ 
muth dem Pohlnifchen Könige 2 blus 
tige Schwerdter zugefchicket hatte. 
Alexander Guagnisus in Defeript. 
Prufhie p. zo nennet ihn einen hoch? 
müthigen, hisigen und eigennüßigen 
Herrn, der den Drden in ein groſſes 
Unglück geſtuͤrtzet. Hartknochs Preufs 
fen P. Il c. 2. Diugofus in Hijt. Pol, 
L. XI. 


| Juriſchitz, 
Dieſe alte adeliche Familie in den 
Kayſerlichen Erblanden hat von 
der 


⸗ 
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der kleinen Stadt Guͤnz in Ober⸗Un⸗ 
garn an der Donau den freyherrlichen 
Character erhalten. Sie ſtammet 
aus der Stadt Zeng in Croatien, und 
iſt nach Anfang des XVI Seculi mit 
Nicolao Juriſchitz, der in Kayſerlichen 
und Oeſterreichiſchen Kriegs⸗Dienſten 
geſtanden, in Teutſchland kommen; 
Er ward endlich Kayferl.Cammerherr, 
Landes⸗ Hauptmann in Crain, und 
Obriſter Feld: Hauptmann der Nie 
der-Defterreichifchen Lande. - Hatte 
fi) wider die Turchen tapfer verbal 
ter,twoben er auch eine Gefangenſchafft 
ausgeftanden.. Nach der. Nückkehr 
An. 1532 aber fich ungemein berühmt 
gemacht, da er bie Stadt Guns big 
aufs Aufferfte wider den Tuͤrckiſchen 


Käsianer so2 


Kayſer / der felbit davor lage; beſchuͤtzet, 
ob er ſie gleich endlich mit Accord uͤber⸗ 
geben muͤſſen. Worauf der Sultan 
ihn vor ſich kommen laſſen, und ihm 
wegen ſeiner Tapferkeit dieſen Ort ge⸗ 
ſchencket, und davon gezogen. Er 
ward darauf vom Kayſer in den 
Freyherren⸗Stand erhoben. Ob er 
aber fein Geſchlecht fortgepflantser, 
findet mannicht aufgezeichnet, Das 
iſt gewiß, daß Guns ſchon laͤngſt nicht 
mehr dieſer Familie, ſondern dem Koͤ⸗ 
nig in Ungarn gehoͤret. Er lebte noch 
An. 1539. Zu unſern Zeiten und An. 
1739 war Johann von Juriſchitz Rai⸗ 
ziſcher Ober-Capitain in Ungarn. 
MSCpr. 


A 


Kaaß, f. Koffe. 
Käfernburg, Kefernburg, . 


hemalige vornehme Grafen in 
Thüringen,deren Sig und Graf 
fchafft gleiches Nahmens ı Meile von 
Arnſtadt gelegen. jenes liegt in ru- 
deribus, diefe die Grafjchafft ift heut 
zu Tage ein Fuͤrſtl. Schwartzburgi⸗ 
ſches Amt von 6 Dörffern. Meliffan- 
#es in Trad, v.denen Berg loͤſ⸗ 
fern p. 201 beſchreibet dieſes Schloß 
ausfuͤhrlich und gründlich. Das Amt 
wird inggemein die Aefernburger; 
Pflege genennet, Der erftevon dieſen 
Grafen Hugo, hat nach des von Sals 
denfteins Bericht im sten Seculo ge; 
lebet, und wird unter die vornehmſte 
Herren in Thuringen gerechnet, au 
welche Pabft Gregorius gefchrieben, 
Mit demfelben wird die Stammtafel 
dieſes gräflichen Haufes angefangen, 
‚und big zu Abgang deffelben ausgefuͤh⸗ 
ret, Es war aber. ber legte Graf von 
Kefernburg Güntherus, der Anne 
1343 Schloß und Stadt Ilmenau an 
die Grafen von Henneberg vor 2000 
Marck Silbers verkauffet. Er hatte 
fich mit einer Grafin von Mansfeld 


An. 1377 vermählet; weil er aber in 
einer unfruchtbaren Ehe lebete, ward 
er derfelben nebft der Welt überdrüfz 
fig, undreifete inggelobte Land; Als 
er aber An. 1385 von Jeruſalem weiter 
und nach St. Catharinenberg gehen 
wolte, erkranckte er und flarb in ziem⸗ 
lichem Alter. Sem Cörper ward nach 
Thüringen gebracht, und im ehema⸗ 
ligen Eiftercienfer:Klofter Georgen; 
thal, fodiefe Grafen An. 1150 geftiffz 
tet, und dahero meifteng darinne bes 
graben liegen, zur Erde beftattet. Die 
Graffchafft Kefernburg fieldem Lan; 
des⸗Herrn anheim. E. von Falcken⸗ 
ftein Thuͤring. Chron. P. 2 L. 2 pog. 
838 - 85% 


Kaͤtzianer, Katzianer von Katzen⸗ 
ſtein (Johann von) Kayſerlicher 
General⸗Feld⸗Marſchall, 


Von ſeinem nunmehro graͤflichen 
voruehmen Geſchlecht haben wir P. I 
unſers Adels⸗Lex. p. 907 fg. gehan⸗ 
delt, dem wir hier nur noch beyfuͤgen, 
daß An. 1746 Joſeph Graf Kazianer 
die Obriſt⸗ Erb⸗Land⸗Silber⸗Camme⸗ 
rer⸗Wuͤrde in Crain und der — 

en 
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ſchen Marck bekleidet. Wer aber un⸗ 
ſers Grafen Johannis Vater geweſen, 
findet man in den gedruckten Ge 
ſchlechts⸗Beſchreibungen nicht. mit 
angemercet, und nur diefes, daß jein 
Bruder Francifcus An. 1544 ale Di; 
ſchoff zu Laybach verftorben. Unfer 
‚Johannes hatte fchon in der Jugend 
An. 1529 in der Belagerung Wien 
feine Tapferkeit erwiefen, und wurde 
dahero vom Kayfer zum Mitter ge 
fchlagen. 
im Ungarifchen Kriege wider Johan- 
nem de Zapolia Fürften. in Sieben; 
bürgen, Generalen Chef worden, den 
er auch dermaffen in die Enge trich, 
daß er ſich nicht weiter regen £onte, 
deswegen er auch Erlaubniß befam, 
das Wappen der Grafichafft Zipg zu 


führen. Zugleich erhielt er die Stelle . 


eines Kanferlichen Raths und Lanz 
des⸗Hauptmanns in rain; da cr 
denn den Tuͤrcken durch öfftere Ein: 
fälle nicht allein befchwerlich fiel, ſon⸗ 
dern auch die Städte Ofen, Peſt und 
andere in Ungarn aug ihren Klauen 
riß. Wie denn Ifbuanfius in Hifloria 
Pannonie hin und wieder feine Tha⸗ 
tenanführet. Hierauf erhielt er An, 
1537 die Stelle eines Geueral⸗Feld⸗ 
Marfihalls, hatte aber dabey wenig 
Glück: Denn als er im gedachten 
Jahre ven Duͤrcken eine Schlacht lie 
fern follte, zog er ſich zuruͤck, und ver; 
urfachte Dadurch , daß etliche taufend 
Mann nieder gemacht, und unters 
fchiedliche hohe Dfficier gefangen,und 
nach Eonftantinopel gefchicht wurden. 
Er warddahero zu Wien in gefaͤngli⸗ 
che Hafft gebracht, daraus er aber 
mit Liſt entkam, und zu den Tuͤrcken 
uͤbergieng, welchen er verſprach, gantz 
Croatien in ihre Haͤnde zu liefern. Er 
correſpondirte zu dem Ende mit dem 
beruͤhmten ** Nicolao Zrini oder 
Serini, Banno in Croatien, welcher 
— ihm auch, um ihn ins Garn zu locken, 
in allen feinen Anfchlägen Gehör gab, 
bis er ihn endlich nach Caſtanowitz 


inpitirte, und nach der Tafel umbrin; . 


Schen Un. 1532 war er. 
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gen ließ, auch ſeinen Kopf dem Kay⸗ 
fer Ferdinando I zuſchickte. Sein 
Eörper ward zu Oberburg in Crain 
begraben, allwo man auf feinem Leis 
chen;Steine die Fabel vom Fuchfe, 
welcher einen Vogel zu Gafte geladen, 
damit er ihn verzehren möchte, aus; 
bauenlaffen. Er hinterließ 3Soͤhne, 
Balthafarn , Wolff und Johannem, 
fo die väterliche Guter unter fich thei⸗ 
leten. Als aud) nachgehends Anno 
1566 vorgebachter Serini , bey der 
Feſtung Sigeth, darinn er Commanz 
dant war, von den Tuͤrcken niederz 
gemacht, und deffen Kopf dem Kapfer, 
nach Wien uberfendet worden, wol⸗ 
ten viele folches vor eine göttliche Ra⸗ 
che, wegen der an dem Katzianer bez, 
gangenen That halten. Ob von vor; 
gedachten Söhnen einer oder mehr 
ihren Stamm fortgepflanget, findet 
man nicht gemeldet, doch ſtheinet ung, 
daß folgendeNtachfommmen von unferm 
General Johann von Käsianer feyn, 
1) Hans Weickhard, der Kayſerlicher 
Math, und An. 1662, wie auch 1685 
Verordneter des Herren: Standes in 
DberDefterreich gervefen,beffen Sohn 
Chriftoph Adam An. 1705 in dem 
Schloffe zu Cammer jähling unter 
dem Tangen verftorben, nur eine 
Tochter hinterlaffend; 2) Hans Sieg- 
mund, ein Bruder Hans Weickhards, 
welcher An. 1701 ale Berorbneter des 
Herren Standes in Defterreich mit 
Tode abgegangen ; und 3) Jofeph 
Ehrenreich Gorthard , Kapferlicher 
Dbrifter, und An. 1732 Cammerherr. 
Uibrigens führet auch eine Linie der 
Grafen von Dettingen ben Beynah⸗ 
men von Katzenſtein. ©. Geneal. 
Handb. P. Ip. 378 ed. nov. Ricauts 
Ottom. Pforte T. 1. Valvafors 
Ehre des Hertzogth. Crain. v. Ho⸗ 
heneck Ober⸗Oeſterreich T. I fol. 
484, 706, T. II fuppl. p. 27. 


Kable, 
Eine alte vornehme abeliche Fami⸗ 
fie in Pommern, fo ſich um bie 3 
de 
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des vorigen Seculi auch in der Ober⸗ 
Lauſitz auf den Ritterguͤtern Baͤrns⸗ 
dorff/ Straßgraͤbichen zc. anſeßig 
gemacht. Sie iſt nicht zu confundi⸗ 
ren mit denen von Kahlden, eben⸗ 
fallg in Pommeen, von welchen wir 
P. I unfers Adels⸗Lex. p. 3,5 fg. ge 
fagt. Don unfern von Kahlen koͤn⸗ 
nen wir nur zuerft Ludewigen anfuͤh⸗ 
ren, der zu Ausgang des XVI Seculi 
in Pommern gelebet, und ein Bater 
geweſen eines Sohnes gleiches Nah⸗ 
mens, welcher Königl. Schmwedifcher 
Generalund Gouverneur der Haupt 
Stadt Reval in Liefland worden, den 
die Rappländer, als er von feinem Kr 
nige an- fie geſchickt geweſen mit Gifft 
vergebeit, Deſſen Sohn ebenfalls 
dieſes Rahmens, An. 1656 als Chur⸗ 
Eahf. Obriſt⸗Lieutenant und Cam⸗ 
mer unter verſtorben, nachdem er 
ſich auf obgedachten Gütern im der 
Ober⸗Lauſitz anſeßig gemacht gehabt, 
Er hinterließ einen einsigen Sohn 
von g Nahren, Nahmens Georgen 
Chriftophen; Man zweifelt aber, daß 
er fein Gefehleche in der Ober: Lauſitz 
fortgepflanget, nachdem Grofler in 
——* LCauſitzſchen Merckwuͤrdig⸗ 

eiten deſſeiben unter den adelichen 
Familien dieſes Landes gar wicht er⸗ 
vehnet. Hingegen mag es in Pom⸗ 
mern annoch im Flor ſeyn, indem An. 
1745 einet von Kahle als Koͤnigl. 
ven, Obriſt / Wachtmeiſter unter den 
leßirten in der Schlacht bey Traute⸗ 
hau in Boͤhmen mit den Oeſterreichern, 
gezehlet wird. Ex Curric. Vecæ Ludew. 
a Kahle, \ 

Sidapıns Schlef. Curio]. Pu2p. 772 
meldet/ daß die von Kaͤhle auch in 
Schleſien, und zwar mit der Braun⸗ 
ſchweigiſchen Printzeßin Mechtildis, 
Hertzogs Henrici fidelis zu Glogau 
Gemahlin, aus Pommern gekommen ; 
Er führee darauf Günzelm Kale An, 
369 und Gunzelinum Kalow eben 
vum diefe Zeit ar 5 weil er aber ſie zus 
gleich von Kahlow oder Kalow hen; 
net, Halten wir fie nicht vor rinen 

) 
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Zweig von denen von Kahle in Pom⸗ 
mern. 


Kahlenberg, Calenberg, 
Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Heſſen und in ſelbiger Gegend, 
welche vondenen von Ealienberg heut 
u Zage daſelbſt zu unterfcheiden. 
r Stamm ; Schloß Calen⸗ oder 
Bablenberg lieget auf einem Berge 
im Stiffte Paderborn, bey Warburg 
oder Wartburg am Dymel⸗Fluß an 
den Heßifchen Örengen. Manfinder 
von berfelben in alten Zeiten aufge: 
geichnet Conradum von Ealenberg, 
ber zu Ende des XI Seculi Dom: 
herr zu erborn gervefen; Wolff 
hat ſich An. 1413 auf dem Eoncilio 
zu Coſtnitz mitbefunden; Achim von 
Kahlenberg wird von Reinmann un 
ter die Ritter gesehlet, welche U. 1492 
ber Belagerung der Stadt Braun; 
ſchweig mit beygewohnet. Friedrich 
von Galenz oder Kahlenberg, ein 
Heßiſcher von Adel, wie ihn Seden: 
dorff nennet, war An. 1540 Fürfil, 
Heßifcher Abgefandteran EhurzZrier. 
Ebert von Kahlenberg, der gefuͤr⸗ 
fieten Grafen von Henneberg Hof; 
Marfchall, befam nach des letztern 
Abſterben An. 1584 eine güldene Kette 
bon 150 Gulden und deffen Bildniß, 
wie Müller in Annal. Sax. f. 180 fq. 
aufuͤhret. uds hat man 
biefer Familie niche mehr. ertochnet 
gefunden. Reinmann in Hifl. Ge- 
neal. p. 92. Sedendorff Hifl, Lucb 
Lil $ 78 add. 2 


| Kalckitein, 

Diefes adeliche Gefchlecht zehlet 
Hartknoch unter die aͤlteſten in 
Preufler, md meldet, daß es fich auch 
in Pohlen ausgehtäitet, allmo es fich 
Stolinsti nenner, "ben. welcher Linie 
noch An 1735 Melchior Kalckſtein 
Stolinski Faͤhndrich der Culmiſchen 
Woywodſchafft gewefen Zuerſt weiß 
man Ludewig von Kalckſtein anzu; 
führen... Er war gebohren 1580, 

ward 
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ward 1668 Hof⸗Gerichts⸗Rath, 1625 
Land⸗Rath, Hauptmann zu Sehften, 
ftarb 1630 als Hof⸗Richter, und ber; 
nach war Jacobus von Kalckſtein be; 
fannt, der ums Jahr 1633 als. Preuf; 
fifcher Hofs Gerichts Kath gelebt; 
um welche Zeit fich auch einer von 
Kalckſtein als Chur⸗Saͤchſiſcher Obri- 
fter im zojaͤhrigen Kriege durch feine 
Tapferkeit, infonderbeit in Schlefien, 
wie in Luca Chronic zu fehen, her: 
vor gethan, und An. 1604 ale Hof; 
Richter verſtorben. Nachgehends 
hat ſich Chriftian Ludewig Kalckſtein, 
Chur⸗ Brandenburgiſcher Obriſter 
uͤber ein Regiment Cavallerie, und 
Amts⸗Hauptmann zu Olezka in Ben 
fen, befannt gemacht. Er wurde An, 
1667 wegen einiger verubten Inſo⸗ 
lentien gedachter beyder Chargen ent; 
feget; uud als er hierauf gebrohet, 
ſich zu rächen, und mit Pohlnifchen 
Voͤlckern in Preuſſen einzufallen, ward 
er zum ewigen Gefangnig condemui⸗ 
ret, doch Jahres drauf auf Interceſ⸗ 
fion der Churfuͤrſtin, als fie ihren er; 
fien Pring Philipp Wühelmen ge⸗ 
bohren, wiederum in die Freyheit ge 
fetset gegen Erlegung 10000 Ihaler, 
davon 3000 erlaſſen worden, und mit 
eidlicher Beftäardung, daß er ohne 
Ehurfürfil, Erlaubnif nicht von feinen 
Kittergütern weichen, vielmeniger die 
u Örenge betreten wolte 

8 war aber kaum Michael Koribut 
auf dem Pohlnifchen Thron gefkiegen, 
fo machte ſich der von Kalckjtein aus 
den Staube, und nach Warſchau zu 
demfelben. Der Churfürft von Bran⸗ 
denburg ließ ihn zwar durd) feinen 
Mefidenten zu Warſchau, Eufeblum 
von Brand abfordern, fand aber fein 
Gehör, und wurde vorgegeben, er 
waͤre zu feinem andern Ende nach 
MWarfchau gefommen, als daß er dag 
Regimeint, fo er ehemals in Bohlen 
commandiret, wieder befommen möch; 
te. Der von Kalditein fuchte bier; 
auf am Pohlnifchen Hofe die Velaui⸗ 
ſche Trastaten mit Brandenburg we⸗ 
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gen Preuſſen umzuſtoſſen, und es da⸗ 
hin zu bringen, daß ſolches Hertzog⸗ 
thum kuͤnftig wieder als ein Pohl⸗ 
niſch Lehn agnoſciret werden ſolte. 
Ob nun wohl der Churfuͤrſt nochmals 
an den Koͤnig ſchriebe, und die Sache 
aufs nachdruͤcklichſte vorſtellete, ſo 
wurde doch abermals nichts ausge⸗ 
richtet ; der von Kalckſtein fol gar 
bernach faliche Briefe und Supplis 
qven dem Könige und der Republic 
Pohlen uberreichet haben, darinnen 
die Stande von Preuffen gebeten, 
daß fie das och der Brandenburgis 
fchen Dienftbarkeit ihnen abnehmen 
möchten; er fand auch bey Hofe ims 
mer mehr und mehr Gehör, wurde 
zum Königl, Cammerherrn und Obri⸗ 
ften, wie auch zum Lands Boten auf 
dem Reichs⸗Tage ernennet, und ubris 
gens mit Königl. Schutz⸗Briefen ver 
ſehen. Wie nun der Brandenburs 
giſche Reſident beforgete, die Sache 
moͤchte zu einem seinen, ig 
ausfchlagen, war er mit Geuch 

tung feines Churfürftens dahin bes 
dacht, wie er den vom Kalckftein aufs 
fangen und nach Preuffen liefern 
möchte, abfonderlich da zum 3: male 
die Ertradition deffelben vom Könige 
war abgefchlagen worden. Es mas 
ren aber fihon ein Dfficier und etliche 
Soldaten aus Preuffen nac War; 
ſchau geſchickt, welche ihn, wenn er 
würde von dem Könige ausgeantwor⸗ 
tet werben, abholen folten. Selbige 
hielten fich in des Reſidentens Bes 
hauſung anf, und ale der von Kalds 
ftein einftmals ohne Garde, bie er 
foniten Ben sich hatte, nunmehro aber 
durch vorgemeldte SchußsBriefe fich 
ficher achtete, in des Reſidentens Ges 
mach hinein trat, und auf den Churs 
fürften anfieng gefährliche Dinge zu 
reden, wide gemeldten Soldaten ein 
Zeichen gegeben, welche alsbald herzu 
famen, ohn einsigen Zumult ihm 
Hände und Fuüffe banden, ben Mund 
verftopften, ihn in den von Wänden 
abgenommenen Zapeten wickelten, 
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hernach auf einen verdeckten Wagen 
warffen, und alſo nach Preuſſen fort⸗ 
reiſeten. Unterweges als ſie ihn 3 
Meilen von Warſchau auf ein Pferd 
geſetzet, ward er von unterſchiedenen 
Polacken erlannt, welche alsbald fol; 
ches in der Stadt anzeigeten. Ob 
nun wohl hierauf.der König in Poh⸗ 
‚len unter harten Bedrohungen, den 
von Kalckitein wieder nad) War 
wolte geliefert woiffen, fo warb doch 
die Sache durch eine, Schein⸗ Ungna⸗ 
de des Churfürfiend gegen den von 
Brand beygeleget, und eine Schrift 
unter bem Titel: Ladovici Kalckfleinii 
mores & fatum heraus gegeben (wor; 
inne unter andern gemeldet wurde, 
daß diefe Enlevirung ohne des Chur; 
fürften Wiffen gefchehen, ) auch nach 
gehends der von Kalckſtein 1672 in 
aller Stille zu Memel enthauptet. 
Es iſt diefe Affaire fonften mit meh⸗ 
rern Umftänden in dem fogenannten 
Preußifchen Todes-TempelP.1p. 
20-19 ed. 1729 zu leſen. An. 1691 
blieb ein Dbrift-kieutenant von Kalck; 
fteinbey Salanfement in Ungarn. An. 
1719 war Chriftoph Wilhelm v. Kalck; 
ftein Königl. Preuß. Dbrifter, Johan⸗ 
‚niter-Ritter, zum Unter; Gouverneur 
des Preußifihen Cron⸗ Pringens er⸗ 
nennet. 
Uibrigens hat ein Freyherr von 
Kalckſtein nach der Mitte des vorigen 
Seculi nad) Confiſcation feiner Guter 
ſich aus Preuffen begeben muͤſſen, da 
er denn in Schlefien im Breflaui 
fchen Fuͤrſtenthum fich angefauffer, 
und die Catholifche Religion ange; 
nommen, Sein Sohn Baron Anton 
von Kalckſtein war uns jahr 1720 
Provincial des Mingriten z Drdeng 
durch Böhmen und Schlefin. Es 
ift aber diefer Zweig nicht fortgepflan⸗ 
jet worden. Sinapius Schlef, Curiof. 


- Ralenberg, ſ. Kahlenberg. 


Kalinovski von Kalinos, 
; Eine alte adeliche Familie in Schlea 
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ſien, von dar ſie ſich auch in Pohlen 
ausgebreitet, wie in folgenden ſoll 
geſagt werden. In Schleſien hat fie 
bie Ritterguͤter Groß⸗Kalinov und 
Kalinowiz, im Oppeliſchen Fuͤrſten⸗ 
thum gelegen, ehemals beſeſſen; heut 
zu Tage aber ſoll ſie die Guter CLagiev⸗ 
nick und Heyduck in der freyen Stan⸗ 
des⸗ Herrſchafft Beuthen inne haben, 


ſchau wie denn Johann Heintich Kalinovg; 


fi von Kalinoo, Land; Rechts⸗Bey⸗ 
figer in beſagter Herrſchafft ‚noch ums 


Jahr 1721 ſolche im Befig gehabr, 


Vorhero An. 1564 flarb Barbara Ka; 
linovsfa, als die 19 Aebtißin zu St, 
Clara in Breßlau. Sinapius P. 1 p. 
499, P. Il p.7:2 fq. s 
‚In Poblen hat fich diefes Gefchleche 
im 14ten Seculo ausgebreitet, wie 
Okolski Orb. Pol. P. 1 meldet, und da; 
felbft das Schloß Kalinov erbauet, 
fo Un. 1413 Martinus Ralinovgfi, 
Caſtellan von Siradien, befeffen, welz 
che Würde aud) Laurentius An, 1442 
befleidete. Chriftophorus war An. 
1557 Xittmeifter über die Quartia⸗ 
ner, hatte 5 Söhne, die meifteng int 
Kriege ihe Leben geendiget, aber doch 
ihr Gefchlecht fortgepflanzet. Sein 
ruder Martinus Il brachte unter; 
ſchiedene Schlöffer in Podolien an 
fich, und fchlug die in Huſiatyn einge⸗ 
fallene Tartarn zuruͤck, dahero ſeine 
Nachkommen den Beynahmen Aufisz 
tyn erhalten. Sein’Sohn Valenti- 
nus Alexander hat fich in den damah⸗ 
ligen ſowol einheimifchen als aug; 
wertigen Pohlnifchen Kriegen alg 
General in Podolien bekannt gemacht. 
Nach Anfang des XV Seculi jerz 
ſchlug er den Rokoscz mit 1300 Mann, 
bie er auf eigene Koften uͤnterhielte, 
und An: 1621 blicberin der Schlacht 
bey Eefora in der Moldau, Von feis 
nen Söhnen iſt der ältefte Adam An. 
1638 im 36 Jahre feines Alters ver; 
ftorben,nachdem er wider die Zurden, 
Tartarn, Ruſſen, Coſacken und Schwe⸗ 
den unterſchiedene Proben feiner 
Zapferfgit abgelegt. Der juͤngſte aber 


Martin 
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Martin war Unter⸗Caͤmmerer in Po⸗ 
dolien, Caſtellan zu Kow, Woywode 
von Czernichow und letztens Feldherr. 
An. 1652 ließ ihn der Coſacken Feld⸗ 
herr Chmielinski ermorden, weil er 
meinte, daß er ihm hinterliſtiger Wei⸗ 
ſe nach dem Leben ſtuͤnde, welchem er 
alſo zuvor kommen wollen. Er hat 
von ſeiner Gemahlin, einer Hertzogin 
von Korczeck, unterſchiedene Kinder 
hinterlaſſen, und war von ſeinen En⸗ 
keln einer Anno 1714 Obriſter über 
bie Quartianer, welcher den 30 Jan. 
befagten Jahres die Coſacken nicht 
nur aus dem Feldeichlug , fondern fie 
auch gar bigin die Tartarey verfolgte, 
Johannes Kalinovski bekum wegen 
einer ritterlichen Dienſte in Roth⸗ 

fer unterſchiebene Güter, und 
ward ein Vater 3 Soͤhne, von wel⸗ 
chen nur der ältere Chriftoph von Ka 
linovgfi und der jüngfte Martinus zu 
merchen. Jener war Kittmeifter,und 
empfieng An. 1575 den König Stepha« 
. aum, als er aus Siebenbürgen in 
Pohlen anfam, mit einer wohl geſetz⸗ 


Kallenberg 


fifchen Hofe zu Eonftantinopel, nad) 
feiner Ruͤckkunfft in gleicher Doalität 
an dem Koͤnigl. Frangöfifchen und im 
1745 Nahre an dem Königl. Pohlnif. 
und Chur z Cächfifchen Hofe zu 
Drefiden ficy befunden. Wie er An. 
1736 zu Eonftantinopel, ungeacht alz 
ler Interceßion und Proteftation ges 
ſchehen laffen müffen, daß einem ſei⸗ 
ner Bedienten der Kopf abgejchlagen 
wurde, da er einen Janitſcharen entz 
leider hatte, erzehlet Huͤbner im 29 
Suppl. p.41. Ingleichen in dem 31 
Suppl. p. 480, wie er fich bey feiner 
vorgedachten Ambaffade an die Otto⸗ 
manntfche Pforte vergebens bemubet, 
die Mediation feiner hohen Principa⸗ 
len wegen des Friedens mit dem Roͤmi⸗ 
fehen Kayfer und der Rußiſchen Czaa⸗ 
rin bey damalige Kriege anzuneh⸗ 
men, 
Kallenberg, Eallenberg ( Kurt 
. Reinigke von) Chur: Sach. 
General, 

Bon feinem hochvornehmen Ge⸗ 
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ten Rebe, und hinterließ 5 Söhne, fhlecht haben wir ans einem ung zus 


von denen Nicolaus von den Tartarn 
erichlagen, Valentinus friege-Obri 
fier zu Halicz und Adalbertus Jaͤger⸗ 
meifter ın Podolien worden die alle 
ihren Stamm fortgepflanget. Siehe 
Sinapius P. Il.p. 773. 

An. 1744 that fich ein Königl. Un⸗ 
gariſcher Huſaren⸗Obriſter von Kali; 
novsfi im Kriege wider den Römis 
ſchen Kayfer hervor, 


Kalkoen, Salkoen, 

Diefes if die alte berühmte adeliche 
und heut zu Tage theils gräfliche Far 
milie am Rheine und in holland von 
Baldhun, und wird fie nach dem Nie; 
derländifchen Dialect Ealdoen ober 
Baldoen genennet. Es ift davon 
P. I pag. 949 - 95 ausführlich gejagt 
worden; bier wollen wir nur diefeg 
binzuthun, daß Cornelius Graf Kak 
koen von An, 1730 biß 1744 Ambaf 
ſadeur der General⸗Staaten am Tür; 
ii. * 


geſchickten MſSt. Geneal. buyus familie 
pi unfers Mdels=Lex. p. 320-348 aus⸗ 
fuͤhrlich geſaget. Nach der Zeit ha⸗ 


ben wir befunden, daß dieſes MSt. 


welches auch in den bishero gedruck⸗ 
ten allgerheinen Aiftorifchen Lexicis 
ertrahiret zu befinden, in einen und 
andern Nachrichten genauere Unter 
ſuchung brauche, infonderheit daß 
nicht zu befinden, daß die von Cals 
lenberg oder Kallenberg, tote (fie 
Groſſer in Kauf, Merckwuͤrdigkei⸗ 
ten P. Ill p. 47 eigentlich nennet ſich 
vor alters Calen; oder Kahlenberg 
geheiſſen, ferner daß man bie von 
Callenberg niemahls und nur die 
son Ealenberg unter dem Heßiſchen 
Adel gezehlet angetroffen, u. d. mehr, 
Wie nun zugleich im vorgemeldten 
MSCpe. unfers Generals Eltern nicht 
benennet, ſondern nur gefaget voprden, 
daß er aus dem Haufe Wettefingen in 
Seifen abjtamme, und mit den. c. 

ange 
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angeführten von Callenberg nahe ren, ſiehe 


verwandt jey, alfo laffen wir es auch 
bier dabey bewenden, und. erschlen 
hur fein Leben und Thaten in folgen; 
ben: Anfangs diente er dem Kapfer, 
und hernach dem Ehurfürften zuSach⸗ 
fen als Obrifter : Wachtmeifter erſt 


unter dem Taubifchen Negimente, in 2, 


welcher Charge er Un. 1637 die Stadt 
Chemnitz mit fünff Compagnien zu 
Roß beiegen muͤſſen. Er that den 
Schweden * Meder 
1642 beyder Haupt⸗Stadt Luckau in 
der Nieder-Laufig groffen Abbruch, 
als biefelben mit 6 Compagnien Ca; 
vallerie den legtern Dre entiegen wol⸗ 
ten, von welchen nur 200 Mann entz 
kamen. Alser hernach die Stadt auf: 
fordern, und der Schwedifche Com⸗ 
Mandant ihm fagen ließ : Wer in einen 
verſchloſſenen Ort eingelaffen werden 
wollte, müfte zuvor anflopfen, klopf⸗ 
teer mit den loggebrannten Stücken 
dermaſſen an, daß fie den Ort übers 
geben muften, Jahres darauf ward 
er, nebft dem Kapferlichen General, 
Grafen von Bruay zu Senfftenberg 
von den Schweden überfallen, und 
hatte kaum fo viel Zeit, daß er fid) 
durch "den Schloß-Graben ſchwim⸗ 
mende ind Schloß falviren fönnen. 
Nachgehends ließ er als commandiren⸗ 
der General⸗Major, in der Schlacht 
‚mitden Schweden bey Janckowitz in 
Böhmen Ye Heldenmuth * 
Hierauf erhielt er An. 1646 von Chur⸗ 
Sachſen nicht allein die Charge eines 


geheimden Raths und Land⸗Vogts in 2 


der Ober⸗Lauſitz, fondern auch ben 
enherrlichen Character. Jahres vor⸗ 
o hatte er ſich mit einer Burggrafin 
von Dohna vermaͤhlet, und mit ihr 
die in der Ober⸗Lauſitz gelegene Herr⸗ 
ſchafft Muska erhalten, welche beſſen 
Rachkommen noch heut zu Tage be⸗ 
Nigen. Nachgehends ward er Anno 
1654 in den Grafen⸗Stand erhoben, 
und fiarb Anno 1672, Don feinen 
— Nachkommen, die noch 
heut zu Tage in groſſem Anſehen flori⸗ 
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P. I unfers Reiche ⸗A⸗ 
dels;Lexici p. 378, infonderheit aber 
genealög. Handbuch diefes 1746ten 
„Jahres Pad 


| ni R Kalnein, 
ieſe adeliche Familie haͤlt Zart⸗ 
oc) für eine von den allerälteften.in 
Preuffen, allwo fie ſchon vor den Zeis 
ten der Teutſchen Ordens⸗Nitter Hloris 
tet haben fol. Won benfelben finder 
man zuerft Friedrich von Kalnein An, 
1445 als Land⸗Richtern in Preuffen 
aufgezeichnet, Bon feinen Nachkomz 
men ftarb Albrecht von Kalnein An, 
1683 ale Obrifter Burggraf und Oz 
ber⸗Regiments⸗Rath in Preuffen, 
Nachdem er vorhero Hauptmann zu 
Raſtenburg, Landvogt zu Schacen, 
wie auch endlich Cantzler von 1651 
bis 1655 geweſen, alt 71 Jahr, nie 
Hinterlaſſung folgender 4 Soͤhne, wel⸗ 
che waren 1) Hans Albrecht, Ehur- 
Brandenburgifcher Land⸗ und Ober⸗ 
Appellations Gerichts Rath, 2) Wolf 
Heinrich, Daͤniſcher Obriſter; 3) 
George Friedrich, Chur⸗Brandenbur⸗ 
gifcher Hof⸗Gerichts⸗Rath, und 4) 
riedrich Wilhelm , Ober : Forſtmei⸗ 
fer in dem Halberftädeifchen, mo 
1744 that fich ein Koͤnigl. Preußifchee 
Dbrifter von dem Regiment der Pionz 
niers in Böhmen wider Defterreich 
hervor, er war Commandant in der 
Stadt Tabor, mufte er aber ungeache 
feiner tapfern Gegenwehr ‚ven Dre 
auf Diſcretion ergeben, Preuß. Hiſt. 
emoıresi 


Kalow, fı In Kahle. 
Kaltern, ſ. Ealtern. 
Kammerftein, ſ. Cammerſtein. 


Kampen, Campen, 
Eine alte adeliche Familie im Stiffa 
te Hildesheim, welche mit der im 
Hertzogthum Braunſchweig von 
Campen, auch Rampen, (von welcher 
wir P. 4 unfers Lex p. 349 feg. geſa⸗ 
N. a get,) 
a 4% 


XR 
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get,) einerley Stammes ſeyn mag. 
Moden, Ritter undMarjchallde Cam; 
pis, ingleichen HenricusundBodo de 
Campis, Gebrüdere, werden von Pfef; 
fingern in der Braunſchw. Hiſt. P.2 
p. 1063 in einem Diplomate An. 1252 
‚angeführet. Folgende dieſes alten 
Geſchlechts haben als Domherren des 
Stiffts Hildesheim gelebet: Gott- 
ſchalck, der Anno 1413 verſtorben; 


Johann, der An. 1416 Domherr wor⸗ 


den, Gottfried von Kampen der juͤn⸗ 
gere, ſo An. 1421 als Canonicus ver; 
ſtorben; Gottſchalek U war noch An. 
1438 am Leben; Gottfchalck von 
Eampen, der zte, Dom-Dechant des 
Ertz⸗ Stiffts Bremen, ward Un. 1441 
Domherr zu Hildesheim. Matthias 
Kampe ward An, 1563 als Abt zu 
S. Michaelis erwehlet; er ftarb Anno 
‚1565 aus Melancholie. Zu unfern 
Zeiten that fich Chriftian Wilhelm von 


Kampen ls Königl. Groß⸗Britanni⸗ 


fcher General⸗Lieutenant und hernad) 
Bon An. 1742 als General der Infan⸗ 
terie hervor. Don feinen Söhnen 
farb An. 1739 Chriftoph Friedrich 
als Königlid;Großbritannifcher und 
Ehur ; Braunfchweigifcher Ober Ay: 
pellatious⸗Rath zu Zelle unvermäbhlt 
und noch jung an den Dlattern. Lau⸗ 
enſtein Hildesh. Hiſt. P. I p. 232 item 
274. 


Kampenhauſen, Campenhauſen, 

Eine alte anſehnliche adeliche Fami⸗ 
lie in Liefland und Curland, ſo heut 
3 Tage Johann von Campenhauſen 

ice Kammerer von Pernau, zugleich 
General⸗Major der Königl. und Ne; 
public Pohlen Armee,darauf Rußiſch⸗ 
Gzaarifcher General, und An. 1736 
Ober⸗Landes⸗Hoͤffding uber die Finn; 
laͤndiſche Conqueten, vornehmlich in 
Aufnehmen gebracht, gleichtwie auch 
einer dieſes Geſchlechts noch An. 1741 
als Rußiſcher Obrifter und Generat; 
Adjutant im Kriege mit Schweden 
ſich hervor getban hat. Im Jahre 
1745 war Peter Ismailow von Cam; 
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penhauſen Rußiſcher General⸗Lieu⸗ 
tenant und Ritter des St: Andreaͤ⸗ 
Ordens. 


Karlwitz (George Carl von) 
ſ. Carlowitz. | 


Karnitzli, fonft Krofch » oder 
Krufchnigki genannt, 

Eineehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Schlefien, von welcher aus 
fihern alten Documentis Sinapius 
Francifcum Krufchnig, derAns1347 
unter Hertzoge Sjohann zu Steinau 
gelebet , anführee. Nachgehends ift 
N. von Krofchnigki,Rarnigfi genannt, 
vonfeiner Gemahlin einer gebohrnen 
von Mediger und Krenitz, ein Bater 
worden: a) Ernefti, deffen Sohn Jo- 


‚hannes Erneftus von Karnigfi auf 


mug ra Hertzoglicher Rath und 
and⸗Hof⸗Richter des Bernftadtifchen 
Meichbildeg, nachgehends bey dama⸗ 
ligen Kriegs⸗Troublen ber Fürften und 
Stände in Schlefien General: Pros 
viant-Meifter und unter dem Regi⸗ 
ment feineg Hertogs Heinrich Wen⸗ 
sels zu Bernftadt An. 1622 Capitain 
über eine Compagnie Dragoner, er 
ſtarb Jahres darauf an einer etliche 
Monate vorhero in der Belagerung 
Glatz inMahren empfangenen gefahr; 
lichen DBleffure; und b) Johannis 
von Kroſchnitzki, Karnitzki genannt, 
auf Pavelſchaͤwe, Hertzoglich⸗Muͤn⸗ 
ſterbergiſchen Raths und Land; Hot 
Richters des Trebnißifchen Weichbils 
bes, welcher feinen Stamm mit Ada- 
mo auf Pavelfchawe, Conrabsdorff 


und Zichnegdorff fortgefeget. Er war 


Hersoglic : Munfterberg-Delsnijcher 


Rath und in die 19 Jahr des Treb⸗ 


nitziſchen Weichbildes Hof: Richter, 
da er An. 1630 im hohen Alter verfior 
ben, nachdemer 3 Jahr vorhero vors 
befagte Charge nieder geleget gehabt, 
Bon. feinen 3 Söhnen iſt Georgius 
Erneftus anzuführen, der als Fuͤrſt⸗ 


lich : Würtembergifch ⸗Juliusburgi⸗ 


fcher Rath und Landes⸗Aelteſter des 
Delg; 
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Oels niſchen Fuͤrſtenthums mit An; 
fang des r706ten Jahres, als der legte 
feines Gefchlechts männlicher Linie, 
verftorben, fo aud) weiblicher Seits 
mit Helena Sophia von Karnigfi auf 
Pavelſchaͤwe geſchehen, welche Anno 
1717ſich mit Friedrich Gottlieb von 
Drebſchuͤtz und Neu⸗Kemnitz vermaͤh⸗ 
let. Schleſ. Curioſ. P. II pag 710.fq. 


Karnovski, 

Eine alte adeliche Familie in Maͤh⸗ 
zen und Schleſien, dahin fie aus 
. gefommen, wie bey dem O- 

olski Orb. Polon. T. I p. 548 zu fehen. 
Johann Karnovgfi von Karnow, (eis 
nem Flecken unweit Opatow im Biß⸗ 
thum Cracau) fam An. 1493 zuerft 
aus Pohlen nach Znaim in 
von deifen Nacdyfommen Anno 1593 
Eriedrich Karnovski von Karnow 
fih in Schlefien auf dem Nitterfige 
Leonhartow im Troppauifchen anſeſ⸗ 
fig gemacht. Er war mit Urfula von 
Karckowitz vermähle. Ob er mit 
derjelben Kinder gezeuget, und Nach: 
kommen binterlaffen , melden bie 
Schlefifchen Scribenten nicht; daß 
alfo zu zweiflen, ob diefe Familie anz 
noch florire. Sinapii Schlef. Curiof. 
P. 1.303 ff. Ä 


v 
Karwaͤth, 

Eine alte adeliche und nunmehro 
graͤfliche Familie in Boͤhmen und in 
Schleſien, welche nach Paprocii Be- 
richt Specul. Morav. p. 100 einerley 
Urſprung mit denen abgeftorbenen 
Grafen von Slavats in Böhmen, 
von welchen an feinem Drte nadızus 
fehen, haben foll, weil beyder Waps 
pen überein kommen; fo wir aber 
nicht vor gegründet halten, gleichwie 
das mehrere Unterfuchung gebrauchet, 
was Sinapius dabey zugleich weit; 
läufftig anführet. Es fol aber bie; 
ſes Gefchlecht zuerſt in Klein:Reuffen 
im Pohlen gewohnet, und von dar 


in Mähren und Schlefien beges 
ben haben, Ums Jahr 1540 mar 


ähren, : 


Kaſſal 5t8 


Anna von Karwath Johannis Cho⸗ 
branski von Chobran auf Brabantiz, 
Landgerichts; Affefforis des Fuͤrſten⸗ 
thums Iroppau, Gemahlin. Bald 
darauf befaffen fie das Schloß Twor⸗ 
kow im Jügerndorfifchen, hernach im 
zojahrigen Kriege hat fich Johann 
Ferdinand von Karwath als Kayſerl. 
Dbrifter hervor gethan, welcher dag 
ſchoͤne Schloß Meywalde zu feiner 
Reſidentz erbauet, Er ward ein Va⸗ 
ter Johannis Franeiſei Grafens von 
Karwath, Kayſerl. Cammerherrns, 
weicher mit ſeiner Gemahlin, einer 
Grafin von Hendel, einen einzigen 
Sohn gezeuget, Graf Franz Maxi- 
milianum, ber ums Jahr 1710 gez 
bohren worden. Ob er fein Gefchleche 
fortgepflanget, Fan man nicht ſagen. 
Schleſ. Curiof. P. I p. 118. 


Kaflal, Caſſal, 

Ein anſehnliches Geſchlecht in den 
Vereinigten Niederlanden, inſonder⸗ 
heit in der Provintz Luxemburg, 
welches dem Hauſe Oeſterreich zu 
Krieg⸗und Sriedeng;Zeiten gute Dien⸗ 
ftegeleiftet. Johannes Petrus Kaffal, 
ſo unter des Hertzogs Alberti von 
Defterreich Garde Lieutenant gewe⸗ 
fen, hinterließ Francifcum Kaffal, wel⸗ 
cher zu Marche über die Königlichen 
Einfunffte zum Einnehmer beitellee 
worden. Deffelben Sohn Francifcus 
von Kaffal war unter dem Eavalleries 
Megimente von Longueval Capitain 
und Prevor zu Durbuy, verfahe auch 
zu des Cardinal⸗Infanten und de 
Ertz⸗Hertzogs Leopoldi Zeiten die Bes 
dienung eines General⸗Kriegs⸗Com⸗ 
miſſarii. Von deſſen Soͤhnen haben 
Antonius und Philippus Bernhatdus 
fa als Rittmeiſter in Spanifcher 

ienften hervor gethan ; Jacobus 
Ignatius von Kaffal aber, Herr von 
Rendewick, Fisbach und Bommal, 
wurde An, 1716 den 4 May von dem 
Kayfer Carolo VI zum Baron von 
Caſſal und Bommal erhoben, nach⸗ 
dem er.47 Jahr bep dem Sonfeil von 

Na Luxem⸗ 
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Luxemburg die Stelle eines Raths 
vertreten. Butkens Tropb. de Brab. 
Suppl. T.II p. 181. 


Katzianer, ſ. Kaͤtzianer. 


Kauthen, 

Ein uͤber 100 Jahr in den Kayſer⸗ 
lichen Erblanden florirendes adeli⸗ 
ches Geſchlecht. Es iſt mit denen von 
Kautſchen, gleichfalls in gedachten 
Landen, nicht zu confundiren, von 
welchen An. 1737 Franz Kautſch von 
Kautfchen Rayferlicher Obriſt⸗Wacht⸗ 
meifter geweſen. Bon denen von 
Kauthen findet man zuerft Johann 
Georgen, Kapferlichen Mauthner zu 
ing, der An. 1646 unter die Land; 
männer in DbersDefterreich aufge: 
nommen worden, beiennet, 
feinen 4 Söhnen find anzuführen, 
1) Johann Conttantin, Herr zu Frey: 
ling und Miffelbach, der An. 1713 
als Kayſerlicher Rath und Lands 
Math mit Tode abgangen, und 2) 
Johann Chriftian auf Kirchberg und 
zu Sreyling, der George Chriftian 
gezeuget, welcher An, 1712 als Kay: 
ferlicher und Koͤniglicher Boͤhmiſcher 
Yppellations;Kath zu Prag verftor; 
ben, nachdem er mit Maria Francifca 
Vi&oria von Rummersfirchen unter 
andern Thaddeum Adamum und 
Marianam gezeuget. von Hoheneck 
Beſchreib. von Ober = Geiterreich 
T. 1 p. 495 © 700. 


Kautfchen, fin Kauthen, 


Kayſerling, 

Eine hochanſehnliche freyherrliche 
und theils graͤfliche Familie in Cur⸗ 
land, welche ſich ſeit Anfang des itzi⸗ 
gen Seculi an unterfchiedener Poten; 
taten Höfen in vornehmen Chargen 
vortrefflich hervorgetban. Bon de; 
ren Urfprung und Abftammung in 
vorigen Geculis weiß fie ſelbſt nicht, 
weil die Geſchlechts⸗ Urkunden in alten 


Kriegs⸗Zeiten follen abhanden kom⸗ 


Von. 
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men feyn. Daher fie ſchon vor 20 
Jahren einiges jchrifftlich an ung bes 
richtet, mit Erſuchen, ung meiter in 
ben Meclenburgiichen Hiftoricis zu 
erfundigen, fo wir auch gethan, aber 
weiter Feine Nachricht Davon finden 
fönnen. Weil An. 1742 ein Königl. 
Preuß. Obrifter, Baron von Kapierz 
ling, des Johanniter⸗Ordens Ritter 
wurde, und diefer Drden die gehörige 
anciennete zuvor genau erfordert, ſo 
weifelt man nicht, daß folche damals 
at erwiefen werden fönnen, folgends 

diefes vornehme Geſchlecht nicht eineg 
von den neuen von Adel ſey. Her- 
mann Carl Baron und ißo Graf von 
Kayferling, hat feine Familie zuerft 
in Aufnehmen gebracht. Nach zurück 
gelegten Reifen ward er der verwit⸗ 
weten Hergogin von Curland Annz 
Cammer⸗Juncker, und gieng mit ihr, 
als ſie den Nußifchen Thron beftieg, 
nach Moſcau; daß er aber dafelbft, 
wie dev Derfaffer der Kebens ⸗Be⸗ 
fchreibung des ehemaligen und un: 
glücklichen Hertzogs von Curland 
Ernft Johann von Biron, vorgiebt, 
mit demfelben nicht in gleicher Charge 
ftchen wollen, und abgedanckt, ift uns 
gegrundet, fondern unfer Baron von 
Kapferling flieg an diefem Hofe vor. 
einer Charge zur andern, und ward 
An. 1733, wircklicher Staats; Rath, 
Vice⸗Praͤſident des Juſtitz⸗ Collegit 
von Eſth⸗ und Piefland, nicht weniger 
Prafident der Kayſerl. Academie der 
Wiffenfchafften zu Petersburg, wie 
auch in wichtigen Gefandtichafften, 
als am Königl, Pohlnifchen, Roͤm. 
Kapferlichen sc Hofen gebraucht, (wie 
er denn noch im 1745 Jahre am legtz 
gedachten Hofe als Minifter, Plenis 
potentiaire, und nachhero in eben fels 
bigem Jahre auf dem WahlsTage zu 
Sranckfurt als gevollmachtigter Mi⸗ 
nifter geftanden,) und Nitter der Ruf 
fifchen Orden. Auch ward in gedach; 
tem 1745 Jahre ein Königl. Pohln, 
und Chur⸗Saͤchſ. Capitain von Kay 
ferling in der unglücklichen, m. 
* 


— 
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des Gzaariſchen Hofes zu ſeyn. 


\ 
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bey Keſſelsdorff unter die Gefange⸗ 
nen von den Preuſſen gezehlet. Vor⸗ 
hero hatte ein anderer dieſes vorneh⸗ 
men Geſchlechts am Koͤnigl. Preuß. 
Hofe die Ehre Envoye Pag > 
r 
ftarb An. 1712 zu Berlin, Ernft Jo- 
achim Sreyberr von Kayſerling ward 
An. 1736 Königl. Pohln. Cammer⸗ 
Herr. Ein anderer diejer Familie 
war zur felbigen Zeit Chur s Braun: 
ſchweig. geheimder Legations + Rath 
und Envoye am Eraarifchen Hofe, er 
ward 1738 wirdlicher geheimer Kath, 
Jahres darauf erhielt ein Freyherr 
von Kanferling die Hof⸗Marſchalls⸗ 
Charge am Hofe des Hertzogs von 
Gurland, und vermählte fich mit ei; 
ner Gzaarifchen Staats⸗Fraͤulein Ba⸗ 
roneffe von Kayſerling. Vorgedach⸗ 
ter Königl. Preuß. Obrifter, wie auch 
General; Adjutant und Johanniter⸗ 
Ritter hat ſich Anno 1743 mit einer 
Grafin von Schlieben zw Berlin vers 

mäbhlet. Memoires. 
Kazianer, ſ. Kaͤtzianer. 
Kenzingen, 

Ehemallge alte adeliche Familie am 
Rheine, ſo von dem Staͤdtlein und 
Schloſſe Kenzingen am Eltzfluſſe den 
Nahmen mag gehabt haben. Es hat 
ſich von derſelben vor andern hervor 
um Nicolaus von Kenzingen,, ber 
no 1333 zum Bifchoff zu Coftnig 
erweblet worden. Er ward ein Vater 
der Armen genennet, weil er Anno 
1343 in der eingefallenen groſſen 
Theurung in ſeinem Stiffte taͤglich 
000 Armen geſpeiſet. Er hat eine 
Ibjährige Gefangenfchafft, bey das 
maligen innerlichen Troublen, von 
den en von Thengen ausſte⸗ 
hen müflen, und ift An, 1344 vers 
ftorben, Nicht lange darnach ift diefe 
amilie abgeflorben, und find beren 
üter an die Herren von Ufenberg, als 
erledigte Lehnſtuͤcke, nach deren Abs 


Kettler 522 


fierben aber durch Heyrach mit de® 
legten Herrns von Ufenberg Schwe⸗ 
ſter an die Marckgrafen von Baden 
gelanget, MSCpr. 


Kerckering, 

Eine vornehme adeliche und itzo 
freyherrliche Familie in Weftphalen;, 
von welcher man Bernhardum Anno 
1563 als Domherrn zu Hildesheim 
zuerſt erwehnet gefunden, gleichtwie 
ein anderer diefes Nahmens, der An, 
1574 ald Domberr dafelbft verfiorz 
ben, wie beym Lauenſtein zu fehen, 
Nachgehends findet man Matthiam 
bon Kercering, Chur ; Trierifchen 
Cammer⸗ Juncker, aufgezeichnet, der 
An. 1614 mit feinem Churfuͤrſten auf 
dem Kayſerl. Wahls Tage zu Franck⸗ 
furt geweſen. Cafpar Nicol Moritz 
von Kerckering, Freyherr zu Borg; 
Domherr zu Münfter und Paderborn; 
und Franz Hermann Freyherr von 
Kerckering in Stapl, Domherr zu Hil⸗ 
desheim , waren noch An. 1739 am 
eben, und. 1746 war Clemens Au- 


| guftus Maria Freyherr von Kerche 


ring zur Borg Domberr zu Pader⸗ 
born. MSe. Genealog. Lauenſteins 


Hildesheim. Hiſtor. p. 240 [4 


Kettler (Gotthardt von) letzter 
Heermeiſter des Schwerdt⸗Or⸗ 
dens in Liefland, und hernach 
erſter Hertzog von Curland, 


Er war aus einer alten und ans 
fehnlichen adelichen Familie im Her⸗ 
zogthum Lergen, auf dem Haufe 
Aslo gebohren. Don feinen Vorels 
fern ii P. I unfers R. Ndelss Lexick 
jm Artikeb Kettler nachzufehen. Nach⸗ 
bem ſich Gotthardt in den Echwerdt⸗ 
Orden in kiefland begeben, ward er 
hernach Comtur zu Duͤnamuͤnda, An. 
1558 Coadjutor des Heermeiſters, 
und Jahres darauf gelangete er zum 
voͤlligen Beſitz dieſer Wuͤrde, nachdem 
ſolche Wilhelm von Fuͤrſtenberg, von 
welchem an feinem Drte gefaget wors 
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ben, niedergeleget hatte. Gleich beym 
Antritt feiner Regierung verpfändete 
er einige Derter, um vor bag Geld 
frifche Mannfchafft wider die Ruffen, 
als die dazumal Liefland aufs grau⸗ 
ſamſte infeſtiret . hatten, fe werben. 
Er hielt zugleich auf dem Reichs⸗Tage 
u Augſpurg bey dem Kayſer und 
Reichs⸗Staͤnden um Huͤlffe an; 

es wurden ihm 100000 Gulden ver⸗ 
ſprochen, aber nicht geliefert. Ja als 
in Abgeſandter darauf um naͤhere 
Erklaͤrung anhielte, bekam er zur Ant⸗ 
wort: Man haͤtte der Provitz Liefland 
die allgemeine Reichs⸗Anlagen vor 11 
Jahren bis anherojerlaffen, in Hoff: 
nung; e8 würden die Stände immit⸗ 
telſt jolche Verfaffung gemacht haben, 
daß fie fich ohne auswertige Hülffe 
beſchuͤtzen fönten ; und da bdiefelbe 
durch Eigennutz gegen fich felbit ge, 
wuͤtet, auch alle Ehren:Stellen dem 
Weſtphaͤliſchen Adel — 
anderer Familien conferiret, ſo koͤnte 
man ſich vor Einziehung genauerer 
Kundſchafft wegen des Landes itziger 
Beſchaffenheit zu nichts weiters er⸗ 
Hären, Hierauf nahm der Heermei⸗ 
fier feine Zuflucht zu dem König in 
Dohlen, und reijete in eigener Perſon 
nad) Cracau zu ihm, es erfolgte dar; 
auf zwiſchen demfelben und den Stäns 
den in Liefland zu Vilna diefer Schluß, 
daß gedachter König Liefland in Schuß 
nehmen, und wider die Ruſſen vertheis 
digen wolte, Liefland aber nad) Endi⸗ 
gung des Krieges des Cron Pohlen 60 
mal hundert taufend Gulden jablat, u. 
itzo zum Unterpfande g Schloͤſſer eins 
raͤumen ſolte. Mittlerweile hatte auch 
der Heermeiſter bey dem Koͤnige in 
Schweden um Hülffe angehalten; da 
aber die Geſandten deffelben an flat 
Durchlauchtigfter ihn Erleuchteter 
uͤrſt genennet, wurden fie von dem 
önigl. Erb; Prinzen Johanne mit 
dieſer Antwort zurück geſchickt: Der 
Koͤnig von Schweden ſey noch 
nicht ſo ſehr verdunckelt, daß er der 
Sirfiinder Erleuchtung noͤthig ha⸗ 


Kettler 524 
be; uͤber dem wurde ihnen vorgehal⸗ 
ten, daß der Orden an dem letzten 
Buͤndniſſe mit den Schweden, zur 
Zeit Heinrichs von Galen, von wel⸗ 
chem an feinem Drte nachzufehen, un⸗ 
freu worden, und felbigen wider die 
Ruſſen nicht beygeftanden. Unter⸗ 
beffen meinte der Heermeifter mit der 
Pohlnifchen Hulffe, die er verboffte, 
den Feinden gerwachfen zu feyn, und 
ließ bier und da feine Fapferkeit wis 
der diefelbe fehen; Es liefen aber die 
Pohlen lange Zeit den Heermeifter auf 
die Erfüllung des gedachten Ver—⸗ 
gleich8 vergeblich hoffen, und konte 
man leicht mercken, daß biefelben ein 
Auge auf Liefland gerichtet, dahero 
fie endlich den Heermeifter nöthigten, 
in die meifte Städte Pohlnifche Ber 
faßung einzunehmen ; hierzu kam 
noch, daf er aus Mangel des Geldes, 
um die ſchwierige Soldaten zu befrie⸗ 
digen, ein Darlehn auf unterſchiede⸗ 
ne Schlöffer in Curland bey ihnen 
aufnehmen mufte. Ja er- mufte fich 
auch vor Daͤnnemarck fürchten, inz 
dem der Bifchoff zu Defel Johann 
von Münchhaufen Ei Cron fein 
Bißthum und Pilten vor 20000 Thl. 
verkauffet hatte, und es ſchiene, daß 
ber Daͤniſche Hof mit den Ruſſen wi⸗ 
ber den Heermeiſter im guter Ver⸗ 
ftändniß Ichte, Und ertdlich war die 
fonften vor unübertsindlich gehaltene 
eftung Selin, nebſt dem dajelbit res 
direnden borigen Heermeifter durch 
der Beſatzung Untreue, den Ruſſen 
in die Haͤnde geſpielet, wie auch die 
Stadt Revel von dem Könige in 
Schweden eingenommen und demſel⸗ 
ben von dem Wyeriſchen und Harris 
fehen Adel der dem Heermeiſter allen . 
Gehorfam aufgefündiaet hatte) übers 
laffen worden, Die es alles verur⸗ 
fachte, daß der Heermeifter des Kos 
nigs in Pohlen nunmehro offenbares 
Begehren, daß Liefland der Cron 
Pohlen und dem Groß Fuͤrſtenthum 
Litthauen erblich fich unterwerffen 
folte, einwilligen muſte, welches 
n 


525 Kettler 


An. 1561 zu Vilna in Gegenwart des 
Koͤnigs unter andern mit dieſen Be⸗ 
dingungen geſchahe, daß Cotthardt 
von Kettler als letzter Heermeiſter, 
kuͤnfftig den Titel eines Hertzogs fuͤh⸗ 
ren, und Curland nebſt Semgallien 
vor ſich und ſeine Erben als ein Lehn 
von der Cron Pohlen behalten, an⸗ 
bey auch. iederzeit Gouverneur uber 
Liefland bleiben ſolte. Jahres darz 
auf legte er den 5 Mart. auf dem 
Schloſſe zu Niga feinen Orden nebft 
den vornehmften Rittern in Gegen; 
wart des Pohlniſchen Abgeordneten 
Nicolai Radzivils, Woywodens von 
Vilna, Öffentlich ab, überreichte das 
Ordens⸗Creutz, grofe Siegel, Kay⸗ 
ferl. Diplomata, die Schläffel des 
Schloſſes und der Stadt Riga, und 
wurde ihm darauf als einem Hertzo⸗ 
ge in Curland und Semgallien die 
Huldigung geleiſtet. Er vermaͤhlte 
ſich hierauf An. 1566 mit Anna, Herz 

09 Albrechts des Schönen zu Mech 
lenburg Tochter, und war cifrigft ber 
muͤhet, die Evangelifche Religion in 
Eurland augsubreiten ; Hingegen vers 
leumdeten ihn die Lieflaͤndiſchen Stans 
de beym Könige in Pohlen dermaffen, 
daß ihm dag Gouvernement von Lief⸗ 
land abgenommen, und einem Pohl: 
nifchen Staroften anvertrauet wurde, 
Es ftarb diefer erfte Hertzog in Cur⸗ 
land An. 1587 den 17 May mit Hinz 
terlaffimg 2 Printzen Feidericr und 
Wilhelmi, welche bende auf einander 
in der Megierung gefolget. Der letz⸗ 
tere, tvelcher An. 1640 in Pommeru 
verfiorben,, nachdem er ans feinen 
Landen entweichen müffen, weil feine 
Bedienten einen gerwiffen Mann er 
morbet hatten‘, hat feinen Stam fort 
gepflantzet, und it ein Groß; Vater 
worden 1) Friderici Cafimiri, Her⸗ 

098 in Eurkand, der An. 1698 im 48 
Jahre feines Alters mit Tode abge; 
gangen ‚. und Friedrich Wiihelmen 
binterkaffen, ver A. 1711 den ar an, 
zu Kippinahoff in Ingermannland, 
29 Jahr alt, als Hertzog in Curland 
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das Zeitliche verlaffen, nachdem er fich 
Jahres vorhero den 13 Novemb. mie 
Anna, einer Tochter des ehemaligen 
Rußiſchen Gaars Joan Alerierig, 
zu ©. Petersburg vermahlet gehabt, 
mit welcher er aber feinen. Erben ges 
zeuget. Sie bat nach deffen Tode 
1711 das Hertzogthum Gurland in 
Beſitz gehabt, bis fie Czaarin in Ruß⸗ 
land worden; und 2) Ferdinandi, 
geb. 1655, der. erfilich dem Churfür⸗ 
ſten zu Brandenburg und hernach dem 
Könige in Pohlen als General im 
Kriege gedienet, und An. 1701 dag 
Generalat uber die Artillerie nieders 


geleget. Er ſtarb An. 1737 ohne Erz 


ben, und endigte alfo den Hertzogl. 
Kettlerifichen Stamm in Curland. 
Hübner Geneal. Tab. 98. 


VUibrigens floriren die von Kettler. 
in Kief; und Eurland annoc), und’ 
befigen ben freyherrlichen Character. 
Es hat fich von denſelben beſonders 
hervor gethan Jacob Friedrich Baron 
von Kettler, Herr auf Effeen in Eur; 
land, auf Groß= Haut in Preuffen, 
auf Moͤllern im Muͤnſteriſchen 
und auf Moͤllenbeck in Weftphalen, 
Koͤniglich⸗Schwediſcher und Heſſen⸗ 
Caſſeliſcher geheimer Rath und Ober⸗ 
Hof⸗Marſchall, General: Lıettenant, 
und Generals Kriege; Commiffetiug, - 
er war A. 1655 den 9Oct. zu Mietau 
gebohren, und ſtarb An. 1735 den x 
Det. zu Eaffel, nachdem er dem Hochz 
fürftl. Hauſe Heffen über 50 Jahr, 
niche nur im Kriege, fondern auch im 
Geſandtſchafften und bey Friedens; 
Echluffen wichtige Dienfte geleifter. 
Sein Baterift Johann Siegmund von 
Kettler, Herr zu Effern und. Amboſſen 
geivefen. Von den 2 Soͤhnen/ die er 
mit ſeiner Gemahlin, einer Freyin von 
Leutmar gezeuget, hat ihn Carolus 
Æmilius, Koͤnigl. Preuß,’ Cammer⸗ 
Herr und Amts⸗Hauptmann in Ofter⸗ 
rode, uͤberlebet. Derſelbe iſt A. 169€ 
gebohren, und hat mit Charlotte Chri- 
ftiane, Gräfin von Loͤwenhaupt, die 
N 4 er 
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7 ſich Anno 1715 beygeleget, ſeinen 
Stamm fortgepflanget, | 


Keufchberg, 

Don biefem alten abelichen Haufe 
in Schlefien meldet Sinapins, daß mes 
ber in dem Wappenbuche noch fon; 
fien too deffelben gebacht werde, wor; 
aus zu ſchlieſſen, daß es heut zu Tage 
nic mehr im Flor ſeyn möge. Er 
fuͤhket aus einem alten doch authen⸗ 
tigven MSt. folgende davon an, als 
An, 1342 Güntzeln von Keuichberg, 
An. 1455 Leurhern und Chriftophen 
feinen ausländischen Bruder ; Sener 
befaß Wirtich im Liegnigifchen,, wor⸗ 
inne auch hernach 1517 George und 
Hans Gebrübere auf Ruͤſtern gefeffen 
getvefen, Margaretha Keufchbergin 


ſtarb A. 1538 als Aebtißin des Fürfil, A 


Kiöfter8 zum H. Leichnam zu Liegnig, 
Schleſ. Curiof: P.I p. sıo, 


Kheck von Schwartzbach, ſ. Ber 
haimb von u am 
| nde, 


Khoteck, ſ. Choteck, 
Hier wollen wir noch —* 
daß der p. 132 angeführte 
hann Carl von Khoteck auch in bie 
dem 1746 Jahre Kayſerl. Obriſter 
Kriegs-Kommiffariug genennet, und 
Baben gemeldet worden, daß er feinen 
ohn Johannem Wenceslaum, 5 
Lahr alt, durch den zeitlichen Tod 
verlohren. Gedachter Johann Carl 
iſt allem Anſehn nach der im vorigen 
Jahre von der Königin in Ungarn, 
am Chur sBayerifchen Hofe aceredis 
tirte Miniſter. Memoires, 


Kieſecken, ſ. Kiſeghem. 


Kindler, 

5 adeliche ——— 9 Luce 
und Simapius unter die noch heut zit 
Tage florirende in Schlefien, 

war im Fuͤrſtenthum Breßlau, und 
uhren unter andern an: 1) Alber- 


thun, 


raf Jo-⸗ 
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rum auf Sadenftein, Kayferl, Kath 
und DberAlppellationg;Berichts - Aſ⸗ 
fefioren in Böhmen, hernach Cantzler, 


und darauf Landes⸗ Yauptmann, und 


letztens Landvogt in der Nieder⸗Lau⸗ 
ſitz, der An. 1573 zu Prage verſtor⸗ 
ben, und Gideon Kindlern von Zacken⸗ 
ftein auf Hentzendorff und Treppeln 
in der Nieder⸗Lauſitz hinterlaſſen, der 
Anno 1595 ald Gangler im beſagten 
Marckgrafthum mit Tode abgegans 
gen; Ob er von feiner Gemahlin, 
Chriftiana von Schlieben, Kinder ges 
habt, meldet Luce p. 588 in feinen 
Schlef. Chron. dabey nicht; und2) 
Fabian von Kindler auf Schottwig 
und Biſchkowitz, Königl, Cammer⸗ 
Kath in Böhmen, der An, 1572 zu 
Breßlau am Schlage verftorben. Noch 
n. 1705 hat Carl Siegfried von Kinds 
ler auf Kurtwitz im Briegiſchen flos 
riret, Schleſ. Curiof, P. I p. 724 


Kinner, 

Dieſes Nahmens werden auch 2 
adeliche Familien in Schleſien ge⸗ 
zehlet, davon eine ſich zugleich von 
Scharffenſtein benahmet, von gutem 
Alterthum iſt, und ihre Guͤter im Jaͤ⸗ 
gerndorffiſchen haben ſoll; Die ans 
bere aber von Köwenthurn ſich zus 
gleich nennet, Der Anherr ift Aloyfıus 
Kinner, von Reichenbach, im Schweid⸗ 
nitziſchen gebuͤrtig, · S. S. Theol. und 
J.U.D. Ertz⸗Hertzogs Caroli Jofephi 
in Defterreich Hofmeifter, und endlich 
zer Allerheiligen auf dem Pras 
ger :Schloffe, der mit dem Nahmen 
von Aöwenthurn nobilitiret worden, 
Schleſ. Curiof: P.Il p 724. 


Kirchberg, 
Dieſen Nahmen fuͤhrten die Soͤh⸗ 
ne, ſo Hertzog Heinrich zu Braun⸗ 
ſchweig auſſer der Ehe mit Eva von 
Trotte (von welcher P. I unfers AD. 
Lex. p.2002 [q. nachzufchen iſt) gezeu⸗ 
get, von welchen. der Hertzog, der ſehr 
eifrig Eatholifh , und feinen Erb⸗ 
Prin Julium , weil ex der Eoanyeli 
n 
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ſchen Religion geneigt war, nicht lei⸗ 
den fonte, Eizel Heinrich von Kirch⸗ 
- berg gern vom Pabft nady damaliger 
Gewohnheit hätte legitimiren laffen, 
und sum Nachfolger eingeſetzt; allein 
ber Sohn jelbft wolte fich nicht dazu 
beivegen laſſen. Gein Bruder Hein- 
rich Carl, von Lirchbera widmete fich 

ar dem geiftlichen Stande, ward 
—* zu S. Mauritii An. 1554, wie 
auch vorher bey der HeEreutz Kirche, 
war aber mehr weltlich als neiftlich, 
dahero er die Probſteyen an Eruſt von 


Wrisberg reſignirte, der es aber da⸗ 


mit verfahe, daß er ehe Poſſeßlon das 
von nahın, als er die Paͤbſtl. Cou⸗ 
firmation erlanget hatte, dahero Herz 
mann Hornburg und Wilde Freytag, 
beyde von Adel, um begde Probſteyen 
unvermerckt anbielten und foldye ers 
langten. Unſer Heinrich Carl von 
Kirchberg aber, der bishero den Krieg 
erwehlet, behielt die Guter der Probs 
ſteyen, fo im Braunſchweigiſchen lagen, 
dahingegen jene im Stiffte Hildes heim 
die geringſten waren. Er ſtarb Anno 
1591 zu Groͤningen.  Kauenftein 
Sildesh. Siſt. P. I p. 3or. Pfeffinz 
gers Braunſchw. Hiſt. P.I p.ora. 


Kiſeghem, Kieſecken insaemein, 
Dieſe alte adeliche, itzo graͤfliche und 
freyherrliche Familie in Brabant iſt 
ein Zweig von den van der Noot, 
won twelcher.P. I unfers Lex. p. 1499 
nachzufehen. Sie führer den frey⸗ 
ichen Character von dem Schlo 
fe und Herrichafft Ziifegbem 
bant, 2 Meilen von Loͤwen, welche 
König Philippus II An. 1568 denen 
von art 
Adrianus van der Root mit feiner 
Gemahlin Cacharina von Rampart 
erlanget; deffen Sohne Leonhardten 
fie der König Au. 1675 zu einer Das 
ronie erhoben, davon das Diploma 
in L’Ereäion de toutes les terres da 
Brabant f. 86 zu leſen, welche Erhe⸗ 
bung König Carolus II An. 1685 bes 
fatiget. N. Baron von Kifeghem, 


ſe Hertzoge in Groß; 


et, worauf fr P 
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Herr van der Noot, war zu unſern 
Zeiten, Mitglied der Staͤnde von Bra⸗ 
bant, Staats⸗Rath, verwaltete auch 
An. 1739 die vacante Vice» Ganglerz 
Stelle, nach Abfterben des Barong 
von Farifeau, ward ferner Groß: 
Bailliv von Brabant, Gouverneur 
von Gent, er mufte aber An. 1745, 
nachdem die Frantzoſen die Stadt ers 
obert hatten, fich indie Eitadelle wer⸗ 
fen, und ward mit feinen 700 Mann, 
die er commmanbirte, gleichfalls in kur⸗ 
zen genötbiget, fich zu Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen zu ergeben. Er fol A. 1739 
zu einem Grafen von Kiſeghem ges 
macht worden ſeyn. Butkens Trupb, 
de Brabant Suppl. T. 2 p.123, 


Kittlitz, 

Von diefer vornehmen alten adeli⸗ 
chem und freyherrlichen Familie in 
GSchlefien, Meiſſen, Böhmen zc. has 
ben wir in unferm Reichs Mdels= 
Lex. p. 1079 - 022 ausführlich gefaget, 
und dabey gemeldet, daß fie fich auch in 
Preuſſen zc. fchon langft ausgebreis 
tet, von welcher Branche wir ander; 
weit Vachricht ertheilen wolten , fo 
wir gegenwärtig erfüllen und zung 
voraus anzeigen wollen, daß fie fich 
auch ſchon vorhero in Poblen anz 
ſeßig gemacht gehabt. 

In Poblen hat fie fich fchon im 
XU Seculo hervor gethan; Denn eg 
meldet Diugoflus Hifl. Pol. T. I von 
Henrico yon Kittlig, daß er beym 

Doblen Miecis- 
lao Rath geweſen, und denfelben 
dazu vermocht, daß er wider feis 
nen Bruder Cafımirum II König -in 

ohlen die Waffen ergriffen, babe 
aber felbit das Unglück B 
er in des Könige Hände verfallen, 
welcher ihn nad) Rußland ins Eris 
lium * allwo er ſein Leben be⸗ 
ſchlo ‚Ein andrer dieſes N 
mens, fo mütterlicher Seits aus fü 
lichem Geblüte hergeſtammet, ward 
— — Breßlau, und hernach 
nherr zu Magdeburg, er iſt vom 
m". 5 — 
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za Martino IV und der Fürftin 
Hedwig in Mähren und Hertzogin in 
Pohlen, mit welcher er im 3 Grad 
verwandt geweſen, fait genöthiget 
worden, At. 1190 dag Ertz⸗Bißthum 
Gneſen anzunehmen, wie Okolski bez 
richtet. Er hat fchon damals vers 
ordnet, daß die Priefter in Pohlen 
fich nicht verheyrathen dürffen, amd 
von weltlicher Gerichtsbarfeit be 
freyet bleiben folten. Nach der Zeit 
iſt dieſes Geichlecht in Pohlen unbe 
kannt gewefen, bis Leonhard Kittlig 
aus Schleſien, aus den Haufe Mal; 
niß, nicht Malneitz, wie Okolski feget, 
uns Kahr 1549 Königs Sigismundi 
Augufti Cammer⸗Herr, hernach Kitts 
meifter über die Dvartianer in Finn⸗ 
land, endlich aber Staroft von Kre⸗ 
monen worden, und Güter allda an 
fich gebracht. Von deffen Nachkom⸗ 
men wir aber nichts melden koͤnnen. 
In Preuſſen hat fich dieſes Ge; 
fchlecht Un. 1454 mit Sebaftian Frey⸗ 
herrn von Kittlitz — * gemacht, 
nachdem er mit Hertzog Balthaſarn 
zu Sagan in den Krieg dahin gezo⸗ 
gen, wie Lace in der Schleſiſchen 
Chron. p. 727, und Hartknoch inder 
Preußiſchen Hiſtorie p. 450 berichten. 
Von ſeinen Nachkommen war Albert 
An. 1525 Abgeordneter von dem Rit⸗ 
terſtande in’ Preuſſen zu den ange⸗ 
etzten Friedens-Handlungen mit den 
ohlen, wie letzterwehnter Autor Le, 
. zer aufuͤhret. Heinrich von Kitt⸗ 
litz hat 1525 den ewigen Frieden zwi⸗ 
ſchen König Sigismundo in Pohlen 
und Albert Hertzogen in Preuſſen ung 
terfchrieben. Gedachter Herkog ſchen⸗ 
fete ihm, als feinem getreuen Mini 
fier , wegen feiner im vorigen Kriege 
erwieienen Dienfte, das Schloß und 
But Groß⸗Waldeck, 4 Meilen von 
Königsberg gelegen, erblich, fo vorher 
ein Klofter zur H. Dreyfaltigfeit ge 
weſen, davon der Donations ; Brief 
im gelehrten Preufien P. IV 2 St. 
t 20 fq. zu leſen. Albrecht Frey⸗ 
err von Kittlitz, war Geſandter an 
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Churfuͤrſtens Johann —— zu 
Sachſen, nach deſſen Gefangenſchafft 
aber am Kayſerl. Hofe zu Wien, ward 
darauf Marckgraf Wilhelms zu 
Brandenburg des Schwerdt-Drdeng 
‚in Liefland Fahnen⸗Juncker, endlich 
in Preuffen Amts; Haupfmann zu 
Zapiau, und letztens An. 1583 Land⸗ 
Hofmeifter in Preuſſen. Er ftarb 
An. 1604 plößlich am Schlage, alt 
67 Jahr. Chriftoph Freyherr von 
Kittlitz auf Waldeck, hatte An. 1580 
die Ehre, Rector Magnificug zu Koͤ⸗ 
nigeberg zu feyn. Er ift hernach 
Dber-Marfchall in Preuffen worden, 
und An. 1657, alt 63 Jahr, verftors 
ben. Hartknochs Preuifen, 


Kiebelsberg, Klöbelsberg, 
Ein vornehmes gräfliches und frey⸗ 
herrliches Haus in Böhmen, von 
» deren Urforung, und wie es etwa da⸗ 
bin gefommen, man zwar nichts aufs 
gezeichnet findet, doch gewiß iſt, daß 
es beynahe ein halb Hundert Jahr 
ber, vorbefagten Character geführet, 
amd anfehnliche Landes; und Kriegs; 
Chargen nebft wichtigen Gutern dar⸗ 
inne beſeſſen. Zu unſern Zeiten flos 
rirten vondenfelben folgende: 1) Ma- 
ximiflianus Lambertus, ®raf und 
Herr von Klebelsberg, Freyherr zu 
Thumburg, Herr auf Liboritz; 2) Jo« 
hannıes Baptilta, Graf von Klebels⸗ 
berg; Grenbere auf Thumburg. Dies 
fer hatte 2 Söhne Jofephum und 
Wenceslaum, Sjener hatte ebenfallg 
fo viel-Söhne, die hieffen: 1) Jofe- 
phus Erneftus Wenceslaus, Graf und 
Herr zu Klebelsberg, Freyherr zu 
Thumburg, Herr auf Getichau, Heu⸗ 
ſchowan, Tennetitz undfiborig, Rays 
ferl, und Koͤnigl. Hauptmann des beut⸗ 
meritzer Kreiſes, welcher feinen Stanım 
mit 3 Söhnen Johanne Nepomüce+ 
no Jofepho, Procopio Sigismundo 
und Norberto Vito Johanne vermeh⸗ 
ret. 2) Francifcus Rudolphus; Graf 
und Herr von Klcbelsberg, Freyherr 
zu Thumberg, Kayferl. Hauptann 
von 
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von dem Alt: Wallifchen Regiment. 
Johann Georg, Freyherr von Kle 
belsberg auf Thumberg, Herr auf 
Klein» Augesd, lebte An. 1739. Ca- 
lend. S. Adalbert. j 

An.1706 that fi) Dietrich Graf 
von Klöcheleberg als Kayferl. Gene; 
ralMajor hervor; wir,Fonnen aber 
nicht melden, ob er etwa Klebelsberg 
geheiffen oder wo fein Geſchlecht ab: 
geſtammet. 


Klettenberg, Clettenberg, 
Eine ehemalige alte freyherrliche 
und graͤfliche Familie in der Graf⸗ 
ſchafft Hohnſtein in Ober⸗Sachſen, 
worinne ſie Schloß und Herrſchafft 
dieſes Nahmens, wozu 13 Doͤrffer 
gehören, beſeſſen, bis fie An. 1260 ab⸗ 
— worauf ihre Guͤter und 
derrſchafft an die Grafen von Hohn⸗ 
ſtein verfallen, nach deren Abgang aber 
nebſt den uͤbrigen Guͤtern der Graf⸗ 
ſchafft Hohenſtein an das Stifft Hal⸗ 
berſtadt als ein heimgefallenes Lehn, 
und darauf im Weftphälifchen Frie⸗ 
den an das Chun; Haus Brandenburg 
gediehen, von welchem die Herrſchaff⸗ 
ten Rohre und Klettenberg dem Gras 
fen von Sayn und Wittgenftein zur 
Lehn gegeben, nachdem aber felbiger 
An. 1710 in Ungnade gefallen, auch 
foicder genommen worden; ft anie⸗ 
80 ein Koͤnigl. Preuß. Amt, 


Klettenberg und Wildeck, 
Von dieſer anſehnlichen adelichen 
amilie in der Wetterau und ſelbiger 

gend iſt und ein gedrucktes Sebema 

Geneal. nebſt dem dabey im Kupfer 

geftochenen Wappen, ehemals zuge; 

fejicket worden. Weil feine Beweis; 
thuͤmer dabey gefeget worden, müffen 
wir deffen authenticitẽ dahin geftellet 
feyn laſſen. Es erhellet daraus, daß 
fie eigentlich aus Franckfurt am 

Mann, von den Patriciis diefes Nah; 

mens dafelbft abftamme. Der Bey⸗ 

nahmen von Wildeck ſcheinet ihr ers 


ſter Gefhlechtd; Rahme geweſen zu 
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ſeyn. Die Abſtammung wird folgen⸗ 
der maſſen beygebracht: Simon von 
Wildeck, genannt Seyfart, Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Marſchall, zeugete mit 
ſeiner Gemahlin Anna von Witzleben, 
Blaſium von Wildeck, genannt Sei⸗ 
fart, Chur⸗Saͤchſ. Rath, der von Mar- 
garerha von Bergen ein Vater wurde 
Eraſmi von Wildeck, genannt Seyfart, 
Koͤnigl. Schwed. geheimden Narbe, 
gegen Ende des 30jaͤhrigen Krieges, 
und hernach Schöffens zu Srandfure 
am Mann, deffien Sohn Johann Eras 
(mus fich zuerft von Klettenberg und 
Wilde, wie auch auf Rhoda benahz 
met, und Negimentd; Burgmann zu 
Gelnhaufen, Kayferlicher Rath und 
Reichs⸗Schultheiß gu Franckfurt ges 
weſen, und unter andern Fridericum 
Auguftum, An. 1739 Furftl. Waldes 
ckiſchen geheimden Rath, vornehmſten 
Staats ⸗Miniſtern und Cantzlern, bins 
terlaſſen, der ein ſtarckes Werck unter 
dem Titel: Hiflor. Diplomat. Wal- 
deccenfis verfertiget, ſo aber noch im 
MSt. nebft einem Regenten:Saal lies 
gen fol, Zu gleicher Zeit lorirte Carl 
Heinrich v. Klettenberg und Wildeck, 
Mitter des H. Grabes, Fürftl. Heßi⸗ 
feher Ober⸗Jaͤgermeiſter; wir Eönnen 
aber nicht ſagen, wie nahe er vorges 
dachte Friderico Augufto verwandt 
fey. Der Baron von Klettenberg aus 
Srandfurt am Mayn, der fich zu uns 
fern Zeiten an dem Königl. Pohl. 
und Chur⸗Saͤchſ. Hofe dermaffen ins 
finuirte, daß er den Gammerherrits 
Schluͤſſel befam, nachdem er den La- 
pidem Philofophorum erfunden zu 
haben vorgabe, aber darüber endlich 
auf der Feftung Koͤnigſtein ein fataleg 
Ende erhalten, gehöret unſers Erach: 
tens nicht zu diefer Familie. 
Librigens hat von dem Reiches 
freyen adelichen - Gefchlechte von 
Praunheim am Rheine, davon P. I 
unfers Lex. p. 7702 zu lefen, eine Linie 
von Rlettenberg ech beygenahmet, 
bie aber im XVI Sreulo erloſchen. 


Klim⸗ 


Klimberg 
Klimberg, 
Dieſe adeliche Familie zehlet Fina- 
pins unter die anſehnlichſte in Schle⸗ 
fien, führet aber nur Francifcum von 
Klimberg An, 1723 als Königl. Re⸗ 
gierungs ; Rath bes Fuͤrſtenthums 
Wolauan, daß wir aljo nicht fagen 
fönnen, ob fie von einem Alterthum 
fey. Zu welcher Zeit (um derfelben 
nur bier beyläuffig zu gedencken, teil 
—— unſermZweck gehöret,) auch. 
eine adeliche Familie diefes Nahmens 
am Hertzogl. Hofe y Wuͤrtemberg 
mit Johanne von Klimberg empor 
kommen; derſelbe hieß eigentlich 
Klimper oder Glimper, war eines 
Predigers Sohn aus Francken, hatte 
in ſeiner Jugend den appanagirten 
> von Bayreuth ;Eulmbach 

rl Auguften, al8 Hofmeifter gefuͤh⸗ 
ret, auch einige Jahre al Eapitain 
unter bemfelben im Kriege gedienet, 
nachgehends von dem regierenden 
Marchgrafen zu Bayreuth eine Hof⸗ 
Raths⸗Stelle erhalten, war darauf 
Hertzogl. Cammer⸗Rath zu Merſeburg 
worden, allwo er ſich mit des Fuͤrſtl. 
Altenburgiſchen Cantzlers Zapffen 
Tochter verehlichet, wurde An. 1707 
von dem Hertzoge zu Weiſſenfels als 
geheimder Rath und Cammer⸗Praͤſi⸗ 
dent beruffen, um das verfallene 
Cammer⸗ Weſen in feinem Hertzog⸗ 
thum als ein geſchickter Miniſter wie⸗ 
der in Aufnehmen zu bringen. Von 
hier kam er in ſolchen Chargen an den 
Hertzoglichen Hof zu Stuttgard, 
ward endlich daſelbſt Praͤſident aller 
Collegiorum und in ben Adel⸗Stand 
unter dem Nahmen von: Alıma 
berg erhoben, er ift ohngefehr ums 
Jahr 1727, im ziemlichen Alter, 
verfiorben. Bon feinen 3 Söhnen 
follen die beyden juggern jung, und 
ber eine als Rußifch;Ezaarifcher Aus 
diteur verftorben ſeyn. Der ältefte 
aber Philippus Chriftianus ift als Kös 
nigl. Pohln. und ChursSächf. Berg; 
Rath zu Drefden Au. 1743, alt 52 
Jahr, mit Tode abgegangen, von feis 
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ner ſchon vorhero verfiorbenen Ges 
mahlin, des noch florirenden Öeneralg 
von —— Tochter, nur eine 
Fraͤulein Tochter hinterlaſſend, wo⸗ 
mit auch das Geſchlecht von Klim⸗ 
berg verloſchen. 

Klinckebeil, ſ. Gruͤnwald. 


Klingen, 

Ehemalige alte von Adel und letz⸗ 
tens Freyherren in der Schweig, im 
Bißthum Coſtnitʒ, welche ihr Stamm; 
Schloß Klingen , nebft Staͤdtgen 
Blingenau, ſchon An. 1270 ohnge⸗ 
fehr verfaufft. Sie werben N. 1337: 
unter die Thurniers-Genoffen zu Ins 
gelheim gezehlet. Sie find im XVI 
Seculo abgeftorben, MSr. 


Klingenberg, 

Ehemalige alte von Adel ebenfalls 
in der Schweitz, und im Ctiffte 
Eoftnis, von welchen wir nicht jagen 
fönnen, daß fie mit den vorhergehen; 
ben von Klingen in einer Connerion 
geftanden, daB aber iſt gewiß, daß ſie 
von denen von Klingenberg in Dans 
nemarck, von welchen wir im Anhange 
fagen werben, ganglich unterfchieden 
find. Von unfern von Rlingenberg 
find A. 1080 welche auf dem Thurnier 
zu Augfpurgerfchienen. Nachgehends 
ward Heinrich An. 1293 von einigen 
Domberren zu Coſtnitz zum Bifchoff 
erwehlet, da hingegen die meiften Fri- 
dericum Grafen von Hohenzollern 
dazu ernennet haften. Weil diefer 
fahe, daf ein groffes Blutvergieffen 
daraug entſtehen möchte, nahm er von 
jenem eine anftändige Penfion, und 

gab ſich des Bißthums. Heinrich 
von Klingenberg regierte darauf loͤb⸗ 
lich, bezahlte die Schulden des Stiffts 
und kaufte Guͤter dazu. Er wird als 
ein gelehrter Herr und Hiſtoricus ge⸗ 
ruͤhmet / der aber auch) viel Zeit auf 
bie Necromantie follgewendet haben. 
An. 1318 war ein andrer Heinrich 
von Klingenberg mit im DVorfchlage, 
zum Bischoff zu Eofinig erwehler zu 

werden, 
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werden, Ermufteaber wegen gegen; 
feitiger Partie Rudolph; Grafens von 
Montfort zurüc 2 Uibrigens 
koͤnnen wir nicht fagen, um welche 
Zeit diefe Samilie abgejtorben, Gleich 
wie wir auch von denen-alten adelis 
chen Gejchlechtern von Blingenftein 
und von Alingenfels, die auf den dk 
teſten Thurnieren mit erfchienen find, 
und umter den Srändifchen und 
Rheiniſchen Adel gaehler iderden, 
Feine Nachricht finden Fönnen, Alb 
ner Hiſt. P.7 p. 408 Sg. .‚Colledan, 
Geneal. Bucelini Stemmat, German. 
T.3 f. 237, #. P.IV, 


Klingenberg, (Schütter bon) 

Dieje vornehme adeliche Familie in 
Öber=Wefterreich führet den Bey 
nahmen von dem in Dber:Defterreich 
auf einem hoben felfichten Berge ge; 
legenen Schloſſe Alingenberg, fo 
fie An. 1596 an fich gefauffet, im vo⸗ 
rigen Serulo aber dem Kloſter Wald⸗ 
hauſen wiederum kaͤuflich überlaffen 
haben. Sie hat keine Connexion mit 
dem in dieſem 1746 Jahre florirenden 
Freyherrn Wichmann von Klingen: 
berg, Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Generalkieutenant, und Gou⸗ 
verneur zu Leipzig, auch nicht mit bez 
nen von Klingenberg in Schleſien, 
deren Sinapius P. 11 feiner Chriof: p. 
229 gedendetz noch weniger mit den 
Freyherren von "eidenheim und 
Blingenber€ in Schwaben. Ron 
unſern Schätter von Alingenberg 
Be“ man gef Laurentium ange; 
ühret, der An, 1594 und 1596 die 
Herrſchafften Windhaag und Klingen⸗ 
berg erkauffet, und unter diebandſtaͤnde 
in Ober⸗Oeſterreich mit aufgenommen 
worden. Er gieng An, 1549 mit To; 
de ab. Er hatte jich erſtlich mit einer 
gebohrnen Kirchhaymerin, und ber; 
nach mit Barbara von Prunerin ver; 
ehlichet. Von diefer hinterließ er eine 
Tochter Barbaram , welche fich mie 
Michaele Pernauer zu Aith verheyra; 
thet; von jener aber Rinder, Dieſe 
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Waren 1) Georg Schütter von und 
zu Klingenberg, von dem ernach. 
2) Laurentius Schůtter zu Klingen⸗ 
berg, welcher mit Maria Elifaberh 
Strafferin von — * Kinder Wolf 
Gottfriedten und 
eugte, Die beydeihr Leben im ledigen 
fande befchloffen; 3) Marcha ‚ die 
mit einem Herrn von labenftein, und 
) Anna, die mif einem Herrn von 
Furtenberg in der Ehe gelebet. Ob; 
gedachter Georg Schutter von und u 
Klingenberg, Herr der Herrfhafft 
nen befam 
Un. 1600 nach erlangter Majorenniz 
tät die väterliche Herrſchafft Wind; 
aag, und zeugte mit Dorothea Sen 
in von Gruͤeb zu Feyreck, folgende 2 
Söhne: 1) Helfrich Schütter von 
Klingenberg Hatte niit einer gebohr; 
nen Matusfin 3 Töchter, von denen 
Marja Elifübech mit Johanne Ludo- 
vico, Freyherrn von Dedr, Dorothea 
mit einem Herrn von Frändi und 
Eva Regina mit Carolo Poiger ver; 
heyrathet worden, 2) Hans Rudolph 
chütter von Klingenberg jeugte mit 
ohanna Rauberin 4 Söhne und z 
oͤchter. Von diefen farb Regina 
Dorothea imledigen Stande 5 Maria 
Juftina aber wurde mit Ehrenreich 
von Fageberg, und Sufanna Catharina 
mit Carolo, Grafen von Pergen ver; 
ehlicht. Von den 4 Soͤhnen ſturben 
Georg Ernſt, Hans Ludwig und Sieg. 
mund Ludwig ohnverheyrathet ;Ge- 
org Rudolph Schütter von und zu 
Klingenberg aber vermaͤhlte ſich erſi⸗ 
lich mit einer von Jordan, und her⸗ 
nach mit Maria Regina von Berthold, 
Jene gebahr ihm Johannem Gufts- 
vum und Ferdinandum Garolum ; 
diefe aber Franciſcum Rudolphum 
Godofredum , welche fämtlich noch 
An. 1732 am Leben geweſen. v, Hoa 
heneck Beſchr. v. ©ber;Wefterreich 
TU p. 389 &7 gg. 
Klingenfels, f. in Klingenberg. 
Klingenftein, ſ. Klingenberg. 
Kloch 


ariam Eliſabeth 


Kloch 


Kloch von Kornitz, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Sina- 
pius unter die anfehnlichfte in Schle= 
fien, und meinet, daß fie mit denen 
Sobed von Rornitʒ daſelbſt einer; 
ley Stammes fey, fo wir aber zur 
weitern Unterfuchung dahin geftellet 
feyn laffen, f. in P. / unfers Lexici 
GSobed p.2;50. Paprocius in Speculo 
Morav. führet Nicoln Kloch von Korz 
nis auf Dobrinig Anno 1530 an. 
Nachgehends ift ein andrer dieſes 
Nahmens auf Beſtwin und Achab, 
ein Groß⸗Vater folgender 3 Brüder 
worden: 1) Ferdinandi Nicolai Kloch 
von Kornitz und Beſtwin, auf. Go⸗ 
lafowis im Pleßifchen, Anno 1720 
Land -Michters der Herrfchafft Pleß, 
der feinen Stamm nicht fortgefeßet; 
2) Caroli Henrici auf Bujakoff im 
Heuthnifchen, der ebenfalls feine 
männliche Erben gezeuget, und 3) 
Adami Wenceslai auf Jaſtrzombko⸗ 
wit im Plefifchen, der feinen Stamm 
mit 2 Söhnen, als Georgen auf 
Ernftdorff, und Ludewigen fortge 
pflanset. Schlef. Curiof. P.2 p. 730 /2. 


Kiöbelsberg, ſ. Klebelsberg. 
Kloͤckelsberg, ſ. Klebelsberg. 


Kniphauſen (Dodo von In⸗und) 
Schwediſcher General⸗Feld⸗ 
| Marfchall, 


Don feinem alten und hochvorneh⸗ 
men freyherrlichen Haufe inOſt⸗Frieß⸗ 
land ift P. / unfers Adels=Lexie. p. 
1036-1039 eine vollſtaͤndige Befchreis 
bung und dieſes zu leſen, daß es ur; 
fprunglich von dem Stammhauſe In; 
hauſen fich benahmet, als cs aber herz 
nach Schloß und Herrſchafft Knip⸗ 
hauſen erlanget, zugleich davon ſich 
genennet. Von ſeinen Eltern und 
Ankunfft iſt auch Ze. p. 1038 geſaget 
worden. Seine Geburt war Anno 
15392 geſchehen. Nachdem er feine 
Srudia auf Academien fowohl in 
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Teutſchland als in Franckreich abſol⸗ 
viret, und er eine groſſe Neigung zum 
Kriegs⸗Weſen bey ſich ſpuͤrte, wurde 
er zu Printz Moritzen von Oranien ge⸗ 
braͤcht, welchem er anderthalb Jahr 
aufgewartet, und hernach von den 
Staaten ber Vereinigten Niederlan⸗ 
den zum Capitain uber 300 Mann bes 
ftellet, und in die von den Epaniern 
belagerte Stadt Oſtende mit feiz 
ner Compagnie verleget, da er fich 
denn 15 Monat rühmlich verhalten, 
Nachdem ſolche Stadt Anno 1604 
erobert worden, hat er ſich in Hol⸗ 
land, um ſich an ſeinen empfangenen 
Wunden recht curiren zu laffen, be; 
geben, die Staatifchen Dienfte guitfiz 
ret, und fich von Graf Enno von Dftz 
Srießland und Embden zum Droft 
und Hauptmann auf die Feſtung 
Stickhauſen beftellen laffen. Anno 
1613 wurde er von ben Hanſee⸗ 
Städten zum ObriſtLieutenant über 
dero Infanterie beftellet, auch darauf 
Anno 1615 der von Herkog Friedrich 
Ulrihen zu Braunſchweig und Luͤne⸗ 
burg belagerten Stadt Braunfchweig 
zum Entjaß gefchichet ; folgends von 
der Evüngelifchen Union zu einem O⸗ 
briften zu Fuß angenommen. Als 
Anno 1621 Hertzog Chriftian zu 
Braunſchweig, Biſchoff zu Halberz 
ftadt, eine Armee zuſammen gebracht, 
wurde er. bey felbiger General: Mas 
jor, aber in der Schlacht bey Hoͤchſt 
am Mann An. 1622 hart verwundet. 
Er fiel hierauf in felbigen Hertzogs 
Ungnade, weil man ihm Schuld ges 
ben wolte, als häfteer einen Paß wis 
der die Kayſerlichen nicht vecht defen⸗ 
diret, weshalben ihn ermeldter Herz 
sog zu Schenckenſchanz arretiven lich, 
und gar hinrichten laſſen wollte. 
lein nachdem er unfchuldig befunden 
tourde, warb er auf freyen Sr 9% 
fielfet, und erhielt unter Graf Ern⸗ 
fen von Mannsfeld die vorige Char⸗ 
ge, wurde aber Anno 1626 an ber 
Deffauer Bruce von dem Wallenftein 
gefangen, dba er rin gantzes Jahr auf 
dem 
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dem Schloſſe zu Halle ſitzen muſte. 
Er entkam in Weibes⸗Kleidern, und 
begab ſich Anno 1627 in Daͤniſche 
Dienſte, bekam aber, nach dem zu 
Luͤbeck geſchloſſenen Frieden vom Koͤ⸗ 


nig Carolo aus Engelland Beſtallung 


von Haufe aus. Nachdem König 
Guftavus Adolphus YAuno 1630 den 
Zeutfchen Boden betreten, ward er 
General: Wachtmeifter nahm Wolgaft 
ein, verhinderte nebft dem General; 
Feld, Marihall, dem Grafen von 
Horn, den Kayferlichen Eutſatz von 
Collberg, defendirte Neu⸗Branden⸗ 
burg mit wenigem Volcke, wurde aber 
doc), als Tilly den Ort mit ſtuͤrmen⸗ 
der Hand erobert, darinnengefangen, 
bald aber gegen andere ausgewechſelt. 
Er begab fich hiegauf zum Könige ing 
Lager bey Nürnberg, und wurde von 


ſelbigem hoch gehalten. Anno 1632 


toohnte er der Schlacht bey —* bey, 
in welcher er ” den Fuß Voölckern 
conmandirte. r eroberte hierauf 
Leipzig und Chemnitz, und ward nach 
des Könige Tode von der Crone 
Schweden zum Feld-Marfchall in dem 
Nieder ;Sachfifchen und Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Kreife unter Hertzogs Georgen 
von Braunfchtweig Ober; Commando 
beftellet. Er half hierauf Hameln, 
Osnabruͤck, Hildesheim, Hamm und 
Unna einnehmen. Diemweil Graf 
Oxenſtirn die von ihm gemachte Ca; 
pitulation wegen Wibergabe Dana; 
bruͤck nicht ratificiren wolte, befand 
er fich disgouſtirt, und refignirte, 
lebte auch eine Zeitlang in Ruhe. An. 
1635 reifete er zu dem Grafen Oxen⸗ 
ffirn, und that einige Vorſchlaͤge, wie 
die Feftung Minden aus Luneburgi 
fchen in Schwedifche Hande zu brin⸗ 
gen, auch eine neue Armee in Weit 
phalen zu formiren ware, daher wur; 
de er zum General⸗Feld⸗Marſchall im 
Weſtphaͤliſchen Kreife beftellet, ward 
aber bald bernach im Dec. von den 
Kayſerlichen Generalen, Grafen von 
Gelcen und Leutersheim, uberfallen, 
daß er fich um Hemde durch den Gra⸗ 
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ben auf das Schloß unete reti⸗ 
riren muſte. Als er ſich hierauf mit 
andern Schwediſchen Voͤlckern con⸗ 
jungiren wolte, attagvirte ihn der Ge⸗ 


uneral Leutersheim unweit Osnabrück, 


da er mit den Worten: Hilff Gott! 
Hilff Jeſus! den Degen entbloͤßte, 
und denſelben Augenblick mit einer 
Muſgveten⸗Kugel durch den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen wurde, daß er todt vom Pfer⸗ 
de ſtuͤrtzte, ſeines Alters 53 Jahr. 
Seine Gemahlin war Anna, Mami 
von Schaden Tochter, mit welcher er 
5 Söhne und 2 Töchter geseuget, von 
welchen und deren Nachfommen P. I 
l. c. p. 1038 nachzufehen. Allhier wol⸗ 


len wir noch hinzu feßen, daß Carl 


Ferdinand Graf von Insund Knip⸗ 
haufen, der in Weſt⸗Frießland begus 
tert, wegen Gröningen und Ome⸗ 
laude im Nath der General; Staaten 
im Haag Ei und Stimme gehabt, 
gevollmachtigter Gefandter auf dem 
Friedens⸗Congreß zu Utrecht gewefen, 
und An. 1718 verfiorben. Inglei⸗ 
chen daß ein Baron von Kniphaufen, 
Eidam de8 An. 1728 verfiorbenen 
Herren von Slten, am beffen Etelle 
vornehmfter Königl. Preuß. geheimer 
StaatsMinifter, undeiner An. 1744 
ber Nitterfchafft in Oſt⸗Frießland Mitz 
Landes: Adminiftrator worden. Suppi. 
Hifi. Hübneri. Pufend. Schwed. u, 
Teutſche Rriegss Gefchichte, vid. 
Europ. Mercur. 


Knorr von Rofenroth, 

Don bdiefer berühmten Familie im 
Mom. Reiche, fo von denen Knorr 
von Zeltſcha im Breßlauiſchen in 
Schleſien, davon Henelius in Silefia 
sogar. p. 713 handelt, zu unterſcheiden 
ift, nieldet Sinapius und andere Ccris 
benten, daß fie vom Nömifchen Kay⸗ 
fer Maximiliano I ſchon den Adelſtand 
mit dem Beynahmen von Roſenroth, 
und vom Kayſer Leopoldo theils den 
frepberrlichen Character nebſt Ber; 
mehrung des Wappens erhalten, wel⸗ 
ches erwehnter Sinapins ausführlich 

beſchrei⸗ 
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befchreibet, und woraus zu fehen, daß 
es unter die von den Frangofen ges 
nannten parlantes gehöre. ie hat 
fich — Gelehrſamkeit, Staats⸗ 
und andere beſondere Wiſſenſchafften 
empor gebracht, und unterſchiedenen 
hohen Hoͤfen, inſonderheit dem Kay⸗ 
ſerlichen, Re feit Anfange 
diefed Seculi, erfprießliche Dienfte ge; 
leiſtet. Zum Anherrn feen die Scri⸗ 
benten Laurentium von Rofenroth, 
Knorr genannt, -Herkoglich: Müns 
fterbergiichen Rath und Ganglern, 
An. 1535. Machgehends finder man 
An. 1635 (und aljo 100 Jahre her⸗ 
nach) Abrahamum Knorr von Ro⸗ 
fenroth, E Altrauden, einem Gute 
bey dem Staͤdtlein Rauden im Wo⸗ 
lauiſchen gelegen, Paftorem daſelbſt, 
benennet. 
Chriſtiani Knorrens von Roſenroth, 

ebohren zu Altrauden An. 1636. 
ac abjolvirten Studiis und ge 
thanen Keifen im fremde Länder, das 
bey er fich in orientalifchen Sprachen, 
Rabbiniſchen, Eabbaliftifchen und in 
der Chymie, darinne er vieles erfun⸗ 
den, fonderlich geübt hatte, begab er 
fih an den Pfalsgräflichen Hof je 
Sultzbach, und fette ſich beym Pfaltz⸗ 
grafen Chriftiano Augufto in ſolche 
Gnade, daß er — durch ſehr 
wenige Stunden des Tages uͤber allein 
geweſen, ſondern mit unſerm Knorren 
von Roſenroth mit Excolirung der 
orientaliſchen Sprachen und der Chy⸗ 
mie die Zeit zugebracht; An, 1668 ward 
er deffen geheimer Rath und Cantzley⸗ 
Director. Er farb Anno 1689 zu 
Sultzbach, den Ruhm eines vortreff- 
lich gelehrten Mannes und von groffer 
Leutſeligkeit hinterlaſſend. Von ſei⸗ 
nen Schrifften, die er aus Modeſtie 
— ohne, theils mit verdecktem 

ahmen heraus gegeben, und von 
welchen das Werck Cabbala denudata 
das vornehmiſte iſt, iſt in Lexico der 
Gelehrten und Lateiniſchen gelehr⸗ 
ten Zeitungen 1718 p. 191 zu leſen. 
Mit feiner Gemahlin, Anna Sophia 


Derfelbe war ein Vater . 
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Baumgartin von NHolenftein, aus 


Augſpurg, hatte er fich An. 1668 vers 


ichet, und ı Tochter (welche an den 

eyherrn von Schüg vermählt wor⸗ 
den) und ı Sohn, Johannem Chri- 
ftianum, erſten Sreyherrn Knorr von 
Mofenroth, gezeuget, der An, 1716 
als Hertzoglich⸗Wolffenbuͤtteliſcher gez 
heimer Kath und Abgefandter aufdent 
Reichs⸗Tage zu Regenſpurg verfiorz 
ben, einen Sohn, Georgium Chriftia+ 
num, nach fidylaffend, der An, 1738 
als Kapjerlicher Reichs⸗Hof⸗Rath fich 
mit einer Baroneffe von Bartenftein 
vermahlet, Er war vorhero Hertzog⸗ 
lich : Braunſchweigiſcher Hof: Rath, 
und Un. 1731 Gefandter am Kayferz 
lichen Hofe zu Wien getvefen. Kurg 
vorher, ums Jahr 1726, verſahe 
Bernhard Srenherr Knorr von Rofenz 
roth am erſtgedachten Hofe die Stelle 
eined Hof-Rathe, und ward Auno 
1729 Sanferlicher Reichs⸗HPof⸗Rath; 
er ift allem Anſehn nach, wo nicht ein 
Bruder, doch naher Anverwandter 
des vorher befagten Georgü Chriftia- 
ni, welcher leßtere An. 1745 vondent 
Kayſer Francifco als Reichs⸗Hof⸗ 
Math abermal confirmirt und den 7 
Oct. introducirt worden. 

Bey dem Sinapio werben duch von 
der Schleſiſchen Kinie 3 Gebruͤdere, 
Caſpars Knorren von Roſenroth Soͤh⸗ 
ne, angefuͤhrt, welche ſind Samuel, 
Chriſtian und Gottfried zu Groß 
wandritſch im Liegnigischen von Au. 
1680, ber feinen Aſt fortgepflanget, 
und mag dazu gehören Samuel Knorr 
von Roſenroth, Königlich Pohlniz 
fcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Rath, Co- 
mes Pal. Cxf: &c. zu Goͤrlitz in der 
Dber sLaufiß noch ums Jahr 1720. 
— wird auch von Sinapio Chri- 

ian Anton Kuorr von Roſenroth 
beygebracht, und dabey erwehnet, daß 
er nur. Chriftian geheiffen,, aber dent 
Nahmen Anton fich beygeſetzet; ſon⸗ 
ften des vorgedachten Chriftiani zu 
Eultbah Bruders Cafpari, eines 
Theologen zu Ölogau, Sohn, und der 
Schle⸗ 
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Schlefiichen Fürften und Staͤnde 
Landes; Beftallter gewefen. Er iſt 
An, 1721 zu Breßlau plöglich und un; 
verehlige geftorben, nachdem er ſich 
zuvor heimlich und hernach öffentlich 

r Römifch ; Catholiichen Kirche ber 
Tonne gehabt. Er wird als ein groffer 
.JCrus, Orator und als eine Zierde 
Schleſiſcher Poeren gerühmt, in deffen 
groffer Leibes-Statur auch ein groffer 
und gelehrter Geift gewohnet; er ift 
immer lufiigen Humeurs und zum 
Scheren gewohntgewefen. Er hat 
fich letztens zu der Schrift: Sincere 
religionis re; fo einiges Auf: 
fehen gemacht, befannt. Uibrigens 
werden auch folgende 2 dieſes adeli⸗ 
chen Geichlechts von Müllero in An- 
nal, Sax. fol. 404 und fol. 070 ange 
führet: Otto Heinrich Knorr von 
Nofenroth, Obrift-Lieutenant, der An. 
1655 den Epeqvien des berühmten 
Kriegs: Helden Bernhardi Hergogs 
zu Sachfen Weimar mit beygewohnet, 
und Johann Friedrich, der Un. 1699 
als Herkoglichs Sachſen / Eiſenachi⸗ 
ſcher Hof⸗ und Cammer⸗Rath/ wie auch 
Ober⸗ an zu Alſtedt, die Hul—⸗ 
digung vor feinen Hergog in igtbe; 
ſagtem Amte eingenommen. Sinap. 
Schlef. Euriof, P. 11. 


Kobringk ’ 
Diefe alte adeliche Familie hat ih; 
ren Uriprung im Muͤnſteriſchen 


‚Stifte, allwo fie annoch floriret. Bon 


Hamelmanno wird fie mit unter die 
Didenburgifchen Lehn⸗Leute gerechnet, 
unter deren Anzahl fie ſich annoch be; 
findet, auch ein adeliches Haus inder 
Stadt Oldenburg befiget. Cbronie. 
Oldenb. 


Köhler, Coͤler, Koͤler, 

Dieſes Nahmens ſind in unterſchie⸗ 

denen Provintzen des R. Reichs an⸗ 

ſehnliche adeliche Familien bekannt, 

als ı) in Schlefien die Köhler von 

bie von — zu 

u, welche beyde aber nicht zu 
— 11 Tom. 


\ 
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unferm Zweck gehören, und wir ung 
auf Sinapii Schlef. Curiof! P, a pag. 
7:0 fg. beruffen; 2) in Nuͤrnberg die 
Köhler die daſelbſt An, ı 198 auf dem 
Thurnier mit erfchienen; umd 3) vors 
nehmlich in Thüringen, Anhalt zc, 
von welcher wir eigentlich hier fagen 
wollen. Sie pflegen fich des Woͤrt⸗ 
leins von nicht zu gebrauchen, und 
find eine abgeffammte Branche vor 
etlichen 100 fahren, von dem vor⸗ 
nehmen uralten adelichen Haufe von 
Croſick im Fuͤrſtenthum Anhalt und 
im Hertzogthum Magdeburg, von: 
welchem wir P. I unfers AdelssLet. 
p. 376 - 379 ausführlic, gefaget und 
dabey aus D. Becmanni Anhält, 
Hiſt. L.8 angefuhret haben, daß fie 
fi) anfangs Kohler vom Croſig ger 
nennet, hernach aber, als fie dag 
Stammhaus Rrofid oder Krofeg 
An. 1384 verfauffet, den Stamm; 
Nahmen fahren laffen, und fich bloß 
bie Röhler genennet, auch folchen 
Nahmen als eine befondere Familie 
auf dem Haufe Prierau bis auf den 
heutigen Tag fortgepflanget. |. 1. e. 
MWirhaben P. I unjers Lexiei p. ropr 
uns zwar durch die Remißion Koͤh⸗ 
ler f. Croſick drauf beruffen, es if 
aber ins Drucke aus Verſehen Trofid, 
(fo feine adeliche Familie) gefeßet 
worden, folgende die Roöbler im 
verborgen geblieben ; dahero wir berz 
felben hier gedencken, und noch hinzu 
fesen wollen, daß Nicol Koͤhler Herz 
zoglich » Sächfifcher Eapitain Anno 
1627 dem Fürftlich ; Wenmarifchen 
Leichen⸗Proceß nebft vielen andern 
Land⸗Adel in Thüringen, mitt beyges 
wohnet, wie Müller in Annal, Sax. 
anführet, auch vorhero Anuo 1571 
von Dock. Matthia Köolern meldet, 
daß er im Nahmen Chur: Sachfeng 
als Gevollmächtigter dem Kreis⸗ 
Convent zu Juͤterbock wegen der 
Muͤntze, mit beygewohnet, welcher 
allem Anfehen nach auch hieher gehoͤ⸗ 
ret, nachdem in damahligen Zeiten 
and) die ältefien von Adel Fein Be 

& dencken 
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dencken getragen, den Gradum eines 
Dodoris in Jure anzunehmen, 


Koͤlichen, 

Von dieſer anſehnlichen adelichen 
Familie in Schleſien meldet Sinapius, 
daß fie aus Preuffen vor alters, dahin 
gefommen, und eine Grabftate des 
edlen Ritters Wilibald Rölichens 
de An. 1407 zu Königsberg anzutrefz 
fen fey. Heinrich Köhlichen foll ums 
Jahr 1463 mit ben beyden Hergogen 
and Gebrüdern Rudolphen und Dal 
thafarn zu Sagan, nachdem er mit 
denfelben ber befannten Schlacht bey 
Konitz zwiſchen denCreug-Nittern und 
den Pohlen beygewohnet, aus Preuß 
ſen in Schlefien gefommen feyn. Hans 
Kölichen hat uns Jahr 1522 in Uns 
garn wider die Tuͤrcken eine Compa⸗ 
nie Sperreuter commandiret, und 
ch wohl verhalten. Die ordentliche 
Stamm⸗Reihe wird mit Joachim von 
Koͤlichen auf Riſchtern, Retſchmanns⸗ 
dorff und Malmitz An. 1623 ange⸗ 
fangen. Von deſſen Soͤhnen hat nur 
der juͤngſte Conitantin, auf Ober—⸗ 
und. Nieder⸗Riſchtern und Sigen⸗ 
dorf, das Gefchlecht fortgepflanget, 
er ift An. 1684 als Landes⸗Commiſſa⸗ 
ring im Fuͤrſtenthum Liegnitz verftor; 
ben, folgende 3 Söhne hinterlaffend: 


1) Johann Chriftian auf Eigendorf, | 


Rieder⸗Riſchtern und Schmerbad) ; 
Er richtete ein Fidei-Commifs auf, 
and verordnete, daß feine Geſchlechts⸗ 
Vettern keinen andern als einen von 
denen beym Sirapio g genenneten Rah⸗ 
men, führen füllen; er war auch im 
beſagten Fürftenthurk Liegnig Lan⸗ 
de8;Commitlarius von An. 1680 big 
1712, An. 1706 zugleich erfter Com⸗ 
miffarins der Königl. Dber Amtes 
Commißion in Sachen die General 
Arris⸗ Reviſton im Glogauifchen Fürs 
fienehum betreffend. Er iſt im ge 
dachten Jahre 1712 im hohen Alter 
verfiorben ; ober Kinder hinterlaffen, 
wird nicht gemeldet. Gein Werd: 
DBefchreibung des ganzen Krd⸗ 


in Unter⸗Bayern begraben, 
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Kreiſes, iftAn. 1723 und 1731 in 2 
Theilen in 8 gedruckt worden; 2) 
Joachim Friedrich auf Rifchtern, hat 

ch in Ungarn im Kriege wider die 

uͤrcken und Nebellen hervor gethan, 
und legtens dem Eitabell zu Caſchau 
al8 Kommandant vorgeftanden. Cr 
ift An. 1684 auf feinem vorgedachten 
Kittergute geftorben , und hat feinen 
Zweig nicht fortgepflanget, nachdem 
fein-eingigerSohn Hans Heinrich An. 
1706 auf ber Acabemie zu Tübingen 
in einer Rencontre von Eonftantin von 
Wallenrodt, einem Srändifchen von 
Adel, erftochen worden; und 3) Ge- 
orge Sigismund von Kölichen und 
Kifchtern auf NiedersRifchtern, wel⸗ 
cher, nachdem er auch in Kayſerlichen 
Dienften im Kriege gute Dienfte ges 


than, Lands Eommilfarius im zten 


Kreife des Liegnisiichen Fuͤrſtenthums 
worden, und An. 1714 verftorben, 
folgende 2 Söhne hinterlaffend, fo 
noch An. 1739 floriret, als Ernft Her- 
mann, auf Weidenhave, und Ernft 
Friedrich, der fi) An. 1720 alt 20 
Fahr in dem Defterreichifchen aufge 
halten. Schlef. Curiof. P, II. 


Koͤllnpoͤck, Koͤllnpeck von Ott⸗ 
ftorff, 2 


Diefe nunmehro abgeftorbene ades 
liche Familie in Oeſterreich hat ihren 
Urfprung aus Bayern gehabt, und 
fich von dem nahe bey Leonſperg geles 
genen Stammhauſe anfänglich von 
Koͤlnpach geſchrieben. Egloff von 
Koͤllnpach, Ritter, ftarb An. 1352, 
und wurde in der Kirche zu Pilſting 
Baltha- 
far Köllnpeck von Koͤllnpach zu Thürs 
tenning hinterließ Andream, welcher 
von denen ihm vorgefeßten Vormuͤn⸗ 
dern um ſein Vermoͤgen gebracht, und 
dahero genoͤthiget wurde, mit einem 
Factor derer Fugger nach Oeſterreich 
zu gehen, und Kauffmannſchafft zu 
treiben. Er kam hierauf theils durch 
den Handel, theils durch reiche Hey⸗ 

| rathen 
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rathen zu einem ziemlichen Vermoͤgen; 


Allein ſein Sohn verkauffte die vaͤter⸗ 
liche Handlung, zog in den Krieg, und 
ließ ſich den von ſeinen Vorfahren ge⸗ 
fuͤhrten Adel durch Kayſer Carolum V 
aufs neue beſtaͤtigen, worauf er An. 


1555 das Schloß Ottſtorff nebſt aus 


dern Herrſchafften kaͤuflich an ſich 
brachte, und ſowohl in Ober⸗als Un⸗ 
ter⸗Oeſterreich der Landmannſchafft 
einverleibet wurde. Er ſtarb endlich 
An. 1570, nachdem er mit Martha 
Koͤrnſtockin 6 Tochter und 4 Soͤhne 
gezeuget hatte, Diefe waren 1) Ni- 
colaus, Hergoglicher Braunſchweigi⸗ 
fcher Cammerherr, fo im ledigen 
Stande geftorben ; 2) Bartholomzeus, 
welcher bey Erneſto, Hertzoge in Bay: 
sen, bie Stelle eines Truchſeß beflei- 
det, und gleichfalls ohnverheyrathet 
mit Tode abgegangen; 3) Ditmayr 
Köllnpöck zu Ottſtorff und Hildprech⸗ 
ting, der bey feinem Un, 1566 erfolgs 
ten Tode einen Sohn Sebaftianum 
nach ich ließ, der An. 1584 ohnver⸗ 
ehligt ſein Leben endigte ; 4) Johannes 
Koͤllnpoͤck zu Ottſtorff, Hildprechting 
und Callaberg, Vogt zu Haag, wels 
cher zu Padua den Gradum eines Do- 
&oris Juris annahm,und nachgehends 
zum Ritter gefchlagen,, auch ven dem 
Ertz⸗Biſchoff zu Salsburg ale Rath 
in Dienfte genommen wurde, Don 
feiner Gemahlin Sufanna Uiberaͤcke⸗ 
rin, die ihm An. 1565 beygeleget wur⸗ 
be, binterlic er Nimrodum Köln; 
pöc, Herrn der Herrfchafften Sallas 
berg, NiedersWallfee und Thalheim, 
Vogten zu Haag, welcher fid) A. 1590 
mit Salome von Singendorff vereh⸗ 
lichte, und An. 1621 das Zeitliche ges 
fegnete, nachdemer feine Guter durch 
die Alchymie eingebüffet. Won feinen 
8 Söhnen fturben 4imledigen Stans 
de, bie übrigen 4 waren: 1) Hans 
Jacob, von den hernach; 2) Maxi- 
milian, twelcher An. 1684 in dem 78 
Jahre feines Alters, ohne männliche 
Erbenverfchieden: 3) Bernhard, der 
gleichfalls Feine männliche Erben ver⸗ 
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ließ; 4) Chriſtoph Ernit, welcher 
zwar unterfchiedene Söhne hatte, die 
aber ihren Stamm nicht fortgefeßet. 
Borbefagter Hans Jacob Kollupoͤck 
von Ottſtorff zeugete nıit Magdalena 
von Hohened 2 Söhne: a) George 
Heinrich farb als Kayſerlicher Lieu⸗ 
tenant unverheyrathet; b) George 
Ehrenreich nahm An, 1653 Evam 
Eleonoram von Hoheneck zur Che, 
verkauffte nachgeheuds das ihm zus 
gehörige Schloß Dorff an der Enns, 
und beichloß als Kapierlicher Volon⸗ 
fair im Selde fein Leben. Seineingis 
ger Sohn, Wolff Ehrenreich Köllnz 
pöck von Ottſtorff, vermäbltefich An, 
1684 mit Maria Cordula Epindlerin 
von Hoffegg, und ftarb An, 1712 in 
dem 54ten jahre feines Alters ohne 
Erben. Baron von Aobened Les 
ſchr. v. Oberz®efterr, 7. 1. 


Königde, 

Iſt eine adeliche Familie in Chäs 
ringen, vermuthlich aus der Graf: 
Harfe Schwargburg, davon dag 

appen imChüringifchen Wappen⸗ 
Buch Libr. x num. 146 fub rubrica 
Thuͤringiſche befindlih. Vor nahe 
go Jahren ohngefehr heyratheten 2 
Bruder dieſes Geſchlechts zwey Plo⸗ 
thoiſche Schweſtern von Gerbſtaͤdt, 

nnen Catharinen und Lucien, Joa- 
chimi Vi&toris, Edlen von Plorho da; 
felbft, Töchter, davon bie ältefte in 
hose Ehe aneinen von Berbisdorf 


ch vermählet, und An, 1716 noch ge⸗ 
ebet. MSpe.K. ui. 


Koͤnigseck, 

Eine vornehme freyherrliche Fa⸗ 
milie in Preuſſen ſo von dem unmit⸗ 
telbar Neichsgräflichen Geſchlecht im 
Roͤm. Reiche dieſes Nahmens, ſo in 
Schwaben beguͤtert, hergeſtammet, ſ. 
unſer R. Adels⸗Lexic. p. 1054-059, 
Wie Spener, Imhoff ꝛc. wollen, ſoll 
Marquard von Koͤnigseck als Hoch⸗ 
Teutſchmeiſter des Ordens in Preuſſen 
(wiewol er von unterſchiedenen Scri⸗ 

S 2 benten 


357 Königemard 
benten nicht darunter gezehlet wird,) 


An. 1440 verftorben und feines Brus 5 


ders Ulrici V Sohn, Leurhold, mit 
ihm in Preuffen gekommen feyn, wel⸗ 
cher Stamm⸗Vater der Freyherren 


von Koͤnigseck dafelbft worden, wie 


die Sefchlechts;lIrtunden bezeugen fol; 
ln. Bon bdeffen Pofterität waren 
Bernhard von Koͤnigseck Anno 1635 


Preußiſcher Land⸗Rath und Geſand⸗ 


ter zu den Stumsdorffiſchen Friedens⸗ 
Tractaten; hernach zugleich Haupt⸗ 
mann zu Angerburg, An. 1641 Lan⸗ 
des⸗Direcrtor. Er ſtarb An. 1653 als 
Ober⸗Burggraf in Preuſſen, und 2) 
Hans Albrecht auf Geſe und Witten 
berg, Ehur;Brandenburgifcher Cam⸗ 
mer⸗Juncker und General; Adjutant, 
Es florirten auch zu Anfange des ietzi⸗ 
gen Seculi2 Brüder, Freyherren von 
Könige, der eine als Coſacken⸗ 
Dbrifter, der andere als Königlichz 
binifcher General und Envone am 
Bifch » Ezaarifchen Sof. ieſer 
iſt ums Sabr 1704 im Waffer verun? 
gluͤcket und ertruncen. Der Gaar 
hatte ihm nahe bey der Stadt Mo: 
Br eine austrägliche Herrichafft auf 
ebens Zeit geſchencket, nachdem er 
Anno 1703 in Eroberung Note 
burg tapfer verhalten. Spener Hifl. 
inf. L.1l e.48. Anon. vom Tractat. 
der Fremden in Moſtcau p.05. Im⸗ 
hoff Not. Proc. Imp. Lib. VL cap. 7. 
Hartknochs Preuffen. 


Königsmarck (FohannEhriftoph 
Graf von) Schwedifcher welt: 
berühmter General : Feld» 
Marfihall, 


Von feiner uralten abelichen Fami⸗ 


lie, welche unfer Graf Johann Chri- 


ftoph, nebft feinen Nachfommen, big 
gu Dem fatalen Abgange des ganten 
Geſchlechts in. ein groffes Luſtre ger 
fest und die aus der Marc Braͤn⸗— 
denburg ſchon An. 1346 mit Johanne 
Koͤnigsmarck in Schweden fich auß; 
gebreitet gehabt, pon dar aber im X VI 


J 
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Seculo wieder in die gedachte Marck 
uruͤck kommen, aus welcher Branche 
unſer Graf entſproſſen, haben wir PA 
unfers Adels» Lex. p. 000 big 002 
ausführlich gefagt, auch von feinen 
Vor⸗Eltern und Vater auf dem Kits 
tergute Koͤtzlin in gedachter Marc, 
woſelbſt er An. 1600 von feiner Mut 
ter, aus dem alten abelichen Gefchlecht 
von Blumenthal gebohren worden, 
Nachricht ertheilet. In feiner Ju⸗ 
gend wurde er an Hertzog Friedrich® 
Ulrichs zu Braunſchweig Hof als Par 
ge gebracht, begab fich aber bey Ans 
fang der Böhmifchen Unruhe in Kay⸗ 
ferl. Kriegs; Dienfte unter Hertzogs 
Julii Henrici zu Gachfen-Lauenburg 
Regimente, da er anfangs für einen 
gemeinen Neuter diente, hernach vog 
einer Charge jur andern bis auf die 
Nitemeifter; Stelle ftieg, und unters 
fihiedenen Schlachten und Belages 
rungen beywohnete, Nachdem Koͤ⸗ 
nig Guftavus Adolphus auf den teuts 
fehen Boden fommen war, begab er 
ſich in deffen Kriegs;Dienfte, und war 
unter des Generals Majors Wolff 
Heinrich von Baudiß Negiment Dra⸗ 
goner Obriſt⸗Wachtmeiſter, und herz 
nach unter des Obriſtens Elaus Dies 
trichs von Sperreuters Regiment zu 
Roß Obrift-Fieutenant, welches Re⸗ 
Himent er aud), ald nach dem Pragis 
ſchen Frieden An, 1635 verjchiebene 
Teutſche Regimenter in Lüneburgifche 
Dienfte übergiengen, in der Königin 
Ehriftina Devotion erhielt. Er bes 
gab fich hierauf unter des Feld⸗Mar⸗ 
fchalls von Knipphauſen Armee, wurs 
de aber den 16 Dec. An. 1635 bey 
einem Einfall in Weftphalen gefanz 
gen, und folgenden Jahres rangionis 
ret. Er befam hierauf das Spers 
reuteriſche Regiment als Dbrifter, 
ſchlug ſelbigen Jahres bey Rodkirchen 
auf dem Weſterwald einige Kayſerl. 
Dölder unter dem Grafen von Naß 
ſau⸗Dillenburg. Er commandirte 
hierauf zu Osnabrüg, und An. 163 
zu Lemgau, wofelbft ihn der Kapierl, 
Gens 
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General Graf Johann Goͤtze bela⸗ 
gerte, und er nach geleiſteter Gegen⸗ 
wehr accordiren muſte. Er bemaͤch⸗ 
tigte ſich An. 1639 des gantzen Eis⸗ 
feldes, ruinirte des Kayſerl. Obriſten 
Oeppen bey ſich habende Voͤlcker, 
ruͤckte ins Stifft Wuͤrtzburg, nahm 
Lohra und Klettenberg ein, und fuͤh⸗ 
rete ſeine unter ſich habende Voͤlcker 
dem Feld⸗Marſchall Johann Banner, 
als er nach den ChursSächfifchen an; 
den marfchirte, zu. Gr befand fich 
in der Schlacht bey Chemnitz, ſchlu 

An. 1640 einige Chur⸗Saͤchſiſche Voͤl⸗ 
fer, und nahm Querfurt ein, welche 
Herrichafft er. bis zu erfolgtem Frie⸗ 
dens⸗Schluß als fein Eigenthum nu⸗ 
Bete. Er wurde hierauf Geterak 
Major, und agirte eine Zeitlang in 


Eachfen, bis ihm der Feld Mars‘ 


fehall bey feinem Zug in die Ober; 
Pfalg wieder an fich zog, in welchem 
er die Avant-Garde führete, und den 
3 Jan. A. 1641 den Chur⸗Bayeriſchen 
Voͤlckern zu Heinbach glücklich einfiel, 
Er that —5 An. 1642 mit dem 
neuen General⸗Feld⸗Marſchall Leon⸗ 
he Torftenfohy einen Zug in Schles 
en, wohnte dem Treffen bey Schwei⸗ 
niß den 21 She that auch. den 
eriten Angriff. Dieſer Feld⸗Marſchall 
ſchickte ihn hierauf mit einigen Regi⸗ 
mentern in Chur: Säachfifche Lande, 
da er Zeig einnahm, Mansfeld entiez 
e, den DObriften Columbo zu Nord⸗ 
En ruinirte, auch dag. von ben 
Kapferlichen eingenommene Schloß 
Dverfurt wieder eroberte. Er wohn: 
te hierauf der Schlacht ben Feipsig 
bey, und commandirte den linchen 
Flügel, half auch Leipzig und Frey; 
berg belagern, Als ber — ar⸗ 
ſchall in Boͤhmen gieng, ließ er ihn 
mit einigen Regimentern zuruͤck, da 
er Mellerſtadt in Francken, Aſchers⸗ 
leben, Halberſtadt und Oſterwick ein⸗ 
nahm, Magdeburg bloqpirte, bald 
aber, auf erhaltene Ordre, nach Pom⸗ 
mern eilte, die Kapferlichen zurück zu 


weichen nöthigte, und von dar indie Graf 
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Stiffter Hildesheim und Verdenrüde 


fe. An. 1644 kam er wieder zuruͤcke 
in Sachfen, fchlug den -Obriften Res 
ckowitz mit feinen Groaten bey Zeig, 
fetste fich bey Torgau, rückte aber⸗ 
mals in das Bißthum Halberftadt, 
verlohr aber 4 Regimenter am Holg, 
bie Hacel genannt. Er wurde hier⸗ 
auf Generalskieutenant, und gieng 
An. 1645 mit einigen. ag u wer 
in dag Erb,Stifft Bremen, kam durch 
Lift in das fogenannte alte Land, bes 
mächtigte fich den 14 Febr. der Städs 
te Stade, Bortehude, Bremervörde, 
nahm das gange Erg-Stifft Bremen, 
auch das Stifft Verden ein, worüber 
ihn die Königin Chriſtina von Schwes 
den zu einem Gouverneur verordnete. 
Als aber die Frantzoͤſiſche Armee von 


der rg bey Herbfthaus , 


fen felbigen Jahres gefchlagen wor⸗ 
den, ward er mit folcher fich zu conz 


jungiren befehliget, iedoch ſonderte 


ſich bald wieder ab, und —I 
in Meiſſen, nahm Rochlitz, Meiſſen 
und Leißnig weg, und contribuirte da⸗ 
durch nicht wenig zu dem ſechsmonat⸗ 
lichen Stillſtande mit Churfuͤrſt Jo⸗ 
hann Georgen zu Sachſen, zu welchem 
Ende er ſich perfönlich n Lieben; 
malde begab. Es vertrugen aber bie 
Gruntofen diefe Abfonderung unfers 
rafeng ſehr uͤbel. In den Memei- 
res du. Marechal: de Grammont pag. 
z49 fg. wird fiefehr ſchmaͤhſuͤchtig und 
ſpoͤttlich erzehlet, und als wenn fie 
bloß, weil es unferm Grafen von Koͤ⸗ 
nigsmarck alfo. eingefallen wäre, ges 
ſchehen; dahero als er bey dem Herz 
zoge von Enguien einſtmals des Mor⸗ 
gens durch einen fchlechten Kerl, wie 
Brammont feet, der wie ein Küfter 
ausgejehen, Abichied mit diefen Wor⸗ 
ten nehmen laflen: Seine ®rcelleng 
der Braf liefle von Sr, Hoheit hiers 
mit Abfchied nehmen; ber Hertzog 
weiter nichts darauf geantwortet ſoll 
haben, als: Er nahme hiermit auch 
Abſchied, und wänfchte, der Herr 
möchte fich mit feinen Auren 

63 brav 


— 
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brav luſtig machen; worauf er in 
Weſtphalen die Winter⸗Qvartiere ſoll 


bezogen, und ſeinen Beutel wichtig 


geſpicket haben, u. dim. Aus Pufen⸗ 
dorff aber und andern Schwediſchen 
Geſchicht⸗Schreibern iſt zu erſehen, 
daß unſer General Graf von Koͤnigs⸗ 
marck gar nicht mit dem Vorſatz, bis zu 
Ende des Feldzugs auszuhalten, zu 
den Frantzoſen geſtoſſen, ſondern da 
er nach Meiſſen gehen ſollen, unter⸗ 
wegens von der Heßiſchen Landgraͤ⸗ 
fin angeſprochen worden, den wegen 
des verlohrnen Treffens bey Mergent⸗ 
heim in Noth ſteckenden — zu 
verſtaͤrcken, da er fich denn bloß ans 
heiſchig gemacht, fo lange bey ihm zu 
bleiben, bis die Vereinigung der Heiz 
fiichen Voͤlcker mit des Hergogs von 
Enguien Armee geichehen fen. Aus 
Meiſſen rückte er in Schlefien, nahm 
Hirfchberg, Greiffenftein und andere 
Derter ein, gieng von dar in das Bre⸗ 
mifche, eroberte Bremervörde wieder, 
auch Lemgo und Pyrmont, und foller 
in Nieder-Sadyien eine unbefchreiblis 
che Geld⸗Summe erpreffet haben. Er 
tohnete, nachdem er fich mit der Ar⸗ 
mee conjungiret, denen meiften Actios 
nen bey. Als er fich aber wieder je 
parirte, rückte er indie Ober: Pfalg, 
und von dar twieder vor Pragin Boͤh⸗ 
men, bemächtigte fich der fogenanıtz 
ten fleinen Eeiten; da er S gan 
Wagen voll Gold und Silbers toll 
erbeutet, und mit noch Ko andern Wa⸗ 
gen Beute nach der Wefer geſchicket 
haben, wie Gottfried Arnold vor 
giebt. Jedoch, als bald darauf der 
—— erfolgte, ward die fernere Bes 
agerung aufgehoben, und er zum Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenant erfläret. Dar⸗ 
auf ward er An. 1648 in die Frucht⸗ 
bringende Geſellſchafft, als ein groſſer 
Liebhaber der Gelehrſamkeit, mit dem 
Beynahmen der Sereitende aufge; 
nommen ; und hernach General⸗Gou⸗ 
verneur derer Herßogthümer Bremen 
und Verden. Er erlangte vor ſich 
und feine Erben bag austrägliche Amt 
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Radenburg im Verdiſchen erblich, 
brachte auch verſchiedene Aemter im 
Magdeburgiſchen und Halberſtaͤdti⸗ 
ſchen mehr an ſich, welche er doch her⸗ 
nach mit Laudgraf Friedrichen von 
Heſſen⸗Homburg gegen etliche Guͤter in 
Schweden, ſo dieſer Landgraf mit feiner 
Gemahlin erheyrathet, vertauſchte. Als 
er An. 1650 wegen der Koͤnigin Chri⸗ 
ſtinaͤ von Schweden Croͤnung nach 
Stockholm kam, wurde er den 10 Apr. 
An. 1651 zum Reichs⸗Rath ſelbigen 
Koͤnigreichs und General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall erhoben, und ihm Weſterwick 
und Stegholm nebſt dem graͤflichen 
Titel ertheilet; welcher Titel ſonſten 
im Reiche Schweden keinen Fremden 
ertheilet wird, es fam ihm aljo biers 
inne zu ftatten, daß obgedachter maſſen 
feine Vorfahren vor alters auch in 
Schweden gewohnet. Er belagerte 
bierauf N. 1654 auf König Carl Gus 
ſtavs Befehl, die Stadt Bremen, und 
eroberte die fogenannte Burg vor Bre⸗ 
men, wiewohl fie bald darauf von den 
Bremern mit gewaffueter Hand wie⸗ 
der occupiret worden, worauf dieſe ſo 
muthig wurden, daß ſie hin und wie⸗ 
der im Schwediſchen Gebiete Contri⸗ 
butiones ausſchrieben, und thaten als 
wenn ſie ein gantzes Koͤnigreich zur 
Reſerve haͤtten: dahero auch damals 
ein Pasgvil heraus kam, welches ſich 
mit dieſen Worten anfieng: Warum 
toben die Bremer, und die Leute re— 
den jo vergeblich wider die Krone. 
Schweden und ihren Gefalbten Hans 
Chriſtoph von Königgmard ꝛc. Als 
ber Krieg in Pohlen angieng, und 
er zu Echiffe nach Preuſſen geben 
molte, ward er An. 1656 bey Dantzig, 
da er durch Ungewitter auf folche 
Rhede verfchlagen worden, von einiz 
gen bey ſich babenden neugeworbenen 
Völkern, die den Schiffer fie aus⸗ 
fteigen zu laſſen gezwungen, verratben, 
von den Stadt Rölckern umringet, 
übermannet, und indie Schange Weis 
xelmuͤnde gebracht, woſelbſt er 4 Jahr 
lang, bie gu dem Oliviſchen Srieden 
au 


— -—— - 
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aushalten mufte, da er fich twieder in 
fein Gouvernement begab, und mei 
ſtens zu Stade aufhielt. An. 1662 
that er eine Reiſe in Schweden, blieb 
dafelbft einige Monat am Königl. 
Hofe, und als er fich allda eine War; 
ze am Beine abfchneiden laflen, ge 
rieth ſolches fo übel, daß ein Geſchwuͤr 
daraus wurde, welches in den Leib 
— ſchlug, woran er den 20 Febr. 

n. 1663 ſterben muſte. Die Reichs⸗ 
Raͤthe legten ſeinen Coͤrper mit eige⸗ 
nen Haͤnden in den Sarg, und ward 
ſolcher anfangs in der groſſen Kirche 
mit gewöhnlichen Ceremonien begraz 
ben, und fol er feinen Erben 130000 
Thlr. jährlihes Einkommens hinterz 
lajfen haben, wiewohl biefe nachges 
bends An, 1685 bey der befannten 
groffen Keduction an folchen Einfünf; 
ten 26000 follen eingebuffet haben, 
indem ihm viele Guter von der Koͤ⸗ 
uigin Chriftina waren geſchencket 
worden. In dem Heben und Tha⸗ 
ten, jo An, 1717 zu Berlin in etlichen 
Bogen ebiret worden, wird von feinem 
Character gemeldet, daß er die Eigen⸗ 
fchafften eines tapfern und klugen 
Generals, dabey aber diefen Fehler 
gehabt, daß er allzu higig und jach⸗ 
zornig gewejen, fo daß, wenn er aufs 
gereiget worden, er fich nicht moderi⸗ 
cen konnen. Diejenige, fo-fein groſ⸗ 
ſes Vermögen an Geld und Gütern 
beneidet, die follen ihm fchuld gege⸗ 
ben haben, als wenn er feine Hand 
gegen die Dürftige verfchloffen, und 
zu Erhaltung feines eianen Vermoͤ⸗ 
gens öffters von den Generals und 
andern hohen Offieiers unter feinerAr- 
mee Öelder aufgenommen, die ſolches 
ihm nicht wieder abfordern duͤrffen; 
allein das letztere hat er unterweilen 
gethan, um die Officiers bey der Ar⸗ 
nee hr erhalten, welche fonften, nach 
dem fie ihren Beutel gefpickt, und gern 
nach Haufe gegangen, und fich davon 
einen guten Tag gemacht, und zwar 
u der Zeit, als fie bey damaligem Zus 

de vor erfolgtem Weftphalifchen 
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Frieden bey der Armee am noͤthigſten 
geweſen, wie ſolches beym Pufen⸗ 
dorff an unterſchiedenen Exempeln 
zu ſehen. Er war mit Agatha, Chri⸗ 
ſtoph von Lehſt, eines Brandenbur⸗ 
giſchen von Adel Tochter, verchlichet, 
und waren die aus ſolcher Ehe ers 
jeugte Söhne Graf Conrad Chriſtoph 
und Graf Orto Wilhelm (deren beys 
der Keben und Thaten als ebenfalls 
groffer. Generals hernach in eignen 
Artikeln auch follen befchrieben wer⸗ 
den,) feine Erben. Sein mitlerer 
Sohn, Johann Chriftoph, kam Anno 
1653 zu Motenburg in Schwaben 
burch einen unglücklichen Pferde⸗Fall 
um fein Leben. Seine Tochter Bea- 
tam ſtattete er noch bey feinem Leben 
an Graf Pontum Fridericum de la 
Gardie in Schweden aus., Aamburs 
giſche Hiſtoriſche Remargves An, 
1701. Gottfr. Arnolds Rirchens 
und Ketzer⸗Hiſt. TIL.VlIc. 7 $3. 
Pufendorff in Aifl. R. Caroli Guflavi, 
ir. in Schwedifch-Teurfch. Kriegs⸗ 
Geſchichten 


Koͤnigsmarck (Conrad oder Curt 

Chriſtoph von) Graf von We⸗ 

ſterwyck, Schwediſcher Reichs⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter, 

Er war der aͤltere Sohn des vorher⸗ 
gehenden Johann Chriſtophs von 
Koͤnigsmarck, erſten Grafens von 
Weſterwyck. Nachdem er in ſeiner 
Jugend auf der Univerſitaͤt Strass 
burg feine Studia abfolviret, auch 
allda eine a Dration auf der 
Königin Chriftina in Schweden Ger 
burts Tag abgeleget hatte, begab cr 
fich in Schwediſche Kriegsdienfte, und 
legte ſchon noch jung unterſchiedene 
Proben feiner Tapfferfeit ab. Son⸗ 
derlich fignalifirte er fich unter Caro lo 
Guftavo indem Pohlnifchen und Daͤ⸗ 
nifchen Kriege, maffen er An. 1656 
der berühmten breytägigen Schlacht 
bey Warfchau beygewohnet. Anno 
1638 gens er mit uber den gefrormen 
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Belt nach der Inſel Fühnen, wobey 
etliche Reuter von feinem Negiment 
erjoffen; Anno 1659 aber den 14 
Novend. ward er in der unglücklichen 
Schlacht auf befagter Inſel Fuͤhnen, 
von denen Daͤniſchen gefangen, indem 
von allen darauf ſeyenden Schwedi⸗ 
ſchen Voͤlckern, niemand als Pfaltz⸗ 
Graf Philipp von Sultzbach und Gu⸗ 
ſtav Otto Steenbock entronnen, wel⸗ 
che ſich auf kleine Nachen des Nachts 
mitten durch des Hollaͤndiſchen Ad⸗ 
miral Ruyters Flotte gewaget. Nach 
geſchloſſenem Frieden mit Daͤnemarck, 
war in Schweden alles ruhig. Da⸗ 
hero engagirte ſich endlich Graf Con⸗ 
rad Chriſtoph von Koͤnigsmarck in 
Hollaͤndiſche Kriegs⸗Dienſte, muſte 
aber Anno 1673 in der ſcharffen Be⸗ 
lagerung Bonn, auf dem blutigen 
Bette der Ehren ſein Leben einbuͤſſen. 
Sein Coͤrper wurde hernach auf Sta⸗ 
de gebracht, und daſelbſt praͤchtig bey⸗ 
geſetzet. Seine Gemahlin war Ma- 
ria Chriftina Wrangelin, des Schwe⸗ 
difchen Keiche-Kathe und Feld⸗Mar⸗ 
als Hermanni Wrangels, und 
maliaͤ Magdalend Gräfin von Naf 
ſau⸗Siegen Tochter. Bon ihr wa; 
ren gebohren: ı) Graf Philipp Chri- 
ftoph, Königlicher Schwedifcher O⸗ 
briften, welcher als der letzte maͤnn⸗ 
lichen Geſchlechts aus diefem graͤfli⸗ 
chen hochvornehmen und fehr reichen 
2 Anno 1694 im Auguſto unver; 
ehlicht f Hannover, wie befannt, 
heimlich maffacriret worden. Eine 
fehr betrubte doch merckwürdige Be; 
gebenheit von ihm, bey feinem Auf: 
enthalt in Engelland zu Londen ift 
P. Iunfers Lex. p.547 im Artic. Staat 
erzehlet zu leſen. 2) Graf Carolus 
Johannes, von welchen hernach; 3) 
Aurora Maria, die Anno 1700 als 
un des Furftlichen Stiffts 
edlinburg aus hochwichtigen Ur; 
fachen, wie die Scribenten dabey fegen, 
erwehlet worden, Sie iſt Anno 1728 
verftorben, und war eine in vielen 
Sprachen vortrefflich erfahrne und 
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gelehrte Dame. Der durch feine Me⸗ 
moires (f. P. I unfers Lexici p. »62 ) 
befannte Baron von Pöllnig in la 
Saxe galante erzehlet umftändlich, wie 
daß, als ihr vorgedachterBruder&raf 
Phifipp Chriftoph 4 Tonnen Goldes 
Rthl. zu Hamburg bey den Kaufleuten 
nieder geleget gehabt, die Verſchrei⸗ 
bung darüber aber nach deffen fata⸗ 
lem Tode su Hannover, nicht zu Haͤn⸗ 
den gebracht werben fönnen, fie nebft 
den felaenden 2 Schweltern fic an 
den Koniglichen Pohlniſchen und 
Chur⸗Saͤchſiſchen Hof zu Dreßden 
gewendet, um Vorſprache bey dem 
Kayfer deswegen auszuwircken, bey 
diefer Gelegenheit fen fie eine Favo⸗ 
ritin Könige Augufti II in Pohlen 
worden, und hat Graf Moritzen von 
Sachfen aebohren, der fich zeithero 
und in unterjchiedlichen jahren alg 
Frantzoͤſiſcher Marſchall und commans 
Dirender General im Römifchen Rei⸗ 
che und in den Niederlanden durd) 
ungemeine Proben feiner — 
weltberuͤhmt gemacht, iſt auch A. 1744 
sum Marſchall von Franckreich, ohn⸗ 
geachtet des Anſtoſſes der Religion, 
ernennet worden. Er hatte auch die 
Ehre, daß auf vermuthlichen Abgang 
des Hertzogl. Kettleriſchen Stammes 
An.1736 in Curland die Stände dieſes 
Hertzogthums ihn einmuͤthiglich zu 
ihrem Hertzog erwehlten. Nachdem 
aber die Rußiſche Kayſerin Anna ih⸗ 
ren Ober⸗Cammer⸗Herrn Graf Ernſt 
Johann von Biron (ſ. Biron oben 
p. 04 faq.) dazu recommendiret, muſte 
unfer Graf Morit toeichen. 4) A- 
malia Wilhelmina war Anno 1689 
zu Stocholm an Carolum Guftavum 
Graf von Löwenhaupt, nachgehends 
Königlichen und Chur » Sächfifchen 
Gicheimden Rath und General⸗Lieu⸗ 
tenant vermählet worden. Siehe 
unten im Anhange Löwenbaupt,und 
die 3 Schweſter war eine Gemahlin ei⸗ 
nes Grafen von Steenbock. Siehe im 
Anhange Steenbod, 
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Koͤnigsmarck (Carl Joham, 
Graf von) Frantzoͤſiſcher 

General, 

Er war ein Sohn des vorherge⸗ 
henden, und Anno 1659 in der Stadt 
Nieburg auf der Inſel Fuͤhnen ge⸗ 
bohren. Bey zunehmenden Jahren 
verſchickte ihn der Vater nach Ham⸗ 
burg, allwo er ſowohl denen Studiis 
als Ritterlichen Exercitiis fleißig ob⸗ 

legen, bis ihn Anno 1673, nach des 

aters Tode, die Frau Mutter nach 
Stade gefordert, woſelbſt er noch ein 
Jahr fih in denen Studis geuͤbet, 
und Anno 1674, unter derObſicht des 
durch viele Reifen wohl erfahrnen 
Monfieur Waltherg, feine Reife über 
Holland nach Engelland angetreten, 
von dar er Anno 1675 in Sranckreich 
nach Paris übergangen, allwo er dag 
Gluͤck hatte, feines Vaters Bruder 
Graf Dtto Wilhelm anzutreffen,durch 
deſſen Benhulffe er des Könige und 
der Groffen Gemogenheit, und des 
gangen Hofes Liebe und Sreundfchafft 

‚ erlanget. jahres darauf trat er feine 
fernere Reifen an. Anno 1677 war 
. er durch Stalien über Turin und Be; 
nedig bis nad, Floreng gefommen, 
wie eben dafelbft die Zeitung bes da; 
maligen zwiſchen der Crone Schwe⸗ 
den und Chur⸗Brandenburg entſpon⸗ 
nenen Krieges ausbrach, über welchen 
Ruff eine unausloͤſchliche Begierde 
in ihm entbrannt, ſeinem Vaterlande 
u dienen, dahero er vom Haufe Er; 
ubniß bat, diefer Unruhe wircklich 
mit beyzuroohnen, fo ihm aber aus 
erheblichen Urfachen, zu feinem groffen 
Kummer noch nicht funte zugelaffen 
werden. Dabhero gieng er gerade uber 
Livorno nach der Inſel Maltha, und 
a. allda Mit den Malthefern eine 





aravane. Machdem fie wenig Tage 
in See geweſen, gerieth die Galere, 
darauf er war, gleich mit einem Turs 
fifchen Schiffe in ein Gefechte, da 
Graf Köni smarck der erfte an den 
"feindlichen Bord fepn wolke, auch zu 
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ihnen uͤberſprungen, und ſich bereits 
an des Feindes Tackel hielt, ſo aber 
durch harte Gegenwehr mit einem 
Sebel abgehauen ward, daß er ruͤck⸗ 
werts ins Meer ſtuͤrtzte, deſſen Wel⸗ 
len ihn ſonder Zweifel verſchlungen 
haͤtten, wenn er nicht ſo wohl im 
Schwimmen waͤre geübt geweſen. 
Doch dieſe Lebens⸗Gefahr reitzte ihn 
zu einer weit gefaͤhrlichern Unterfan⸗ 
gung, indem er bald auf der andern 
Seite zu den Feinden hinauf ſtieg und 
ſelbigen in den Ruͤcken fiel, mit ſo 
tapfferm Nachdruck, daß der Feind 
in Unordnung gerieth, und den Sieg 
in der Chriſten Haͤnde ließ. Auf dem 





uͤbrigen Theil hielt der Graf ſo lange 


feften Fuß, big er ſich zuletzt mit ſei⸗ 
nem Pagen allein ſahe, ſich darauf dem 
Meer wieder anvertrauen, und durch 
Schwimmen die Maltheſer Galeere 
erreichen muſte, da er bereits mit einem 
feil in den Fuß verwundet war. 
ieſe Probe ſeiner Tapfferkeit brachte 
ihm eine ſolche Hochachtung zuwege, 
daß er von allen Rittern wie ein eige⸗ 
ner Ordens⸗Bruder geehret, und als 
er Anno 1678 ſeinen Abſchied genom⸗ 
men, von dem Groß⸗Meiſter reichlich 
beichenchet wurde, ber ihm auch bie 
Erfaubniß gegeben, ein Malthefer; 
Greuß zu tragen, welches wegen ber 
Neligion, Aufferlich (doch nicht der 
Würdenach) unterfchieden fen folte. 
Darauf fehrete er wieder nach Livor⸗ 
no, undgieng von dar nach Rom,all; 
100 er mit vielen Cardinälen und Groß 
fen Freundſchafft gepflogen. Hierauf 
wandte er fich zurück auf Venedig, 
befahe Genua, und gieng von dar in 
Spanien, allwo er ſich den Koͤnigli⸗ 
hen Hofzu Madrit bekannt gemacht. 
Er wohnte auch zu Madrit dem ge; 
mwöhnlichen Stier ; Gefechte bey, wie 
in dem erften Theil der Gräfin d'Au⸗ 
noy Reife» Befchreibung zu fehen. 
In Portugall machteer fich nicht we; 
niger beliebt, woofelbft er bis 1679 ver; 
weilete, daer feine Reife über Bour⸗ 
beaur . Paris befchleunigte, um 
5 die 
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die Heyraths- Solennität zwiſchen 
dem Koͤnige von Spanien und der 
Pringefin von Drleang zu Fontaine; 
bleau mit anzujchen. Mit Ausgang 
des 1679 Jahres z0g er über Bra⸗ 
bant und Holland nach Hamburg, und 
An. 1680 nach Stockholm, allwo er 
vom Könige die Erlaubniß erhielt, 
ich auffer Landes noch ferner quali 

cirt zumachen, darauf er nach Go⸗ 
thenburg gieng, und von dar mit eis 
nem lecken Schiff nad) groffem Sturm 
zu Hull in Engelland anlangete. Hier; 
auf nahm er die Poft auf Londen, und 
wieder nach Windfor zum Könige, 
dem erein Echreiben von dem König 
aus Schweden zu überreichen hatte. 
Er erbot ſich nach Tanger in Africa zu 
. gehen, welches dem Könige von Enz 
gelland defto mehr gefiel, weil viele 
der Seinigen auch nicht einmahl aus 
Schuldigkeit thun wolten, worzu fich 
Graf Koͤnigsmarck freywillig erbot. 
Er begab fich aljo wider aller feiner 

reunde Einrathen, auf die Englifche 

Iofte, da aber jelbige von contrairen 
Mind und Ungewitter an ihrer Meife 
gänglich verhindert wurde, gieng er 
mit der Poft nad) Paris, und fo fer; 
ver nach Mabrit, ohne einen Augenz 
blick Tag und Nacht zu verlieren, bis 
er zu Tanger angelanget, eben in ei⸗ 
ner Stunde, da er nichts fahe, ale 
lauter Thranen von den Weibern über 
ihre Männer, welche ausgefallen war 
ren, ben Feind aus feinem Wortheil 
zu treiben. Sin eben diefem Feuer, fo 
von beyden Seiten fehr hefftig war, 
fetste er feinen Fuß in Tanger, eilete 
bald ohne fernere Nachfrage, aus der 
Stadt, diefem blutigen Treffen, wel; 
ches ihn zu den Grenadiern, als den 
ſchaͤrffſten Aufag, führe. Er war 
jo glücklich), daß er nebſt ihnen die 
Mohren zwang, mit fchrecklichem Ges 
ſchrey zu weichen, und ihre Linien zu 
verlaffen. Und wie die Reuterey ſel⸗ 
bige verfolgte, fand ex in groͤſter Un; 
gedultein ledig Pferd, worauf er fich 
eilends warf, und diefen Sieg vollenz 
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den halff, wie er denn eben dazumahl 
auf hundert Schritt voraus allein des 
Feindes Schildwache verjagte, wo⸗ 
durch er Gelegenheit bekam, deſſen 
Arbeit nach eignem Willen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Einige Tage herz 
nach ward ihm in einem Treffen dag 

ferd unter dem Leibe todt geichoffen; 

"r war aber bald auf Rache bedacht, 
die er auch mit doppeltem Ruhm ers 
hielt, da er mit 15 Volontairg eine 
groſſe Partey Mohren fchlug, und fo 
in die Flucht brachte, daß ſie ins Meer 
getrieben wurden, auch ihre Waffen. 
und Pferde zur Beute befam. Als 
der Friede mit den Mohren gemacht, 
eilete er fchleunig auf Ordre des Koͤ⸗ 
nigs von Franckreich, mit Briefen 
von groffer Wichtigkeit an die Köniz 
gin nah Madrit, von dannen er wie 
der zurück nach Tanger gieng, und. 
wie alleg dafeldft abgethan war, nahm 
er feinen Weg nach „Gibraltar, da er 
unterwegens zu dreyen mahlen von 
Raͤubern, wiewohl mit ihrem Scha⸗ 
den angefallen wurde. Seine eifrige 
Freundjchafft, eines befannten Freun⸗ 
des fich annehmend, hätteihm bald zu. 
Gibraltar dag Leben gekoſtet, wenn 
nicht fein Degen und Pferd ihn von. 
dem rafenden Pöbel erlöfet hätte, 
Eben zudiefer Zeit gieng die Englifche 
Flotte, und er mit berfelben , von 
dort zu Seegel, wider die Algierifchen. 
See⸗Raͤuber. Nach einiger Zeit kam 
er wieder zurück nach Tanger, fette 
feinen Weg Auno 1681 über Pleys 
mouth wieder nach Engellaud, in fels 
biger Zeit, dader König von Franck⸗ 
reich Strafburgüberwaltigte. Diefe 
Zeitung ließ ihn wenig ausruhen, 
fondern machte ihn durch Sranckreich 
und Lothringen dahin eilend; nach 
deffen Hibergabe aber, durd) Holland 
wieder nad) Engelland, wofelbft er 
von der vielen Arbeit und fehweren 
Reifen in eine gefährliche Kranckheit 
verfiel. Der Anfang des 1682 jahr 
tes, war ihm wegen einer mit einem 
Englifchen Edelmann, Nahmens Thin, 


vor⸗ 
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vorgegangenen ungluͤcklichen Rencon⸗ 
tre ſehr verdruͤßlich; doch ward er 
nach genauer Unterſuchung der Sa; 
chen, oͤffentlich frey und unſchüldig 
erkannt. Kurtz hierauf langete er 
wieder in Franckreich an, da ihm der 
Koͤnig das Fuͤrſtenbergiſche Regiment 
u Fuß conferirte, welches er auch 
kin ruhmlichft commandiret. 


Anno 1683 mufte.er, wegen Privat⸗ 


Angelegenheiten, nach feinen Gütern 
in Teutſchland reifen ; dennoch vers 
faumete er nicht der Belagerung vor 
Courtray mit beyzumohnen, da er vers 
fehiedene Wunden empfangen. Inter 
andern rühmlichen Thaten nahm er 
einen Lieutenant von der Wache unter 
dem Thore mit eigener Hand in we; 
iger Begleitung nebft feiner Wache 
gefangen, und brachte ihn dem Feld; 
Marichallzu. Er wer Faum von feis 
gen Wunden geheilet, als er nach Ga; 
talonien gieng, da er. des Tages vor 
dem Treffen bey Pont Major bey feis 


nem Megimente angelanget. Die, 


Frantzoͤſiſche Armee, fo im Anmarſch 
gegen bie feindliche im Begriff war, 
folte längft dem Fluffe , woſelbſt fich 
der Feind eingefchnitten , ein enges 
Defilee paßiren und verhindern, daß 
derſelbe die gleich gegen feiner Armee 
überlegene Ebene vom Felde nicht 
einnehmen möchte, Graf Königs; 
marc gieng mit feinen Regiment die 
gange feindliche Infanterie vorbey, 
und nahm diefen gefährlichen Dre 
mit fonderbarer Gejchwindigfeit ein. 
Gegen Abend, als der Marechal de 
Bellefonds Drdre ertheilet, den Feind 
anzugreifen, und den Graf Könige; 
marc die Reuterey und Dragoner 
zu fouteniren befahl, und zwar bey 
einens Sluffe, durch welchen feiner 
Sieffe halber unmöglich, fehien, eini⸗ 
ges Fuß: Volck durchzubringen, war 
er doch der erfte, fo fich mit ziemlicher 
Gefahr hinein warff, indem ihn der 
Strom faffete und fort trieb, fo, daß 
wenn nicht einer non feinen Capitaing 
ihm huͤlfliche Hand geleiſtet, er fein 


Leben eingebüffee hätte: nichts deſto 
tveniger wagte ers ſtracks aufs neue, 
und munterte durch dieſes Benfpiel 
alle feine DOfficier und Soldaten ber; 
maffen auf, daß fie ihrem DObriften 
freudig folgten, wiewohl mit ziemlis 
chem Verluft, zumahl fein Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, einige Capitains, Lieutenantg, 
— nebſt 300 Gemeinen, 
theils erſoffen, theils von dem Fluſſe 
weggenommen worden. Doch ver⸗ 
ringerte ſich hierdurch der Muth 
nicht, ſondern er fuͤhrte die uͤbrigen 
ſo hertzhafft an, daß der Feind auf der 
andern Seite des Fluſſes weichen, und 
ihm den Strand ſamt dem Sieg uͤber⸗ 
laſſen muſte. In der Belagerung Gi⸗ 
ronne legte er nicht wenigere Proben 
ſeiner Tapferkeit ab. Endlich gieng er 
mit ſeines Koͤnigs Erlaubniß, die ihm 
zu den Ungariſchen Feldzuͤgen etliche 
mahl war verſaget worden, wider die 
Tuͤrcken An; 1686 über Turin und 
Venedig nach Morea, allwo er von 
feinem Herrn Better Ottone Wilhel- 
mo, mit groffer Freuden; Begeigung 
fangen ward. Navarino ward 
nach feiner Anfunfft eingenom⸗ 

men, und Modon erobert, in welchen 
beyden Belagerungen er dem Feinde 
groffen Abbruch gethan. Die gewon⸗ 
nene Schlacht bey Argos, worinnen 
ihm auch fein Pferd unter dem Leibe 
verwundet worden, war die legte Pros 
be von feinem Helden Muth, als in 
welcher er fich ſo erhitste, daß er gleich 
darauf in eine higige Kranckheit gez 
fallen, an welcher er den 28 Augufti 
Anno 1686 erblaffen müffen. Im 
Anfang derfelben fagte er zu unters 
fehiedlichen mahlen,gleichfam fich felbft 
allen Ruhm benehmend: Ich babe 
noch nichts gethan; vermeinende, 
vergnugter zu fterben, wenn ihm Gott 
fo viel Zeit gelaffen, noch mehr zu beffen 
Nahmens Ehre und der Chriftenheit 
Dienften auszurichten. An feiner 
Religion hielt er ftandhafftig,wie denn 
bey der Reformation in Franckreich, 
obgleich fein Regiment darzu — 
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chet worden, ſich gantz davon entſa⸗ 
get, und ſein gutes Gewiſſen nicht be⸗ 
ſchweren wollen. Ein noch groͤſſerer 
Beweisthum deſſelben iſt die lobwuͤr⸗ 
dige Antwort, ſo er dem Koͤnig von 
Franckreich, auf Befragung, ober 
nicht feine Religion verändern molte? 
in dieſen Worten gegeben: Er wuͤrde 
Ihro Majeftit Gnade und Dienfte 
fi) nicht mehr würdig fchägen, 
wenn er eine folche Untreu gegen 
feinen Bott bewieſe. Sein Coͤrper 
ward endlich nach Stade gebracht, 
und daſelbſt ihm und feines Vatern 
Bruder, Graf Ottoni Wilhelmo Koͤ— 
nigsmarck, (von welchem hernach in 
einem eigenen Artickel ſoll geſaget wer⸗ 


den) auf einen Tag mit groͤſten So; 


Iennitäten die Leic) : Begängniffe gez 
halten. 


Koͤnigsmarck (Otto Wilhelm 
Graf von) letztens Venetianiſcher 
Generalißimus, 


Er war der ate Sohn — Chri⸗ 
ſtophs, Grafens von Koͤnigsmarck, 
Schwediſchen General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls, deſſen Leben und ten wir 
vorhero ausfuͤhrlich in einem eigenen 
Artikel beſchrieben haben. Er war 
bey damaligem Teutſchen Kriege An. 
1639 zu Minden in Weſtphalen ge⸗ 
bohren. Anfangs hatte er einen ge⸗ 
lehrten Hofmeiſter, Lic. Eberhard 
Graven, mit welchem er nach Ham⸗ 
burg in die Behauſung Lic. Gerhardi 
Gravens, Dom:Paftoris dafelbft, und 
Echwedifhen Eonfiftorial : Affefforig 
zu Bremen gefendet worden, worauf 
er fich Anno 1651 nach Leipzig und 
hernach nach Jena begeben, allwo er 
nach drittehalb Jahren feines Auf; 
enthalt® dafelbft An. 1655 zum Re- 
&ore Magnifico erwehlet ward. Nach 
diefemlag er beyderfeits den Studien 
und den Erercitiis gu Tübingen, zu 
Straßburg, zu Bafı, zu Genev, zu 
Blois undzu Angers ob. An. 1658 
bejaheer den Srangöfifchen Hof, und 
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die merckwuͤrdigſte Dertr. Bon 
Franckreich gieng er nachmahls zu 
rück nach Baſel; von dannen aber 
auf den Kapferlihen MWahltag zu 
Frandfurt am Mayn, und that hier⸗ 
nächft eine Xeife nach Stalien. Von 
dar begab er fich von neuen in Franck⸗ 
reich, und durchreifete nachgehends 
auch Spanien und Portugall, in 
welchem letztern Königreiche er 
unter dem berühmten Grafen von 
Schönberg als Nittmeifter gedienet. 
Aus Portugall gieng er mit dem 
Frantzoͤſiſchen Ambaſſadeur de Chou⸗ 
pes, mit welchem er auch dahin ge 
fommenwar, zurüc in Spanien, fer 
ner zum dritten mahl in Franckreich, 
und über Calais nach Engelland, 
Endlich kam er über Duynfirchen und 
durch die Niederlande, Anno 1660 
wieder su feinen Eltern, und ward am 
Königlichen Hofe erfter Caͤmmerer. 
An. 1661 aber jchickte ihn der Schwe⸗ 
difche Hof als Envoye Extraordinai⸗ 
re an den König Carolum II in Er 
gelland, von dannen er mit gleichem 
Character einige Teutſche Höfe be 
fuchte, Anno 1664 ward er Dbrifter 
von dem Königlichen Schwebilchen 
Leib⸗Regiment zu Pferde, An. 1666 
gieng er ald Ambaffadeur nach Franck⸗ 
reich. Nachgehends wohnte er unter 
dem General Wrangel der Erpedis 
tion wider Bremen bey. An. 1667 
nahm er bey dem Churfürften von 
Pfaltz General: Majors;Dienfte an. 
In den Jahr 1668 befamer vondem 
Könige in Nrandreid) ein Regiment 
zu Pferde, folte auch, bey dem nach 
Candien beitimmten neuen Guccurg, 
der aber nicht vor fich gieng, die Koͤ⸗ 
nigliche Grand: Moufgqvetairs com⸗ 
mandiren. Anno 1670 verfuchte er 
fich in Lothringen, und als der Krieg 
wider "Holland befchloffen worden, 
richtete er innerhalb 4 Monaten für 
Frantzoͤſiſch Geld ein Regiment auf, 
dem der König den Nahmen le Re- 
giment Royal £tranger belegte; 
auch warb er An. 1672 zum Brigas 

biers 
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diers General über die Frantzoͤſiſche 
Gavallerie ernennet. Bald darauf 
berief ihn der König von Schweden 
ich, und nachdem er ihm das 
adicat eines General; Majorg zu 
ferde , wie auch eines Vice⸗Gou⸗ 
verneurg von Bremen und Verden 
gegeben, fchickte er ihn abermahl als 
feinen Ambaffadeur nach Franckreich. 
Ungeachtet dieſer Function verrichte⸗ 
te er eine Campagne unter dem Vi⸗ 
comte von Turenne, und ließ ſonder⸗ 
lich bey der Belagerung von Maſtricht 
viel Tapfferkeit ſehen. Anno 1674 
ward er Frantzoͤſiſcher Marechal de 
Camp, und hielt ſich ſonderlich wohl 
in der Schlacht bey Sennef, empfieng 
aber dabey zwey gefaͤhrliche Wunden, 
wovor ihn hernach der Koͤnig von 
Franckreich mit einem koſtbaren De⸗ 
gen beſchenckte. Hierauf erklaͤrte ihn 
der Koͤnig von Schweden zu ſeinem 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenant, 
und ſchickte ihm Ordre, daß er zu der 
Schwediſchen Armee in Teutſchland 
ſich verfuͤgen ſolte; da er denn bey 
dem Kriege mit dem Churfuͤrſten von 
Brandenburg eine vortrefliche Con⸗ 
duite ſehen ließ, ſonderlich als ihm 
Anno 1676, nach dem Tode des Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchalls von Horn das 
Ober⸗Tommando uber bie gantze Ar⸗ 
mee war anvertrauet worden, Wie 
wohlman ihn nun von Schwediſcher 
Seite fo fchlecht fecundirte, daß er 
endlich gan Pommern den Feinden 
überlaffen muſte, yo machte erihnen 
Doch diefe Conqdete fo ſchwer, als «8 
nur möglich war, und erlangte dann 
und warn gar confiderable Bortheile, 
worunter man billig oben an zu jegen, 
daß er Anno 1678 die auf ber Inſel 
Mügen befindliche Danifche Truppen 
mit einer weit geringern Mannichafft, 
und doch mit fo groſſem Gluͤck angrıff, 
daß von 6 bis 7000 Mann faft nicht 
ein eingiger davon kam, und die ubri; 


- ge inggefamt entiveder getoͤdtet oder 


gefangen worden, Als die Stadt 
Stralfund verlohren gegangen, wer; 
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rirte er fich mit dem Lliberreft feiner 
Reuterey in Schweden, und nachdem 
bieje Eron durch den Friedens⸗Echluß 
bie in Deutjchland verlohrne Pros 
vingen wieder bekommen, nahm er. 
An, 1679 Befig von der Wurde eines 
General: Öouverneurs über dag Her; 
zogthum Pommern, über dag Kür; 
ſtenthum Rügen, und über die Hertz 
ſchafft Wismar. Anno 1681 gieng er 
nach Schweden, und blieb dafelbft bis 
An. 1685, da er eine Campague in 
Ungarnthat. Nach deren ee 
übernahm er, mit Berilligung jeineg 
Königs, welche anfänglich nur auf 
ein Jahr ertheilet, hernach aber verz 
längert ward, das von der Republic 
Venedig ihm angetragene Ober⸗Com⸗ 
mando über ihre Armee zu Kande, mit 
dem Zitel eines Generals dello Sbarco 
oder der Anländung. Syn folcher 
Qualitaͤt zog er Anno 1686 in Mor 
tcam, da denn im May nicht nur Alt; 
und Neu⸗Navarino, ingleichen Mo; 
don erobert, fondern auch die Armee 
bes Tuͤrckiſchen Seraskiers geichlagen, 
und ben 19 Auguft Napoli di Roma⸗ 
nia eingenommen ward. Das fol 
gende Jahr verlohren unter feine 
Commando die Türen eine Schlacht, 
nicht weit von den Dardanellen, wie 
auch die Dardanellen felbft, nebſt Pas 
traffo, Lepanto, Corintho und gang 
Morea, bis auf das eingige Malva⸗ 
fia, aud) ergab fich Athen, zu Aus; 
gange des Seldzuges an ihn. Anno 
1688 unternahmen die Venetianer 
bie Belagerung von Negroponte. Wies 
wohl nun folches wider feinen Rath 
geſchahe; fo that er doch fein äufferz 
fies, dieſes ſchwere Deffein zu beför; 
bern. Hierauf fiel er in ein Sicher, 
worzu hernach noch die in dem Chriſt⸗ 
lichen Lager graßirende rothe Ruhr 
fam, die ihn auch den 15 Sept. des Le⸗ 
bens beraubte. Er ſtarb in der Luthe⸗ 
riſchen Religion, zu welcher er ſich 
allezeit bekannt. Seine Gemahlin 
war ſeit Anno 1682 Catharina Char. 
lotta, eine Tochter des Grafen Magni 

Gabrie- 
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Gabrielis de la Gardie, und Marie 
Euphrofynz, gebohrner Pfaltzgraͤfin 
von Zweybruͤcken, einer leiblichen 
Schweſter des Koͤnigs von Schwe— 
"den Caroli Guftavi. Er hatte feine 
Kinder mit ihr, indeffen aber das Ver; 
gmügen, fie ben feinen beſchwerlichen 
Feldzuͤgen in Morca und auch bey 
feinem Tode, ben fich zu haben. Die 
Mepublic Venedig hat ihm zu Ehren 
eine marmorne Statue öffentlich auf; 
richten laffen, mit der Uiberſchrifft: 
8 Viäori, Dem allezeit Sieg⸗ 
hafften. In der fruchtbringenden 
Geſellſchafft hatte er den Nahmen der 
Hochgeneigte bekommen. Ham⸗ 
burg. Hiſtor. Remarqven 1700. 


Koͤtzler, 

Dieſe alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, woſelbſt ſie im Oelsniſchen die 
Guͤter Wieſe und Hochkirch an ſtch 
gebracht, ſtammet nach Sinapii Be⸗ 
richt aus Oeſterreich, und zwar aus 
dem Hauſe Steinach ab, wiewohl de⸗ 
ren Wappen, ſo er umſtaͤndlich be⸗ 
ſchreibet, gar nicht mit dem, ſo die von 
Bögler in Oeſterreich gebrauchen, und 
im Wappenbuche P, II pag. 58 zu 
hen, überein fonımet. Zuerſt wird 

ieronymus von Kößler, Domherr 
zu Aichſtaͤdt An. 1521, hernach Geor- 
ge von Koͤtzler und Schellenhoff, Kay⸗ 
ſers Ferdinandi I Minifter, in woichs 
tigen Affairen, angefuhrer; Philipp 
ft An. 1558 — als hochgedach⸗ 
ten Kayſers Rath verſtorben. Andreas 
von Koͤtzler hat ſich aus Oeſterreich in 
Ober⸗Schleſien in der freyen Stan⸗ 
des: Herrfchaffe Milizſch anſeßig ges 
macht, und iſt ale Landes ; Neltefter 
befagter Herrfchafft und freyherrlicher 
Math Anno 1590 verftorben, und 
ein Vater gervefen Valentins auf 
Schwebedars, der An. 1619 als 
ſreyherrlicher Rath und befagter Herr⸗ 
ſchafft Land⸗Hof⸗Richter verſtorben. 
Ob er Nachkommen hinterlaſſen, wird 
nicht gemeldet; boch ſcheinet dieſes 
Geſchlecht noch nicht abgegangen zu 
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feyn. Schlefifche Curiofitäten P.2 
p- 55 fg: 


Kokorsky von Kokor, 

Dieſe alte adeliche Familie in Boͤh⸗ 
men, Maͤhren und Schleſien, iſt 
wohl zu unterſcheiden von denen von 
RKokorzova in Boͤhmen, von welchen 
P. I unfers Adels⸗Lexici par. 1076 
nachzufchen. Sinapias bringet aus 
Paprocio, Dingoffo, Okolıki &c. viele 
Perfonen aus den alten Zeiten von 
derielben, als aus dem 12, 13, 14, 
15 und ı6ten Seculis bey, rechnet 
auch hieher Francifcum oder Franco- 
nem , der erft Hertzogs Boleslai Alti 
in Schlefien Cangler, wie auch Doms 
herr — Breßlau geweſen, hernach 
aber An. 1181, als der erſte vom 
Schleſiſchen Adel Biſchoff daſelbſt 
worden. Er bringet auch bey, daß 
vorbeſagter Scribent vorgebe, als 
wenn unſere Kokorsky von der ur⸗ 
alten unmittelbaren Reichs⸗freyen 
adelichen Familie von Dienheim im 
Rheinlande, von welcher P. I unfers 
Adels=Lex. 9. 420 feq. gefagt worden, 
abgeſtammet, und anfangs von dem 
Mheine mit Andrea von Dienheim 
in Pohlen gekommen fey; wie weit 
biefes alles Grund habe, überläffet 
man andern zurlinterfuchung. Schlef. 
Curiof. P. 11 p. zr2 fa. 


Kolba, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Thuͤringen und Vogtland hat Val. 
Koͤnig dem 3 Tom. feiner Saͤchſ. 
Adels Hiſt. f. 307 eine Stamm⸗Tafel 
und Befchreibung einverleibet, darin? 
ne er mit Wilhelmen von Kolba auf 
Kolba (ift das Stamm; Haus) und 
Karsdorff, anfanget, welcher mit 
Magdalena von Brandenftein 2 Soͤh⸗ 
ne erzeugte: Der jüngere Ehren- 
fried auf Karsdorf hinterließ von 
Efther pon Gelhaufen aus Otzberg 
Etnften auf Karsdorf, welchem Ma- 
ria auf Steinpleiffe unter andern eis 
ne Tochter Efther gebohren, die mit 

Chris 
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Chriſtophen von Guͤntherodt aus 
Rauenſtein verheyrathet worden. Der 
ältere Franz auf Kolba, Kayſerlicher 
Rittmeiſter, toelcher ſich Sophiam von 
Eparnberg ehelich beylegtee Der 
aus diefer Ehe entiproffene Cohn 
Moriz auf Karsdorff, fo viel Jahre 
in Gräfl. Schönburg ; Hartenfteiniz 
fehen Dienften als Hofmeifter geftans 
den, bat mit Anna von der Oelsnitz 
Friedrich Wilhelmen auf Ganglof 
2c. gezeugef. Diefer befam mit Ma- 
ria von Pölnig auf Mofen folgende 
4a Söhne: 1) Chriftianum Julium, 
von dem hernach. 2) N. der ale 
Tuürfilich  Holfteinz Wiefenburgifcher 
Sber⸗Forſtmeiſter geftorben. 3) Chri- 
ftianum Wilhelmum, der An. 1734 
als Koͤnigl. Pohln. und Chur⸗Saͤchſ. 
Rittmeiſter in Pohlen geblieben. 4) 
Julium Hermannum, welcher bag be 
Wittenberg gelegene Rittergut Abs⸗ 
dorff gefaufft und eine von Stufter; 
heim geheyrathet. Borbeingter Chri- 
ftisnus Julius auf Lichftadt, ftarb An. 
1699 als Schwartzburg⸗Rudelſtaͤdti⸗ 
ſcher Cammer-Junder, und ließ von 
Magdalena Sufanna von Brandenftein 
2 Eöhne: Der älteffe Albrecht An- 
ton, ſo An. 1675 gebohren, giengAn. 
1706 als Schwartzburg⸗ Rudelſtaͤdti⸗ 
fcher Hauptmann unbeerbt mit Tode 
ab. Der jüngfte Johannes Julius, 
fo An. 1676 gebohren, trat An. 1720 
als Sammer:;ungfer in des Fürften 
Friderici Antonii zu Schwartzburg⸗ 
Rudelſtadt Dienfte, nachdem er bey 
den Hertzogen zu Holſtein⸗Wieſenburg 
amd HolfteinNorburg, ingleichen bey 
dem Fuͤrſten von Lobfomwig anfehnlı- 
en Bedienungen vorgeftanden. 
Uibrigens zehlet Sinap. P. ISchleſ. 
Curiof. p. 737 die Rolben unter den 
Schlefiichen Adel, die aber nicht zu 
unferm Zweck gehören. Nicht went; 
ger find in bayern die Kolben von 
„zeilsberge ; in Rheinlanden bie 
Kolben von Weinheim und die Kol⸗ 
ben von Wartenberg (von welchen 
letztern P. I unfers Lexici in Warten⸗ 
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berg, Graſen, ausfuͤhrlich zu leſen) 
von aͤlteſten Zeiten an bekannt, wir 
koͤnnen aber von den erſteren nichts 
weiter anfuͤhren. 


Kollberg, ſ. Loͤffelholtz. 


Konopat/ Conopacki, 

Eine graͤfliche Familie in Preuſſen, 
welche von altem Adel und aus Poh⸗ 
len herftammet, dahin fie nach, Okels- 
ki Bericht aus der Lauſitz, Hartknoch 
jeßet aus Böhmen, toll gefommen feyn. 
Zuerft wird Nicolaus von Konopat 
angeführet, welcher An. 1350 in Poh⸗ 
len floriret, und ein naher Anver; 
wandter des Ertz⸗Biſchoffs Johannis 
Sache Wild zu Gneſen gewefen, wel; 
cher ihn zum Staroften von Kami⸗ 
nieck und Obriften überein Regiment 
gemacht. Laurentius Richter von 
Sanocz hat ums Jahr 1440 gelebet. 
Marrhias ift ums Jahr 1495 Unterz 
Cämmerer von Culm worden. Jo- 
hannes Schaßmeifter von Preuffen, 
no Probft zu Marienburg, ers 

ielte An. 1310 die bifchöfliche Wuͤr⸗ 
de von Culm; George Gaftellan, ans 
fangs zu Dansig, und hernach zu 
Elbingen, ward An. 1518 Woywode 
von Pomerellen. Sein Sohn glei; 
ches Nahmens ift Eaftellan erft zu 
Dangig, und hernach zu Culm wor; 
den. Matthias, Woywode von Culm, 
erhielt An. 1670 vom Kayſer Rudol- 
pho II die grafliche Würde, iſt nach⸗ 
gehends in den geiftlichen Stand ge 
treten, und An. 1613 als Bifchoff zu 
Culm verftorben. Er war ein Va; 
fer Johannis Caroli, der Anno 1644 
Biſchoff von Ermland und Eamland 
worden; und Jacobi Faͤhndrichs von 
Pomerellen, der feinen Stamm fort: 
gepflanget. Okolski Orb. Pol. Tom. Il 
p- 238. Hartknochs Preuffen P. 14 
P. 52. 


Koppy , Copy , Coppy, 
Non diefer adelichen Samilie in 
Nieder ⸗Sachſen iſt eine — 
afe 
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Taſel und genealogiſche Beſchreibung 
in Valentin Koͤnigs P. II f. 459 /q- 
feiner fogenannten Saͤchſ. Adels⸗aiſt. 
zu lejen, wie weit aber ſolche in allen 
gegrundet fen, brauchet nach unferer 
Meinung genauere Unterfuchung, ab; 
ſonderlich da er P. II I.c. f.193 eine 
iemlich geanderte Deduction dieſes 
jes feget. Er führet zuerfl an 
Jobannem Baptiftam von Koppy auf 
Schroßberg, (anderweit nennet er 
es Bylerburg) in Ungarn, einen Ba; 
ter Johannis Michaelis auf Schroß; 
berg, deffen Cohn Johann Melchior 
fol fich aus Ungarn gewendet, und 
als Engelländifcher Schiffs⸗Capitain 
in Dienfte getreten feyn. eſſen 
Sohn Johannes Baptiſta ſoll ſich wie⸗ 
der in uͤngarn begeben, und Landvogt 
zu Bplersberg, und von feiner Ge; 
mabhlin Chriftiana von Flemming ein 
Mater Johannis worden feyn, ber An. 
1522 wegen Einfall der Tuͤrcken in 
Ungarn fein Vaterland verlaſſen, als 
Kath und Salsgraf zu Croſſen an 
der Dber in Chur: Brandenburgifche 
Dienfte getreten feyn, und Oderan 
und Laccum befeffen haben fol. Sein 
&ohn Johann Michael auf Laccum 
wird Engelländicher Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant, und hernach Fuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweigiſcher Regierungs⸗Rath, und 
ein Vater Johannis auf Geiſt- und 
Blein- Sara, Dietrichsdorff und 
Schinditʒ genennet, der im zojaͤhri⸗ 
gen Kriege Schwediſcher Obriſter, und 
nach dem Osnabruͤggiſchen Frieden 
Commandant zu Hamburg geweſen, 
deſſen Sohn Johann Carl auf Klein: 
und Groß⸗Sahra ıc. Schwebijcher 
Gapitain, und ein Vater Johann Ru- 
dolphs Fuͤrſtl. Eächf. Schloß⸗Haupt⸗ 
manns geweſen. Deflen Sohn Johann 
Carl auf Selmnig, Herkogl. Gothai⸗ 
fiher Hauptmann, und ein Vater Jo- 
ann Carl Friedrichs von Koppy auf 
Gzippach, Grafl. Reußifchen Lands 
Mathe ums jahr 1700 worden, ber 
fich, An. 1708 auf Krafftsdorff genen; 
net, Sein Bruber Johann Lebrecht 
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Dbrift; Lieutenant, lebte noch 1730 
ohne Kiuder, . En 


Korckwitz, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, von welcher Sinapius P. 2 Schleſ. 
Curiof. p. 7.2 eine kurtze Ahnen⸗Tafel 
in der Kirche zu Arnsdorff im Bries 
gifchen Fürftenthum von 4 Generas 
tionen aus dem XVI Seculo beybrins 
get, und hernach N. von Korckwitz 
und — im beſagten Fuͤr⸗ 
ſtenthum anfuͤhret, der mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin, einer von Logau und Brockot, 
nur eine Tochter gezeuget. An. 1657 
bat Helena von Kordwiß auf dem 
Königl. Burglehn die Güter Kreika 
und Weigwig, im Breßlauiſchen geles 
gen, befeffen. Noch An. 1730 gehös 
rete dieſer adelichen Familie dag Rit⸗ 
tergut Woinowitz im Briegifchen. 
Ob fie annoch heut zu Tage florire, 
koͤnnen wir nicht fagen. 


Korf, Korff, 

Diefed Nahmens haben wir eine 
alte adeliche Familie in Weſtphalen, 
bie fih von Schmifing beynahmet, 
P. 1 unſers Mdels=Lex. p. 1088 beſchrie⸗ 
ben. Allhier wollen wir berer Korffe 
in Eurland, von bar fie fich auch in 
Rußland ausgebreitet, gedencken. Sels 
bige find mit vorgedachten in Weſt⸗ 
phalen im Wappen gang und gar 
unterſchieden. Sie ſtammen aber 
allem Anſehn nach von denen Korff 
im Lande Kedingen ab, von welchen 
Mushard in Teatr. Nobil. Bremenf. 
einige Nachricht ertheilet. Diefe has 
ben mit denen von Niendorp das 
felbft, welche bereits abgeftorben find, 
gang einerley Wappen. Unſere Korff 
in Curland find jchon An. 1665 das 
felbft mit einem Chur: Brandenbur; 
giſchen commandirenden General, barz 
inne befannt worden. Nachdem bie 
Rußiſche Szaarin Anna, vorhero Herz 
— in Curland, den Thron in Ruß⸗ 

nd beſtiegen, haben auch ne 
r 
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ihr Gluͤck daſelbſt gemacht, und den 
freyherrlichen Character erhalten. Jo- 
hann Albrecht und Johann Nicol von 
Korff, beyde als Kanferl. Cammer⸗ 
herren und Ritter des Alexander⸗Or⸗ 
dens, davon einer zugleich Präfident 
der Academie der Wiffenichafften zu 
Petersburg, ber andere aber Envoye 
ertraordin. in Daͤunemarck, Schwes 
bei sc. ums jahr 1743 gewefen. Im 
Genealog. Handbuch 1745 p.138 wird 
aud) Ignatief von Korff Ehaarifher 
Generalskieutenanf unter die Ritter 
des Alerander:Ordeng, und p.1341.c. 
ein Baron von Korf unter die Ritter 
des S. Andreas; Drdens gezehlet. 


Memoires. 
Kornitz, ſ. Kloch (von). 


Koſchitzki, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, welche mit der freyherrlichen 
son Roſchinski eben daſelbſt, und 
von welcher in P. I unfers Adels⸗Lex. 
p- 2097 gefaget worden, nicht zu conz 
fundiren. Gleichwie fie auch von 
denen von Bofchigki (Pohlnifch Go- 
Szicki) welche ebenfalls in Schlefien 
und in Pohlen floriven, zu unterfcheis 
den ift, fiche oben p. 368 fg. Unſere 
von Rofchigki in Echlefien, dahin 
fie vor alters aus Pohlen gefommen, 
und zwar aus dem Haufe Groß⸗Sa⸗ 
ckiſchau, haben fich fonderlich im Op⸗ 
pelifchen Fuͤrſtenthum anfefig ges 
macht. Don der Branche in Pohlen 
f. Okolski Orb. Polon. P. 2 p.207 und 
T. 3 p. 59, woſelbſt deren Wappen zus 
gleich befchrieben wird, Friedrich 
von Koſchitzki auf Medar, Klemplo; 
witz ıc. im Oppeliſchen, lebte noch A. 
1667, hatte aber mit feiner Gemahlin 
feine Söhne. Zu unfern Zeiten und 
ums Jahr 1730 florirten unterjchies 
dene diefes Geſchlechts auf den Kits 
tergütern Zdirckowitʒ, Lagievnick, 
Cziasnow und Alt⸗Roſenberg, alle 
im gedachten Furftenthum Oppeln ges 
legen. Schleſ. Curioſ. P.a p. 748. 
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Koſel, Eofel, 

Eine anfehnliche adeliche Familie 
in Preuffen, von welcher wir aber aus 
alten Zeiten feinen und nur einen von 
Kofel als Koͤniglich⸗ Preußiſchen Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Vogten zu Fiſch⸗ 
hauſen anfuͤhren koͤnnen, der Änno 
1740 bey der Huldigung ſeines Koͤ⸗ 
nigs zum Land- Rath in Preuſſen ers 
nennet worden. Es gehoͤret uͤbrigens 
Fridericus Auguftus, Graf von Co⸗ 
fel oder Kofel, gebohren 1710, Koͤ⸗ 
niglich⸗ Pohlniſcher und Chur-Sächfiz 
ſcher General und Ritter des weiſſen 
Adler⸗Ordens, nicht zu diefer Fami⸗ 
lie, fondern ift ein Sohn der Gräfin 
Anne Conftantiz von Kofel, gebohr⸗ 
nen Gräfin von Brockdorf, und ches 
mals vermählt gewefenen Gräfin von 
Hoym. Memoires. 


Koffe, hernach Kaaß, 

Eine ehemalige alte adeliche Fa⸗ 
milie im Herßogthum Mecklenburg, 
auf den Kittergütern Camien, Tea 
ſchau und Dobsdorff im Amte Güs 
firom, welche, wie Index Nobil. Me= 
gapol. p. 24 befaget, auch in Pommern 
ſich vor alten Zeiten auggebreitet und 
vortrefliche Leute hervor gebracht hat. 
Nachdeni fie aber an Gütern abgenoms 
men, babe fie fihin Dännemarcd bes 

eben, und ſich Kaaß, (fonder Zwei⸗ 
el nad) dafiger Mund Art) genennet. 
Weil Meffenius in Theatr. Nobil. Sue- 
cic. Magnum Kaas An, 1363 als 
Keichs-Narh in Schweden anfuͤhret, 
ſo muß es vor ſehr alten Zeiten auch 
dahin entweder aus Mecklenburg oder 
Pomern gekommen ſeyn und ſich Kaaß 
enennet haben. Erich Kaas wurde 

.1512 unter die Biſchoͤffe zu Wiburg 
gezehlet. Niclas iſt nach Angeli in 
feiner Hollſteiniſchen Adel⸗Chron. 
P.11 p. ı7 Bericht Anno 1594 als 
Erbjaffe zu Tarupp, Reichs⸗Rath in 
Daͤnnemarck, und als Gouverneur, 
Reichs⸗Cantzler und Elephanten⸗Or⸗ 


dens⸗Ritter verſtorben. Sein Vater 
gleiches Nahmens war Herr in Sta⸗ 
T rupgard. 
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rupgard. Magnus florirte An. 1620 
als Königl Dänifcher Prafident in 
Dun holm, nachdem er vorhero Schloß⸗ 
Hauptmann zu Coppenhagen gewe⸗ 
ſen. Nienno Kaaß war Anno 1644 
als Reichs⸗Rath in Daͤnnemarck be⸗ 
kannt. Einer von Kaaß, bisheriger 
Vice⸗Admiral, ward An. 1732 Ad⸗ 
miral und Stiffts Amtmann zu Ber⸗ 
A Norwegen. Lorentz Kaaß, 

iſcher Capitain vom Opplaͤndi⸗ 


ſchen Regiment in Norwegen, bekam 


An, 1740 in Gnaden feine Dimißion, 
amd wurde deffen Compagnie feinem 
Sohne, einem PremiersLieutenant, 
gegeben.‘ In eben demſelben Jahre 


ward der General: Major Heinrich. 
Bielcke Kaaß Ritter des Ordens vom 


Danebrog. Memoires. 


Koßlovski, Kozlovski, 
Dieſe alte adeliche Familie in 
Schleſien, ſtammet nach Sinapiüi Bes 
richt aus Pohlen, und zwar aus dent 
Haufe Turres (oder PohlnifchWieze) 
ab. Zuerft wird An. 1607 Cafpar 
Kozlovsfi von Rafchig auf Adamo⸗ 
wir, der Fürftenthümer Oppeln und 
Ratibor Land; Nechts; Beyfiger, an⸗ 
geführet, welchen der Maͤhriſche 
Hiftorieus Paprocius von Blogol in 


feinen Dialogis viatoris cum bofpite, 


das 9 Geſpraͤch von den Engeln de; 
dicivet hat. Nach Anfang diefes Se: 
culi lebte Adam Wenceslaus Kos⸗ 
lowski in Dber-Schlefien mit Catha- 
zina Maria von Poſadovski in der Che, 
die ihm 5 Töchter, welche alle Stan; 
desmäßig, wie beym erwehnten Scris 
benten zu leſen, find verhenrathet 
worden, und ı Sohn Adamum Fri- 
dericum gebohren, der noch A. 1731 
im ledigen Stande gelebet, zu welcher 
zeit auch einige diefes Geſchlechts auf 
ihren Ritterguͤtern in den —— 
thuͤmern Oppeln, Teſchen, Jaͤgern⸗ 
dorff tc. inſonderheit Guftav Magnus 
auf Rzezyſt und Ellgut floriret ha; 
ns Schlef. Curzof. P.I p. 283, P.U 

747, * 


Koſtka 

Koſtka 

Eine ehemalige alte anſehnliche ade⸗ 
liche Familie in Preuſſen, ſo im vo⸗ 
rigen Seculo daſelbſt abgeſtorben, 
ſonſten aber aus Pohlen abgeſtammet, 
von dar ſie ſich auch in Schleſien, 
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Böhmen zc. ausgebreitet gehabt, wie 


wir in folgenden fagen werden, wenn 
wir von deren Urſprung in Pohlen 
zuvor ein mehreres gemeldet. Sie 
wird von Okolski darinne zum Haufe 
Jaſtrzembice gezehlet, und führet im 
Wappen ein mit den Spisen in bie 
Höhe gekehrtes güldnes Hufeiſen, in 
deſſen Mitte ein Creutz, auf dem ge⸗ 
croͤnten Helm einen Habicht, der mit 
den Fuͤſſen, daran eine Schelle gebun⸗ 
den, das Hufeiſen und Creutz haͤlt; 
ſolches Wappen ſoll ein tapfrer Rit⸗ 
ter An. 999 unter dem Könige Boles- 
lao Chrobry in Bohlen erhalten has 
ben, welches Sinapius P. I jeiner, 
Schlef. Curiof: p. 530 mit mehrern er; 
sehlet, fo wir aber fürcin Figmenrum 
aus dem Wappen halten. Bey den 
alten Pohlnifchen Ecribenten wird 
biefes Gejchlecht bald Stesymberg, 
bald Stangenberg , meiftens aber 
Stahrenberg beygenahmet. Schon 


um die Mitte des XIII Seculi hat es 


im Hergogthum Mafovien Guter ges 
babt, und ift Prebislaus Koftfa, Herz 
3098 Conradi in Mafovien, der An. 
1247 verftorben, Feld-Marjchall wi; 
der die Jacuingos geweſen, weldye er 
auch überwunden, und übrigens mit 
feiner Gemahlin, einer Hergogin in 
Dftorog, feinen Stamm fortgepflanz 
jet. Johannes Koftfa von Stahren: 
berg, Woywode von Ponmern, lebte 
ohngefehr ums Fahr 1480, und ſtam⸗ 
men von ihm her die Gebrüder Sta- 
nislaus, Schagmeifter von Preuffen, 
und George, Woywode von Marien; 
burg, im XVI Geculo. Johannes, 
Gajtellan zu Dangig und Staroft zu 
Marienburg, hernach aber Woywode 
von Sendomir, wird An. 1575 ben 
damaligen Interregno ein Candida- 
tus des Königreichs Pohlen non Hart⸗ 

Inochen 
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knochen in Pteuſſen p. 453 genennet. 
Petrus Koſtla von Stahrenberg ſtarb 
An. 1577 als Biſchoff zu Culm. Sta- 
nislaus war An. 1585 Ünter⸗Caͤmme⸗ 
ter von Culm. lm dieje Zeit hat ein 
anderer Stanislaus Koſtka alg ein Je⸗ 
ſuit gelebet, welcher nach feinem Tode 
foll viel Wunder gethan haben, ex tft 
bernach von dem Pabft Paulo V beas 
tificiret worden. Schon jeit A. 1633 
iſt darauf ums deffen Canonijation zu 
Nom angeſuchet, An. 1714 aber erſt 
ein Paͤbſtliches Decret deswegen er; 
balten worden. An. 1720 verlautete 
im Martio von Warfchau, als wenn 
König Auguftus in Pohlen 32000 
Scudi nach Rom übermacht, die zu 
deifen Ganonifation folten angewendet 
werden. Unter andern wirb von 
feinen Wunderwercken erzehlet, daß er 
An. 1621 in der groffen Schlacht der 
Bohlen mit den Süriten bey Ehoczım 
in der Wallachey gleichham eine 
Schutzmauer twider die Feinde gewe⸗ 
fen, auch den groffen Sieg wider bie; 
felbe zumege gebracht. Sein Reben 
foll einer — Franz Sachinus 
bejchrieben haben ; gleich wie auch 
viele Carmina und Drationeg zu feis 
nem Lobe im vorigen Seculo gedruckt 
worden, wie in Hoppii Schedia/m. de 
Script. Polon. p. 27 zu lefen. Okolski 

Orb. Polon. T. I ind, * eh 
In Boͤhmen wird biefes Gefchlecht 
unter dem Nerrens Stand gesehlet. 
Bohuslaus Koftfa war einer von den 


Söhmifchen Abgefandten An, 1440 f 


an Hertzog m in Bayern und 
—— an den Kayſer Friedrich III. 
Zdencko Koſtka wurde aus dem 
Herren» Stande Georgen Podiebrad, 
Neichs-Stathaltern in Böhmen, zum 
Eoadjutor gefeet, und An. 1462 war 
er Gejandter am en Hofe. 
“ Albertus Koſtka von Poſtupicz, obris 
fter Burggraf, wurde An. 1470 von 
dem vorgebachten Georgen , welcher 
nunmehro die Königliche Erone von 
Bi befommen, als Gefandter 
auf dem Reichs⸗Tag nach Nürnberg 
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gefchickt, um dem Kayſer allen Bey⸗ 
ſtand wider die Turcken zu verſicherner 
erhielt nachgehends die Burggraͤfuche 
Würde von Böhmen, ungeacht er ein 
Hußit war. Es hat auch dieſe Fa⸗ 
milie meiſtens die Partey der Hufiten 
gehalten, dahero Balbinus in ſeinem 
Epitome Regni Bobemiæ fehr uͤbei auf 
ſie zu ſprechen iſt, auch ſie gar peiſi⸗ 
mam & noxiam gentem Bohemiæ zu 
nennen pfleget. Schon An, 421 
that ſich Wilhelm Koſtka von Poſtu⸗ 
picz als ein Beyſtand der Hußiter 
hervor, welchem Ziscka im beſagten 
Jahre dag eroberte Schloß Wilftem 
fehenckte; er ift aber nach gedachten 
Ziscka Tode von den Hufiten a 
treten, und joll er A. 1434 ben ah 
tensÖeneral Procopium Rafum bey: 
Broba: erleget baben ; er ſelbſt aber 
ift Jahres drauf, als er die Hußiten 
in Koͤnigsgraͤtz belagert, und nach ab⸗ 
eſchlagenem Sturme die Mauren 
imlich erſteigen wollen, ums Leben 
gekommen. In D. Redels ſehens⸗ 
«würd, Prage p. 38 und 160 werden 
hernach folgende als obrifte Muͤntz⸗ 
meiſter des Königreichs Böhmen ans 
geführet: An. 1458 Zdencko Koſtka, 
Herr von Poſtubicz im Chrudimer 
Kreife gelegen, An. 1505 Stanislaus 
Koftfa, Herr von Pofubig und An. 
1521 Wilhelmus £oftfa, Herr in Pos 
ſtubitz. In folgenden Zeiten hat man 
dieſes Geſchlecht in den Boͤhmiſchen 
—— nicht mehr erwehnet ge⸗ 
unden. 


Uibrigens hat dieſe Familie Koſtka 
— —— — das ſchoͤne 
ardubitz beſeſſen, ſo itzo der 
Koͤnigl. Cammer zu Prag gebörer. 
mapius P. I Schlef. Curiof. p. 74. 
Bon denen Koſtka in Schlefien, 
bahin fie aus Böhmen gekommen, 
werden, beym vorerwehnten Sinapi⸗ 
aus Fuͤrſtl. Diplomatibus die 2 Ges 
brübere Bohusche und Jan Koftfa 
— Poſtubitz auf il, FE 
en. von groffem n angefuͤh⸗ 

vet. Sie haben Un. 1503 ben Here 
Ta jogen 
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ogen Albrechten und Carln zu Muͤn⸗ 
Äerberg und Del, die Stadt Muns 
fierberg mit dem Klofter Heinrihau 
mit dem Städtlein Reichenftein ſamt 
dem Gold;Bergwerde, dazu Schloß 
und Stadt Franckenſtein, nebit dem 
Fioſter Cameng vor 11000 Schod 
ter filberner Böhmifcher Groſchen 
Öragifchen Schlages verpfändet und 
verſetzet, in welchem Jahre auch Ni- 
coln Koftfa zu Wildau, die Ritter 
güter Jackſchenau, Kampen zc. im 
Fuͤrſtenthum Dels, verpfandet wor⸗ 
den. P.I Schlef. Curiof. p.532. 


Koſtoletzky, 


Eine gar anſehnliche adeliche Fa⸗ 
milie in Boͤhmen, welche fi) von 
Sladova, allem Anfehn nad), etwan 
von ihrem Sige ſolches Nahmens beyr 
nahmet. Cie ift ſchon im vorigen 
Seculo darinne befannt geivefen, ob 
man twohl von deren Urfprunge nichts 
anzuführen weiß : Sonder Zweifel 
mag fic aug dem Städtgen und Herr; 
fchafit Roftolerz im Caurzimer Kreife 


zwiſchen Brandis und Melnick 4 Mei⸗ 


len von Prage gelegen, und dem Koͤ⸗ 
nige in Böhmen gehörig, herſtammen. 
Zu unfern Zeiten und ums Jahr 1738 
unterhielten dieſes Gefchleche Folgende 
> Brüder: 1) Jofeph Koſtoletzky von 
Sladova, nebft 2 Söhnen, Johanne 
md Jofepho, und 2) Johannes Hen- 
ricus, vorgedachter Küniglicher Herr 
fchafft Roftoleg an der Elbe Hof⸗ Jaͤ⸗ 
ger, ebenfalls mit 2 Söhnen, davon 
der ältere Johannes Henricus : ⸗ 
Icsin von Stadova Kayſerl. Lieute⸗ 
nanr damals war, Als An. 1743 
die Frangofen Prag inne haften, ward 
dieſe Familie befchuldiget, daß fie fich 
auf deren Seite geneiget und ihnen 
Vorſchub gethan; daher als felbige 
Böhmen wieder zu verlaffen genoͤthi⸗ 
get worden, muſte ſie ſich retiriren, 
soil aber hernach mit dem Hofe zu 
Wien wieder ausgeſohnet worden 


m, 


u s* 


Keoſtotetzky 


RKoulhaas 


Koulhaas, 

Eine anſehnliche adeliche Familie 
in Schleſien, welche mit der von 
Kohlhauſen in Francken, dahin fie 
das Wappen=Buch P. I p.94 zehlet, 
und von welchen Catharina von Kohl⸗ 
haufen An. 1480 Priorindes Kloſters 
Allendorf im Hennebergifchen, bey 
der Stadt Salkungen gelegen, gewe⸗ 
fen, wie in Weinrichs Aenneberg. 
Bierchen: und Schul⸗Staat Pag. 730 
h feben, nicht zu confundiren ift. 

on:unfern von Koulhaas in Schles 
fien wird Adam auf Lehnhaus, Wunt⸗ 
fchendorff und Kohlsdorff zuerft anz 
geführet, der An. 1653 als Könige 
Ludovici XIIL in Franckreich Obrifter 
im vorhergehenden zojahrigen Kriege 
ſich hervor gefhan, zu welcher Zeit 
aber auch eine Linie diefes anfehnliz 
chen Gefchlechts zu Viehau im Canth⸗ 
niſch + Breßlauifchen florivet, bie 
aber gegen Ausgang des vorigen Ges 
culi abgeftorben. Worgedachter Adam 
erfaufte im gedachten Jahre das anz 
fehnliche Nittergut Lehnhaus im 
Lembergifchen, und erbauete auf dem 
Berge nicht weit vom alten Schloffe 
ein zierliches neues zu feinem Ritter⸗ 
fie, und dabey eine fchöne kleine 
Kirche, an ftat der H. Hedwigs Fleinen 
bölßernen Kirchleins. Mit feiner 
Gemahlin Anna Urfula von Debſchuͤtz 
seugte er eine Tochter, die anden Frey⸗ 
herrn von Eben fich vermählet, und 
4 Söhne, von welchen Leopold Ru- 
aͤolph auf Lehnhaus ein hochgelehr⸗ 
ter Cavalier genennet wird; der ſich 
mit Juliana Eva von Poſer vermaͤh⸗ 
let, und mit derfelben nur eine Tochter 
Juliana Kunigunda gezeuget, die An. 
1704 tine Gemahlin Ehriftop Ernſts 
von Sommerfeld auf Hohendorff 
worden; Adam Hannibal aber, der 
andere Sohn des vorgedachten Adams, 
iſt An. 1711, alt 57 Jahr, auf feinem 
Ritterſitze Haltauff im Muͤnſterbergi⸗ 
fehen verftorben,, und zu Schreibergs 
dorff im Briegifchen begraben wor⸗ 
dem Ob er bag. Gefihlecht fortge 

pflangek, 


584 


1 ze —————— —— 


J 


* WER U 
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pflantzet, und ob ſolches noch heut zu | 
Tage florire, wird nicht gemelder. 
Schlef. Curiof! P.2 p. 748. 


Kozlovski, ſ. Koßlovski. 


Krakow, Cracau, 

Von dieſer uralten adelichen Familie 
in Pommern haben wir P. Zunfers &. 
Adels:Lex. p. 365 und fq. gefaget. All 
bier wollen wir folgende 2 dazu ge; 

drige nach ihren fehr merckwuͤrdigen 

eben beybringen: 1) Georgen auf 
Schönfeld, der fich in der Sächfifchen 
Hiftorie ungemein befannt gemacht. 
Er war zu Stettin gebohren und ei; 
nes Katheherrne dafelbft Sohn, wie 
denn in damaligen Zeiten auch alte 
Ponmerifche von Adel in Rathſtuͤh⸗ 
len mit zu figen pflegen. Durch feine 
Gelehrſamkeit brachte er e8 dahin, 
daß er anfangs zu Grypswalde Ma; 
themat. und Grec® Linguz, herna 
zu Wittenberg der Beredfamfeit, und 
als er den Gradum Dokoris ange: 
nommen, der Rechts⸗Gelahrheit of; 
fentlicher Lehrer, wie auch Conſiſto⸗ 
sial:Affeffor wurde. Seine groffe Ge; 
fhicflichkeit vourde bald am Chur; 
Saͤchſ. Hofe bekannt und er dahin 
gezogen , ba er zuerft Hof:Rath, her; 
nach aber geheimder Kath und Cantz⸗ 
ker, und zu den wichtigften Staats; 
Gefchäfften und Verſchickungen ge; 
bracht wurde, wie er denu A. 1557 
nach Worms zu dem Religions; Ge; 
foräch, An. 1559 nach Augfpurg auf 
den Reichs⸗Tag, N. 1560 nadı Speyer 
auf den Depntations:Tag, Jahres 
darauf. 1561 an Chur-Brandenburg, 
An. 1564 nach Roſtock auf einen De; 
putations⸗ Tag > —— —* 

age, um em ale ge; 
.. fandter die Boͤhmi⸗ 
fihe Lehne twegen einiger Meißniſchen 
Herrfchafftenzu empfangen. Er ver; 
fahe auch bey den Pommerifchen, An; 
bältifchen und andern Reichs⸗Fuͤrſten 
die Stelle eines Raths von Haus aus. 
Nachdem er aber ſchon zu Wittenberg 
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von D. Peucern und andern Collegen 
daſelbſt den heimlichen Catvinifmum 
eingefogen, und der Ehurfürftliche Hof 
zu Dreßden auch damit damals az 
geftecket war, ſuchten die vornchmite 
Anhänger deffelben (unter welchen 
unſer D. Cracow das Haupt tar, 
und baher vom Churfürften Augufto 
nur der Ealviniften Meßias genennet 
twurde) den Calvinifmum in ganß 
Sachfen einzuführen, und die Luthes 
rifche Lehre auszurotten, und molte 
ſich dahero eine Eonfpiration äuffern, 
davon D. Cracowen bie Schuld bey⸗ 
geleget wurde, bannenhero er nach 

eipzig in ein hartes Gefänguif ges 
bracht und auf die Folter geleget, auch 
davon fo zugerichtet wurde, daß er 
bald daranf auf dem Stroh liegend, 
feinen Geift den 16 Mart. An. 1575, 
alt so Jahr, elendiglich aufgeben 
müffen, nachdem er fich vorhero mit 


ch einem Meffer das Leben nehmen wol 


ken, wie Muͤller in Annal. Sax. f. 108 
erzehlet, fiche auch Muͤllern in Hiſt. 
des Concord. Buchs P. Ip. 134, 205, 
P.II p. 195, 208. 

2) Joachim Ernft von Gracan, bes 
rühmter Kayferl. General, ein Sohn 
Georgii, Fürftl. Pommeriichen Lands 
Mathe, der ihn An. 1601 gezeuget. 
Anfangs, da er ertwachien, begab er 
fich in Hergogl. Ponmerifche Krieges 
Dienfte, ward bald Capitain und 
Commandant zu Greiffenhagen,, wel⸗ 
chen Dre er aber An. 1630 den Kay⸗ 
fertichen übergeben mufte, worauf er 
in des Königs Guftavi Adolphi in 
Schweden, als derfelbe auf teutichen 
Boden gefommen war, Kriegs-Dien; 
ften Dbriftsfieutenante;Stelle erhiel⸗ 
te, und diefes Königs glücklichen Pro; 
greffen mit beywohnete, infonderheit 
ber Schlacht bey Leipzig, da er mit 
300 Pferden den erften Angriff that. 
Sm Jahr 1631 halff er die Stadt 
Winsheim einnehmen, und nachdem 
er darauf Obrifter worden, agirte er 
mit feinem Regimente in Schlefien, 
und ruinirte ben 22 Dec. An. 1633 

3 ein 
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ein Kayferl. Regiment sing, wel⸗ 
ches unter dem Grafen von Buchheim 
ſtund. An 1634 befand er ſich unter 
dem Schwediſchen General Banner, 
und wohnete der Belagerung und 
Eroberung der Stadt Srandfurt an 


Krakow 
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der Oder mit bey, wurde auch bie; 


felbfi den 19 May gefährlich an dem 
Halſe bleßiret. Hierauf als A. 1635 
der Pragifche Friedens Schluß zwi⸗ 
fchen dem Kayſer und Chur-Eachfen 
erfolgte , mufte er Halle in Sachſen, 
darinnen er lag, weil der Churfürft 
von Sachfen darauf losgieng, guitti- 
xen, doch lich er die Morisburg ber 
fest. Ehe es aber zwiſchen Sachſen 
und Schweden zur öffentlichen Rup⸗ 
tur kam, und man ſelbige durch guͤt⸗ 
liche Tractaten vermeiden wolte, wur⸗ 
de dieſer Obriſter von Cracau nebſt 
andern dreymal von Schwediſcher 
Seiten au den Churfuͤrſten von Sach⸗ 
— geſchickt, wiewohl deunod) dieſe 
ractaten ſich zerſchlugen. Im uͤbri⸗ 
gen als der General Banner merckte, 
daß einige feiner Dfficirer und Sol; 
daten nicht wohl zu frieden waren, 
ſchickte er etliche Regimenter nach der 
Weſer, worunter nebft dem General: 
Major Eperreuter, ſich aud) der 
Dbrifte von Cracau befand ; Da 
dann zwar die übrigen die Schwedi⸗ 
ſche Dienfte verliefen, der Obrifte 
Eracau aber begab ſich nebft dem 
Dbriften Debig nach dem Reichs⸗ 
Cautzler Oxenſtirn, und verficherten 
denfelben ihrer befländigen Treue; 
auch brachte er e8 dahin, daß fein 
— beſtaͤndig blieb, obgleich 
ſolches ſchon willens war, auf Ein⸗ 
rathen des Obriſt⸗Lieutenants ſich in 
Braunſchweigiſche und Luͤneburgiſche 
Dienſte zu begeben. Worauf er ſich 
wiederum mit dem General Banner 
conjungirte, und fi) A. 1636 in dem 
Lager bey Halle und Magdeburg mit 
befand, Alsaber damals die Schwe; 
difchen Dfficirer wiederum einige an 
ben Reichs⸗Cantzler Oxenſtirn abſchi⸗ 
den wolten, empfand ſolches Banner 
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fehr übel, und ließ unter andern dies 
fen DObriften Cracau ſehr hart darüber 
an, Worauf er fich noch im felbigen 
Jahre in der Schlacht bey Wittfiock 
mit befand, auch dafelbft verwundet 
wurde, aber bald darnad) feine Bes 
ftallung refignirte , und eine Zeitlang 
ohne Dienfte lebete, big er von dem 
Kayſer Ferdinando III alg Generak 
Machtmeifter An. 1643 angenommen 
ward, Er warb aud) einige Voͤlcker 
zu Kapferl. Dienften, und machte eis 
nen Anfchlag, die Stadt Dllmüg in 
Mähren durch gewiſſe Correfpondeng 
den Schweden zu entreiffen, wie er 
denn unter der Armee des General 
Gallas in Böhmen und Mähren fich 
befand. Au. 1645 warder mit einem 
abfonderlichen Corpo nach Schlefien 
commandiret, da er durch Pohlen in 
Hinter-Pommern einen Einfall that, 
und fich endlich bey Belgard febte. 
Diefe Progreffen zu verhindern, fam 
ber Schwediſche General Koͤnigs⸗ 
marc nach Pommern, der nicht nur 
alles Verlohrne wieder eroberte, fons 
bern auch * Cracau * Verluſt ſich 
wieder zuruͤcke zu ziehen noͤthigte. 
Dieſen ungluͤcklichen Ausgang wolte 
er einigen ſeiner Officirer beymeſſen, 
welche im Gegentheil ihm wiederum 
die Schuld gaben; Dannenhero ſein 
Credit bey dem Kayſerl. Hofe anfieng 
zu fallen, ſo daß er beweget wurde, 
die Kriegs⸗Dienſte niederzulegen. Er 
begab ſich alſo nad) Dangig, wofelbft 
ev An, 1645, im 44 jahre feines Als 
ters verfiorben iſt. Waſſenbergs 
Teutfcher Slorus. Pufendorff und 
Ehemnig vom Teutfchen Zriege, 


Kraͤnewitz, Krenowitz, Kraͤnwitz, 

Von dieſem alten ehemaligen Ge⸗ 
ſchlecht in Schleſien meldet Finapius, 
daß er deſſen in Wappen⸗Buͤchern und 
anderweit nicht erwehnet gefunden, 
doch wuͤrden folgende in alten Urkun⸗ 
den angetroffen: 1) Albrecht Kraͤn⸗ 
witz An. 1341 unter Hertzog Bolco zu 
Schweidnitz, 2) Conrad, von Kreno⸗ 


wig 


eine au 
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wis, ein reicher Gavallier, der bey 
dem Hergoge Nicoln zu Troppau in 
groffen Anzehen geftanden, deffen 4 
Söhne Herbert, Heinrich, Conrad 
und Erich haben An. 1370 am Her; 
gelten Hofe zu Troppau in groffen 

nade geflanden. Dach der Zeit fin: 
bet man diefer Ramilie nicht mehr er; 


Wwehnet; uns jcheinet übrigens das 


Etädtlein Kränewig im Troppaui; 
ſchen ihr Stammhaus geweſen zu feyn. 
Schleſ. Curiof P.Il p.547. 


Kranichfeld, Cranichfeld, 

Ehemalige alte vornehme freyherr⸗ 
liche Familie in Thuͤringen, welche 
von den 2 Berg⸗Schloͤſſern dieſes 
Nahmens an der Ilm, bdrittehalb 
Meilen von Erfurt gelegen, worauf 
ſie reſidiret hat, den Nahmen erhalten. 
Deren Wappen, darinne ſie einen 
Kranich gefuͤhret, gehoͤret unter die 
parlantes. Die erſten, ſo von dieſem 
Geſchlechte vorkommen, find: Sieg- 
fried und Wolfferus, Gebruͤdere, die 
An. 1152 eine Donation des Klofters 
Georgenthal unterfchrieben, wie der 
von Saldenftein 2. 2 P. 2 der Thuͤ⸗ 
ringiſchen Chron p. 952 feßet, und 
auch aus alten Diplomatibug von den 
folgenden Jahrennoch andere anfuͤh⸗ 


ret, nicht weniger meldet, daß diefes 


Gefchleche fich im 13ten Seculo in 2 
Linien vertheilet, beyde aber ſich edle 
Herren zu Xranichfeld genennet, und 

| dem Schloſſe Ober⸗Kra— 
nichfeld, die andre aber auf Nieder⸗ 
Branichfeld reſidiret habe. Bender 
Linien Stamm: Tafeln, find big zu 
deren Abgang mit Endigung des XIV 
Seculi !. c. 953 zu ſehen. Von den: 
felben find infonderheit anzufuͤhren: 
Meinhardus, Biſchoff zu Halberitadt 
von 1245 bis 1259 (I. c. p. 952 ſtehet 
1220) welcher eines und das andere 
in theologicis foll gefchrieben haben; 
Vollradus, des vorgedachten Bern: 
hardi Bruders Sohn, ebenfalls Bi; 
fchoff zu Halberftadt von Anno 1260 
bis 1292; Meinhardus II, des vor; 


v 
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gedachten Volrads Bruders Sohn, 
Anno 1290 Dom ; Probft zu Hal⸗ 
berftabt; Volradus II, Domberr zur 
Naumburg und Halberftadt, d 
Bruder Hermann, der noch An. 1379 
gelebet, ift der letzte feines Geſchlechts 
männlicher Seits geiwefen, von deſſen 
Töchtern war Barbara noch An. 1429 
Aebtißin zu Jlmen, Richzaaber Prios 
rin darinne, 

Uibrigeng führet Simapius die von 
Branichsfeld unter die ältelte von 
Adel in Schlefien, und davon Con- 
raden an, der Anno 1312 am Hofe 
Hertzogs Conradi I zu Delg gelebet, 
nicht weniger meldet er, daß die von 
Rranichfeld von An. 996 und 1042 
den Thurnieren mit beygewohnet, 
Schlef. Curiof: P. 1 p. 547. 


Kranichftädt, 

Von bdiefer adelichen Familie in 
Schlefien, wird gemeldet, daß fie 
vor Zeiten Rränchel gebeiffen, Anno 
1595 aber vom Kanfer Rudolpho I 
das Prädicat von Kranichftzdt,(jons 
der Zweifel bey der Nobilitation) erz 
halten, und jzwar durch Matchiam 
Kränchel,, von deffen Nachkommen 
Franz Albert von Kranichitadt auf 
Lobetiniz im Breßlauifchen, Königl. 
Ober⸗Amts⸗Rath in Schlefien wor; 
den, der Anno 1723 im hohen Alter 
auf feinem Nittergute, da er geſund 
zu Bette gegangen, frühe todt gefuns 
den worden, undCarl Maximilianum, 
Jahres darauf Königl. Regierungs⸗ 
Math des Fuͤrſtenthums Brieg, bins 
terlaffen. Schleſ. Cariof. P.1, Il. 


Kraffau (Ernft Detlev von) Koͤ⸗ 
nigl. Schwedilcher General, 
Bon feiner alten adelichen und num; 

mehrofreyherrlichen Familie in Pom« 

meen, Medlenburg zc, ift im erfter 

Theile unfers Lexici p. rrır fq. ge⸗ 

faget worden. Er hatte unter dem _ 

Könige Carolo XII in Schweden als⸗ 

bald in der Jugend Kriegs Dienſte 

angenommen, und war darinne we⸗ 
z gen 
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gen ſeines Wohlverhaltens bald von 
einer Charge zur andern geſtiegen, in⸗ 
ſonderheit hatte er in den Kriegen mit 
ohlen und Moſcau in den Jahren 
n. 1707 und 1708 ſeine Bravouren 
‚ertwiefen. Nach der Schlacht Hi 
Pultawa Anno 1709 machte er fi 
auch dadurch befannt, da er mit ſei⸗ 
nem Corpo, fo er commandirte, aus 
Dohlen durch das Preußifche Pom⸗ 
zueru marichiren wolte, und als ihm 
ſolches gänglich abgefchlagen wurde, 
er unvermuthet mit feinen Bölckern 
in dag Schwedifche Pommern ankam. 
Man meinete damals, er hätte bey 
dieſem Marſche ein Abjehen gehabt 
in Sachfen zu marfchiren, fo aber 
durch gute Gegen: Anftallten hinter; 
trieben worden. Nachgehends hat 
er fich in Hollftein aufgehalten, end⸗ 
lich ift er Anno 1714 zu Haarburgam 
dagra und SteinsSchmergen vers 
rben, und r Ausgang felbigen 
Jahres, nach Ruͤckkunfft feines Koͤ⸗ 
nigs aus Orient, mit groſſen Solen⸗ 
nitaͤten auf der Inſel Ruͤgen begra⸗ 
ben worden. Einer von ſeinen Bruͤdern 
ward im vorgedachten Jahre Meck⸗ 
lenburgiſcher General unter denen 
Truppen, welche zum Dienſt des Koͤ⸗ 
nigs in Schweden angeworben wor⸗ 
den. Von ſeinen Soͤhnen war Ca- 
rolus Wilhelmus damals General⸗ 
Adjutant, Anno 1727 aber als Kos 
niglicher Schwebdifcher General⸗Ma⸗ 
jor Gefandter am Kayferlichen Hofe 
zu Wien, nahm auch hernach dafelbft 
Generalg:Dienfte'an, und flarb An. 
1735 an ber Schwindſucht, alt 35 
Jahr. Anno 1741 blieb ein Königl. 
Ungarifcher DObrifts Lieutenant von 
Kraſſau in der Schlacht mit den 
Dreuffen bey Molwis in Schleſien, 
und war er vermutblich ein Sohn deg 
igtgebachten. Alm felbige Zeit erftach 
ein Baron von Kraffau, Königlicher 
Schwediſcher Schiffs; Capitain zu 
Stockholm, einen jungen Grafen von 
Gyllenborg in einer Rencontre, und 
ward bderfelbige wegen feiner guken 
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Dpvalitäten fehr bedauert. Europ. 
Fama T. XIII. infonderheit Geneal. 
Archiv. P.XVI p. 157. 

Uibrigeng führet D. MoHer in den 
$reybergifchen Annalibus p. 422 von 
Henrico von Kraffau aus Pommern 
an, daß erAn. 1620. als Unter⸗Offi⸗ 
cier von des Herrn Dbrift-Lieutenants 
Heinrich Ludewigs von Trotha Regi⸗ 
ment, da felbiges von — vor 
Bautzen in der DbersLaufig ruͤcken 
follen, vorhero aber nochmals auf 
dem Schieß-Plan ererciret, hämifcher 
Weiſe erfchoffen, und in der Doms 
Kirche dafelbft nach Kriegs : Manier 
begraben, und ihm ein Gedaͤchtniß 
aufgehangen tworben. 


Krag von Scharffenftein , fiehe 
| Scharffenftein. 


Kraufe, ſ. Eraufe, 


Krempgen, 

Diefe adeliche Samilie sehlet Mi- 
eralius unter die älteften inPcmmern, 
allwo ſie im Etettinifchen gefeffen fey. 
Hafle von Krempzo ift fehon Anno 
1390 in Anfehn und Hertzogs Suanti- 
bori III Rath geweſen. Knut Kremp⸗ 
sen verfchrieb Anno 1426 einige Renz 
ten der Stadt Stargard, und ift der 
Brief darüber in Schöttgens Pome 
merland P. II p. 282 zu leſen. Han- 
fens von Krempzow gedenchet Crome- 
rus biflor. Lib. HI cap. 38 An. 1432. 
Ob übrigens dieſes Gefchlecht annoch 
in Pommern florire, kan man nicht 
ſagen. Micraͤlii Pommerl, p. 407. 


Krenowitz, ſ. Kraͤnewitz. 
Kreutz, ſ. Ereutz. 
Kreyzen, ſ. Creutz. 

Krezick Kretzinski, | 
Diefe alte adeliche Familie nSchle 
fien fchreibet fi) aus dem Haufe 
Mockra, ob von dem Rittergute die-., 
fe8 Nahmens in der Standes⸗Herr⸗ 
ſchafft Pleffen, oder im —— 
| reife 
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Kreiſe im Fuͤrſtenthum Oppeln, kan 


man nicht ſagen. Sinapius unterſchei⸗ 
det ſie von dem alten adelichen Ge⸗ 
ſchlecht Mokrsky von Mokre eben⸗ 
falls in Schleſien, darinne es ſchon 
vor 100 Jahren floriret, davon er 
aber fonften feine weitere Nachricht 
ertheilet, Von den Krezinsky und 
Mockra führet er aug der Mitte des 
XVI Seculi einen an, der mit feiner 
Gemahlin aus Groß-Pohlen die Guͤ⸗ 
ter zu der Mockra erheyrathet, und 
mitihr einen Sohn gezeuget, der An. 
1560 mit einer von Holgendorff fich 
vermählet. An, 1721 war Paul Franz 
Krezick von Zdanwitz und Mocra au 
Zalenge ber freyenStandes;NHerrfch 
Beuthen Land s Rechts s Beyſitzer. 
Schleſ. Curiof. P.2 p. yo. 

Im 1744 Jahre lebte am Königlichz 
Preußifchen Hofe in groffem Anſehen 
ein Graf Mockronovski als Obrift 
Küchen Meifter. Ob er etwa aus 
obiger Familie Krezick von Mocra 
entſproſſen, und bey Erhaltung des 
gräaflichen Characters den Nahmen 
Mockronovski zugleicherhalten, kan 
man nicht fagen. 


Kriechbaum (George Friedrich 
Freyherr von) Kayſerl. General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter, 

Von ſeiner vornehmen freyherrli⸗ 
chen Familie und Eltern iſt P. I un: 
fers AdelssLex. p. z277 fq. der Ge 
fchlechts-Artifel nachzufehen. Er hatte 
von Jugend auf dem Kayſer im Krie⸗ 
ge gedienet, undfich fonderlich darin; 
ne hervor gethan; nachdem er bis zur 
General: Majors Charge geftiegen, 
hat er Anno 1705 bie aufrubrifchen 
Bauern in Bayern zu paaren gefrie; 
ben, da er nicht allein in der Ehrif, 
Nacht Anno 1704 zu München, fons 
dern aud) folgende - Marckt Ai⸗ 
denbach fie völlig gefchlagen,zerftreuet, 
amd ihnen alle gehabte Feftungen, alg 
Scharding, Braunau, Burghaufen 
und andere mehrin 3 Wochen wieder 
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abgenommen, und das Land völlig in 
Ruhe geſetzet. Hernach hat er wider 
die) in Ungarn groffe Dienfte 
geleiftet, worauf er von dem Kapfer in 
ben Freyherren⸗Dtand erhoben,und 
zum Generals Feld» Zeugmeifter ge; 
macht worden. Anno 1708 erhielt 
er das General⸗Commando in Sieben; 
burgen, als der Graf Rabutin in Ita⸗ 
lien zu gehen beordert wurde. Endlich 
farb er in der Siebenbuͤꝛgiſchen Haupt; 
Stadt Herrmannftadt Anno 1710 
den 14 $ebr. ohne von feiner 
lin, Maria Jofepha, gebohrnen Gr 
fin von Kägianer, mäunliche Erben 
zu hinterla Tbeatrum Europ. T. 
IV. Pufendorffs Schwedifch ; Deuts 
fche Briegs-Gefchichte; Europaͤi⸗ 
fche Sams T. IX. Hubners Supplem. 
1 p.4. & Supplem.1l p. 14. 


Kröll von Srimmenftein, 

Eine uralte adeliche Familie in der 
Schweig, in dem unb 
Turgow, welche von ihrem Siße, dent 
Schloſſe Grimmenftein,, den Bey: 
nahmen führet, jonften aber auch die 
Guter Tauffenfee und Kuchspichel 
an fich gebracht hat. Bucelinus fuͤh⸗ 
ret in ber Stamm⸗Reihe zuerft Ru- 
dolph Krölln von Grimmenftein An, 
1327 an. Nachgehends blich Lude⸗ 
wig An. en Hauptmann in dem 
Treffen bey St. Denys. George Phi- 
lipp, Kapferlicher General Mayor,ver; 
lohr fein Leben An. 1620 in der 
Schlacht bey Prag auf dem weiſſen 
Berge. FranzLudewig und Johann 
Ludewig dienetendem Kayfer um dag 
Jahr 1676 als Haupt⸗Leute. Fried- 
rich und George haben das Geſchlecht 
fortgepflantzet, ob es aber annoch 
florire, koͤnnen wir nicht ſagen. Bu- 
celin. Stemmatogr. Germ. P.IV. 


Kronſtedt, ſ. Cronſtaͤdt. 
Kroſchnitzki, ſ. Karintzki. 
Kroſchwitz, ſ. Croſtewitzʒ. 
T 5 Krot⸗ 
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Krottendorf, Crottendorf, 

Eine alte vornehme adeliche und 
nunmehro freyherrliche Familie in 
Bayern, welche von den Scribenten 
unter die Thurniers-enoffen Anno 
1165 zu Zuͤrch gezehlet wird. Zu ums 
fern Zeiten hat fich ein Chur⸗Bayeri⸗ 
jeher General, Freyherr von Krotten; 
dorf in den Kriegen mit Defterreich 
fonderlich hervor gethan, er iſt Anno 
1742 Commandant zu Ingolſtadt 
worden. MSt. 


Krumpe, 

Dieſe alte adeliche vornehme Far 
milie hat ehemals im Herkogthum 
Hollſtein floriret, von dar fie auch 
in Daͤnnemarck ſich auggebreitet, und 
zu den höchiten Reichs : Dignitäten, 
als Admirals⸗Reichs Raths, und an⸗ 
dern Chargen gelanget. Von Caſpar 
Krumpe, Abten des Kloſters S. Petri 
in der Vorſtadt Altenburg bey Mer⸗ 
feburg, erzehlet Hübner *3p Niſt. p. 
094, daß, weil er die Bursfeldifche 
Reformation in feinem Kloſter nicht 
annehmen wollen, der damalige Bi: 
ſchoff zu Merfeburg Johannes Bofe 
ihn ums Jahr 1460 ins Gefängnif 
gefetst, hernach in Bann gethan, und 
endlich ihm feine Würde genommen ; 
weil die Drdeng-Verfonen in Klöftern 
gemeiniglich in entfernten Provingien 
gebohren find, mag diefer Abt auch 
etwa aus Hollftein in gedachteg Klo; 
fter gefonmen ſeyn und hieher gehoͤ⸗ 
ren. Stigotus Krumpe wird beym 
Snaningio von An. 1525 bis 1537 un; 
ter el Dänifche Bilhöffe zu Aalburg 
gezehlet. 

Beylaͤuffig zu gedencken, ſo floriren 
noch heut zu Tage die von Krumps 
oder Krums im Hertzogthum Cur⸗ 
land, auch als eine adeliche Familie, 
von der man aber keine weitere Nach⸗ 
richt finden koͤnnen. 


Krumps, ſ. Krumpe. 
Kruſchnitzki, ſ. Karintzki. 
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Küchenmeifter von Camberg, 
Eine alte adeliche Familie in dem 
Rheinlanden , welche von den Büs 
chenmeiftern vom Sternberg, (ficbe 
P. Ip. ns unfers Reichs Adels: 
Lexici) unterfchieden tft, und ven dem 
ben dem Klofter Grumbach gelegenen 
Echloffe Bamberg den Beynahmen 
fuͤhret. Albrecht florirte An. 1316. 
Deffen jüngerer Sohn gleiches Nah⸗ 
mens nennefe fi) Kuͤchenmeiſter 
vonWäAchtersbach,von einem Staͤdt⸗ 
gen, welches in der Wetterau drey 
Stunden von Gellnhauſen lieget und 
itzo der Sitz eines Grafen von Iſen⸗ 
burg iſt. Deſſelben Sohn Dietrich 
Kuͤchenmeiſter nennete ſich einen Rit⸗ 
ter zu Schwartzenfels, von einem in 
der Graſſchafft Hanau befindlichen 
Schloſſe, ſo dem Hauſe Heſſen⸗Caſſel 
als ein Pfand⸗Schilling zuſtehet. Nach 
dieſem hat eine Linie von diefem Ge⸗ 


fchlechte den Beynahmen von Gam⸗ 
berg beſtaͤndig geführet, die andere 


aber den Beynahmen von Waͤchters⸗ 
bach fortgefeget. Johann Küchens 
meifter von Gamberg tar. beyder 
Rechten Door, und ftarb An. 1552, 
nachdem er bey vier Churfurften zu 
Mayntz die Stelle eines Rathe vers 
treten, Aumbracht vom Rheini⸗ 
fchen Adel fol. 370. 


Kuͤhl, Kyhl, Kulen, 

Bon dieſer ehemaligen alten adeli⸗ 
chen Familie in Hollſtein, haben wir 
P.1 unfers Reichs=Adels;Lex. p. 1225 
nur beylauffig gemeldet, daß fie ſchon 
über 100 “jahr dafelbft abgegangen ; 
Hier wollen wir noch) anführen Nico- 
laum und Volraden von Kühlen, von 
denen Angelus in ber Hollſteiniſchen 
Adels-Ehron. f.,7 P.x berichtet, daß 
fie An. 1397 einer Fuͤrſtlich⸗Hollſtei⸗ 
nifchen Landes-Theilung mit beyges 
wohne. Es hat aber diefes vorneh⸗ 
me Gefchleche fich fchon damals in 
Schweden auch anfefig gemacht ges 
habt; es fänget Meflenius in Theatr. 
Nobil, Swec. deren Stamm; Reihe mit 


Her- 
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Hermanno von Kyhl An. 1394 an, 
deſſen Urenckel Petrus ‚hat noch An. 
ı5ıı als Land Richter in Deland ges 
lebet, und ıft ein Aelter⸗Vater wor; 


den Erici Kyl oder Kühl von Erfta; 


vick, deffen Sohn Gabriel fich als 
Schwediſcher Obrifter im 30 jahrigen 
Kriege hervor gethan hat. Db die 
ſes Geſchlecht annoch florire, fan man 
nicht fagen. 


Künheim, Eunheim, 

Eine alte und vornehme abeliche 
Samilie in Preuffen, welche aud) eis 
nen Aft in Schlefien verpflanget hat, 
f. P. 1 unfer8 Reichs=Ndels=Lex. p. 
2126. Zuerſt weiß man Georgen von 
Künheim, Herrn auf Knauten, Berck⸗ 
kan, Muͤhlhauſen, Jeſſaina ıc. Haupt; 
mann su. Bartenftein und Ober⸗Ka⸗ 
ſtenſtuhl anzuführen, welcher Anno 
1525 als ein Preußifcher von Adel, 
mit zu den Friedens⸗Handlungen der 
Bohlen, mit dem Teutfchen Drden er; 
weblet worden, wie Hartknoch f. 325 
anführet. Ein andrer dieſes Nah⸗ 
mens , Vreußifcher Land⸗Rath, bey 
rathete An. 1555 zu Wittenberg D. 
Martini Lutheri hinterlaffene Toch: 
ter Margaretham, und zeugte mit ihr 
in 15 jähriger Eheg Kinder,und ftarb 
An. 1611, alt 79 Jahr, feine gedachte 
Gemahlin Margarerha aber gieng An. 
1570 mit Tobe ab, alt 34 Jahr, Bon 
den Töchtern Heyrathete Dorothea den. 
Baron Friedrichen von Kittlig au 
Groß⸗Waldeck. Won Erhard von 
Kuͤnheim melden die Preußiſchenkand⸗ 
tags⸗Acta de an. 1573, daß ihn die 
Landſtaͤnde vormals gern zum Hof⸗ 
Richter und Cantzler haben wollen. 
Wenn Hartknoch in der Preußiſchen 
Kirchen⸗Hiſt. f. 407 denſelben Land; 
Hofmeifter nennet, fcheinet es uns ein 
Irrthum zu feyn, denn er Anno J7— 
als der Hertzogin in Preuſſen Hof⸗ 
meiſter gefunden wird; beyde Char⸗ 

en kan er aber nicht wohl verwaltet 

ben. Chriſtophen zehlet Span⸗ 
genberg unter die Gelehrte von Adel 
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in Preuffen ums Jahr 1590. Johann 
Dietrich war An. 1732 Königlicher 
Preußifcher wircklicher geheimder 
Staats⸗ und Kriegs⸗Miniſter, wie auch 
Ober⸗Burggraf in Preuſſen, Herr auf 
Karmitten,Kußitten, Klofchern, Hohn⸗ 
ftein ıc, und florirte nod) als Ober⸗ 
Burggraf und Präfident des Conſi⸗ 
ftorit 1746. 


Kunig, 

Diefe frenherrliche Familie in Oe⸗ 
fterreich iſt zu unterfcheiden von des 
nen von Kunitz und Kurfchdorff in 
Schleſien, von melchen Franz Leo. 

Id An. 1279 Landesslieltefter des 

ißthums Breßlau geweſen, |. Sinap. 
Schlef.Curiof. P.2p. 700. Unjere von 
Kunig in Defterreich haben erft Kutt⸗ 
ner geheiffen, den Nahmen Kunit 
aber bey der Nobilitation allem Ans 
fehen nach erhalten. Baron v. Ho⸗ 
heneck führet zuerft Johannem Ba- 
ptiftam Kuttner von Kunig an, bee 
einen Sohn gleiches Nahmens mit 
Sara Neybockin gezeuget, welcher fich 
Ruttner von Runig und Weiffen« 
burg zu Reuth genennet, Anno 1647 
unter die Landftände in Ober⸗Oeſter⸗ 
reich aufgenommen, und Anno 1652 
Einnehmer bey der Landfchafft dieſes 
Ertzher ums worden. Aus der 
andern Ehe hinterließ er unter andern 
Johann Reicharden, erſten Freyherrn 
von Kunitz und Herrn zu Plancken⸗ 
ſtein, welcher ſich zuerſt mit einer 
Graͤfin von Kuffſtein vermaͤhlet, mit 
welcher er 3 Toͤchter und 5 Söhne ge⸗ 

euget, von welchen letztern Johann 
udewig Freyherr zu unfern Zeiten, 
und An. 1736 Kapferlicher Hof⸗Un⸗ 
ter-SilbersCämmerer worden. von 
Öbers®efterreich T. I f. 5.0. 


Kungendorf, fÜ Lemberg. 


Kupperwald, f. Kupperwolff 
am Ende, 


Kup: 


Kupperwolff 


Kupperwolff, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, darunter fie Sirapius fo wohl P. 
Ip. 5ös, als P. II p. 707 gehlet, aber 
davon weiter nichts anfuͤhret, als nebſt 
dem Wappen, daß fie ins Tefchnifchen 
and Glogauifchen begütert, ingleis 
chen daß An. 1681 Carl Siegmund 
von Kupperwolff auf Beſau, Zoͤbel⸗ 
witz Kleinwuͤrbitz gelebet, deſſen Nach: 
kommen auch die Guͤter Drogewitz 
und Reinberg im Glogauiſchen beſitzen 
ſollen. In dem groſſen genealogi⸗ 
ſchen Wercke von den Freyherren 
son Stoſch wird fol. 238, Tab. 132 
folgendes Schema Genealogicum b 
gebracht: Johann von Kupperwo 
auf Befan, Kleinwürbig, der Anno 
1610, alt64 Jahr, verfiorben, ift ein 
Vater Sebaftians, und ein Groß⸗Va⸗ 
ter Melchiors auf Zabelwitz, Befau ıc. 
worden ‚ der An. 1657 mit Tode abs 
gegangen, und deffen Sohn, vorge 
dachter Carl Sigismund , Anuo 1702 
‚Adam Sigismundum, Herrn der vor; 
gedachten Ritterguͤter, binterlaffen, 
welcher das Gefchlecht mit 2 Soͤhnen 
Balthafar Sigismunden und Chriftoph 
von Kupperwolff fortgepflanget, die 
noch zu unfern Zeiten floriret. 

Beylaͤuffig gedencken, ſo flori⸗ 
ren auch in Boͤhmen Grafen von 
Bupperwald, von welchen An. 1738 
‚Ferdinand, Königl.. Hauptmann des 
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Pilßnitzer Kreiſes geweſen; Sie ge⸗ 
hoͤren aber nicht zu unſerm Zwecke. 


Kuttner von Kunig, ſ. Kunitz. 


Kyburg, 

Ehemalige alte und vornehme Gras 
fen inder Schweiß, deren in der His 
ftorie des Römifchen Reichs oͤffters 
gedacht wird, Deren Stamm⸗Schloß 
und Graffchafft Ayburg ift 2 Meilen 
von Zürd) gelegen , und Anuo 1267 
mit des letzten Grafeng Hartmanni 
Schweſter durch Heyrath an Rudol- 
phum von Habspurg gelanget, von 
deffen Nachkommen den Defterreicherz 
Anno 1462 bie Zürcher diefe Graf; 
fchafft erfauffet, welche fie durch einen 
Landvogt verwalten laffen. Es folk 
len auch Grafen von Kyburg ſich Lands 
grafen von Turgau geſchrieben haben. 
Es haben ſich von denſelben als Bi⸗ 
ſchoͤffe bekannt gemacht, Warmannus 
von Anno 1026 bis 1034, und ſein 
Bruder Eberhard von An. 1034 bis 
1046 zu Coſtuitz, beyde nenneten ſich 
ungleich von Dillingen, und Ulrich 
Graf von Kyburg, anfangs Coadjus 
tor, undvon An. 1233 bie 1237 Bi⸗ 
fchoff zu Chur. Tromsd. Geogr. Fug- 
ger Spiegel der Ehren des Hauſes 
Oefterr. L.1c.5. 9.433. Huͤbner Tab. 
Ben. 489. 


Kyhl, ſ. Kuͤhl. 


L 


Ladron, (Nicolaus Graf von) 
Kayſerl. General, 


er feinem vornehmen. und alten 
graflichen Gejchlecht, fo noch 
heut pP Tage in groffem Anfehen in 
Tyrol, Bayern zc. floriret, ift P.1 
unfers Lexic. p. 1,306 faq. nachzuſe⸗ 
hen. Nachdem er in feiner Jugend 
wider die Tuͤrcken in Ungarn viele Pros 
ben jeinerZapfferkeit ſehen laſſen, ward 
ihm An. 1537 das Commando uͤber 
die Steyermaͤrcliſche Truppen, welche 


der Kanfer in Ungarn wider die Türs 
fen gefchicht, anvertrauet, und als 
des Rachts vorhero bey angeftellten 
Treffen mit dem Feinde bey Effeck die 
Ungarifche Mannfchafft Durchgeganz 
gen war, und der Kayſerliche Genes 
ral⸗Feld⸗ Marſchall Käsianer von 
Katzenſtein felbft nebſt der Steyermaͤr⸗ 
kiſchen Cavallerie, die Flucht ergrif⸗ 
fen hatte, meinte der Graf Ladron, 
er waͤre nunmehro verrathen; doch 
unterzog er ſich dem General⸗Com⸗ 


mando, wendete ſich zum Fuß⸗Volck, 
und 
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milie in Ober⸗Oeſterreich Anherr 


601 baͤntzenburg | 
und ermahnte daffelbe nebft der Karn 


thifchen und Defterreichifchen Reute⸗ 
rey, ihre Ehre, Leben und Sicher: 
heit nicht, fo liederlich zu verſchertzen, 
and ben ihm zu halten. Es trat hier; 
auf ein hertzhaffter Moufqvetier herz 
vor, und antwortete hierauf: Herr 
Graf, warn wir alle jo beritten waͤ⸗ 
ren, wie ihr mit diefem guten Barba⸗ 
zifchen Pferde, damit ihr fortfommen 
könnt, wann ihr wollt, fo gedächten 
wir auch an fein Fliehen. Als Ladron 
dieſes gehüret , fprang er vom Pferde 
herunter, bieb demſelben die Füffe ab, 
und. fagte: Sehet da, ich begehre 
nicht beffer zu ſeyn, als ihr andere; 
theilte ſodann feine übrige eigene 
ferde unter die Krancke aus, und 
ellte Drdre, wie man marfchiren 
follte. Kaum waren die erfien Trup⸗ 
pen voraus, da kamen die Türcken mit 
entfeglichem Schreyenan. Man foch⸗ 
te marfähirend, und marfchirte fech- 
tend ; da dann der Feind, weil er bie 
Eonfufion fahe, fich den Sieg zuwege 
brachte, Amurath rennete mit ber 
Bofnifchen Neuterey unter die Ehrifts 
liche Infanterie mit folcher Wut, daß, 
weilen er etliche mahl anfegte, alles in 
Stuͤcken zerhauen wurde. Der Graf 
Ladron ward nicht allein ſchwerlich 
verwundet, fondern auch, weiler aneis 
nen moraftigen Drt zu fallen Fam, zus 
ſamt drey feiner Dfficiers gefangen; 
gab der Feind, welcher von Chris 
fen; Blute gleichſam triefete, ihnen 
nicht fowohl aus Barmhertzigkeit 05 
der Mitleiden, als vielmehr aus Muͤ⸗ 
digkeit von Morden, Dvartier. Dem 
Grafen Ladron, der ſich wegen der 
Verwundung nicht regen fonte, wur; 
de der Kopf abgeichlagen, und ber; 
gelbe mit denen Gefangenen nach Eon; 
ftantinopel gefchickt. Bon feinen Nach⸗ 
fommen fiehe /. c. Ricauts Ottoman⸗ 
nifche Pforte P. I. Ifibuanf. Hiftor. 
Hungar. L. XIII fol. 143. 


Laͤntzenburg, Lentzenburg, 
Dieſer anſehnlichen adelichen Fa⸗ 


ſcheinet Simon Adrian von Laͤntzen⸗ 
burg zufepn; er nennete fich anfangs 
zugleich Edler won Difchingen, und 
wurde An, 1672 unter die Land⸗Staͤn⸗ 


‚de in Ober;Defterreich aufgenommen” 


Nachgebends ward es Kanferl. Rath 
und Land⸗Rath, wie auch Nieder; 
Defterreichifcher Negiments ; Kath, 
Mit feiner Gemahlin Genoveva Re- 
nata von Gaſtheim bat er umter anz 
dern einen Sohn, Johannem Ada- 
mum, gezeuget, der bey dem Kanfer 
Carolo VI das Amt eines Vorſchnei⸗ 
ders verfehen, Baron v. Hoheneck 
Veiterveich 7. I fol. 594. 


Laffert, 

Eine vornehme adeliche Familie im 
Berunfchweigifchen, welche ſich auch 
in Ungsen ausgebreitet, und den 
freyherrlichen Character dafelbft er: 

en bat. Deren Stammhaus 
CLafert unweit Lüneburg gelegen ift. 
Pfeffi in P. 2 Braunfchw. Hiſt. 
p. 934 fqq. befchreibet. fie ausführlich, 
und fuhret — Henticum von Laf⸗ 
fert an, der An. 1300 gelebet, wie das 
dabey angefuͤhrte Diploma bezeuget, 
von deſſen Sohne — ſtammen 
folgende 4 Brüder ab: 1) George, 
des Teutſchen Ordens Comtur in 
reuffen; 2) Hermann, ber fich in 
iefland begeben; 3) Johannes, von 
dem nichts weiter befannt, und 4) 
Warner, der in der Stadt Braun: 
ſchweig ins Stadt⸗Regiment gezogen 
worden; fonften aber unterfchiedene 
Lehnguͤter im Hildesheimiſchen und 
Braunfchmweigifchen beſeſſen. Mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Henipe von Stammer 
pflantzte er ſein Geſchlecht fort, und 
war von feinen Nachkommen 1) Hen- 
ricus Bürgemeifter zu Braunfchteig, 
der An. 1479 bey den Bleckenftädters 
Damm gegen den Hergog von Brauns 
ſchweig den Siegerhalten, und dahe⸗ 
ro Bellicofus beygenahmt worden. 
Sein Endel gleiches Nahmens ber 
ſchloß An, 1527 feinen Aſt; 2) Johan- 


nes, 
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nes I, ein Vater Bartholdi, welcher die 
Braunfcweigifche Linie” fortgeſetzet, 
und JohannisIl, deſſen Sohn Geor- 
ge fich in Defterreich und an den Kay⸗ 
ae Hof begeben. Sein Sohn 
erdinand ward Kayferl. General 
Kriegs-Commillarius, und erfauffte 
fich in Ungarn die Güter Zaba, Dga, 
Saari ꝛxc. Sein Sohn Ferdinand 
Anton, Kapferlicher Hof; Cammers 
‘Math, Herr auf Zaba, Ocza ıc. ıc, 
wurde vom Kayſer in den Reichs⸗ 
Freyherren⸗Stand erhoben, mit Bew 
mehrung ſeines Wappens. Geine 
beyde rrlichen Söhne find 
Jofeph Anton, geb. 1719 zu Wien, 
und Carl Ferdinand, geb. An. 1720. 
Vorgedachter Bartholdus II ftarb An. 
1552 als Bürgemeifter zu Braun 
ferweig, deffen Sohn Bartholdus ill 
eugete unter andern Georgen, der 
. 1648 binterlaffen 1) Hieronymum 
Herrn auf Wittorff, der Anno 1681 
veritorben, nachdem er ein Fidei- 
Commiffum feinem Geſchlecht 
errichtet, und hinterließ zwar zwey 
Söhne,, die aber erblo8 abgegangen ; 
2) Georgium, Domherrn zu Bran; 
denburg, er refiguirte aber bald und 
fiarb An. 1683. Gein Sohn Hie- 
ronymus Wigand, geb. 1659, Ward 
KöniglichSroßbritannifcher geheim: 
der Cammer sund Regierungs Rath 
zu Rateburg und Erbherr zu Lehen, 
vermäblte ſich mit Wipert: Ludovici 
von Fabrice, Königl. Groß; Britan- 
nifchen und Chur» Hannöverifchen 
geheimden Raths und Ober⸗Appella⸗ 
tions Gerichts ; Prafidentens Toch⸗ 
ter, Maria Margarerha, und zeugte 
mit ihr 14 Kinder, davon noch unter 
andern An. 1732 folgende am Leben 
waren: a) George Ludewig, Herz 
zoglich;Braunfchweigifcher Hof; und 
Klofter: Rath; b) Hieronymus Wi- 
gand, Ihro König. Hoheit, des Her⸗ 
098 zu Hollſtein⸗Gottorp Staats⸗ 
Dart 5 e) Friedrich, Königl. Großs 
Britannifcher Hof⸗ und Cantzley⸗Rath, 
wie auch. Hofgerichts⸗Aſſeſſor zu Zelle, 
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ein Vater Hieronymi Erneſti, geb; 
An. 1727, und d) Ernft Werner, Koöͤ⸗ 
niglicher Lientenant, und 3) Fride- 
richen, Erbherrn des Reichsfreyen 
Ritterguts Burggrub in Francken, 
— Wuͤrtembergiſchen Ober⸗ 

ofmeiſtern und Marſchalln, der Ar 
1668 zu Nördlingen, (woſelbſt er auch 
begraben worden) verſtorben, nachz 
demer eine Befandefchafft in Frauck⸗ 
reich zurück geleget, und dafelbjt vom 
Könige Ludovico XIV mit dem Drz 
den St. Michael beehret worden, wie 
ertochnter Autor /. e. die Documenta 
davon beybringet; Er fcheinet nicht: 
Nachkommen Hinterlaffem zu haben, 
gleichwie auch gedachtes Rittergut 
Burggrub, vor feinem Abſterben, 
a. vorhero an die Herren von 
oͤmſer gelanget. tel 


Lagnaſco, ET 

Diefe hochanfehnliche Grafen has 
ben fich feit vielen Jahren her am 
Königlich -Pohlnirchen und Churs 
Sächjiichen Hofe durch groffe Dienfte 
hervor: gethan, follen auch in Boͤh⸗ 
men einige Guterhaben, fünften aber 
in dem Margoifat Saluzso in Italien 
die Grafichafft Lagnajco beſitzen. 
Sie ſtammen in Italien aus dem Pies 
montefifchen her, allwo ihr Gefchleche 
Tapparel fchon von langen: Zeiten 
ber in Anfehn florivet. Peter Robert 
Tapparel Graf von Lagnafco, warb 
Königl. Polnifcher und Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſcher geheimder Cabinets⸗ Minifter,: 
General von der Eavallerie, Com⸗ 
mandeur der Garde des Chevaliers 
und Ritter des weiffen Adler; Ordens. 
Er hat bie wichtigften Gefandrfchaffs 
ten an den Pabft, General-Staaten, 
Kapferlichen und anderer Potentaten 
Höfen verrichte Als cr in Holland 
den Utrechtiichen Frieden&Tractaten 
An. 1714 als Gevollmächtigter bey⸗ 
gewohnet, hater fich zum erſten mah⸗ 
le mit des Holländifchen Generak 
Lieutenant, Grafens von Nohyelle, 
Tochter, vermaͤhlet, und red 
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ſes Vermoͤgen bekommen, nach deren 


Tode er zur andern Ehe Anno 1721 
ſchritte, mit einer verwittweten Graͤ⸗ 
fin von Thun und geb. Graͤfin von 
Waldſtein in Böhmen, An. 1717 
wohnete er als General: Lieutenant 
von der Gavallerie den Feldzügen in 
Pohlen wider die Conföderirten bey ; 
in folgenden ‘Jahren aber hielt er fich 
bald in Holland, bald am Kayſerli⸗ 
chen Hofe zu Wien in den wichtigften 
Angelegenheiten feines Königes auf, 
war auch An. 1731. fo glücklich, das 
Mievergnügen des Wıenerifchen Ho; 
fes mit dem Königlich-Pohlnifchen 
und Chur⸗Saͤchſiſchen —— Als 
er Jahres darauf von Wien zu ſeinem 
Koͤnig in Pohlen reiſen wollte, ſtarb 


er auf dieſer Reiſe zu Breßlau, keine 


Nachkommen hinterlaſſend. Seine 
Wittwe gieng An. 1735 zu Dreßden 
mit Tode ab. Zu derſelben Zeit hielt 
ſich ein naher Anverwandter, Graf 
von Lagnaſco, an dem Königlich: 
Pohlniſchen Hofe auf, welcher Anno 
1733 als Gefandter nach Rom ge 
fehicfet wurde, um dem Pabſt die 
Nachricht von des Königs Augufti II 
Tode zu hinterbringen. Memoires. 


Lalain, (Antonius Graf von) 
Niederlaͤndiſcher General, 


Von ſeinem vornehmen graͤflichen 
Zn in den Niederlanden, inglei; 

n von feiner Anfunfft ift P. I une 
fers Adels=Lex. £ 1138 ſeq. gefaget 
worden. Sein Vater war Jodocus, 
Ritter des guͤldenen Vlieffeg, wie auch 
Ctathalter in Holland. Diefer An- 
tonius aber ward An. 1559 Ritter 
des güldenen Vlieſſes, Spanifcher 
Dbriffer in Brabant, und An. 1566 
Commandant zu Mecheln. Als er 
fichh aber hernach zu der Parten der 
Gueuſen oder Malcontanten ſchlug, 
ward er des Laſters der beleidigten 
Majeftät befchuldiget, und aller ſei⸗ 
ner Würden entjeget. Er war hier; 


auf einige Zeitlang Gouverneur zu 
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Antwerpen, hernach wurde er Gene 
ral unter dem Printzen von Naffau, 
und commandirte in unterjchiedenen 
Treffen, ward aber An. 1568 in einer 
Schlacht beym Fluſſe Geta dermaſ⸗ 
fen verwundet, daß er folgendes Ta⸗ 
ges feinen Geift aufgeben mufte. Er 
ftund beym Kayſer Carolo V in unge 
meinen Gnaden, woher folches ger 
fommen, iſt . c. zu lefen. Weil er 
feine Erben hinterließ, fo erbte bie 
Grafichafft Hochſtraaten, die er mit 
feiner Gemahlin Iabella, Freyin und 
Erbinvon Eulemburg, Hoogftranten, 
Borfelen ꝛtc. erheyrathet hatte, ſeines 
Bruders Caroli jüngfter Sohn, Phi- 
lippus, Gtathalter in Geldern, der 
ein Vater Georgens, Grafens von 
Nenneberg geweſen, fiehe folgenden 
Artikel, 


Falain, (George von) Graf von 
Ienneberg, Miederländifcher 
General, 


Er war ein Endel Caroli von Ra; 
lain, eines Bruders deg vorhergehen; 
den Antoni, Grafıng von Hoog— 
ftraaten, und hatte es in Holländifchen 
Kriegedienften An. 1576 big zur O⸗ 
briften; Stelle gebracht, worauf er 
An. 13578 das Gouvernement über bie 

rovintz Frießland erhalten. Als aber 
eine Schweſter, Cornelia, theils ihm 
Hoffnung machte, zu einer Vermaͤh⸗ 
lung mit einer Srähn von Meghem, 
theils aber ihm vorhielt, daß «8 ihm 
weder rühmlich, noch feiner Religion 
gemaß mare, den Gueufen wider den 
König in Spanien zu dienen, lieh er 
fich bewegen, mit dem Hertzoge von 
Terranova einen Vergleich zu treffen, 
und in des Könige von Spanien 
Dienfte zu treten. Vor denfelben 
nahm er nachgehends Eövorden nebft 
Campen, Deventer und Gröningen 
ein, und belagerte auch Steenwick, 
wiewohl vergeblih. An. 1581 den 
21 ul, ſtarb er an einem ſchwindſuͤch⸗ 
tigen Sieber, welches von einem in; 

nerlichen 
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nerlichen Kummer über feinen Abfall 
zuden Spaniern foll entftanden feyn. 
Er ward von beyden Parteyen fehr 
bedauert, und feine Verdienſte waren 
auch in der That ſehr groß. Alle Ei 
genſchafften, welche von einem Gene; 
ralund von einer Standes;Perfon er; 
fordert werden, fanden ſich bey ihm, 
und hingegen feines von den Laftern, 
welchen fonft mehrentheils Leute von 
feiner Geburt oder ——— pflegen 
hornanſeon Er hielt ſehr ſcharff 
uber die Kriegs⸗Diſciplin, und war 
doch dabey überaus fanfftmüthig und 


Dad Hiernächft war er tapffer, 


ebig, großmuͤthig, und ein Feind 

ee runde : Die Mufic liebte er fehr, 
und verftund fie vollfonmen; fo war 
er auch der Lateinifchen und Griechi⸗ 
ſchen Sprache, ingleichen der Mathe 
matifchen und anderer Wiffenfchaff: 
ten fundig. Daanus libr. LXVI € 
LXVIII. Strada de beilo Belgico P. 11. 


Lamboy, (Wilhelm Graf von) 
Kayſerlicher General⸗Feld⸗ 
Marſchall, 


Von ſeinem vornehmen Geſchlecht 
in Boͤhmen, welchem er den graͤflichen 
Character erworben, ingleichen von 
ſeiner Aukunfft iſt P. Z ungerg Lex. p. 
147 . ausführlich zu leſen; bier 
wollen wir noch hinzu thun, daß zu 
zweifeln, daß feine Familie noch heut 
zu Tage in Böhmen florire, nachdem 
fie indem befannten Calendar. S. A- 
dalbersi und andern Scribenten nicht 
mit unter die gräflichen Gefchlechte 
gegehlet wird. Er hattevon Jugend 
auf dem Könige in Spanien im Bier 
ge gedienet. Als ums Jahr 1619 die 
Böhmifche Unruhe angieng, ward er 
als DObrifter den Kayſer überlaffen, 
und ift er nachgehends wegen feiner 

uten Dienfte bald General Major, 
ee General: Feld :Zeugmeifter , 
und endlich General⸗Feld⸗Marſchall 
worden. Von feinen ruhmlichen Tha⸗ 
ten wider bie Schweden und deren 
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Alliirten im dreyßiggaͤhrigen Kriege 
iſt beym Pufendorf und wieber, 
infonderheit aber unter andern dieſes 
ersehlet, (wie aud) D. Hoͤnn in Co⸗ 
burg. Chron. P. 2 p. 283 /q. e8 um⸗ 
ftändlich berichtet, ) daß als er Anno 
1635 die Stadt Coburg in Franden 
mit Accord (der in 2. c. zu lefen) ero⸗ 
bert, denfelben fchlecht chalten ; den, 
als er mit feinem Volcke ab * ſol⸗ 
len, hat er die Feſtung J ordert, 
ihr hernach hart zugeſetzet, und ſie end⸗ 
lich gleichfalls mit Accord eingenom⸗ 
men, und iſt darauf nach Zahlung einer 
Summe Geldes endlich abmarſchiret. 
Anno 1640 ward er wider die Franzo⸗ 
ſen in die Niederlande geſchickt, und 
als dieſelbe Arras belagerten, erhielt 
er durch folgendes Strategema einen 
Vortheil uͤber ſie. Nachdem er einen 
alten Thurm anderthalb Meile von 
Arras, mit ſeiner Reuterey eingenom⸗ 
men, und die Frantzoͤſiſche Cavallerie 
heraus gelockt, ließ er ſich erſtlich von 
dem Feld⸗Marſchall de Mailleraye 
ſchlagen, hernach ſimulirte er eine 
Flucht nach dem Dorffe Vitry, darin⸗ 
ne er eine gute Anzahl Fuß⸗Volck ver⸗ 
ſtecket, und 15 Canonen gep 
hatte. Wie er nun die Frantzoſen, 
die ihm Hauffenweiſe nachiegten, am 
den rechten Ort hatte, ließ er auf fie 
log feuren, und von den verfteckten 
Mujgvetiern fiedermaffen empfangen, 
daß ein General⸗Feld⸗Marſchall, ein 
General:Major, ein Feld: Marjchall 
und etliche Obriften und Capitaing, 
wie auch viel Gemeine auf dem Plage 
blieben. Jahres barauf erhielt er in 
dem Treffen bey Sedan wider ben 
Frantzoͤſiſchen Marfchall de Chaſtil⸗ 
lon oder Eoligni einen fo vollkomme⸗ 
nen Sieg, daß 7 Margvifen und Ds 
briften und 68 Dauptleute ohne bie 
Gemeinen, feindlicher Seits auf dem 
Plage blieben. An. vr aber ward 
er von den FrangöfiichWeymarifchen 
auf der HulftersHeyde überfallen, ges 
fchlagen und gefangen. Er wollte 
darauf zu Neuß in Saiferteibern 

au 
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aus feiner ®efangenfchafft entwifchen, 
er ward aber verrathen, und darauf 
nach Sranckreich geſchickt, wofelbfter 
ſich An. 1643 von feinen eigenen Mit⸗ 
teln mit 25000 Eronen ranzioniret, 
Er continuirte hernach feine Dienfte 
bis zum Weltphälifchen Frieden mit 
gutem Succeß. Nach dieſem begab 
er fich auf feine Güter in Böhmen, 
woſelbſt er mie feiner Gemahlin einer 
Freyin von Boyneburg aus dem Haus 
fe March-Bißingen, in Schwaben 
gelegen, fein Gefchlecht fortgepflanget, 
fo aber heut zu Tage, obgebachter 
maffen, in Böhmen nicht mehr übrig 
feyn mag. Theatrum Europ. T.IV,V, 
Pufendorffis Schwediſch⸗ Teutfche 
Briegs.Befchichte. 


Lanckowitz, ſ. Lenckowitz. 
Landeck, 


Dieſes Nahmens ſind in vorigen 
Zeiten in unterſchiedenen Provintzien 
des R. Reichs, anſehnliche adeliche 
Familien bekannt geweſen, die im 
Wappen auch ſich unterſchieden, als 
1) in Schleſien, von welchen Sina- 


pius Adamum von Landeck anfuͤhret, 


der An. 1600 als des Dom⸗Stiffts zu 
St. Johanunis in Breßlau Dechant, 
Domherr zu Ollmüg und Archidiacos 
nug zu Liegnitz verftorben, einen groß 
fen Huhm vieler Meriten, wie dabey 
ſtehet, hinterlaffend:_ er liege in ber 
S.andeder Eapelle in befagter Stiffts⸗ 
Kirche begraben; 2) am heine, 
welche fich auch ehemals in der Reichs; 
Stadt Frandfurt am Mayn anſeßig 
gemacht gehabt , wie Lersner in feis 
ner Ehronic von diefer Stadt bezeu⸗ 
get; und 3) in Gefterreich , wo⸗ 
felbſt fie ſich von dem Schloffe und 
Staͤdtlein Kandel am Innfluß auf 
einem Berge an den Graubuͤndtiſchen 
gelegen, genennet gehabt; «8 ift von 
derfelben infonderheit Johann Fried- 
rich von Landeck befannt, welcher 
An. 1537 Königs Ferdinandi I Ge⸗ 
fandter auf dem Convent zu Worms 
Adels-Lex. Il Tom. 
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geweſen, wie Sedendorff Hif. Du- 
ther.L.3 $. 20 add. Il, meldet, Schleſ 
Curiof. P. 2 p. 701. 

Knaut in Prodr. Mifnie p. 526 schz 
let eine alte adeliche Familie unter die 
Meißniſche, welche das Rittergut 
Kuͤrbitz im Amte Plauen im Voegt⸗ 
lande beicffen, giebt aber davon feine 
weitere Nachricht. Paflorius in Franc. 
rediv. p. 4,0 schletfie unter die Thurz 
niers⸗Genoſſen An. 1165 zu Zürch. 
Ob etwa das Bergſchloß Laneck bey 
Dber;Lanftein im Nheinlande unter 
Braubach nach Coblenz zu, woſelbſt 
Kayſer Wenceslaus von den Churfuͤr⸗ 
ſten An. 1400 des Kayſerthums ent; 
feet ward, wie Tromsdorff in Geo- 
graph. p. 282 meldet, etwa beren 
Stammhaus geweſen, und fie aug 
den Niheinlanden vor alters fih in 
Meiffen begeben , ftünde zu unters 
ſuchen. 


Laneck, ſ. in Landeck. 
Langelgen, Langleghe, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie im Fuͤrſtenthum Selle und Künes 
burg, davon fie das Erb⸗Kuͤchen⸗ 
meifter: Amt befeffen, und Heinrich | 
von Langleghe, der An. 1341 Bifchoff 
zu Verden worden, nach Pfeffingers 
P. 11 p. 029 feiner Luͤneburg. Hiſtor. 
Berichte, daraus in geweſen. 
Sie iſt ſchon vor langen Zeiten abge⸗ 
ſtorben, und beſitzen deren Guͤter heut 
Tage die Freyherren von Spoͤrcke. 
c. P. Up. 29r. 


Laſer, ſ. Laſſer. 
Laſſel, Leſſel, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, don welcher Sinapius meldet, daß 
ſie vor Zeiten aus Boͤhmen, von dar 
aber in Schleſien gekommen. In 
Pohlen ſoll fie ſich zu Koͤnigs Wen⸗ 
ceslai Zeiten bey Peterkau niederge⸗ 
—— und — Big na 
Geſchlechts⸗Rahmen ſo einen 

43 vRechen 
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Rechen heiſſet, weil ſie einen Rechen 
im Wappen fuͤhret) angenommen 
haben. Es wird vornehmlich Johann 
von Leffel An. 1452 als Groß; Prior 
des Johanniter-;Drdens in Teutſch⸗ 
land aus Gryphii Ritter⸗Orden p. 
as angeführet. Nicolaus Leſſel war 
Anno 1471 Herkoglich ; Delsnischer 
Kath. Melchior Laſſel, Rudzinski 
genannt, wohnete An. 1554 im Iras 
chenbergifchen. Heinrich von Laſſel 
zu Diftelwig florirte Anno 1630 ım 
Wartenbergifchen; zu welcher Zeıt fich 
dieſes Geſchlecht in die Haͤuſer Groß⸗ 
Peterwitz im Juliusburgijchen,Pobe 
fchüg im Glogauifchen, Michels— 
dorf im Schweidnigifchen, Wemdo= 
wir inder Standes Herrſchafft Mir 
lisich, und Kangendorf im Warten; 
bergiſchen, vertheilet gehabt, fo mei— 
ſtens noch in diefem Geculo floriret 
haben. Uibrigens confundirt erwehuz 
ter Scribent diefe von Kaffel mit de; 
nen von Keflau, von welchen er auch 
ein.ge aug alten Zeiten anführet, 
Sihlef, Curiof. P. 2 p. 776 faq. 


Laſſer, Laſer, 

Eine ſehr berühmte adeliche Fami— 
lie im Ertzſtiffte Mayntz, von welcher 
wir zuerft Hans Cafparn zu Pletz, der 
An. 1547 unter die Gefangene mit 
Churfuͤrſten Johann Friedrichen zu 
Sachſen bey Muͤhlberg, nebft andern 
von Adel von D. Hoͤnn gezehlet wird, 
bernach aber Jacobum von Lafer, 
here an geheimen Rath, 
Conferenz, Miniftern, Hof⸗Cantzlern, 
Kapferlichen Reichs⸗Hof⸗Rath ıc. zu 
den Zeiten Churfürftens Johannis 
Philippi, anführen Ffönnen, der ein 
Groß Pater worden Johännis Ge- 
orgii von Laſſer, der vorbefagte hohe 
Chargen ebenfall® befleider, und An. 
1740 zu Manns‘, alt 7ı Jahr, ver; 
ftorben. Er ward nach abfolvirten 
Studiis und zurück gelegten Reifen 
Shurfurftlicher Hof: Gerichts : Alfer 
for, hernach Hofzund Reviſions— 
Kath, darauf ward er feinem alten 








Lechsgemuͤnd 6f2 





Schwieger⸗Vater, dem von Bernins 


ger, Hof-Canglern, adjungiret, und 
nad) deifen Tode fuccedirte er ihm. 
Er wohnte ın ſolcher Qualitaͤt der 
Kayfer, Wahl Carolı VI, wie auch 
deiien Crönung zu Franckſurt am 
Mann bey, und that ich wegen unters 
ſchiedener dabey verrichteten Reiſen 
dermaſſen hervor, daß er mit dem Cha⸗ 
racter eines Reichs-⸗Hof-Raths nebſt 
einer jaͤhrlichen Penſion vom Kayſer 
belohnet wurde. Er war ein groſſer 
Staats⸗erfahrner und ſonderlich in 
Reichs-Affairen geubter Miniſter. 
Von ſeinen 3 hinterlaſſenen Soͤhnen 
erwehlten 2 den geiſtlichen Stand, 
der zte aber war damals Chur⸗Mayn⸗ 
ziſcher Hofund Regierungs-Rath. 
Memoires. Coburg.Chron.P. II p. 59. 

Uibrigeng hat vor Zeitenin Schles . 
fien eine alte adeliche Familie von 
Laſſerwitz florivet, Sinapius führet 
von derfelben weiter nichts an, als daß 
er deren Wappen beſchreibet. Schles 
fifche Curiof. P.1 p.577. 


Laſſerwitz, ſ. in Laſſer. 
Lechsſsgemuͤnd, 

Ein ehemaliges altes graͤfliches Ge⸗ 
ſchlecht im Nordgau, deren Stamm⸗ 
SchloßLechsgemuͤnd ander Donau, 
woſelbſt der fcch in diejelbe fallt, wie⸗ 
wohl nur in Ruinen, nachdem es An. 
1248 von den Negenfpurgern zerſtoͤ⸗ 
vet worden, gelegen iſt, welches nach 
Abgang diefer Grafen nebſt der dazu 
gehörigen Grafſchafft an die von Ney⸗ 
fen, und nach deren Abſterben gröften 
Theils an die Hertoge von Bayern 
gefommen. Zuerſt wird Bertholdus 
Graf von Lechsgemund, als ein Thur⸗ 
niers Genoſſe zu Rothenburg An. 942 
angefuͤhret. Ein andrer diefes Rab: 
meng lebte An. 980. Megingofus, 
welcher dem Kayſer Henrico II eini⸗ 
ger maflen verwandt war, wurde 
An. 989 Biſchoff zu Eichftadt, und 
farb An. 1014. Leodegarius bauete 
das Klofter zu St, Walpurg in 7* 

t 


Leefdael 


ſtaͤdt von An. 1022 bis 1042, und nad); 
dem er es reichlich dotiret, begab er 
ſich darein; Leopold ward ein Vater 
Burckhardi, welcher von An. 1099 
bis 1112 Bifchoff zu Utrecht geweſen, 
und Bercholdi, Grafens von Lechs; 
gemünd und Burgheim, von deſſen 
Kindern Heinrich mit feiner Gemah⸗ 
lin, einer Gräfin von Abensperg, das 
Klofter Kayſersheim geftifftet. Deflen 
Urenckel Bertholdus, Graf von Lechs⸗ 
gemünd und Briegbach, fundirte 
mit feiner Gemahlin Adelheid, einer 
debohrnen Königlichen Printzeßin aus 
Cypern, das’ Klofter Unter⸗Schoͤn— 
—* Sein Enckel gleiches Nahmens 
pflantzte den Stamm mit 2 Söhnen 
fort, von welchen der jüngere Eber- 
hardus An. 1324 Bifchoffzu Aichſtaͤdt 
worden, aber An. 1327, daer mit 
dem Kanfer Ludovico Bavaro in fa; 
lien ver Belagerung von Piſa beyge⸗ 
mwohnet, an der Peft geftorben, und 
fein Geſchlecht geendiget. v. Falcken⸗ 
ſtein Antiq. Nordgav. T.2 p. 240. 
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Leefdael, 

Ehemalige vornehme Freyherren in 
Brabant, welche von dem Schloſſe 
und Herrichafft CLeefdael, 2 Meilen 
von Löwen an dem Heinen Fluſſe Ture 
gelegen, den Rahmen geführet. Von 
denyelben Ichte Au. 1323 Rogerius 
von Fecfdael, Vicomte von Bruͤſſel, 
Herr von Perf, Oirſchot, Hilveren⸗ 
berfzc. ein Water Johannis und Leo- 
nis von Leefdael, welche dag Gefchlecht 
geendiget, und ift deren Herrichafft 
mit ihrer Schweſter Elifabech durch 
Heyrath an Wilhelmum, Freyherrn 
von Petersheim, von diefem Haufe 
aber fuccefive an andere vornehme 
Familien, und legtens An. 1679 an 
die Herren von Brouckhoven, und 
Grafen von Bergheick gelanget, wel⸗ 
che fich zugleich Barone von Leefdael 
genennet. Siehe Artikel Broudho- 
ven oben p. 101. Conf. Burkens 
Tropb.de Brab. T. II p.216 & in Sup- 
plem. T. UI p.35. 


— — — — — — ——— — —— — — 
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Leewenrodt, ſ. Leonrodt. 


Legendorf, ſ. Lehndorf. 


Lehndorf, vor alters Legendorff, 

Ein alt adeliches und itzo theils 
graͤfliches Geſchlecht in Preuſſen, ſo 
aus Meiſſen ſcheinet dahin gekommen 
zu ſeyn, maſſen die von Legendorff 
vormale daſelbſt floriret. Wie denn 
Otto von Legendorff in einem Grentz⸗ 
Vertrage des Kloſters Dobrilug mit 
dem Pfarren zu Wahrenbruͤck de dato 
1205 als Zeuge angefuͤhret wird, wie 
Schlegel in Tact. de Cella Vet. p.37 
berichtet. Chriftoph von Lehndorff 
war Anno 1602 Fuͤrſtl. Anhältifcher 
Math. Schon in dem XV Eeculo 
ift dieſe Samilie in Preuſſen befannt 
geweſen, maffen Paulus von fegendorff 
als Ermländischer Bifchoff verftorben, 
oder wie einige Scribenten wollen, 
mit Gift vergeben worden, Seba- 
ftian von Lehndorff auf Steinhort, 
Erbherr und Hauptmann zu Dlegfo, 
war ein Vater Albrechts auf Dlicken 
und Kalcen, Gapitaing ums Jahr 
1590. Fabian von Lehndorff war 
von 1576 bis 1583 Ober: Burggraf 
in Preuffen. Johann von Lehndorff 
auf Wormen und Bandels, war An. 
1645 ChursBrandenburgifcher gehei: 
mer Rath und Vogt zu Fifchhaufen. 
Johann Otto von £ehndorff, Sammer: 
Juncker des Fürften von Schwar— 
enberg und Stathaltere der Mar 
Brandenburg (als derfelbe auf der 
Feſtung Spandau faffe) erftach Anno 
1641 den Chur Brandenburgifchen 
Rath von Zaftrom auf der Stelle, 
als derjelbe das ihm zugebrachte Br 
ſundheits⸗Glas Wein nicht annehmen 
wolte: der von Kehndorff ward zwar 
drauf arretiret, als aber 2 Tage drauf 
ber Stathalter fiarb, ließ er fich in 
der Confuſion in einem Kaften aus 
dem Gefangnif und aug der Feſtung 
tragen, und fetzte fich alfo in die Frey⸗ 
heit, wie folches in 7. IV Tbeasr. Eu- 
rop. erzehlet wird. Friedrich Wil- 
helm von Lehndorff that fich A. 1676 

Ua als 


6:5 Leimbach 


als Chur⸗Brandenburgiſcher General; 
Major hervor.! Um welche Zeit auch 
Ahısverus von Lehndorff als Königl. 
Dänifcher General; Lieutenant: und 
noch einer Ahasverus als Chur⸗Bran⸗ 
denburgifcher Cammer⸗Herr, Preußi⸗ 
ſcher Ober⸗Rath, Ober⸗Burggraf und 
Marſchall des Hertzogthums Preuſſen 
floriret. Er iſt in des HN. Reichs 
Grafen⸗Stand erhoben worden, und 
ſtarb 1688, alt 57 Jahr. Ob der 
Ahasverus Graf von Lehndorff, wel⸗ 
cher An. 1727 verſtorben und mit ei⸗ 
ner Gräfin von Doͤnhoff vermaͤhlet 
gewejen, ein Sohn. deffelben fey, Fan 
man nicht fagen. 


Leimbach, Lembach, 

Eine alte adeliche Familie in Sean; 
Xen, welche mit denen von Limbach 
in Defterreich, Meiffen und Rheinlan⸗ 
deu, vonmelchen wir P. I unfers Le- 
«icip, 2229 [g. ausführlic) gefagt, nicht 
zu confundiren ift, nachdem fie von 
den Seribenten zuweilen von Lem⸗ 
bach genennetwird. Unſere von Leim⸗ 
bach werden unter die Thurniers⸗Ge⸗ 
noffen An. 1486 zu Anfpach mit ge; 
zehlet. Hans von Leimbach war An. 
1493 Land: Nentmeifter im Hertzog⸗ 
thum Coburg. Db übrigens dieſes 
Geſchlecht noch heut zu Tage florire, 
fichet zu zweifeln. D. Hoͤnn Coburg. 
Chron. P.1 p. or. 


Lembach, f. Leimbach. 


Lemberg und Kuntzendorff, 

Dieſe vornehme adeliche Familie in 
Schleſien, ſoll ein Zweig von de 
nen von Lemberg und Talbendorff 
ſeyn, von welchen wir P. I unfers 
Adels⸗Lexici p. 1.84 gefagt ; andere 
aber halten fie vor ein befonders Ger 
fchlecht, welches fchon im vorigen Se⸗ 
culo wichtige Güter in Echlefien bes 
fein. Asmann von Lemberg auf 
Henzersdorff, Schimelwitz u. Schön; 
brunn, faupte An. 1599 noch Kunz 
zendorff dazu, und benahmten feine 


gefuͤ 
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Nachkommen ſich davon. Von deſ 
fen Ober⸗Ur⸗Enckeln ſtarb Carl Frie- 
drich von Lemberg und Kungendorff 
An. 1730; N.von Lemberg auf Wil 
fave ward An. 1742 Königl. Preuß. 
Land⸗Rath bey der Cammer zu Breß; 
ku. MScı. 


Lenckowitz, Lanckowitz, 


Dieſer alten und vornehmen ade⸗ 
lichen Familie, welche ſchon vor lan⸗ 
gen Zeiten den freyherrlichen Chara⸗ 
cter — Freyenthurn an der Kulp 

hret, hat ihr Stamm-Schloß 
Lenckowitʒ in der Steyermarck, zwi⸗ 
ſchen Graͤtz und Juͤdenburg gelegen, 
gleichwie fie dafelbit und in Crain flo⸗ 
riret hat, ehe gedachtes Schloß nebft 
dem Gebiete oder Herrfchafft an die 
Grafen von Herberitein gelanget iſt. 
Es bat ſich diefes frepherrliche Haus 
infonderheit durch Tapferkeit im Kriez 
ge wider die Türchen hervor gethan, 
wie in den Ungariichen und Defters 
reichifchen Gefchichifchreibern hin und. 
wieder zu lefen. Johann von Lencko⸗ 
wis war ums Fahr 1550 einberühm; 
ter General in Ungarn. Ein andrer 
diefes Nahmens ftarb An. 1567 in 


folder Charge. George, Freyherr, 


war An. 1596 Landes-Hauptmann in 
Crain, auch Kayferl. General der Cro⸗ 
atifchen Grengen, und hielt fich wis 
der bie Turcen wohl. Don einem 
andern diefes Nahmens und Ge 
ſchlechts erzehlet Valvafor, daß er in 
einem Gefechte mit den Tuͤrcken un; 
weit Eliffa in Dalmatien mehr als 
40 Wunden von Schuffen, Stichen 
und Hieben befommen, alder von den 
eig überfallen worden, auch nur 
ihrer 2 von feinem Volcke übrig ge 
blichben. Er ward nachgehends in 
der Belagerung Petrinia hart ver; 
mundet, und flarb zu Laybach Auno 
1607. Nachgehends hat man diefer 
Familie nicht weiter erwehnet gefun⸗ 
den, und können wir nicht jagen, daß 
fie annoch florire. Ehre des "ers 

zogthums 
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zogthums Erain L. XU. Troms⸗ 
dorf Geogr. p. 29. 


Lentzburg, 

Es haben dieſes Nahmens vor ab 
ters aͤnſehnliche Grafen in der 
Schweitzʒ floriret, die aber ſchon laͤngſt 
abgegangen, folgends mit denen vor⸗ 
befagten von Lentzen⸗vder Laͤntʒen⸗ 
burg in keiner Verwandſchafft koͤn⸗ 
nen geſtanden haben. Es ſind von 
dieſen Grafen Ulrich von An. 1005 
bis 1015, und Ulricus VI von 1322 
bis 1355 Bifchöffe zu Chur gewefen. 
Aübner P. VII Hijftor. Polit. 


Lengenburg, f. Längenburg. 


Leonrodt, - 

Diefe adeliche, darauf freyherrliche 
und itzo Neichsgraflihe Familie in 
Francken, ift unftreitig eine der älte: 
ften ins Nömifchen Meiche. Wir ha; 
ben zwar von bderfelben P, I unfers 
Reichs=Adels=Lex. p. 1776 fqg. unter 
ber Rubric Keenrodt gehandelt ; 
nachdem ung aber hernach vollſtaͤn⸗ 
digere Nachrichten davon zu Händen 
fommen, als wollen wir felbige hier 
beybringen. Sie ift gänglich unter; 
fhieden von den Grafen Leenradt 
ober Keerade von Winnenthal, die 
im Stiffte Speyer das Erb>Truch: 
feffen ; Ant befigen follen, und von 
welchen wir auch 1. c. gefaget. Un; 
fere von Leonrodt haben fich in Al; 
tern Zeiten ohne Unterfcheib bald Lee⸗ 
wen= oder Loͤwenrodt geichrieben, 
wie denn Albrecht von Leewenrobt, 
Burggraf Friedrihs zu Nürnberg 
Scyende, ein Diploma An. 1466 
vom Abtezu Hailsbrunn gegeben, ale 
Zeuge mit unterzeichnet hat. Gie be; 
fißen dag Erb-Füchenmeifter- Amt im 
Stiffte Fichftäbt, und ihr Stamm; 
Schloß und Kittergut Keonrodt ifl 
nicht in der Steyermarck, fondern in 
Francken, 3 Stunden von Onoltzbach 
im Bibergrunde gelegen, wiewohl es 
im vorigen Seeulo durch einen uns 


wohnte Alb 
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glücklichen Zufall in die Afche geleget 
worden. Dieſes Stamm: Schloß 


Leonrodt hat eine fchöne Lehns Curie, 


von welcher viele anfehuliche adeliche 
Familien, auch die meiften von den 
— u Nürnberg viele wichtige 
üter beiten. E8 haben auch die 
Herren von und zu Leonrodt nicht 
nur die Güter und Herrfchafften oder 
Aemter, Dietenhofen und Neudorff 
nebft Tännenlohe, Cronheim und 
Stein an der Altmühl in Francken, 
fondern auch fchöne Herrfchafften in 
Schwaben, Bayern zc. als in je; 
nem Mlünfterhaufen, Diſchingen, 
Trugen; und Balmertshofen, in 
diefem aber nemlic) in Bayern Adels: 
haufen vor langen Zeiten an fich gez 
bracht, gleichtwie fie auch in dieſem 
Seculo nody unter die Fregherren in - 
Böhmen gezehlet worden. Schon 
im Jahr 938 im erften Thurnier zu 
en — — 
em fuͤnften zu Braunſchweig 996 
recht bey. Mit welchen 
Bucelinus die Stamm⸗Reihe dieſes 
uralten Geichlecht8 T. III Stermmar. ' 
German. anfanget. Dasachte Thur⸗ 
nier zu Augfpurg aber im Jahr 1080 
befuchten Reinhard und Otto, wovon 
auch erfterer zum Turniers Boyt deg 
Landes zu Srancden, der. zweyte aber 
zum Infpe&tore Armorum dajelbft er; 
wehlet wurde. Wieler anderer zu ger 
ſchweigen, welche den übrigen Thur⸗ 
nieren beygewohnet, auch fchen vor 
vielen Jahrhunderten auf den meh⸗ 
reften ‚Stifftern aufgefchtvoren 
und indem Teutſchen Ritter⸗Orden fich 
befunden haben. An den nachfolgens 
den Zeiten haben Wilhelm und Si- 
ismund die Wurde eines Doms 
—* zu Eichſtaͤdt bekleidet, jener 
iſt An. 1429, dieſer aber Anno 1440 
verftorben.‘ Magdalena ftarb Anno 
1492 als Aebtißin zu Kitzingen. Im 
XVI Seculo war Gerhard von Leon⸗ 
rodt Dom⸗Probſt zu Paſſau, und Jo- 
hann George ſtarb A. 1594 als Doms 
Dechant zu Eichſtaͤdt. Francifcus 
u3 


Frey⸗ 


Leſchkau 


eyherr von Leonrodt war U. 1734 
hur⸗Coͤllniſcher und Chur; Pfalgis 
fcher gebeimder Rath, wie auch. Re; 
viſions⸗Gerichts⸗Praͤſident des Her; 
zogthums Neuburg. An, 1745 hat 
der Churfürft von Bayern vor Endi⸗ 
gung feines Reichs-Vicariats, die 
beyden Cämmerer Ludovicum Bru- 
nonem, und Emanuelem Ludovicum 
Sreyherren, in den Reichs⸗Grafen⸗ 
Stand erhoben, und dem erftern bey 
feiner Zurüchfunffe von Franckfurt, 
wo er bey der Ehursdayerifchen 
Wahl: Sefandtichafft als Marichall 
Heftanden, dag gewöhnliche Diploma 
darüber einhändigen laffen. Gedach- 
te beyde Herren Grafen, wovon ber 
eine auch Fürftl. Eichftadtifcher ge; 
heimder Rath und Pfleger der beyden 
Aemter Wernfels und Spalt ift, find 
von zweyen Branchen die legten. An. 
1740 florirteAdam EmanuelLudewig 
—— von und zu Leonrodt auf 

ietenhofen, de8 Dom; Stiffts zu 
Aichſtaͤdt Erb⸗Kuchelmeiſter, wirckli⸗ 
cher Caͤmmerer, Hof⸗Rath, Stadt; 
Richter und Stadt-Probſt zu Aich— 
ſtaͤdt. Es ſcheinet aber derſelbe der 
vorher gedachte Emanuel Ludewig, 
ietzo Graf von und zu Leonrodt zu 
ſeyn. Memoires. 


Leſchkau, Leſchke, 

Diefe adeliche Familie schletSimapius 
unter die aͤlteſte in Schleſien, fuͤhret 
aber nur folgende 2 davon an. N. 
von Leichte zu Schmentofchin im 
Miligifchen, fo heut zu Tage ein graf; 
lih Cammergut ift, der mit feiner 
Gemahlin einer von Littwig, nur ciz 
nen Sohn gezeuget, der Schwento⸗ 
fchin befeffen, fich mit einer von Po; 
ftolsfi vermahlet, die ihm nur ei 
ne Tochter gebohren, welche Anno 
1606 an Wolff von Schlichtingen 
verehliget worden. In den Meißni- 
ſchen Gefchichten finder man folgende 
2 biefes Gefchlechts erwehnet, die auch 
andermweit von Letſchkau genennet 
werden, alg Martin Chur ; Sächfis 
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darinne anfeßig gemacht habe. 


P. 300. 
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fchen Hauptmann und Commandan⸗ 
ten der Feſtung Köntgflein von Anno 
1649 bis An. 1653. David von 
Yefchkau, Chur⸗Saͤchſ. Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter und Commandant vorbeſag—⸗ 
ter Feſtung, der Anno 1673 Obriſt⸗ 
Lieutenant worden. MSCpe. Sinap. 
P. 2 Schleſ. Curiof. p. 778. 


Leſchkurault, 

Von dieſer freyherrlichen Familie 
in Schleſien und Maͤhren, meldet 
Sinapius , daß ſie ihren Urſprung aus 
Lothringen herleite, uud durch Occa⸗ 
fion Kayſerlicher Kriegsdienſte in vo: 
rigen Zeiten in die Kayferlichen Erb; 
lande, injonderheit in vorbejagte bey: 
de Provinzien gefommen fen, und * 
führernur Franz Carln Freyherrn von 
Leſchkurault auf Stabelwig und Wis _ 
colwir in Mähren, wie auch auf 
Groß Auſchker in Schlefien im Wos 
lauifchen an, der ung Jahr 1722 ale 
des MWeichbildes Ohlau Depurarus 
Ordinarius ad Conventus publicos 

u Breßlau floriret, und mit einer 
Brei von Grudtichreiber vermählet 
geweſen; "ob er aber fein Geichlecht 
mit derjelben fortgefeget, wird dabey 
nicht gemeldet. Schlef. Curiof. P. 2 


Leßgewang, 

Dieſe adeliche und nunmehro theils 
graͤfliche Familie zehlet Hartknoch 
unter die aͤlteſte in Preuſſen, allwo fie 
ichon An. 1560 Rinfitten und Ließ⸗ 
ken zuihren Sigen gehabt, und mel; 
det, daß fie vor alters fich Kes- 
qvammen genennet, wie auch) Leſcho⸗ 
vau geſchrieben. Sie hat von lan⸗ 
gen Zeiten her das Indigenat in Poh⸗ 
len beſeſſen, und ſoll es auch letztens 
in Ungarn erhalten haben. Daß de 
ren Anherr ein tapfferer Kriegesmann 
Leß geheiſſen, und als er eine gewiſſe 
Stadt erobert, Leßgewann, das iſt 
CLeß gewann (nehmlich die Stadt) 
von dem Kapfer benennet worden, wie . 

in 
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in Doct. Buddei Allgemeinem Hiſto⸗ 
riſchen Lexie. in dem Artikel Leßge⸗ 
wang weitlaͤufftig erzehlet, oder viel; 
mehr fingiret wird, verdienet keinen 
Glauben. Und ob man wohl von 
dem Urſprunge dieſes vornehmen Ge⸗ 
ſchlechts nichts aufgezeichnet findet, 
ſo iſt es doch eine alte Familie, und 
hat iederzeit vortrefliche Leute hervor 
— Melchior Leßgewang war 

n. 1560 nebſt andern von Adel De; 
putirter auf dem Landtage zu Königs; 
berg. Nach Anfang desvorigen Se; 
culi that fich durch feine Tapferfeit in 
Hollandifchen, Pohlnifchen und Kay: 
ferlichen Kriegsdienften fonderlich ber; 
vor, Dietrich von Leßgewang, ber 
fich dadurch im 30 jährigen Kriege 
einen Ruhm erwarb, daß er bey graf 
firender Peſt im Lager dverKanferlichen, 
die harte Belagerung der Stadt Prag 
in Böhmen von den Schweden ein 
halb Jahr tapffer ausgehalten. Der 
König in Dohlen forderte ihn hierauf 
vor fich, beehrte ihn mit der Cammer⸗ 
berren:Charge, und offerirte ihm den 
gräflichen Character, welchen er aber 
anzunehmen, ch nicht entichlieffen 
fonnen. Er war ein Groß: Dater 
Häns Cafpars, Königlich Pohlnifchen 
und Chur ⸗Saͤchſiſchen Cammerherrns, 
wie auch Cammer⸗ und Berg-Raths, 
und ehemaligen Hofmeiſters des Ruf 
ſiſchen Czaarowitzens, welcher von 
dem Kapfer Leopoldo in deu Graz; 
fen:Stand erhoben worden, und noch 
An. 1733 als geheimder Rath und 
Kreis: Hauptmann des Ergtgebirgis 
ſchen Kreifes floriret. Johann Fried- 
rich von Leßgewang, Präfident der 
Kriegs⸗ und Domainen-Cammer, wie 
auch des Commercien⸗ und Admira⸗ 
lität8-Collegii, imgleichen der Maga: 
zine und Tranckfteuer in Preuſſen, 
florirte noch Anno 1746, und ward 
1739 Ritter des ſchwartzen Adler: Dr; 
dens. Andreas von Leßgewang war 
1738 als Königl. Preuß, geheimbder 
Math und Ober⸗Hof⸗Richter befannt. 
Rrläutertis Preuflen T. IV pag. g10, 
Alt und Neues Preuſſen p. 444. 


— Leßlie 
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Leßlie (Walther Graf von) Kay 
ſerl. General⸗Feld⸗Marſchall, 


Von ſeinem nunmehro graͤflichen 
und vornehmen Geſchlecht ausSchott⸗ 
land und von ſeinem Vater haben wir 
P. I unfers Adels⸗Lex. p. 2190 [q. aus⸗ 
führlich gemeldet. Nachdem bey An; 
fauge des Zojährigen Krieges und das 
maligen innerlichen Umftänden dee 
Königreichs Schottland viele vorneh⸗ 
me junge von Adel daher auf teuts 
fehen Boden, um ihr Glück ingedach: 
ten Kriege zu machen, gefommen, als 
war auch unfer Walther von Leslie 
unter denfelben. Er engagirte fich in 
Kapferl. Dienften, und war A. 1632 
darınne bis auf die Majors: Charge 

eftiegen, An. 1634 ward er DObrift; 

ieutenant, und halff zu Eger den Ge; 
neral Wallenftein umbringen, f. unten 
Artikel Wallenſtein, davor er ein Re 
giment, und andere Gnaden⸗Bezei⸗ 
gungen erhielte. Nachdem er ſich 
nachgehends in allen Decafionen tapz 
fer verhalten, ward er General:Mas 
jor, ferner General; Lieutenant, und 
endlich machte ihn Kayſer Ferdinan- 
dus III zum Neich8-Grafen, General; 
Feld⸗Marſchall, geheimden Rath und 
Gouverneur über die Sclavonifche 
und Petrinifche Grengen. Er ver; 
richtete auch unterfchiedene Ambaffa; 
den zu Rom, infonderheit ift die Ger 
fandeichafft an den Tuͤrckiſchen Hof 
anzuführen , da er die Ratification 
des An. 1664 geichloffenen Friedens 
abholen mufte, welche Gefandtichafft 
fein Reife ; Prediger Paulus Tafiner 
befchrieben; er fuͤhrete dabey einen 
prächtigen Staat, dergleichen er zu 
thun gewohnet war, und ward zu 
Conftantinopel fehr wohl von dem 
Groß; Bezier trackiret. Bon jeinem 
Streit mit dem Tuͤrckiſchen Both: 
fchaffter zu Wien, und wie er von 
Graf Tötely geichlagen worden, iſt in 
Anonymi eben Bayfers Keopoldi 
p. sseund77ozu leſen. Er flarb ends 
lid) zu Wien An. 1667, im 61 Jahre 

U4 


feines 
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feines Alters, ohne Kinder, vonfels 
ner Gemahlin, Anna Francifca, Fürs 
ſtin von Dietrichftein, zu hinterlaffen. 
Sein Erbe war deifen Bruders Sohn, 
Jacobn- Reslie, welcher von den nie; 
drigiten Kriegs; Bedienungen big zu 
der Stelle eines General: Feld: Mars 
fihalls geftiegen. Er wird von den 
Scribenten gemeiniglich mit feinem 
vorhergehenden Vetter confundirek. 
Somiten hat er ſich in den Ungaris 
fchen Kriegen berühmt gemacht. An. 
1685 erhielt er bey Eſſeck, allwo er 
auch die Brücke abbrannte, einen voll 
fommenen Sieg wider die Tuͤrcken, 
und erfranckte bald darauf, woran er 
feinen Geift aufgeben muͤſſen. Er 
hatte fihh An. 1667 mit Maria The- 
reſia, Fürftin von Lichtenftein, ver; 
maͤhlet. Sonſten hatten ſich im 
drenfigiährigen Kriege noch zwey an⸗ 
dere aus diefem Sejchlechte durchihre 
Thaten berühmt gemacht, nemlich 
Ludewig und Alexander. jener in 
-Königl. Schwediſchen Dienften, ber 
aber An. 1632 nach dem Tode Könige 
Guſtavi Adolphi, weil er unter Ban⸗ 
ner Commando nicht ftehen wollen, 
wieder in fein Waterland gegangen, 
- and vom Slönige Carolo I in Engels 
land zum Grafen von Levin gemacht 
worden, wiewohl er nachgehends ber 
erfte und vornehmſte Anführer der re: 
voltirenden Schotten wider biefen 
König, und folgende Urfache an deſſen 
Untergange worden;Er ſtarb mitten in 
diefen Troublen, bald nach Enthaups 
tung gedachten Königes An. 1650, im 
70 “fahre feines Alters. Vorgedach⸗ 
ter Alexander hat ebenfalls den 
Schweden anfangs nuͤtzliche Dienſte 
geleiſtet, es ſind deſſen Thaten in Pu⸗ 
fendorffs Schwedifch = Teutfchen 
Briegs-Befchichten hin und wieder 
zu leſen, infonderheit daß er A. 1630 
Königl. Schwediſcher Obrifter und 
Commanbdeur im Ländgen Hiddenfee 
geweſen. Nachgehende hat er fich 
in Rußifchen Dienften trefflich hervor 
gethban. An. 1657 gerierh er beym 
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Gaar in Ungnade und in Gefangen⸗ 
ſchafft, weil man ſeine Gemahlin be⸗ 
ſchuldigte, als wenn ſie einen Rußi⸗ 
ſchen Heiligen ins Feuer geworffen, 
und einer von ihren Bedienten nach 
dem Crucifix geſchoſſen haͤtte. Man 
ſagte aber, daß einige Groſſen am Ho⸗ 
fe, die nach des Leslie Gütern, fo er 
durch die Gnade feines Monarchens 
in Mofcau an fich gebracht , getrach- 

tet, folche Anklaͤger erfauffet. € 
folte auch gedachte feine Gemahlin 
vermöge des Urtheilg lebendig vers 
brannt werden; doch. ward fie nebſt 
ihrem Gemahl parbonniret, nachdem 
ihm feine Guter eingegogen, und eine 
jährliche Penfion zuerkannt worden. 
Endlich aber kam er wieder zu Gna⸗ 
ben, und wurde zum General und 
Gouverneur zu Smolensko gemad)t, 
worauf er Anno 1661, im 95 Jahre 
feines Alters, das Zeitliche geſegnet. 
Er hat feinen Stamm fortgepflanget, 
man findet aber von deffen Nachkom⸗ 
men nichts aufgezeichnet. Bayle in 
Didion. Hiflorique führet aud) einen 
Jacobum Leslie als Rußifchen Obri⸗ 
ſten zu ſeiner Zeit, etwa ums Jahr 
1670 an; ob ſelbiger ein Sohn des 
vorhergehenden Alexanders fey, fan 
man nicht ſagen. Wibrigeng meldet 
auch erwehnter Pufendorff von Geor- 
en Leslie, Schwediſchen Obriften, 
ommanbdanten zu Vecht, daß ihm 
An. 1658 in der harten Belagerung 
diefer Feſtung von den Kayferlichen 
der Kopf mit einer Stuͤck⸗Kugel weg⸗ 
gefchoffen worden, ſ. L. X —* An. 
1734 that ſich Perrus Leslie, Ritter 
des Pohlniſchen Adler⸗Ordens, als 
General en Chef in Pohlen durch ſei⸗ 
ne Bravouren hervor, davon im Bes 
neal. Archiv. P. XI p. 2,3 zu Icfen, 
und ein Nußifcher General : Major 
Leslie blieb An. 1736 in einer Action 
mit den Tartern, nachdem er fich tap⸗ 
fer gewehret und fich nicht gefangen 
ergeben wollen, ſ.Geneal. Archiv, 
P. 31 p.94. Diefe beyde letztere gehoͤ⸗ 
ven allem Anfehn nach zur re 
ram 
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Branche. Anonymi Leben Bapyfers 
Ceopoldi P. I. Ricauts Öttomans 
nifche Pforte P. 11. 


Leſſel, ſ. Laſſel. 
Leßlau, fein Laſſel. 
Letſchkau, ſ. Leſchkau. 


Leubel, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Schleſien, welche von Sinapio 
mit denen von Köbel confunbiret 
wird. Siehe hernach den Artikel LS- 
bel. Schon An. 1506 hat Nicolaus 

Leubel zu Roiske im Liegnißifchen ges 
feffen , welches Rittergut noch ein ans 
derer diefes Rahmens und Gefchlechts 
von Leubel An. 1596 im Beſitz ges 
habt. Nachgehends findet man dies 
fer Familie bey den Schlefifchen Scri⸗ 
benten nicht mehr erroehnet, und mag 
fie im vorigen Seculo abgeftorben 
feyn. Schlef. Curiof. P.I p.5y2. 


Lhotka, ſ. Lhotsky. 


Lhotsky, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien Boͤhmen und Maͤhren, von wel⸗ 
cher die in der erſten Provintz den 

herrlichen Character beſitzen. Sie 
haben ſich vormals De Mazias 
novsky benennet. ie fchreiben fi 
aus dem Haufe Chot, d. i. auf Te 
Ellgut, im Fürftenthum Tefchen, und 
lebte noch An. 1730 Wilhelm Bern- 
hard Freyherr Lhotsky von Lhot, auf 
Godau, als gedachten Fuͤrſtenthums 
Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. In Boͤhmen 
und Maͤhren nennen ſie ſich von 
CLhotsky und Preny oder Prinie. 
Sie find aber wohl zu unterfcheiden 
von den Lhotka von Smißlo in Boͤh⸗ 
‚ men, von welchen noch zu unfern Zeis 
ten Franz Jofeph £hotfa von Smiß— 
low zu Rothe Augezd nebft 4 Söhnen, 
und Johann Lhotka von Smißlow ge; 
lebet. ” Mähren florirte A. 1460 
Wittko khotsky von Preny, ein Vater 


Fichtenberg 626 


Johannis, Land⸗ Gerichts ; Affefforig 
des Ollmutziſchen Kreifes, Franz Jo- 
ſeph £hotsfy von Prinie und Trno⸗ 
tven in Böhmen war ums Jahr 1741 
Kapferlicher und Königl. Ungarifcher 
Kittmeifter vom Caraffiſchen Güraf 
fier- Regiment. Sipapis Schlef. Cu- 
riof. P. U p.372. 


Lichtenau, . 
‚ Eine ehemalige vornehme Familie, 
in Schwaben im Stiffte Augfpurg, 
aus welcher wir zuförderft den be; 
ruhmten gelehrten Conrad von Lich; 
tenau, Abten zu Urfperg in Schwaben 
am Mindel⸗Fluß, der ein unmittel; 
barer Reich; Stand ift, anführen 
können, welcher An. 1240 verftorben 
ift, nachdem er fich durch fein Chre- 
nicon infonderheit bey den Proteftan; 
tenfehr beliebt gemacht gehabt. End; 
lich) ift diefe Familie mit Henrico von 
— der die er 
u Augſpurg von An. 1505 en, 
din. 1517 9Enlich abgeftorben,, wie 
Aübner P.7 Hifl. Polit. p. 370 berichs 
tet: Wiewohl Johann Benno von 
Lichtenau, Bayerifcher Obrif:Wachtz_ :. 
meifter Anno 1633 Commandant zu * 
Regenfpurg getoefen, wie beym Pu; 
fendorff vom chen Briege zu 
ſehen; vielleicht hat aber derfelbe auch 
One nicht zu dieſem Gefchlecht ge; 


Lichtenberg, 

Bon biefen ehemaligen vornehmen 
enherren im Elſaß, deren wir nur 
rglich und ihren Abgang An. 1480 
P.1 unfers Ndels=Lex. p. 1207 erweh⸗ 
net, haben firh auch unter andern fols 
gende Bifchöffe hervor gethan, als: 
ı) Conrad, von An.1273 big 1299 
zu Straßburg. Sein Tod warfatal; 
denn als fein Vetter Ego Graf zu 
Freyburg An. 1299 die Etadt Frey: 
burg belagerte, und diefer Biſchoff 
ihm zu Hülffe zoge, ward er von eis 
nem Spion, der ein Sleifcher aus der 
Stadt war, als er im Lager in einem 
us Ä rothen 
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rothen Wambſt herum ritte, erkannt, 


und ihm ein Spieß durch den Leib 
geſtochen, daß er am 3 Tage darauf 
tierben mufte. 2) Sıborho, von An, 
1302 bi$ 1314 zu Speyer; 3) Her- 
mann, von 1333 bi8 1335 zu Wuͤrtz⸗ 
burg; 4) Johannes, von Un. 1353 
bis 1365 zu Straßburg. Er ift vor 
Betruͤbniß geftorben, nachdem fein 
Bißthum in elenden Zufland gerathen 
war, »Aübner Hiſt. P.zind. 


Lichtenſtein, (Maximilian Graf 
von) Kayſerl. General, 


Von ſeinem vornehmen graͤflichen 
Haufe, fo durch ihu in den Reichs; 
Fuͤrſten⸗Stand erhoben worden, ift 
P. 1 unfers Reichs. Lex. p. 210 ge; 
faget worden. Er war ein Sohn 
Hartmanni, Herrns von Lichtenjtein 
zu Niclasburg in Mahren, der als cin 
gelehrter und Evangelijcher Herr Ar. 
1585, alt 41 Jahr, verftorben, und 
An. 1578 gebohren. Anfangs ward 
er Kaniers Marthia Cammerherr und 
Dber-Stakmeifter, bey angehenden 
Böhmifchen Kriege aber führte er ein 
Regiment Cuͤraßirer nach Böhmen, 
allwo er in der. Schlacht bey Prag An, 
1620 nicht wenig dazu beygetragen, 
daß die Ungarn jo frühzeitig die Flucht 
ergreiffen müffen. Hierauf ließ ihn 
Hertzog Maximilianus zu Bayern, 
bis auf weitere Kayſerliche Verord— 
nung zu Prag als einen Stathalter, 
Doch alg fein Bruder Carolus von dem 
Kayſer Ferdinando Il mit diefer Stel 
le begnadigt wurde, gieng er unter 
dem Grafen von Bucgvoy nad) Un; 
garn, welches Koͤnigreich der Furft 
Bethlen in Siebenbürgen fehr verun; 
ruhige hatte. Hieſelbſt half er Neu; 
häufel belagern, und als gedachter 
Graf Bucqvpoy bey einem Ausfall 
das Leben verlohr , wurde ihm das 
Commando über die Armee aufgetra: 
gen. In ſolcher Dvalität belagerte er 
An. 1622 die Feftung Glatz in Maͤh⸗ 
ren, welche er auch erobert, Der 


» 
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Kayſer machte ihn wegen ſeiner Klug⸗ 
heit, Treue und Tapfferkeit zum Hof⸗ 
und Kriegs⸗Rath, General⸗Wacht⸗ 
meiſter, und darauf zum General⸗ 
Feld⸗Zeugmeiſter. Ja, als Graf Wolf; 
gang zu Mansfeld An. 1636 geſtor⸗ 
ben, wurde ihm das Goupernement 
der Feſtung Raab in Ungarn anver; 
trauet, bereits vorhero wurde er An. 
1623 , nebft feinen Brüdern Carolo 
undGundaccaro, in den Fürftenftand 
erhoben. Er flarb An. 1643, ohne 
Kinder von feiner Gemahlin Carhari- 
na von Boskowitz zu hinterlaffen, und 
ba er 65 Jahr alt worden war, nad): 
dem er einige Zeit vorhero Profeß von 
dem MinpritenDrden gethan. Er 
wurde auch in folchem Drdeng;Kleide 
begraben. Ludolphs Schaubühne 
ver Welt. Hübner Tabb. Geneal. 
240-248. 


Liepe, ſ. in Lippe. 
Ließkirchen, 


Von dieſer adelichen Familie ehe; 
mals in Meiſſen meldet Knaut, daß 
ſie nach Anzeige der Coͤllniſchen Chro⸗ 
nicken mit Kayſer Trajano nebſt an⸗ 
dern 14 von Adel an den Rheinſtrom 
gekommen, und ſich daſelbſt nieder⸗ 
gelaſſen, und haͤtten ſich einige hernach 
auch in Freyberg aufgehalten, gleich⸗ 
wie deren Wappen unter andern ade⸗ 
lichen daſelbſt in der ©. Petersfirche, 
mworinne fie begraben worden, noch 
zu unfern Zeiten vor An. 1729 zu fehen 





gewejen. D. Moller in Chron. Freyb. 


P. I p. 140 dY 483 führet Georgen 
Ließkirchen an, der An. 1555 verſtor⸗ 
ben, und meldet, daß er im Stadt; 
Regiment nebit einigen andern von 
Adel gefeflen, er ſey aber von Regen; 
fourg, allwo die von Licgkirchen unter 
die adeliche Patricios gezehlet werden, 
dahin gefommen. Man findet nacız 
gehende diefes Gefchlechtd in den 
Meißnifchen Gefchichten nicht mehr 
erwehnet. 


Ligne, 
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Eine ſehr beruͤhmte vornehme alte 
Familie in den Niederlanden, welche 
ihr Stanmhaus, Bergihloß und 
Staͤdtgen Ligne inder Proving Hen; 
negau, 2 Merien von Arch, liegend hat. 
Eie hat vortrefliche Perjonen hervor 
gebracht, und fich in umterichtedene 
Haͤuſer vertheilet, wie wir hernad) 
darthun werden, von toelcher Das von 
Aremberg fchon Anno 1602, wie 
Troms dorff ſetzet, den Reichs: Zürfts 
lichen Character erhalten hat. Huͤbner 
Hiftor. Polit. Tom, Vi p. 78: hingegen 
meldet, Johannes Furfi von Arem⸗ 
berg, ein Sohn Ludovici, Freyherrns 
von Barbanfon, habe durch Heyrath 
wit Margaretha, Roberti Grafens 
von Aremberg Tochter undErbin,nicht 
nur Aremberg auf fein Geichlecht ge: 
bracht, fondern ſey auch 1565 vom 
Kapier Maximiliano I zum Reiche; 

Fuͤrſten gemacht, da ihn Kanfer Ca- 
rolus V fchon vorher mitdem Ritter; 
Drden des güldenen Vlieſſes beehret. 
Womit auch von Sommersberg 
Tab. Genealog. Tom. I p. 0 und 8 
einftimmet. Zuerft fuhren die Ceris 
benten Theodoricum Herrn von Li⸗ 
gne an, der in der Mirte des ı2ten 
Seculi gelebet. Er jeügte mit Mar- 
garerha von Fonraines unter andern 
Kindern Waltherum I, der An. 1229 
bey feinens Tode zwar 2 Söhne nad) 
fic lich, davon aber nur der ältere 
Waltherus Il, Baron von figne, den 
Stamm fortgepflanget. Er ftarb An. 
1290, und war ein Groß⸗Vater fol; 
gender 3 Endel: 1) Marchzus, Ba; 
ronvon Ligne, welcher An. 1302 in 
dem Treffen bey Courtrap umfam ; 
2) Johannes von Pigne, Canonicus 
zu Soignieß und Bonn; 3) Faftra- 
dus, Herr von figne, Dllignieg, 
Monftreuil, Thumayde, Maulde ıc. 
Marfchall von Hennegau, welcher 
An. 1335 nicht mehr am Leben gewe⸗ 
fen, Mit feiner andern Gemahlin 
Margaretha von Gavre har er feine 
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Kinder, mit der erſten aber Johanna, 
einer Tochter Johannis von Condé 
und Moriamez, auſſer einigen Toͤch⸗ 
tern vier Söhne gezeuget. Dieſe war 
ven: 1) Michael, welcher Un. 1345 
in einem Gefechte mit den riefen ges 
blicben, und von Anna bon Antheing 
Frau von Brıffoeil, Michaelem Il, 
Herr vonkigne,Briffveil ıc.Marfchalln 
von Dennegau, nachgelaffen. Diefer 
ftarb Anno 1387, nachdem er mit E- 
leonora von Coucy, Vicomteffe von 
Meaur, Frau von Rumps, feinen 
Stamm nıcht fortgepflanget,, auffer 
der Ehe aber zwey Söhne gezeuget, 
davon zu Anfange des 18 Seculinoch 
Nachkemmen vorhanden gewefen. 
2) Wilhelmus von Ligne, von dem fo 
gleich. 3) Nicolaus vonfigne, Mais 
tre des Arbaleſtriers in Sranckreich. 4) 
Robertus von figne, Probft zu Conde, 
und Canonicus zu @ambray. Itztbe⸗ 
ſagter Wilhelmus von Ligne war 
erſtlich Herr von Monſtreuil und Thu⸗ 
maide, wurde aber nach ſeines Vetters 
Michaelis II An. 1387 erfolgten To⸗ 
de Baron von Ligne, Derr von Olli⸗ 
gnies, Maulde sc. und zeugte mit 
Bertha von Echelland Frau von Slei⸗ 
den in der Gıffel, Johannem II, Ba: 
ron von Lique, Heren von Monftreuil, 
Beloeil, Ollignies und Fauqpemont. 
Er hielt ſich in dem Treffen, darinne 
—— von Bayern, Biſchoff zu 
uͤttich, An. 1408 wider die Luͤtticher 
das Feld behielt, ganz ımvergleich- 
lich; An. 1415 aber wurde erın der 
Schlacht bey Asincourt arfangen, und 
mufte fich mit 14400 Thalern löjen. 
Er farb An. 1442 den 5 Yan. nach: 
dem ihm Euftachia, eine Tochter und 
Erbin Johannis, Herrns von Bar: 
banſon, drey Töchter und 4 Söhne 
gebohren hatte. Won jenen it Jo- 
hanna mit Jacobo von Horneg, 
Herrn von Gaesbeecke, Sibylla mit 
NArnoldo von Gavre, Herrn von 
&fcornair, und Maria mit Aegidio, 
Herrn von Barlaymont, verehlicht ac: 
weien. Unter den Eöhnen waren 
folgen: 
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folgende 3 befannt: 1) Wilbelmus 
von Ligne, Herr von Maulde:c. Mar; 
fchall von Hennegau, welcher Auno 
1411 im ledigen Stande verjchieden. 
2) Johannes, Baron von Liane und 
Helveil, Herr von Roubair, Probfi 
von St. Lambert in Luͤttich, welcher 
An. 1468 das Zeitliche gefegnet, und 
in dem Francitcaner ; Barfüffer-Klo/ 
fter zu Ach, welches er geftifitet, feine 
Mubheftäte gefunden, und 3) Michael 
von Ligne, Freyherr von Barbanfon, 
—* und Marſchall von Hennegau, 
illh von Cambreſis, ſtarb Anno 
1468; von deſſen Kindern find fol⸗ 
gende zanzuführen: =) Wilhelmus, 
ron von Barbanſon, der dag 
Haus Barbanfon errichtet , welches 
wir hernach befonders ausführen wol; 
len, und b) Johannes, Baron von 
Ligne, Herr von Roubaix, Pair und 
Marfchallvon Hennegau, Ritter des 
güldenen Blieffes ıc. tvelcher nach dem 
Tode Caroli Audacis, Hertzogs von 
Burgund,ben dem erCammerherr und 
Rath gewefen, dem Kanfer Maximi⸗ 
liano 1 im Kriege gute Dienfte leiftete; 
er wurde aber in der Schlacht bey 
Guinegate gefangen, worauf er fich 
mit 20000 thlr. dazu er die Herrfchafft 
Ollignies verfauffte, ranzioniren mus 
fie. Nach diejem fochte er wider die 
—— mit gutem Gluͤck, bis er 
no 1491 verſtorben. Sein eintzi⸗ 

r Sohn Antonius brachte An. 1503 
die Srafichafft Falckenberg kaͤuflich 
anfich, befam auch von dem Slönige 
in Engelland Hencico VIII dag Für; 
ſtenthum Mortaigne, und gieng An. 
1532 mit Todeab, nachdem er zuvor 
im Kriege den Frantzoſen Tournay, 
Mortagne und St. Amand entriffen. 
Er hinterließ Jacobum, Kayſers Ca- 
roli V ehemaligen Abgefandten an den 
zn Clementem VII, Anno 1546 
ittern des guldenen Vlieſſes, und 
An. 1549 Graf von Kigne, der An. 
15352 dag Zeitliche verlaffen, und ein 
Vater geweſen unter andern 1) Phi- 
lippi, und 2) Georgii. Diefer war 
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Graf von Falckenberg, de8 Don Juan 
d’Auftria Gapitain uber feine Garde 
und Dragoner:Dbrifter,, welcher bey 
feinem Tode An. 1579 feine Kinder 
hinterlaffen. Sein Bruder gedachter 
Philippus, Graf von figne und von 

aldenberg, Vicomte von Leiden, 

aron von Waffenaer ꝛc. Königl. 
Epanifcher Rath und Cammerherr, 
Ritter des güldenen Vlieſſes, hielt fich 
in dem Treffen An. 1557 by Et. 
Dointin, und An, 1558 bey Graͤve⸗ 
lingen tapffer, ftarb An. 1584. Bon 
feinen beyden Eöhnen hat Lamoral 
das Geichlecht fortgepflanget; Er 
ward Ritter des güldenen Vlieſſes, 
Grand von Epanien, Erkhergogs 
Alberti Staats:Nath, Gouverneur 
von Artoie. Kayſer Rudolphus II 
erhob ihn An. 1601 in des R. Reiche 

urftenftand, nachdem er ſowol im 

iege als auch durch wichtige Ge; 
fandichafften einen groffen Ruhm er⸗ 
mworben. 
zu mercken Florentius Reichs-Fuͤrſt 
von Figne, Marquis von Roubaix, 
Graf von Falckenberg ıc. der An. 1622 
dag Zeitliche gefegnet und 2 Söhne 
hinterlaffen: 1) Albertum Henri- 
cum, Fürften von Ligne und Amblife, 
Grafen von Falckenberg, Grand von 
Spanien :c. der An. 1641 als Vice; 
Me in Sicilien verftorben, und feine 
Kinder hinterlaffen:, und 2) Clau- 
dium Lamoral, de8 H. R. R. Fürften 
von Ligne sc. Grand von Spanien, 
Nittern des güldenen Vlieffes,KRönigl. 
SpanifchenGeneral von der@avallerie 
in den Niederlanden, Ertraordinaim 
Gefandten in Engelland, Vice⸗Re in 
GSicilien An. 1673, General-Gous 
verneurn von Mayland, und An. 1678 
Staats⸗und geheimden Rath, der An. 
1679, alt 61 Jahr, verftorben, von 
feiner Gemahlin, Maria Clara von 
Naffau: Siegen, folgende 3 Söhne 
binterlaffend : 

I) Henricus Ludovieus Erneftus, 
des H. R. R. Fuürft von Ligne, Graf 
von Falckenberg ıc. erſter Pair von 

Flan⸗ 


Von ſeinen 6 Kindern iſt 


| 
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Slandern, Senechal und Marfchall 
von Hennegau, Grand von Spanien, 
u.f.w. Gouverneur und eral⸗ 
Capitain des Hertzogthums Limburg, 
der An. 1702 verſchieden. Von feinen 
‚9 Kindern find zu merdien: a) Anto- 
nius Jofephus Guislain, Fuͤrſt von 
Ligne und Amblife ıc. er gieng Anno 
1702 mit dem Könige Philippo V 
als GeneralAdjutant in —* be⸗ 
kam ein Spaniſches Infanterie⸗Re⸗ 

iment, und beſchloß An. 1707 fein 

eben; b) Ferdinandus, Furft von 
Ligne, geb. An. 1685, trat ums Jahr 
1708 in Kapferliche Dienfte, ward 
bald darauf General-Major, Anno 
1734 General; Feld Marſchall, und 
c) Claudius, Furft von Ligne und 
Amblife, Kayſerlicher geheimder und 
Staats-Rath in den Wiederlanden, 
General⸗Feld⸗Maꝛſchall⸗ kieutenant ıc. 
der An. 1730 feinen Stamm mit Ca- 
xolo Jofepho, von feiner Gemahlin 
Elifäbeth Alexandrina Charlotte, Fürs 
fiinvon Salm, fortgefeget. 

Il) Hyacinthus Procopius, Jofe- 
phus, 2ter Sohn Fürfteng Claudii 
— von Ligne, ward Anno 
1670 von ſeinem muͤtterlichen Groß⸗ 
Pater Henrico II von Lothringen, 
Grafen von Chaligny ıc, zum Univer; 

fal-Erben eingejent ; er A aber vor 
feinem An. 1723 di Paris erfolgten 
Tode feine meifte Guter durchgebracht 
haben. DBon feinen 6 hinterlaffenen 
Kindern ift nur bier Claudius Lamo- 
ral Hyacinth, Furft von Ligne, anzu: 
führen, der An. 1736 zu Parig feine 
Gemahlin Henriette Eugenia von 
Bethiſy, Margoifin von Beziereg, 
durch den Tod im geen Jahre feiner 
Ehe frühzeitig verlohren. 

III) Carolus Jofephus Procopius, 
der 3te Sohn vorerwehnten Fürfteng 
Claudii Lamoral von Ligne, Senechal 
von Hennegau, Grand von Portugal, 
Ritter des Drdens Chriſti, Gouver; 
veur von Porto ꝛc. Er war anfangs 
Capitain von der Infanterie in Sici⸗ 
lien, hernach Capitain von den Gar⸗ 
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den in Mayland. An. 1694 ward er 
vom Koͤnige in Portugall als Extra⸗ 
ordinair 22 an den 4 
Hof nad) Wien gefandt, woſelbſt er 
An. 1695 im Sept. anlangete, aber 
erfi Jahres darauf feinen öffentlichen 
Einzug hielt. Nachdem in etlichen 
Monaten darauf der Kayſerl. Cams 
merherr Graf Serdinand Leopold von 
Hallweil einftmals ihm 100000 fir 
vres im Spielen abgewonnen, fuhr 
er Tages darauf mit demfelben auf 
die Jagd bey Wien, und fam allein 
zurücd; als nun der Graf von Hall; 
weil etliche Tage darauf im Walde 
todt gefunden wurde, fiel der Vers 
dacht eines Mords auf unfern Fürs 
ften von Ligne: Diefer ſahe fich ges, 
nöthigt, bey folchen ſich 
mit der Flucht, und zwar nach Vene⸗ 
dig, zu retten, um der Wut des ra; 
fenden Pöbels zu Wien zu entgehen. 
mmittelft berichtete der Kayſer den 
ndel an den König in Portugal, 
worauf ein gar hartes Urtheil-uber 
unfern Fürften ‚gefprochen wurde; 
Jahres darauf aber ward ber ganze 
Proceß annulliree. Der Fürft von 
Ligne wolte doch nicht trauen wieder 
nach Liffabon zu kommen, und ftarb 
endlich An. 1713 in ralien, ohne mit 
feiner Gemahlin, Marcgrafin von 
Aronches, feinen Zweig mit Söhnen 

— zu haben. 
ndlicy der Linie dieſes vorneh⸗ 
men Geſchlechts von Barbanſon zu 
gedencken, fo hat dieſelbe Wilhelmus 
von Ligne, Herr von Barbanfon, ein 
Sohn deg obermwehnten Michaelis er; 
richtet, nachdem er in der Erbtheilung 
die Baronie Barbanfon nebft Bur 
fiere und Gony erhalten, Don ſei⸗ 
nen a Söhnen ift nur hier Ludovicus 
von Ligne, Baron von Barbanfon, 
anzuführen, deſſen Eohn Johannes 
Anno 1568 verftorben, nachdem er 
vorhero, tyie oben erinnert, in den 
Reichs⸗Fuͤrſten Stand von Arem⸗ 
berg erhoben worden, und fid) durch 
fine Tapfferkeit hervor gethan, f. 
von 


635 figne 

von ihm den folgenden Artifel. Def 
fen Sohn Carolus, Gouverneur der 
Niederlande, Erbmarſchall von Hol; 
land, erfter Pair von Hennegau, Rit⸗ 
ter des guͤldnen Vlieffes, erheyrathete 
die Fürftenthümer Arjchot und Chi: 
man, und brachte fie, wie deffen En; 
fel Philippus Francifceus den vom 
Kayfer Ferdinando III erhaltenen 
Hergoglichen Titel auf feine Nach: 
fommen, von welchen in dent Genea⸗ 
logifchen Handbuch p. 327 - 331. bi 
auf gegenwärtige Zeit vollftändige 
Nachrichten zu lefen. Huͤbners ge⸗ 
neal. Tab, num. 240. it. Hiflor, Polit. 
sum. VI p. 78: fegg. Butkens Tropb. 
de Brab. T. Ip. 290. v. Sommersberg 
Tab.Geneal, T.1 p. 109. 


gigne, ( Johannes von) Graf, 
und hernach Fuͤrſt von Aremberg, 
General und Gouverneur 
von Frießland, 


Von ſeiner alten und vornehmen 
graͤflichen und itzo Fuͤrſtlichen Familie 
in den Niederlanden, und von ſeinem 
Vater, haben wir im vorhergehenden 
Artikel geſagt. Er hatte bey Anfang 
der Niederlaͤndiſchen Unruhe vor den 
Koͤnig in Spanien die Waffen ergrif⸗ 
fen, und weil er gegen demſelben eine 
beſtaͤndige Treue fpuren lief, ward 
er zum Ritter des guldenen Vlieſſes 
gemacht, und An. 1562 von dem Duc 
de Alba mit 2000 Mann Cavallerie, 
und 1200 Mann Tinfanterie, dem 
Könige ın Franckreich wider die Huz 
genotten zu Huülffe gefchicht. Jahres 
darauf kam er wieder zurück zu feinen 
Gouvernement Srießland, nabm dem 
Grafen Rudonico von Naffau die 
Stadt Damm wieder ab, und fehlug 
deffen Voͤlcker ın die Flucht. Er ge 
rieth aber noch in felbigem Jahre mit 
gemeldtem Grafen in ein Treffen bey 
Heiligelee, barinne er deffen Bruder, 
Graf Adolphen erlegte, aber auch zu: 
gleich von ihm im 40 Jahre feines 
Alters erleget wurde. Sein Tod ward 
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ſehr bedauret, und ließ ihm der Duc 


‚Alba ein ſehr praͤchtiges Leichen⸗Be⸗ 


gaͤngniß halten. Von ſeinen beyden 
Söhnen hatte“ ſich Carolus in dem 
damaligen Sriege, nachgehends durch 


-feine in vielen Belagerungen und 


Treffen erwieſene Tapfferfeit, beym 


‚Könige in Spanien in ſolches Anfehen 


gefeßt, dbaf er ihn Anno 1582 zum 
Gouverneur über die gefammiten Pie; 
berlande ,, bey Abweienheit des Her; 


zogs von Parma ernentite, melche 


Sunction der Graf von Mannsfeld 

bernach.erhielte. Strada debello Bel- 

gico P. I& II., * 
Lilien, 

Eine ehemalige vornehme adeliche 
Familie in der Marck Brandenburg, 
Marckgrafthum Bayreuth -zc. auf 
den Gütern Satzzke, Weigendorff ze. 
welche von den Freyherren von Li— 
lien in Echweden (f. Anhang Artikel 
Lilien) gant unterjchieden tft. In 
einem ums Jahr 1679 ohngefehr ges 
druckten Tractat: de Lilüis celebribus, 
wird gejagt, daß deren Anherr Seba- 
ftian von Lilien Kayſers Caroli V 
Kriegs : Obrifter gewefen, anderweit. 
aber wird Marchzus Lilien zum Anz 
beren angegeben, wiewohl im vorbe; 
fagten Tractaf gemeldet wird, daß er 
von dent Kayfer nur die Erneuerung 
feines Adelftandes erhalten. Wie 
weit dieſes alles gegründet fen, brau⸗ 
chet noch mehrere Unterfuchung. Er⸗ 
wehnter Mattheus war Sanferlicher 
Lieutenant zu Pferde, und als er An. 
1592 in ber Belagerung von den 
Tuͤrcken der Seftung Comorn in Un; 
garn fich jonderlich tapfer verhalten, 
vom Kayſer Rudolpho IT geadelt, und 
nach geendigtem Ungarifchen Kriege 
Chur⸗Saͤchſ. Trabanten Hauptmann 
worden, befage erwehnten Tractats. 
Nach feinem An. 1604 frühzeitig er 
folgten Tode, follen deifen binterlaffes 
ne Kinder nur im bürgerlichen Stanz 
de haben erzogen werden muͤſſen Unter 
denſelben war auch George Lilien, — 

An. 
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A. 1666, alt 70 Jahr, als Probſt zu St. 
Nicolai in Berlin verſtorben, von 
deſſen Leben und Schrifften in Lexic. 
der Gelehrten, vornehmlich aber in 
Porſtens rbeol. homil. p. 527 und in 
Sortgefegten Sammlungen 3.1728 
p- 388 zu leſen it! Er binterlich 2 
berühmte Sohne, welche ihr adeliches 
Geſchlecht wieder empor gebrad)t 5 
der ältere Cafpar von Lilien, war 
anfangs Hofmeifter des Fuͤrſtlich— 
Dayreuthifchen Pringens Chriftian 
Ernſts, hernach deffen Reiſe⸗Prediger 
zugleich und $.$. Theologiz Doktor, 
ferner als derfelbe zur Regierung kom⸗ 
men, deffen Dber-Hof-Prediger, Ge 
neral Superintendent, Confiftorial; 
Nathıc. und endlich wircklicher gez 
heimder Rath, Eonfiftorial; Prafident, 
der Furftl. jungen Herrfchafft Bor: 
mundſchaffts⸗Director sc. Er ftund 
bey hochgedachtem Marckgrafen in 
ungemeinen Gnaden, und hatte Pouz 
voir was zu jagen. Cr befaß das 
Gut Weitendorf, und ftarb An. 1687, 
alt 35 Jahr, mit Hinterlaffung erli- 
cher Kinder. Sein merdiwürdiges 
Leben habe ich An. 1727 den Fort⸗ 





Jr. A gelegten Sammlungen von Theol. 


@ 


Sachen p. 1056= 1090, und meine 
gründliche Beantwortung deffen, 
was man auderweit in öffentlichen 
Schrifften dawider, nicht ohne Bit; 
terfeit, vorbringen wollen, An. 1729 
p. 631 = 638 inferiren laffen. Der 
jüngere Sohn aber des vorgemeldten 
„Georgens, gleidyes Nahmens, hat in 
Chur-Brandenburgifchen und König; 
lich⸗ Preußiſchen Dienften von unten 
auf im Kriege gedienet, und durch 


feine ertyiefene Bravouren es fo hoch. 


gebracht, daß er General von der In⸗ 
fanterie und Gouverneur zu Geldern 
worden, Er ftarb An. 1726, alt 74 
Jahr, ohne Kinder zu hinterlaſſen; 
er befaßt das Rittergut Sagfe. MSpe. 


nel, 


Lilienberg, f. Abele. 
Limburg, f. Limpurg. 


geſagt worden, geftanden,fonf 


indau 


Limpurg, 


638 





Dieſe adeliche Familie hat vor mehr 
als.100 Fahren in Schleſien auf deu 
Ritterguͤtern Mahlendorf und Kayn⸗ 
dorf im Fuͤrſtenthum Neiſſe floriret. 
Bon deren Urſprung meldet Siuapius, 
daß Johann von Limpurg auf itztbe⸗ 
fagte Guter Anherr geweſen. Er war 
von Duisburg im Hertzogthum Cleve, 
(woſelbſt fein Vater die Charge eines 
Holtzgrafens verwaltet; dahero aud) 
dieſer fein Sehn Holtzgraf beyge— 
nahme worden ſeyn ſoll) der Hand; 
lung wegen nach Breßlau kommen, 
hatte fich darauf zu Neiffe etabliret, 
und ein-groffes Vermögen erworben, 
wovon er vorbefagte Guter acgviri: 


ret und hernach nobilitiret worden; - 


deſſen eingiger Sohn und Erbe glei: 
ches Nahmens blieb nach abfolvirten 
Studis und zurück gelegten Neifen 
im ledigen Stande, bewarb fich auch 
um feine Chargen, vergnügte fich mit 
dem Deconomies Wejen auf feinen 
Guͤtern, colligirte eine foftbare Bi: 
bliothec, und war gewillet, eine anz 
fehnliche Geld: Summe infonderheit 
vor Studirende zu legiren, er ward 
aber An. 1633 vom Tode zu Breßlau, 
dahin er fich bey damaligen Kriegs 
Troublen zu Pflegung feiner Geſund⸗ 
heit begeben hatte, übereilet. Schlet. 
Chron, P.2p.780/q. 


Limpurg und Styrum, fs unten 
Artikel Styrum. 


Lindau, Lindow, 


Ehemalige berühmte Grafen im 


Fuͤrſtenthum Anhalt, woſelbſt deren 
Stamm=-Schloß Lindow oder Kin- 
dau nebſt Zubehör, fo heut zu Tage ein 
Amt Zerbiter Antheils ift, gelegen ift. 
Sie haben in feinerConnerion mit der 
vornehmen adelichen Familie Brand 
von Kindau, von welcher P,! pP. 232- 
234 unfers Adels-Ker. u. 

enaber 


zugleich die Herrſchafft, Schloß mund 
Stadt 
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Stadt Ruppinin der Mittelmarck bes 
feffen. de Grafſchafft Lindau vers 
ſetzte AN, 1390 Albrecht ber ältere 
Graf zu Lindow und Herr zu Ruppin, 
Johanni Fuͤrſten zu Anhalt, vor 
1300 Marck Silbers, und An. 1372 
borgte er noch 400 Marck darauf. 
Weil nun weder das Capital noch 
Zinſen abgetragen wurden, ſo ſahe 
ſich Graf Albrecht der juͤngere Anno 
1457 genoͤthiget, die Grafſchafft Lin⸗ 
dow den Fuͤrſten zu Anhalt, Adolpho 
und Alberto abzutreten, wobey er ſich 
den Wiederkauff, den Titel und einige 
Lehnſtuͤcke vorbehielt. Als hierauf 
der letzte Graf Wichmann An. 1524 
im ledigen Stande mit Tode abgieng, 
wolte der Ehurfürft zır Branden⸗ 
burg die verfegte Grafichafft Lindow 
mit Gewalt einlöfen; endlich aber 
ließ fie der Ehurfürft Johannes Geor⸗ 
gius An. 1577 dem Haufe Anhalt als 
ein rechtes Mannlehn, Ä 


Linden, (von der) 
Diefe adeliche Familie in Preuffen, 


nennet Henneberger in feinen Preuſ⸗ 


fifchen Genealogien ein uraltes ade; 
liches Gefchlecht, und Hartknoch bes 
richtet, daß es aus Brabant in Preuf 
fen gefommen, und ſich zuerft gu Thos 
ren anfeßig gemacht, wie er foldyes mit 
einem Epitaphio in der Kirche dafelbft 
de An. 1563 ermeife. Es hat auch). 
diefes guten Grund, maffen die von 
der Linden im Hergogthum Brabant 
von alten Zeiten an big auf den heuti⸗ 

en Tag in groffem Anfehen floriren, 

ehe unfer Reichs» Adels: Kericon 
P. I in Linden (von der) p. 2223. 
Frantz Ehriftoph Batkers hat An. 
1626 Armales Genealogiques von dies 
fem Haufe zu Antwerpen in folio 
heraus gegeben. In den Preußifcher 
Gefchichten wird zuerft Gottfried von 
ber Linden aufgezeichnet gefunden, 
welcher An. 1374 ale bes teutfchen 
Ordens Eomtur zu Balga bie Grentz⸗ 
Scheidung zwifchen dem Ermländis 
ſchen Bißthum und des Ordens Ges 


Lippe 


biet unterſchrieben. Beym Diugoffo 
L. X p. 44 wird er des Ordens Mars 
fchall in Breuffen genennet, und wies 
les von feinen Heerzuͤgen in Litthauen 
angeführet. An. 1524 ftarb Cafpar 
Linde (foll vielleicht von der Kinde 
heiffen) ald Erg; Bifchorf zu Riga, 
nachdem er 15 Jahr loͤblich regieret 
hatte. Ada Boruf]. P.V Vol, III p. 
64, allwo er aus Wefthhalen genennet 
wird. Johann Ernft von der Linde 
mwargegen Ausgang des vorigen Se⸗ 
euli als Buraemeifter und Syndicus 
zu Dangig ingroffem Anfehn. Adrian 
von der Linde florirte Anno 1698 als 
Domberr des Bißthums Ermland in 
seems Altes und Neues Preufs 

. 446 fg. 

chon vor nahe 200 Jahren haben 
fich die vonder Kinden aus Preuffen 
oder aus Liefland auch in Schweden 
anſeßig gemacht, und den freyherrli 
chen Character erlanget. Zuerft fin; 
det man in den Schmwebiichen Ge; 
fehichten Carolum von der Linde als 
Reichs⸗Rath An. 1600 aufgezeichnek, 
ber ein Vater geweſen Laurentii von 
der Einde, tvelcher fich im 30 jährigen 
Kriege als Schwedifcher Obrifter und 
General:Major hervor gethan; nach 
erfolgtem Weftphälifchen Frieden 
Grand:Capitain der Königl. Garde, 
An. 1665 General:Feldmarfchall,und 
An. 1667 Präfident im Kriegs⸗Ra⸗ 
the, wie auch in den Sreyherrenftand 
erhoben worden. Er hatte An. 1654 
die Ehre, daß ihm von dem Könige, 
die Begleitung der Königin Chriftina, 
als fie Eron und Scepter nieder ger 
legt, und fich aus dem Deich begab, 
bis andie Örenken aufgetragen wur⸗ 
be. Pufendorf vom teutfchen Krie⸗ 
ge Index. 


Lindow, ſ. Lindau. 


Lippe (von der) 


Dieſe vornehme adeliche und frey⸗ 
errliche Familie in Weſtphalen, wo⸗ 
fi fie das Rittergut Vinsbeck * 
er 
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ter andern befiget, hat von Bernhardo 
Grafen von der Lippe, der An. 1513 
als Domherr zu Colln geftorben, jei- 
nen Urfprung. Derielbe verliebte 
in ein adelihes Weltphälijches 
räulein Margarerham vom Reden, 
und wolte fiezur ordentlichen Gemah⸗ 


‚Tin nehmen, allein die Stände der 


Grafſchafft brachten es dahin, daß er 
feinen Sinn änderte. Inzwiſchen ließ 
er fie fich an die Finde Hand trauen, 


und zeugte mit ihr unterfchiedliche 


Finder, Bon denjelben warBernhar- 
dus von der Lippe an dem Hofe der 
Grafen von der Lippe Cantzler, und 
farb nicht ohne Argwohn beygebrach⸗ 
ten Gifftes, Er hinterließ 3 Söhne, 
Henricum , Simonem und Chrifto- 

horum,twelche famtlich ihren Stamm 
—— Der erſte war ein 

ater Chriftophori von der Lippe, Koͤ⸗ 
niglich⸗Daͤni Cantzlers, welcher 
An. 1652 mit Tode abgegangen. 


EFriedrich, — —— von der Lippe, 


war Anno 1658 Chur⸗Pfaͤlziſcher ges 
re und Vice⸗Dom zu Neu⸗ 

ade. An.ızıa befand fich ze. 
berr von der Lippe in Königlich; 
nifchen Dienften. 

An. 1715 war ein Preufifcher Ds 
brifter von der Kiepe mit 700 Mouf 
guetierd und 300 Grenadierd Com; 
mandant der Penamuͤnder⸗Schantze, 
welche er auch mit Berluft 3200 Mann 
und Derlierung eines Beins bes 
hauptete. Ob er eines Gefchlechts 
mit obgedachten von der Kippe gewe: 


fen, und etwa irrig Kiepe genennet 


worden, fan man nicht fagen. 


Lißkirchen, ſ. Ließkirchen. 
Liſſau, ſ. Lyſſau. 


Lobdeburg, Lodenburg, 
Ehemalige vornehme alte Frey⸗ 
herren in Thüringen und felbiger Ge⸗ 
gend, deren dreyfaches Stammichlof 
und Herrichafft Dber ; Mittel: und 
Nieder⸗Lobdeburg an der Saale ge 
legen iſt, das erftere anderthalb Meis 

MdelssLexici U Tom. 
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len von Jena iſt noch in Ruinen un⸗ 
‚weit dem Staͤdtlein Lobeda, derglei⸗ 
chen auch Mittel⸗ Lobdeburg N 
weit davon aljo zu fehen,, welche 
* 1447 an die Landes herren Chur⸗ 

uͤrſt Friedrichen und Hertzog Will⸗ 
beim, Gebruͤdere zu Sachſen, von 
Hanfen, Herrn‘ von Lobdeburg zu 
Bergau, gelanget. Das UnterLob⸗ 
deburg ift noch in feinem Wefen, und 
gehöret heut zu Tage in dag Jenaijche 
Dber-Amt Bergau oder Burgau. 
v.Saldenftein ın Thüring. Ehron, 
L.2 P. 2 p. 874-838. giebt von Diefer 
ehemaligen Freyherren, fo er auch 
theils Grafen benennet, bie su deren 
Abgange die vollitändigfte Nachricht, 
und meldet zuförderft, daß jie bald 


Lobde⸗ bald Mobda: bald Loden⸗ 


burg zc. in alten Diplomatibus ge⸗ 
fhrieben worden. Sie haben auch 
ben allererfien Thurnieren, alg Anno 
28 fr Magdeburg, Anno 11% zu 

urd) sc. mit beygewohnet, und {ind 
von ſolchem Anfehn geweſen, daß fie 
ſich in alten Briefen Gheime oe 
Landgrafen in Thüringen und Marcks 
—— Meiſſen genennet. Eigent⸗ 
ich, wie vorerwehnter v. Falckenſtein 
—* anführet, find fie die Haupt⸗ 

inie von den Örafen von Arnshaug, 
Burgau, Keuchtenberg zc. geweſen. 
Herminn Graf von Kobdeburg, der 
im Jahr 1172 gelebet, hatte March 
graf Albrechts zu Meiffen Rn 
Zochter Chriftinam zur Gemahlin. 
Otto und Hermann Freyherren von 


Lobdeburg, wurden zu Biſchoͤffen zu 


Würgburg erivehlet, jener An. 1207, 
biefer aber Hermann An. 1225, der 
bis An. 1253 gelebet hat, und eben 
derjenige ift, von welchem wir oben 
in Artic. Eiſenhofen p. 250 erzehlet, 
daß die Wurgburger ihn gefangen auf 
einen Schlitten vor fein Schloß ges 
fuhret, und im Sinne gehabt, ihr 
umaffacriren, er von dem von Eiſen⸗ 
hofen aber errettet worden. Albrecht 
befaß An. 1267 die Würde eines Doms 
— zu Wurgburg. Albrecht und 
Jo- 


643 Locgvet 


Johann , Gebrüdere von Burgau, 
Herren * Lobdeburg, lebten An. 1374. 
In folgenden Zeiten werden Feine 
Derren und Grafen von Kobdeburg 
angeführet, und mögen fie mit Aus; 
gange des XIV oder Anfange des XV 
Seculi abgeftorben ſeyn. Huͤbner 
Hift. Pol. P. VII p. 165 fq- 


| Locgbet, 

. Eine der vornehmften alten adeli⸗ 
chen und heut zu Tage graflichen Fa⸗ 
milien in Brabant, welchen Chara⸗ 
cter fie von dem Schloffe Hombecke, 
anderthalb Meilen von Mecheln geles 
gen, führet. Sie ift durch Johann 
Anton £ocgvet, Kittern und Herrn 
von Impel, im vorigen Seculo zu 
groſſem Anfehen gelanget, nachdem 
ihn König Carl H in Spanien nicht 
nur zu feinem Stagts⸗ und Admirali⸗ 
taͤts Rath und Praͤſidenten des groſ⸗ 
fen Raths zu Mecheln, ſondern auch 
An. 1681 zum Vicomte von vorbeſag⸗ 


tem Schloſſe Hombecke gemacht. 


Sein Sohn Johann Michael von 
‚Locgvet, Vicomte von Hombecke, Herr 
von Impel, van ben Broeck ꝛc. leiſte⸗ 
te lals Obriſter und Gouverneur von 
Mecheln dem HauſeOeſterreich getreue 
Dienſte; dahero Kayſer Carolus VI 
aus eigner Bewegniß An. 1722 zur 
Vergeltung ſolcher Dienſte ihn zum 
Grafen von Hombecke gemacht. 
‚Butkens Tropb.de Brab. Suppl. p. 437. 


Lode, Loden, 

Dieſe adeliche Familie zehlet M- 
erelius ſchon vor mehr als 100 Jah⸗ 
zen ‚unter die ältefie in Pommern, 
woſelbſt Henning und Simon Gebru; 
dere von Loden, das Rittergut Bub⸗ 
liz An. 1512 beſeſſen. Cosmus von 
"Simmern in Beſchreib. Pommern 
Fol. 2193 meldet, daß diefe Familie in 
Pommern ehemals jehr reich und 
maͤchtig geweſen, die Schlöffer Bubs 
lig und Gultzow befeffen babe, 
und vorgedachter Simon bisheso 
Hertzogs Bogislai X Hof⸗ Juncker in 


* 
Lody 644 


‚gemeldtem Jahre von ben Colbergern 
wegen Sreybeuterey nebft feinem Diez 
ner ohne einzigen Proceß, enthauptet 
worden. Worauf der Bifchoff. zu 
Camin das Nittergut Bubliz eingez 
zogen, und Jacobo von Kleift vers 
fauffet, der aber von Simonis Bru⸗ 
der Henning. Loden gefangen, und 
erfi gegen Erlegung einer hohen Raͤu⸗ 
"sion los gelaffen worden, welches auch 
dieſer von Lode, wegen Hinrichtung 
ſeines Bruders an den Colbergern 
that; wie Mierelius L. III p. 494 ex⸗ 
zehlet. Es hat fich auch diefe Familie 
schon vor langen Zeiten vorhero in 
Liefland niedergelaffen gehabt, indem 
Heinrich von Lode einem Diplomati 
be An. 1260, ben teutfchen Orden in 
Kiefland betreffend, nebft andern Liefz 
Jandifchen von Adel mit unterfchrieben, 
ſiehe Ad. Boruſſ. Vol. HI P. Xp. 734 
Nachgehends findet man in Cold, 
Livonic. von Ottone von Lohden ger 
meldet, daß er ums Jahr 1610 Jo⸗ 
bann Breitenbachsauf Mexkuͤl Witt 
we geheyrathet, und gedachtes Rit⸗ 
tergut auf feineNachfonmen gebracht, 
und fein Enfel Reinhold Lode, Koͤ⸗ 
niglicher Schwediſcher Nittmeifter, 
An. 1683 wegen befagten Guts von 
der groffen Reduction (weil 8 Erb⸗ 
und Allodial geweſen) frey gefprochen 
worden ; An. 1690 wird einer dieſes 
Nahmens Reinhold Lode unter die 
Land⸗Raͤthe in Liefland gezehlet. Jo⸗ 
hann Wilhelm von Lode war 1733 
Schwediſcher Obriſter in Finnland. 


Lodenburg, ſLobdeburg. 
Lodron, (Nicolaus Graf von) 
f- Ladron, 


Eine anepnliche Frperrice 5 
ine anfehnliche e Fa⸗ 
‚milie in Schlefien auf den Gütern 
Miluchwitʒ und Franckenthal, in der 
freyen Standes;Herrfchafft Miligich. 
Sie ſtammet aus Schweden ber, und 
feheinet mit denen von Code im 
Schwediſchen Pommern, von welchen 
wir 
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Lobel 


4 


“ wir zuvor gefagt, einerlen Stammes 


zu feyn.. Denn als nach Anfang des 
vorigen Seculi ein Baron Lody aus 
Schweden in Kayferlihe Kriegs; 
Dienite getreten, und fich ſo wohl in 
Feutichland ald in Ungarn wider bie 
Tuͤrcken, er verbalten,hat er nach 
geendigtem Kriege in Schlefien eine 
verwittibte von ers zu Breß⸗ 
lau geheyrathet, und fich unter Die 
Schleſſche Freyherren recipiren Taf 
fen, wie beym Sinapio zu leſen, der 


inzu feßet, daß noch An. 1730 
—5* err Lody vorbeſagte Güter 


beherrſchet, „und mit einer von Wie; 
debach vermählt geweſen. lef. 
Curiof, P.I p. 371. 


ED > ni in Schle⸗ 
Eine alte adeliche Familie in 

fien, welche ſich ſchon vorlaͤngſt auch 
in Seſterreich ausgebreitet, und das 
ſelbſt zu dem freyherrlichen Character 
gelanget ift, wie wir P. Lunſers Adels⸗ 
Ser. p. 1249 nur laͤuffig an⸗ und 
ausgefuͤhret, hier aber bin fegen, 
daß fie. noch zu Ausgang vorigen 
Seculi dafelbit floriret. In Schles 
fien aber ift fie vorlängft nicht mehr 
übrig geweſen. Sinapius nennet fie 
P. pag. 593 und P. 2 pag. 778 feiner 
Schlef. Curiof. Heubel, fo aber eine 


gantz andere abeliche Familie daſelbſt 


eweſen, f. Keubel. Von denen von 
—* —2*— er aus den aͤltern Zei⸗ 
ten folgende an, Contadum, Rittern, 
Anno ızıı Hertzoglich⸗Glogauiſchen 
Kath, einen andern diefes ahmens, 
Mittern, der An. 1360 das Haus und 
Schloß Sendowel mit dem Dorffe 
Delkaczov und Zubehörungen ver⸗ 
£auffet ; Nicoln Löbel, der An. 1486 
gelebet, Vi&tor Löbel, Kale genannt, 
u Obernick im Delsnifchen An. 1505. 
Nachgchende mag biefe Familie in 
Defterreich gezogen feyn. |. 1. e. 


Loͤffelholtz von Kollberg, Eollberg. 
Diefe adeliche Familie in Scanden, 
fo theils nunmehro den freyherrlichen 
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Character erlanget hat, iſt von den 
Patriciis zu Nürnberg vor 200 Jah⸗ 
ren abgeſtammet. Aus ſichern Ur⸗ 
kunden hat man erſehen, baß Thomas 
Loͤffelholtz Hertzogl Bayriſcher Haupt⸗ 
mann zu Abenſperg, hernach Pfleger 
zu Braunau, An. 1500 d.d. 2 Aug. 
einen formalen Adeld-Brief vom Kaya 
fer Marimiliano I —*— deſſen 
Nachkommen ſich Loͤffelholtz vor 
Kollberg, theils auch von Gibizen ⸗ 

hoff, Malmsbach zc, genennet. Die 
erftern find mit Vermehrung des 
Wappens An. 1708 in den Freyher⸗ 
venftand erhoben worden, und zwar 
mit dem berühmten Kayſerl. General 
George Wilhelm Löffelholg von Coll⸗ 
berg. . Derfelbe war Anno 1681 
fmann unter dem Gräflichz 
aunifchen Regiment, nachmals Da 
brif- Wachtmeifter, und hernach Da 
briftsLieutenant bey dem Huſchini⸗ 
fchen Regiment, welches er 13 Jahr 
commandiret. An. 1699 ifter wirck⸗ 
licher Kayferlicher Obrifter und Coma 
mandant inder Grentz⸗Feſtung Arrad 
und hierauf Anno 1704 Generala 
MWachtmeifter, An. 1707 Generala 
Feld: Marichalls Lieutenant worden, 





dabey der Kayier das vacant gewe⸗ 


fene General⸗Frieſiſche Negiment An. 
1715 ihm conferiret. ach ift er 
GeneralsFeld : Zeugmeifter und com⸗ 
mandirender General im Königreich 
Sclavonien worden, auch dabey 
Commandant zu Petertwardein gerves 
fen, als. die Turden An. 1716 folche 
attagvirt haben, und er,twiebefannt, 
fi) ruͤhmlich alldort gehalten, wora - 
auf er Un. 1717 Gouvernenrin Ofen 
worden, allwo er den 10 Aug. Anne 
1719 geftorben,, auch in dafiger 
Haupk;Kirche fein Begraͤbniß erhals 
ten. Db er vermaͤhlt geweſen, und 
Nachkommen —— hat man 
nicht erfahren koͤnnen. Vor ihm ſind 
2 Bruͤder in Kayſerlichen Kriegsdien⸗ 
ſten geblieben. Nicht weniger wur⸗ 
den Anno 1715 George Sigismund, 
Sigismund Jacob und Johann Seba- 

2 ftian . 
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ſtian Löffelholg von Kollberg, 3 Ges 
brüdere, von Kayfer Carolo VI in des 
Roͤmiſchen Reichs Freyherren-Stand 
confirmiret. Johann Siegmund Löf; 
felholg, Fteyherr, war Anno 1721 
GeneralsMajor des Fraͤnckiſchen 
Kreiſes, und Commandant der Fe⸗ 
ſtung Lichtenau, gleichwie auch um 
dieſe Zeit einige dieſes vornehmen 
Geſchlechts als Capitains bey unter⸗ 
ſchiedenen Kayſerlichen Regimentern 
geſtanden. MSr. | 


Loͤwen, Lore, 

Dieſes Nahmens haben wir P. I 
unfers Adels-Kexic. p. 259 fg. 2 alte 
adeliche Familien mit den Beyfägen 
Rosmitsl und Steinfurt ausgefuͤh⸗ 
ret; wie uns nun nachhero noch meh⸗ 
rere in unterſchiedenen Provintzien 
des R. Reichs ohne Beynahmen des 
Geſchlechts Loͤwe, deren Wappen 
parland iſt, vorhanden kommen: Als 
wollen wir ſelbige hier beybringen. 

In Boͤhmen ſind die Loͤwen als 
des H. R.R. und der Kayſerl. Erb; 
landen Ritter von Erlsfeld bekannt, 
welche die Güter Logewitz und Modle⸗ 
tig befigen. Sie find in diefem Se 
eulo empor fommen, und gehören ei; 
gentlich nicht zu unferm Zweck. Es 
florirte von denfelben Johann Jo- 
ſeph Löw, R. R. von Erlsfeld zu 
unfern Zeiten als Königl. Hauptmann 
des Caurzimer Kreifed. 

In Schlefien follen nach Simapii 
Bericht die von Löwe ein Antheil vom 
Rittergute Bachartowig im Oppelis 
khen Fürftentyum befigen, und hat 

lias von Löwe zu Kuntzersdorff im 
vorigen Seculo Mariam von 
zur Ehe gehabt. Schlef. Curiof! P.2 
par. pr. 

Im Herkogthum Miedlenburg flos 
riren Freyherren von Löwe, von 
denen wir aber nichts weiter anfuͤh⸗ 
ren koͤnnen, als daß An. 1706 einer 
am Hertzoglich⸗Schweriniſchen Hofe 
als geheimder Rath und Ober⸗Hof—⸗ 
Marfchall, undeiner als Hergoglicher 


Kunitz D 
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Obriſter Ober⸗Jaͤgermeiſter u. Haupt⸗ 
mann uͤber die Hertzoglichen Domai⸗ 
nen gelebet. 

Von den ehemaligen Grafen von 
CLoͤwen in Brabant, ſiehe folgenden 
Artifel. 

In Liefland floriren auch Sreybers 
ren von Köwe, welche mit denen vor⸗ 
gedachten in Mecklenburg in Ber: 
wandefchafft ſtehen follen. Wir wif 
fen aud) nur folgende aus den neuern 
Zeiten anzuführen. N. Baron von 
Föwe Nn, 1733 Rußiſch⸗Czaariſcher 
General und Gouverneur zu Revel, 
deffen Sohn, N. Freyherr von Loͤwe, 
Yahres darauf der Fiefländifchen Ritz 
terfchafft Hauptmann worden: Uibri⸗ 
gens mag auch hicher gehören der 
An, 1741 zu Stockholm berfiorbene 
Freyherr von Loͤwen, Koͤnigl. Praͤſi⸗ 
dent im Admiralitaͤts⸗Collegio. Me- 
moires. MSpr. 


Löwen, 

Ehemalige alte und vornehme Gras 
fen in Brabant, von welchen die vor? 
maligen Hertzoge dafelbft abgeftammıet, 
und ihre Per auf dem Eaftell 
oder feften Schloffe Kdwen, bey ber 
Stadt Loͤwen, gehabt haben, Es 
ift deren Abflammung von An. 991 
bis zu deren Abgang im XIV GSeculo 
Tab. 65 der Aübnerifchen Genea⸗ 
logien zu lefen, und find von benfel; 
ben unter andern als Bifchöffe zu 
Luͤttich Albero I von An. 1123 bie 
1129, und Albero II von An. 1136 
bis 1146 anzuführen, deren merck 
würdiges Leben Huͤbner pay. 7 Hiſt. 
Polit. erzehlet, f. auch Hare Annal. 
ac. Brab. Butkens Tropb. de Brab. 
T.1IL.4 cop. ı fq. Barlandi Chron. 
Duc. Brab. vornehmlich aber Fort⸗ 
fegung des allgem. Hiſtor. Sex. Tom. 
1 fol. 22: feq. 


Loͤwenrodt, f. Leonrodt. 
| Loͤwenthal, 


Dieſes Nahmens hat eine. adeliche 
Tannlie 
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ey in Bayern ehemals floriret. 
cut zu Tage follen noch in Schlefien 
die von Loͤwenthal befannt feyn, wel⸗ 
che von derien Stüppart von, Loͤwen⸗ 
thal in Böhmen wohl zu unterfcheiden 
find, von-denen Johann Jofeph, Pe- 


ter und Jaroslaus Stupparte von Los 


wenthal zu unfern Zeiten ums Jahr 
1741 in Kapferlichen Kriegsdienften 
als Eapitains geftanden, und noch 2 
Brüder Franz und Philippen gehabt, 
bon tvelchen theilg dag Gefchlecht fort; 
gepflanget worden. Unſere von Lö; 
wenthal in Schlefien, haben Chrifto- 
hen oder Chriftianen Hayn zum 
nberrn, der im Stäbdtlein Lieben⸗ 
thal auch Köwenthal im Lembergi 
fchen dafelbft gebohren worden. Er 
tar anfangs Comes Palatinus Cæſa- 
reus und Schaffner des Fuͤrſtlichen 
Stiffts Trebnis und Rath, ums Jahr 
1650 aber iſt er inden Adelſtand erho⸗ 
ben, und Canzler der freyen Standes; 
Herrfchafft Trachenberg tvorden. Er 
war mit Hedwigen von Puſch vermaͤh⸗ 
let, und ftarb Anno 1668 auf feinem 
Ritterſitze Tſcheitenau. 
Bon denen Freyherren von Loͤ⸗ 


wendahl im Meiffen fiehe unfer R. 


Adels⸗Lex. p. 0.. Hier wollen wir 
nur noch von denenſelben erinnern, 
daß der ältere Woldemar Freyherr, 
An. 1740 mit Tode abgegangen, def 
fen Sohn Woldemar aber den Gra- 
fen-Stand erhalten, Un. 1783 aus 
den Rußiſchen in Frantzoͤſiſche Kriegs; 
Dienſte als General⸗Lieutenant getre⸗ 
ten, und 1745 Marſchall von Franck⸗ 
reich worden. 


Loͤwenwolde, 

Dieſe nach einhelligem Bericht der 
Scribenten alte adeliche Familie in 
Liefland, iſt in dieſem Seculo zu ei- 
nem groſſen luſtre und zu unſern Zei⸗ 
ten zum graͤflichen Charatter gelan⸗ 
get. Sie hatte mit Anfange des itzi⸗ 
gen Seculi, als Koͤnig Auguſtus II 
in Pohlen mit der Cron Schweden 
wegen Liefland den ungluͤcklichen Krieg 
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angefangen, groffe Satalitäten aus⸗ 
nden. Denn nachdem fie nebſt 
unterfchiedenen andern Liefländifchen 
bon Adel der Cron Pohlen beyfiele, er⸗ 
litte fieden Verluſt ihrer Güter, und 
mufte Liefland mit den Rücken anſe⸗ 
ben. Einer diefes Gefchlechts warb 
vom Könige Augufto in Sachfen zum 
geheimden Kriegs⸗Rath, und zung 
Gouberneur des Hergoglich ; Merfes 
burgi unmundigen Erb; Prinz 
ens Mauritii Wilhelmi ernennet: er 
gab fich hierauf mie feiner Familie, 
darunter 3 Söhne waren, nach Merz 
— ls er aber bey dem Einfall 
der Schwediſchen Armee in Sachſen 
An. 1706 im Sept. ſich nicht ſicher er⸗ 
achtete, retirirte er fich mit feinem 
Prinzen in dag —— RM 
reuth, anfangs nach Culmbach auf 
bie Seftung Plaffenburg, hernach nach 
NeusErlangen, allwo ein Fürftlicher 
Hof gehalten ward. Nachdem Jah⸗ 
res darauf 1707 durch den Alt⸗Rann⸗ 
ftädtifchen Frieden, die Sicherheit in 
Sachſen wieder bergeftellet worden, 
und der Pring aus den Händen feines 
gedachten Hofmeiſters gern erlöfet, 
und in feine Lande zurück gebracht zu 
werden wünfchte,nahm ein vornehmer 
Fürftl. Minifter, der zugleich am Koͤ⸗ 
niglich⸗/ Groß⸗Britanniſchen Hofe den 
Character eines Cammer ‚ fons 
ften aber feine Güter im Altenburgis 
fehen hatte, die Entreprife folgender 
maffen auf fih. Er reifetenach ges 
bachtem Neu: Erlangen, und ftellete 
fih, als wenn er nur den Hof und 
Stadt befehen wolte. Weil der von 
Loͤwenwolde ein ftardder Podagricug 
war, nahm diefer Minifter die Gele 
genheit in acht, daß, als diefer einft; 
mals an dem Podagra ſchmertzlich 
darnieder lag, er feine Aufwartung 
bey dem Pringen machte, mit welchem 
unterleget war, daß er den Miniiter 
bis an die Kutfche begleiten, darein 
fich ſetzen und mit ihm fortreifen folte. 
Ob num wohl der von Loͤwenwolde 
zum Fenſter hinaus darwider protes 
& 3 flir te, 
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ſtirte, ſo ließ ſich es der Miniſter doch 
nicht irren, und brachte den Printzen 
gluͤcklich nach Merſeburg. Als aber 
dieſes Unternehmen dem Koͤnige Au⸗ 
guſto als Ober⸗Vormunden fund 
wurde, ward es in hoͤchſten Ungna⸗ 
den aufgenommen, und muſte der 
Miniſter in Arreſt, darinne er auch, 
ſo viel man ſich erinnern kan, Anno 
1709 verſtorben, der Printz aber mu⸗ 

e nach Dreßden, dahin auch der von 

oͤwenwolde geruffen ward, da denn 
berjelbe ums Jahr 1712 in Merfeburg 
Die Regierung angetreten , nad 
dem er ſchon 1708 die Lehn vom Kayfer 
erhalten hatte. Als fich nach der fa; 
talen Schlacht bey Pultova An.ı709 
der Zuftand mit Schweden auch in 
Anfehung Lieflandes gewaltig geän; 
dert, zog unfer von Loͤwenwolde mit 
feinen 3 Söhnen, die fich an ben Her; 
goglich  Curländifchen Hof begaben, 
and dafelbit, wie auch hernach an dem 
Mußifch-Ezaarifchen Hof, wiewohl 
theils mit groſſer Veraͤnderung, ihr 
Gluͤck treflich fanden, wieder in Lief⸗ 
land. Es find aber gedachte 3 Söhne 
folgende: 1) N. Graf von Löwen; 
wolde, ums Jahr 1738 Mufifcher 
Ober⸗Hof⸗Marſchall, Ritter des St. 
Andreaͤ⸗Ordens, Ober⸗Inſpector des 
Saltz⸗Weſens ıc. der bey der Czaarin 
in groffeu Gnaden ftunde, aber bey 
der groffen Revolution in Rußland 
arretiret und ihm der. Proceß ge 
macht, doch aus Gzaarifcher Gnade 
das Leben gefchencft und er nach Si; 
berien An. 1742 geichicft worden. 
2) Friedrich Carl Graf, Auno 1733 
Rußiſcher Gefandter in Pohlen; er 
trat Jahres darauf in Roͤmiſch⸗Kay⸗ 
ferliche Dienfte, ward baid General; 
Major, und nachdem er unterjchiede; 


nen Feldsügen in Ungarn und am’ 


Mhein beygewohnet, An, 1741 Ge; 
neralSeld-Zeugmeifter ; und 3) Graf 
Carl Guftav, Rußiſcher Ober⸗Stall⸗ 
meifter An. 1732, und Generalfien; 
tenant, Ritter des weiſſen Adler⸗Or⸗ 
dens und etliche mahl Geſandter zu 


— — 
Wien und in Pohlen, der An. 1735 in 
Liefland auf ſeinen Guͤtern verſtorben. 
Mopt. item Hübner. Suppl. . 





| Lohenftin, 
Diefe berühmte adeliche Familie in 
Schlefien, von dar fie fich auch in der 
Marc Brandenburg und Pommern 
ausgebreitet, erfennet Hans Cafparn, 
in der Stadt Nimptſch gebohren, zunt 
Anheren, welcher in den damaligen 
unfeligen Kriegs Zeiten ſowohl dem 
Publico als auch feiner Vater⸗Stadt 
ungemeine Dienſte geleiſtet, indem er 
letztere unterſchiedene mahlen von 
————— befreyet, und auch die 
ayſerlichen Eaffen-Einnahmen, wel; 
chen er vorftund, erhalten, davor er 
mit einer güldenen Kette, wie auch vor 
fich und feine Familie mit einem Wap⸗ 
pen und Ndels;Brief mit dem Nah: 
men von Kobenftein, von dem Waf 
fer die Kobe, fo durch einen durch— 
löcherten Stein vor feinem Gute Kits 
telau bey Nimptfch vorbey gefloffen, 
vom Ranfererhalten hat, fo nunmeh⸗ 
ro ſchon vor 100 Jahren gefchehen. 
Er wardein Vater folgender 2 Soͤh⸗ 
ne: a) Daniel Cafpars von Lohenſtein, 
auf Kittlau, Neifau und Roſchkowitz 
im —“ + Briegifchen gelegen, 
dernach abjolvirten Studis und zuz 
rück gelegten Reifen An. 1668 Fuͤrſtl. 
Piegnigifcher Megierungs 7 folgends 
one Math und Ober⸗Syndi⸗ 
cus der Stadt Breßlauworden. Er 
ftarb An. 1683 am Schlage, alt 48 
Jahr. Bon feinem Leben und Schriff⸗ 
ten ifteine ausführliche Befchreibung 
ber letzten Edition feiner Gedichte, und 
ausführlicher der neueften Auflage 
feines Arminius und Thujnelda bey; 
gefüget, gleichwie auch davon bey 
allen Biographis Nachricht, und dies 
feg zu leſen, daß er einer der vortreffz 
lichften Poeten, Redner, Hiſtorico⸗ 
rum etc. feiner Zeit geweſen, und unge 
mein groffen Ruff erworben, Bon 
feinem Arminio und Thufnelda urs 
thellet Chr, Thomaſius in feinen 
frey; 


653 Lohmen 
freymuͤthigen Gedancken von neuen 
— ı An. 1689 p: 667, daß er 
fein Buch in der Welt wiffe, darinne 
fo viel Gelehrſamkeit beyfammen anz 
- zutreffen, als in der Thusnelda, und 
er feinen Roman gelefen, dev mehr 
Nachfinnen gebrauche, als ber Armis 
nius. Er hinterließ nebft 3 Töchtern 
Danieln , Chur; Brandenburgi 
Amt3;Hauptmann' der Comturey La⸗ 
gow, welcher feinen Aft nicht fortges 
pflanszet, nachdem fein einziger Sohn 
jung verftorben; und b) Johann Ca- 
fpars, (Bruders des vorgedachten Da- 
nielis Cafparis,) auf Klein⸗Ellgut, 
MittelsPeilau und KleinBehnsdorff, 
der An. 1692, alt 52 Jahr, zu Breß⸗ 
lau verſtorben, von 6 noch 4 lebende 
Söhne hinterlaffend, welche find: 1) 
Hans Siegmund, auf Groß-Sallber 
in Pommern, Koͤnigl. Preußifcher 
Dbrift + Wachtmeifter , der feinen 
Stamm mit 2 Söhnen fortgefeet 5 
2) Hans Chriftian auf Klein⸗Ellgut 
und Neudorff, Lands Commiffariug 
des Fürftenthums Brieg , Nimptts 
ſchen Weichbildes, ber Chriftianum 
Philippum gezeuget, geb. An. 1711; 
3) Johann Ernft auf Mergdorff im 
Munfterbergifchen, Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
fifcher und hernach Koͤniglich⸗Polni⸗ 
ſcher Capitain, der nur eine Tochter 
gezeuget; und 4) Johann Gottlieb 
auf Ober⸗Arnsdorff im Briegifchen, 
lange Jahre geweſener Kapferlicher 
Eapitain, hat mit feiner Gemahlin, 
einer von Zedlitz, fein Gefchlecht mit 
einem Sohne fortgefeßet. Er mufte 
mit feiner Gemahlin von feinem er; 
wehnten Nittergute bey a. De 
fterreichifch  Preußifchen Kriege An. 
1745 ins Sept. flüchten, nachdem 
fie beyde von den Ungarifchen Inſur⸗ 
genten unvermuthet waren überfallen 
und fehr hart tractiret worden. Si- 
napii Schlef. Curiof: P.2 p. 787 [® 


Lohmen, Lohma, 
Eine ehemalige alte abeliche und 
frenherrliche Familie in Meiſſen, wel⸗ 
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che ihren Ritterſitz Lohmen, fo heut 
—— cin di unweit Pirna ing 

e Lohnſtein gelegen , gehabt.) 
Knaus meldet in Prodrom. Mifn. p. 272, 
daß fie aus Böhmen, wofelbft fie 
Clommen genennet worden, als ein 
Herren⸗Stand dahingefommen, Sie 
habe einen ziemlichen Diftrict Landeg, 
und darunter Köniaftein, (io bez 
rühmte Feſtung) Kilienftein, Schres 
denftein, fo beyde als — Raub⸗ 
Schloͤſſer laͤngſt in Ruinen liegen, 
Rathen, Wehlen etc. bis an Dippols⸗ 
walde, beſeſſen, davon fie aber durch 
Marckgrafen Wilhelmum Coclitem 
zu Meiſſen wegen ihrer Plackereyen 
berjaget worden. Man findet im 
Meißniſchen Geſchichten nur Hans 
Heinrichen und Adolph Heinri- 
chen von Lohma, jenen als Lands 
geäflich-HeßifchHomburgifchen Cams 
merjundern, diefen aber als Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ HPeßiſch⸗ Butzbachiſchen Stallmei- 
ſter, und zwar in Müller. Annal. Sax. 
f.298 aufgezeichnet, welche beyde An; 
1614 im Comitat ihrer Fürfteh fich 
auf dem vom Churfürft Johann Ge- 
orgen I zu Sachen, wegen der Yüs 
fichifchen Succeßions⸗Streitigkeit zu 
Dreßden angeftellten Convent, mit 
befunden. Es fan fenn, daß alg fie 
vorgedachter maffen aus Meiffen mie 
Verluſt ihrer Guter vertrieben wors 
den, fie mit Enthaltung vom freyz 
herrlichen Character fi) in Heſſen 
niebergelaffen haben. 


Lomftorff, 

Eine ehemalige vornehme alte ade⸗ 
liche Samiliein Bayern, von welcher 
wir, weil fie fchon vorlangftabgeganz 
gen, nur Orten von Lomftorff anfuͤh⸗ 
ren fönnen, ber von Anno 1254 big 
1265 Bifchof zu Paffau geweſen, und 
ein loͤblich Negiment geführet „ wie 
„Aübner P. Vıll Hifl. Pol. bezeuget. 
Es ift alfo dieſes Geſchlecht niche zu 
confundiren mit den in diefem Secu⸗ 
lo durch hohe Chargen befannt ges 
wordnen Freyherren von Lomftorff, 
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von welchen, ob ſie wohl nicht hieher 
hoͤren, wir folgende 2 beyläuffig ans 
Führen wollen: ı) Ferdinandum Leo- 
Idum, $reyherrn Perfius von Lom⸗ 
örff, der An. 1721 als Fuͤrſtlich⸗ 
: Heffen » Darmftädtifcher geheimder 
Hath, Regierungssund Conſiſtorial⸗ 
alident, wie auch geſammter Hof 
chter zu Marpurg und Ober Amt; 
mann zu Gieffen verftorben; und 2) 
Franz Perfium, Freyherrn von Lom⸗ 
florff, welcher mit Anfange diejes 
Seculi Hergoglich: Holitein-Sottor; 
pifcher Agent am Kayferlichen Hofe 
Wien war, hernach Cammer⸗Jun⸗ 
er, und endlich ums Jahr 1709 
Schloß⸗Hauptmann wurde. Uibri⸗ 
ens that ſich An. 1737 ein Rußiſch⸗ 
— Obriſter⸗Lieutenant von 
Lomsdorff im Kriege wider die Tuͤr⸗ 
ken hervor. Memoires. 


Pongveval, 

Einfehr berühmtes und weitlaͤuff⸗ 
tiges Geſchlecht, fo theilg den freyherr⸗ 
lichen, theils aber den graflichen Cha; 
racter und zwar von Bugvoy führet, 
fonften aber aus den Niederlanden, 
allwo deren Stammfchloß Longveval, 
fo im XVI Eeculo an die Srangöfiiche 
Samilie von Monchy gelanget , wie 
wir bernach fagen werden, gelegen ift, 
auch darinne das Dbrifte Erb⸗Land⸗ 

ägermeifter-Amt in der Proving 
toig befiget, hergeleitet wird, gleich: 
wie esfichauch im vorigen GSeculo in 
den Defterreichifchen Erb⸗Landen nie; 
der gelaffen, und feine Güter an fic) 
bracht. Watieriusvon Longveval, 
sine der Drache, foll Anno 
1190 mit Godofredo von Bouillon 
ing ae Land gegangen feyn. Def 
fen Rachfommen haben fich in unter; 
fchiedene Zweige vertheilet, davon der 
altefte mit Petro von Longveval ver; 
dorret; geflalt er nur eine Tochter, 
Claudiam, $rau von Longveval, nach: 
gelaffen, welche fih An. 1531 mit %o; 
banne von Monchy, Herrn von Se; 
narpont, verehlichet,, und An. 1556 
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mit Tode abgegangen. Die von den 
juͤngern Aeſten ſchrieben ſich theils 
Herren von Thenelles, theils Her⸗ 
ren von Vaux. Von dieſen letztern 
ſtammte Maximilianus von Longve⸗ 
val, erſter Graf von — und 
Baron von Vaux her. Derſelbe buͤſ⸗ 
fete An. 1581 bey der Belagerung von 
Tournay das Leben ein, und hinter⸗ 
ließ von Margareta de Lille, Carolum 
Bonaventuram von Longveval, Gras 
fen von Bugvoy, Kayferlichen Genes 
tal, deifen Leben und Thaten wir her⸗ 
nach in einem eignen Artifel beichreis 
ben wollen. Geine Gemahlin Ma- 
gdalena de Biglia aus Mayland, hat 
ihm Carolum Albertum von Longues 
dal, Grafen von Buqvoy und Öras 
zen, Baron von Baur und * 
gebohren. Dieſer war Ritter 
guͤldnen Vlieſſes, Kayſerlicher und 
Koͤnigl. Spaniſcher Caͤmmerer, Gene⸗ 
ral der Spaniſchen Cavallerie, Gou⸗ 
verneur von Hennegau und Valen⸗ 
ciennes, Ober⸗Land⸗ Jaͤgermeiſter von 
Artois ꝛc. ſtarb An. 1653 und hinter⸗ 
ließ von Wilhelmina, einer Tochter 
ie von Eroy, Grafens von 
Solre, unter andern folgende 4 Soͤh⸗ 
ne: 1) Ferdinandum, der zeugete mit 
Margaretha, Gräfin von Abenfperg 
und Traun, einen eingigen Sohn, 
Carolum Jofephum, ber ihm bald im 
Tode nachfolgte. 2) Carolum, ber bes 
fam mit einer von Bouiſes einen 
Sohn, Carolum Emanuelem, wel 
cher An. 1668 zum Fürften von fon 
gueval erfläret wurde, fich An. 1700 
mit Rofa Angelica, einer Tochter Bo; 
naventurä, Grafens von Harrach, 
vermahlte, und An. 1703 den 4ten 
Mart. da er von dem Feldzuge aus 
talien Franck zurück gefommen, als 
‚ayjerlicher Dbrifter dag Zeitliche ver 
lafjen; 3) Landelinum, er verehlichte 
fidy mit Maria Magdalena de la Pierre, 
und Fam An. 1691 als Kayſerlicher 
Dbrifter in der Schlacht bey Salan⸗ 
femen ums eben; 4) Albertumvon 
Longvedal, Grafen von Bugvop, Kay 
| —* 
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ferlichen geheimen Kath und Caͤmme⸗ 
ver, Ritter des Ordens von Calatrava, 
diefer vermählte fich erfilich mit Eliſa⸗ 
becha Polyxena, Gräfin von Cavriani, 
des Grafen Siegfridi Leonhardi Breus 
ners Witwe, hernach aber mit Rena- 
ta, Sreyin Gzernini, undgieng Anno 
1714 den7 Det. indem 78 Jahre feis 
nes Alters, mit Tode ab, nachdem er 
mit jener folgende 2 Kinder gejeuget: 
1) Eine Tochter, die Michaelis Eh⸗ 
renreich Chriftiani, Grafens von Ab 
than erfte Gemahlin geweſen: 2) Ca- 
rolum Cajetanum von fongveval, des 
Heil. Roͤm. Reichs Grafen von Bus 
pen Freyherrn zu Baur, Herrn ber 

errkhafften Grazen, Rofenberg , 
fiebiegig, dann der Güter Kunftein, 
Neudorff, Dub, Tzechtig, Kayferlis 
chen wircklichen Cämmerer, Commens 
batorem zweyer Gompagnien von ber 
Ordinanz in Flandern und Erb⸗O⸗ 
briftsLand ; Jagermeiftern in der Pro; 
vintz Artoig, welcher noch An. 1739 
gelebet. Er hatmit feiner Gemahlin 
Elifabetha, des Grafen Nicolai Pal 
Tochter, unter andern a Söhne, 
Francifcum Leopoldum und Jaco- 
bum Carolum gezeuget, davon der 
erfie Un. 1736 den 14 Febr. zum wird 
lichen Kayferlichen Cammerer,hernach 
—— Koͤniglichen Rath und Beyſitzer 

en dem Königlichen Tribunal in 
Mähren ernennet worden; der andes 
re aber Jacob Carl, war Auno 1740 
Kapierlicher Hauptmann vom Heffen; 
Gaffelichen Regiment zu Fuß. Imboff 
in Not. Proc. Imp. in Mantif]. num. 90. 
Charpentier Hiftoir. de Cbamb. P. 3 


pa2. 739. 

Nachdem fi auch eine Branche 
von diefem vornehmen Gefchlechte im 
Hergogthum Kothringen, vor Zei 
ten, wierwol nur im Adelſtande, nıe 
dergelaffen,, fo hat ein Aſt davon in 
diefem Seculo fich in Schlefien be 
kannt gemacht, welcher den freyherr⸗ 
lichen Character erhalten, und zwar 
mit Francifco von Longveval, letz⸗ 
tens Kayferlichen Obriſten und Com; 


\ 
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ep des —* pe * 
r 1690 zu eiten des Ka 
lichen Generalißimi in Un —* 
Leopoldi, Hertzogs in Lothringen, in 
Kayſerliche Dienſte getreten, und un⸗ 
ter dem Badeniſchen Regimente An. 
1701 Capitain war, in welcher Char⸗ 
ge er ſeine Treue und Eifer gegen das 
Ertzhertzogliche Haus Oeſterreich dar⸗ 
inne ungemein bezeugte, indem er die 
groffe Confpiration wider den Kayſer 
poldum von dem Siebenbuͤrgi⸗ 
fehen Fürften Ragoczi und den Mal; 
contenten in Ungarn ganz ſonderbar 
entdeckte; «8 find die jehr merckwuͤr⸗ 
dige Umſtaͤnde davon in Anomymi 
eben Bayfers Keopoldi P. Ill p. 
2440 = 2448 ausführlich befchri 
Er erwarb fich dadurch die hohe Kay⸗ 
ferliche Gnade und vorbefagte Cha 
racters nebft einigen Gutern in Croa⸗ 
tien, und ſtarb in Schleften An. 1719, 
wie Sinapius P. 2 Schlef. Curiof. p- 
372 meldet, ohne anzuführen, ob er fich 
—— und Nachkommen hinter⸗ 
en. 


Longveval, (Carolus Bonaven⸗ 
tura von) Graf von Bucgvoy, 
Kayſerl. General, 


Bon feinem vornehmen Gefchlecht 
und Anfunfft ift in dem vorhergehen⸗ 
ben Artikel gefaget worden. Nachdem 
er feinen Water Maximilianum von 
Longveval im roten Jahre feines Al 
ters durch dem Tod verlohren, begab 
er fich bald darauf in Spaniſche 
Kriegs; Dienfte, da er nach einiger 
Zeit Dbrifter, nachmals General, und 
darauf An. 1592 General der Artils 
lerie worden. Und meil er bey diefen 
Chargen gute Proben von feiner Tapf⸗ 
ferfeit und Klugheit ablegte, fo vers 
trauete ihm der Ertz⸗Hertzog Albrecht 
das Gouvernement von Hennegau, 
und König Philippus III in Spanien 
beehrte ihn mit dem Drden des gulbes 
ven Vlieſſes. An. 1596 behauptete 
er die Stadt Arras wider die Franzo⸗ 
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ſen, und half Calais in Franckreich, 
und Hulſt in Flandern einnehmen. 
An. 1598 * war er bey dem Ad⸗ 
miranten von Arragon, als derſelbe 
den Einfall in Cleve und Weſtphalen 
that, da er denn, nach Eroberung der 
Stadt Emmerich, davon zum Gou⸗ 
verneur gelaffen wurde. Unweit das 
von wurde er, nicht lange hernach, 
in einem Ausfall von denen Hollaͤn⸗ 
dern verwundet und gefangen, auch 
nicht eher, bis nach Erlegung 20000 
Eronen, wiederum frey gelaffen. Sin 
folgenden Fahren wurde nichts wich⸗ 
tiges vorgenommen , dabey er fich 
nicht follte befunden haben. Wie er 
denn An. 1600 in der Schlacht bey 
Nieuport, da er auch verwundet wor; 
den, An. 1601 bey dem Entfaß der 
Stadt Rheinberg, An. 1602 und An. 
1603 bey der Belagerung Oftende,An. 
1603 bey dem Entſatz Hergogenbufch, 
und An, 1604 bey der, wie ehemals 
vor Rheinberg, alfo auch hier, um; 
fonft verfuchten Enffegung der Feſtung 
Sluys mit geweſen. An. 1605 com⸗ 
mandirte er unter dem Marckgrafen 
Spinola, und half Didenfael und 
Lingen erobern, gleichtvie er mit einem 
abionderlihen Corpo Wachtendond 
einzunehmen verfuchen mufte. Das 
folgende Jahr fund er gedachten 

inola in der Belagerung Groll und 
Nheinberg bey. An. 1610 wurde er 
von oben gemeldeten Ertz⸗Hertzog Al 
Brecht als Gefandter nad) Franckreich 
geſchicket, dafelbft wegen Entleibung 
des Königs Henrici IV die Eondo; 


lentz abzulegen. Nach diefem begab 


er fichin Kanferliche Kriegs⸗Dienſte, 
fihlug An. 1619 den 30 May Gr 
Ernfien zu Manngfeld, General der 
Boͤhmiſchen Stände, und nahm ihm 
hierauf verfchiebene Derter weg. Weil 
er fich aber wegen geringer Anzahl fei- 
ner Voͤlcker nach Defterreich retiriren 
muſte, und ihm die Boͤhmiſche Voͤlcker 
auf dem Fuß folgeten, kam es zwar 
zu verſchiedenen Scharmüßeln, die 
abge won feiner fo groffen Wichtigfete 
vg 
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waren, als die auf dem weiſſen Berge 
bey Prage An. 1620 erfolgte Schlacht, 
darinne der neu erwehlte Koͤnig auf 
einmahl ruiniret wurde. Und nach⸗ 
dem er zu Anfang des folgenden Jah⸗ 
res Maͤhren wiederum unter die Kay⸗ 
ſerliche Devotion gebracht, gieng er 
ſelbſt nach Wien, und praͤſentirte 85 
eroberte Fahnen. Worauf er in Un⸗ 
garn wider den Fuͤrſten in Siebenbuͤr⸗ 
gen, Gabriel Bethlem, gegangen, und 
daſelbſt gleichfalls gar gute Dienſte 
geleiſtet. Doch begegnete ihm biers 
bey das Unglück, daß, als er Anno 
1629 ben 10 ul. die Feſtung Neu⸗ 
häuiel recognofeiren wolte, erben eis 
nem Ausfallvon den Ungarn umrinz 
get, und nach 16 empfangenen Wuns 
den endlich mit einer Lange durchge⸗ 
rennet wurde, nachdem er fein Alter 
auf so Jahr gebracht hatte, Wie 
adany meldet, foll Stanislaus Thur⸗ 
o Graf, ihn erleget haben, als er des 
Buqvoy futteragirende Reuter ange 
fallen, und dieſer General ihnen zu 
Huͤlffe gekommen, wie ſolches in Flor. 
Hung. p. 312 ausfuͤhrlich erzehlet wird. 
Sein Leichnam wurde aus der Ungarn 
Haͤnden errettet, und nach Wien zum 
Begraͤbniß gebracht. So ſehr zuvor 
Bethlem ins Enge getrieben worden, 
ſo ſehr fienge das Kayſerliche Gluͤck 
nach dem Tode dieſes Generals in 
Ungarn an zu wancken. Wie denn 
endlich der Kanfer Frieden fchlieffen 
mufte. Sonſten hat der Kanfer Fer- 
dinandus II ihn mit dem Titel eines 
geheimden Raths und Caͤmmerers bes 
ehret, und ihm verfchiedene anfehnlis 
che Guͤter geſchencket. Gein Leben 
und Thaten ſind An. 1719 in g edi⸗ 
ret worden. Don feinen Nachkom⸗ 
men ift im vorhergehenden Artikel 
CLongueval gefaget worden, Tbearr. 
Europ. Tom. I. Ludolphs Schaus 
bühne TI. 
Logvet, fe Locgvet. 
Los, Loos, Grafen von, fiehe 
Duras. 
Loſy, 
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| Loy, 
Diefeg Nahmens floriren in Boͤh⸗ 
men 2 anfehnliche Bamilien , eine 
adeliche mit, dem Bennahmen von 
Fofenau, die andere eine gräfliche 
mit dem Zunahmen von Loſymthal, 


- welche leßtere fchöne Guter und bar; 


unter auch die Hertfchafft, Schloß 
und fleine Stadt Tachau im Pilsner⸗ 
Kreife befiset. Man will beybe vor 
einerley Stammes halten, und füllen 
im vorigen. Seculo aus Sralien in 
Boͤhmen gekommen feyu, ſo wir aber 
dahin geftellet feyn laffen wollen. Bon 
denen Kofy von Lofenau florirtenoch 
zu unfern Zeiten ums Jahr 1740 Se- 
baftäan Matthias, auf Rabiſch, als 
Königl. Böhmifcher Kammer Rath, 
ein Water 2 Söhne, als Sebaftians 


Gregorii, Koͤnigl. Appellatjons⸗Raths 


auf dem Prager⸗Schloſſe, und Johan- 
nis Liberii.. - | | 
Don den Grafen Kofy von Lo⸗ 
ſymthal war An. 1736 befannt Phi- 
lipp Loſy, Neichsgraf von Lofpmthal, 
Herr der Herrfchafft Tachaut, inglei; 
chen auf Purfchau, Afchau, gr 
Schoſſenrieth ıc. Kanferlicher wirck⸗ 
licher Cämmerer und Koͤniglich⸗Boͤh⸗ 
mijcher Hof⸗Rath. In dem 1745 
Jahre that fich ein Kayſerl. und Kon. 


‚ Ungarifcher General Reichs ; Graf 


Loſyh von Loſymthal, Herr auf Tachau, 
durch ſeine Bravouren wider die 
Franzoſen am Rheine beſonders her⸗ 
vor. Colled.Genealog. 


Luͤbeck, Luͤbecke, 

Dieſes Nahmens ſind in unter⸗ 
ſchiedenen Provintzien des Roͤmiſchen 
Reichs alte adeliche Familien bekannt 
worden: Als in Schleſien, dahin ſie 
Sinapius zehlet, und meldet, daß fie 
Grachau und Riegersdorff im Mun; 
ferbergifchen beſitze. Schon mit An: 
fange des XV Seculi bat ſich Nico- 
laus von Lübeck hervor gethan; er 
war anfangs Landgraf Friedrichs, 
hernach erften Churfürfteng zu Sach; 
fen Cantzler; als An. 1408 die Anis 
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verſitaͤt Leipzig geſtifftet wurde erhielt 
er dieſe Para, berfelben, A. 1411 
bekam er das Bißthum Merſeburg. 
Hübner P. 8 Hiſt. p.082 will ihn zwar 
Fübig, eines Yürgers Sohn von 
Eifenach, nennen / der dazumahl Dom; 
herr bey dem Stiffte B. M.V. zu Erz 
furt re allein da Müller in 
Anmal. Saw. f.s und viele: andere 
Seribenten ihn von Lüberf benah? 
men, halten wir denfelben von adeli⸗ 
chem Gefchlecht; ob er aber zu den 
vorgedachten von Lübeck in Schlefien, 
oder zu dem folgenden im Gtiffte 
Bardowick, oder anderweit zu 
ſe gehoͤre, koͤnnen wir nicht entſchei⸗ 
den. Sonſten hat dieſer Biſchoff An. 
1414 dem Concilio zu Coſtnitz mit 
beygewohnt, und Johann Huſſen zum 
Feuer verdammen helffen: Unterdeſ⸗ 
ſen iſt das Stifft bey ſeiner Abweſen⸗ 
heit mit Rauben und Pluͤndern von 
den Fuͤrſten zu Anhalt⸗Bernburg und 
einem Grafen von Reinftein fehr 
mit genommen worden, Don denen 
von Lübeck in Nieder⸗Sachſen in: 
fonderheit in ber Gegend Bardowid 
findet man in Schlöpfens Hiſtor. 
diefes Stiffts folgende in Diplomaz 
tibus angeführet: Johann ale Zeu⸗ 
gen in einem Vergleiche diefes Stiffts 
mit den Hergogen zu Lüneburg de An. 
1273, . 2.240. Eimecken von kLuü⸗ 
beck als Zeugen in einem Barbowici- 
fchen Diplomate deAn. 1275, Hein- 
richen in einem Kaufbriefe de Anno 
1315 dem Stifte gegeben, f. p- 2%. 
Gerlachen von Lube und feine 
Söhne, Heinrichen und Friedrichen, 
welche Yn. 1339 dem Stiffte den füge 
nannten Eckhoff in Wogelfen vers 
fauffet, davon der Brief Z. e. p. 275 
ji lefen, und darinne Boldewin von 
übecf, miles, oder Ritter, nebft fei- 
nem Sohne Gerlach, als Zeuge con; 
curriret. In Grupens Hiſtor. der 
Stadt Aannover p.32 find Gife und 
Heinrich, Gebrüdere von Lüberke, 
angeführet , welche An. 7342 einen 
Kauf; Eontract geſchloſſen. In fol⸗ 
genden 
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genden Zeiten hat man bieles Ge: 
ſchlechts in den Gefchichten dieſes 
Stiffts nicht weiter erwehnet gefun⸗ 
den, und zweiffelt man, daß es an; 
noch in Nieder-Sachfen florire; wo⸗ 
bin aber der vor etlichen jahren als 
Gouverneur zu Juͤlich verftorbene 
Chur⸗Pfaͤltziſche General. von Lübeck 
geböret, kan man auch nicht fagen. 


Ludingshauſen, 

Von dieſer alten adelichen Familie 
——— haben wir in unſerm 

eichs⸗Adels⸗Lex. p./⸗70 gemeldet, 
daß fie ſich auch vor alters in Kief- 
land und Eurland ausgebreitet habe. 
Hier wollen wir einige von biefen 
zweyen anführen. Wolders von £us 
dinghaufen wird ums Jahr 1420 uns 
ter die Heermeifter des Schwerdt⸗ 
Ordens in Liefland gesehlet. Heinrich 
war An. 1563 Danifcher General und 
Stathalte: infiefland,wieaug dem 279 
Driefe Könige Sigismundi Augufti 
in Pohlen, die An. 1703 zur Leipzig ger 
druckt worden, zu erfehen. .Wolders 
Ludingshaufen wird beym Pufendorf 
in Briegs-Öefchichten L. VIII $ 87 
als eines Minifters des Herkogs in 
Eurland erwehnet. Wolff von Lu: 
dingshaufen,, Pohln. General; Feld: 
Zeugmeifter, hat ſich ums Jahr 1661 
in den Kriegen wider Mofcau durch 
feine Tapfferfeit einen groffen Ruhm 
erworben. MSpe.Geneal. 


Lügelftein, 


Ehemalige vornehme Herren und 
Grafen in Elſaß, deren Stammfchloß 
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Meilen von Straßburg, nad) Lothrin⸗ 
gen zu, nebft der Grafichafft gelegen 
ift, der babey liegende berg die Alten; 
burg genannt, follnad) Treomsdorfs 
Bericht von den Franjoſen befeftiget 
worden feyn. Der legte Graf von 
F.ögelftein war , Anno 
1393 erwehlter Bifchoff zu Straß, 
bug, er mufte aber Wi , Gras 
fen von Dieſt, den ber Pabſt confir; 
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miret hatte, weichen, ſ. Dieft; wor⸗ 
auf er ſich mit den beyden Stiffts⸗ 
Aemtern Ruffach und Mundat auf 
feine Lebengzeit abfinden laffen, end⸗ 
lich fid) verehliget, um fein Geſchlecht 
fortzupflangen. Er zeugete zwar 2 
Söhne, die aber ohne männliche Er; 
ben verftorben, und das Gefchlecht 
befchloffen, tworauf die gräflichen Guͤ⸗ 
ter au die Pfalsgrafen am Rhein ge⸗ 
langet, davon die Linie iu Lautrech 
auf dem Schloſſe Luͤtzelſtein ihren 
Sr —— Uibrigens werden 
dieſe Grafen von einigen von Luͤtzel⸗ 
burg, wiewohl unrecht, genennet. 
Denn dieſe adelichen und freyherrli⸗ 
chen&tameg, und von den Grafen von 
Luͤtzelſtein gänzlich unterfchieden 
find, wie P. I unfers Adels;Lex. pag. 
1285-1288 gezeiget worden. Flübner. 
Hifl. Pol. P.7 p. 324. 


Lundi, Lundie, 

Eine ehemalige freyherrliche Fami⸗ 
fie in Schlefien, deren Urfprung Si- 
napius vondem Könige Wilhelm dem 
Löwen in Schottland herleitet, und 
von demfelben dag Stamm Regiſter 
bie zu deren Abgange ausführet, auch 
dabey feßet, daß ſolche Ausfuͤhrung 
der auf einander in gleicher Linie ge⸗ 
folgten Herren, ſamt deren Gemah⸗ 
linnen aus bemeldten Haͤuſern, und 
die dazu gefuͤgten Wappen aus be 
währten Urfunden und Wappens 
Büchern des Röniglich « Schotti= 
ſchen Hauſes genommen ſey. Wie 
weit dieſes gegruͤndet, laſſen wir da⸗ 

in geſtellet ſeyn, und fuͤhren nur zu⸗ 
oͤr derſt den Stamm⸗Vater Robertum 
undi, einen Sohn des vorerwehnten 
Koͤnigs Wilhelmi in Schottland, an, 
ber An. 1165 gelebt. Von demſelben 
ſoll im 10ten Grade abſtammen Jaco- 
bus Freyherr von Lundi, der im 30 
jaͤhrigen Kriege in Schwediſche Dien⸗ 
ſte getreten, Obriſt⸗Lieutenant wor⸗ 
den, durch ſolche Occaſion in Schle⸗ 
en gekommen, ſich mit Anna Eliſa- 


von Eicken let, welche 
ee. * —— 
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Groß⸗Pollwitz beſeſſen, endlich Com⸗ 
mandant der Feſtung Bremervoͤrde, 
(7 Meilen von Bremen gelegen) wor⸗ 
den, toofelbft er An. 1659 mit Hinter; 
laſſung einereingigen Tochter, die an 


einen Freyherrn von Zedlig fich ver⸗ 


miähler, verftorben. . Seine hinter; 
Faffene Witwe, 'eine gelehrte Dame, 
(f- Keric. der Gelehrten in Schlees 
puichin) verheyrathete fich wieder 
an den GeneralFreyherrn von Schlee; 
pufch, und farb An 1706, alt gı 
Jahr. 


Lupfen, 
emalige alte vornehme Grafe 
— — 


Lupfenberg an dem 
Schwartzwalde gelegen iſt; ſo aber 
vor alten Zeiten von denen zu Rott⸗ 
weil zerſtoͤret worden. Sie haben 
mit den Marckgrafen von Montferrat 
ums Jahr 970 einerley. Urſprung ger 
habt, refidirten zuletzt im Städtgen 
and auf dem Schloſſe Engen im He; 
gau, 2: Meilen von Schaafhaufen, 
Sie ſchrieben fich auch‘ Herren von 
Hohenhoͤven und Rofned, nachdem 
fe nad) Abgang der Freyherren dieſes 
Nahmens mit Arbogafto, Baron von 
Hoͤven An, 1570 ben 15. Febr. diefe 
Herrichafft ererbet hatten Sie be; 
faffen darneben die Landgrafichafft 
Stühlingen; von den Grafen von 
Lupfen war: Johannes IV von Anno 
1532 bi$ 1537 Bischoff zu Coſtnitz, da 
sc aus einem Berdruß das. Bißthum 
ſelbſt aufgegeben: Mit feines Bar 
ters Bruders Sohn. Henrico gieng 
dieſe gräfliche Familie: Anno 1582 
männlicher Seits ab, und find ihre 
Guter erft an die Grafen von: Papa 
penbeim, und bernach an die von 
Sörftenberg gelanger. Es haben. 
biefe Grafen in der Hifforie des Roͤ⸗ 
mifchen Reich8 auch daher ein Anden; 
fen, weil in ihrer Grafichaffe Anno 
1525 im Defobr. der geoffe Bauren⸗ 


Krieg fich zuerft angefangen, wie 
— — 
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Uibrigens hat ſich von denſelben 
auch hervor gethan, Johannes, daz 
mals noch Freyherr von Lupfen, als 
SGroß⸗Prlor des Maltheſer ⸗ Drbeng 
in Teutſchland An. 1289. Hübner 
Parze VII. Crufi Annal. Suev. P. II 


Speneri Hifl. Infign, f. 084. 


Luppurg, 

Bon diefen ehemaligen Grafen auf 
dem Nordgau, mofelbft fie die Herr; 
fhafft Luppurg an der aber bejef- 
fen, ‚und davon den gräflichen Titel 
geführet, meldet von Saldenftein, 
daß Conrad von Euppurg An, 1206 
zum Abt zu Scheyern erwehlet wor⸗ 
den, und An, 1226 verſtorben. Sei⸗ 
nes Bruders Sohn, gleichfalls Con- 
rad genannt, war An. 1231 bey dem 
keihen Begaͤngniß Ludobici Hergogs 
in Bayern gegenwaͤrtig. Einem an⸗ 
bern gleiches Nahmens kauffte Hen- 
ticus Hertzog zu Bayern, um dag 
Zeh 1260 das Schlofi Gern ab, 

‚er leiste dieſes Gefchlechts,Conradus 
Biſchoff zu Regenſpurg, gefegnete An, 
1313 das Zeitliche, ; nachdem er feis 
nem. Stiffte dag Schloß und Herr; 

Fuppurg übergeben. - Er fo 
wol, ale fein Bruder, der Hedwigen, 
eine et Friderici Landgrafens 
u geuchtenberg, zur Gemahlin ge; 
bt, liegen zu: Regenſpurg in dem 
Dom vordem Altar des heiligen Anz 
drea begraben. von Saldenftein 
Antiq. Nordgav. 


Lypyſſau, Liſſau, 

Eine vornehme graͤfliche Familie in 
Böhmen, welche ſchon vor 100 Jah⸗ 
ren nach ihrem eigenen Bericht aus 
ber Marck Brandenburg, dahin fie 
fich vorhero aus Pommern auch ge; 
wendet gehabt, gefommen. Micre- 
lius in Pommeel. Lib. Vi sehlet auch 
bie Freyherren von Liſſow oder Liſ⸗ 
ſau unter die ältefte Familien in Pom; 
mern. Rudolph Freyherr von Lyſſau 
war zu Anfange —* Seculi Kay⸗ 
ſerlicher Caͤmmerer und a ve 

er 
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der alten Stadt Prage. Bald darauf 
at dieſes Geſchlecht den graͤflichen 
haracter erhalten, und lebte zu un⸗ 
ſern Zeiten des vorgedachten Rudolphs 
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Sohn, gleiches Nahmens, Graf von 
a in der Societät Jeſu zu Prage. 
Lt, 
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Malowes von Malomis, 
iefe alte adeliche und frepherrliche 
| Familie in Bchrrien, floriret 
noch’ heuf zu Tage in guter Anzahl. 
Wir haben P.-I-unfers Reichs» 
Dels-kex. pag. / zoo am Ende der Bes 
fchreibung- derfelben gemeldet, daß 
noch An. 1675 männliche Erben ges 
lebet. Bon denfelben kommen her 
folgende, die An.-1740 und zu unfern 
Zeiten gelebet:' 1)-Franz Ernft Jo- 
hann Baptiſta Koſortz Malowetz von 
Malowig; nn auf Nr ; Kon 
Koſortz Malowetz von owitz / Herr 
auf Proſetſch in, Priſowitz, 
Zahradka it. 3) Johann Chriftoph 
Malowetz von Malowitz, Herr auf 
Krzenowitz; 4) Ignaz Koſortz Malo⸗ 
wetz bon Malowitz, Kayſerlicher 
Obriſt⸗Wachtmeiſter bey dem Her⸗ 
oglichen Arembergiſchen Regiment zu 
Eur ; 5) Ignaz Jofeph Malowetz von 
Malowitz, Herr auf Leel, indem Co⸗ 
maorrer⸗Comitat in Ungarn; 6) Ru- 
recht Malowetz von Malowitz zu 
gran in Croatien wohnhafft; 7) 
Wenrel Ernſt Maximilian Malowetz 
von Cheynau und Winterberg, Herr 


auf Hohen⸗Hradeck, Groß⸗S8dikau, 


Kinnowitz und Teſchſtitz; 8) Ferdi- 
nand Ignaz Malowetz von Cheynau 
und Winterberg, Herr auf Skalitz 
und Bohumelis, Kapferlicher Lieute⸗ 
nant; 9) Ernft Wilhelm Malowetz 
bon Cheynau und Winterberg, Herr 
auf Skalitz und Bohumeliß, Kayſer⸗ 
licher Appellationd: Rath auf dem 
Königlichen Prager⸗Schloß, wie auch 
der Landes⸗Ausſchuß⸗Commißion Af 

ffor, und Anno 1744 des aröffern 

and⸗Rechts Benfiger in Böhmer. 
Uibrigens erhellet aus den vorange⸗ 
führten, daß dieſes Gefchleche fish in 


bie von; Malowitz und. in bie von 
Eheynan and Winterfeld vertheilet, 
von welchen wiraber nicht fagen koͤn⸗ 
nen,ob ſie einerley Stammes feyn. Ca- 
lend. S. Adalberti.. _;, 


Mamuca della Torre, oder 
von Thurn, 
Von diefet adelichen und vom Kay⸗ 
fer beopoldo in des Heiligen Roͤmi⸗ 
fchen Reiche Grafen: Stand erho⸗ 
benen Familiein den Oeſterreichiſchen 
Erblanden hat: Huͤbner Suppl. au. 
2740 P. 243-257 eine weitläufftige Bes 
fchreibung, wie fie ihm von biefem vor⸗ 
nehmen Haufe it commmuniciret worz 
ben, meiſtens von Wort zu Wort auf 
deren Anfuchen einverleiber.. Gleich? 
wie fie auch kuͤrtzlich im Anhange der 
Fortſetzung des Buddeiſchen allge⸗ 
meinen hiſtoriſchen Kerici fol. 1418 
zu leſen iſt. Sie leitet ihren Urfprung 
aus Italien her, ſtehet aber in keiner 
Verwandtſchafft mit den eben daher 
entſproſſenen weltberuͤhmten Grafen 
Thurn;oder de la Torre und Taxis, 
von welchen P. / unfers Adels Lexici 
P.2504 + 2579 ausfuͤhrlich zu leſen. Es 
wird in der Befchreibung gemeldet, 
daß fie fchon An. 1346 unter ben Ge 
nueftichen abelichen Patricien auch 
mit aufgenommen worden. Sie wird 
auch öfters Mamucha geichrieben, 
und ſoll dieſes Wort eben das heiſſen, 
als was diefer Nahme de einen von 
ben 7 Dbriften oder Derzogen bee 
Königreichs — zur Zeit der Res 
sierung bed Könige Ahasveri bedeu⸗ 
tet habe, bavonim Buch Eſther Cap. 
Iv. 14.47 ı6 zu lefen; wiewohl das 
felbft nicht Mamucha, fondern Me⸗ 
muchan ſtehet, und fo viel heiffet als 
bereit, weil biefe 7 ER 
allezei 
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allezeit vor dem Koͤnige bereit geſtan⸗ 
den, deſſen Befehl anzuhören und zu 
verrichten, Zum A dieſes itzo 
graͤflichen Geſchlechts wird Mamuca 
ein Gothlaͤnder und ſehr berühmter 
See Admiral und commandirender 
General des Königs in Spanien, aus 
gegeben, welcher An. 33° mit hundert 
Schiffen und 16800 iegs⸗Knechten 
in Italien ſoll ans Land geſtiegen ſeyn, 
und darauf ſich der Stadt Meßina 
bemeiſtert, auch ſie hernach beherrſchet 
gaben, zu beffen Nachkommen unfte 
rafen Mamuca bella Torre follen 
gehören, wie folches auch in dem über 
den gräflichen ertheilten Character 
Kayſers Leopoldi, zugleich auch die; 
ſes angeführet wird, baß An, 1738 
5 dornehme Kayſerliche geheimde Ra; 
the und Grafen, die da benennet wer⸗ 
den, den verfertigten Stamm⸗Baum 
diefed vornehmen Geſchlechts bekraͤff⸗ 
tiget, und wird auch das daruͤber ver⸗ 
fertigte Inſtrument in extenſo bey⸗ 
ebracht, worinne unter andern zu 
eſen, daß Johanni J Mamuca, der 
A. 1370 Abgefandter beym Kayſer zu 
Conſtantinopel — n foll, der 
Zunahme von feiner Mutter della 
Torre oder von Thurn, ebenfalls eis 
nen Patricien-Gefchlechte zu Genua, 
beygeleget worden, welches alles 
undfolgendes, unferg Erachtens, noch 
weiterer und genauerer Unterfuchung 
gebrauchet. In der Republic Scio 
foll diefe Familie die höchfte Ehren 
Stellen, abſonderlich als Deputirte 
Regenten bekleidet, und uͤbrigens 
von dar ſich in Pera gegen Conſtan⸗ 
tinepel uͤber, von hier aber in Teutſch⸗ 
land niedergelaſſen haben; worauf es 
unter die Grafen des Roͤm. Reichs und 
unter die Magnaten in Ungarn mit 
aufgenommen worden. Die ordent; 
liche Stamm⸗Reihe wird von N. Ma; 
muca, aus Mefina, von den Fuͤrſten 
bafelbft berfiammend, einem Gew 
Admiral Kayſers Michaelis VIII Pa- 
leologi ums Jahr 1262 hergeleitet, 
ber ein Vater Nicolai l Mamuca, deſ⸗ 
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fen Gemahlin aber della Torre genen⸗ 
net wird, deren Sohn Johannes: I 
den mütterlichen Rahmen della Torre 
angenommen gehabt; vom deffen 
Nachkommen, (deren. Rahmen bloß 


„genennet werden) im sten Gradu 


——— Michael Mamuca be 
la Torre, deputirter Regent von Scio, 
beffen Sohn Pantaleon mit feiner Ge 
mahlin Graͤfin Borifi von Fontane, 
einem adelichen Patricien ; Gefchleche 
zu Capo d' Iſttia, gegeuget Marcum 
—— as de x —* er⸗ 
Grafen und Kayſerlichen 
Hoſ⸗Kriegs⸗Rath, deſſen Gemoplin 
Juftina, Gräfin von Tarfia geweſen; 
er. aber in Anonymi eben Kayſers 
Teopoldi P. I p. 232 obrifter Doll 
metjcher und Kriegs⸗Rath am Kay⸗ 
ferlichen Hofe zu Wien genennet wird, 
Er fcheinet ung am eriten durch ge⸗ 
dachte Function eines Dollmetſchers 
nach Wien, gefommen * Sein 
Sohn Chriftoph — raf und 
Magnat in Ungarn, hat ſeinen 
Stamm mit ſeiner Gemahlin Maria 
Juditha, gebohrnen Reichs »Gräfin 
Kuon, Freyin von Bellaſi, mit. 
Söhnen Johanne Michaele II und 
Johanne III, welcher letstere aber An, 
1743 verftorben, fortgepflanget. ©. 
Genealog. Aandbuch, 


Mannsfeld, 

Eine alte fehr berühmte gräfliche 
Familie in Thhringen,fo heut zu Tage 
den Fuͤrſtlichen Character führet, und 
deren Stammfchloß nebft einer Stadt 
Mannsfeld an der Wipper ı Meile 
von Eisleben gelegen ift, Sie hat vor 
Zeiten viele wichtige Schlöffer und - 
Herrichafften, als Bverfurt, Hel⸗ 
drungen, Schraplau'zc. und andere 
mehr befeffen; Sie gehören zum Ds 
ber + Sächfifchen Kreife, und ihre 
Grafichafft liegt an dem Fürftenthum 
Anhalt, Merfeburg, wie auch Magr 
beburg und Thüringen, Sie ſtehet 
aber theild unter Chur⸗Saͤchſiſcher, 
theils unter ChursBrandenburgifcher 

Eryow 
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Seqveftration. Denn als diefe Gras 
fen vor Zeiten in Uneinigfeit, und dars 
auf groffe Schulden verfielen, und 
„bie Ereditores eine Herrfchafft und 
Amt nach dem andern an fich zogen, fo 


erfolgte befagte Segveftration von. 


dachten beyden hohen Häufern ale 
—— * uͤber die graͤflichen Lan⸗ 
de, doch unbeſchadet den Grafen an 
ihrem Reichs⸗Stande, wie aut) Sitz 
und Stimme auf den Reichs⸗und 
Kreis;Tagen. Den Urfprung diejeg 
gräflichen Haufesführen die Seribens 
ten von den ehemaligen Herren von 
@verfurt her, fiche hernach Artifel 
Doverfurt. 
viele Linien vertheilet gehabt, die 


aber meiftens abgeftorben, wie wir Sach 


hernach beybringen werden. Als bie 
alten Grafen von Mannsfeld, deren 
ſchon Anno 8go in den Gefchichten zu; 
erftgedacht wird, mit Buflone und 
Ruperto Anno 1264 völlig abgeſtor⸗ 
ben, fo nahmen die Edlen Herren 
von &verfurt, von welchen hernad) 
im Artikel &verfurt nachzufehen, 
als welche durch Heyrath und theils 
durch Kauf die Manngfeldifchen Guͤ⸗ 
ter an fich gebracht haften, den Nah⸗ 
men und gräflichen Character von 
Mannsfeld an, und haben in ihren 
Nachkommen . vortrefliche Perfonen 
hervor gebracht, die fich um das Roͤ⸗ 
mifche Meich infonderheit durch ihre 
Tapferfeit im Kriege fehr verdient ge; 
macht, gleichtwie wir hernach unter; 
fchiedener berühmten Generals Leben 
und Thaten beybringenwollen. Hier 
wollen wir zuförberft anzeigen, daß 
obbemeldte Edle Herren zu ver: 
furth zu der Grafichafft Mannsfeld 
gelanget, ſich in 2 Hauptskinien, die 
zu feld und diezu &verfurt 
vertheilet gehabt, welche lettere An. 
1496 abgeftorben, wie wir hernach 
im Artifel Overfurt mit mehrerm 
fagen werden. Jene Branche zu 
Mannsfeld, bie noch heut zu Tage 
floriret, theilte ſich nach und nach 
in die Vördersdertifche oder Ältere, 
ingleichen die Mittel⸗Vertiſche, und 


Sie haben fich in fehr ſchr 
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Hinter⸗Oertiſche oder jüngere Liz 
nien, (von dem Schloffe Miannsfeld, 
welches an Voͤrdern, Mittlern und 
„intern Örte fo geräumig war, daß 
2. Familien darinne refidiren 
onnten) von welchen die leßtere oder 
jüngere den Mittel-®ertifchen Aft ers 
richtet gehabt, beyde aber die Mittel⸗ 
und Hinter⸗Oertiſche im vorigen 
Seculo abgejtorben find. Es find 
von denenjelben folgende anzuführen: 
a) Albertus, Hinter-Dertifchen Aſtes, 
welcher An. 1525 den Bauren-Auf; 
ruhr dampffen beiffen, An. 1530 die 
Augſpurgiſche Eonfeßion mit unters 
ieben, im Schmalfaldifchen Krie⸗ 
ge Churfürften Johann —— zu 
fen beygeſtanden, Hertzog Eri- 
cum zu Braunſchweig bey Dracken⸗ 
burg geſchlagen, darauf vom Kayſer 
in die Acht erklaͤret worden, doch aber 
Anno 1552 wieder zum Befig feiner 
Herrichafftengelanget, und An. 1560 
verſtorben. b) Vollrath, ein Sohn 
des vorigen, der als General⸗Lieute⸗ 
nant An. 1 36% um Treffen bey Mont⸗ 
contour, die Armee der Proteftanten 


in Franckreich commandiret, aber 


das Treffen verlohren. c) David, 
einer von de8 vorhergehenden Soͤh⸗ 
nen, der von An. 1602 big 1628 die 
Thaler mit dem Bildniß des Ritter 
St. Georgii und der Benfchrifft: 
ey Bott ift Rath und That, oder 
Efl Deus auxilio confiliogue potens, 
fehlagen laffen, und An. 1628 verftors 
ben. d) Erneftus, Johannis Sohn, 
und Enckel des vorerwehnten Alberti, 
der An. 1577 als Rector Magnificus 
von der Univerfität Jena erwehlet; 
Anno 1582 Domherr zu Coͤlln und 
Straßburg, An. 1586 Kayferlicher, 
wie auch Königl. Danifcher Rath, und 
in wichtigen Berrichtungen,, big er 
An. 1609 und zwar unbeerbt, mit 
Tode abgegangen, gebraucht wor; 
den; und endlich e) Chriftian Fried- 
rich, gedachten Ernefti Sohn, der zu 
Hedersleben refidirte, und An. 16 
biefe Linien befchloffen. Di 
ie 


EEE 
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Die ältere oder Vorder;Dertifche 
Haupt; Linie hat fich in Alberti,der A. 
1484 verftorben, und diefelbe errichtet 
gehabt, Enckeln in viel Neben⸗weige 
vertheilet, die aber meiftens abgeſtor⸗ 
ben find, als 1) der Eißlebiſche 
Zweig, det An. 1710 mit Johanne 
Georgio III zu Artern an der Uns 

ut, und mit ihm die ganze Evange⸗ 

ifche Linie ausgegangen, deſſen Groß⸗ 
Vaters Jodoci oder Jobſtens/ Gra⸗ 
fens von Mannsfeld, (der Anno 1561 
blind worden, und An. 1619 verſtor⸗ 
ben,) Schweſter Agnes, von dem 
Ehurfürften Gebhardo su Coͤlln, ge 
bohrnen Zruchieffen zu Waldpurg, 
wegen ihrer Schönheit heftig gelicbet 
wurde, ſich von ihm An. 1579 ſchwaͤn⸗ 
gern, aber auch Art. 1583 mit ihm 
ehelich copuliven lieh, worauser fich 
groffes Ungemad) zugezogen, ſ unten 
davon im Artikel Truchieß von 
Wsldpurg; 2) der Friedeburgiſche 
oder YEiederländifche, welchen Graf 
Petrus Erneftus, ein Sohn Erneſti zu 
Sriedeburg undDorothex Gräfin von 
Solms, errichtet, von welchen und 
feinen Kindern hernach in einem eigez 
nen Artifel ausführlich ge lefen. 3) 
Der Aenfteinifche, fo An. 1615 mit 
Grafen Wılheimo aufgehöret, und 
bon dent Reſidentz⸗Schloſſe Arnftein 
in der Grafichafft Mannsfeld benen; 
net worden; und 4) der Heldrungi⸗ 
fche, fo von dem Schloffe und Herr; 
afft Heldrumgen in Thüringen alſo 
enahmet, welcher An. 1572 erlofchen. 
Bon der noch florirenden fo genannten 
Bornſtaͤdtiſchen Kinie, welche ins⸗ 
geſamt der Roͤmiſch⸗Catholliſchen Re⸗ 
ligton beypflichtet, war Philippus 
Graf von Mannsfeld, ein Sohn Er- 
neiti II, Urheber-und Kayferl. Caͤm⸗ 
merer, wie auch Stathalter des Ertz⸗ 
vißthums Magdeburg, und farb auf 
feinem Nefidens-Schloffe Bornftädt, 
An. 15465 Bon feinen Endeln iſt an⸗ 
juführen : a) Wolff, anfangs Churs 
Saͤchſiſcher General; Lieutenant und 
hernach Kanferl. Geueral⸗Feld⸗Mar⸗ 

Mdels- Lex. U Tom. 
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ſchall, von dem hernach ein eigener 
Artikel handelt; b) Bruno, welchet 
ur Roͤmiſchen Kirche getreten, und 
n. 1644 als Kayierlicher Caͤmmerer 
und Dbrift- Stallmeifter veritorben: 
Bon deffen 3 Söhnen iſt su merckent 
1) Heinrich Franz, Kayſers Leopoldi 
Hof-FKriens : Nathss Präfidents weil 
er fich vielen Widertoillen bey dem 
Directorio des Kriegs Raths zugesdz 
gen, ſo uͤberwaͤltigten den Kayſer die 
offt wiederholte Vorſtellungen, ihn 
abzuſetzen, dahin, daß er ihn zu ſel⸗ 
nem obriften Cammerer, voircklichen 
geheimen Kath und Eonferent:- Mint 
fter machte, mit Vermelden, fein groß 
fes Alter: lieffe e8 nicht zu, die Sorge 
einer fo fachlichten Charge als dieſe 
ware, auf fich zu haben, wie Anomys 
mus im eben Aayiers Leopold: p. 
203 meldet. Werl er dem Könige in 
Spanien Catolo 1 desKahers Schwe⸗ 
ſter zur Gemahlin zugefuͤhret, ward 
er Ritter des guldenen Vlieſſes Grand 
d Eſpagne, mit dem Fuͤrſtenthum 
Fondi in Neapolis beichendet, iind von 
dem Kayſer An. 1696 zum Reichs⸗ 
Fuͤrſten erklaͤret; er ſtarb An. 1715, 
nachdem er dem Haufe Oeſterreich 
über 50 Jahr getreu gediener, feine 
männliche Erben von 2 Gemahlin⸗ 
nen, als einer gebohenen Graͤfin von 
Apremont, und einer Prinsefin von 
Auerfperg, hinterlaſſend. Ferner 2) 
Franz Maximilian, Graf von Manns 
feld, Herr der Herrſchafften Dobrziſch, 
Neuhaus und Arnftein, der An. 1692 
als Kayſerl. Caͤmmerer, geheimder 
Rath und der Kayferin Obrtit-Hof2 
meifter, Todes verblichen, und ein 
Groß⸗Vater geweſen Henrici Fran 
cifci, Grafens von Mannsfeld und 
uͤrſtens zu Fondi, Edlen Herrns in 
eldrungen, Seeburg ic. Herrng der 
errfchafft Dobrziſch, Suchodol, 
Stieczian Heil —8* sc.Ranferlichert 
tircklichen Cammererg , dem Anno 
1735 feine Gemahlin, gebohrne Gras 
fin von Thun, einen Cohn zur Welt 
gebracht, der. den Nahmen Jofeph 
9 Wenrel 
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Wenzel Johannes Nepomucenus 
Thaddzus Tobias, befommen; und 
ec) Philippus, welcyer auch zur Roͤmi⸗ 
ſchen Kirche getreten, und An. 1657 
“als Kayſerl. Rath, Generale; 
Marichail und Gouverneur zu Raab 
verftorben. Von feinen hinterlaſſe⸗ 
nen Söhnen gieng Maximilian Phi- 
lipp als Kayferlicher General-Major 
An. 1664 mit Tode ab; Georgius 
Albertus frat Anno 1681 auf dem 
Schloſſe Artern zur Evangelifchen 
Kirche, und gefeguete An. 1696 dag 
Zeitliche, nachdem er fich in eben dies 
ſem Jahre mit einer 78 jährigen Witt; 
we Barbara Magdalena , Davidis 
Grafens von Mannsfeld Anno 1628 
binterlaffenen Tochter, vermaͤhlet ge; 
habt. Hübners Geneal. Tab. 358 fqg- 
Imhof Nor. Proc. Imp. L. Vap. 12. 
Geneal. Handbuch. Job. Gottfried 
Zeidler in Mannsfeld. Stamm: 
baum. 

Sonften haben fich von diefer vor; 
nehmen geäflichen Familie aud) viele 
in hohen geiftlichen Wurden als Bi; 
fchöflichen undErsbifchoflichen u. f. w. 
hervor gethan. Man findet derſel⸗ 
ben in Spangenbergs Mansfeld. 
Chbron. Kranzii Sax. L.6 und ans 
dern Scribenten, nicht wenige davon 
aufagzeichnet, als ı) Conradus, Graf 
von Mannsfeld, An. 1126 Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Magdeburg, wiewohl er von 
Huͤbnern nicht darunter gezehlet wird. 
2) Ein andrer dieſes Nahmens, anz 
fangs Kayſerlicher Cantzler, An. 1183 
Biſchoff zu Lübeck, ein geſchickter und 
kluger, auch beredter Pralat. Er 
packte aber Jahres darauf alle feine 
Koftbarkeiten zufammen, 309 davon 
und reſignirte das Bißthum, gieng 
wieder an Kayſers Friderici I Hof 
amd ward ums Jahr 1198 Bifchoff 

u Hildesheim, reiſete mit Kayſers 
enrici VI Armee ing gelobte Land, 
und crönte im Nahmen des Kayſers 
den Epprifchen König Amalricum, 
nach feiner Ruͤckkunfft ward er Bir 
ſchoff zu Hildesheim, (Hübner nen⸗ 
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net ihn des. adelichen Gefchlechtg von 
Rabenipurg oder Iiheinftein) der ge 
dachte Kayfer halff ihm zum Biß—⸗ 
thum Wurgburg, da er das zu Hildes⸗ 
heim reſignirt hatte, zog ins gelobte 
Land, kam aber gar funmmerlich wies 
der; Un. 1203, ale er 2 Domberren 
aus dem Öefchlechte der Aunde wegen 
ihrer Lebensart reprimandiret hatte, 
paffeten diefe ihm aus Mache einft 
mals beym herausgeben allein aus der 
Domfirche auf, und ermordeten ihn 
jammerlich, f. Friſii Chron. Wurceb. 
Von feinen Brüdern ward Burchard 
V Stamm;Bater der noch blühenden 
Grafen von Mannsfeld, Gerhard der 
gte aber Anherr der Einie der Edlen 
Herren von Doerfurt, deren Groß; 
Vater Burchard An. 1126 Burggraf 
zu Magdeburg worden, welche Würz 
de nachgehends unterfchiedene dieſes 
vornehmen Haufes bejeffen. 3) Bul- 
fo, ein Sohn Gebhardizu Dverfurt, 
Ertsbifchöflicher geheimder Rath zu 
Magdeburg, der zwar Anno 1260 
zum Ersbifchoff darelbfi erweblet,aber 
wegen Streitigkeiten nicht confirmi; 
vet worden; er ift in die 100 Jahr. 
alt worden. 4) Rupercus, Graf von 
Mannsfeld und Herr zu Dverfurt, 
der von Huͤbnern im vorgedachten 
1260 jahre unter die Ergbifchöffe zu 
Magdeburg gezchlet wird,da er vorher 
Dechant des Dom;Capitelg geweſen; 
er ſtarb An. 1267. ſ. Huͤbnern P.8 
Hiſt. p. 472. 5) Siefried, ein Brus 
ber des vorhergehenden, Dom⸗Probſt 
vorhero zu Magdeburg, und Anno 
1270viſchoff zu Hildesheim big 1310, 
deſſen zter Bruder Meinhard hatte 
bie Ehre, daßer An. 1298 zum Land⸗ 
Hochmeifter des teutfchen Ritter⸗Or⸗ 
dens in Preuffen gewehlet worden. 
6) Bruno, ein Sohn Gebhardi zu 
Querfurt, Bifchoff zu Naumburg An. 
1284, welche Würde er 20 Jahr ber 
ſeſſen. 7) Burchardus, Bischoff zu 
Merfeburg, An. 1383, der aber die 
Paͤbſtliche Konfirmation nicht erhal 
ten fonnen, 8) Albertus, Erg;dir 


ſchoff 
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ſchoff zu Magdeburg von An. 1383 
bi8 1403 und Adminiftrator des 
Stiffts Halberfiadt. 9) Albrecht, 
anfangs Domherr zu Hildesheim, An. 

344 von Pabſt Clemente VI con; 
firmirter Bifchoff zu Halberſtadt, 
wider Herkog Alberrum zu Braun; 
ſchweig, und An.ı366 zu Merfeburg, 
wiewohl er gleich in der Nacht nach 
der Wahl verftorben,und 10) Johannes 
Gebhardus, Erg-Bifchoff und Chur⸗ 
fürft zu Cölln An. 1558, der Lutherifch 
foll geworden, und in den Eheftand 
getreten feyn, wie im Allgemeinen 


Hiſtor. Keric, fub Art. Mannsfeld 


gefaget wird; er ift An. 1562 an der 
Waſſerſucht verfiorben, 


Mannsfeld, (Perrus Ernft Graf 
und Fürft von) Eapitain-Gene: 
tal und Gouverneur von der 
Stadt und Proving Luxem⸗ 
burg ac. ⁊c. 


Don feinem vornehmen gräflichen 
Haufe und von feiner Anfunfft und 
Eltern ift im vorhergehenden Artifel 
gefaget worden, Ermwar Anno 1517 
gebohren. In feiner jugend bielte 
er ſich an des Römifchen Königs Fer- 
dinandi I, und nachgehendsan Kayſer 
Caroli V Hofe als Page auf. Anno 
1535 nahm ihn gedachter Kanfer mit 
in Zuge vor Tunis, und als er fich 
baben wohl verhalten, ward er An. 
1543 Rittmeifter, und befand fich mit 
in der Belagerung Landrecy, Jahres 
drauf ward er Obriſt⸗Lieutenant, und 
Anno 1545 erhielt er das Gouverne; 
ment von kuremburg und Namur,und 
Anno 1546 den Drden de3 güldenen 
Vlieſſes. Als nachgehends An. 1552 
der König in Sranckreich, als ein Als 
lürter von Chur⸗Sachſen und andern 
Fürften des Nömifchen Reichs, wider 
den Kapfer die Waffen, Unter dem 
Praͤtext, die Teutiche Freyheit wieder 

u verfchaffen,, ergriff, auch durch 
Dem ing Puremburgifche ein; 
fiel, und die Feſtung Ivoix belagerte, 
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befendirte der Graf von Manngfelb 
felbige, er muftefich aber auf Diftres 
tion ergeben, nachdem die Garniſon 
aus Mangel der Zahlung revoltiret, 
da erdenn fünf Jahr als ein Gefan⸗ 
gener in Srancfreich gehalten wurde, 
Nach feiner Ruͤckkunfft nach Luxem⸗ 
burg An. 1557 ward er als Ambaſſa⸗ 
deur von bem Könige in Spanien auf 
den Reichs⸗Tag nach Negenfpurg ges 
ſchickt, und als er folche Ambaffade 
mit Ruhm verrichtet, commandirteer 
in den Niederlanden ein Regiment 
Wallonifcher Fnfanterie und taufend 
Mann Cavallerie.e Er warb auch 
darauf zum Feld: Marfchall bey Bez 
lagerung der Etadt Dvintinernennet, 
welche in kurtzer Zeit erobert wurde, 
nachdem bie Sransofen hierbey totaz 
liter gefchlagen worden. Thuanus erz 
zehlet, daß die Spanifche Soldaten 
viele vornehme FSrangofen gefangen , 
befommen, und da fie felbige theilg 
nicht gefannt, habe der Graf von 
Manngfeld folcye um geringes Gelb 
an ſich erhandelt, und hernach um 
feine ehemalige Gefangenfchafft und 
Nanzion zu rächen, unglaubliche 
Geld: Sunmen, wegen ihrer Bez 
freyung von ihnen ergwungen. Als 
die Sranzofen Anno 1558 die Stadf 
Luxemburg hart belagerten, defendirte 
fie der Graf von Manngfeld fo tapffen, 
daß die Feinde nicht nur unverrichtes 
terSache abziehen, fondern fich auch zu 
einen Frieden mit den Spaniern bes 
quemen, und die eroberte Derter im 
furemburgifchen wieder abtreten mus 
ſten. Nachdem An, 1560 die innerz 
lichen Unruhen in den Pieberlanden 
angiengen,war der Graf von Manns⸗ 
feld dererfte, welcher dem König der 
Eid der Treue leiftete, und hielt ſeinen 
Sohn Carln zurück, als derfelbe auf 
der Malcontenten Seite treten woll 
te. Er ward hernach Spanifcher gez 
heimder Kriegs-⸗Rath, und An. 1565 
in Portugall geſchickt, um die Prinz 
jeßin Mariam, eine Enfelin des Koͤ⸗ 
nig8 Emanuelis,glg Braut des Alexan⸗ 

92 dri, 
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dri, Hergogs von Parma, abzuholen. 


Als Margarerha von Parma ihr Gou⸗ 
vernement in den Niederlanden nieder 
eleget, begleitete fie der Graf von 
anngfeld bis in Stalien, und nach 
— Ruͤckkunfft ward er von dem 
uc d'Alba mit 3000 Mann zu Fuß 
dem Koͤnige in Franckreich wider die 
Hugonotten zu Huͤlffe geſchickt, mit 
welchen er nicht wenig zum Siege 
bey Moncontour beygetragen, als er 
der Proteſtanten Armee in die Flucht 
geſchlagen, wobey er aber durch den 
rechten Arm geſchoſſen worden. Der 
Koͤnig in Franckreich legte ihm, in ei⸗ 
nem wegen dieſer Victorie an ihn ge 
—— Briefe, den Titel eines 
eſchuͤtzers ſeiner Crone bey. Als 
Anno 1572 Louis Zuniga Requeſens 
das Gouvernement in den Niederlan⸗ 
den antrat, wurde der Graf von 
dannsfeld beordert, fich nach Brüf 
del zu begeben, und dajelbfi die Stelle 
eines Staats⸗Raths und Generals 
von der Königlichen Armee anzuneh⸗ 
men. Anno 1574 warb er auf feine 
KRoſten 2000 Mann GCavallerie, mit 
welchen er die Armee Don Sanchez 
d’Avila in Geldern verſtaͤrckte, und 
damit vieles zum Giege wider den 
sag Louis von Naſſau beytruge. 
Anno 1576 überficlen die Malcontens 
ten die Verſammlung des groffen 
Staats⸗Raths zu Brufel, und nah⸗ 
men die Raͤthe aefangen, worunter 
auch der Graf von Mannsfeld war, 
und mufte derjelbe 2 Monat kinger, 
als feine Gollegen, welche bey Ankunfft 
des neuen Gouverneurs, Don Juan 
d’Auftria, befreyet wurden, aushal: 
zen, weil der gemeine Pobel ungemein 
auf ihn erhiget war. Anno 1577 
anufle er, vermoͤge des Friedeng mit 
den Malcontenten, die Spanifche, 
Stalianifche und Burgundifche Col; 
daten, deren Anzahl fich zuſammen 
auf 30000 Mann erfirechte, aug den 
Niederlanden führen. Anuo 1579 
eroberte 8 Maſtricht, Quesnoy, Com: 
mines und andere feſte Derter, und 
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Anno 1580 und 1581 Bouchain, is 


velle, Dudenarde, Tournay ıc. und 
in folgenden Jahren machte er gleichz 
falls groffe GCongveten. Anno 1588 
verſahe er in der Abweſenheit des 
Pringen Aleranori von Parma, die 
Stathalterfchaffe in den Nicderlans 
den, und eroberte Wachtendond, hin⸗ 
gegen giengen unterjchiedene Derter 
in folgenden Jahren wieder verloh: 
ven, nachdem wegen Mangel der Bes 
zahlung die Armee diejes Grafens etz 
liche mahl revoltirete. Als gedachter 
rintz von Parma Anno 1592 mit 
Tode abgieng, ſuccedirte der Graf von 
Maunsfeld ihm in der Stathalter⸗ 
fchafft, bis Ertz⸗Hertzog Erneftus von 
Defterreich felbige Anno 1594 antrat, 
in welchem jahre Kayſer Rudolphus 
II den Grafen von Maungfeld in den 
Fuͤrſten⸗Stand erhob. In folgenden 
Jahꝛen bielt fich der Zurft vonManns- 
feld meiftens in feinen Gouverne— 
ment zu Luremburg auf. An. 1602 
niachte er ein Teſtament, worinnen 
er den König von Epanien zum Erz 
ben aller feiner Folibaren Meublen 
machte, und die Prinzekin Clara Iſa- 
bella Eugenia, Souvereinin von ben 
Niederlanden, zur Erbin feines groß. 
jen und Foftbaren Pallafts bey Lurems 
burg einfeste, welche aber felbigen 
wegen vieler darauf bafftenden Schulz 
den, nad) feinen Anno 1604 im 78 
Jahre feines Alters erfolgten Tode, 
nicht in Bens nehmen wollte. Es 
hinterließ diejer Surft den Ruhm ei: 
nes groffen Hriegs:Heldens, und daß 
er die Provintz Luxemburg bey dama⸗ 
ligen groffen innerlichen Unruhen bes 
fiandig im Gehorfam erhalten. Er 
war ſonſten von Perjon groß und Ma; 
jeſtaͤtiſch, hatte ein länglicht Geficht, 
lebhaffte Sarbe, miuntere und dabey 
ernithaffte Augen , ſchwartze Haare, 
welche er nach damaliger Gewohnheit 
nur bis au die Ohren wachien lich, 
Er hatte ſich zwey mahl vermählerges 
habt, zuerjt mit Margaretha von Bre; 
derode, welche in feinen Gefangenſchafft 
in 
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in Srandreid) mit Hinterlaffung drey 
Söhne und einer Tochter verftorben. 
Die Söhne waren: 1) Carolus, der 
fich im Ungariichen Kriege berühmt 
gemacht, fiehevon ihm hernad) befon; 
derg. - 2) Philippus, Vicomte von 
Rißburg, der An. 1575 zu Brüffel 
auf einem Gaſt⸗Gebote beym Truncke 
erfiochen worden. 3) Graf Philip- 
pus O&tavianus, der Anno 1591 iM 
der Belagerung Knodſenburg geblie; 
ben. Die Tochter hat ſich wider des 
Vaters Willen mit de8 Renat de 
Chalons, Grafens von Naffau, na: 
turlichem Sohne vermählet gehabt, ift 
aber bald darauf geftorben. Zum an⸗ 
dern mahl hatte fich der Fuͤrſt von 
Mannsfeld mit Maria von Montmo- 
zenci, einer Schweſtet des Grafeng 
von Horneg, ımd einer Witwe deg 
Grafens von Palain, vermählet, mit 
welcher er 7 Söhne gezeuget, die mei⸗ 
ſtens fich im Kriege befannt gemacht, 
aber ihr Gefchlecht nicht fortgepflan: 
zet. Von denen natürlichen Söhnen 
bat ſich Erneftus im dreykigsjährigen 
Kriege bekannt gemacht, von welchem 
wir hernach auc) fagen werden. Bon 
Carolo von Manngfeld, der An. 1590 


"zu Luremburg gebohren, nicht aber 


erft im 90 Jahre feines Alters von 
feinem’ Bater gegeuget, und ein groß 
fer JCrus, Theologus und Philofo- 
phus, letztens auch Mitglied im Koͤ⸗ 
niglichen Rath des Hertzogthums 
Luxemburg worden, fiehe auch Lexi⸗ 
con der Gelehrten in Mannsfeld, 
der darauf folgende Regnerus von 
Manngfeld, welcher An. 1671 als 
ein Philofophus verftorben, mag die: 
ſes Caroli Sohn gervefen feyn. Hi- 
floire du Comte de Mansfeld. Strada 
do Bello Relgico. 


Mannsfeld, (Carolus Fuͤrſt und 
Graf von) Kayferlicher 
General, 


Er war ein Sohn des vorherge 
henden Petri Ernefti, Fürftens und 
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Grafens von Manngfeld, und von 
deifen GemahlinMargarerha von Brez 
derode, U. 1543 gebohren. Er diente 
anfangs dem Könige in Spanien,und- 
ſetzte ſich ben felbigem durd) die in der 
Niederlanden erwieſene Tapferkeit in 
fonderbare Hochachtung. Weil ihm 
aber der unverfchuldete Haß bes Herz 
zogs von Alba fowohl, als anderer 
vornehmen Spanier, unerträglich fiel, 
fo begab er ſich nach Srandreich, und 
bekleidete bey den beyden Königen 
Carolo IX nnd Henrico III über 10 
Jahr lang die Stelle eines Generals. 
Nach diefem ging er, auf Gutbefin; 
den feines Waters wiederum in die 
Niederlande, und erhielt von dem Koͤ⸗ 
nige in Spanien die Charge eines 
Generals und Admirals des Nieder; 
landifchen Meers. Nachgehende fuͤhr⸗ 
te er Anno 1595 die Spanifchen Auxi⸗ 
liar⸗Voͤlcker nach Ungarn, und hatte 
dag Glück, daß ihm der Kanfer Ru- 
dolphus II nicht allein die Fürftliche 
Würde, fondern auch das Comman? 
do ale General: Fietitenant uber die 
gantze Kanferliche Armee in Ungarn 
ertheilte. Hierauf gieng er in dem 
ißtgedachten Jahre vor Gran, und 
als die Türcken dieje Feftung entſetzen 
wollten, fchlug er fie ben 4 Auguſti 
mit ihrem groffen Verluft aus dem 
Felde. Weil er ſich aber in dieſer 
Schlacht fehr erhitet harte, und den 
Durft mit Dbfte löfchen wollte, bekam 
er dadurch einen Durchfall, woran er 
wenig Tage hernach feinen Geift jet 
gab. Er hattenicht allein das Kriege; 
Handwerck vollfommen inne, ſondern 
es auch in der Gelehrſamkeit ziemlich 
weit gebracht; dabey aber war er 
fehr jachzornig, fo daß er unter anz 
bern Henricum Staupium, einen al 
ten teutjchen Obriſten in Franckreich, 
eines Wort:Streits wegen unter deng 
Zifchgebete erfischen. Aübner giebf 
vor, er fey lahm worden, nachdem 
man ihm in der Jugend ein Thier, ſo 
wie eine Ender ausgeſehen, aus den 
Beine gefchnitten; Thuanus hinge⸗ 
93 gen 
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berichtet, er habe in feinen jungen 
ei nicht gar zuordentlich gelebet, 
and fich Dadurch einige Gebrechlichkeis 
ten zugezogen. Mit feinen drey Ge; 
mahlinnen hater feine Kinder gezeu⸗ 
et, und die andere davon, gebohrne 
Bräfin von Briflac, hat er nebft ib: 
rem Buhler dem Grafen von Maure, 
als er fie im Ehebruch ertappet, in 
dem Bette ermordet. Huͤbner Hifl. 
Polis. P, IV p. 214 & s85. Thuanus 
Hiflor. c. CXIV, Strada de Bello Bel- 
gico P, II. 


Manngfeld (Erneſtus Graf von) 
der ſogenannten Evangeliſchen 
Union General, 


Er war ein natuͤrlicher Sohn des kurtz 
vorhergehendenPetriErnefti, Fuͤrſtens 
u. Grafens von Mannsfeld, von Ma- 
dame von Mailly, den aber der Kayſer 
Rudolphus lIl legitimiret hat. Er wurde 
A. 1585 gebohren, und in ſeiner Jugend 
an des Ertz⸗Hertzogs Erneſti, Gou⸗ 
verneurs in den Niederlanden, Hofe 
auferzogen, auch da er noch ſehr jung 
War, zu feinem Bruder Graf Caro- 
lo zu Manngfeld nach Ungarn ges 
— ſich bey Zeiten bey dem dama⸗ 
igen Tuͤrcken⸗Kriege zum Militair— 
Stande zu praͤpariren. Er that auch 
ſowohl in Ungarn, als hernach in dem 
Niederlaͤndiſchen Kriege, dem Kayſer 
ud Könige von Spanien gute Dien⸗ 
£, befand fich aber endlich wegen ab⸗ 
gekuͤrtzter Befoldung beleidiget, daher 
et abdanckte, und ſtets einen groffen 
I gegen die Spanier in feinem Ge⸗ 
ehe behielte. Er nahm zwar An, 
1669 wiederum unter. dem Ertz⸗Her⸗ 
Fate Dienfte „ und befleidete 
ie Stelle eines Obriſten, begab fid) 
aber bald. darauf zu der befannten 
Eoangelifchen'Union, Fam nachmalg 
u dem Dergoge Carl Emanuel von 
Savoyen, dem er wider ben König 
in Spanien diente und von ihm zung 
Maꝛckgrafen vonCaſtelnuovo gemacht 
wurde, Nach geſchloſſenem Frieden 


Mannsſeld 684 


kam er mit 2000 Mann nach Deutſch⸗ 
land, dem Churfuͤrſten in der Pfaltz 
— und der Evangeliſchen Union 

ienſte zu leiften, der ihn An. 1618 
nach Böhmen fehichte, denen, die fich 
wider SDefterreich emporet hatten, _ 
Hülffe zuleiften. Die Böhmen mach⸗ 
ten ihu zu Prag zum General; Selds 
Zeugmeifter und Obriſten zu Suffe, 
worauf er die Stadt Pilfen einnahm, 
und deswegen von dem Kayſer Matz 
thia An. 1619 in die Reichs Acht erz 
klaͤret, im Gegentheil von Böhmen 
unter die Land» Stande mit aufge 
nommen wurde. WBorhero aber litte 
er einige Einbuffe von dem Kayſerl. 
General Buqpoy bey Roͤtelitz, wiewol 
er ſich gar bald wieder raͤchete. Im 
beſagten Jahre 1619 kam es auch in 
Böhmen zu einer neuen Wahl, dabey 
er als ein Böhmifcher Kand; Stand 
auf den Hergog von Savoyen votirz 
fe, und von demfelben verficherte, daß 
er algdenn die proteftirende Keligion 
annehmen würde, gleichwie auch der 
Graf felbften zu derjelben fich befannt 
hatte, da er doch in der Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholifchen auferzogen worden. Eben 
um dieſe Zeit wurde ihm aud) von 
den Böhmen das Klofier Codiſchau 


. famt zwey Staͤdtgen und einigen 


Dörfern gegeben, daraus er jährlich 
eine anſehnliche Summe Geldes zu 
feiner Unterhaltung nehmen Fonnte, 
Unterdeffen wurde der Churfürft von 
der Pfaltz zum König in Böhmen er⸗ 
wehlet, verlohr aber diefes Reich gas 
bald durch die unglückliche Schlacht 
bey Brage An. 1620, welcher unfer 
Graf Erneftus nicht beygewohnet; 
Nach derfelbigen aber einige Oerter, 
als Pilſen und Thabor eine Zeitlang 
vertheidigte. Wie ihn dann aud) der 
König Friedericus zu feinem General⸗ 
Feld⸗Marſchall in Böhmen beftellet 
hatte, Und weil er aljo den Kayſerl. 
am metften Abbruch ha, fo ſetzte der 
Kayfer Ferdinandus II cine groffe 
Summe Geldes auf feinen Kopf, wer 
ihn lebendig oder todt liefern würde. 

Doch 


— —— — ——— — 
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Doch Pilſen gieng Un. 1621 verloh⸗ 
ren, und der Graf Erneftus befand 
fich nicht fiarcf genug dem Kayſerl. 
General Tilly zu widerſtehen, wich 
alſo mit feiner Armee in die Dberz 
Pralg, und fchlug an den Grengen 
etliche Tillyſche und Wuͤrtzburgiſche 
Völker. Der General Tilly wandte 
fich mit der Kanferl. und Bayerifchen 
Armee auch nach der Ober z Pfalß, 
worauf Erneftus nach der Unter⸗Pfaltz 
und dem Stiffte Speyer gieng. Im 
folgenden Yahre 1622 verwuͤſtete ex 
das Fliafifche, belagerte' Elſaß⸗Za⸗ 
bern vergeblich, und tward vom Kay⸗ 
fer Ferdinando Il zum andern malın 
die Acht erklaͤret· Dem allen ohuges 
acht, gieng er wieder in das Stifft 
Nas und nachdem kurtz vorher 
der König Friedrich bey ihm und fei; 
ner Armersangelanget , ſchlug er die 
Bayeriſchen bey Mingelsheim, ero⸗ 
berte Ladenburg mit ftürmender Hand, 
und entfeßte Hagenau. Durch diejen 
Succef wurden feine Truppen, bie 
fonft nicht viel Geld von ihm bekom⸗ 
men, angereiget, daß fie ihrem Gene 


rale gejchwind und willig. folgten. 


Diefer num überfiel gang unvermuz 
thet den Landgrafen von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, der es noch mit dem Kay⸗ 
fer hielte und bekam den Landgrafen 
Ludwig und feinen Sohn Johannem 
Yefangenz Doch wurben fie beyderz 


ſeits auf gewiſſe Bedingungen wie⸗ 


derum losgegeben. Hierauf conjun⸗ 
girte ſich Graf Erneſtus mit Chriſtia⸗ 
no Hertzogen zu Braunſchweig und 
Biſchoffe zu Halberſtadt, zog durch 
Elſaß, Lothringen und Hennegau nach 
Brabant, nachdem die Sachen fuͤr die 
Evangeliſche Union ſchlecht ſtunden, 
und er nebſt dem Hertzoge vergeblich 
ihre Kriegs⸗Dienſte dem Kayſer an⸗ 
geboten, und die Aufhebung der 
Reichs⸗Acht geſuchet hatte. Der 
Marſch nach den Niederlanden war 
gantz unvermuthet, und alſo auch uns 


"gehindert, dabey aber den Dertern, 


die es betraff, fehe beſchwerlich, weil 
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ſich die Mannsfeldiſchen Soldaten 
nur bloß von Rauben und Pluͤndern 
erhalten muften. Es wolte fich zwar 
der Hertzog von Bouillon dieſer Ges 
legenheit bedienen, und bemühete fich 
ben Grafen Erneſtum nebft dem Herz 
83 Chriſtiano zu bereden, bey der 

deformirten Partey in Franckreich 
Dienſte zu nehmen; wie dann auch 
der Koͤnig in Franckreich durch An⸗ 
naͤherung dieſer beyden Generalen in 
nicht geringe Furcht geſetzet wurde. 
Ja es bemuͤhete ſich der Hertzog von 
Nivers, ſie zu bereden in des Koͤnigs 
von Franckreich Dienſte zu treten. 
Des Graf von Manngfeld aber, nach⸗ 
dem er ſeinen Vortheil erfahe, gieng 
gerades Weges nad) den Niederlan⸗ 
ben fort, und traf ben 29 Aug. des 
des Jahres 1622 gank unvermuthet 
den Spanifchen General Don Gon⸗ 
falvo de Cordua bey Fleury hinter 
einen Berge in voller Schlacht⸗Ord⸗ 
nung an, der ihm den Paß diſputi⸗ 
ren wolte. Nun waren die Manns⸗ 
feldiſchen Soldaten in 10 Wochen 
unter fein Dach gekommen, viele hat⸗ 
ten auch in 14 Tagen Fein Stück 
Brots gejehen, fondern fich mit Obfte 
beholffen ; dahero auch eine ziemliche 
Anzahl derjelben kranck und! matt 
war. Dem allen, aber ohngeachtet, 
wagte man ein Treffen , barinnen die 
Spanier: vollig gefchlagen wurden, 
und alle ihr Geſchuͤtz und Bagage 
ins Stiche laffen muften, wiewohl die 
Spanier, weil fie wicht verfolget wur⸗ 
ben, ihnen den Sieg zufchrieben. Doch 
weis e8 dem Manngfelder an Proz 
biant mangelte, eilete er mit groffer 
Gefchwindigfeit in. die vereinigten 
Niederlande, und. bufte durch den gez 
ſchwinden Marſch viele feute und Ba⸗ 
gage ein, da er dann dem glücklicher 
Entfaß der Stadt, Bergen op Zoon⸗ 
die der Spaniſche General Spinola 
belagert hatte/ mit beywohnete. Er 
befand ſich auch An. 1623 nebſt dem 
Printzen von Oranien bey dem ver⸗ 
geblichen Anſchlage auf Antorff. Er. 
9 Fans 
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lam noch in felbigem. Jahre, nachdent 


er vorher in groffer Walfers; Gefahr. 


geweſen, wiederum in Teutſchland, 
nahm Dorften und andere Derter in 

eſtphalen weg, und legte fich im die 

rafichaffe Oft : Friekland, Unter; 
deſſen aber wurde der Herkog Chris 
flian von Braunſchweig von dem Ge⸗ 
neral Zılly geichlagen, und deſſen 
‚Armee zerſtreuet, davon ein Theil bey 
den Hollandern in Dienfte genommen 
wurde, Weil fie aber des Raubens 
und Stehlens gewohnet waren, und 
die Hollaͤndiſche Kriegs; Difciplin nicht 
vertragen funten, wurden fie bald abs 
gedanckt, und diejenigen, fo in Dien⸗ 
Ken blieben, von dem Grafen Herr⸗ 
mann Otto von Styrum zu dem 
Mannsfelder nach Dit; Frießland gez 
führer, der ihnen allen Muchwillen 
verſtattete. Nun wollte ber General 
Ziliy denfelbigen in Oſt⸗Frießland an⸗ 
greifen, er hatte fich aber bey Stud 
bauen fo wohl verfchanket, daß ev 
ihm nicht beyfommen Funte 5 Auch 
wurde er mit etlichen 1000 Frantzo⸗ 
fen verfiärchet, die ihm aus Franck 
reich zu Hulffe geſchickt wurden. 
Diemeil aber fein Geld zu deren Bez 
zahlung vorhanden, der König auch 
deſſen nicht genung ſchickte, entſtund 
bey der Armee groſſe Unordnung, wel⸗ 
cher man auch nicht abhelffen konnte, 
obgleich das Land mit groſſen Con⸗ 
tributionen geplacket wurde. Die 
Oſt⸗Frießlaͤnder wurden endlich dev 
Sachen überdrüßig, und nachdem fie 
vergeblich in der Güte es verſucht, 
wolten fie die Waffen ergreifen 5; 
doch kam e8 durch Vermittelung ver 
GenerabStaaten dahin, daß der Graf 
Erneftus verſprach, gegen Empfan⸗ 
gung 300000 Gulden das Land zu 
raͤumen und ſeine Armee abzudancken, 
welches er auch that, doch daß er 
noch einige Wölcker vor fich in Dien⸗ 
ften behielt, wiewohl auch diefe end⸗ 
lich gerftreuet wurden, . Der Graf 
Erneltus gieng hierauf nach Brand; 
reich, allwo man die Defierreichifche 
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Macht ie länger ie mehr befürchtete, 
und bat den König, fich des Pfaltz⸗ 
grafens anzunchnen, und nachdem er 
gute Vertroͤſtung dißfalls erhalte, 
gieng er eilends nach Engelland, wos 
ſelbſt er von allen jehr wohl empfan⸗ 
gen, reichlich befchenchet, und zum Ges 
neral⸗Feld⸗Marſchall zu dieſem Krie⸗ 
ge verordnet wurde, worauf er auch 
‚u Fortſetzung deg Krieges allerhand 
Unftalten machte, auch einige Engels 
ländiihe Voͤlcker mir fich nach Hola 
land brachte, die er dem Priugen von 
Dranien überließ, ſich derjelben zums 
Entſatze der Stadt Breda zu bedigs 
nen. Er gerieth auch zu dieſer Zeit, 
da er zum audern male nach Eugel⸗ 
fand fegelte, durch Schiffbruch in 
grofie Yebeng ; Gefahr , ſo daß er mit 
dem General: Major Garpgan und 
etlichen wenigen dag Leben davon 
brachte, da hingegen 129. Berfonen, 
darunter auch einige won Kondition 
waren; ſolches einbuͤſten; doch lirte 
er damals an feiner Bagage groffen 
Schaden. Am folgenden jahre 
nemlich 1625 fam er wieder in 
Teutfchland, ruinirte das Ertz⸗Stifft 
Gölln, lag eine. Zeitlang zwiſchen 
Hamburg und Luͤbeck, nahm feinen 
Zug in Nieder Sachfen, da zu glei⸗ 
cher Zeit der König von Dannemard 
wider den Kayſer agirte,mit welchem 
ſich auch der Graf Drneſtus conjun⸗ 
girte.. An. 1626 ſuchte er die E 
ze bey Deſſau wegzunehmen, ward 
aber von dem General Wallenſtein, 
der ſolcher eiligſt zu Huͤlffe kam, mis 
groſſem Verluſte wiederum zuruͤck 
getrieben. Nichts deſtoweniger re⸗ 
colligirte er ſich ein wenig in der 
Marck⸗Brandenburg, und faſſete dar⸗ 
auf den Entſchluß, in Schleſien und 
Mähren bis gar in Ungarn ben Says 
ferlichen eine Diverfion zu machen. 
Spierzu bewegte ihn inſonderheit ber 
Betlen Gabor, Furft in Siebenbuͤr⸗ 
n, der ſich gegen ben. Kayfer im 
erfaſſung ſtellete. Graf —— 
bekam 3000. Schotten von dem K 


nige 


u; 
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nige in Engelland, und 2000 zu Fuß 
von dem Könige in Daͤnnemarck, aud) 
lief ihm viel Volcks von den vertrie⸗ 
benen aus den Kapferl. Erbländern 
zu, ſo daß er mit einer ziemlichen Arz 
mee wach. Schleften, und jo ferner 
nach Mähren gieng, welches nicht ob; 
ne Ruin diefer Lander geichaye, in: 
dem dieſe Voͤlcker feinen andan Sold 
befanen, auffer wag fie von den Kay⸗ 
ferl, Landern erpreßten, Die Kays 


ſerl. folgten ihnen zwar unter bem 


General Wallenftein auf dem Fuſſe 
nach; er wuſte aber feinen Marſch 
alfo einzurichten, daß er die Jablun⸗ 
fa, den. Paß aus Mähren durch das 
Gebirge in Ungarn glücklich erreiche 


te, als ihn die Kayſerl. fchon in dem 


Sache zu. haben vermeinten. Hier⸗ 
auf wurden ihm 4000 Mannzu Pfers 
be von den Ungarn entgegen gefchickt, 
uud Fam auch der Hergog Johann 
Ernft zu Sachſen⸗Weimar, als Kos 
nigl. Dänifcher General ; Beld : Mar; 
fchall, mit einer Armee von 12000 
Mann zu ihm; Allein bald daranf 
merchte Erneftus, daß fich der Fuͤrſt 
von Siebenbürgen mit dem Kayſer 
in Zractaien einließ, dahero uͤberließ 
er fein Geſchuͤtze dem Fuͤrſt von Sie 
benbůrgen, und dem Hertzoge Johann 
Erniten, und dem Generat Carpezan 
die Voͤlcker, er aber wolte durd) die 
Tuͤrckiſchenkaͤnder nachBenedig u.f.w. 
wohin ihn das Glück fuhren wurde, 
gehen. Wie er aber nach Uracovitz, 
einen schlechten Ort in Bofirien, kam, 
überfiel ihn eine Kranckheit, an wel; 
cher er. den 20 Novembr. An, 1626, 
im 46: Jahre feines Alters , fterben 
muſte. Es wurde fein Leichnam in 
das Benerianijche Gebiere gebracht, 
und zu Spalatro begraben. Es hat 
ſich gewiß Diefer tapfere General bey 
der —8 in groſſe Verwunderung 
geſetzet, indem er, ſo oft er geſchlagen 
worden, und eine Armee verlohren, 
auch weder Land noch Leute gehabt, 
— allezeit in hoͤchſter Ge⸗ 

ndigkeit, ehe man ſich deſſen ver; 
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fehen, eine Armee wiederum aufge: 
bracht, Er foll auch den Gebrauch 
der Dragoner aufgebracht haben, und 
wird berichtet, daß er, da er ſterben 
wollen, fich habe anfleiden laffen, und 
fen alſo ſtehend, in den Armen feiner 
Diener geftorben, weil er nicht im 
Bette fierben wollen, Ritrerliche 
Thaten Graf Ernſten von Mannes 
feld 1624 in 4, Theatrum Euros 
peum TI, 


Mannsfeld, (Wolf, Graf von) 
Kayſerl. Fed: Marfchall, 


Er war ein Sohn Brunonis des 
Xten Grafens von Marnsfeld, den 
ihm feine Gemahlin Chriftina, ges 
bohrne Gräfinvon Barby, An. 1575 
zur Welt gebracht. Nachdem er et; 
was erwachfen, wollte er in bem Un⸗ 
garifchen Kriege feine Tapferfeit fehen 
laffen, davon er abionderlich in der 
Belagerung Gran Anno 1605 gute 
Proben abgeleget. Rünf Jahr herz 
nach fhichte ihn Churfürft Chriftian . 
u Sachfen wegen der Aulichifchen 
ande als Gefandten zudem König in 
FSrandreich, Hierauf ernannte ihn 
Landgraf Ludwig in Heffen zum Rath 
und Stathalter zu Darmſtadt, und 
Kayſer Marrhias fchlug ihn An. 1612 
auf feinem Wahl⸗Tage zu Franckfurt 
am Mayn zum Ritter. Doch trat er 
wieder aus den Heßifchen in Chur⸗ 
Saͤchſiſche Dienfte, da er denn Anno 
1619 im Nahmen des Churfürften 
Johannis Georgü, ber Wahl bes 
Kayſers Ferdinandi II zu Franckfurt 
am Mayn beymwohnete. Anno 1620 
wurde er zum Haupt ben Truppen 
vorgejetet, welche gedachter Churfuͤrſt 
zu Dienfte höchftermeldeten Kayſers 
wider die Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitz ges 
brauchte Aus den Sachfiichen bes 
gab er. fich in Kanferliche Dienfte, vers 
änderte aber zugleich die Evangeliſche 
Meligion mit der Catholiſchen, da er 
dann Anno 1624 ein Regiment zu 
Fuß, und eines zu Roß nach Italien 

95 dem 


U 
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dem Koͤnige in Spanien zu Huͤlffe 
fuͤhrete, womit er nebſt andern Ge⸗ 
neralen das folgende Jahr der Repu⸗ 
blic Genua wider den Hertzog von 
Savoyen beygeſtanden, und abſon⸗ 
derlich bey dem Abzuge von der Be⸗ 
lagerung der Stadt Verua, groſſe 
Klugheit erwieſen, indem er nicht 
allein das Geſchuͤtz ſalviret, ſondern 
auch andern Unordnungen zuvor kom⸗ 
men. Anno 1628 war er Kayſerli⸗ 
cher Commiffarius auf dem Land⸗ 
Tage zu Prag, wurde auch zu glei; 
cher Zeit zum Gouverneur des Ertz⸗ 
Etiffees Magdeburg ernennet. An. 
1631 wohnte er der Belagerumg erft 
ertwehnter Stadt bey, und wurde 
nach derfelben Eroberung Comman⸗ 
dant darinnen. In ſolcher Dvalität 
wurde er zu Ausgang gedachten Jah⸗ 
res von dem Schwediſchen General 
Banner mit gooo Mann belagert, 
doc) wurde er von dem Kanferlichen 
Feld: Marichall, Grafen von Pappen; 
heim, den 8 Januar. folgenden Jah⸗ 
reg nebft der Garnifon falviret. In 
eben diefem Jahre 1632 wurde ihm 
das Commando in ‘der Feftung Raab 
in Ungarn aufgetragen, und. er das 
—— Kayſerlichen Cammerherrn, 
geheimden Rath und Feld Marſchall 
ernennet. Er ſtarb zu Wien Anno 
1638 im 63 Jahre ſeines Alters, von 
ſeiner Gemahlin Sophia, Freyin von 
ern und Tantenburg, nebft 2 

öchtern, ı Sohn Carl Adam hin 
terlaffend, der ihn allein überkeber hat; 
Er war zu Schluctenau in Böhmen, 
welches Städtgen der Kayſer feinem 
Dater gefchencht hatte, Anno 16r9 
gebohren, und ift nachdem Tode feiz 
ner Gemahlin Therefiz, Printzeßin 
von Dietrichftein, nach Hamburg ge; 
sangen, und A. 1662 zu Horneburg im 
Stiffte Bremen, F Kinder ver⸗ 
ſtorben. Tbeatrum Europæum Tom, 
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©efterreich wird von George Wil- 
helm Echmibhauer vom Manftorff 
hergeleitet, deſſen Sohn George Jo- 
feph Kayſer Leopoldus nicht nur zu 
feinem Rath, fondern auchzum Edlen 
von Manftorff An. 1702 machte; An; 
1713 vourde er vom Kayfer&arolo VI 
in den Freyherrn⸗Stand erhoben, und 
An. 1737 zum wircklichen Land Rath 
in Ober : Defterreich beſtellet. Mit 
feiner Gemahlin Maris Catharina 
Finfterwalderin hat er auffer 3 Toͤch⸗ 
tern, die ſaͤmtlich das geiſtliche Leben 
erwehlet, 2 Söhne, 1) Chriftopho- 
rum Jofephum Antonium Sreyherrit 
von Manftorff und Tarberg, Herrn 
der Herrſchafften Dachsberg, Gallz 
beim, Lichtenegg und NRuffling (theilg 
in Böhmen gelegen) Kayſerl. Rath 
und Land-Rath in Obersdefterreich, 
ber ſich aber in den Camaldulenferz 
Drden begeben, und 2) George Jo- 
feph Ignartium, hernach Michael gez 
nannt, als er den Ciſtercienſer⸗Orden 
im Klofter Allersbach angenommen, 
Baron von Hoheneck Beſchreib 
von Ober Oeſterreich Tom, I p.7ız, 
T. 11 in Suppl. p. 70. 


Marchin, Ä 

Ein fehr beruͤhmtes Gefchleche in 
ben Niederlanden, welche vortreffz 
liche Perſonen ‚hervor gebracht und 
aus dem Stiffte Luͤttich entfproffen. 
Zuerfi wird von unter genannten 
Seribenten Renebond von Marchin 
angeführet. Derfelbe hinterließ von 
Lente Jeavien, die er An 1457 ges 
heyrathet, Colartum von Marin, 
ber An. 1506 lebte, und mie Johanna 
Colon, Frau von Chanteraine, hat er 
Reineriamvoun Marchin , Herrn vom 
Chanteraine, gezeugte. Derfelbe wur⸗ 
de durch Annam yon .Boir tin Vater 
Nicolai von Marin, N von 
Ehanteraine, welcher fich. An. 7565 
nit Margarecha von Orley verehlich⸗ 
fe, und Am, 1621 farb, Sein Sohn 
Johannes von Marhin, Herr won 
Chanteraine — 
err⸗ 
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Herrichafft Modave an fich, und hin; 
terlich bey feinem An. 1652 erfolgten 
Tode, von Johanna de la Vaux-Re- 
nard, Johannem Cafparum Ferdinan- 
dum, welcher An. 1658 von dem Kay⸗ 
fer Leopoldo zum Grafen von Mars 
chin erfläret wurde, und An. 1673 
an feinem Tode Ferdinandum, Reichs⸗ 
Grafenvon Marchin, Marichalln von 
Franckreich, hinterließ, von welchem 
und feinem Vater hernach in eignen 
Artiteln befonders. Anfelme Hiſtor. 
Genealog. Tom. VII p.077 fa. 


Marchin (Johann Eafpar Fer: 
dinand Graf von) Generals 
Capitain von den Nieder: 
landen, 


Don feinem gräflichen . Gefchleche 
und Ankunfft ift im vorhergehenden 
Artifel gefaget worden, Er erwehlte 
den Krieg,-um fein Glück darinne zu 
machen. An. 1642 war er Obrifter 
über ein Lüttichifches Regiment leichz 
ter Reuterey, An. 1645 aber Feld: 
Marfchall und Obrifter über ein Re 
giment,Savallerie. Nach diefem wur; 
de er Gouverneur von Bellegarde und 
Zortofa, wie auch General⸗Lieutenant 
bey der Armee, welche der König in 
Franckreich nach Gatalonien fchickte, 
wofelbft er An. 1649, 1650 und 1651 
die Stelle eines General; Capitaing 
vertrat, und zugleich das Gouvernes 
ment von Stenay beſaß. An. 1653 
trat er in Epanifche Kriegs;Dienfte, 
und wurde im Junio General-Gapi; 
tain der Armee in den Niederlanden, 
da er bann An. 1656 fich bey dem 
Entfaße von Valenciennes mit ber 
fand. An. 1637 gab ihm der König 
von Engelland Carolus U Gewalt, 
unter den Hevgogen von Vorck und 
Gloceſter alle feine Macht zu Waffer 
und Sande zu commandiren, und be 
ehrte ihn An. 1658 im Februario mit 
dem Drden bes Hofenbandes; der 
Kanfer Leopoldug aber erhob ihn im 
Auguſto des ietztbeſagten Jahres in 


J 
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ben Grafen⸗Stand des Heil. Röm- 
Reichs. An. 1667 commandirte er 
die Spanifche Voͤlcker in den Nieder⸗ 
landen, wurde aber den 31 Augufti 
beydem Canal von Brügge durch den 
Margvis von Crequy geichlagen, und 
ftarb An. 1673. r war ein Herr‘ 
von groffen Verſtande, Nachfinnen 
und NHershafftigfeit, und hatte von 
feinem 14 Sjahre an anfangs unter 
dem&eneral Tilly 40 Feldzügen beyges 
wohne. Bey dem Pringen von 
Eonde Ludovico H fhind er in groß 
ſem Anfehn, und muſte deswegen von 
dem Cardinal Mazarin viel leiden, 
welches ihn auch bewog, die Frantzoͤ⸗ 
fifchen Dienfte zu verlaften. Von 
feinem Sohne handelt der folgende 
Artikel. Anfelme Hifl. Geneal. T. VII 
2.078. Basnage Annual. T.ll. 


Marchin (Ferdinandus, Reiches 
Graf von) Marfchalvonrandg: 
reich, Gouverneur von Va⸗ 
lenciennes und Ritter der 
Koͤnigl. Orden, 


Er war ein Sohn des vorherſte⸗ 
henden Johannis Caſpari Ferdinandi 
Reichs⸗Grafens von Marchin, den 
ihm ſeine Gemahlin Maria von Bal⸗ 
ſac An. 1656 im Februario zu Mecheln 
gebohren hatte. Nach feines Vaters 
An. 1673 erfolgtem Tode fam er nach 
Franckreich, und wurde fogleich den 
12 April zum Capitainskieutenant *— 
den Gendarmes von Flandern beſtel⸗ 
let. An. 1688 ward er Brigadier 
beyder Gavallerie, und commandirte 
An. 1689 in Deutichland unter dem 
Marfchall, Hertzoge von Durag, die 
Gendarmerie, welches er auch Am, 
1690 unter dem Marfihall von Lu⸗ 
zemburg in Flandern thac, und den 
ı Sul, in der Schlacht bey Sleury 
verwundet wurde. 2.1693 den 30 
Mar erhielt er. die Charge eines Mar 
rechall de Camp, und legte den 14 
Julii in der Schlacht bey Neerwin⸗ 
den, inglsichen vor Charleroh, m 
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ches den 13 Sept. ubergieng, beſonde⸗ 
re Ehre ein. U. 1694 gab ihm der Koͤ⸗ 
nig den Orden S. Ludovici, und 
machte ihn Un. 1695 im November 
um General:Director der Gavallerie, 
&n eben diefem Jahre mufte er nach 
Ftalien gehen, tooielbft er biszu Ende 
bes Jahres 1697 Dienfte that, da er 
die Reuter und Dragoner, welche in 
der Normandie, Touraine und Bre—⸗ 
tagneinden WintersDvartieren lagen, 
beſichtigte. Un. 1701 erflärteihnder 
König zum Generalkieutenant, und 
fendete ihn als Ambaſſadeur ertraorz 
dinaire nach Spanien, woſelbſt er im 
Augufto anlangte, und Philippum V 
auf der Meife nach Neapolig begleites 
fe, bey welchem er fich auch An. 1702 
den g Aug. in der Schlacht bey Luz⸗ 
ara befand, und 2 Pferde unter dem 
—* verlohr. Zu Ende dieſes Jahrs 
wurde er ach Franckreich zurück be; 
ruffen, und An. 1703 den 2 Febr. mit 
den Koͤnigl. Ritter⸗Orden beehret, wor⸗ 
auf er ſich zu der Armee nach Teutſch⸗ 
land begab, und, nachdem er Briſach 
und Landau einnehmen helffen, auch 
nicht wenig zu dem Siege bey Spey⸗ 
erbach bengetragen, fich mit dem 
Ehurfürften von Bayern conjungirte, 
Por diefe Dienjte empfieng er ben 
Marſchalls⸗Stab, nahm unter dem 
Ehurfürften von Bayern das Com⸗ 
mando der Armee auf fich, und blieb 
den Winter über in Augfpurg. Zu 
Anfang des Jahrs 1704 erhielt er 
über die Rayferlichen einige Bortheile, 
that in der Echlacht bey Höchftädt 
das Seinige, und führte den Meft der 
Armee, ohngeachteter verwundet war, 
in guter Ordnung ab, worauf er den 
Winter hindurch im Elfaß, Anne 
1705 aber, benebft dem Marfchallvon 


Villars, in Teutfchland commandirte, 


in diefem leßtgedachten Jahre er; 
langteer das Gouvernement von Bar 
Tenciennes, mufte aber auf Königl. 
Drdre nach Italien gehen, und unter 
dem Herkoge von Drleang dienen, da 
er denn An, 1706 den 7 Septenibr. 


in dem Treffen bey Turin dergeftalt 
verwundet wurde, daß er wenig Tage 
hernach, unter den Händen der Fein⸗ 
de, im ledigen Stande den Geiſt auf⸗ 
gab, worauf er in der Haupt » Kirche 
zu Turin feine Nuheftäte fand. An- 
ſelme Hiſt. Genealog. Tom. VII p. 70, 


Marckwart von Hradeck, 

Dieſe anſehnliche adeliche Familie 
in Boͤhmen, allwo fie das Erb Pan⸗ 
nier-Amt des Ritterlichen Standes 
und ſchoͤne Guͤter beſitzet, hat allem 
Anſehn nach den Beynahmen von 
dem Schloſſe und Ritterſitze Hradeck 
im Prager Kreiſe gelegen, und wor⸗ 
auf vor alters eine vornehme frey⸗ 
herrliche Famille floriret hat, davon 
P.I pꝓ.o o unſers Lex. nachzuſehen iſt; 
wiewohl auch auſſer dieſen noch an⸗ 
dere Ritterſitze Hradeck in dieſem Koͤ⸗ 
nigreiche zu befinden. Sie hat ſich 
bald mit Anfange des itzigen Seculi 
in Boͤhmen hervor gethan, doch koͤn⸗ 
nen wir nur folgende Vater und Sohn 
davon anfuͤhren, die noch zu unſern 
Zeiten gelebet: Wenzel Ernſt Marck⸗ 
wart von Hradeck, Herr auf Werß⸗ 
dorff, Lauchow, Schonbach und Ka— 
zitz, obriſter Erb⸗Pannier des Ritter⸗ 
lichen Standes im Königreich Boͤh⸗ 
men, war 1738 Kayferl, Rath, Koͤ⸗ 
nigl. Stathalter, deg gröffern Land⸗ 
Nechts Beyſitzer und, obrifter Lands 
Schreiber, wie aud) Rath bey dem 
Commercien : Collegio in Böhmen, 
Gein Cohn Franz Wenzel war gleichz 
falls Kanferl. Rath, Cammer⸗ und 
Hof⸗Lehn Bechts⸗Beyſitzer. 

Uibrigens zehlet Sinapius dieſes 
Geſchlecht unter die adeliche in Schle⸗ 
fien, ſchreibet es von Marqvard, ohne 
Beynahmen von Aradeck und meldet, 
daß es im Neißiſchen Fuͤrſtenthum 
anſeßig ſey, auch im Ritterſtande in 
Böhmen florire. Schleſ. Curiof. 
P.I p. 01. 


Mardefeld, 


Diefe freyhereliche und igo theils 
| graͤfliche 
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gräfliche Familie in Pommern hat 
vormals King geheiffen, iftaber durch 
ihre groſſe Meriten im 'zojährigen 
Kriege zu vorgedachten Würden ge; 
langet. Conrad von Mardefeld, Kö; 
nigl, Schwedifcher Obrifter und Com; 
mandant zu Demmin An. 1648, ward 
nachgehends General und Vice⸗Gou⸗ 
verneur in Pommern, und An. 1676 
General:Feld:Marfchall. Er ward 
nicht lange hernach nach Stockholm 
beruffen, und mit Arreft beleget, weil 
er feine Schuldigfeit in Pommern 
nicht folte gethan haben; er rechtfew 
figte fich aber und ward frey ge 
fprochen. Siehe Thearr, Europ. T. U 
‚fol. »076. N. Sreyherr von Marder 
feld, Schtwediicher General, machte 
ſich durch die verlohene Schlacht bey 
Halyez in Pohlen An. 1705 befannt, 
und farb An. 1708 in Pohlen. Gu- 
ftav, Königl. Preußifher geheimder 
Math, ward Anno 1721 wircklicher 
Staats: Minifter und Präfident zu 
Magdeburg, Ritter des fchwargen 
Adlers; und An. 1726 des Rußiſchen 
Et. Andrei; Drdeng; er war Anno 
1718 Envoye am Rußiſch⸗Czaariſchen 
Hofe geweſen. Sein Vetter, Axel 
Baron von Mardefeld, war damals 
Eammerberr am Königl. Preußifchen 
Hofe, und An. 1745 Geſandter in 
Rußland, um im Nahmen feines Ko; 
nigs die Gratulation wegen glücklich 
vollsogener Vermaͤhlung des Groß; 


en Peter Federowitz mit der’ 


roß⸗Fuͤrſtin abzuftatten, Er ſtund 
noch imdiefen 1746 Jahre in ſolchem 
hohen Poften, und war zugleich Koͤ—⸗ 
nigl. geheimer Staats: Minifter. Ein 
anderer dieſes berühmten Gefchlechtg 
und Graf ward An. 1737 des Her; 
zoglich- Gottorpiſchen Erb Printzens 
Ober⸗Cammer⸗Juncker, A⸗ 1743 aber 
an dieſem Hofe Ober⸗-Schencke und 
Gefandter in Engelland. Pufen— 
dorffs Schwed. Briegs:Gefchichte, 
Memoires, 


Margvard, ſ. Marckwart. 
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Marſchall, Marſchalck, 


Dieſes Nahmens haben wir P-4 
ünfers Lex. p. 2324-1323 viele uralte 
und hochvornehme adeliche Familien 
in unterichiedenen Provintzien des R. 
Reichs beſchrieben. Von denen Mar; 
ſchallen in Thüringen, woſelbſt fie 
bey den ehemaligen Landgrafen dag 
Erb⸗Marſchalln⸗Amt bejeffen, ſon⸗ 
ſten aber nach dem Stamm⸗Nahmen 
von Ebersberg geheiſſen, wie von 
Falckenſtein in der Chuͤring. Chron. 
LAI P,il p. 545 meldet, und ſelbige 
P- 1343 bis 4384 beichreibet, wollen wir 
noch hinzu thun zuförderft, daß Wolff 
Friedrich auf Paufche, Burgholtz⸗ 
haufen, Teomsdorff ıc. noch in dem 
1745 Jahre ald Königlich: Pohln. 
und Chur ⸗Saͤchſiſcher Cammerherr, 
Jobann Julius aber als Ober⸗Haupt⸗ 
mann in Thuringen gelebet, gleichwie 
um fjelbige Zeit ein Königl. Ungariz 
fcher General Major von Marichall 
in Boͤhmen, Schlejien ıc. fich duch feine 
Dravouren wider die Breuffen hervor 
gethan, und hiernecht, daß der denen 
Gelehrten wohlbefannte Nicolaus 
Marefchallus Thurius auch zu diefer 
vornehmen adelichen Samilie in Thuͤ⸗ 
ringen von den meilten Scribenten 
gesehlet werde. Der gelehrte Nector 
Herr Schöttgen hat fein Leben und 
Schriften in einem Progr. in 4 bey: 
gebracht, gleichwie auch der berühmte 
Hertzogl. Holfteinifche Cangler Herr 
von Weſtphalen in T:Z und Seri- 
ptorum Mevapolenfium, inſonderheit in 
Praf. umftändlicher und mit vielen 
Lobes-Erhebungen von ihm handelt, 
und nebft jenem ihn einen Thuͤrin⸗ 
gifchen (dahero er fi) Thurium ge⸗ 
nennet,) von Adel heiſſet. Wir wollen 
bier fein Leben fürslich beybringen. 
Er wurde zu Erfurt Philofophiz Ma- 
gifter und Baccalaureus Juris, da er 
dann unter andern den nachmals be; 
ruͤhmten Theologum Spalatinum zu 
einem Zuhörer hatte, und war bier; 
auf einer von den erflen, To fich a 

er 
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der neuen Univerſitaͤt zu Wittenberg 


einſchreiben ließ. Ob er daſelbſt eben⸗ 


falls den Studirenden mit ſeinem Un⸗ 
ferricht gedienet, iſt nicht aufgezeich⸗ 
net. Dahingegen aus den Schrifften 
Ulrici von Hutten nicht undeutlich 
erhellet, daß er um dieſe Zeit vielen 
Widerwaͤrtigkeiten unterworffen ge⸗ 
weſen. Er'gieng demnach An. 1507 
nach Roſtock, allıwo er zum Profeflo- 
re Juris civilis & eanonici, wie auch 
zu einem Fuͤrſtl. Mecklendurgifchen 
Hof⸗Rath ernennet, und in folcher 
Würde An. 1523 nebſt einigen ans 
dern von Adel an den Churfuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſchen Hof verfendet wurde. 
Von feinen übrigen Verrichtungen iſt 
nichts befannt; fo viel ift aber doch 
gewiß, daß er fich um feinen Landes; 
Herrn fehr verdient gemacht, wie denn 
auch fein Leichnam nach dem Kloſter 
Dobbertin in dag Fürftliche Begrab; 
niß gebracht, und ihm von Hertzog 
Heinrich dem friedfertigen ein Denck⸗ 
mahl dajelbft aufgerichtet worden, 
Er hielt zu Roſtock einen Buchdru⸗ 
cher auf feine eigene Koften in feinem 
Haufe, durch den er auch etliche von 
feinen eigenen Schriften (von wel; 
chen in oben gedachten Ecribenten 
nachzufehen) ausfertigen laffen. Frie⸗ 
Deich Ehriftian Leſſer in feiner Ty- 
pogr. jubilante ed. 1740 handelt von 
feinen Schriften auch umſtaͤndlich, ins 
forderheit von feinem Znchiridie pre- 
elaro Clariſſ. Poetarum, fo An. 1502 
u Erfurt und ehe er nach Roſtock 
se gedruckt, aber auch fehr var 
worden. Gonften zehlet er ihn auch 
u ber alten adelichen wen Mars 
au in Thüringen. r vor wohl; 
gedachte Herr von Weftphalen hat 
feine Annales Herulorum &-Vandalo- 
rum, fo An. 1515 und 1522 in fehr 
wenigen Eremplarien gedruckt und 
bald rar worben, feinen Monumentis 
rer, Cimbric. T. Imit fhönen Anmerz 
fungen und vielem Lobe einverleibet. 
Vibrigeng hat die Hamburgiſche Hi⸗ 
ftor, Bibliothec in Centur. II p. 204 
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bis 280 die meiſten Schrifften diefeg 
Marſchalls nad) ihrem Inhalt und 
auch mit groffem Lobe recenfiret. 


Marzin, fe Morjin. 
Materzovsti, f. Matthiaſchovski. 


Matthiafchonski von Matthia⸗ 
ſchowitz, 

Eine alte adeliche Familie in Maͤh⸗ 
ren und Ungarn, fo fchon im XV Se⸗ 
culo dajelbit floriret, wie beym Sina- 
pio P.2 Schlef. Curiof p. sog zu fehen. 
Michael lebte ums Jahr 1583, und 
geugete 2 Töchter und ı Sohn, von 
welchem unter andern folgende, die 
noch zu unfern Zeiten floriren mögen, 
abftammen: 1) Wenzel, Königl. Un; 
garifcher und Böhmijcher Nittnreifter 
von Guraßier :Iegiment; 2) Franz 
Carl, bey der Königl. Land: Tafel in 
Mahren Königl. Landes; Buragraf ; 
3) Franz Jofeph, Herr auf Popowiz, 
und 4) Peter Philipp, An, 1740 Koͤ⸗ 
nigl. Ungarifcher Lieutenant. 

In Böhmen und Maͤhren floriref 
ein adeliches Gefchlecht von Mater⸗ 
zovsti, von welchem man aber kei⸗ 
ne weitere Nachricht geben fan, ohne 
daß An.1742 ihrer 2 aus demfelben 
im Jeſuiter⸗Orden gelebet. 


Mateincloit, 
Bon diefer anfehnlichen adelicher 


and nunmehr freyherrlichen Familie 


in Schlefien meldet Sinapius, daß fie 
aus dem Hergogthum Juͤlich abges 
ſtammet, und zur Ober; Rheinifchen 
Kitterichafft gesehlet worden, auch 
feit 300 Jahren her am Chur : Pfalz 
zifchen Hofe ihr Glück gefunden, und 
den Pfalß-Grafen ehemals in Schles 
fien gefolget; Das lettere hat feine 
Nichtigkeit, das erftere aber brauchet 
noch Unterſuchung. Mie cr zuerſt 
Joachim Mattincloit, Pfaltz⸗Grafs 
und hernach Ehurfürftens zu Pralg 
Philippi Wilhelmi vornehmen Rath 
anfuhrer, ber An, 1683 mit deifen 

Prinz 
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Printzen Frantz Ludewigen, Biſchoffen 
u Breßlau, in Schleſien gefommen: 
ht hat er auch fein Geichlecht dahin 
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genommen, nachdem er die Feſtung 
wider die Creutz⸗Ritter zu erhalten ſich 
nicht getrauet, wie Hartknoch in ſei⸗ 


gebracht, von welchen man a Dreußifchen Hiſtorie p. 287 er⸗ 
J 


aufgezeichnet findet: Johannes Petr 
Gabriel, Praͤlat und Probft zu Neiß, 
1700. Balthafar Gottfried von Mat; 
tincloit auf Grieben im Reyßifchen, 
uͤrſtlich⸗Biſchoͤflicher Breßlauifcher 
th und Hof-Eankler, hernach Koͤ⸗ 
nigl. Canmer⸗Rath in Schlefien, deſ⸗ 
fen eingiger Sohn Frantz Ludewig, 
Königl, Negierungs:Rath des Fur; 
ſtenthums Liegniß U. 1730, das Ge 
fchlecht Fortgepflanget, und mag von 
deffen Söhnen ſeyn, der Baron von 
Mattincloie, welcher An. 1741 des 
Königes in Preuffen nach feiner Hul⸗ 
digung in Schlefien Cammer; Herr 
worden. Sinapius P. 11 p. 802. 


Maurer von Hohenſtein, 

Von diefer anfehnlichen adelichen 
Familie in den Kayferl. Erblanden, 
infonderheit in Ober;Defterreich, wo; 
felbft fie An. 1646 unter die Ritter; 
Strände mit aufgenommen worden, 
haben wir oben pag. 460 gehanbelt. 
Sie hat feine Connerion mit den 
ehemaligen berühmten Grafen von 
Hohenſtein in Thüringen, von wel; 
chen hinten im Anbenge ein Artikel 
zu lefen if, So iſt fie auch vom der 
alten adelichen Familie von Hohen⸗ 
ftein in den Rheinlanden unterichies 
den, von welchen wir P. I unfers 8. 
Adels⸗Lexici p. 877 gehandelt. 


Maydel, 

Eine alte vornehme abeliche und 
nunmehro freyherrliche Familie in 
Liefland und in Curland; fo vor; 
trefliche Leute hervor gebracht. Ob 
deren Stamm⸗Vater derjenige May⸗ 
delo geweien, beiten Water Tirsko 
als einen tapffern Kriegs. Manne die 

heidnifche Preuffen An. 1255 die Re; 
ftung Welau zur Befchügung uͤberge⸗ 
ben, und der nebft gedachten feinem 
Sohne den Ehriftlichen Glauben an; 


ehlet, laͤſſet man dahin geftellet feyn. 
eſſen iſt es doch ein fehr altes Ger 
fchlecht, deffen Stammhaus Maydel 
in Liefland fchor vor 200 Jahren an 
dievon Taube gelanget if. In den 
folgenden Zeiten findet man einen von 
Maydel als Königlich : Bohlnifchen 
Dbriften und einen Vater Johannis 
Dbrift ⸗Lieutenants, aufgezeichnet. _ 

Deffen Sohn Dionyfius, Yohlnifher 
Dbriffer im Kriege wider die Moſco⸗ 
witer, zeugete Hermannum, Königl. 
ohlniſchen Cammerherrn und Praͤ⸗ 
identen des Kreiſes Pilten, wie auch 
Staroſten ums Jahr 1600, der ein 
Vater worden: 1) Ottonis Erneſti, 
Herrn auf Roſenbock und Raven, 
Pohlniſchen Cammerherrns, Praͤſi⸗ 
denten und Staroſten des Piltiſchen 
Kreiſes, deſſen 2 Soͤhne waren An. 
1678 Fridericus Johannes und Die- 
trich, beyderſeits Koͤniglich⸗Pohlni⸗ 
ſche Cammerherren, und 2) Dietrich 
Hermanni, Cammerherrn und Sta; 
roften auf Riga und Kleeszell, wie _ 
auch Obriſten über das Leib⸗Regi⸗ 
ment, deffen einiger Sohn Jacob 
Friedrich, Königlicher Cammerherr 
und Staroſt, An. 1672 zu Peipzig 
nach gehaltenem und ausgeführten 
Duell von feinem Gegner aug einem 
verfieckten Hinterhalt in einem Ge 
büfche menchelmörderifcher Weife er; 
ftochen worden, 18 jahre alt,davon im 
Theatr. Europ. T. XI p. 73:2 und in der 
Lebensbefchreibung des Herrn von 
Beſſer, welche Herr Johann Ulrich 
König der neuelten Auflage der Beſ⸗ 
ferifchen Schrifften vorgejeßt, p. 40 
feqg. ausführlich zulefenift. Johann 
George Freyherr von Maydel, Schwer 
diſcher Feldmarſchall und General 
uͤber die Infanterie fchlug An. 1700 
ein Saͤchſiſches Eorpo beym Paffe 
Kupfermühl in Liefland, und hat er 
ſich ſonſten im bamaligen 
ohl⸗ 


r 
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Pohlniſchen Kriege durch feine Bras 
vouren hervor gethan. Ein Pohlnis 
ſcher GeneralMajor von Maydel 
‚gieng 1736 in Rußiſche Dienſte. 


Mayenburg, ſ. Meyenburg. 
Mayerfeld, ſ. Meyerfeld. 
Mayersberg, f in Mayr. 


Mayr, 

Dieſes Nahmens haben wir P. 1 p. 
1336 eq. unſers Adels⸗CLex. viele 
unterſchiedene adeliche Familien in der 
Schweitʒ/ Bayern und Schwaben, 
die theils den freyherrlichen Charac⸗ 
ter erlanget, angefuͤhret; Hier wol⸗ 
len wir noch hinzu thun, daR Daniel 
Jofeph von Mayr, Ertz ⸗Biſchoff zu 
Prage ums Jahr 1720 ernennet wor; 
den, aber bald darauf verſtorben, und 
ein Baron von Mayr An. 1742 als 
Ober⸗Hof⸗ Richter in Bayern zu Muͤn⸗ 
chen floriret. Hiernaͤchſt wollen wir 
ber vor Mayr in ©efterreich geden; 
fey, deren Anherr Chriftoph Mapt 
Lieutenant geweſen, welcher Johan- 
nem Chriftophorum Kayſerl. Obriſt⸗ 
Lieutenant unter des Pringen Eugenii 
Regiment binterlaffen, der An, 1727 
zum Land⸗Mann in Defterreich ob ber 
Ennsangenommen worden. Er ftarb 
22 daratıf den 11 Dec. und hinterz 
ieß von Maria Petroriella von Buch⸗ 
hol und Himmels⸗Thuͤr eine Tochter 
und 2 Söhne, Eugenium Ludovis 
cum und Jofephum. Baron von 
Hoheneck Beſchreib. 9. Ober⸗Oe⸗ 


ſterr. T: 2 p. 7Pı 


Erwehnter Baron v. Hoheneck ge⸗ 
dencket auch einer adelichen Familie 
von Mayrberg in Ober⸗Oeſterreich, 
die vorhero Marmitſch geheiſſen, und 
An. 1700 unter dem Nahmen Edler 
vor Mayerbera nobilifiret worden. 
Philipp Oswald.Edler von Mayrberg, 
ward An. 1708 Kayſerl. Hof⸗Canmer⸗ 
Nat), und An. 1712 unter dem Rit⸗ 
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terftand in Ober;Defterreich mit auf 
genommen. ſ. /.c. T. p. 7.2. 


Maßionowsky, ſ. Lhotsky. 


Meck von Nordenflieth, 
Eine alte adeliche Familie in Lief⸗ 
land, von welcher man folgendes 
Fragmentum Genealogic. aufgezeichnet 


gefunden; George Med von Nor⸗ 


denflieeh ward ein Vater Ortonis, 
Land⸗Raths in Liefland, deſſen Sohn 
Hans, Königl, Schwedifcher Obrifter 
gezeuget Johannem den jüngern, wel 
cher An. 1650 als Königlicher Reichs; 
Rath in Schweden floriret, 

Von noch einer andern Branche 
diefes Gefchlechts,welche ven Beynah⸗ 
men v. Vordenflieth nicht gebraucht, 
finder man. in den Collect. Livon. p. 187 
Jacobum Meck als Gaftellanen von 
Wenden aufgezeichnet, und von ihm 
gemeldet, daß er An, 1568 vom Kö: 
nige Sigismundo Augufto in Pohlen 
auf dem Reichs⸗Tage das Nittergut 
Sungel im Wendiſchen Diftrict erbz 
lich und allodial verehrt befommen, 
welches auch fein Sohn Engelbrecht 
An. 1627 beſeſſen, beffen Euckel Gu⸗ 
ftav Med, Schwediſcher Rittmeiſter, 
An. 1681 wegen diefes Guts von der 
geoffen Reduction frey gefprochen 
worden. 


Meckbach, 

Eine alte adeliche Familie in Thuͤ⸗ 
tingen, fo von denen von Miecbach 
in Helfen, von welchen folgender 
Artikel nachzuſehen ift, zu unterſchei⸗ 
den. Won umnfern von Meckbach 
findet man in Mülleri Annal, Sax. fi 
72 Wilhelmum von Meckbach auf 
gezeichnet, der An. 1577 einigen Ir⸗ 
rungen zwiſchen Sachſen⸗,Weimar und 
Eoburg nebft andern Chur⸗und Fuͤrſt⸗ 
lichen Rächer durch einen Receß ens 


digen helffen. Vorhero Anno 1571 


hat er als Fuͤrſtl. Saͤchſiſcher Rath die 
Landes⸗Theilung unter des gefangnen 
Hertzogs Johannis Friderici 11 zit 

Sach⸗ 
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Sachſen unmuͤndige Printzen, nach 
der vom Kayſer geſchehenen Reſtitu⸗ 
tion, mit verrichten helffen, Müller 
l. ef. 159. 


Mesbah, (Willhelm Rudolph 
von) auf Helms dorf, beruͤhm⸗ 
ter Staats⸗Miniſter, 


Er war in Heſſen gebohren, und ein 
Sohn Johannis, Fuͤrſtlichen Amt; 
manns Amtshauptmanns) zu Gruͤu⸗ 
berg und Ober⸗Proviant⸗Meiſters in 
damaligen Sriege im R. Meiche, und 
Margarethen, des adelichen - Ge; 
fchlechts der Steuber⸗Ellenburg. Nach 
abſolvirten Studiis ward er J. U,D. 
zuMarpurg, heruach Fuͤrſtlich⸗Heßi— 
ſcher Hof⸗Rath, in welcher Station 
er feinem Surften mit auf dem Reichs⸗ 
tage zu Speyer gefolget, ward her⸗ 
nach deſſen Abgefandter an Kayſer 
Maximilianum Il, von daran König 
Garn IX in Srandreich. An. 1584 
war er Fürftlichs Heßifcher Cantzler 
und Gejandrer zu den Ereqvien des 
verftorbenen Furftens zu Henneberg, 
und ward auch zu deifen Teflaments; 
Erecutorn mit verordnet, wie in 
Mülleri Annal. Sax. f. +88 zu fehen; 
Nachgehends trat ev als Cantzler in 
Hersoglich s Sachen : Eoburgifche 
Dienfte, bald aber darauf, weil er 
einen Fuͤrſtlichen Secretarium in Ge⸗ 
genwart der jungen Fürftlichen Herr; 
fchafft geichlagen, dimittiret, wie D. 
Soͤnn inder Coburg. Chron. meldet; 
Miller l.e. f. 234 berichtet, daßer eine 
Schuld;Poft an dem halben Theil deg 
vormals Fuͤrſtlich ⸗Hennebergiſchen 
Amts Saltzungen praͤtendiret, wel⸗ 
chen Theil die Grafen von Stollberg, 
ben fie von ihrer Schweſter, verwit⸗ 
tibten Gräfin von Henneberg, vers 
macht befommen, und Poſſeß davon 
genommen haften, in Anjehung dies 
fer Megbachiſchen Schuld aber der 

offedirt worden, Er ward hierauf 
Ertzbiſchoffs zu Magdeburg aus 
dem Haufe Chur + Brandenburg 
Adels⸗Lexici UI Tom, 
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Staats⸗Miniſter und Cantzler, Ge 
ſandter an Kayſer Rudolphum IE 
vielmals, wie auch auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regenſpurg, nicht weniger 
an den König Sigismundum III in 
Pohlen und Schweden, wobeyeraud) 
zu den geheimbdeften Conſiliis vonden 
Königen Friderico II und Chriftiano 
H in Daͤnnemarck, und auch von dem 
Kayſer felbft vom Haufe ausgezogen 
worden. Nachdem er 10 Jahr an 
dem Ergbifchöflichen Hofe zu Magdes 
burg verbharret, begab er fich wegen 
ziemlichen Alters auf fein Rittergut 
Helmesdorff zur Ruhe, und farb Aus 
1603 24 Febr. Sein Leichnam ward 
in der Dom⸗Kirche zu Halle begraben, 
allwo ihm ein ſchoͤnes Epitaphlum 
geſetzet, und deſſen Leben meiſtens dar⸗ 
auf beſchrieben worden. ſ. D. Okarii 
Halygrapb. im Anhange, worinne 
zugleich gemeldet wird, daß er mit ei⸗ 
nes Fuͤrſtlichen Cantzlers Tochter 
Margaretha Schneidewinin verehli⸗ 
get geweſen, und von derſelben zwey 
Söhne Heinrich Willhelm‘ und 
Burckard Heinrichen,damals Kriegs⸗ 
Gapitains, wie auch einen Bruder 
Moritz Willhelm, nebft feinen Soͤh⸗ 
nen nichtweniger etliche Töchter hinz - 
terlafien. Ob Reinhard Willhelm 
von Meckbach oder Mechinbach, Rays 
ferlicher Obriſt⸗Lieutenant und Caͤm⸗ 
merer, der An. 1614 mit auf dem 
Kanferlichen Wahltage zu Sranckfurt 
am Mayn geweſen, zu vorgebachten 
Bruders Söhnen A fan man 
nicht fagen, gleichwie auch, ob diefeg 
Gejchlecht annoch florire, 


Meghem, (Carolus von Bri⸗ 
meu, Graf von) Stathalter - 
in Geldern, 


Er war aus bemalten und vorneh⸗ 
men Geſchlechte von Brimeu in Gel⸗ 
dern gebohren, welches ſchon Anno 
1469 durch Guidonem von Brimeu, 
Schloß, Stadt und Grafſchafft Meg⸗ 
” oder Megme im Hollaͤndiſchen 

ra⸗ 
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Brabant an der Maas kaͤuflich an 
ſich gebracht, bis zu Ende des 15ten 
Seculi beſeſſen, uͤnd den graͤflichen 
Titel davon gefuͤhret. Unſer Graf 
Carl war ein Sohn Euftachii von 
Brimeu, Grafens v. Meghem, Herrng 
von Humbercourt, Wefemale:c. Mar; 
ſchalls von Brabant, der An. 1545 
verftorben, und Barbare von Hillem, 
Gräfin son Thaure. Nachdem er 
fich im Kriege hervor gethan, ward 
er An. 1559 Stathalter in Zuͤtphen, 
and bald darauf zugleich von Gel; 
dern; wie auch hernach Ritter des 
guͤldenen Vlieſſes. Anno 1566 mach⸗ 
te er uͤber 100 der vornehmſten von 
Adel in den Riederlanden kund, welche 
heimlich wider die Königliche Regie; 
rung confpiriret. Gleich darauf hin; 
terbrachte cr auch der damaligen 
Gouvernantin Margarethen von Par⸗ 
ma, wie daß gedachte Conſpiranten 
über 1200 Mann Gavalleric in der 
Dfals (Strada feßet in Sachſen) ger 
worben, und wurde er hernach nebft 
andern von ihr uber diefe Sache zu 
Rathe gezogen, worauf fie ihn nach 
Antwerpen voran fehichte, um den 
Aufruhr dajelbft zu ſtillen. Als er 
daſe bſt anfam, ward die ganke Stadt 
feinetwegen aufruͤhriſch, und befand 
die Gouvernantin vor nöthig, ihn 
wieder zuruͤck zu ruffen. Jahres dar⸗ 
auf muſte er mit etlichen Regimen⸗ 
tern nach Hertzogenbuſch und von dar 
nach Utrecht gehen, um ſelbige Staͤdte 
unter ben Gehorſam zu erhalten, wor⸗ 
auf er auch die zuſammen verfchwor; 
ne Malcontenten von Amfterdam verz 
trieben, und bis in ihr Vaterland ver; 





folget. An. 1558 ward er Stathalter 


in Weſt⸗Frießland: und irren dieje⸗ 
nige, welche da berichten, als wäre er 
im gedachten jahre in dem harten 
Treffen des Grafens von Aremberg, 
mit Ludovico Grafen von Naffau, 
geblieben, maſſen er erſt Anno 1571 
zu Zeuwarden, oder twie andere wol; 
ken, su Swoll Anno 1569 veritorben. 
Sırada de bello Belgico, Meterani 


— — — — — luue 
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Niederlaͤnd. Hiſtor. Butkens Troph. 
de Brabant T. Hi pag. Suppl. 
T. Ip. 342. 





Me hwald, 
Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Schleſien, welche von unter; 


ſchiedenen Seribenten unrecht Mech⸗ 


weld genennet wird, fonfien aber 
mit denen von Meywald einerley Ge⸗ 
fchlechts if. Deren Stammſitz iſt 
CLobendau oder Kobdau im Liegnigt 
fehen gemefen, wiedenn die Gebrübdere 
Nicol, John, Jörge und Heinze von 
Mehwald An. 1473 darauf geſeſſen 
find, An. 1606 aber von Hanfen von 
Mehwald Schulden wegen Alerans 
dern von Arleben, Magnus genannt, 
verfaufft worden; doch hat dieſes 
Gefchlecht bis zum Abgange, fo ung 
Jahr 1659 gefcheben, ihr Erb⸗Be⸗ 
graͤbniß dafelbft behalten, und iftmit 
dem letzten dag angebohrne adeliche 
Mappen in die Grufft allda geleget 
worden. Sinapis Schlef. Curiof. P. 
Ip. 038, 


Meinders, f. inMeinerfen. 
Meindershagen, f.in Meinerfen. 


Meinerfen, eigentlich Meiners⸗ 
heim, edle Herren von, 


Dieſe ehemalige anſehnliche adeliche 
Familie im Braunſchweigiſchen hat 
ihren Stamm-Sitz Meinersheim, 
Schloß und Herrſchafft, zwiſchen Zelle 
und Braunſchweig gehabt, worauf 
An. 1133 Theodorus und Rudolphus 
Gebruͤdere von Meinersheim, gelebet. 
An. 1220 florirte Hermann, ein Bas 
ter Burchardi und Luitgardi, Herren 
in Meinersheim, bie circa An.1273, 
gleichwie auch Friedrich, Walther 
und Bernhard ihre Verwandte dazus 
mal, und zwar biefe 3 letztern als 
Domherren zu Hildesheim gelebet, 
Gegen die Mitte des XIIIten Seculi 
nennten ſich Burchard und Otto edle 


Her⸗ 
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Herren von Meinersheim oder Mei; 
nerjen. In Kettneri Antiqv. Qued- 
linb. p. 358 werben Gertrud und Iem- 
gard von Meindersheim, Schwe—⸗ 
ftern, jene als Decanifin Anno 1360, 
dieje aber An. 1353 als Canonißin des 
Fürftlichen Stiffts Dvedlinburg anz 
gefuhret. Vorhero etwa nad) Unfang 
des XIV Seculi iſt dieſes Geſchlecht 
maͤnnlicher Seits abgeſtorben, und 
das Schloß Meinersheim an den 
Landesherrn gelanget. In Meibomii 
Chron. Riddaasbuf. pag. 304 iſt ein 
Schema Geneal. von dieſem Geſchlecht 
zu leſen, f. auch Hamelmann. de fa- 
mil. emort. L. 2 p. 35: 
‘ Franz von Meinderd, anfangs 
Chur; Brandenburgifcher Math und 
geheimder Cammerzund Kriegs⸗Se⸗ 
eretarius ums Jahr 1666, und nach⸗ 
gehends geheimder Staats:Nath, hat 
fich in Dienften Churfürfiens Fried- 
rich Wilhelms zu Brandenburg durch 
viele wichtige Erpebditionen und Ge 
fandjihafften hervor gethan, wie aug 
Baron v. Pufendorfsreb. gefl. Frid. 
Wilb. hin und wieder zu fehen. In 
Pfefiingers Hiſt. v. Braunfchweig 
P.3 wird feine Geſandſchafft in Franck; 
reich, da er An. 1674 einen Frieden; 
Zractat geichloffen, und Anno 1683 
feine Gejandfchafft in Daͤnnemarck, 
und darauf an den ChursSächfifchen 
Hof, und noch in dem istgedachten 
Sabre nach Hamburg und an den 
Hergog von Zellesfuneburg angefüh: 
ret; wir fönnenaber von feinem Ge; 
ſchlechte nichts anführen, gleichwie 
auch von des Herrn von Meinders- 
hagen (eigentlich MJeinhartshagen) 
ber fich zu unfern Zeiten als Koͤniglich⸗ 
| ee Staats;Minifter und Ge; 
ſandter infonderheit an die General; 
Staaten An. 1720 befannt gemacht. 
Vielleicht iſt diefer letere ein Sohn 
des vorhergehenden Meinders (eis 
gentlich Meinharts) und hat etwa 
den Nahmen Meinharts oder Mein; 
dershagen bey der Nobilitation er; 
halten, 


Mengden 


Melin, 


Eine alte vornehm: adeliche Fami⸗ 
lie im Defterreichifchen Brabant, fo 
von ben Grafen von Mellin, davon 
in unferm Adels⸗Cexic. P. Ip. 2345 fige 
zu leſen, zu unterfcheiden iſt. She 
Stammfchloß Mielin liege in Bras 


„10 


bant unweit Nivelle, iſt aber ſchon 


laͤngſt an andere Familien und in der 
Mitte des vorigen Seculi an die de 
Soto-Major gelanget, welche eg An. 
1655 zu einem Margvijat errichten 
laſſen. f. Lereci. de tout. les terres dus 
Brab. p. 48. Philiberti von Soto- 
Majors Witwe, Magdalena von Ga- 
mara, flarb An. 1722, und feßte, weil 
fie Feine Kinder hinterlaffen, den Ritz 
ter Jacobum von der Laen, Herrn 
von Bifecg, zum Erben ein, welcher 
Melin in Beſitz nahm, aber auch An. 
1726 ohne männliche Erben abgieng. 
butkens Troph.de brab. T. I paz. z0r, 
Von den ehemaligen von Melin wird 
Tilemann An. 1445 unter die Aebte 
u St. Lambertsthal in Lüttich gezeh⸗ 
ct. Johann Wilhelm von Melt 
war An. 1659 Droffart derGrafichafft 
foog und Chur⸗Coͤllniſcher Cammer⸗ 
herr. Bucelin. Germ. S. MSpr. 


Melser von Friedenberg, fiche 
Friedenberg. | 


Mengden, 


Eine alte adeliche Familie in Weſt⸗ 
phalen, allwo ſie ſich heut zu Tage 
von Hoͤrde und von Kallenberg bey⸗ 
nahmet. Es iſt von derſelben Anno 
1723 Carl Mengden von Hoͤrde, Kay⸗ 
ferl. Obriſter, nebſt feinen Deſcenden⸗ 
ten, vom Kayſer in den Reichs⸗Frey⸗ 
herrenftand erhoben worden. Db fie 
mit dem ebenfalls alten und vornehs 
men adelichen Haufe von Miengede - 
auf Steinhaus ebenfalls in Weſtpha⸗ 
len, eineriey Stammes fen, Fünnen 
wir nicht gewiß fagen. Cie hat fich 
fchon vor alten Zeiten in Liefland auch 
ausgebꝛeitet, ſ davon folgendenArtifel. 

3 2 Meng⸗ 
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Mengden, 


Eine alte adeliche und freyherrliche 
ee in Liefland, die fich auch in 
ußland, infonderheit imigigen Ce 
culo fowohl in hohen Ehrenfiellen, 
als auch in groffen Unglucs; Fallen 
hervor gethan, wie aus folgenden 
erhellen wird: Sieift mit dem in den 
Lieflaͤndiſchen Gefchichten befannten 
Johann Ofthof von Mengden, Heer⸗ 
meifter des Schwerdt; Ordens in 
Liefland von Anne 1451 big 1470, 
und der den Erg-Bifchoff Sylveftrum 
zu Riga im Streite wegen der Juris⸗ 
diction gefangen bekommen, und im 
Gefängniffe Hungers fterben lafjen, 
aus MWeffphalen dahin gefommen, 
und floriret fie noch heut zu Tage da; 
ſelbſt im Anſehn, wie unten fol gejas 
get werden. Don der Branche, die 
fich in Rußland hervor gerhan, hat 
"der Herr Verfaffer des Kebens und 
Thaten des weltberuhmten Grafens 
von Muͤnnich, (von dem wir hernach 
ausführlich ſagen werden) ed. 2 de An. 
743 p. 15 eine Stamm⸗Tafel aus au: 
thentiquen Nachrichten, wie dabey fte- 
bet, verfertiget, worauf Guftav Ba⸗ 
ron von Mengben, der ältere, auf 
‚gapor, Smolen und Gernickow zus 
erſt gefeet wird; Derfelbe war KV; 
nigl. Schwediicher General: Muyor 
und Land⸗Rath ip Ficfland, und ſtarb 
Un. 1688, alt 63 Jahr; aus feinen 
poetifchen Schrifften, von welchen 
im Lexic. der Gelebrren nachzugehen 
ift, und geiftlichen Liedern leuchtet ſei⸗ 
ne Gottieligfeit hervor. 
ſich Bott VerMiethet, und hinter 
kieß 3 Söhne, welche alle das Ge; 
fehlecht fortgepflanget ; der juͤngſte 
N. Freyherr von Mengden, ftarb Un. 
1734 als Königl. Schwedifcher Ges 
neralkieutenant, wie auch Land⸗Rath 
in Liefland, und mag er derjenige 
Rußiſche Brigadier Baron von Meng- 
den geweſen feyn, der An. 1714 fich 
‚hervor gethan. Yon feinen 3 Soͤh⸗ 
en ift der ältefte N. N. Königlich 


Er nennte 
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Schwediſcher Major damahls und 
Herr des Gutes Lappier, wie auch ein 
Vater unterſchiedener Kinder gewe⸗ 
ſen, deren Nahmen aber nicht bekannt 
worden; der mittelſte N. N. Herr auf 
Fechtelin, hat ſein Leben in der Stille 
auf beſagtem Ritterſitze beſchloſſen, 
und auch Kinder hinter ſich gelaſſen; 
der juͤngſte Sohn und Bruder der 
beyden vorhergehenden Carl Guftav 
Freyherr von Mengden, florirte noch 
An. 1740 als Königlicher Kammer: 
herr zu Stockholm. ‚Guftav, der mit 
telfie Sohn des vorgedachten Guflavi 
des altern, endigte in Leben auf ſei⸗ 
nem Nittergute Czernickow, als che; 
maliger Dbrift: Lieutenant in Hol 
laͤndiſchen Dienften, und hinterließ 
von feiner Gemahlin Dorothea Sophia 
von Roſen, eines Dbriftens Tochter, 
eine zahlreiche Familie von 11 Kin— 
bern, von denen wir folgende anjub; 
ren wollen: 1) Guftaven Ill, gewejenen 
Rußiſchen Rittmeiſter, RAnnen Doro- 
theen, Gemahlin des juͤngern Gra⸗ 
fen von Muͤnnich, 3) Julianam, wel; 
che der Rußiſchen Kayjerin Anne 50; 
voritin worden, in ſolchem Poſten fie 
auch hernach bey der Groß-Furftin 
Anne, bey deren Regentſchaͤfft noch 
mit mehrerer Ehre und Reichthum u: 
berſchuͤttet, erfie Sammer: Dame und 
Staats; Franlein, und Anno 1741 
Adminiftratorin der ſchoͤnen Ober; 
Pahlenſchen Güter in Liefland wurde, 
welche zuvor der Frau von Albedyl, 
Schwefter des unglücklichen Hertzogs 
in Eurland, Grafens von Diron, zus 
gehöret: Sie wurde im gedachten 
Fahre mit Grafen Morig Carin von 
Lynar, Königl. Polniſ. und Chur; 
Sächfifihen General z Voftmeifter, 
wirchlichen gebeimden Rath und bigs 
berigen Gefandten in Rußland, bey 
hoher Anwejenheit des Kapierlichen 
Hofes ehelich verlobet, und ihr der 
confifeirte Pallafi Grafens Guſtav 
von Biron zu Petersburg gefchenckt 5 
doch hat man nicht erfahren, daß dies 
fe Verlobung vollig vollzogen worden, 

wie 
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wiedenn unfereBaronefle Juliana bald 
drauf bey der erfolgten groffen Revo⸗ 
Iution ebenfalls in Petersburg den 6 
Decembr. erwehnten 1741 Jahres mit 
arrefiret worden, als fie des Nachts 
bey der Groß: Fürjtin im Bette lag, 
und beyden die itzige Kayſerin Kliſabeth 
ſelbſt den Arreſt ankuͤndigte, wobey 
die erſchrockene Groß⸗Fuͤrſtin unter 
andern vor unfere Staats: Fräulein 
Baroneffe Juliana von Mengden bat, 
daß ihr ebenfalls Feine Gewalt ange; 
than werden, und fie ſelbige bey fich 
behalten möchte, welches auch die neue 
Kayſerin verfprach, und zu deſto mehr 
Verficherung den Grenadierg, die ihr 
folgten, mit Kuͤſſung des Creutzes, den 
Eid ablegen lief, daß ſie ihren Befeh⸗ 
len gehorchen, und durchaus fein 
Blut vergieffen wollten. Man ließ 
fie auch den 12 Dec. darauf mit der 
geweſenen Groß-Ruritin Annen nad) 
Zeutichland abgehen , wiewohl zu 
Riga nebit derfelben wieder anhalten, 
ob fie ſich ebenfalls noch gegenwärtig 
An, 1746, in Gefellichafft gedachter 
Groß-Fürftin befinde, oder anderweit 
ſich aufhalte, hat man nicht erfahren 
koͤnnen; 4) Mariam Auroram, eben⸗ 
falls der ehemaligen Groß⸗Fuͤrſtin 
Anne und hernach der Kayſerin Eli- 
faberh Staats-Fräulein ; 5) Sabinam, 
auch Hof⸗Dame bey der geweſenen 
Groß⸗Fuͤrſtin Anne; 6) Fricdrich, 
Faͤhndrichen unter der Garde in Ruß; 
land; 7) Ortonem, mehrgedachter 
Groß⸗Fuͤrſtin Anne Cammer Yun 
fern , der hernach auf der Univerfi- 
tät Leipzig ftudiret hat. Der ältefie 
Sohn N. N. des vorgedachten Guftavi 
des aͤltern auf Fechtelin, iſt der merck⸗ 
wuͤrdigſte, dann er 3 Soͤhne hinter⸗ 
laſſen, welche ein groſſes Aufſehen ver⸗ 
urſachet. Sie ſollen alle 3 etwas klei⸗ 
ner Statur ſeyn, und heiſſen a) Jo- 
hann Heinrich, Freyherr von Meng- 
ben, der ein Eidam des unglücklichen 
Grafens von Muͤnnich ift, fonften ans 
fangs Koͤniglich⸗Preußiſcher Sammer; 
herr, hernach aber nach feiner Ver; 
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maͤhlung, Rußiſch⸗Kayſerlicher Ge; 
neral⸗Director der Cammer⸗Guͤter in 
Liefland, und An. 1741 Praͤſident des 
Lieflaͤndiſchen HofGerichts, auch Ritz 
ter des Et. Alexander⸗Ordens wor⸗ 
den, wobey er den Rang und die Gage 
als Gencral-Lieutenant erhalten, 
Mit ſeiner Gemahlin Chriſtinen Eli- 
fabeth, gebohrnen Gräfin von Muͤn⸗ 
nich, hat er 2 Töchter, Eleonoren, 
geb. 1730, und Sophien, geb. 1732, 
ingleihen einen Cohn, Ernft Burck- 
hardten, geb. 1737 gezeuget. b)Carl 
Ludewig, Bice-Prafident des Juſtitz⸗ 
Gollegii, Präfident des Cammer⸗und 
Commercien⸗Collegii zu Petersburg ; 
nachdem er anfangs Kapferlicher 
Gammer z under, hernach Regie 
rungs⸗Rath und Director der Deconos 
mie von Rußland geweſen, An.1738 
zu *vorbefagten vornehmen Chargen 
Helanget. Nach dem Falle des Wo⸗ 
linsfi, (von dem hernach unten in W 
wird gefaget werden.) befam er deſſen 
Pallaft nebit allen Meublen zu Pe⸗ 
tersburg geichenchet ; Anno 1740 
ward er Kanferlicher Cammer⸗Herr 
und Mitter des VPohlnifchen weiſſen 
Adler:Ordens, auch geheimber Rath. 
Er war fonften nebft den beyden Gra⸗ 
fen von Muͤnnich und Dftermann das 
Fac torum am Rußiſchen Hofe, gleichs 
wie er auch mit denfelben gleiche Sata 
erlitten, und mit arretiret worden, 
wobey er wegen feines Widerftandes 
gegen die Grenadiers fehr übel ſoll 
fractiret worden feyn, wie der Euro⸗ 
paͤiſche Staats⸗Secret. P. 72 9.2044 
ſeq. «8 umftändlich erzehlet; deſſen 
Haupt; Befchuldigung, fo An. 1742 
durch den Druck befanne gemacht 
worden, find nach der Lange in des 
Anonymi Seben Örafens von Muͤn⸗ 
nich ed. 2 pag. »:3 feq. zu lefen, und 
war eines von den vornehmſten Ver⸗ 
brechen, daß er dem Grafen von Dis 
ron, damahls Hergogen in Eurland, 
die Regentfchafft in Rußland zuwege 
gebracht, ingleichen er groffen Scha⸗ 
den des Rußifchen Reichs und verurs 
33 ſachter 
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fachter Theurung des Getreide, als 
Eonimercien z Prafident einen unbe 
fugten Koruhandel in Liefland getrie; 
ben u,d. nı, wovon 2. e. p. z74 feg. zu 
leſen. Er ward mit zur Inqpiſition 


gezogen, und ihn das Urtheil geſpro⸗ 


chen, er föllte, nebft Confiſcation 
aller feiner Güter enthauptet wer⸗ 
Den, es wurde ihm auch auf dem 
Richt⸗Platze den 29 Jan. dag Urtheil 
vorgeleſen, aber gleich darauf ihm 
Kayſerliche Gnade angefündiget und 
permeldet, daß er nach Siberien ges 
ſchickt, und daſelbſt zu Kylinskoy⸗ 
Oſtrog, als dem Orte, wo ſich bis⸗ 
hero Graf Earl von Biron aufhal⸗ 
sen muͤſſen, Beitlebens gefangen 
ſitzen follte, welches in etlichen Tagen 
darauf an ihm und den beyden Grafen 
von Münnich und von Dfiermann 
vollſtrecket, und fie mit Schlitten an 
Dre und Stelle gebracht worden; 
amd c) George, geb. 1709, ber fein 
Gluͤck meifteng feinem Schwager, dem 
Grafen von Munnich, zu danden gez 
habt, da erihn auf feinen Feldzuͤgen 
begleitet; bey Dansig war er ſchon 
deſſen Flügels Adjutant, gieng Anno 
1735 mit dem General Laſch am 
hen, Jahres darauf mit dem Gras 
fen von Muͤnnich in Crimm, Anno 
11737. nach Oczakow als Dber-Dvar; 
tiermeifter, Anno 1738 als Obriſt⸗ 
Lieutenant an den Dniefter,allwo er fich 
mit dent unter fich habenden Fleinen 
Commando wohl verhielte, und An, 
1739 Obriſter von einem Infanterie⸗ 
Regiment wurde, in welcher Charge 
er von dem Grafen von Muͤnnich in er⸗ 
wehntem Jahre mit einem Bericht von 
den gluͤcklichen Rußiſchen Waffen in der 
Moldan,an die damaligeGrok-Fürftin 
Anna gefchichet, und darauf. 1741 
ponderfelben an feines vorgedachten 
alten Bruders Stelle, als derſelbe 
Präfident worden, zum General⸗Di⸗ 
rector der Lieflaͤndiſchen Domainen 
ernennet wurde. Bey ber lestern 
groffen Revolution in Rußland wurs 
de er als eine Greatur und Anver⸗ 
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wandter-be8 Grafens von Muͤnnich, 
nebft feinem vorgedachten altern Brus 
ber Johanne Henrico, zu Niga auch 
arretirce und nach Petersburg ge: 
brachte. Es iſt ihm aber fodann fein 
weiter Leid zugefüget worden, under 
nur Anno 1742 feiner Dienfte erlafz 
fen, aber auch bald wiederum in bie 
felbe gefeget worden. Er hat von feiz 
ner erften Gemahlin, einer gebohrnen 
von Buddenbroid, eine Tochter geb. 
1728, undeinen Cohn Friedrich von 
Mengden, geb. An.ı730. Nachdem 
diefelbe An. 1734 verftorben, hat er 
fich zum zweyten mahle mit einer vers 
wittweten von Dolderfam, und geb. 
Baroneffe von Miengden, An. 1741 
vermählet ; man findet aber nicht 
aufgezeichnet, ob er mit derfelben 
Kinder geseuget, f. Keben und Tha⸗ 
ten des Örafens von Muͤnnich ed. 
2 p. 213-215. DBondenen von Meng⸗ 
den, fo beftandig in Liefland ihren 
Stamm fortgepfianset, iſt zufoͤrderſt 
Otto, Land Rath im Wendiſchen Kreis 
ſe, anzuführen. Er war Anno 1629 
von der Lieflaͤndiſchen Ritterſchafft 
Abgeordneter an König Guſtavum 
Adolphum in Schweden, um derfels 
ben Previlegia confirmiren zu laffen. 
Johann Albrecht, Freyherr und Land⸗ 
Math, wurde Anno 1693 von dem 
befannten Reductions-Collegio zu 
Stockholm befchirldiget, daß er fich 
in feinen eingegebenen Echrifften, an 
des Könige Majeftät vergriffen, und 
daher des Lebens verluſtig erfläret, 
doch ward ſolches Urtheil in eine 6 
jahrige Gefangenfchafft verwandelt. 
Carl Sreyherr von Mengden, Königl. 
Schwediicher Sammerherr, ward An. 
1733 Nittmeifter bey dem Leib⸗Regi⸗ 
ment. Collectau. Livon. 


Mengede, fiche in Mengden in 


Weſtphalen. 
Mercklin, 


Dieſe adeliche Familie zehlet D, 
Hoͤnn unter die aͤlteſte und ir 
e 
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ſte im Hertzogthum Coburg, woſelbſt 
fie zu feiner Zeit An. 1700 die Ritter⸗ 
güter Scheuerfeld und Kichhoff be 
ſeſſen. Er führet daraus feine Pers 
fonen an, und fönnen wir alfo nicht 
fügen, daß fie dafelbit annoch florire; 
doch find die von Mercklin in Ges 
fterreich befannt, von welchen in 
diefem Seculo am Hofe Kanfers Leo- 
poldi Chriftoph als Hof-Kriegs:Nath 


floriret, wie in Anonymi Leben dies ' 


ſes Monarchens P.1,p. 232 zu fehen ; 
ob er aber gewiß zu den vorigen ins 
Goburgifchen gehöre, fan man nicht 
beiahen. Inſonderheit hat fich im 
XVI ©eculo Balchafar von Mercklin 
in der Stiffts:NHiftorie von Hildes⸗ 
heim einimmertwährendes Andencken 
gemacht; wir wollen deſſen Lebens; 
Geſchichte in folgendem Artikel bey⸗ 
bringen. Coburg. Hiſtor. Par. I 
Pag. 105. 


Mercklin, Balthafar von) Bi: 
fchoff zu Hildesheim und 
Coſtnitz, 


Von ſeiner Ankunfft melden zwar 
einige Hildesheimiſche Scribenten, 
daß er zu Waldkirchen, einem Des 
fterreichifchen Staͤdtgen im Schwartz⸗ 
walde, von geringen Eltern geboh— 
ren fen; allein mie diefelbe wegen ſei⸗ 
nes Verhaltens gegen dag Stifft nicht 
viel favorables von ihm berichten, ſtuͤn⸗ 
de auch noch diefe Gefchlechts-Nach: 
richt zu unterfüchen. Doch dem ſey 
wie ihn wolle, fo hat er doch bey fer 
ner hohen Charge am Kayferlichen 
Hofe den Adelitand erhalten. Wegen 
feiner Gelchriamfeit, Ctaatd: Klug; 
heit, Berediamfeit und andern guten 
Eigenfchafften kam er an Kanfers Ca- 
reli V Hof, und infinuirte er feh bey 
demielben dermaffen, daß er cin ver⸗ 
. trautefter Minifter und Vice⸗Cantz⸗ 
fer, auc) in den wichtigften Gefand; 
fchafften gebraucht, und zu der Bi 
fchöflichen Würde inbeyden obgedach- 
ten Stifftern erhoben wurde, Zu 
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der zu Hildesheim gelangete er folgen⸗ 
der maſſen. Als der vorhergehende 
Biſchoff Johannes, gebohrner Her⸗ 
zog zu Sachſen⸗Lauenburg, gantzer 
4 Jahr mit dem — u Braun⸗ 
ſchweig einen unnoͤthigen Hi von 
welchem in Lauenſteins Hildesh. 
Hiſtor. P. 2 p. 00 - 20, wie auch in 
Huùbners Hifl. Pol. P. 7 p. 477 - 482 
unftändlich und ausführlich zu Iefen- 
ift, geführet, und das Stifft, fo bey 
feinem Antritte der Regierung, in dent 
florifanteften Zuftande geftanden,ziem> 
lich verwüfter hatte; auch vom’ Kay⸗ 
fer Carolo V in die Reichs⸗Acht ers 
Eläret worden war ſich genöthiget 
fahe, das Stift und zwar am fuͤg⸗ 
lichften an einen beym Kayſer in bes 
fondern Gnaden ftchenden Minifter 
zu refigniren, fo ließ derfelbe fich mit 
unferm von Mercklin inTractaten ein, 
der folche Würde gern und willig anz 
nahm, wozu auc das Dom-Kapitel, 
damit foldyer geſtalt dem ziemlich verz 
heerten Stifte möchte wieder gehols 
fen werden, feinen Confens ertheilte, 
um fo viel eher, da" unfer neue Bi 
(hoff, (der fich nur einen Adminiftra- 
torem lieber nennte) unter andern 
groffen Verfprechungen auch die Ray: 
ferliche Abfolution von der Meichg; 
Acht dem bis herigen Bifchoffe Johann 
zu verfchaffen, verfichert hatte. Wie 
er dazumahl im Jahr 1528 von dem 
Kanfer einige Gefandfchafften an 
Churfürftliche Höfe im Reiche auf fich 
hafte, richtete er feine Meife fo ein, 
daß er auch nach Hildesheim kom⸗ 
men, und von dem Bißthum Poffeß 
nehmen fönte: che man es aber ver⸗ 
muthete, zog erin Braunfchweig ein, 
und beiprach fid) mit dem Herkoge, 
der bishero das Stifft feindlich anz 
gefallen, und die meiften Schloͤſſer, 
Staͤdte und Herrfchafften occupiret 
hatte. Nach etlichen Tagen begab er 
ſich auf dag Schloß Steuerwald, 
dahin ihn das Dom⸗Capitel und einiz 
ge der Hildesheimifchen Ritterfchafft, 
welche noch nicht auf gedachten Ders 
34 zogs 
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—— Seite waren, beſchieden hatten. 
r wurde miteinem anſehnlichen Eos 
mitat faſt von 100 zu Pferde aus 
Braunſchweig eingeholet, und kam 
ihm eine groffe Menge des Volcks 
männlichen und weiblichen Geſchlechts 
aus der Stadt Hildeshein auf dem 
Felde, fg erpaßiren mufte, entgegen, 
um ihreh neuen Bifchoff zu eben, 
von dem fie hofferen, er würde ihr 
ziemlich verheertes Vaterland wieder 
in Aufnehmen bringen. Es wurden 
ihm auch anfehuliche Geſchencke an 
Eofibaren Wein, vielen der beften 
Victualien, nicht weniger an Gold und 
Silber von vielen Orten und vorneh— 
men Perjonen des Stifftd zugebracht. 
Nach 5 Tagen, da er wieder fort reis 
ſen wollte, ließ er die bey feiner Anz 
funfft feinem Anteceflori eingehän; 
digte und in befter Form eingerichtete, 
auch vom Kanfer unterfiegelce Abſolu⸗ 
tion von der Reichs⸗Acht wieder brin⸗ 
gen, um ſich nach etwas darinne um⸗ 
zuſehen, mit Verſprechen, ſie wieder 
zu geben. Er eilete aber Tages dar⸗ 
auf mitderfelben und dem anjebnlichen 
Gefchend auch an fofibaren Pferden, 
nachdem er fich fehr vergnuͤgt gegen 
die Hildesheimer uber feine erlangte 
Bifchöfliche Würde, und über dag 
Stifft felbjt, bezeiget hatte, davon, 
und fam nimmer wieder dahin. Er 
nahm aber feinen Rückweg wieder zu 
dem Hergog zu Braunfchweig, und 
urtheilete man, er muͤſte ſich haben 
mit denfelben in heimliche Tractaten 
eingelaffen, und mit Gelde befiechen 
laffen,daß er des Stiffts Sachen nicht 
fördern, fondern ſtille feyn follte. Er 
reifte von hier wieder zum Kayſer, der 
fich damals zu Bononien in Jtalien 
aufhielt, und bey diefer Gelegenheit 
erhielt er vom Pabſte die Confirma; 
tion, und von dem Kayſer die Rega⸗ 
lien über das Stifft Hildesheim. 
Als der Kayfer nach feiner Ruͤckkunfft 
aus Italien einen Reichstag zu Aug; 
fpurg bielte, ſandte ſowohl das Dom⸗ 
Capitel als auch die Stadt Hilbess 
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heim ihre Abgeordnete dahin, um 
bey dem Kayſer und ihren neuen Bi⸗ 
ſchoffe um Förderung und Huͤlffe vor 
das verarnite Stifft zu folicitiren, 
Sie fonnten aber bey ihrem ziemlich 
langen Aufenthalt nicht zur Audi 
gelangen, und muften unverrichteter 
Sachen wieder zurücd reifen. Es 
fihreibet Lauenſtein, daß im Biß— 
thum damals die gemeine Cage gu 
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weſen, dag unfer Biſchoff Balthaſar 


vermoͤge der gedachten heimlichen 
Tractaten mit Braunſchweig bey dem 
Kayſer ſich bemuͤhet, daß es die ero⸗ 
berte Guͤter des Stiffts behalten und 
damit belehnet werden möchte. Uns 
terdeſſen war unfer Bilchoff durch deg 
Kayſers befondere Gnade, die er vök 
lig befaß, An. 1529 zudem Bißthum 
Coſtnitz gelanget. Als eraber Anno 
1531 abermals von dem Kayfer eine 
Gelandichafft, und zwar nach ben 
Niederlanden ‚mverrichten hatte, und 
er unterweges zu Trier auf ſein Dferd 
ſteigen wollte, fallet ex plößlich dar; 
nieder und iſt todt. Vorerwehnter 
Scribent will, daß dieſer Biſchoff letz⸗ 
tens in des Kayſers ſchwere Ungnade, 
als ſeine vorerzehlte Haͤndel wegen 
Hildesheim und anderer Stuͤcke aus⸗ 
gebrochen, verfallen, folches feinen 
zn plöglichen Tod befördert 
abe. 


Mercy ( Frantz Freyherr von) 
Chur⸗ Baveriſcher Generals 
Feld⸗Marſchall, 


Von ſeinem vornehmen Hauſe aus 
Lothringen ift P. I unfers Adels⸗Lex. 
p. 1384 Sqg. ausführlich gefaget wors 
den, Sein Vater gleiches Nahmeng 
war mit dem Hertzoge von Lothrin⸗ 
gen Mercogur in Kayſers Rudolphi II 
Dienfte wider die Tuͤrcken in Ungarn 
getreten, und hatte fich darinne wohl 
verhalten, Diefer, fein Sohn begab 
fich nach Anfang des zojaͤhrigen Kries 
ges ebenfalls unter bem Hergoge Ca- 
rolo von Lothringen in Kapjerliche 

Dienz 
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Dienfte; An.163 1 hielt er fich in der 
Schlacht bey Leipzig als Dbrift 
Wachtmeiſter wohl, ward aber bleßi⸗ 
ret, und als er fich zu Hanau curiren 
laffen wolte, die Stadt hingegen von 
den Schweden mit Lift eingenommen 
wurde, tward er von denjelben gefan⸗ 
gen gehalten, aber bald wiederum bes 
freyet. An. 1633 halff er als Obri⸗ 
fier die Stadt Briſach wider die 
Schweden defendiren, und ward in 
einem Ausfalle abermals gefangen, 
und ob er fich gleich rantzionirte, be; 
gegnete ihm Doch Jahres darauf der; 
gleichen Unglück wieder in der Schlacht 
bey Watteweil; er ward bald dar; 
auf wieder in die Freyheit gefehet, 
und zum Commandanten in Rhein⸗ 
felden gemacht , weldye Stadt er An. 
1634 wider die Schweden dermaſſen 
tapfer beichüßte; daß fie etliche Monat 
davor liegen muften, ehe fie felbine 
einbefanen, An. 1640 nahm er Dil; 
pershanfen in Francken mit Accord 
ein, und die Schwediſche Befagung 
gefangen, wie D. H)oͤnn Cob. Chron. 
P.2 p. 3,2 meldet. Nachgehends traf 
erin Ehurz Bayerifche Dienfte, ward 
General: Major, und bald darauf 
General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, nahm Eos 
burg ein, ſ. lc. p.3,5. Anno 1642 
ward er in der Schlacht auf der Yuls 
fersHeide vonden Weymariſchen aber; 
mals gefangen, und Jahres darauf 
bey Regenſpurg bart verwundet. 
Hierauf erhielt er die General: Feldz 
arſchalls⸗Stelle, eroberte An, 1644 
enburg im Brißgau, und U. 1645 
nahm er Bensheim mit Sturm ein, 
and ließ faft alles darinne nieder ma⸗ 
chen. Endlich blieb er noch im ges 
dachten Jahre in der Schladyt bey 
Allersheim, und ward, als einer der 
vortrefflichften Generale feiner Zeit, 
fehr bedauret. Inſonderheit rühmet 
ihn ber Marfchall von Brammont 
in feinen Memoires P. I p. 46, und 
meldet aus der Erfahrung von ihm, 
daß er (der Marfchall) nebft dem Her; 
zuge von Engvien und Vicomte von 
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Zurenne niemals im Kriegs; Nathe 
einen Anjchlag gemacht, den er nicht 
gemercket, und mit groffer Geſchwin⸗ 
digkeit gehindert. Sein Leichnam ſey 
fo fchlecht geehret worden, daß man 
ihn über Nacht auf der Gaffe entbloͤſt 
fichen laffen. Von feinen Nachkom⸗ 
men iſt P. I unfers Lexiei p. cis. und 
folgender Artifel nachzufehen. Hier 
wollen wir nur noch melden, daß ſb⸗ 
wohl fin als feines Bruders Cafpars 
Sohn dem aräflichen Character er; 
halten. Diener uberfiel An. 1674 als 
Kayſerl. Obrifter den ArrierBan aus 
der Provins Anjou, ſo aus goo Edel 
leuten bejtand, in den Dpartieren bey 
Luneville, und machte fie meiftentheilg 
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nieder, nachgehends hielt er fich als 


Kanferl. General in Ungarn ungemein 
tapfer, indem er Anno 1684 bey 
Peft viele Türcken erlegte, auch Jah⸗ 
res drauf im. Treffen bey Gran groß 
fen Ruhm erwarb, und 1686 uber 
diefelbe bey Arath und Onoth obſie⸗ 
gete, aber noch im felbigen jahre, 
ba er den Entjat der Stadt Dfen 
hindern wolte, dergeftalt verwundet 
wurde, daß er bald darauf feinen Geift 
aufgeben muſte. Don feinen Soͤh⸗ 
nen hat fich infonderheit Claudius 
Florimundus vortrefflich hervor ge⸗ 
than, fiehe von ihm folgenden Artikel. 
Wagner Hift, Leopoldi Imper. Riz 
cauts Ottom. Pforte P. 2. Pufens 
dorffs Schwed, Briegs = Gefch. 
Waſſenbergs teuticher Florus. 


Mercy (Claudius Florimundus 
Graf von) Kayſerl. General⸗ 
Feld⸗Marſchall, 


"Er war ein Enckel des vorherge⸗ 
henden Freyherrns Franciſci von 
Mercy, und Anno 1666 gebohren. 
Nachdem er ſich in allen ritterlichen 
Exercitiis und Mathematiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchafften feſte geſetzet hatte, begab 
er ſich An. 1682 nach Wien, und von 
dar zu der Kayſerl. Armee, wobey er 
ſich als Volontair aufhielt, und An. 

325 1683 
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1683, nachdem er_die gedachte Kays 
ferl. Reſidentz⸗Stadt entfegen helffen, 
erlangte er unter einem Kanferlichen 
Cuͤraßier⸗Regimente die Stelle eines 
Lieutenants. Hierauf wohnte er 6 
Feld Zügen nach einander in Ungarn 
bey, und twurde mittlerweile Rittmei⸗ 
ſter, hatte aber das Unglück, daß er 
ey einem Auge Schaden nahm, als 
et mit einem unter ihns erfchoffenen 
Pferde zu Boden flürgte. An. 1691 
mufte er mit nach Italien gehen, und 
blieb dafelbft big An. 1696, binnen 
welcher Zeit er den Frantzoſen auf 
Parteyen viel Volck zufchanden mach; 
te. An. 1697 legte er in der Schlacht 
bey Zentha wider die Tuͤrcken gantz 


beſondere Proben von ſeiner Tapfer⸗ 


keit ab, und wurde davor mit der 
Charge eines Dbrift- Wachtmeiſters 
beehret. An. 1701 muſte er Ungarn 
verlaſſen, und nach Italien marſchi⸗ 
ren, da ev als Obriſt⸗-Lieutenant den 
9 Dec. bey Borgoforte mit 300 Pfer; 
den 6 feindliche Efgvadronen in bie 
Flucht fehlug, den folgenden Tag aber 
gefangen wurde. An. 1702 befand 
er fich mit unter denjenigen, welche 
Cremona überfallen, mufte aber ge; 
fangen zurück bleiben. Gobald er 
von ben hierbey empfangenen Wun⸗ 
den geheilet, wurde er ausgewechfelt, 
und uber ein neu aufgerichtetes Cüz 
rafier-Regiment zum Obriften beftel; 
let, mit welchen er an den Rhein⸗ 
Strom gieng, uud in dem Treffen bey 
Sriedlingen tapfer fochte, dabey aber 
ein Pferd unter dem Leibe verlohr, 
und mit genauer Noth entrann. An, 
1703 und 1704 that er dem Feinde 
am Rhein: Strom Ubbruch, wo er 
wuſte und Fonte, welches den Kanfer 
veranlaffete, daß erihn zum General; 
Feld⸗Wachtmeiſter erflärte,da er dann 
An. 1705 die Linien bey Pfaffenhofen 
überftieg, und die Srankofen nöthig; 
te, fich unter die Stüde von Straß; 
burg zu ziehen. An. 1706 verfahe er 
die Feftung Landau mit Proviant, 
und Un, 1707 warferbey Ortenburg 
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4000 Feinde völlig ubern Hauffen, 
worauf er An. 1708 General; Feld⸗ 
Marfchall:fientenant von der Caval⸗ 
lerie wurde, und die Gegend um Lanz 
dau bedecfte. Un. 1709 fand er fich 
mit 6 Negimentern in bem Hertzog⸗ 
thum Mantua ein, muſte aber wieder 
an den Rhein gehen, und mit etli; 
chen 1000 Mann in Elfaß einbrechen, 
allıwo er mit dem Grafen von Bourg 
ben 26 Auguſt. in ein hitziges Ge 
fechte gerieth, und wenig Mannfchafft 
wieder zurücke brachte. Nach dieſem 
hatte er feine Gelegenheit fich hervor 
zu thun, als big An. 1716 der Krieg 
mit den Türcken angieng : denn da 
hielt er fich al8 General von ber Gas 
valferie in der Schlacht bey Peters 
wardeingans unvergleichlich, bedeckte 
fodann die Belagerung von Temes⸗ 
war, und blieb als commandirender 
General in dem ZTemeswarifchen 
Bannatftchen, da er denn den 9 Nov. 
Pantzova und den 15 dieſes Monats 
Pipalanfa wegnahm. An. 1717 ftieß 
er mit einem Gorpo zu der Haupt; 
Armee, und legte den 18 Auguft in 
der Schlacht bey Belgrad groſſe Ehre 
ein, worauf er An. 1718 abermals 
das Commando in dem gedachten 
Bannat führte. An. 1719 trug ihm der 
Kapfer dag General⸗Comando in Si; 
cilien auf, wwofelbft er die Spanier den 
20 und 2ı un. in ihrem verfchang: 
ten Lager bey Srancavilla angriff, E 
aber nicht zum weichen bringen fonte, 
iedoch nahm er ihnen noch in ſelbi⸗ 
gem Jahre Mefina weg, und Fieß 

Palermo berennen: Anno 1720 er; 
lebte er dag Glück, daß die Spanier 
die gange Inſel raumten, worauf er 
zu Palermo im Rahmen des Kanferg 
die Huldigung einnahm, und fich wie⸗ 
der nach Wien begab, ba er das Gou⸗ 
vernement von Temeswar und dem 
gangen Bannat erhielt, und den 28 
ul, An. ı721 dahin aufbrah. An. 
1723 ben ı Det. erklärteihn der Kay: 
fer zum General⸗Feld⸗Marſchall, ind 
einige Jahre hernach zum — 


th, 
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Rath, An. 1733 aber muſte er dag 
GCommanbo wider Sranckreich und def 
fen Alliierten in Stalien auf ſich neb> 
men, ‚Dem zufolge Fam er im Fer 
bruario An. 1734 zu Mantua an, 
gieng den 1. Mai) uber den Bo, und 
öffnete fich den Weg in das Herkog: 
thum Parma, mufte fich aber wegen 
einer zugeftoffenen Unpaßlichfeit von 
der Armee weg begeben. Che man 
ſichs nun verfahe, langte er wiederum 


dabey an, und entichloß fich die Fein⸗ 


be in ihrem verfhantten Lager anzu⸗ 
greiffen, worüber e8 den 29 unit 
bey dem Dorffe Croifetta unweit Par; 
ma su einem higigen Treffen fam, wo; 
bey er gleich anfangs durch eine 
Musgvetenz Kugel in den Kopf ge 
fchoffen wurde, und auf der Stelle 
todt blieb, worauf man feinen Leich⸗ 
nam nach Reggio brachte, und dafelbft 
in der Doms Kirche beerdigte. Er 
war cin wohlverfüchter, tapferer Ge⸗ 
neral, der aud) in feinem Alter Herß 
und Much genug, aber dabey zu viel 
Hitze hatte, weiche ihn öffters uns 
glücklich machte. 
Kayſerl. Dbrifte, Graf von Argenteau, 
den er an Sohnes Stat angenom⸗ 
men, welcher ben Namen Mercy ſei⸗ 
nein Geſchlechts⸗Nahmen beyfügte, 
und Anno 1745 als Königlicher Un; 

arifcher General: Feld ; Marfchall: 

ientenant die Baprifche Alliirte bey 
Pfaffenhofen geſchlagen. Lambersi 


Memoires. 


Meſchede, 

Eine alte adeliche und itzo theils 
freyherrliche Familie in den Rhein⸗ 
landen, deren Stamm⸗Schloß gleis 
ches Nahmens im Erg Stiffte Cöln 
gelegen ift. Zuerft Fonnen wir Ca- 
ſparn, ChurCoͤlniſchen Truchſeß, und 
Ai Melchior von Mefchede, 
Chur⸗Trieriſchen Cammerer und Droft 
zu Auricht, anführen, welche beyde 
mit ihren Principalen An. 1614 mit 
auf dem Wahl⸗Tage Kayfers Matthia 
geiwefen, Johann von Mefchebe, 


Sein Erbewaroer, 
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Dom⸗Dechant des Stiffts Oſnabruͤg 
An. 1626, war An. 1648 gevollmaͤch⸗ 
tigter Öefandter bey den fogenannten 
Weftphaliichen Friedens ; Tractaten 
dajelbft gewejen. ‚Wilhelm Ferdi- 
nand Werner, Freyherr von Meſche⸗ 
de, wird im diefem 1746 Jahre unter 
die Dom; Herren zu Oſnabruͤg ges 
zehlet. 


Metzburg, ſ. Campmuͤhlner. 
Meurs, ſ. Moͤurs. 


Meyenburg, Mayenburg, 

Eine ehemalige adeliche Familie in 
der Marck Brandenburg, von wel⸗ 
cher fich infonderheit Chriſtoph, als 
Chur; Brandenburgifcher Staats: Mis 
nifter und geheimder Nath hervor ges 
than hat. Er harte in feiner Jugend, 
auf Univerfitäten den Gradum eines 
Do&boris in jure, wie damals viele 
von Adel gethan, angenommen, und 


‚warb ums jahr 1550 an dem Branz 


denburgifchen Hof von Churfürft Jo- 
achimo II gezogen. Er war A. 1562 
mit demfelben auf dem Kanferlichen 
Wahl-Zage zu Franckfurt am Mayn, 
und arbeitete nebft dem berühmten 
Gangler Lamberto von Diftelmeyer, 
deſſen Heben oben p. 272 bis 281 
vollftandig zu lefen, und Paul von 
Goldſtein in diefer Wahl + Sacıe. 
Nach Ableben hochgedachten Chur; 
fuͤrſtens blieb er bey deffen Nachfol; 
ger Johann Georgen in feinen Char⸗ 
gen, und wohnete An. 1574 als Ab: 
gefandter der Erönung des neuen Koͤ⸗ 
nigs in Pohlen, zu Eracau bey. An. 
1575 tvar er nebft Detleven von Wins 
terfeld,, gevollmächtigter Gefandter 
zur Lehns⸗Empfaͤngniß über die beys 
ben Herrfchafften Beßkow und Stor; 
fau in der Nieder -Laufig, ben dem 
Kanfer Marimiliano zu Prag, und 
weil e8 wegen ber Gefandten einige 
Difficultäten mochte gefeget haben, 
fo füget Baron von Bundling P.1I 
p.32 des Lebens Aamberti Diftels 

meyers 


727 Meyenburg 


meyers hinzu, daß gleichwie erwehn⸗ 
ter von Winterfeld ein groffer und 
Mitterbürtiger Mann, aljo auch an 
unferm von Meyenburg wegen feines 
Adels nichts auszuſetzen geweſen. 
An. 1577 halff er als gevollmächtig; 


ter Sefandter bie — pie ae ' 


der Stadt Dangig dem Könige 
in Pohlen Stephano, zum Beſten der 
Stadt zu Ende bringen, fo auch gluͤck⸗ 
lich geichahe. Jahres darauf juchte 
er nach Abfterben Kayfers Marimi; 
liani II die Reichs: und Böhmifche 
Lehne, nebft Georgen Hanfen Edlen 
Herrn von Putliß vor das Chur⸗Paus 
Brandenburg, fo zum groffen Ber; 
gnügen deffelben auggefchlagen. Auch 
bat er An. 1573 die Irrungen, fo we⸗ 
gen der Landes⸗Theilung Weymar 
und Coburg zwiſchen den Vormuͤn⸗ 
dern der beyderſeits jungen Herr; 
fchafften entitanden, aufdem Eonvent 

u Leipzig als Gevollmächtigter von 

hur⸗Brandenburg, beylegen helffen, 
wie in Mulleri Annal. Sax. fol. 167 
und auch dieſes Pag. fg. zu fehen, 
daß er Jahres drauf zu Torgau tes 
gen der Ritterdienfte in beyden beſag⸗ 
ten Bürftenthümern einen Receß mit 
aufgerichtet, gleichwie er noch in die 
fem Jahre, nebft vorerwehntem Det; 
led von Winterfeld Gefandter zur 
Lehns ; Empfangniß in Vormund—⸗ 
fchafft Chur-Brandenburg, uber bey: 
de befagte Fuͤrſtenthuͤmer Coburg und 
Weymar bey dem Kapyfer geweſen. 
Nachgehends findet man deffen in den 
ChursBrandenburgifchen Gefchichten 
nicht mehr erwehnet, und können wir 
auch nicht melden, ob fein Gejchlecht 
noch heut zu Tageflorire. Uibrigens 
tft auch ein adeliches Geichlecht von 
Meyenberg in Sranden vor alterd 
befahnt geweſen, fo unter die Thurz 
niers⸗Genoſſen A. 1486 zu Bamberg 
gezehlet wird, 


Meyerfeld, Mayerfeld, 
Von diefer Hochanfehnlichen adeli⸗ 
hen und igo graflichen Familie in 
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Weſtphalen, Liefland ꝛc. findet man, 
daß ſie ſich ehemals Lingen von 
Meyerfeld genennet. Ob Lingen 
der Stamm⸗Nahme ſey, und ſie etwa 
vor alters von dem adelichen Patri⸗ 
cien⸗ Gefchlecht zu Lübeck von Lingen, 
allwo e8 noch floriret, abgeftammet 
fey, können wir nicht bejahen: dag 
ift gewiß, daß fie ſchon über 100 Jahr 
in den vornehmften Hof-und Kriegs⸗ 
Chargen fich trefflich hervor gerhan. 
Der erfte den wir anführen können, 
ift Dietrich Hermann von Meyerfeld, 
EhursCöllnifcher geheimder Rath und 
An. 1646 gevollmächtigter Geſandter 


auf dem Friedens⸗Congreß zu Muͤn⸗ 


fer. Nachgehends hat dieſes Ges 
fchlecht dem Könige von Schweden 
vortreffliche Dienfte geleiftee. N. von 
Mapyerfeld, Schwedifcher General 
und DbersEommmandant zu Stettin, 
hernach General +» Gouverneur in 
Schonen, blieb An. 1715 in einem 
Treffenmitden Dänen. Johann Au- 

uf erfier Graf von Meherfeld, 
reiche: Kath in Schweden, Generals 
Gouverneur in Pommern und Rügen, 
wie auch Gangler der Univerfität 
Greifswalde, florirte noch zu unjern 
Zeiten. Sein Bruder Woldemar 
Graf, hatte fih von Jugend auf in 
Kayſerl. Kriegsdienften aufgehalten, 
ftarb An. 1739 gu Wien als Generals 
Major im hohen Alter, nachdem er 
die Catholifche Religion angenommen 
gehabt. Zu feiner Zeit ward Maria 
Catharina Baroneffe von Meyerfeld, 
bisherige Decanigin des Stiffts Sr, 
Jacobi zu Wien, Obriftin deffelben, 
und ift fie vorgedadhtem General und 
Grafen von Meyerfeld nahe anvers 
wandt geweſen. Memoires. 


Milbe, Muͤlbe (von der) 

Eine alte adeliche Familie in Preuſ⸗ 
ſen, woſelbſt ſie noch im vorigen Se⸗ 
culo die Ritterguͤter Gelnow, Boble 
und Colbau, bey Rieſenburg gele⸗ 
gen, beſeſſen. Es hatte ſie Bartholo- 
mzus von ber Milbe im Anfange 
deſſel⸗ 


ass dd EEE 
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deffelben inne, welcher von feiner Ge⸗ 
mahlin, Catharina von Finecke, ein 
Vater Albrechrs worden , der mit 
feiner Gemahlin Catharina von Fal⸗ 
tenhagen Judicham gezeuget, welche 
fich an Chriftianum Rudolphum von 
Eoldig auf Köhlsdorf, einen Sohn 
Samuelis Rudolphi von Coldig, gegen 
Ausgang des vorigen Seculi verehli⸗ 
get. MSt.K. 


Mildenftein, 
Waren ehemals in Meiſſen maͤch⸗ 
tige von Adel und Herren, deren 
Stammfis das Schloß und Ritter 
Mildenſtein unweit Bitterfeld 
an der Mulda gelegen,und noch mit An⸗ 
fange Biejes Seculi denen von Pfuhl 
gehürete. Es haben aber die von 
Mildenftein ums Jahr 1222 ihren 
Untergang folgender maſſen befoͤr⸗ 
dert: Als An, 1209 Bruno II zum 
Bißthum Meiſſen gelangete, waren 
‚ 3 Bruder vonMildenftein,ald Arnold, 
Heinrich und Richard mit diefer Wahl 
nicht zufrieden und fahen ihn gleich 
ſam nicht für vollan; erregten wi 
nebft andern 30 von Adel einen Auf; 
ftand wider ihn, und als derfelbe An. 
1215 die gewöhnlichen Decimas forz 
bern ließ, fengten und brennten fie in 
den Bifchöflichen Gutern dermaffen 
‚um die Gegend Srandenberg, daß fie 
endlich den Bifchoff bey gegebener 
‚Gelegenheit gar gefangen befamen, 
hieben auch den Priefter,den er bey fid) 
hatte, * ſchanden: Es nahm hierauf 
ſonderlich Ludovicus VI Landgraf in 
‚Thüringen, welcher damals Bor; 
mund im Marckgrafthum Meiffen 
war, auf Anreigung des Pabſts Ho- 
‚norii Il des gefangenen Biſchoffs ſich 
nachdruͤcklich an, und trieb dieſe Auf; 
rührer dermaffen zu paaren, daß fie 
nicht nur den Biſchoff wieder auf 
freyen Fuß ftellen, fondern auch zu 
folgender Straffe ums Jahr 1222 
ſich verftehen muften. Gedachte 3 
-Brüder von Miüldenftein und die anz 
bern 30 von Adel wnflen in Trauer⸗ 
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Kleidern und ein ieder mit einer groſ⸗ 
ſen Ruthe in der Hand vor dem Mer⸗ 





ſeburgiſchen Biſchoffe erfcheinen, und. 


öffentlich um Verzeihung bitten, dar⸗ 
nach muſte Arnoldus von Mildenftein, 
der den Priefter gehauen hatte, bar; 
fuß in die Kirche zu Meiffen geben, 
und fich dem Urtheile dec beleidigten 
Biſchoffs unterwerffen. Endlich mu⸗ 
ften alle und iede nicht nur 2 Jahr 
das Fand meiden , fondern auch dem 
Bifchoffe uber die gewöhnlichen Deci⸗ 
mas noch jährlih 3 Pfund oder 
Mare Goldes bezahlen. Weil nun 
nachgehends diejes Geſchlechts in den 
Meißniſchen Gefchichten. gar nicht 
mehr gedacht wird, feheinet es, daß, 
da e8 ihre Güter dabey zugefeßet, ent; 
weder fich anderweit hinbegeben, oder 
ihre Gefchlecht in Meiffen geendiget 
babe. “Hübners Hifl. Pol. P. 8 p. 
800 feq. 


Minningerode, 


Eine uralte adeliche Familie in O⸗ 
ber:Sachfen, von welcher Leuckfeld 
in Antig. Peldenf. p. 80 meldet, daß 
fie noch zu feiner Zeit und nach Anfang 
diefes Seculi um Poͤlde herum ge 
wohnet, gleichtwie er auch p. 737 deren 
Wappen befchreibet. In Antiq. Rein- 
bardsbrunn. MSpt. ingleichen in vorz 
gemeldten Ecribentens Antig. Kat- 
lenburg. findet. man fehr viele dicfeg 
Gefchlechts in alten Landes; Fürfilis 
chen Diplomatibus aus ben 12, 13, 
ıgten:c. Seculis als Zeugen benen; 
uet: Ob wohl in folgenden Jahr: 
hunderten ihrer in öffentlichen&ichriff: 
ten nicht mehr gedacht wird. Vifel- 
beck in Cbron. Huxar. p. 93 - 107 zeh⸗ 
let diefes Gefchlecht unter die Wohl- 


thaͤter der Stifter zu St. Nicolai und 


St. Chiliani zu Huxar. 


Mitzlaff (Joachim von) beruͤhm⸗ 
ter General im dreyßig⸗jaͤh⸗ 
rigen Kriege, 

Bon feinem vornehmen ae 
6 
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Geſchlechte und Ankunfft iſt P. I pag. 
2387 unfers Adels Kerici gehandelt. 
Er war in HinterPommern in der 
Gegend Eolberg auf feinem väterli 
chen DMitterfige gebohren. Zu Ans 
fang des 30 — Krieges hatte 
er ſich, als König Guftavus Adol- 
phus auf teutichen Boden gefommen, 
in deffen Dienfte begeben ; wie die 
unten benannten Scribenten melden, 
foll er ein liftiger, beredter und be; 
hertzter Mann geweſen ſeyn, und das 
bero alsbald fich eine Dbriften-Stelle 
erworben, auch ſich beym hochgedach⸗ 
ten Koͤnige dermaſſen inſinuiret ha⸗ 
ben, daß er zu den wichtigſien Ber; 
richtungen gebraucht worden, wie er 
denn An.163 1 anden Churfuͤrſten von 
Brandenburg abgefchichet worden, 
denſelben zu perfuadiren, daß er fich 
mit der Schwedifchen Armee wider 
dag Haus Defterreich conjungiren 
möchte. jahres darauf befand fich 
Mitzlaff mit in der Schlacht bey Lügen, 
und hielt ſich darinnen wohl. Nach 
dem Tode des gedachten Koͤnigs aber 
ward er den Schweden auf einmahl 
abhold. Daher fcheinet ung «8 ge 
fommen zu feyn, daß vorgedachte 
Schwedifhe Seribenten nicht viel 
favorables von ihm fagen wollen. 
Zuförderft foll er gleich darauf eine 
Debellion der Echwedifchen Dfficierg 
wider den Schwebifchen Reid: Ca 
ler Graf Oxenſtirn, der dag Directos 
rium im felbigen Kriege führte, ange; 
fponnen haben,und wenn dietelbe nicht 
beyzeiten wäre geſtillet worden, wuͤr⸗ 
den der Schweden Sachen zu Grunz 
de gegangen feyn, Denn e8 hatten 
die vornehmften Generalg, zu welchen 
auch letztens Dergog Bernhard von 
Wenmar getreten, unter einem Eibe 
fich verfchrieben, daß, weil fiezu den 
Siegen bey Leipzig und Lügen das 
meiste beygefragen, und unterſchiede⸗ 
ne ee eingenommen , auc) 
groffen Tribut erpreffer, fie nicht eher 
ruhen wollten, big fie davor mit uns 
terfchiedenen Land⸗Guͤtern in Schwes 
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den, vermöge ihrer Capitulation mit 
dem Könige, recompenfiret, und we⸗ 
gen ihres rüchftändigen Soldes ver; 
guüget worden wären, worauf Orenz 
ffirn einegroffe Summe Geldes, und 
49090000 Thaler an Lehn⸗Guͤtern mus 
fie austheilen laffen. Mislaff aber 
begab fih ohne Abfchied aus den 
Schwediſchen Dienften, hielt fich her; 
nad) einige Zeitben Hertzog Wilhel- 
men zu Sachſen⸗Weymar auf, und 
fuchte der Schweden Progreffen auf 
alle Weife zu hindern; er flifftete auch 
zwiſchen ——— Bernharden von 
Weymar und — dem Schwe⸗ 
diſchen General; Seld-Marfchall Gu⸗ 
ſtav Horn eine groſſe Uneinigkeit, und 
bemuͤhete ſich ſchrifftlich und muͤnd⸗ 
lich, die Schwediſche Nation bey al; 
ler Welt verhaßt zu machen Endlich 
trat er in ChursSächfiche Dienfte. 
An. 1636 lag er mit 11 Compagnien 
in der Stadt Barby, und als er den 
Drt den Schweden übergeben mufte, 
retirirteer ih ins Schloß, fo er wohl 
verichanzet hafte. Als aber die Fein; 
de folches mit Sturm eroberten, ward 
er mit unterfchiedenen Capitainen und 
500 Gemeinen gefangen und in die 
300 Mann nieder gemacht. Man 
deliberirte lange, wie man Mißlaffen 
fractiven wollte, endlich ward er zur 
ewigen Gefangenfchafft condenmiret, 
und dem Reichs; Gansler Oxenſtirn 
nach Stralfund geſchickt, der ihn in 
Schweden, von dar nadı Wiburg in 
Finnland, und endlich nach Nyſchloß 
bringen, und eine Zeitlang mit 12 
Muſqvetirern und einem Capitain, 
letztens aber nur mit einem Manne 
bewachen ließ. Mitzlaff aber beftach 
An. 1639 den Wächter mit elde,und 
gieng davon. Er ward hierauf Kay; 
ferlicher&eneral,und General⸗Kriegs⸗ 
Commiffarius; An. 1644 beftürmte 
er Wohlau in Echlefien, und ward 
mit einer Kugel durch die Hüffte ges 
fchoffen. Er ftarb bald nach dem Weſt⸗ 
phälifchen Frieden, in welchen Jahre 
aber, wird nicht gemeldet, Chemnitz 
| yom 








733 . Moeurs 


vom Teutfchen Kriege. Pufendorff 
Schwedifche Briegs-Beichichte. 


Mora, f. Mudrach. 


Möurs, Meurs, Moͤrs, 

Ehemalige vornehme und wohl be; 
güterte Grafen und Herren im Her⸗ 
sogthum Eleve, deren Stammfchloß 
nebſt Stadt und Braffchafft diefes 
Nahmens darinne gelegen, welche 
"An. 1706 zu einem Fürftenehum erho⸗ 
ben worden, und heut zu Tage dem 
Könige in Preuffen aus der Drani- 
fchen Erbfchafft gehoͤret. Diefe Gras 
fen haben fich im Roͤm. Meiche,. fo 
wohl in weltlichen als geiftlichen ho; 
ben Dignitäten vortreflich hervor ge; 
than. Don den letztern wollen wir 
folgende anführen: 1) Theodoricum 
Ersbiichoffen u. Ehurfürfien zu Coͤllu, 
und Biſchoffen zu Paderborn, welche 
beyde Stiffterer 48 Jahr und bis an 
feinen Tod An. 1463, regieret hat. 
2) Henricum und Walramum, tel; 
che von vorhergehenden Theodorico 
Brüder, und beyde nach einander Bir 
fchöffe zu Münfter von An. 1423 bie 
1458, und der erftere zugleich zu Os⸗ 
nabrug bis 1450 geweſen. Der lete 
Graf von Moeurg Hermann, tft um 
die Mitte des XVIten Seculi verſtor⸗ 
ben. Seine eingige Schwefter und 
Erbin Amalia, Wittwe Girafeng Phi- 
Jippi Montmoranci von Horn brach: 
te dieſe Grafſchafft Moeurs nebft 
Nuenar durch Heyrath an Graf Adol- 
phen von Solms, Stathaltern in 
Geldern und Generaln in dem Nie 
derländifchen Kriege, deſſen Reben in 
unſerm biftorifchen Helden⸗Cexico 
zu leſen iſt, als er An. 1589 zu Arn⸗ 
heim ungluͤcklicher Weiſe und ohne 
Erben ſein Leben endigte, fiel dieſe 
Grafſchafft an das Haus Oranien. 
Hübn. Tab. Genealog. 40:, it. Hiſt. Pol, 
P. VII. Strada de B. Belgic. P.2 p. 029. 


| Mol, 
Eine vornehme freyherrliche Fami⸗ 
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fie in Brabant, woſelbſt fie die Herr; 
ſchafften Herent, (liche Herent, p. 4:7) 
befeffen, und davon An. 1658 mit 
Renato von Mol in den Freyherren⸗ 
Stand erhoben worden; es ıft dag 
Königliche Diploma davon in Lerect. 
de toutes lesterres & familles du Bra- 
bant f.. ss zu lefen, und wird darinne 
angeführet, daß fein Aelter⸗Vater Ca- 
fpar von Mol dem Kayſer Carl V in 
Kriegs⸗ und Hof⸗Chargen getreue 
Dienſte geleiſtet, fein Groß⸗Vater Jo- 
hann von Mol Koͤnigs Philippi Il-in 
Spanien Cammer > Juncker geweſen, 
und in unterfchiedenen wichtigen 
Comißionen gebraucht worden. Nicht 
weniger werden erwehnet Lamoral de 
Mol fein Vetter, welcher der Belage; 
rung Brüffel beygetvohnet: Ein an⸗ 
der diefes Nahmens ift in der Pfalß 
als Königlicher Capitain unter einem 
Regiment Wallonen geblieben ; def 
fen Bruder Cafpar als Bolontair un, 
ter der Spanifchen Infanterie gedie⸗ 
net, u.a. nt, 


Mond, f Mund. 
Mondftern, f. Morftein. : 


Montecuculi, (Ernft Graf von) 
Kayſerl. General, | 


Bon feiner Ankunfft in Stalien, und 
wie er Daher nad) Anfang des vorigen 
Seculi in Teutfchland kommen, ift 
P. I unfers Reichs  Wels-Keric. p. 
2405 feg. ausführlich zu leſen. Er 
diente anfangs dem Kayſer Ferdinan- 
doll als Hauptmann über feine Leib⸗ 
Garde, Hernach aber gieng er mit 
zu Felde; Anno 1620 befand er fich 
in der beruͤhmten Schlacht bey Prage, 
und wurde fodann nicht lange nad) 
einander Dbrift-gieutenant, Obrifter, 
General: Wachtmeifter und General 
Feld Zeug : Meifter. Anno 1629 
wurde er vondem Kanfer dem König 
in Spanien in die Niederlande zu 
Huͤlffe geſchickt, um den Pringen - 

ra; 
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Dranien, welcher Hertzogenbuſch bela; 
gerte, eine Diverfion zu machen. Er 
fiel auch nebft Graf Heinrich von Ders 
ge mit den Kanferlichen und Spani⸗ 
schen Voͤlckern indie Belan ein, ero⸗ 
berte Amersdorf, und cerweckte da: 
durch nicht geringes Schrecken in 
Holland. Als aber die Feſtung Weſel 
durch einen Anfchlag in des Printzen 
von Dranien Hände gerieth, reiſete er 
nach Brüffel zu der Spaniſchen In⸗ 
fantin, um Doartier jeınen Truppen 
auszumachen. Immittelſt griff der 
Niederlaͤndiſche Feld⸗Marſchall, Graf 
Ernſt Caſimir zu Naſſau, ſeine in der 
Velau gelegene Voͤlcker an, welche 
auf getroffenen Vergleich aus ſolchem 
Lande wieder abziehen muſten. Anno 
1631 diente er unter zweyen Feld⸗ 
Marſchalln in der Marck Branden⸗ 
burg, und war er eben in Frauckfurt 
an der Der, als König Guſtav A⸗ 
dolph von Schweden dieje Stadt mut 
‚Gewalt eroberte, doch er entfam mit 
dem Feldinarichall Tiefenbach dieſes 
mahl glücklich, hingegen wurde in 
eben diefem Jahre fein Regiment von 
höchftgedachtem König bey Burgſtall 
ruiniret, davon der Uiberreft den 
Treffen bey Leipzig beygewohnet. Anz 
no 1632 richtete er zu Paſſau ein 
neues Regiment auf, und zog ſich mit 
einigen Voͤlckern in Elfaß, da er in 
dem GStrasburgifchen Gebiete bie 
Dvartiere nahm, und hierauf nebit 
dem General⸗Commiſſario Offa einen 
Anſchlag auf dasBadenifche und Wuͤr⸗ 
tembergiſche fuͤrnahm, Durlach und 
Bretten eroberte, Knitlingen aber ab⸗ 
brannte; doch ruͤckte wider ihn Her⸗ 
zog Julius Friedrich zu Wuͤrtemberg 
zu Selde, und die Schweden fchlugen 
feine Voͤlcker bey Wieſeloch, daR er 
ſich nach Philippsburg und folgendes 
nach Brifach zu dem Feld: Marjchall 
Graf Hannibal zu Schaumburg retis 
riren muſte. Weil aber die Schwedi⸗ 
fche Armee ihm im Unter: Elfaß folgte, 
gieng er wieder zuruͤck nach dem Dberz 
Elſaß, da immittelſt die Schweden 


Schweden belagert war, Er hatte 
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Benfelden, Molsheim, Schletſtadt, 
Colmar, Hagenau und andere Derter 
einbefommen. Und als hierauf der 
Rhein⸗Graf Orto Ludwig ſichvor die 
Seftung Briſach ffellete, kam es zu ei⸗ 
ner Action, in welcher der Graf von 
Schaumburg ſich zu retiriren geswunz 
gen, der Graf Montecuculi aver vom 
Pferde geworffen, im rechten Schenz 
fel und dreymahl am Kopff verwun⸗ 
det, und aljo gefangen nach Colmar 
gebracht worden. Ob nun gleich dies 
je Wunden nicht tödtlich gewefen ſeyn 
follen ; jo verurfachte doch fein hier⸗ 
über gefaßter Unmuth und die dazu 
ftoffende fallende Sucht, daß er den 
7 Nun. diefes 1633 Jahres feinen 
Geift aufgeben muſte. Kudolph in 
der Schaubühne der Welt. 


Monteeuculi, Raymundus Graf 
und letztens Reichs-Fuͤrſt von) 
Kayſerl. General: Feld s Marz 
ſchall und Dber Kriegs: 
Prafident, 

Von feinem hochvornehmen Haufe, 
und wie er aus Stalien durch feinen 
Vetter Graf Ernten von Montecuculi, 
Kayſerlichen General, ins Roͤmiſche 
Reich kommen und ſich darinn anſeßig 
gemacht, iſt im vorhergehenden Arti⸗ 
kel nachzuſehen. Er war Anno 1608 
gebohren. Nachdem er in ſeinem Va⸗ 
terland die Humaniora in feinen jun⸗ 
gen jahren erlernet, wurde er nach 
Teutſchland gefchicket, allwo er, auf 
Einratben feines vorbergedachten 
Vettern, Grafens Ernefti Montecu⸗ 
euli, erftlich Mufgvetierssumd nady 
gehende Dragoner&;Dienfte annahm, 
Bott diefen geringften Stellen flieg er 
immer höher, wurde anfangs Faͤhn⸗ 
drich, hierauf Lieutenant, Hauptz 
mann, Obriſt⸗Wachtmeiſter, Dbrifter, 
und endlich General⸗Wachtmeiſter, 
wie auch. Kayſerlicher Cammerherr. 
Anno 1645 entſetzte er Namslau in 
Schleſien, welches von goco Mann 


nur 
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nur 2000 Reuter bey fich, griff aber 
die Feinde mit folcher Hertzhafftigkeit 
an, daß fie alles Gefchus und Baga⸗ 
ge im Stiche laffen muſten. Hierauf 
aber wurde er von den Schweden ge⸗ 
fangen, und muſte zwey Jahr zu 
Stettin bleiben, ehe er mit dem Schwe⸗ 
diſchen General Schlangen ausge⸗ 
wechſelt worden. Immittelſt hatte 
er ſich die Zeit zu vertreiben, in allerz 
hand philofophifchen, politischen, ma; 
thematiichen und juriftifchen Büchern 
umgejehen, dadurch er e8 in gar Fur 
zer Zeit, wegen feines fahigen Ver; 
ſtandes fo hoc) gebracht, daß er nad) 
mals mit Ruhm in dem Collegio na- 
tur Cuniolorum Prajes werden fon; 
te. Erhatte eine unvergleichliche Me; 
morie, und foll er den Robertum de 
FluFibus von Wort zu Wort auswen; 
dig herzuſagen gewuft haben. So 
fonte er auch bon ieder Sache * 
langen Bedacht eine wohlgeſetzte Ne; 
behalten. Gedachteg Collegium na- 
tur Curioforum füchte er auf alle 
Weiſe in Aufnehmen zu bringen, und 
trug in felbigem feine Erfindungen 
und Anmerckungen felbften vor. Bon 
feiner Gejchicklichfeit im Kriege hatte 
er bisher gnugſame Proben abgeleget, 
und mercket man von ihm an, daß al; 
lezeit, wenn er commandiret, die Co; 
lonnen, fie mochten auch geftanden ha; 
ben wie fie gewollt, alfo marjchiret, 
daß fie ſich auf den geringften Befehl 
in Bataille, und durch feine gute Dr; 
dre, im Stande zu fchlagen befunden. 
Nachdem er von jeinerÖefangenfchafft 
wiederum befreyet worden, machte 
ihn der Kayſer zum Gencralfeld: 
Marſchall⸗Lieutenant. Als fich bier: 
auf Anno 1646 ber Frantöfiiche Ge: 
neral Turenne mit den Schweden und 
Heffen conjungiret hatte, und darauf 
mit gefammter Hand einen Einfall in 
Böhmen verſuchen wollte, wurde er 
mit Sean de Wert mit goo zu Pferde, 
und 2000 zu Fuß gegen die Feinde 
ausgejchichet, dieer aud) glücklich 9% 
fchlagen, wiewohl das Pferd unter 
Adels⸗Lex. Il Tom. 
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ihm erfchoffen wurde, und er-jelbft 
eine Wunde befam. An. 1648 wur⸗ 
de er an des gebliebenen Generals 
Holgapfels Stelle zum Seldheren er⸗ 
nennet, worauf er mit groffer Klug⸗ 
heit die Kapferliche Armee falvirer. 
Als in eben diefem Jahr der Weftphäs 
lifche Sriede geichloffen worden, gieng 
er nach Schweden, allwo er von der 
Königin Chriffina gar gnädigempfanz 
gen, und mitihrem Portrait, fo uber 
und über mit Perlen ausgezieret war, 
befchencfet worden. Nach dieſem ſuch⸗ 
te er fein Baterland heim, und rennete 
mit in den Turnier, welches der Herz 
og zu Modena bey feiner Vermaͤh⸗ 
ung angeftellet hatte. Er hatte aber 
dag Unglück, daß er dem Grafen von 
Malzan feine Lantze in die Bruft ſtieß, 
woran dieſer ſeinen Geiſt aufgeben 
muſte. Nach ſeiner Zuruͤckkunfft aus 
Italien trat er die Erbſchafft ſeines 
Vetters Erneſti an, und wurde von 
dem Kayſer Ferdinando zum General 
uͤber die Reuterey, nach des General 
Hatzfelds Tode aber zum Feld⸗Mar⸗ 
fehall wider die Schweden in Poh⸗ 
len ernennet. Er gieng bierauf in 
diefes Reich, und commandirte die 
Armee en Chef, und weil er reſolviret 
war Ihoren zu belagern, gieng er mit 
einen Theil feiner Truppen an 8000 
Mann, nach Pommern,denen Schwe⸗ 
den daſelbſt eine Diverfion zu machen, 
damit fie Ihoren nicht fo leicht ents 
fegen Fönnten ; wie es mit diefer Bez 
lagerung hart hergegangen, und 280 
Srürme in 6 Monaten abgefchlagen 
worden, erschlet Anonymus im Leben 
Kayſers Keopoldi p. 455; als aber 
Montecuculi erfuhr, daß die Schwe⸗ 
den vor Coppenhagen geruͤcket, ans 
derte er fein Vorhaben, und gieng in 
Hollftein, was er daſelbſt ausgerich⸗ 
tet, und wie er in Gonderburg bey 
3000 dferde erbeutet, als es ſich auf 
Gnade und Ungnade ergeben muffen, 
und die Schweden überall Feine 
Stand gehalten, tft I. c. pag. 450 feq. 
zu leſen; er eroberte aud) mit Huͤlffe 

Aa der 
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der Chur⸗Brandenburgiſchen Truppen 
Gottorp , und ſchlug hernach die 
Schweden aug der Inſel Alfen,erober; 
te auch Fütland,und warff die Schwe⸗ 
den überall über den Hauffen, wodurd) 
er fich den Weg bahnete, Coppenha⸗ 

en zu befreyen. Als der Frieden in 
Porden erfolget, gieng er dem Ra⸗ 
goczi zu Hulffe, und trieb die Tuͤrcken 
ausganz Siebenbürgen ; Nach diefem 
commandirteerin Ungarn mit groffen 
Gluͤcke, dahero der Turckifche Groß; 
Vezier einftmals, als Montecuculi 
über Vermuthen den Paß ihm ver; 
bauen, gejagt: Montecuculi müjte 
ja der Teurfel felbft feyn, Denn wo 
er bin gedächte, wäre er ſchon ge- 
weſen. An. 1664 gewann er die jo 
berühmte Schlacht bey St. Gotthard, 
Dadurch die Tuͤrcken gezwungen wur; 
den um Frieden zu bitten. Der Kay: 
fer beebrte ihn zum Zeichen feines 
Vergnuͤgens uber feine Conduite mit 
einem gnädigen Handjchreiben,machte 
ihn sum General-fieutenant,und ſchick⸗ 
te ion feiner Braur, der Spanifchen 
Infantin Margaretha, entgegen, bey 
welcher Gefandfchafft zwiſchen ihm 
und dem Spanijchen Minifter, fo die 
Jufantin begleitete, einiger Streit 
wegen des Ceremoniels entſtunde, und 
dieſer jenem die Ehren-Bezeigungen, 
fo man einem Kayſerlichen Plenipo— 
tentiario fchuldig, nicht erweiſen wolL 
te. Als zum Abfchiede erwehnter Mi 
niſter feine Grandezza recht fehen laf 
jen wollte, fagte er zu unferm Grafen 
don Montecuculi, daß er belieben 
möchte, den Bayfer, (als igigen 
Braufigam) wegen feiner (des Mi; 
nifters) Freundſchafft zu verfichern, 
welchen Hochmuth Montecnculi kaum 
gnug bewundern konte; er beantworz 
tete aber dieſes Compliment mit diefen 
Morten: Das willich hun, und ich 
weiß, Daß der Kayſer, mein sllers 
gnaͤdigſter Here, fich von langer 
Beit her bemübet bat, den Herrn 
feiner unterthänigiten Dienftfertig- 
keit wegen zu verfichern, wie, Amos 


— 
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nymus I. c. p. 508 ſeq. erzehlet. Der 
8 önigin Spanien beehrte hierauf un— 
fern Grafen mit dem Ritter⸗Orden deg 
güldnen Dliejjes, und von dem Kay⸗ 
fer warder darauf sum Ober⸗-Kriegs⸗ 
Prafidenten ernennet, führte auch die 
Kapferliche Prinzeßin dem Könige in 
Pohlen Michaeli zur Gemahlin zu. 
Was unfer Graf nach vorgebachtem 
Eirge bey Er. Gotthard in Ungarn 
wider die Tuͤtcken gethan, und wie 
er mit Niclas Grafen Serini, wegen 
der Feſtung Serinwar ih Verdruß 
gerathen, iſt auch beym vorerwehn— 
ten Anonymo l. c. pag. 517 Sg. zu leſen. 
Als hierauf die Frantzoſen einen Ein; 
fall in Teutſchland unter dem Gene 
ral Turenne thaten, wurde unſer 
Graf wider fie gefchicft, und kamen 
* Armeen in Francken bey Och— 
enfurt nahe und nur ı Etunde von 

einander zuſammen, da denn die auß; 
gefchichte Parteyen zwar unterschie 
dene mahlan einander geriethen, aber 
ein Haupt;Trefien wollte Turenne 
nicht wagen; Montecuculi ruinırte 
den Frantzoſen unvermuthet den 18 
Sept. An. 1673 ihr angelegtes Ma; 
gazin zu Wertheim, daß fte ſich zuruͤck 
Bichen muſten, und unterweges viel 
Mannfchafft einbuffeten, welche die 
Wurgburgiche Bauern bin und wie 
der todt fchlugen. Turenne pofticte 
fich hierauf gar vortheilhafftig zu U 
fchaffenburg, unfer Öraf aber blende—⸗ 
te ihm die Augen, dacr fich fiellte, als 
wollte er vor Trier gehen, daß er nicht 
merckte, wie er willens wäre, Bonn 
zu belagern, welches er auch gefchwind 
bewercjtelligte, nachdem er fich mit 
25000 Holländifihen und Epanifchen 
Völkern unter dem Printzen von O⸗ 
ranien verftärcfet Hatte, und Bonn in 
8 Tagen mit Erbeutung einer Artille 
tie von go Stuͤcken eroberte: Weil 
unfer Graf Montecuculi ale ein vor: 
fichtiger General, bey dieſem Feldzuge 
den Zurenne gleichfam bey der Naſe 
herum geführee harte, derfelbe aber 
in Standreich Dux Ducum genennet 
wurde, 
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wurde, verfertigte eine ſcharffſinnige 
Feder etliche wohl verfaſſete lateiniſche 
Verſe, die beym mehr erwehnten An- 
onymo 1. c. p. 096 zu leſen. Als Tu⸗ 
renne hernach ſich oberhalb Safpach 
auf der Hoͤhe in Bataille ſtellete, und 
einem von den Kayſerlichen beſetzten 
Kirchhof mit 12 Stücken hart zuſetzte, 
faumte Montecueuli nicht feine Trup⸗ 
pen auch in Echlacht:Didnung zu 
ftellen, und famen beyde Armeen fo 
nahe zufammen, daß nur ein enges 
Thal fie von einander icheidete; das 
hero Turenne jelbjt das Ungluͤck hat; 
te, im recognoſciren von den Kanfer; 





‚lichen mit einer 12 pfündigen Stuͤck⸗ 


kugel erichoffen, und dem neben ſich 
reitenden Lieutenant⸗General von der 
rtillerie ©. Hilaire der eine Arm 
weggenommen zu werden, auf deſſen 
Tod im A c. p. 720 - 728 feine inge; 
nieufe Gedancken in Verſen zu lejen 
find. Nach diefem hat Montecn; 
culi weiter Fein Commando über ſich 
genommen, denn er fagte: Ein Ge⸗ 
neral, welcher die Ehre achabt, den 
Tuͤrckiſchen Mahomet Kiuperli zu 
überwinden, und den berühmten 
Turenne umzubringen, muͤſſe ſein 
Gluͤck nicht mehr jungen Genera⸗ 
len, welche erſt zu commandiren 
anfıengen, entgegen fegen. ein 
Commando befam fein ehemaliger 
Scholar, der Hertzog von Lothrin— 
gen, und er wurde in den Reichs: 
Sürftenftand für feine treu geleifte: 
ten Dienfte, und von dem Könige in 
Spanien zum Fürften von Amalfi im 
Königreiche Neapolis erhoben. Als 
er den Kayſer An. 1680 waͤhrender 
Peſt in Böhmen von Prage nach fing 
in Ober;Defterreich, allwoer ehemals 
in der Donau faſt ertruncken ware, be; 
gleitete, hatte er dag Unglück, daß ihm 
ein Stück Holg auf den Leib fiel, und 
hart verwundete, worauf er Jahres 
darauf am 16 Detobr. alt 72 jahr, 


verſtorben, nachdem er 58 Jahr dem 


Hauſe Oeſterreich erſprießliche Dienſte 
geleiſtet. Chavaguac in feinen bekann⸗ 
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ten Memoires ſagt von ihm, daß er 
ein Herr geweſen, der zu groffen Sas 
chen gebohren, und daß in Feld: 
Schlachten Vorfichtigfeit und Tapfr 
ferfeit ben ihm um den Vorzug geſtrit⸗ 
ten. Eonft: haben einige jeine groffe 
Vorfichtigkeit ihm vor einen Fehler 
auslegen wollen, dahero man aus ſei⸗ 
nem Nahmen durd) ein Anagramma 
Centum Ocıdi gemacht, und damit ges 
meinet, ev gäbe fich zu viel Zeit. mit 
allen 100 Augen zugleich auf den 
Seind zu wachen: Andere legten ihm 


den Nahen Fabins Cundtator bey; 
‚allein man bat niemals wahrgenom;- 
.men, daß er durch allzu vieles Sehen 


eine Gelegenheit uberfehen, und aus 
den Handengehen laſſen⸗ Von feiner 
hinterlaffenen Gemahlin und Kindern 


iſt P.I unfers Wels-Lerici pagı 7440 


ausführlich zu lefen. Man hat von 
ihm unter andern Schrifften (ſ. Lex. 
der Gelehrten) Memorie della Guerre 
(7 infiru&ioni d’un Generale, welche 
Heinrich von Huyſſen, damaliger 
Kapferlicher , nachgehends Rußiſch⸗ 
Gaariſcher geheimder Kriege zund 
Juſtitien⸗Rath, An. 1702 mit feinen 
Leben in g heraus gegeben, Un. 1720 
aber der Kayferliche HofBuchdrucker 
Vogt zu Wien in Lateinifcher Sprache 
in fol. aus dem Driginal unter dem 
Titel: Ray. Montecuculi Commen- _ 
tarii bellici, jundo artis bellice Syfle= 
mate & epitome geflorum & Vire hu- 
jus Principis, ſauber drucken, und 
mit netten Kupferftichen verfehen 
laffen.: So fam aud) An, 1737 berz 
aus: Beſondere und geheime Nach⸗ 


richt des Fuͤrſtens Mionrecuculi, 


worinne die Anfangs⸗Gruͤnde der 
Kriegs⸗Kunſt Deutlich beichrieben 
werden, aus ben eigenhandigen MSr. 
bes Autoris in der Kayſerlichen Bi⸗ 
bliothec ing teutiche überfeset, auch 
mit Zeichnungen und Kupferſtichen 
verſehen. Dieſe Wercke/ unſers Fuͤr⸗ 
ſtens Montecuculi ſind bey allen 
Kriegs Verſtaͤndigen in groſſer Hoch⸗ 
achtung, indem ſie alles in ſich halten, 

Aa 2 was 


43 Morawitzki 


was zur Kriegs :Wiffenfchafft, inſon⸗ 
derheit gegen die Tuͤrcken, gehoͤret. 


Morawitzki, 

Bey dieſer vornehmen freyherrli⸗ 
chen Familie in Schlefien, Bayern ꝛc. 
von welcher wir P. 4 unjers Adels; 
Perici P. 2409 gefagt, müffen wir noch 
hinzu thun, daß der am Ende ange 
führte Kayferliche General Baron von 
Morawitzki An. 1743 in des —— 
Caroli VII und Churfuͤrſtens ay⸗ 
ern Dienſte als bisheriger General⸗ 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant getreten, 
darauf in den Grafen⸗Stand erhoben, 
und Gefandter in Schweden worden. 
In dem gräftichen Diplomate wird an; 
geführet, daß er aus dem gräflichen 
2. Toporin Pohlen abgeftanımet. 

abero er ſich Graf Topor Mora 
wiski zu nennen angefangen, gleich⸗ 
wie die frepherrliche Branche den al: 
ten Beynahmen Ruͤdnitz oder Raud⸗ 
nis fortgeführet. Memoires. 


Morftein, 
. Eine der älteften und vornehmften 
abelichen und nunmehro gräflichen 
Familien in Preuffen, Poblen, Lief⸗ 
land x. Okolski meldet, daß fie vor 
Zeiten Mondſtern geheiffen, indem 
fie im Wappen einen Stern und hal 
ben Mond führer, und anfangs im 
R. Reiche am Rheine gewohnet, allwo 
auch deren Stammhaus Mondſtern 
gelegen ſeyn ſoll; Specimirus Mond⸗ 
ſtern habe fich zu Zeiten Könige Ula- 
dislai J in Pohlen begeben, und fey 
daſelbſt in dafiger Sprache Kelivs, 
das iſt Mondſtern genennet worden, 
deſſen Nachkommen ſich hernach in 
viele Linien vertheilet, und von ihren 
Ritterſitzen ſich beygenahmet, davon 
die Grafen von Tarnow die bekann⸗ 
teſten, ſiehe Tarnov. Eine Linie da; 
von habe den Nahmen Mondſtern 
behalten, die aber durch die Ausſpra⸗ 
che der Pohlen ſich in Morſtein ver⸗ 
wandelt. Es haͤtten auch die von 
Morſtein von den Koͤnigen Johanne 


’ 
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I und Sigismundo ein Diplsma be 
fommen, darinne befräfjtiger wird, 
daß fie fo wohl als die Grafen von 
Tarnov aus dem Hauſe Keliva abs 
ſtammen. Wie weit die es alles Grund 
babe, laͤſſet man dahın geſtellet ſeyn, 
und ſagen wir nur dieſes, daß was 
deren Urſprung in Teutſchland, am 
Rheine, und deſſen Stamm⸗Schloß 
Mondftern betrifft, wir davon. in den 
Rheinlaͤndiſchen Gefihichten, auch in 
Humbrachts groſſen Wercke von 
Rheiniſchen Adel nicht die geringſte 
Spuren gefunden; hingegen berich⸗ 
tet Crufus in Annal. Suev. T. III fol. 
238, daß ein adeliches Geſchlecht von 
Morftein zu Halle in Schwaben An. 
1340 gewohner, fo-fich bernach ın 
Francken ausgebreitet, und den frey⸗ 
herrlichen Character erlanget. Ob 
man wohl in Francken und zwar im 
Bißthum Eichſtaͤdt ein Stadtlen und 
Schloß Mornſtein auf den ſogenann⸗ 
ten Hahnenkamp gelegen , findet, 
fo wollen wir doch weder bejahen noch 
verneinen, daß die Freyherren von 
Morftein darauf gewohnet, fondern 
8 zur weitern Ilnterfuchung andern 
überlaffen, ‚mit dem Beyfügen, daß 
die von Morſtein ehemals in Schwa⸗ 
ben, wie beym Crafo ! c. zu jehen, mit 
denen in obengedachten Reichen und 
Landen nicht einerley Wappen gefuͤh⸗ 
vet. Don denen von Morftein, von 


* welchen wir hier obangezeigter maſſen 


reden wollen, Fönnen wir nur zuerſt 
Chriftophorum, der Palicovier um 
weit Cracau Erbherrn, aus Kauters 
bachs Socimifino olim in Polon. p. 209 
anfuhren, der An. 1583 den beru⸗ 
fenen Fauftum Socinum, alg er in 
Pohlen gefommen, auf fein Ritter; 
gut zu fich genommen, und nicht nur 
deſſen Kehren, fondern ihn auch zu feis 
nem Eidam durch feiner Tochter Eliß- 
bech Heyrarh mit ihm, nach 3 Jah: 
ren angenommen, die An. 1587 ver; 
forben, Nachgehends lebte Alexan- 
der Moritein von Raciborsfi ums 
Jahr 1660 als Starofi von Kowal. 

Andıe- 
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Andreas Eron + Groß; Schagmeifter, 
machte fich gegen Mlusgang des vori⸗ 
gen Seculi bekannt, und joll hernach 
von ihm beſonders gefaget werden. 
Zu gleicher Zeit fiorivte Felix Mor; 
fein als Litthauiſcher Unter-Stalk 
meifier, Könı r Pohlniſcher Cam⸗ 
merherr uud Abgeſandter einige Zeit 
am Chur⸗ Brandenburgiſchen Hofe. 
Nach Anfang des itzigen Seculi Jebte 
Stanislaus als General⸗Woywode in 
Mafovien, und Andress als Staroſt 
. von Siradien; Tobias that. ſich ung 
ge 1713 als Rußifcher General; 
ieutenant hervor... An. 17135 warb 
ein Graf Morftein, Wonwode von 
ir, zum Ritter vom weiß 
fen Adler gemacht. Orb. Pol. I: Il, 
Hartknochs Preuſſen p. 452. 


Morftein, (Andreas) Cron⸗Groß⸗ 
Schasmeifter m Pohlen, 


Don feinemalten adelichen vorneh⸗ 
men I ift im vorhergehenden 
tworden. Anfangs be⸗ 

er Die harge eines Truchſeß von 
Cracau, ward aber hernach Cron⸗ 
darius und endlich Cron— 

ſter. Anno 1654 ward er 

von der Cron Bohlen als Geſandter 
in —— geſchickt, um die ver; 
————— der Pohlen wider 
——— weil aber im 
verjehen worden, fo 

er touchirte, befam er feine 
Audienz, und muſte unverrichteter 
wiederum zurück Echren, wie 
AsıtEnoch fol,358 anführet. Nach; 
dem er hierauf an andere auswärtige 
war verfihicht geweien, wurde 

m An. 667 die Geſandſchafft in 

| aufgetragen, und weil er 
aus ——— des Cron⸗Schatzes fein 
eigen Geld * ungen, gelangete er 


vor iſter⸗ 
ee: eb ließ er ſich als das 
upt der Malcontenten in P 


er * 
Sehees Darauf hehamnes Sopiarki 
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den Thron beftieg, war er zwar ans 
fangs demſelben getreu, und wurden 
ihm unterfchiedene Gefandichafften, 
als nach Wien an den —— 
nach Rom an den Paͤbſtlichen Hof, 
und an die Republic Venedig aufges 
fragen; die er ums Jahr 1678 alle 
gluͤcklich verrichtet; nachgehends ließ 
er ſich zu einer verdaͤchtigen Corre⸗ 
ſpondence mit ern age verleiten. 
Allein der König kam bald hinter feine 
Anichläge, indem er feine Briefe fo 
wohl, als des Frantzoͤſiſchen Abge⸗ 


ſandten ſeine unvermerckt eroͤffnen 


ließ, welche Kunſt der von Morſtein 
uͤber anderthalb Jahr an des Sa 
lichen Abgefandten Francifei von Fi; 
fola Briefen practiciret, und feinen 
König gelerner hatte. Aug en 
nun erfahe man unter andern, daß er 
einem Frantzoͤſiſchen Pring ju dem 
Throne verbelffen, den Heiche + Tag 
jertrennen, das vorhabende Sind, 
niß mit dem Kayſer wider den Türchen 
verhindern, und verſchaffen wolte, 
daß dem Toͤckely aus Pohlen Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker zugeſchicket wuͤrden / ingleichen 
daß der Frantzoͤſiſche Geſandte eini igen 
Pohlen eine jährliche Penſſon von 
50000 Reiche Gulden verfprocdhen: 
Man z0g hierauf den von Meorftein 
An. 1684 zur Verantwortung,wwelkher 
fich vor der ganzen Republic aufs hoͤch⸗ 
fte verfchtwur, daß er nichts verdächti; 
ges gefchrieben , er vetirirte fich aber 
bald hernad in apa nahm 
einen guten Theil von dem Cron— 
Schaße mit. Er wurde hierauf cis 
firet, von feinem Verhalten Rechen⸗ 
fchafft zu geben ; allein er blieb wo er 
war, und fehickte nur etliche Kleind⸗ 
dien zuruͤck, nebft einem fehrifftlichen 
Eid, daß er weiter von bem Cron⸗ 
Schatze nichts mitgenommen. Es 
intercedirte auch der Frantzoͤſiſche Ge⸗ 
nn vor ihn, und gab vor, dafi cr 
die Koſtbarkeiten um befferer Sicher; 
heit-willen zu ſich geſteckt und der 
Hoffnung geweſen, fein Vaterland 
——— ſehen. Er hat — 
a3 
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die in Champagne anden Klug Aube 


gelegene Grafſchafft Chateau⸗Villain 
gekaufft, und zu Ausgange des i7ten 
Gecult das Zeitliche geſegnet; Einer 
von jeinen Söhnen blich Anno 1695 
vor Namur, und hattefidy Un. 1693 
-mit Theecha von Montfort vermäh:; 
ler gehabt, Zaluski Epifl. famil. Pu- 

endosff de rebus geflis Friderici Wil- 
— XIIX $ 86, Theatr. Europ. 


Morzin; Marzin (Mudolph Frey- 
here von) Chur⸗Saͤchſiſcher 
General⸗Feldmarſchall, 

Don feinem vornehmen graͤflichen 
Geſchlecht in Boͤhmen, allwo es noch 
in gutem Anſehn floriret, und folgen: 
de Schloͤſſer, Guten und theils Herr; 
ſchafften bejiget , als 1), Neu⸗Ron⸗ 
nov, 2) Rrizewics, 3) Runftberg, 
4) Aobenzs£lb, 5) Komnig; 6) Ras 
mig,,7) Pobrowean, 8) Cꝛiſta, 9) 
Daubed , 10) Sobolusfa, Iı) O⸗ 
ber=und Unter: ufawen, 12) Let⸗ 
sin, 13) Chlumichau, 14) Sedtſch, 
15), Ajerklin, 16) Groß⸗Bukowa, 
17) #laufocz, 18) Wradel, 19) 
Gettzow, 2c) Kſchenitʒ 2c. haben wir 
P. 1 unferg Reichs⸗Adels-Lexici p. 
4306 gehandelt. Auf’ den erſtern 10 
bat noch Anno 1744 Carl Jofeph 
Reichs⸗Graf von Morzin, Kayferl. 
Math und Caͤmmerer, auch des groͤſ⸗ 
fern Land⸗Rechts Beyſitzer, Majo⸗ 
rats⸗Herr ic. und auf den uͤbrigen 10 
Franz Ferdinand, Reichs Graf, eben: 
falls Rayferlicher Math, des groͤſſern 
Land⸗Rechts Beyſitzer, wie auch Koͤ⸗ 
nigl. Hauptmann des Pilsner Kreiſes, 
geſeſſen. Von ſeinen Eltern weiß man 
nichts anzufuͤhren. Kr. diente anz 
faugs Sigismundo IIl Konige in Poh⸗ 
len, in dem Moſcowitiſchen, und dar⸗ 
auf dem Kayſer Ferdinamdoil in dem 
Teutſchen Kriege mit groſſer Treue, 
von der unterſten Change bis zu den 
böchften Dignitaͤten Anno a631 mar 
er Commandant zu Dewdrandeır- 
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burg, welchen Dre er aber, nach eis 


niger Belagerifng des Koͤniges Gu⸗ 
ſtav Adolphs in Schweden Kriegs; 
Voͤlckern aufgeben muͤſſen. Hernach 
fuͤhrte er ſein Regiment unter des Ge⸗ 
neral Wallenſteins Armee in Boͤh⸗ 
men, um ſolches Koͤnigreich wieder 
unter die gebührende Devotion brin⸗ 
gen zu helfen, Nach diefem richtete 
er ein Regiment von 3000 ju Fuß auf, 
damit er die aufgeftandene Bauernin 
dem Defterreichischen zerſtreuet, und 
die über die Donau gejogene Ketten _ 
zerſprenget. Unter befagten General 
Wallenfiein befand er ſich in dem La⸗ 
ger vor Nürnberg, in der Schlacht bey 
Luͤtzen Anno 1632, und in der Schles 
fifchen Action bey Schweidnitz Anno 
1633. In letztbeſagtem halff 
er, als General⸗Wachtmeiſter zu Pfer⸗ 
de, den Grafen von Thurn und O⸗ 
briften Duval bey Steina einfchlieffen, 
daß fie fich mit allen ihren Voͤlckern 
ergeben muften. Anno 1634 agirte 
er in der Pfalg wider die Schweden, 
und wohnte darauf ber Eroberung 
Megenfpurg, wie auch dem groffen 
Sieg ben Nördlingen bey, da er fich 
denn jo wohl verhalten, daß ihm der 
Kanfer  Ferdinandus H ſelbſt dur 

ein gnädiges Hand Schreiben Dan 

abftattere, Hierauf commahbirte er 
eine Armee in Schlefien, als Gens 
ral⸗Feld⸗Zeugmeiſter, verfolgte den 
Schwediſchen Zeld; Marfchail Ban⸗ 
ner, conjungirte ſich mit denen Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Voͤlckern An. 1635, und 
nahm den 2 Decembr. felbiges Jahre 
den Echweden Habelberg wieder ab, 
eroberte auch mit einem Eorpo Stars 
gard in Pommern, und entjeßte Gartz, 


fo die Schweden belagert hatten. Doch 
als die Schweden fr uccurs er; 


hielten, quittirte er Ponimern,sog ſich 
nach Landsberg an der Warte, Ind 
folgends nach Schleften, da er immik 
tert mie dem General Wrangel, wel 
er Hr auf dem Fuſſe folgte, 
Bahel in eine Rencontre el. 
ungeachtet conjungirte er EN 
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Voͤlcker glücklich mit der Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen und Hatzfeldiſchen Armee, von 
denen er ſich aber wiederum ſepariret, 
und An. 1636 abermahl in Pommern 
clugefallen, Stargard nad) 9 Wo; 
chen erobert, und ich hierauf wieder 
nach der Oder gewendet, und den 24 
Sept. der unglüdlichen Schlacht bey 
Witſtock in der Priegnig beygewoh⸗ 
net, da ihm dag Haupt durch einen 
Schuß geſtreiffet worden, und ein 
Auge verlohren gegangen. An. 1637 
verfolgte er den Feld⸗Marſchall Ban⸗ 
ner nach Pommern, und Anno 1638 
wurde er Chur: Eächfiicher Feld: 
Marjchall. Hierauf zoger die Chufz 
Saͤchſiſchen Voͤlcker in der Latıfik zur 
ſammen, conjungirte fich mit ben 
abfetichen Truppen in dem Her— 
zogthum MWecklenburg, litte aber 
urch einen Schwedifchen Einfall unz 
beit Domig groſſen Schaden. An, 
1639 wurde er nach Wien, alltvo et 
Hof-FKriegs;Nath und Cämmerer gez 
weſen, wegen Einrichtung der Cam; 
pagne beruffen. , Nach feiner Wieder; 
t zu der Chur⸗Saͤchſiſchen Armee 


N se er den Schwebijchen geb: 
Marichal Banner von der Belage; 
rüng Freyberg in Meiffen abziehen, 
deswegen er fich mit dem Kayſerlichen 
jeneral: Wachtmeifter Grafen: von 
üchheim, cohjüngiref. Es kam duch 
wircklich unweit — bey Ho⸗ 
henſtein zum Treffen, darinne er aufs 
Haupt geichldgen und gemeldter Graf 
von Puchheim gefangen worden‘ Ei⸗ 
uige Seribenten erschlen, daß auch 
unfer Morzin hernach auf dem Böhz 
miſchen Schloffe Rotenhaus, nahe an 
der Meißnifchen Grentze gelegen, von 
dem Schwediſchen Feld: Mayihall 
Bannern fen gefangen, und beffen 
Cantzley erbeutet worden, in. twelcher 
man einige dem Chur: Haufe Sadyr 
fen nachtbeilige Briefe gefunden. 
Diefes mag auch die Urſache geweſen 
ſeyn, daß ſein Credit bey dem Chur⸗ 
fuͤrſten gantz und gar fiel, und er end⸗ 
lich ſeiner Dienſte erlaſſen wurde, wor⸗ 
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auf er ſich wieder nach Boͤhmen be⸗ 
gab, und daſelbſt Anno 1646 ſein Le⸗ 
ben zu Prag geendiget. Weingarten 
in dem Fuͤrſten⸗Dpiegel des Hauſes 
©efterreich pP. 427. Pufendorffs 
Schwedifch-Teutfche Kriegs = Bes 
fhichte, Europ, Mercurius Hiſtor. 


Mudrach, Modrach, 

Eine anfehnliche freyherrliche Fa⸗ 
milie in Schleſien, welche nach Sinapiẽ 
Bericht aus der Stadt Breßlau her⸗ 
ſtammet, den freyherrlichen Character 
aber in dieſem Seculo erhalten, Zu⸗ 
erft wird ein Anonymus von Mudrach 
ums Jahr 1530 angefuhret , der mie 
einer von Held im Eheftande gelebet, 
und cin Groß Vater worden Bartho- 
lomei auf Gruͤnaich, des De Bi 
ſchen — und zugeh riger 
Weichbilder Koͤniglicher Mann und 
Landes⸗Aelteſter, der An. 1639 ver⸗ 
ſtorben, und ein Vater geweſen Fer- 

inandi auf Ober; und Nieder⸗Ra⸗ 
ben, Heide, Hermsdorff und Woh⸗ 
uewwig, Kayſerlichen Naths, des Ro: 
uiglichen Burglehns zu Namslau DE 
rectoris und Präfidentens des Mat 
ji Dreßlau, ‚welcher An, 1699 verſtor⸗ 
en, binterlaffen® ‚Veit Ferdinand 
Srenherrn von Mudrach auf Ra— 
then, —e———— Strachwi 
zc. der Anno, 1719 alg des Fuͤrſten⸗ 
thums- Breßlau Königlicher Man 
und Landes Aelteſter mit Tode abge 
gangen, und Kine Familie fortgez 
feet. Von jeinen Nachkommen var 
N. Freyherr bon Modrach An, 174X 
nach der Huldigung des Königs 
Preuſſen zum General Intendant der 
doͤniglichen Gebaͤude in Schleſien 
gemacht. Schleſ. Curioſ. P.2 P.384: 


Muͤhlberg, Mielberg, 
Diefes Nahmens wird eine alte an⸗ 
fehnliche Familie unter die in Bayern 
gezehlet, von weldyer Walther son 
Muͤhlberg Au. 1080 zu —7 


Ambroſius An. 1165 zu Zuͤrch auf de 


Thurnieren mit erſchienen. In Schle⸗ 
Aa 4 ſien 
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fien rechnet fie auch Simapius und Bu- 
eelinus unter die ältefte von Adel und 
wird aus dem Wappenbuche P. 11 p. 
49 deren Wappen, darinne ein Rabe 
zu fehen, angeführet, daß Nie mit de; 
nen von Rabenau bafelbit, von wel: 
chen P. I unfers Adels=- Fer. p. 7703 
gejaget worden,von einerleylirfprunge 
. ey, weil dieje eben dergleichen Wap⸗ 
pen ſich gebrauchen, fü wir aber noch 
u weiterer Unterfuchung ausfegen. 
ı Thüringen haben vor alters vors 
nehme Grafen von Muhlberg floriret, 
von welchen von Saldenftein P. Il 
L. 2 der Thüringifchen Chron. p. 
882 meldet, daß deren Stammſchloß 
Mühlberg zwiſchen Arnftadt und 
Gotha 2 Meilen von Erfurt, noch 
Heut zu Tage in Ruinen zu ſehen fey, 
und vorzeiten fefte möge geweſen feyn. 
Sie haben erfiden Nirterftand gefuh: 
ret; An. 1042 fen zuerſt Graf Hein- 
zich von Muühlberg befannt wor; 
den. 
Graf von Mühlberg und Wachſen⸗ 
burg , An, 1168 in einem Vergleiche 
eines Streits Gundoldi Abtens zu 
St. Georgenthal mit dem Note Her; 
mann zu Reinhardsbrunn als Zeuge 
mit benennet, Machden Muͤhlberg 
mit deffen zugehörigen Guͤtern an 
Ehur-Mayng im XIV Seculo gelan: 
et, wird davor gehalten , daß diefeg 
eichlecht damals abaeftorken, und 
befagte Güter als ein verfalleneg Lehn 
as Ergftifft Mayntz, fo fie auch noch 
itzet, eingezogen, die Herrichafft 
and Schloß Wachſenburg oder 
Waſſenburg, anderthalb Meilen von 
Gotha, dahin es noch heut zu Tage 
schöret, zum Amte Ichtershauſen 
lagen worden. 


Muͤlhe, f. Milbe. 


Müllenau, 

Eine freyherrliche Familie in Schles 
fien, von welcher Sinapins meinet, baß 
fie vor Zeiten Mölinen, und mit 

dem alten adelichen Geſchlecht dieſes 


Nachgehends ift Meinhardus 
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Nahmens in der Schweitz, von wel⸗ 
chem P. I unfers Adels⸗Lexici pag, 
2430 feq. zu leſen, einerley Stammes 
fey, und mit der Zeit der Nahme fich 
geändert, es iſt aber folches gar nicht 
gegründet; und find unfere Freyher⸗ 
ren von Muͤllenau etwas jüngern Ges 
ſchlechts. Wir miffen nur aug vor⸗ 
gemeldtem Scribenten zuerft Johan- 
nem von Mülenau auf Herwigs⸗ 
dorff im Glogauifchen An, 1681 an 
gufübren. Ums Jahr 1730 hat Jo- 
ann Ferdinand Freyherr von Muͤl⸗ 
lenau, Herr auf Kuttlau, —— 
dorff und Koͤltzig im Glogauiſchen, als 
deſſelben Fuͤrſtenthums Koͤniglicher 
Manngerichts⸗Beyſitzer und Landes⸗ 
Deputirter floriret. Schlef. Curioß 
P. 2 p. 385. ir 
An Francken hat vormals ein alt 
abeliches Sefchlecht von Muͤllenhard 
floriret, von welchen wir nur Rein- 
boronem von Muͤllenhard anfuͤh⸗ 
ren koͤnnen, der von An, 1279 bis N. 
1297 Bifchoff zu Eichſtaͤdt geweſen, 
f. Abbners P. 7 Hifl. Pal. P. 197. 
Raue von Müllenhard wird ‘bo 
Spangenbergen in P. II Ndelfpieg 
unter die Kriegs⸗Helden Kayſer 
toli IV gezehlet. 


Muͤllenhard, ſiehe in Muͤllenau 
am Ende. 
Muͤnnich, 
Von dieſer berühmten abelichen, 
nunmehro aber freyherrlichen und 
theils graͤflichen Familie im Olden⸗ 
burgiſchen, haben wir zwar P. I 
unſers Adels⸗Lex. pag. 1438 ſeq. ges 
ſagt; nachdem aber der Herr Ver⸗ 
faſſer des Lebens und der Thaten 
des chemald weltberühmten NRußi 
ſchen GeneralsFeld-Marfchalls Gras 
fens von Muͤnnich, eine andere De 
duction, die er vor ſehr auchentic aus⸗ 
iebet, ob wir wohl dawider unter⸗ 
iedene Dubia machen: koͤnnten, p. 
— beygebrasht, fo bear bi 
q 
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allbier mit anführen, übrigens dem 
$ zu unterſcheiden überlaffen wol 
„. 0b diefe oder jene Gefchlechts; 
eibung 7. ce. die wir meiſtens 
cinem groffen Koͤnigl. Dänifchen Mi⸗ 
niſter Herrn von K. der An 1735 als 
Ober⸗Land⸗Droſt zugleich in der 
Graffchafft Delmenhorft zur Ru de ge⸗ 
zangen, zu dancken haben, authenti⸗ 
ver ſey. Vorgedachter Herr Verfaf 
nennet unfere von Muͤnnich ein 
uraltes adeliches Geſchlecht/ fd anfangs 
in Bayern gewohnet, und ſich daſelbſt 
pen genennet, hernach aber ſich 
Muͤnnich von Grypen benamet,und 
vom Kayſer Leopoldo ihren bisher ver⸗ 
dunkelten Adelſtand wieder erneuert, 
— aber meinen, zuerſt) bekommen 

N 


J 


abe, deren Stammhaus in Bayern, 
Rembspauer heiffen, und ein in 

em Pfals: Neuburg. Amte Burg» 
Lengefeld altes Schloß ‘am Fluffe 
Regen 2 Meilen von Regenfpurg ge 
legen ſeyn, von dannen ſie endlich durch 
Krieg und Verfolgung wegen der Re⸗ 
ligion ſollen vertrieben ſeyn, mithin 
ſich inder Grafichafft Oldenburg nie⸗ 
ber gelaffen und fefte geſetzet haben; 
wie weit folcheg gegründet fey, laffen 
wir dahin geftellet feyn, nachdem fein 
eugniß daben gefeket ift, wir auch 
keinen Bayriſchen Scribenten 

die von Grypen und Muͤnnich unter 
die von Adel in ſelbigem Hertzogthum 
esehlet, gefunden. Die Stamm⸗ 
Reihe faͤnget erwehnter Herr Vers 
faſſer 1. e. pag. 7 mit Johanne von 
Miünnich, Herrn zu Rambspauer, an, 
Welcher mit feiner Gemahlin Annecke 
von Einfiedel 3 Söhne gezeuget, von 
welchen Clement von Münnich, Herr 
u Rambspauer, Hertzoglich-⸗Bayri⸗ 
cher Rath zu München worden, der 
mittelfte aber Hermann von Münnich 
den Stamm allein fortgepflanget. Er 
folt als Herr zu Rambspauer Anno 
1526 im Baurensfriege von dar vers 
trieben worden, ein Vater 3 Söhne, 
von feiner Gemahlin Catharina von 


Harras geweſen ſeyn, von welchen 
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Chriftoph bie, Charge eines Königl. 
Danifchen aing idet ; 
ältere CIement II im en. 
ren-Sriege geblieben, und der mittlere 
Hermann mit feiner Gemahlin einer 
Schmiedin, den Stamm fortgefeget, 
und zwar in feinem 2ten Sohne, Jo- 
hanne von Muünnich, der fic vers 
mutblich, wie dabey ſtehet, zuerft im 
Dldenburgifchen niedergelaffen , gräf: 
licher Didenburgifcher Amts⸗Vogt in 
dem fogenannten wüften Lande, und 
Erbherr auf Brockteich worden, von 
deffeir 2 Söhnen von feiner Gemahlin 
Lucretia von Damm Dietrich Anno 
1674 unverchligt verftorben; Rudolph 
aber Erbherr auf Brocteich und 
Neuenhuntdorff ebenfalls Amtsvogt 
im wüften Rande, amd endlich Ober⸗ 
Dydgraf in Oldenburg, gı Jahr alt 
worden, und von feiner Gemahlin Eli- 
faberh von Nußhorn, als der legten 
ihres Geſchlechts f. P. I unfers A⸗ 
dels⸗Lex. p. »5,8) das Stammhaus 
Yıımboen, nebſt Erlaubniß erlans 
get, deren Wappen Anno 1686 bem 
feinigen beyzufuͤgen, wie auch das 
Indigenat in Daͤnnemarck erhalten 
haben. Bon feinen. z Kindern ift Jo- 
han Dierrich von Münnid),Erbherr 
anf Brochteih, Nughorn und 
Königlich-Dänifcher Teichgraf in den 
Grafichafften Didenburg und Delmens 
horſt, und mit feiner Gemahlin, einer 
von Mumsbrocd, ein Bater 2 Töchter 
und6 Söhne worden, von welchen 
en Johann Wilhelm N. 1731 als 
Königlich-Dänifcher Obriſter zu Nutz⸗ 
born verftorben, ohne von feiner Ge⸗ 
mahlin einer von Dinchlage (eines als 
ten abelichen Gefchlechts) Kinder bins 
terlaffend; Johann Dietrich, Königl. 
Pohlnifcher und Chur⸗Saͤchſtſcher D 
brifter Anno 1740 worden, und ſich 
mit des Dänifchen geheimden Raths 
bon Beuft, Schweſter vermäblet hat ; 
Hans Wilhelm ift An. 1669 unver 
heyrathet als Rittmeifter unter ben 
Schwedifchen Truppen in Srandreich 
verftorben; dergleichen mit Heinecken 
Aa5 Ru- 


7535 Muͤnnich 


Rudalph von Muͤnnich, geweſenen 


Cornet im gedachten Jahre in Franck⸗ 
reich geſchehen; Anton Günther von 
Münnich aber Erbherr zu Brocteich, 
Neuen⸗Huntdorff and Gruͤneck, ans 
fange Königlichs Daͤniſcher Rittmei⸗ 
ſter, und hernach Obriſt⸗Lieuten ant, 
darauf Teich⸗ Graf in den Grafſchaff⸗ 
ten Oidenburg und Delmenhorſt, und 
endlich , nachdem; srıdiefe Charge ſei⸗ 
nem älteften Sohne Johann Rudol- 

hen abgetreten, Fuͤrſtlich⸗Oſt⸗Frie⸗ 

cher Titular⸗Geheimder⸗Rath, wie 
auch wircklicher Land⸗Droſt und Com; 
mandant zu Eſens worden; er foll 
vorgedachter Maffen die Nenovation 
feines uralten. Adels, wie dabey fies 
Ber, nebft einem geboppelten Adler um 
Wappen, vom Kayſer Leopoldo ers 
halten haben. Er uͤbergab auch zu⸗ 
fett feine Oſt⸗Frieſiſche Bedienungen 
feinem juͤngſten Sohne Chriftian Wil- 
helm, ſetzte ſich zur Ruhe auf feinem 
Kittergute Neuenhuntdorff,und ward 
nach feinem Ant. 9722 , im 72 Jahre 
feines Alters, ‚erfolgten Tode, in jeis 
nem Erb; Begrabniß dafelbit beyge⸗ 
ſetzet, von ſeiner erſten Gemahlin, So- 
phia Catharina von Detfen, nicht aber 
wie in P. I unfers Adels⸗Cex. p- eit. 
durch einen Druckfehler ſtehet, von 
Gesken, f. hernach Artif. Oetken, 
hinterließ er 6 Kinder, von den Soͤh⸗ 
nen haben wir ſchon vorhero den aͤl⸗ 
teften Johann Rudolph angefuͤhret. 
Derfelbe ift als Didenburgifcher Canz⸗ 
ley- Rath und Teich « Grafe An, 1730 
auf feinem Rittergute Grepelen bey 
Bremen, 52 Jahr alt., verfiorben, 
von feiner erften Gemahlin Annen 
Chriftinen ven Suhm. hinterlaffend 
Antonium, bern. 1741 als Rußi—⸗ 
ſcher Obriſt⸗kieutenaut, fich mie einer 
Roͤmiſch⸗ Catholifchen Fraulein von 
Brill zu Riga .vermählet, und mit 
der andern Gemahlin, gebohrnen von 
Münnichhaufen, auch Anno 1728 
einen Sohn:gezeuget; von dem am 
Bern Sohne, dem tweltberuhmsen 
©rafen Burchard Chriftophen vou 
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Wännich, wollen wir im folgenden 
Artikel vollftändig handeln, und von 
dem jüngern Sohne Chriftian Wil- 
belm, haben wir auch ſchon vorhero 
etwas erwehnet; er ift An. 1686 ger 
bohren, hat fichmit einer von Witzen⸗ 
dorff vermähler, deren Vater Dietrich 
Wilhelm, nod) An. 1706 als Herzeg⸗ 
lich » Hollfteinifcher geheimder Rath 
und Don;Dechant zu Lübeck gelebet, 
mit welcher er g Kinder gezeuget, da⸗ 
von 1. c. pag. 29 nachzufehen. Sein 
Bruder, vorgedachter Burchard Chri- 
ftoph, zog ihn ums Jahr 1726. an den 
Rußziſch⸗Kahſerlichen Hof, er wurde 
von der Kanferin baronifiret, und An. 
1731 zum wircklichen geheimden 
Rath ernennet, nachdem er vorhero 
dere Bedienungen verwaltet hatte; 
jeingedachter Bruder trat ihm Anns 
1737 die Ober; Direction der adeliche 
Gaders ab; An, 1741 erhielt er dag 
Departement von der Muͤntze, niche 
weniger ward er bey öffentlichen Au⸗ 
diencen gebraucht, und beantwortete 
die Reden der Geſandten im Rahmen 
des Kayſers oder. Kanferin, nach Dem 
Falle des Herzogs von Curland wur⸗ 
den ihm anſchnliche Summen Gel 
deg von der Groß⸗Fuͤrſtin Anna aus 
Gnaden vor feine freuen Dienſte ge⸗ 
ichendtet, ‚auch durffte ex bey dergeſ 
fen Veraͤuderung am Rußiſchen Ho 
der Ungnade ſeines mehrgedacht 
Bruders nicht entgelten, ſondern die 
itzige Kayſerin Elifabetb berief ihn 
nach Hofe, beſtaͤtigte ihn in allen ſei⸗ 
nen Chargen, mit Berficherung Kay⸗ 
ferlicher Gnade vor fich und feine Fa 
milie, weil fie befunden, daß er 
den Intriguen des vorigen Miniſteri 
feinen Antheil gehabt; wie er denn 
noch in dieſem 1746 Jahre ald Ruf 
iſch⸗Kayſerlicher ‚wircklicher geheimer 
tath, Ober⸗Hofmeiſter und Nitter 
des St. Andreas ; Drdens floriret, 
Benenlog. · Handbuch. 
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Münnih, Burchard Chriſtoph ner Srfichen ——— 
663 uerena bon Witzleben n groſſem 
Graf von) Rußiſch Szaarifcher Perftande und Nıtteim ne ah 
Generate Sejd-Marfipail, Dberz hicher fehöner Gefialt. dir gedachte 
| KriegePrafidene.e. Heßiſche Truppen Jahresdarauf nach 
Don diefent Weltherůhmten Kriege, Italien ımter dem Commando des 
Helden, der ſich un dag Rußiſche Reich damaligen Erb-Pringeng von Heſſen⸗ 
ungemein verdient gemacht, Aber zu⸗ Caffel, Friedrich, itzo Koͤnigs in 
letzt hoͤchſt ungluͤcklich worden, wie Schweden, um fich mit den Kayſer⸗ 
aus folgenden zu erfehen fehn wird lichen unter dem intzen Eugeniozu 
N nORYmuS (Herr Lempel zu conjtn iren, mar iren muſten that 
alle) beifen Peben und Ehaten An. unſer Graf als Capitain den erſten 
1743 zum andern mahle drucken Taf; Feldzug dahin, wider die Franzoſen, 
fen, welche Herausgabe Kiten ſehr umd Hiefe: ch in allen Decafionen 
groſſen Vorzug por der evfteren ; wie wohl; fiche I. c, P- 65 faq. 'Q. 1708 
der Herr Derfaffer felbft gefteher, har, ai ng er mit feiner Compagnie in die 
und viele Particularia in fich' haͤlt. iederlande wider Die Frantzoſen, 
rWwollen darans, fo viel unfer ohnte: den blutigften Treffen, wich⸗ 
ech GuRöfjtt, Hierheper eblen: Von rigften np mercAordigften Belages 
nem vornehmen Geichlechr und El⸗ rungen mie bey, und perfeckionirte 
‚haben wir im vorhergehenden fich immer mehr und mehr in der 
kel gefaget. Er far An: 1683 Krieg®-Erfahrenpeit dahero er fich 
den ĩ May auf dem väterlichen Ritz bey Delagerung der S Dangig 
tergure Neuhuntorff im Oldenburgi darauf bey“ einer getviffen Belegen; 
fehen gebohren. In ner Jugend heit beruffen und gefäger? daß er 
on bezeugte er groſſe Luft zum Got: ehemals in Slandern wohl gelerner, 
ten LKeben und ward dahero in den was Krie Sebrauch ſey fichel,.e. 
dazu dienlichen Wiſſenſchaffen Sr⸗p338 renden Spaniſchen Suc 
ercitiig egis unterrichtet, gleich⸗ ceßlonsKrieges bat unſer Graf bis 
wie auch ſein Bater — im-der In⸗ zu dem Ybrechfifchen Frieden mit ſei⸗ 
gene Run ihm gute nleitung gab, ner Compagnie in den Riederlanden 
arme er es auch einer groſſen 6 Engel? und Hollandiſthen Solde 
Bollfommtchheie braHE, md da; ben KriegeActionen mit ewohnet, 
durch den erſten Grund eines Gluͤc⸗ hatte auch das Ungluͤckg bt in der 
in Rußland geleget, Fig Hernach er- fatalen Schlacht bey € Denain, dar 
ellen wird, Hierauf that er eine inne in die 9000 Main follen geblie; 
eiſe in Sranckrei ‚ und gbahficirte ben, undtheils in der St [de ertrun⸗ 
ſich darinne vollends. Sein eigner fen feyn, wegen ſtarcken Bleſſuren 
leiß, früriger Trieb und ausnehmen⸗ und da er durch den Leib geſtochen 
de natuͤrliche Faͤhigkeit, brachten es da; worden, auf der Wahlſtat liegen zu 
in daß es ihm mancher Gelehrter, der bleiben, (.1.c. P-tar. Etwurde von 
viele Fahre auf hoben Schulen fich den Frantzoſen alg ein Dodter aufge; 
aufgehalten, nicht wůrde haben gleich hoben; nachdem er verbunden wor; 
thun Fönnen, Schon im 17 Jahre den war und es fich sur Befferung 
ſeines Alters nahm unfer Graf unter anlieh, ward er auf Darofe losgege⸗ 
den Heßiſchen Trrgu pen Kriegs⸗ Dien⸗ ben, um ſich vollends zu curiren. 
tz; als er nachgehenpe bis zur Ga: Nach feiner Rantzionirung und En⸗ 
pitams Stelle geſtiegen vermähkteer Yin, ng des vorgedachten Krieges, 
HN. 1705 den 8 May, als er 22 fam er wieder zuruͤck in Zeutfchland 
"alt war, zu Damm DE mit eis und befam den — ⸗ 
7 ara⸗ 


— 
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Character unter Ai gig ar 
a ro nach ihrer Zu; 
—22 — X ihren bishero ausge; 
ſtandenen Fatiguen ausruheten, und 
feste auch unſer Herr von Muͤnnich 
ſeinen Fleiß in Reiſſen, Zeichnen, al⸗ 
ler hand mathematiſchen Erfindungen, 
Leſung ihm dienlicher Bucher fort ꝛc. 
ſkc.prizz. Als ihn dieſes geruhige 
Leben zu lang werden und er nach ſei⸗ 
nem feurigen Naturell gern was zu 
thun haben wolte, gieng er in ſeinem 
bisherigen Character in Pohlniſche 
Dienfte, und zwar Yu. 1715. i8 
nachgehendg die fogenannte Confoͤ⸗ 
deration zu Gefallen des Stanislai 
viel Lermen in Pohlen machte, bat 
unfer Herr von Muͤnnich bis zu deren 
Vergleich am 2 Febr. A. 1717 in vielen 
biutigendletionen zu thungenug gefun⸗ 
den. Wie er num recht gekreulich bey 
feinem Könige bey diefen Troublen ge; 
halten, alſo ward er von demſelben 
zum Dbriften unter der Eron: Garde 
und bald darauf zum General Major, 
wie auch Inſpector der Armee, feinen 
Ehefg zum DVerdruß und Tort, wie 
dabey ſtehet, ernennet. Anno 1721 
fan «8 mit den Obriſten von Bonu⸗ 
fus und unferm General von Muͤn⸗ 
nich zu einem Duell bey Warjchau, 
darinne dem erſtern in hohlen Leib 
geſchoſſen wurde; Db man wohl uns 
fern General daruͤber arretirte, ward 
die Sache doch bald wieder beygele⸗ 
get. Unſer Herr von Muͤnnich fuchte 
darauf bald ſeine Dimißion, um fers 
nern ublen Folgerungen ‚von feinen 
einden vorzubeugen. Weil ber. Ejaar 
eter der Groſſe in Rußland, in Ma⸗ 
thematifchen Kuͤnſten, Kriegs Erſah⸗ 
renheit tc. geuͤbte Maͤnner liebte, auch 
dergleichen gut Ausführung des an; 
gefangenen Fadogaifchen CanalBaur 
es, mit bem es bishero nicht recht 
von fkatten gehen wollen, nöthig hat⸗ 
te, als recommandirte König ua 
wi in Bohlen unfern General dazu 
beftend. Bey feiner Aukurfft in Ruß⸗ 
and capitulirte er auf ra Jahr, und 
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ward General⸗Lieutenant, jo U. 1723 
foll gefchehen feyn, f. 1.c. p.148. EB 
wurde ihm auch die Aufficht über ge: 
dachte Canals⸗Arbeit aufgetragen, da 
man diefen Fluß Ladoga zur. Beför; 
derung der Commercien ſchiffbar zu 
machen bemübher war, f. ]. c. p. 149, 
ı52 fg.198 davon ausführlich. Unſer 
General von Münnich bewercfftelligte 
folches in 6 Jahren glüdlich und mit 
leichtern often , als ber Uiberft 

war gemacht worden, wodurch er 

groffe Hochachtung bey der Kapyerin 
in Rußland erworben, und An, 1726 
den ı je ihm am heiligen — 
34 e der Alexander⸗Revski Or⸗ 
den oͤffentlich angeleget wurde. Au. 
1727 machte ihn ber neue Czaar zum 
commandirenden Generalen chef von 
der Infanterie, und mufte er zu Pe 
terhoff eine kleine Seftung au en, 
um folche fowol zur Beluſtigung als 
zur Unterweiſung des jungen Kayſers 
befturmen aufn: mofur und daß 


der junge Monarch baruber fehr vers 
gnügt geweien, er mit 5000 Nubeln, 
——— Gütern, und dem cons 


fifeirten Pallaft des Grafen Tolſtoy 
beichenckt wurde. Er ward auch zu 
selbiger Zeit, nemlich An. 1728 den 25 
Febr. in ben Grafen⸗Stand erhoben, 
und ihn fein adeliches 3 ſo 
parlant, und, darinuen ein Min 

zu ſehen iſt, weit vermehret, ſiehe das 
von 1.c. p.379 fgg. allwo auch di 
prächtige — ſeines Hauſes 
zu Petersburg bey der Croͤnung des 
jungen Monarchens in Mofcau An, 
1728 befchrieben wird, An. 1730 
ward unfer Graf von der neuen Czaa⸗ 
rin Auna zum General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meifter und General; Director aller 
Rußiſchen Seftungen ernennet, nicht 
weniger auch bey dem neuaufgerich⸗ 
teten ‚geheimben Cabinet Mitglied, 
An. 1732 aber zum geheimden Krieges 
e— aͤſideuten und General⸗Feld⸗ 
Marſchall erklaͤret. Bey ſold em 
groſſen Auwachs feiner glücklichen 


UÜmſtaͤnde konute es nicht anders foms 
men 
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men, als daß ſelbige von vielen mit 
neidifchen Augen angefehen wurden, ſ. 
1. c.p.200 fgg. davon merctw. Erempel. 
Als An. 1733 nachdem Tode Auguſti 
J1, Königs in Pohlen, wegen der Wahl 
eines Königs jchwere Troublen ſich 
:ereigneten, f. I. c. p. 208 fegg. und 
die Rußiſche Armee zur Hulffe, um 
die WahlFreybeit zu unterftügen, in 
22 gerufen wurde, befam unfer 
-Graf von Muͤnnich wiederum Gele: 
genheit fich hervorzu than, zufoͤr derſt 
‘wurde ihm die Direction der befann; 
ten Belagerung Dantzig aufgetragen, 
und dem General Laſch das Dber; 
Commando der Rußifchen Armee, wel⸗ 
che theils in Pohlen ſtund, theils aber 
Dantzig belagert hielte, abgenommen, 
und unferm Grafen im Martio An. 
1734 aufgetragen. Wie es mit diefer 
Delagerung bergegangen, iſt pag. 
209-399 mit ſehr merchwürdigen Um; 
ftänden zu leſen; Während derfelben 
nahm unſer Graf auch Elbingen ein. 
Bey Anfunfft des neuen Könige in 
Pohlen Augufti II befam er vor ſei⸗ 
ne treue Dienfte wahrender diefer Be; 
lagerung , ein Praͤſent an Stock und 
Degen uber 4000 Thaler werth, weil 
bende mit Brillanten reichlich beſetzt 
waren. Bey feiner Muückreife nach 
— ——— übergab er dag Dber: 
ommando der Nußifchen Truppen 
wiederum dem General Laſcy; doch 
fonte er nicht lange in Petersburg blei⸗ 
ben, fondern mufte jahres darauf 
aufs neue in Bohlen geben, und dag 
Dber : Commando über alle dafelbit 
noch ſtehende Rußiſche Voͤlcker aufs 
neue uͤbernehmen, und die noch uͤbrige 
Stanislaiſch⸗Geſinnte vollends zu 
paaren zu treiben. Er langete dem; 
nach im Monat Junio 1735 glücklich) 
allda wieder an, nachdem ihm fein 
monatlicher Gehalt mit 1000 Kubeln 
war vermebret, und Plein- pouvoir 
von der Kanferin, gegen die widrig⸗ 
gefinnten Magnaten und Woywoden 
mit der Aufferfien Kriegsicharffe zu 
verfahren, ertheilet worden, ſo Le. 


—— — — — — — — — —— 
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pP.zo⸗ Sg. zu leſen. Er ließ demnach, 
da er fie ſchon zu unterichtebenen mah⸗ 
len zur Submißion ermahnet, ein 
nachdrückliches Univerfale publiciren, 
jo 4. e. p. 390 Sg. zu lefen, unterdef; 
fen half er das Croͤnungs⸗Feſt der 
Rußiſchen Kayferin zu Warſchau aufs 
praͤchtigſie mit feyren. Es wurde un⸗ 
ſer Graf damals unter die Ritter des 
Pohlniſchen weiſſen Adler⸗Ordens 
aufgenommen; wie nun die Widrig⸗ 
geſinnten nirgends Stand halten, und 
es zu keinem Haupt⸗Treffen kommen 
laſſen wollten, alſo ſubmittirten ſie 
ſich endlich ihrem neuen rechtmaͤßigen 
Koͤnige voͤllig, und erklaͤrte ſich alles 
in Pohlen vor denſelben, worauf die 
Ruhe in dieſem Reiche durch den auf 
ferordentlichen Pacifications⸗Reichs⸗ 
Tag Auno 1736 wieder gänglich her: 
geftellet ward. Es befamunger Graf 
hierauf Befehl fich wieder nach Per 
tersburg zuverfügen, und über die in 
Pohlen zurück gebliebene Truppen 
abermahl dem General Kafcy das O⸗ 
ber-&ommando zu übergeben. lin; 
terdeifen hatte die Rußiſche Kayſerin 
an die gefammte Provingen Ruß: 
lands und an die Generals ihrer Ar; 
meen Befehl ergehen laffen, von nun 
an ihre Berichte der vorfallenden Be; 
gebenheiten an unfern Grafen von 
Münnich als Ober⸗Kriegs Praͤſiden⸗ 
ten einzuſchicken. Es ereignete fich 
aber bald einneues Dber- Commando 
vor ıhn, da die Tartarın durch dag 
Rußiſche Gebiete drungen, um dem 
Dttomanniichen Kriegsheer wider die 
Derfer Lufft zumachen, dabey fie vie; 
le Infolentien veruber. Er ließ die 
noch übrigen Truppen, fo er zurück 
gelaffen, nach der Ukraine marichiren, 
und fchickte roider die Nogaifche Tar⸗ 
tarn, die unter Crimmijchem Schuß 
ftiehen, ein Detachement aus , dag 
3000 berjelben tödtete, 300 gefangen 
befam, und gegen 10000 Stuͤck Bie; 
he, Pferde, Camele ıc. zur Beute machz 
te. An. 1736 rückte unfer Graf mit 
den Rußiſchen Volckern, fo über 
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200000 Mann aus Ruffen, Eofacen, 
Rußiſchen Tartarn, Calmucken und 
Circaßiern angewachſen waren, vor 
die Feſtung Aſoff, einen wichtigen 
GrenzPlag zwiſchen dem Rußiſchen 
Reiche und der Crimmiſchen Tarta; 
ren, wie diefe Belagerung dirigiret, 
und endlich befagte Seftung erobert 
worden, wird 4. c. p. 400 fegg. etʒeh⸗ 
let. Unjer Grafrichtete feinen Marſch 
nach Perecop, wo die Feinde eine flarz 
fe Linie hatten, hinter. welche fie fich 
retiriret ; dieſelbe attagvirte unfer 
Graf rechtfuriög, eben als der Tar; 
tar⸗Chan fein Morgen⸗Gebet verrich- 
tete, welchen er mit 100000 Dann 
völlig ſchlug, und von den Geinigen 
wenig dabey eingebüffet. |. mit meh; 
rern von diefer vortheilhafften Er; 
fteigung der Linie Z c. pag. 408 - 427, 
woſelbſt noch mehrere merefwurdige 
Erempel der Tapfferfeit gegen dieſe 
Feinde von unferm Grafen, und viel 
reiche Erbeutungen nach erhaltenen 
groffen Siegen uber diefelbe erzehlet 
werden. Nach geendigtem diejem 
ıiften Feldzuge widerdie Tartarn, be; 
gab er ſich wieder nach Petersburg, 
und wurde mit groſſen Ehrenbezei— 
gungen dafelbft empfangen, auch zum 
Generalißimo aller Nußifchen Ar; 
meen erfläret, nicht weniger mit den 
anfehnlichen Weißbachifchen Gutern, 
in der Ufraine, nebft unterfchiedenen m 
Liefland, befchenchet, welches alles ein 
Zeichen des groffen Vergnugeng der 
Kanferin über den von unjerm Gra⸗ 
fen glücklich geendigten Beldzug wider 
die Tartarn war, Wie nun bald 
darauf ein neuer Feldzug, und zwar 
in der Ukraine vorhanden war, als 
ließ unfer Graf 40000 Recruten in 
furger Zeit anmwerben, und brachte 
eine Armee von 220000 Mann zu; 
fammen. Er gieng am sten Febr. An. 
1737 dahin zur Armee ab; den An; 
fang machte er mit Belagerung der 
Feſtung Oczakow, worinne die Tür; 
fıfche Beſatzung bis auf 20000 Mann 
war verftärchet worden; wie unfer 
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Graf recht glorioͤs mit ſtuͤrmender 
Hand dieſen Platz erobert, und groſſe 
Beute gemacht, auch mehrere Oerter 
eingenommen, iſt . c. p. 420-434 zu 
leſen. Nachdem er dieſe Feſtung mit 
2 Commandanten, dem General von 
Stoffeln und Obriſten Bratken, ver⸗ 
ſehen, und wegen der Winter-Dvars 
tiere nach geendigter Campagne al 
les reguliret hatte, gieng er wieder 
nach Petersburg, und ward unter 
Abfeurung der Canonen empfangen; 
der Tuͤrckiſche Seraskier und die 
Baſſen, fo er in Oczakow zu Gefan⸗ 
genen gemacht, waren auch nach Pe 
tersburg abgeführet worden. Allhier 
machte unfer Graf den Operations; 
Plan auf das fünfftige 1738 Jahr: 
Weil die langft dem Dnieper gelege; 
nen Feftungen niche wohl mit Maga: 
zinen verjehen werben fonnten, indem 
man bie Zufuhre bey weitem Marfch 
der Armee nicht ficher anzulegen wu⸗ 
ſte, jo erfand er eine kluge —— 
ſo auch von der Kayſerin approbiret 
wurde: Sie iſt umſtaͤndlich Z &. p. 435 
feg. zu leſen. Es gieng demnach un; 
ſer Graf mit einer Armee von 180000 
Mann regulirter Truppen und goooo 
Mann Coſacken wider die Turcken 
abermals zu Felde, und foll ihm wie⸗ 
derum Plein-pouvoir von der Kay⸗ 
ferin ertheilet worden ſeyn, die Ope⸗ 
rationen nach eigenam Gefallen ein; 
zurichten; es famen auch aus ben 
vornehmften Staaten Europa eine 
Menge Bolontairg zu der Rußiſchen 
Armee und in die 200 Mann, nach: 
dem das Gerüchte von den bisheri⸗ 
gen faft erftaunlichen Siegen unferg 
Grafen durch Europa war ausge; 
breitet worden. Was in diefer Cam⸗ 
pagne unfer Herr Graf glorienfes 
ausgerichtet, ift nicht nur 4. c. pag. 
435 fegg.fondern auch im 38 Theile 
der neuen Kuropaͤiſchen Fama p. 75 
fegg. zu lefen. Nach feiner Ruͤckkunfft 
in Petersburg fchenckte ihm die Kay: 
ferin zum zeichen, dab fie auch dieſes 
mahl mit feinen geführten Comman⸗ 

do 
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do vollfommen zufrieden ſey, ein 
trägliche Güter in Klein⸗Reuſſen für 
feine Tafel, auch vermehrte fie ihm 
feinen jährlichen Schalt abermals mit 
8000 Kubeln, Es konte jich Aber uns 


fer Herr Graf nicht lange in Peters⸗ 


burg aufhalten, denn man machte 
abermals groffe Anftallten zu einem 
neuen Feldzuge, um den Türchen mit 
noch weit mehrerm Nachdruck zu bes 
gegnen, und unfer Öraf gieng alsbald 
wieder zur Armee; Es ereigneten jic) 
auch-auf einer andern Seite Beſor⸗ 
gungen neuer Untuben, infonberheit 
von Schweden; balinter fic) auch det 
Königvon Franckreich geftecker harte, 
der auch fuchte die Pforte mit ing 
Spiel zu mengen, und eine Offzund 
Defenftv ; Alliance derjelben mit 
Schweden zu bewircken, dazu der 
Schwediſche Major von Sinclair 
dureh eine Reife nach Eonftantinopel 

ch gebrauchen ließ, aber auf feiner 

üchreife durch Schlefien durch ein 
paar unbefannte Perfonen bey Grün; 
berg Anno 1739 den 17 Yun. erſchoſ⸗ 
fen, und ihm fuͤrnehmlich alle feine 
Schriften, unter welchen fich eben 
bie geichloffene Offzund Defenſiv⸗ 
‚ Alliance der Pforte mit der Eron 
Schweden foll befunden haben, abge; 
nommen ‚worden; worüber Schwe⸗ 
difcher Seite ein fehr groffes Lerm ges 
machet wurde; Es ift die ganke Sa; 
che, und infonderheit, daß unfer Graf 
von Muͤnnich die Schuld diefer 
Mordthat bepgeleget worden, aus⸗ 
führlich 7. e. p. 457 eg. zu lefen, und 
dieſes daraus zu erfennen, daß er 
dabey wohlintereßiret geweſen, gleich⸗ 
wie foldyes in einer Anno 1741 zu 
Berlin in gro gedruckten Schrifrt,der 
Bericht von dieſer grauſamen 
Mordthat ꝛc. behauptet werden will. 
Was auch in dieſem Feldzuge von 
unſerm Grafen mit groſſem Ruhme 
verrichtet, wie er vortheilhaffte Cie 
ge, Eroberungen sc. darunter auch 
die ganze Moldau zuzehlen, item Er; 
beutungen sc, erhalten, iſt /. c. P.453-477. 
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zu lefen. Nach feiner Ruͤckkunfft zu 
Perersburg empfieng ihn die Kayſerin 
mit Thranen uͤber feine bisherige 
groffe Siege und jo glücklichen Forts 
gang ihrer Waffen; er befam einen 
neuen Andreaͤ⸗Ordens⸗Stern und 
Creutz mit Brillanten verſetzt von fehr 
groſſem Werthe, ingleichen einen gol⸗ 
denen mit Diamanten beſetzten Degen 
von 10000 Rubeln und abermahlige 
Vermehrung ſeiner Gage mit 5000 
Rubeln; er ward auch Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant der Preobrafingfischen Garde, 
bey ver bie Kayſerin ſelbſt die Obriſten⸗ 
Stelle für ſich behält.: Als man hier; 
auf noch immer wegen Schweden in 
UAnfehung: Lieflandes beforget war, 
wurde unfer Graf dahin geichicht,/als 
le Öegen; Anfallten zu verdoppeln, 
die Feſtungen in Augenfchein zu neh⸗ 
men, und überhaupt das noch manz 
gelnde zu verfugenz er wurde aud) 
zu den geheimdeiten Berathſchlagun⸗ 
gen uber die wichtigiten Angelegen⸗ 
heiten mitgesogen, Als ſich unvermu⸗ 
thet der Todesfall dieſer Souverainin 
ereignete, iſt unſer Graf einer der vor⸗ 
nehmſten mit geweſen, welche dieſer 
Monarchin den Rath gegeben, den 
jungen Printzen Ivan, einen Sohn 
der vermaͤhlten Herzogin von Wol—⸗ 
fenbuttel , zu ihrem Nachfolger zu 
beſtimmen, und immittelft dem Herz 
zoge von Curland, Örafen von Biron, 
die Vormundſchafft über denielben 
und die Megentichafft des Meichg bıs 
zur Majorennitat des jungen Sou⸗ 
verains aufzutragen. As darauf 
eine groffe Nevolution erfolgte, mufte 
unfer Graf An. 1740 am ıg Nov. 
gedachten Herzog von Gurland des 
Nachts um 3 Uhr aus dem Bette 
aufheben; und mit feiner Gemahlin 
und allen den Seinigen arretiren, fo 
er glücklich verrichtete, und nicht wu⸗ 
fie, daß ihm gleiches Unglück und 
Sal fonahe fey, twie denn erwehnter 
Hertzog follben fich projectiret gehabt 
haben, daß er Tages darauf unfern 
Grafen wolle ſtuͤrtzen und gefangen 

neh: 
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nehmen. Mit groffen Lobes⸗Erhe⸗ 


bungen und Ruhm machte die neue 
Groß Fürftin unfern Grafen vor dies 
fe geleiftete Dienfte zum erften Staat 
Minifter und Chef aller Eollegiorum, 
mit der Verordnung, daß er unmit; 
telbar nach dem Hergog Anton Ulri⸗ 
chen von draunfchweig und für allen 
Miniftern und Generals, gleichwie 
feine Gemahlin vor allen Damen des 
Hofes den Rang haben folk; Er ber 
fam auch ein Praͤſent von 100000 
Rubeln und zur Ausbauung feines 
Haufes 70000 Rubeln, nebit einem 
£oftbaren Silber⸗Service, und nicht 
lange darnach die freye Standes; 
Herrichafft Wartenberg in Schlefien, 
fo der unglückliche Hergog von Biron 
vor 8 Tonnen Goldes erfaufft gehabt, 
gefchenchet. Als unfer Graf im Mos 
nat December gedachten 1740 Jah⸗ 
res mit einer Kranckheit befallen wor; 
ben, haben ihn fo wohl die Groß; 
Kürftin Regentin als ihr Gemahl 
Pring Anton Ulrich in hoher Perfon 
zu. öfftern mahlen beſuchet und ihr 
Mitleiden über ihm bezeuget. Man 
mufte fich demnach verwundern, alg 
zu Anfang des 1741 Jahres die Nach⸗ 
richt einlief, daß er nicht nur feiner 
Premier ; Minifter : Stelle, fondern 
auch aller feiner Chargen auf einmal 
erlaffen worden ; Bald hieß «8, er 
habe feine Dimißion wegen feiner Un⸗ 
päßlichkeit felbft gelucher, bald aber 
verlautete, daß ſolches ein Zeichen eis 
niger Ungnade, fo die Groß; Fürftin 
über unfern Grafen gefchöpffer, als 
der arretirte Hergog und Graf von 
Biron derfelben ein eigenhändiges 
Memorial von 24 Bogen einhaͤndi⸗ 
gen laffen, darinne unfer Graf be; 
fchuldiget worden , ald wenn er weit 
ehrſuͤchtigere Ubfichten nach dem Tode 
der vorigen Kayierin, nebft andern, 
die er benennet, geheget, die um defto 
weniger glaubten einen Wibderftar d 
nach feinem Unglück — finden, und 
dergleichen mehr. er Herr Vers 
fafter feiner Chaten will behaupten, 
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daß dieſes nicht die Urfache feiner Dis 
mißion fen, fondern aus andern Grüns 
den herruͤhre, die en / c. p. 489 [gg 
anführet, und hauptſaͤchlich vahın gez 
ben, daß er widrige Neigungen gegen 
das Haus Defterreich geheget, und 
Preußisch gefinnet geweren,als ſolches 
in Schlefien geruͤcket u.£w. Es ers 
gieng hierauf an alle Negimenter und 
Eollegia Befehl, fich nicht weiter bey 
unjerm Grafen als Premier ; Munifter 
® melden : ev wäre auch gern auf 

ine vorgedachte Derrichafft in Schle⸗ 
fien gegangen, um dafelbfi feine uͤbri⸗ 
ge Lebenszeit zuzubringen, wenn es 
nur feine Unpaͤßlichkeit und die Reichs⸗ 
Geſetze zugelaffen hatten. Unterdei 
fen bezog er den Fofibaren und Lufts 
veichen Pallaft auf Waſili⸗Oſtrow/ den 
fein Sohn, der Dber- Hofmeilter, bis⸗ 
hero inne hatte, welcher dargegen den 
Bißmarckiſchen Pallaft gefchencht ber 
Fam, und blieben die Geinigen am 
Hofe immer wohl angejchrieben; es 
machte auch die Groß; Fürfiin ihm 
noch ferner Prajente, daß niemand 
wuſte, ob und wie weit er bey derſel⸗ 
ben noch in Gnaden fhünde, und ließ 
ihm die Freyheit angedeihen ; Ja, alg 
er in dem Sommer auf feinen Gütern 
die mineralifchen Waller zu feiner Ges 
fundheit gebrauchte, gab fie ihm in 
eigener hohen Perſon eine Biftte, fiche 
mit mehrern d.c. p. 498. Allein als 
zu Ende des gedachten 1741 Jahres 
abermals eine gang unvermuthete 
groſſe Revolution fid) ereignete, und 
die itzige Kayferin Elifaberh am 25 
Nov. den Thron beftiegen, wurde uns 
fer Graf in vorhin gedachtem Pallaſt 
Waſili⸗Oſtrow mit jeiner ganzen Fa⸗ 
milie und allen Angehörigen in der 
Macht arretiret, und auf die Feftung 
Petersburg gebracht, einige wollen fas 
gen, daß die Grenadiers dabey ſehr 
unhöflich niit ihm umgegangen. Dan 
bemächtigte ſich aller feiner Sachen 
und Scripturen, koſtbaren Meublen 
und unbejchreiblichen Reichthuͤmer, 
bie ſich am Werthe auf — 


Summen erfirechten, und wurde ihm 
fehleunigft der Proceß gemacht ; er 
fol über so Buncte haben beantwor⸗ 
ten müffen, darunter der vornehmfte 
war: Wasihn bewogen habe, der 
Groß= sürftin Anni anzurathen, 


daß fie ſich felbft auf den Thron. 


feen, und die igige Bayferin Eli⸗ 
ſabeth in ein Klofter fteden laſſen 
folle?t Es ließ auch hochgedachte 
Kayſerin bald darauf ein Manifeft 
publiciren, darinne fowohl der wis 
der ihn geführte Proceß, als die Be 
fehuldigung und das End-Urtheil 
überihn enthalten war, und L. c. p. 
$ö4-509 zu lefen. Es wurde der 26 
Yan. 1742 zur Execution des über 
die Grafen von Oſtermann, 
von Köwenwolde zc. gefprochenen 
Todes ; Urtheild angefeget , diefe 
Staats-Gefangene unter einer Efcor; 
£e zu dem Echaffaut mit einem 
Bauer; Schlitten geführet, und ein 
Kreis von 6ooo Mann von ber 
Garde gefchloffen. Es foll unfer 
Graf in einem grauen Kleide und ro; 
ehen Mantel fid) ganz behertzt und 
wicht dag geringfte von einer Todes⸗ 
Furcht bezeiget, auch das Urtheil mie 
ganz geſetztem Weſen angehöret haben, 
ungeacht er noch nicht gewuſt, daß 
ſolches Urtheil in eine Relegation 
nad) Siberien verwandelt worden, 
dahin er auch, und zwar nach Pelim 
oder Relim in das Haus, ſo er Jah⸗ 
res vorhero dem entſetzten Hertzog 
von Curland Grafen von Biron, (f. 
beffen Leben im diefem 2ten Theile 
oben p. 64-7.) hatte erbauen laffen, 
auch jelbfi den Riß dazu verfertiget 
gehabt. Die Kapferin ftellete feiner 
Gemahlin frey, ob fie ihrem Gemahl 
nach Siberien folgen wolle, und ord- 
nete vor iede Perjon täglich einen 
Rubel zum Unterhalt, da fonften nur 
etliche Copecken ublich ; feinen Sohn 
ben jüngern Grafen von Münnich, 
fiellete fie wiederum auf freyen Fuß, 
und ließ ihm ein Stüdf Landes feines 
Vaters in der Ukraine, auffer dem 
AvelssLex. Il Tom. 
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wurde alles Vermoͤgen deſſelben con⸗ 
fiſciret. Seine obgedachte erſte Ge; 
mahlin, gebohrne von Witzleben, mit 
der er ſehr vergnuͤgt gelebet, iſt An. 
1727 mit Tode und zwar zu ſeinem 
groſſen Leidweſen abgegangen, mit 
welcher er 13 Kinder gezeuget, die 
meiſtens jung geſtorben. Von den 
Söhnen iſt der eintzige Erneſtus, gez 
bohren An. 1708, am Leben, der mit 
ihm den Grafenſtand erhalten. Der⸗ 
ſelbe ward erſt Czaariſcher Cammer⸗ 
Juncker, und An. 1732 in wichtigen 
Angelegenheiten des Rußiſchen Reiche 
an den König in Franckreich, und 
An. 1736 an den König in Pohlen 
mit 3 Drdeng Zeichen von St. An- 
dreas, eines vor hochgedachten Kö; 
nig, und 2 vor deffen 2 vornehnfte 
Minifter, den Grafen Sulkowski 
und von Brühl, gefchicht, An. 1737 ' 
warder von der Kayferin zum Ganız 
merherrn ernennet, An. 1740 ward 
er bey dem groffen Feftin wegen ge: 
fchloffenen Friedens mit den Tuͤrcken, 
Nitter des St. Alexander⸗Newski⸗ 
Drdeng, gleich darauf bey der Groß⸗ 
Fürftin Anna wircklicher geheimder 
Rath und derfelben DbersHnfmeiftee 
mit General: Lientenants : Rang;' 
Sahres darauf erhielt er den Wohl 
nifchen weiſſen Adler⸗Orden, hatte 
aber auch hernach dag Ungluͤck, nebft 
feiner Familie, als die itzige Kayſerin 
Elifabeth den Rußiſchen Thron be; 
ftieg, nach Petersburg auf die Ser 
fung gefangen geführet zu werben, 
wobey /. c. p.74 gemeldet wird, daß 
An. 1742 verlautet,er habe wiederum 
die voͤllige Freyheit, nebft Benbehalz 
tung der väterlichen Güter in ber 
Ukraine, geſchencket befommen. Ui— 
brigens fol er niemals, tie einige 
Seribenten melden, mit zu Felde ne 
gangen ſeyn. Er hat ſich An. 1779 
mit einer Baroneffe von Mengden 


vermählet, mit welcher er bis Anno 
1741 2 Comteffen gezeuget gehabt. 
Bon den 3 Töchtern unferg Grafens 
des aͤlteren, jo da erwachſen find, 
Sb und 


Fri Münster 


und von deren glüzlichen Vermaͤh⸗ 
lungen an Freyherren und Grafen, 
Kl. ce. pc die Geſchlechts⸗Tafel 
nachzujt Zum 2ten mahl bat 
fich unfer Graf mit-einer verwittwe⸗ 
senörafinolsitow,vorhero aber vers 
wittweten und gebohrnen Graͤfin von 
Makzan,vermählet,mit welcher er eine 


Zochter Besten An. 1729 gezeuget, lung 


die aber 


diefe Vermählung ward unfer Graf 


jung verſtorben; durch feinen 


wit der Rußſch⸗Kapſerlichen Famiz deffen Monument 


dsfübelich gu feben, Lbrigens teib 
sfuͤhrlich zu ſehen. r wir 

von — Grafen da⸗ 
vor gehalten, daß er ſich beſſer zu 
Felde, als in ein geheimdes Staats⸗ 
Eabinet geſchicket, dahero auch ſein 
Unglück gefloſſen. Von feinen Sol⸗ 
daten ſoll er auch nicht ſonderlich ge⸗ 
liebet worden ſeyn. 


Muͤntzer, | 


— Krnegebinge, 
um n gebirge, 
allwo ſie nahe an Boͤhmen das * 
Schloß und Rittergut CLauenſtein 
heut zu denen von ünan ge 
örig) im Amte Altenberge beſeſſen, 
———— urch das — ergie⸗ 
ergwerck empor gekommen; 

nicht weniger iſt ſie nebſt andern ade⸗ 
lichen Familien zu Freyberg im Stadt⸗ 
Regiment mit gezogen worden. Von 
Hans Muͤntzern auf Lauenſtein, bey⸗ 
genamt den Reichen, führen D. Agri- 
cola, D. Moller, Kraut &c. an, daß et 
über 2 mahl Too tauſend Ihaler aus 
den Bergwerden zu Freyberg und 
Altenberge Ausbeute gehoben 5. er 
war An. 1463 Rathsherr, und ſtarb 
Au, 7476, in welchem Jahre auch. eur 
Sohn gleiches Nahmens fi mit im 
Comitat ed Hertzogs Albrechts zu 
Sachſen euf der Neife nad) dem ge⸗ 
Tobten Lande befunden, wie Alüler in 
Anunddikus Sex. und D. Moller in An- 
nal. Freyberg. es mit angemercket,und 
letzter dabey feget, daß vr hernach von 
Aa, 1479 bis 1487 Amts⸗Haupt⸗ 


vw“ 


le. pı 194 Segg. ſen 





fangs. 
veter. 1. 1. Spangenberg Adelſpieg· 
Knaut Prodr, Mıfa. p. so Sg Di 
Moller in Chyvm & Annal. Freybergs 
palm. BE | . & 2 
| Muͤntzmeiſter, nu 
Eine abeliche Familie ehemals im 
chen, von welcher D. Hoͤn⸗ 
meldet, daß er aus alten Urkunden 
wahrgenommen/ mit denen 
von Rofense, . F ünfers Lex Pi 
945 eines Gefchlechts gewefen. 
Cunrzer Muͤntzmeiſtern ee 
wird angeführet, daß ee Anno f 
es iche 









von den St 


zu ſeyn, von dem Landes Herrun 






erlangen koͤnnen. Heinteen und 
Günchern Gehbruͤdern von 


Hergog Siegmund | 
1436 7 Doͤrffer die alle ben 
worden, vor 6000 Nheinifche 

— Coburg, Chrom AH xpag 
20 /M. 


Muls:von Walda, 
Fine adeliche Familie in Böhmen, 
welche mit der Maluer von Roſen⸗ 
chal daſelbſt, von welcher wir 


vs ‚ » 


os “L — 
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daß Wentzel Mulger von Rofens 
shel An. 1741, Kayferl, Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant geweſen, nicht zu confundiren 
—8 Von unſern 8 von Walda 
en um felbi : * 8 e Ernft, 
Kapyſerl. und nig Director 
ar, ein Bater 2 Soͤhne gleich⸗ 
wie er auch 2 Brüder hatte, und Ge. 
orge Albrecht, ans auf Eulmein, 
wie auch eines Theile der teutfchen 
Lehngůter Wall und Neuhoff,der auch 
2 Bruder hatte, Philipp Heinrichen, 
Kayſerlichen Lieutenant, und Chri. 
Koph Carlo, welcher fich am Hofe 
ſephi Erneſti Fuͤrſtens von Fuͤr⸗ 
g, aufhielte. Calendar, 5, A- 


(ser von. Roſenthal, ſ in 
* Multz von Walba 


v Mumzum Schwargenftein, 
Eine adeliche Fami 
Brandenburgiſchen Landen von 
welcher vor 100 Jahren und drüber 
N. Mum zum Schtwarkenftein mit 
einer vonNeuficch, genannt Nievenz 
im, aus: dem Haufe Geröde und 
habe, ſich vermaͤhlet und ein Groß⸗ 
Vater worden Mechtildis Mum aus 
dem Hauſe Schw in, die ſich 
mit Lucio von Rhade auf Ceſme und 
Weeſe, Chur Brandenburgiſchen ge⸗ 
heimden Rath und Vice⸗Cantzlern 
vermaͤhlet, und eine Groß; Mutter 
Hans Cafimies von Rhade, Herrn 
aufGiefenbrück, Königl, Preußischen 
tufenants, geweſen, welcher Anno 
1731 in ben Johanniter-Ritter-Or; 
ben zu Gonneburg aufgenommen 
worden. Zx Tab. 'Geneal. H. Caf, 
v Rbade N. 13 in Prof. Dittmare 
Beſchr. des R. Joh. Erd, 


Munck, Monck, 


Eine ehemalige alte adelihe Fami⸗ fi 


liein Houftein, woſelbſt fie aber ſchon 
or langen, Zeiten abgegangen. Sie 
—* ſich hingegen quch vorhero in 


amilie in Chur⸗ 


—MMultzer Munck * 
weitere Nachricht’ geben als Dännemard ausgebreitet gehabt, 


und findet man in den Daͤniſchen 
Geſchichten Magnum Mund: oder 
Mond, ale Öniglichen General 
o 1410 in 


itland unweit Sol⸗ in Le⸗ 
—— bier: Sue iſt 


An, 1499 Biſchoff zu w 
——— —— 


und ein er geweſen Chriftinz» 
Chriftianus IV, nach feiner Gemah⸗ 
lin Anne. Carharine aus dem Chura 
Brandenburg Tode Anna 
1613 mit dem Bedinge ehelich vera 
fprochen, daß die mic ihr eugte Kin⸗ 
der. im Privat Stande bleiben follz 
ten: weil ſolches Ehe; Pactum nicht 
tedberman fund worden, werden 
dachte Kinder bey den Scribenten 
faſt insgemein por unebelich , und 
die Mutter por des Koͤnigs Maitreffe 
angegeben. Sie ward endlich von 
ihrem Cammer Maden N Wibecke, 
bie hernach des K 
worden, befchuldige, alg wenn 
dem Könige Gift beybringen wollen, 
und bahero anfangs zum Tode, auf 
vieler roſſen Vorbitte aber hernach 
zum ewigen Gefaͤngniß verdanmt, 
und bat fie ihr. Leben auf einer enta 
legenen Inſel befchloffen. Der mit 
ihr erzeugte Sohn Chriftian Wolde» 
mar, Öraf von Holiftein, reifete An. 
1642 nach Mofcau, um fich mit der 
Gaariſchen Pringefin Irene ju vers 
mäbhlen, es gieng aber, weil er der 
Griechifchen Glauben hicht anneh⸗ 
men wollen, und anderer Urſachen 
wegen zuruͤck, und muſte er einige Zeit 
im Gefaͤngniß figen > er iſt nach feis 
ner Entledigung Anno ı 556 in 
Schwedijchen Krieges: Dienffen vers 
orben, Von den 6 mit ihr erzeug⸗ 
ten Töchtern aber ift auf ber 87 Tau 
belle der Huͤbneriſchen Genealo⸗ 
gien Nachricht zu finden, Hans 
Bba Munck 


EEE 


775 Mundelsheim 


— — — — 
Mund, Schwediſcher General, ſchlug 
Anno 1612 die Ruſſen, als fie 
Kerholm einfielen, zuruͤck. Peter, 
ein Sohn des vorgedachten Perri, that 

ch ums Jahr 1630 als Dänifcher 

‚Admiraldurch feineTapfferfeit Herz 
vor. Um diefe Zeit florirte auch Ja- 
aus Munck als Dänifcher Rei 
Admiral; er hat die Anno 1616 nad) 
Grönland gethane Schiffahrt 
nifch befchrieben , ſo hernach 1650 
ing Teutfche überfeget, und gedrucket 
worden. Noch einer, des Nahmens 
Petrus, bekleidete Anno 1680 bie 
Etelle eines Königlichen Danifchen 
geheimden Raths. Uibrigens ſchei⸗ 
net auch hieher zu gehören der Daͤni⸗ 
ſche Theologus D. Johannes Mund, 
woelher Anno 1712 ale Biſchoff in 
Norwegen verftorben. Angeli Holl⸗ 
fteinifche Adel» Chron. Ludolphs 
Schau⸗Buͤhne P. I p.ʒ. Colleci. 
Geneal. MSpt. 

Mundelsheim, 

Bon diefer alten adelichen Familie 
im Eiſaß meldet Herzog in feiner 
Elſaß. Chron. daf fie ihr Stamm⸗ 
chloß gleiches Nahmens nebft den 

ittergütern Mittelhans berg, Sir: 
denfeld ze. noch zu feiner Zeit ums 
Jahr 1650 befejfen, und damals Phi- 
ũpp Conrad und Philipp Johann von 
Mundeleheim gelebet. Db fie aber 
annoch florire, fönnen wir nicht mek 
den. Uibrigeng wird diefeg Gefchlecht 
von Paflorio in Franc. rediv. p. 493 
unter die Thurniers⸗ Genoffen Anno 
1165 zu Zuͤrch gezehlet, gleichwie 
auch 7. c.die von Mundel oder Muͤn⸗ 
del unter die alten Parricien zu Nuͤrn⸗ 
berg gerechter werden. 


Mundel, Mündel, f. in Muns 
delsheim. 
Mpier von Ehrenbach (Nico— 
laus) Staats: Minister, 
Er war ja Aurach im Wuͤrtem⸗ 
bergifchen gebohren, und hat um die 
Mitte die vorigen Seculi reger ſei⸗ 


Monfiige ME 


ner Meriten vom Kayſer den Adels 


ben fand erhalten. Nachdem er feine 


Studia abfolviret, und den Doctor⸗ 
Titel in Jure erlanget, kam er an den 
Hergoglich + Würtembergifchen Hof 
und flieg von einer Charge zur anz 
dern, da er denn nicht allein zu Dies 


he len Gefandtfchäfften gebraucht, ſon⸗ 


dern auch zum Dber+ Juffifien und 


Daͤ⸗ Geheimden Rath, wie auch Conſiſto⸗ 


rials Director beftellet wurde; Er 
gieng Anno 1677, in dem 67 
feines Alters, mit Tode ab. 
Wittens Diar. Biogr. werden feine 
Schrifften angeführe. S. Gelehr⸗ 


ten⸗Lexicon. 


Mynfinger, (Joachim von) ein 
berühmter Staats-Minifter, 
Er war zu Stuttgard An. 7574 

gebohren, und hatte einen Zahn mit 

auf die Welt gebracht. Sein Vater 

Jofephus war des Kayſers Caroli V 

Gantler in dem Hertzogthum Wärs 

temberg, fein Groß: Vater aber bei 

kleidete die Stelle eines Raths bey 
dem Kanfer Friderico ll. An.1535 
ward er an. des verfiorbenen: Zaſü 

Stelle Profeflor Juris auf ber. Uni⸗ 

verfität Freyburg. Anno 1548 er⸗ 

nennete man ihn zum Beyſitzer des 

Kayſerlichen Cammer⸗Gerichts. Anz 

no 1556 machte ihn Heinrich der 

jüngere, Herzog von Braunfchweig, 

zu feinem Gangler, und Anno 7568 

erhob ihn der Hergog Juliuszum Erbz 

Caͤmmerer des Hergogthums Brauu⸗ 

ſchweig. Anno 1573 begab er 

nach Helmſtaͤdt, um allda in 

zu leben, und brachte zumege, daß 

dafelbft 2 Jahr hernach eine Univer⸗ 

ſitaͤt aufgerichtet wurde, Endlich 
ftarber auf feinem Schloß Alsleben; 
nachdem er vom Kayſer wegen feine 

Meriten den Adelſtand ſchon viele Jahr 

re zuvor erlanget hatte, Anno 1588 

im 74 jahre feines Alters. Seine 

Schriften werden in Adam VirisJCt. 

zugleich mit angeführet, S. Gelehr⸗ 

ten⸗Lexicon. IE 
Namur, 


777 Namur Mala "ug 


& Namur, — 
(Ehemalige alte, fehr reiche und bez 
er ruhmte Grafen in den KTieder: 
landen , welche von dem Schloffe, 
Stadt und Grafichafft diefes Nah; 
mens, barinne gelegen, fich genennet. 
Schon An. 928 lebte Graf Berenga- 
rius von Namur, der mit feinem 
Schwager Gifelberto NHergoge von 
Keehringen, in groffe Streitigfeiten 
berfallen, fich aber imgedachten Jah⸗ 
re mit ihm wieder vertragen, und 
r auf Vermittelung des Roͤmi⸗ 
— Hentici J. Mit ſeiner 
Semahlin Symphoriana, gebohrnen 
Graͤfin von Hennegau, hat er das 
Geſchlecht fortgepflantzet, und waren 
von feinen Nachfommen Frideri- 
cus, der Anno 1119 Bifchoff zu Luͤt⸗ 
tich worden, aber Jahres baraufam 
30 Jun. an beygebrachtem Giffte foll 
geftorben feyn ; denn es hatten zuvor 
einige Domberren Graf Alerandern 
von Yülich zum Bifchoff erwehlet und 
vor ihn die Confirmation vom Kan; 
fer Henzico V, der damals im Bann 
war, erhalten; es erflärte aber der 
iſchoff Fridericus I zu Coͤlln die; 

ahl für null und nichtig, und 


fe 
— darauf erwehnter Fridericus 


raf von Namur, durch ordentliche 
Wahl und Paͤbſtliche Confirmation 
um Bißthum, ob wohl erwehnter A⸗ 
— ———— widerſetzte, und mit 
Gewalt dieſe Biſchoͤfliche Wuͤrde be⸗ 
haupten wollte, bis er von unſers 
Friderici Bruder Gottfried, auf dem 
Schloſſe Huy gefangen, und gend; 
thiget wurde darauf zu renunciren. 
Nach feiner Wahl foll ein unbefann; 
ter Münch, der hernach nicht weiter 
gefehen worden, herum gegangen 
n, undgeruffen haben: Der Bi- 
Ichoff, den fie erwehler haben, wird 
nicht befteben, Gott bat fich einen 
endern ausgeſehen, der aber nicht 
lange regieren wird. Weil gedach⸗ 
tet Alexander gleich nach unjers Fri- 


N 


derici Tode, dennoch zum Biſchoff⸗ 
thum zu Euttich gelangete, urtheilete 
man, baß Fridericus, fein Antecef 
for,. nicht natürlicher Weife aus dem 
Reiche der Lebendigen möchte wegge⸗ 
nommen worden ſeyn. 2) Frideri- 
cus II, ein Bruders Sohn des vori⸗ 
gen, beygenahmt de la Roche,Archiz 
Diaconus zu Lüttich und hernach 
Ertz⸗Biſcho — Tyro; und 3) Jo- 
hannes, der An. 1428 mit Hinter 
laffung nur eines natürlichen Soh⸗ 
nes —— Nahmens verſtarb, und 
das Geſchlecht geendiget, nachdem er 
zuvor An. 1421 die Grafſchafft Na⸗ 
mur an den Hertzog von Burgund 
verkauffet, von dar fie Anno 1477 
burch Hertzogs Caroli des Kuͤhnen 
Tochter Maria, an das Haus Defter- 
reidy durch Heyrath gelanget. Am- 
Selme Hifl. Geneal, T, 2 P- 745-799. 


| Naſſau, 

Eine anſehnliche adeliche Familie 
in den Niederlanden, welche nicht 
mehr zu floriren ſcheinet, ſonſten aber 
von Wilhelmi, Printzens von Draz 
nien natürlichem Eohne, Juftino 
von Naffay, berftanımet, Derſelbe 
war Admiral von Seeland und Gou⸗ 
berneur zu Breda, ſtarb Anno 1631 
ben 16 Junii, und hinterließ von jei; 
ner Gemaͤhlin Anna, einer Tochter 
— Barons von Merode und 
eterſem, folgende 2 Söhne, Der 
erſte Wilhelmus Mauritius von Na 
fau, geugte mit Maris von Sommels⸗ 
dyck einen Sohn, Juſtinum, der 
aber unbeerbt jung verſtorben. Der 
zweyte Cohn, Philippus, zeugte nur 
2 Zochter mit ſeiner Gemahlin, Frepin 
von Courtenbach, die bernach Stanz 
des⸗maͤßig find verchlichet worden. 

Imbof. Not. Proc, Imp. L. Vle.V., 
Uibrigens find un Romifchen Reis 
‚che noch unterfchiedene adeliche, 
freyherrliche und * Fami⸗ 
lien von Naſſau im Flor, von welchen 
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P. I unfer8 Adels = Lerici p. 2453 biß 
2459 ausführlich zu leſen. 


Neideck, ſ. Neudeck und Ney⸗ 
deck. 


Neindorf, ſ. Neudorf. 
Neiſſen, 

Ehemalige alte adeliche Familie in 
Ober⸗Oeſterreich/ welche den Stañ⸗ 
Sitz Neiſſe oder Gneiſſenau, daſelbſt 
gelegen, erbauet. Sie iſt vor mehr 
denn 200 Jahren abgeſtorben, und 
beſagtes Schloß Anno 1524 von den 
Perckhaymern beſeſſen worden, nach 
deren Abgange es an die Neitharde 
gelanget, heut zu Tage aber von de⸗ 
wien von Fueger beſeſſen wird. Baron 
von Hoheneck von Ober⸗Oeſterr. 
T. 1p. 104. 


Nellenburg, Nollenburg, 


Von diefen ehemaligen berühmten 
Brafen in Schwaben haben wir P. 
J unfers Key. p.7472 ausführlich ge; 
faget ; bier wollen wir nur hinzu 
hun, daß fievon etlichen Scribenten 
auch Nollenburg genennet werben, 
und Aauenftein in der Hildeshei—⸗ 
mifchen Hiſtorie P. I p. 247 unter 
andern Chriftoph Ladislaum Grafen 
von Nollenburg, Dom; Probften zu 
Straßburg, — der Anno 
1580 zugleich Domherr zu Hildes⸗ 
heim worden; er iſt der, welcher, wie 
wir oben .c. geſagt, An. 1592 dag 
Geſchlecht beſchloſſen. Uibrigeng 
floriret heut zu Tage ein adeliches 
Geſchlecht Nell von Nellenberg in 
Böhmen, fo aber eigentlich hieher 
nicht gehöret, und mag Johann Peter 
von Nell, Edler von XTellenber 
and Damenscher, Kayſerlicher Kath 
und DOberPoft Verwalter in Boͤh⸗ 
men, der noch An. 1738 gelcbet,und 
2 Söhne, Leopold Wilhelm und 
Frantz Antonen, gehabt, eg empor 


gebracht haben, Calendar. S. Adal- 
bırti, 


Nerhof von Holterberg, 

Diefe adeliche Familie ift fchon vor 
mehr als 100 jahren in Böhmen 
befannt, von dar fie fich in Meiſſe 
begeben. In Schrödters Hiflor, 
Exulum p.82 wird derer Bruͤder Perri 
und Hanfens Nerhof von Holterbers 
gebacht,daß fiefich nebit andern h 
vornehmen Herren von Adel, die alle 
benennet werben, der durch den vom 
Kapfer Radolpho II erhaltenen Mas 
— erlangten Evangeliſchen 

ligions⸗Freyheit aufs treulichſte 
angenommen, und Anno 1615 der 
mit —— Solennitaͤten geſchehe⸗ 
nen Legung des Grund⸗Steines der 
neuen Kirche zu St. Salvator zu 
Prage mit beygewohnet. Da aber 
nach der unglüclichen Echlacht An. 
1620 bey Prage auf dem weiſſen 
Berge die Evangelifche in Böhmen 
um ıhre Religions⸗Freyheit, auch um 
ihre gedachte neue Kirche gekommen, 
und emigriren muften, haben fich die 
gemeldte von Nerhof von Holterberg 
auf dem Eleinen Rittergute Rübenau 
in Meiffen, unter dem Amte Lauters 
ftein harte an den Böhmifchen Grenz 
zen gelegen, nieder gelaffen, und fol 
ches big ohngefehr 1715 befehen, 


- worauf fiefich, fo viel wir Nachricht 


haben, in Nieder⸗Sachſen begeben, 
und in KriegssChargen ſich hervor 
gethan, und floriret.diefe Familie an⸗ 
noch gegentvartig An. 1746. MSr. 


Neßlinger, 

Eine alte adeliche Familie in Boͤh⸗ 
men, welche ſich von und zu Schel⸗ 
chengraben beynahmet, und viel Guů⸗ 
ter in Böhmen, als Werſchetitz 
Selz, Welchow, Oplarh, ro⸗ 
wis, Sebitz ꝛc. beſitzet, — 
An. 1741 Frantz Ladislaus Jofeph 
nebft 4 Söhnen, 3 Brüdern” und 2 
Encelinnen floriree bat; von deren 
Urfprunge, und mie fie in Boͤhmen 
fommen, man nichts aufgezeichnet 
gefunden: allem Anſehn nach ift fie 
ſchon im vorigen Sreulo in Böhmen 

befannt 
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— — — — — — —— 
befannt geweſen. Calendar. S. A- 


Nettelhorſt, 

Dieſe adeliche Familie hat ſchon 
von langen Zeiten in Liefland, Cur⸗ 
land und Preuſſen floriret, wie man 
aus den Landes⸗Geſchichten erſehen 
fan. Sander Nettelhorſt wird 
1561 unter die Liefländifche Ritter; 
Kaffe gezehlet, als Liefland nach 
Meranderung bes Ordens fich an 
Pohlen ergeben. Chriftoph Hilde- 
brand ift An. 1667 Chur⸗Branden⸗ 
burgiſcher Dbrifter und Hauptmann 
zu Neuhaufen geweſen. An. 1745 
ward einer von Nettelhorſt Chur⸗ 
Hannöverifher Dbrift ; Lieutenant, 
Coll«#. Livon, is. MSs. K. 


Ä Netzow, 
Eine alte adeliche Familie in Pom⸗ 


mern, deren Stammſitz Kagenow 


jenſeit der Peene in Vor⸗Pommern 
gelegen, ſonſten aber mit denen von 
Netzʒ in Schleſien, von welchen P. I 
unfers Adels⸗Lexici p. 2475 zu leſen, 
nicht zu confundiren ifl. Johann 
Friedrich von Netzow blieb An. 1745, 
als Königl, Preußischer Eapitain, im 
Treffen mit den Oeſterreichern in 
Schleſien bey Striegau. MS. K. 


Neudeck, Neideck, Neydeck, 
Dieſes Nahmens ſind im R. Reiche 
unterſchiedene vornehme adeliche Fa⸗ 
milien befannt, als 1) im Hertzog⸗ 
thum Crain und andern Oeſterrei⸗ 
chiſchen Erblanden, von welchen wir 
P. I unfers Adels⸗Lexici A 1487 ge⸗ 
fagt; 2) bie Schenden von Ney⸗ 
deck ober ZIyDegB, von welchen 2 e. 
Pag. 2000: feg. za bien, und wir hew 
nach auch von dem beuihmten General 
Martin Schenk von Yieysoder 
Nydeck bejonders fagen mollen ; 
3) die von VNeydeck oder Neideck in 
Sranden; 4) die von Ney⸗oder 
Neudeck in der Schweig; und 5) 
die von Neudeck in Schlefien, ſo 


Neudeck 782 


——— — —— — — — — — ——e— 
noch An. 1383 auf Panckendorff im 
Schweidnitziſchen gewohnet, welcht 
alle, wie in dem Wappenbuch zu ſe⸗ 
ben, im Wappen unterfchieden, und 
von welchen 3 lektern man nichts 
aufgezeichnet finder, dahero es ſchei⸗ 
net, daß fie nicht mehr heut zu Tage 
floriren. Sinap. Schlef. Euriofität: 

P. 11 p. 835 fa. | 


Neudeck, ſ. Meydeck. 
Neudeck, Nodeck (Martin 
Scenf von) berühmter 
General, 

Von ſeinem alten adelichen Ge⸗ 
ſchlechte iſt P. unſers Adels⸗Cexica 
p- 2000 fg. nachzuſehen. Er nahme 
N. 1579 unter den Spaniern Kriegsa 
Dienfte an, warb Jahres darauf 
von dem Schlefiichen Baron vou 
Kurzbach gefangen, er eutkam ihm 
aber mit Liſt; dergleichen Ungluͤck bez 
gegnete ihm auch Uno 1582, da ihn 
der Gouverneur von Geldern in feine 
Gewalt bekam. Und ale die Epas 
nier um feine Ranzion fich wenig be⸗ 
fummerten, machte er fich felbit los, 
und da mar feine Dienfte nicht ger 
bubrenderkannte, fo verlieh erin deng 
May⸗Monat Anno 1585 in wäh- 
render Belagerung der Stadt Ant⸗ 
werpen, die Spanifchen Dienſte, und 
gieng zu den GencralStaaten über. 
denen er das Fort Blyenbeck nebſt 
etlichen andern Schloͤſſern, worüber 
er das Commando hatte, indie Haͤn⸗ 
be lieferte; Hieben ließ erg nicht bes 
wenden, fonbern wie er einer won deni 
Kftigfien und Fühnften Capitaing feia 
ner Zeit war, alfo gab er über dieſes 
denen Confoͤderirten fehr nuͤtzliche 
Anfchläge, und lernte ihnen gewiſſe 
Strategemata, jo ihnen zuvor unbe⸗ 
kannt geweſen, um umerſchiedene 
Mare hinweg zu nehmen. Zufoͤrderſt 
erinnerte er ſie, allezeit eine gute Gar⸗ 
niſen in Venlo zu halten, und er 
ſelbſt nahm das Sort Dleberg jenſeit 
ber Iſſel hinweg / allwo er gegen dis 

364 Strei⸗ 
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Streifereyen der benachbarten Gar⸗ 
niſonen einige Truppen einlegte. Die 
Schantzen, welche die Spanier zwi⸗ 
ſchen Utrecht und Vianen hatten, er⸗ 
oberte er, und ließ die darinnen lie⸗ 
gende Mannſchafft uͤber die Klinge 
ſpringen. Von dar marſchirte er ge⸗ 
en den Rhein zu, und nachdem er 
erort einbekommen, gieng er vor 
Groͤningen. Dieſe Stadt vermeinte 
er durch ein geheimes Verſtaͤndniß 
unter die Botmaͤßigkeit der General⸗ 
Staaten zu bringen. Da ihm aber 
ſolches fehl ſchlug, noͤthigte er fie da; 
durch zurllibergabe, daß er ben Fluß 
Enns mit einigen Schiffen bejeßte, 
und ihnen dadurd) die Gemeinſchafft 
mit der Etadt jperrete. Anno 1586 
bauete er auf einer Inſel unter Ems 
merich, 160 fich der Dihein in 2 Theile 
von einander fondert, die nad) ihm 
genannte berühmte Feftung Schen: 
ken-Schang,, in welchem Jahre er 
vorher im Febr. mit etlichen Compli- 
eibus die Stadt Werle im Ertz⸗Stifft 
Coͤlln uberrumpelt hatte, in Mei 
nung, daß-er auch von dem Schloffe 
dabey Meifter werden, feften Ruf 
fegen, und den Spaniern die vorbhaz 
bende Belagerung der Stadt Neuß 
verhindern wurde; allein da er ver; 
nahm, daß die Spanier ſchon über 
ben Rhein gefeßet, und er die Ero; 
berung des gedachten Schloffes nicht 
fo bald bewerckftelligen konte, auch 
fich fürchtete, daß ihm alle Retirade 
benommen werden miöchte, verließ er 
die Stadt Werle gang unvermuthet, 
nahm eine groffe Beute und viele 
vornehme Gefangene, darunter auch) 
2 Bruder, Gerhard und Chriftian 
Kleinjorge, groffe JCtos, und die in 
der Stadt vieles zu jagen hatten, mit 
fich, kam glücklich nach Weſel, ſetzte 
uber den Rhein, und begab ſich nach 
Berka. Den 23 Dec. Anno 13587 
nahm er als Feld-⸗Marſchall des ab; 
geſetzten Churfitcrten von Cöllu,Geb- 
bardi Liuhieß, die Stadt Bonn mit 
Liſt ein, verſahe dieſelbe mit Lebeng; 
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Mitten, und lich an ben jenfeitiger 
Ufer des Rheins zu deren 

ein Fort aufführen. Hernach gieng 
er auf den Reichs⸗Tag, und recom; 
manbdirte den teutfchen Reichs⸗Staͤn⸗ 
den, daf fie die Stadt Bonn gegen die 
Spanier in ihre Protection nehmen 
möchten, Wiewol fie nun ſolches abs 
ichlugen, jo befchloß er dennoch, diefe 
Conqvete zu behaupten, verlohr aber 
felbige den 28Sept. A. 1588; dafleber 
Hertzog von Parma mit Accord wies 
der eroberte. Um biefen Schaden, 
wie auch den Verluft von Blyenbeck 
su erſetzen, nahm er fich vor, Nie 
mägen zu überrumpeln , zu. welchem 
Ende er den 14 Augufli 1589 mit 
20 Eciffen auf der Wahl auslief, 
(nachdem er nur 2 Tage zuvor eins 
ſtarcke feindliche Partey geichlagen, 
und derfelben eine anfehnliche Sum⸗ 
me Geldes abgenommen ;) doch weil 
er wegen des ftillen Wetters an flat der 
Segel nur die Ruder gebrauchen mu⸗ 
fte, und alfo zu ſpaͤt ankam, auch herz 
nach (da er nichts deſtoweniger eine 
Landung gewagt, und ſchon 4 Stuns 
den in der Stadt fich mit den Fein⸗ 
den herum aeichlagen‘) von den Geis 
nigen verlaffen ward, wollte er fich 
wieder retiriren. Allein, indem ce 
auf einen Kahn fich nad) einen von 
feinen Schiffen wollte bringen laffen, 
funck derfelbe von der Menge derer, 
fo fich darauf befanden, ba fie denn 
inggefamt in dem Waſſer umkamen: 
Die Spanifche Gefchichts Schreiber 
melden, daß der Coͤrper von Martin 
Scenden von Nydegg, nachdem 
manihn aus dem Fluſſe gegogen,bens 
jenigen, fo ihn betrachtet, noch ein 
Schrecken eingejaget. Go ſehr aber 
feine Feinde ihn gefürchtet Hatten, fo 
fehr war er von feinen Soldaten und 
Freunden gelieber worden , als wel 
che feinen unverdroffenen Fleiß, feine 
Reſolution, feinc'Gejchidliichfeit,und 
die bey feines gleichen ungewöhnliche 
Magnificenz an ihm hoch — 
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Er war nur 40 Jahr alt, da ihm die⸗ 
ſes Ungluͤck begegnete. Anfangs lieſ⸗ 
ſen die Spanier die 4 Theile von ſei⸗ 
nem Leichnam an unterſchie denen Dr; 
ten der Stadt Niemaͤgen aufſtecken. 
Einer aber von ihren Generals, der 
Margvis de Varambon, lich aus 
Furcht vor Nepreffalien folche wieder 
abnehmen, und nebft dem Kopfe in 
einer Kuͤſte verwahrlich beyiegen, 
worauf fieder Graf Morig von Naſ⸗ 
fau 2 Jahr hernad), als er Niemaͤ⸗ 
en wieder erobert, mit groffen So⸗ 
ennitäten in das Begraͤbniß der Herz 
—F von Geldern legen laſſen. Hopp. 
efchreib, von Eleve. Chytrai Sa- 
xon. f. 77» Thuan. Hifl. Libr. 8,85, 
88, 90. de Larrey Hifi. d’Angl. 7. 2 
P. 410, 408, 532. 


Neudorff, 

Eine adeliche Familie in Schleſien, 
welche von denen von Nuendorff, 
(eigentlich Neundorff oder Nein⸗ 
dorf, im Hergogehum Magdeburg, 
von welchen wir P. J unfers Lexici 
p- :477 Jeq. gefagt, wohl zu unter; 
fcheiden iſt. Simapius meldet, daß 
fehon An. 1601 im Breßlauiſchen der 
gelehrte Joachim von Neudorff flo; 
riret habe. Nachgehende ift Jofeph 
von Neudorf und Mersdorff auf 
Pielau, Sandig und Senfftenberg 
An. 1665, alt69 Jahr, als König: 
licher Ober; Amts;Nath in Schlefien 
verftorben. Heinrich Wentzel von 
Neudorf und Mertzdorff, Fuͤrſtlich⸗ 
Anerjpergifcher Rath zuMunfterberg 
und Deputirter ad Conventus pu- 
blicos in Breflau, lebte mit Aug; 
gang des vorigen Seculi, und mag 
er des vorhergeyenden Sohn gewe; 
fen ſeyn. Schlef. Euriof. P. 2 p.834- 


Neuhoff, Mreuenhoff , 
Don diefer alten und anjehnlichen 
abelichen Samilie in Weftphelen und 
im Hergogthbum Kleve haben wir 
zwar P. I unjers Adels⸗Lexici pag. 
1483-2485 ziemlich ausführlich geſa⸗ 
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get ; nachdem uns aber hernach weis 
tere Nachrichten zu handen fommen, 
wollen wir folche hier mit anfügen. 
Schon An. 1553 ift Wilhelm von 
Neuenhoff genannt Key, ale Herz 
oglich > ulichifcher Hofmeifter be; 
annt, und gevollmächtigter Geſand⸗ 
ter zum Pafjanifchen Vertrag gewe⸗ 
fen, wie in Müllers Annal, Sax. f. 4.6 
u ſehen; der P. I p. cit. angeführte 
tephan von Neuhof zu Neuhoff, 
(vermuthlich der Stammfiß und um 
gedachten Herzogthum gelegen) Chur⸗ 
Brandenburgifcher Rath und Droft 
zu Altena und Iſerloh, ift An. 1678 
und zwar mit Hinterlaffung nur ei⸗ 
ner Tochter Anna Elifaberh von und 
zu heran Man) al gleichwie 
audy feines Vaters Leopoldi Bru⸗ 
der Wilhelm Bertram bon Neuhoff 
genannt Ley zu Pungelfcheid, feinen 
Sohn gezeuget, und feine Guter ale 
Dungelkibeid zc. feinem Lehns⸗Vet⸗ 
ter Gerten von Neuenhoff Herrn zu 
Rhede, hinterlaffen, ber mit feiner 
Gemahlin Czcilia von Ingelhoff dag 
Gut Gelinde erheyrathet. Gein 
Sohn Wilhelm, zu Rhede und Ges 
linde, vermahlte fich mit des vorge 
dachten Wilhelm Bertrams einzigen 
Tochter und Erbin Anna Henrica von 
YZeubhoff, genannt Fey zu Pungel⸗ 
fcheid, und zeugte Diecrich Stepha- 
num zu Pungelicheid und Gelinde, 
Droften zuMenrade, welcher mit der 
vorgedachten Anna Elifaberh von 
und zum Neuenhoff fich verchliget, 
die ihm 6 folgende Eöhne gebohren: 
1) Friedrich Wilhelm, ber als O⸗ 
briftsfieutenant in der Schlacht bey 
Landen geblieben; 2) Leopolden, 
welcher fich mit eines Bürgers von 
Viſcet im Luttichiſchen Tochter, deren 
Vater Liorant bey der Armee gewe⸗ 
fen, verbeyrather, An. 1695 verſtor⸗ 
ben, und ein Dater des befaunten 
Avanturiers und gegenwärtig noch 
Anno 1746 prätendircen Koͤnigs ber 
Corſen gewejen, den ex Auno 1686 
gezeuget, von welchem heruach bejonz 
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ders foll gefaget werden; 3) Frantz 
Bernhard Jerrus, welcher noch Anno 
1744 ald Herr von Pungelfcyeid, 
„und Chur; Brandenburgijcher ge; 
DIE ID, tie auch Droft zu 
Itenaund Iſerloh, floriret hat; 4) 
Alexander, ber An. 1702 als Capitain 
vor Kayſerswerth geblieben; 5) 
‚Werner Jobft Lothatius, von dem 
man nichts gemeldet findet, ohne 
daß er fich Herr zu Rufchenberg ge; 
nennet ; und 6) Johann Heinrich 
von Neuhoff, der Fürftlicher Schloß; 
——— zu Siegen worden. 
ropaͤlſcher Staats = Secret. 28 

Theil. 


Neuhof, (Theodor Anton) Frey: 
here von, 


Don feinem vornehmen abelichen 
Geſchlechte und Eltern ift im vorher; 
gehenden Artifel gefagt worden. Er 
nenner fich insgemein Baron Theo; 
dor von Neuhof, ob man wohl nicht 
yon, wenn und von wen er baro; 

ifiret worden, Wir haben aud) von 
ihm und feinem prätendirtenCharacter 
eines Röniges ber Corſen P. I unfers 
Adels⸗Lexici p. 1483 ſeq. bis Anno 
1740 gefaget, bier wollen wir deffen 
merckwuͤrdige Gefchichte bis auf gu 
genwaͤrtiges 17461 Jahr fortfegen, 
und zuförderft anführen, daß feit 
der Zeit unterfihiedene (auch Saty⸗ 
riſche) Schriften von feinem Leben 
ebirt worden. Anno 1742 fahe man 
beffen Leben, felsfame Aufführung 
fanıt den Eorfifchen handeln, von 
D. W. befchrieben, im Leipzig in 8 
remlich ftarck gedruckt, darinnen aber 
wenig authentigoegund unter andern 
dieſes zu befinden, daß er nicht von 
Yleuboff, fondern Johann Heinrich 
von Syburg, ein adelicher Patricing 
von Magdeburg und fehr beruffener 
Alchynmiſt, fonften auch ein befonde- 
rer Avanturier ſey, der in einem Duell 
regen einer Liebes: Affaire die eine 
Hand auf der Univerſitaͤt zu Dale 


eingebüffet. An. 1744 gab ein Thies 
finger, der einige Zeit in des Baron 
von Reuhoff Dienften geſtanden, in 
8 von einem Alphabet, den träus 


vorgedachten Tractat inſonderheit in 
ber Borrede twiderfpricht, und von 
dem eriwehnten J. 9. von he nd 
meldet, daß er endlich ein glücklicher 
Medicusworden, und nod) An. 1737 
in Smirna 
führter Tractat eines Thüringerg 
mehr Benfall gefunden, obwohl der 
Vortrag in Form eines Gefpräches 
zroifchen dem Pratendenten von Eu⸗ 
gelland und unferm Baron Theodor, 
nicht allen Leſern gefallen wollen. In 
demielben wird pP. z3 berichtet, daß 
der Bater unfers Barong Ber; 
folgung über feine ungleiche 
feine Charge als Bifchöflicher Gardes 
Gapitain zu Münfter niedergeleget, 
fein” Gluͤck in Srandreich zu ſuchen 
fich entichloffen, auch ihm wircklich 
eine ComandantensStelle eines 
fo nach Meß gehöret, ertheilet wor 
den, worinne er endlich mit Hinter⸗ 
laffung feiner Mutter und einer 
Schweſter, einer Gemahlin des Gras 
fen von Trevoug und Bruders dee 
— und Koͤniglichen Beicht⸗ 
aters dieſes Nahmens, verſtorben. 
Da ſie ſich alle 3 in ſchlechten und be⸗ 
truͤbten Umſtaͤnden befanden, bega⸗ 
ben ſie ſich wieder in ihr Va 
Altena, da unſer Baron noch nicht 
10 Jahr alt war. Allhier nahm ſich 
ſeiner ein ihm Anverwandter von Adel 
treulich und wie ein Vater an, und 
ſchickte ihn Jahres darauf nach 
Muͤnſter in dag Jeſuiter⸗GSymna⸗— 
ium, nachdem er an ihm ein Fig 
Jacaum und Luſt zu gelehrten Ga: 
en verfpüret 5 allhier perfectionitte 
er fid) in 6 Jahren ziemlich in den 
Iateinifchen, frangöfifchen und italier 
rifchen Sprachen, und 309 vo 
na 


a ccc— 
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wach Coͤlln am Rhein auf die Uni His 2907 HB befchrießen Haben) der 
Serfirät. Allpier, weil er ein feuri⸗ damals in Mapdrit als ein Privarus 

ze Temperament und eine lange lebte, vertraute Freun 
afur hatte, ließ’ er fich gar bald machf, und Diefer eine ä 
en, von dem Studiren eben Fräulein von Rilmenod, einer 
nicht Brofefion su machen, und lieb- Ben Defreundtin des Hr vor 
ze földhe Ausfchtweiffungen‘, daß er Ormond, und der Königin Staates 
wegen einer Liebes Affaire mit Träufein, und mir ihm ſtifftete: weil 
Profeſſoris und Th Wirth aber diefelbe wenig Schönheie und 
fer, einen jungen Grafen aug liebenswuͤrdige Dalitäten hatte, wie 
olland im Duell erſtach darauf Ze P- 37 gefäget wird, ob fie wohl 
der Stadt auf einen Schiffe an; der Königin H gleichſam in Haͤn⸗ 
fangs nach Mayntz von dar nach den ſo vs auch ſolches ein 
Franckfurt, von bier nach Utrecht, fihlechte® Ende; denn da er auf der 
weiter nach Beiden, und endlich nach Königin Vorſtellung von dem Köniz 
Sand flüchtet -tDofeisp er bey dem ge fo Biel Geld v0 ſſen bekam, 
iſchen Ambaffadeur ſich inſi⸗ » 3 ee dabor ein ent anwer⸗ 
nuirte, der ihn an feinen König res bemfonte, fo verſchwendete er folcheg 
eommandirte, und eine Picutenants; durch feinen groffen Staat, Spie⸗ 
Stelle, nachdem er ſelbſt nach Madrit fen se, daß ſowohl von ſeinem Ver⸗ 
gereifet, erhielt, ſo & yon P. 2-25 Mögen, als von gedachten Werbes 
mit merckwuͤrdigen Umſtaͤnden erzeh⸗ Geldern, wenig übrig bliebe auch 
let wird, Er begab fich darauf zur feiner Gemahlin Bermögen, wenn fie 
Antretung derfelben nach Dran in alles bergäbe, zu Anmerkung eines 
Africa, woſelbſt fein Regiment funs Reginſents nicht suweichend war, 
De, hielt fich in unterfchiedenen Deca: Die Tim bor des Königs Ungnade 
fionen fo wohl, daß er bald darauf und fcharffen Arreft, wenn die dach⸗ 
die Capitains⸗Seen⸗ erhielte. Als richt auf dag Luſt⸗Schloß Ejeuriale, 
fein Dbrifter von Mendoza in einem dahin der König mit feiner Suite ges 
Ausfalle wider die Mohren geblie; reifet war, kommen würde, machte, 
ben, fein Regiment auch vieles gelit⸗ daß er vor das ficherfte Mittel bielte, 
ten, und recrutirer werden muſte, durch die Flucht des Königs Ungnade 
ward unſer Baron beordert, zu dem zu entrinnen,, und ſich in Eicherheit 
Ende zurück nach Madrit zu gehen. zu fegen; weil er auch feine Gemah⸗ 
llhier fand er Gelegenheit bey dem Hin, mit welcher er eine junge Baroz 
PrrmiersStaats-Minifter, dem Gar: neſſe gejeuget hatte, zu lieben fich 
diual Alberoni, durch feine Berfehla; nicht entfchlieffen fonte, packte er iu 
Kin fich dermaffen in Gunft zu deren Abweſenheit, da fie ſich eben⸗ 







n, daß er zum Obriſten mit einer falls auf gedachtem Luſt·Schloſſe bes 
ton von 600 Piftolen erkläre fande, ihren Schmud und andere 
Wurde, und bald u einem Vermögen Koſtbarkeit in aller Stille sufammen, 
a gelangete. die ließ fie nach Carthagena bringen, fol⸗ 

aber bald darauf der Eardinal gaͤntz⸗ gete bald nach, und ſetzte glucklich in 
lich in des Königs Ungnabe verfiele, Franckreich über, Er begab fich zu 
fiel auch unſers Barons Glück zus Paris alsbald zu ſeiner Schweſter, 
gleich dahin; er firchte eg aufandere obgedachter Gräfin von Trevour, die 
Weiſe zu Poußiren, da er mit dem be; ſich fihon eine geraume Zeit bey dem 
ten Hertzoge von Nipperda (dei; Grafen dela Marc, bisherige Kös 

fen Leben und unglückliche Sata wir ntglichen Ambaſſadeur, in geheimer 
P. I unfers Adels; Lexici Pag. 1895 Liebe aufgchalten hatte, die ihn = 
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bey dem Grafen in groffe Vertrau⸗ 
lichfeit feßte, der, weil damals der 
weltberuhmte Actien⸗Handel florirte, 
ihm bey allen intricaten Köpffen und 
von groſſem Reichthum, ein folches 
Vertrauen zuwege brachte, daß ſie 
ihm unter die Arme griffen, und er 
einen Actien⸗Haͤndler abgeben konte; 
da er aber die erborgten Gelder wie⸗ 
derum verſchwendete, und ſeine Cre⸗ 
ditores nicht befriedigen konte, wur⸗ 
de er nebſt vielen Actien⸗Haͤndlern in 
Verwahrung gebracht; Es wurde 
auch der Graf de la Marck unſers 
Barons, als eines beſchwerlichen 
Koſtgaͤngers, endlich überdrüßig,und 
brachte e8 bey den Creditoren zwar 
dahin, daß er losgelaffen wurde, aber 
auf einmal Franckreich quittiren mu; 
fie. Unſer Baron ließ nach feiner 
angebohrnen Großmuͤthigkeit hier; 
über nicht den geringften Kummer 

üren, ſondern ſchmeichelte fich fein 

luͤck hinfuͤro von befferer Dauer 
u machen, und wie er zu dem Ende 
* in Engelland begab, ſolches aber 
nicht da fand,reifete er nach Holland, 
und machte fich zu Amfterdam mit 
vielen vornehmen Holländern, infon; 
derheit mit einem reichen Bangvier 
befanut, dieer zu überreden wufte,daß 
vachdem er eine groffe Figur machte, 
und feine väterliche ererbte Güter in 
Weſtphalen heraus geftrichen, fie 
ihm eine Summe von 30000 Hol 
ländifchen Gulden an lauter Golde, 
auf Wechiel auszahleten, dargegen er 
folche in 2 oder 3 Monaten von fei 
nen verfallenen Intereſſen von feinen 
vorgegebenen vielen Guͤtern in Welt 
phalen, wieder zu bezahlen ihnen 
verficherte. Es fam aber ein Welt: 
phaͤliſcher von Adel unterdeifen, ehe 
der gedachte Zahlungs; Termin ver; 
floffen, nach Amſterdam und in De: 
kandtſchafft erwehnten Banquiere 
und der Kaufleute, der ihnen den Zu— 
ſtand unſers Barons, als von wel; 
chem er ſchon in Paris vieles gehoͤret 


hatte, treulich entdeckte, und wie er 
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an feinen väterlichen Gütern, die fich 
body nur auf 5000 Thlr. ohngefehe 
erftrechten, nicht zu prätendigen hats 
te, nachdem folche auf den Proceß 
wegen Entleibung des mehr erwehn⸗ 
ten Grafens gewendet, theils auch 
von deffen Anverwandten eingesogen 
worden. Diefe Greditores ſuchten 
ihn durch einen engen Arreft zur Zah⸗ 
lung zu nöthigen; allein unfer Bas 
ron befam alsbald Wind davon und 
machte fich in verdeckten Kleidern un⸗ 
fihtbar, und feßte nebſt feinen beften 
Sachen nad) Sardam uber, nadyz 
dem er fein Zimmer in Amſterdam 
fefte verichloffen, und auf einen Zetz 
tel gefchrieben, wie er auf erbaltes 
ne Sriefe eine gefchwinde Reife 
vorzunehmen genöthiget worden, 
bedauerte alfo nicht mündlidy mit 
feinen Ereditoren fprechen zu Eöns 
nen, bey feiner Ruͤckkunfft wollte 
er aber feine Schulden bezah⸗ 
len u. ſ. w. Es trauete fich aud) uns 
ſer Baron nicht lange hier ſicher zu 
ſeyn, ſondern ſetzte ſich zu — 
nach Engelland zu fliehen, wie auf 
dieſer Reiſe das Engellaͤndiſche Schiff 
unter die Tuͤrckiſchen Capers und in 
ein ſehr hitziges Gefechte mit denſel⸗ 
ben gerathen, auch ſie beſieget, wozu 
unſer Baron vieles beygetragen, wie 
er endlich in Candien, hernach in 
Italien, darauf in Neapel, zuletzt 
auch in gekommen, von hier 
ſich nach Livorno begeben, tfi 1. e. 
p- 39 - 47 umſtaͤndlich zu lefen und hier 
u weitläufftig zu erzehlen; dannenz 
2: wir hier nur anführen , daß er 
bey jeinem Aufenthalt in Livorno mit 
einigen Haͤuptern der mißvergnügten 
Gorfen bey der damals Auno 1733 
nach dem Abzuge der Kanferlichen 
Hulffs: Voͤlcker entfiandenen Empoͤ⸗ 
rung tiber die Republic Genua, bes 
kannt worden, als welche mit Ein; 
tanffung groffen und kleinen Schieß⸗ 
Gewehrs und anderer KriegsMus 
nition, weiche ihnen von den Kayſer⸗ 
lichen General von Wachtendonck 

waren 
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fwaren aus den Händen geriffen wor⸗ 
den, befchäfftiget waren, die oͤffters 
mit ihm in eine vertraute Unterres 
dung fraten, und einen heimlichen 
gegen die Republic in feinen 

en pflansten. Er ließ fich von 
denjelben die Urfachen dieſer gervalti; 
gen Erbitterung gegen Genua erzeh⸗ 
, Welche von pag. zz - os nebſt 
- Empäsung bon 20000 
ann ynter ihrem Anführer und 
General Yompiliani, wie auch feis 
nes General sLieutenants Carl Phi: 
fibert Zondondari Örafens von Ciat⸗ 
tem, (bdeffen Lebens ; Befchreibung 
von 14 Bogen Anno 1742 in 8 ge 
druckt worden) umſtaͤndlich zu lefen 
find. Unterdeffen wurden 2 Bars 
quen von einigen Tumultuirenden 
entdeckt, welche mit Enalifchen Flag⸗ 
gen in den Hafen St. Fiorenzo das 
ber fegelten, und fich, ohne das Ga; 
ſtell auf gemöhnliche Weiſe mit eis 
nigen Stuͤck⸗Schuͤſſen zu begrüffen, 
nahe unter dem Walle vor Ancker 
legten ; obmohl der Eommandant, 
der fich von diefen ungebetenen Ga; 
ſten nichts gutes vermuthete, mit 8 
ſcharff geladenen Canonen fie zurück 
en wollte, fo war e8 doch verger 
8, indern fie fich fehon unter den 
Eanonen befanden, und fich feiner 
Gefahr zu befürchten hatten, Es 
wurden etlihe Mann von diefen 
Fremden durch ein Boot übergefeßet, 
darunter fich eine Perfon von fonder; 
lich granitätifchem Anſehn befande, 
mit welchen fich erwehnter Zondon; 
datt, wegen der Corſiſchen Angele⸗ 
genheiten unterrebete, und endlich 
derſtund man, daß «8 Spanier wa⸗ 
ren, welche von ihrem Könige Ber 
fehl hatten, wenn die Corſen den 
Spaniern einen fichern Hafen zu ihr 
rer Handlung einraumen wollten, 
nachdruͤcklichen Beyſtand und alle 
Kriegs: Nothwendigkeiten von ihnen 
haben follten, fo ſie auch mit Freu: 
den eingiengen, abfonderlich da fie 
ſchon igo nicht wenig Kriegs⸗Noth⸗ 
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twendigfeiten an Pulver, Blen, Ge 
mehr sc. mit ſich gebracht hatten,auch 
bernach, eben zu der Zeit, alg bie 
Kapferlichen unter dem General von 
Wachtendonk mit mehr als so 
Schiffen denen Genuefern wider die 
Corſen zu Hülffe famen und zu Ba; 
ſtia ausfliegen, durch eine Felucca 
mit Geld und vieler Kriegs Muni— 
tion fie ſecundirten. Nachgehende 
ließ fich unfer Baron von Neuhoff von 
den Häuptern der misvergnügten 
Stande zum Gefandten an den Kö 
nig in Spanien gebrauchen; er ſtell⸗ 
te ſich zwar, als wenn er ungerne 
dahin gienge, doch im Hertzen hatte 
er ſchon beichloffen, wie er bey dies 
ſem Monarchen ſich wegen obgedach⸗ 
ten Fehlers, oder der Flucht aus 
Spanien, ausſoͤhnen wollte; er bez 
Fam zw diefer Reife 1000 Species 
Ducaten, und hatte in Commißion 
(welchen Vorſchlag er felbft den Cor⸗ 
fen gerathen hatte) diefe Erone um 
ſtaͤrckern Benftand und Wiberlaf 
füng einer Anzahl Truppen bie zur 
Austilgung ihrer Feinde, anzufpres 
hen, dargegen, wenn diefeg geſche⸗ 
hen, die Corſen etliche Hafen zur 
Sicherheit und Bedeckung ihrer 
Schiffe frey und ewig den Spaniern 
verſtatten wollten. Ünterweges bald 
nach feiner Abreiſe entſtand auf dem 
Meer des Nachts ein ſo entſetzlicher 
Sturm, daß ſie ſich alle im Schiffe 
des Lebens beforgten, und als Mor; 
gend darauf eine angenchme Stile 
erfolgte, in ein groffes Schrecken ger 
fetzet wurden,da fie nahe ander Bar: 
barey, 3 Raub⸗Schiffe von Algier in 
vollen Rudern auf fie fommen faz 
ben, welche alle, die auf dem Schiffk 
waren, auch unfern Baron ſelbſt, zu 
elenden Sclaven gemacht, und mit 
ſchweren Seffeln an die Ruder⸗Baͤn⸗ 
fe geſchloſſen. Unfer Baron Theo⸗ 
dor ward zu Tunis vor soo Thaler 
einem reichen Kaufmanne uberlaf 
fen; Ganzer 3 Monate hatteer bey 
ſchlechter Koſt und ſauren Arbeit zus 

gebracht, 


795 Neuhoff 


gebracht, ehe ihn ſein Herr vor ſich 


tommen ließ, wegen feiner Anlunfft 
und nad) allen feinen Umftanden ihn 
befragte, worauf er eine merckliche 
Linderung feines elenden Zuftandes 
erhielt. Denn ohne daß er noch 
immer in. Setten gehen muſte, bekam 
er des Nachts, au flat eines finftern 
und flincdenden -Stalles eine reine 
Kammer, die Speifen wurden ihm 
geneiniglich von feines Herrn Tifche 
gereichet sc. und da er die Tuͤrckiſche 
Sprache redete , verfprach ihm fein 
Herr, ihn bey dem oder Days 

u Algier, als Dollmetſcher anzus 
Be und wurden jeine bisherige 
fchwere Ketten gleihin leichte Hands 
Schellen verwandelt. Alsfie zu Ab 
gier angelanget, warb er durch einen 
im türdifchen Habit gefleideten Spar 
nier, ber einer von des bekannten 
Hergogs von Ripperda Bedienten 


ge war, zu dem Days abgeh⸗⸗ Ai 


t, woſelbſt er auch feinen bisheri⸗ 
ge Herrn „antraff, der ihn dem 

ays zu feiner Bedienung übergab, 
Sein DollmerfcherAlmt erleichterte 
ihm feinen Scaven-Stand fehr,und 
wie er fi) wegen feines Verftandes 
in feinen neuen Deren fehe wohl zu 
ficken wuſte, fo wurde er zu vielen 
wichtigen Geſchaͤfften ein gantzes 
Jahr gebraucht, und muſte er viel⸗ 
mals als ein Kauffmann gekleidet, 
nach Tunis reiſen, und unter dem 
Vorwand einer Handelſchafft, die 
Gemuͤther derer uͤber des Days zu 
Tunis Regierung Misvergnügten 
mit Manier erſorſchen; er brachte es 
auch durch ſeine Klugheit dahin, daß 
erwehnter Dey abgeſetzt, und der 
Vetter ſeines Herrn zu Algier, an 
deſſen Stelle befoͤrdert wurde, wofuͤr 
er unter andern vielen Gnaden-Be⸗ 
zeugungen, die voͤllige Freyheit ges 
* bekam. Bishero, als der 

aron Theodor im Sclaven⸗Stande 
elebet, hatten ſich die Corſiſchen Af⸗ 
von Tage zu Tage verſchlim⸗ 
mert, daß auch die misvergnuͤgten 
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Haupter, alg fie erfahren, daß unjen 
Baron auf dem Meer verunglücket, 
einen andern Geſandten, den Cano⸗ 
nicum Drticoni, nach Madris ges 
ſchicket, um den König zu erfuchen, 
die Inſel Eorfica in Protection :zız 
nehmen, welcher aber abſchlaͤgige 
Antwort ertheilte: worauf unſer 
Baron bey worgebachten beyden 
—* um ‚Hülffesanfuchen muſte, 
welche alebald unſern Baron. mit 
allerhand Kriegs⸗Vorrath und zwey 
Millionen Stud von Achten-an laus 
ter Gold und Silber africanifchen 
Geprageg, guf ein Englifches Schiff 
auf. die Corſiſche Küften zueilen.lieffenz 
bey ihrer Ankunfft fagte der Capi⸗ 
tain de8 Schiffes , welcher mit den 
Vornehmſten der misvergnügten 
Eorfen, infonderheit mit dem. vors 
erwehnten Zondondari, ſchon bekaunt 
war, zu demſelben unter andern: 
eine Herren, ich nehme, auf 
Befehl, mie die Ehre, euch und 
euren Landes⸗Leuten einen Herrn 
vorzuftellen, welcher Durch feine 
Tapferkeit euer Vorhaben ſchon 
mit der Seit glüdlich zu Stande 
bringen wird, worauf unfer Baron 
auf ein gegebenes Zeichen, in einen 
langen von rothem Scharlach mie 
eltz gefütterten und durchaus mit 
[d bordirten Kleidung , groffen 
Penn ic. hervor trat, auf das 
eundlichfte von den Corſen empfan⸗ 
gen, und von denfelben dargegen als 
les treuen Beyftandes verfichert wur⸗ 
de; worüber, unddaß unſer Baron 
etwas Majeſtaͤtiſches von fich zeigte, 
im Lager ber Misvergnügten ein 
geoffes Jubelgeſchrey erfchallete, wo⸗ 
bey 1. €. p. 150 ersehlet wird, daß die 
Genueſer bey ihrer Beſtuͤrtzung und 
aus den gegen einander lauffenden 
Titeln, womit ihn feine Bediente bes 
legten, balb einen Bonneval, bald 
einen Ragoezy, baldeinen Fuͤrſten aus 
Norden, bald einen Hertzog von Rip⸗ 
perdau.f.w. aus ihm machten, ſo daß 
ſo wohl in Genua als auf der — 
ſe 


% 
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felbft faſt kein Menſch recht wuſte, wofern fie ihn nicht vo⸗ einen Hoͤnig 
wer dieſer Fremdling waͤre. Dieſer erkennen, doch nur neutral blei⸗ 
fieng alsbald mit einen guten Hand⸗ ben geruhen wollten; auch 5 er 

an zu werben, und inſonder⸗ vorgedachten Canonicum Orticoni 
— Gewehr unter dem ge an den Pabſt gefendet, ber ein Brepe 
meinen Mann aussutheilen ; Er die ublic Genua, um ein Mitte 
wunde darauf nach, einer gehaltenen ler zu.fepn, ausgewircket, deswegen 
kunfft von den Haͤuptern die Genueſer 3000 Dueaten auf fri⸗ 
der Misvergnügten auf der gangen nen Kopf gefeget, um du 
Sıfel Durch ‚alle. Kirchfpiele zum Koͤ⸗ todt oder lebeudig in ihre Hände zu 
nige und Souverain von Corfica uns liefern, 7, °P. 472-277,angeführee zıg 
gerdem Nahmen Theodori I öffents leſen. Wie er den Genuefern fpötts 
U) ausgerufen, und der Bifchöflis Lich Hatte wiffen lafen, daß weil ſie 
che Pallaſt zu Campo Loro ihm zu ihn doch vor einen Avantyrier-und 
feiner Refideng ’angewiefen, er auch Charletan anfähen, fo wollte ernädhe 
fonfien mit einer Garde von 400 flens fein Thensrumg: zu Baftia aufe 
Mann, undals eine Königliche Pers rm ch blogvirte alſo dieſe Haupt⸗ 
fon in allen, bedienet und nachdem der Ju abrr unglucklich in⸗ 
er;miederum ein Schiff mit, sooo dem burch einen Ausfalkfein:völiges, 
aͤſſern Pulver, vielen taujend Sm Wappen, mit Gold unyStiberfünits 
geiz und: werfchiedemem Coſffres mit, Lich geſticket, erbeufer, und 16 ge⸗ 
Gelve erhicke,, wurde eine Wahl⸗Ca⸗ bohrne Corſen gefangen wurden, des; 
pitulation aufgerichtet, beſchworen, ven Köpfe morgend darauf auf ven 
unterfiegelt, er auch durch den Bir Mauern zu Baſ⸗ aufgefiedhen, und: 
ſchoff von Alerin mit einer geflochte⸗. ein fürchserlicheg‘ Patent, ofo.d 0 ps 
nen: Erone vom Lorbeer Reiſern unten 280 feq. zu leſen, an allen Thoren ver 
Himmel und Donnern der Stadt affigiret wurde Es Fang 
Canonen und unter allgemeinem Ges darauf zu einem higigen T hen 
ſchrey des Volcks: Ep lebeder Ads 8 Stunden dauerte, endlich aber Ba⸗ 
dis Theodor unfer Vater/ den oten don Theobor nit ſeinen Corſen dag 
uk; 1736 gecrönes;, ‚darauf unter⸗ Feld und ben, Sieg grhielte, worauf 
ſchiedene ſilberne und tüpfferne Müns er unterſchiedene Oerter und) St, 
zen; mit ‚feinem Nahmen und Bild⸗ Fiorenzo mitftürmender Hand. euros 

IB gepraget und reichlich) unter dag berte, auch den. antommenden Entz 

olch  ausgeworffen „deren. Auf⸗ faß won 1500 Genueſern aufs Haupt 
ſchrifft 7. 6 p. 7701 30 leſen find: twos ch „und was nicht im Treffen 

DE auch) an alerhaud ſchimpflu blieb, theils im Mece jänımerlich ers 

nEufindungen, Insgvillen,fchands fauffen,theils aber-au Önabe und 

Rupferfüicen auf ſeinen Kos Wuguade fich ergeben muffe, welche 
golichen Thron nicht fehlete, um Baron Theodor alle auff nupffen lteß, 
——— und lächerlich vor der wobey a den Fehler begeng baf er 2 
u machen, vom welchen einige Yoruchrie Generals von feiner Ar⸗ 
der curieuſeſten umd nachdenchlichſten mee uuter dem Vorwanh, Bag ſte ihr 
inſonderheit wegen feiner beichuldige 4— evoir nicht gerhan ‚hätten, ju des 
ten Goldmacherey, gleichwie auch colliden befahl, dergleichen er auch 
gen ſeinen zu. Sartena neu geſtiff⸗ hernach an 12 andern Offitiers, die 
eten Ritter⸗Orden da Erloͤſmg ac  beimlich-mit dem Feinde correipons 
Waudy I. c. p. 200 fan: ingleichen wie Dusch; geichehen lief, wodurch er Die 
er feine Erhebung auf, den Roͤnigl. Gemstber ver orjen ſiemlich erhit⸗ 
Thron an hohen Hoͤfen mir Bitten, terie/ dab. ſie nuchnaſeten, an Fi} 
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mit der Zeit einen blutdürftigen Ty⸗ 
rannen zu haben; ja es gefchahen 
unterfchiedene Piftolen - Schüffe nach 
ihm, weil fieglaubten, daß er fienur 
hinter daS Licht führen, und ihren 
Untergang befördern wollte, undließ 
fich alles zur Uneinigfeit an, abſon⸗ 
derlich da er die Eorfen mit feiner 
verfprochenen Hülffe von einer Zeit 

r andern vergeblih aufgehalten 

tte; nachdem er aber bald darauf 
von den Genuefern mit deren groffen 
Verluft, 300 Faͤſſer Pulver, viele 
Klinten und eine gute Kriege; Ca 
erbeutet, auch einen Faͤhndrich, der 
zu den Genuefern übergegangen , itzo 
aber mitgefangen worden war, ar; 
quebufiren und die gemachte Beute 
an Munition und Gelde insgefant 
unter die Corſen austheilen lieh, fetste 
er fich wiederum etwas ig Credit, ab⸗ 
fonderlich da er die Provintz Nebbio, 
fo zu den Genuefern übergetreren 
war, mit 5000 Mann, wieder un; 
ter feine Botmäßigfeit gebracht hat; 
te; er befand fich aber dennoch nicht 
ficher,, weil die verfprochene Huͤlffe 
noch immer ausblieb, auch die Ge; 
nuefer 2000 Ducaten auf feinen 
Kopf gefeßet, und etliche Banditen, 
um ihm auf den Dienft zu lauren, 
nach Corſica abgefchichet hatten. Er 
verließ demnach Corſica auf eine 
Zeitlang, um ben verfprochenen Suc⸗ 
curs felbft aus Holland abzuholen, 
und nachdem er wegen der Regierung 
unterdeſſen alles veranftalltet, begab 
er fich in einem Muͤnchs⸗Habit ver: 
kleidet, zu Schiffe, und ließ zuvor 
zu Sartena ein nachdrückliches Pa; 
tent publiciren, fo' p. 287 feg. zu le 
fen, welches die Republic Genua 
fpöttlich beantwortete, und Pasqville 
auf ihn ausftreuen ließ, f. 4. c. pag: 
29 fegg. Es ſchiene auch, daß bie 
Gorfen alle Liebe und Friede aus ih⸗ 
een Herken verbahner hätten: Denn 
fie beunruhigten die Genuejer durch 
unterſchiedene Scharmügel zu ihrem 
Mortheilfehr, da die Genuefer alle 
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eit den Kürzern zogen, daß fie auch 

anckreich erfuchen muften , Huͤlffs⸗ 

oͤlcker ihnen zuzuſchicken, ſie 
auch vertröftet wurden. Es hatte 
© B. Theodor auf feiner 
Reife nach Amſterdam auf einem 
Englifchen Schiffe 100 fleine Tonnen 


098: Munition befrachtet und in 
—— 

auf die 
Abweſen heit dm den ber: — 
nochmals ſchworen, die Genueſer aber 


ſſe ihre Sache ſchaͤrffer zu treiben au⸗ 


fiengen, da fie bey der Jnfel -Roffa 
ein mit allerhand Kriegs: 
digfeiten beladenes Schiff, foder Bi 
eodor durch feinen Secretair A⸗ 
gatha aus Holland überfchichet hatte; 
nebft dem Secretair und unterfchiebes 
nen Holländifchen Matrofen in ihre 
Gewalt befommen, und in Baftia 
gefangen hielten, die fie auch alle im 
Ungeficht der Eorfen- auf dem Walle 
der Stadt aufknuͤpffeten, dagegen die 






Corſen Repreffalien gebrauchten, und 
alle Genuefiiche  KriegeGefangene 
ten. Eie wurden aber in ein groſſes 
Schrecken geſetzet, da fie —— 
den wegen zu —— 
ſcharffen Arreft gerathen; es wuſte 
der dieſe Nachricht aus 

erhalten, ſo zu befriedigen, daß 
Theodor unſer Vater, gaben | 
eine Generals Salve, und legten 
an, daß fieanz Ecken brannte, ) 
aber nur 15 Haͤuſer in die Aſche 
Genuejer bey den Holländern um die 
Auslieferung unfers Barons Theo⸗ 
von feinen Gläubigern war geb 
auch die Schulden , die fich fehr 
belieffen,, vor ihn bezahlen —* 


erdroſſelten oder mit Feuer berbrann⸗ 

erhielten, ihr neuer König 

fie aber mehr erwehnter 
fie 

von neuem rufften: Es lebe 

der Stadt Baſtia ded Nachts 

get wurden. Es hielten aber die 

dori, ber vecht inenge Verwahr 

roch 

worden, ernftlih an, und wenn fie 

fis 
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ccc6— 
ſie fanden aber wegen Vorwand der 
Hollandiſchen Freyheit kein Gehoͤr, die⸗ 
ſe wollten ſich auch nicht in die Corſi⸗ 
ſchen Affairen miſchen und dem Ba⸗ 
ron nur das geringſte Leid zufuͤgen 
laſſen; man ſahe auch, daß hoͤhern 
Orts ſeine Loslaſſung beliebet wur⸗ 
de, nachdem er Mittel gefunden, eine 
Summe von 8500 Gulden den 
Glaͤubigern, ſo Obligationes von 
ihm in Haͤnden hatten, auszuzahlen, 
den uͤbrigen aber juratoriſche Caution 
leiſten, ſo bald er koͤnte, ſie zu be⸗ 
iedigen. Worauf er mit allen Eh; 
rensdgzeigungen feines Arreſts ent⸗ 
lediget, und in einer Staats;Caroffe 
in fein Logis gebracht wurde , fo die 
Genuefer nicht wenigerbitterte. Es 
hielten alſo die Corſen noch zur Zeit 
feft anihrem neuen König, der auch 
bald mit Geld und Kriegs-Munition 
aus Amfterdam zu Ajaszo, und zwar 
im Augufio An, 1737 bey ihnen zu 
groffer Freude anlangete, wobey er 
feinen vornehmften Staats ; Secre; 
fair und Gansler den Grafen von 
Coſta an der Nuhr Tages vorhero 
erblaffet fahe. Nachdem er einige 
wichtige Vortheile über die Genuefer 
erlanget, fchrieb er einen Neichstag 
in beſagter Stadt aus, woſelbſt ſich 
die meiſten Haͤupter der Confoͤderir⸗ 
fen einfanden; denenſelben eröffnete 
er unter andern, daß ſeine Perſon 
noch eine kleine Zeit auſſerhalb Lan⸗ 
des zu ihrem Beſten noͤthig waͤre, und 
hoffte er, fein Volck würde ihm mit 
aller erfinnlichen Treu zugethan ver; 
bleiben u. ſ. w. richtete auch einen 
Commercien:Rath auf. Da nach 
feiner Anfunfft aus Amſterdam, die 
Genueier jchlennigft, die von Franck⸗ 
reich obengedachter maffen verfpros 
chene Hulffe follicitiret, fo war fie 
nunmehro in voller Bewegung nach 
Corfica ; DB. Theodor verfammlete 
hierauf feine Corſen, und hielt eine 
nachdrücliche Rede, barinne er fie 
fernerer Tapferkeit wider ihre 
einde die Genuefer aufmunterte,und 
Adels⸗Lexici II Tom. 
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fegelte darauf mie 6 Bedienten nach 
Livorno, allwo er fich einige Wochen 
incognito aufhielt, von danach Kom 
reifete, und unterwegens einen Corz 
fiichen Spion von den Genuefern 
wider ihn antraf, dem er feine 
Briefe abnahm, und durch feine 2 
Jaͤger derb ausprügeln ließ, mit der 
Verwarnung, wo er fich in Corſiea 
wurde antreffen laſſen, er bey den 
Fuͤſſen im Schorſtem lebendig follte 
aufgefnupffet und geräuchert wers 
ben. In Rom erhielte unkr Baroır 
Theodor gleich nach feiner Anfunffe 
des andern Tages bey dem Vabite 
Audieng; bey feinem 2 monatlicher 
Aufenthalt alldier wurde er benach⸗ 
richtiget, daß 6 Bataillon Frantzoſen 
unter dem Öeneralund Grafen Botja 
fieug am zten Febr. 1738 in Corſica 
ans Land geftiegen, fo die vor Bas 
ftia gelegene Corſen mit ihrem flarz 
fen Feuern auf fie nicht hindern koͤn⸗ 
nen, fondern vielmehr genöthiges 
worden, die Blogvade gar aufzuhes 
ben. Es ſuchte aber gedachter —* 
neral und Graf auf ſeines Koͤnigs 
Ordre einen guͤtlichen Vertrag zwi⸗ 
ſchen dieſen Misvergnuͤgten und den 
Genueſern zu ſtifften, davon ſeine 
Bemuͤhung vergebens war, abſon—⸗ 
derlich da ſie zufoͤrderſt alles Gewehr 
ihm zur Verwahrung uͤberliefern 
ſollten. Unſer Baron hatte auch von 
Rom aus ſeine getreue Corſen ſchrifft⸗ 
lich angemahnt, ſtandhafftig bey ihm 
auszuhalten; er gieng von Rommiez 
der nad) Amfterdam, und kauffte das 
yelbft Gewehr und Kriegs⸗Munition 
vor feine Corfen ein. Unterdeſſen wa⸗ 
ven die Bemühungen des erwehnten 
Srangöfifchen Generals wegen eines 
Vergleiche zwiſchen beyden Partheyen 
immer fortgeſetzet worden, und Ind 
jolche 3. €. p. 237 - 248 mit merckwuͤra 
digen Umftanden erzehlet zu leſen. 
Als unfer Baron gnugfames Gewehr 
und Munition bier erhalten, auch 
viele Dfficiers von allerhand Natioz 
nen, wie auch Ingenieurs, Conftaz 

Cr bier 
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hler ıc. angeworben, auch unterſchie⸗ 
dene Handwercker angenommen bat: 
£e, und nach Eorfica zurück gehen 
wollte, wurde ihm unter den Offi⸗ 
ciers ein Capitain entdecket, der von 
den Genueſern erkauffet war, um ihn 
heimlich von dem Brodte zu helffen, 
er jagte denſelben mit Schimpf fort, 
ließ auch den übrigen insgeſamt ans 
deuten, wer ein untreues Herg und 
Gewiſſen wider ihm hätte, fönnte 
hingehen, wo er toollte, worauf nur 
ein Preußiſcher Lieutenant und ein 


Schwedischen Sergeant zuruͤck blie⸗ 


ben. Liner » Baron. richtete feine 
Ruͤckreiſe über Algier ein, allwo er 
mie dem Dey fich ingeheim unterre⸗ 
dete, und von ihm viele Ehre genof. 
Don hier ließ er durch ein. kleines 

agd⸗Schiff den Hauptern der Cor; 
en feine baldige, Ankunfft melden; 
Als er wieder unter Segel gegangen, 
wurde ihm ‚abermals ein Meuchels 
Mörder der Eapitain von Wr + 23 
unter feinem Officiers entdecket, ſo 
umſtaͤndlich Z,0: p. 252 fq. zu leſen, 
den cr bey feiner Ankunfft in Eorfica 

argvebufiren ließ; ehe er fi) aber Auf 
die Inſel Corſica begab , ließ er vors 
hero bey damaliger Anweſenheit der 
Degen Truppen die Sicher; 

eit und Freue von den Haͤuptern 
durch Abgefchickte verfichern, als ſol⸗ 
ches geichehen, nahmen ihn die Cor; 
fen mit ſeinem mitgebrachten Vorra⸗ 
the, mit Freuden auf. Als ſie nun⸗ 
mehro wieder bewaffnet worden wa⸗ 
ren, fing unſer Baron die Kriegs— 
Operationes wieder an, da aber die— 
felbe nicht gläcklich von ſtatten gehen 
wollten, begab er fich nach Neapo⸗ 
lis, allwo er wieder in Arreft wegen 
eines Streites mit dem Schiff-Eapi; 
fain Kettmann geriethe, und in einer 
Genffte auf die Feſtung Gaeta gu 
tragen, aber bald darauf los gelaf 
fen wurde. Bishero hatten bie 
Srangofen ben Corſen das Gewehr 
mit Gewalt abnehmen, und ſie zu einem 
Vergleich mis den Genueſern noͤthi⸗ 
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gen wollen , fo abermals vergebens 
war. Unſer Baron Theodor hatte 
nach feiner Befreyung zu Gaeta, den 
Dey in Tunis befucher, von’ dar er 
ein mit Gewehr und Munition be 
ladenes Fregat⸗Schiff nebft feinem 
Vetter (dent obgedachten Werfäffer 
feines Febens, der ein Baron von 
Drost geweſen, wie man andermweit 
her Nachricht hat, ) nadı Eorfica ge 
fenderz; wie gedachter Baron batinne 
mir Sengen und Brennen, und ſon⸗ 
fen auch wider die Frantzoſen mit 
wenigem Volcke gehaufet, und vor 
unfers Baron Theodors Intereſſe 
fich alle Mühe gegeben, erschlet er 
felbft /. c. p. 267 - 270. Er muſte ſich 
aber endlich, da Feine Lebens: Mitte 
und Geld mehr vorhanden, die Cor⸗ 
ſen auch weder von unferm Baron noch 
von einem andern Binfüro ſich w 
ten binden laſſen, unfichtbar machen 
und den Baron aller Orten aufſuchen 
bis er ihn. endlich in Londen Ä 
von dar erſſich mit ihm nach r 
119 begab, um 'allda aleichfaht u 
ferne gu ſehen, wo es mit den Corſe 
binaug wollte. Es erwartete abi 
der Baron den Ausgang davon nic 
fondern veifete Fort) und hielt fich 

und da imberborgenen auf, ob 
wohl von deffen Aufenthalf gan 
feine gewiffe Nachricht erhalten koͤn⸗ 
nen, wie denn dem widerſprochen 
wird, daß er einige Zeit ſich in 
fterdam von Bücherfchreiben kuͤm⸗ 
merlich ernähret, f. 4. ce. p. 274 feg. 
Als die Frantzoſen die Injel Corſica 
An, 17 j Ä 





völlig geraumer | 
kam derjelbe unvermuthet wieder 

Munition und anderm Vorrath dar⸗ 
auf an, und zwar mit Anfang Anı 
1743, eben da die Corſen mit © 
in Tractaten flunden , fo aber 
hinderte, daß er fich dennoch wied 


einen groffen Anhang nrachte, 
Manifefte ausgehen fie , wien 
er abermal® Neißaus geben m 
nachdem die Genuefer 2000 mi 
auf ſeinen "Kopf *8* — 
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Credit von ihm bey vielen Eorfen ge; 
fallen» war: Er reiſete incognito 
mach Livorno, von dar nad) Sloreng, 
woſelbſt er auch nach 2 Monaten un: 
fichtbar wurde. ı Einige fagten,, er 
waͤrte todt und mit Gifft hingerichtet, 
aubere wollten wiſſen/ daß er zu ki; 
vorno von einem Banditen auf der 
Strafe ermordet worden. „ Unter; 
deſſen war der Vergleich der Eorfen 
mit Genua F Stande kommen, der 
aber nicht lange⸗ dauerte, ſondern 
darauf groſſe Uneinigkeiten ſich ers 
eigneten. Es machte ſich ſolcher unſer 
Baron; der bishero auf dem Schloſ⸗ 
ſe bey Siena: ſich im. verborgenen 
gehalten hatte, wiederum zu Auge. 
An da die Inſel von den Genueſi⸗ 
ſchen Truppen entblöffer war, mun⸗ 
gerte er feine Anhänger von neuem 
auf bey ihm zu halten, und brachte 
es dahin, dapamıa Jun. 1744 die 
Vornehmſten ihn. durch eine: Acte 
Bon neuen vor; ihren König erkann⸗ 
ten; und ihm huldigten; aber diefe 
Freude waͤhrte auch nicht lange „ins 
dem fich auf der Inſel zerley Factio⸗ 
nes hervor thaten, davon eine ed mit 
den Genueſern,/ die andere mit uns 
fern Baron, und bie .zte mit dem 
Grafen Drnani hielte; wohin unfer 
Baron hierauf fich gewendet; hat 
man nicht erfahren, unterdeffen ift 
Gorfica bis gegenmwartig 1746, und 
da man diefes ſchreibet, noch in drey 
Partheyen getheilet, und wurde letz⸗ 
tens im Martio von Genua oͤffentlich 
berichtet, daß die eine Partey die 
Stadt Baſtia eingefchloffen hielte. 


x Neukirchen, 

Dieſes Nahmens find in unters 
iedenen Provintzen des Roͤmiſchen 
ichs alte adeliche Familien bes 

fannt, als 1) in Pommern, die ſich 

nach daſiger Mundart. Nienkercke 

nennen, |. davon ausfuͤhrlich P. 4 

unſers Adels⸗Lexici p. 149235 2) in 

Schlefien, von welchen Sinapius aus 

alten Zeiten P. 4 feiner Schlefifchen 

Fe 
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Curiof. p. 663 unterfchiedene anfübz. 
tet; 3)in Böhmen, die.aber fchon 
langft abgegangen, und 4) am Nie⸗ 
der-Äheinftrom, von welchen wir 
aber nichts weiter melden fünnen, 
als daß deren Wappen P. II p. 28 
des Wappen⸗ Buches zu ſehen. 


| Neumarck, — 
‚Eine alte adeliche Familie in This 
ringen, welehe Anno 1042 unter die 
Thurniers⸗Genoſſen zu Schwaͤbiſch⸗ 
Hall von Paflorio geschlet, und das 
bey angedeutet wird, daß ſie von den 
adelichen Patriciis zu Nuͤrnberg abge 
ſtammet jey. Petrus von Neumarck, 
Doctor, war Anno 1563 Dom; Des 
chant zu Naumburg. “ Volckhatdt 
von Neumarck befaß An; 1614 einige 
Nittergüter in Sachfen. —** 
koͤnnen wir nicht ſagen, daß dieſe Fa⸗ 
milie annoch florire Maleri Annal. 
Sax. Paflorii Franconia rediviva. 


Neundorf, fi Neudorf. m | 


d 


Eine ehemalige adeliche Familie in 
Meftphalen, welche in der im Stiffz 
te Paderborn gelegenen Stadt Niem 
entiprofien, und von der von Ne⸗ 
hem oder Nehm ebenfalls daſelbſt 
von welcher wir P. I unfers A. Lexici 
pag 1408 feg, gefaget, zu unterfcheiz 
den iſt; Es hat fich daraus info 
berheit Theodäricus von Niem herz 
vor gethan. Derſelbe hielt fich an⸗ 
fangs an dem Ri Hofe ale 
Gecrstarius auf. Er wurde darauf 
Anno 1395 durch bie Pabftiiche Au⸗ 
toritat Biſchoff zu Verden, und ends 
lich Ertz⸗Biſchoff zu Cambray. Zai 
oecias giebt ihn mit Unrecht vor einen 
Magdeburger aus. Engelbufius ſchrei⸗ 
bet, er ſey unter waͤhrendem Concilio 
zu Coſtnitz verſtorben, es erhellet aber, 
aus feinen Schrifften, daß er noch 
Anne 1417 gelebet. Conrad Geswer 
in Biblioeb. Univerf! Eingelhufii Chronm 
Fabric.Orig, Saaı LI; 2 


ca Nien⸗ 


— 
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Nienburg, ſ. Nyenburg. 
Niendorp, ſ. in Korf. 
Nienkerke, ſ. Neukirchen. 


Nogarola, Nagorola, 


Eine beruͤhmte adeliche und her⸗ 
nach graͤfliche Familie in Tyrol, da⸗ 
bin fie aus Italien von Verona ge⸗ 
fonmen. Bucelinus in Stemmatogr. 
German. Tom. 3 meldet auf deſſen 
Stamm-Tafel, daß ſchon An. 942 
Galeotus aus diefem Gefchlechte ber 
fannt, und ein Aelter: Vater gewefen 
Antonii Nogarola, Bijchoffens zu 
Verona, deffen Bruder Suffridus bag 
Gefchlechte fortgepflanget, und ftarb 
von feinen Nachkommen zu Anfang 
des 16ten Seculi Leonhardus alg 
König. Fransöfifcher Obrifter , um 
welche Zeit und bald hernach fich 
durch Gelehrſamkeit folgende Dames 
aus diefer Familie, wie im Lexico 
der Gelehrten zu fehen, befannt gez 
macht; als Angelica, eine gute Poe⸗ 
tin undin vielen Sprachen erfahren, 
fiewar eine Gemahlin Antonii Gra⸗ 
fend von Arco; Antonia, welche ſo⸗ 
wohl wegen ihrer Gelchrfanskeit als 
Schoͤnheit zu Verona im ısten Se 
culo beruͤhmt war. lIſota, Genevie- 
va und Laura, 3 Schweftern und En; 
felinnen der vorgebachten Antonie, 
fiehe im Lexic. der Gelehrten deren 
Leben. Hieronymus Graf von Ro; 
garola, Kayſers Marimiliani I Mi 
nifter, war An. 1517 Gefandter auf 
dem Concilio zu Pifa, f. v. Seckendorf 
in Hifl. Lutber. L. I Se&. 2 add. z. 
Ludovicus ward durch feine Gelehr; 
famfeit im Griechifchen beruhmt,und 
Anno 1545 nebft noch 2 andern von 
Adel, uber dag Proviant-Wefen zu 
Verona geſetzt, gleichtwie ev auch vor⸗ 
hero auf; das Koncilium zu Coſtni 
war Abgeorbneter geweſen, woſelb 
ex eine Rede gehalten, die annoch im 
Drucke vorhauden iſt. Anno 1554 
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befand er fich unter den Gefandten, 
welche Verona an den neuermwehlten 
Doge zu Venedig Sranc. Veniero 
abgefchickt, bey welcher Gelegenheit 
er unter die Nobili di Venctia mit 
aufgenommen wurde, Er farb Un. 
1559 als Präfident von der Juris⸗ 
diction der Seidenwuͤrcker zu Vero⸗ 
na. Bon feinen Schrifften iſt Suppl. 
des allgemeinen hiſtor. Lexici foh 
90; nachzuſehen. Bornemlich ift hier 
ansuführen Leonhardus von Nogas 
rola, der fich zuerſt aus Italien in Ty⸗ 
rol nieder gelaffen und den graflichen 
Character erhalten. Er war Kay 
ferlicher Rach, Gammerberr und 
Hauptmann zu Trieft, wie auch ein 
Vater Ferdinandi Grafens von Nos 
garola worden. Als derfelbe bis ins 
ı$te Jahr feines Alters Kayferlicher 
Page gemwefen, gieng er in ben Krieg, 
wohnte in Ungarn den Eroberuns 
gen der Scylöffer Scharoft, Zattmar 
und Drticheid bey, und ward bald 
darauf Rittmeiſter. Nachgehends 
fuͤhrte er dem Koͤnige in Spanien 
300 Mann zu Roß in die Nieder⸗ 
lande, und commandirte daſelbſt als 
Obriſter. Nach dieſem trat er in 
Frantzoͤſiſche Dienſte, kehrte aber bald 
wiederum zuruͤck in Teutſchland, und 
ward Kayſers Maximiliani II Cams 
merherr. Anno 1578 erhielt er bie 
KommandantenStelle zu Sackmar, 
und hernach warb er General von 
der gantzen Gegend jenfeitder Theis 
in Ungarn. Anno 1580 machte ihn 
ber Kayfer zu feinem General⸗Feld⸗ 
Marfcbal, Anno 1585 danckte er 
ab, und begab fichauf feine Güter in 
Tyrol, allwo er Anno 1590 verftors 
ben. Ob die beyden noch Un. 1680 
lebende Brüder Baillardinus und Ale- 
xander von Nogarola zu feinen Nach⸗ 
fommen gehören, und ob dieſes Ges 
fehlecht noch in Tyrol florire, fan man 
nicht melden. Schrend im groffen 
Heldenbuche. 


Nollenburg, ſ. Nelenbu 
Org 


Northoff 


Northoff, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in der Grafſchafft Marck in Weſi 

halen, welche aber ſchon vor langen 

eiten abgeſtorben. Es hat ſich aus 
derſelben vornemlich Lewold von 
Northoff durch ſeine Gelehrſamkeit 
hervor gethan. Er war An. 1278 ge: 
bohren, und im I6ten Jahre ſeines 
Alters ſtudirens halber nach Erfurt 
geſchickt, nad) 2 Jahren aber von 
Rutgero Grafen von der Marck zu; 
rück beruffen, und deffen Söhnen alg 
Informator vorgeſetzt. Anno 1308 
befuchte er die Univerficät zu Avignon, 
und nachdem er fich bald darauf in 
den geiftlichen Stand begeben, wurde 
er durch Hülffe Adolphi Grafeng 
von der Mark und Probftens zu 
Worms, Priefter zu Boppart, und 
hernach Canonicus zu Luͤttich; Er 
nennete ſich auch einen weltlichen Abe 
zu Weſel. Er hat einen Caralog. Ar+ 
ebi-Epifeop. Colonienf. und Orig. Co- 
enit.de Marca, jo in Meibom. T. I rer, 
German. zu leſen, verfertiget, woraus 
erhellet, daß er noch Anno 1358 am 
Leben geweſen. Serwvii Bibl. biſtor. 
Lexic. der Gelebrten, 


Noſſen, Nußin, 

Dieſe ehemalige alte adeliche Ra 
milie zehlet Knaut unter diein Meiſ⸗ 
ſen, und meldet, daß das Schloß und 
Staͤdtlein Noſſen, dazu heut zu Tage 
ein Amt gehöret, darelbf 4 Meilen 
von Dreßbden gelegen, ihr Stamm⸗ 
fig geweien; Er confundirt eg aber 
mit der adelichen Familie von Offa, 
pon weldyer wir P. / unſers Adels: 
Lexici p. 1551 fa. augführlich ger 
faget. Es find aber die von Noſſen 
fhon vor Anno 1357 abgeftorben, 
denn im befagten Jahre kam gedadh; 
tes Schloß an das Stift Meiſſen, 
Johannes Hoffmann aber, Biſchoff 
daſelbſt, verfauffte e8 Anno 1414 
dem Abte zu Alten⸗Celle und gebrauchs 
Kdas Geld zu feiner Reiſe auf dag 
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Concilium nach Coſtnitz Schlegel da 
Cella veteri 9.97. Knaut Prodr. Mifnia 
P- 54. Peccenftein in Theasr. Sax. 


Noßwitz, 

Cine alte adeliche Familie in 
Schleſien, diefich aus Litthauen, wo⸗ 
ſelbſt ſie ſich Noſſowitʒ ky von Noß⸗ 
wiz nennet, unter dem Kayſer Ferdi⸗ 
nando II nicdergelaffen, fo ums Jahr 
1630 gefcheben feyu foll, wie beym 
Binapio zufehen, wofelbft auch Jo» 
hannes Noſſowitzki von Nofwiß anz 
geführet wird, bey An. 1655 im Dps 
pelifchen Fürftenthun in groffen Anz 
ſehn floriret haben foll. Anno ı 724 

t Carl Ferdinahd yon Noftwig zur 

iegniß gelebet, | Schlef. Euriof, 
P. il p. 84. 


Nydegg, ſ. Neudeck. 


Nydegg, (Martin Schenck von) 
* ſ. Ruc 


Nyenburg (von der) Nienburg, 

Dieſe ehemalige Herren, welche von 
dem in Nord s Holkınd gelegenen 
Schloſſe Nyenburg den Nahmen , 
angenommen, ffammen.von Wilhel- 
mo Seren von Egmond her, der 
Anno 1483 verftorben, Derfelbe 
geugte aus einer heimlichen Ehe mie 
Margaretha von Hoogwoude, deren 
Bater Eberhard Here von Hoog⸗ 
woude und Aartswoude, Hertzogs 
Wilhelmi von Bayern natuͤrlicher 
Sohn geweſen, einen Sohn, Nah: 
mens Gerhard, welchen er ausdruͤck⸗ 
lich für einen rechtmäßigen, obwohl 
in einer heimlichen Ehe gezeugten 
Sohn erklärte, Non deffen Nachs 
fommen hat Gerhardus Gymond 
von Nyenburg zu Ende des fiebenz 
—— Seenli in Alcmar die Stel⸗ 

eines Buͤrgermeiſters bekleidet. 
Supplem. des algemein, hiſtoriſchen 
CLexie. in Egmond. 


&c 3 Obdam, 





* 
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O. 


Obdam, fe Waſſenaer. 


Obentraut (Hans Michael von) 
letztens Daͤniſcher General, 
Jr feiner vornehmen und alten 

abdelichen Familie haben wir P.I 
unfers Adels » Kerici.p. 1525 aus: 
führlich gefaget. Sein Vater war 
Johann Barthel, Chur ; Pfälsijcher 
Kath und Amtmann zu Stromberg, 
under von demfelben An. 1574 gezeu⸗ 
get worden. Er that fich gar zeitz 
lich in den Waffen dergeftalt hervor, 
daß man ihm, da er nur das Praͤdi⸗ 
cat eines Rittweiſters hatte, 500 
Mann von den Truppen ber füge 
nannten Evangeliſchen Union zu 
commanbdiren auvertrauete, mit wel; 
chen er den Spanıern, fo Anno 1610 
in die Pfalg gerucdet waren, grofen 
Abbruch that. Erdiente nachmahle 
zum Beſten des unglüctlichen Könige 
von Böhmen Fridericei V unter dem 
beruhmten Grafen von Manngfeld, 
und hafte an deffen merchwurdigen 
Expeditionen einen nicht geringen 
Anıheil, woben ihr die Feinde, jonz 
derlich aber die Cpanier, insgemein 
den teutichen Michael nenneten. 
Endlich, nachdem ſich der König von 
Daͤnnemarck, Chriftianus IV, zum 
Dberhaupt des Nieder: Sachfiichen 
Kreiſes hatte erflären laffen, trat er 
Anno 1625 unter dem Commando 
bes Herkogs von Weymar Johann 
Ernſts in deffelben Dienfte, und ward 
zum General⸗Lieutenant von der Ca; 
vallerie gemacht, Allein eben daß 
felbe Jahr, als erden Ort Galenberg 
im Draunfchweigichen einzunchmen 
befehlicht war, gerieth ev mit einem 
Detachement von dem Kanferlichen 
General Tilly in ein Treffen, worin— 
nen der Herkog Friedrfifvon Sadız 
fen-Altenburg, nebft 500 andern auf 
der Wahljlat blieb, under felbft em⸗ 
pfing dabey einen tödtlichen Schuß, 
mworaner nach einer halben Stunde, 
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in des Grafen von Anholt Kurfche 
feinen Geift aufgab. Als der Gene 
ral Tilly ihn furg vor feinem Ende 
beſuchte, und über fein gehabtes Unz 
glück einiges Mitleiden bezeugte, gab 
er ihm zur Antwort: Tin folchem 
Garten pflüder man folche Blu⸗ 
men. Auf der Landſtraſſe zwiſchen 
Neuburg und Hannover, an dem 
Drt woer gefiorben, hat man ihm ei 
ne Ehren-Säule aufgerichtet. Zieg⸗ 
lers hiſtoriſches Labyrinth. Belli 
Heldenhuch. 


Oberlaͤnder, Oberland, 


Eine anſehnliche adeliche Familie 
in der Ober⸗Cauſitz im Zittaͤiſchen 
und Görlisischen Kreife, von welcher 
Valentin aönig P. III feiner Sach⸗ 
fifchen Adels⸗Hiſt. fol. 789 feg. ei 
ne Beſchreibung einverleibet bat, 
darinne er meldet, daß Erhard Hans 
der jüngere, und Hans der ältere, die 
Dberländer Anno 1622 von dem 
Kayſer den Adelſtand und Wappen 
erhalten. Deren Vorfahren haben 
unterfchiedene Eijeuhämmer im Vogt 
land an der Böhmifchen Grentze be 
ſeſſen, Anno 1644 aber hat diene 
Gejchlecht die Guter Dberskeiter 
dorff in ber Dber-faufig und dag 
Vorwerg Dberamd Unter; Cachien 
beym SaalHammer, wie auch Lem⸗ 
nit erkaufft. Hans George von O⸗ 
berland war ein Vater Erhardi, der 
Anno 1691 im hohen Alter verſtor⸗ 
ben, in welchem Jahre auch Heinrich 
Erhard von Dberlander als Chur 
Saͤchſiſcher Obrift ; Wachrmeifter in 
Mülleri Annal. Sax, angefübret, und 
deffen Sohn von erwehntem König _ 
I. c. genennet, auch von ihm geſagt 
wird, daß er Anno 1733, alt ctlıche 
go Jahr, auf feinen Rittergute Ds 
ber⸗Leitersdorff verftorben, und Hein- 
rich Adolph Ferdinand , damals 
Chur zSäachfifchen Neife : Marjdyalin 
und Cammer⸗Junckern, Anno 1744 

‚Cams 
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Cammerherrn, hinterlaſſen, der An. 
1689 gebohren worden. Heinrich 
Gottlob von Oberlaͤnder, ein Britz 
der des vorgedachten Heinrich Er- 
hards, auf Nieder⸗Reichenbach, ftarb 





Anno 1738 ald Domherr zu Merſe⸗ 


burg, unbeerbt. Groſſers Kaufis. 
Merckwuͤrd. P. Ill f. 49. 


Oberndorf, 
Eine ehemalige Familie in Schwaz 


ben, deren Stamm⸗Schloß Obern⸗ 


Dorf am Lech-Fluß ohnweit Donas 
werth gelegen ifi. Sie hat Un. 1426 
dem Thurnierezu Stutgard mit bey⸗ 
gewohnet, woraus deren Alterehum 
ibonerbeliet. Hans George von O⸗ 
berndorf war Anno 1612 in dem Co⸗ 
mitat Königs Matthiaͤ auf dem 
Kayſerlichen Wahl⸗Tage zu Frauck⸗ 
furt am Mayn. Nachgehends fin⸗ 
det man dieſe Familie nicht mehr er⸗ 
wehnet. Asc. 


Oberſtein (Otto Herr von Daun 


u und) 
- Er war aug dem berühmten graflis 


chen Geſchlechte in den Kayſerlichen 


Erblanden von Daun, fo ehemals in 


dem Ertzſtifft Trier gewohnet, und da⸗ 
von ſich eine Linie von Oberſtein von 


einen Reſidentz⸗ Schloffe zugleich ges 


nennet, 1. P» unſers Adels-Kerict 
p. 403 fg. ſonſten aber mit ber che⸗ 


nsaligen alten Rheinlaͤndiſchen ade⸗ 
lichen Familie von ©berftein, von 
welcher wir P. Z umiers Adels⸗Lex. 
p. 1529 gefagt, nicht zu confundiz 
ren iſt. Er war ang der Linie in De 
fierreich gebohren, und ein Sohn 
Garoli den alicon Herrns von Saſ— 


ſenheim und Hohenfels, und Agnetis 


von Hagen, einer Schweſter des An. 
1547 verſtorbenen Churfuͤrſtens zu 
Trier Johannis Ludovici von Na 
gen. In geiner Tugend nahm er 
Spaniſche Kriege Dienfte an. Als 
er big zur Dbritens Stelle geſtiegen, 
ward er Anno 1566 mit einem Dez 


giment Jufanterie den Spaniern wis 
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der die Niederländer zu Huͤlffe ge 
ſchickt, worauf: er Valenciennes half 
erobern ; Jahres: darauf mufte er» . 
nebft andern den ankommenden Duc 
de: Alba auf die Miederländiichen 
Grentzen im Nabmen der Gouverz 
nantin Margarethen bewillfommen ; 


nachdem aber Derfelbe etwas zu ty⸗ 


vannifch anfieng zu regieren, trat 
unſer Obriſter Orto von Dberftein 
von. den Spaniern ab, und gieng su 
den Niederländern über, An. 1574 
befeftigte und defendirte cr Antroerz 
pen wider die Spanier, aber ungluͤck⸗ 
lich? denn es eroberten die Feinde die 
Stadt mit Sturm, und als er von 
einer Hoͤhe, um ſich mit der Flucht 
zu ſalviren, auf der Schelde in einen 
Hahn ſpringen wollen, verfehlete er 
denſelben und erſoff im Waſſer. 
Sein Sohn Johannes Jacobus ſtarb 
ohne Erben. Don. feinen Anver—⸗ 
wandten aber ward Weyrich Graf - 
von Daun und DOberftein, Stathals 
ter zu Juͤlich, Cleve und Bera, Anno 
1598 vyn des Admirals in Arrago— 
men Kriegs-Volck verrathen, ermors 
det und verbraunt. Strada de beila 
Beig. 


224 


—Odhſe, 

Dieſe vornehme alte adeliche Fa⸗ 
milie, ſo aus dem Roͤmiſchen Reiche 
in Daͤnemarck kommen, wird unter 
diejenige gezehlet, welche ſchon vor ' 
mehr als 100 Jahren darinne abges 
fkorben. Man findet fe unter dem-) 
Rheinlaͤndiſchen Adel gerechner, welz 
che Anno 1484 den Thurnier au Hey⸗ 
delberg gehalten. Bon der Dinez > 
maͤrckiſchen Branche haste Perer Och⸗ 
fe auf Giefelfeld, Hauptmann sn Nas 
vensburg, Anno 1554 auf Geiten - 
feings Königs Ehriftiani als Media⸗ 
toris den befandten Naumburaijchen 
Vertrag zwiſchen Churfürft Augufto 
und dem gebohrnen Churfürften Jo⸗ 
hann Sriedrid) zu Sachſen beygewoh⸗ 
wie in Aldleri Amal. Saxon. zu 
fi en. Sr. 

Cc 4 Och⸗ 


Ochſenſtein 


Ochſenſtein, 

Eine ehemalige alte adeliche und 
eheils gräfliche Familie im Elſaß und 
am Rheine, welche fchon An. 938 
unter die Thurniers-Genoſſen zu 
Magdeburg, wie Paftorius meldet, 
gezehlet wird. Es haben fich von 
derfelben vornehmlich folgende zwey 
in den Röm. Reichs; Gefchichten be; 
Fannt gemacht: 1) Johannes von 
Dchfenftein, welcher Anno 1307 von 
einigen Domberren zum Bifchoff zu 
Straßburg erivehlet worden; weil 
aber nebft ihm noch ihrer 3 bey ber 


815 


Alneinigfeit des Dom-Capitelg zu dies fio 


fer Würde erficfet worden waren, zus 
ruͤck fichen müffen; 2) Johannes, der 
ein Graf von Ochfenftein genennet 
wird, und den Anno 1439 als bie; 
herigen Dom: Probft zu Straßburg 
Diefe Ehre durch eine Wahl getroffen 

tte;der aber, weil er, wie wir oben im 
Artifel Bußnang gefaget, alt, kranck 
halb taub und an Händen und Fuͤſ⸗ 
fen lahm war, ſich ſolcher Würde 
ng begab. Hübner P. 7 Hiſtor. 

olit. 


Occker, f Oger. 


Odowalsky (Ernſt) von Streit⸗ 
berg, 


J 


Er war ein gebohrner Böhme, und 

ſoll der Boͤhmiſche Nahme Odo⸗ 
walsky fo viel ais Streitberg heiſ⸗ 
fen, und fein Geſchlecht, welches aber 
von benen von Streitberg in Fran⸗ 
fen gang unterfchieden, noch in Pras 
ge floriren; wie denn Anno 1740 
Wentzel von Streitberg, Königl, 
Böhmifcher twircklicher Worfchneider 
und Schagmeifter ob den Prager 
Schloß, wie aud) Titular⸗Cammer⸗ 
Rath in Böhmen und Kitter St. 
Menceslai gelebet. Unfer Ernft von 
Gtreitberg hatte es in Kayſerlichen 
Kriegs⸗Dienſten bis zu der Charge 
eines Obriſt⸗Lieutenants gebracht als 
ihm in einem Scharmuͤtzel mit den 
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Schweden der rechte Arm entzwey 
geſchoſſen wurde. Er danckte hierauf 
ab, und erhandelte unweit Eger in 
Böhmen ein kleines Gut, welches er 
aber nicht lange befeffen, fo ruinirten 
es die Schweden, und nahmen ihn 
auch felbft gefangen. Diefelbe forz 
derten eine ſtarcke Rangion von ihm, 
lieffen ihn aber endlich ohne Entgeld 
los, da fie feinen ſchlechten Zuftand 
fahen. Er hielt bernach bey ber 
Kapferlichen Kriegs : Cammer zu 
Prag zu unterfchiedenen mahlen um 
eine — oder um jaͤhrliche Pen⸗ 
n an; er ward aber bald mit vers 
brieglichen Worten, bald aber mit 
unanftandigen Borichlägen, da man 
ihm eine geroiffe Provifion an Brot 
und Bier, gleic) einem invaliden 
Mufgvetier wollte reichen laffen, ab: 
getviefen. E8 kam endlich mit ihm 
fo weit, daß feine Frau und Kinder 
vor den Thuͤren betteln gehen wollten. 
Diefer elende Zuftand bewog ihn, bey 
den Schweden Kriegs;Dienfte zu ſu⸗ 
chen, wie denn der General Königs 
marc ihm alsbald ein Regiment vers 
fprad), und inzwifchen eine monat: 
liche Penfion reichte. Er gab hier; 
auf Anno 1648 den Kath, die Fleine 
Seite von der Stadt Prag zu übers 
rumpeln, welches auch die Schweden 
nad) ihrem gemachten Anfchlag gluͤck⸗ 
lich vollführten, und unfägliche Ben; 
te machten. Odowalsky gab hier; 
auf eine Apologie feines Uibergangs 
zu den Schweden heraus, welche in 
Theatr. Europ. T. IV zu Iefen. Er 
ward hierauf wircklicher Obrifter, 
und von der Königin Streitberg bes 
nahmet. Auch ward er von den 
Schweden in dem Osnabruͤckiſchen 
Frieden mit eingefchloffen. Pufen⸗ 
dorffs Schwediſch⸗ Teutſch. Kriegs⸗ 
Gefchichte. 


Oehe, (von der) 
Eine fehr alte adeliche Familie in 
ommern im Hertzogthum Rügen, 
ouac Wackenroders Bericht, von 
‚ber 
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der kleinen Inſel Oehe, in Ruͤgen ge⸗ 
legen, den Nahmen hat, indem ſie 
von alten Zeiten an darauf gewohnt. 
Sie fuͤhret im pen 8 Eicheln an 
einem ſtehenden Stamm, und auf 
dem Helm einen liegenden Aſt mit 3 
Eicheln. Noch Anno 1720 wohnte 
auf diefer Inſel einer von der Dehe, 
deffen Groß⸗Vater Curt von der Oehe 
ſich durch Reifen und im Kriege her; 


vor gethan Haben foll, 4, und N. Ruͤ⸗ 


gen p. 310, 


Delßniß, 

Diefe uralte abeliche Familie zeh⸗ 
let Knaut unter die Meifnifche, fo 
nee zeit (Anno 1690) nod) zu 

bertig im Amte Plauen im Vogt⸗ 
lande floriret, fonften aber zu Rathen 
an der Elbe und auf dem Veber (jo 
an Graf Alexandern von Leißnig vers 
fauffet worden) im Mäbhrifchen Ger 
birge, und zu Sleßingen feßhafft 
geweſen; ingleichen daß Monachus 
Pirnenfis, fie ein ehrbar Gefipp von 
einem Dorffe bey Langen⸗Lungwitʒ 
aljo benahmet, genennet. Sn Mül- 
ders Annal. Sax. f. 93 wird berichtet, 
daß Friedrich von Oelßnitz und Jo- 
hann von Lindenau, beybe Cammer⸗ 
Aundern Hertzogs Georgens zu 
Sachſen, als derfelbe in Todes⸗Zuͤ⸗ 
gen gelegen, und fein Beichtvater P. 
Eifenberg, ihn auf fein eigen Vers 
dienft und die Heiligen, infonderheif 
©. Jacobi, den er in feinem Leben 
zu feinem Patron erfohren hatte, dies 
gen ungeflumen Schreyer, mie er ges 
nennet ward, bald aus dem Fürftlis 
chen Gemachgefchafft. Nachgehends 
wird diefer Friedrich von Oelßnitz 
8. c. f. 121 als Markgraf Nlbrechts 
und erften Hergogs in Preufien O⸗ 
ber⸗Marſchall und Gefandter an 
Ehurfürft Johann Friedrichen zu 
Sachfen Anno 1553, um einen Hey: 
raths⸗Vorſchlag mit feinem altern 
.. Johann Friedrichen und 
bes Königs Sigismundi Auguftt in 
Pohlen Schweftern einer, zu thun, 
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angeführet, welche Gefandtfchafft er 
zum andern mahl thun muffen, fo 
aber beydesmahl ohne Wirckung gez 
weſen. Es feheinet, daß diefer von 
Delßnig fic aus Meiffen in Preuffen 
etabliret haben möge, inden daranf 
diefes Gefchlecht unter die Preußifche 
gezehlet ward, ob aber annoch, kan 
man nicht gewiß fagen. 


Derel von Friedenberg, f. Stier 
denberg. 


Oetken, 

Eine anſehnliche adeliche Familie 
in VNieder⸗Dachſen, inſonderheit in 
Oldenburgiſchen und Bremiſchen, von 
welcher der Verfaſſer des Lebens 
des ehemaligen Rußiſchen Genera⸗ 
lißimi Grafens von Muͤnnich, von 
welchem an ſeinem Orte geſaget, und 
der muͤtterlicher Seits daraus abge⸗ 
ſtammet, pag. 22 ſeq. vollſtaͤndige 
Nachricht nebſt einer Stammtafel 
ertheilet worden. Es iſt ſo viel dar⸗ 
aus zu erſehen, gleichwie man es 
auch anderweit ſo befunden, daß ſie 
nunmehro vor nahe 100 Jahren em⸗ 
por gekommen, und deren Anherr 
Johann von Oetken Koͤnigl. Daͤni⸗ 
ſcher Regierungs⸗Rath und Land⸗ 
Rentmeiſter in den Grafſchafften Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt, wie auch 
ein Vater, mit ſeiner Gemahlin He- 
lena von Dageroth, aus dem Braun⸗ 
ſchweigiſchen, 11 Kinder beyderley 
Geſchlechts, und von den 5 Toͤch⸗ 
tern Sophia Catharina, eine Mutter 


des vorgedachten Grafens von Muͤn⸗ 


nich worden. Die 6 Soͤhne waren 
folgende: 1) JobannLudolph, Herr 
auf Lage oder Fon, Königl. Dani 
ſcher Staats⸗Rath, wie auch Canz⸗ 
ley⸗ und Conſiſtorial⸗Director in den 
Grafſchafften Oldenburg und Del: 
menhorſt, ein Vater einer Tochter 
Dorotheen Helenen, einer Gemah⸗ 
mahlin des Königlich ⸗Daͤniſchen 
Staats⸗Raths, und 2 Söhne, als 
Chriftian Eberbard Detlevs auf £on, 

Cc 5 Koͤ⸗ 
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Königlich-Danifchen Obriſtens, Ge 
neral⸗Quartiermeiſters und Chefs 
vom Fortifications;Etat, geb. Anno 
1691, und Johann Heinrichs, Kos 
niglich⸗Pohlniſchen DObrift: Wacht; 
nteifter® bey der Cron⸗Garde in Poh⸗ 
len, geb. Anno 7698; 2) Chriftoph, 
Herr auf Bardenfleth, Koͤnigl. Daͤ⸗ 


nifcher Premier »Lieutenant bey der 


Leib⸗Garde zu Fuß, hernach Land⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor der Droſtey Olden⸗ 
burg und Elsfleth, wie auch Amt; 
mann zu Morien und Oldenbrock, 
von deffen Soͤhnen noch Anno 1743 
ihrer 2 gelebet, als Johann Chtiftoph 
auf Bardenfleth, Könisl. Dänifcher 
Etaats:wie auch Juſtitz⸗ Canzelley⸗ 
und Gonfiftorial-Nath in den’ Graf 
fchafften Oldenburg und Delmen⸗ 
horſt, der Anno 1716 Königl. Reſi⸗ 
dent zu Bremen war, und männliche 

ofterität hat, und Johann Marthias, 

önigl. Daͤniſcher Capitain von der 
Sinfanterie in Norwegen; 3) N. Rs 
nigl. Dänifcher commandirender Ge; 
neral en Chefin Norwegen; 4) Fried. 
rich Matthias, Köntgl. Danifcher Ca: 
pitain von der Infanterie; 5) Ul- 
rich Anton, Königlicher Fahndrich, 
und 6) Anton Günther, fb jung vers 
ftorben,nach zurück gelegten Studiis. 


Oger, Ocker (Johann Paul 
Freyherr von) Kayſerl. Staats: 
Miniſter und Canzler, 


Er war. eigentlich von feiner Anz 
funfft, und in den Defterreichifchen 


Erblanden gebohren, hat aber durch 


feine aroffe Meriten. den Adel⸗und 
darauf den -Srepherren:Stand, und 
zwar unter dem Rahmen Aocher von 
Hohen⸗Gran erhalten. Als er an 
den Wienerifchen Hof gekommen, und 
Kayſer Leopoldug feinen groffen Ver⸗ 
ftand, befondere Gelehrſamkeit und 
Staats⸗Erfahrenheit erkannte, mach⸗ 
te er ihn, nachdem er von einer Char⸗ 
ge zur andern geſtiegen, zum Obri⸗ 
ſten Cantzler, geheimden Rath ꝛc. 


Oger 


und ſetzte ein ſo groſſes Vertrauen in 
ihn, daß ihm die wichtigſten Affairen 
und Commißionen aufgetragen wur⸗ 
ben. in den Portraits der vor 
nehmſten Miniſter wird gemeldet; 
daß er bey feine vorgedachien gutem 
Eigenfcharften einfehr unfreundlicher 
Mann geweien fen, welches folgende 
Begebenheit bezeuget, fo in Anonymi 
Leben dieſes Kayſers folgender maß 
fen pag. zox erschlet wird: Als Anno 
1678 der Kayſer den Malcontenten 
in Ungarn, durch unfern Staats 
Minifier, als Gevollmächtigten,neue 
Friedens Vorſchlaͤge thun lich, nach⸗ 
dem die vorige ſich zerſchlagen, hat 
derſelbe gleich in der erſten vorlaͤuffi⸗ 
gen Deliberation die Magnaten als 
Haͤupter derſelben, auch mit des Kay⸗ 
ſers gröftem Unwillen und Verdruß 
Fish hart begegnet, und denielben 
ffentlih unter die Augen gefast: 
„Die Ungartjche Nation fen dem Ray⸗ 
„ier ihrem Herrn doch allzeit. meyn⸗ 
„eidig und untreu worden; anch da 
Ungarische Cantzler demonſtrirte: 
„Es ſey unbillig, einer gantzen Na⸗ 
„tion das beyzumeſſen, was einige 
„Perſonen von derſelben aetban,,, ſo 
verſetzte doch unſer Baron Oger dar⸗ 
auf: „Es wuͤrde dem Kayſer cin groß 
„ſes Gluͤck ſeyn, wenn nur einer un⸗ 
„ter 12 waͤre, der es ehrlich und treu 
„mit ihm meinte; worauf der Cron⸗ 
Schatzmeiſter Graf Palfi in voller 
Hitze einen Schelm und Verraͤther 
ſcholte. Worauf die Magnaten 
aus einander giengen, und die Tracta⸗ 
ten auf einmahl aufheben, der Graf 
von Forgacz aber im Weaschen auß 
dem Gemach zu unſerm Baron fagte: 
„Ihr muͤſſet wiffen, daß wir niemals 
„an unferm König untreu worbenz 
„noch derjenigen Vornehmen gebilli⸗ 
„get, die ſolches gethan; wir wiſſen 
„aber gar wohl, wie ihr den Com⸗ 
„mandanten zu Freyburg (uehmlich 
Jahres vorbero, da er im haͤrteſten 
Winter diefe Feſtung durch vermitz 
telte Verrätheriy an die Frantzoſen 
uͤber⸗ 
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übergeben) „in feiner Bosheit geſtaͤr⸗ 
fer habet. „ Es blieb aber unſer 
Baron Dger dennoch im feines Kay: 
fer8 groffen Önade, der ihn aud) An. 
1681 auf dem Land-Tage unter bie 
Magnaten von Ungarn aufnahm. 
Henn er eigentlich geitorben, und ob 
er. fein Geſchlecht fortgepflanzet, fin: 
det man nicht aufgezeichnet; Uibri— 
gens iftfein Geſchlecht nicht mit dem 
von Hoch oder Hocher in Böhmen, 
welches noch zu unjern Zeiten darinne 
die Mitterguter Potegowiz und 
Dkrzifchko bereifen, ſonſten aber nicht 
bieher gehöret, zu confundiren. Misr. 


Doylon, George Benedict Frey⸗ 
ber von) Königlich Pohlnifcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, 


Von ſeiner vornehmen graͤflichen 
Familie in Boͤhmen, und von feiner 
Ankungt iſt P. 4 unfers Lexici pag. 
537 feg zu lefen. In jeiner Jugend 
begab er ſich ın Kayſerliche Kriegs⸗ 
Dienite, und brachte es durch fein 
MWohlverhalten dahin, daß er Gene 
ra. Major wurde, woben er zugleich 
die Stelle eines Kayferlichen Cams 
merherind vertrat. As aber der 
Gzaar Anno 1698 fic zu Wien bes 
fand, warf derjelbe eine folche Hoch⸗ 
achtung auf ihn, daß er bald darauf 
nad) Moſcau beruffen; und nad) dem 
Tode des berühmten Generals Ile 
Fort zum General: Feld : Marfchalt 
erflaret ward. Es war hierauf ſei⸗ 
ne erfte Sorge, wie er das Kriegs; 
Hecht in Mofcau nad) teutfcher Are 
einrichten möchte, fo erauch glücklich 
vollbracht. Hernach that er Anno 
1704 bey Eroberung ber Feſtung 
Narva, dabey er das Lager comman⸗ 


dirte, vortrefflihe Dienfte, ſchloß 


auch die Accords⸗Puncte von Ivano⸗ 
grod, und hatte die Ehre, daf ihn 
der König Auguftus in Pohlen mit 
dem Drden des weiſſen Adlers regas 
live. Dad folgende Jahr trat er. mit 
Genehmhaltung des Cjaars in Kos 
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nigl. Bohlnifche und Chur⸗Saͤchſiſche 
Dienſte, unb befleidete die Charge 
eines General; Feld :Marfchallg big 
an feinen Tod ,. welcher Anno 1710 
im Defbbr. zu Darth in dem 62 
Jahre feines Alters erfolgte, Er hat 
dag Miftergut Sauershan unweit 
Prag vor 120000 Bulden an ſich ge: 
bracht, und felbiges feinen einzigen, 
Sohne Carl Herrmann Freyherrn 
von Ogylvy, Herrn auf Zahorzan und 
Zſchachow, weldyer als Kapierlicher 
wircklicher geheimder und HofKriegs⸗ 
Rath, General⸗Feld-Zeugmeiſter, 
Commandant zu Prag und General 
en Chef über die Kanferliche Milice 
in Böhmen, Auno 174 durch tapf⸗ 
fere Beſchuͤtzung gedachter Feſtung 
Prag bis zur Uibergabe mit Accord 
all“ die Königlich, Depintich: und, 
Chur⸗Saͤchſiſche Truͤppen hervor ge/ 
than, und wie er nach feiner Ranzion, 
gedachte Kommandanten, Stelle wie: 
derum erhalten, Anno 1744 wider. 
die Preuſſen gleiche Tapfferkeit erwiez 
fen, DBonfeinenz Söhnen "war ber 
Alfefte Carl Jofeph Srenberr, damalg 
Gapitain von feinem Regim̃ente, ee 
foll aber in der eriteren Belagerung 
Prag erfchoffen worden feyn. Curric, 
Vit. Colled. Calınd. S. Adalbert. 


Oirſchott, 

Ehemalige freyherrliche alte Fami⸗ 
lie in Brabant, deren Stammſchloß 
und Reſidentz Oirſchott, nebſt einer 
Stadt, darinne gelegen. Es ſind 
aber dieſe Herren uns Jahr 1328 mit 
Adamo Herrn von Oirſchott, abge: 
ſtorben, nachdem er ſeine Guͤter und 
gedachtes Schloß an Rogerium Heren 
von Leefdaale verkaufft gehabt, deſſen 
Geſchlecht aber auch mit ſeinen zwey 
Söhnen, Johanne und Leone, Jahr 
res darauf abgeftorben. Burkens 
Troph.de Brab. T. Il p. 246, it. Suppl. 
T. 11 p. 235. 


Oeſel, ſ. Cocx von Oeſel. 
Opel, 


823 Opel 
Opel, insgemein Oppel, 


Dieſe vornehme adeliche Familie in 
Meiſſen hat ſchon uͤber 100 Jahre in 
wichtigen Chargen ſich hervorgethan. 
Sie iſt mit denen von Oppell oder 
Oppl in Defterreich nicht zu confunz 
diren. Wir haben P. I unfers A. Lex. 
gs gefagt, daß der berühmte Chur⸗ 

ächfifche Staats: Minifter, Johann 
‚Georg von Düel, deffen Leben Z, c. 
ausführlich zulefen, ber Anherr da; 
vonfey: Wir haben aber anderweit 
gefunden, daß Wolf Adam von O⸗ 
pel, Herr auf Culmen in Altenburz 
gifchen, ſchun An. 1640 alsein vor; 
nehmer von Adel befannt geweſen. 
Es deucht uns alſo, daß derjelbe der 
andre Sohn bes 7. c. erwehnten Da- 
vid Opels auf Culmen und Silber: 
firaß, und ein Bruder des gedachten 
Johann Georgs von Dpel gemwefen, 
der den Ndelftand eher als dieſer er; 
langet, auch fein Gefchlecht fortges 

flanzet. Es mag von demſelben ab; 
—— Bernhard Wilhelm von D; 
pel auf Krebs bey Dohna, der An. 
1738, alt 70 jahr, als chemaliger 
Ehur ; Pfalgifcher Cammerherr vers 
fforben. MSpt. 


Oppen, | 

"Mon biefer uralten vornehmen 
abelichen Familie in der Mard Bran⸗ 
denburg, Mlagdeburgifchen zc. has 
ben wir P. I unfers els- Lepici 
pP. 1545 ſeq. in Ermaugelung gehös 
riger Nachricht, nur Fürglich geſa⸗ 
get; nachdem ung nach der Zeit aus 
D. Zislers Belgiger Hiſtorie, die 
vollfiandigfien Nachrichten zu Ges 
fichte fommen, als fünnen wir nicht 
umhin, hier folchebeyzubringen. Sie 

at urfprunglidy, wie daraus zu ſe⸗ 

n, im Sadıf. Chursfreife um und 
bey Beltzig gewohnet, woſelbſt fie fich 
im Sandberge auf Friedrichsdorff 
gefchrieben, von dar fie ſich ſchon vor 
etlichen 190 Jahren in den benach⸗ 
barten Provinzin Marck Brandenz 
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burg, Lauſitz, Magbeburg und Anz 
halt ausgebreitet gehabt. Zuerftwird 
I. e. p. 250 Conrad von Oppen als 
Schloß⸗ Hauptmann der Hertzoge zu 
Sachſen zu Beltzig Anno 1277 an⸗ 
eführet. Deſſen Sohn Thilo ein 
Bater worden a) Cunonis auf Ras 
benftein, gang nahe bey Beltzig ges 
legen; b) Hermanni, des Teutichen 
Drdens Nitterd und Comturs in 
Preuffen, und c) Petri Biſchoffens 
zu Lebus, welcher von einigen Geris 
benten ircig von Dppeln genennet 
wird. Der erſte Cuno zeugete Cu- 
nonem ll und Rudolphen, welche 
beyde den Altar ©. Briccii in der 
Kirche vor dem Schloffe zu Beltzig 
An. 1361 geftifftet, Davon der letztere 
dag Geſchlecht fortgepflanget , wel⸗ 
cher An. 1400 von Hertzoge Rudol- 
pho zuSachſen ein Lehn mit unterfchies 
denen Pachten zu Dansdorff, Mars 
zane ıc. in der Belsiger Pflege erhal 
ten, Don feinen Enckeln haben fich 
Matthias, Hans Rudolph und Jor- 
dan von YToppen an ftat von Oppen 
geichrieben. Der erficre bat dag Ges 
fehlecht allein befiändig fortgeſetzet, 
und nebft feinem Bruder von dem 
Ehurfürfi zu Sachſen Anno 1466 
und Anno 1486 vorbefagte Beleh⸗ 
nung der Pachte erneuert befommen; 
von feinen 3 Söhnen ward Sigis- 

mund Domherr zu Brandenbur 
Friedrich aber auf Sriedrichsderf, 
fo er vermurhlich erbanet, zeugete 1) 
Wilhelmen, Chur + Brandernburgi 
fhen Amts⸗Hauptmann in Preuffen, 
welcher mit feiner Gemahlin, geb. 
von Leßgewang, Urheber der Preuſ⸗ 
fiichen Branche worden, won wel⸗ 
cher wir hernach befonders ſagen 
wollen; 2) Friederichen auf Frieds 
richsdorff, von deffen Söhnen Hans 
Friedrich auf Rriedrichsdorff den 
Stamm fortgepflanset. Er ward 
ein Bater 3 Söhne, a) Jobft Fried« 
ichs, Chur ; Brandenburgifchen Ds 
brifi:fieutenants und Commandan⸗ 
tens bey damaligem teutſchen Kriege 
in 
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in der Stadt Brandenburg, der An. 
1648 verſtorben, deſſen 2 Soͤhne 
feine Nachkommen hinterlaſſen has 
ben. b) Hans Friedrichs auf Frie⸗ 


dersdorff, Ehurs Brandenburgifchen ı 


Ober⸗Land⸗ Jaͤgermeiſtern und Cam; 
merherrn, der An. 1678 mit Tode ab; 
gegangen , und 2. Söhne Friedrich 
Wilhelmen auf Friedersdorff, Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſchen Ober⸗Forſtmeiſter, 
der unbeerbt verſtorben, und Lude- 
wigen hinterlaffen, der Domherr 
und Senior des Stiffts Brandens 
burg worden, deffen einziger Sohn 
Ludewig Koͤniglich⸗Preußiſcher Ritt; 
meifter noch Anno 1721 Friederss 
dorff befeffen, und c) Heinrichs (de 
zten Sohns des vorgebachten Hang 
Friedrichs) Chur⸗Brandenburgi⸗ 
ſchen Obriſt⸗Lieutenants, welcher mit 
ſeiner Gemahlin einer von Muͤhl⸗ 
heim aus Preuſſen, gezeuget Hans 
Friedrichen, Chur⸗ Brandenburgi⸗ 
ſchen Hofmarſchall und Amts⸗Haupt⸗ 
mann zu Marienwerder, und Hein- 
richen, Marcfgraflich  Brandenbur; 
gischen Hofmarfchall zu Spet, von 
welchen beyden man nicht Nachricht 
bat, ob fieihren Stamm fortgepflans 
jet haben, und Rudolphen, berjelbe 
ward Anherr der Branche & Coſſen⸗ 
blatt, Sehelach, Nichel, Kraufinig, 
Altgattersleben ic. und hat 8 Soͤhne 
hinterlaſſen, die eine zahlreiche Po⸗ 
ſteritaͤt gehabt, ſ. A c. D. Eislers p. 
254. Von gedachten Söhnen iſt Ca- 
ſpat auf Koſſenblatt, Chur⸗Bran⸗ 
denburgiſcher Hauptmann zu Zieſar 
und Zinna worden, und hat 6 Soͤh⸗ 
ne hinterlaſſen, von welchen George 
Chur⸗Brandenburgiſcher Ober⸗Cam⸗ 
merherr Anno 1583 am neuen Jahrs⸗ 
Tage mit einer von Flanß auf dem 
Ehur-Fürftlichen Schloſſe zu Berlin 
mit groffen Solennitaten ehelich co; 
puliretivorden, mit welcher er g Soͤh⸗ 
ne, und unter benjelben auch David 
don Dppen, den befannten Viſioni⸗ 
fen, gegeuget, von deſſen merckwuͤr⸗ 
digen eben P. I unſers Adels/Lex. 
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p- 2545 ausführlich zu Iefen, und hier 
noch su gedencken, daß er mit feiner 
Gemählin einer von Maltig, 5 Soͤh⸗ 
ne gezeuget, von welchen, wie auch 
von den uͤbrigen vorgebachten gen, 
und wie fie fi in unterfchiedene 
Haͤuſer vertheilet, ertwehnter D. Eis- 
ler 1. c. p.259 ſeqq. umftändliche Nach⸗ 
richt ertheilet, hier aber wir nur ans 
fuhren wollen, daß einer von den 
gten Nahmens Joblt von Oppen, 
das Amt Neuendorf beſeſſen, noch 
Anno 1607 floriret, aber hernach obs 
ne Erben verftorben. Worauf ers 
wehntes Amt, als ein heimgefallenes 
Lehn von dem Ehurfürften u Bran⸗ 
benburg zu dem beruͤhmten oachime 
thalichen Gymnaſio zu Berlin ges 
ſchlagen worden. 

-_ Bon der Branche in Preuffen dies 
ſes alten und vornehmen Gefchlechtg, 
woſelbſt es noch heut zu Tage floris 
ren joll, haben wir fchon oben anges 
führet, daß Wilhelm von Oppen, 
ans dem Haufe Friedersdorff chez 
ber derfelben worden fey, uachdem 
er fich darinne mit einer von 

wang vermaͤhlet und anfeßig ges 
machts; wir fönnen aber von 
Nachkommen nichts weiter anführen, 
als daß Johannes ChursBrandena 
burgiſcher Dber z Sjagermeifier ein 
Encdel Wilhelms, Hauptmanns zu 
Falckenburg in der Neumarck, noch 
Anno 1676 unterhalten habe. MSpr. 
Hartknochs Preuffen fol, 450. 


Dppersdorff (Johann Freyherr 
von) Kayſerl. General Selds. 
Marfchail, 


Von feiner vornehmen igo gräflis 
chen Familie in Mähren, Ga 
Defterreich ıc. ift P. 4 unfers Adele; 
CLexici p. 2540 feq. geſaget worden; 
hier wollen wir nur hinzu thun, daß 
der I. c. p. 2548 angeführte George 
Friedrich Kapjerl. wirdlicher geheim⸗ 
der Rath, Freyherr zu Aich und Fries 
denfiein, Herr ber Herrſchafften Pe 
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ber; Slogan ge: Anno 1743 die Ober⸗ 
@logauifche Linie beichloffen. Aug 
diefer Linie war auch unſer General 
und ein Sohn Friedrichs, Landes; 
Hauptmanns des Fuͤrſtenthums 
Brieg, deſſen · Vater Heinrich, Erb⸗ 
Caͤmmerer in Oeſterreich geweſen, ſ. 
Lc. pag. 1547. Er war Anno 1514 
von ſeiner Mutter Barbara von 
Szrzela gebohren, Er fam im 13 
JDahre feines Alters an den Hof Her⸗ 
3098 Caroli I zu Münfterberg umd 
Dels, Oberſten Hauptmanns. in 
Schleſien, der ihn zu feinen Mund⸗ 
fhendenammahmz; doc) die Begierde, 
fich im Kriege zu verſuchen, war bey 
ihm.fo groß, daß er nicht lange her; 
nach um feinen Abfchied anhielt, da 
er dany freywilig fich zur Kayſerli⸗ 
chen Mmee nach Italien verfügte, 
und den groſſen Thaten beytwohnete, 
welcherdiefelbige gegen die Frantzoſen 
ausrichtete. Nach feinen Zur uͤckkunfft 
berief ihn Hertzog Friedrich U su 
kiegnitz an ſeinen Hof, da er ſich auch 
ine‘ Zeitlang aufgehalten. Allein 
der Krieg; den König Ferdinändust 
Bon Ungarn und Böhmen mit feinen 
Gegner Johanne son Zips und den 
Durcken ia Ungarn führen muſte / wor⸗ 
u auch aus Schein viel Huͤlffs⸗ 
Volcker herzu eileten, brachte es da⸗ 
bin, daß er die Furftlichen‘ Dienfte 
verlieh, und den Feldzug mit antrat, 
in welchem Stuhl⸗Weiſſenburg, nebft 
andern-Stadten und Schlöffern ein⸗ 
enommen, Dfen aber vergebens be; 
agert worden, Als die Türen An— 
1541 mit einem Einfall in. Maͤhren 
droheten, wurde er, auf. Vorſtellung 
vorgedachten Hertzogs, den Schles 
ſiſchen Huͤlffs⸗-Voͤlckern vorgefest, 
dieſes Marckgrafthum = bedecken, 
welches er auch dergeftalt ind Merck 
gerichtet, daß die Türcken ihren Zweck 
nicht erreichen fünnen. Der König 
feate dieferwegen ein folches: Vers 
trauen auf ihn, daß er ihr hernach 
auf den Neichitag nach Nürnberg 
abſchickte⸗ allen Staͤnden die Gefahr 
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wegen der Tuͤrcken lebhafftig vorzu⸗ 
fiellen, und fie deito eher zu der. Tuͤr⸗ 
fen:Steuer zu bewegen, An, 1543 
führte, er abermals nebft dem Freyr 
herru Joachim von Malzan und 
Heinrich Schafgotſchen von. Hart 
wigs walde, ein wungehnliches-Korpg 
Schleſiſcher Voͤlcker nach Ungarns 
konnte aber dan Entfag von: Stuhl⸗ 
Weiſſenburg nicht mehr bewircken, 
immafjen ‚der, Turdifche. Kayſer die 
Feſtung fchon eingenommen, und den 
Kommandanten davon, Georgen von 
Warkotiſch, eine Schlefier, erſchla⸗ 
gen. . Das Jahr hernach fing mar 
uber einen, Waſſen⸗Stillſtand zwi⸗ 
fehen den Teutſchen und Türefen in 
Ungarn an zu handeln,» dahero der 
Here von Oppers dorff, weil fich ein 
neuer Krieg zwiſchen dem Kayſer 
Carl V uud dem Könige Franeiſtol 
in Franckreich angeſponnen, ſich uns 
ter die Kayſerlichen Truppen begab; 
und dem Kayſer bis nach der Schlacht 
bey Muhlberg dienete, da er dann 
fich wieder nach Ungarn und Siebens 
bürgen verfügte, - Commandawt den 
Grenz Feftung Giula wurde „und 
Anno 1552 ineinem Treffen bey Se 
gedin bie. Haupt» Kahne der Tuͤrcken 
mit eigener Hand eroberte. Roıtig 
Ferdinandus erhob ihn davor nebſt 
feinen Brüdern Georgen und Wi⸗ 
helmen,. in den Sreyherren? Stand; 
und beſchenckte fie mit den 2 Herr⸗ 
fchafften:in Böhmen Aiſch und Frie⸗ 
denſtein. Kayſer Maximilianus U 
ernennte ihn hernach zu ſeinem Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchall in Ungarn, da 
er dann die Tuͤrcken von fernerm Ein⸗ 
dringen in die Kayſerliche Erblande 
nach allen Kraͤfften abgehalten. Als 
die Koͤnigin Iſabella wieder nach 
Siebenbürgen gekehret, wurde er im 
denen von ihr. verlaffenen und denk 
Kayſer Heimgefallenen Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Oppeln und Ratibor zum Lan⸗ 
des Hauptmann: ernennet, welche 
Wuͤrde er big auf das Jahr 1567 
befleider, da er dieſelbe a; 
un 
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amd ſich zur Ruhe begeben wollen. 
Allein der Kayſer ernennte ihn ſowohl 
Nach Abſterben des Biſchoffs zu Breb 
lau Balthaſars von Pronmig, An, 
2562, ald auch feines‘ Nachfolgers 
Caſpars von Logau, Anno 1542 sum 
Verweſer der oberfien Hauptmann; 
ſchafft in Schlefien, er if auch von 
3 Kayſern Ferdinando I, Maximi⸗ 
liano⸗ I und RubolphoH, neun mal 
auf die Schlefifchen Surften s Tage 
abgejendet worden. ; Als cr mit ſei⸗ 
ner erſten Gemahlin, Ehriftiana, Dez 
tonis von Zedlig auf Paͤrchwitz Toch⸗ 
Fer,’ zu Breßlau, Beylager hielt , wa⸗ 
ven nicht nur Die vornchmften Fuͤrſten 
und Stände von Schlejien, fondern 
auch ber König Ferdinandus felbit 
dabey — Durch dieſe Hey⸗ 
rath bekam er den Pfand⸗Schilling 
auf Ober⸗Glogau und Kojet ; fie 
farb aber ohne Kinder: daher er fich 
zur andern Gemahlin: Margarerham 
von Lobfomwig augider Linie Bylin 
erivehlete, fo aber auch keine Kinder 
gebohren. - Er felbft ſtarb An. 1587 
Henelii Sıkf. MSta. Coll. Geneal, 


| Oppershofen, 

Eine ehemalige:altevornehme ade; 
liche Familie im: Rheinlande, wel 
che ſchon längft abgegangen, und darz 

aus Bardo von Dppershofen von Air. 
1031 bis 1051 Ergbifchoff und Chur; 
fuͤrſt zu Mahntz, vorhero aber Abt 

u Hirfchfeld in Heſſen geweſen. Er 
* die Ergbifchöfliche Kirche, die 
Willegifius zw: bauen angefangen 
hatte, zu Stande gebracht, und An, 
1051 dem H. Martino gewiedmet. 
Er iſt ſonſten ein gewaltiger Prediger 
geweſen; dahero man ihn einen 
Chryſoſtomum feiner Zeit genennet,: 

8 er Anno 7051 feine letzte Predige 
gu Paderborn in Gegenwart des 
Kayſers Henrici IE am Pfingfttage 
hielte, fagteer den Tag feines Todes 
sorans, und ſtarb auch im folgenden 
Monat, Zu feiner Zeit find die neuen 
Grafen im Thoͤringen entſtanden ; dies 


| 


vico Admorfo 
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jenige, ſo die in den Thuͤringiſchen Ge⸗ 
ſchichten bekannte Donationem Ot. 
tonianam behaupten wollen, ſagen, 
daR er dem erſten davon Ludovico 
—* Anno 1039 fein Antheil von 
Thüringen zu Lehn gegeben aͤtte. 
Hübners P. i ge * 


Orlamuͤnde 
‚Ehemalige alte beruͤhmte und 
machfige Graſen in Th uͤringen, wel⸗ 
che von dem Stammfchloffe, Städts 
lein und Grafſchafft Oxrlamände, in 
der Gegend, da der Fleine Fluß Orlg 
in die Saale fällt, zwiſchen Jenaund 
Rudelſtadt gelegen, . ven Nahmen ers 
lten. Here Mm, Loͤber, Superint; 
zu Ronneburg, foll-vor etlichen Jah⸗ 
ven eine vollftändigessiftorie dieſer 
Orafenverfertigethaken. welche, ob 
fie das Tages;Riche gefehen,ung unbe⸗ 
kannt iſt. Der von Falckenſtein L.a 
P. 4, feiner Thüringifchen Ehron, 
giebt pas. 880 bis 908 weitlaͤufftige 
Nachricht von denſelben, und mek 
bet, daß gedachteg Stamm:und Res 
fideng ⸗ Schloß auf einem hoben fel⸗ 
ſichten Berge von, Landgraf Ludo⸗ 
(weil. der damalige 

Beſitzer Graf Herrmann den Na 
barn durch Plackereyen vielen She 
den daraus zugefügen,)- gänglich fol 
gerjlörer worden feyin, deren weit⸗ 
laͤufftige Guͤter in ‚Thüringen, am 
Mayn zwiſchen Fraucken und Vogt⸗ 
land u. f, w. werben Ze. p. 887 benen⸗ 
net. Schon Anno 968 wird Fried- 
rich Graf von Drlamünde, und 
defien Gemahlin. Apoilvnia, Gräfin 
bon Henneberg, angeführet. NRach⸗ 
gehends wird Wilhelm Anno 1060 
als Graf von Orlamuͤnde und Mark 
graf in Thüringen, geſetzet, der noch 
2 Brüder Orten und Ultichen ge⸗ 
habt; des erſtern Sohn Orto II wird 
auch Marckgraf in Thuͤringen ge⸗ 
nennet, Es haben unterfchiedene 
Genealogiften,als “übner, D. Hoe, 
v. Sckhard ic, Stamimtafelnvondies 
fen Grafen in ihren Gehrifften, vers, 
fertiges; 
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fertige; fie find aber fehr different, 
undeinander gar nicht ähnlich; eini⸗ 
ge ſetzen Popponem Grafen in Fran⸗ 
dien von Anno 821 bis 839 zum 
Stammpvater, von deſſen 2 Söhnen 
Heinrich, als Hertog in Franden 
Anno 886 verſtorben, Poppo abet 
Hergog in Thüringen ums Jahr 892 
fol geweſen ſeyn; von deſſen Ur⸗En⸗ 
kein Wilhelm Graf zu Weimar den 
vorgedachten Wilhelmum II Marck⸗ 
grafen in Thüringen, der Anno 1062 
als ein Braͤutigam Sophie, Königs 
Belz in Ungarn Pringeßin Tochter, 
verfiorben, nebſt noch folgenden 2 
Brüdern, Orten Marckgrafen in 
Thüringen und Grafen zu Orlamuͤn⸗ 
de, und Popponem Grafenzu Wey⸗ 
far, gezeuget, welche beyde ihren 
Stamm —* wiewohl der 
erfiere nur mie 3 weiblichen Erben, 
Hon welchen die mittlere Cunigunda 
eine Gemahlin des Rußifchen Czaars 
genennet wird, ber andere Bruder 
aber Poppo Graf zu Weymar, hat 
mit einem Sohne ‚Ulrichen feinen 
Stamm fortgepflanget, der von ſei⸗ 
ner Gemahlin Sophia, ber vorge⸗ 
dachten Königlichen Pringeßin aus 
Ungarn, die ev gechliget , An. 1070 
einen Sohn gleiches Nahmens hin⸗ 
terlaffen, ber mit feiner Gemahlin 
Adelheid, Gräfin in Thuringen, nur 
> Töchter gezeuget, mit welchen von 
Saldenftein /. c. die Sefchlechtss 
Tafel endiget, andere aber nod) fol 
gende fegen, als Siegfridum, welcher 
des Könige Waldemari I in Däns 
nemarc: Tochter, und Königs Wal- 


demari Schweſter zur Gemahlin, 


und einen Sohn Nahmens Alber- 
tum, von ihrgehabt, den erſtgedach⸗ 
ter König zum Stathalter in Holl⸗ 
ftein, Stormarn und Wagrien ges 
macht, auch ihm Anno 1216 die 
Stadt Hamburg, als er fie erobert, 
vor 700 Marck Silbers erblic uͤber⸗ 
laſſen, welche er aber denen Hambur⸗ 
gern wiederum vor 1500 Marck 


Siilbers verkauffet. Won feinen Nach⸗ 
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kommen iſt in von Falckenſtein &c« 
p. 898, ingleichen von den Vettern 
und Grafen von Orlamuͤnde einer 
Nahmens Herrmann, zu leſen. Otto II, 
Graf zu Orlamuͤnde, wird von den 
Geſchichtſchreibern ein maͤchtiger Herr 
genennet, und ihm eine Gemahlin 
Agnes, eine Meranifche Prinzeßin 
beygeleget, von welcher angefuͤhret 
wird, daß fie 2 Kinder ihm gebohr 
ven, welche fie heimlich nach ihres 
Gemahls Tode umgebracht, als fie, 
fich,als eine junge Wittwe, in Alber- 
tum den Schönen beygenahmt, 
Burggrafen zu Nürnberg, fehr vers 
lichet, diefer aber einſtmals gejaget : 

Der Frau von Örlsmünd 

Schaden 4 Augen und 2 Kind, 
Worauf fie an flat ber Heyrach ir 
ein ewiges Gefängniß geſetzet wor⸗ 
den, wiewol einige Scribenten dieſe 
Geſchicht, ſo nach Anfang des 14ten 
Seculi geſchehen ſeyn ſoll, vor eine 
Fabel halten wollen. Nachgehends 
werden folgende 3 Grafen von Orla⸗ 
muͤnde benennet: 1) Friedrich, zu⸗ 
gleich zu Weimar und Herr zu Droiſ⸗ 
fig Anno 1365; 2) Herrmann, der 
Stadt Erfurt General en Chef An. 
1309 im Kriege mit Landgraf Fried⸗ 
richen in Thüringen, und 3) Hein-; 
rich, welcher Anno 1344 die Graf⸗ 
ſchafft Orlamuünde an Marckgraf 
Friedrichen zu Meiſſen verkauffet, 
davon der Kauf⸗Brief in Struvens 
Archiv P. UI p. as zu leſen. Wil- 
helm Graf von Orlamuͤnde, Herr zu 
Lauenſtein, Leuchtenberg und Lichten⸗ 
hayn war Anno 1430 Reichs⸗Hof⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor zu Nürnberg, Sigis- 
mund aber Gra Ir Orlamuͤnde, Herr 
zu Lauenſtein ac, beſchloß Anno 1447 
fein ganges berühmtes Geflecht. 
D. Hönns Coburg. Chron. Index.  : 


Ortenburg, vor alters Arten⸗ 


9, 


. Sind alte vornehme Reiche - Gras; 
fen in Bayern, fo von dem Schlo 
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fe, Städtgen und Herrfchafft Orten: 
burg daſelbſt am Fluffe Nidder, eine 
Meile von Vilshofen und 2 Meilen 
von Paffau gelegen, ben Nahmen 

en, und darauf refidiren, Vor 
Zeiten follen fie auch die Pfaltzgraf⸗ 
ſchafft in Bahern mit den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Schloͤſſern, Flecken und Staͤd⸗ 
ten beſeſſen haben, gleichwie fie auch 
noch von den Herrfchafften Selde- 
nau und Neydeck fich alg Herren 
Davon benennen. Sie haben Sig 
und Stimme auf den Reichs⸗wie 
auch Bayeriſchen Kreis⸗Tagen, ob 
wohl die Hertzoge in Bayern im 
AVlten Seculo die Reich Imme⸗ 
dietaͤt ihnen diſputirlich machen wol⸗ 
len, ſogar daß fie die 2 Brüder Ge. 
orgen und Azeln Grafen von Dr; 
tenburg, durch) Gefaͤngniß⸗Zwang 
nöthigten, fich nur vor Landſaſſen 
in Bayern zu befennen ; fo wurde ih⸗ 
nen doch Anno 1573 ſolche Unmit; 
telbarkeit des R. Reichs von dem 
Cammer⸗Gericht zu Speyer zuge⸗ 
ſprochen und behauptet. Cie follen 
noch heut zu Tage einen fo anfehnlis 
chen Lehnhof haben, daß in Die 42 
Grafen und Herren fich vor ihre 
Lehns-Vaſallen bekeunen muͤſſen. 
Den Urſprung derſelben führen unz 
ten benannte Scribenten insgemein 
von Grafen Friderico u Sponheim 
und Ortenburg her, der zu Ende des 
Xten Seculi gelebet. Sein Bruder 
Hırtwicus Ertzbiſchoff zu Saltzburg 
bon An 980 bis 1020, iſt mit unter 
die Zahl der Heiligen von der Roͤm. 
Kirche verſetzet; vorerwehnter ſein 
Bruder Fridericus vermaͤhlte ſich in 
Kaͤrndten mit einer Hertzoglichen 
Printzeßin, und bekam viele Güter 
und darunter die Grafſchafft avant s 
ererbauete das Schloß Örtenburg 
zu feinem Sitz, und benahmte fich 
davon, daer vorhero fich einen Graf 
von Spanheim genennet. Sein 
Enckel Engeiberr war Marckgraf im 
Hifterreich, von deffen S öhnen Hart- 
wicus Anno 1100 als Ertzbiſchoff zu 

Adels⸗Lex. U Tom, 


> 
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—* — 
—5*— verſtorben. Ein andrer 
des Rahmens Engelbert, Marckgraf 
u Nifterreich und Craynburg, ifi ein 
ater worden unter andern a) Hart- 
wiei , der An. 1126 alg Bifchoff zu 
Negenfpurg mit Tode abgegangen, 
b) Ulrici, fo Urheber der Kaͤrndti⸗ 
ſchen Linie diefer Grafen worden, 
welche aber Anno 1420 mit Grafen 
Friderico von Ortenburg und Sterns 
berg abgeftorben, und find die graͤfli⸗ 
en Guter in Kärndten mir feiner 
Schweſter Catharina durch Heyrath 
an die Örafen von Eilley , (von wek 
chen auf der 563 Hbbnerifchen Ge⸗ 
neslogifchen Tab. nachzufehen,) nach 
Abgang derfelden aber an das Ertz⸗ 
hertzogliche Haus Defterreich , und 
bon dieſem an die Fürften von Por; 
tia gelanget, und 3) Rapatonis, Anz 
berrng der Bayerifchen Branche die⸗ 
ſes Geſchlechts; von ſeinen Nach⸗ 
kommen, die in den unten benannten 
Scribenten nach der Reihe zu leſen, 
wollen wir nur zuförderft George 
Philippen, Grafen von Drtenburg, 
Herrn zu Seldenau, Nepdet und 
Eggelheim anführen, derielhe mard 
bon feinem Vater George Reinhar- 
do, der äujferlich fich zur Roͤmiſchen 
Kirche befennete, in der Evangeli⸗ 
ſchen Religion erzogen; er vermoaͤhlte 
ſich Anno 1685 mit einer Evangeliz 
ſchen ‚Gräfin von Zingendorf jur 
Nürnberg, und ward von ihr ein 
Vater Johannis Georgii, der ven 
feiner Großmutter fich auch den Tırel 
eines Grafen von Griechingen und 
Puttingen beylegte, Er farb Anno 
1725, von feiner erfien Gemahlin, 
ebenfalls einer gebohrnen Gräfin von 
zingendorft, hinterlich er feine Ers 
ben, vonder andern aber, einer Fuͤrſt⸗ 
lichen Printzeßin von Rafau:Ufins 
gen hinterließ er 2 Söhne und 7 
Töchter: Vonden2 Söhnen iſt Hen- 
ricus An. 1719 gebohren, Carolus a; 
ber heutiger regierender Graf zu Dr; 
tenburg, altern Geſchlechts, (wel; 
hen Titel ine Vorfahren angenoms 
Dd mer 
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men, am ſich von denen von Sala; 
manca, (als welche die gräfliche Dr; 
tenburgifche Güter in Karndten nach 
vorgedachtem Abgange diefer Linie 
Anno 1524 von dem Haufe Defter; 
reich, undal® diefe Anno 1640 vol 
lig abfturben, an 2 Benetianifche von 
Adel die Widmänner genannt, ver; 
kauffet, die ſich davon genennet) zu 
unterfcheiden, "RR Anne 1715 zur 
Welt gekommen‘, 'und hat fich Anno 
1741 mit Louifa Sophia, gebo&rnen 
Wild⸗und Rheingrafin zu Greenwei⸗ 
fer vermählet. Geneal, Aandbuch 
1746. Europ, Herold P. If. Orr. 
Zeileri Topogr. Bavar. Speneri Op. 
Herald.L. 3 c. 48. Wigul. Aund im 
Bayer. Stammbuch P. 2. Imboffs 
Not. Pror. Imp. L. 6 C. ır, Henning. 
Theatr. Geneal. T. 3 P.1 p. 240 feq. 
Huͤbner GBeneslogifche Tab, 559 
bis 562, 


: Dftau, 

Eine der älteften und vornehmſten 
adelichen Bamilien in Preuffen, 
Hartknoch meldet von denfelben, 
daß fie fid) An. 1434 mit Johanne 
von Oſtau dafelbft nieder gelaſſen 
babe; 05 fieeigentlich aus Pommern 
dahin gekommen, und von denen von 
Dften dafelbft abſtammen, läffet man 
dahin geftellet feyn. Das ift gewiß, 
daß ſchon vorhero die ©ften in dem 
benachbarten Pohlen bekannt gewe; 
en; denn man findet beym Dlugoflo 

Irichen von Dften, einen Sohn 
Bodze von Drzen (von feinem Ritz 
terfige aljo benahmet) aufgezeichnet, 
und von ihm gemeldet, daß er Anno 
1375 dem Herkoge Wladislao von 
Gnievkow zu Hulffe gefommen, und 
ihn hernach in feinem Erilid von fei- 
nen eigenen Koften unterhalten, Lib: 
X Hifl. Polon. 23. Vorgemeldter Jo- 
hann hat feinen Stamm beftändig 
in PBreuffen fortgepflanzet; von feiz 
nen Nachkommen ftarb Fabianus An, 
1645 alg Preufifcher geheimder 
Kat und Cantzler, er war vorhero 
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Hof⸗Richter geweſen. Anno 1671 
gieng Albert von Oſtau, Preufifcher 
Dber :Richter und geheimder Rath, 
wie auch Ehur : Brandenburgifcher 
Gefandter 1670 am Königl. Pohlni⸗ 
fehen Hofe, der vorhero Hofgerichtds 
und Tribunals-Rath geweſen, mit 
Tode abı Ludewig von Dftau, Here 
in Lablack und Kießitten, florirte An, 
1714 al® Cantzler in Preuffen, Kos 
niglicher geheimder Staats Math, 
Land-Director und Hauptmann zu 
Brandenburg; in welchem _Sjahre 
auch einer‘ dieſes Gefchlechts als 
Dreußifcher Cammer⸗Praͤſident gele⸗ 
bet, Alt und Neu Preuſſen P.450, 


Oſtein, 

Kon dieſem nunmehro Reichs⸗ 
graͤflichen hochanſehnlichen Geſchlech⸗ 
te auf der Weſtphaͤliſchen Banck, ha⸗ 
ben wir P, A unfers Adels⸗Lexici 
p- 1552 feg. ausführlich gefaget, bier 
aber müffen wir noch hinzu thun, 
daß es hernach nemlich An. 1743 zu 
dem höchfteg Luſtre gelanget , nach⸗ 
dem Graf Johannes Fridericus Cas 
tolus, Dom; Euftos des Ertz⸗Stiffts 
Mayntz und Probſt des Kayferlichen 
ah! ⸗Stiffts S. Barthelomäi zu 
Sranckfurt, den 22 April zur hoben 
Wurde eines Ersbifchoffs und Chur⸗ 
fuͤrſtens des N. Reichs zu Mayntz im 
54 Jahre ſeines Alters erhoben wor⸗ 
den. Bon feinem Vater und Ges 
ſchwiſter iſt lc. nachzufehen,, wozu 
wir noch die Mutter anführen, welche 
Anna Charlotta Maria, eine gebohrne 
Gräfin von Schönborn, heiffer, und 
noch Anno 1746 zu Afchaffenburg, 
alt 75 Jahr, refidiret. Don den 
gedachten Sefchwiftern aber ift anzus 
mercken, daß a) Johann Eranz Wolff- 
gang Damian, gebohren 1694, Doms 
Scholafter zu Wurßburg und Coms 
burg, Probft im St. Burchard in 
Wurgburg, Chur Mapnifcher ges 
heimder Rath und Dber ; Ammann 
zu Amerbach ; b) Henricus Carolus, 
Kapferlicher Reichs ⸗Hof⸗Rath, 2 

na 
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nach zugleich wircklicher geheimder 
Rath, und An. 1742 Reichs⸗Hof⸗ 
Raths⸗Praͤſident worden, welche ho; 
he Wuͤrde er aber eine kurtze Zeit be⸗ 
kleidet, indem er den 29 April 1742 
verſtorben. Er war von Anno 1734 
bis 1739 am Kayſerlich⸗Rußiſchen 
Hofe zu Petersburg Ambaſſadeur, 
allwo ihm feine damalige erſte Ge⸗ 
mahlin Maria Carolina, gebohrne 
Grafin von Berlepich, einen jungen 
GrafenFriedrich Carl Johann, Anno 
7735 zur Welt brachte, gleichwie er 
auch nachgehends mit feiner andern 
Gemahlin Maria Clara Elifaberh, ge; 
bohren Gräfin von Eltz, Philipp 
Carln gezeuget, der Anno 1742 den 
22 Nun. gebehren worden. Nach 
feiner Ruͤckkunfft aus Moſcau gieng 
er im gleichen Character an den Koͤ⸗ 
niglich⸗Groß⸗Britanniſchen Hof. c) 
Lotharius Joh. Hugo Franz, gebohren 
1695, war nod) 1746 Domherr zu 
Eichſtaͤdt, Augſpurg und St. Bur⸗ 
chard, und d) Ludovicus Wilhel- 
“ mus Johann Maximilian, der noch 
lebende zte Bruder und Graf von 
Ditein, florirte in dieſem 1746 fahre 
als Kayferl. Cammerherr und Gene 
ral⸗Major. Jaͤhrliches Genealog. 
Handbuch. Gemeal. Schem. Calender 
pag. 82. 


Oſterrode 2 

Eine alte adeliche Familie im Her⸗ 
zogthum Braunſchweig, von wels 
cher wir aber nicht ſagen koͤnnen, ob 
ſie annoch florire. Ob ſie etwa von 
der Bergſtadt Oſterroda auf dem 
Hartze den Nahmen erhalten, ſtuͤnde 
u unterſuchen. Schon Anno 1154 
* Werner von Oſterrode nebſt an⸗ 
dern von Adel einen Donations Brief 
ertzogs Heinrichs zu Sachſen, dem 
loſter Reichenberg, bey Goßlar ge⸗ 
legen, als Zeuge unterſchrieben, wie 
in Pfeffingers P. II der Braun⸗ 
ſchweig. Hiſtor. pag. zu ſchen. 
Bafılii- von Oſterrode wird in einem 
Diplomate de Anno 1246 I, 6. P.099 


Dim 1838 
gedacht, ingleichen in einem Landes; 
Fuͤrſtlichen Briefe de Anno 1296, wel⸗ 
chen er ald Zeuge unterfchrieben, f. 
I. c.P.976. In nachfolgenden Zei⸗ 


ten findet man dieſes Gejchlecht nicht 
weiter angeführer. — 


Otten, 

Dieſes Nahmens floriren im R. 
Reiche, inſonderheit in Böhmen, 
3 vornehme adeliche und freyherrli⸗ 
cho Familien, welche in keiner Ver⸗ 
wandſchafft mit einander ſtehen, von 


deren Urſprung man auch nichts mel⸗ 


den kan. Die Freyherren von Otten 
ſind ſchon im vorigen Seculo, und 
die Patricii von Otten zu Nuͤrnberg 
lange vorhero bekannt geweſen. Ottõ 
von Otten hatte ſich im 30 jährigen 
Kriege, als Kayſerlicher Capitain 
wohl verhalten, und feste ihn dee 
Boͤhmiſche General von Kamboy An. 
1635 zum Commandanten in Gos 
burg, wiein D. Hönns Coburg.Chron. 
P.2 genieldet wird; ob er etwa ein 
Anherr der heutigen Freyherren von 
Otten worden, oder ob jelbige viels 
mehr von vorgedachten Nürubergis 
fchen Patriciis abftammen, finde 
noch zu unterfuchen. Bon denjels 
ben war Franz Anton zu Ausgang 
des vorigen Geculi Ehurs Maynziz 
ſcher StaarsMinifter und noch An. 
1709 Comitial⸗Geſandter zu Regen⸗ 
fpurg. Ignatius Anton Freyherr, 
und vermuthlich ein Cohn des voriz 
gen, Chur: Mapnsijcher und Churz 
Bayerifcher geheimder Rath, ward 
Kapferlicher Reichs: Hof: Kath und 
Chur⸗Mayntziſcher Comitial-Gejandz 
ter zu Regenfpurg bis an feinem An. 
1737 erfolgten Tode, nachdem er 37 
Jahr folchen Hohen Poſten und Reichs⸗ 
Directorio vorgeſtanden. Er hinter⸗ 
lich folgende 2 Söhne, a) Carolum 
Erwinum, Freyherrn von Otten, das 
mals Chur; Bayerifihen Hof⸗Rath, 
Land-Richter zu Waldeck und Landes; 

auptmann, wie auch Pflegern zu 

emmath, und b) Johann Cafpan 

Dd 2 Fried» 
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Friedrichen, Freyherrn von Otten, 
damals Chur⸗Maynziſchen Hof⸗Re⸗ 
gierungs⸗ und Hofgerichts⸗Rath/ wel⸗ 
cher in der vaͤterlichen Charge eines 
Comitial⸗ Gefandtens und Reichs⸗ 
Directoris ſuccedirte, nachdem er 
viele Jahre demſelben war adjungiret 
geweſen, ev verſtarb aber An. 1744. 

Bon den übrigen 2 adelichen Sa; 
‚milien von Otten zu —— ſo 

d dieſelbe etwa mit Anfang dieſes 
Seculi auffommen, und wie fie eis 
gentlich nicht zu unfern Zweck gehoͤ⸗ 
ten, als wollen wir nur beylauffig 
anführen, daß wie fie unterjchieden 
find , fich eine zugleich von Otten⸗ 
thal, und die andere von Öttenfeld, 
‚ beynahmet ; von jener befaß noch 
An. 1742 Andreas Jofeph die Güter 
Vahoſchitʒ und Bliſilna, von diefer 
aber, welche in groffer Nombre flo⸗ 
riret, war im gedachten Jahre Anton 
Dtto von Dttenfeld Koͤniglich⸗Boͤh⸗ 
mifcher Forfmeifter zu Pardumig, 
Ignatius aber fein Bruder Koͤnigli⸗ 
cher Jäger auf der Herrichafft Brands 
eis ander Elbe, Rudolph (von einer 
andern Branche) jtand in eh 
Ungarifchen, und fein anderer Bru⸗ 
der N. in KRöniglichPohlnifchen Kries 
gesdienften, der 3te Bruder Johann 
George, befaß die Nittergüter Die; 
mensdorff und UntersÖerlachshein. 
MSpt. 


Overbeck, Hoverbeck, 

Eine vornehme adeliche Familie 
in Brabant und in Preuſſen, allwo 
fie dag Erb⸗Truchſeſſen Amt erhal⸗ 
ten gehabt. Sie it aus Brabant 
vor alters nach Preuffen gefommen, 
wie Hartknoch in feiner Hiſtorie fol. 
452 meldet, gleichwie fie auch noch 
in Brabant florivet, und zu unfern 
Zeiten ein Hollandiicher General⸗Ma⸗ 
jor von Dverbeck fich Bervor gethan, 
nicht weniger Daniel von Overbeck 
Anno 1742 einer von den aufferor; 
dentlichen Raͤthen von Oſt⸗Indien in 
Batavia gewefen. Won Wilhelm 
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von Overbeck meldet Spangen 


daß er Anno 1529 Wien, als es von 
den Tuͤrcken belagert worden, defen⸗ 
diren helffen. Vor andern hat ſich 
daraus der ehemalige groſſe Staats⸗ 
Miniſter Churfuͤrſtens Fridericĩ Wil. 
helmi zu Brandenburg, Johann Die- 
trich Freyherr von Overbeck, hervor 
gethan, von deſſen wichtigen Ambaſ⸗ 
ſaden, als Anno 1697 zu der Croͤ⸗ 
nung Königs Auguſti zu Eracau, und 
1704 in Pohlen, Staats; Berrichtung 
gen tc. beym Pufendorf derebusgeflis 
Frideriei Wilbelmi vielfältig zu leſen. 
Er ward zugleih Domberr zu Bran⸗ 
denburg, und Anno 1704 Ober⸗Hof⸗ 
Nichter in Preuffen. Er fiarb Anno 
1714. Sonſten war er ein Sohn 
Johannis, ChursBrandenburgifchen 
geheimden Raths, der Anno 1658 
bey einer Sefandfchafft in Pohlen dag 
Judigenatdarinne erhalten,  Diefer 
hat fein Gefchlecht in die Marck Branz 
dendurg und in —2** gebracht, 
woſelbſt ſeine Nachkommen Anno 
1739 abgeftorben, und haben Jah—⸗ 
res darauf die Herren von Münchow 
vorbefagtes ErbTruchieffen Amt erz 
halten. Uibrigens ward Anno 1717 
ein Pohlnifcher Obriſter von Over 
beck, uber der Königin Leib⸗Regiment 
Cuͤraßier arguebuftret, nachdem er 
mit demfelben zu den Malcontenten 
übergegangen war. Carl Dietrich 
Sreyherr von Overbeck, war Anno 
1746 Domherr zu Brandenburg, 


Overſchie, 

Ein altes adeliches Geſchlecht in 
den Niederlanden, von welchem 
Michael Godofredus von Overſchie, 
herftammend aus Holland, benebft 
feinen Nachfommen beyderley Ge 
fchlechts, von dem Kayſer Leopoldo 
Anno 1676 den 10 San. in den Frey⸗ 
herren: Stand des H. Roͤm. Reichs 
erhoben worden. Sein Sohn Ca- 
rolus Jofephus von Overſchie, der 
ſich in den Defterreichifchen Nieder⸗ 
landen niedergelaffen, ward Am. 1719 

den 
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den 6 Oct. von dem Kayſer Carolo 
VI zum Baron erklaͤret, dergeſtalt, 
daß ſowol er, als ſeine Nachkommen, 
alle Rechte und Freyheiten der Ba⸗ 
ronen in den Niederlanden genieſſen 
ſollten. Butkens Troph, de Brab. 
Supplem. T. 11 p. 4. 


Ouwerkerck (Heinrich Herr von) 
Graf von Naffau, Hollaͤndi⸗ 
ſcher Feld⸗Mar⸗ 

all, 


Von ſeinem vornehmen Geſchlecht, 
Ankunfft und Eltern iſt P. I unfers 
Adels= Kerici pag. 7454 nachzufehen. 
Er ward Anno 1679 nebft feinen 
Brüdern zum Grafen von Naffau ge 
macht, er behielt aber faft insgemein 
ben Nahmen eines Herrns von Bus 
werferc, von feinem alſo genann; 
ten Schloffe und Land⸗Gute in See 
land unmeit Turgow, allwo feine 
Ramilie auch ihr Erb:Begräbniß hat. 
Bon Anno 1672 big 1678 erwies er 
feinem Waterlande, inionderheit in 
der Belagerung Maftricht fonderbare 
Dienfte in dem Srangöfifchen Kriege. 
AB im leßfgemeldten Jahre den 14 
Auguſti — Wilhelm von Oranien 
bey St. Denys unweit Mons, mit 
der Armee unter dem Marſchall von 
Luxembourg in eine blutige Action, 
und dabey ſehr tief unter die Feinde 
gerathen war, toͤdtete der Herr von 
Ouwerkerck einen Frantzoͤſiſchen Offi⸗ 
cier, welcher eben im Begriff war, 
eine Piſtol auf den Printzen zu loͤſen, 
wovoͤr ihn die General&Staaten mit 
einem Foftbaren Degen befchenckten, 
der Pring aber, der ihn ſchon vor: 
hero überaus werth hielt, ihm niit 
noch gröfferer Gervogenheit zugethan 
wurde, und ihn die Charge: eineg 
Hauptmanns feiner Garde conferir; 
te, auch nachdem er den Englifchen 
Thron beftiegen, zu feinem Obriften 
Stallmeifter machte. An. 1689 ward 
er durch eine ParlementsActe in 
Engelland naturalifiret, und ‚nach 
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gehends ſtieg er immer von einer Mi⸗ 
litair⸗Charge zur ändern, bie er end⸗ 
lich die Englifhe Cavallerie alg Ges 
neral commandirte, Nach dem Tos 
de gedachten Königs Wilhelmi ward 
ihm indem Epanifchen Succeßions⸗ 
Kriege von den Holländern ein wich⸗ 
tiges Commando bey ihren Armeen 
aufgetragen, big er endlich An. 1704 
General ; Feld : Marfchall wurde. 
Nachdem er nun in den Niederlanden 
und fonderlich bey Ramelies und 
Dubdenarde einen groffen Ruhm feiner 
Tapfferkeit erworben, ftarb er Anno 
1708 ben 17 Dctobr. in dem Lager 
bey Rouffelaer im hohen Alter, und 
ward fein Leichnam zu Ouwerkerck 
beygefeßt. Er hatte fich mit Iſabella, 
einer Tochter Cornelii Aerſens Herring 
von Sommerdyck, , vermählet, die 
Anno 1725 im Januario zu Londen, 
82 Jahr alt, verftorben, und mit ihr 
folgender Kinder gegeuget: 1) Lu- 
dovicum, der Anno 1687 den 2ten 
Augufti mit Tode abgegangen; 2) 
Henricum von Naſſau⸗Ouwerkerck, 
welcher Anno 1698 den 24 Decembr. 
von Wilhelmo IIT zum Pair von 
Engelland, zumBaron von Alford, 
Vicomte Bofton , und Grafen von 
Grantham in der Grafichafft Linz 
coln ernennet worden, und mit Hen- 
rietre, einer Tochter Thomaͤ Buttler, 
Grafend von Dfforn, die er Anno 
1697 geheyrathet, und Anno 1724 
durch den Tod eingebüffet, unters 
fchiedliche Kinder gezeuget, von des 
nen Anno 1726 noch folgende drey, 
Thomas, Francifca und Henriette 
lebten. 3) Cornelium, Grafen von 
Naffau, welcher insgemein der Graf 
von Naſſau⸗Woudenburg genennet 
wurde, und Anno 1712 den 23 Jun, 
indem Treffen bey St. Denain, ale 
Holländifcher General : Major dag 
Leben einbüfftte ; 4) Mauritium, 
Grafen von Ouwerkerck, Holandi 
fchen Generalkieutenant von ber 
Anfanterie, der Anno 1730 Gouvers 
neur über dag Holländifche Slandern 
Dd 3 wurde, 
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wurde, und Anno 1735 das Ungluͤck 
erlebte, daß ſein eintziger Sohn, der 
ſich als Volontair bey der Kayſerli⸗ 
chen Armee befand, an den Wunden, 
die er den 21 Dctobr. bey dem Angriff 
der Sransöftfchen Vorpoſten an der 
Mojel befommen, den 24 Dectobrig 
den Geift aufgeben muſte; 5) Fran- 
cifcum, ber Anno 1710 ben 2qften 
Sul. in der Schlaht bey Almenara 
in Spaniengeblieben ; 6) Iſabellam, 
eine Gemahlin Garoli Granville, Ba; 
rons von Lansdown, die Anno 1692 
das Zeitliche geſegnet. 7) Erancifcam, 
weldye Anno 1705 an Nanfan Coot, 
Grafen von Bellamont in Irrland, 
vermaͤhlet, und Anno 1708 in den 
en geſetzet worben. 
Sein Bruder war der berühmte 
Staats⸗Mann Wilhelm Adrian Herr 
von Ddid. Imbof Not. Proc. L. V 
€. 59.34. Ihe Brit. Comp. Tomo I 
. 264. Einleitung zur heutigen Hi⸗ 
ftorie P. 1. Johann Huͤbners Ge⸗ 
neslog. Tab. 1270 und Supplem. 
dp. 82. Geheime Nachricht von 
ven vornehmften Perjonen in En⸗ 
gelland. 


HOhnhauſen, 

Von dieſer vornehmen graͤflichen 
Familie in Ylieder- Sechfen haben 
wir P. I unfers Adels⸗Lexic. p. 1558 
geſagt, bier müffen wir noch hinzu 
thun, daß als Rabanus Chriftoph 

raf von Oynhauſen, Chur⸗Hannoͤ⸗ 
veriſcher Ober⸗Jaͤgermeiſter, ſich An. 
1691 mit Sophia Juliana von der 
Schulenburg vermaͤhlet und mit der⸗ 
ſelben 4 Soͤhne gezeuget gehabt, der 
2te Ludewig Ferdinand von feinem 
muͤtterlichen Dncle, dem berühmten 
Benetianifchen General + Feld: Mar; 
Hal Grafen Matthia Johanne von 
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ber Schulenburg, der Anno 1743 
verftorben, adoptiret worden, erden, 
Gefchlehts-Nahmen vor der Schus 
lenburg mit jeinem Stamm⸗Nahmen 
Oynhauſen vereiniget, und ſich Graf 
von der Schulenburg⸗Oynhauſen 
genennet, ſolche Benennung auch ſein 
aͤlteſter Bruder Ulrich Friedrich 
Graf, Chur⸗Hannoͤveriſcher Ober⸗ 
V ermeiſter, der Anuo 1744 etliche 

hne hatte, fortgepflantzet. ſiehe 
Geneal. Handbuch 1745 p. 233 fa. 
Es war aber vorgebachter Ludewig 
Ferdinand damals Domherr zu Mag⸗ 
deburg; nachdem er Anno 1734 eine‘ 
Campagne bey der Kayferlichen Ars 
mee in der Lombardey gethan, er⸗ 
hielt er den Character eines Cammer⸗ 
Herrns, darauf ein Infanterie⸗-Re⸗ 
giment, ward endlich Kayſerlicher 
und Koͤniglich⸗Ungariſcher General⸗ 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, und ver⸗ 
maͤhlte ſich Anno 1740 mit Maria 
Anua, gebohrnen Graͤfin Kottulins⸗ 
fi, und verwittweten Fuͤrſtin von Lich⸗ 
tenſtein, von welcher ihm aber 2. c, 
feine Kinder bepgeleget werden. Bon 
feinen übrigen 2 Brüdern, die nur 
den freyherrlichen Character führen, 
ift Mauritius Commandeur des teutz 
fchen Ordens und Defterreichifcher Ds 
brifter, George Ludewig aber im 
vorigen 1745 Jahre, Koͤniglich⸗Pohl⸗ 
nifcher aggregirter Obrifter vom grafz 
lich Coſeliſchen Regiment worden. 

Uibrigens find aus den altern Zei⸗ 
ten von dieſem vornehmen Geſchlecht 
noch folgende 2 mit anzuführen: 
1) George, der ums Jahr 1631 fich 
als Kapferlicher Dbrifter hervor ges, 
than; und 2) Arnd, Herr von ber 
Grävenburg Anno 1650 Hauptmann 
und Commandanf zu Gieffen in Dei 
fen. Colledan. Geneal. 


P. 


Bere 
ine beruͤhmte adeliche Familie in 
prei ſſen, von welcher man folgen; 


de anzuführen weiß: Andreas Pack⸗ 

mohr, Hergogs Alberti in Preuſſen 

Dbrifier ums Jahr 1562, zu 
ei 
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Zeit auch einer dieſes Gefchlechtd ale 
Herkoglicher Rath bekandt geweſen, 
tie bepde in Adis Boruf]. T. II pag. 
830 angeführet werben, Kin König, 
lich» Danischer Dbrifter von Pack 
mohr that fich Anno 1673 hervor, 
Hachgehends hat ein Königl. Schwer 


difcher Dbrifter von Packmohr ein, 


reichliches Begatum zur Bibliothec 
bey der Dauptficche zu Arnſtadt vers 
macht, wie Tengel in monatl. Linz 
terred. An. 1704 p. 458 berichtet, 


Pailul, ſ. Papkul. 


Pallant, 

Zu dieſer alten freyherrlichen Fa⸗ 
milie im Rheinlande, pon welcher 
wir P. I unfers Cex. pag. ſeq. 
geſagt, iſt noch hinzu zu thun, daß 
1) ſie auch unter die Lieflaͤndiſche 
von Adel vor langer Zeit gezehlet wor⸗ 
den, auch Anno 1527 Dietrich von 
Pallant des teutſchen Ordens Ritter 
und Hans Comtur zu Revel gewe⸗ 
fen. Sie iſt ohnfehlbar vor alters 
durch beſagten Orden aus Teutſch⸗ 
land nach Liefland kommen; 2) Die 
ehemalige Grafen von Culenburg in 
ben Niederlanden, von welchen wir 
oben p. 257 faq. in einem eigenen Ars 
tifel gehandelt, eine Branche diefeg 
Geſchlechts geweſen; 3) ein beruͤhm⸗ 
ter Kayſerlicher General von Pal⸗ 
lant, der fich zu unfern Zeiten durch 
feine Dravouren hervor gethan, An. 
1749 den türckifchen Groß⸗Botſchaff⸗ 
ter nach Wien begleitet, Anno 4742 
aber in der Schlacht bey Czaslau in 
Böhmen mit den Preuffen ihm ein 
Bein — —— darauf er 
in das Preußische Lager alg ein Kriegs⸗ 
Gefangener gebracht worden, und 
hernach bald verfiorben. Memoires. 

Anno 1726 ward Johann Heinrich 
vonpallantin als Kayſerlicher Obriſter 
uͤber ein Cuͤraßier⸗Regiment in den 
Grafenſtand erhohen, wir koͤnnen von 
deſſen Geſchlecht nichts weiter anfuͤh⸗ 
sen, als daß es ſcheine, daß er viel⸗ 
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leicht Pallant heiffe, und zu obigen 
Samilie gehören moͤge. | 


Palm, 

Diefe adeliche Familie schlet Scum- 
Mus unter die ältefie in der 
Schweis, ob fie aber annoch darin 
ne florire, fan man nicht fagen. Es 
hat ſich davon Ulrich von Palm im 
des Rom. Reichs Gefchichten ein im⸗ 
merwaͤhrendes Andencen gemacht, 


‚ nachdem er von den 3 Mördern, fo 


An. 1308 Kayſer Albertum und Herz 
zogen in Defierreich, auf feiner Reiſe 
von Baden nach Rheinfelden, auf 
Anftifften feines Bruders (Rudolphi 
Hertzogs in Schwaben) Sohneg, 
Nahmens Johannes (deffen Vor— 
mund der Kayfer war) umgebracht, 
und dbemfelben den Kopf von einan⸗ 
der geſpalten, fiehe davon oben den 
Artikel Kichenbach. Der von Palnz 
entwich hierauf nach Bafel, und folf 
er bafelbft vor Unmuth geftorben feyn. 
Sein Schloß Sarwangen warb ges 
fchleiffee, und die darauf gefundene 
63 Perſonen maffacriret. Schweia 
zer Chron. Hübner P, V Hiſt. Pol, 
p. 78 Je44. 


Ä Palm, 

Eine anſehnliche adeliche und theils 
freyherrliche Familie in den Kayſer⸗ 
lichen Defterreichifchen Erblanoͤen, 
infonderheit ip Böhmen ‚von deren 
Urfpruyg man nicht, und dieſes nun 
melden fan, daß fie ſchon im vori⸗ 
gen Secnlo darinne fioriret und fich 
hervor gethan. Johann David vor 
Palm iſt der erfie, den wir angeben 
fonnen, berfelbe wird in Anonyma 
Leben Rayfers Leopoldi p 233 als 
befien General: Kriege: Amts-Langs 
key: Director, der nad) der Mitte deg 
vorigen Seculi gelebet, angeführet, 
Nachgehends und nach Aufange dies 
fe3 Seculi find Leopold von Palm 
und fein Bruder Carl Jofeph Herr 
der Herrſchafft Prum am Steinfeld, 
als Kayſerlicher Rath umd . 

D»d 4 sung 
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rungs⸗Rath der NiedersDefterreichi; 
chen Landen und Nefident am Koͤ⸗ 
nigl. Groß; Britannifchen Hofe und 
ber leutere dadurch infonderheit bes 
fanne worden, daßnachdem er etliche 
Fahre diefen Poſten verwaltet, er 
An. 1726, als der Wi und 
Engelländifche Hof in ein Misver⸗ 
ſtaͤndniß gerathen , fich fehleunigft 
aus Londen und dem Reiche retiriren 
müffen. Er fiheinet den freyherrlis 
chen Character erhalten zu haben, 
und ein Vater geweſen zu feyn Carl 
Heinrichs Freyherrns von Palm, 
welcher Anno 1734 ale Ertz⸗Hertzog⸗ 
lich; Defterreichifcher Comitial: und 
Directorial s Gefandter und Con⸗ 
Eommiffarius zu Megenfpurg im 
FurfiensCollegio inmtroduciret wor⸗ 
den; und 2) Leopold Carls Frey⸗ 
herrns von Palm, der Anno 1744 
unter die König. Pohlnifchen und 
Ehur-Sächfifchen geheimden Raͤthe 
gesehlet wird. Hübneri Supplementa. 

In Boͤhmen ift auch eine adeliche 

Familie = Ringier — dem Rit⸗ 
te 30 iſe it ig befaunt, 
fe achöre aber nicht hicher. 

Bon denen Sreyherren von Palm, 
Palmarift, Palmfteinzc. in Schwe⸗ 
den ift im Anhange dieſes II Theils 
unfers Lexici nachzufehen. 


Palmeri von Yalmgarten, 

Ehemalige adelihe Familie in 
Schlefien, fo aus Schweden im vo: 
rigen GSeculo dahin fommen, und 
pa auf dem Nitterfige Kuͤhſchmaltz 
m Fuͤrſtenthum Neiffe anfekig ge 
macht. Es iſt ſolches mit Nicoln 
Palmeri von Palmgarten, auf Ober; 
und Rieder: Kühfchmalg , Pringen 
Caroli Ferdinandi zu Pohlen und 
Schweden, der An. 1655 zu Wars 
fhau als Bifchoff zu Breßlau und 
Plotzko verfiorben, geheimden Rathe 
und Canglern, geſchehen, der aber 
mit feiner Gemahlin Maria Cathari- 
na von Meiler aus Bayern feinen 
Sohn, und nur eine Tochter gegeus 


! 
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get, Nahmens Maria Conftantia, die 

nne 1641 gebohren, und eine Ge⸗ 
mahlin Johann Sigismundi von Ul⸗ 
ler8dorff auf Labitſch, Königlichen 
Mannrechts Benfigers in der Graf; 
fchafft Glatz, worden. Sinapis Schlef. 
Euriof. P.x p. 850, allwo auch eine 
adeliche Bamilie von Palmencron in 
Schlefien, anfangsauf Tichertenig 
und hernach auf Stradam im Wars 
tenbergifchen, angeführet wird, die 
aber nicht hieher gehörer. 


Palmencron A in Palmeri 


Pappenheim, (Gottfried Heins 

rich Reichs » Erbmarfchall und 

Graf von) fehr berühmter 
General, 


Er war aus dem alten und hoch⸗ 
Anfehnlichen Reichs⸗ graͤflichen Ges 
fehlecht von Pappenheim gebohren, 
fo das Neichs ; Erbmarfchalln » Amt 
befiget, und in Schwaben wichtige 
Güter hat, fonften aber mit denen 
von Pappenheim in Heffen und in 
Thüringen, von welchen wir PA 
unfers Ndels-Keric. p. 1576 und im 
Anbange p. zr.5 fq. ausführlich ges 
faget, in feiner Berwandfchafft ſte⸗ 
het, ob wohl diefe fich zu jenem rech⸗ 
nen wollen, wir haben auch dab 
1. c. beyläuffig nur erwehnet, da 
M. ob. Aley. Döderlein An. 1737 
eine vollftändige Hiſtorie in drey 
Theilen von unfern Grafen von 
Pappenheim heraus gegeben, fo wohl 
u lefen tft; bier wollen wir noch 
—9 thun, daß in Fortſetzung des 
allgemeinen hiſtoriſchen Lexici fol, 
991 - 993 eine wohl ausgearbeitete Bes 
fchlechts - Befchreibung zu finden, 
obwohl in derfelben der itzterwehn⸗ 
ten Döderlinifchen Hiftorie nicht ge 
dacht worden. Es hat fich diefeg hoch⸗ 
vornehme Haus Anno 1439 in die 
Gräfenthalifche,Algswifche, Treuts 
lingifche und Algheimifche Linien 

ver⸗ 
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vertheilet, bie aber alle bis auf bie 
Altʒ heimiſche, welche fid) wiederum 
in die Eatholifche und in die Luthe⸗ 
riſche Branche vertheilet, davon nur 
bieje noch heut zu Tage floriret, (f. 
Keipz. Genealog. Handbuch 1746) 
nad) und nach abgegangen. Unſer 
General Graf von Pappenheim war 
aus dem Treutlingifchen Aft ent 
foroffen und ein Sohn Viri, der 
ihn bey feinem Anno 1608 erfolgten 
Tode von feiner Gemahlin Salome 
von Preyfing hinterlaffen, die ihn 
Anno 1594 den 29 May gebohren. 
Wie er ſchon in ber Jugend viele 
an feiner Tapfferfeit, infonders 
in Pohlniſchen Kriegs;Dienften, 
abgeleget, davon erzehlet mehr er; 
wehnter M. Döderlein in feinem ans 
geführten Wercke, davon in teutſch. 
Ad. Eradit. P. 240 eine Necenfion 
P- 356 - 805 zu lefen, unterjchiedene 
Proben, darauf wir ung, weil wir 
vorießo beſagte Werde nicht zur 
Hand haben fünnen, und Kürke we⸗ 
gen, beziehen, und hier anführen 
wollen, daß er aus den Pohlnifchen 
in Kayſerliche Dienfte hernach fich 
begeben; Er befand ſich Anno 1620 
mit in der berühmten Prager 
Schlacht, und ward allda unter den 
Zobdten faft zerftümmelt gefunden. 
Etliche feiner Sreunde, als fie noch 
einige Zeichen des Lebens an ihm ſpuͤ⸗ 
reten, trugen Sorge vor ihn, baf er 
eurivet wurde, undriffenihn, alfo zu 
reden, bem Tode aus dem Machen; 
Diefe Hülffe kam der Partey des 
Kayſers treflich zu ftatten, als deren 
——— groſſe Dienſte leiſtete. 
r ſchlug Anno 1626 die aufruͤhri⸗ 
ſchen Bauern in Oeſterreich; ſetzte 
fih mit ziemlichem Fortgang ben 
Schweden in unterſchiedenen Gele 
genheiten entgegen, und fing im Jahr 
1630 bie Belagerung der Stadt 
Magdeburg an, zu deren Eroberung 
er nicht wenig beytrug. Nach der 
Schlacht, fo Anno 1631 bey Leipzig 
vorgegangen, brachteer ben Reſt der 


—— — 


Kayſerlichen Armee wieder zuſam⸗ 
men, ſchlug den General Banner, 
und einige andere Haͤupter der Bun⸗ 
desgenoſſen, und machte ſich dadurch 
ein ziemliches Anſehen. Doch konte 
die Huͤlffe, ſo er den Spaniern zu⸗ 
fchickte,nicht verhindern, daß nicht der 
Pring von Dranien Maftricht eros, 
berte. Hierauf kam er in Weftphas 
len, jagte die Feinde von dannen, und 
conjungirte fich mit dem Wallenftein, 
dem fich darauf Leipzig ergeben mus 
fie. Nach diefem nahm er die Stadt 
Halle weg, mufte aber zurück zum 
Wallenftein, welchem der König in 
Schwedeneine Schlacht lieferie. Er 
langte aber erft gegen Abend an, dba 
die Kapferliche Armee fchon zertrennet 
war. Nun ließ. er fich zwar angeles 
gen feyn, fie wieder in Ordnung zu 
bringen, aber feine Mühe war vers 
gebens, under felbft wurde darüber 
mit einer Piftolfugel dergeftalt an der 
Hüfftebleßirt, daß erden andern Tag 
darauf, war der. 7 Nov. An. 1632 
feinen Geiſt aufgeben nmufte, nachdem 
er fein Leben nicht höher als 38 Jahr 
gebracht hatte. Man hat anfeinem 
Leibe über 100 Narben von empfan⸗ 
genen Bleffurengezehlet. Der groſſe 
Guftev Adolph, König in Schweden, 
der in eben diefer Schlacht geblieben, 
pflegte ihn allegeit den Soldaten gu 
nennen. Undin Wahrheit, Teutfi 
land hat wenig Helden von feinem 
Alter gehabt, die es ihm an Klug; 
heit, Muth und Glücke zuvor gethan. 
Er hatte fich zwar a mahl vermaͤh⸗ 
let, als ı) mit Anna Ludomilla, ges 
bohrnen Gräfin von Kolowrath in 
Böhmen, und 2) mit Anna Elifa- 
bech gebohrnen Gräfin von Dettins 
gen, und von dererfien, die An. 1627 
verftorben,, hat er nur einen Sohn 
Wolffgang Adam, ber Anno 1647, 
im zgiten Jahre feines Alterg, in eis 
nem Duell fein Leben einbüffete, und 
bie Linie zu Treutlingen befchloffe. 
Waſſenbergs teutfch. Florus. Chem⸗ 
nitz und Pufendorff vom teutſchen 
Ddb5 wes 
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fcehwedifchen Kriege. Mafcardelog. 
de Capit.dlufr. 


Paradis, (George Freyherr von) 
Commandant zu Caſchau, 


- Bon feiner vornehmen freyherrli⸗ 
chen und iso graflichen Familie in 
Kärndten ift P. 1 unfers Adels⸗Lex. 
e. 1577 nachzuſehen. Er hatte von 
Jugend auf dem Kanfer im Kriege 


gedienet. Anno 1596 war er Gou⸗ 


verneur zu Segna in Dalmatien ; 
Als er aber Elifa entfegen wolle, 
ward er von den Tuͤrcken gefangen 
und genöthigt die Eliffaner durch 
Einwerffung eines Zettels zur Liber; 
gabe der Stadt zu — Nach⸗ 
dem er ſich Jahres darauf tantzioni⸗ 
ret, ward er nachgehends Comman⸗ 
dant in der Feſtung Caniſcha in Cro⸗ 
atien, und hielt ſich Anno 1600 an⸗ 
fangs darinne ſehr wohl wider die 
Tuͤrcken. Allein weil er zum Geitz 
geneigt war, ließ er ſich beſtechen und 
uͤbergab, ohne die Extremitaͤt zu er⸗ 
warten, dieſe wichtige Feſtung mit 
Erhaltung aller Conditionen, ſo er 
wollte. Er ward aber darauf gez 
fangen genommen, und Auno 1601 
den 19 Def. als an welchem er im 
vorigen Jahre feine Untreu erwieſen, 
in Wien enthauptet.. Im MSt. von 

erfolgung der Evangelifchen in ber 
Steyermarck, de Anno 1600 wird 
gemeldet, daß als Ertz⸗Hertzog Fer⸗ 


dinandus 6 Wochen und 3 Tage des 2 


nen Evangelifchen bag Land zu raus 
men angefeget, gleich mit Endigung 
dieſes Termins die Feſtung Caniſcha 
ben Tüuͤrcken übergeben worden; 
gleichwie ſie auch juſt 6 Wochen und 
3 Tage gewaͤhret, woraus die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſchen geſchloſſen, es waͤ⸗ 
ke eine Konfpivation der Vornehm⸗ 

en in Steyermarck mit dem Para⸗ 
difer unterhanden geweſen, der auch 
2 Tage vor der Erecution durch die 
Tortur derowegen eraminiret wor⸗ 
den; aber beſtaͤndig ſolches verneinet, 
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und öffentlich vor feiner Enthaups 
tung dabey geblieben. Ricauts Ot⸗ 
tomannifche Pforte P.1. 

Ob Chriftophorus Freyherr vom: 
Paradeiſer, Ertz⸗ Hertzogs Ferdinandi 
in der Steyermarck Obriſter uͤber die 
Hof⸗ und Stadt Garde zu Graͤtz, der 
da die Lutheriſche Religion abgefas 
get, und An. 1602 & feg. ein unge⸗ 
mein befftiger Verfolger ber Evangez 
lifchen in befagter Provintz worden, 
deffen Sohn geweſen, wie einige das 
vor halten, kan man nicht fagen, _ 

Johann Lorenz, des heiligen Nös 
mifchen Reichs Graf von Parad 
fer, 23% zu Bagan und Hradifch, 
war Anno 1737 Obriſt⸗Erb⸗Land⸗ 
Jaͤgermeiſter in Caͤrnthen, Kapferlis 
cher Cammerer und Ober⸗Haupt⸗ 
mann zu Dttofchig. Jahann Wen, 
zel des heiligen Nömifchen Reiche 
Graf von LafjagasParadis, Kayſer⸗ 
licher Rath, wirdlicher Caͤmmerer, 
des gröffern Land⸗Rechts, wie auch 
des Judicii delegati Venatici, und 
der Ausfchuß; Commißion Beyfiger 
im Königreih Böhmen, ingleichen 
Königlicher Hauptmann der Königs 
lichen neuen Stabt Prag, lebte An, 
1738 und ward Anno 1741 vor⸗ 
uchmfter Affefior bey der neuen Boͤh⸗ 
mijchen Gangelley, und hatte einen 
Sohn Nahmens Franz Carl. 

Ein Graf Paradig, der Königin 
Maria Therefia in Ungarn Obrifter, 
buellirte 1744 mit dem Marchefe von 
uhr. wer 


| Parwyß, 

Eine ehemalige alte und ſehr an⸗ 
ſehnliche adeliche Familie im Stifft 
Luͤttich, von welcher ſich in der Hi⸗ 
ſtorie dieſes Stiffts Heinrich, und 
ſein Sohn Theodoricus von Parwyß 
zu den Zeiten. Johannis, Biſchoff— 
dafelbft, eines gebohrnen Hertzo 
von Bayern, ungemein befannt 9% 
macht. Denn als derfelbe fchon 13 
Jahr regieret hatte, entſtund eine 
boͤſe Rotte in ber Stade wider = 

ie 
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die ſich Frantzoͤſiſch Haydrotten, dag 
iſt, Feinde der Gerechtigkeit , near 
neten, und die ganze Stadt wider 
den Bifchoff aufwiegelten, unter dem 
Borwande, weil er fich nicht wollte 
laſſen zum Priefter weihen, fperreten 
auch) des Abends einftimalg die Dom; 
berren ein, um fie des Morgens dar; 
anf su maffacriren ; e8 Eam aber dar; 
auf Anno 1403 zu Tongern zwifchen 
dem Bilchoff und der Stadt zu einem 
Vergleich, daran auf ieder Seite 16 
Manner gearbeitethatten. Es waͤh⸗ 
rete aber diefer Tongerifche Friede nur 
bis Anno 1406 ,. da erregten beſagte 
Haydrotten einen noch weit gefähr; 
lichern Tumult wider den Bilchoff, 
und fleckten fich Hinter die Gemahlin 
des obgedachten Henrici von Par; 
wyß, der ein anichnlicher Stiffts⸗ 
Stand war, mit Berjprechen, wenn 
ihre Sohn Theodoricus, der nebft 
feinem Vater von dem Bifchoffe Jos 
hanne zeithero fehr viel Gnade ge: 
noffen, auf ihre Seite treten wollte, 
er Bifchoff zu Euttich werden follte. 
Us nun weder Mutter noch Cohn 
folchen füllen Locfungen zu widerſte⸗ 
ben nicht vermögend waren, und 
Theodoricus zum Biſchoff ausgeruf⸗ 
fen wurde, entſtund eine oͤffentliche 
Rebellion, und da dieſe Wahl die 
Domherren nicht billigen konnten 
noch wollten, muſten ſie ſich aus dem 
Staube machen, unterdeſſen wurden 
ihre Haͤuſer geſchleifft, ihre Einkuͤuff⸗ 
te eingezogen, und viele, die an dies 
fer. Rebellion Fein Gefallen hatten, 
muſten ihre Köpfe hergeben. Der 
neue Biichoff Iheodoricus von Bars 
wyß ließ fich von dem Gegen; Pabfte 
DBenedisto XII zu Avignon confirz 
wiren, Biſchoff Johannes hatte ſich 
unterdeſſen auſſer Landes aufgehal⸗ 
fen, und bey feinem Bruder Wilhelm 
Grafen in Holland, und Johann 
Hertzogen in Burgund, 15000 Mann 
Auxiliar⸗Voͤlcker befommen, mit wel 
chen er auf bie Rebellen, welche ſich 
ſchon in die 100000 vermehret hatz 
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ten, zu Felde gienge, und bey Luͤttich 
ihnen eine Schlacht lieferte, darinne 
23000 derſelben auf einmahl todt 
geſchlagen worden, darunter auch 
die meiſten Radelsführer waren, vor 
welchen übrigen ihrer 27 ins Waſſer 
getvorffen, 72 aber gerädert und gez 
fopfft wurden, werauf Fückicy famt 
dem gautzen Stifte fich ohne ‚alle 
Reſerve dem Bifchoffe Johanni, der 
noch bis Anno 1418 dem Bißthum 
vorgeftanden , fubmittiren muͤſſen. 
Des Theodorici von Parwys foll auch 
übel gewartet worden ſeyn, und mag 
fein Gefchlecht ig diefer Enpoͤrung 
unfer gegangen feyn, nachdein man 
in folgenden Zeiten deffelben nicht 
mehr bey den Lüttichifchen Geriben: 
ten erwehnet findet. Merfei Cazal, 
epifc. Leodienf. Boxborn de Republ. 
Leod. Meibom. T. Il rer. Germ. Hüb- 
ners Hift. P. 7 p. 834 fegg. 


Paſcale, 

Eine vornehme adeliche Familie in 
ben Niederlanden, welche An. 1209 
ven Meargifen s Titel vom Koönigg 
Carolo IH in Spanien, nachgehendg 
Römischen Kanfer, erhalten, und war 
nit Erancifco von Pafcale, Kayſerl. 
und Königl. Spanifchen General; 
Lieutenant und Commandanten der. 
Infanterie in Slandern, der An. 1708 
die Stadt Brüffel wider den Churz 
fürften Emanuelem zu Bayern mit 
ungemeiner Tapfferfeit beichuget. ©. 
Butkens Troph. de Brab. Suppl, T. 114 
P- 357, und Hübners Suppl. 1 p. 74- 


Paſterwitz, 

Eine adeliche Familie in Schles 
hen, welche, wie beym Sinspio, der 
auch deſſen Wappen befchreibee, zu 
ſchen, vorlangft ſchon daſelbſt be; 
kandt geweſen. Er fuͤhret zuerſt Ge- 
orgen vou Paſterwitz auf Schmol£: 
ſchuͤtz im Delsniſchen Fuͤrſteuthum 
Anno 1617 an. Von 5 Fraͤulein von 
Paſterwitz meldet er, daß fie Auns 
1659 im groſſen Brandy der Jurſt— 

| achen 
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lichen Reſidentz Bernſtadt von der 
Flamme verzehret worden. Wir zwei⸗ 
feln uͤbrigens, daß dieſes Geſchlecht 
annoch in Schleſien florire. Schleſ. 


Pathow, 
Eine anſehnliche adeliche Familie 
in der YTieder-Kaufis, welche nicht 
weit von Luckau die Güter Malle 
nichen, Schadewig zc. beſitzet. Ste 
ift im vorigen Seculo aus ber 
Mar Brandenburg mit dem Ans 
herrn dahin gefommen. In diefem 
1746 Jahre befaß vorgedachte Guͤ⸗ 
ter Johann Friedrich von Pathow, 
Ober⸗Amts⸗Rath des Mardgrafz 
thums Nieder⸗Lauſitz zu Luͤbben. 
MSpt. 


Patkul (Joh. Reinhold von) 
König. Pohlniſcher und Chur: 
Saͤchſiſcher General und 
Minifter, 

Er war einer von Adelin Liefland, 
deren Vorfahren fchon in alten Zeiz 
ten in Liefländifchen Gefchichten ges 
dacht wird, Als er in feiner Jugend 
nach abfolvirten Studiis die Schwe⸗ 
bifche Kriegs + Dienfte erwehlet, und 
bis zur Gapitaind; Stelle geftiegen 
war, follte eben die befannte groffe 
Reduction derer ehemals der Erone 
oder dem Publico gehörigen, hernach 
aber infonderheit nach Königs Gu⸗ 
ftavi Adolphi Tode durch Verſchen⸗ 
kungen, Berpfändungen ꝛc. entzoge⸗ 
nen Guͤter auch in Liefland vor ſich 
gehen, und hatte der Koͤnig in Schwe⸗ 
den deswegen Anno 1689 von der 
Lieflaͤndiſchen Ritterſchafft Deputirte 
verlanget, die von den alten Rechten 
und Succeßions-Gerechtigkeiten 
Nachricht geben koͤnten. Deswe⸗ 
gen wurde unſer Capitain Patkul nebſt 
andern von der Nobleſſe nach Stock⸗ 
holm geſchickt, um daſelbſt aufs beſte 
wider dieſe Reduction zu negociiren; 
wie ſie denn auch vor ihrer Abreiſe 
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einen cörperlichen Eid der Ritter⸗ 
fehafft deswegen ablegen muften. Pat⸗ 
ful bliebe, nachdem die andern Des 

utirte twieder abgereifet, noch einige 
eit zuruck, und befam etliche mahl 
Gelegenheit, bey dem König eine 
Bitte einzulegen. Als derfelbe fich 
bierauf ieberzeit entfchuldigte, daß er 
ar anders thäte, al was auf 
ffentlichem Reiche » Tage in Schwe⸗ 
ben uber Liefland bewilliget worden, 
und gefchähe der Liefländifchen Rit⸗ 
terfchafft nicht zu viel; fo verfeßte 
doch Patful, daß diefelbe fehon ſatt⸗ 
ſam erwiefen, an den Sch 
Reichs⸗Tags⸗Schluͤſſen nicht gebunz 
den zu ſeyn. Als der König ein an⸗ 
der mahl fragfe, ob denn die Ritters: 
ſchafft ſich unterfichen wollte, die 
Schwediſchen Stände zu verflagen; 
antwortete Patkul: „Wann Ihro 
„Majeſtaͤt folches nur verftatten wolk 
„ten, und die Ritterſchafft wuͤſte, daß 
„die Stände ſolches allein verurfachet, 
„fo wären fie bereit, Ihro Majeflät 
„und der ganzen Welt zu zeigen, daß 
„befagte Stände feinen Fug gehabt, 
„uber Liefland ungehöret zu urtheiz 
„len,, über welche Neden der König 
aus einer Fleinen Alteration etwas 
erröthet joll worden feyn, fich aber 
verftellet, und beym WUbfchiede des 
Patkuls gar gnädig gegen die Lief 
ländifche Nitterfchafft heraus gelaf 
fen haben, mit dem Erbieten, berem 
Anliegen ferner gnadiges Gehör zu 
geben, und wenn fie auch ihre Ber 
ſchwerden nur fchrifftlich vortrügen. 
Nach der Ruͤckkunfft des Capitain 
atkuls in Liefland, als ſelbiger des 
oͤnigs gnaͤdiges Bezeigen verſichert, 
hielte die Ritterſchafft davor, es muͤſſe 
das bisherige Verfahren wegen der 
Reduction von den Neidern des Lan⸗ 
des herruͤhren, und beſchloſſe dem⸗ 
nach auf einem Landtage durch ein 
wehmuͤthiges Schreiben nochmahls 
die allgemeine Noth und Ruin dem 
Könige vorzutragen; und ſelbigen um 
Gnade und Erbarmung ar © 


t 
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Daſſelbe wurde Anno 1692 den 30 
May unter Subſcription der Land⸗ 
Mäthe und des Land: Marfchalls nach 
Stockholm gefchickt, allein mit der 
Wirkung, daß an flat der verhoff⸗ 
ten Hülffe der König die Ritterſchafft 
eines criminis læſeæ Majeltaris bes 
fchuldigte, und einige Purticulierz 
Perfonen, darunter aquch vornehm⸗ 
lich Capitain Patkul war, nad) Stock 
holm citirte, daß fie von allen Red 
und Antwort geben, und Beweis ers 
ftattenfollten. Ob nun wohl die Rit⸗ 
tericyafft Hierauf fuppliciete, die Sa; 
che pro communi zu halten, und ihr 
zu erlauben, vor ſich gewiffe Depus 
tirte zu erwehlen, fo follten und mus 
ften doch die einmahl begehrte Pers 
fonen erfcheinen, und die ſchwere und 
peinliche Klage anhören. Es waren 
aber dieſe Derfonen folgende: 1) 
Otto Frantz von Vittingshofen fand» 
Rath; 2) Baron Heinrich von Cro⸗ 
nenſtirn Land⸗Rath; 3) Baron Leon⸗ 


hard Guſtav von Budberg, Land⸗ 


Rath; 4) Johann Streiffe von Lau⸗ 
enftein, Obrift-Lieutenant; 5) Volk 
mar Anton von Schlippenbach; 6) 
Baron Johann Albrecht von Meng, 
den; und 7) Capitain Johann Rein; 
hold Parful. achdem diefer legte 
faft zu gleicher Zeit nebft 4 andern 
mit ihm unter bes General-Gouver; 
neurs in Liefland, Grafens von Haft 
foer, Negiment ftehenden Capitains 
feinen Obrift-Lieutenamt Magnus von 
Helmerfen, wegen üblen Tractamente 
ſchrifftlich angeflaget hatte, (fo vor 
eine Meuterey, indem 5 eine Klage 
geführet, ausgeleget worden) und er 
am vorträglichiten zu feyn erachtete, 
der herein dringenden Macht feiner 
Feinde (darunter vornehmlich er; 
wehnter Graf NHaftfver war,) auf 
eine Zeitlang zu entweichen, fo begab 
er fich. im- Julio 1693 unvermuthet 
nach Ehurmwahlen in Curland, bis 
gedachte Sache mit dem DObrift#ieus 
tenant von Helmerfen und die dat, 
aber angeſtellte 


harte Inqviſition eis 
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niger maſſen ihre Endſchafft errei⸗ 
chet. Da nun unterdeſſen die wie⸗ 
derholte Citation vorbenannter Per⸗ 
ſonen nach Stockholm in Liefland an⸗ 
gelanget war, mit dem Bedeuten daß 
ſie zu beſſerer Erlaͤuterung der Sache 
einige ſpecificirte Original⸗Docu⸗ 
menta mitbringen ſollten, und der 
Capitain Patkul vormals die Ein 
richtung der Ritterſchaffts⸗Canzelley 
verrichtet hatte, folgends die Dar⸗ 
bringung foldyer Documenten ihm 
durch ein eigen Schreiben von dem 
Gouverneur zu Riga Baron Soop 
be dato 27 NRovemb. 1693 notificiret 
wurde, antworteteer, daß er mit 
olcher Hinreife die Sicherheit feiner 

erfon nicht koͤnne guittiren, zumal 
erwebnter General-Gouverneur eine 
Öffentliche Seindfchafft gegen ihn bes 
clariret, auch mit Androhung allers 
band Beichimpffung fich feiner Pers 
fon zu bemachtigen ſuchte, Fönnte er 
aber die Königliche Gnade eines 
Salvi conducti erlangen, wolle er fich 
nicht fcheuen ohne Zeit⸗Verluſt nach 
Stockholm zu reifen, und feine Sache 
zu rechtfertigen, was aber bie Docus 
menta beträffe, hätte er wegen ber 
Gansley nichtmehr in feiner Macht 
oder Händen. Es erfolgte hierauf 
am 24 Mart. 1694 ber verlangte 
Salvus condu&tus unter andern mit 
biefen Sormalien: Wann der Capis 
tein Patkul aber im Reiche zu blei⸗ 
ben, nicht erhalten Eönte, fo gäben 
Ihro Majeſtaͤt ihm die Sreybeit, 
fich in feine vorige Sicherheit, wie 
die Rechte vermöchten, zu bege« 
ben. Dbnunmohlein guter Freund 
ihn warnete, wegen ber bedendlis 
chen Glaufel, wie die Rechte vers 
mögen, nicht su frauen, gienger doch 
nach Stodholm, da denn am 13ten 
un. 16% das Klag⸗Libell, den 19 
ejusdem feine Erceptions; Schrift, 
den sten ul. des Klägers Replic, 
und den 18 ejusdem des Beklagten 
Duplic übergeben, und die Sache als 
fo in kurtzem zum Schluffe gebracht 


wurde 
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wurde. Wie nun der Capitain Pat⸗ 
kul aus unterſchiedenen Umſtaͤnden 
wahrnahm, daß er in dem von der 
Koͤniglichen Commißion zu faͤllenden 
Urtheil wenig Vortraͤgliches wuͤrde 
zu hoffen haben, ſorgte er inzeiten 
vor ſeine Sicherheit, und entwiche 
in einem Jaͤger⸗Habit, wiewohl mit 
ſehr genauer Noth, aus Stockholm 
mit Ausgang des Octobris beſagten 
Jahres. Es erfolgte hierauf von 
gedachter Commißion wegen Patkuls 
(die uͤbrige Deputirte wurden arre⸗ 
tiret, und ſonſten geſtraffet) dieſes 
Urtheil: Daß ihm ſeine rechte Hand, 
die er wider ſeinen Koͤnig unver⸗ 
antwortlich gebraucht, abgehauen, 
dabey Ehre, Leben und Güter 
verlieren, und Die von ihm sufges 
feste arge Scheifften von dem 
Scharff- Bichter öffentlich follten 
Yerbrannt werden. Es hatte aber 
derjelbe auf eine gantz wunderbare 
Were, wie inder fpecie facti gemel; 
det wird, ein wollfommenes Exem⸗ 
plar von den Acten falviret, welche er 
hernach, wie nebft 2 zu feinem Faveur 
gereichenden rechtlichen Reſponſis, 
Anno 1701 durch den Druck public 
gemacht, Nach einem bier und dar 
angeſtellten kurtzen Aufenthalte be 
gab fich Patkul Anno 1659 ala Ks 
nigl. Pohlniſcher Gefandter an den 
Rußiſch⸗Czaariſchen Hof, und hielt 
fih allda, wiewohl heimlich, in des 
Königl. Danifchen Gefandtens Haus 
fe auf, un dem Schwedifchen Abge; 
fandten feinen Argwohn zu machen; 
daß er in Afairen wider Schweden 
allda wäre, es wurbe auch deffen Anz 
weſenheit nicht eher erfahren, alg big 
nach Abreife der Schwediſchen Ges 
fandichafft,die ſchon in Commißis hatz 
fe, um deſſen Auslieferung zu follis 
citiven, wenn er fich in Diofcau wür; 
de betreten laffen. Ob wohl lauf deg 
angesogenen Berichts von feinem 
erbarmlicyen Ende p. 324 gefaget 
wird, daß er duch Recommenda⸗ 
tion des Rußiſchen Hofes wiederum 
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mit feinem Könige ausgeſohnet zu 
werden angefucher, fo wird doch im 
eben des ehemaligen Generals 
Feld = Marfchalls Grafens : von 
Slemming p. 27 bejahet, daß Parful 
zum Sriege wider Schweden nicht 
wenig beygetragen, um allem Anſe⸗ 
hen nach ſein Meffentiffement wegen 
vorgedachten Koͤnigl. Urtheils uber 
ihn zu zeigen. Als Churfürft Aus 
guſtus zu Sachfen zur Cron Pohlen 
gelanget, und derjelbe, wie in vor⸗ 
befagten Leben p. zo gefaget wird; 
verfprochen hatte, Liefland nebft der 
Ukraine wieder an dieſes Neich zus 
bringen, Konig Carolus XI in Schwe⸗ 
ben damals das Zeitliche verlaffen, 
und fein Cron⸗Printz Garolug XII, 
ungeachtet er nur 15 Jahr alt war, 
die Regierung angetreten hatte, bes 
gab fich Patful alsbald zu demſel⸗ 
ben, nachdem die Alliang mit Mos 
ſcau und Dännemardk unterbdeffen 
geichloffen war , trat als Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant in Bohlnifche Dienfte; wurde 
bald darauf DObrifter, und fchon An. 
1699 Generals Major. Wie er im 
befagten Jahre im Winter mit ohn⸗ 
gefehr 15000 Mann Pohlniſch⸗ 
Säachfifhen Truppen an dit Lieflans 
difche Grenge rückte, bie Haupt⸗ 
Stadt Niga durch ein gewifles und 
mit dem General von Carlowitz conz 
certirtes Strategema überrumpeln 
wollen, folches aber ihm nicht ohne 
Verluſt mißlungen, ft in Schmaus 
ſens Leben R.Caroli XUP.Ip. 24: [q. 
ausführlich zu lefen, und hier zu weit⸗ 
läufftig zu ergehlen. Als er hierauf 
bin und wieder mit feinen Dragonern 
in Liefland herum freiffte, in Meys 
nung, daß der gange Adel ihm folle 
ufallen ; zudem Ende er viele Schußs 

riefe auggerheilet hatte, auch auf 
der andern Seite eine ſtarcke Rußifche 
Armee eingebrochen war, und Narva 
belagerte, jo muſte er doch gewahr 
werden, daß ihm feine Hoffitung fehl 
gefchlagen. Denn obſchon die Lief⸗ 
landifchen Stande bishero mit der 
Sing 
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Schwediſchen Regierung ſehr mis⸗ 
vergnuͤgt waren, ſo wollten ſie ſich 
doch zu nichts verſtehen, aus Bey⸗ 
forge, fie möchten ihren Zuſtand nur 
fchlimmer machen, weil das Glüd 
des Krieges zweiffelbafft. Es find 
auch die Progreffen, fo er anfangs 
gemacht, bald rückgängig worden, 
nachdem die Schweden unter Anfuͤh⸗ 
rung ihres Königs in Liefland ange 
kommen, und in alen. ihren Unterz 
nehmungen reußirten. Unterdeſſen 
war Patful zum Generalkientenant 
gemachet worden, und anitzo erhielt 
er den Character eines Kzaarifchen 
geheimben Raths und Plenipotenz 
tiarii am Königl. VBohlnifchen und 
Chur⸗Saͤchſ. Hofe; doch commanz 
dirte er hernach wieder ein Corpo in 
fiefland, und fehlug An. 1703 den 
Schwediſchen General von Schlip⸗ 
venbach dermaffen, daß faft deſſen 
gantze Infanterie auf dem Plaße 
blieb, die Gavallerie zerſtreuet, auch 
16 Stüce, 20 Fahnen und Stan; 
darten, famt vieler Artillerie und Am; 
munitionsz- Magen erobert wurden. 
Nach diefem übernahm er das Com; 
mando uber die 8000 Ruſſen, fo in 
Dohlnifchen Dienften ſtunden, hatte 
aber Nano 1704 das Unglück, als 
fie im Herbſt in Sachſen fich zu retis 
riren genötbhiget wurden, von den 
Schweden ar der Schlefiichen Grenze 
bey Srauenftadt eingeholet, und am 
10 Nov. angegriffen zu werden, da 
denn 2006, die theils maffacriret, 
theils aber zu 30 und 40 weife in den 
Häufern verbrannt wurden, verloh: 
ren giengen, worauf er ſich denn nicht 
teiter in Commando⸗Sachen gu 
Brauchen laffen. Er negociirte dem; 
nach in den wichtigften Angelegen; 
beiten als Caariſcher Pienipotentias 
rius am Hofe Königs Auguſti, als 
an welchem ev zugleich die Stelle ei; 
nes wircklichen geheimden Raths er; 
halten, und hielt fich zu Dreßden auf. 
Allhier ließ er fich in ein Verſtaͤndniß 
ein mit einer hochvornehmen adelichen 
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Wittwe von ſehr groſſem Vermoͤgen, 
hatte aber bald darauf die Fatalitaͤt, 
daß als er einſtmals von der Viſite b 

berfelben Abends zurück fehren wol: 
len, er auf Königlichen Befehl unvers 
muthet arretiret, und des Nachts 
nach der Feſtung Königftein gebracht 
worden es wurde zwar gleich anfangs 
auf Seiten des Rußiſchen Czaars we⸗ 
gen diefer Arretirung, alg feines Mir 
nifters, Borftellung gethan, aber auf ° 
Seiten Königs Auguſti waren die 
Gegen Remonftvationeg fo nachdruͤck⸗ 
ih, daß um deſſen Befreyung weis 
ter nicht angehalten worden; ber 
Herr von Patkul aber hatte darauf 
eine Defenſions⸗Schrifft aus — 
ter Feſtung an das geheimde Raths⸗ 
Collegium nach Dreßden geſendet, 
welches ſolche hingegen dem Stadt⸗ 
Rathe daſelbſt verſiegelt einhaͤndi⸗ 
gen, und oͤffentlich verbrennen laſſen. 
Die Urſache dieſer gantz unvermuthe⸗ 
ten Ungnade iſt zwar ſo public nicht 
gemacht worden, doch eclatirte fol⸗ 
gendes als Beſchuldigungen: 1) Haͤt⸗ 
„te er ein Misverſtaͤndniß zwiſchen 
„den Czaar und dem Könige Auguſto 
„in vᷣrhien zu ſtifften, getrachtet, auch 
„dem Erſtern gerathen; bie in Sach⸗ 
„ſen ſtehende Ruſſen in Kayſerliche 
„Dienſte zu uͤberlaſſen, weswegen er 
„ſchon mit dem Wieneriſchen Hofe 
„Gorrefpondence gepflogen haben foll, 
„2) Solle er mit Fleiß fich nicht mie 
„den damaligen Stathalter des Ehurz 
„fürftentHums Sachſen dem Fuͤrſten 
„Egon von Fürftenberg und andern 
„hohen Miniftern des Königlichen 
„und Churfürftlichen Hofes compors 
„tiren wollen, um durch diefe Condui⸗ 
„te dem Konige in Schweden einen 
„Gefallen zu erweifen, und fich nach 
„und nach wiederum in deffen Gnas 
„de, die eraus einen, fehnlichen Ber; 
„langen nach feinem Baterlande uns 
„geniein gewuͤnſcht, zu fegen., Sch 
finde hierbey in Zaluski T. IH Epifl. 
fam. fol. 289 ein Schreiben von dem 
Beicht⸗Vater des Pohlnifchen . 

gen 
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ens Jacobi Sobieski, an unſern 
Marti darinne gemeldet wird, „mie 
„der König in Schweden in Erfah⸗ 
„rung fommen, daß er (Patkul) mit 
„dern Könige Augufto misvergnuͤgt 
„ien, weswegen derjelbe gedachten 
„ringen erfuchet, daß durch feine 
„Bermittelung mit Mofcan (ohne 
„dem König Augufio) ein Friede ges 
„ſchloſſen, oder doch der Czaar bewo⸗ 
„gen werden möchte, weiter nichts 
„feindliches wider Liefland vorzuneh⸗ 
„men: . weil auch des Czaarewitzens 
„Bermählung mit einer Defterreichis 
„ſchen — ruͤckgaͤngig wor⸗ 
„den ſollte er dem Czaar vor ſeinen 
„g ten Printzen, erwehnten Prin⸗ 
„ens Jacobi Prinzeßin Tochter vor⸗ 
„ſchlagen, wovor ihm der Koͤnig 
„in Schweden voͤlligen Pardon, Abo⸗ 
„lition aller wider ihn ergangenen 
„Urtheile, und ſonſten groſſe Avanta⸗ 
„ges verſprechen lieſſe; aus welchen 
allen vorangefuͤhrte Beſchuldigun⸗ 
gen nicht undeutlich bekraͤfftiget wer⸗ 
den wollen. Es verblieb alſo Pat⸗ 
kul auf gedachter Feſtung bis zu der 
Schweden Invaſion An. 1706, da 
denn deren Koͤnig alsbald declarirte, 
daß er ihn muͤſſe ausgeliefert haben, 
welche Auslieferung endlich An. 1707 
(weil die Schweden nicht eher Sach⸗ 
fen goittiren wollten) und bald dar; 
auf bey Gafimir fein erbäarmlicher 
Tod und Hinrichtung durd) das Rad 
(da er 40 Jahr alt geweſen) erfolgte, 
von welchen hernach eine eigene 
Schrifft, das fehmergliche Ende 
des General Patkuls genannt, in 
8 zu Eölin Anno 1718 gedruckt, auch 
von M. Chriftian Gerbern ım 2ten 
Anhange feiner Hiſtorie der Wie⸗ 
dergebohrnen in Sachſen einver⸗ 
leibet iſt. Sonſten hatte Patkul bey 
feinen Kriegs⸗Expeditionen ein ſehr 
groſſes Vermoͤgen zuſammen gebracht, 
weil er aber ſich in der Alchpmie ver; 
tieffet, follerein ziemliches Iheil das 
von dadurd) veriihmolgen, von dem 
übrigen aber 2 feiner Geſchlechts⸗ 
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Vettern, die fie) Damals als Ober⸗ 
Dfficierg unter der Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
dijchen Armee befunden, ein Theil 
davon vermachet haben. Man er 
ehlet auch von ihm folgende Bege⸗ 
enheit: Als er einften in feines bo; 
ben Principals Angelegenheiten am 
Berlinifchen Hofe fich befunden, und 


der groffe Staats; Minifter dafelbft 


Nufger von Illgen, ihm unvermus 
thet in die eine Hand gefehen, foll er 
ihm frey heraus gefaget haben: Er 
werde eines gewaltſamen und graus 
famen Todes fterbenmüffen; worauf 
Patkul fol gelachet und verfeßet has 
‚ben, daß ſolches freylich geſchehen 
wurde, wenn er von ber Difcretion 
feiner Feinde dependiren follte; doch 
hatte diefe Rede einen jo tieffen Eins 
druck in fein Gemuͤth binterlaffen, 
daß folche ihm nicht aus dem Sinne 
gekommen, bis er heimlich viele in 
ber Ehiromantie beruffene Männer 
aufgefucher, die aber allerjeits entz 
weder aus Unwiſſenheit oder aug 
Surcht ihm die Wahrheit zu jagen, 
ihn als einen glückjeligen und groß 
fen Minifter bis an feinen Tod zu erz 
fennen vorgegeben, worauf dag fraus 
rige Andencken feines vorgedachter 
maſſen prophezeyeten Todes fich nach 
und nach bey ihm foll verlohren ha⸗ 
ben. Meines wenigen Erachtens 
mag ber erwehnte Berlinifche Staates 
Minifter, als ein fehr kluger Herr, 
nicht ſowohl aus chiromantiſchen 
MWiffenfchafften, als vielmehr aus den 
damaligen Umjtanden feines Zuftans 
des, wie auch Gemüthe  Beichaffenz 
beit dem Patful dergleichen fatalen 
Zod gleichfam aus feiner Hand fes 
hend, prophezeyet haben. Sonften 
war erein Herr, wie von Aufferlichens 
guten Anjehn, alſo auch von ziemlis 
cher Gelehrjamfeit, ungemein groffer 
Ambition, higigen Temperanent (will 
nicht jagen Efprit turbulent) und 
wird übrigens jein Character in eis 
nem MSt. von den Portraits der das 
maligen Königlichen und Churfuͤrſt⸗ 

lichen 
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lichen Miniſters am Dreßdniſchen 
Hofe folgender maſſen beſchrieben: 
„Seine Neigungen find allzuhefftig, 
„und fein Gemuͤth alu aufrührifch 
„ein Minifter zu ſeyn. Er will das⸗ 
„jenige unumſchraͤnckt, was er will, 
„und daher find feine Anfchläge um 
„fo viel gefährlicher , ie tieffer und 
„eigenfinniger fiefeyn. Wenn er eins 
„mahl im Minifterio wäre, fo würde 
„er fich mit feinem Menfchen ver; 
„tragen. Mit welchem legtern bag, 
was zuvor don feiner Conduite zu 
Dreßden gejagt worden, meines Er; 
achten® ziemlich beftätiget wird, 
Schlieklich obwol zu den An. 1701 
gedruckten Colledfaneis Livonicis in 
diefer Parkulifchen Sache folgende 
Mieces mit angebrucket waren : ı) 
Patkuls Deductio innocentiæ, 2) Recht; 
liche Acta, 3) allerhand Seylagen, 
4) Rechtliches: Refponfum, und 5) 
Refponfum Lipfienfe, fo wurden fie 
doch bald hernach aus. erheblichen 
Urfachen, wieder davon genommen 
und wie Anno 1705 Erbo pro Dom. 
Patkul, aud) Juſta animadverfio in 
Dedudionem Patkul heraus Fam, ver; 
lohren jich auch diejelbe bald. 


Paulowski, 
Dieſe alte und amſehnliche adeliche 
und theils freyherrliche Familie in 
Maͤhren, Schleſien und Preuſſen ıc. 
ſtammet aus Pohlen her, und ſoll 
deren Stammhaus Paulowo oder 
Paulowitʒ in Litthauen liegen, fon; 
ften aber haben fie, wie Okolski mel; 
det, ihre Güter in den Woywod—⸗ 
fchafften Poſen und Lublin noch im 
vorigen Seculo gehabt. Daf aber, 
wie einige vorgeben, deren Anherr 
einer von Haugwitz aus Schleſien 
vor alten Zeiten in Pohlen gekom⸗ 
men, mit einem Rittergute Paulowo 
beſchencket, auf dem Neichstage ihm 
dag Indigenat ertheilet worden, und 
er den Rahmen Paulowski vom ge⸗ 
dachten Mittergute angenommen und 
fortgepflanget, oder, wie andere mel⸗ 
Noels-Ker. 11 Tom. 
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den, deren Stamm⸗Vater am Rhei⸗ 
ne in Teutfchland gewohnet, ein 
Schloß Monftern zur Belohnung 
feiner Tapfferkeit, und im Wappen 
den Mond mit einem Sterne erhal 
ten, nachgehends von feinen Nach⸗ 
fommen einer in Pohlen fich begeben, 
undden Stamm Leliwa, welches fo 
viel ald Mondftern heiffen fol, ges 
pflanget, hat feinen Grund. Es hat 
ſich auch diefes Gefchlecht in den als 
ten Zeiten in Pohlen hervor gethan. 
Beym Dlugoſſo findet man Stanis- 
laum Pauloogfi zuerft aufgezeichnet, 
welcher bey dem Herkoge von Mafos 
dien Gangler getvefen, und Anno 
1425 Bifchoff zu ei worden, - im 
weicher Würde er Anno 1437 verz 
ftorben. Um diefe Zeit that fich An- 
dreas Paulowski durch feine Tapfz 
ferfeit im Kriege hervor; Er ward ' 
ein Groß; Water Laurenrii, der fich 
als Pohlniſcher General wider die 
Ruffen ungemein hervor gethan; wie 
aus einem Diplomate Königs Si⸗ 
gismundi Augufti de An. 1566 bea 
jeuget wird. Beym Sinapio P. 1 p. 
094 werden 5 Göhne von ihm ber 
nennet, deren Nachkommen aber heut 
zu Tage nicht mehr floriren mögen. 
Wir bemerchen davon nachfolgende: 
1) Johannes, der feinen Stamm forks 
gepflanzet, und war von feinen Nachz 
fommen Daniel, der Anno 1673 als 
ein Jeſuit in Pohlen veritorben; 2) 
Stanislaus, Kayſers Rudolphi II gez 
heimder Rath, und ®omperr zu l⸗ 
müß, der An, 1579 Bifchoff daſelbſt 
worden, An. 1587 a8 Kayſerlicher 
Gefandter der Königlichen Wahl in 
Pohlen beygewohnet, und An. 1598 
mit Tode abgegangen, einen groffen 
Ruhm ſeiner löblichen Regierung hin; 
terlaffend; 3) Wenceslaus, Gene 
ralöprocurator vom heiligen Grabe 
zu Jerufalem; und 4) Johannes ber 
jüngere, deren beyber letztern Nach⸗ 
fommegfchafft, wie Balbinus , Sina- 
pius (Ye. berichten, in Mähren und 
in ne noch heut zu Tage flori⸗ 

€ ret. 
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set. Don welcher eine Branche tn 
Schlefien, foden freyherrlichen Cha⸗ 
racter führet, und die Stadt Schur⸗ 
gaſt am Neiß⸗Strohm, im Oppeli- 
fchen nebft zugehörigen Gütern, als 
Kruſchina und andere befiset. Wel⸗ 
che Stadt auch Erdmann Ferdinand 
Paulowsfi, der ums Jahr 1674 in 
groffer Ausoritat in den Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern Oppeln und Ratibor floriret 
* beſeſſen, und der Anherr dieſer 
reyherrlichen Linie ſeyn mag. Ein 
Koͤniglicher Preußiſcher Capitain 
ulowski blieb Anno 1745 im Tref⸗ 
en bey Striegau in Schleſien mit 
ben aber und Sachſen. 
Diugoffas L. XI dx XII Hiſtoriæ Polo- 
nice. Balbinus Tabula Stemmatum P. 
IV. Bucelinus in Catalogo Epifcoporum 
Vlomucenfium,Sinap. Schlef. Euriof, 
P. I p. 094 & P. II p. 394. 
In dem Pohlnifchen Preuffen that 
fo ums Jahr 1590 Lucas. Paus 
wefi, Herr auf Parlin, Koffaf 
und Kroftfof, an der Weichfel, ale 
ber Ritterfchafft im Enlmifchen Kreife 
Land;Richter und aͤlteſter Director 
hervor; Von feinen Söhnen lebte 
Pater Andreas ums Jahr 1640, ale 
Re&or ber PP. Jefuit. zu Dangig, 
hingegen Chriftoph von Paulomwo, 
Paulowski, Herr auf Parlin, Jem⸗ 
meln und Bicchofffo, Könige Ula- 
dislai IV in Pohlen Dbrifter im Zuge 
wider die Ruſſen, und Commandant 
des Königl, Schloffes Tauchel, zeu⸗ 
gete unter andeya Kindern Andre- 
am; biejer begab fic) in feiner Jus 
gend nach Dantzig in das Lutheriſche 
Gpmnafium , die teutiche Sprache 
zu erlernen,alg er darinn den rin 
ten D. Botfaccum hörete, begriff er 
zugleich die Fundamenta der Evans 
gelifchen Religion, nachdem aber die 
(es ſeines Vaters Bruder vorge 
meldter Pater Rector dafelbft merck⸗ 
te, nahm er ihn weg, brachte ihn nach 
Braungberg auf die Univerfität zu 
den Jeſuiten, von bar nach Pofen, 
ferner nach Zamoſc, und endlich nach 
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Cracau, daß er ſich zur Erlangung 
einer Paͤbſtiſchen Praͤbende qvalifici⸗ 
ren moͤchte, daer aber zu Cracau in 
einer oͤffentlichen Diſputation von 
Anruffung der Heiligen dem Prefidi 
D. Rockyzy Profeflori Theologie 
opponirte, und bie Meynung der E⸗ 
vangelifchen zu behaupten fuchte, 
ward er einer Ketzerey beichuldiget, 
und von feinem Vater verftoffen, wel⸗ 
cher ihn endlicy gar ums Leben brin; 
gen laffen wollen. Er wandte fidh 
aber hierauf zu feinen muͤtterlichen 
Anverwandten in Pommern, von dar 
befuchte er die Univerfitäten Leipzig, 
Wittenberg und Frandfurt an der 
Dder, und ward aufber legtern Ma- 
gifter philofophie,nachgehendg,nachs 
dem er in der Marck Brandenburg 
an unterfchiedenen Orten Prediger 
auf dem Lande gewefen , ift er zuletzt 
Archi; Diaconus zu Coͤlln an ber 
Spree worden, und An. 169r im 
60 Jahre feines Alters dafelbit vers 
fiorben. Gein ältefier Sohn An- 
dreas wurde als Kapferlicher Lieutes 
nant und Commandant des Schlofs 
fe8 Donawig in Ober-Angarn Anno 
1685 von den Rebellen erleget. Cur⸗ 
riculum Vite Andreæ Paulowski. 


Paykul, Ball, 

Eine alte eingebohrne adeliche Fa⸗ 
milie in Kiefland, von welcher man 
zuerit beym Pufendorff Georgen 
von Paiful aufgezeichnet finder, der 
fich im 30 jahrigen Kriege durch feiz 
ne Tapfferfeit als Schwedifcher Ges 
neral hervor gethan, und An. 1648 
den Pragifchen Tractaten im Nah⸗ 
men des Schwediſchen Generalißimi 
beygewohnet. Nach Anfang des 
iegigen Seculi that fich Otto Arnold 
Yayful im damapligen Kriege teider 
Schweden als Könige. Pohlnifcher 
und Chur: Sachfifcher General⸗Lieu 
tenant hervor, er hatte aber das Un⸗ 
glück An. 1704 bey Warfchau ger 
schlagen, gefangen und Anno 1707 
barauf zu Stockholm enthauptet zu 
wer⸗ 
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werden, nachdem die Interceßiones 
des Kayſerlichen und anderer Poten⸗ 
taten Hoͤfen das wider ihn geſpro⸗ 
chene Urtheil nicht hintertreiben koͤn⸗ 
nen. Zur Urſache ſolchen harten Ur⸗ 
theils wurde angegeben,baß er bey an; 
gehendem Kriege mit Pohlen bie Avo- 
catoria nicht refpectiret, da er einge 
bohrner Liefländer gewefen,, ob er 
wohl feine Guter in Liefland befeffen. 
In Schmaufens Keben Königs 
Caroli XH P. 1 p. 236 wird zugleich 
von ihm gemeldet, daß er vormals 
aus Schwediſchen Dienften getre; 
ten und in EhursSachfifche gegan⸗ 
gen, dahingegen andere berichten, 
daß er von Jugend auf, und anfangs 
als Dage am Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe 
fich) aufgehalten, auc) wird von ihm 
gemeldet, daß er fich von dem Gene 
ral von Parful, von welchem an fi 
nem Drte nachzufehen, verleiten laß 
fen, Anno 1700 beym Einfall der 
Saͤchſiſchen Truppen in Liefland, ei- 
nen Brief mit vielen Draͤuworten und 
andern bedencklichen Ausdruͤckun—⸗ 
gen an den damaligen General⸗Gou⸗ 
verneur in Liefland Grafen von Dahl⸗ 
berg, zu ſchreiben, welches alles durch 
gemeldtes Urtheil reſſentiret worden. 
Uibrigens iſt in Fas manni Leben Kö; 
nigs Auguſti in Pohlen, und in 
Voltaire Leben Koͤnigs Caroli XII 
in Schweden noch viel merckwuͤrdi—⸗ 
ges von dieſem unglücklichen Gene 
ral zu lefen. Ob aber dieje Familie 
noch in Kiefland florire, Fan mannicht 
fagen. 


Peiffer von Wertenau, 

Dieſer adelichen Familie in Obers 
Defierreich ift Hans Peiſſer Anherr, 
‚der vom Kanfer Leopoldo den Adel 
ſtand mit dem Pradicat von und zu 
Wertenau Anno 1674 erhalten.Sein 
Sohn Johann Georg Peiffer von und 
—— Herr zu Muͤhldorff, 

illacker und Peſenbach, wurde An. 
1719 ben 31 Aug. in Defterreich ‚ob 
der Enns der Landes: Matricul ein 
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verleibet, und ſtarb Anno 1726 zu 
— indem 76 Jahre feines Alters, 
nachdem ce mit Eva Johanna von Un⸗ 
dorff ſechs Töchter und folgende 2 
Söhne gezeuget hatte: 1) Johann 
Georgen Äseijer von und zu Wertes 
nau, welcher Auno 1720 einer löbliz 
chen Landſchafft Ober - Einnehmer 
wurde, und Un. 1723 zu Wien dag 
Zeitliche gejegnete; 2) Jobann Mi. 
chael_Jofephen Peiffer von und zu 
Wertenau, Herrn zu Mühldorf, 
Millacker und Pefenbach,Kanferlichen 
Rath und KöniglichBöhmifchen Hofz 
Cammer Rath, welcher Anno 173r 
ben 11 Merg zu Ling plößlich, und 
zwar unverheyrathet, ſtarb. Baron 
von Hoheneck Beſchreibung von 
Ober⸗Oeſterreich T. Il p. 44 & 854 


Pelcka, die Pelcken, 

Eine alte adeliche Familie in 
Schlefien, weldye aus Pohlen, und 
zwar aus den Haufe Nadivan, wie in 
Okolski Orb. Pol. T. 4 p. 577 zu ſehen, 
herſtammet, wofelbft auch von N. 
2 gejaget wird, daß er zum Land⸗ 

ichter von Cendomir Anno 137L 
vom Könige Ludovico ernennet wor⸗ 
den. ‚Als fie fich fchon vorlängft auch 
in Schlefien ausgebreitet, haben fie 
fih vornemlich im Teſchniſchen und 
im Oppelifchen anfeßig gemacht. Nach) 
Anfang diefes Eeculi florirte Wen- 
ceslaus von Pelfa auf Groß; Grau 
den im Oppelifchen, Johann Adam 
aber nicht lange bernach auf Klein⸗ 
——— als des Teſchniſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums Land⸗Rechts ⸗Aſſeſſor. Si- 
napii Schlef. Curioſ. P. I p. oys, P. 
2 p. 800, 


Deigriin Pelgrzim, 
Dieſe alte adeliche Familie in 
Schleſien hat ihre Stammſitze Crzen⸗ 
kowiz und Groß⸗OEcheb im Teſchni⸗ 
ſchen Fuͤrſtenthum, und obwohl in 
Pohlen auch eine adeliche Familie 
von Pielgrzym bekannt, ſo differi⸗ 
ren doch deren beyderſeits Wappen 
e2 gaͤntz⸗ 
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gänglich. ſ. Okolski Orb. Pol. T. x p. 
420. it.Sinapii P. 2 pas. 801, woſelbſt 
folgende 2 Brüder zuerft angeführet 
werden, welche mad) der Mitte des 
vorigen Seculi floriret: 1) Wences- 
laus von Pelgrzim und Trzenkowiz 
und Ottenbow im Tefchnifchen,der ein 
Dater 4 Söhne worden, welche noch 
Anno 1720, wiewohl meiftens uns 
vermählt gelebet, und 2) Fridericus 
von Pelgrzim und Trzenkowiz, deffen 
Sohn Calpar auf Bodreck, der freyen 
Standes-Herrfchafft Beuthen Land; 
Rechts⸗Beyſitzer, ſeinen Stamm aud) 
mit männlichen Erben fortgefetzet 
hat. Uibrigens gehöreten zu unfern 
Zeiten diefem vornehmen Gefchlecht 
auch in der Standes;Herrfchafft Pleß 
die Nittergüter Drzefche und Gold: 
mannsdorff, wiewohl nur zum Theil, 
Sinspii’Schlef. Curioſ. P, 4,11. 


Perband, 

Diefe vornehme adeliche Kamilie 
in Preuffen nennet Hartknoch ein 
altes eingebohrnes Geſchlecht, fo ver; 
muthlich von einem edlen Preuffen 
— von dem die See dieſes 

ahmens benennet worden, den Ur⸗ 
ſprung habe. Wir laſſen es dahin 
geſtellet ſeyn, und melden, daß die⸗ 
ſes anſehnliche Geſchlecht ſchon nahe 
vor 200 Jahren in Koͤnigsberg in 
Anſehn und im Stadt⸗Regiment ſich 
befunden, wie denn von Dominico 

erbanden im Erlaͤuterten Preuſſen 

— en eig daß — * 
1566 den 3 en Hertzoglichen 
Raͤthen Schnell, Horſt und M. Fun⸗ 
fen, das Todes⸗Urtheil als Richter 
geſprochen. Zu gleicher Zeit hatte 
dieſes Geſchlecht bie Ritterguͤter Nan⸗ 
sen, Kindenow und Hoͤfen inne, 
melche auch Albrecht von Perband, 
Ehur:Brandenburgifcher Hauptmann 
und Kommandant der Feftung Me 
mel ums Jahr 1570 befeffen, auch 
auf feinen Sohn und Endel, beyde 
bes Rahmens Wilhelm, verfäller hat, 
der Ichtere ward ein Vater Gottfrieds 


Perger 972 
auf Nanten ic. der An.1689 als Chur; 
DBrandenburgifcher wirdlicher Cam; 
merer , Dbrifter und Hauptmann mit 
Hinterlaffung einer Sraulein Tochter 
zu Berlin verftorben. An. 1706 ftarb 
Otto Wilhelm von Perband, der An. 
1665 Preußifcher Land⸗Rath und 
Verweſer der Aemter Morungen und 
Liebſtedt, Anno 1679 Amts-Haupt; 
mann zu Raftenburg, Anno 1689 
Landes; Director und Hauptmann zu 
Brandenburg, An. 1691 Dbes Mar; 
ſchall, An. 1697 Obrifter Land Hof; 
meifter, An, 1701 Ritter des ſchwar⸗ 
zen Adlers worden war,alt 71 Jahr. 
Curric. Vie. 


Perckhaim, 

Eine ehemalige freyherrliche Fami⸗ 
lie in Ober⸗Oeſterreich, fo von dem 
Schloffe Perckhaim bdafelbfi, im 
Muͤhl⸗Viertel an’ der Donau geld 
gen, den Nahmen befommen, nad): 
dem fie esnebft dem Schloffe Ober⸗ 

erckhaim im Hausruͤck⸗Viertel, fo 

eut zu Tage wuͤſte ift, erbauet ges 
habt. Sie ift fehon vor mehr alg 
200 "fahren abgeftorben , und dieſes 


Stammfchloß an die Cammerer ger 


langet, welche fich davon zu Perck⸗ 
haim genennet , nach deren Abgang 
im 17ten Seculo haben es die von 
Fuͤeger bis zu unfern Zeiten befeffen, 
Baron von Hoheneck Beſchreib. 


von Ober⸗Oeſterr. T. I p. z02. 


erger von Perg, 
— a alte adeliche Fa⸗ 
milie in Ober-®efterreich, woſelbſt 
fie im fogenannten Mühl Viertel, dag 
auf einem bohen Berge gelegene 
Schloß Perg erbauet, und ſich davon 
beygenahmet: bie leßte dieſes Ger 
fehlecht8, Magdalena Pergerin von 
Derg, brachte dieſes Schloß und Rits 
terguter, fo dazu ri ihrem Ger 
mahl Erafmo von . 1520 
durch Heyrath ju. Baron von So⸗ 
bened.Befchreib, von Ober⸗Oeſter⸗ 
reich T. p. 198 
Uibri⸗ 
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Uibrigens iſt dieſe adeliche Familie 
wohl zu unterſcheiden von dem heut 
zu Tage in Böhmen florirenden ades 
lichen Gefchlecht Perger von Ro 
fenwertb, fo hieher nicht gehoͤret; 
auch ift fie nicht zu confundiren mit 
denen Herren und Grafen Perger, 
auch Pergen von Clamm, von de 
nen P. 1 unfers Adels⸗Lex. p. 342 fq. 
zu leſen; fo iſt ſie auch nicht werz 
wandt mit den Grafen von Pergen 
in Nieder-⸗Oeſterreich, von welchen 
wir /.c. p. 4593 feq. gefagt, und end: 
lich, auch von den Reichs⸗Grafen von 
Pergen in Böhmen, die auf der Herr; 
fchafft Peblig floriven, zu untericheis 
ben, 


Pergler von Dergleß, 

Don diefer altenabdelichen Famille 
in Böhmen haben wir P. I unfers?. 
Lexici pP. 2594 Sg. nur furg und bie 
nach Anfange des vorigen Scculi 
gefaget; hier wollen wir nur noch 
hinzu thun, daß fie noch heut zu Ta; 
ge in groſſer Nombre im gedachten 
Königreiche aufden Derrfchafften und 
Kittergütern Pogelgefüng, Witting, 
Teich, Darmichlag, Tiſſa, Tiena, 
Welhartiz, (Schloß und Stabdtlein) 
Schönbrunn, Langendoͤrfleß, Mla⸗ 
30w,. Lukowiſcht, Gatzengruͤn, 
Kottigau, Pwowan ꝛc. florire und 
in dieſem 1746 Jahre ihrer 14 da; 
pongelebet, die theils in Kayferlichen 
Kriegs; Chargen geftanden, MsSpr, 
Geneal, 


Pernau, 
. Ehemalige Freyherren in Ober⸗ 
Oefterreich, fo mit den noch heut zu 
Tage florirenden Herren Pernau von 
Perney, ebenfalls in Deiterreich, von 
welchen P. Junfers Adels» Kexic. p. 
595 wir gefaget, nicht zu confundis 
ren find, Unſere chenialige Herren 
von Pernau haben dag Schloß Pers 
sau ander Traun im Traun: Viertel, 
(fo von dem feinen Schloffe Pernau 
auf ber Heid, das Anno 1600 von 


f 
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denen von Rothenburg erbauet wor⸗ 
den, zu unterfcheiden) zum Stamms. 
fiß gehabt. Joachim Herr von Per; 

nau, verkauffte dieſen feinen Sig Am 
1406 an Wolfgang Ahanger zu 

Kaith, und mag er der letzte feines 

Gefchlechts geweien feyn. Baron 
von Hoheneck Befchreib, v. Öbers 

Oeſterr. Tap.474. 


Petepeski von Chitz und Eger 
berg, 

‚ Eine ehemalige alte abeliche Fami⸗ 
lie in Böhmen, welche nach dem 30 
jahrigen Kriege wegen der Evangelis 
ichen Meligion daraus vertrieben 
worben. mals war befannt A- 
dam Felix Petepesfi von Chitz und 
Egerberg, als Königlich-Böhmifcher 
Obriſt⸗Lieutenant, er befaß das Ritz 
tergut Büfchis, und findet mannicht, 
daß er feinen Stamm fortgepflanzet, 
gleichtwie man auch davor halt, daß 
dis gange Gefchlecht damals abge 
gangen. ©. auch Pietiepesty P. 1 
unfers Mels; Key, p. ı0ı9, MSps. 
Geneal. 


Pegebor, 

Diefe abeliche Familie zehlen die 
Scribenten unter bie älteften im 
Schlefien in den Fürftenehümern 
Dppeln und Natibor. Sie führen 
den Beynahmen von Panckowa, und 
wird von 6 702 eu P 
II p. 85 nur Haug von Pegebor und 
Groß:Panco auf Nazeslauf Anno 
1562 als des Königlichen Land⸗Ge⸗ 
richte der Fürftenehümer Oppeln und 
Ratibor angeführet, 


Pfinzing, Pfinzig, 
Diefe adeliche Familie wird im 
Wappenbuche P. III p. »,0 und von 
einigen Scribenten unter die in 


Schwaben, und von Sinapio un⸗ 
ter die anfehnlichften von Adel im 
Schlefien gesehlet. Sie ſtammet 


von den uralten 


Parricig zu Nuͤrn⸗ 
€ 3 berg 
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bergab, welche fhon Anno 1198 auf 
dem Thurnier bafelbft, wie beym Pa- 
Norio zu fehen, mit erfchienen find. 
Erwehnter Sinapius feßet dieſes 
Fhurnier ind Jahr 1188, und mel 
det, daß Nicolaus Pfinzing Thurs 
nier⸗Vogt, und Andreas Pfinzing 
Eammer-Meifter bey demfelben, wie 
auch Faͤhndrich uͤber derer von Nuͤrn⸗ 
berg zu Begleitung des Kayſers be; 
stellten Pferde geweſen. An. 1282 
var Berthold Pfinzing Reichsvogt 
auf dem Schloffe, wie aud) Reiche: 
Schultheiß in der Stadt Nürnberg, 
und wurde in vielen twichtigen Ange: 
Iegenheiten gebraucht. Vornemlich 
ift Melchior Pfinzig, Kayſers Ma- 
ximiliani J vornehmer Rath, Probft 
zu ©. Alban in Mayng und zu Gt. 
Eebald in —— wie auch De⸗ 
chant zu S. Victor bey Mayntz, wo⸗ 
ſelbſt er auch Anno 1535 verſtorben, 
anzufuhren. Er ift Autor der be 
Fannten Hifforie von dem Nitter 
Theuerdanck, darinne er Kayſers 
Maximiliani I Leben und gehabte Ge; 
fährlichkeiten verblümter Weife nach 
Art eines Heldenbuches in teutfchen 
Reimen befchrieben, und folches An. 
1517 mit geoffen Buchſtaben und 
nielen Figuren in fol. drucken laffen, 
fo An. 1563 wieder aufgeleget wor; 
den. In GSebaftian Srandens 
Chronid ift ein Schlüffel zu den dar; 
inne befindlichen Nahmen. Einige 
Haben e8 mit Unrecht hochgebachtens 
Kayſer ſelbſt zugefchrieben, f. Henr, 
Tiezens Difp. de inclyto libr. poetic, 
Theuerdanck hab. 1714 Altorff, all; 
wo auıch vieles merchwürdiges von 
der Pfinzingiſchen Familie beyge⸗ 
Kracht wird. In Schlefien hat fich 
dieſe Samilie ſchon vor nahe 300 Jah⸗ 
ren in Öreßlau niedergelaffen, und im 
Stadt: NRegimente anfehnliche Aem— 
ter befleidet; nach Anfang des vori⸗ 

en Seculi aber, nachdem fie unter; 
* Ritterguͤter als Groß⸗Gra⸗ 

en, Lichtenhoff, Korſchlitz sc. an ſich 
gebracht, iſt fre unter dem Land⸗Rit⸗ 


Pfirt 376 
ter⸗Stand mit aufgenommen wor⸗ 
den. George Siegmund von 


ing lebte An. 1641 auf Groß⸗Gra⸗ 
* im Oelsniſchen, und Friedrich 
Siegmund von Pfinzing aus dem: 
Haufe Lichtenhoff fiarb Anno 1676, 
alt 30 Jahr, unverchlicht, und ift fein‘ 
Epitaphium in der Kirche auf feinem 
Nittergute Korfchlig im Oelsniſchen 
annoch zu fehen. Schlef. Euriof, 
P.I p. 701 fq. 


Pfirt, Pfort, 

Ehemalige berühmte Grafen am 
Rheine, deren Stammfchloß Pfire 
auf einem hohen Felſen ncbft Stade 
und dazu gehörigen vielen Herrſchaff⸗ 
ten im Sundgau gelegen [x Der 
erite Graf von Port, Nahmens 
Theobaldus, fol Ottoberti IV, Gra⸗ 
fens von Habfpurg Bruder geweſen 
feyn. Es ift dieſe Grafichaffe Anno 
1271 an das Stifft Baſel vor 1006 
Mark Silbers vom vorgedbachten 
Theobaldo verfauffet und ihm wie⸗ 
der zu Lehn gegeben worden; der letz⸗ 
te Graf Ulrich II iſt An. 1324 vers 
ftorben, und diefe Graffchafft durch 
Heyrath deffen altern Tochter Johan 
na, nachdem fie ihrer Schweſter Ur- 
fulen 5000 Ducaten heraus gegeben, 
an das Ertzhertzogliche Haus Defters 
reich gelanget, (f. Hübner Hifor. 
Polit. P.V p. 9) bey welchem fie auch 
eblieben , bis An. 1648 der gange 
Sundgau im Weftphälifchen Frieden 
an Sranckreich gelanget ; wie Tromss 
dorff in Geograph. p. 277 meldet , hat 
einPring Mazarin zu feiner Zeit diefe 
Graffchafft inne gehabt. Birckens 
Oeſterr. Ehrenfpieg. L.Icap.5. 
v. Seckendorff in Hift. Lutber. L. 
III $.223 ». 7 meldet von hr > 
Dietrichen von Pfird, Kanferlichen 
Dbriften, daß er Anno 1545 im das 
mahligen Religions⸗Kriege an Chur⸗ 
Sachſen Kayferlicher Gefandter ge 
weſen, wir haben aber von beffen 
Familie weiter nichts anfgezeichnet 


gefunden. 4 09 
Pfuhl 
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Pfuhl, Phul (Adam von) Koͤ⸗ 
nigl. Schwediſcher General, 


Von ſeinem uralten adelichen Ge⸗ 
ſchlechte in der Marck Brandenburg, 
fo fich auch heut zu Tage in Schwa⸗ 
ben ausgebreitet, iſt P. I unfers A⸗ 
dels⸗Lexic. p. 2677 feg. nachzufehen, 
beffen Bater und Groß⸗Vater glei 
ches Nahmens haben die Ritterguͤ⸗ 
ter Viechel, Jensſeld sc, .befeffen. In 
feiner Jugend war er am Hofe Kö 
nigs Guſtari Adolphi in Schweden 
Page, zu Anuffang des 30 jaͤhrigen 
Krieges nahm er bey demſelben Dien⸗ 
fie, und that deſſen Feinden dermaſ⸗ 
ſen Abbruch, daß er ſich einmal ver⸗ 
lauten laffen, er habe gooBöhmifche 
Dörfer und Flecken dermaffen weg⸗ 
gebrannt,. daß feine Spur mehr da; 
von zu fehen. Er fiund auch bey 
dem General Banner infolchem Anz 
ſehen, daß eribm Anno 1641 vor feis 
nem Tode dag Commando der Armes 
auftrug, womitaber die andern Ge⸗ 
nerals nicht zufrieden waren. Als 
hierauf der neue Schwedifche Gene; 
ralißimus Torſtenſohn ankam, und der 
General Lilienhoͤck dem von Pfuhl in 
ber Charge eines Vice⸗ Generalißimi 
vorgezogen wurde, ſuchte er Anno 
2642 in ſpitzigen Briefen bey der 
Schwediſchen Merche ; Regierung feis 
nen Abſchied, welchen er auch endlich 
erhalten. Sierauf hielt, er fich eine 
Zeitlang gu ( Hamburg auf, bis er in 
Däniiche D Dienfte tvat, und geheim— 
der Kriegs-Kath, wie auch General; 
Kriegs: Commiffarius wurde, in wel 
chen Dienfien er Anno 1659 ver 
ſtorben. Don feinen: Nachkommen 
fiche P. I Reichs⸗Adels⸗Lexici pag. 
20:7 feg. Allhier wollen wir nur dig 
ſes beyfugen, daß der dafelbit ange; 
führte Ludewig Freyherr von Dfubl, 
General, Anno 17 742 vom Kayfer 
Carolo VIE zum Geueral über die 
Schwaͤbiſchen Kreis⸗ Truppen ernen⸗ 
net, Jahres darauf aber ſolche wirck⸗ 
lich im Kriege wider Franckreich com⸗ 
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—— habe. Pufendorff Schwe⸗ 
diſch⸗ Teutſche Kriegs⸗ Geſchichte. 


. Balbini Epit. Bobem. p.050. 


Port, ſ. Pt, 
Phul, ſ Pfuhl. 
Piber von Piberftein, 


Ehemalige vornchme Herren in- 
ÖbersÖefterreich, welche von dem 


in dem fogenannten Muͤhl Viertel ge⸗ 
legenen, nach.alter Art gebaueten und 
mit verfchiedenen Rondelen befeftigs 
ten Schloffe Piberftein ſich genens 
net, und im Wappen einen weiſſen 
Diber (Biber) geführet haben. Gie 
find nicht zu cönfundiren mit den che; 
maligen Freyherren von Biberftein 
in. Böhmen, Lauſitz tc. von welchen. 
wir P. 4 unferg Adels⸗Lexici p. 40 
fg. ausführlich gefagt, hier aber nur 
noch) hinzu thun wollen, daß fienoch 
ee a in Pohlen floriven ; wie 
denn Anno 1735 Paulus Bißerflein 
Orzechovski Truchfeß ven Lublin ges 
weten. Unſere Herren Piber von Piz 
berftein find fchon im 14ten Seculo 
abgeftorben, worauf deren gedachtes 
Schloß nach und nad) an unterſchie⸗ 
bene vornehme Familien, und letztens 
im vorigen Seculo an die Örafen vor 
Secau gelanget. Bavon von Ho⸗ 
bene Befchreib. von Porn dien 
ſterr. T. Up. 215, 


Piecolomini 

Cine alte und hochanfehnliche gräfs 
kiche Familie in Böhmen, von wel⸗ 
cher. der ältefte allzeit den Fuͤrſtlichen 

Character, doch in Ermangelung ums 
mittelbarer Reiche; Guter ohne Sig 
und Stimme auf dem. Reichs : Tage 
feit Auno 1654 fuͤhret, fonften aber 
zugleich das Fuͤrſtenthum Amalphi 
im Neapolitaniichen befeffen. Sie 
nennet ſich auch des Roͤmiſchen Reich® 
Grafen von Aragona, Herren auf 
Sticciano und Borona; und beſitzet 


uͤbrigens die Herrſchafften Rachob 
— ie Herrſchaff⸗ Dir 
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Miefenburg sc. in Böhmen. Es ift 
dieſes Gerchlecht von fehr alten Adel, 
und im XIV Geculo aus Rom nach 
Siena fommen, allwo es mit ing 
Regiment gezogen worden, und wo⸗ 
raus die Paͤbſte Pius II und Pius III 
nebft fehr viel andern berühmten 
erjonen entſproſſen. Huͤbner P. I 
einer®eneslögifchen Tabellennum. 
273 fänget die Stammreihe mit Äe- 
nea Piccolomini, einem vornchmen 
—— zu Siena an, der ein Aelter⸗ 
ater worden AenezSylvii, welcher 
An. 1458 Pabft, und Pius II genen; 
net worden, Er hat feiner Schwe⸗ 
fter Laudemiz, einer Gemahlin Nun- 
nii Todefchynii Patricii Söhne ad; 
optiret, welche waren: 1) Francifcus 
Piccolomini, der An. 1503 17 Tage 
auf dem Päbfilichen Thron mit dem 
Nahmen Pius III gefeffen. 2) An- 
tonius Piccolomini de Aragona, der 
mit feiner Gemahlin Maria, einer 
natürlichen Tochter Ferdinandi I Kö⸗ 
nigsin Neapoli, An. 1457 dag Herz 
gern Amalphi im Königreich 
polig befommen. Seine Nach: 
kommen floriren noch daſelbſt, und 
werden Fürften de Valle, und Gras 
fen de Gelano genennet; 3) Andreas, 
Marchefe von Capiſtrano, deffen 
Zweig zu Siena und Venedig noch 
floriret, 4) Jacobus, Herr zu Mons 
femarciano, beffen Urendelin Vi&to- 
ria, Aencam Piccolomini, deſſen 
Aelter⸗Vater Petrus de Sticciano mit 
des vorgedachten Pabftes Pii Schwe⸗ 
fter Catharinaͤ Tochter Antonia vers 
ehliget, und von demfelben ebenfalls 
aboptiret worden war) geheyrathet, 
und mit demfelbigen den Nahmen 
Piccolomini fortgepflanget, und ges 
zeuget Afcanium, der Anno 1597 alg 
Erg: Bifchoff zu Siena verftorben; 
und Sylvium Piccolomini einen Va⸗ 
ter: 1) Afcanii II, der nach vorge 
dachten feines Vetters Tode Era Bir 
ſchoff zu Siena worden; 2) O&tavii 
eines groffen Generals 
ayſers Ferdinandi Ill, der Anno 
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1656, ohne von ſeiner Gemahlin, ei⸗ 
ner gebohrnen Hertzogin zu Sachſen⸗ 
Lauenburg, Kinder zu hinterlaſſen, 
verſtorben, nachdem er den Reichs⸗ 
Fuͤrſtlichen Character An. 1654 er⸗ 
halten gehabt. Siehe hernach von 
ihm einen eigenen Art; und 3) Acnez, 
Kayſers Ferdinandi I Generals in 
Böhmen, von deſſen a Söhnen Syl- 
vius Anno 1634 als ein groſſer Ges 
neral im Treffen bey Nördlingen ges 
blieben, und Franz Piccolomini, Her⸗ 
og zu Amalphi, welcher Auno 1656 
 interlaffen Aeneam, Fürften Piccoz 
lomini und Hergog von Amalphi,der 
Anno 1673 ohne Kinder von einer 
Wunde im Duell verjiorben, und 
Laurentium, welcher in dem Fuͤrſt⸗ 
lichen Titel fuccediete, Anno 1714 mit 
Tode abgienge, und mit feiner Ger 
mahlin gebohrnen Grafin von Col 
lowrat gezeuget: 1) Johannem Nor- 
bertum, berühmten Kanferlicheu Ges 
neral in Ungarn, der An. 1689 uns 
vermählt verftorben; 2) Johann, 
Wenceslaum,, Fürften von Piccolos 
mini und Aragona, Hergog zu Us 
malphi, Herrn der Herrichafften Nas 
chod, Niefenburgic, in Böhmen, und 
Sticciano, Erb⸗Priorn des Drdens 
S. Stephani zu Pifa, der An. 1733 
verftorben ; 3) O&tavianum Acneam, 
des Mömifchen Reichs Grafen von 
Aragona , Kanferlichen Cammerer 
und General⸗Major, An. 1741 Gou⸗ 
perneur zu Brieg in Schleſien, ber 
Anno 1744 Nitter des Ordens Et. . 
Stephani worden; und 4) Johann 
Norbert Wentzeln iccolomini, 
Reichs⸗Grafen von Aragona, Koͤnig⸗ 
lichen Appellationg; Rath in Boͤh⸗ 
men und des Judicii delegati Ve» 
natici Benfigern , wie auch Königs 
lich Ungarifchen Gänsmerer Anno 
1744. Geneal. Hand buch 1746. 


Piccolomini, (Octavius) d’Aras 
gona, Hertzog von Amalfi, Kay⸗ 


ſerlicher General, 
Von ſeinem vornehmen Hauſe iſt 
im 
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im vorhergehenden Artikel gefaget 
worden. Er war ein Sohn Sylvii 
Piccolomini und feiner Gemahlin 
Violante Gueriniz, die ihn An.ı599 
den 11 Nov. gebohren. An feiner 
Jugend hatte er den Spaniern im 
Meylaͤndiſchen Kriege gedienet ; her⸗ 
nachmals ifter mit einem Regiment, 
welches der Groß⸗Hertzog von 10; 
rentz dem Kayfer Ferdinando II wis 


der die Böhmen zu Hülffe fchickte,al® 


Rittmeiſter in Teutfchland gefommen, 
und hatnach diefem, da der König in 
Schweden auf teutichen Boden ge⸗ 
fommen, feine Tapfferfeit fonderlich 
befannt gemacht. Er befand ſich mit 
inder Schlacht bey Fügen, und foll 
bey den Truppen, fo er commandırte, 
der König Guftavus Adolphus ge; 
blieben feyn. Nach der Noͤrdlinger 
Schlacht An. 1634 verfolgte er die 
Schweden, und gieng mit dem Graf 
Iſola in Francken, woſelbſt er in kur: 
zer Zeit verfchiedene Städte weg⸗ 
nahm. Anno 1635 brachte er den 
Spaniern den Kanferlichen Succurs 
von 12000 zu Fuß und 7000 zu Pferd 
nach Namur, wodurch die Nieders 
lande von den Frantzoſen errettet 
wurden. m folgenden Fahre bes 
muͤhete er ſich zwar die von den Hol: 
landern belagerte Schencken⸗Schantz 
zu befreyen, konte aber feinen Ends 
zweck Damit nicht erreichen.‘ Jedoch 
war er An. 1639 glücklicher, Dieden: 
hofen mit 12000 Mann zu entfeßen. 
Doch wollte e8 ihm auf folche Weife 
vor Heedin nicht gelingen, daher er 
fich in Champagne begab, und Mouf; 
fon attagvirte, weil aber der Mar; 
fchall de Chatillon anfam, zog er fich 
nad) Moix, und gieng weiter. J 
Jahre eroberte er Hörter, 
und An. 1641 umringete er den 
Schwediſchen Dbriften Schlang bey 
Neuburg in der Ober⸗Pfaltz, daß er 
ſich ergeben mufte, und that iederzeit 
den Schweben vielen Schaden. An. 
1643 überließ der Kayſer dem Könige 
in Spanien auf deffen Anhalten den 
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groſſen Geueral Piccolomini, welcher 
im October zu Saragoſſa ankam und 
von dem Koͤnige ſehr gnaͤdig empfan⸗ 
gen wurde. Jedoch trug man ihm 
gantz nichts auf, bis auf den Decem⸗ 
ber, da er mit dem guͤldnen Vließ und 
4ſchoͤnen Pferden beſcheucket und bes 
ordert wurde, fich nach den Nieder: 
landen reifefertig zu halten; da er- 
nachgehends die Frangöfiiche und 
Hollandifche Kriegss Fluthen groß; 
muthig aufgehalten, jo daß aud) am 
Kapferlihen Hofe, als die Schwes. 
den Auno 1648 gar alückliche Pros, 
greifen machten, die Gedancken auf 
biefen General Piccolomini fielen.- 
Er wurde aljo zum Kanferlichen Feld⸗ 
Marſchall erneunet, va er fich der 
Sachen eifrigft annahm) und fam 
alfo noch felbiges Jahr zum Frieden. 
Wie er aber nicht allein in Krieges 
Sachen, fondern auch in Staats Af. 
fairen wohl erfahren war, fo wurde 
er Anno 1649 als Kayſerlicher Prinz 
cipal⸗Gevollmaͤchtigter auf den Con; 
vent zu Nürnberg gejchicket, den 
Betphälifchen Frieden zut Erecus 
tion bringen zu helffen. Als er nun 
diefes wichtige Werck zu Stande ger 
bracht, fo ward er zur Belohnung 
feiner treu . geleifteren Dienſte in 
den Reichs; Fürftenftand erhoben, und 
An, 1654 den 28 Februar, auf dem 
Reichs⸗Tage introduciret, mit dem 
Bedinge,daß er ſich immediate Reichs⸗ 
Guͤter anſchaffen ſollte. Wenn aber 
er oder ſeine Erben ſolches nicht thaͤ⸗ 
ten, ſo ſollten dieſe des Rechts als 
Reichs⸗Fuͤrſten ſich nicht zu erfreuen 
Der Er ftarb jr Mienden ıoten 

ug. An. 1656. An-1özıhaterfich 
mit Maria Benigna Francilca, Her; 

098 Juli Henrici zu SachfewBüuen: 

urg Tochter vermählet, weil er aber 
feine Kinder mitihr gezeuget, ſo hat 
er feines Bruders Enifel Aecneam 

Piccolomini zum Erben der Fürftlis 
chen Würde und des Hertzogthums 
Amalfieingefeget. Ludolfis Schau⸗ 
bühne T. I. Allgem. Hiſtor. Lex. 

Ee 5 Pilch 


883. Milten 


Pilch von Feldegg, fiehe Fel⸗ 
degg. 


Pilten, Piltern, 

Eine alte adeliche Familie in Cur⸗ 
land, welche von dem Schloſſe Pil⸗ 
ten, wobey ein Staͤdtlein, den Nah⸗ 
men erhalten, und von dem Erbauer 
deſſelben, wie Zeilerus in Topograpb. 
Livonie.soill, An. 1219 ben Anfang 

ommen. Mir können von denfel; 

n nichtsweiter anführen, als daß 
fie im vorigen Seculo auf befagtem 
Schloſſe floriret, und mit dem Her 
zoge in Eurland Streit gehabt, da fie 
nicht unter demfelben ftehen, fondern 
unmittelbar unter dem König in 
Pohlen gehören wollen. Ex MSr. 


Planckenhayn, Blanckenheim, 


Ehemalige vornehme Herren in 
Thüringen, welche von dem Schloſ⸗ 
ſe und Staͤdtgen Blanckenhayn, wo⸗ 
ſelbſt fie ihren Sitz gehabt, den Rah; 
men erhalten haben mögen. Es giebt 
von saldenftein in Thüring. Chro⸗ 
vd LUP.1U 6 930 - 939 davon 
aus alten Landes⸗Diplomatibus voll; 
fländige Nachricht, nebft Beyfügung 
einer Sefchlechts-Tafel, Zuerft wird 
Beringer Herr von Blancdenhayn, 
der ums Jahr 1230 gelebet, und 
das Gefchlecht bis nach Anfang des 
ı5ten Secult fortgepflanget, da denn 
Ludewig Herr zu Blanckeuhayn, der 
An. 1416 ohne Erben verfiorben, es 
geendiget, worauf ſeine Schweſter, 
eine vermaͤhlte Graͤfin von Gleichen, 
dieſe Herrſchafft, wiewohl nad) lan; 
*— Streit mit dem Lehnsherrn, dem 

hurfuͤrſten zu Mayntz, auf ihre Fa⸗ 
milie gebracht, ſ. . c. p. cit. Von 
dieſen Herren hat ſich inſonderheit 
Fridericus Herr von Planckenhayn, 
in der Hiſtorie des Roͤm. Reichs ein 
Andencken gemacht. Vorerwehnter 
Scribent 2. c. gedencket feiner mit 
feinem Worte, vielleicht wegen feiner 
anfangs fchlimmen Aufführung als 


Planckenhayn 884 


eines geiftlichen Hirtens gegen feine 
Scaafe; wir woHen folche kürglich 
erzehlen. Au. 1375 warber als Bir 
fchoff zu Straßburg von dem Pabfte 
eingefchoben, nachdem die Domberz 
ren nicht einig waren. Gleich anz 
fange ließ er feinen Geig mercden, 
denn er flraffte alle Laſter auf das 
firengfie ums Geld, wenn iemand 
farb, da wollte er Theil an der Erbs 
ichafft haben, und wenn ein gutes 
Hergwerck entdecdet ward, fo nahm 
er die gange Yugbeute zu fich, ber 
unmaßigen Contribution zu geſchwei⸗ 
gen. Alser nun biefer Urſachen we⸗ 
gen bey alien Menſchen verhaßt war, 
fo ſtrebte er nach andern Bißthuͤmern, 
und wandtedesivegen viel Geld auf, 
dahero er bey feinen groffen Einkuͤnff⸗ 
ten gleichwohl nichts übrig hatte. 
Endlich fing er Anno 1392 mit der. 
Stadt Straßburg Handel an, und 
belagerte dieſelbe. Er fonte «8 aber 
sicht ausführen, fonderlich wie bie 
Stadt ſich mit dem Kayfer Wences- 
lao, der ſie in die Acht erklaͤret hatte, 
durch eine gute Summe Geldes wie⸗ 
derum verföhnet hatte. Durch dies. 
fen Krieg hatten fich die Schulden ſehr 
gehaͤuffet, und die Soldaten wollten - 
auch bezahler ſeyn; In folcher Noth 
baudelte er ingeheim mit dem Pabſte, 
daßerdas Bißthum Straßburg mit 
dem Bißthum Utrecht vertaufchen, 
moͤchte, und zog aljo bey Nacht und, 
Nebeldavon. Weiler ſich angewoͤh⸗ 
net hatte, faft in allen Reden bey 
Gottes Kunge zu fluchen und zu 
fchworen, jo ward er faſt insgemein 
Fridericus Gottes⸗CLunge genennek, 
So übel nun derfelbe mit den Straß; 
burgern zurechte kommen können, ſo 
ſehr wohl waren die Utrechter mit ihm 
zufrieden. Bey ſeinem Abſterben An. 
1423 ſagte er: Nach meinem Tode 
werden die Utrechter allererſt inne 
werden, was fie vor einen guten 
Herrn an mir gehabt. Hübner P. 
7 Hifl. Pol. 
Es fioriret auch eine abeliche Sami 

ie 
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lie von Plandenbein in Böhmen ‚die 
aber nicht hieher gehörer. 


Platen, (Franz Ernftvon) Graf 

von Haltermund, Chur⸗Hannoͤ⸗ 

veriſcher vornehmfter Staates 
Miniſter, 

Von ſeinem uralten und vorneh⸗ 
men adelichen Geſchlecht aus Pom⸗ 
mern haben wir P. / unfers Adels⸗ 
Lexici pag. 7633 gefaget, bier wollen 
wir noch hinzu thun, daß fein Groß 
Vater Wilcke von Platen Hertzog⸗ 
lich⸗Pommeriſcher geheimder 
und Gerichts⸗Praͤſident zu Wolgaſt, 
die Groß⸗Mutter aber Dorothea von 
Gagern, (einige ſetzen Bogern) eis 
nes alten Pommeriſchen adelichen 
Geſchlechts (f. Gagern P. II unſers 
Adels⸗CLexici p. 328) geweſen. Sein 
Vater Erafmus war in Schwediſchen 
Kriegs: Dienften unter dem Sönige 
Guftavo Adolpho durch fein Wohk 
verhalten bis zur Obriften Charge 
gelanget, nach geendigtem 30 jahr 
gen Kriege hatte ihn Kayſer Ferdi- 
nandusIlk wegen feiner Verdienfte in 
den Freyherru⸗ Stand erhoben, wor⸗ 
auf er Anno 1663, alt 73 Jahr, ver⸗ 
forben, von feiner Gemahlin Mar- 
garetha Catharina, gebohrnen von Als 
vengleben, unfern Franz Ernften, ben 
fie An. 1631 gebohren hatte, hinter; 
laſſend. Seine erſte Jugend brachte 
derſelbe auf dem muͤtterlichen Schlof 
ſe zu Erxleben im Magdeburgiſchen 
zu, hernach legte er bey den Jeſuiten 
in Hildes heim, in ſeinem Studieren 
einen fo guten Grund, daß er mit 
Nutzen die Univerfitäten Straßburg 
“uud Altorff bezichen fonte. Nach 
vollendeten Reifen begab er ſich ak 
den Hof Erneſti Augufti, Hertzogs zu 
Braunfchrveigs Lüneburg und Bi 
ſchoffs zu Osnabrück, welcher ihn 
zunngeheimden Rath undStathalter, 
und da er Anno 1679, nach: feines 
Bruders Johannis Friderici Tode dag 
Fuͤrſtenthum Ealeuberg erbte, zum 
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erften geheimden Rath und DbersHofs 
Marichall, wie auc zum Generals. 
Erb⸗Poſtmeiſter des geſammten Chur⸗ 
und Fuͤrſtlichen Hauſes Braun⸗ 
fehrveig + Lüneburg. ernennete. Er 
ſchickte ihn 8 als Abgeſandten An. 
1667 zud nige von Frauckreich, 
An. 1678 zu den Niemägifchen Frie⸗ 
dens;Tractaten, und Anno 1689 zu 
dem Kanfer Leopoldo, twelcher ihn 
den 20 “ul, des befagten Jahrs in 
den Grsfen-Srand Heil. Roͤm. 
Reichs erhob. Im folgenden 1690 
Jahre halff er nebftandern vornehm⸗ 
ſten Miniſtern feines Hofes die gte 
Chur Würde vor feinen Hertzog, zu 
Augſpurg zu bewircken / fo auch glucks 
lich zu Standegebracht wurde, nach⸗ 
ben ihn Holland und Engelland 


Frafftigft —— obwohl die 
A Franckreich, wie auch bie 
Ehurfürften zu. Eölln,: Trier und 
Pfalß, als welchemeinten, daß weil 
der Hersog der Evangelifchen Relis 

on beypflichtete, der Nömifchen 

rche diefe gte ChursStelle nachtheis 
lig feyn würde, fie heimlich zu hin⸗ 
dermfüchten: wie jolches Pfeftinger 
P. II feinee Braunfchweigifchen 
Aiftorie p. 5.8 auführe. Hierauf 
hat er das Buͤndniß vor feinen Chur⸗ 
fürften als deſſen Gevollmaͤchtigter 
mit Chur Brandenburg gefchloffen, 
auch andere wichtige: Staats + Vers 
richtungen ‚glücklich zurucke geleget, 
vor welche und "andere groffe Ders 
bienfte er mit des; Reich8s Graffchafft 
Hallermund, (f. oben Hallermund 
pag. 30.) beſchencket worden, da er 
denn Anno 1708 auf der Weſtphaͤli⸗ 
fchen GrafensBand feinen Gig 
nahm. Er blieb auch bey dem Churs 
fürften Georgio Ludovico, nachma⸗ 
kigem Könige von Großzdritannien, 
in beftändigen: Gnaden, und ftarb 
An. 1709 den 14 Sun. in dem 78 
Jahre ſeines Alters, Ex Curric. Vit. 


later, BR, 
Eine alte anfehnliche Familie in 
Kief⸗ 


/ 
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Liefland, von welcher in ben Colle#. 
Liuon. Heinrich Plater unter 
Geſandten von der Ritterſchafft in 
Liefland gezehlet wird, die An. 1 561 

Warſchau mit dem Koͤnige in Poh⸗ 
* tractiret, als ſich befagte Ritter⸗ 
ſchafft nach Veraͤnderung des Ordens 


an bie Cron Pohlen ergeben. Fabian 


von Plater iſt An. 1643 Land⸗Rath 
im Doͤrptiſchen Kreiſe geweſen; Fried- 
rich von Plater Herr zu Weiſſenſee, 
Felck ıc. war An. 1678 Abgeordneter 
von ben kiefländifchen Rittern an dem 
Königlichen Schwediſchen Hofe, we⸗ 
en Konfirmation ber Privilegien, 
ch einer des Nahmens Kabian, 
florirte Au. 1690 als Landrath in 
Piefland. Ferdinand Plater, Unterz 
Eänımerer von Wilkomircz, war An, 
1733 einervon den Depurirten, wels 
che dem Churfürften zu Sachfen Fri« 
derico Augufto die Ermehlung zum 
Könige in Pohlen im Nahmen der 
Republic in einem Ereditiv meldeten. 
Er ward Jahres darauf Ober⸗Jaaͤ⸗ 
ermeifter des Groß : Herkogthumg 
itthauen,Reich8-Senator und Woy⸗ 
wode in Liefland. Erftarb An. 1736 
in Litthauen. Memoires. —— 


MPließ, 
Eine ehemalige alte adeliche Fa⸗ 
milie in Schleſien auf dem Ritter⸗ 
ſitze Meſchkau, von welcher Fried- 
rich von Pließ zu Mefchfau An. 1628 
das Geſchlecht beſchloſſen. Stoſch 
Tab. Genealog. n. 133. | 


Von dieſen chemahligen vorneh⸗ 
men Grafen im Anhaͤltiſchen, haben 
toir P. I unfers Adels⸗Cexici p. 0a 
im Artifel Plös nur beylauffig und 
infonderheit von deren Stammfige, 
Schloß, Städtlein und Herrſchafft 
Ploͤtʒke, auch Ploͤtzgau zwiſchen Bern; 
burg, dahin es sehe, ‚und Alsle⸗ 
ben an der Saale gelegen, ertwehnet ; 
allhier wollen wir derfelben ausführ; 
lich gedencken. Dieje Grafen find 
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von hohem Alterthum und von denen 
die 12 Familien geweſen, woraus die 


Sachſen vor Kayſers Caroli M. Zei⸗ 
ten ihre 4 Fuͤrſten, und bey entſtan⸗ 
denen Kriegen ihre Koͤnige erwehlet, 
tie die am Ende benannte Scriben⸗ 
ten melden. Sie follen von den ehe⸗ 
maligen Herren von Eonradsburg 
und Hecklingen abgeftammet ſeyn, 
und wird Bernhardus, ein Sohn Als 
berici von Hedlingen, und Egenonis 
yon Conradsburg Bruders Sohn, 
als Graf von Ploͤtʒke Au, ggo anges 
fuͤhret, der das. Klofter Hecklingen ges 
ftiffre. Sein Sohn Theodoricug 
warb von feiner Gemahlin Mechtil- 
de, Tochter und Erbin Conradi,;Öras 
ſens von Walberf, und Burgarafend 
zu Magdeburg, ein Vater unter ans 
dern Irmgardis, welche ihrem Ges 
mahl Udoni Il March arafen zu Saltz⸗ 
webel, von der Stadifchen Einte, bie 
ganke Verlaffenichafft ihres mutters 
lihen Großvaters zugebracht und 
Hilperici Grafens von Ploͤtzke, der 
Anno 1118 verſtorben, 2 Soͤhne hin⸗ 
terkaffend, als 1) Comzaden, der vom 
Kanfer zum Marckgrafen von Saltz⸗ 
wedel gemacht worden, aber Auno 
1133 in Italien ums Leben gekom⸗ 
men; und 2) Bernhardum, der als 
der letzte dieſer Grafen Anno 1147 
auf dem Zugerim gelobten Lande vers 
forben. Gonften haben von dieſen 
Grafen Dietrich An, 1079,Hellfried 
An. 1117, und bald nach ihm Here 
mann, die Burggräfliche Würde zu 
Magdeburg bejeffen, "Nach Abgang 
biefer Grafen, nahm Albertus Urfus 


aus dem Haufe Aftanien, der auch 


nach vorgedachten Grafens Conradi 
von Er Tode mit der Marckgraf⸗ 
ſchafft Saltzwedel war belehnet wor⸗ 
ben, bie Graſſchafft Ploͤtzke in Befig, 
bey deffen Nachkommen fie auch bis 
auf den heutigen Tag verblieben. 
Uibrigens wenn 7. c. p. 2052 gemels 
bet worben, daß M. Thorfchmidt Au 
tiqwitates Plocenfes An. 1230 edirek, 
fo ift e8 ein Druckfehler, und foll es 

1725 


1 
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1725 heiſſen. Was aber die angefuͤhr⸗ 
te von als Seyfried An. 11 
‚Abt des Ulsen, Heinrie 
letter Kandmeifter des teutjchen Or⸗ 
dens, und darauf Groß⸗Comtur def 
felben in Preuffen, ums Jahr 1307, 
Bredehelm und —* Sr * 
Ploͤtzke, u. a. m. anget, 
diefelbe unfers Erachtens feine Brans 
che von den Grafen von Plögke,fon; 
dern eine befondere Familie gewe⸗ 
-fen, welche nicht E Plösfe oder 
Plögasu, unweit Gommern an der 


Elbe, woraus JohannesI Hergog zu Envoye 


Sachſen Mcanifchen Stammes, An. 
1270 ein Kloſter Ciftercienfer-Or; 
dens geflifftet,, fondern nur in der 
Gegend davon gewohnet. Kuck 
Grafen⸗ item Fuͤrſten⸗ Saal. Ha- 
melmannus de famil,emort. L.3p.239. 
D.Becmanns Anhaͤlt Hiſt. P. UIL. 
1 c.8. Abelz Sächf.Alterrh. p.528./9- 
Podewils, 

Von dieſer uralten und vornehmen 
übelichen Familie in Preuſſen haben 
wir P. I unfers Adels⸗Lexic. p. z057 
Sa. geſaget; bier aber wollen wır hin; 
ji thun, daß tie fiezu unfern Zeiten 

urch ihre Meriten an dem Königlich: 
Preußischen und Chur; Brandenbur: 
gifchen Hofe zu den höchften Char: 
gen und Anfehn gelanget, An. 1741 
den gräflichen Character erhalten, 
welches mit dem 2. c. p. 2658 anges 
führten älteften Sohne Heinrichs 
von Podewils, der fich ums Jahr 
1690 umd folgende, als Hertzoglich⸗ 
Hannöverifcher General: Feld» Mar: 
fehall in den Niederlanden wider die 
Sranzofen, in Ungarn wider die Tuͤr⸗ 
fen:c. durch feine Tapfferkeit hervor 
gethan, geſchehen. Bon unfers er; 
wehnten Grafen Heinrichs von Po; 


dewils hoben Chargen und Staats, 


Verrichtungen tft 4. c. nachzufehen. 
1744 Jahre ward er Koͤniglich⸗ 
reußifcher wircklicher geheimder 
th, Staats Kriegs⸗und erfter oder 
vornehmfter Staats -Minifter,, und 
bat fich bishero durch feine richtige 


Staats; Berrichtungen ungemein her; 
vor gethan ; Won feinen Söhnen 
ftarb der ältefte Un. 1742 in Schle; 
fin, als Königlicher Preußifcher Cor; 
net —* Gens d Armes, auf dem 
Schloſſe Friedland. Die Erhebung 
in den Grafenſtand gediehe auch fer 
nen nc. angeführten 2 Brüdern, das 
von ber eritere damals Königlicher 
Preußifcher Obriffer, wie nicht wenis 
ger einem feiner nahen Gefchlechtes 
Verwandten an, der darauf Königs 
lichPreußifcher geheimder Nath und 
—3 —— = die Gene⸗ 
ral-ÖStaaten war, em 1746 
ahre aber toirdklicher nee 
taatssund Kriegs; Minifter, tie 
auch gevollmächtigter Gefandter am * 
Roͤmiſch⸗Kayſerlichen Hofe wurde. 
Bon der Branche dieſes hochvor⸗ 
mehmen Gefchlecht8 in Preuflen, von 
der wir . ce. nur mie wenigen erweh⸗ 
net, it George von Podewils An. 
1604 al8 Ober⸗Marſchall in Preufs 
fen verfiorben, nachdem er vorhero 
Hauptmann zu Fiſchhauſen und zu 
Balga getvefen. George Wilhelm, 
deffen Endel, florirte noch An. 1730 
als Preußifcher Land + Rath und 
Hauptmann zu Raſtenburg. MS. 


Pohle, 

Diefe adeliche Familie in Schler 
fien iſt nicht zu confundiren mit der 
von Poley zu Breßlau, die fich zus 
gleich von Thiergarten beynahmet, 
und von welcher An. 1637 Chriftoph, 
Mathe. Affeffor daſelbſt, alt 76 Jahr, 
als ein groffer Freund der Gelehrſam⸗ 
feit verstorben. Bon unfern von 
Noble, die auch mit denen dieſes 
Nahmens in Pommern, von wer 
chen wir P. / unfers Adels⸗Lexici 
p. :84 in Bohlen geiagt haben, in 
feiner Verwandtſchafft ſtehen, meldet 
Sinapius von deren Urfprunge vickeg, 
dem wir aber nicht benfallen können, 
und nur George Pohlen, der zu DER 
Zeiten Kayſers Ferdinandi Ill empor 
fommen, vor ben Auherrn dieſes Ge 


ſchlechts, 
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ſchlechts, der anfangsin der Stadt 
Hirſchberg gewohnet, halten. Sein 
eingiger Sohn Tobias, ift ein Groß; 


Vater worden George Wenzels auf fey 


‚Eichberg im Hirfhbergifchen, der 
ums Jahr 1722 miteiner von Reib⸗ 
nis auf Buchwald in der Ehe gelcht. 
Schleſ. Euriof. ?. I pag. 708, P. U 


Dag. 809. 


; Pohlentz, 
Dieſe alte und vornehme adeliche 
Familie in Preuſſen, allwo ſie von 
langen Zeiten her die Erbhauptmann⸗ 
ſchafft von Schoͤnberg beſeſſen, iſt 
vor alters aus der Lauſitz oder Meiſ⸗ 
fen durch den teutjchen Ritterorden 
* dahin gefommen. f. Poblens P. I 
unfers Adels = Kerici p. 1008 - 2070. 
Es ift von derfelben infonderheit bes 
ruͤhmt George von Pohlentz, Bi 
fchoff von Samland ; er nahm nebft 
feinem Bruder Hanfen , den er aus 
der Lauſitz zu fich gegogen, Die Ne; 
formation Lutheri, deffen groffer 
Freund erwar, an, davon, und wag 
er deswegen mitdem Pabft vor Hanz 
del gehabt, ift im Erlaͤuterten Preuſ⸗ 
fen T. I p. $35 fq. T. II p. 320, T. II 
p. 259, ingleichen in Adis Boruf. T. I 
p.8:8, T. II p. 664 und T. Ill p.443 
vieles und fehr merckwuͤrdig zu lefen. 
Er bat fich mit einer. Truchfeßin von 
Wetzhauſen vermählet, und mit ihr 
das Gefchlecht fortgepflanget, und 
übrigens vieles zur Ausbreitung der 
Evangelifchen Religion in Preuffen 
beygetragen, wie folches Seckendorff 
in Hiſt. Luther. L. I und Hartknoch 
in Preuſſen L. II c. Ierxrzehlen. Theo- 
philus von Pohleng, Herr auf Belk 
ſchuͤtz, Erbhauptmann zu Schönberg, 
uns Jahr 1560, wardein Vater Ge- 
orgens auf Belichüg und Erbhaupt; 
manns zu Schönberg, deffen Sohn 
- Samuel Herr auf Raufihfen, Obrifts 
Lieutenant, einen Sohn gleiches Nah⸗ 
mens Herrn auf Fredau, gezeuget, 
welcher feinen Stamm mit Samueln 
I von Pohlenz, An, 1731 Königl. 


Preußiſchen 
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Capitain und Jo 
ter⸗Ordens Rittern fortgepflantzet, 


und mag er derjenige dieſes Geſchlechts 


n, welcher An. 1745 als Koͤnigl. 
ge General: Major in der 
atalen Schlacht bey Keffelsdorff in 


Meiffen mit den Defterreichern : und 


Sachſen geblieben. Uibrigens befigen 
noch heutzu Tage die Nachkommen 
vorgedachten Biſchoffs Georgens von 
Pohleng, das Schloß und Städtgen 
Altenburg in Samland. Tab. Ge- 
neal. Sam. a Polenz in Dittmari Tr. 


von Job. Orden N. 2. 
Polen, in Pommern, ſ. Bohlen, 
P. Ip. 184. 


Poley, ſ. in Pohle. 


Pompeji, 

Eine ehemalige vornehme gräfliche 
Familie in Schlefien, fo im zojaͤhri⸗ 
gen Kriege aus Venedig, und zwar 
mit dem berühmten Kapferlichen Ges 
neral Tomio Pompeji Grafen von 
Ilaſſy, Herrn auf Kaltwaffer, Sas 
mig, Ober⸗Bilau und Ober⸗ und Nies 
ber; Buchwald, dahin gefommen,und 
fich auf igtbefagten Herrfchafften und 
Schloͤſſern anſeßig gemacht. Er war 
General Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant, 
der Republic Venedig General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter, wie auch General im 
Koͤnigreich Candien. Er ſtarb Anno 
1654, alt 44 Jahr, nachdem er ſich 
durch ſeine Bravouren einen groſſen 
Ruhm erworben. Sein Epitaphium 
iſt in der Creutz⸗Kirche zu Liegnitz zu 
leſen; weil von keiner Gemahlin und 
Kindern dabey gedacht wird, mag er 
fein Geſchlecht befchloffen haben. Sie 
napii Schlef. Euriof. 2,1 p. 229. 


Popel, 

Eine adeliche Familie in Boͤhmen, 
welche zwar zu unſerm Zweck nicht ge⸗ 
hoͤret, wir aber derſelben nur hier er⸗ 
wehnen, daß ſie mit den beruͤhmten 
ehemaligen Herren und Grafen Po= 


pel von Lobkowitz, ebenfalls in 
ee | Boͤh⸗ 


J 


I —— — 
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Böhmen, und von welchen in P. I 
‚unfers Ndels-Keric. p. 2233 - 7230 ‚bie 
* deren Abgang An. 1722 ausfuͤhr⸗ 

ich geſaget worden, nicht zu confun⸗ 
diren ſey, gleichwie ſie ſich Popel von 
Weßz;ʒe nennet. Es lebte von der⸗ 
ſelben Anno 1744 Johann Joachim 
Kayſerl. Capitain ven Huſaren. Le» 
lend. S. lberti. 


Poppelau, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Sina- 
pius unter die aͤlteſten in Schleſien, 
meldet aber dab 
ben. Er fuͤhret Caſparn von Poppe⸗ 
lau auf Nimpske im Breßlauiſchen 
an, deſſen Soͤhne waren 1) Nicol, 
der nicht nur wegen ſeiner ungemei⸗ 
nen Leibes⸗Staͤrcke, ſondern auch we⸗ 

en ſeiner groſſen Beredtſamkeit und 
eisheit beruͤhmt geweſen, und von 
Un. 1483 bis 1486 den Orient und 
Egnpten durchreifet. Er farb An, 
1489; und 2) Cafpar, der nicht nur 
von demigtgedachten Bruder Nicoln 
das Schloß und Rittergut Nimpske, 
fondern auch alle fein Vermögen ge 
erbet, deffen Söhneaber, fo dag Ge; 
lecht befchloffen, follen wegen übler 
irthſchafft die ererbten Guter nicht 
haben behaupten koͤnnen. Schlef. 
Curioſ. P.Ip. 7.8. 


Poppen, 

Diefe frenherrliche Familie zehlet 
Sinapius unter die anfehnlichften in 
Schleſien, welche von denen ehema⸗ 
Jigen von Poppen, bie in Schw; 
ben in Anfehn floriret, und in ihren 
Mappen im blauen. Schilde -einen 
weiſſen Büffelsfopff, und auf dem 
Helm 2 weiſſe Hörner geführet, f. P. 
1I Wappenbuch p. 92, zu unterfcheis 
den find. Unſere Sreyberren von 

oppen haben im Troppauifchen 

irftenthum ihre Güter als Podwy⸗ 
ff, Dürthel und Jaſchkowitz, welche 
noch Anno 1730 Leopold Rudolph 
Treyhert v. Poppen, und eine verwitt⸗ 


daß fie abgeſtor⸗ 


endlich Adonem 
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tete Freyin v. Poppen, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Berthold, beſeſſen. Schleſ. 
Curioſ. P. 2 p. 399. 

Beylauffig zu gedencken, fo haben 
ehemals in Bayern adeliche von 
Poppendorff floriret, welche Anno 
1165 unter die Thurniers⸗Genoſſen 
zu Zurch gezehlet werden, von wels 
chen wir aber feine weitere Nachricht 


gefunden. 


Poppendorff, f. in Poppen. 
Portzig, 

Eine alte adeliche Familie in Meiſ⸗ 
ſen, von welcher man aber nicht ge⸗ 
wiß ſagen kan, daß ſie noch heut zu 
Tage darinne floriren. E8 Ho 
felben in alten Landes Fuͤrſtlich ⸗ 
kunden oͤffters erwehnet gefunden, 
wie Schlegel meldet, und unter aus 
dern Petrum Porzig genannt, Anno 
1334 als Hergoglichen und Marck⸗ 
graflich-Meißnifchen Hofmarfchalln, 
darauf Anno 1394 Johannem alg 
Dom⸗Dechanten zu Meiffen, und 
orza oder Porzig 
anführet, und vom legtern berichtet, 
daß er Anno 1524 nebft etlichen Muͤn⸗ 
chen des Klofters Alten⸗Zelle, die Lu⸗ 
therifche Keligionangenommen. De 
Cella veteri p. 130. In Mülleri Annal, ' 
Sax. werden Anno 1668 und Anno 
1675 Günther von Porzig Rittmei⸗ 
fter, und Hans George von Porzig 
beyde als adeliche Vaſallen im Zurs 
ſtenthum Altenburg angeführet. 





Prandtner, 

Eine ehemalige adeliche alte Fami⸗ 
lie in Gber;©efterreich, deren 
Stammfige Prandthoff und Prans 
deck in Machländifchen Viertel geles 
gen, feite gewefen, heut zu Tage aber 
meiftens in Ruinen zu fehen find. 
Das evftere war fchon Anno 1448 in 
derer von Schalter Handen. Wolff 
gang Prandiner, Hochmeifter des ©. 
Georgen Ordens und Kanferlicher 
Rath, wohnte Anno 1337 dem vom 
Kapfer zu Wien ame Gone 

m. 
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bey. Wenn dieſes Geſchlecht abge⸗ 
ſtorben, findet man nicht aufgezeich⸗ 
net. Prüenbüebers Annal. Styr. pag. 
256. Baron von Hoheneck T.z von 
„erren: Ständen in Oeſterr. f. 235. 


Prockendorff, 


Eine vornchme adeliche Familie in . 


Sschlefien auf dem Rıttergute Sches 
fenig im Breßlauiſchen. Sie hat ches 
mals zu Breßlau im Rathſtuhl mit 
Sorieffen. Weildie Wappenbucher eis 
nes adelichen Geichlechts diefes Nah⸗ 
mens in Bayern gedencken, meinet 
Sinapius, daß fie daher vor alters 
nach Breßlaugefommen,. Hans von 
Prockendorff, warb An, 1510 ins 
E tabt-Negiment zu Breßlau gezogen, 
und ein Vater 6 Söhne, von welchen 
Dominicus; Decrerorum Door, 
Praͤlat des Dom⸗Stiffts St: Johan; 
nig zu Breßlau, wieauc Archi⸗Dia⸗ 
conus und Domberr Auno 1552 mit 
Tode abgegangen ; Mattheus dag 
Rittergut Schoſenitz an fich gebracht; 
Petrus aber Domherr zu Breßlau An, 
1542, alt 34 Jahr, zu Schofenig 
verftorben. Don den ubrigen drey 
Eöhnen findet man nicht, daß fie 
Nachkommen hinterlaffen, und, wer⸗ 
deu. nur deren Nahmen angeführet. 
Man zweiffelt alio, daß dieſes Ges 
ſchlecht in Schlefien noch übrig ſey. 
Schleſ. Euriof, P. I p. 300, P.2 Pag. 
855. i 


rocfsdorff, Prockel von) 

iefe adeliche Familie wird P. II 
des Wappenbuchs p. 90 zu dem dor; 
nehmften Kitterflande in Boͤhmen 
gesehlet. In Balbini Miftell, hohem. 
Der. 2 L. I, wird An. 1589 Matchzus 
Prockel von Procksdorff, und beym 
Sinapio P. 2 Schlef. Curioſ. p. 885 
N. Prockel von Prodsdorff Anno 
1653 als Kayſerlicher Director des 
Fuͤrſtenthums Tefchen angeführet, 
deffen Tochter Helena Sidonia anden 
Kapferlichen Obriſten Philippen Frey⸗ 
heren Saingenois und 


mecourt 
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vermaͤhlet und Stamm⸗Mutter dies 
ſes vornehmen Geſchlechts worden. 
Man fan nicht gewiß ſagen, daß dies 
jes Geſchlecht annoch florire. 


Pröcfel, von Procksdorf, fie 
Procksdotf. ie Pe 


’ 
Provins, | 

Eine alte adeliche Familie in den 
Niederlanden, welche fih um dag 
Haus Deiterreih in Militair ; und 
andern Chargen wohl verdient ges 
macht. Bon derjelben wurde Geor- 
ge Theodor von Proving, Herr von 
Epehoven, Eteen, Terjoirt und Lar⸗ 
te, Licentiatus Juris, von dem Kaps 
ferCarolo Viben 4May 1719 vor fich 
und feine Nachkommen beyderley 
Geſchlechtes zum Baron von Provins 
gemacht, und zwar dergeſtalt, daß er 
dieſen Nahmen einer ſeiner Herrſchaff⸗ 
ten beyzulegen Macht haben ſollte. 
Butkens Tropb. de Brabant ſupplem. 
Tom. UI pag. 218. 


Przichovski, 

Von dieſer alten adelichen und 
theils freyherrlichen Familie in Boͤh⸗ 
men und in Schleſien, haben wir 
P. 1 unfers Lexici p. 1731 ſq. ger 
faget; Hier mürffen wir hinzu thun, 
daß fie noch heut zu Tage in guter 
Anzahl und dnfehn im abelichen, 
freyherrlichen und gräflichen Stande 
barinne florire,welchen legteren Chri- 
ftoph Carl Leopold auf QGvaſſegowiz 
oder Kwaſſegowiz gegen Ausgang 
des vorigen Seculi zuerft erhalten ; 
berjelbe wurbe von Finer Gemahlin 
Ludopilla Chriftiana von Ertin ein 
Mater Franz Carls Leopoldi Grafens 
Przichovski von Dvaffegoriz, der An. 
1698 Kapjerticher wirchlicher geheims 
der Rath worden, ſich zuerft mit eis 
ner Sräfin von Lamboy, und hernach 
mit einer Gräfin von Sörger, vers 
mäblet, und in beyden Ehen Kinder 
beyderley Geſchlechts 5* von 
welchen aber die aus erſter Ehe jung 


ver⸗ 
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rben; ausder andern aber Ichte 
Anno 1718 Franz Helffried Jo- 
ephGrafptzichovski zuQvaſſegowitz, 
von welchem wir aber aus folgenden 
Jahren nichts weiter melden koͤnnen. 
Von ber freyherrlichen Branche 
florirten zu unfern Zeiten und noch ins 
vorigen 1745 Jahre folgende 4Bruͤ⸗ 
der: ı) Johann Wentzel, —53 
ther und Koͤniglicher Ungarifcher Ge; 
neral. Major in Brabant; 2) Franz 
Aalen — ——— 
der ſeinen Zweig fortgeſetzet; 3 
Tarl, Koͤnigl. Ungariſcher Rittmeiſter 
beym@üraßier-Regiment ; 4) Jofeph, 
enherr ; Ingleichen von einem 
‚Zweige diefer frenberrlichen Branche 
ten mit jenen zu gleicher Zeit fol; 
ende: a) CarlLeopold Julius, Kay; 
Fericher Nittmeifter ;b) Johann Wen- 
"zel, Herr auf Schweißing, Schenthal, 
Linckau und kamb, der fein Geſchlecht 
mit einem Sohne damals fortgefeßet; 
c) Anton Peter, SS, Theol. Do&tor, zu 
Gothalb zu S. Georgen in Ungarn 
infulirter Abt und der Collegial⸗Kir⸗ 
che ob dem Königlichen Prager Schloß, 
Dechant; d) Felix Ladislaus, Ko; 
niglich-Vohlnifcher und Chur ; Säch: 
ſiſcher Cammerherr, und e) Albertus 
—5— von welchem I. c. p. 7738 
nachzuſehen. 


Von der adelichen Linie dieſes vor⸗ 
nehmen Geſchlechts, waren zu unſern 
Zeiten bekannt; 1) Wenzel, Kayſer⸗ 
licher Hauptmann, 2) Maximilian 
Jofeph, Kayferlicher —— bey 
‚dem Ogylviſchen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, und 3) Carl Leopold, eben; 
falls Kayſerlicher Capitain. Calend. 
8. Adalberti. Memoires. 


Bun Johann Ehriftoph 

f von) Hert zu Bellersdorff, 

Kayſerlicher Generak Feld» 
Zeugmeifter, 

Bon feinem alten und hochvorneh⸗ 
men frepherrlichen und darauf gräflis 
chen Haufe in Deſterreich, deren 

Adels-Ler. 11 Fom. 
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Stammfchloß Puchsim in Ober⸗Oe⸗ 
fterreich im Hausruͤck-Viertel am 
Sluffe Eger, fo Baron von Hoheneck 
von Öber-Gefterreich T. I p. 549 
wegen feiner Schönheit befchreibet, 
ift Dig zu deren Ubgang P. I unfers 
Adels⸗Lexici D. 2752 - 7736 ausfuͤhr⸗ 
lich, gleichwie auch von deffen Ah- 
funfft und Eltern gefaget worden. 


Seine Geburt it An 1578 gefiheheh. 


Er hatte fich in ber Jugend dem Krie⸗ 
N gewiedmet, und in Kayſerlichen 
ienften durch unterfchiedene Proben 
feiner Tapfferfeie fich hervor gethau, 
infonderbeit in Ungarn wider ‚die 
Zurcken, und find fonderlich feine 
errviefene Bravouren im Treffen nie 
den Chiali Baffa unter Ofen Anno 
1613 anzuführen:! Ob wohldie Kah⸗ 
ferliche Reuterey fehon fehr ruiniret 
und gefchlagen war, gieng er doch mit 
feinen Regiment Cuͤraßier gegen den 
Dmer Baffa, welcher 300 Pferde 
führte, zu, und wie fle nahe zuſam⸗ 
men Fanıen, fetste der Baffa , twelcher 
ihn an feiner gewöhnlichen gantz übers 
uͤldeten Nüftung Fennete, mit feinem 
ferde auf ibn los, verfehlete aber 
mit feiner Copi degrechten Drtes,und 
gerbrach biefelbe auf dem Harniſch, 
er wurde auch zugleich durch den von 
Puchaim mit der Piftole erfchoffen, 
durch deſſen Tod die Tůͤrcken den Muth 
verloren, und von den Kayſerllchen 
Ins Waſſer gejagt wurden, wie Graf 
Johann Wilhelm von Wurmprand 
in feinen Cole. —* erzehlet; der 
Kayſer machte ihn hierauf zum Ges 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſter und wirckli⸗ 
chen Hof⸗Kriegs Rath; er ſtarb aber 
nicht lange hernach, nehmlich Anyo 
1619, alt 41 Jahr. Seine Gemah⸗ 
lin war Sufanna, Wilhelmi Freh⸗ 
herrns von Hoffirchen, Kaneriichen 
Dbriften Hof; Kriegs :Prafidentens 
Tochter, mit welcher er 3 Söhne und 
; Töchter gezeuget. Die 3 Söhne 
ud von Tugend auf fü wohl erzogen 
worden, daß Johann Rudolph Kaps 
ferlicher geheimet Rath und Obrifter 
Sf any 
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GSammerherr, von welchem hernach in 
“einem eigenen Artifel; Orto Fried- 
rich, gefürfteter — Laybach, 
von welchem auch hern 


dorff, Krumpach ec. Kayſerlicher Ge⸗ 
neral ; Feld⸗ Marfchall, Geheimder 
Kath, Hof⸗Kriegs Raths⸗Vice⸗Praͤ⸗ 
ſident, Ritter des guͤldenen Vlieſſes, 
Dbriſter Erb⸗Truchſeß in Oeſter⸗ 
“reich ıc. worden, und ſich ebenfalls in 
- Kayferlihen Kriegs; Dienften ſowohl 
wider die Schweden auf teutfchen Bo⸗ 
den, als auch in Ungarn wider bie 


ZTürcen durch feine Tapfferfeit bes 


ruͤhmt gemacht. Als er bis zur Ger 
neral:Majors;Charge geftiegen, ward 
er in dem Treffen mit dem Schwedi⸗ 
ſchen GeneralBanner bey Melnick in 
Böhmen gefangen, hernad) aber nebft 
dem Jean de Werd gegen ben Feld⸗ 
Marfchall Guſtav Horn ausgetvech 
felt. Als Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant 
"ward er Atıno 1644 wider den Ra⸗ 
gotzy mit 15 Regimentern zu Fuß und 
5 zu Roß nach Preßburg geſchicket, 
worauf der Ragotzy fih nach Ca⸗ 
ſchau wandte, und die Berg⸗Staͤdte 
denen Kanferlichen überließ. Als der 
"Graf Puchaim mit 2000 Pferden auf 
Kundſchafft ausritte, überfielen ihn 
bey dem Paß Palancka 6000 Ragotzi⸗ 
fche Pferde und über 2000 Grentz⸗ 
Tuͤrden, iedoch hielt er fich mit den 
"einigen fo wohl, daß er nach einem 
5 ſtuͤndigen Gefechte 6 eroberte Fah⸗ 
nen bavon brachte. Als hierauf der 
Ragotzy 1500 Ochſen mit einer Con; 
“bon von 3 big 4000 Pferden in eine 
feiner Seftungen hinein bringen woll⸗ 
te, ward der Graf Puchheim von 
dem General Gögen aus dem Fager 


befonderg; 
‘ Johann Chriftoph aber auf Gellers⸗ 
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es: Marfchall, geheimer Rath und 
Kriege Rathe; Vice; Präfident, 
und auch mit dem Ritter⸗Orden des 
üldenen Dlieffes befchendet. Er 
arb Anno 1651, und endigte fich mit 
ihm die Gellersdorffifche Linie, indem 
er mit feiner Gemahlin Polyxena Ma- 
ria Gräfin von Leiningen⸗Dachsburg 
keine Kinder gegeuget. Com. de Wurm- 
brand Colled, Hifl. Geneal. | 


Puchheim, (George Fhrenreich 
Freyherr von) Herr zu Rabs x. 
Kayferlicher General⸗Feld⸗ 
Zeugmeifter, | 

Er war mit dem vorhergehenden 
Grafen Johann Chriftophen von 
Puchheim einerley Geſchlechts, und 
zwar von der Rinie zu Rabe, ſ. P. 4 
unfers Adels⸗Lexici p. 2735, allwo 
auch von ſeiner Ankunfft und ungluͤck⸗ 
lich erſchoſſenem Vater nachzufehen. 
Seine Mutter, eine gebohrne dieſes 
Gefchlechts, Gellersdorffifcher Li 
nie, hatte ihn An. 1591 zur Welt ge 
bracht. Er folgete von Jugend auf 
dem Kriege, und ward bald Kapferlis 
cher Obrifter über einKegintent zu Fuß 
von 3000 Mann. Er befand ſich bey 
dem Treffen, fo der Kayferliche Gene 
rals£ieutenant, George Bafta, mit den 
ufammen vottirten Heyducken und 
urchen bey Dftian in Ober-Ungarn 
‚gehalten, und da bie — Reute⸗ 
rey ſchon die Flucht ergriffen, hat er, 
als der dag Fuß Volk commandirte, 
mit feinem und dem Manngfeldifchen 
Regiment einen Paß eingenommen, 
und den Feind fo lange aufgehalten, 
big die Reuterey fich Wieder gefegt,und 
der Sieg befochten worden. Hernach 
fam er mit 4000 Mann nach Epes 





„dm Sendero ihm entgegen gefchickt, 
welcher dieje Convoy ben Tockay voͤl⸗ 
fig fchlug. Bald darauf ward er 

“ General:Seld-Zeugmeifter und Obri⸗ 

ſier zu &omorra, eroberte die Staͤdte 
Crembs, KornNeuburg und Iglau, 
welche die Schweden eingenommen 
hatten; er wurde hierauf Generals 


ries, und warb darinnen anderthalb 
Yahr belagert, da er die äufferfte Noth 
auggeftanden, fo daß man den Col; 
daten das Pferdesund Hunde; Fleifch 
wöchentlid) nad) dem Gericht ausge⸗ 
theilee. Er bat aber dennoch * 
Stadt nicht übergeben, ſondern als 

Ä ei 
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der Sriede mit dem Siebenbürgifchen 
Botichkay gefchloffen worden, ift er 
mit 450 Mann, fo von 4000 übrig 
waren, herausgezogen. Als Kayſer 
Rudolph und König Matthias zerfal⸗ 
len, blieb er beftändig auf des Kay: 
ſers Seite, und wurde sum General: 
Scld;Zeugmeifter und Haus Obriſten 
ernennet. Endlich flarb er Un. 1612 
aneinem Zufall, den er ſich durch die 
groffe in Eperied ausgeftandene Roth 
zugezogen hatte, und verließ von Ju- 
ftina von Althan Carolum, einen 
Vater Adolphi, Freyherrns von 
Puchheim, der gleichfalls ein beruͤhm⸗ 
ter Kanferlicher General, uud von 
Tugend auf im Kriege erzogen wor⸗ 
den. ‚Anfangs that er unter Sigis- 
mundo II König in Bohlen Dienfte, 
da derfelbe wider die Moſcowiter und 
hernach gegen die Türken und Tar⸗ 
tarn Krieg führte. In dem Treffen, 
fo Uladislaus, damaliger Pring, mit 
dem Türcifchen Kayſer Osmann, wel; 
cher in der Moldau felbft mit zu Selde 

09, gebalten, warb er neben dem 
Auge mit einem Pfeil verletet, fo daß 
ihm daffelbe lebenslang Fleiner ale 
das andere verblieben, Hierauf Fam 
er in Kanferliche Kriegs⸗Dienſte, und 
wurde ald HObrift- Lieutenant des 
Groß Hertzogs von Floren in der 
Schlacht bey Füßen gefangen. 
er wiederum erlediges, befam er ein 
Megiment zu Fuß, uud nahm Lands; 
berg an der Warte in ber Mard 
Brandenburg mit Sturm ein. Da 
der Hergog von Friedland mit unru⸗ 
bigen Gedanden gegen das Haus 
Defterreich umgierg, und die Obri⸗ 
fien von der gangen Kayſerlichen Ars 


mee zu Unterfchreibung feiner Inten⸗ 


tion bewegte, wollte er darein nicht 
völligen, fondern ritte heimlich da; 
von. Er hielt fich fehr wohl in der 
Schlacht bey Wittſtock, und wurde 
General:Feld »Wachtmeifter zu Roß 
und Fuß, ward aber Anno 1639 an 
den Tage Leopoldi, da man bed 
Kayſers Nahmends Tag celebrirte, 


Als 
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durch ein Unglück, bey einem Thur⸗ 
nier zu Prag erfchoffen. Seine erfte 
Gemahlin war Magdalena von Neu; 
haus zu Greiffenfels, und die andere 
Maria Therefia Gräfin von Mörg; 
perg, mit welcher er einen Sohn A- 
dolph Ehrenreich, (von welchem herz 
nach) gezeuget. Ortelii Ungariſche 
Chron. Pufendorffs Schwediſch⸗ 
Teutſche Kriegs⸗Geſchichte; Khe⸗ 
venhuͤllers Aumales Ferdinandei. 


Puchheim, (Adolph Ehrenreich 
Graf von) Kayferlicher Gene 
ralFeld » Marfchall: Lieu⸗ 
tenant, 


Bon feiner Ankunfft if im vorher⸗ 
gehenden Artikel gefaget worden. Er. 
hatte von Jugend auf dem Kayſer im 
Kriege gebienet; Anno 1646 führte 
er eine Compagnie zu Fuß als Capi⸗ 
fain, und ward folgends Obriſter⸗ 
Lieutenant. Sein im vorhergehen; 
* — — — Chri- 

ph von Puchheim, ferlicher 
General; Feld-Marfchall, als er Bis 
ce-Prafident in dem Kayſerlichen Hof; 
Kriegs Math worden, trat ihm An. 
1651 mit Kayſers Ferdinandi II 
—— das Gouvernement zu 
Comorren ab, und ward ——— 
tel eines Obriſten zugeleget, auch er 
folgends zum General⸗Wachtmeiſter 
erklaͤret. Er war Kayſers Ferdinan- 
di III Caͤmmerer, nach deſſen Tode 
er Anno 1657 einer von denen gewe⸗ 
fen, welche Kayſer Leopoldus ſol⸗ 
ches Caͤmmerer⸗Amts erlaſſen. Bey 
dem angehenden Türcken⸗Kriege in 
Ungarn, als er Graf Adam For⸗ 
gatzſchens Niederlage bey Barckan 
vernommen, ſendete er font in bie 
Sehung Neuhaͤuſel, ehe fie von den 

uͤrcken belagert worben, etlidye 100 
teutiche Soldaten, um die Garnilon 
zu verftärden, ließ auch den 3 Aus 
guft einmit Steinen und Feuerwerck 
Be Brand⸗Schiff gegen ber 

ee Schiff⸗Bruͤcke bey Gran, mit 

2 
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— 
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Ken Effect , auslaufen, und 
ie Neuhäufel mit Accord den Tuͤr⸗ 
fen übergeben worden, und der 
Groß Vesier die Tuͤrckiſche Geiſſel 
Agen, fofchenn Accord gemaß, na 
omorra fendete, wolte er folche,weil 
Biefer Nccord wider den Kayſerlichen 
Willen getroffen, nicht einnehmen. 
In dieſem Tuͤrckiſchen Kriege ließ er 
die in Comorra liegende Heyducken 
und Hufaren unterfchiedene Schar; 
müßel mit denen ſich annahernden 
Tuͤrcken halten; fügete bey wahren; 
der Belagerung Neuhaͤuſel dem Seins 
de viel Schaden zu, und ließ ſonſt an 
feiner Wachſamkeit nichts ermangeln; 
dahero Kayſer Leopoldus , deffen 
of; Kriegs; Nath er auch geweſen, 
in sueinem General’ Feld, Marfchall 
Lieutenant ernennete, und ben er; 
folgten Frieden mit den Turcken ihn 
als einen Gefandten an den Tuͤrcki⸗ 
fchen Kayſer Mahomerh IV fchicken 
wöllte. Erftarbaber Anno 1664 den 
27 Dctobrig, in der Blüche feines 
Alters zu Wien. Bon feiner Der; 
mählung, erzeugten 9 Kindern, und 
wie fein einiger Enckel, Francifcus 
Antonius, Graf von Puchheim, Bi 
ſchoff zur Wirnertfchen Neuſtadt, das 
ganze Gefchlecht geendiget, UEP. I 
unfers Adels⸗Lexici p. 7730 ausführs 
lich zu leſen. Ricauts Ottomanni⸗ 
ſche Pforte P.I. Weingartens Fuͤr⸗ 
ſten⸗Spiegel P. I& 1. 


Jughen (Johann Rudolph 
raf von) Here zu Gellers— 
dorff sc. Kayſerl. Staats: 
Miniſter, 

Er war ein leiblicher Sohn des im 
vorhergehenden Artikel nach ſeinem 
Leben und Thaten befchriebenen Jo- 
hannis Chriftophs, des ältern, Kayſer⸗ 
lichen General: Seld-3eugmeiftergsc. 
Nachdem er fich inScudiis und aufXeis 
fen mit Erlernung fremder Eprachen 
ſehr walificiee gemacht, ward er Nies 
der s Defterreichifcher Cammer ; Rath, 
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darauf geheimder Rath und Obrifter 
Caͤmmerer und endlich Reichs⸗Hof⸗ 
Rath. Als der Cardinal⸗Infant aus 
Spanien in dem Hertzogthum May⸗ 
land anlangte, hat ibn der Kan 
Ferdinandus II als Geſandten dahin 
gefhicht, auch hernachmals Anno 
1633 als GroßBotichaffter nach 
Conſtantinopel geſendet, da er beyden 
Kanfern und ihren Miniftern, wel- 
ches fonften bey der Ottomanniſchen 
Dforte felten zu geichehen pfleget, 
vollkommene Satisfaction gegeben, 
Dem Kayſer Ferdinando III hatte er 
in 3 Seldzügen, fonderlich vor Noͤrd⸗ 
lingen, gute Dienfte gethan, hernach 
deffelben Böhmifcher , Ungarifcher 
und Römifcher, wie auch der Kayſerin 
Marie Ungarifcher und Roͤmiſcher 
Croͤnung, zweyen Reichs; Tägen und 
etlichen Ungarifchen Land⸗Taͤgen, wie 
auch vielen andern Commißionen 
beygewohnet. Er ftarb Anno 1650, 
und [ich den Ruhm eines vortreflichen 
Minifters nach fih. Wonfeiner Ge 
mahlin Maria Elifabeth, Pauli Sixti 
Grafens von Trautfon,und Veronicz 
Gräfin von Meggau, Tochter, bat 
er 5 Töchter verlaffen, davon Maria 
Maximiliana anden Herrn von Stu⸗ 
benberg vermählet, bie andern find 
ledig un in geiftlichem Stande 96% 
florben. Kbevenbüller annales Fer= 
dinandei P.1. 


Puchheim, Otto Friedrich Graf 
von) gefürjterer Bifchoff zu Lay⸗ 
bach und Kayſerl. geheim: 
der Kath, 

Er war auch ein Teiblicher Bruder 
des vorhergehenden Grafens Johan- 
nis Rudolpbi von Puchheim, und der 
3teSohn Johannis Chriftophori des 
altern, und Sufanne Freyin von 
Hofkirchen, dieihn An. 1606 geboh⸗ 
ren hatte, Er warb nebft feinen 2 
Brüdern An. 1613 auf der Un 
tät zu Wien eingefchrieben, mofe 
et hernach zu Fortſetzung feiner er 
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dien viele Jahre geblieben, und in der 
hiloſophie, Hiltorie, Theologie und 
—— — eine groſſe Wiſ⸗ 
ſenſchafft ſich erworben. Weil er zum 


geiſtlichen Stande gewiedmet war, 


erlangte er in den hohen Stifftern 
zu Saltzburg und Paſſau Canonicate, 
wie auch zu Magdeburg, als die Kay⸗ 
ſerlichen Waffen ſich ſolches Ertz⸗ 
Stiffts bemaͤchtiget hatten. Pabſt 
Urbanus VIII, bey dem er eineZeit⸗ 
lang geweſen, machte ihn zu feinen 
Eämmerer, und ala der Bijchoff zu 
Laybach Rainaldus Scarlichius, deu 
27 Novembr. An. 1640 verfterben, 
ward er von dem Kayſer Ferdinando 
HI durch Vermittelung feines Brus 
der Johannis Rudolphi, twelcher O⸗ 
briſter Cammerer war, im feiner Abz 
weienheit zu Rom, zu dieſem erledig⸗ 
ten Bißthum ernennet. Er war ein 
Herr von unvergleichlichen Gaben, 
und wuͤrde ſeiner Kirchen groſſen 
Nutzen geſchaffet haben, wenn nicht 
einige in Crain ihm zugeſtoſſene Ver⸗ 
drießlichkeiten Urſach gegeben hätten, 
oͤffters nach Rom zu reiſen, auch zu 
Saltzburg vielmehr als ein Domherr 
umohnen, als in feiner Biſchoͤflichen 
Reſidentz zu Laybach zu verbleiben. 
Wegen ſeines Verſtandes und politi⸗ 
ſchen Weisheit machte ihn der Kayſer 
Ferdinandus zu feinem geheimden 
Hard. Syn feinen legten Jahren iſt 
er fehr mie ber Gicht beladen geweſen, 
deswegen ihn bag Reifen nicht wohl 
befommien wollen; iedoch deſſen uns 
geachtet, dacı Anno 1664 nach Paſ⸗ 
fau zu der Bischofs: Wahl beruffen 
wurde, if er dahin aufgebrochen. 
Etliche Tageaber nach der Wahlund 
Weihung des. neuen Biſchoffs, Gra⸗ 
fens von Thun, da er ſich zur Ruͤck⸗ 
reiſe nach) Lapbach ſchickte, iſt er da; 
ſelbſt geſtorben und begraben worden. 
Bucel. Germ.. Topoſiemmat. P. I fi st. 


Puchta, ſ. Buchta. 
Puecher von Puechberg, 


‚Eine vornehme adeliche Familie in 
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Dber:Defterreich, welche ung ſcheinet 
gi Branche zu fen von den Frey⸗ 

erren Puecher in Oecfterreich, von 
welchen P. Z unfers Adels: Kerict 
p. 1736 feq. zu leſen, und mögen fie 
den Beynahmen von Puechberg zus 
gleich angenommen haben,al8Chriftoph 
Puecher von Puechberg nad) Aufange 
des porigen Seculidagfchöne Schloß 
Puechberg im Hangrück ; Viertel zu 
bauen angefangen, und darauf An. 
1618 von Kayſer Matthia ſchoͤne 
Freyheiten — erhalten. Nach 
feinem Tode kam eg an die Paumgaͤrt⸗ 
ner von und zu Huch, und mag er 
feine Erben hinterfaffen, aud) wohl 
gar fein Geſchlecht berchloffen haben, 
Baron von Hoheneck Befchreib, 
von Ober⸗Oeſterr. T. 2 p. 402. 


Puttkammer, 
Zu dieſem alten adelichen Geſchlecht 
in Pommern, von welchem wir P. I 
unfers Adels⸗Lexici pag. 1747 [eq. 
gefagt, wollen wir noch melden, daß 
es vonder Brande in Curland auch 
in Pohlen fich ausgebreitet, und that 
fich Anno 1735 Cafımirus von Puttz 
kammer als Ddrifter in der Woywod⸗ 
ſchafft Sendomir und ein Magnat 
in Pohlen, auf Seiten Stanislai Les- 
zinski hervor. Don dem Anherrn 
gebdachter Linie in Curland, auf den 
Nitterfige Schwarden, Nahmeng 
George von Puttfammer, ift hinzu 
{u thun, daß er ein Sohn Georgeng 
es altern gewefen, ber Anng 1625 
als Bürgermeifter zu Stolve in Pomz 
mern verflorben, und nebft gedachten 
Georgen dem jüngern in Curland, 
auch Gerfon von Puttkammer, (wel 
cher An. 1626 als des Hertzogs von, 
Croja Rath und Hofmeifter zu Stetz 
tin verftorben,) tie auch nebft noch 
andern 2 Söhnen, ponmelchen mar 
nur bie bloffe Nahmen aufgescichnee 
gefunden, Wolfigangen gezeuget gez 
habt, der Königlicher Danifcher Ds 
brift ⸗Wachtmeiſter worden, deffen 
Sohn George Chriftoph, als Kos 
Sf3 niglicher 
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niglicher Daͤniſcher General und Mi⸗ der 
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Feſtung Chriftianftade unter; 
MSpt. 


nifter Anno 1678 die Capitulation fchrieben. 


mit den Schweden wegen Libergabe 


Puttler, ſ. Buttler. 


G. 


Dovaas, Dovasen, 
Si abeliche Familie inPommern 
Dzehlet Micrelius unter die älter 
ſten dafelbft, allwo fiein Rügen das 
Gut Wirtow noch im vorigen Secus 
Io befeffen. Sie mag aus der Neu; 
mare Brandenburg herſtammen, 
und das Schloß und Slecen Ovasg, 
2 Meilen von Eüftrin gelegen, ihr 
ER ſeyn. Pommerland 
0. 


Dovädt, 


Diefe freyherrliche Familie im Her; 
zogthum Tülich, wird unter die vor⸗ 
nehmften dafelbft gezehlet. Sie bes 
figet allda die Reichsfreye Herrfchafft 
Miderade, insgemein Wydrad ge; 
nannt, tvelche bey Erckelens gelegen 
iſt. Sie iſt alſo nichtzu confundiren 
mit denen Reichs⸗Freyherren von 
©pvadet, von welchen wir im P. I 
unfers Adels » Kerici P- 1752 - 1754 
ausführlich gefagt, obwohl einige 

enten fie nur vor eine Branche 
Bon den ießtgebachten Baronen von 
Doadt halten wollen. Bertram Frey; 
herr von Dvade zu Wickerade, ward 
ein Bater Wilhelms Thome, der fi 
nit Maria von Tuͤrck oder Torck, Erb⸗ 
Zochter von der Herrichafft Hemert 
vermaͤhlet, und mit ihr Ermgarden 
Mariam guest, die & Anfang des 
itzigen Seculi eine Gemahlin des 
Damahligen groffen Königl. Preußi⸗ 
ſchen Staats⸗Miniſters Otteneichs⸗ 
Grafens von Schwerin, Herrns auf 
Landsberg, Dom⸗Probſtens zu Bran⸗ 
denburg ıc. worden. Tab. Gencal, 
Com. de Schwerin n. 16. 


Quatzen, fe Dvaas. 


Dverfurt, (edle Herren von) 

Eine ehemalige uralte freyherrliche 
Familie im Ober : Sächftjchen Kreife, 
jo von dem Gchloffe, Stadt und 
Herrichafft (iego Sürfienthum) Over; 
furt, an den Thuringifchen Grengen 
gelegen, den Nahmen erhalten ges 
habt. Nachdem An. 1264 bie alte 
Grafen von Mangfeld abgeftorben, 
haben diefe edle Herren von Dverfurt, 
wie wir oben im Artikel Mansfeld 
p. 671 gefagt, ben gräflichen Cha⸗ 
racter von Mansfeld theils ange 
nommen, gleichwie auch die Mans⸗ 
feldifche Guter theils durch Heyrath, 
theils durch Kauff an fie gelanget 
waren, worauf fie fich in 2 Haupt⸗ 
Linien, als indie Mansfeldiſche und 
in die &verfurtifche vertheilet,, von 
jener ifl Le. p. 0670-09, ausführlich 
zu lefen. Diefe wollen wir bier bis 
u deren Abgang umftändlich aus; 
Führen, uförderft aber melden, daß 
die Scribenten, als Spangenberg, 
Schneider zc. in ihren Bverfurtis 
ſchen — m. ihren * 
ſprung weit hinaus ſetzen, und ſo 
‚are: 1 ebler Herr zu Qverfurt, ums 
Jahr g80 fich in den Gefchichten fchon 


H Bekannt gemacht haben, defien Sohn 


Proze I, Kayſers Henrici I Obrifter 
über ein Megiment Befagung zu 
Merfeburg wider die Hunnen und 
Wenden, wie auch ein Bater 4 Kin⸗ 
ber geweſen, von welchen Diech und 
Wilhelm die Proben ihrer Tapffer; 
feit dem Kayſer Orten zu Dienfte in 
verfchiedenen Kriegen abgeleget, deffen 
ungeachtet aber ums “Jahr 952 in 
des Kanfers Ungnade gefallen, und 
ing Elend verwiejen worden, wovon 
aber Dieth bey Zeiten wider alles 
Dermuthen yet worben, indem 

| er 
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er dem Kanfer in der groffen Schlacht 
twider die Hunnen bey Augfpurg rit; 
terlich beygeftanden. Ihre Schwe⸗ 
fier Mechtild wurde an Graf Sieg- 
frieden von Dfterburg, der Kayſerin 
Hofmeifter, vermaͤhlet. Der mittlere 
Sohn aber, Proze II, hat das Ges 
fchlecht mit feiner Gemahlin Ada 
fortgepflanzet. Unter deffen Söhnen 
fol Dietrich II mit Kayfer Orten in 
Italien wider bie Saracenen gezogen, 
und An. 982 in einer groffen Schlacht 
geblieben jeyn. Sein älterer Bruder 
Bruno lebte unter allen dreyen Kay: 
fern, Otten genannt, in gar groffem 
Anfehen, und erwies feine Geſchick⸗ 
lichfeit ſowohl in Staats⸗Sachen als 


Kriegs⸗Bedienungen. Er war ein 


Mater verſchiedener Kinder, von wel⸗ 
chen Elifaberha Aebtißin zu Prag im 
St. Georgen-Klofter worden; Bruno 
ILL wegen feines Eifers, die Religion 
fortzupflangen , unter die Heiligen 
gezehlet zu werden verdienet; und 
Burckhard I nebft Gebhard I, ben 
Stamın fortgeführet. Erfigedachter 
Brunolll ward zu Magdeburg Dom; 
Herr. Er flifftete auch die Schloß: 
Kirche su Dverfurt, und nachdem er 
in den Benedictiner-Drden getreten, 
wurdeer von dem Pabſte Sylveftro 
Anno Looonad) Preuffen gefandt, da 
er die Ehriftliche Neligion auggebreis 
tet, aber jo übel von diefen Voldern 
belohnet worden, daß er Anno 1008 
oder 1009 gemartert, und ihm Haͤn⸗ 
de und Füffe abgehauen worden. Im⸗ 
mittelft als er einftens aus Preuffen 
in fein Vaterland wieder zurück Fehr; 
ee, ſoll fich mit feines Bruders Kin⸗ 
dern, Gebhardi I, eine wunderliche 
Begebenheit zugetragen haben. Denn 
diefe feine Gemahlin Sophia, gebohr; 
ne Gräfin von Mansfeld, brachte 9 
Kinder auf einmahl zur Welt. Die 
Mutter nun, welche fich einiger Ber; 
drichlichfeit daraus beforget, ſoll nur 
einen Sohn, Burckhardum II, zuruͤck 
behalten, die übrigen g Söhne aber 
einem Weibe zu erfauffen gegeben har 
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ben. Doch als diefe im Begriff war, 
den unbarmhergigen Befehl dee Graͤ⸗ 
fin zu erfüllen, follder 9. Bruno uk 
gefahr dazu gekommen ſeyn, welcher 
dann die Kinder famtlich mit dem 
Nahmen Bruno getauffet, und fie ih⸗ 
ren Vater und Mutter unwiſſend aufs 
erziehen laffen. Nachdem fie nun in 
etwas erwachſen, hat er fie auf das 
Dfter;Zeft alle gleich gekleidet und den 
Eltern fürgeftellet, worauf fie alle 
achte geiftlich worden ſeyn follen. 
Gebhardi I Bruder, Burckhard I, hat 
durch feine 2 Söhne, Gebharden den 
II und Gerhard den 1, das Gefchledyt 
fortgepflanget. Gebhard der II, Ed; 
fer Herr zu Querfurt, Graf zu Sup; 
plingenburg und Aensberg,lebte ums 
Jaht 1053, und vermaͤhlte ſich erſt⸗ 
lich mit Hedwig, Friedrichs von 
——— Tochter, die ihm die 
zrafſchafft Supplingenburg in dem 
Braunſchweigiſchen zůgebracht / gleich⸗ 
tie er mit der andern Gemahlin Hed- 
wig, Hergog Ottens von der Weſer 
Tochter, die Grafichafft Arnsberg 
erheyrathet. Die erfte gebahr ihm 
nebft 4 Töchtern, fo allerfeits ihrem 
Stande gemäß verheyrathet worden, 
Lotharium, welcher nachmahls Kay: 
fer worden, und Conradum I, ſo von 
erſtgedachtem feinem Bruder , dem 
Kayfer, Anno 1130 mit der Pfaltz⸗ 
Sachen belichen worden, und Anno 
1147 mit dem Kayſer Conrado dem III 
ins gelobte and gezogen, Die ans 
dere Gemahlin Gebhardi II gebahr 
ihm 2 Söhne, Simon und Fricd- 
richen. Der erfte davon wurde von 
dem Ertz ⸗Biſchoffe Adalberto zu Trier 
auf einen Oſter⸗Tag in den dann ges 
than, und mufte auch dieler aus der 
Kirche weichen, follteanderg der Ertz⸗ 
Biſchoff das Evangelium lejen. ein 
Bruder Friedrich wohnte dem Thurz 
nier zu Göttingen An. 1119 bey. Er 
hängete fich an den Kayſer Henri- 
cum ben V, ſetzte fich wider alle Weſt⸗ 
phälifche Bifchöffe, und uͤberant wor⸗ 
tete Bifchoff Burckhardten zu Muͤn⸗ 
fr 4 ur 


911 Oberfurt 


ſter gedachtem Kayſer. Er war auch 
mit in der Schlacht bey dem Welphs⸗ 
Holtz, und hinterließ 2 Töchter, dar 
von die erfie Deren Gottfried von 
Arn die Grafichafft Arnsberg zuge 
bracht. Als Gebhard der IT Anno 
1075 inder Schlacht bey Nägelftadt 
wider Kanfer Heinrichen den IV ums 
gekommen, verwaltete fein Bruder, 
Gerhard ber I, deffen Herrfchafften. 
Eden diefer wohnte Anno 1119 dem 
Thurnier zu Göttingen bey, und 
eugte mit Uda, Gräfin von Alvens⸗ 
eben 4 Söhne und 3 Töchter. Un— 
ter den erftern wurde Gebhard ber III 
von Jugend auf zu dem Kriege ge; 
mwöhnet, und blieb auch in dem No; 
miſchen Zuge Anno 1126. Cein 
Bruder Conrad der II wurde Anno 
1126 zum Ertz⸗Biſchoff von Magde 
burg erwehlet, aber erft nach Nor- 
berti Tode Anno 1134 inveflicet. Er 
zog mit Kayſer Lothario Anno 1137 
in Stalien, und führte auch mit 
Marcfgraf Albrechten zu Branden; 
burg Kriege, und flarb Anno 1142, 
Der letzte Sohn Burckhard der III, 
pflangte den Stamm fort. Er war 
der erfte feines Geſchlechts, welcher 
Anno 1136 Sugar! zu Magdeburg 
worden. Das Klofter Marienzell 
unter dem Schloffe Querfurt hat ihm 
fein Aufnehmen zudanden. Er war 
ein Bater Burckhardi IV, von beffen 
— iſt Burckhard V Stamm; 
ater der Grafen von Mangfeld, f. 
oben Artik. Mansfeld; Conrad IIT, 
Kayſers Friderici I Cantzler, hernach 
Biſchoff zu Luͤbeck, darauf Kayſers 
Heinrich des VI Cantzler, ferner Bi⸗ 
ſchoff zu Hildesheim, und endlich zu 
Wuͤrtzburg, allwo er Anno 1203 von 
2 Domherren, die er wegen ihres boͤ⸗ 
fen Lebeng geftrafft, und ihm darauf 
aufgepaſſet, jaͤmmerlich ermordet wor; 
den, Gebhard der IV aber Herr von 
Schman die Linie der Edlen Herren 
u Överfurt fortgepflanzee. Nach 
einer Zuruckkunfft von Nom, dahin 
gr eine Geſandſchafft vom Kayſer Phi- 
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lippo, um ihn bey dem Pabſt zu ver⸗ 
föhnen, wiewohl vergebens verrichz 
tet, ließ er dem Dechant zu Magder 
burg Heinrich von Glinden, die Au⸗ 
gen ausftechen, und ſtarb er darauf 
felbft jählingen Todes, Gebhard den 
V binterlaffend, der An. 1260 alg 
Erabifchöfflicher geheimder Nath zus 
Magdeburg verftorben, und die hals 
be Herrſchafft Dverfurf beſeſſen. 
Bon feinen Söhnen find zu mercken: 
I) Buflo I, erwehlter Ersbifchoff zu 
Magdeburg, der aber wegen Strei⸗ 
tigfeiten nicht beffäfigt worden ; er 
it 100 “jahr altverfiorben; 2) Sieg- 
fried, Dom Probſt zu Magdeburg, 
und 1279 Bilchoff su Hildesheim; 
3) Meinhard, An. 1288 fand: Hochs 
meifter des teutfchen Drbens in Preuß 
fen, und 4) Gerhard, Burggraf zur 
Magdeburg An. 1260. Bon feinen 
Cöhnen ward Bruno IV An. 1284 
Bifchoff zu Raumburg, und hat dem 
Stiffte 20 Jahr löblich vorgeſtan⸗ 
den, Gebhard aber fein Bruder, hat 
feinen Stamm fortgefeßet, und warb 
von feinen Nachkommen Burchard 
An. 1282 Bijchoff zu Merjeburg,aber 
vom Pabfte nicht confirmiret, Al- 
bertus ftarb Un. 1402 am Podagra 
durch vielen Zorn bey feinen gehabten 
Streitigfeiten mit Brandenburg und 
Sachſen, als Ersbifchoff zu Magde⸗ 
burg und Admintftrator des Stiffts 
Halberftadt, und endlich, befchloß er 
An. 1496 im go Jahre feines Alter 
das gange Gefchlecht, nachdem feine 
Söhne und Endel vor ihm geftorben 
waren. ©. Huͤbners geneal. Tab, 
333, 334, 335. 

v. Falckenſtein L.2 Part. 2 feiner 


Thuͤring. Chron. p. 720 feq. erzchlet 


aug einem MSpe. von einem Grafen 
Burchardo von Dverfurt, daß er An. 
1332 in Schweden zu König Erichen 
den ı2fen gezogen, um ſowohl dem: 
felben Dienite im Kriege zu leiften,als 
auch feine Verwandte die Herren von 
Litʒgqu zu beſuchen; es habe ihn aber 
der Koͤnig, nachdem er ſich bey ihm 

ſehr 
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fehr infinuiret gehabt, bis an fein 
Ende (fo nach anderer Geribenten 
Bericht An. 1360 von feiner leibli; 
chen Mutter durch Gift erfolgen) 
bey fich behalten, worauf ex deſſen 
Wittwe ( die nur Sophia genennet 
wird) geheyrathet, mit ihr nach Wer⸗ 
furt gegogen, auch das Heiligthum den 
Arm ©. Jacobi des Apofteld des grof 
fern, welches erwehnter König Ericus 
vomKönige in Spanien, als er ihn 
beſuchet, alseinengroffen Schaf mit 
nach Haufe verehret befommen, mit 
bahin gebracht; er habe mit ihr 2 
Töchter und einen Sohn gleiches 
Nahmens geseuget, nach deren Tode 
aber fich mit Mechtilde, Gräfin von 
Drlamünde, verchligt, die nach ihres 
Gemahls Tode ſich nach Erfurt, um 
Andachts ;llibungen begeben, vorge 
dachtes grojfe Heiligehum in die Kir; 
che des Dominicaner-Drdens in einer 
koftbaren Lade auf ihren Handen ge; 
tragen, woruber unter den ihrigen 
Streit entitanden, und dergleichen 
mehr, Man findet aber in dem Ge; 
ſchlechts⸗Regiſter diefer Edlen Herren 
und Grafen von Dverfurt, fowohl 
von der Reiſe des erwehnten Burchardi 
nach Schweden, noch von ſeiner Ver⸗ 
maͤhlung, noch von- feinem mitge⸗ 
brachten groſſen Heiligthum nach 
Sachſen nichts erwehnet, und mag 
der Autor des gemeldeten MSpts. fol; 
che Tradition zum mehrern Luftre 
bes erwehnten vornehmen Domini; 
caner z Klojter8 beygebracht haben, 
und ber von Seldenftein als ein R. 
Catholicus , der in Erfurt gewohnet, 
nicht vorbey gehen laffen wollen. 
Uibrigens ift nod) eine Erschlung 
von einem Burchardo oder Brunone 
Herin von Dverfirrt vorhanden, wel 
cher die Breuffen vom heydnifchen zum 
chriftlichen Glauben foll gebracht ha; 
ben. Als er Anno 1006 wieder von 
feiner Herrſchafft Dverfurt mach 
Dreufjen reifen wollen, ſoll fein Eſol 
auf einer Wiefen vor Dverfurt gleich 
dem Bileams feinen, nicht von der 
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Stelle ſich Haben bringen laffen, wor⸗ 
aufer auf Zureden ſeines Bruders 
Gebhardi wiederum nad) der Stade 
zurück gefehret, und auf diefer Stelle 
eine Gapelle bauen laffen, die man 
bie Eſelsſtaͤte genennet; als nun dar⸗ 
auf bey dieſer Capelle ein Ablaßcram 
und hernac) auch ein Jahrmarckt ges 


lommen, ward derſelbe, fo noch heut 


zu Tage in der Oſterwoche gehalten 
wird, auf der Eſels⸗ Wiefe genenz 
net. Als nun befagfer Herr von 
Dverfint, dennoch feine" Meife nach 
Preuffen nad) etlichen Tagen fortges 
feßet, und dahin gefonmmen, aber vom 
den neu befehrten Heyden jänmmer; 
lich ermordet worden, (fo An. 1008 
foll gefchehen fenn,) hat man die Bes 
gebenheit mit dem Ejel vor ein trau: 
riges Omen feiner Ermordung aus; 
gedeutet. Hartknochs Preuſſen P. 
2C.yp. 450. 


Dveftenberg, 

- Von diefen hochvornehmen Grafen | 
in Böhmen, von welchen wir P.J 
unfers Adels» Kerici pP. 1756 gejagt, 


‚wollen wie bier noch hinzu thun, daß 


deren eigentlicher Anherr Johann 
Doveftenberg, Kayferlicher Kriegs— 
Secretarius und Negiftrator, dem wir 
in ber GSpife Koͤnigs Marthie auf 
dem Kayſerlichen Wahl: Tage Anno 
1612 zu Franckfurt am Mayr mit 
aufgezeichnet gefunden, geweſen, un: 
ter deffen Endeln auch der 1. c. p. c. 
angeführte Bernhard in Schlefien, der 
den freyherrlichen Character erhalten, 
geschlet wird. Der /. c. bemeldte 
Graf Johann Adam von Doveftenz 
berg, Kapferlicher wircklicher gehei⸗ 
mer Rath, hat nureinen Sohn, Nah⸗ 
menge Carolum Adamum, geb. 1712, 
mie feiner erfien Gemahlin, Maria 
Antonia Francifca, gebohrnen Graͤ⸗ 
fin Zruchfeß von Waldpurg, gezeu⸗ 
aet. An. 1738 bat er fih als Witt 
wer zum zweyten male miteiner Bra; 
fin von Kauniß verchlichet ; wir fins 
ben aber nicht in dem jaͤhrlichen ge⸗ 

RE neslogiichen 
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nealogiſchen Handbuche von Anno 
1746 p. 42 P. Il, daß er mit ihr Kin; 
der gezeuget. Uibrigens wird er in 
Huͤbners Supplem. unter die wirds 
lichen Reichs⸗Hof⸗Raͤthe von Auno 
1710 gegehlet. 


Dpieton, 

Dieſe adeliche Familie floriret in 
Böhmen, und führet den Beynab; 
men von Rofenwald. Wir fonnen 
nicht fagen, ob fie ein eingebohrnes 
oder dahin gepflangtes (und aus 
was vor einer Provintz,) Geſchlecht 
ſey, und nur anfuͤhren, daß folgende 
2 Bruͤder noch im vorigen 1745ten 
Jahre gelebet, als 1) Adam vie 
ton von Roſenwald, des Königlichen 
_ Ober; Burggrafen-Amts in Böhmen 
Kath, und Hauptmann der Hertz 
ſchafften Brandeiß an der Elbe und 
—— ein Vater Liborii und A- 

mi; und 2) Maximilian Dvieton 
von Nofenwald, Königlich Ungaris 
feher Rittmeifter vom Dießbachiſchen 
Cuͤraßier⸗Regiment. MSpr. 


nachzuſehen, fey, und den 


Rabatta 


Quiter, | 

Von diefer alten abelichen Familie 
im Braunfchweigifchen, von der wir 
P.I unfers Adels⸗Lexici p. 1757 feq- 
gefaget, ift hier zu melden, daß fie als 
lerdings eine Branche von der von 
Freſen, von welcher itzt /. c. P-355./q. 
eynah⸗ 
men von Quiter, nicht von einem al⸗ 
ſo genannten Ritterſitze, ſondern von 
einer abgeſtorbenen adelichen Fami⸗ 
lie von Oviter im Braunſchweigi⸗ 
ſchen, nachdem fie in deren Guter ſuc⸗ 
cediret, fo allem Anfehen nach, nach 
Anfang diefes Seculi geſchehen, erhal⸗ 
ten habe. Johann Heinrich refe, 
deffen Vater ber /. c. angeführte Hers 
zoglich »Zellifche Schaß Rath gerves 
fen, benahmte fich zugleich von Dis 
ter, war Herrauf Weyhe und Chur⸗ 
ng Fand Rath in der 

afichafft Hoya, wie auch Droft 
zu Ottersberg, und lebte noch Anno 
1729. MSpt. 
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Rabatta, (Rudolph Graf von) 
Kayſerl. Generals Feld» 
Marfchall, 


Bon feinem vornehmen gräflichen 
Hauſe ift P. I unfers Adels-Kerici 
p. 760 fg. ausführlich gefagt wor⸗ 
den. war ein Endel Jofephs 
Freyherrns von Mabatta, Kayferl. 
geheimbden Raths und Burggrafeng 
zu Gräß, der von den Ufcoqven, als 
er fie 14 paaren treiben wollen, jaͤm⸗ 
merlich ermordet worden, ſ. /.c. und 
ein Sohn Antenii erften Grafens 
von Nabatta, Kanferlichen geheimen 
Raths und Ambaffadeurs zu Vene; 
dig. Unfer Graf Rudolph hatte fich 
von Jugend auf in Kayferl. Kriegs; 
Diensten wohl verhalten, und inſon⸗ 
derheit in Ungarn wider die Tuͤrcken 
einen Ruhm erworben; Anno 1684 


hat er mit feinem Regiment die Türs 
fen bey Gran, welche die Kayſerli⸗ 
chen Truppen angefallen, mit Vers 
luft etlicher 100 indie Flucht gejagt, 
und eine gantze Meilweges verfolger, 
bey welcher Rencpntre die Tuͤrcken 
den jungen Grafen Rabatta gefans 
gen, auch allbereit ausgekleidet, und 
mit Stricten gebunden hatten, wels _ 
chen aber etliche Keuter erblicet, und 
ihn aus den Händen der Ungläubi- 
gen errettet. Als «8 Jahres darauf 
abermals bey Gran zueiner formalen 
Schlacht kam, hat der Graf Nabatta 
durch fein Wohlverhalten nicht wenig 
u dem erlangten Sieg beygetragen. 
uno 1686 warder General⸗Kriegs⸗ 
Eommiffariug, nachdem er eine Zeit; 
lang vorher Gouverneur in Croatien 
geweien. Jahres darauf aber gieng 
er zu Pregburg mit Tode ab, uud 

wurde 


— — 


—— ——— u A m u wu ru rm in rn 


917 Rabenhaupt 


wurde er vom Kayſer Leopoldo über: 
aus bedauert, weil er das General⸗ 
Kriegs⸗Commiſſariat mit ungemei⸗ 
nem Eifer und groſſem Lobe verwal⸗ 
tet. Der bekannte Graf Chavagnac 

iebt ihm in feinen Memoires dieſes 

ob, daß er ungemeine Wiffenfchafft 
von dem Unterhalt der Truppen, Ber; 
theilung der Winter: Dvartiere und 
Kriegs-Difeiplin, eine groffe Fuͤrſicht 
für alles dasjenige, was zur Noth⸗ 
wendigkeit einer Armee geböret, wie 
auch eine bejondere Gejchicklichkeit gez 


habt, alles, wasernur gewollt, aus 


einem Lande zu ziehen, ohne die Eins 
wohner deswegen zuverderben. Ri⸗ 
caut Ottomann. Pforte P.II. Ano- 
nymi Leben Kayſers Keopoldi p. 
254. 


Rabenhaupt , (Freyherren 'von 
Suche) 


Diefe pornehme frenherrliche Fa⸗ 


milie in Böhmen, haben wir P. 7 
unfers Adels⸗Lex. p. 1704 feq. big 
An. 1675 beſchrieben; nachdem aber 
uns hernach bis auf gegenmärtige 
Zeiten, bie übrige Nachrichten zus 
efommen , als wollen wir felbige 
Bier beybringen, wenn wir vorhero 
werden den Fehler im Drucke anges 
zeiget haben, daß /. ce. was nad) den 
Worten, im hohen Alter big zu En; 
de des Artikels fiehet, alles zu dem 
folgenden Artikel Rabenftein gehöre. 
Gegen Ausgang des vorigen Seculi 
waren 2 Brüder diefes Geſchlechts 
befannt, al8 1) Johann Franz Carl 
Rabenhaupt, Freyherr von Suche, 
und 2) Johann Anton Carl Freyherr, 
der feinen Stamm big auf den heutis 
gen Tag fortgefeget; er ward ein 
Vater folgender 2 Söhne: a) Johann 
Jofephs, Herrn auf Trzemofchnig 
und Fichtenburg, der auch 2 mann; 
liche Erben, als Johannem Ema- 
nuelem und Jokannem Remedium 
gezeuget; und b) Johannis Ignatii 
Nabenhaupts, Freyherrns von Su; 
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che, der Anno 1742 Kapferlicher 
Dragoner: Hauptmann geweſen. 

Uibrigens find in Böhmen 
Grafen von Souche oder Souches 
im Anfehn, von welchen wir herna 
an feinem Orte ausführlich fage 
werden, | 


Rabenftein, 

Wie bey diefer vornehmen adeli⸗ 
chen Familie in Srandeen,Preuffen zc; 
Abdruck in P. I unfers Adelssker. 
pag. 1705 ein Verſehen vorgegangen, 
haben wir zuvor im Artifel pen 
haupt angezeiget, da fie mit diefer 
confundiret worden. Es gehöret 
demnach alles, was !. c. von den 
Worten, im hoben Alter, an, bie 
zum Ende des Artifels von Raben 
haupt ftchet, zu dem von Rebenftein, 
gleichwie die angeführte eminente 

rfonen ausdrüdlich von Rabens 

ein und nicht von Rabenhaupt 
heiffen. 


Rabutin, Graf von Buffy (Jo⸗ 
hann Ludewig von) Kayfer: 
licher General, 


Von feinem vornehmen gräflichen 
Gefchlechte und von feiner Anfunfft 
iſt P. 1 unfers Adels⸗Lexici p. 2340 /q. 
nachsufehen ; Hier wollen wir nur 
nod) hinzu thun, daß in der Fort⸗ 
ſetzung des allgemeinen biftorifchen 
Ser. fol. 1057 eine verbefferte und 
augführlichere Geſchlechts⸗Beſchrei⸗ 
bung zu leſen, ingleichen daß die bez 
fannten Memoires Rugerii de Ra- 
butin Grafens von Buſſy in drey 
Volum. zu Amfterdam vollfändiger 
vor einigen Jahren gedruckt wor: 
den. Da man in der erſten Edi: 
dition verfchtedene Stellen von das 
mals noch lebenden Perfonen weg⸗ 
gelaffen, find ſelbige, weil gedachte > 
fonen damals allbereits verftorben, 
an gehörigen Drten mit eingerus 
cket und in cin Haͤckgen eingeſchloſ⸗ 
ſen worden. Unſer Graf — 

Ude» 
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Ludewig hatte von Jugend auf in 
Kayſerlichen Kriegs⸗Dienſten, inſon⸗ 
derheit in Ungarn wider die Tuͤrcken 
viele Proben ſeiner Tapfferkeit abge⸗ 
leget, wie in Ricauts Ottomanni⸗ 
ſchen Pforte 7. 3 hin und wieder zu 
Iefen. Nach dem Anno 1697 mit den; 
felben erfolgten Carlowitziſchen Frie⸗ 
den ward er Gouverneur in milira- 
ribus in Giebenbürgen ; Narhges 
hends hat er dem Kayſer wider die 
Malcontenten in Ungarn gute Dien: 
ſte geleiftee. Als Anno 1704 auch) in 
Siebenbürgen fih Maleontenten her; 
vor thaten, ließer dem Siebenbuͤrgi⸗ 
fchen Gansler Graf Berhlem den 
Kopf abfchlagen, toeil er das Land 
dahin verleiten wollen, daß es den 
befannten Ragoezi zum Fürften aus; 
zuffen möchte; er fchlug auch bey 
Hermannftadt 5000 Rebellen, und 
erlegte Davon oo. Ben Mühlbach 
fprengte er 1000 rebellifche Arnaus 
ten indie Marofch, und entjeßte dar⸗ 
auf Elaufenburg, woſelbſt ihn zwar 
12000 Rebellen zu umgeben füchten ; 
allein er wehrte fich fo tapffer, daß 
dabey 3000 Mann indag Gras beif 
fen muften. Da fich hierauf ben ſei⸗ 
nen Soldaten ein Geld : Mangel er: 
eignete, ließ er fein Silber ; Gefchirr 
zerſchmeltzen, und Geld ſchlagen, da; 
mit er ſie contentiren konte. Nach⸗ 

ehends Anno 1712 iſt er zugleich 
Kopie geheimbder Rath worden, 

nno 1682 hater fich mit einer Prinz 
zeßin von Holftein-Wiefenburg,einer 
verwittweten Gräfin von Singen; 
dorf, die Anno 1725, alt go Jahr, 
zu Wien verftorben, vermählet, und 
mit derfelben unterfchiedene Söhne 
gezeuget, die ſich meifteng in den geift; 
lichen Stand, theils aber in Kayſer⸗ 
liche Dienfte begeben, worumter vor; 
nemlich Graf Amadeus zu zehlen; 
er ward An. 1714 als Kanferlicher 
Dbrift-Lieutenant, bey der Grönung 
des Kanfers zum König in Ungarn 

um Cammerherrn gemacht, nachz 
gehends ifter als Kayſerlicher Gene 


Radegaſt 


ral zum Abgeſandten an den Koͤnigl. 

reußiſchen und an den Rußiſch⸗ 

zaariſchen Höfen gebraucht wor⸗ 
den, an welchem letztern er ſehr be⸗ 
liebt war, auch mit dem St. Andreas⸗ 
Orden beehret worden. Er ſtarb 
An. 1727 in Rußland, etliche 40 Jahr 
alt, und hinterließ von feiner Gemah⸗ 
lin, einer gebohrnen Gräfin von Lam⸗ 
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‚berg, nur eine Tochter. Unſer Graf 


Johann Ludewig aber, als deſſen 
Vater, gieng Anno 1716 im Dec. 
wie andere aber fegen, Anno 1717 
im Nov. mit Tode ab. In Anony⸗ 
mi Keben Bayfers Keopoldi p. 207, 
wird von ihm gemeldet, daß er viel 
Aufrichtigfeit und Ehre, aber nicht 
fo viel Gefchicklichfeit zum Kriege, ob 
er ſie wohl mit allem Ernfte gefucher, 
befeffen; andere aber fagen, daß er 
eine 'groffe Kriegs⸗Erfahrenheit be; 
feffen, dabey aber ein rigorenfer Herr 
gervefen. Memoires. 


Radegaſt, 

Dieſen Nahmen fuͤhrete Fuͤrſtens 
Georgen Ariberts zu Deſſau/ der mit 
ben Aemtern Radegaſt und Worbig 
im Anhältifchen abgefunden worden 
tar, einziger Sohn Chriftian Ari- 
bert, den er mit feiner Gemahlin Jo- 
hanna Elifaberh, gebohrnen von Eros 
fi, (f. P. I unfers Mdels-Ker. pP. 377) 
geseuget hatte. Dbwohl in den Ehe⸗ 
Pactis, denen von ihnen erzeugten 
Kindern der Fuͤrſtliche Character 
ausdrüclich abgefprochen worden, 
fo maßte fich derfelbe nach feines Da; 
ters Tode dennoch deffen an; ermus 
fie aber viel Ungelegenheit und Vers 
druß darüber augfichen, um felbigen 
run zu endigen, gienger nach Wien, 
ward Mömifch : Catholifch, und lich 
fi vom Kapfer su einem Grafen von 
Beringen und Herrn von Walden⸗ 
fee erflären, da er fich vor ſeines 
Vaters Tode nur Herr von Radegaſt 
nennen muͤſſen. Er fiarb An. 1677 
zu Cobleng unvermaͤhlet in Kanfer: 
lichen Kriegs⸗Dienſten. eine beybe 

Schwe⸗ 
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Radetzky 


Schweſtern Eleonora und Sophia von 
Kadegaft, wurden Standes:mäkig 
verheprathet; jene an einen Grafen 
von Solms zu Pouch, dieſe aber, die 
andere, an einen Edlen Heren von 
Plotho. Ex Adis publieis. S. Huͤb⸗ 
ners 236fte genenl, Tabelle. 


Radetzky von Radetz, 


Eine alte adeliche und nunmehro 
freyherrliche Familie in Boͤhmen, 
auf den Guͤtern Tworſchowitz, 
Hurta, Trzebnez, Zabieliz, Przed⸗ 
borz und Sirantſchiz. Sie ſtam⸗ 
met allem Anſehen nad) aus Schle⸗ 
fien ber, allwo fie Simapius P. UI 
Schlef. Curioſ. P. 900 Radezki von 
Radeck nennet, und Michaclem auf 
Gilownick Anno 1572 als Her&ogs 
lich⸗ Tefchnifchen Hof⸗ und Land⸗Rath 
anfuͤhret, ſonſt aber dieſes Geſchlecht 
mit denen von Radock confundiret. 
Don unfern Frepherren Radezki von 
Radetz florirte An, 1739 Victotinus 
Petrus Eufebius, Herr auf Tworſcho⸗ 
witz ıc. ein Vater Wenzel Leopolds, 
Herrns auf Roth, Hradeck, Anno 
1742 Rayferlichen Lientenants; auf 
fer diefen lebten damals noch 2 ans 
dere frenherrliche Bruder dieſes Ge⸗ 
ſchlechts, nemlich Johann Jofeph und 
George Ferdinand, Herren auf Skrey⸗ 


ſchow. 

Uibrigens wird auch eine adeliche 
Familie von Radock, Wunſch ge⸗ 
Nannt, unter die Schleſiſche gezehlet, 
von welcher unten in Wunſch ſoll ge⸗ 
faget werden. 


Radock, ſ. in Radetzky. 


Raͤder, Reder (Melchior von) 
Kayſerl. General, 

Von ſeinem uralten adelichen und 
nunmehro graͤflichen Geſchlecht in 
Schleſien, ingleichen von feiner Ans 
kunfft ift P. 4 unfers Adels » Kepici 
p. 772 Sg. zu leſen; bier wollen wir 
noch hinzu thun, daß N. Graf von 
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Raͤder zu Dobra Anno 1742 Obers 


—— der Koͤnigl. Preußiſchen 
ber-Amts Regierung des Fuͤrſten⸗ 
thums Breßlau, wie auch wirdlis 
cher geheimder Staats; und Kriegs; 
Minifter worden. Unſer Melchior 
von Raͤder hatte von Jugend auf in 
den Kriege in den Niederlanden, herz 
nad) in Bohlen wider Mofcau, und 
endlich in —— wider den Tuͤrcken, 
ſeine Tapfferkeit ſehen laſſen. Anno 
1593 hatte man es ihm meiſt zu dan⸗ 
ken, daß 4500 Kayſerliche Voͤlcker 
bey Siſſeck in Croatien 20000 Tuͤr⸗ 
cken ſchlugen, und die gedachte Fe⸗ 
ſtung erhalten ward. Anno 1598 
befam er in dev Belagerung des 
Schlofies Pappa das Commando, 
nachdem der General⸗Feld⸗Marſchall, 
Adolph von Schwargenberg, fein Les 
ben eingebuffet, und brachte diefelbis 
ge glücklich zu Ende, neben dieſem 
Jahre befchüßte er mit 2000 Mann 
die Ungarifche Grentz⸗Feſtung Peters 
waradein wider 14000 Tuͤrcken ders 
maffen glucflich,, daß die Feinde da; 
vor nichts ausrichten konten. Hier⸗ 
auf erhielt er nicht nur die Stelle eis 
nee Kapferlichen geheimden Kriegss 
Raths und General⸗Feld⸗Marſchalls, 
ſondern auch die freyherrliche Wuͤr⸗ 
de. Er beſaß die Herrſchafften Fried⸗ 
land, Reichenberg, und Seidenberg 
in Schleſien, und gefegnete Anno 
1600 zu Deutfchbrod in Böhmen 
das Zeitliche.  Ortel, Rediv. Luce 
Schleſiſche Chronick. Buchbölz Ind. 
Chronol, 


Raͤſewitz, (George Ehrifto 
Ferdinand von) Ritter und Er 


auf Mogelhoff, ein gelehr⸗ 
ter Cavalier, 
Sein Geſchlechts⸗ Nahme hieß eis 


ntlich Paſſel, und war fein Groß 
ater Conrad, ICtus und Hertzog⸗ 
lich⸗Oelsniſcher wircklicher Regie⸗ 
rungs⸗Rath, die Groß Mutter aber 
Martha von Flandrin, (ſ. — 
an⸗ 
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Flandrin 9.290, geweſen. Sein Va⸗ 
ter hieß George Paſſel auf Taſchen⸗ 
berg, welcher Anno 1644 in vorbe⸗ 
ſagter vaͤterlichen Charge zu Oels 

rben, von feiner Gemahlin 
Barbara Elifaberh von Mingen um; 
fern George Chriftoph Ferdinan- 
den hinterlaffend, der vom Kayſer 
den Adelftand unter dem Nahmen von 
Rifewig,; beygenahmet Paffel, er; 
halten, wie davon in Simapii Olfnogr. 
P. 1 pag. 672,967, und in nov. lit. Germ. 
An. 1705 p. 2:4 mit mehrern zu leien. 
Er war Anno 1643 am 18 Dec. zu 
Breßlau, dahin feine Eltern bey da; 
maliger wütender Krieges⸗Flamme 
fich retiriret hatten, gebohren. Er 
ward im 2ten Jahre feines Alters zu 
einer Daterlofen, nicht lange hernach 
auch zu einer Mutterlofen und armen 
ah, nachdem die Schwediſche 
Plünderung Bernſtadt, wobey vor, 
gedachteg vaͤterliches Gut Tafchenberg 
gelegen, und andere Katalitäten feine 
Eltern genöthiget, felbigeg zu veraͤuſ⸗ 
fern. Es nahm fich aber feine Groß; 
Mutter Martha, damals verwittibte 
von Schweinichen, feiner Erziehung 
fo treulich am, daß er An. 1664 von 
dem Gymnaſio zu Breßlau auf die 
Univerfität Helmftädt mit Ruhm gie; 
hen koͤnnen, alldaereine Difputatıon 
von ı Alphabet und 4 Bogen 2 Tage 
nach einander de Jure aggratiandi 
ımter bem Præſidio D. Glaͤſers, ge⸗ 
Kalten, worauf er nach Haufe gekeh⸗ 
ret, und fich bey gebachter feiner 
Groß Mutter auf ihrem Kittergute 
Wilfchkau, bald auch su Breßlau, aufs 
gehalten, big er Hofmeiſter deg jun; 
gen Grafen von Reuß Heinrichs des 
IV älterer Linie zu Plauen, und her; 
nach der jungen Grafen von Ronnov 
worden. Anno 1678 ward er erſtge⸗ 
dachten Grafens Hof: und onhfto, 
rial-Rath zu Graig, woſelbſt er fich 
mit Maria Sophien, Edlen von ber 
Planig aus den Haufe Ober⸗Goͤltzſch, 
verehligte; nachdem dieſelbe Anno 
1680 in Geburts⸗Schmertzen verſtor⸗ 
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ben, betruͤbte er ſich ſehr, liebte die 
Einfamfeit und laß fleißig die Schriff: 
ten der Patrum und Thom. Aquina- 
tis, wie auch die Controverfien Bel- 
larmini und Becani, welche ihn vers 
leiteten, daß er von der Putherifchen 
zur Römifch;Earholifchen Kirche An. 
1681 trat. Er war zuvor Confiftos 
rial-Präfident zu Gräßworden; uns 
geacht feiner Religions ; Aenderung, 
ward er in Derwaltung diefer Charge 
gelaffen, bis Anno 1689, nachdem er 
fich zum andern mahl mit Sufanna 
Conttantia , gebohrnen von Otten⸗ 
grün aus dent adelichen Haufe Altenz 
ftadt in der Ober⸗Pfaltz, die fich eben 
falls zu der Roͤmiſchen Kirche beken⸗ 
nete, vermählet hatte, da er dann, 
weil er das freye und öffentliche Re⸗ 
ligions⸗ Erereitium im Vogtlande 
nicht haben konte, ſich nad) Eger in 
Böhmen begeben, nach einem halben 
Jahre aber kauffte er ſich das Ritter⸗ 
gut Mogelhoff in der Landgrafſchafft 
Leuchtenberg, auf einem ſehr hohen 
Berge, eine Meile von der Stadt 
dieſes Nahmens gelegen. Allhier 
eugete er mit feiner Gemahlin drei 
Öchter und feinen Sohn, von we 
chen erſteren die ältefte bald nach der 
Geburt verftorben. Zur Bezeugung 
feiner Danckbarfeit gegen GDrt baue⸗ 
te er Anno 1694 eine Viertelftunde 
von gedachten feinem Nittergute im 
Walde, bey dem fogenannten heil. 
Brünnlein, eine anfehnliche Capelle 
$. Johannis Baptifte, wozu Pabft Anz 


nocentius der ı2te An. 1700 allen, ſo 


felbige am Johannis⸗Feſte befuchten 
und darinne beichten wuͤrden, einen 
völligen Ablaß,verliche. Es ftarb 
unfer von Raͤſewitz Anno 1720, alt 
nahe 78 Jahr, als er eben in feinem 
Garten fpagieren gieng, und viele 
Fahre her reiffende Giht-Schmerken 
erdultet gehabt. Er hatte unterſchie⸗ 
dene Schrifften binterlaffen, bie in 
den fortgefegten Sammlungen von 
Theologifchen Sachen An, 1722 
pag. 465 ſeq. recenfiret, zu lefen, bie 

ct 
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er meiftend auf des Hertzogs Anton 
Ulrichs zu Braunſchweig, bey dem ei 
Math von Haufe aus worden war, 
Befehl, und zur. Bertheidigung fei; 
nes Uibertritts zur Nömifchen Kirche, 
theils unter dem Nahmen Zephyrimi, 
verfertiget gehabt. Es war unfer 
von Raͤſewitz ein gelehrter Cavalier, 
war aber ſchon in der Jugend auf 
eine Religionem prudenrum verfals 
len, und als er die Roͤmiſch⸗Catholi⸗ 
‚fche Religion angenommen, fi) Us 
nions;Borfchläage derfelben mit ber 
Lutheriſchen in den. Kopf gefeßet, zu 
dem Ende einige der vorgebachten 
‚Schriften drucken laffen. f. Selehrten 
Lexicon. | 
Raesfeld, ſ. Rasfeld. 


Ragel von Schoͤnſtein, 
Eine ehemalige alte adeliche und 
hernach freyherrliche Familie im Briß⸗ 
au, welche An. 1729 mit einer ade⸗ 
ichen Dame, Ragel von Schoͤnſtein, 
die 117 Jahr foll alt worden feyn, 
völlig abgeftorben. MsSpr. 


Ramdor, ſ. Randohr. 


Rammingen, Ramingen, (Mats 
thias von) merckwuͤrdiger Bir 
hoff zu Speyer, 

Bon feinem abelichen. vornchmen 
Geſchlechte in Bayern haben wir P. I 
unfers Adels⸗Cexici Pag. 277 gefagt, 
und von unferm Bifchoff angeführet, 
daß er unter die Gelchrtefte von Adel 
gejehlet werde. Gr gelangte Anno 
1462 zum Bißthum Speyer, nach⸗ 
dem fein Anteceffor Johann Nir von 

oheneck, genannt ingenberg, fol 

es aufgegeben hatte, indem er in 
ben damaligen Streitigfeiten bes 
benachbarten Ehurfürftens zu Pfalg 
Friderici und der beyden Competens 
ten um das Ertz⸗Bißthum Mayng, 
Dietheri Grafens von —— und 
Adolphi Grafens von Naſſau, deſſen 
erlittenen Ruin wieder aufzuhelffen, 
ſich nicht vermoͤgend befand, dabon 
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beym Hůuͤbner ausführlich zu leſen. 
Unſer Matthias war damals erwehn⸗ 
ten Churfuͤrſtens Friderici zu Pfalg 
Ganzler, und gelangete durch deffen 
Autorität zu diefer Bifchöflichen Wuͤr⸗ 
de, um ſo viel cher, indem er fich faft 
des gantzen Stiffts im gedachten 
Kriege bemaͤchtiget hatte. Wie un⸗ 
fer Biſchoff Matthias ein liſtiger und 
verſchlagener Mann war, alſo erwies 
er ſolches gegen den Rath zu Speyer 
in folgender Begebenheit. Es hatte 
ber Rath Petrum Schreyer auf Ne 
conmmmendation Kayfers Friderici III 
zum Stuhlbruder par‘; force im 
Stiffte gefeget, ungeacht-der Probft 
Eberhard Pfeil darwider gefprochen, 
davor eraber in,die Reichs⸗Acht war 
erfläret worden, und wie dieſer Per 
trus Schreyer einften des Biſchoffs 
Befehl nicht reſpectiren wollen, ward 
er von demſelben beym Kopfe genom⸗ 
men und zum Tode, daß er ſollte er⸗ 
ſaͤufft werden, verdammt, weswegen 
auch ein Priefier ihn algeinen armen 
Sünder zum Tode bereiten muſie. 
Indem aber die Execution. auf dem 
Waſſer gefcheben follte, ward der ar; 
me Sunder mit Manier verpartiret 
und indeffen dem Volcke ein Blend; 
werck gemacht, als wenn er wircklich 
wäre ins Waffer getworffen worden. 
Der Rath brachte,den Handel alg; 
bald vor den Kayſer Fridericum III, 
und gedachte den Bifchoff recht ſchwarj 
u machen. Als nun der Kayſer dem 
iichoffe deswegen einen Vorhalt 
that, fo befchwerte er fich über die 
Calumnien des Raths, und ließ als⸗ 
bald Petrum Schteyern in Lebens; 
Gröffe ind Gemach, darinne auch die 
von Speyer abgeorbnete Ankläger 
waren, treten, wodurch ſie denn ſeht 
beſchaͤmet wurden; Hierauf ließ fich 
die Stadt Speyer und der Rath nicht 
mehr geluͤſten, mit unſerm ſchlauen 
Biſchoff ſich zu zancken; dieſer bauett 
darauf das Biſchoͤfliche Schloß Ma⸗ 
rientraut unweit Speyer, und ſtarb 
Un 1478. Polis. iſt. P.7 p. 277 fegg. 
Kampf, 
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Rampſch, ſ. in Rampuſch. 


Rampuſch, 

Eine anſehnliche adeliche Familie 
in Schlefien, welche, wie in Sinapio 
zu fehen, nad) der Mitte des vorigen 
Seculi, ſcheinet in Aufnehmen ge⸗ 
Formen zu feyn, und zwar mit Zacha- 
ria von Rampuſch und Rammenſtein, 
der noch Anno 1674 als Hertzoglich⸗ 
Waoͤrtembergiſch⸗Oelsuiſcher Nath 
und Canjzelley⸗Director gelebet, nach⸗ 
gehende als: Kanferlicher Rath zu 
Breßlau, und zwaͤr, tie erwehnter 

cribent dabey ſetzet, in groſſem An⸗ 
* und Vermoͤgen, und zwar unbe⸗ 
erbt verſtorben. Sein naher Gt; 
fchlechtes Vetter, vermuthlich Brus 
ders Sohn, ‚Maximilian, hat fich ale 
Koͤnigl. Preußifcher General; Major 
und Commandant zu Breßlau her⸗ 
vor gethan, und iſt An, 1743 ver⸗ 
ſtorben z ob er Nachkommen hinter, 
Jafen, wird dabey nicht gemeldet. 
Sschlef. Curioſ. P. 2p. 902. Huͤbners 
Supplem. 1743 p. 1972. 

uibrigens iſt dieſe Familie mit der 
Bon. Rampſch, fü Sinapias 1. c. vor 
alters auch unter die Schlefifche zeh⸗ 
let, nicht zu confundiren, 


Ramsdorf, 


Mit dieſem Nahmen wird insge⸗ 


mein auch die alte vornehme, adeliche 
und theils freyherrliche Familie von 
Molftamsdorf, von welcher -P. I 
unſers Adels⸗Cexici p. 2932 ſqq.aus⸗/ 
fuͤhrlich geſagt worden, benennet. 
Nachdem aber ein. Ritterſitz Rams⸗ 
Dorf im AmteBorne in Meiffen liegt, 
wie Knaut erwehnet, auch die von 
Bamsdorf in Paflorii Franconia Re 
diviva unter die Thurniers⸗Genoſſen 
Anno 136250 Bamberg gezeblet wer; 
den; fo ffünde, unſers Erachtens, noch 
zu unterfüchen,ob nicht bie von Rams⸗ 
—* vor alters eine beſondere abgliche 
amilie in Meiffen gewefem 


4 


Eine alteadeliche Familie in Thuͤ⸗ 
ringen , von welcher ein Anonymus 
inChron. Tbüring, ed. 2084 meldet, 
daß einer von Nana vor 200 Jahren 


in Dber-Dorla Decanus geweſen, 


und deffen Peichen-Stein dafelbft an; 
noch folle zu fehen feyn. Hernach 
weiß man Cafparn von Nana, Her⸗ 


zoglich⸗ Sächfiichen Nittmeiftern An. 


1634 , anzuführen, der 2 mahl vers 
maͤhlet gewefen: 1) mit Lucretiavon 
Miltitz, mit welcher er keine Kinder 
gezeuget, und 2) mit Anna Cachari- 


‚na von Kuxleben, mit der er 3 Soͤh⸗ 
ne gegeuget: 1) Dietrich Friedrichen, 


2) Cafpar Heinrichen und 3) Ge- 
orge Hartmannen, welche alle noch 
Anno 1660 gelebet. ſ. OleariiSyntagm. 
Rer. Thur. T. I p. 34. Uibrigens 
ſoll dieſes Gefchlecht annoch floriren. 


Randeck, 


Von dieſer alten adelichen Familie 
in Bayern haben wir P. I unfers A⸗ 
dels⸗Lexici p. 2780 nurmit wenigen 
gefagt, daß fie. mit Ausgang des 15 
Seculi abgeftorden fey. Hier wollen 
wie noch folgende berühmte geiftliche 
—— daraus hinzu thun, als: 

arquardum von Randeck, mit dem 
Zunahmen Neidling, der An. 1348 
Biſchoff zu Augfpurg worden, ſich 
aber meifleng am Hofe Kayſers Ca- 


‘roli IV aufgehalten, auch An. 1355 


dabey geweſen, als die Pifaner ge; 
dachten Kayſer mit allen Teutſchen 
ermorden wollen. An. 1357 ward 
ihm das Reichs⸗Vicariat in Italien 
aufgetragen, ba er benn von den May⸗ 
ländern gefangen worden. Endlich 
ward er An. 1368 Patriarch Ay Aqvi⸗ 
leja, und reſtgnirte das Bißthum 
Augſpurg. Eberhard von Ranbeck 
warb An 1363 von dem Dom⸗Capi⸗ 
gel zum Bifchoffe zu Speyer errochler; 
er mufte aber zuruchftehen, nachdem 
der Kayfer.Lampertum von Buren 
dazu recommenbivet hatte, und mit 

eo . Fun 
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einigen Guͤtern im Stiffte Lebenslang 
vorlieb nehmen. Marquard von Ran⸗ 
beck ift von An. 1398 bie 1407 Bi 
ſchoff zu Eoftnig gemwefen, und hat im 
erftgeduchten Jahre dag Bißthum 
Minden ausgefchlagen; welche Wür; 
de auch) Burckhard von An. 1462 big 
1466 zu Coſtnitz befeffen. Huͤbner 
P. VII Hiflor. Polit.Jumbracht vom 
Rheinifchen Adel Tab. 289. 


Manderode, 


Ehemalige vornehme Herren in 
Brabant, welche den Nahmen von 
Nanderode von dem berühmten 
Schloſſe alfo genannt, und 2 Meis 
len von Waffeberge gelegen, führen. 
Der legte derjelben hatte nur eine 
Tochter und Erbin, Mariam von 
Kanderode, die an Wilhelmum von 
Horneg, Herrn von Duffele und Gele, 
vermählt war, die beyde Anno 1392 
dies Schloß und Herrfchafft Wil- 
helmo Hertzoge von Jülich und Gel; 
dern verfaufften. Butkens Tropb. 
de Brab. T. Il p. 329. 


Randohr, Ramdor, 

Eine anfehnliche adeliche Familie in 
Nieder⸗Sachſen, welche Pfeffinger 
P. 2 feiner Braunſchweig. Hiſt. in 
Indice Edle Herren von Ramdor 
nennet. Sie haben Andream Ramdohr, 
einen berühmten ICt. und Profeſſor. 

u Jena (f. Lex. der Gelehrten) zum 
nherrn. Wie Zeumerus in Vit. Prof. 
enf. berichtet, ift er letztens viele 
ahre Syndicus zu Braunfchtveigges 
weſen, in welcher Charge er 22 Ges 
fandtichafften an vornehmen Höfen 
verrichtet. In dereinen am Kayſer⸗ 


lichen Hofe zu Wien hat er ben Adels 


ftand erlanget. Erift An. 1656 vers 
ftorben. Bon feinen Nachkommen find 
anzuführen Albrecht Andreas, Koͤ⸗ 
niglich:Sroß-Britannifcher und Chur⸗ 
Hanndverifcher geheimder Cammer; 
Math und Dechant des Stiffts Ra; 
melslo, der Anno 1730 verftorben; 
Friedrich Andreas, der An. 1732 uns 
Adels⸗Lex. Il Tom. z 


\ 
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ter die Canonicos des Stiffts Ru 
melslo gezehlet wird, 


Rantzow, Rantzau, 

Don dieſer graͤflichen hochvorneh⸗ 
men Familie in Hollſtein und in Daͤn⸗ 
nemarck haben wir P. I unfers As 
dels⸗Lex. p. 1787-1797 weitläufftig 
gehandelt, hier aber haben wir noch 
beyzubringen, daß die Linie in Dänz 
nemarck ſich die Schlöffer Rantzows⸗ 
holm, Loͤwenholm zc. in Juͤtland 
zu ihren Reſidentzen ehemals erbauet, 
und florirte auf dem erſteren Anno 
1630 Franz von Rantzow aus dem 
Haufe Breidenburg, als Dänifcher 
Reichs⸗Rath und Präfidene zu Cops 
penhagen, der Urheber der De 
märcfifchen altern Branche worden, 
Ferner daß der /. c. p. 2780 angeführs 
te und ge Roͤmiſchen Kirche zu Nom 
(etwa An. 1650) übergetretene Chri- 
ftopn von Nanzau, aus dem Haufe 
Schwol, vorgegeben, daß ale er in 
Helmſtaͤdt ſtudiret, der befannte 
Theologus damals dafeldft D. Geor- 
ge Calixrus zu feiner Apoftafie folle 

nleitung gegeben haben ; dem aber 
D. Gerhard Titius, ebenfalls Theo⸗ 
logug zu Helmftädt, in einem Briefe 
de An. 1652 an Thom. Silemanmen, 
ber in fortgefegten Sammlungen 
von theologifchen Sachen An. 1730 
p. 743 bis 748 zulefen, widerfpricht, 
und von unfers Örafen von Rantzau 
Gemurhss Character vieles beybrins 
get. Sonften ift auch von ihm ein 
laseinifcher Brief aus Rom, an vors 
erwehnten D. Calixtum zu Helms 
ftadt, ben Adis Orientalis Eccleſiæ 
contra Lutheri Harefin a D. Eman. 
v. Schelftrate, An. 1739 zu Kom in 
fol. ediret, einverleibet zu Iefen, is 
brigeng wie dieſes hochgräfliche Haug 
von Rantzau ieberzeit viele eminente 
Derfonen hervor gebracht, und von 
den daraus entfproffenen groffen 
Stasts-Miniftern, wir P. J unfers 
Adels⸗Lex. einiger Peben befchrieben 
haben: Als wollen wir auch einiger 
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der berühmteften Generals ihr Leben 
und Thaten in folgenden Artikeln 
erzehlen. 


Rantzow, (Daniel von ) Königl. 
Daͤniſcher General, 


Er war aus dem im vorhergehenden 
Artikel gedachten alten und vornehmen 
adelichen und graͤflichen Geſchlecht ge⸗ 
bohren. Sein Vater Gottſchalck von 
Rantzau, Herr zu Nienhofen, wat Kö; 
nigl. Dänifcher Rath. f. P. I unfers 
Mdels-S.er. pag. 1787. Unſer Daniel 
ward anfangs Kayferlicher Haupt: 
mann in Italien, und 5 Jahr hernach 
bey feiner Nückfunfft Hertzog Adolphs 

u Holftein Hauptmann zu Peine, 

[8 gedachter Herkog einen Zug wi⸗ 
der die Dittmarfen vornahm, ward 
er deffen Obrifter, hernach aber im 
Kriege der Dänen mit den Schweden, 
ward er General-Zeld:Marfchallüber 
die ſaͤmtliche Armee, da er denn vor; 
£reffliche Proben feiner Tapfferfeit ab, 
geleget, und unter andern mit 4000 
der Seinigen 26000 Schweden in die 

fucht geichlagen, uub 5000 derſel⸗ 

en erleget. Rachgehends hat er in 
einer Schlacht mit den Schweden die 
3 vornehmften feindlichen Generals 
gefangen. Endlich ifter in der Bela: 
gerung des Schloffes Warburg, im 
30 Jahre feines Alters, erfchoffen 
voorden,fo ohngefehr ums Jahr 1569 
gefchehen. Schrenck im groſſen 
Zelden⸗ Buche. 


Ranger, (Zohann von) Koͤnigl. 
Dänifcher General, 

Er war aug der Finie 5 Bredens 
burg ntfproffen,und ein Enckel Brey- 
donis von Rantzau, der An. 1440 der; 
fiorben, und Henrici I, welcher 1497 
verfchieden, Cohn, und ber von ſei⸗ 
ner Gemahlin Oligarde von Bock⸗ 
wolden unfern Johann, (welcher An. 
1492 gebohren worden, ) binterlaf 
fen. Derfelbe hat den 3 Konigen in 
Daͤnemarck Friderico I, Chriftiano 
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III und Friderico II als General und 
Stathalter der Fuͤrſtenthuͤmer Schleß⸗ 
wig und Hollſtein gedienet, durch 
feine Tapfferfeit die Dittmarſen bez 
wungen, und fich infonderheit durch 

ndigung diefes Krieges einen uns 
fterblichen Ruhm erworben, in wel 
chem ereine harte Bleffur befommen. 
Er ift Anno 1565 im 73 Jahre feines 
Alters auf feinen Gütern verflorben, 
Von feiner Gemahlin Anna von 
Waltſtorf, der legten ihres Geſchlechts, 
2 Söhne, Henricum und Paulum, 
hinterlaffend, Won jenem ift P. I 
unfers Lexici p. 795 ein eigener Ars 
tifel zu leſen. Dieſer aber; Paulus 
ift ein Groß; Vater Johr, Grafeng j 
von Rantzau worden, von welchem 
im folgenden Artikel gefaget werden 
wird. Geneal, Ranzov. Schrend im 
groſſen Heldenbuch. Spangenb. 
Adelſpieg. P. II. 


Rantzow, (Joſias Graf von) 
Marfchall von Franckreich, 
Er war aus dem vorhergehenden 

vornehmen gräflichen Geſchlecht von 

Rantzau in Holftein gebohren , ein 

Ur;Endel des im vorhergehenden Arz 

tifel befchrichenen Generals Johannis 

von Rantzau, undein Sohn Breydo- 
nis, Herrns in Bothfamp, Bryen⸗ 
ftedt, Lindewit sc. der ihn mit feiner 

Gemahlin Oligarde von Quaalen ges 
uget. Nachdem er fich im feiner 

Tomb in Holländifchen Kriegs; 
ienften aufgehalten, ward er Schwe⸗ 

diſcher Hauptmann; dauckte aber bald 

wegen eines Misvergnuͤgens ab, und 
ward Kayſerlicher Obriſt⸗Wachtmei⸗ 
ſter, und wohnte Anno 1630 der Be⸗ 
lagerung Mantua bey, Er gieng aber 
nach etlichen Jahren aufs neue in 

Schwediſche Dienſte, ward An. 1632 

Obriſter und Commandant zu Ander⸗ 

nach, allwo er ſich in der Belagerung 

wider die Spanier tapffer gehalten; 

Hierauf befand er ſich bey der Bela⸗ 

gerung Hagenau, und in der Schlacht 

bey Pfaffenhofen, allwo er ar 
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Antheil an dem erfolgten Siege ges 
nommen. Anno 1634 wurde er Ge⸗ 
nerab Major, indem folgenden / Jah⸗ 
reaber nahm er Sranzöftiche Dien 

an, als er den Schmwedifchen Reiche; 
Engler in Sranckreich begleitet, und 


der König ihn nicht gern von fich laſ⸗ 


fen wollte, weswegen er ihn zum Mar; 
fchall de Camp und zum Obriften über 
2 Regimenter erklärte, mit welchen 
er in die Franche Comte marfchirte, 
und fich furg darauf in der Belage⸗ 
rung Dole Anno 1636 vortrefflic) 
wohl verhielt, verlohr aber ein Auge, 
und wurde durch die Backen geſchoſ⸗ 
fen. In eben diefem Jahre war er 
noch weiter wider die Kanferlichen 
glücklich, verlohr aber Anno 1640 in 
der Belagerung Arras einen Schen; 
fel, und ward an einer Hand gelaͤh⸗ 
met. Sin dem folgenden jahre wohn⸗ 


te er gleichfalls der Eroberung Wire 


bey, und empfing 3 Wunden, gleich⸗ 
wie er Anno 1642 in dem Treffen bey 
Honnecourt nicht nur 4 Dleffuren 
bekommen; fondern aud) von einem 
Major der Ctoaten gefangen wurde. 
Nach feiner Erledigung machte ihn 
der König Ludovicus XIII sum’ Ges 
neral-Lieutenant unter des Hertzogs 
von Enguien’Armee, da.er denn bey 
feiner Abreife von dem Cardinal Ma⸗ 
zarini mit 8 Pferden und 12000 Du; 
plonen befchencket worden. Dach 
biefem befand er fich bey Eroberung 
Diedenhofen und Rotweil, und fuͤh— 
rete den Srangöfiichen Succurg nach 
Zeutfchland, allıwo er aber An. 1643 
von den Kapferlichen bey Dutlingen 
überfallen und gefangen, und feine 
Armee völligruiniret worden ; Nachz 
dem er noteder feine Freyheit erhalten, 
befand er fich Anno 1644 bey der Erz 
oberung Grevelingen, und An. 1645 
beyder Eroberung Mardyck, in wel⸗ 
chem Fahr er auch mit dem Mars 
ſchalls⸗ Stabe von Franckreich beeh⸗ 
ret worden. Zu gleicher Zeit trat er 
auch zu Bourbourg zur Catholiſchen 
Religion, und halff verſchie dene Staͤd⸗ 
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te in Flandern erobern, Anno 1646 
halff er Cortryck und Dünficchen weg⸗ 
nehmen, über welche letzte Feſtung er 

um Gouverneur gemacht wurde. 

n.1649 den 27 Febr. wurde er ges 
fangen genommen, teil man ihn in 
Verdacht hatte, ald werner mit der 
unrubigen Parifern und der Spanis 
ſchen Partey unter einer Decke läge, 
fanı aber An. 1650 den 22 San. wies 
der los, und farb den folgenden 4terr 
Septembris gu Parisan der Waffers 
ſucht, — man ihn in der Kirche 
der Minimen zu Nigeon bey Chaillot 
beerdigte. Von ſeiner Gemahlin, 
Hedwig Margaretha Eliſabeth, einer 
Tochter Gerhardi Rantzow, Herrng 
in Bredenburg, Lindewit und Nanz 
zau, hinterließ er feine Erben. Er war 
ein Herr von vielem Verftande und 
Heldenmuth, nur fol er den Wein 
uber alle maffen geliebet, und dadurch 
öfters zu vielen wichtigen Verſehen, 
abfonderlich in Commando : Sachen 
(wie P. Anfelme berichtet,) .Anlaff ' 
gegeben haben; dahingegen der Abt 
Langiet du Fresnoy meldet, «8 fen ſol⸗ 
ches Urtheil aus einem Neid herges 
floffen, wie wir ſchon P. I unfers A⸗ 
dels⸗Cexic. 7788 mit mehrern angez 
führe. Wieer gar feine Gefahr gea ' 
fheuet, aljo ift er darüber 60 mahl 
vertvundet worden. Anfelme biſt. 
geneal. V T. II p.540. Priolus de re- 
bus Gallicis. Vaſſor hiſt. de Lonis XIII. 
Limieres bifl. de Louis XIV. 


Napp, 

Eine alte adeliche Familiein Preuß 
fen, welche nach Hartknochs Bericht 
Anno 1460 mit einem Sohne Eufta- 
chii Rapps oder Rappens aus Lief⸗ 
land dahin gekommen. Chriſtoph 
von Rapp, Erbherr der Angerap⸗ 
—* und Weſſelhaͤſiſchen Guͤter in 

iefland, war ums Jahr 1560 Preuß 

ſiſcher Cantzler, deſſen Sohn aber glei⸗ 
ches Nahmens Dbrift- Wachtmeiſter 
und Herr auf Angerapp. Heinrich 
von Rapp beflsibere Anno 1640 die 
ga Charge 
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ae in 
Charge eines GeneralRajors und 
Gommanbanteng zu Caminiec in Poh⸗ 
len, weiche auch Johann Carl von 
Mapp An. 1713 verwaltete. MSpr. 
Aartlnochs Preuffen f. 457. 
Matthias Clement von Räppchen 
ober pichen, war Anno 1622 
Chur⸗Saͤchſiſcher Eammer ; under ; 
wir fönnen aber von deſſen Gefchlecht 
feine weitere Nachricht geben. 
Rarhoffski, ſ. in Rohr. 
Rasfeld, Raesfeld, 
Eine vornehme alte adeliche Fami⸗ 
Ale, ſo noch heut zu Tage in Weſt⸗ 
halen, allwo auch ihr Stammſchloß 
—* lieget, welches als eine Re⸗ 
den Grafen von Vehlen gehoͤ⸗ 
ret, ſonſten aber auch in Ober⸗Iſſel 
auf dem Schloffe Twickel floriren fol, 
wie Tromsdorff in Geograpb. p. 430 
meldete. Wir können von berfelben 
zufoͤrderſt Bernhardum anführen, 
welcher An. 1557 Bifchoff zu Mun; 
fer worden; weiler aber den vielen 
Misbrauch unter den Beiftlichen, in; 
fonderheit den- Eoncubinat durd) ein 
fcharffes Edict abfchaffen wollte, zog 
er fich (ö viel Verdruß zu, daß er —* 
genoͤthiget ſahe, das Bißthum frey⸗ 
willig, nachdem er es 9 Jahr loͤblich 
vertvaltet, zu refigniren. Johann Pe- 
ter bon Raesfeld, Cantzler zu Cleve, 
ward Anno 1742 VPräfident von der 
Cleviſchen Regierung und geheimer 
Staats: Minifter ;, Er war Anno 
1739 biß 1741 Koͤnigl. Preußifcher 
Envoye ertraorbinaire an die Gene; 
ral:Staaten geweſen. Hübn. Suppl. 
T. VIII p. 769, T. IX p. 794. Geneal. 
Handbuch 1746 pag. »27. Hübuers 
Hifl. Pol. T. 7 p. 938. 


Raſſelwitz, auch Naftelmis, 

Eineehemalige alte adeliche Fami⸗ 
fie in Schlefien, welche ihren Sig 
auf dem Rittergute Jacobsdorff,ing; 
gemein Joxdorff genannt, ‚gehabt; 
wir fönnen aber nicht fagen, ob es 
das Jacobsdorff oder Jordorft, fo im 
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Delenifchen, oder das fo im Jauri⸗ 
ſchen, ober das fo im Briegifchen Fur; 
ſtenthum gelegen iſt, geweſen. Sin⸗ 
pius fuͤhret nebſt ihrem Wappen Jo- 


hann von Raſſelwitz An. 1469, und 


Hanfen yon Raſſelwitz als Landes; 
Hauptmann zu Liegnig Anno 1529 
an. Noch An. 1580 lebte N. von Raf 
felwiß von Joxdorff mit einer Freyin 
bon Parchwitz in der Ehe, hatte aber 
nur eine Tochter, vermahlte von Res 
ber und Borau, und mager fein Ges 
fehlecht befchloffen haben. Schlef. 
Curiof. P I p. 747, P. II p. 900. 
Raſtelwitz, f. Raſſelwitz. 
Raudnitz, ſ. Morawitzki. 
Raugrafen, 

Von denſelben haben wir P. Zum 
fer8 Reichs = Adels-Kerici pap. 1873 
im Artikel Raubsoder Ruh⸗Grafen 
angeführet, daß deren Nahmen zum 
andern mahle heut zu Tage erlofchen. 
Es wurde aber noch) im vorigen 1745 
Jahꝛe einRaugrafe befannt,der fich zu 
Germersheim im Chur⸗Mayntziſchen, 
aufbielte, und eben ben Commandan⸗ 
ten zu Gaſte hatte, als Mittags die 

rangofen diefen Fleinen Ort mit Lift 
uberrumpelten. Er gehöret aber al 
lem Anfehen nach nicht zu ben Pfälgis 
fhen Raugrafen, fondern vermuth⸗ 
lich zu den Grafen von Rougrafe im 
Stiffte Lüttich, deren wir 4. c. Fürgs 
lich erwehnet. Sonſten lebten von 
unfern 14 NRaugrafen und Raugraͤ⸗ 
finnen noch An. 1680 beym Abſter⸗ 
ben Churfürftens Carl Ludewigs zu 
Malß, ber fie aus einer Ehe an der 
incken Hand mit einer von Degen⸗ 
feld, (ſ. P. 4 unfer8 Adels⸗Lexici p. 
407) erzeuget, folgende achte: 1)Ca«- 
rolus Ludovicus, Raugraf zu Pfalg, 
war Anno 1658, ben 5 Octobris ges 
bohren, und buffete An. 1688, als 
Venetianifcher General: Wachtmeifter 
in Morea das Leben ein. 2) Caro- 
lusEduardus, Raugraf zu Pfalg,war 
Anno 1668 den 9 May gebohren,und 
fam 1691 den 20 Septembr, in einen 
Schar; 
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Scharmügel mit den Sranzofen um, Rauſchke, —— 


3) Carolus Mauritius, NRaugraf zu 
Pfaltz, war An. 1670 den 30 Dec. ges 
bohren, und gieng An. 1702 ben 13 
Yun. als Kön. Preuß. Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant mit Tode ab. 4) Carolus Augu- 
ftus, Raugraf zu Pfalg, war An. 1672 
den y Det. gebohren, und gefegnete An, 
1688 das Zeitliche, 5) Carolus Ca. 
finirus, Naugraf zu Pfalß, war An, 
1675 den 22 April- gebohren, und 
wurde Anno 1691 im April zu Wol⸗ 
fenbuttel von Antonio, Grafen von 
Waldeck, in einem Duell entleibet, 
6) Charlotte, Naugräfin zu ph 
war An. 1659 den 19 Nov. geboh⸗ 
ren, wurde An. 1683 mit Mainardo, 
Grafen von Schönberg, den ber Rd; 
nig von Engelland, Wilhelmus III, 
Anno 1691 zum Hertzog von Leinfter, 
Grafen yon: Bangor und Baron von 
Mulingar machte, vermaͤhlet, und 
befchloß Anno 1696 ben 6 Sun. zu 
Kenfington ihr Leben. - 7) Louite, 
Raugraͤfin zu Pfaltz, war An. 1661 
ben 15 Jan.gebohren, und farb uns 
verheyrathet An. 1733 den 6 Febr, 
72 Jahr alt. 8) Amalia Elifaberh, 
Naugrafin zu Pfalg, war An. 1663 
den 22 Mart. gebohren, und ftarb An, 
2709 im Julio im ledigen Stande, 


Raupar von Rofenhart, 
Eine alte adelihe Familie in 
Schwaben, von welcher man aber 
nichts weiter anzuführen weiß, als 
daß Anno 1399 die Marfchalle von 
Dberndorff einen Streit wider dieſel⸗ 
be erreget und vorgegeben, daß fie 
nicht ächte von Adel waͤren. Cramerus 
in Trad. de avita Nobilit. pag. 508 
erzehlet folchen ausführlich, und mel⸗ 
det, es ſey erwieſen worden, daß die 
ſes Gefchlecht Thurniersmäßig fen, 
fo alle Proceres des Landes auch bes 
jeuget hatten. Ob es heut zu Tage 
nod) flortre, fan man nicht fagen, in; 
dem die meuern Gcribenten vom 
Schwaͤbiſchen Reichs⸗Adel deffelben 
nicht erwehnen. 


Eine der aͤlteſten und vornehmſten 
adelichen Familien in Preuſſen, von 
welcher man zuerſt Alexandern von 
Kaufchfe An. 1575 als deſignirten 
Ober⸗Regiments⸗Rath und Oberften 
Barggrafen aufgezeichnet gefunden. 
Nachgehends hat fich George nach 
er bes XVllten Seculi ale 
Hof; Gerihts;Nath, An. 1642 ald 

ofs Richter bekannt gemacht. Er 
ift An. 1663, alt 75 Jahr, alg Preuß 
fifcher Appellatione - Gerichts s 
dent verftorben. Er war auch Anno 
1635 Gefandter zu den Stumbebors 
fiichen $riedeng; Tractaten gewefen. 
Alexander Friedrich flörirte ums 
Jahr 1688 als ChursBrandenburs 
gifcher Cammerherr. Chriftoph A- 
lexander ward Anno 1688 Haupt⸗ 
mann zuXaftenburg, An. 1691 Lan⸗ 
des⸗ Director und Hauptmann zu 
Brandenburg, Anno 1698 Ober⸗ 
Burggraf, An. 1701 Ritter des Preuß 
ſiſchen Adler⸗Ordens, und An. 1711 

ſter. Hartknochs Preuß 
fen f. 451. Erlaͤutertes Preuſſen. 


Rautenftein, (Johann Ernſt von) 
Herr auf Dietelsdorff, Hergogl. 
Pfalgs Weuburgifcher Staats 

| 


ed, 

- nn einer ** — me 
aber von feinem t nichts weis 
r melden, Au Dal Weubuge 
chen Hof flieg er wegen feiner Ges 
Iehrfamfeit und Staats⸗Klugheit von 
einer Charge vu andern, big er ge⸗ 
heimder Mintfter und Gefandter an 
unterfchiedener. Potentaten Höfen, 
als an den Kömilchen Kayfer, anbie 
Könige von Schweden und. Polen, 
auch an Chur⸗und Fürfiliche Höfe, 
in den wichtigſten Angelegenheiten 
verfchicket worden. Er flarb auf ei 
ner Mückreife aus Schweden Anno 
1666 den 27 May zu Kiel, im 44 
gun feines Alterd, und ward fein 
eichnam nad) Hamburg in des bes 
9 3 Fannten 
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kannten Socinianerd Etanislai Bu; 
bienitzki (deſſen vertrauter 

Freund er war,) Behauſung gebracht, 
woraus een, baf er von So⸗ 
einiani Lehren möge eingenom; 
men getvefen feyn. nter Rus 
bienigfi hat feinem Theatrd Cometico 
P. 111 p. 53 Jufla oder Klage⸗Briefe 
und Leichen⸗ Earmina auf feinen 
Tod mit angefüget, und wird ver; 
muthlic von defien Lehen ein meh; 
rers daraus zu erfehen feyn. aus 
terbach im ehemaligen Pohlnifchen 


Sociniſmo p. 338. 


Rautern, 

Von dieſer alten und anſehnlichen 
adelichen Familie in Preuſſen, hat 
man zuerſt Ludewig von Rautern, 
An. 1598 Preußiſchen Land⸗Hofmei⸗ 
ſtern, der nachgehends zugleich der 
Hertzogin in Curland Hof⸗Narſchall 

eweſen, auch letztens Chur⸗Brau⸗ 
burgiſcher Cammerherr worden, 
aufgezeichnet gefunden. Albrecht 
war ums Yahr 1650 Amts⸗Haupt⸗ 
mann zu Sehſten. Ludewig, Hof⸗ 
Gerichts⸗/ und Eonfiftorial- Rath ward 
An. — Hof⸗ Richter in Preuſſen. 
Er ſtarb Anno 1717 als Official bes 
Samlaͤndiſchen Confiftorit und Ober; 
Hof⸗Richter in Preuffen. Erlaͤuter⸗ 
tes Preuffen P. 47 p. 709, 


| Recke, (von der) 

Bon diefer alten adelichen und nun⸗ 
mehro theils freyherrlichen Familie 
in Weſtphalen iſt im Reichs Adels⸗ 
Lex. Pr 1834-1826 Ausführlich gefas 
7— und dabey gemeldet worden daß 

e ſich auch vor alters in’ Liefland, 
und Preuffen ausgebreitet. Hier 
wollen wir alfo diefe Linie nachholen 
und anzeigen, daß fie fi aus dem 

aufe Untrov in Meftphalen mit 
em Schwerdt⸗Bruͤder⸗Orden in Lief⸗ 
land begeben, von dannen ſie ſich auch 
in Preuſſen, Curland ıc. — ge⸗ 
macht. Hans von der Recke ward 
Anno 1549 Heermeiſter gedachten Dr; 
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dens in Ziefland. AZ. Poruff. P. V 
Vol. p. 658. Unb Jodocus, von einis 
gen Johannes genannt,ift Bifchoff um 
felbige Zeit von Liefland geweſen. 
Tbies, dag iſt, Matthias von der Recke, 
bisherigerDrdeng-KRitter,unterfchrieb 
Anno 1561, als der Orden Liefland 
an Pohlen übergab, im Nahmen feis 
nes Ordens die Vollmacht an den 
König, legte darauf den Orden nie⸗ 
der, begab ſich hernach in Curland, 
ward ein Aelter⸗Vater Friedrichs auf 
Neuenburg, fo noch Anno 1669 ges 
lebet, und feinen Stamm fortgepflans 
get. Colleci. Hifl. ex Chytrai Sax, p. 
438. it. Hartknochs Preuffen. 


Neckheim und Afpremont, 
Diefe alte vornehme unmittelbare 
Neih8:Grafen im MWeftphälifchen 
Kreife, ftammen von den uralten ades 
lichen Haufe Afpremont in Lothrins 
gen untveit Met gelegen, her. Wie 
wir in P. I unfers Wels: Kerici p. 
42 kuͤrtzlich erwehnet. Theodoricus 
von Afpremonts£inden, Vicomte von 
Dormel, Biſchoͤflich⸗Luͤttichiſcher vors 
nehmſter Rath und Ober⸗Hof⸗Mar⸗ 
ſchall, zeugte mit Maria von Elderen 
unter andern Hermannum, welcher 
Anno 1556 den Baronen Dvädt von 
Wickrad, die dem Römifchen Reiche 
unmittelbar unterworffene Herrſchafft 
Reckheim abkauffte. Derſelbe that 
erſtlich den 3 Kayſern Ferdinando I, 
Maximiliano II und Rudolpho II, 
wie auch Philippo II, Könige in Spas 
nien, anfehnliche Kriegs;Dienfte, An. 
1583 aber erflärteihn der Churfürft 
u Coͤlln, Erneftus, je Dbriften über 
eine fämtliche Voͤlcker zu Roß und 
Sb Anno 1586 zum Dber:Hofs 
arfchall, und An. 1592 zum Gous 
verneur der gangen Eöinikhen Diös 
ces und sum General en Chef der 
Milig. Erftarb An. 1603, nachdem 
er mit Maria, einer Tochter Conftan- 
tini, Barons von Landry: Hamale, 
Erneftum, Grafen von finden und 
Reckheim, Freyherrn von Thienes, 
Steen⸗ 
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Steenbeck, Borsheim, Herr von Hout⸗ 
tain, Onze, Blaringen und Galcnne 
gezeuget, fo An. 1583 gebohren. Die; 
fer wurde Anno 1619 von Ferdinan- 
do, Churfürften zu Cölln, als Abge⸗ 
fandter auf dem Reichstag zu Franck; 
furt am Mayn geſchickt, und feßte fich 
- dafelbft bey dem Kanfer Ferdinando 
IT in ſolches Anfehen, daß berfelbe 
ihn nicht nur zum Cämmerer und O⸗ 
briften zu Roß und Fuß machte, fon: 
bern aych ihm zu Ehren Anno 1623 
den 31 Mart. zu Regenſpurg die Ba; 
ronie Reckheim zu einer Reichs⸗ 
Grafichafft erhob, Bey feinem An. 
1636 erfolgten Tode hinterließ er 
von Anna Antoinette Gouffier von 
Bonnivet und Erevecoeur, dieer An, 
1609 geheyrathet, 4 Kinder, welche 
taren: 1) Ferdinandus, von dem 
fogleich ; 2) Erneftina, die mit Erne- 
fto, Grafen von Suiſſe, Kapferlichen 
General:Feld:Zeugmeifter, vermahlet 
worden; 3) Ifabella, Aebtißin zu 
Münfter:Bilfen ; 4)Maria Charlotte, 
die in eben dieſem Stiffte Canonißin 
geweſen, und Anno 1672 geſtorben. 
Vorgemeldter Ferdinandus,Graf von 
Reckheim, war Anno 1617 gebohren, 
und ftarb Anno 1665 den 24 Auguft 
als Kanferlicher Caͤmmerer. 8 hatte 
ſich Anno 1643 mit Elifaberha, einer 
Tochter Egonis , Grafens von Fürs 
ftenberg, vermählet, und mit ihr, 
nebft 4 Söhnen 12 Töchter gezeuget, 
die meifteng in geiftlichen Stand ges 
treten, die übrigen aber Standes; 
mäßig vermählet: worden Die 4 
Eöhne obgedachten Ferdinandi 10 
ren: 1) Francifcus Gobertus, Doms 
herr zu Eölln, Salgburg und Straß; 
burg, der An. 1703 den 26 Decemb. 
geftorben ; 2) Ferdinandus Gobertus, 


von dem hernad) ein eigener Artikel: 


handelt; 3) Carolus Gobertus, Ca⸗ 
nonicus zu Cölln, Straßburg und 
Luͤttich, der An. 1719 zu Paris mit 
Tode abgegangen ; A Fridericus 
Gobertus, ein MaltheferRitter, Com⸗ 
tur in Muͤnſter, Steinfort, Nieder; 
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Weſel und Bercken, Kayſerlicher 
Caͤmmerer und Ohriſter, der Anno 
1706 ben 24 April zu Cölu ſein Leben 
beſchloſſen. Vorerwehnter Ferdi. 
nandus Gobertus, Graf von Aſpre⸗ 
mont, Dun, Linden. und Reckheim, 


„ Kanferlicher@ämmerer, General⸗Feld⸗ 


Marfchall Lieutenant und Obrifter, 
brachte e8 dahin, daß feine Anver⸗ 
wandten ihm An. 1676 alle ihr Recht 
auf die Graffchafft Afpremont abtras 
ten, und farb Anno 170%ben ı Febr. 
auf feinem Schloffe Reckheim. Von 
feiner zweyten Bermählung ift im fol⸗ 
genden Artifelnachzufehen. Von der 
erften&emahlin hatte er nur eine Toch⸗ 
ter,von der andern aber auffer einer A. 
1698 gebohrnen Tochter, Johanna 
Gobertina Francifea,2 Söhne: ı)Der 
jüngere Carokıs Gobertus, Kayferz 
licher Caͤmmerer, vereblichte fih An. 
1725 mit Eleonora, Gräfin von Kos _ 
forzova, welche Anno 1726 Mariam 
Blifabetham Gobertinam , und Anno 
2 Ferdinandum Carolum zur 
elt gebracht; 2) Der ältere Sohn 
Jofephus Gobertus, Graf von Aſpre⸗ 
mont, Dun, Linden und Reckheim, 
tar Anno 1694 den: 2 Febr. geboh⸗ 
ven, vermählte fih Anno 1711 mit 
Charlotie, einer Tochter Hereulis 
Jofephi, Marqvis von Prie, und ſtarb 
Annp 1720 den 3 Mart. Gein eins 
siger Sohn Ferdinandus Carolus, 
des Heil: Nom: Reichs Graf vor 
Afpremont, Dun, Linden und Reck⸗ 
bein, Freyherr zu Borsheim, Thienz 
nes und Steenbeck, Herr zu Blarin⸗ 
gen, Haupfin, ©. Simon und Onze, 
fo Anno 1712 gebohren, wurde An. 
1735 zum Kayſerlichen Generals 
Feld: Wachtmeifter, An. 1741 zum 
General; Feld: Marfchall Lieutenant 
erkläret. Im Keipzigev Genealog. 
Handbuche von An. 1746 p. 120 
wird er noch unter die lebende gez 
zehlet. Imhoffs Not. Procer. Imp. L. 
912. Huͤbner Genealogifche Tas 


bellen 446. 
54 Reck⸗ 
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Reckheim, (Ferdinandus Go⸗ 
bertus Graf von Aſpremont) 
Kayſerl. General, 


Vron ſeiner vornehmen graͤflichen 

Familie und von ſeiner Ankunfft iſt im 
vorhergehenden Artikel geſaget wor; 
den. Er war nemlich ein Sohn Fer- 
dinandi Grafens von Reckheim und 
Aſpremont, undElifaberhe, gebohr⸗ 
nen Graͤfin von Fuͤrſtenberg. Nach⸗ 
dem er ſich in Chur⸗Bayeriſchen und 
Kayſerlichen Kriegs⸗Dienſten in un: 
terſchiedenen Chargen wohl verhal⸗ 
ten, ward er General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, und befand ſich An. 1686 
mit in der Belagerung der Stadt Dfen 
in Ungarn, ward dabey bleßiret, com: 
mandirte hernach den Bayeriſchen 
Sturm, und halff nicht wenig zur 
Eroberung diefes Pages beytragen. 
Jahres darauf ward er Commanz 
dant zu Eſſeck, und Anno 1689 wur; 
de ihm die Blogbade der Feſtung 
Groß⸗Waradein anvertrauet, da er 
denn zugleich in felbiger Gegend bie 
Tebellen und Tartarn , fo fich den 
Pohlnifchen Grentzen genähert hat: 
ten, und überall grauſam wuͤteten, 
zerfircuefe, und viele Gefangene da; 
von mit fich zurück brachte. Jahres 


darauf erhielt er das InterimsCom⸗ 


mando zu Belgrad, und als dazumal 
Printz Louis von Baden nach Sie⸗ 
benbuͤrgen gieng, wurde ihm das O⸗ 
ber⸗Commando uͤber die ſaͤmmtlichen 
Kayſerlichen Voͤlcker anvertrauet. Un⸗ 
geachtet er aber dreymahl die Tuͤrcken 
vor Belgrad gluͤcklich repoußiret, 
muſte er doch den Feinden dieſen wich⸗ 
tigen Ort uͤberlaſſen, nachdem vier 
Pulver⸗Magazʒine nach einander durch 
die Bomben in Brand gerathen wa— 
ren, und den groͤſten Theil von der 
Beſatzung ruiniret hatten. Der 
Graf Aſpremont hatte ſich mit ge: 
nauer North falviret, und in Die 40000 
Thaler werth von dem Seinigen im 
Eiche laffen muͤſſen. Er wurde hier; 
auf wegen Berluft diefer Feftung am 
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Kayſerlichen Hofe ſehr uͤbel angeſe⸗ 
hen, und vornehmlich beſchuldiget, 
daß er das Pulver nicht, wie ſichs ge⸗ 
hoͤret, verwahret, noch die Stadt, 
sole er im Befehl gehabt, eifrig ger 
nug befeftiget. Ungeachtet ihm auch 
Pring Louis von Baden ein ſchrifft⸗ 
lich Zeugniß feiner Unfchuld abftatte; 
te, ward er doch zu Wien feiner Char⸗ 
gen entjeget, und in Arreſt genom⸗ 
men, er fand aber bald Mittel, feine 
Sache wieder gut zu machen. Zeit 
feines Arreſts, in welchen ihm zu; 
legt ohne Degen in Wien herum zu 
gehen erlaubet war, machte er fich 
mit der PringeßinSchwefter des Für: 
ſten Ragoczi, Juliana Barbara, die 
fih) dazumal auf Kapferlichen Befehl 
in einem Klofter zu Wien aufh 
mufte, befannt: Beyde hatten fir 
auch feft verbunden, mit einander 
fich zu vermählen; Man hatte aber 
am Kayferlichen Hofe keine Ohren 
dazu, folche fette Heyrath dem Grafen 
zu gönnen, da das Andencken des zu; 
efügten Schadens durch Berluft der 
eftung Belgrad noch friſch war. 
Nichts deſtoweniger unterließ der 
Graf nicht , diefe Pringeßin in dem 
Klofter öffters zu fprechen : Sein 
Cannmerdiener war auch fo gefchickt, 
daß er einen Schluffel zu dem Parlato; 
tio im gedachten Klofter verfertigte, 
barinne der Graf und die Pringefin 
jufammen kommen fonnten. Einſt⸗ 
mals kam der alte Bifchoff von Wien 
unvermuthet darzu. Wie er fie nun 
beyde allzumohl Fennete, fing er an 
zu fchergen, daß er ano) Verliebte an 
einen fd heiligen Orte angetroffen, 
es mangelte aber nichts mehr als fein 
Priefterlicher Segen: Als nun beyde 
darauf anttworteten, daßfiefeine de . 
nebiction allzeit gegen dag bevorftes 
bende Ungluͤck bewahrt gefunden, 
und baten alfo auch vor diefeg mahl 
darum; befann fich der Bifchoff niche 
weiter, und ertheilete alfobald, in deg 
Herrn Rahmen, den Segen, mit ei 
nem groffen Creutz, und gab ihnen 
babey 
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dabey die Lehre, daß ſie hinfuͤro an 
dieſem heiligen Orte nicht weiter zu⸗ 
ſammen kommen moͤchten: Aſpre— 
mont und die Printzeßin aber nah— 
men die Sache gantz anders auf, 
denn fie hielten dieſen ertheilten Ee; 
gen fuͤr eine Prieſterliche Copulation; 
dahero der Graf dieſe Nacht die 
— durch das Parlatorium 
n. 1691 entfuͤhrete, und die Ehe 
mit ihr voll;og. Der Kapfer empfand 
jwar anfangs dieſes ſehr hoch; meil 
aber die Sache nunmehro nicht zu 
ändern var, jo wurde diefer Fehler 
dem Grafen by Hofe two nicht ver; 
geben, doc) geduldet. Nachgehendg 
begab er ſich mit feiner neuen Gemah⸗ 
lin auf fein NRefidens : Schloß Neck; 
heim, unmeit Maftricht, allwo er 
An. 1708 den ı Febr. im 65 Jahre 
feines Alters, verftorben. Bon den 
Kindern, welche er von diefer andern 
Gemahlin, die Anno 1717 zu Wien 
verfiorben, hinterließ, ift im vorher; 
gehenden Artikel gehandelt worden. 
on der erften Gemahlin aber, Char- 
lotte, Georgii Ludovici Fuͤrſtens von 
Naffau; Dillenburg Tochter,und Gra⸗ 
fens Augulti von der Liegnitz Witt; 
we, die Anno 1686, alt 43 Jahr, ver; 
forben, hat er eine Tochter ger 
babt, Charlortam Mariam Goberti- 
nam, ‚welche eine Stern :GreußDr; 
dens-Dame und Canonifin zu Mün; 
fer, Bilfen worden, und 1701 ver; 
forben. Ricauts Ottomannifche 
er P.1I. Anonymi Leben Ray; 
8 Keopoldi p. 278. Imboffs Not. 
Proc. Imp. L. IX e. VIII. 


Reckrodt, (George von) Chur; 
Saͤchſiſcher General, 

Von ſeinem elten und vornehmen 
abelichen Gefchlecht in Helfen und 
Thüringen, haben wir P. J unfers 
Nels-Lerici pag. 826 gefagt. Ans 
fangs hielte er fih an dem Chur; 
Saͤchſiſchen Hofe auf, und brachte 
es in den ritterlichen Exercitiis fo 
weit, daß er in dem Thurniere, wel; 
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ches der Chur⸗Printz, Johann Fried- 
rich Un. 1526 zu Torgau anftellete, 
vor andern Ehre einlegte. Nachge⸗ 
hends trat er in Kanferli iegs⸗ 
Dienſte, welche er aber ieder 
verließ, und die von de e in 
Franckreich ihm angetragene Stelle 
eines Obriſten annahm. Als Anno 
1546 der Schmalfaldifche Krieg an; 
gieng, begab er fich mit Genehmhal⸗ 
tung feincs Königs, in Chur⸗Saͤchſi⸗ 
fche Dienfte, und belagerte in dem 
folgenden Yahre die Stadt Leipzig, 
welche der Hergog Morit inne hatte, 
er muſte aber unverrichteter Sache 
abziehen, nachdem er 3 Wochen da; 
vor gelegen und 14000 Feuer : Ku; 
geln hinein geworffen hatte. Don 
diefer Belagerung wollen die Meiß; 
nifchen Seribenten allerhand erzeh⸗ 
len, infonderheit daß des Churfür; 
ſtens und Hergog Morigens Mini: 
firi und Generals ihre Daarfchafft 
darein geflüchtet, und ein Verſtaͤnd⸗ 
niß unter den beyden 5— gewe⸗ 
fen, dahero Hertzog Moritzens Sol; 
baten in der Stadt ſollen geſungen 
haben : Es bat nicht Noth, der 
Churfürft und George Reckrodt 
muß uns Die Stadt wohl laffen; 
wie ſolches ©. Arnold in feiner Kir⸗ 
chenzund Ketzer⸗Hiſtorie anführet. 
Hernach überfiel er den Marckgrafen 
Albrecht zu Brandenburg, welcher 
dem Hergoge Morigen zu Hulffe ge: 
fommen, in feinem Lager bey Roch⸗ 
liß, und befam felbigen gefangen. 
Nach diefem befand er ſich mit in dem 
Treffen bey Muͤhlberg, und hatte dag 
Unglück, daß ihn der Kayfer in die 
Acht erklärete, und 4000 Gulden auf 
feinen Kopf fegte, wodurch er fich gez 
nöthiget fahe, wiederum bey der Kro⸗ 
ne Srandreich Dienſte anzunehmen, 
in welchen er fich fowohl ın Stalien 
als wider Engelland ungemein wohl 
verhalten. Endlich ward er Anno 
1558 ben dem Kanfer nieder ausge; 
föhnet, und ftarb im folgenden Sjahre 
auf feinen Scloffe Herles hauſen 
G9 5 ohn⸗ 








947 Reede 
ohnweit Eiſenach in Thüringen 96; 
legen. Spangenberg Adelſpiegel. 


Pantal. Brofop. P. Ill. Mülleri An- 
m Reede, Be 


Bon diefen vornehmen Freyherren 
in den vereinigten Niederlanden ha; 
ben wir P. I unfers Adels⸗Lexici p. 
2878 feg. im Artikel Rheede zwar 
ausführlich geſagt, hier aber muͤſſen 
ir hinzu thun, daß fie ſich eigent⸗ 
lich von Reede fehreibe, und weder 
mit den 2. c. angeführten von Rhe⸗ 
den, davon P. I p. 875 ein eigener 
Artikel Handelt, noch mit denen Par 
triciis Reede in Bremen, noch we; 
niger mit denen von Abeten, wie 
auch mit denen von Rhöden, beyder⸗ 






feits in Pommern, davon jene im fü 


MWolgaftifchen , diefe aber im Stetti⸗ 
nifchen, zu Micraͤlii Zeiten ihre Guͤ⸗ 
ter gehabt, in einiger Berwandfchafft 
ftche, ingleichen daß Reinoud Baron 
von Meede tot Ginckel, General 
Major der General;Staaten und Abz 
geſandter am Königl. Preußifchen 
Hofe, (ein Sohn Gotthards oder 
Goderts, Grafens von Athlone). An. 
1731 Nitter des Johanniter-Ordens 
und defignirter Comtur auf Supplins 
burg und Nemerow worden. Dittmar 
vom Johanniter⸗Orden. 


Regenſperger, ſ. Renſperger. 
Regenſtein, fe Reinſtein. 


Rehbinder, Rhebinder, 

Ein alt anſehnliches Geſchlecht in 
Liefland, von welchem man zuerſt 
Gottharden, einen Sohn Johannis 
Mehbinder, Nittern, aufgezeichnet 
gefunden. Denfelben vecommendi- 
ref Sigismundus Auguftus König in 
Hohlen, in dem 2goften feiner Brie 
fe, die Anno 1703 zu Leipzig gedruckt 
worben, dem Hertzoge in Curland, 
daß er ihm die abgenommene Feld; 
Güter in iefland? die er vom K wige 
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gekauffet, reſtituire. Heinrich Reh⸗ 
binder, Schwediſcher Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant, ward An. 1709 in derSchlacht 
bey Pultowa von den Rufen gefanz 
gen, in welchem Jahre auch einer 
dieſes Geſchlechts unter die Kapfers 
lichen Generals gesehlet worden. In⸗ 
onderheit hat fich Bernhard Otto 

repherr von Rehbinder, Königlicher. 
ardiniſcher General Feld: Marichall 

u Zeiten Königs Vi&toris Amadei, 
ey dem er ingroffen Gnabden flunde, 
vortrefflich hervor gethan. Als derz 
ſelbe die Crone nieder legte, und her⸗ 
nach gleichſam als ein Gefangener 
auf einem feſten Schloſſe gehalten 
wurde, ſchrieb er 2 mahl an unſern 
von Kehbinder, ihm wicder dazu bes 
huͤlflich zu ſeyn, er antwortete aber 
d,. daß er weder den Reſpect gegen 
denfelben, noch die Treue gegen den 
neuen König Carln überfchritte, Wez 
gen hohen Alter8 wohnte er Anno 
1734 dem Feldzuge nicht bey, doch 
nahm er an den wichtigften Kriegs⸗ 
Derathfihlagungen groffen Theil, 
gleichwie er zu Anfange die Belage⸗ 
rung Mantua angeratden, als wel⸗ 
che von den Kayferlichen noch nicht, 
recht in Verfaſſung gefegt war. Er 
farb Un. 1743 zu Turin im hoben 
Alter als General en Chef, nachdem 
er die Römifch ; Katholische Neligion 
angenommen. f. Hübn. Tom. IX 
Suppl. p. 936, allwo er ausdrücklich 
ein Lieflander von Geburt genenne£ 
wird; iftalfo, wenn im Geneal. Ara 
chiv. 1734 fichet, daß er von Geburt 
ein Nieder⸗Sachſe ſey, ein Irrthum. 
Ein Baron von Nehbinder, "der in 
dem vorigen Pohlnifchen Kriege mit 
den Malcontenten in Bohlen, ein 
treuer Anhänger Staniglai geweſen, 
verließ An. 1736,nachdem bie widrigs 
gefinnten Magnaten zur Submißion 
ihreg neuen Königs waren gebracht 
worden, die Pohlniſchen Dienfte, 
und begab fich auf Zureden des Ge⸗ 
nerals von Bismarck in Mußifche, 
mit einem Gehalt von 1000 Nubeln. 
Siche 
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Siehe das Leben Grafens von Bi⸗ 
ron cap.2 63 p. 7r. 
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Reichenſtein, 


Dieſes Nahmens haben ehemals 
2 anſehnliche adeliche Familien in 
Oeſterreich und in Schleſien flori⸗ 
ret, die aber von denen von Reichen⸗ 
ſtein, genannt Reich in der Schweitz, 
von welchen wir P. / unfers Adels⸗ 
Cexici p. 1837 fg. gefagt, unterfchie; 
den find. Die von Keichenftein in 
Defterreich haben fi) das in dem 
Macyland; Viertel mitten zwiſchen 
hohen Bergen auf einem Selfen gele; 
gene Schloß Reichenftein zu ihrem 
Sitz erbauet gehabt, welches noch 
Anno 1295 Hauch oder Hugo von 
Meichenftein befeffen. Es ift diefeg 
Geſchlecht im XIVten Seculo abge: 
ftorben. Baron von Hoheneck Be; 
Schreib. von Ober⸗Oeſterr. T. 2 p. 
or, Bon denen von Keichenftein in 
Schlefien waren Johannes und Ni- 
colaus von Neichenftein nach einan; 
ber Hertzogs Bolcken II zu Min; 
fterberg und feiner Söhne Cantzler. 
Nachgehends An. 1492 wird Paul 
Ernftens von Meichenftein, Cämme; 
rers Königs Uladislai in Ungarn und 
Böhmen gedacht, daf er. bey feinem 
Herrn in groffen Gnaden geftanden. 
Ex diplom. & MSt. Geneal. 


Neihmann, ſ. Bogatzki. 


Reiffenberg, (Friedrich von) letz⸗ 
tens Frantzoͤſiſcher General, 
Von ſeinem uralten adelichen und 

heut zu Tage freyherrlichen Ge⸗ 

fchlecht im Rheinlande, ift P. I un: 
fera Adels⸗ Lexici pa. 1846 gefaget 
worden, bon feinen Eltern aber koͤn⸗ 
nen wir nichts anführen. Anfangs 
diente er dem Kayfer, gieng aber An. 

1545 mit etlichen Regimentern, wel; 

cheer in Sachſen geworben, nach 

Engelland, und that dafelbft wider 

Franckreich anfehnliche Dienſte. Zu 
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Anfange des Schmalkaldiſchen Krie⸗ 
Korn begab er fich auf Anſuchen des 
andgrafen von Heffen, mitgjei 

Volcke in der Proteftizend 
Kriegesbdienfte, und emp 
dem Örafen von Beuren, ber 
lichen Truppen aus den Niederlan; 
ben zu den Kapferlichen gehen wollte, 
den Paß uber den Rhein zu verweh⸗ 
ren. Nachdem aber derjelbe durch 
Huülffedes Churfuͤrſtens voy Mayntz, 
nahe bey defien Nefideng über den 
gedachten Fluß feßte, comjungirte er 
fich mit dem Yandgrafen, und hatte 
nad) der Schlacht bey Mühlberg dag 
Unglüd , daß ihn der Kayſer in die 
Acht erflärete, und 4000 Gülden auf 
feinen Kopf fette, Diefes bewog ihn 
An. 1548 nach der zu gehen, 
allwo er ſich etliche Monat zu Bafel 
aufhielt, bis ihn der König von 
Franckreich in Dienfte nahm. Anno 
1552 ftieß er zu der Chur-Sächfifchen 
Armee, und half die Tyrolifche Fe; 
fung Ehrenberg erobern. In eben 
diefem Jahre belagerte er die Stadt 
Franckfurt am Mayn 3 gantzer Wo⸗ 
chen, und conjungirte ſich darauf 
mit dem Marckgrafen Albrecht zu 
Brandenburg, welcher mit dem Ver⸗ 
trage, welchen Chur⸗Sachſen und der 
Kayſer zu Paſſau geſchloſſen, nicht 
zufrieden war. Allein es waͤhrte nicht 
lange, ſo ergriff der Marckgraf die 
Kayſerliche Partey, welches den von 
Reiffenberg dahin brachte, daß er 
wiederum zu dem Koͤnig in Franck⸗ 
reich ſeine Zuflucht nahm, und dem⸗ 
ſelben nachgehends in dem Kriege 
wider Spanien vortreffliche Dienſte 
leiſtete. Endlich ward er, nach dem 
u Cambreſis An. 1559 geſchloſſenen 
rieden, durch den König in Spas 
nien mit dem Kayſer ausgefühnet, 
worauf er fi) auf feine unweit 
Franckfurt am Mayn gelegene Güs 
ter begeben, und dajelbft Anno 1593 
den 12 May, indem go Jahre feines 
Alers, mit Todeabgegangen. Von 
feinen 2 Gemahlinnen, davon die erfie 
eine 
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eine Schönbergin, und die andere eine 
von Selbachin geweſen, hat er feine 
| binterlaffen. Spangenberg 
Mansfeld. Chron. Ban- 
4 ofop. P. Ill. Humbracht v. 
v eichs= Adel Tab, 56. Tbuan, 
Sleidan. 


Reinbouts, f. Reynbouts. 


Reinſtein, Regenſtein, Rhein⸗ 
ſtein, 

Ehemalige vornehme beruͤhmte 
Grafen in Nieder⸗Sachſen, deren in 
des Roͤm. Reichs Geſchichten ſcehr oͤff⸗ 
ters gedacht wird, und dennoch von 
ihnen in den groſſen hiſtoriſchen 
Lexicis ſich keine Nachricht findet, 
und deren Stamm⸗Schloß und Graf 
fchafft Rheinftein im Fuͤrſtenthum 
Halberftadt, und dag erftere auf einem 
fehr hohen Berge lieget. Diefe Gra⸗ 
fen nenneten fich zugleich von ihrem 
Melidens Schloße Slandenburg, 
nicht weit von Halberfiadt auf einem 
Berge, der Blendenftein genannt, 
gelegen, welcher Heut zu Tage neu und 
prächtig als eine Hergoglich Braun; 
ſchweigiſche Nefideng gebauet, und 
die Grafichafft Blanctenburg Anno 
1707 vom Kayfer zu einem Fuͤrſten⸗ 
thum gemacht worden. Die ordent⸗ 
liche Stammreihe diefer Grafen von 
Meinftein, welche Huͤbner in feiner 
Genealogie Tab. 999 und 1000 lie 
fert, wird von Bodone, Grafen von 
Blancdenburg angefangen , welcher 
ums Jahr 1081 gelebet, ob er wohl 
vorher noch Hanfen Grafen von 
Blandenburg, beybringet, ber dem 
erften Thurnier zu Merfeburg Auno 
93 beygewohnet. Erwehnten Bo- 

onis Söhne waren Hugo Senior, 
Domherr zu Halberftadt, der ſich nach 
Franckreich begeben, und Poppo Se- 
nior, welcher An. 1110 gelebt, und 
3 Söhne gezeuget: a) Reinhardum, 
Biſchoffen zu Halberitadt von 1107 
bis 1122; b)Conradum,deffen Söhne 
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Hugo Abt zu ©. Victor in Franckreich 
An. 1142, Bucchard abet in dem von 
ihm gejtiffteren Klofter Michelftein 
ohne Erben verſtorben; c) Sicgfrie- 
dum, welcher durch feinen Sohn 
Popponem juniorem den Stamm 
fortpflangte. Unter deffen Söhnen 
war Anno von 1183 bis 1185 Bi 
fchoff zu Minden, Conrad lebte noch 
An.ı202, Siegfried aber ward durch 
feinen Sohn gleiches Rahmens, wel⸗ 
cher An. 1246 verftorben, ein Groß; 
Vater 1) Siegfrieds, der den Stamm 
ber Grafen von Blandenburg fort; 
feßte, und 2) Henrici, Grafens zu 
Reinftein. Henricus, Siegfridi Sohn, 
Graf zu Blanckenburg, hatte drey 
Brüder, dieden geiftlichen Staub ers 
wehlet, Siegfriedum, Probften zu Hil⸗ 
besheim ums Jahr 1304, Herman- 
num , Bifchoffen zu Halberftadt von 
1297 bis 1308, und Burchardum, 
Ersbifhoffenzu Magdeburg von An. 
1295 bis 1304, welcher wegen feiner 
Burthätigkeit gegen die Armen ge 
rühmet wird. Er foll den Ste im 
Amte Wolmerftädt, welcher damals 
von den böfen Geiftern bemohnet wor⸗ 
den, von bdenfelben befreyet haben, 
daher derfelbe annoch die heilige See 
enennet wird. Der ältefte diefer 4 
rüder Henricus, ward ein Water 
Henrici und Groß⸗Vater Popponis, 
legten Grafens von Blanckenburg, 
twelcher noch Anno 1367 gelebt, nach 
deffen Tode die Grafichafft Blancken⸗ 
burg an die Linie der Grafen von Reinz 
ftein, erblich verfället worden. Unter 
edachten Henrici Grafensvon Reinz 
ein Nachkommen merden wir Al- 
bertum, welcher ums Jahr 1335 dem 
Stiffte Halberftadt mit Rauben und 
Plündern groffen Schaden zufügte, 
aber endlic; von den Dvedlinburgern 
gefangen und in einen holgernen Ka⸗ 
ften eingefperret ward, auch nad) dem 
Urtheile des Kayſers den Kopf ver; 
lieren ſollte; er verglich ſich aber in 
der Gute mit dem damaligen Bis 
ſchoffe Alberto aus dem Haufe Braun⸗ 
ſchweig 
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fhweig,und erhielt A. 1338 ſeine Fr ⸗ 


heit. Jedoch dieſer Graf zog nach etli⸗ 


chen Jahren die Grafen von Manns⸗ 
ſeld an ſich, und machte dem Stiffte 
Halberſtadt viel Ungelegenheit; und 
weil ihm der Halberſtaͤdtiſche Gene⸗ 
ral oͤffters eine Schlappe verſetzte, 
ſo ſchwur er hoch, daß er denſelben, 
ſo bald er deſſen habhafft wuͤrde, an 
ben erſten beſten Baum auffnüpffen 
mwolte, er ward aber 1347 gefangen, 
da ihm befagter General, der gleis 
chen Echwur gethan hatte, in Er; 
niangelung eines Baumes, fein 
Schwerdt durch den Wanſt flach, ſei⸗ 
* —* den er * * 
n alſo einiger maſſen auftnuͤpffen 
ließ. Sein Sohn Ulricus erbte die 
Grafſchafft Blanckenburg, da denn 
beyde Grafichafften bis zu Abgang 
des gangen Geſchlechts vereiniget ges 
blieben. Von · ſeinen Söhnen fegte 
Bernhardus, der Anno 1458 geftor; 
ben, das Gefchlecht fort, und ward 
ein Großvater unter andern Udalrici, 
welcher als ein gottfeliger Herr gerüb: 
met wird, deſſen Encktl Martinus, 
verließ An. 1597 ben feinem Abſter⸗ 
ben einen eingigen Sohn, Johannem 
Georgium, den andre Johannem Er- 
neftum nennen, welcher Anno 1596 
gebohren, 1597 Abr zu Michelftein 
worden, und den 4 Jul, 1599 als der 
legte feines Gefchlechiß den Stamm 
ber Grafen von Blanchenburg und 
Reinftein befchloffen: Worauf Blan; 
fenburgan das Haus Braunſchweig⸗ 
Lüneburg verfallen, Reinſtein aber 
von em Stiffte Halberftadt als ein 
beimgefallenes Lehn, wiewol nicht 
ohne Widerfpruch von Braunfchtveig: 
füneburg, ginaegsoen worden. Wie 
nachgehends die Graffchafft Neinftein 
an die Grafen von Tättenbach ge; 
diehen iſt, nachhero aber von Chur; 
Brandenburg, als Fürften zu Hal: 
berſtadt, wieder zu Halberſtadt ges 
(hlagen worden, ſolches haben wir 
P. Iunfers Adels» er. p. 2509 und 
2512 erzehlet. 
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Renneberg, (George Graf von) 
ſ. oben Lalain p. 606 fq. 


Menfperger oder Megenfperger 
von Renſperg, 


Eine anfehnliche alte adeliche Fa⸗ 
milie in Boͤhmen und Schlefien, 
welche mit der von Reinsberg, fo 
ehemals in Meiffen floriret, und vom 
ber wir P. I unfers Adels = Kerici ß. 
1843 [q.gefagt, eines Urſprungs ſche 
net zu ſeyn. Sinapius nennet fie 
eigentlich Reinfperg,Reinfpurg,auch 
Begenfpurg, und theilet fie in bie. 
Haͤuſer Dirſchkowitz, inggemein 
Dirſchwitz, nicht in Böhmen, wie 
einige wollen, fondern in Schlefien im 
Fuͤrſtenthum Pieguig gelegen, und 
Arnsdorff im Briegijchen Fürften; 
en befindlih. Von beyden Bran⸗ 

en fuͤhret er unterſchiedene aus 
dem ı5ten und folgenden Seculis 
an, unter andern auch Hanfen von 
Renfperger, welcher mit Ausgang bes 
XV iten Seculi Dirſchkowitz verfaufft, 
und dagegen Stoig im Franckenſtei⸗ 
nifchen erhandelt bat, er war ein 
Vater vieler Kinder, darunter ein 
Ste gleiches Nahmens der Eron 

öhmen Cammerer worden. D. Mol. 
ler in Annal. Freyb. p. 77 benennet 
unter die vornehme von Adel, fo in 
dem harten zo bey Außig Anno 
1426 auf der Böhmen und Meißner 
Seite geblieben, unfere von Reins 
fperger. In Böhmen fleriret noch 
heut zu Tage diefe Familie in ziemlis 
cher Nombre, und nennet fich zugleich 
von Dirfchfowig, auch Deyrſchko⸗ 
wig, wie denn noch im vorigen 1745 
Jahre ihrer 9 am Leben geweſen, und 
darunter auch Peter Paul, Königlis 
cher Hauptmann des Rafoniger Krei⸗ 
ſes, und fein Bruder Ferdinand ein 
Theatiner;Drdens; Mund. Schlef. 
Curioſ. P. Ip. 752, 759, P. 11 p. 947. 
Calendar. 5, Adalb. 


Deko, 


Retzo 


Retzo, 
Eine alte adeliche Familie im Her⸗ 
zogthum Mecklenburg, allwo deren 
Stammhaus Retzo im Amte Wres 
denhagen von ihnen noch heut zu Ta⸗ 
ge beſeſſen wird. In einem Landes⸗ 
Fuͤrſtlichen Diplomate de Anno 1293 
wird Gotmarus von Retzo, oder Redſo 
nach damaliger Schreibe; Art, nebſt 
andern von Adel als Zeuge angefuͤh⸗ 
ret. f. Indic. Nobil. Megapel. Wolff 
von Retzo zu Neo ward ein Groß; 
Pater Ahrent Friedrichs auf Retzo, 
deffen Endel gleiches Nahmens An. 
1736 des Johanniter Ordens Nitter 
u Sonneburg worden. Eineandere 
inie diefes vornehmen adelichen Ge⸗ 
fehlechts befißet das Schloß und Kit; 
tergut Maͤtelo im Meclenburgifchen, 
und florirte darauf George, ein Groß; 
Vater Wulff Friedrichs, der zu Aus⸗ 
gang des vorigen Geculi gelcbet. 
Stammtafel Ahrend Friedr. von 
Retzo in Dittmars Tractat vom 
Joh. Örden m. 14 pag. 70. 


Reynbouts, Meinbouts, 

Eine alte adelihe Familie in den 
Niederlanden, weldye von ben ab⸗ 
eftorbenen von Reynboth oder 
einboth in Thüringen, infonderz 
heit zu Erfurt, von welchen in von 
Saldenftein Thöring. Chron. L. HI 
P. II p. 2408- 24,2 & lefen, gänglich 
anterfchiedenift. Es haben fich von 
derfelben zu Kayſers Caroli V Zeiten 
3, Brüder in den Teutfchen, Staliani; 
fchen und Niederländifchen Kriegen 
hauptfächlich hervor gethan. Petrus 
von Reynbouts wurde von dem Herz 
zoge von Parma zum Prevor des Ma- 
rechaux in den Niederlanden verords 
net, und Fam in einem Gefechte mit 
den Nebellen um. Nach feinem To⸗ 
de brachte feine Gemahlin einen Sohn 


955 


zur Welt, welchen der König Philip- _ 


us II durch die Stände von Braz 
ant aus ber Tauffe heben, und nach 
feinem Nahmen Philippum nennen 
ließ. Derſelbe diente nachgehends 
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ber Cron Spanien mit einer Frey⸗ 
Compagnie von 340 Mann, und hats 
tedie Ehre, daß ihn der Kayſer Fer- 
dinandus zum Xitter fchlug. Sein 
Sohn N. von Reinbouts, Königliche 
Spanifcher Kriegs⸗Rath, wurde von 
Philippo IV in den Ritterftand erhos 
ben, und hinterließ Petrum Ignarium 
von Reynbouts, welchen Carolus II 
König in Spanien, Anno 1694 den 
20 Jun. zum Vicomte erklärte. Bur- 
kens Tropb. de Brabant Supplem. T. I 


p. 492 


Reynegom, 

Dieſe freyherrliche Familie in den 
Niederlanden, dahin ſie aus Holland 
ehemals gekommen, hat ſchon zu 
Kayſers Caroli V Zeiten um das 
Haus Defterreich fich wohl verdient 
gemacht. Cornelius von Reynegom, 
Herr von Coensburg und Buzey,Kös 
niglichs Spanifcher Greffier bey dem 
Domainensund Finanzen: Rath in 
Slandern, wurde An. 1668 vom Rös 
nige in Spanien Carolo II in den 
Nitterftand erhoben, und hinterließ 
unter andern Simonem von Reyne⸗ 
gom, Koͤniglich⸗Spaniſchen Obriften 
und Adjutanten bey der Wallonifchen 
£eib-Compagnie, welchen Philippus 
V Anno 1711 den ı ul, die frey⸗ 
herrliche Würde verliehen: Butkens 
Troph. de Brabant Supplem. Tomo IL 


Pag. 175. 
Rhebinder, ſ. Rehbinder. 
Rheinſtein, ſ. Reinſtein. 
Rheten, ſ. in Reede. 
Rhoͤten, ſ. in Reede. 


Richthof, 

Dieſe von Adel in Schleſien haben 
eigentlich Praͤtorius geheiſſen, und 
find in der Mitte des vorigen Secull 
in den Adelſtand mit dem Nahmen 
Kichthof erhoben worden, auch * 

au 
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auf zu vielen Ritterguͤtern, als Raus⸗ 





fe im Schweidnitziſchen, Hertzogs⸗ 
walda, Kohlhofe, Heinersdorf, 
Ruppersdorf, Seitewalda, Metʒ ſch⸗ 
Eau, Bartzdorf ec. gelanget. Die 
Linie zu Bartzdorf ik An. 1741 dom 
Könige in Preuffen in den Freyher⸗ 
ren⸗Etand erhoben. Sinapius in 
feinem Wercke vom Schlefifchen A⸗ 
del gedencket des Anhetrus nicht,und 
führer nebft Befchreibung des Wap; 
pens 3 Brüder an, die nach Anfang 
des isigen Geculi auf vorbefagten 
Gütern floriret, und haben ihr Ge: 
fehlecht mit ihren Gemahlinnen aus 
den altefien und vornchmften adeliz 
hen Haufen Schleſiens fortge; 
pflanget. 


Riedinger, 

Eine adeliche Familie in Schleſien 
auf den Ritterguͤtern Winsdorf, Koͤ⸗ 
blitz und Schoͤnberg, von welcher 
weder Sinapius in ſeinem weitlaͤuff⸗ 
tigen Wercke vom Schleſiſchen Adel, 
noch andere Scribenten etwas erweh⸗ 
nen, und dahero ſcheinet, daß ſie von 
anderweit moͤge dahin gekommen 
ſeyn. Wir koͤnnen dahero von ihrem 
Urſprunge oder Aufkommen nichts, 
und von derſelben nur dieſes anfuͤh⸗ 
ren, daß ſie noch An. 1740 gewiß auf 
obbeſagten Gütern in Johann Carla 
von Riedinger, und feinem eingigen 
Sohne Exnit Friedrich Ludewig von 
Niedinger floriret habe. 


Mindtorf, Rintorf, 

Eine alte adeliche Familie in der 
alten Marck Brandenburg, tvofelbft 
fie die Rittergüter den, Gertlingen 
und Renneberg von langen Zeiten an 
befeffen, und vielleicht annoch befitet. 
Sie ſoll fich auch in dem benachbar; 
ten Mecklenburg ausgebreitet has 
ben, Un, 1742 ward ein Koͤniglich⸗ 
—— Obriſt⸗Lieutenant von 
Rintorf in der Schlacht bey Czaslau 
in Boͤhmen mit den Oeſterreichern 
hart bleßiret; nach feiner Geneſung 
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ward er. bald Obriſter, und ward in 


der Schlacht bey Keffelsborff unweit 
Dreßden Unno 1745 abermals fehr 
bleßiret. Uibrigens hat einer diefeg 
Geſchlechts vor itzo 150 Jahren eine 
vom Sandesherrn befiätigte Schuͤ⸗ 
gen Gejellichafft zu Stendal geftiffs 
tet; nachdem dieſe aber eingegangen 
geweſen, ift.fie An. 1741 von neuen 
aufgerichtet, vom Könige in Preuffen 
befiätiget, und mit 50 Thalern bez 
fehenchet worden. AMSpr. K. 


Rochlitz, 

Ehemalige Grafen in Meiſſen, de⸗ 
ren Stammſitz, Schloß und Amt Roch⸗ 
litz, 6 Meilen von Leipzig gelegen iſt. 
Von deren Alterthum meldet Knaut in 
Prodr. Mifn. p. 254, daß ſchon ums 
* 860 Wittekindus Jun. eine Graͤ⸗ 

in von Rochlitz zur Gemahlin gehabt. 
Egido oder Eicko Graf von Kochlig, 
it von An. 995 bis 1015 Biſchoff zu 
Meiſſen gewefen, und wird bey den 
Ecribenten wegen feiner firengen Pe; 
bens⸗Art und befondern Heiligkeit bey 
ben Gefchicht-Schreibern von Meiffen 
gerübinet : Inſonderheit hat er vie⸗ 
le Wenden zum Ehriftlichen Glauben 
gebracht. Als er An. 1015 bey den 
damaligen Pohlnifchen Handeln von 
wegen bes Kayſers Henrici 11 eine 
Geſandſchafft nach Pohlen über fich 
nahm,ward er aufderKückreife kranck, 
und ftarb zufeipzig. Er ward zwar 
wider feinen Willen zu Meiffen begra⸗ 
ben, aber fein Better Herrmann, Graf 
von Rochlitz, ließ ihn von dar weg fuͤh⸗ 
ren, und nach feinem Verlangen in der 
Kirche S. Magni zu Colditz begraben, 
An. 1143 gelangete diefe Srafichafft 
durch Kayſer Conradum III an Con- 
radum, Marckgrafen von Meiffen, der 
fie bey feinem Tode An. 1156 auf feis 
nem 4ten Sohn Dedo brachte. Es 
mögen alfo diefe Grafen bamalg abs 
gegangen, oder der Graͤfliche Charas 
eter ihnen nicht erblic) gewefen ſeyn; 
bald hernach findet man die von Roch⸗ 
lig nur im Adelſtande in ben — 
en 
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ca Gefchichten erwehnet, wie denn 
einrich von Rochlig in Marckgrafs 
Friedrichs zu Meiffen Privilegio An, 
© 1291 den Freybergern, die Zoll Sreys 
* in feinen Landen betreffend, gege⸗ 
en, als Zeuge nebft andern Vorneh⸗ 
men von Adel in Meiſſen, benennet 
wird, ſ Diplomat.YTachlefe von Ober⸗ 
Sachſen P. V p. 203, und Otto von 
Rochlitz, Miles, ein Vater Petri, hatte 
fich im gedachten Jahre auch am Hofe 
erwehnten Marckgrafens aufgehal 
ten. Es ſollen dieſe von Adel zu Roch⸗ 
litz gewohnet haben, und findet man 
derfelben in folgenden Zeiten nicht 
mehr erwehnet. Als Rochlitz an den 
Ehurfürften zu Sachſen gekommen, 
haben einige Churfürftliche und Her⸗ 
zogliche Wittwen ihren Sitz hier 
gehabt, unter andern auch Pringens 
Johannis , Hertzogs Georgii Barbati 
Sohnes, der Anno 1537 verftorben, 
binterlaffene Wittwe Elifabeth, Land; 
gräfin aus Heffen, die daher die Herz 
zogin von Rochlitz genennet worden; 
wie Müllerin Annal. Sax. fol.9: berich: 
tet. Zu Ausgang des vorigen Seculi 
Hans Garls von Neidtſchuͤtz, 
fürftens Johannis Georgii IV 
zu Sacıfen, Cammerherrng und Ritt; 
meifter8 über dero Leib-Garde, Toch⸗ 
ter, zu einer Gräfin von Rochlitz, als 
eine Kavoritin am Hofe, wiewohl letz⸗ 
teng unglücklich, gemacht. 


Rodanck von Rodneck, 
Ehemalige vornehme Freyherren in 
Tyrol, welche das Schloß und Herr; 
ſchaft Rodned, bey Weilbach unweit 
der Ehrenberger ; Klaufe, und das 
Erb: Cämmerer ; Amt im Stifte Bri⸗ 
xen beſeſſen. Sie ſind gegen Aus⸗ 
gang bes XVten Seculi abgeſtorben, 
und iſt gedachte Herrſchaft vom Kay⸗ 
ſer Maximiliano I An. 1491 ben Herz 
ren von Wolchenftein geichencket wors 
den. Brandis Tyrol, Ehren⸗Kraͤn⸗ 
lein P. 11. 


Rodeſtock, Rottſtock, Radeftock, 
Eine ehemalige adeliche Familie in 
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Mieiffen , deren Stammhaus Rott⸗ 
ſtock im Saͤchſiſchen Chur⸗Kreiſe beym 
Staͤdtlein Bruͤck gelegen iſt. Es wird 
derſelben in älteften Zeiten in Landes⸗ 
eftlichen Urfunden gedacht, und fins 
etmanin Ludewigsreligu. MSpe. T.I 
p. 203 und 217 Seyfrieds undGünthers 
von Rodeſtock erwehnet, ferner Johan 
nis von Rodeſtock An. 1323 I. c.p.303- 
309, ingleichen Anno 1375 Hanfens 
und Jenichens Gebrüdern von Rode⸗ 
ſtock zu Liebenwerde geſeſſen, und Cun- 
zens von Rodeſtock zu Finſterwalde 
I. c. p.595, wie auch p. fegu. gedachten 
Cuntzens undUlrichs von Rodeftock, 
Vettern, in einem Vertrage mit dem 
Klofter Dobrilug. Anno 1423 war 
ven Conrad und Andreas von Roſtag, 
Gebrüdere, aud) in fiebenwerde gefefs 
fen. Wann diefeg Gefchlecht abgegans 
gen, findet man nicht erwehnet, Doc) 
(cheinet e8 nicht vor des 15ten Jahr⸗ 
hunderts Anfang gefcheben zu feyn. 
Diplom. Nachleſe von Ober⸗Sach⸗ 
fen p. 219. 


Rodovski von Huftirzan, 

Eine alte adeliche Familie in Boͤh⸗ 
men, von welcher nad) Balbini Bes 
richt Bavor um das Jahr 1380 geles 
bet, deffen Enckel Bavor II, Herr in 
Kotenberg, Burggraf des Königgras 
tzer⸗Kreiſes, und ein Groß⸗Vater Ba- 
vors Ill worden, der fich als ein Alchy⸗ 
mift berühmt gemacht, und ein Elter⸗ 
Mater worden, unter andern Caroli 
Leopoldi, von deffen Söhnen, die noch 
Anno 1740 florirende Wentzel Igna- 
tius, Kayferlicher Kriegs⸗Rath und 
General s Major, ein Vater Jofeph 
Antons Rodovski von Huſtirzan, und 
Carl Ignatius, Kayferlicher Lieutenant, 
abgeftammet. Tab. Stemmat. P.Ill. 


Roͤbel ( Epriftian Dietrich von) 
Koͤnigl. Pohlniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher General, 


Von ſeinem vornehmen alten ade⸗ 
lichen Geſchlechte iſt P. unfers Adels⸗ 
Lexici p: eq. geſaget worden, 

und 


96T: Möbel 
und wollen wir noch hinzuthun, daß 


ſich auch ein Aft von demfelben auf 


dem Nitterfige Brüneiche in Schle⸗ 
fien ehemals ctabliret , welcher Anno 
1741 von dem Könige in Preuffen bas 
ronifiret , und einer von Möbel diefer 
Linie zugleich deffen Cammerherr wor; 
den, Unſer General von Köbel be; 
fand fich auch in Chur: Brandenbur; 
gifchen Dienften, und war bey unter; 
ſchiedenen Feldzügen, welche Fried; 

Wilhelm der Groffe nad) dem EL 

und nach Pomntern that, und ließ 
bey allen Campagnen in Treffen und 
Belagerungen die Proben feines un: 
erfihrochenen Much fehen. Bey er; 
folgtem Frieden zwifchen Schweden 
und Brandenburg hatte er vor, fein 
Gluͤck in Franckreich zu ſuchen. Al; 
lein unterwegens tcar ihn der Feld: 
Marfchallz Lieutenant Goltz an, der 


ihn mit nach Daͤnnemarck nahın, und , 


als einen Adjutanten in dem Treffen 
auf Schonen bey Malınoe und Chris 
ftianftade wohl gebrauchte, Nach 
dem aber gedachter General in Chur; 
Sächfifche Dienſte gieng, um die Stel⸗ 
le eines General + Feld = Marfchallg 
zu befleiden , begleitete ihn fein Adju⸗ 
tant, und erhielte die Stelle eines 
Majors. In ſolcher Dvalität befand 
er fih Anno 1683 bey dem Entfat der 
Stadt Wien, und als Obrift - Lieu⸗ 
tenant Anno 1686 bey der Belage⸗ 
tung Ofen. Wobey er den Feinden 
die Bernagelung der Stücke verhin⸗ 
derte, der erfie im Rondel war, und 
daſelbſt hart verwundet wurde. In 
Belagerung der Stadt Mayntz wurs 
de feine Tapferkeit Anno 1689 mit 
der Selle eines Dberfien belohnet, 
Hierauf zeigete er feinen Heldenmuth 
wider die Türcken bey Zentha Anno 
- ‚ allwo er in dem Treffen bie 
& —98 Truppen commandiret, 
nachdem der General⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter 2 mahl bleßiret worden. Zwey 
ei hernach wurde er von den Churs 

rfien zu Brandenburg mit dem Dr; 
den de la Gencerofite beehret, 

Adels: Lexic UI Tom. 


Anno 
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ı701 ernaunte ihn der König in Poh⸗ 
len Friedrich Auguft zum General 
über die Infanterie, in welcher Qua⸗ 
lität er denen Kriegs: Operationen in 
Pohlen bey Caminieck. und in Liefland 
beygewohnet, woben er überall feine 
Bravoureu fehen laffen. An. 1706 
ward er Commandant zu Wittenberg, 
und Anno 1723 ftarb er daſelbſt, alg 
der ältefte General von der Eaballerie. 
Don feiner erfien Gemahlin, einer ges 
bohrneu von Crummenſee, hinterlief 
er 2 Söhne Chriftian Friedrichen 
und Carl Wilhelm Nicolaum, welche 
beyde inKöniglich-Pohlnifchen Kriegs; 
Dienften damals kunden, jener alg 
Dbrift z Wachtmeifter , diefer aber 
als Capitain. Don feiner andern 
Gemahlin, des N. Kuffers auf Hem⸗ 
jendorff, Königlich-Pohlnifchen Obri; 
tens und Commandantens zu Witz 
tenberg, Tochter, war er ein Vater 
eines Sohnes Wilhelm Ludewigs 
und einer Tochter. Keben. Ricauts 
Ottom. Pforte T: z. 


oder, 
Don diefer uralten adelichen Fas _ 
milie im Vogtlande haben wir P, F 
unfers Adels = Kegici p. 945 fg. bi 
Anno 1740 ausführlich gefager. Um 
jelbige Zeit hat ein Zweig von derfelz 
ben fich zur Roͤmiſchen Kirche gewen⸗ 
det, und den Baronen = Stand er; 
halten, es florirten infonderheit fol; 
gende 3 zu diefen Zeiten, N. Baron 
von Röder, Kapferlicher und Chur: 
Baperifcher Cammerberr, N. Baron 
von Köder, Fuͤrſtl. Paſſauiſcher ges 
heimder Kath, und Heinrich Gün- 
ther Reinhard, Freyherr von Möder, 
ber im hohen Anfehen am Hertzoglich⸗ 
Wurtembergiichen Hofe. zu Erurr; 
gard als S. Huberts: Drdeng,Kitter, 
Dber s Burggraf, geheintder Kath, 
Dber : Stallmeifter und Ober: Vogt 
floriret; Anno 1731 ward er ©. Jo— 
hanniter + Drdeng > Muster, und die 
fer Ritterſchlag auf feines Hertzogs 
Anfischen, weil der Baron sich ben 
Hh dem 
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| — 
dem vorigen nicht einfinden koͤnnen, 


veranlaſſet, zugleich ward er deſignir⸗ 
ter Comtur zu Lagow. Dittmar vom 
S. Johannit. Orden . 3. 

Von der Branche dieſes vorneh⸗ 
men Geſchlechts in Preuſſen, davon 
wirP, Iunfers Adels⸗Lexici p. 7920 
gefagt, ſtarb Anno 1743 Erhard Ernft 
von Roͤder, Königlich ; Preußifcher 
Generals Feld; Marjchall, wircklicher 
geheimder Staats; und Kriegs⸗Rath, 
Gouverneur zu Königebergic,- Sup- 
plem, Hübneri 1743. | 


Nonne, 

Eine alte adeliche Familie in Curs 
fand, allwo fie fich aus Liefland an; 
feßig gemacht. Sie iſt inden aͤlteſten 
Zeiten durch den Schiwerdt s Trägers 
Drden aus dem Ertz⸗Stiffte Bremen 
(allwo fie noch hent zu Tage florivet, 
fiche P. 4 unfers Reichs⸗ Adels: Les 
gici p. 2922 ) in Liefland gekommen, 
gleichwie fiefich aud) in Daͤnnemarck 
in den letztern Zeiten: ausgebreitet, 
Es hat ſich aus der Curländifchen 
Branche vor andern bervorgethan, 
Carl Freyherr von Nönne, anfangs 
in Schwedifchen, hernad) in Hollans 
difchen, ferner in Pohlniſchen, und 
endlich in Rußiſchen Czaarifchen 
Kriegs s Dienften, in welchen legten 
er Anno 1717 zu Bordy in Pohlen, 
als General ; Lieutenant ( wie man 
fagte, an von den Juden beygebrachs 
gen Giffte ) werftorben: Er war Ai. 
1702 Sber⸗ Commandant der in Lit⸗ 
hauen an den Preußifchen Grenzen 
geftandenen Nußifchen Truppen. Geis 
ne hinterlaffene Gemahlin ward Jah⸗ 
res drauf Dber ; Hofmeifterin der 
verwittweten Hergogin in Curland. 
Collect. Geneal, 


Roͤtel von Reichenau, 
Eine ehemalige anfehnliche abelis 
che Familie in Schlefien, welche von 
den Kötheln von 


erg 
( I ick zu unterſchei⸗ 3 


den; auch ſtehet fie in keiner Ver; 


Rogendorf 964 





— — — — — — 
wandtſchafft mit denen von Raͤthel 


und Hirſchberg, und denen von Raͤ⸗ 
thel und Hennersdorf, welche bey⸗ 
de zu uuſer Zeit in Schleſien ſcheinen 
al ie zu feyn. Unfere Boͤ⸗ 
tel von Reichenau fiammen aus 
Breßlau ab, allwo der Fuͤrſten und 
Stände Haug, fo diefe Samilie ches 
mals mag befeften haben, der Boͤte⸗ 
lifche Hof genennet worden. Veit 
Mötel von Reichenau, gebohren zu 
Breßlau, zeugete mit feiner Gemah⸗ 
lin Barbara von Hellwig einen Sohn 
gleiches Nahmeng, auf Rathen, Wo⸗ 
newig und Zſchirna, Kayferlichen 
Math, Königlichen Mann, des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Breßlau Landes; Eiteften, 
Dber + Kriegs z Commiffarium, ber 
Anno 165 Lohne männliche Erben mit 
Hinterlaffung 3 Töchter verfiorben. 
Sinap. Schlefi Curiof. P. Il p. 906 fa. 


Roͤthel, fe Schwanenberg. 


Rogendorf, Roggendorf (Wil⸗ 
helm Freyherr von ) Kayſer⸗ 
licher General, 

Bon feiner vornchnen und nun 
mehro gräflichen Familie iſt P. I uns 
fers Adels⸗Cexici p. 1925 = 1927 außs 
führlic) gefaget worden. Cein Bas 
ter Nicolaus, Burggraf zu Steyer, 
hatte Anno 1480 den frepherrlichen 
Character auffein Geſchlecht gebracht, 
Unſer Wilhelm war anfangs einige 
Sabre Königs Philippi I in Spanien 
Rath und Cammerherr, nachgehends 
aber Kayſers Maximiliani I General 
im Kriege wider die Benetianer ge 
seien. Bey Belagerung und Erobes 
rung des Schloffes Calliano ward er 
durch einen Mufgveten z Schuß in 
der rechten Hufte verwundet. Nach 
dem Tode gedachtim Königs Philippi 
ward er von Kayfer Carl V zum Go 
verneur von Frießland, und nach 
Miederlegung diefer Charge zum Obris 
fien Hofmeifter des Königlichen Prinz 
eng Ferdinandi I gemacht; er nahm 
aber bald darauf bey den Luͤttichern 

dig 


0.0 
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bie General⸗Feld⸗Marſchalls⸗Char⸗ 
ge im Kriege wider den Hertzog von 
Geldern an. : Anno 1522 zog er als 
General über die Teurjche Infanterie 
mit Kapfer Carla V wider die Mobs 
zen in Spanien zu Felde, welche er 
bey dem Berge Epadan, darauf fie 
ſich befeftiger hatten, völlig geſchla⸗ 
gen, und an dem Drte zum Anden; 
Ten eine Bruͤcke nach feinem Rahmen 
bauen laſſen. Anno 1524 iſt er mit 
feinem Volcke in Franckreich gerückt, 
und hat viel Städte, Schlöffer und 
Seftungen erobert; unter andern auch 
Salvaterra, in deſſen Beftürmung 
er ſeine beſte Mannſchaft, und die 
vornehmſten Officier verlohren, da; 
ero er bey deſſen Eroberung die 
antzoͤſiſche Beſatzung aufhencken 
aſſen. Hierauf hat er die Provintz 
Bearne, jo zu Navarra gehörig, voͤl 
Wr —A Gewalt gebracht; und 
darnach aus Franckreich ir Bifcaya 
auf Fuentarabia gezogen, welche letz⸗ 
tere Feſtung er nach einer tapffern 
Gegenwehr endlich einbeformmen. In 
währender diefer. Belagerung bekam 
er von Kayſer Carolo V ein Schreis 
ben, darinne er zum Capitain feiner 
Leib⸗ Garde (fo in Spanien eine der 
hoͤchſten Chargen ift ) gemacht, und 
ugleich in den Ritter: Orden von Ca⸗ 
atrava genommen. wurde, : Bald 
darauf ward er Vice z Ne in Catalo⸗ 
nien, und in der Grafſchaft Roußil⸗ 
Ion, nahm den Frantzoſen viele Der; 
er ab, und brachte fie wieder an 
Epanien. Anno 1529 ift er Gene; 
al⸗Feld » Diarfchall bey währender 
agerung. der. Stadt Wien gewe⸗ 
fen, und har felbige wider die Tuͤrcken 
erhalten, Nach diefem hat er Die 
Reichs⸗Armee in Ungarn comman⸗ 
diret, und wider die Tuͤrcken viele 
Vortheile erhalten, wiewohl er An, 
1530 die Feſtung Ofen vergebens 
belagerte. Nach geendigtem dieſem 
Feldzuge ward er an Koͤnigs Ferdi- 
nandi I Hofe als Gcheimbder ; und 
Kriegs Math, und als Obriſter⸗Hof⸗ 
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meiſter angenommen; er hielt aber 
bald um ſeine Dimißion an ‚ und 
nachdem er felbige erhalten, wolte er 
fich auf feinem Schloffe Guntersdorf 
ur Ruhe begeben, Allein als. der 
urckifche Kayſer Solymann nach 
Abſterben Johannis von Zapolia An. 
1541 Ungarn anfiel, iſt ex zum andern 
mahl als General⸗Feld⸗ arſchall da⸗ 
bin: geſchicket worden, da er denn 
Dfen hart belagert, und mit dem 
Tuͤrckiſchen Entfaß ein Treffen geibaz 
get, darinne er koͤdtlich verwundet 
worden, worauf er alfobald auf der 
Inſel Schürt verftorben. Hübner P. 
IV Hifl. Polie. p. m. 809 melder: 
Es habe gleichfam alles zu diefem Unz 
gluͤcke der Chriſten ben diefer Belage⸗ 
rung ſich ſchicken muͤſſen. Anfangs 
habe unſer General von Roggendorf 
eine Gelegenheit nach der andern vers 
ſaͤumet wir ſetzen wegen Unpaͤßlich⸗ 
keit verſaͤumen müffen, ) umd hingez 
gen der in der Ungarifchen Hiſtorie 
ſehr bekannte Münch George alle er> 
finnliche Gegenwehr gethan, auch da 
der Tuͤrckiſche Entſatz vor Ofen auge⸗ 
kommen, unſer General eben das Fie⸗ 
ber gehabt, und als er kurtz vor dem 
Angriffe einen Brief an Kayſer Ferdi⸗ 
nandum ſchreiben wollen, eine Kugel 
ein Bret dermaffen serfchmettert, daß 
die Stücke ihm um den Kopf. geflos 
gen, und ihn: ſowohl am Leibe vera 
wundeten, als am Gemürbe beſtuͤrtzt 
machten. Ja als die Teutſchen bey 
finftrer Nacht Reißaus geben muften, 
fo ließ der Münch Georgius alle Heu⸗ 
Böden anſtecken, dadurch die Gegend 
um Ofen herum dergeſtalt illuminiz 
ret ward, daß fich feiner son den 
Ehriften verbergen kunte. Sein Sohn 
Chriftoph, welcher: einige Jahre vor⸗ 
her mit Tode abgegangen, hatte fich 
in dem Spaniſchen Kriege auch als 
General berühmt gemacht. Uibri— 
gens florirten von biefem vornchmen 
gräflichen Hauſe noch Anno 1740 
folgende 3 Brüder: 1) Frantz Ans 
con; Graf und Herr zu Koggendorfice 
Hh 2 Kapſer⸗ 
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Kapferlicher commandirender Obri⸗ 
fier des Hersoglich ; Sachfen » Hildz 
burghauſiſchen Regiments, 2) Wil- 
beim, Domberr zu Dlmug, und 
3) Ernft, Graf und Herr zu Rogen⸗ 
borf. Schrend im groflen Hel⸗ 
Denbuche. Pauli Jovii Hifl.L. 11. 


Roggendorf, ſ. Rogendorf. 


Rohr, 

Von dieſer alten adelichen Familie 
in der Marck / Brandenburg haben 
wir P. I unfers Adels » Kerici p. 1937 

eſagt; hier wollen wir noch einen 
0 von derſelben auf den Ritterguz 
gern Mieyenburg, Sreyenftein zc. aus 
einer ung zu Händen gefommenen 
Stammtafel beybringen. Es fün; 
get fich felbige mit Hanfen von Rohr 
auf Freyenfiein, Meyenburg und 
Neuenhaus an, der allem Anfchen 
nnach derjenige diefes Geſchlechts und 
Nahmens iſt, welcher mit feinem 
Ehurfürfien auf den Kanferlichen 
Wahltage zu Franckfurt am Mayn 
geivefen, Anno 1563 alg ein vorneh⸗ 
mer Chur; Brandenburgifcher Minis 
fier, Aug feiner Ehe mit einer von 
Arnimb iſt er em Vater worden Cur- 
tens von Rohr auf Freyenftein und 
Neuenhaus, Chur⸗Bꝛandenburgiſchen 
Raths und Hauptmanns der Prieg⸗ 
nitz; derſelbe zeugte mit einer von 
Buͤlow Stephanum von Rohr auf 
—— und Neuenhaus, welcher 
ich mit Eva von Quitzow auf Sta; 
venow und Vogtehagen verehlichte, 
und dieſe Linie fcheinet befchloffen zu 
haben. Die Tochter aus dieſer Ehe, 
Eva von Rohr, vermäblte ſich an 
Philipp Ganns, Edlen Herrn zu 
a auf Wittenberge und Wolfs⸗ 

agen, der Chur Brandenburg Erb⸗ 
Marfchall. MSCra Gemealogica, 


11 „ 

Rohr, Rarhofsky, 
Dieſe vornehme adeliche Familie 
in Pohlen iſt eine Branche von denen 
von Rohr in Schlefien, wie wir 
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fhon P. I unfers Adels = Kerict p: 
930 gejaget. Deum Johannes von 
Mohr, der dritte Sohn Nicolai auf 
Rataie bey Dels in Schleſien, ließ 
fi) Anno 1570 im Vieluniſchen Dir 
firict auf den Rittergütern Laßky und 
Grotzna nicder, Anno 1577 bat er 
fich im Zuge vor Dausig als ein 
tapfrer Kriegsmann erwıefen , und 
ift er von den Pohlen inggemein Rar- 
bovsky benahniet worden. Er bat 
5 Soͤhne hinterlaffen, die fich alleim 
Kriege hervorgethan, wiebeym Okols- 
ky zu fehen, der juͤngſte von denfel; 
ben Chriftoph Rohr Rarhovsky fegte 
feinen Etamm mit 4 Söhnen fort; 
die ebenfalls durch ihre Tapfferfeit 
im Kriege einen Ruhm erwerbin, man 
hat fonften aber nichts weiter von den⸗ 
felben aufgezeichnet gefunden. Orb, 
Pol. T. 2 p. 023. 


Rohrbach, (Winand von) erfter 
Heermeiſter des Schwerdt⸗ 
Ordens in Liefland, 

Er war aus einer adelichen Fami⸗ 
lie in Bayern gebohren, davon in 
unſerm Adels⸗Lexic. P, I p. mM 
gefagt worden, Nachdem der Lief⸗ 
kandifche Bischoff Albrecht von Bur⸗ 
hoff, Anno 1204 zu Leal mit Vers 
gunftigung des Pabſts, um die Pros 
vintz Liefland defto eher zu behaͤup⸗ 
ten, einen Ritter⸗Orden geftifftet,defs 
fon Ordens⸗Regeln ganglich nach den 
Regeln der ehemaligen Tempel⸗Her⸗ 
ren eingerichtet waren, wurde biefer 
Winand von Rohrbach zum erften 
Heermeifter defielben Jahres darauf 
erwehlet. Weil die Ritter auf ihrem 
Ordens⸗Kleide einen weiten Mans 
tel, 2 rothe Schwerdter Creutzweiſe 
nebſt einem Sterne trugen, wurden 
fie auf Verordnung dieſes Heermei— 
ſters Enfiferi oder Schwerdt Britz 
der genennet. Nachdem auch gang 
Liefland von den Pabften der Muͤttet 
Gottes gewiedmet, jo war bey Eins 
weihung eines neuen Ordens; Bru⸗ 
ders ber Gebrauch, daß der Heermei⸗ 


ſter 
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ſter ihm das Schwerdt 3 mahl uͤber 


den Ruͤcken ſchlug, und hernach mit 
dieſen Worten uͤberreichte: Dis 
Schwerdt empfang von meiner 
Hand/ zu ſchuͤtzen Gottes und Ma⸗ 
rien Land. Bald nad) Antritt ſei⸗ 
ner Wuͤrde zog Winand von Rohr⸗ 
bach wider die Litthauer, die in Lief⸗ 
land eingefallen waren, mit feinen 
Rittern zu Felde, und noͤthigte fie 
mit Verluſt 1300 Mann zurück zu 
fchreu. Anno 1206 kam Wilhelm, 
Bifchoff von Modena, als Pabftlicher 
Gefandter mit groffem Ablaß in Kiez 
land, und theilte dieje Proving zwi⸗ 
fchen dem Drden und- dem Bifchoffe 
alfo, daß jener den zten Theil der ero⸗ 
berten Lande befam, davoı er doch 
dem Bifchoffe den Zehenden geben 
muſte. Am, 1207 befriegete diefer 
Heermeifter die heidnifche Lieflaͤnder, 
und giengauf Kocdenhufen los, wel; 
chen Ort ein Rußiſcher Fuͤrſt Villica 
in Brand fiechte und verlich. Hier⸗ 


auf ſchlug Winand die Ruſſen, und, 


eroberte Odenpor; erlegte viele Eſth⸗ 
länder, bauete wider die hin und wie⸗ 
der fireiffende Heiden die beyden 
Schlöffer Scgewald und Wenden, 
und nahm auf dem leßteren feine 
Reſidentz. An. ızıgfiel König Wol- 
demar Il aus Dannemarc in Lich 
land, fchlug bey Wolmar eine groffe 
AuʒahlEſth⸗ und Lett⸗Laͤnder, Litthauer 
und Reuſſen, und eroberte die Inſel 
Oeland ſamt Curland, woſelbſt er 
das Bißthum Pilten ſtifftete. Als 
in dieſer Schlacht die Standarte ver⸗ 
lohren gieng, ſoll eine Sahne mit ei⸗ 
nem weiſſen Creutze von Himmel her⸗ 
unter gefallen ſeyn, ſo denen Chriſten 
einen Muth, und den al ein 
Schrecken verurfachet. Ein folches 
Fah ward in der damals üblichen 
Sprache‘ Danebroge genannt, und 
ſtifftete Waldemarus II zum Anden; 
fen einen Ritter-Drden dieſes Nah: 
mens. Gedachtes Fahn ift nachge— 
hends lange Zeit mit in den Krieg 
genommen, endlich aber Anno 1501 
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in der ungluͤcklichen Schlacht Koͤnigs 
Johannis mit den Dittmarſen einge⸗ 
buffee worden. Worauf diefer Das 
nebrogs:Drden eingegangen, bis Koͤ⸗ 
nig Chriſtianus V An. 1676 bdenjels 
ben wieder erneuert, wie Gryphius 
berichtet. Zu diefen Progreffen der 
Danen muſte der Schwerdt Orden 
wegen feiner Schwäche fehiyeigen, 
und fich ftellen, als ob er mit ihnen 
ein Merck triebe; wie fie denn auch 
beyderfeit8 das Chriftenthum mit 
Feuer und Echwerdt in Eſthland 
—— ſich angelegen ſeyn 
ieſſen. Endlich da gedachter Koͤnig 
ſahe, daß ihm die Behauptung Lief⸗ 
landes fchwer fallen wurde, ſchenckte 
er dem Heermeifter alle Regalia inden 
Provingien, dem vorgedachten Bis 
fchoff aber , alswelcher die Schweden 
wider die Danen in Liefland gelocket 
hatte, ertheilte er nur die geiftliche 
Jurisdiction. Letztens ward Winand 
von Rohrbach An. 1223 von Wig- 
bert von Sofat , einem Ordens-Rit⸗ 
ter und Pfleger zu Wenden, den er 
wegen feines üblen Verhaltens ent: 
feet hatte, meuchelmörderifcher Weis 
fe erftochen.  Schurtzfleifchii Hiſt. 
Enfiferorum pag. 177 fg. Belchens 
L.iefländ. Ehron, Gryph. von Rit; 
ter⸗· Orden p.375 feq. ed. 17%. 


Rohrer zu Wiſing, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Ober-Oeſterreich, welche dag 
Schloß Rohra⸗Wiſing zu ihrem Sig 
gehabt, davon aber heut zu Lage 
nichts mehr alg der Ort, wo es 9% 
fanden, foll zu fehen feyn. Es ift 
dieſes Gefchlecht ſchon im 15ten Car 
culo abgeftorben. Von Hoheneck 
Befchreibung von Ober-Oeſterr. 
T.1I p. 239. 


Rohwedel, | 

Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie in der Ward Brandenburg, 
Pommern zc. von welcher ung eine 
Stamm⸗Tafel zu handen gekommen, 
b3 bie 
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die ſich mit Hanſen von Rohwedel 


anf Cranzin anfaͤuget, deſſen Sohn 
Hertwig und Enckel Hans Ernft dies 
ſes Rittergut befeffen. Der legte ward 
ein Water Hanfens de jüngern auf 
Gransin Röniglich»Preuftfehen Land⸗ 


Raths in der Neu-Marck, deſſen 


Sohn Wilhelm war An. 1731 des 


hanniter⸗Ordens Ritter, An. 1733 - 
önigl. Preußifcher Cammerherr, An. 


1740 General⸗ Ober⸗Finanzen⸗Rath, 
und darauf geheimder Staats⸗-Mi⸗ 
niſter. Dittmar von Johanniter⸗ 
Kitter⸗Orden. 


| Moofe, 

Diefe uralte adeliche und theils 
frenherrliche Familie in den Nieder⸗ 
landen, iſt nicht mit denen Sreyhers 
ren Rofen in Schweden ‚ Kiefland, 
Preuffen 2c. von welchen wir theils 
P. I unfers Adels⸗LCex. p. 7942-1045 
gefagt, theild aber hernach in Roſe 
weiter fagen wollen, zu confundiren. 
Sie ſtammet aus Flandern her, und 
wird fchon An. 1290 Waltherus Rooſe 
unter die Ritter dafelbit gezehlet ges. 
funden. Sein Sohn Marchias Roo⸗ 
fe Mitten, ift An. 1321 bey dem Para 
lament zu Paris, vor Johannem, 
Eaftellan von Bergens, Bürge wor⸗ 
den. Von deſſen Nachkommen tft Jo- 
hannes Roofe durch Mariam, verwitt⸗ 
wete Koͤnigin in Ungarn, aus der 
Tauffe gehoben worden, er zeugte mit 
Maria von Kinſchott 3 Sihne. Von 
denen der jüngfte Petrus Rooſe, Ritter, 
Herr von Froidmont, Han, Geneppe; 
Pair der Grafihafft Namur, als 
Praͤſident des geheimden Raths in 
den Niederlanden und Burgund, An, 
I 72 in dem 87 Jahre feines Alters, 
ohnbeerbt ftarb, die beyden Abrigen 
aber, nemlich Johannes und Ambro- 
fius, feßten ihren Stamm fort. 

Johannes Noofe, Mitter , oberfter 
Bürgemeifter zu Antwerpen, vereh— 
lichte fih mit Anna Friderica, Frau 
ponSeclin,befam mit ih 8Soͤhne von 
denfelben wären: 1) Jacobus Rooſe, 


| " Moofe 972 
Herr von Seclin, Probſt bey der Doms 


. Kirche zu Gent ; 2) Petrus Rooſe, Rit⸗ 


ter, Königlicher Spanifther Rath und 
Commiffarius der Finangen. Sein 
Sohn, Johann Peter, hat noch zu 
Ausgang des vorigen Seculi als Ganze 
ler und Domherr zu Lüttich, florirek. 
3) Johannes Noofe, fo fich in ein Klo⸗ 
er begeben. 4) Ambrofius Roofe, 
Canonicus bey der Cathedral Kirche 
u S. Omer; 5) Perrus Ferdinandus 
Rooſe, Baron von Bouchaut, Herr 
von Froidmont und Geneppe, Pair 
der Grafſchafft Namur und Rath bey 
dem Souverain⸗Conſeil von Bras 
bant; 6) Philippus, von dem man 
weiter nichts aufgezeichnet gefunden, 
und 7) Albertus, Herr vonSeclin Maz 
jor zu Antwerpen, der feinen Stamm 
mit Johanne, GergeantMajor zu | 

Antwerpen, fortgepflanget. 
Ambrofius Rooſe, des bisher ges 
dächten Johannis Bruder, Herr von 
Galftre,Maitre des Requetes bey dem 
Grand⸗Conſeil in Brabant, ſtarb An. 
1657, und hinterließ von Anna de 
Ram unter andern Carolum Rooſe, 
Heren von Mirmont, Epy, Onoz, 
Galftresc. welcher Anno 1690 den 20 
Dec. von Carolo U, Könige in 
Spanien, zum Baronvon Leeuw ©. 
Pierre ernennet wurde, und als Koͤ⸗ 
miglicher Rath und Maäitre des Re- 
quetes bey dem Grand⸗Conſeil zu 
Mecheln, An. 1694 den z Januar. 
in dem 65’ Jahre ſeines Alters mit 
Tode abgieng. Seine Göhne, bie 
ihm Maria: Therefia Florentia von 
Varick, Frau von Berchem, ©. Lau⸗ 
rent ic. gebohren/ waren M Alexan- 
der Ladovicus Rooſe/ Canonicus und 
Scholaſticus bey der Metropolitan⸗ 
Kirche von S.Nambout zu Mecheln. 
2) Johannes Carolus Noofe, ter 
Baron von Leeuw S. Pierre, Herr 
von Froidmont, Mirmont, Onoz, 
Epy, Loupogne, Baßi, Calftre, Pair 
in der Grafichafft Namur, welcher 
Anno 1704 deu 11 Nov. als Königl. 
Spanifcher Capitain in feinem 25 
Fahre 
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Sabre geftorben; 3) Cyprianus Am- 
broſius Rooſe, Zter Baron von Leeuw 
©. Pierre, Herr von Froidmont, wel⸗ 
cher Un. 1720 den 12 Detobr. fein Les 
ben beicdyloffen; 4) Philippus Fran- 
eifcus Perrus Rooſe, gter Baron von 
Leeuw S. Pierre, Herr von Ham an 
der Sambre, Sroidmont, Onoz, Mirr 
mont, Galfiresc, Pair der Grafſchafft 
Namur, ChefEcoutette von der 
Stade und Proving Mecheln, welcher 
fih Anno 1728 den 28 Dctobr. zu 
Tournay mit Francifca Charlorte van 
der. Öracht verheyrathet. Burkens 
Tropb. de Brabant T. 2 p. 50-150, 


u; Rofe, Roſen, in Pohlen, 
Dieſe uralte adeliche und hernach 
fteyherrliche, wie auch graͤfliche Fami⸗ 
lie hat ſich vor alten Zeiten ſchon aus 
Pohlen in Liefland, Preuſſen, 
Teutſchland 2c. ausgebreitet, und ſehr 
beruͤhmte Perſonen hervor gebracht; 
wir wollen von ieder Branche allhier 
beſonders und ausfuͤhrlich ſagen. Die 
Roſen oder Rozen, wie ſie nach der 
Pohlniſchen Mundart ſich geſchrieben, 
werden von den Pohlniſchen Scriben⸗ 
ten, inſonderheit von Okolski aus 
Boͤhmen hergeleitet, dahin ſie Anno 
644 mit dem Herzoge Czecho, und 
‚jwar mit einem Roͤmer Rofino ge; 
mmen, deffen Nachkemmen Gra; 
fen,von Slavnick und Herren zu Li 
bic; geuenygt werden, - Es wird Po- 
ragius oder Poray, ein Sohn eines 
Grafens Slavnick, Herrns zu Lubitz 
oder Libicz in Boͤhmen, (deſſen Mut 
ter Kayſers Henrici J Schweſter ge⸗ 
weſen ſeyn ſoll) zum Stamm :Bater 
gefeßet, der im roten Seculo in Poh⸗ 
ken fich nieder gelafjen, und vom Her⸗ 
joge Bolcslao, unterjchiedliche. Guter 
einbefommen, nachdem die Böhmen 
aus Mache, 898 fein Bruder der H. 
Adalbertus, Biſchoff zu Prag, Anno 
979 als Ertz⸗Biſchoff zu Gnefen, ſich 
dahin begeben, nicht allein feine vas 
terliche Güter ruiniret, fondern auch 
feine 3 Bruder wegen des groſſen Ei; 
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fers des erwehuten H. Adalberti, wis 
der das Heydenthum in Boͤhmen, 
extoͤdtet hatten. Es hat aber gedach⸗ 
ter 8. Adalbertus dag Ertz-Bißthum 
Gneſen ſeinem Bruder 8S. Gaudentio, 
nach 3 Jahren abgetreten. Er ſelbſt 
hat ſich aus Pohlen in Preuſſen ge⸗ 
wendet, um auch daſelbſt die Chriſtli⸗ 
che Religion zu pflanzen, wurde aber 
bey dem Amte der Meſſe von den Hey⸗ 
den überfallen, fein Leib mit Wunder 
durchſtochen, und ihm der Kopf abge: 
bauen. , Seinen Leichnam foll Herzog 
Boleslaus in Pohlen mit ſo vielen 
Golde von, denen Preuſſen, alg er 
ſchwer war,gelöfer,und zu U. 8. Frauen 
u Gneſen begraben laffen. Nachgez 
ends aber Anno 1039, als Hertzog 
Bretislaus in Boͤhmen mit einer groſſen 
Heeres⸗Macht Pohlen ſiegreich uͤber⸗ 
zogen, ließ er in der erwehnten Kirche 
zu Gueſen, die Leichname des H. A- 
dalberti, S.Gaudentü, nebft den fünf 
Görpern derer von den Böhmen erz 
fchlagenen Brüdern, bie guch nach 
Dohlen waren gebracht worden, aus; 
graben, und nebft einem guͤldenen 
Grucifig, welches gedachter Hergog 
Boleslaus noch 3 mahl fo ſchwer alß 
er jelbft war, gieifen laſſen, inglet 
chen 3 güldne Tafeln, miehich in Boͤh⸗ 
me führen ; wiewohl unterfchiedene 
» nische Eeribenten berichten wols 
eu, als wenn die Pohlen dieſem Naub 
des gedachten S. Adalberti wären zu⸗ 
nor gekommen, und an deffen flat 
einen andern Körper hingeleget, und 
alſo die Böhmen betrogen Hätten. In 
ag foll darauf eine Capelle S. A- 
alberto zu Ehren an die Kirche & 
Wencesiai gebauet und der Loͤrper 
S. Adalberti darein geleget worden 
fey. Des vorgebachten Poray zu Rs 
bicz Nachkommen aber, weil fie drey 
weiße Roſen im Wappen geführer, 
find die Roſen genennet worden, und 
follen fih indie 50 Haufer in, Bohlen 
vertheilet haben, die von ihren Rit⸗ 
terſitzen ſich theils genennet. Von 
denſelben iſt Weraex Anno 1156 zu 
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loczfo, Zaroslaus oder Zyroslaus 
oſa von Teuchner, f. Ker. der 
Gelehrten, Au. 1176 zu Breflau, 
und Boguphalus Rozen An. 1242 zu 
Pofen Biſchoff worden, welche Wuͤr⸗ 
de auch zu Gracau Boclzaut Anno 
1348, Zavifius An. 1380, und Seley 
Rozen An. 1392 befeffen. "Nicolaus 
Maldzrick aus dem Haufe derer Ro⸗ 
7 war An. 1430 des Groß⸗Fuͤrſten 
n Rußland geheimder und vornehm⸗ 
F Rath. An. 1458 wird Andreas 
oſe, Ertz⸗Biſchoff zu Gneſen, unter 
bie neue Philofophie Magiftros zu 
Gracau vom erwehnten Okolski ge; 
ehlet. In folgenden Zeiten hat man 
in den Pohlniſchen Gefchichten derer 
Mofen nicht mehr erwehnet gefun; 
den; ob fie abgeftorben, oder vb ihr 
Gefchlechtd:Nahme Nofe gleichfam 
verwefet, nachdem vorgedachter maf 
fen fie fich von ihren Nitterfigen , dar⸗ 
unter auch. die von Biernaczki, Ja⸗ 
mioloysti, Roufig, Menczinsti ıc. 
gesehlet werden, genennet, laͤſſet man 
dahin geftellee feyn. Okolski Orb. 
. Polon. P. Ill p.za5, item T. 11 p. 034. 
Beylaͤuffig mit anzuführen, fo fin; 
det man auch in Pohlen derer von 
KRofewig erwehnet, doch ohne weites 
re Nachricht von denfelben, ohne daß 
An. 1693 oͤffentlich gemeldet wor; 
den, wie N. von Roſewitz, des Kö 
nigs Johannis Sobieski Mignon, 
Cammerherr und Cron⸗Groß⸗Schatz⸗ 
meifter im befagten jahre, als er 
einftmals zu Warfchau vom Hofe 
fonımen, von den Pohlnifchen Sran; 
zofen mit vielen Stichen ermordet 
worden, 2 Thäter davon wurden zwar 
arretiret,aber in folgender Nacht von 
ihrem Anhange mit Gewalt aus dem 
Gefaͤngniß genommen. 


Roſe, Rofen, in Liefland und 
Preuffen, 

In diefer Provintz hat fich diefeg 
vornehme Geichlecht aus Pohlen zu; 
erft ausgebreitet; denn man finder 
in 44. Borufl. Vol. 3P. V p. 734 ein 
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Diploma de An. 1260, den teutſchen 
Adel in -Liefland betreffend, darinne 
Otto von Roſen benennet wird. Nach; 
gehende ift ein Ritter des teutfchen 
Ordens Nahmens Chriftian von Ro⸗ 
ſen nebſt vielen andern Rittern dieſes 
Ordens nach Liefland kommen, und 
hat das Heydenthum darinne aus⸗ 
rotten helffen. Im Collect. Livon. pi 
92 wird von denen von Roſen ange; 
führet, daß fie Anno 1413 auf dem 
Concilio zu Coftnig von dem Ertz⸗ 
Bifhoff zu Riga, gebohrnen von 
Wallenrodt, das Recht der geſamm⸗ 
ten Hand an ihren Guͤtern erhalten, 
deſſen ſie ſich hernach wieder begeben, 
und mag «8 daher gekommen ſeyn, 
daß dieſes Gefchlecht bey der bekann⸗ 
ten groffen Reduction Anno 1693 
nicht geringen Berluft am Gütern in 
Liefland erlitten. Reinhold von Ro⸗ 
fen fiel An. 1547 vom — —— 
Baſilowitz, dem er als General ge 
dienet, wegen feiner Grauſamkeit ab, 
und fuchte die Stadt Dörpt von feis 
ner Herrſchafft zu befrenen, er wurde 
aber von der Rußifchen Beſatzung 
— geſchlagen und getoͤdtet. Um 
as Jahr 1561 haben ſich die Roſen 
in Liefland in 3 Haupt⸗Linien von ih⸗ 
ren Ritterſitzen Groß⸗Ropp, Klein⸗ 
Ropp und Hoch⸗Roſen vertheilet. 
Aus der Linie zu Groß⸗Ropp ha⸗ 
ben ſich gegen die Mitte des vorigen 
Seculi folgende 3 Brüder ſonderlich 
hervor gethan: 1) Wirren ne 
herr, Königlich; Srangöfifcher Gene 
ral, von welchem hernach ein eigener 
Artikel handele. Er verehlichte fich 
An. 1637 mit Anna Margaretha, ei: 
ner Tochter Chriftophori Barong von 
Epp, und Cacharinz von Amelun; 
gen, und zeugte mit ihr 2 Töchter, 
von welchen die ältere Maria Sophia 
An. 1660 mit Conrado von Rofens 
Klein:Ropp, nachmaligen Marfchall 
von Frandreich, von dem hernach bez 
fonderg; die jüngere aber, Johanna 
Renata, Anno 1662 mit Georgio 
Chriftophoro aus dem Haufe Hoch» 
Roſen 
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Roſen vermähler wurde, 2) Wol- 
demar von Roſen⸗Groß⸗Ropp, bey⸗ 
genahmt der Tolle, des vorgedach- 
ten Reinholdi Bruder, diente dem 
Könige von Schweden Guftavo A- 
dolpho Anno :1632 in der Schlacht 
bey Lügen als Obrifter von einem Res 
giment Dragoner, und wurde Anno 
1645 zu Baſel von feinem Obriſt⸗ 
Wachtmeifter,dem er eine Maulfchelle 
gegeben, heimtuͤckiſcher Weile erſto⸗ 
chen. Sein Sohn Georgius von 
Roſen, den. ermit N. von Epp, feines 
Bruderd Gemahlin Schwefier, ge 
—* hatte, war anfänglich bey dem 

siment von Elſaß Lapitain, und 
wurde Anno 1672 bey dem Regiment 
von Roſen Obriſt⸗Wachtmeiſter, ver; 


ließ aber, da er alicd das Geige, 


burchgebracht , die Frantzoͤſiſchen 
Dienfte, und wendete fich an ben 
Kapferlichen Hof, wofelbft er den 
Titel eines Dragoner;Dbriften,, nebft 
der Anwartung auf daB erfte verle⸗ 
digte Megiment, befam, und im aus 
dern Jahre hernach vor Lands⸗Cron, 
ba folches der General Dunewald 
überrumpeln wollte, dag Leben ein; 
buͤſſete, nachdem er mit feiner eriten 
Gemahlin Margarerha von Kofen 2 
Eöhne und fo viel Töchter gezeuget 
hatte, von welchen man nichts weıter 
—— gefunden; 3) Johannes von 

ofen-GroßRopp, dee vorerwehn⸗ 
ten Reinholdi und Woldemari Bru⸗ 
der, hielt fich in. der Schladht bey 
Luͤtzen als Obriſt⸗Wachtmeiſter bey 
feines Alteften Bruders Regimente 
ungemein wohl, und wurde nadıges 
hends, da ihm bey der Belagerung 
von Breyſach eine Mufgqvetensftugel 
ein Knie zerſchmettert hatte, der 
Cahme genennet. Anno 1639 muſte 
er auf Befehl des Koͤnigs von Franck⸗ 
reich ein Regiment Cavallerie nach 
teutſchen Fuß aufrichten, welches 
Neu⸗Roſen genennet wurde, um es 
von ſeines aͤlteſten Bruders Regi— 
mente, jo AltRoſen hieß, zu unter 
fheiden. An. 1649 wurde er Mar; 
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ſchall de Camp, und verlohr Anno 
1650 in der Schlacht bey Retheldas 
Leben, wobey ſich fein ganges Regi⸗ 
ment in Stuͤcken hauen ließ. Von 
feiner Gemahlin Johanna,einer Toch; 
ter Ludovici Francifci von Choifeul, 
Barons von Beaupre, hatte er eine 
eingige Tochter, Margaretham, die, 
wie vorher gedacht, mit feines Bru⸗ 
ders Woldemari Eohne , Georgio 
von Mofen, verheyrarhet geweſen. 
II. Bon den Roſen aus dem Haufe 
Blein » Kopp. verehlichte fich Geör- 
gius von Roſen, Herr von Klein; 
Ropp und Reiskum, (deifen Groß: 
Vater Ermengius von Nofen, Herr 
von Klein⸗ Ropp und Neisfum, bie 
Groß; Mutter aber Margarerha von 
Ziejenhaufen geweſen) mit Cunigun- 
da, einer Tochter Johannis von Ro; 
fen, Herrus von Groß⸗Ropp und Mo⸗ 
jan, welche ihm Fabianum von Ro 
jen I, Herren von Klein-Ropp und 
Reiskum, gebahr. Derfelbe zeugte 
mit Sophia, einer Tochter Georgi 
Barons von Mengden, und Magda- 
len® von Vittinghof, drey Söhne, 
Fabianum IH, Ottonem und Conra- 
dum, A) Fabianus von Roſen I, 
Fabiani I ältefter Sohn, verheyra⸗ 
thete fi mit Elifabetha Gräfin von 
Khevenhuller, und zeugte mit ihr 3 
Söhne, von denen der juͤngſte Con- 
radus, Kapferlicher Dbrift-Lieutenant 
geweſen, und ohne Erben abgegan; 
gen; die ubrigen beyde aber, Geor- 
gius Guftavus und Paulus Chriftopho- 
rus haben das Gejchlecht fortgepflan; 
jet: 1) Georgius Guftavus von Ro⸗ 
ven war. erftlich Königlicher Daͤni⸗ 
fcher General, und letztlich unter dem 
Gaar Perro E General ; Lieutenant. 
Mit feiner erften Gemahlin, N. Ba’ 
ronin von Sincken, hat er Johannem 
Guftavum von Roſen gejeuget, wel⸗ 
cher bey der Ritterſchafft in Liefland 
die Stelle eines Raths bekleidet und 
feinen Stamm fortgefeget hatz mit 
der andern aber, die des Koͤniglich⸗ 
Schlefiichen Cammer⸗Raths, Frey⸗ 
Sb 5 hiring 
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herrus von Banner, auf Siegs⸗Cron 
in Schleſien nachgelaſſene Wittwe ge; 
weſen, hat er nur eine Tochter bekom⸗ 
men, welche den geiſtlichen Stand 
erwehlet. Von dieſer ſeiner andern 
Gemahlin erbte er die eine Heiffte von 
Mertzdorff im Glogauiſch⸗Neißiſchen, 
und kauffte hierauf An. 1703 ſeiner 
Stief⸗Tochter die andert Helffte ab; 
wurde aber endlich der Welt tiber; 
‚ brußig, und begab ſich An. 1714 in 
"ein Theatinersflofter. 2) Paulus 
Chriftophorus von Rosen obbgedach⸗ 


ten Georgii Guftavi Bruder, war 


erftlich Königlich: Schwebdifther O⸗ 
brift: Lieutenant unter dem Bielcki⸗ 
fehen. Regiment zu Fuß, machhero 
aber Rayferlicher Dbrifter. Er vers 
ehlichte fich um das Jahr 1685 in 
Schlefien mit Eva Eleonora von Rhe 
diger, und zeugte mit ihr Anno 1686 
Chriftophorum Wilhelmum Gufta- 
vum Freyherrn von Roſen, welcher 
nach feines Vaters. frühgeitigem Ab⸗ 
fierben in Sachſen bey den Königlich“ 
ohlnifchen und Chur ⸗Saͤchſtſchen 
eneral-Lieutenant, Grafen Axelvon 
Loͤwenhaupt erzogen wurde, und An, 
1703 mit deffen Wittwe nach Schwe⸗ 
den gieng, wofclbft er Kriegs;Dienfte 
nahm, und An. 1706 als Cornet bey 
Kaliſch in Bohlen in feindliche Hände 
fiel. Nach erlangeer Freyheit begab 
er fich als Volontair, unter des Prinz 
gend Alexandri von Wuͤrtemberg Res 
gimente nad) Italien, und farb zu 
Mantua An. 1712, alt 26 Jahr, 

B) Otto von Roſen, Herr von 
Klein⸗Ropp und Reislum, obgedach; 
ten Fabiani I zweyter Sohn, zeugte 
nrit Dorothea Baronin von Kahlen, 
Ottonem Johannem von Nofen, wel 
cher ald Königlich» Schwebilcher O⸗ 
brifter zu Pferde, in Mofcau an den 
Wunden, die er Anno 1709 in ber 
Schlacht bey Pultawa befommen, 
ſterben muſte. Er hinterließ von ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer Baronin von 
Mothhaufen, eine eingige Tochter, 
Erbin von Klein⸗Ropp, weiche An. 
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1722 mit einem Nußifhen Minifter 
N. Baron von Loͤwolde, vermahlet 
worden. 

C) Conradus von Roſen, Grafvon 
Bottweiler undMarfchall von Franck⸗ 
reich, des mehrgemeldten Fabiani I 
Herren von Klein:Nopp,- dritter 
Sohn, der Anno 1628 gebohren, von 
dem hernach ein. befonverer Artifel 
handelt, trat feinem mittlern Gruber 
Ortoni die väterlichen Herrſchafften, 
fo ihm nach den Pieflandifchen Landes⸗ 
Gefesen zugehörten, ab, und vers 
mählte fich An. 1660 mi£ Maria So- 
phia, der älteften Tochter Reinholdi 
von Rofen, Herrns von Groß⸗Ropp, 
Königlich + Frangöfiihen General 
Lieutenants, welche Un. 1686 in der 
Putheriichen Lehre ſtarb, nachdem fie 
ihm unter andern folgende 7 Kinder 
gebohren: 1) Reinhöldum Carolum, 
von dem hernach zulegt. 2) Geor- 
gium Chriftophorum, welcher ins 
gemein der Ritter von Roſen genens 
net wurde, An. 1681 die Lurherifche 
Lehre abſchwur, und An 1693 in der 
Schlacht bey Neerwinden als Haupt⸗ 
mann von des Königs Regimente das 
Leben einbüffete, welches er nur auf 
23 Jahr gebracht hatte. 3) Annam 
Johannam von Nofen , welche Anno 
1682 mit Nicolao Friderico , Grafen 
von Rothenburg, vermaͤhlet wurde, 
4) Mariam Sophiom von Roſen, wel; 
che Anno 1684 Meinradum, Baron 
von Panta-Wildenberg geheyrathet. 
5) Louifam Mariam, 6) Johannam 
Renatam, 7) Catharinam Magdale- 
nam, welche legtern drey zu Nanch 
in ein Kloftet gegangen. . Dbgedachz 
fer Reinholdus Carolus von Nofen, 
Graf von Yottweiler und Ettweiler, 
wurde An, 1666 gebohren und nahm 
Anno 1681 den Gatholifchen Glau⸗ 
ben an, worauf er An. 1682 bey dem 
GEavallerie Regiment feines Schwaz ' 
gers des Grafen von Mothenburg, 
Gapitain, An. 1693 Obrijt-Lieutenant, 
An. 1696 Dbrifter, Au, 1704 Briga⸗ 
dir, Un. 1709 Mardchal de Camp, 

An 
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An. 1715 Commandeur des Ordens 
©: Ludovici, und An. 1718 General; 
Lieutenant der Königlichen Armeen 
wurde. Er vermählte ſich An. 1698 
mit Maria Beatrice Octavia, einer 
Tochter Johannis Gabrielis, Grafeng 
von Grammont in der Franche Com- 
te, und zeugte mitihr folgende 3 Kin; 
der: 1) Conradum von Roſen, ber 
Anno 1714 in dem ı6ten Sjahre feiz 
nes Alters zu Paris geftorben. 2) 
Annam Armandum von Roſen, wel: 
der An. 1711 den 19 ul. gebohren. 
3) Eleonorum Felicem, der An. 1713 
den 2 ‚gebohren, und An. 1715 
den 15 Sept. in den MaltheſerOr⸗ 
ben aufgenommen worden, 

II) Bon den Roſen aus dem Haus 

fe Hoch» Rofen, dienten 2 Bruber 
Reinholdus und Fridericus dem Koͤ⸗ 
nige Guftavo Adolpho, als Officiver, 
und fochten mit in der Schlacht bey 
Lügen, blieben auch nach des Königs 
Tode in Schwedifchen Dienften. Der 
ältere Reinholdus, fund bey der Koͤ⸗ 
nigin Chriftina in groffem Anſehen, 
‚und ward auch bey deren Nachfol— 
ger, Carolo Guftavo General⸗Lieute⸗ 
nant, Cammerherr und Obriſter von 
deſſelben Garden. Allein, bald her⸗ 
nach, da er Befehl bekam, ſich auf 8 
Tage lang vom Hofe zu entfernen, 
forderte er ſeine Dimißion, und ging 
nach Liefland, woſelbſt er alle ſeine 
Guͤter verkauffte, und ſich An. 1655 
nach Preuſſen wendete, worauf ihn 
der Koͤnig von Pohlen, Johannes 
Caſimirus, mit den anſehnlichſten Be: 
dinungen verſorgte. Gein Sohn 
Georgius Chriftophorus, hat ſich An. 
1662 mit Johanna Renata, der zwey⸗ 
ten Tochter Reinholdi son Rosen, 
Herrn von Groß⸗Ropp, Koͤniglich⸗ 
Srangöfifchen General ;Lieutenantg, 
verehliget, und feinen Stamm in 
Preuſſen fortgepflanzet. 

Es hat ſich auch hiernechſt ein 
Zweig aus dem Haufe Schoͤn⸗An⸗ 
gern und Hardingen, in Liefland, noch 
porder Au. 1693 erfolgten und zubor 
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gemeldeten groſſen 

duction in KöniglichP 
Chur⸗Saͤchſiſchen, wie Kay⸗ 
ſerlichen Dienften hervor gethan. 
Es geſchahe ſolches mit Ottone, Frey⸗ 
herrn von Roſen, Herrn auf Schoͤn⸗ 
Angern, und ſeinem juͤngern Bruder 
N.N. Freyherrn von Roſen; der erz 
ftere von ihnen war General: Major 
und Commandant zu Wittenberg, 
und retirirte fi) Un. 1706 bey der 
Schwedischen Invaſion nahDangig, 
vondar gieng er jahres darauf, ale 
die Schweden Sachjen geräumet, auf 
feiner andern Gemahlin, einer vers 
wittweten Sreyin von Löben, Guter 
inder Ober⸗Lauſitz, woſelbſt er Anno 
1715, und zwar ohne männliche Erz 
ben, wie die Nachrichten lauteten, 
verfiorben. Sein gedachter Bruder 
war Kapferlicher Obrift Lieutenant. 
AS An. 1695 ein Graf von Roſen⸗ 
berg, dermitihm zugleichum cin Re⸗ 
giment angehalten, vorgegogen wors 
den, erſtach er ihn zu Wien auf ofs 
fentlicher Straſſe, da er vor feinem 
Haufe, indem er vom Hofe kam, aus 
der Kutſche geſtiegen. Es wurde ihm 
hierauf im Gefaͤngniß das Leben ab⸗ 
geſprochen; allein er fand ein Mittel, 
ſich in Freyheit zu ſetzen, worauf er 
in Venetianiſchen Dienſten General⸗ 
Lieutenant wurde. Von hier begab 
er ſich zum Churfuͤrſten zu Sachſen, 
und wurde gleichfalls zum General 
ieutenant, und hernach zum General 
über die Dragoner gemacht; Anno 
1796 erhielt er das Kommando über 
die Voͤlcker, die dem Kayfer in Uns 
garn zur Hülffe gefchickt worden. Er 
wurde aberzuvor durch Bermittelung 
feines Churfürfteng mit dem Kayferz 
lichen Hofauggefühnet, und commana 
diste als Geneꝛal⸗ Feld⸗Maeſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant den lincken Fluͤgel der Chriſtl. 
Armee, An.ı708 aber den rechten Fluͤ⸗ 
gel; nach dieſem duellirte er, wiewohl 
mit Erlaubniß ſeines Churfuͤrſtens, mit 
einem Grafen von Trautmannsdorff 5 
er hatte das Ungluͤck, daß er an einem 
Schen⸗ 
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aſſen bertvundet wor; 
en, rin gantzes Jahr daran 
u Bell legen muͤſſen, und endlich 


Sin. 1702 bey ſeinem Bruder, dem 
Commandanten zu Wittenberg , fei- 
nen Geiſt aufgab. Anonymus im 
S.eben Rayfers Keopoldi Pag. 908, 
da er den vorangeführten Mord zu 
Wien umftändlich erschlet, faget, er 
habe nad) vwerachterer Buſſe ein erz 
fchrecfliches Ende genommen , mel⸗ 
det auch jonften nichts favorables von 
ihm. Man it damals an feinem Ende 
zu Wittenberg gegenwärtig geweſen, 
und beitunde das Erfihrecfliche darin; 
ne, daß er uber dem Spielen ſo plöß- 
lich vom Schlage getroffen tworben, 
daß er gleich todt, als er die Worte: 
Dee E. hole mich; fol gefaget gez 
habt haben, zur Erden gefallen. Erz 
wehnter Anonymus I. c. p. eit. rech⸗ 
net auch unfern Baron von Roſen, 
ben er einen in der ganzen Welt 
berächtigten nennet, noch mehrere 
Unthaten zu, unter welche auch gehoͤ⸗ 
ret, daß er einftmalg zu Dreßden ei; 
nem Gavallier von fchöner Leibes⸗Ge⸗ 
flalt und Angeficht, den er vor feiz 
nen Rivalem bey einem gewiffen 
Frauenzimmer bielte, in einer Nenz 
‚contre dermafjen das Gefichte zer; 
fetzet, daß er fich nicht mehr ähnlich 
geiehen. Unſers Barong Leichnam 
ward von Wittenberg nach Graupen 
in Böhmen zu den-PP. Jefuitarum gez 
bracht, bey welchen er ehemals die 
Catholifhe Religion angenommen 
hatte; dieje lieffen ihm ein prächtiges 
Epitaphium zu bauen anfangen,nach; 
dem aber die ihnen vermachte etliche 
1000 Thaler nicht gezahlet werden 
Fonten, wurde es nicht vollendet. 

Guftavus von Rofen, der in der Ges 
gend von Reval und Narva feine Guͤ⸗ 
ter gehabt, begleitete Carolum XII 
An, 1709 nach Bender, und wurde 
nachher von demſelben zum General 
Major, wie auch sum Gouverneur 
von Carlscrone beſtellet, welche Eh 
re, Stellen er noch Anno 1722 bes 
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feifen.  Umb N, Freyherr vom Rofe, 
Königlih-Schwediicher Dbrifter bey 
der Liefländijchen Adels-Rahne, derin 
der Echlacht bey Leßna Anno 1705 
geblieben, war mit einer Baronefie 
don Mengdenauf Czernekow vermaͤh⸗ 
let.  Anfelme Hifl. Geneal.T.. Wil p. 
57-001. Sinapii Schlef. Euriof, T 
Il p. 414-410. 


Mofen, (Meinhold Freyherr von) 
Königlicher Fransöfifcher 
General, 


Bon feiner Ankunfft und Gefchlecht 
ift im vorhergehenden Artifel gefagt 
worden. Er war Erbherr von Groß⸗ 
Kopp und Mojan, und fam mit ben 
Könige in Schweden Guftsvo Adol- 

ho nad) Teutſchland. Er fochte als 
brifter von einem Regiment zu Pfers 
de, An. 1632 in der Schlacht bey Zügen 
mit groffer Zapfferfeit, und kam nad) 
des Königs Tode bey dem Herkoge 
Bernbardo yon Sachſen⸗Weymar in 
folches Anfehen, daß derjelbe ihm nicht 
nur in feinem Teſtamente 10000 Tha⸗ 
ler vermachte, fondern ihn auch mit 
unter die 4 General;Directoreg feiner 
Armee ernennte. Hierauf trug er ein 
groffes bey, daß diefe Armee Anno 
1639 in Frantzoͤſiſche Dienfie trat, 
und befam zur Vergeltung eine Pens 
fion von 12000 Pfund, An. 1640 
fehlug er die Kanferlichen vor Fried⸗ 
berg weg, eroberte Homberg mit 
Sturm, zerftreuete die Croaten bey, 
Altendorf ,‚ und warff den General 
Bredau bey Fiegenhayn übern Hauf⸗ 
fen. Nicht lange hernach hob er eine 
Meile von Mayng den Grafen von 
Gallag mit feinem Cuͤraßier⸗Regi⸗ 
mente auf, An. 1642 aber erlegte er 
den General Lamboy in dem Erg 
Stiffte Coͤlln ohnweit Kempen. An. 
1648 machte ihn der Koͤnig von 
Franckreich zum General⸗Lieutenant, 
und ertheilte ihm das Commando über 
die ſaͤmtlichen Weimariſchen Voͤlcker 
ſowohl, als uͤber diejenigen, —— 
ihm 
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ihm bie Königin Chriftina geſchencket 
hatte. Immittelſt wurde er von dem 


Bicomte von Turenne- befchuldiget, . 


als wenn er an den Aufruhr der Wei⸗ 
marijchen Truppen. Theil gehabt, und 
murte Deswegen bey nahe 14 Monat 
auf der Eitadelle zu Nancy gefangen 
ſitzen. Jedoch er rechtfertigte fich 
dergeftalt, daß man ihm das Com⸗ 
mando en Chef über das im Frans 
zoͤſiſchen So lde flehende Kriegs; Voick 
auftrug, ba er denn Anno 1650 in 
der Schlacht bey Rethel dag Corps de 
referve führte, und den feindlichen 
rechten Flügel völlig in die Flucht 
ſchlug. Anno 1651 fauffte er von 
der Stadt Straßburg, die nicht weit 
von Elſaß⸗Zabern gelegene Herrichaft 
Herrenftein , und ließ darinnen zu 
Ertweiler ein fhönes Schloß auf; 
führen. Anno 1652 gab ihm der 
Koͤnig dag völlige Ober: Commando 
über gang Ober z und Nieder: Elfaß, 
worauf er endlich Anno 1667 den 
18 Dec. auf dem Schloffe zu Ettwei⸗ 
lee in dem Lutherifchen Glauben 
ftarb ; nachdem fich die Wunde, die 
er. Anno 1648 bey der Belagerung 
von Breyſach gerade unter dem lin; 
fen Auge befommen, wieder geöffnet 
hatte. Von feiner Gemahlin und 
Kindern fiche den Gefchlechts ; Artiz 
fe. Anfelme Hifl. Geneal. T. VII p. 
659. Pufendorf de rebus Suecicis. 


Rofen ( Conrad von ) Graf von 
Bortweiler und Ettweiler, Mars 
han von Franckreich, und 
Ritter der Königlichen 

tden, 

Bon feiner Ankunfft und vornehs 
men Gefchlecht ift in dem vorherge 
henden Gejchlechts; Artichel nachzus 
ſchen. Sein Vater war Fabianus 
don Rofen I, Herr von Klein Ropp 
und Keisfum, und die Mutter So- 

ia, Freyin vonMengden. Ertrat 

uno 1651 auf Veranlaſſung des 
Generals Lieutenants Reinholdi von 


⸗ 
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Roſen, auf Groß⸗Ropp, in Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Kriegs⸗Dienſte, und flieg nach 
und nach dergeſtalt, daß er ſchon 
Anno 1669 Colonel bey der Cavalle⸗ 
rie wurde. Anno 1674 hielt er ſich 
in der Schlacht bey Senef unver 
gleichlich, und wurde davor gang als 
lein zum Brigadier ernennet, , inne 
1677 wlangte er die Charge eines 
Marechal de Camp, und wurde bey 
der Belagerung von Cambray vers 
mwundet. Amo 1678 diente cr uns 
ter dem Marjchall von Crequy in 
Zeutichland, und Anno 1682 unter 
dem Margois von la -Troufle in 
iemont, worauf er Anno 1686 in 

angvedoc en Chef commandirte. An, 
1688 machte ihn der König zum Ge 
neral ; Eieutenant, und. gab ihm dag 
Commando über die Hulffs⸗ Voͤlcker, 
ſo mit dem Könige Jacobo II von Enz 
gelland inch Irrland übergiengen, 
welcher letztere uber feine Tapfferfeie 
ein foldyes Vergnügen hatte, daß er 
ihn Anno 1689 zum Marſchall von 
Irland erklärte. Nach feiner Zus 
ruckkunft ward er Anno 1690 Meitre 
be Camp General von der leichten 
Reuterey, und fund mit dem Dans 
phin in Zeutfchland ; halff Anno 
1691 Ming belagern, commandirre 
An. 1693: in der Schlacht bey Neer⸗ 
winden als General ; Lieutenant den 
rechten Slugel, und befand ſich mit 
bey der Belagerung von Charlerop. 
In eben diefem Jahre ward er Ober⸗ 
Commandator des Ordens ©, Ludo⸗ 
vici, und chat fich in folgenden Jah⸗ 
ren bey allen Gelegenheiten ‚hervor. 
Anno 1698 mufte er in dem Luft; Las 
ger, welches der König bey Com⸗ 
piegne anftellte, einen Theil der Ars 
mee commanbdiren, und bekam vor 
die hierbey aufgewendeten Koften 
200000 Mund. Anno 1703 beebrte 
ihn der König mit dem Marſchalls⸗ 
Stabe, und erlaubte ihn, die Chars 
ge eines Meſtre de Camp General zu 
verfauffen, da er denn von Dem Mars 
guis von Montperour 222500 Pf. 
davot 
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davor empfieng. Anno 1705 bekam 
er die Koͤniglichen Ritter⸗Orden, hielt 
ſich nach dieſem meiſt auf ſeinem 
Schloſſe zu Bottweiler im Ober; EL 
faß auf, und ftarb dafelbft Anno 1715 
den zten Auguſti, in dem grften 
Jahre feineslters, woraufman ihn 
allda in einer Gapelle, die er Anno 
1693 gebauet, und mit-einer Pricure 
Simple verfehen, beerdigte, Bon feis 
ner Gemahlin und Kindern fiche den 
obangeführten Gefchlechts > Artickel, 
ingleichen P. I unfers Adels ; Kerici 
p. 1943 fgq._ Anfelme Hifl. Geneal. T, 
VII p. 650 & T. IX p. 255. 


Mofe, Roſen in Schweden, 

Diefe Frenherren find fchom laͤngſt 
aus Liefland in Schweden gefonmen, 
als fie dem Koͤnige wider die Ruſſen 
im Kriege gedienet und fich tapffer 
verhalten, wie wir davon im vorher⸗ 
gehenden Geſchlechts/Artickel Exem⸗ 
pel angefuͤhret. Guſtayus Baron von 
Roſen, ſoll zuerſt in Schweden aus 
Liefland Anno 1561 ſich etabliret ha; 
ben. Als König Ericus XIV bey ſei⸗ 
ner Krönung die geäfliche Würde zus 
erft in Schweden einführete, und 
ihrer 3 von den vornehmften Frey⸗ 
herren zu Grafen machte, war ge 
dachter- Baron Guftavus von Nofen 
einer.von denfelben, und allem Anſe⸗ 
ben nad) ein Vater Johann Guftar 
Roſens, Grafens in Bogefund, 
Herrns von Lindholm, der Anno 
1575 Nector Magnificentißimug zu 
Moftock , als er daſelbſt ftudierete, 
worden, : Weilmannachgebends der 
Grafen. von Roſen in diefem Königs 
reiche nicht weiter erwehner gefunden, 
fo fcheinet.dieje. gräfliche Branche im 
vorigen Seculo etwa ihre Endſchafft 
erreichet zu haben. Hingegen floriren 
darinne annoch in groem Anſehen 
Guftav Friedrich Freyherr von Ro⸗ 
fen; er ward Anno 1739 als Hoͤnig⸗ 
licher General - Major auf dem 
Meichstage zu Stockholm unter die 
12 neug Reichs⸗Raͤthe in Schweden 
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ernennet. Anno 1743 commiandirte 
er en Ehef wider die Ruſſen, und in 
dieſem 1746ten “jahre wird er im 
Irbrlichen Geneal. Handbuch Chef 
der gangen Königlichen Armee gez 
nenne, gieichtwie auch damals ein 
Baron von Roſen unter die Cams 
merherrn des Thron > Kolgers zu 
Stockholm gezehlet worden. 


Roſenhaag, (Kerris von) 

Von dieſer anſehnlichen adelichen 
Familie in Schlefien meldet Sinapius, 
daß fie aus ders Chur; Cölinifchen am 
heine herſtamme, durch das Churs 
Pfalsifche Haus Neuburg, dem «8 
in Berfchiefungen nach Rom, nach 
Maplarıd, auf dem Reichstage zu Res 
genfpurg ꝛc. erfprießliche Dienſte ges 
leiſtet, in Schlefien fommen , und 
vor mit Hildebrando Kerris von 
Roſenhaag, Churfurſtens PhilippWil- 
heims su Pfaltz Hof⸗Rath, der auch 
beym Erg: Herkoge Carolo, Jofepho 
von Defierreich, Biſchoffe zu Breßlau, 
Olmuͤtz ic. und Großmeiſter deg Teut⸗ 
fihen Ordens in groffen Gnaden ge⸗ 
fanden, und dadurch zu bem Beffand 
ber benden Commenden des Malthes 
fer - und Johanniter ⸗Ordens Loffen 
und Groß⸗ Tinitz in Schlefien gelans 
get, auch beyde bis Anuo 1683 , die 
legtere aber noch in folgenden abs 
ven befeffen. Sein Sohn Jofeph von 
Kerris und Roſenhaag auf Olbers— 
borff im — — Fuͤrſten⸗ 
thum, florirte noch Anno 1730 als 
Koͤniglicher Regierungs z Nach des 
Fuͤrſtenthums Liegnitz, und war mit 
einer Freyin von Taſſo vermaͤhlet, 
mit welcher er nur eine Tochter da⸗ 
mals gezeuget hatte, daß wir alſo 
nicht ſagen formen, ob dieſes Ges 
ſchlecht annoch fiorire, Schlef. Cur. 
P.2p.719, allmonud) deren Wappen 
teitläufftig befchrieben, zu lefen, und 
daraus zu erfennenaft, daß fie ſolches 
—* Kapfer Leopoldo exhalten ge⸗ 
abt. 


Hofer 


—— 
Roſenwald, ſ. Dyvieton, 


Roſewitz, ſ. Roſe in Pohlen. 
ae Roſſelar, ſ. Norfelaer. 
Roſtorp, Rottorp, 


Eine ehemalige alte vornehme Fa⸗ 
milie in Nieder = Sachfen deren 
Sitz und Etammhaus Roſtorp (Rot—⸗ 
torp) nicht weit von Göttingen gele⸗ 
gen iſt, welches ſie denen ehemaligen 
Herren von Goͤttingen und Harßle 
gewiſſer Sreitigkeiten wegen uͤber⸗ 
Jaſſen muͤſſen. Worauf ſie in das 
wuͤſte Gebirge und lehuhafftliche Holt 
gezogen, und dafelbft auf einem Huͤ⸗ 
gel die harte Ecke genannt, allwo 
dag Schloß Hardingſe ſtehet, zu 
bauen angefangen. Wie Pfeffinger 
in der Braunſchweigiſchen Hiſtorie 
P. Ip. 453 und meldet, 
daß dieſes Geſchlecht fehon im 'gten 
Seculo floriret,. indem im folgenden 
Jahrhundert Anna von Roſtorp An⸗ 
No 934 zu Göttingen ſich mit Hein- 
richen von Pleſſe ehelich trauen laß 
fen. Wegen jeingr erwiefenen tapfer? 
nen Thaten ſoll Witekindus von Ro— 
ſtop vom Kayſer Hentico Aucupe 
nebſt vielen andern zum Ritter ge⸗ 
ſchlagen, und zum Kayſerlichen Thuͤr⸗ 
— gemacht worden ſey. Welches 

met hernatch erblich worden, und 
nach Abgang dieſer Familie bey der 
Grafſchafft Beichlingen ſtehet, auch 
haben die von Rottorp bag vorma⸗ 
lige am Kayferlichen Hofe vornehme 
Sener ; Eifen s Amt verwaltet, fo ber? 
nac) an bie von Pleffe Heßifchen 
Stammes gekommen. Nicht wenis 
ger haben fie dem Klofter Steina als 
Schuß ; Vögte vorgeftanden , und 
vom Haufe Braunfchweig in der Form 
eines Lehns uͤberkommen. Als Pfalg: 
Graf Heinrich Leo Anno 1203 mit 
feinen Brüdern die vaterliche Lande 
gethetlet, ift Oftravenus von Roſtorp 
als Zeuge benenner, davon das Dos 
cument J.c.p.486 fag.guleien, Glzich⸗ 
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wie au) p. 296 Conradus von Ro⸗ 
florp in einem Diplomate de Anno 
1345 als Zeuge angeführet wird. 
Rudolphus Ludolf von Roſtorp, wird 


‚bon Anno 1295 big 1314 unter die 


Biſchoͤffe zu Minden gegehlet. Anno 
1380 lebte Ludovicus von Noflorp 
auf feinen Gütern Hardeſſen, Asrft, 
GSladebeck und Halb z Moringen, 
Als aber von feinen beyden Söhnen 
Chriftoph feinen Bruder Friedrichen 
im Dette ermordet, find, folche Guͤter 
von demfandeshrern als ein verwircks 
te8 Lehm eingezogen, und nebſt vorz 
gebachter Schuß ⸗Vogtey denen von 
Pleffe zum Lehne gegeben worden, 
worauf diefes Gefchlecht mit gedach⸗ 
tem Chriftoph fich geendiget. Ha- 
melmannus de Familiis emortuis L. IL. 
P- 749. Er m 


Rolberg, Rothberg, 

Eine alte adelichegamilie imRheins 
land, von welcher Arnoldus von 
Anno 1451 bis 1458 Biſchoff zu 
Baſel geweſen, und das Lob eines 
guten Haushalters hat. Nachge⸗ 
hends mag dieſes vornehme Ge— 
ſchlecht den Freyherrlichen Character 
erhalten haben. Denn es florirte 
ums Jahr 1726 am Fuͤrſtlichen Ho⸗ 
fe zu Caſſel ein Freyherr von Rot⸗ 
berg nebſt 3 Söhnen. Hubus. P.4 
PD: 394 . . 


Rotenberg, f. in Abenfperg, 


Roth von Schreckenftein, - 
Don biefer adelichen Familie in 
Schwaben haben wir P. I unfers 
Adels s Kepici p. 2963 gemeldet, daß 
fie zu Augfpurg nur den Patriciens 
Stand führe; nachdem aber Bur⸗ 
gemeifter in feinem Trac, vom 
Schwäbifchen Reichs ⸗Adel p. 706 
meldet, daß diefe Patric, die niche 
nur zu Augſpurg, fondern auch zu 
Ulm anjeßıg, ein Aſt von denen Ro⸗ 
ıben von Schredenftein, auf dem 
Lande ſeyn, welche er unter bie a 
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ſte Reichsfreye von Adel im Creich⸗ 
gau zehlet, auch aus einem Docu⸗ 
mente de Anno 1380 anfuͤhret, daß 
Berthold Roth des Teutſchen Ordens 
Convent⸗Herr zu Ulm, von feinem 
Sohne Hanfen aljo, und ein ural 
ter von Adel betitelt werde, fo haben 
wir folches hiebey mit anzuführen 
nicht Umgang nehmen fünnen. Wis 
brigens. hat fie ihren Beynahmen von 
Schredenftein von ihrem Eike ge 
habt, und fcheinetfie nicht mehr ohne 
im gedachten Patricien -Stande übrig 
zu jeyn. |. Bucelini Stemmatogr. Germ. 
P.2 f.205 it. 3994. 


Rothberg, ſ. Rotberg. 


Rothleben,, 

Diefe adeliche Familie zehlet Knaur 
unter die ältefie in Meilen, und nen⸗ 
net fie auf Rothleben, ohne Zweifel 
deren Stammſitze; er führe zwar 
feine von derjelben an, man hat aber 
anderweit Berlden Anno 1496 als 
Hrobften des Klofters. zu Aruſtaͤdt 
(f. Olearii Hifl, p. 89) und Chriftoph 
Arnolden vom: Kothleben An. 1658 
als Chur⸗Mayntziſchen Truchfes bez 
nenne? , gefunden. Hans Chriftos 
phen von Rothleben führet Müller in 
Annal. Sax. Anno 1668 als Chur⸗ 
Sächfifchen Cammerjuncker und Reis 
fe; Stallmeifter an. Prodr. Mifn. 


. Rotfelaer, Roffelaer, 

Ehemalige alte und vornehme Frey; 
herren in Brabant; welche von dem 
Schloffe und Städtgen diefes Nah: 
mens, zwey Meilen von Löwen, am 
Fluſſe Thile gelegen , den Nahmen 
und das Erb; Canımerer ; Amt in bes 
fagter Provintz erhalten. Der letzte 
Henricus von Rotfelaer, Baron von 
Perweyß, farb Anno 1520 zu Pas 
ris ohne Erben, und fielen feine Gus 
ter an feine Schwefter Elifabeth , die 
fie durch Heyrath Michaelivon Eroy 
zubrachte.. Butkens Zropb. de Brab. 


T. 2 p. 185 faq. Suppl, T. 4 p. aso. 
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Rottſtock, ſ. Rodeſtock. 
Rozen, ſ. Roſe. 


Ruͤber (Johann Freyherr von) 
auf Buͤxendorf u. Gravenwerdt, 
Kayſerlicher General⸗Feld⸗ 
Marſchall, 

Er war aus einer alten adelichen 
und letztens Freyherrlichen Familie 
in Oeſterreich, alwo ſie in der Mitte 
des vorigen Seculi abgeſtorben, ſon⸗ 
ſten aber von denen Freyherren von 
Rauber in den Kayſerlichen Erblan⸗ 
ben, (ſ. P. I unfers Adels⸗-Lexici 
p- 1807 gg. ) unterjchieden ift, geboh⸗ 
ven. Nachdem er Spanien, Sta 
lien, Sranckreich und die Niederlande 
durchreijet, nahm er in Piemont 
unter Hertzoge Kerdinando Gonzaga 
Kriegs-Dienſte an, hernach diente 
er Kayſer Carolo V in den Nieder; 
lauden , wohnte drauf der Belag 
rung Heßdin, Charlemont und Phi⸗ 
lippeville im Hennegau bey, in wel 
cher legtern er hart bleßirt wurde, 
Nach diefen that er einen Feldzug in 
Ungarn, und half die Seftung Si; 
geth entſetzen. Er gieng hierauf aberz 
mals in die Niederlande, und trug 
viel zum Siege bey Grevelingen bey. 
Don dar gieng er als Geueral⸗Felb⸗ 
Marſchall in Ungarn, und machte 
nebſt Lazaro Schwendi groffe Pros 
greifen, und nahm viel Städte des 
nen Zürden ab. Nachdem er einige 
Sahre als General en Chef in Ungarn 
commandiret , flarb er Anno 1530 
am Podagra. Grein Cohn Carl hat 
fich durch dietapffere Beſchuͤtzung der 
Ungarifchen Feſiung Tockay beruhme 
gemacht, maſſen er es zu einer jok 
chen Extremitaͤt hat kommen lafjen, 
daß er und feine Soldaten aus Yunz 
gers⸗Noth die ledernen Köller, von 
ihren Yeibern gerijfen und gegefjen. 
Megiferi Annal. Carıntb. Ortelns Uns 
ger. Chron. Schrend im groflen 
waelden = Suche. en 

Ruͤdigers⸗ 


Nüdigersdorf 


NRüdigersdorf, 

Diefer ehemaligen alten adelichen 
Familie in Schlefien, Anherr, ſoll Ruͤ⸗ 
diger geheiffen und zu feinem Sitz 
KRüdigersdorf erbauer haben, Sie 
hat die Erb ; Bogtey in der Stadt 
Hirſchberg befeffen. In der Mitte 
des XVten Seculi lebten 2 Bruder 
Nicol , Erb ; Vogt, und auf Ruͤdi— 
gersborf, der feinen Stamm nicht fort; 
gejeßet, und Johann von Nuüdigerg; 
dorf, Erb; WBogt, der ein Vater wor; 
den 1) Nicolai auf Groffen : Hartau 
in Schweidnitziſchen, deffen Sohn 
Melchior Anno 1485 unverchlicht 
seftorben; 2) Johannis, der fich An. 
2457 zu Breßlau in den geiftlichen 
Stand begeben, und 3) Matchie, 
welcher unter andern Kindern Baltha- 
fürn auf Jenanowitz und Hartau ge 
zeuget, und mit feiner Gemahlin Ca- 
tharına Tielifchin feinen Stamm mit 
einem Eohne gleiches Rahmens fort; 
geſetzet, der zuletzt blind und nahe in 
die 100 Jahr alt worden. Er ift 
ums Jahr 1570 umverhenrathet, als 
der legte dieſes Geſchlechts verftor; 
ben, worauf Rödigersdorf an bie 
von Tielifch gelanger. Schlef. Cu- 
riof. P, 2 p. 939. 


Rumerskirche, 

Diefe adeliche Familie zehlet D. Re- 
del im ſehenswuͤrdigen Prage p. 203 
unter die anfehnlichfie in Böhmen, 
die ſich auch in Schlefien auggebrei; 
tet. Wir können von derfelben nur 
zuerſt Johann Dietrichen, Koönigli; 
chen und Kapferlichen Hof; Gammer; 
Secretarium in der Böhmifchen, 
Mährifchen und Schlefiichen Erpe 
bition anführen, der ein Bater gewe— 
fen folgender 3 Brüder 1) Johann 
Chriftophen von Kumersfirch, Dom; 
berens, Praͤlatens/ Dechantens, Bi; 
ſchoͤflichen Raths, Eenioren , Eonfi; 
fiorialen, wie auch ad publica Schle⸗ 
fing Deputationg; Prafidenteng;; 2) 
Ignaz Leopold, Königlich ; Böhmt; 
ſchen Hof⸗Raths, und Ferdinand Joa- 

Adels⸗Lex. Tom. 
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chim auf Chanowitz, Augetzd und 
Peudorf, Königlich z Bohmifchen 
Naths,CammersundHofkehn- Recht; 
Beyſitzers, wie auch Hauptmanng deg 
Berauner Kreifes in Böhmen, der 4 
Eöhne — davon der aͤlteſte 
gleiches Nahmens ein Vater eines 
Sohnes eben alſo benennet, worden. 
Im Jahre 1740 lebten auch zwey 
Bruͤder Johann Jofeph und Johann 
Wentzel von Rumerskirch. Calend. 
5. Adalb, Sinap, Schlef. Curiof. P. 2 
p. 941. 


Ruſchen, Ruyſchen, 
Eine alte adeliche Familie imStiffte 


[Z 


Münfter, weldye auch in der Graf; . 


fhafft Dldenburg einige Lehne be; 
fiset. Sie iſt zu untericheiden von 
den ehemaligen Herren und Grafen 
von Ruyfchen.in Brabant, von wel; 
chenan feinem Orte nachzuſehen. Un⸗ 
ter dem Könige Friderico IV in Düs 
nemarck diente einer von Ruſchen 
oder Ruyſchen im Ungarn als Obris 
fter ; als er-Anno 1709 zurück kam, 
ftarb er bald darauf. Sein Bruder 
Adolph Heinrich war damals Kö; 
niglich⸗ Däntfcher Obrift: Wachtmei⸗ 


ſter, guittirte aber folche Charge, und 


ward Königlic) - Schmedifcher Ober⸗ 
Fagermeifter im Herkogthum Bre⸗ 
men, Anno 1720 fund einer die; 
ſes Gefchlechts als Obriſt⸗Wachtmel⸗ 
fter in Königlich) z Dänifchen Dien⸗ 
ſten. Anno 1745 lebte ein Baron 
Ruyſch auf Holtzhauſen in der Marck 
Brandenburg. MSCr. K. 


Ruſetzki, | 

Eine alte adeliche Familie in Schle 
fien, welche, ob fie wohl aus Bohlen 
dahin gekommen feyn foll, doch von 
denen Ruſiecki dafelbft, wie im Wap⸗ 
pen alfo auch fonft Bene unterſchieden. 
Unfere von Ruſetzki haben anfangs 
in den Fuͤrſtenthuͤmern Oppeln und 
Natibor ihre Güter gehabt, nachge⸗ 
Pr aber ſich im Tejchnifchen anz 
Biggemacht. Luce, Sinapius und an⸗ 

i 


2a dere 
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dere Schleſiſche Scribenten wiſſen nur 
folgende drey Bruͤder davon, die zu 
unſern Zeiten verſtorben, zuerſt an⸗ 
zuführen: 1) Wentzeln Wilhelm 
auf Suche, unweit Tefchen, der Eos 
angelifchen Gnaden z Kirche dafelbft 
Vorſteher, der unverehlicht mit To⸗ 
be abgegangen; 2) Johann George 
auf Tzierlizfo, und 3) Adolph auf 
Pogwisdow, ebenfall® im Teſchni⸗ 
chen gelegen. Nachgehends wird 
-Johann Franz Sigismund Ruſetzki 
auf Paulowig in der Herrfchafft Pleß, 
angemercet. Schlef. Chron. is. Cu- 
riof. P. 1 p. 787 P. II p. 94% 


Ruſiecki, fe Ruſetzki. 


NRußdorf, ( Paul Bellitzer von) 
Hochmeiſter des Teutſchen Or⸗ 
dens in Preuſſen, 

Er war ein Bayeriſcher von Adel, 
und iſt von feinem Geſchlecht P. 4 
unfers Reichs s Wels = Kerici in 
Rußdorf ausführlic, gefaget , und 
nur von ihm gemeldet worden, daß 
er wegen feines frommen Lebens von 
den Pohlen Spottsweiſe der H. Geift 
genennet worden. Nach Antritt ſei⸗ 
ner Regierung, ſo An. 1422 geſche⸗ 
hen, gieng bald darauf der Krieg mit 
den Pohlen an, welche ſich nachge⸗ 
hends An. 1433 dev Huͤlffe der Hußi⸗ 
ten, gleichwie die Preuſſen ſich des 
Beyſtandes der Litthauer bedienten, 
Pe erfolgte zwiſchen beyden Par⸗ 
theyen ein Stillſtand, und An. 1436 
ein ſogenannter ewiger Friede, der 
mit coͤrperlichen Eiden bekraͤfftiget 
wurde, (ob er wohl nur 20 Jahr ge⸗ 
waͤhret, ſiehe Elrichshauſen.) Un; 
terdeſſen hatten ſich innerliche Unru⸗ 
hen in Preuſſen hervor gethan, indem 
die Ritter ſich unter einander anfein⸗ 
deten, da immer eine Nation vor der 
andern in Bedienung der Aemter den 
Vorzug verlangete; abſonderlich woll⸗ 
ten die Schwaben, Bayern und 
Francken überall den Vorgang ba; 
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ben, dahero man in allen Conventen 
dieſen Reim angeſchrieben fand: 
Hier mag niemand Gebietiger ſeyn, 
Ex ſey denn Schwab, Bayr oder 
Fraͤncklein. 
Welcher nachmals, als dieſe Na⸗ 
tionen mit einander ſich ſelbſt geſcha⸗ 
det, und viele Guͤter verſchwendet, 
durch einen alten Drdens;Kitter ſol⸗ 
chergeftalt geandert wurde: 
Wir haben einander wohl gebeit 
Und find eines guten Kandes gyeit, 
Habens niemand zu Danden, 


Als den Bayrn, Schwebn und 


Francken. 

Sonderlich waren die vornehmſten 
Staͤdte in Preuſſen mit der Conduite 
ber Drdeng; Diitter nicht zufrieden, 
weil fie unter andern Bejchwerden 
ihre Weiber und Töchter misbrauch⸗ 
ten, und mit allen denen, die es nicht 
leiden wollten, ins Gefängniß wan⸗ 
berten, Der Hochmeiſter forberte 
hierauf An, 1440 die Ordens⸗Gebie⸗ 
figer auf das Schloß Marienburg 
zuſammen; es entflund aber bey dies 
fer Zufammenkunfft unter ihnen ein 
folcher Streit, daß ber Hochmeifter 
fi) nicht in geringer Gefahr fahe,und 
dahero genöthiget wurde, in aller 
Eil ſich auf einem Jagdfchlitten nach 
Dangig zu retiriren. Hierſelbſt gab 
er den gedachten Städten von neuem 
Gehör, und mufte es gefchehen lat 
fen, daß nach verfchiedenen Berfanms 
kungen, felbige zu Marienwerder einen 
Bund fihloffen, auf allen Sal Ges 
walt mit Gewalt zu vertreiben, ben 
ber Hochmeifter nachgehends mit 39 
Eomtern, Gebietigern und Amtleu⸗ 
ten des Ordens bekraͤfftigte. Wie 
nun die meiſten Ordens⸗Gebietiger 
und Ritter mit dieſem Bunde uͤbel zu⸗ 
frieden waren, alſo brachten ſie es 
dahin, daß der Hochmeiſter abgeſetzet, 
und ihm das Amt Raſtenburg zu ſei⸗ 
ner Reſidentz auf Lebenslang beſtim⸗ 
met wurde. Jedoch als er Jahres 
darauf 1441 ſeinen voraus geſchick⸗ 
ten Meublen folgen wollte, 
ihn 
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ihn der Schlag und ſtarb er ploͤtzlich. 
—* Hiſt. Pol, ad annum 1434. 
Hartknochs Preuffen P. U c. 2. 


Rußwurm, (Herrmann von) 
Kayſerlicher General Feld- 
Marfchall, 

Von feinem alten abelichen Ge; 
ſchlecht in Sranden und in Bayern 
iſt P. I unfers Lexici pag. 2986 feg. 
gejaget worden, und wollen wir hier 
nod) hinzu thun, daß von der frey⸗ 
herrlichen Branche beffelben einer 
An. 1743 Chur⸗pfaͤltziſcher comman⸗ 
dirender Obrifter vonder Leib⸗Garde 
geweſen. Nachdem unfer Herrmann 
eine Zeitlang in Saͤchſiſchen Kriegs; 
Dienften geſtanden, und ſich darinne 
wohl verhalten, ward er Kayſerlicher 
Obriſter, hernach General, und end: 
lic General; geld DMarfchall, Er hielt 
fich zu Ausgang und Anfang des 17 
Seculi in unterſchiedlichen Feldzügen 
wider die Türchen in Ungarn überaug 
tapffer, wie er denn nicht allein Stuhl 
Weiſſenburg und Hattiwan erobert, 
ſondern auch An. 1603 bey Dfen einen 
wichtigen Gieg erhalten. Dem ohn⸗ 
geachtet wurde er An, 1605 unver; 
muthet zu Prag in Arreft genommen, 
und enthauptet. Etliche meinen, es 
ſey die Urfache geweſen, daß er unter; 
fchiedliche, und abjonderlich Franci- 
fcum Barmianum Grafen von Bel- 
jola entleiber: Andere aber, alg Pa 
trus de Reva de Corona Hungar, Pag. 
208 befchuldigen ihn einer Verraͤthe⸗ 
ey, als wenn er von den Tuͤrcken be; 
fiochen und die Gircumvallationg; 
Linie bey Belagerung der Stadt Ofen 
an dem Drte, wo die Türcken den 
Succurs hinein gebracht, vorfeglis 
her Weije offen gelaffen. Wie er 
darüber mit vorgemeldten Grafens 
Belgiofa Bruder Francifco, als fie 
mit einander zu Prag gefprochen, in 
einen Wort-Streit geratben, und dies 
fer von feinen Dienern maffacriret,und 
an unſerm General von Nußwurm, 


fie Anno 
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das Todes⸗Urtheil fchleunig volfire, 
cket, cr aber vom Grafen von Khe⸗ 
venhuͤller unſchuldig geachtet wor⸗ 
den, haben wir oben 4 c. pag. yyr 


erzehlet; bier wollen wir nun ferner 


melden, daß er vor der Erecufion die 
Evangelifche Keligion mit der Roͤ— 


miſch⸗Catholiſchen verwechſelt, (ver⸗ 


muthlich um der Execution ſeines 
Urtheils zu entgehen,) und daß Caroli 
in jeinen Memorabilibus Seculi XVII 
unter gebachtem 1605 Jahre etliche 
Etrophen lateinifche Verſe auf feiner 
fatalen Tod anführet, die nicht porz 
theilhafftig vor ihn lauten, und er 
einer Untreu gegen Bott, Ehe 
bruchs 2c, befcyuldiget wird, Es 
mag aber wohl das Religions⸗Chan⸗ 
gement unſers Generale vieles zu die⸗ 
fem Urtheil beygetragen haben, 


. _Ruyffchen, 

Don diefer alten adelichen Familie 
in Brabant haben wir P. I unfers 
Adels⸗Lex. pag. 1990 nur fürglid 
und infonderheit dieſes gefager, da 
1693 den frepberrlichen 
Character von SEleffem erhalten ; 
bier wollen wir biefeg hinzu thun, daß 
fie nachgehends den Grafenftand ers 
halten, und zugleich die vollſtaͤndige 
Geſchlechts⸗Beſchreibung beybringen. 
* findet man Arnoldum porn 

upffchem aufgezeichtiet, der Anno 
1250 gelebet, und mit feiner Gemah⸗ 
lin Cunigunda von Merwyck unter 
andernSöhnen gezeuget Wilhelmum, 
der An. 1288 in ber Schlacht bey 
Wöringen geblieben, und mit Ma- 
thilde van dem Velde fein Geſchlecht 
fortgepflanzet gehabt. Von ſeinen 
Nachkommen leiſtete Petrus,ein Sohn 
Arnoldi von Ruyſſchen, dem Kayſer 
Carolo V und ſeiner Schweſter Marie 
verwittweten Königin in Ungarn, im 
unterfchiedenen Geſandſchafften vors 
treffliche Dienfte, und binterließ von 
feiner Gemahlin Maria de Vrede, Pe. 
erum II, der unter dem Könige Phi- 
lippo Il von Spanien im. Kriege in 

„Jia j ben 
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den Niederlanden ſich trefflich hervor 
gethan; derſelbe iſt ein Vater wor⸗ 
den a) Petri 111, der ſich zuerſt Herr 
von Zliffem, Marqpette, Bauter⸗ 
fem und Sevenplanden gemennet, 
und dem Ershergoge Alberro von 
Defterreich als Rittmeifter gute Dien; 
fie gethan, und b) Wilhelmi von 
Ruyfichen, der VBice-Präfident in dem 
groffen Rath zu Mecheln geweſen; 
defien Sohn Johann Anton von Ruyſ⸗ 
ſchen, Herf der vorbefagten Herrſchaff⸗ 
tenund Ham, ift Anno 1670 als Mit; 
glied desvorgedachten groſſen Raths 
zu Mecheln verfiorben, 5 Söhne hin; 
terlaffend, von welchen aber nur der 
ältefte Michael Conftantinus hier an⸗ 
zuführen ift. Derfelbe ward Anno 


Sachenkirche, Zachenkirche, 

ine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 

lie in Schleſien, woſelbſt ſie im 
Schweidnitziſchen und andern Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern wohl beguͤtert geweſen. 
Sinapius meldet zuerſt von Nicoln 
Zachenfirche, daßer Anno 1353 das 
Gut Waldau im Liegnitziſchen er; 
kaufft. 
zu Zobten genenuet. Wenceslaus 
und Niclas, und ihre Vettern, Perri 
Sachenfirches Söhne, Conrad und 
Nicolaus, verfaufften Waldau Anno 
1389 an Peter Heßlern. Hans Sa⸗ 
chenkirche zu Striegau An. 1590 mag 
der legte dieſes Geſchlechts geweſen 
ſeyn. Sinap. P. 1 pag. 787 fg. Schleſ. 
Curiof; 


Suf, 


Don biejer uralten adelichen Fami⸗ 
die in Meiſſen und in Schlefien ha; 
ben wir P. I unfers Reichs⸗Adels⸗ 
CLexici p. 1997 - 1993 ausführlich ges 
fagt, und zulegt mit angefüget, daß 
fie auch in Preuffen, Curland, Pob; 
Ien, heur zu Tage in groffem Anfehn 
florire, ob man wohl nicht gewiß für 


Er wird An, 1369 Burggraf 
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1693 zum Baron von Eliffem vom 
Könige in Spanien Carolo U, und 
Anno 1705 vom Könige Philippo V 
zum Grafen von Eliſſem gemacht, 
und Anno 1722 in ſolchen Würden 
von dem Kayſer Carolo ‘VI befiäti- 
get; Eriftbald hernach ale Praͤſident 
des Kayſerlichen Staats⸗-Raths in 
den Niederlanden verſtorben; Aus 
—— Ehe, als erſtlich nut einer 
Baroneſſe von der Gracht, mit der an⸗ 
dern einer Baroneſſe von Compfich, 
hatte et zwar 3 Töchter und 2Soͤhne, 
die aber alle vor ihm jung verftörben; 
daß alfo diefes vornehme Gefchlecht 
in Brabant nicht mehr übrig feyn 
mag. Burkens Tropb. de Brabam 
Suppl. T. I p. 427-437. 


S. 


gen Fönne, daß fie alle einerley Ges 
fchlechts feyn. — 
In preuſſen ſind die von Sack 
mit Conraden Sacken, der An. 1301 
Landmeiſter des teutſchen Ordens in 
Dreuffen worden, dahin gefommen. 
Nachgehendg hat Hans Sad beym 
Marcigraf Alberto zu Brandenburg, 
legten Hochmeifter des Teutſchen 
Ordens, und erften Hertoge in Preuf 
fen, als deſſen Cammerherr in groffem 
Anfehen geftanden, und deffen Teita; 
ment al8 Zeuge unterschrieben; Otto 
Sack, Königlicher Schwebdifcher O⸗ 
brifter, that fich im 30 jährigen Krie⸗ 
ge hervor, tie beym Pufendorff zu 
fehen. Er war allem Anjchen nach 
ein Curlaͤnder. Nochgegen Ausgang 
des vorigen Seculi it dieſes Ger 


ſchlecht in beyden in So ea im 
Flor gewefen. 


Hartknochs Preufe 


. 450. 

oh Pohlen find die vonSacka eben; 
falls fchon in alten Zeiten gefommen, 
allwo fie fich eigentlich Szack nen; 
nen, und von tvelchen nach Okolski 
Bericht, die von Sackowitzʒ in fit 
thauen entfproffen ſeyn, welche ſchon 
Anno 1433 dafelbft floriver. — 
eas 


1001 


Sallgaft 


dreas Sackowitz, Staroft von Po; 
loczfo, ift Gefandter an König Ula- 
dislaum in Ungarn und in Böhmen 
eweſen, um deffen Prinzeßin Schwe; 
r Elifabeth vor König Cafımirn in 
2 zu erben. Adam Matthias 
ackowitz florirte An. 1659 ald Woy- 
wode von Smolensko, und Schatz⸗ 
meifter de8 Groß⸗Hertzogthums Lit 
thauen. Ein Baron Sad ward von 
der Republic Pohlen, ben währen; 
dem Interregno an den Schwedilchen 
Hof geichickt, und als König Auguz 
ſtus II zur Cron gelauget, bemuͤhete 
er ſich ſehr an ſelbigem, um ihn nicht 
vor einen rechtmaͤßigen Koͤnig zu er⸗ 


kennen, aber vergebens. Orb. Pol. 
Memoires. 
Sallgaft, Salegaft, 


Diefe adeliche Familie schlet Sina- 


Pius unter die aͤlteſie m Schleften, all⸗ 


wo ſie ſich aus bem Haufe Thiemen⸗ 
dorf, im Molauifchen gelegen, ge—⸗ 
nennet, Deren Stammhaus Sal 
gaſt foll dag Rittergut Sallgaft, um 
Amte Dobrilug in der Nieder-Lauſitz 
unweit Luckau gewefen feyn, fo aber 
fhon vor langen Zeiten an andere 
Familien gelanget; er bejchreiber de; 
ren Wappen, und feßet daber aus dem 
Bucelino, daß die von Salegaft aud) 
zu den vornehmſten Sächfijchen Ger 
fchlechtern gezehlet werden. Johann 
von Sallgaſt und TIhiemendorf hat 
noch An. 1640 mitSabina von Glau⸗ 
big ın der Ehe gelebet, die aber bald 
darauf zu Pohlniſch Liſſa verſtorben. 
Ubrigens ſcheinet dieſes Geſchlecht in 
Schleſien nicht mehr uͤbrig zu ſeyn. 
Schleſ. Curiof. P. 2 p. 949. 


Salvart, f. Falckenſtein. 
Sand, Sant, 


Eine alte adeliche Familie in Hol⸗ 
land, von welcher auf Tab. 132 
des adelichen und freyberrlichen 
Hauſes von Stofch in Schlefien zu 
fchen, daß Joachim von Sant auf 
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Fahrwyck in Geldern An. 1600 der 


lebt, und cin Bater Martins von San 
auf Fahrwyck, Generals der Staa⸗ 
fen von Holland, der An. 1630 ver; 
ſtorben, und Gertruden hinterlaffen, 
die eine Gemahlin Melchiors vor 
Kupperwolf auf Zabelwig in Schle⸗ 
fen worden, und 1657 verjtorben. 


Sandersleben, Gantersleben, 
Eine alte und vornehme adeliche 
Familie in Sachſen, welche , wie 
Seyrich meldet, von den ehemaligen 
Örafen von Walbeck, vonden unten 
in W. full gefaget werden, abgeſtam⸗ 
met; denn es ſoll ein junger Graf 
von Walbeck aus der vaͤterlichen Erb⸗ 
ſchafft mit dem Schloſſe und Ritter⸗ 
ut Sandersleben (vermuthlich in 
nhalt an der Wipper gelegen und 
dem Fuͤrſten vou Deſſau als ein Wit⸗ 
tums ſitz gehörig) abgefunden worden 
feyn , davon erfich darauf, weil die - 
gräfliche Würde damals noc) nicht 
erblich geweſen, genennet, und fein 
Geſchlecht fortgepflanger. Zuerft fin⸗ 
bet man in Mulleri Aunal. Sax. p. 234 
Hanfen von Sandersleben aufge 
zeichnet, der Anno 1604 einem Ver⸗ 
trage zwifchen dem Churfürften und 
Hergogen zu Sachfen mit beygewoh⸗ 
net, Hans Heinrich auf Eerba im 
Altenburgifchen florirte Anno 1668, 
in welchem Hergogthum, wie l.c. 
zu fehen, noch unterjchiedene nach— 
gehends anſeßig geweſen. Wie die 
ſes Geſchlecht auch im Hertzogthum 
Muͤmpelgard mit Ludewigen von 
Santersleben befannt worden, iſt P.I 
unſers Adels⸗Lexici p. 20/5 in Sans 
dersleben, ingleichen p. 2383 /gg. in 
Sponed ausführlich zu lefen. Sey- 
richs Difquif. de nominibus gentilit. 
p- 30. 


Sannig, 

Diefe adeliche Familie inSchlefien, 
ift von den ehemaligen Sanneck von 
Waldeck in der Pfalg, (fiehe Waldeck 
P. I unfers Adcls= er. Pag. 2780) 

Ji 3 gaͤntzlich 
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gänglich unterfchieden, und floriret 
im Fuͤrſtenthum Neiß. Cafpar Franz 
von Sannig, Ober⸗Amts⸗ Rath in 
Schleſien, der als ein gelehrter Ca⸗ 
valier Anno 1686 verſtorben, ſchei⸗ 
net ſein Geſchlecht empor gebracht zu 
haben. Sein Bruder Johann Chri- 
ftoph, gebohren zu Neiß Anno 1641, 
farb Jahres darauf als Protonota- 
rius Apoftolicus und Domherr zu 
Neiß. Jener binterlich 2 Söhne, 
welche waren: 1) Johann Chriftoph, 
erſtlich General⸗Landes⸗Beſtallter der 
Fuͤrſten und Staͤnde in Schleſien, her⸗ 
nach Koͤniglicher Boͤhmiſcher Hof 
Rath und geheimder Referendarius; 
2) Leopoldus Anton, der noch An. 
1740 Ober⸗Amts⸗Rath in Schleſien 
geweſen. Sinap. P. I, II und Lexic. 
der Gelehrten. 


Santersleben, f. Sandersieben. 


Saventhem, 

Eine ehemalige freyherrliche Fami⸗ 
lie in Brabant, welche von dem ſchoͤ⸗ 
nen Schloffe und Herrfchafft dieſes 
Nahmens dafelbft Die Benennung ge 
habt. Burken führet von biefen 
Freyherren folgende aus alten brief; 
Jichen Urkunden an, als Lamberrum 
von Saventhem An. 1145, und Gof- 
winum von Saventhem Anno 1173, 
1178, 1179 und 1200. Bald her; 
nach ift diefes Gefchlecht abgeftorben, 
amd Saventheman ben Hergog von 
Brabant als Lehnsherrn gelommen. 
Troph. de Brabant T. II p. 285, Suppl. 
Tom. Il pag. 29. 


Saur, Sauer, 

Diefe adeliche — zehlet Sina⸗ 
pius unter bie ehemalige in Schle⸗ 
fien , und unterfcheidet fie von denen 
von Sauer oder Saur in Sranden, 
wie auch von denen Sauer von Kos 
fisch, in den Kapferlichen Oeſterrei⸗ 
chiſchen Erblanden, von welchen P. I 
unfers Adels Kex. p. 2019 fq. aus⸗ 
fuͤhrlich. Unfere von Sauer haben 
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im Lemberg⸗ Jauriſchen gewohnet; 
daſelbſt ſturben An. 1477 Bartholo- 
mzus und Johannes, Water. und 
Cohn von Saur ; der letztere hinter; 
fie einen Sohn\Stanislaum , der An. 
1535 al8 Decretorum Do&or und 
Domherr zu Breßlau mit Tode abges 
gangen und in der Kirche zum Heil. 
Greuß begraben lieget. Uibrigens 
werden Sreyberren von Sauer un: 
ter die Sefehlechter in Böhmen gezeh⸗ 
let; ob etwa vor Zeiten eine Branche 
aus Schlefien fich dahin verpflanget 
und zu dem freyherrlichen Character 
dafelbft gelanget, Läffet man dahin ges 
ftellet feyn. Es florirte von denfels 
ben noch An. 1740 Norbert 

von Saur zum Schreyerhoff und 
Zangenftein, Herr auf Woleichna, 
als Königl. Pohlniiher und Churs 
Saͤchfiſcher Obriſt⸗Wachtmeiſter 

der Schweiger Leib/Garde. Schle 
Euriof. p. 9sr. Adalb. Calend. Bob, 


Schaffenburg, Schäfftenburg, 
Eine anfehnliche alte frenherrliche 
und nachgehends grafliche Samtlie in 
efterreich, von toelcher Johannes 
—— von An. 1381 bis 1387 als 
iſchoff zu Paſſau gelebet, er wird 
bey den Scribenten bald Schaffen⸗ 
berg, bald Schaffenburg, auch 
Schaͤfftenburg genennet, gleichwie 
auch unter dieſem Nahmen dieſes Ge⸗ 
ſchlecht unter die Thurniers⸗Genoſ—⸗ 
ſen An. 1165 gezehlet wird. Eliſa- 
beth iſt die 48te Aebtißin des freyen 
Keiche-Stife Effen in Weftphalen 
getvefen. Ferdinandus, Ertzhertzogs 
und hernach Kayſers Leopoldi Sam: 
merherr, wurde beffen vornehmiter 
Favorit, und von einer,Charge zur 
andern, auch zum Erbfand s Mar; 
fhalln Amt in Defterreich erhoben; 


. alg geheimder Staats Minifter er; 


hielt er den gräflichen Character, In 
Anonymi Leben Rayfers Keopolpi 
wird p. 241 im Portrait von ihm ge; 
meldet, daß er von groſſem Verftande 
und prachtiger Aufführung geweſen, 

| welche 
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welche dem Hof dadurch viel Ehre ge⸗ 
macht, daß er allen Fremden die groͤ⸗ 
fie Höflichfeit erwiefen. Ob er Nach: 
tommen binterlaffen , findet man 
nicht, und mag wohl fein Gefchlecht 
in Defterreich nicht mehr ubrig ſeyn. 
Hübners Hifl. Pol. p. 8. Called. Ge- 
weal, 


Scharffenſtein, (Johann Phi⸗ 
lipp Frantz von) Schwe⸗ 
diſcher General, 


Von ſeinem uralten adelichen Ge⸗ 
ſchlecht am Rheine, ſo itzo den frey⸗ 
herrlichen und theils graͤflichen Cha⸗ 
racter bat, ingleichen von feiner Ans 
kunfft it P. I unfers Adels⸗Cexici 

.369 gefagt worden. Nachdem er 
= geiftlichen Stand ale Dombherr 
zu Worms refigniret , begab er fich 
noch gar jung in den Krieg, diente 
anfangs Chur-Mayng, und ward 
wegen feines Wohlverhaltens ſchon 
Anno 1619 Dbrifter, ald damals die 
innerlichen Unruhen in Teutfchland 
stwifchen der fogenannten Catholiſchen 

iga und der Evangelifchen Union fich 
hervor thaten. Da er benn dem Kay⸗ 
fer Ferdinando II 1150 Mann zu 
erde in Böhmen zuführte. In der 
chlacht auf dem weiſſen Berge bey 
Prag legte er eine groffe Probe feiner 
Tapfferfeit ab, ſonderlich, indem er 
mit 500 Pferden einige Bayeriſche 
Voͤlcker, ſo bereits die Flucht genoms 
men, wieder in Ordnung brachte,und 
ihnen fecundirte. Hierauf nahm er 
Bayeriſche Dienfte an, und befand 
fich bey der Armee des Generals Til 
In in der Ober Pfals, als diefer mit 
dem Graf Ernften zu Manngfeld in 
Sractaten ſtund, und wurde er 
malg als eine Gaiſel mit von 
Tilly in das feindliche Lager gefandt. 
Er befand ſich noch ferner bey den 
Berathfchlagungen diefes Generals in 
der Unter⸗Pfaltz, ingleichen bey der 
Echlacht bey Winpffen Anno 1622, 
und, bey der Stadt Lohn Au. 1623. 


Scharffenflein 1006 . 


m Yahr 1625 gieng fein Regiment 
in bie Riederlande zu dem Spanifchen 
General Spingla, der bamals Breda 
belagerte, folgenden Jahre warb 
er ein neues Regiment, und wohnte 
den Kriegs⸗Verrichtungen wider den 
Koͤnig in Daͤnemarck bey. Weil er 
aber bey dem General Wallenſtein in 
Ungnade kam, wurde ſein Regiment 
abgedanckt, dannenhero er einige 
Zeitlang ohne Kriegs⸗Dienſte lebte. 
Er vertauſchte auch ſeinen Pfand⸗ 
Schilling an Saaralben und Saar⸗ 
munde, am Fluſſe der Saar und den 
Lothringiſchen Grenzen gelegen, mit 
Friedrichs von Fels Soͤhnen, gegen 
dero Guͤter in Boͤhmen, und richtete 
zu des Koͤnigs in Franckreich Dien⸗ 
ſten ein neues Regiment auf, ſo aber 
wenig Zeit geſtanden; ſintemahl er 
ſich bald wieder in Bayeriſche Dienſte 
begeben. Anno 1631 ſchickte ihn der 
General Dilly, die Stadt Neu⸗Bran⸗ 
denburg im Meckleuburgifchen einzu⸗ 
nehmen, bey dem er fi) auch felbiges 
Yahr in Belagerung der Stadt Mags 
deburg befunden, auch hernach wi⸗ 
der den Fandgrafen von Heſſen⸗Caſ⸗ 
fel Wilhelmum mit einigen Voͤlckern 
gebraucht wurde. An. 1632 war er 
in Bayern, und wollte dem König in 
Schweden bie Paſſage des Lechs 
vermehren, mufte aber folches ben; 
noch endlich geichehen laffen, und als 
damals der Generat Tilly toͤdtlich 
verwundet wurde, recommanbirte er 
auf feinem Todbette zu Ingolſtadt 
diefen Johann Philipp Cratz von 
Scharffenſtein vor allen andern. Nach 
des Königs von Schweden Ruͤckmar⸗ 
fehe aus Bayern vecupirte er wieder 
die Stadt Weiffenburg, nachdem er 
vorbero Landsberg in Bayern wegge⸗ 
nommen, vergleichen er auch bey 
Friedberg that, aber an Pfaffenho⸗ 
fen vergeblich verfuchte. Ober nun 
aljo gleich bisher dem Kayfer, und 
der Katholifchen Liga gute Dienfte 
gethan; fo Fans er doch hernachmals 
auf andere Gedanden, fenderlich, 
ig weil 
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weil er fich mit dem General Wallen; 
fein nicht vertragen konte; wiedenn 
auch Wallenftein ihn bey feiner Ars 


mee nicht leiden, auch einſtmals ſei⸗ 


ner Relation nicht glauben wollte, 
fondern einen Pagen, um ſich beffer 
zu erfundigerf, abgefchicht hat. a 
e8 lieh der Wallenfiein dem Chur; 
fürften in Bayern wiffen, daß, wenn 
er, aufdes Generals Tilly geichehene 
‚ Necommendation, dem Gragen yon 
Kragenftein feine Arnıce anvertrauen 
würde, er von ihm, dem Wallenftein, 
wenig Aßifteng zu hoffen hatte. Alfo 
gab ihm der Churfürft von Bayern 
das Gouvernement zu Ingolſtadt, 
welche Stadt er auch Anno 1632 wis 
der den König von Schweden tapfer 
defendirte. Im folgenden Jahre aber, 
weil ihm der General Altringer indem 
Commando vorgegogen ward , ließ er 
ſich mit den Schweden in einige Tra⸗ 
ctaten ein, und wollte diefe Stadt 
dem Hertzoge Bernhard von Sach— 
ſen⸗Weimar überliefern. Es famen. 
aber die Schweden zu fpate vor die 
Stadt, worauf die Sache offenbar 
ward, under, unter bem Vorwande 
nach Wien, um fich dafelbft zu ent; 
fhuldigen, zureifen, von Ingolſtadt 
weg, und über Negenfpurg durch 
Böhmen und Schhlefien, zu dem Herz 
309 Bernhard fich begab, der ihn zu 
feinem General⸗Feld⸗Marſchall uber 
feine Armee machte, und Anno 1634, 
da ber Herkog die Stadt Regenfpurg 
entjegen wollte, ihm die Continua; 
tion der Belagerung der Bambergi; 
fchen Feftung Forchheim anvertraue; 
te. Er mufte aber diefe Belagerung 
auf Befehl des Hertzogs, aufheben, 
und fich mit ihm conjungiren, wor; 
auf er noch felbiges Jahr der Schlacht 
bey Nördlingen beywohnete; da er 
dann des vorigen Tages einen grofs 
fen Ruhm wider die Seinde erhalten, 
auch den Ritter O&tavıum Aldobran- 
dinum felbjt erfchoffen haben foll; 
des andern Tages aber, als dag 
Haupts Treffen gefchahe, und bie 
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Schwediſche Armee den fürkern 509, 
fochte er zwar mit groffer Tapfferkeit 
bis auf das leiste, allcın endlich wur⸗ 
de er von einem Ungarifchen Obriften 
efangen, dem er vergeblich 30000 
Thaler verfprach, wann er ihn wuͤr⸗ 
de los laffen. Als ihn nun dicjer in 
das Kayſerliche Lager bringen wollte, 
wurde er von etlichen Lorhringifchen 
Reutern angegriffen, die ihn dem 
Herkog Carl von kothringen lieferten, 
worüber ein Streit entitand, indem 
der König Ferdinand ihn zu feinen 
Gefangenen haben wollte; doc) nach⸗ 
dem fich diefer Graf von Echarffen; 
fein erfläret, daß er von einem Uns 
garifchen Obriften gefangen worden, 
wurde er den Ferdinando abgefolget. 
Nun wollte ihn der Hertzog Bernhard 
wieder ausloͤſen, und den von den 
Schweden gefangenen Biſchoff von 
Regenſpurg mit ihm vertauſchen, er 
konte aber ſolches nicht erhalten, und 
brachte es der Graf Henricus Schlick, 
der ſein geſchworner Feind war, da⸗ 
hin, daß er nach Wien geſchickt wur⸗ 
de, Hierſelbſt iſt er den 16 Mart. An. 
1635 aus feinem Gefaͤngniſſe entkom⸗ 
men, und in Muͤnchs-Kleidern bis 
an die Schlefijche Grengen gelanget. 
Allein des Grafen Palfi Hufaren has 
ben ihn wiederum eingeholet, und 
den 18 Mart. wieder zuruc nach Wien 
gebracht, da er denn durch das Krie⸗ 
ges⸗Recht zum Tode verurfbeilet, und 
den 26 befagten Jahres, ohnerachtet 
der König von Pohlen vor ihn interz 
cediret, auf dem Rathhauſe zu Wien 
enthauptet worden. Der Kayſer hats 
te ihn in den Grafen⸗Stand erhoben, 
von welchen er auch einige Guter in 
Boͤhmen befaß. Beine erfte Gemah—⸗ 
lin war, Maria von Metternich, mit 
welcher er einen Sohn Locharium 
Hugonem gezeuget, der nicht Anno 
1613 zu Bononien in Italien geftors 
ben, wie viele unrecht vorgeben, ſon⸗ 
dern noch Anno 1626 als Domherr 
u Mayng, Trier und Speyer gele⸗ 
et. Seine andere Gemahlin * 
eine 
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eine Tochter Colonnæ Friedrichs von 
Fels, mit welcher er nebſt 4 Töchtern 
2 Söhne gezeuget, davon Carolus 
Friderieus als Canonicus zu Trier 
jung verftorben ; Johann Anton aber 
den graflichen Stamm mit einem ein; 
zigen Sohn Hugo Ernften, fortge⸗ 
feget. Humbracht von dem Rhei⸗ 
nifchen Adel Tab. IX, Pufendorffs 
en Briegs-Öes 
te, 


Schecken von Ratſchitz oder 
Macgziz, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, welche von denen von Schecken 
in Kaͤrndten, in deren Wappen eine 
Crone zu ſehen, ſ. Wappenb. P.I 
p. 47, unterſchieden iſt. Won unſern 
Schecken von Ratſchuͤtz fuͤhret Sina⸗ 
pius ein Diploma 2 Hertzoge zu 
Münfterberg:Deld de An. 1506 an, 
darinnen 5 Gebrüdern der Schecken 
von Racziz, als Clementen, Petern, 
Conraden , Balthafarn und Georgen, 
die Guͤter Bartich und Culm, im 
MWolauifchen Fuͤrſtenthum gelegen, 
derfanffet werden. Uibrigens ziweis 
felt man, daß dieſes Gefchlecht noch 
heut zu Tage florire. Schlef. Eu; 
rioſ. P. 2 p. 954. 


Scheidingen, 

Eine alte adeliche Familie in Thü- 
ringen, von weldyer man aber nicht 
melden fan, ob fienoch heut zu Tage 
übrig. In Olearii Syntagm. rer. 
Thuring. werben im ı3ten, 14 und 
ı5ten Seculis Documenta angefuͤh⸗ 
ret, darinne unterſchiedene dieſes Ge: 
fehlehrs benennet worden. Johann 
Gottl. Horn bringet in der Lebens» 
und Helden⸗Geſchichte Sriedrichs 
des Streitbaren p. 704 von Anno 
1399 eine Berfchreibung bey, wor; 
inne Hans von Schidingen einen 
Weingarten zu Marcktwerben dem 
Kloſter des Prediger-Drdeng zu Leip⸗ 
zig eigenthümlich zueignet und auf 
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ewig überläßt. In Müll .i Annal. 
Sax. f. 42 & 45 twird von Orten von 
Sceidingen, Rittern, gefagt, daß er 
An. 1476 in Hertzogs Albrechten zu 
Sachſen feinem Comitat, auf der Reiz 
fenach Jerufalem geweſen, fey aber 
auf dem Ruͤckwege verfiorben und ing 
Meer gervorffen worden. Don denen 
von Scheidingen überhaupt wird f. 
205... c. aus einem Churfürftlichen 
Befehl An. 1546 angemerckt, daß fie 
bey damaligen Feldzuge zu Hauſe 
bleiben, das Land beichügen helfen, 
und ubrigeng fich mit ı Ritter; Pferde 
bereit halten follten. 


Schelchengraben, ſ. Neßlinger. 


Schellenberg, (Ulrich Freyherr 
von) Herr auf Kißlegg, Kay 
ferlicher Obrijter, 


Von feinem alten adelichen und 
frepherrlichen Gefchlecht in Schwaz; 
ben ift P. I unfers Ndels= Kerici p. 
2049 fg. zu lefen. Nachdem er feine 
Studia abfolviret, und in der Ju— 
risprudeng eine gründliche Gelehr— 
famfeit, und darinne den Gradum 
eines Doctorig erlangt, verfuchte er 
fi) im Kriege und wohnte allen Tref; 
fen bey, fo die Kapferlichen mit den 
Frantzoſen in der fombardie zur Wie⸗ 
dereroberung des Hertzogthums Mey⸗ 
land gehalten, er wurde auch wegen 
ſeiner dabey erwieſenen Tapfferkeit 
von dem Kayſer zum Ritter geſchla⸗ 
gen, und zu deſſen geheimden Kriegs: 
Math gemacht. An. 1512 führte er 
6000 Schweitzer durch Tyrol und 
Trient in Stalien, und *5* damit 
die Frantzoſen am Etſchfluß. Hernach 
erlitten die Frantzoſen bey Novara eine 
gꝛoſſe Nie derlage von ihm. Nach dieſem 
befand er ſich in der Schlacht, fo die 
Kayſerlichen mit den Venetianern bey 
Vicenz hielten. Als dabey zum Al- 
larm geblafen wurbe, fihrieeiner von 
des Feindes Armee ihm fpottweife 
zu, er ſollte feine Feder wohl faſſen, 

Ji 5 auf 
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auf wehren ev darauf zuerft log 
rannte, und ihn vom Pferde warf; 
er ward aber von den Feinden umrin⸗ 
' get, und mit 36 Wunden niederges 
worffen, Nach geendigter Schlacht 
haben ihn die Ecinigen halb todt aufs 
gehoben und verbinden laſſen, da er 
denn endlich glücklich curiret, und 
wegen feiner Tapferkeit zum andern; 
mahl zum Nitter gefchlagen worden. 
Zu Kayfers Caroli V Zeiten hat er 
14000 Schweißer in Italien wider 
die Frantzoſen zur Selde geführet,burch 
melche vornehmlich das Hertzogthum 
Mayland wicder erobert worden. 
Nachdem fich hernach der von Schel⸗ 
fenberg in den Schlachten mit den 
Frantzoſen * Alla Bicocca, bey 
avia, und Anno 1529 waͤhrender 
ie der Stadt Wien wider 
die Tuͤrcken ritterlich verhalten, iſt 
er Amtmann, oder Amtshauptmann 
nach dem heutigen Stylo zu reden, zu 
Velotkirch worden. Wobey Span⸗ 
enberg als etwas beſonders anführ 
vet, daß er ſich nicht gerne Doctor, 
fondern lieber Kutter nennen laffen. 
Endlich hat er fih auf ferne Guter 
begeben, und ift An. 1558, im 7I 
Sabre feines Alters verftorben. 
Schrend im groſſen Heldenbuche. 
Spangenb. Adel⸗Spiegel. 


Schenck von Winterſtaͤdt, Fried⸗ 
rich von) Hertzoglich⸗ Braun⸗ 
ſchweigiſcher Staats⸗ 
Miniſter, 

Von ſeinem alten vornehmen ade⸗ 
lichen und itzo freyherrlichen Ge 
ſchiecht in Schwaben, ingleichen von 
feiner Ankunfft, iſt P. uniers Adels⸗ 
Lexici p. 2070 fg. nachzuſehen. Er 
war nehmlich der gie Sehn Johann 
Meichiors, Marckgraͤflich⸗Badeni⸗ 
fchen geheimden Raths und Ober⸗ 
Vogts zu Durlach. In ſeiner Ju⸗ 
end hatte er in Her oglich⸗ Braun⸗ 
hiweigiichen Kriegs Dienſten geſtan⸗ 
den, hernach aber in der Gencral⸗ 
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Staaten und dee Republic Venedig 
Dienften, es bie zur Gapitain;kieus 
tenants; Stelle gebracht, worauf er 
wiederum an den Hertzoglich⸗ Braun⸗ 
ſchweig⸗ Lüneburgifchen Hof aieng 
und der Fürftlichen Pringen Hofmeis 
ſter wurde, bis er An. 1633 bie Ds 
ber-HauptmanngsCharge zu Giff⸗ 
horn, und An. 1639 die wirkliche 
geheimde Raths⸗Stelle beym Herzo⸗ 
ge George erhalten, die er auch bey 
deffen Nachfolger nebft der Charge 
eines Cammer⸗Praͤſidentens, und 
von An. 1645 eines Stathalterg der 
Füneburgifchen Sande Zellijchen Ans 
theilg verwaltet. Er hat unterfchies 
dene Gefandtfhafften an hohen Hs 
fen glüicklich zurück geleget, auch vie 
len Fürftlichen Verträgen mit beya 
gewohnet. Pufendorff erwehnet feis 
ner ruͤhmlich in feinen Schwedi— 
ſchen Gefchichten L. XIV $ 3. 

ftarb Anno 3662 auf einer Reiſe nach 
Yachen, da er das Gefundbad gebrau⸗ 
chen wollen, Von feiner erften Ge; 
mahlin, gebohrnen von Hodenberg, 
befam er die Nittergäter Echwachz 
haufen und Helm, und zeugete mit 
ihr — George Wilhelm und 
Friedrich Ludewigen, durch welche 
er Anherr dieſes vornchmen Ge: 
fehlechts im Braunfchweigifchen wor: 
den. Don feiner andern Gemahlin, 
einer gehohrnen von der Schulenburg, 
hatteernur einen Sohn Johann Wer- 
nern. Wegen feiner groffen Verdien⸗ 
fte um das gante Land befam er von 
feinem Her&oge das freye Rittergut 
Lindhorſt im Amte Haarburg. MSr. 
Pfeffingers Braunſchw. Hiſt. P. III 


p. 099 feg., 


Schenck von Winterftädt, (Vol⸗ 
guinus von) der zte Heermeiſter 
des Schwerdt⸗Ordens in 
Liefland, 

Bon feinem alten adelichen und 
heut zu Tage freyherrlichen Ge 
ſchlecht in Schwaben ift P. 4 unfers 

Adels⸗ 


\ 
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Adels⸗Lexici pag. 2069 fg. zu lefen. 
Zu der Heermeifter- Würde gelangete 
er An. 1223 nach dem Tode Winands 
von Nohrbach, f. Rohrbach. Ans 
De hatte er mif dem Bifchoffe in 
nd groffe Widerwärtigkeiten, 
muſte fich aber, weil er feines Bey; 
ſtandes nicht entbehren fonte, mit 
ſehr nachtheiligen Bedingungen mit 
ihm vergleichen, worauf fie mit ge 
fammeter Handdenen Eſthen die Stadt 
Felin wieder abnahmen, auch dieſe 
—— Nation ziemlich demuͤthig⸗ 
fen. An. 1224 vertrieben fiedie Daͤ⸗ 
nen gänglich aus Efthen, und als 
Herkog Albrecht von Sachfen mit 
vielen Teutſchen ihnen zu Huͤlffe ges 
fommen, gewonnen fie nicht nur 2 
Schlachten wider die Efthen in Sac⸗ 
ealen , ſondern eroberten auch die 
vorhin vergebens belagerte Feſtung 
riowgrodt oder dag heutige Derpt. 
wie ben Eroberungen fahe vorges 
ter Bifchoff abermahl fo fehr auf 
feinen eigenen Nutzen, daß Bolgvis 
nus einen neuen Streit mit ihm bes 
fam, welchen An. 1226 der Päbftli- 
che Legat Wilhelmus, Bifchoff von 
Modena, beylegte. Jahres darauf 
gieng Bolgvinusmit Barnim, Herz 
098 in Pommern Benftand, auf die 
el Defel, und erlangte dajelbfl, 
wie auch nachgehends wider die Cur⸗ 
länder und Semgallier, ingleichen 
das folgende Jahr, wider die mit 
den letstern vereinigte Litthauer, vor⸗ 
treffliche Siege. Weil aber dadurd) 
des Drdens Keinde fowohl, als die 
Eiferficht der Benachbarten, ſich nur 
vermehrte, fd fiel man auf den Bor; 
fchlag, deu Schwerdt⸗Orden mit dem 
teutichen Orden zu vereinigen, es fam 
aber dag Project davon nicht eher zu 
Stande, als nach dem Tode Volguini, 
welcher unter’ der Hand folche Ver: 
einigung foll verhindert haben. Sin: 
reichen ward mit Zuziehung der Bis 
chöffe zu Niga und zu Dörpt ein all: 
gemeines Liefländifches Nitterzoder 
Land; Recht verfertigt, wider die Uns 
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glaͤubigen in Curland unkerſchiedene 
Vortheile erlangt, und mit guten 
Bedingungen vor den Schwerdt⸗Or⸗ 
den ein Vergleich mit dem Biſchoffe 
von Doͤrpt aufgerichtet. An. 1238 
machten die Litthauer groſſe Anſtall⸗ 
ten, die Ordens⸗Ritter in Liefland an⸗ 
zufallen; Volquinus wollte ihnen zu⸗ 
vor kommen, und ruͤckte in Litthauen 
ein. Er verlohr aber eine Haupt⸗ 
Schlacht, und kam darinnen mit 48 
Rittern ums Leben. Hierauf geſcha⸗ 
he die Vereinigung dieſes Ordens 
mit dem Teutſchen Orden in Preuſſen, 
und ward Herrmann Balcke zum er⸗ 
ſten Preußiſchen Landmeiſter in Lief⸗ 
an — — — 

eiſchii Hiſt. Enſifer. B Cief⸗ 
—8 Chron. P.III. e 


Schertlin, f. Burtenbady, 


Schetz von Schegenberg, 

Ein berühmtes nunmehro gräflis 
ches Geſchlecht in den Niederlanden, 
beren Urfprung Butken aus Francken 
folgender maffen herleitet: Werne. 
rus von Schegfenberg, Herr von Po: 
lant und. Schegfenberg ın Francken, 
diente bem Kayſer Rudolpho von 
Habfpurg und blieb Anno 1273 in 
einer Schlacht. Sein Sohn Conra- 
dus, Here von Scheßfenberg, wurde 
vondem Kayſer Alberto I, bey dem 
er die Stelle eines Raths und Cams 
merherrng bekleidet, als Abgerandter 
an Adolphum von Naſſau gefchickt, 
ber ihn aber fehr uͤbel empfieng, und 
fogar in feiner Gegenwart durch den 
Grafen von Leiningen umbringen 
ließ, worauf man feinen Leichnam 
nach Wuͤrtzburg brachte, und dafelbft 
in ber Sirche su ©. Salvator beers 
digte. Von ſeiner Gemahlin Agatha 
von Berg hinterlicher Godofredum, 
Herrn von Schehfenberg, welcher fich 
als ein tapfferer Mitter hervor fhat, 
und Marhilden von Diefenbach, Frau 
von Velen und S. George, eine Toch⸗ 
ter und Erbin Magni von — 
7 
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Erb⸗Marſchalls in Francken, zur Ehe 
nahm. Nach feinem Tode, dev Anno 
1310 erfolgte, ward er in der Kirche 
des Klofirs ©. Burchardi,. nahe bey 
Wuͤrtzburg, begraben. Sein Sohn 
Eberhardus; Ritter, Erbberr von Bes 
len und ©. George, ſchenckte der Kirs 
che zu unferer lieben Frauen, in Aacken 
die Herrichafft S. George, ward ein 
Vater unter audern Bernhardi von 
Schegfenberg, genannt Schetz, ber 
von dem Kayſer Alberto Anno 1308 
zum Nitter gefchlagen worden; ſich 
mit feiner gangen Familie nach Weſt⸗ 
phalen gewendet, um bie wichtigen 
Guͤther, die er von feiner Groß⸗Mut⸗ 
ter Marhikde von Miefenbad) geerbet, 
in Beſitz gu nehmen, bauete in der Stadt 
Muͤnſter zu ſeiner Wohnung ein praͤch⸗ 
tiges Haus. Von ſeinen 2 Soͤhnen 
war Conradus, Ritter, Gouverneur 
und General:Gapitain, hatte aber 
feinen Sohn; fein Bruder Roberrus 
von Schegjenberg, genannt Schetz, 
Mitter, ward ein Vater Erdfmi von 
Schetzſenberg, genanut Scheg, Herr 
von S. Ösorge ; derfelbe wendete ſich 
zu feiner Mutter Bruder Erafmo von 
Schmidtardt nach Aacken, und erbte 
von demfelben ein groffes Vermögen. 
Er verfaufftefeine Herrſchafft ©. Ge 
orge dem Gapitel von Unferer Kieben 
Frauen zu Aacken, und verehlichte 
ſich erftlich mit Catharina von Treng; 
lin, hernach aber mit Urfula Stercke. 
Mit der erfieren zeugte er Conradum 
von Schetzſenberg, genannt Echeß, 
Mitter, der zu feiner Zeit einer von 
den Neichften in Weftphalen war. Bon 
feinen Kindern ift hier nur anzuführ 
ren Erafmus von Schegfenberg, ge 
nannt Scheß,er brachte die Herrſchafft 
Grobbendond fäuflich an fich, wur⸗ 
de Annv 1548 von dem Kanfer Ca- 
rolo V in den Grafen⸗Stand des H. 
Nom, Reichs erhoben, Von feinen 
4 Söhnen iftzumercen Cafparus von 
Schetzſenberg, genannt Schetz, Mit; 
ter, Graf des Heiligen Roͤmiſchen 
Deich, Baron von Welemale, Herr 


* 
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von Grobbendonck ıc, er vermaͤhlte 
fich zum andern mahle mit Carharina 
von Urſel, und zeugte mit ihr 6 Soͤh⸗ 
ne, von welchen hier nur anzuführen 
find Lancelotus; der bey dem Cardi⸗ 
nal Andrea von Defterreich Sammer; 
juncker geweſen, und Anno 16 19 ohn⸗ 
verehlicht mir Tode abgegangen, Jos 
hannes Gangler des Drdeng vom gu 
denen Vließe, der als ernennter Bi 
fehoff von Tournay Anno 1595 in 
Spanien gefiorben. , Johann Con» 
rad, der Protonotarius Apoftolicus 
und Canonicus zu Tongern, wie auch 
Probft von S. Martin zu Utrecht.ges 
mweien, und An. 1616 Ein Leben bes 
ſchloſſen. Conradus von Schetzſen⸗ 
berg, genannt Schetz, des Heil. Roͤm, 
Reichs Baron von Hobofen, Vicom- 
te von Vives, ©. Eloy, Herr von 
Hingene. Ernahm den Nahmen und 
Wappen von liriel an, und war Al- 
berti, Erghergogs von Dejterreich, 
Ambaflıdeur ordmaire, er vermählte 
ſich in Engelland mit Prancifca von 
Nichandot , einer Tochter Johannis, 
Barons von Lembecke, welche ihm 
fieben Söhne gebahr. Dieſe waren; 
1) Johannes Carolus von Ursel, Graf 
des Heiligen Roͤmiſchen Reichs, Rit⸗ 
ter des Ordens von S. Jacob, und 
Koͤniglich⸗Spaniſcher Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant bey einem teutſchen Regiment 
Infanterie, welcher Anno 1625 ge 
ftorben. 2) Francilcus Antonius von 
Urfel, Probſt der Kirche zu S. Omer. 
3) Johannes Florenrius von Urſel, 
Graf, der als cin Maltheſer⸗Ritter 
An. 1616 in einem See⸗Treffen mit 
ven Türcfen geblieben. 4) Petrus 
von Urfel, Graf und Herr von Geftef. 
5) Cafparus von Urfel, Canonicus zu 
S. Omer. 6). Petrus Albertus von 
Urfel, Graf, welcher erfilich bey) dem 
Könige von Spanien Page, nachges 
hends aber Nittmeifter von einer 
Compagnie Cüraßierer geweren , und 
Yuno 1638 geftorben. 7) Conra- 
dus, Graf von Urfel und des Heil. 
Kom. Reichs, Baron von Hoboden, 

Vicomte 
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Vicomte von Vives, S. Eloy, Herr 
von Hingene, der bey dem Ertzhertzo⸗ 
ge Leopoldo Wilhelmo, tie auch 
bey Don Juan von Defterreich, als 
Maitre d’hotel, An. 1659 verftorben, 
nachdem er mit Maria Robles, deg 
Grafen von Annapes Tochter, drey 
Söhne und fo viel Töchter gejeuget 
hatte; Erſtere waren: 1) Philippus 
Carolus Graf von Urſel, Barbn von 
Hermale, Koͤniglich⸗Spaniſcher O⸗ 
briſter uͤber ein teutſches Regiment 
Infanterie, welcher An. 2667 den ao 
Mart. anden Wunden, die er bey dem 
Angriff vor ©. Guislain befommen, 
den Beift aufgegeben. - 2) Petrus 
Albertus von Urſel/ Baron von Herz 
tale, Königlich-Spanifcher Obrifter 
De 3) Francifeus Graf von 

rel, Herr ven Milan und Zeneg⸗ 
hem, Vicomte von Vives, ©. Eloy, 
Baron von Hobofen, Herr von Hin; 
gene, Rumpſt, Dpbdorp ic. Groß: 

ermeifter und Ober-Forftmeifter von 
* der zu Koͤnigs Caroli U 

eiten Spanifcher Obrifter und Ges 
meralde Bataille und Anno 1662 mit 
Hönorina von Hornes, einer Tochter 
Ambrofii Grafens von Hornes und 
Baucignies, vermaͤhlet, wie auch von 
derſelben ein Vater worden 2 Soͤhne 
und „Töchter. Jene find: 1) Phi- 
hpp Albertüus ven Urſel, Graf des 
Heil. Roͤm. Reichs, und von Milan, 
Baron von Nvelgen, Ottinghem, 
MWanremaert sc. der noch Anno 1726 
als Kanferlicher General im ledigen 
Etande gelebetr. 2) Conradus Al. 
bertus Carolus Hertzog von Urſel, 
und Hobocen, Sur von Arche und 
Charleville zum Theil, Graf des Heil. 
Roͤm. Reichs; von Milan und Zeneg: 
em, Vicomte von Vives, S. Eloy, 

aron Doflcamp, Herr von Rumpft, 
Dpdorp, Welemale, Nieuwen, Bern⸗ 
hem, Mevergeftel, Eſeouſemain, Groß⸗ 
Jaͤgermeiſter und Ober⸗Forſtmeiſter 
von Flandern, der bey Carolo II, Kö: 
nige ın nien, Cammer⸗Juncker, 
Obriſter von einem Regiment Dra⸗ 


Schetz 


goner, und Commandant der Garde 
zu Pferde geweſen, wurde Au. 1715 
von dem Kayſer Carolo VI zum 
Staats:Nath und Anno 1717 zum 
Herkog von Urfel erhoben. Er hat 
fidy Un. 1714 mit Eleonora Chriftina, 
einer Tochter Caroli Theodori Ot- 
tonis Fürfteng zu Salm, vermählet, 
welche An. 1736 Stern⸗Creutz⸗Or⸗ 
dens⸗Dame worden; der noch Anno 
1741 lebende Hergog von Urſel ift 
vermuthlich deren Sohn geweſen. 
Die Töchter waren 1) Anna Hya- 
cintha, welche mit Francifco Sigis- 
mundo von Thurn und Taßis, Gras 
fen von Valſaßina, Kayferlichen Ges 
neral-Lieutenant von der Cavallerie, 
und Gouverneur von: Limburg vers 
mäblet gewejen. 2) Maria Fran- 
cilca, welche mit Wilbelmo Marquis 
von Nichelbourg verchlichet worden. 
3) Angelina von Urſch, ‚welche fich 
Wolffyangus, Margvis von Bourz 
nonville und Sarp zur Gemahlin ers 

wäbhlet. | 
II. Antonius von Schetzſenberg, 
genannt Schetz, Nitter des Ordens 
S. Yacob,Graf von Brobbendond, 
Baron von Weſemale, Erb⸗Mar⸗ 
fchall von Brabant, Herr von Huy⸗ 
ftenberg, des — Caſpari von 
Schetzſenberg, Barons von Weſe⸗ 
male, fuͤnffter Sohn, von deſſen an⸗ 
derer Gemahlin, Cathatina von Ur⸗ 
fel, ſtarb An. 1640. als Gouverneur 
su Hergogenbufth. Bon feiner aus 
dern Gemahlin Matia, gebohrnen von 
Maljen, hinterließ er 5 Sohne und 
3 Töchter. Bon jenen hat nur Lan- 
celot, Graf vom Grobbendond und 
Durbui, Baron von Weſemale, Erbs 
Marſchall von Brabant, Herr von 
Huyſtenberg, Tilbourg ꝛc. Capitain 
und General⸗Gouverneur von Lim⸗ 
burg, das Geſchlecht fortgeſetzet, und 
waren feine 2 Soͤhne: 1) Ignatius, 
Graf von Grobbendoncd und Durbut, 
Baron von Weſemale, Erb⸗Marſchall 
pon Brabant, der in Königlichen 
Spanifchen Dienften als Rittmeiſter 
under; 
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unverheyrathet geſtorben. 2) Caro- 
lus Hubertus Auguſtinus, Graf von 
Grobbendonck und Durbui, Vicomte 
von Ferol, Baron von Weſemale, 
Herr von Huyſtenberge, Erb⸗Mar⸗ 
ſchall von Brabant, Koͤniglich⸗Spa⸗ 
niſcher Geueral⸗Lieutenant und Gou⸗ 
verneur von Mecheln. Er vermaͤhl⸗ 
te ſich mit Maria Magdalena von 
Berghes, Georgii Ludovici Biſchoffs 
zu Luͤttich Schwefter,welche An. 1724 
mit Tode abgegangen, Butkens Tropb. 
de Brabant Suppl. T. I 9. 285-289. 


Schickfuß, 

Diefe adeliche Familie in Schlefien, 
erfennet den berühmten Hiftoricum 
und JCtum Jacobum von Schickfuß 
vor mehr als 100 Jahren zum An⸗ 
herrn; Derſelbe war An. 1574 zu 
Schwibußen gebohren. Anfangs 
verwaltete er das Secretariat bey der 
Univerſitaͤt zu Srandfurt an der O⸗ 
der, woben er die Freyheit hafte Col- 
legia privata den Studiofis zu halten, 
hierauf ward er Anno 1604 Rector 
des Gymnaſii zu Brieg, welches er 
in ein fo groffes Aufnehmen brachte, 
daß auf einmahl in die 14 Barone, 
und über 100 von Adel darinne ſtu⸗ 
diret, An. 1613 promovirte er in Do- 
&orem und ward Fuͤrſtlicher Conſi⸗ 
ſtorial-Rath zu Brieg; Anno 1624 
warder KRanferlicher , wie aud) Herz 
zoglich»Liegnigifcher Nach und Kor 
niglicher Ober: Fifcal in Schlefien, 
Er ftarb Un. 1637, alt63 Jahr, und 
hinterließ aus ſeiner Ehe mit Elifaberh 
von Benchendorff etliche Söhne, alg 
Martin Jacobum , Chriftophen und 
am. Er hatte den Adelftand nebjt 
feinem Bruder David JCto mit dem 
Beynahmen von Neudorff, vom 
Kapfer erhalten, Seine Nachkom⸗ 
men haben die Nittergüter Florians⸗ 
Dorff, Wolffsdorfi, Üveisfch, Pe⸗ 
tersdorff, Carlsdorff, Weinsberg ec. 
an fich gebracht, fo fie noch in dieſem 
Seculo befeffen, und vielleicht annoch 
befigen: Don denfelben florirte noch 
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An. 1730 unter andern Leopold Deo» 
darus von Schickfuß auf Petersborff, 
Garlsdorff sc. als des Fuͤrſtenthums 
Drieg im Nimptiſchen Weichbilde 
Landes⸗Aelteſter, der mit feiner Ges 
mahlin , gebohrnen von Deugel und 
Polockowitz, 3 Söhne: 1) Carl Gn- 
ftaven, 2) Leopold Siegmunden und 
3) Conraden gezeuget. Won. den 
Schriften vorgedachten Jacobi von 
Schidfuß und Neudorff ift im-Ker. 
der Gelehrt. nadızufehen, Schlef, 
Euriof. P. 2 p. 958-900. 


Schier, Schir, 

Eine alte adeliche Familie in chle⸗ 
ſien, von welcher man aber nicht ſa⸗ 
gen kan, daß ſie noch ietzo florire. 
Sie hat ſchon vor 200 Jahren die 
Ritterguͤtern Maſewitz und Koitz im 
Liegnitziſchen beſeſſen, wie in Sinapii 
Schlef. Curioſ. P. dr II zu feben, 
der auch unterfihiedene diefes Ge; 
fchlechts bis zu Ausgang des XVI 
Seculi angefuhree. Wenn er aber 
foldye auch Schierau, Schierow, 
Schirn zc. genenner, ftünde noch zu 
unterfuchen, ob felbige nicht gang ans 
bere und unterfihiedene Familien ſeyn 
möchten, 


Schierftadt, Tſchierſtaͤdt, 
Don dieſer alten adelichen Familie 
im Fuͤrſtenthum Anhalt haben wir 
zwar P. I unfers Reichs⸗-⸗Adels⸗Lex. 
p. 2079 ſeg. aus D. Becmanns Ins 
haͤlt. Hiſt. und andern Seribenten 
vieles beygebradyt ; Nachdem wir 
aber hierauf in D. Eislers Beltzi⸗ 
ger Dendmahl oder Hiſtor. p. 286 
big 293 die vollſtaͤndigſte Nachricht 
von derfelben gelefen, als wollen wir 
folche allhier mittheilen. DerenStanı 
fchloß Schierftädt, fo fie vor alter 
und noch Anno 1295 beeffen, liege 
bey Afchersleben; Heut zu Tage iſt 
fchon von alten Zeiten her ihr Stamm; 
fig, Schloß und Städtlein Görgte, 
area von Magdeburg gegen 

Igig, in welcher Pflege fie auch die 

Sue 
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Guͤter Papelitz, Dernitz und andere 
mehr beſitzet. Sie hat auch in Preuß 
ſen und Liefland Zweige gepflaͤntzet, 
wie wir hernach ſagen werden. Zu⸗ 
erſt wird . c. p. 27 Hans von Schier⸗ 
ſtaͤdt angeführer,der A. 1230 zum Heil. 
Grabe mit gezogen, und ſonſten in 
Sachſen berühmt geweſen. Meinecke, 
Heinrich und Johann von Schier⸗ 
ſtaͤdt, Gebrüdere, haben Anno 1258 
dem Rath zu Rochitädt ein Dorff vor 
o ſchwere Schock wiederkaͤuflich vers 
auffet, fo allens Anſehen nach Deeri- 
zess von Schierftädt zu Schierſtaͤdt 
Guth gervefen. Meinhardus wird 
Erbfaffe zu — genennet, 
und war ein Vater eines Sohnes glei⸗ 
ches Nahmens, der Anno 1366 als 
ein hoher Officier Ertzbiſchoffs Theo- 
dorici zu Magdeburg in der Schlacht 
bey Hildesheim geblieben, in melcher 
Surf Woldemar erdrücket worden. 
Sein Enckel Friedrich hat An. 1411 
Görgfe von dem Grafen vonSchtwarg- 
burg erfauffet, wofelbft 3 Ritterſitze 
noch heut zu Tage find, und ift Anz 
herr aller ietztlebenden dies Ge; 
lechts worden. Sein Urenckel Jo- 
hann iſt Chur⸗Saͤchſtſcher Rath und 
Aſſeſſor des Hofgerichts zu Witten⸗ 
berg worden, und Anno 1562 ver⸗ 
orben. Sein Bruder Meinhard iſt 
rr ber Preußiſchen, und ber 
andere Bruder Urheber der Kieflän: 
difchen Linie worden; bon welchen 
beyden aber erwwehnterScribent nichts 
weiter anführer. WBorgebachter Jo- 
bann zeugte aus 2 Ehen 3 Söhne, 
a) Wolff Friedrichen, 2) Friedri- 
chen, und 3) Johann Friedrichen, 
weiche fich in die varerlichen Güter 

getheilet, und 3 Linien aufgerichtet. 

I) Wolff Friedrich auf Unters 
Görtfe, zeugte 2 Söhne: @) Wolff 
Friedrichen den jungern, ber unter 
andern binterlaffen, Cafpar Friedri- 
chen auf Papelig, Schattberge, Der; 
nig, Hohenlobeſe, einen Vater a) 
Wolf Chriftophs, Chur⸗ Branden⸗ 
burgifchen Rittmeiſters, deffen zwey 
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Encfele Walther Chriftoph, Heinrich 


Walrabe und Dietrich Friedrich 
Carl, noch An. 1740 auf befagten 
Gütern florivet ; und b) Cafpar Fried- 
zichs, der Anno 1712 verfiorben, von 
befien 2 Söhnen Cuno Friedrich, 
Koͤnigl. Pohlnifcher und Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſcher ältefter Rittmeifter, Anno 1706 
bey Weiffenfels in einer Action mie 
ben Wallachen, bey der Schwediſchen 
nvafion blieb, nachdem er deren 
Generalerfchoffen; er war, da cr fich 
in gedachter Action tapffer gehalten, 
mit einem Dfeil in die Gurgel geſchoſ⸗ 
ſen, worauf er auf einem Wagen ge⸗ 
fangen nach Naumburg gebracht, und 
dieweil ihm das Gebluͤt in Hals ge⸗ 
lauffen, verſtorben. Er war deſignir⸗ 
ter Obriſt⸗Wachtmeiſter beym Graͤf⸗ 
lichen Duͤnewaldiſchen Regimente; 
Friedrich Ludewig aber als Chur⸗ 
Brandenburgiſcher Obriſt⸗Lieutenant 
Anno 1700 verſtorben; und b) Hans 
Wolffgang, deſſen Poſteritaͤt abge; 
gangen. 

U) Friedrich auf Mittel-Börgte, 
der ein Ober⸗Aelter⸗Vater worden 
Hans Chriflophs, Königlich : Preußiz 
ſchen Pagen »Hofmeifters, der Anno 
1737 geftorben, und rinen Sohn 
Franz Friedrich Wilbelm, Königliche 
Preußifchen Rittmeifter, hinterlaffen, 
der dieje Branche nod) allein Anno 
1742 unterhalten hat. 

III) Johann Friedrich auf Ober⸗ 
Görgfe; Er war 5 Jahr alt, als 
fein Vater flarb, und hat deſſen älter 
ſter Bruder, vorgedachter Wolff 
Friedrich, vor deffen Auferziehung 
dermaffen geforget, daß er Hertzog⸗ 
licher Magbdeburgifcher geheimder 
Rath, und Amts; Hauptmann zu Sie; 
bichenftein worden, er iſt, alt 67 Jahr, 


Anno 1624 verftorben. Er war ein: 


Vater ı) Hans Chriftophs, der Anno 
1666 mit Tode abgegangen. Von 
deifen Urencheln hat Friedrich Erd- 
mann dieſe Linie noch An. 1740, auf 
Ober⸗Goͤrtʒ ke und Melenzin geſeſ⸗ 
fen, unterhalten, and 2) Jacobs, von 

befien 


- 
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deffen noch An. 1740 lebenden 4 Enz 
feln, ift Joachim Friedrich auf Dah⸗ 
len, damals: Rußifch  Nayferlicher 
Obriſt⸗Wachtmeiſter geweſen. 


uibrigens ſcheinet dieſe adeliche Fa⸗ 
milie wohl zu unterſcheiden zu ſeyn, 
von der von Scharſtaͤdt auf Tſchar⸗ 
ſtaͤdt im Braunſchweigiſchen, welche 
ſich ſchon vor 100 Jahren daſelbſt in 
geiſtlichen Würden hervor gethan. 
MSpt. 


Schilling, 

Von dieſer vornehmen adelichen Fa⸗ 
milie in Schlefien, haben wir ?. J uns 
fers Adels⸗Cex. p. 2082.gemeldet, daß 
wir von der Branche in Pohlen ans 
derweit ausführlich ſagen wollen; 
wir erfüllen folches hiermit und mel⸗ 
den, daß nach Okolski Bericht folgen; 
de 4 Brüder: 1) Erafmus Jodocus, 
2) Chriftophorus, 3) Georgius, und 
4) Fridericus von Schilling Anno 
1543 das Indigenat in Pohlen ers 
Halten, welche aus dem Haufe Hen⸗ 
richgow, im Fürftenthbum Breßlau 
gelegen, abgeftammet. Des zuvor 
angeführten Friedrichs von Schil⸗ 
ling Sohn Auguftinus iſt eigentlich 
Anherr der Pohlnifchen Linie diefes 
Geichlechts worden, nachdem er aus 
der mürterlichen Erbichafft dag Mit; 
tergut Koczanow erhalten. Johan- 
nes, ein Bruder bes ießfgedachten 
Auguftini, ward J. U.D. Probft zu 
©. Florian, und Domherr erſt zu 
Breßlau, hernach zu Eracau; er ift 
in Gefandfchafften gebraucht worden, 
wie erdenninfolcher Verrichtung ſei⸗ 
nes Königs bey Feldfirchen in Kaͤrn⸗ 
then verſtorben. Chriftophorus, Erb; 
herr in Minoga, zeugete Erafmum 
von Schilling, welcher feinen Stamm 
fortgeſetzet; und war von feinen Nach⸗ 
kommen der Pohlnifche General und 
Commandant zu Caminiec N. von 
Echilling, der Anno 1731 von fei 
nem in Litthauen verfiorberien Bru⸗ 
der viele Guͤter ererbet. Okolski Orb. 
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Polon. T. Ill p. 208. Sinapias Schlef. 
Cariof. T. Il p. 900. 


Schinckel, 

Eine ehemalige vornehme alte ade⸗ 
liche Familie in Hollſtein, von dar 
ſie ſich in Daͤnemarck begeben, wie 
denn. Angelus in der Hollſteiniſchen 
Adel⸗Chron. p.37 P. II von Otten 
Schinchel meldet, daß er Anno 1414 
das Schloß Tilem befeffen, alg er aber 
wegen der Plackereyen fich indes Herz 
5098 Ungnade geſetzet, ſey ſolches zer⸗ 
ſtoͤret, und er aus Hollſtein ſich weg 
zu begeben genoͤthiget worden, da er 
denn ſich in Daͤnemarck mag ans 
ſeßig gemacht haben; Nicolaus Schins 
kel hat nebſt audern von Adel die Leis 
che Könige Eriderici II in Düne 
marc An. 1588 zur Erden beftatten 
helffen. Knut Schincel florirte An. 
1660 als Königlich s Dänijcher Cams 
merjunder. 

Micreliss zehlet diefe Familie auch 
unter die älteften in. Pommern, und 
führet Ludewig Schincheln am, der 
An. 1586 Profeffor zu Gryphswalde 
(welches Amt in damaligen Zeiten 
auch alte von Adel, infonderheit in 

ommern, zu verwalten Fein Beden⸗ 
— getragen.) geweſen. Pommerl. 


Schipo, Schip von Branis, 

Diefe adeliche Familie zehlet Sina 
pius unter bie altefte in Schlefien 
und Maͤhren, und meldet, daß in 
alten Zeiten viele davon, die er auch 
theils vom Anfange des XVI Seculi 
anführet, im Dominicaner = Klofter 
zu Troppan begraben liegen. Er mel⸗ 
det auch aug Paprocio, wiewohl ohne 
Benennung ber Zeit, daß einer von 
Schip des Grafens von Bertholdi 
in. Mähren, der eine Grafin von 
Mansgfeld jur Ehe gehabt, Tochter 
zur Gemahlin erwehlet gehabt. Hein- 
rich Schip von ®ranig und Schirtin 
farb An, 1553, und hinterließ Ge- 
orgen. „Johann George nn 
ra⸗ 
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Branis auf Siebelau und Pirfchnig 
im Oppelifchen Fürftenthum, (viel⸗ 
leicht ein Sohn des vorigen) lebte 
nach) der Mitte des vorigen Seculi. 
Schlef. Carjof. P. I p. 825, P. 2 pı 903. 
Paprocii Specul. Morav, 


Schirndinger von Schirnding, 
Eine adeliche und freyherrliche Fa⸗ 
milie in Böhmen, wofelbft ſie auf un⸗ 
terfchiedenen Rittergutern in ziemlis 
cher Nombre floricet. Sie ift allem 
Anfehen nach mitdenen von Schirn= 

ding in Sranden, davon wir P. I 
unfers Adels⸗Lex. p. 2086 gefaget, 
und zu welchen wir hier noch hinzu 
thun, daß Wolff Schirndinger An. 
1614 SurftlicherBayreuthijcher Cam⸗ 
mer⸗Juncker, und Philippus Carolus 
An. 1737 Königl, Pohlnifcher aggre; 
gieter Rittmeifter bey der Garde du 
Corps geweſen, einerley Stammes ; 
wenn wir aber dabey gemeldet, daß 
fie von einigen auch Schirnling ge 
nennet werde, fo erfennen wir es vor 
ein Irrthum, indem diefe Familie, 
welche unter dem Mheinifchen Adel 
An. 1487 dem Tyurnier zu Stuttgard 
mit beygewwohnet, wie beym Paflorio 
zu fehen, von denen von Schiending 
gang unterfchieden iſt. Don unfern 
Schirndinger in Böhmen florirten 
An. 1737 folgende 3 Brüder im Frey; 
herrenſtande: 1) Rudolphus Hein- 
zieus Schirndinger, Freyherr von 
Schirnding, Herr auf Dichelin und 
Laiter; 2) Antonius Echirndinger, 
Freyherr von Schirnding, Herr auf 
Koſolopß; 3) Jofeph.FrancifcusWen- 
ceshaus Schirndinger, Freyherr von 
Schirnding, Herr auf Utitz, Piwo⸗ 
wan und Klein-Ehotinfchau, Kayſer⸗ 
licher Hauptmann. 

. Bon deuen, foim abelichen Stan; 
de leben, waren damahls folgende 4 
Brüder: 1) Johannes Francifcus, 
Herrauf Chotimmirtz, 2) Jofephus 
Johannes, 3) Johannes Wolffgan- 
gus, und 4) Johannes Antonius 
Schirndinger von Schirding befannt, 

Adels⸗Lex. Il Tom. 
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Der erſte war General:Adjutant und 
Dbriftskieutenant beydem Printz Eu; 
geniz Savoyiſchen Dragoner : Regis 
ment; der andere Capitain-⸗Lieute⸗ 
nant bey dem Baron Seraifchen Cuͤ⸗ 
raßier⸗Regiment; der dritte Faͤhnd⸗ 
rich bey des Pringen Eugenu Draz 
goner;Regiment, und ber vierte 
Faͤhndrich bey dem Graf Wurm; 
brandifchen Negiment zu Fuß. Um 
eben diefezeit ſtunden auch Francifcus 
Leopoldus und Wenceslaus Schirn: 
dinger von Schirnding, Herren auf 
utzlitz, Schlowiß, Schönwald und 
lowitz, in Kapferlichen Dienften, 
Sfener war bey dem Graf Sörgeriz 
fehen Dragoner Regiment Hauptz 
mann, diefer ‘aber Cornet bey dent 
Printz⸗Portugalliſchen Cuͤraßier⸗Re⸗ 
giment, bey welchem auch Caſparus 
Francifcus Schirndinger von Schirn⸗ 
ding, die Stelle eines Lieutenants be⸗ 
kleidete. Calendar. S. Adalberti Bobem. 


Schkoͤlen, Skoͤlen, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Knaut 
unter die aͤlteſte in Meiſſen, deren 
Stammhaus Schkoͤlen iſt im Amte 
Weißenfels gelegen, aber ſchon vor 
alten Zeiten an andere adeliche Fami⸗ 
lien gelanget, gleichwie es mit An⸗ 
fange dieſes Seculi denen von Buͤnau 
noch gehoͤret hat. Balthaſar von 
Schkoͤlen wird in Mülleri Annal. Sax. 
f. 277 al8 Chur⸗Saͤchſiſcher Rittmei⸗ 
fter An. 1614, angeführee. Uibri⸗ 
gens fcheinet ung dieſes Geſchlecht ins 
vorigen Seculo abgegangen zu ſeyn. 
Prodr, Mifn. p. 505. 


Schlegel, 

Dieſes Nahmens find auch nuffer 
ben im Fürftenthbum Anhalt und ans 
grengenden Sachſen, von welchen 
wir P, I unfers Adels⸗Lex. p. 2089 
gejaget, in andern Provinkien des 
R. Reichs adeliche Samilien befannt, 
bie alle wie in Wapen, alio auch wegen 
des Urſprungs unterfchieben find. 

: Schlefien werben von Sina⸗ 
pio 
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pio die Schlegel von Gottleben un⸗ 
ter die von Adel gezehlet, deren Wap⸗ 
pen er in Schleſ. Curioſ. P. z p. 967 
weitläufftig befcbreibet, und daraus 
zu erkennen, daß jie von feinem jons 
derlichen Alterthum feyn moͤgen: es 
werden auch keine derſelben angefuͤh⸗ 


ret. — 

In Meiſſen gebrauchen ſich die 
Schlegel nicht des Woͤrtleins von, 
find von groſſem Alterthum, gleichwie 
auch) deren Wappen, fo in P.I p. ızı 
im Wappenb. zu jehen, foldyes ans 

eiget; Knaut faget, daß ſie zu feiner 
Bit An. 1690 bie Ritterguter Imniß, 
Brerfcher undÖrenig um Pegau her; 
um gelegen, inne gehabt. Hans Orto 
Schlegel hat An. 1573 des Hertzogs 
Johann Wilhelms zu Sachfen Teſta⸗ 
ment, als deſſen Cammerer ale Zeuge 
unterfchrieben, wie in Müleri Annal. 
Sax. f. »02 zufehen, Hans Zacharias 
Echlegel, zu Ballroda , des Amts 
Sreyburg Hauptmann, lebte Anno 
1614. Matthias Schlegel, Hertzogl. 
Sädhfifcher Obriftrvachtmeifter, wohn: 
te An. 1655 nebft andern vornehmen 
von Adel Hergogs Bernhards zu 
Sachſen Eregvien mit bey. 

In der Marck Brandenburg find 
die Schlegel von Muͤnchsberg be; 
kannt, deren Wappen, fo ein Alters 
thum anzeiget, P.I p.176 und p. 177 
noch ein ander Wappen biefer von A; 
del in gedachter March zu fehen iſt; 
Es mögen bie P. Lunfers Adels⸗Lex. 
p. 2089 angeführte Nicol und Wolff 
von Schlegel, welche im Comitat des 
Ehurfürftens von Brandenburg An, 
1530 auf dem Reichstage zu Aug 
fpurg fich mit befunden, hicher geho; 
ven. Schlef-Curiof. P. 2 p.966, 


Shlieben, 
Eines der vornehmften graflichen 
Häufer in Preuffen, welches dafelbft 
die Erb:Hauptmannfchafft von Ger; 
dauen und Nordenburg, wie auch die 
Guͤter, Wandlacken, Birckenfeld, 
Glaubitten, Sanditten, Klingenbeck 


Schlieben 

u, a. m. beſitzet. Es ſtammet von dem 
uralten adelichen Geſchlecht Schlie⸗ 
ben in Meiſſen und in der Marck 
Brandenburg ab, von welchem in 
unſerm Adels⸗Lex. P. I Art. Schlie⸗ 
ben p. ꝛios fg. ausführlich geſaget 
worden. Schon An. 1460 iſt es mit 
George von Schlieben, welcher dem 
Teutſchen Drden zugezogen, in Preufs 
fen gefommen. Von vdeffen Nachkom⸗ 
men war Dietrich An, 1530 Preuß 
fiicher Hofmeilter, Um die Mitte deg 
vorigen Setuli hatte diefe Familie all 
bereits den graflichen Character ges 
führet; denn man findet in Zaluski 
Epifiolis Hiftorieis familiarib. T. 1 
P, I p. 289 von einem Grafen von 
Schlieben im Ehurfürftlichen Breuf 
fen gemeldet, daß er zu einer Geld 
buße von 30000 Thalern von ben 
Landſtaͤnden condemniret worden weil 
er fein Kind nicht hatte einen Lutheri⸗ 
ſchen Priefter tauffen laffen, daruber 
fich der Primas Regni und Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoff zu Gneſen, fowohl gegen den 
König Johann Cafımir in Bohlen,als 
auch gegen dem Churfürften von 
Brandenburg ald Herkog in Preuf 
fen, bejchwerte, indemer glaubte, daß 
dieſes wider die befchwornen Fries 
dens-Tractaten ware. In dieſem 
Seculo haben folgende floriret: als 
Maximilian von Schlieben, des Jo⸗ 
hanniter⸗Ordens Senior, Commen⸗ 
dator zu Liegen; DomsDechantzu 
Brandenburg und Stathalter zu 
Sonneburg, er hinterließ Adamum 
Georgium von Gchlieben, welcher 
An. 1708 als Königl. Preußifcher ges. 
—— Rath und Conimendator zu 
ietzen, in ſeinem 79ſten Jahre ohne 
maͤnnliche Erben: ſtarb. krneffus 
Graf von Schlieben, Erb⸗ Hauptmann 
zu Nordenburg undGerdauen,Königl, 
eisen Gammerherr und Amts⸗ 
uptmann zu Labiau und Neuhaͤu⸗ 
fel, ſtund bey Friderico I, Könige in 
Preuffen, in groffen Gnaden, und 
hatte 5 Söhne, diefe waren : 1)George 
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Sanditten, Königlicher Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, Geheimer⸗Finanz⸗Kriegs⸗ und 
Domainen-⸗Rath/ Cleviſcher Jaͤger⸗ 
meiſter, Hauptmann der Herrſchaff⸗ 
sen und Aemter Wuſterhauſen, Ten; 
— —— und Saarmund, Wald; 
grade zu Nergena und Monterberg ; 
2) Adam Friedrich Graf von Schlie; 
ben, auf erbauen, Neffen : Caffelis 

eralMajor und Obrifter 
über die Garde du Corps, welcher fich 
An. 1719 mit Hedwig Louife, Brin; 
zeßin von Heffenz Homburg vermaͤh—⸗ 
let; 3) Albrecht Ernft, Graf von 
Schlieben auf Klingenbeck, Königlich 
Preußifcher geheimder Staats; und 
Kriegs; Minifter,Cansler, Tribunalg; 


Präfident, Lehns⸗Director und Chef: F 


der General⸗Kirchen⸗ Commißiion im 
Königreiche Preuffen; 4) George A- 
dam Graf von Echlieben, Königlich; 
Preußifcher Dbrifter bey dem Mar; 
toigifchen Regiment zu Fuß, wie auch 
Amts⸗Hauptmann der Nemter Ofter; 
roda und Hohenſtein, welcher Anno 
1738 den 15 un. geftorben, nachdem 
er fein Alter auf 53 Jahr und 5 Mor 
nat gebracht, und mit einer Gräfin 
von Finchenftein einen Cohn nebſt 2 
Töchtern gezeuget hatte, und 5) Mel- 
chior Dietrich, Graf von Schlieben, 
welcher als Hekifcher Hauptmann von 
einer Grenadier-Compagnie zu Pferde 
9.1709 vor Aire geblieben. Zu unfern 
Zeiten war befannt Johann Wilhelm 
Graf von Schlieben, derfelbe hielt e8 
nach des Königs Augufti II von Poh⸗ 
len An:1733 erfolgtem Tode mit Sta- 
nislao, that den Ruſſen vor Dantig 
An. 1734 hin und wieder Schaden, 
und unterfchrieb Anno 1735 die Dzic⸗ 
fovifche Gonföderation als Confilia; 
rius des Könige und der Mepublic 
Generals Major. Roͤnigs Adels; 
Hiftorie T. III p. 929 - 940 (7 MSt. 
Hartknochs Preuffen. Adels Preuf 
ſiſche Staats-Beographie. 


Schlippenbach, 
Eine alte vornehme abeliche und 
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itzo theils graͤfliche Familiein Preuſ⸗ 
fen, Kiefland, Schweden, dahin jie 
fi) aus Eurland augdem Haufe San 
lingen ausgebreitet. Wir fönnen 
aber nur zuerft aus einer Stammta; 
fel Friedrichen von Sclippenbach 
aus dem Haufe Salingen in einer 
Stammreihe beybringen,beffen Sohn 
Johann, Herßoglich ; Eurlandifcher 
Mannrichter , ein Vater Chriftophs 
aus dem Haufe Salingen mworden,ber 
mit Maria von Mannteuffel, genannt 
Zoͤgen oder Szoͤgen, vermähler gewe⸗ 
ſen, mit welcher er Carl Chriſtophen 
von —— gezeuget, der den 
graͤflichen Character zu SEsffde zus 
erft erhalten ; er nennte fich auch 
repherr zu Liuxula, Herr zu Salinz 
gen, Noblin, Stepnig ıc. 1) war 
Schwediſcher Neichs-Karh, raͤſtdent 
des hohen Tribunais zu Wißmar Ab; 
gefandter in Teuffchland, Dbriffer 
Cammerherr, gleichwie auch Obriſter 
über die LeibGarde, An. 1661. 
den fogenannten geheimen Nach⸗ 
richten von Schweden d- 58 wird 
emeldet, daß als er einftmals den 
ich&-Gangler Magnum de la Gar- 
die zum Duell heraus gefordert, die⸗ 
fer aber fich mif ber Ungleichheit des 
Standes entfchuldiger, jenen bie Rs 
nigin Chriftina, ben welcher er in 
groffen Gnaden geftanden, gleich in 
den Grafenftand erhoben. Es iſt 
dieſer Graf Anno 1660, als er eine 
Geſandtſchafft nach dem Oliviſchen 
Frieden in Pohlen verrichten wollen, 
unterweges auf dem Schiffe in der 
See, nachdem es von den Scheeren 
abgeſchmettert worden, bey entftande; 
nem Sturm verunglücher,, unb nebſt 
24 Perfonen ertruncken, wobe auch 
von feiner Baarſchafft 7000 Shaler 
verlöhren gegangen, tie davon in 
Theatro Europeo T. IX fol. gr Seq. 
ausführlich zu lefen. Erfcheinet ung 
derjenige Graf von Schlippenbach zu 
— von welchem erzehlet wird, daß 
als ums Fahr 1659 Stettin in Dom; 
mern von den Rapferlichen und Chur; 
Sta Bra; 
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Brandenburgiſchen Voͤlckern belagert 
worden, er Stanislao Lubienitio, dem 
befannten Sorinianer, fol verfpros 
chen haben, daß wenn Gtettin von 
den Feinden nicht erobert wuͤrde, woll⸗ 
te er feine Religion aunehmen, worauf 
Lubienitius Gott drey Wochen lang 
mit Faſten und Beten deswegen an; 
gelegen, darauf den Grafen verfi; 
chert, es babe nun mit der Stadt 
Feine Gefahr; Unjer Graf ſowohl, 
als dielimftehenden, wollten ihn fait 
nicht für Elug achten, nach 6 Tagen 
aber war der. Feind aufgebrochen, und 
die Stadt völlig befreyer. Als hier; 
auf Lubienitius deu Grafen feiner 
Zuſage erinnerte, foll er geantwortet 


haben: Er fey auch auf feine Knie - 


gefallen , und habe feinen GOTT 
hertzlich gebeten, ihm doch zu er⸗ 
kennen zu geben, ob er des Lubie- 
nitii feine Religion annehmen fol: 
le oder nicht? Kr fey aber darauf 
in feinem &utherifchen Glauben 
deſto mehr geſtaͤrcket worden. Es 
hielt ſich damals unſer Graf nebſt dem 
Grafen de la Gardie als Koͤnigliche 
Commiſſarii im damaligen Kriege mit 
Pohlen zu Elbingen auf, dahin auch 
erwehnter Lubienitius, (der unterdeſ⸗ 
ſen ſein Weib und Kinder in Stettin 
hatte) auch gekommen, und oͤffters 
mit dieſen Grafen’ geſpeiſet. ſ. Fir. 
Lubienitii Hiſt. Reform. præmiſſ. 
Er war mit Helena Eiiſabetha Freyin 
von Praunfalct zu Neuhaus und 
Weiher vermählet. Bon deren Soh⸗ 
ne Carl Friedrichen foll hernad) be; 
fonderg gefaget werden, Woldemar 
Anton von Schlippenbach war Anno 
1694 Schwebdiicher DObriftz kientes 
nant. Ein Baron von Sclippens 
bad), Commandant in Noteburg, 
muſte An. 1703 biefe Feftung an die 
Ruſſen übergeben, er ward darauf 
unter dem Vortvand, daß er folches 
aus Verraͤtherey gethan, von dem 
General Horn, Kommandanten zu 
Narva, in ein Gefaͤngniß gefeger, 
„als aber Narva ebenfalls an die Ruf 


Schlippenbach 


fen uͤbergieng, ließ der Czaar den Ba; 
ron von Schlippenbach in die he 
fegen, lobte dabey feine erwieſene Bra⸗ 
vour, und daß er unter andern 13 
Stunden den Sturm ausgehalten, 
und mufte eriwehnter General Horn 
an feine SteHe ins Gefaͤngniß gehen. 
Chriftian Reinhold von Schlippen; 
bach war An. 1712 Königl. Schwe⸗ 
dijcher Obrifter. Staat von Ruß; 
land P. I pag. 242. 


Schlippenbady, (Karl Friedrich 
Graf von) Konigl. Preußifcher 
General und Staats: 
Minifter, 

Don feinem vornehmen gräflichen 
Geſchlecht, Ankunfft und Eltern iſt 
im vorhergehenden Artikel geſagt 
worden. Seine Geburt geſchahe An. 
1658, eben da er in der groſſen Re⸗ 
duction der veräufferten Cron⸗Guͤter 
uber 3 Tonnen Goldes Guter einge 
—— ward auf der Juſel Wok 

in wohl erzogen, im 6ten Jahre 
feine Frau Mutter mit ıhm — 
Stockholm, um vor das Intereſſe 
wegen feiner Guter zu vigiliven , da 
er denn am Hofe die Uibung in Ritz 
terlichen Exercitiis mit dem Könige 
Carolo XI genoffe, nachgehends gieng 
er Anno 1674 mit den Echtweden in 
bie Marck wider Chur-Brandenburg 
zu Selde Als Anno 1677 Stettin 
von Chur s Brandenburg belagert 
wurde, befander fich in der Garniſon, 
und diffinguirte fich in unterfchieder 
nen Ausfällen, fo auch nachgehends 
bey continuirendem Kriege in Wors 
Pommern auf der Inſel Kügen, wie 
auch in Schunen gefchabe, daß er 
Arno 1680 Major, und Jahres dars 
auf Dbrift-Rieutenant wurde, Nach⸗ 
gehends An. 1679 ward er Comman⸗ 
dant in Anclam, und 1684 (abjons 
derlich da die Reductions⸗Cammer 
wegen feiner Güter, infonderheit 
Wollin weiter griffe, und feine Frau 
Mutter verſtorben mar,) reſolvirte 
er 
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er fi) anberweit Krieges;Dienfte anz 
junehmen, und trug An. 1686 zu Ber⸗ 
lin, dahin er gereijet war, dem Chur⸗ 
fürften perfönlich feine Dienfte an, 
der ihr erfi zu feinem Cammerheren, 
dem er das Amt Stepnis, dag unter 
Brandenburgifcher Hoheit durch den 


NiemwägifchenSrieden gediehen war, . 


fauflich überließ; davor er fich dag 
Kittergut Schönermard in der Ui 
fermarck erfauffte, und gleich darauf 
zum Dbriften bey der Infanterie, her; 
nach Gavallerie, und zugleich Amtes 
Hauptmann zu Egeln gemacht wur⸗ 
de. Anno 1688 befam er bey dem 
neuen Churfürften dag Commandp 
beym Anhaältifchen Regiment zu Pfer⸗ 
de, und gieng in die Campagne am 
Rhein, befand fich. auch in der Bela; 
gerung vor Bonn, gieng hernach mit 
in die Brabantifche und Flanderifche 
Campagnen, und inder Schlacht bey 
Sanden. An. 1693 den 4 Augufti 
ward er bey tapfferer Behauptung 
feiner Poften von den ihn umringen; 
den Frantzoſen 2 mahl gefährlich in 
Kopf, deggleichen in. die Hand ver; 
wundet, zugleich über das mit einer 
Piftole oben an der Lende dermaffen 
gefchoffen, daß der Lende⸗Knochen 
ganz zerfchmettert und abgefchoffen, 
dabei) die Kugel in der Lende geblie= 
ben, er aber als ein Todter auf ber 
Wahlſtat gelegen, bis (da er von eis 
nigen Marodeurs wollte geplündert 
werden) fein vorüber reitender Mas 
jor von Wutenow ihn erfennet, und 

urch feine Borforge ihn vom Plüns 
dern und vom Tode errettet, wiewohl 
die Eur nicht fo glücklich gefchehen 
fönnen, (in Anfehung der Kugel), ſon⸗ 
dern diefe gefährliche Bleſſur nach: 
gehende 6 mahl aufgebrochen, bie 
fie ihm den Tod befördert. Doch fo 
bald er fich) wieder in dem Stand bes 
fande, mit zu Seldezu gehen, trat er 
die Sampagne mit an, wie er denn 
An. 1696 am Rhein zum General 
Major von feinem Churfürften ge 
macht worden, Als An. 1700 der 
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Schwebifche Krieg mit Pohlen anz 
gieng, ward er An. 1702 als Gefands 
ter nach Schweden, um das Intereſſe 
feines Principals zu obferviren, ſo er 
funff Jahr verwaltet, gefendet. An. 
1704 ward er General;Lieutenant 
beym Könige in Schweden, und in; 
finuirte fich auch dermaffen bey ihm, 
daß An. 1705 diedurch die Reduction 
ihm entsogene Inſel Wollin ihm rer 
ftiruiret wurde; An. 1707 ward er 
Preußifcher Gefandter an Schweden 
in Sachfen zu Alt:Ranftadt, und da 
er dergleichen Verrichtungen nachges 
hends mehr glücklich zuruͤcke geleget, 
(inſonderheit als die Schweden nach 
der Schlacht bey Pultawa, ſich in Pom⸗ 
mern, Mecklenburg, Hollſtein, reti⸗ 
riret, und von den Ruſſen verfolget 
wurden,) ward er Gouverneur zu 
Collberg in Hinter⸗Pommern, auch 
Anno 1714 ward er zum Koͤnig in 
Schweden, als er zu Stralſund aus 
dem Orient retourniret, geſendet, doch 
fand er bey ihm ein verwandeltes Ges 
muͤth, und fonte er in feiner Nego⸗ 
ciation nicht nach Wunfche reufiren, 
ob er wohl fehr gnädig dimittiret 
wurde, und An. 1715 ward. er Ges 
neral von der Eavallerie, und endlich 
ftarb er Anno 1723 an befagter Wunz 
de⸗Aufbrechung, alt 64 jahr. Er. 
iſt drey mahl verehlicht.getvefen ; 1) 
mit Fraͤulein Barbara von Bülow, 
Anno 1680, des General: Gouvers 
neurg in Bor-Pommern Tochter, mit 
welcher er zwey Töchter und Feiner 
Sohn gezeuget; 2) mit Fraͤulein 
Baroneſſe von Blumenthal, die ihm 
Feine Kinder, und Anno 1691 in der 
Geburg geblieben, binterlaffen; 3) 
mit ein Barbara Sabina, gebohr⸗ 
nen von Arnimb, Anno 1694, mie 
welcher er 15 Kinder gezeuget, als 6 
Grafen und neun Grafinnen, davon 
bey feinem Tode och, wirdlich eilff 
Kinder anı Leben gewefen, darunter 
auch ein Sohn Carl Chriftoph Graf: 
von Schlippenbach gezehlet wird, der. 
An. 1731 des Johanniter⸗Ordens 
BE3. Mitter 
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Ritter zu Sonneburg, und deſignirter 
Comtur zu Lagow worden, und Anno 
1734 zu Berlin als Koͤniglich Preuſ⸗ 
ſiſcher wircklicher geheimder Siaats⸗ 
Miniſter, Ober⸗Schencke, Amts⸗ 
Hauptmann zu Schlanſtaͤdt und O⸗ 
ſchersleben sc, verſtorben. Ex MSr. 
R. Archiv P. Xill. 


Schlomag, 

Dieſe adeliche Familie in Sachſen 
im Amte Dobrilug und ſelbiger Ge⸗ 
gend iſt nunmehro ſchon vor 100 Jah⸗ 
ren auffommen; es florirte damals 
Melchior von Schlomag als Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Amts⸗ Hauptmann zu Do⸗ 
brilug, den wir zuerſt angeben koͤn⸗ 
nen. Er lebte noch An. 1650, und 
war von ſeinen Nachkommen einer 
von Schlomag zu unſern Zeiten ums 
Jahr 1720 im Amte Dahme als Her⸗ 
zoglich⸗Weiſſenfelſiſcher Cammerjun⸗ 
ker anſeßig, ob er aber das Geſchlecht 
fortgepflanzet, koͤnnen wir nicht ſa⸗ 
gen. Ex MSt, 


Schlüffelberg, 

Eine ehemalige vornehme gräfliche 
Familie auf dem Nordgau, welche 
mit den ebenfalls ſchon längft abge 
ſtorbenen Herren von Schlüffelberg 
in Ober⸗Oeſterreich in dem Hausruͤck⸗ 
Diertel, allwo deren Stamm⸗Sitz 
Schlüffelberg, fo fie Anno 1200 ers 
bauet, gelegen, und von welchen Ba; 
zon von Hoheneck Tom. I der Be⸗ 
fchreibung Yon Gefterreich folio 
377 Nachricht gieber, nicht zu con: 
fundiren ift. Zuerft wird Güntherus 
von Schluͤſſelberg angeführet. Der; 


ſelbige lebte zu Anfang des ı Er 
euli, und wurde von dem Mayſer 


Conrado Salico zum Dbriften Feld: 
herrn über die den Wenden entgegen 
rückende Armee beſtellet. Friedrich 
Graf von Schlüffelberg, der feinen 
Eis auf dem Schloffe Srensdorff ge; 
habt, und noch An. 1188 am Leben 
geweſen, hat viele Güter dem Stiffte 
Bamberg verpfändet. Gottfried Öraf 
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von Schluͤſſelberg halſſ Anno 1290 
die zwiſchen den Bifchoff und ber Buͤr⸗ 
gerfchafft zu Bamberg entfiandene 
Streitigfeiten beylegen, und verfauff: 
te An. 1307 dag Schloß Lauff, nebft 
bem dabey gelegenen kleinen Dorff 
einem Bürger zu Nürnberg. Eber- 
hardus, ein Sohn Ulrici, fifftete dag 


Kloſter Schläffelau , und hinterließ 


folgende 2 Söhne: 1) Udalricum, 
welcher An. 1319 zum Bifchoff von 
Bamberg ertvehlet worden; 2) Con- 
radum, Grafen von Gchlüffelberg, 
welcher in dem Treffen, fo Kayfer Lu- 
dovicus Bavarus An. 1322 Friderico 
von Defterreich lieferte, die Reichs⸗ 
Sahne geführet, und in eben dieſem 
Jahre Witendorff und Windeck dem 
Stiffte Bamberg übergeben ; Er ftarb 
An. 1349, und hinterließ nur eine 
Tochter Annam, welche Aebtißin in 
dem Kloſter Schlüffelau geweſen. 
Seine Güter find hierauf theils an 
bie Stiffter Bambergund Würßburg, 
theils an die Burggrafen su Nürns 
berg gefommen. v.$aldenftein An- 
tiquit, Nordgav, T. II p. 335. 


Schmeiß von Ehrenpreisberg, 


Diefe adeliche Familie zehlet Sina⸗ 
pius unter die vornehmfte mit in 
Schlefien. Sie hat ſich auch zu uns 


e zeit in der Dber ; Paufig auf dem 


ietergute Wilten anſeßig gemccht. 
Zum Anherrn wird Johann Schmeif 
von Ehrenburg , (ſoll vielleicht Eh⸗ 
renpreisberg heilen) Chur: Branz 
denburgifcher Kath und Gangler ges 
feßet, der An, 1579 zu Breßlau in 
Schlefien gebohren worden, und An, 
1648 in were zu Keendten vers 
ftorben. Johann Adolph von Schmeiß 
und Ehrenpreisbergauf Wilten,ward 
An. 1723 Königl. Pohlniſcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher Land z Cammers 
Math. Schlef: Curiof, P. 2 p. 970. 


Schmelsing, ſ. Schmölging. 
Schmi⸗ 
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Schmidel, auch Schmidl von 


Schmieden, 

Eine adeliche und theils freyherr⸗ 
liche Familie in Boͤhmen, auf den 
Ritterguͤtern Hoyſchin, Kuntzen⸗ 
dorff, Gagow ꝛc. Bon deren Ur; 
ſprung, oder wenn ſie in Boͤhmen 
auftommen, koͤnnen wir nichts an— 
führen. In Schleſien wird fie auch 
unter bie anfehnlichfte von Adel gezeh⸗ 
let, von Sinapio Schmidlin von 
Schmieden genennet, und N. von 
Schmidlin u. Schönfeld im Schweid; 
nitziſchen Fürftenthbum Anno 1540, 
gleichwie auch Maria Erneltina 
Schmid! von Schmieden, Anno 1716 
des Kanferlichen General Seld-Mar; 
ſchalls Carls pon Hohberg und Hen; 


nersdorff hinterlaffene Wittive, ange; . 


führer, deren Wappen ift P, IV p. 
72 des Weppenbuchs zu fehen, 
Bon denen Schmiedl oder Schmid; 
lin in Böhmen (wiewohl fie einige 
Dajelbft vor 2 unterfchiedene Fami⸗ 
lien halten wollen, von welcher leg; 
tern Anno 1741 Frantz Chriftoph 
von Schmidlin, Herr auf Paftorf, 
Kanferlicher Rath und Megierungs; 
Kath der Nieder z Defterreichifchen 
Sande war , ſ. Adalberti' Calendar. 
Bobem. ) florirten Annp 1737 Leo- 
pold Schmidel,Sreyberr von Schmie; 
den auf Hoyſchin, nebft feinem Sohne 
Carl Bernharden, wie auch Anton 
Johann Echmidel , Frenherr von 
Schmieden, ein Vater Johann Nepo- 
muceni Gottfried Wentzels , und 
noch 2 freyherrliche Brüder, als Fer- 
dinand Herr auf Kungendorf,in Kay: 
ferlichen Kriegs ; Dienficn ftehend, 
und Johann Thaddæus, Herr auf 
Gagomw. 


Schmölging, Schmelging von® 
Zwicklodt, 

Eine auſehnliche adeliche Familie 
in ®ber = ©cfterreich, von welcher 
Baron von Hoheneck zuerft Lecn- 
hard Echmelging zu Zwicklodt an⸗ 
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fuͤhret, deſſen 2 Soͤhne Joachim und 
Ludewig Anno 1601 der Ober ⸗Oe⸗ 
ſterreichiſchen Landſchaffts⸗Matrikel 
einverleibet worden ſind, die noch An. 
1611, und letzterer als Kayſerlicher 
Hauptmann, und zwar ohne Kinder, 
geleber. Der erftere Joachim Schmöls 
zing zu Zwicklodt und Wildenhaag 
jegte feinen Stamm mit einem GSobz 
ne Johann Joachim Gottlieb fort, 
welcher ein Vater 3 Söhne worden, 
als a) Johannis Francifei, b) Ignatii 
Gottliebs und c) Chriftiani Leopol- 
di, davon der mittelfte Anno 1718 
ſich mit Maria Johanna von Schmid: 
hauern vermählet. - Befchreibung 
von Öber = Defterreich T, 2 p. 380 
fequ. — 


Schneckenhaus, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Schleſien, deren Wappen parlant 
iſt, und im Schilde, wie auch auf 
dem gecroͤnten Helm ein ſilbern Schne⸗ 
ckenhaus fuͤhret, meldet Sinapius, daß 
fie eine von den älteften dajelbft fen, 
und fich aus dem Haufe Badewitz 
im Jägerndorffifchennenne. Er fuͤh⸗ 
ret aber nur zuerſt Hanfen von Schne⸗ 
cenhaus an, der Anno 1608 von 
den Fuͤrſten und Standen in Schle⸗ 
fien als Ohriſt⸗ Lieutenant über 1000 
Mann zu Pferde in Ungarn twider die 
Tuͤrcken gefchicht worden. An. 1643 
befaß vorgedachtes Rittergut Bades 
wig Friedrich von Schneckenhaus. 
Noch Anno 1730 war Carl Hein- 
rich auf Dber und Nieder ; Neudorf 
im Sägerndorffifchen deffelben Fürs 
ſtenthums Land s Rechts ; Benfiger. 
Sclef. Curiof. P.ip. 832, P.2 P.973. 


chober, 

Von biefer adelichen Familie in 
Schlefien meldet Sinapius, daß im 
Wappenbuche die Edlen von Scho; 
ber 2 mahlunter die Defterreichifchen 
von Adel gescehlet werden, als die 
Schober zum Tähenftein und bie 
von Schober bloß aljo genannt, des 

Kt4 ren 
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ren beyderfeits Wappen, fo er be 
fchreibet, gänglich unterfchieden find; 
nicht weniger werden die von Scho= 
ber im gedachten Wappenbudy) P. 
IV 9.08 unter die ums Sjahr 1640 
geabelten mit zweyerley Wappen ge 
zehlet; er weiß aber von dieren allen 
feine weitere Nachricht zu geben. 
Don unfern von Schober in Schle— 
fien führet er Sigismund Friedrichen 
von. Schober zu Endersdorf und 
Meigenrode m&chweibnitifchengürs 
ſtenthum an, der Anno 1688 mit Ro- 
fina Elifaberh von der Dahm, eines 
uralten adelichen Geſchlechts in Schle⸗ 
ſien und Lauſitz vermaͤhlet, mit ihr 
aber keinen Sohn gezeuget; hinge⸗ 
gen haben noch Anno 1726 die von 
Schober auf einem Antheil von 
Stonsdorf im Juuriſchen Fuͤrſten⸗ 
thum floriret. Schleſ. Curief. P.⸗ 


P. 974. 
Schoberg, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Schleſien meldet Sinapius, daß D. 
Redel im ſehenswuͤrdigen Prage de 
Anno 1720 fie auch unter die anſehn⸗ 
Tichften adelichen Gefchlechter in Boͤh⸗ 
men zehle. Von denen von Scho⸗ 
berg in Schlefien wird Adam Mel- 
chior Heinifch auf Groß ; Dbifch und 
Golſchwitz im Glogauifchen Fuͤrſten⸗ 
thum Anno 1681 angeführet; deffen 
Erben, weil er bald darauf verftor; 
ben, auf Nieder ;Lefchen, Sprottifch: 
dorf und Ebersdorf im befagten Fürs 
ſtenthum anſeßig geweſen. An. 1713 
ſtarb Franz Carl von Schoberg auf 
Konsdorf im Neißifchen Fürften: 
thum, weil er feine männliche Erben 
binterlaffen, hat er zum wenigſten 
feinen Zweig befchloffen. Schlef. Cu- 
riof: P. 2 p. 975. | 


Schönberg in Preuffen und 
in Poblen, 
Don bdiefer Branche des uralten 
abelichen Geſchlechts inMeiffen haben 
wir P, I unfers Adels⸗Lexici p. 2200 
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aus Okolski Orb. Pol. T.II p. 04 nur, 
mit wenigen gemeldet, daß fie vor 
alter8 durch die Kriege anfangs mit 
den Ereug ; Rittern in Preuffen und 
von dar auc in Pohlen gekommen, 
in erft gedachten Königreiche fich von 
Rhein = oder Reinftein beynahme ; 
bier wollen wir demnach derfelben 
ausführlicher gedenden. Nach Hart⸗ 
knochs Bericht iſt fie Anno 1272 aus 
Meiften dahin gekommen, und bald 
bernad) Heinrich von Schönberg Or⸗ 
dens :Gomtur zu Ehriftburg worden, 
ber den Preußifchen Aufruhrer wis 
der den Drden, Rahmens de Monte, 
der viel Unheil gefitftet, überfallen, 
und an einem Baum aufgehencket, 
wie Hartknoch, und auch vorher dies 
ſes erzehlet, daß weil der Land⸗Com⸗ 
tur von Culm Berthold von Nords 
haufen fein guter Soldat gewefen, 
und dem Feinde Abbruch thun koͤn⸗ 
nen, der bamalige Hochmeifter Anno 
1279 Hermannen von Schönburg 
( fol allem Anfehen nad) Edyönberg 
heiffen ) an feineStelle gefeßet, der den 
Eudauern das Handwerck geleget. 
Hierauf hat fie Anno 1301 dag feite 
Schloß Schönberg, Pohlniſch Szim- 
barg genannt , erbauet, und ſich darz 
auf in den Woywodſchaften Cracau 
und Sendomir auggebreitet, auch), 
wie erwehnter Okolski 1. c. anführet, 
wegen vieler rühmlichen Thaten ans 
fehnlihe Güter darinne erhalten. 
Es haben aber dieſes Schloß die 
Creutz⸗Ritter in dem Kriege mit Poh⸗ 
len nebft andern Schlöffern und Staͤd⸗ 
ten Anno 1454 erobert, worauf es 
dem Pomefanischen Bißthum zuges 
fehlagen worden, bis e8 Anno 1519 
die Pohlen wiederum eingenommen, 
Heut zu Tage ift e8 ein Preußifches 
Schloß und Amt, wovon bie Grafen 
Find von Findenftein fih Erbs 
Haupt s Leute nennen. Vor andern 
ift hier Theophilus von Schönberg, 
der fich in feiner Jugend durch weite 
Reiſen in fremde Länder und durch 
Wiſſenſchaft vieler Sprachen befannt 

gemacht. 
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gemacht. In dem gelobten Lande - 


war er Ritter des heiligen Grabes 
worden. Anfangs dienete er dem 
Könige in Perfien im Kriege, nach⸗ 

ehends aber nahm er Pohlniſche 
Dienfie an, ward endlich Königs 
Sigismundi II General, in weldyer 
Function er die berühmte Seftung Car 
miniec; Podolski zu Stande gebracht, 
und nachgehends die Stadt Smo⸗ 
lensko nach einer harten und lang; 
wierigen Belagerung durch Untermi; 
niren erobert, Anno 1638 ward er 
als Gefandter an den König in Pers 
fien gefchickt, hatte aber das Unglück, 
daß er auf der Ruͤckreiſe den Tartari; 
ſchen Boinacen in die Hände fiel, 
welche ihn mit allen feinen Leuten bie 
auf drey Diener, die fich verſteckt 
hatten, ermordeten, wie folches um: 
ſtaͤndlich beym Oleario zu lefen. Er 

interließ zwey Söhne, davon ber 
altere Hyacinthus zu Könige Uladis- 
Jai IV Zeiten ein berühmter General, 
der jüngere aber Königl. Pohlniſcher 
Cammerherr geweſen. Wir können 
aber nicht fagen, ob fie ihren Stamm 
fortgepflanget. Olearii Perf. Keifeb. 
D- 727; Okolski Orb. Pol. T. Il p. 
2045 Hartknochs Preuflen f. 297, 
299,375 325, allwo von Crifpino Schöns 
berg angeführetwird, daß er Burges 
meifter in der Stadt Kneiphof und 
Anno 1529 als Gevollmachtigter Ger 
fandter zu deu Friedens ; Tractaten 
der Pohlen mit den Teutſchen Dr; 
dens⸗Rittern erwehlet worden; wir 
können aber nicht gewiß fagen , ob er 
bierher und zu diefer adelichen Fami⸗ 
lie gehöre, 


Schönberg, Schomberg ( Eas 


ſpar von ) Frangöfifcher Feld⸗ 
| Marfchall, 


Von dem uralten adelichen Ge⸗ 
ſchlechte derer von Schönberg in Meiſ⸗ 
fen,fo bey den Srangofen von Schom⸗ 
berg genennet wird, tft er P. I unfers 
Beic)s Wels = Kerici p. 2156 - 2209 
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ausführlich gefagt worden. Unſers 
Gafpars Bater war Wolff von 
Schönberg zu Sadjfenburg und O⸗ 
berfchöna, Stiffter der Pulsnifchen 
Finie, und die. Mutter Anna von 
Mincwis, die ihn Anno 1540 zur 
Melt gebracht. Nachdem er eine 
Zeitlang zu Straßburg fludiret, be; 
gab er ſich in Franckreich nad) Anz 
gers, um ſowohl feine Studia alg 
die Erlernung der Frangöfifchen 
Sprache daſelbſt fortzuſetzen. Da es 
ſich denn begeben, daß er, als Anno 
1562 ſolche Stadt von der Gviſi⸗ 
fchen Partey überfallen worden, ſei⸗ 
ne Probe der Tapfferfeit abgeleget, 
und folchem Uiberfall fehr ritterlich 
widerftanden, bis man endlich der 
mehrern andringenden Macht tveis 
chen muͤſſen. Darauf ift er fobald 
unter dem Herkog von Conde in Kos 
nigliche Dienfte getreten, indem ein 
ieder von den Hergogen die Waffen 
vor den König in deffen Unmündigs 
feit zu führen angefehen feyn wollen. , 
Als Anno 1563 König Carl IX die 
ee Be und der Zus 
ftand im Neich fich in foweit verans 
dert, daß man die Condeiſche Par; 
tey bey Hof fahren laffen, iſt er in 
des Königs Kriegs  Dienften und 
Devotion beftandig verblieben. Und 
nachdem einem ieden gder ffreifenden 
en an Aufbringung Teutſchen 
olcks viel gelegen war, hat er fich 
vor andern mit gutem Succeß dazu 
gebrauchen laffen. Anno 1569 hat 
er in dem Treffen bey Moncontour 
toider den Admiral Coligny zudem 
Sieg dag meifte beygetragen , 100; 
bey er in die Hüfte bleßiret worden. 
Darauf ifter an verfchiedene Teutz 
fche Höfe, um allda des Königs, wie⸗ 
wohl verftelltes Deßein, als wollte 
man ben Krieg in Flandern fpielen, 
und die Spanier mit zuſammengeſetz⸗ 
ter Machtjangreiffen, zu befördern 
abgefchickt worden. Als nun die bey 
Hofe coneipirte Blut⸗Hochzeit zu Par 
ris ihre Endſchaft erreichet , man 
St 3 aud) 
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auch bey ber Bacank des Königlich? 


u. Throng, folchen vor des 
oͤnigs Bruder zu erlangen fich bez 


ftrebet hatte, mufte der von Schoͤn⸗ 


berg abermals in Teutjchland reifen, 
theild das in Paris vorgegangene 


zu entfchuldigen, theils die Fuͤrſten 
zu bewegen, daß fie bemeldtem des 


Königs Bruder an Erlangung. der 
Kron nicht hinderlich feyn möchten, 
und da c8 denen Frantzoſen mit der 
Wahl in Pohlen nach Wunfch gelun⸗ 


Ben, hat erden neuen König auf der 


eife begleitet. Nachdem hat er fich 
unter waͤhrenden innerlichen hefftiz 
gen Kriegen ben fo vielen verwirrten 
und rider einander lauffenden Sins 
tereffen dennod) als ein Fremder fo 
flug aufzuführen gewuſt, daß er bez 
ftandig zu allerley Kriege : Affairen 
und Gefandtichafften, nicht minder 
zudenen geheimden Nathfchlägen und 
wichtigſten Angelegenheiten des Kö; 
nigreich8 gebrauchet worden. Vor⸗ 
nehmlich hat er dem König Hein- 
rich IV grofje Dienfie gerhan, alg 
er Zeitwährenden Armittırii, fo nach 
des Königs öffentlicher Bekaͤnntniß 
zur Roͤmiſch-Catholiſchen Religion 
eingegangen worden, nebſt noch ei⸗ 
nigen andern Miniſtris zur Hands 
lung nach Paris gejchicher wurde; 
allwo ſie es dahingerichtet, daß dem 
König wider alles Vermuthen Anno 
1594 bie Stadt Paris ohne einigen 
Tumult übergeben, und dadurdy zu 
Beruhigung des Königreichs ein 
ftattliher Grund geleget worden, 
Wie man ihn denn auch zu denen 
darauf erfolgten Friedens⸗Handlun⸗ 
gen noch iederzeit abhibiret, bis das 
Reich den erwünfchten Zweck erlan; 
get hat. Deffen er aber nicht lang 
genieffen können, fintemalen er An, 
1599 plöglich an einem Schlagiuß, 
54 Jahr alt, verftorben. Nebſt ſei⸗ 
nen fürnehmen Hof sund Kriege Bes 
dienungen hat er auch! den Titel als 
Graf von Nantevil und das Gou: 
vernenent von la Marche erhalten, 
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pflegte fich aber nicht anderg als Ca- 
fpar von Schönberg , Feld : Mar; 
fchall, zu fehreiben. S:der Eheift er 
geftanden mit Jeanne Chafteignee, 
aus einem vornehmen Haufe in 
Poitou, welche er fih Anno 1572 
bengeleget,, und mit ihr zwey Soͤh⸗ 
ne, Heinrich und Hannibal erzeu⸗ 
get. Von welchen der juͤngere ſich 
bald in Franckreich bald in Teutjch 
land aufgehalten , da er denn fon; 
berlich dem Kanferlichen Hofe und 
damaligen Ungarifchen Kriegen nachz 
gezogen, ift aber Anno 7614 in einer 
durch Liches > Affairen ſich zugezo⸗ 
genen Kencontre Abende zu Prag mit 
pielen Wunden umgebracht worden. 
Don dem älteren folger hernad). 


Schönberg, Schomberg ( Heins 
ih von) Marfchall von 
Franckreich, 


Er war der aͤltere Sohn des vor⸗ 
hergehenden Caſpars von Schomberg, 
und Anno 1573 gebohren. Can 
Vater Lich ihn von Jugend an in 
den damaligen Frantzoͤſiſchen Kriegen 
wohlanführen, Beym Könige Hen- 
rico IV flunde er in groffem Anſehen, 
welcher ihn in dem Königlichen Kit; 
ter ; Orden aufnehmen wollte, aber 
darüber verftorben ; dannenhero def 
en Nachfolger im Meiche Ludovicus 

III folches hernach vollzogen. Er 
war anfaͤnglich Gouverneur von 
Ober- und Nieder s Marche, nach⸗ 
gehends erhielt er das Gouvernement 
von Fimofin und Engoulefme, und 
bald darauf die General - Gapitaing; 
Etelle von der Artillerie. An. 1619 
wurde er Ober⸗Aufſeher der Königli; 
chen Financien; nad) etlichen Jah⸗ 
ren aber auf falfchliche Anklage die 
fer Charge entfest, bis ihn der Kos 
nig nach erfannter Unjchuld wieder 
nach Hof beruffen, und Anno 1624 
bey feiner Ankunfft von feinem Schloß 
fe Nantevil, wohin er fich retiriret 
hatte, in den Geheimden⸗ und Staats⸗ 

Rath 
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Rath gezogen, auch zum General des 
Tentſchen Kriegs : Volds, und An, 
1626 zum Marfchall von Franckreich 
declariret. Als dieſes geſchehen, 
ſchrieb der Hertzog von Candale, oder 
vielmehr Chantal, dieſe wenige Wor⸗ 
te gleichſam zur Gratulation an ihn: 
Monſeigneur, qualité, barbe noire, 
familiarite, und gab damit zu verſte⸗ 
ben, daß folche Würde ihm zu Theil 
worden, fowohl wegen feiner guten 
Herkunfft und Eigenfchafften,, als 
auch wegen feines fchwargen Barteg, 
dergleichen fein König Ludovicus 


auch hatte, und ber Vertraulichkeit 


mit demfelben. ſiehe Kurop. Sama 
238 Th. p. 1018. Anno 1627 hieite 
er anf der Inſel Ne mit den Engellanz 
dern ein Treffen, in welchem biefe 
völlig gefchlagen, die Belagerung des 
Forts S. Martin aufzuheben, und 
die Inſel mit Verluſt 1800 Mann zu 
verlaffen, genöthiget wurden. Ale 
Anno 1629 nach Abfterben des Herz 
3098 von Manta wegen der Suc⸗ 
ceßion der Krieg mit Savoyen ans 
gieng, ward unter andern Kriegs; 
Häuptern auch der Marfchall von 
Schomberg dahin gefchicht, welcher 
alsbald vie Feſtung Pignerol bela; 
gerte und eroberte, wie auch die 
Stadt Brigverag einnahm; nachge; 
hends commandirte der von Schom⸗ 
berg en Chef in diefem Kriege, und 
entjegte die Feſtung in dem Gafal 
Montferrat. Nach geendigtem bie; 
fen Kriege daͤmpffte er die Empoͤrung 
des Herßog8 von Drleans in Langve⸗ 
doc, davor er zum Gouverneur die; 
fer VBroving gemacht wurde Er 
ftarb aber nad) etlichen Monaten An. 
1632 plößlih am Schlage in der 
Stadt Bourdeaur, 59 Jahr alt, und 
hinterließ einen Sohn Carolum, von 
welchem hernach. Als fur vor feis 
nem Tode von der Gatholiichen Lige 
feinem Könige die Kayferliche Krone 
foll angeboten worden feyn, war er 
als Gejandter von demfelben an den 
Kayfer gefchiche worden, um anzu⸗ 
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halten, daß er Teutfchland in Ruhe 
und vorigen Stand feenfollte. 


Schönberg, Schemberg ( Eatl 
von ) Pair und Marfchall von 
Franckreich, Gouverneur_von 
Langvedoc, wie auch derer Bißs 
thumer. Mes, Tull und 
Verdun ıc. | 
Er war ein Sohn des vorherge 
henden Heinrici, und- Anno 1601 
gebohren. Er hatte von Jugend auf 
den Kriegs ; Operationen feines Ba; 
ters beygewohnet. Im Mantuanis 
fehen Kriege hatte er fich als Volon⸗ 
tair mit befunden. Anno 1632 hat 
er im Treffen bey Chatelnau in Lanz 
guedoc die Frantzoͤſiſche Gavallerie 
commanbdiret, und einen herrlichen 
Sieg wider den Herßog von Orleans 
erhalten, wobey er inden einen Arm 
gefchoffen worden. In eben dieſem 
a er Ritter des Ordens deg 
eiligen Geiftes, Als Anno 1637 
die Spanier in Langvedoc einen Ein; 
fall thaten, und diean den Grentzen 
yon Roußillon gelegene Seftung Leu⸗ 
cate belagerten,, hat der von Schom⸗ 
berg mit 14000 Mann die Spanier 
angegriffen, 2000 berfelben erleget, 
alle Bagage und Gefchüß erobert, 
und die gange Proving von diefen 
Feinden befreyet. Diefer Sieg brach: 
te ihm den Marſchalls⸗Stab zumege, 
leichwie er auch bald darauf zuni 
—* von Franckreich declariret wor⸗ 
den. Nachgehends hat er den Krieg 
wider die Spanier fortgeſetzet, ih— 
nen die Feſtungen Perpignan, Co⸗ 
lioure, Salſas und andere, ja die 
gantze Grafſchafft Roußillon, und 
das Hertzogthum Catalonien abge⸗ 
nommen, worauf er die Wuͤrde eines 
Vice⸗Re in Catalonien erhalten, und 
Anno 1643 die Feſtung Tortoſa mit 
fürmender Hand erobert; darinner 
eine Million am Golde und Eilber 
Beute gemacht. Nach einigen Jah⸗ 
ven ift er aus Catalonien zurück ges 
ruffen 
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ruffen worden, und hat feinem Kö; 
nige zu Kriegs z als Friedens ; Zeiten 
bis an feinen Anno 1656, im 55ten 
Jahre feines Alters, erfolgten Tod 
nüßliche Dienfte geleiftee. Er hatte 
fi zwar 2 mal vermählet gehabt, 
aber feinen Erben gezeuget, und ift 
alfo die Familiederer von Schomberg 
oder Schönberg Meißnifcher Anz 
funfft mie ihm in Franckreich abge 
gangen. Von feiner erftien Gemah⸗ 
lin, Anna Her&ogin von Halluyn, bes 
kam er bejagtes Herkogthum, und 
‚ führte auch den Hergoglichen Titel 
davon. Er hat fonften bey den Frans 
zöfifchen Scribenten twegen feiner 
tapffern Thaten ein ungemeines Lob, 
wie denn auch das Theatr. Europ. 
im 7 Tomo p. 2024 ihm ein vortreflis 
ches Encomium beyleget. ' P. An- 
felme. / 


Schönberg, Frantzoͤſiſch Schom⸗ 
berg (Friedrich Hertzog von) 
weltberuͤhmter Engellaͤn⸗ 
diſcher General, 

Von ſeinem uralten und vorneh⸗ 
men adelichen Geſchlecht im Rhein⸗ 
lande, fo ungemein vortrefuche Pers 


fonen iederzeit hervorgebracht, ingleiz. 


chen von feiner Ankunfft und Vor⸗ 
Eltern haben wir P. I unfers Adels- 
Cexici p..2744 biß 2134 ausführlich 
gefaget. In feiner Jugend übte er 
fich unter dem Marfchalle von Franck 
reich Carln von Schönberg oder 
Schomberg aus Meiffen, deſſen Le: 
ben und Thaten wir im vorigen Ars 
tickel bepgebracht haben, in den Waf⸗ 
fen, hernach perfectionirte er ſich dar; 
innen in ben Niederlanden unter 
Henrico Friderico, Bringen von Ora⸗ 


nien und unter deffen Sohne Wil-- 


helmo II, Nachdem diefer Ießtere, 
welcher ungemein viel auf ihn ges 
halten, mit Tode abgegangen, trat 
er in des Könige von Franckreich 
Dienfte. In denfelben that ce fich 
fonderlich hervor bey ber Belagerung 
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Balenciennes, da einer von feinen 
Söhnen neben ihm getödtet ward. 
Um den Engelländern, welche fich zu 
Mardick —— die Communica⸗ 
tion mit Ardres und mit Calais zu 
verſichern, maintenirte er ſich einen 
gantzen Winter zu Bourbourg. Nach 
der Schlacht bey den Duͤnen und nach 
der Eroberung von Dupnfirchen und 
von Vinorbergen , gab ihm Anno 
1658 der König von Franckreich nicht 
nur das Gouvernement von dem letz⸗ 
tern Orte, fondern auch nach dem 
Tode des Margvig dD’Urelles und des 
Marfchalls von Gaftelnau, dag Com⸗ 
manbo von einem abfonderlichen Cor⸗ 
pe, womit er Grevelingen, Furneg, 
Dirmuyden und andere in der Ges 
gend eroberte Plaͤtze bedecken, auch 
infonderheit auf Duynkirchen ein 
wachfames Auge haben mufte. Nach⸗ 
dem Anno 1659 zwiſchen Franckreich 
und Spanien der Pyrenaͤiſche Fries 
de gefchloffen wurde , ließer ſich fürs 
nehmlich auf Zureden des Vicomte 
de Turenne, ſeines abſonderlichen Goͤn⸗ 
ners, in geheime Tractaten ein mit 
dem Portugieſiſchen Ambaſſadeur Don 
‚Juan de Acoſta, Grafen von Soura. 
Demfelben verfprach er gegen eine 
Denfion von 12000 Thalern, der Ko: 
niglichen Wittbe und Negentin von 
Portugal, in der Qualitaͤt eines Ge⸗ 
nerabMeftre de Camp von der Pros 
ving Alentejo, wider die Spanier zu 
bienen ; der Srangöfifche Hof ftellete 
fih, als ob er damit übel zufrieden 
wäre, und nahm ihm deswegen fein 
Dragoner;Regiment, nebſt dem Com⸗ 
mando über die Schottifche Gendar⸗ 
mes. Sin der That aber fpielte man 


"mit ihm unter einer Decke, und fahe 


gerne, daß er diefe Rejolution er⸗ 
griff. Nachdem er nun wegen feiner 
Privat + Gefchäffte eine kurtze Reife 


nach Teutfchland gethan, und aus 


Holland nach Engelland übergegans 
gen, fegelte er von dannen zu Aus 
gange des Jahres 1660 nebft go Of; 
ficiers und 400. verfuchten Solda⸗ 

ten, 
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ten, fo er indgefamt in Franckreich 
an fich gegogen, nach Portugall, all 
wo er mıt groffen Freuden und Ehren; 
Bezeugungen angenommen ward. 
Wiewohl dafelbft. nun die Uneinigkei⸗ 
ten und Verwirrungen bey Hofe, die 
Unwifjenheit und die Hoffart der 
Portugieſiſchen Dfficierg, der ſchlech⸗ 
se Zuftand der Königlichen Financien 
‚amd mehr Dinge feinen guten Abſich⸗ 
ten ſo viel Hinderniffe in ben Weg 
legten , daß er öfters fich wieder weg 
zu begeben vorhatte, fo ließ er fich 
doc) vornehmlich auf Begehren der 
Könige von Srandreich und von En; 
gelland, welche beyberfeits ihn aber 
die Hulfss Truppen, fo fie nad) Por; 
tugall fendeten, das Dber- Commanz 
do anvertraueten, bafelbit zu bleiben 
bewegen; da er denn auch durch Be; 
feftigung vieler Derter, befferer Ein; 
richtung des Portugiefifchen Militars 
Weſens und vieler wichtigen Vor 
theile, fo er wider bie Spanier er⸗ 
bielt, dag mieifte beytrug, daß dem 
Haufe Braganza die Krone von Por; 
tugall nicht wieder entzogen ward, 
Inſonderheit gewann er ziven Haupt; 
Schlachten, eine den 8 unit 1663 
bey Eſtremos wider Don Juan von 
Defterreich , und die andere den 17 
Innii 1665 ben Monteclaros unmeit 
Villavicioſa wider den General Car 
racena. Bon den Dertern, fo er 
den Gaftilianern entriß, waren Anno 
1663 Evora, Anno 1664 Valenza d’ 
Alcantara, Anno 1665 Guarda in 
Gallicien, Anno 1666 Alaveria de 
la Puebla, Pahamogo und ©. Lu⸗ 
car de Guadiana in Andalufien, die 
vornehmften, Fur feine guten Dien; 
fie machte ihn der König Alphonfus 
VI Anuo 1663 zum Gouverneur der 
zu Alenteyo , ingleichen zum 
rand von Portugall unter dem Tis 
tel eines Grafen von Mertola. Da 
nun endlich durch feine Ihaten bie 
Spanier fich genöthiget geſehen, den 
13 Febr. Anno 1668 einen. vor Pors 
daigall ruͤhmlichen Frieden zu ſchlieſ⸗ 
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fen, und er bald darauf zu der groß 
fen Revolution behuͤlflich geweſen, 
morinnen an Alphonfi VI fiat die 
Stände des Portugiefiichen Reiche 
deffen Bruder Perrum II zu ihrem 
Oberhaupt ernenneten, gieng er ben 
ı Jun, des legtgebachten Jahrs zu 
Schiffe, und fam den 14 befielben 
Monats wieder nach Frandreich. 
Gleich bey feiner Ankunfft trug ihm 
der König den Marfchalls;Stab an, 
wenn er Gatholifch werden wolte; 
Schombergaber antwortete: Er waͤ⸗ 
re unglücklich, daß ihre Majeſtaͤt eis 
ne fo ungleiche Meinung von ihm haͤt⸗ 
ten, denn wer / ſeinem GOtt nicht treu 
bliebe, wie wolte er feinem Könige 
etreu ſeyn? Dafelbft diente er viel 
Sabre nach einander dem Könige mit 
fonderbarem Ruhm, daher ihn der; 
felbe, nachdem er Auno 1673 mit 
6000 Mann Englifcher Truppen eis 
ne Landung auf den Holländifchen 
Kuften verfuchte, Anno 1674 und 
1675 aber in Roußillon den Spas 
niern groffen Abbruch gethan , nebft 
7 andern den 30 Juli Anno 1675 
mit der Würde eines Marfchalls bes 
ehrte. Das folgende Jahr commans 
dirte er die Armee, welche Maftriche 
entſetzen jollte, und nöthigte den Prinz 
en von Dranien, die davor ange 
he Belagerung aufzuheben. An, 
1678 commanbdirte er unter dem Kös 
nig in Flandern, und bemächtigte 
fi) unter andern den 12 Marti des 

Forts Rothenhaus. Als man 168 

anfteng die Keformirte Religion, we 
cher er zugethau war, in Franckreich 
u unterdrücken, begab er fich nach 
ortugall. Bald aber ließ er fich von 
dannen nach Zeutichland bringen, all 
wo ihn Friedrich Wilhelm der groffe 
von Brandenburg zu feinem Staats⸗ 
Minifter und Generalißtmo erflärte, 
Nachgehends da dıe groſſe Revolution 
in Engelland vor war, famer im Nov. . 
1688 mit dem Pringen von Oranien 
in befagtes Königreich, und that in 
der Qualitaͤt eines Generals m. 
en 
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ben ſo groſſe Dienſte, daß er, nachdem 
er Koͤnig worden, ihn zu ſeinem Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Zeugmeiſter und geheim⸗ 
den Rath, auch Ritter des Hoſenban⸗ 
des machte. Den 9 April An. 1689 
ward er naturaliſiret, und den naͤchſi⸗ 
folgenden Tag zum Hertzoge von 
Schomberg, Marckgrafen von Har⸗ 
wich, Grafen von Bentfort und Frey⸗ 
herrn von Teyes ernennet. Den 12 
Aug. eben deffelbigen Jahres feegelte 
er nach Irrland, commanbirte das 
ſelbſt mit groſſem Ölucfe Wilhelmi IH 
Armee wider Jacobi Il Anhang, ver; 
lohr aber endlich an dem Fluß Boyne 
den 30 Jun, An. 1690 durch einen 
‚Biftolen-Schuß eines Meuchel Mor; 
berg fieghafft fein Leben, im 75 Jahre 


feines Alters, nachdem er 2 Könige, - 


den in Portugall und den in Engek 
land auf den Thron befeftiget hatte. 
Seine Tapfferkeit, Erfahrung, Ver; 
fand und viele andere rühmliche Ei⸗ 
genfchafften wurden durch feine leut⸗ 
felige und verbindliche Manieren al; 
kenthalben belicbt gemacht. In ſei⸗ 
ner Kleidung pflegte er noch in ſei⸗ 
nem höchften Alter mit groffer Sorg- 
falt galant zu feyn. Man bat auch 
einige Arten Kleider nach ihn genenz 
net, und unter andern wird von den 
Portugieſen erzehlet, daß fie fogar in 
Anpugung ihrer. Marienbilder und 
anderer Heiligen dverSchombergifchen 
Mode nachzuahmen fich bemuͤhet, 
daher die Geiftlichen genöthiget wor; 
den, folches öffentlich von den Can: 
zeln zu verbieten. Von deſſen Vers 
mählung, Kindern ıc. iſt P. / unfers 
Adels⸗LCex. p. 2752 feg. vollftändig zu 
leſen. 


Schoͤnfeld, 

Eine adeliche Familie in Boͤhmen, 
welche von denen von Schoͤnfeld in 
Meiſſen, Thuͤringen, Schleſien ıc, 
von welchen P.I p. 2224- 2270 unfers 
Reichs-Adels-Kerici ausführlich gez 
faget worben, wohl zu unterfcheiden 
if, Der Anherr unfer von Schoͤn⸗ 


low gewefen. 
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feld in-Böhmen ift Hieronymus 
Schönfeld, deſſen Vater in die 54 
Jahr bey den Bergwercken zu Joaz 
chimsthal, der Bruder Chriftoph aber 
bey denen zu Budweiß ald Muͤntz⸗ 
Zehend- Amts; Verwalter, dag Kay 
ferliche Beſte befördert, wurde An. 
1594 den 20 Jul. von dem Kayſer 
Rudolpho II in den Adelftand erho; 
ben. Diefeg Hieronymi Sohn Fried- 
rich Michael von Schönfeld, vers 
forgte An, 1648 die Altftadt Prag aus 
eignen Mitteln mit allerhand Kriegs: 
Nothwendigfeiten, und verurfachte 
dadurch Hauptfächlich,daß die Schwe⸗ 


‘den, ſo bereits die Fleine Seite einges 


nommen, unverrichteter Sache davor 
abziehen muften. Deffelben Urenckel 
Theodorus von Schönfeld, hatte An. 
1738 den 12 Auguft die Ehre, daßer 
in dem berühmten Ciſtercienſer Klo; 


fter Königsjaal, worinnen er zuvor 


Prior geweſen, zum Abt erwehlet,und 
mithin infulirter Abe des Königreichs 
Boͤhmen wurde. MSCr. 


Schöning, (Hans Adam voh) 
Chur⸗Saͤchſiſcher General: 
Feld⸗Marſchall, 


Von ſeiner uralten adelichen Fami⸗ 
lie und von feinen Vor⸗Eltern iſt P. I 
unfers Adels ⸗Cex. p. 2220 fq. aus 
führlich gefaget worden; Hier wol⸗ 
len wir noch Hinzu thun, daß feine 
Mutter eine gebohrne von Schrape 
Nachdem er nach dem 
2oten Fahre feines Alters feine Stu- 
dia academica angefangen, und nachs 
gehends auf den Univerfiräten zu 
Wittenberg und Straßburg abfolvis 
ret, veifete er in Srancfreich, Italien 
Sicilien und endlich auf die Inſel 
Malta, allwo er Anno 1662 anlan⸗ 
gete. KHiefelbft wurde ihm von dem 
Großmeifter der Ritter⸗Orden ange 
tragen, fall8 er die Gatholifche Reli⸗ 
gion annehmen wollte, fo er aber abs 
ſchlug, doch that er eine Caravane mit 
den Maltefifchen Galeeren in den Ars 

chipelagum 
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chipelagum, nahm hierauf feinen 
Rückweg über Sicilien in Italien, und 
reifete hernach in Spanien und Por; 
tugall, von dar wieder in Sranckreich, 
und fofortin Engelland , bis er end⸗ 
lich durch die Niederlande feinen 
Ruͤckweg in Deutfchland nahm. Hier: 
auf ward er An, 1665 Chur⸗Bran⸗ 
denburgifcher Legations ; Nath, er 
verwechſelte aber noch im felbigen 
Jahre folche Charge mit einer Ritt 
meifter-Stelle bey dem Anhaltifchen 
Regiment. Un. 1668 ward er Obriſt⸗ 
fieutenant, und bald darauf Obrifter, 
An. 1674 wohne er der Belagerung 
des feſten Schloſſes Waffelsheim im 
Stifft Straßburg bey, und fuͤhrte die 
get rlichſte Attadve, worauf .er im 

ecognofeiren eines andern feiten Or; 
tes, einen Schuß bekann der ihm bie 
3 Aufferfie Finger an der rechten Hand 
jerichmetterte. In dem Jahres dar⸗ 
auf erfolgten Chur- Brandenburgt 
fehen Kriege mit: Schweden, hat er 
unterjchiedene feite Plage in Pom⸗ 
mern erobern helffen; infonderheit 
hat er feine KriegssErfahrendeit An. 
1677 bey Belagerung Stettin fpür 
ten laffen, indem ereinen Damm von 
der Dder bigan die fügenannte Zoll 
ſchantze eine Meile weges lang uber 
eitel tieffe und grundlofe Moräfte, 
vermittelft der Faſchinen in geſchwin⸗ 
der Eil verfertigen ließ, daß er einen 
Weg fand, mo dem äufferlichen Anz 
fehen nach feiner zu fuchen war, wo⸗ 
durch die Belagerung leichter fortges 
feget, und die Stadt erobert ward. 
Hierdurch erwarb er fich die Stelle 
eines General⸗Wachtmeiſters von ber 
Infanterie , gleichwie er auch furg 
vorher zum Gouverneur der Feſtung 
Spandau ernennet worden war. An. 
1678 nahm er nicht geringen Antheil 
anden Eroberungen der Inſel Rügen, 
Daͤnholm und der Stadt Stralfund, 
in welchem legten Drte er aud) zum 
Commandanten gemacht worden. An, 
1679 verfolgte er die Schweden in 
Preuſſen, welche, ungeache fie mehr 
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als gedoppelt ihm überlegen waren, 
dennoch in unterfchiedlihen Schar; 
müßeln groffen Verlufterlitten. Nach 
feiner Zuruchfunfft verwaltete er dag 
Gouvernement zu Spandau. Anno 
1684 ward ereneral:kieutenant und 
Gouverneur der Nefideng : Städte 
Berlin, Eölln ꝛc. und zugleich Chur⸗ 
DBrandenburgifcher geheimder Kath. 
An. 1686 commandirte er den Branz 
benburgifchen Succurs von 8000 
Mann in Ungarn, An. 1688 erhielt 
er bie Stelle eines Chur⸗ Brandenbur⸗ 
giichen General⸗Feld⸗Mar ſchall⸗Lieu⸗ 
tenants, und commandirte darauf 
bie Brandenburgiſche Armee am 
Rhein wider bie Frantzoſen, und noͤ⸗ 
thigte felbige, einige un Kayſerswerth 
gelegene feſte Schlöffer zu verlaffen, 
auch gedachte Stadt ſelbſt ihm zu üs 
bergeben, er geriech aber nachgehendg 
im Lager vor Bonn mit dem Chur⸗ 
Brandenburgifchen General ; Pieutes 
nantvon Barfuß wegen Commando⸗ 
Sachen in einige Widerwärtigteit, 
welches verurfachete, daß er fich auf 
feine Suter in die NeuMarck begab, 
Hieſelbſt erhielt er An. 1690 von dem 
Ehurfürften Erlaubniß ſich in andere 
Dienfte zu begeben, weswegen er An. 
1691 nach Hamburg reifete, in willens 
ſich nach Holland zu begeben: Er em⸗ 
pfing aber unterwegens zu Bortehude 
von dem Ehurfuriten zu Sadıfen ein‘ 
Schreiben, barinne er zu deffen Gene; 
ral⸗Feldmarſchall und wircklichen Ge⸗ 
heimden und geh. Kriegs ; Rath berufz 
fenward, welche Dienfte er auchanz 
nahm, bie von der Republic Venedig 
aber ihm zu gleicher Zeit angetragene 
ausſchlug; er that auch im gedachten 
Jahre glückliche Progreffen am Rhein 
wider die Srankofen. An, 1692 bes 
gegnete ihm diefes Unglück, daß er ' 
auf Augeben des Königs in Engels 
land, aus dem Töpliger Bade durch 
200 Kapferliche Völder bey Nacht 
und Rebel weggenommen, und nach 
Brunn in Mähren gebracht wurde. 
Man befchuldigte ihn, daß er 1) mif 
den 


nn 
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den SrangöfiichenGeneralen verdaͤch⸗ 
tige Eorrefpondeng gepflogen, 2) von 
den: Kayſer übel gefprochen, und jo 
gar eine Unruhe in Böhmen zu erwe⸗ 
chen gefucht, unter denn Borwand,fich 
der Bade⸗Cur zu bedienen ; 3) ich ber 
muͤhet, den Ehurfürften u Gachien 
‚von dem Kapfer und. defien Allürten 
abzuzichen. Ei hatte aber dem Wie: 
nerifchen Hof ſchon zu einigem Ber; 
dacht wider ihn Anlaß gegeben, als er 
fich nach Deianerung der Stadt Ofen 
in Ungarn 1686 verlauten laffen, daß 
man ihm als einem Churfürftl. und 
bey dieſem Seldzuge verdienten Gene 
tal, nicht gebührend gedandket, wie er 
denn auch nicht einmahl dasjenige 
Präfent, fo ihm der Kayſer ausge⸗ 
feßet, angenommen, aud) nicht, wie 
gebräuchlich, bey dem Kayſer Ab; 
ſchieds⸗ Audieng verlanger, ſondern 
mit groffem Verdruß von Wien ges 
gangen. Chur⸗Sachſen beſchwerte 
ſich zwar auf dem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg, wegen der Wegnehmung 
ſeines General⸗Feld⸗Marſchalls; es 
halff aber nichts, und ward der von 
Schoͤning An. 1694 nach Wien ge 
bracht, allivo er bald ohne Wache ge; 
laffen, bald aber genauer verwahret 
wurde, big endlich feine Kinder, die 
fich damals bafelbft, um vor ihren 
Dater am Kanferlichen Hofe zu ſup⸗ 
pliciren,, aufhielten, einem gewiſſen 
Rapferlichen Minifter, der von einem 
Juden um 30000 Thaler betrogen 
worden war, ſolche Summe Geldes 
zableten, der darauf alsbald die Er; 
ledigung ihres Vater bey dem Kay⸗ 
fer auswirdete, zumahln man. ihm 
nichts überzeugen kunte. Er wurde 
auch hierauf zur Kanferlichen Au⸗ 
dieng, und zwar figend gelaflen, weil 
er eben dazumahl von dem Podagra 
Beſchwerung hatte, und wurde herz 
nac) voneiniger Kayſerlichen Manns 
ſchafft bis an die Chur⸗ Saͤchſiſche 
Grentze begleitet. Bey feiner Ruͤck⸗ 


kunfft in Dreßden ward er in ſeinen h 
vorigen Chargen beſtaͤtiget; er ſtarb p. . 
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aber An. 1696 daſelbſt, und ward 
fein Leichnam auf feinem Ritterſitz 
Tamſel in der Marck Brandenburg 
beygeſetzet. Mit feiner Gemahlin, 
einer von Pöllnit, hatte er 5 Söhne 
und 6 Töchter gezeuget; von .deners 
fien aber ift nur noch Johann Lude- 
wig bey dem Tode feines Waters alg 
Johanniter⸗Ritter und ChursSächfir 
fcher Obrift-Eieutenant am Leben ge 
weien. Curric. Vit. Anonymi Ceben 
Bayfers Leopoldi. Micraͤlii Pom⸗ 
merland L. 0. Ricauts Ottomann. 
Pforte P. U. Pufendorff de reb. Geſe. 
Fridr. Wilb,. Ele. Brand, Müller; 
Annal. Sax. 


Schoͤnſtein, ſ. Kagel, 


Schollenſtern, 
Dieſe adeliche Familie fioriret nach 
Groſſers Bericht in der Nieder⸗au⸗ 
fiß auf den Nittergütern Tfchefcheln 
und Tfched’sdorff in der Herrfchafft 
Sorau. Sie erfennet zu ihrem Stammz 
Vater den berühmten Mathemati- 
cum Bartholomzum Scultetum oder 
Scyolsen, Burgemeiftern in Goͤrlitz. 
Bon deffen Leben und Schrifften f. 
Kericon der Gelehrten in Scultes 
tus. Denn da er die benben Mathe-' 
maticos 'Tychonem de Brahe und 
Johannem Keplerum nicht nur, ſon⸗ 
bern auch durch feine eigene Meriten 
fich ſelbſt am Kayferlichen Hofe in’ 
groffe Gnade geſetzet, warff Kayſer 
Ferdinandus II eine folche hohe Ge⸗ 
wogenheit.auf.feinen An. 1614 hinter⸗ 
laffenen Sohn Nathanaclem, daß er, 
wie vorerwehnter Scribent melder, 
ihn nebft feiner Nachkommenſchafft 
An. 1625: in des R. Reichs Ritter⸗ 
und Adelſtand mit dem Praͤdicat 
Schollenftern erhob, worauf ſich 
berfelbe Scholg von Schollenſtern 
gemeiniglicy genennet, deſſen Nach⸗ 
konmen aber auf obbefagten Mitterz 
gütern fi nur von Schollenftern: 
eiſſen. Kauſitz. Merckwuͤrd. P. IE: 


Schoitz 
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Scholtz von Schollenſtern, ſiehe 
Schollenſtern. 


Scholtz und Loͤwenheim, 


Diefe adeliche Familie in Schlefien 
erfennet Chriftophen Scultetum oder 
Schols, Herrn auf Dittersbach, im 
Saganifchen Fürftenthum gelegen, 
einen vornehmen JCrum, zum Anz 
herrn, der An. 1604 zu Lawalde im 
Glogauiſchen gebohren, ein Endel 
Ambrofii Sculteti auf Loͤwenthal 
im Eroßnifchen und’ ein Sohn Chri- 
ftophori Sculteri zu Aawalde gewe⸗ 
fen; Er ward zuerft des Fürften; 
thums Slogau Land⸗Syndicus und 
Kriegs⸗Commiſſarius, An. 1648 aber 
Landes⸗Hauptmann zu Glogau, und 
vom Kayſer nebft feinen Defcenden; 
ten in den Abdelftand, mit dem Bey: 
nahmen Loͤwenheim, erhoben: und 
weil su Breßlau die adeliche — 
— Sachß auf Klein⸗Breſa 
dieſen Beynahmen CLoͤwenheimb 
auch fuͤhret, f. Sinapium P. 2, item 
Per. der Gelehrten in Sach (Phi- 
Iıpp Jacob); fo iſt fie mit derfelben 
nicht zu confundiren. Es farb un; 
fer gedachter Chriftoph Scholg von 
Loͤwenheim An. 1669 und hinter; 
ließ aug feiner Ehe mit Anna Pen: 
fe8 von KEffenberg von 10 flindern 
nur ı Tochfer und 2 Söhne: Chri- 
ftoph Adolphen und Chriftoph Ben- 
jamin, Herren auf Dittersbach, Paß; 
fowig und Weljchiß, ee wird aber da; 
bey nicht gemeldet, daß fie dag Ge; 
fehlecht fortgepflanget, Schlefifche 
Euriof. P. Il p. 970. 

Uibrigens werden auch unter dem 
Schlefifchen Adel die von Scholgen 
und Rofenthal auf Wolfforsith, wie 
auch die Scholg von Rofenau, und 
die von Scholgendorff gezehlet,aber 
feine weitere Nachricht von denfelben 
gegeben, und nur deren Wappen be; 
ſchrieben, aus welchen erhellet, daß 
fie eben nicht zu den älteften Familien 
gehören. Schlef. Euriof, ic. - - 
Adelscfer. il Tom. 
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zen von Kofenau, Scholgendorf, 
ſ. Scholg und Loͤwenheim. 


Schomberg, f. Schönberg. | 


Schroll von -Schrolfenberg, 
Eine adeliche Familie in Böhmen, 
welche im borigen Eeculo nach geenz 
digtem Zojahrigen Kriege von einem 
Kapferlichen Lieutenant Schroll, der 
ſich im befagten Kriege wohl verhal⸗ 
ten, ihren Urfprung hat, derfelbe bez 
Fam bey der Nobilitation den Beys 
nahmen von Schrollenberg, und 
hatte an ber äufferften Grenge Boͤh⸗ 
meng gegen Meiffen am Fluß Floͤhe 
ein Gutgen, Buchwald, auch BSoͤh⸗ 
mifch Grönthal, zum Unterfchiede 
ber Geigerhütte Gruͤnthal, fo beydeg 
nur eine Bruͤcke über den erwehnten 
Fluß fcheidet, genannt, auf welchen 
ſich viele aus Böhmen bertriebene 
Lutheraner angebauet, die gegen die 
Stolam vor den Curarum zů S. Gas 
tharinenberg bie Keligiong ; Libung, 
in der gleich über dem Fluß auf Meiß⸗ 
nischen Boden liegenden Kirche zu 
Dbernau: Schönberg, haben. Sein 
Sohn N. Schroll von Schrolfenberg, 
Königl. Böhmifcher Kreis⸗Commif 
farius, der ums Jahr 1730 verflorz 
ben, befaß befagtes Gut. Erhinter; 
ließ von feiner Gemahlin, einer ges 
bohrnen Kulheneck von Klaudenftein, 
nebft 4 Töchtern 3 Söhne, davon 
bie jüngeren Kriegsdienfte ertvehlten, 
ber alteite aber Wenceslaus Carolus, 
das Rittergut Libotſchan in Böhmen 
erheyrathet hat. Mse. 


Schubert, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Sina⸗ 
pius unter die anſehnlichſte in Schle⸗ 
ſien, woſelbſt fie auf den Ritterguͤ⸗ 
tern auf Deutſch⸗Jagel, Micknitz, 
Groß⸗Landen, Tſchammendorff u.a. 
m. ſich anſeßig gemacht, welche noch 
An. 1660 Chriſtoph Leopold, des 

gl Fuͤr⸗ 
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ann, Landes⸗Aelteſter, und Ober; 
Eteuer; Einnehmer, wie auch der 
— Fuͤrſten und Staͤnde in 

chlefien General⸗Steuer⸗Einneh⸗ 
mer, beſeſſen. Er hatte zur Ehe Ju- 
ftinam Magdalenam, gebohrne Koyn. 
An. 1708 berfauffte Chriftoph Leo- 
pold von Schubert und Bruch, der 
jüngere, dag Gut Eunern im Muͤn⸗ 
fierbergifchen, an den Fürftlich-Bi- 
fchöfflich-NeißifchenRegierungs-Nath 
Herrn von Sebottendorff. Schlef. 
Euriof. p. 982. 

Als 1742 der König in Preuffen die 

auptftadt und Feftung ge in 

ähren eroberte, war ein Freyherr 
son Schubert oder Schubirg, wie 
er auch genennet wird, Hauptmann 
derfelben Feſtung, er jheinet aber aug 
einem andern Haufe entfproffen zu 


feyn. 
Schubirk, f in Schubert: 


Schuͤtz, Schüsen, 

Diefes Nahmens haben wir P. 1 
unfers Adels Kcrici pag. 2230 feq. 
unterjchiedene vornehme adeliche Fa⸗ 
milien theil überhaupt, theilg aber 
infonderheit in unterfchiebenen Pros 
vintzien de8 R. Reiche, als in Meif- 
fen, Böhmen, Thüringen, Heſſen zc. 
beichrieben; allbier wollen wir hinzu 
thun, daß P. I des Wappenbuchs 
p. 120 die Schuͤtzen vonEythingthal 
in Schwaben; p. 249 die Schügen 
von Wandersleben in Thüringen; 
P. Il p. 48 die Schuͤtzen in Francken, 
P.V p. go die Schügen in Buchen 
daſelbſt, p. 247 nochandere in Scans 
den, P, Il p. 158 die Schügen zu 
XTürnberg mit Dr Wappen ange 
führer werden. Hier wollen wir von 
denen Schügen in Schlefien etwas 
ausführlicher gedencken, als welche 
u den älteften und vornehmften von 
del dafelbft von Sinapio guchlet 
werden, doch wären bie von Schüg 
auf Soten, von welchen Cafpar Phi« 
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lipp und Johann Julius nach Anfang 
dieſes Geculi floriret, nad) feinet 
Meinung wohl von denfelben unters 
fhieden. Bon jenen follen die Schuͤtzen 
von Bansdorf, in der Dieder- ang, 
von welchen wir P. J unfers Lexici 
p. 2232 fürglich gefaget, abgeſtammet 
ſeyn. Von denen in Echlefien warb 
An. 1745 ein Königl. Preußifcher O⸗ 
briſtLieutenant von Schuͤtz von ben 
Ungarn überfallen und fehr hart blef 
firet, woran er auch jeinen Geift aufz 
geben mufte, und ward wegen feiner 
bortrefflichen Dvalitaten fehr bedaus 
tet. Schleſ. Euriof, P. Ip. 88, P. 
2 p. 382 fg. 


4 


Schumann, 

Eine freyherrliche Familie in Boͤh⸗ 
men, von welcher Sinspius meldet, 
ba weil fie einen Schub im Wappert 
führe, der Anherr Anno 1099 mit 

em Hergoge Gottfried von Bouils 
Ion, nacheiner harten Belagerung die 
Stadt Jeruſalem erobern helffen,und 
weil damals das Kriegs;Zeichen ein 
an einer Stange gebundener Schuh 
geweſen, zu welcher der tapffere Dfal 
graf Ekhard alle Kriegs⸗keute ſchwoͤ⸗ 
ven lafien, fich ritterlich zu verhalten, 
und ſolches gedachter Anherr gethan, 
babe er dieſes Wappen und den Nah⸗ 
men Schumann erhalten. Wir ges 
ben diefem Mährlein feinen Befall, 
geben auch das angezeigte Alterthunt 
iefer Familie vorbey, und führen nur 
zuerfi Hanfen Schumann an, mit 
welchem Sinapius die Stamm⸗Reihe 
anfänger, deſſen Sohn George vort 
Schumann Köhiglicher Kriegshaupt⸗ 
mann und ein Vater Johannis au 
Francken⸗Weinheim, Kayſerlichen Ds 
briſt⸗Wachtmeiſters ſoll geweſen ſeyn, 
der Johann Georgen, erſten Frey⸗ 
ern don Schumann, Herrn auf 
angendorff, Stuppen, Bodafchüg, 
—— und Potmole, Kahſerlichen 
briſten undKoͤniglichen Hauptmann 
des Prachiner Kreiſes in Boͤhmen 
gezeuget, welcher ein Vater geweſen 
Johann 
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hann Maximilian Jofephs, Frey: 
errns und Befigerg der vorbefagten 
päterlichen Güter, den noch An. 1736 
hebft 3 Söhnen Johann Wentzeln, 
Johann Jofephen und Johann Maxi- 
milianen florirct hat, Schleſ. Cu: 
rioſ. P. 2 p. 080 /q. 


Schwaben, 

Diefes Nahmens find in unter 
fchiedenen Provingien des Römifchen 
Reichs alte und vornehme adeliche 
Familien befannt.Al8 1) die Schwa⸗ 
ben vor Kichtenberg im Hertzog⸗ 
thum Erain, woſelbſt fie den rar 
chen Character führen, von welchen 
wir P. I unfers Adels⸗Lex. pag. 2207 
ausfuͤhrlich geſaget; 2) die Heeln 
Schwabe genannt in Bayern; 3) 
die Schwaben von Buchen in 
Schleſien; 4) die Schwaben von 
Molsdorff in Elſaß; 5) die von 
Schwaben in Francken; 6) die von 
Schwaben in Oeſterreich; 7) die 
von Schwaben in Preuffen, von 
welchen allen man aber Feine weitere 
Nachricht finder, als nur daß in den 
Wappenbüchern deren Wappen fe; 
het, welche anzeigen, daß fie fchon in 
den alten Zeiten den en erhal: 
ten haben. Uibrigens floriret auch 
i80 eine adeliche Samilie Schwabe 
von Echwatlin in Böhmen, und 
war noch An. 1741 Franz Leopold 
Schwab von Chwatlin nebft 2 Eh; 
nen Franz Leopolden und Emanueln, 
am Leben. Es ift aber deren Geſchlecht 
erſt in dieſem Seculo aufkommen. 


pr. 

Schwanenberg, 

Eine vornehme freyherrliche Fami⸗ 
lie in Schlefien, welche von den che; 
mahligen alten Freyherren von 
Schwanberg in Böhmen, von wels 
chen P. I unfers R. Adels⸗Lex. p. 
2258 feq. zu lefen, wohl zu unterfcheis 
den iſt. Unjere von Schwanenberg 
haben fonften Röthel geheiffen, und 
haben ben Beynahmen von Schwa⸗ 
nenberg mit Sebaltian Roͤthei auf 
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— — 
Ranwitz im Breßlauijchen, gegen 
Ausgang des vorigen Eeculi bey der 
Robilitation erhalten, Derjelbe war 
der Fuͤrſten und Stände in Schlefien 
General-Steuer-Einnehmer,und ine 
terließ An. 1718 Sebaftian Felix Rös 
theln von Schtwanenberg, ber fein 
Geſchlecht in groffes Luftre, und An, 
1734 in ben Freyherren⸗ Stand ges- 
gt. Er war anfangs Negierungss 
Rath des Fuͤrſtenthums Brieg, we⸗ 
gen feiner ungemeinen Qualitaͤten 
aber ward er bald darauf Koͤnigli⸗ 
cherOber⸗Proviant⸗Commiſſarius O⸗ 
ber⸗Amts/Rath, ferner Kayſerlicher 
geheimder Rath und Ober⸗Amts—⸗ 
Cantzler in Oberzund Nieder⸗Schle⸗ 
ſien, Praͤſident der Ober⸗Accis Com⸗ 
mißion, wie auch des Commercien⸗ 
Collegii ꝛc. Er ſtarb An, 1741 in eis 
nem Kloſter, dahin er ſich Jahres 
vorhero bey Einruͤckung der Preufis 
ſchenArmee inSchleſien, retiriret hatte, 
Schwappermann, ſ. Schwep⸗ 
permann. | 
Schwartzbach, f. Behaimb. 
Schwartzenberg ( Adolph Graf 
von) Kayſerl. General, 
Von feinem hochvornehmen und 
itzo Reichs⸗Fuͤrſtlichen Haufe in Fran⸗ 
ken und Böhmen iſt P. Zunfers Adels⸗ 
CLexici p. 2202 bis 2266 eine vollſtaͤn⸗ 
dige Deichreibung zu leſen. Unſer 
General bat durch Eine Meriten zus 
erft den gräflichen Character auf fein. 
Gefchlecht gebracht, wie wir hernach 
anführen werden, Sein Großvater 
war Wilhelmus I, welcher zu Rays 
fer8 Caroli V Zeiten die rebellifi 
Bauren in Elſaß und Lothringen zur 
paaren getrieben, und nachgehenos 
als General; Feld⸗Marſchall im Frie⸗ 
ſiſchen Kriege die Kayſerliche Armee 
commandiret, Sein Vater aber war 
Wilhelmus II, ber Anno 1557 it 
der Schlacht bey S. Dointin geblies 
ben, beifen aa Han Anna bon 
Harpf, Frau von Alftorf, ihn geboh⸗ 
ven Dieſer ihr Sohn Adolph bes 
$ia- fand 
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fand ſich am Hofe Kayſers Rudolphi 
If, und als Anno 1591 der Türdenz 
Krieg in Ungarn angieng, zog er ale 
Generaldahin mit zu Felde, und hielt 
fich in allen Decafionen tapffer. An. 
1596 fchlug er die Tuͤrcken bey Erla, 
dab 1500 berfelben auf dem, Plate 
blieben, und fie 43 Feld ⸗Stuͤcke zus 
ruͤcke laffen muften, An. 1598 über? 
zumpelte er mitten im Winter mit 
5000 Mann bie Reftung Raab, weil 
die Brüde aus Unachtſamkeit nicht 
mar aufgesogen worden, fchraubte 
er inaller Stille ein Petarde an das 
Haupt ; Thor, welche alsbald den 
Effect dermaffen that, daß der eine 
Fluͤgel davon bi8 auf den Mardt ges 
flogen war. Die Türden wehrten 
fich ſo deſperat, daß ihrer 1400 zur 
por muften erfchlagen werden, ehe 
die Ehriften die Feſtung einkriegten. 
Der General Schwargenberg befam 
hierauf zum Präfene vom Kapfer 
100600 Gulden , das Gouverne; 
ment von Wien und den Reichs⸗Gra⸗ 
"fen:Stand. An. 1600 aber war er 
ungluͤcklich. Denn als 800 Frantzo⸗ 
fen und Wallonen in der Seflung Par 
pa, weil fie feinen Sold befommen, 
revoltirten, fich nebft der Feſtung in 
Tuͤrckiſchen Schug begaben, und die 
fer General diefen Drt belagerte, ward 
er ineinem defperaten Ausfalle durch 
den Kopf gefhoffen. Bon feiner Ge 
mahlin, einer Wolffin von Metters 
nicht, hinterließ er einen eingigen 
Sohn, Nahmens Adam , welcher 
des Kohanniters Ordens Heermeiſter 

u Gonneburg, Stathalter ber 
Chur ; Brandenburg, Chur » Branz 
denburgijcher Obriſter z Cammerherr 
und Geheimder ; Nathe - Director 
worden, aber nachgehende in Chur; 
fürften George Wilhelms Ungenade 
verfallen, daß er An. 1641 auf ber 
Feſtung Spandau fein Leben beichlof 
fen, worauf man feinen Leichnam 
nach Wien gebracht, und fehr prach: 
tig begraben. Siehe davon folgen; 
den Artickel, Ricauts Ottomanniſche 


Echmarkenberg 1064 
Pforte P: I. Imboffs Noritia Proce. 


rum Imperii. 


Schwartzenberg ( Adam Graf 
von ) Deermeifter des Johannis 
ter » Ordens, Stathalter der 
Ehur und Mare Bran⸗ 
denburg, 

Bon feinen Eltern ift in vorherge⸗ 
henden Artickel ausführlich gefaget 
worden. Er war An. 1534 den 26 
Aug. gebohren. Wegen feiner vor; 
treflichen Qualitaͤten feste er fich in 
feiner Zugend am Hofe Kayſers Fer- 
dinandi II in folche8 Anfchen, daß 
derjelbe einftmals wegen jeiner Ge 
ſundheit ein gewiffes Gelübde that; 
bey dem Könige in Srandreich ſtund 
er ſo wohl, daß er ihn zum Ritter S. 
Michaelis machte. —* weniger 
recommendirte er ſich nachgehends 
durch feine Qvalitaͤten am Hofe Chur⸗ 
fürft George Wilhelms zu Brandenz 
burg dermaffen, daß er fein geheim: 
defter und vertrautefier Minifter wurs 
de, under an allen Staats Verrich— 
tungen den gröften Theil hatte, mie 
er denn auch Geheimder⸗Raths Di; 
rector , Etathalter der Chur und 
Marc Brandenburg, Obrifter Cam: 
merberr :c. worden war. Endlich 
gelangete er An. 1625 auch zu dem 
Heermeiſterthum des Johanniter⸗Or⸗ 
dens zu Sonneburg, ungeacht er der 
Roͤmiſchen Kirche noch zugerhan war, 
Er brachte «8 auch dahin, daß fein 
Sohn Johann Adolph Anno 1640, 
der Anno 1635 in den Orden war aufs 
genommen worden, ihm zum Coads 
jutor gefegt tourde, welche Wahl aber, 
wie wir hernach fagen werden, nad) 
feinen Tode vor null und nichtig ers 
Eläret tworden. ah Dittmar ber 
fehreibet deifen Regierung in dem 
Heermeifterehum fehr übel, und melz 
det, daß er, obwohl als ein Fluger 
und in Staats »Eachen fehr erfahr⸗ 
ner Herr, boch dabey dem damaligen 
Intereſſe des Defterreichifchen Hau⸗ 

ſes 
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8 allzujehr ergeben, ein Feind der 
vangeliihen und infonderheit der 


Schweden, welche felbige wider die 


Unterdrücungen der Roͤmiſch⸗Catho⸗ 
Tischen zu befchügen, bemühet waren, 
gemwejen. Den Churfürften habe der; 
felbe durch feine Schmeicheleyen, wos 
durch er die Gunſt groffer Herren zu 
erlangen gerouft, dergelialt eingenom⸗ 
men, daß er bey demjelbigen alles ver; 
mochte, und zu dem Ende Chartes 
Blanches erichlichen gehabt, auch 
denſelben nach der Schlacht An. 1634 
bey Nördlingen, da die Schweden eis 
ne groffe Niederlage erlitten gehabt, 
betvogen, feine Truppen in Kayſerli⸗ 
che Dienſte zu übergeben, nicht allein 
u Selde {u gehen, fondern aud) die 
— iche Garuiſon im Lande zum 
offen Nachtheil feines Herrus in 
ayjerlihe Pflihe nehmen laffen. 
Da er nun folcher und vieler anderer 
Malverfationen nach feines Churs 
fürfteng Tode uͤberwieſen worden, 
ward er von deifen Nachfolger Frie« 
drich Wilhelm mit groffen Ungna⸗ 
ben aller feiner Chargen entfeget, und 
wie er ald Stathalter in der Marc, 
zu Epandau fich aufhielte, wurde 
ihm folches ſchrifftlich angedeutet, 
worauf er nad) etlichen Jahren plöß: 
lich am Schlage An. 1642 den 3 Mar; 
tit feinen Geift, 58 Jahr alt, aufgab, 
wie folche® Pufendorff de rebus gef. 
Frid. Wilbelmi Magni L. 1 $ 3 mit 
mehrern berichtet, der auch L. c. 
6 5 Sg. feinen Character doch mit vie⸗ 
lem Lobe befchreibet, Sein Sohn, 
den er mit feiner Gemahlin, Marga- 
retha von Pallant, Erbin von Weis 
belsfirchen, nebft Franz. Hartardo, der 
fhon Anno 1636 verftorben war, ge; 
jeuget, Nahmens Johann Adolph 
(von welchem P. Zunfes Adels⸗Lexici 
p. 2500 ausführlich gefaget if, ) bis; 
beriger Coadjutor, firchte zwar die 
Eucceßion im Heermeifterthum je be; 
haupten; er wurde aud) ſowohl vom 
Kayſer als and) dem Großmeifter un⸗ 
* und der beruͤhmte Reichs⸗ 


— 
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Hof⸗Rath Juftus von Gebhard (ſ. deſ⸗ 
en Leben oben in Gebbard) an den 
hurfuͤrſten geſchicket, ihn zu bewe⸗ 
gen, daß er die vaͤterliche Ungnade 
den Sohn nicht entgelten laffen moͤch⸗ 
te, es wurde — Antwort gegeben: 
wie daß ſchon Befehl ergangen waͤre, 
dieſe Coadjutor⸗Wahl gruͤndlich zu 
unterſuchen, und daß Schweden, 
wenn der Graf Johann Adolph zur 
Succeßion gelangen ſollte, ſich ſchon 
wegen des groſſen Haſſes gegen das 
Haus Schwartzenberg vernehmen laſ⸗ 
ſen, ſie, die im Beſitz habende Or⸗ 
dens⸗Guͤter, die theils eingeaͤſchert, 
theils aber verſchencket waren, nicht 
reſtituiren wuͤrde. Nach der Unter⸗ 
ſuchung remonſtrirte das Ordens⸗Ca⸗ 
pitel an den Groß⸗Meiſter in einem 
Schreiben, daß es mit der Coadju⸗ 
tor : Wahl des Grafeng nicht rechts 
mäßig zugegangen wäre, fondern def 
fen Bater, die vom Churfurften ers ° 
fchlicheneBlanqvette dazu gemisbraus 
chet hätte, mit dem Erſuchen, felbiz 
gen dahin zu diſponiren, daß er von 
feiner vermeinten Pratenfion gutwils 
lig abfiehen möchte. Der Graf as 
guiefeirte nicht hierauf, fondern brachz 
te dartyider vom Kayfer ein Manda- 
tum inhibitorium ſub dato Speyer 
d.13 Nob. 1643. Als aber der Chur⸗ 
fuͤrſt ſelbſt an den Groß⸗Meiſter in 
einem nachdruͤcklichen Schreiben zei⸗ 
gete, daß bey der Wahl dieſes ver⸗ 
meinten Coadjutoris ſo viel Irregu⸗ 
laritaͤten, fub-& obreptiones, ja un⸗ 
verantwortliche Machinationes vor⸗ 
gegangen waͤren, dergleichen, ſo lan⸗ 
ge der Orden geſtanden, nicht geſche⸗ 
hen ſeyn moͤchten, auch die Ordens⸗ 
Commendatores auf des Kayſers Fer- 
dinandi Ill am 20 May 1644 vor 
den Grafen ergangene Interceßiona⸗ 
lien in 2 zu Berlin und zu Luͤſtrin 
An. 1646 gehaltenen Gapitulis von 
demſelben nichts wiffen wollten, ſon⸗ 
dern vielmehr beym Ehurfürften zu 
einer anderweitigen Wahl fchreiten zu 
laſſen, Anfuchung thaten, und folche 
213 Bitte 
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Bitte oͤffters wiederholeten: So hat 
ws endlid) unfer Graf wegen feiner 
Anforderungen verglichen, und An. 
1649 am 8 Dctobr. auf das Heer; 
is Ar renunciiret. Von “Jos 
banniter ; Ritter - Örden p. 90 - 100. 
Differtat. de Coadjutor. Equeflris Or- 
din. Ecclef. in Sylloge Differtat. Ditt- 
mari p. 139. 


Schwargenberg (Johann Frey⸗ 
herr von) Kayſerlicher Staats: 
Minifter, 

Er war mit dem vorhergehenden 
General und Grafen von Edywars 
zenberg einerley Geſchlechts, und ein 
Eohn Sigismundi Freyherrns, und 
Evz, gebohrnen Grafin von Erpach, 
die ihn Anno 1464 zur Welt gebracht. 
In feiner Jugend lag er mit fehr 
groffem Fleiß den Stubii ob, dar 
inne er es auch weit gebracht; nach⸗ 
gehends verfuchte er fich auch im Krie⸗ 
ge unter dem Kayſer Carolo V, und 
wie er darinne viele Proben feiner 
Zapfferfeit abgeleget, ward er zum 
Ritter gefchlagen, und ward faft ing; 
gemein bey tapffere beygenahmet, 
Hierauf begab er fich an den Fürfts 
lich⸗ Bambergifchen Hof, und ward 
Hofmeifier, im welcher Charge er in 
Sedendorffs Hiftoria Lutberanifini 
etliche malangeführet, und dabey ge 
meldet wird, daß er D. Luthern und 
feiner Lehre geneigt gerwefen, auch 
feiner Töchter eine aus dem Klofter 
wieder zurück geholet; endlich rieff 
ihn —— Kayſer an ſeinen 
Hof, woſelbſt er fich in ſolches Anfes 
ben und Vertrauen feßte, daß, ale 
er An. 1521 in die Niederlande und 
von dar in Spanien reifete, er ihm 
die Verwaltung der gefamten Reiches 
Gefchäffte big zu feiner MWiederfunfft 
anvertraugte. Nicht weniger ward 
er zu den mwichtigften Geſandtſchaff⸗ 
gen gebraucht ; wie er deun auf feis 
ner Ruͤckreiſe non einer Gefandtichaffe 
in Prenffen zu Nürnberg An. 1528, 
alt 63 Fahr, 9 Monate, verſtorben. 
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Seine Gemahlin war Cunigunda, 
gebohrne Gräfin von Reineck, die 
ihm 11 Kinder zur Welt gebracht; 
von den Eöhnen haben nur Friedrich 
und Chriftoph noch einige Zeit, und 
ber legte in bayern ihre Gefchleche 
in hohen Chargen fortgepflanget. fr 
Sortfezung des allgemeinen hiftos 
rifchen Key. fol. 2198. Unſers Bas 
rons von Schwearsenberg Leben hat 
Chrifiius Anno 1726 in 3 Bogen 
drucken laſſen, darinne feine Krieges 
Erfahrenheit, Staats ; Klugheit, bez 
fondere Liebe gegen die freyen Kuͤn⸗ 
fte ꝛec. geruͤhmet wird, Auf jeiner Ge⸗ 
mahlin Tod ließ er 5 Bogen Berfe 
drucen, unter dem Sitel : Rummer 
und Troſt. Wider dag unmäßige 
Trincen ließ er ein Büchlein drucken, 
verfertigte auch eine Schrift , Me⸗ 
morial der Tugend ' genannt , fo 
noch im MSCr, aufbehalten wird. 
Auf feine Beranftaltung wurden die 
Offieia Ciceronis Teutfch überfeßt, 
und An. 1533 in Fein Fol, gedruckt, 
in bdeffen Vorrede auch fein Leben 
fürglich zu leſen iſt. ſiehe davon aus⸗ 
fuͤhrlich im 23 Stuͤck ber Critiſchen 
Hiſtorie. 


Schwartzenſtein, (Mum von) 
ſ. Mum. 


Schwendi, (Lazarus von) Kay⸗ 
ſerlicher General, 


Von ſeiner alten vornehmen adeli⸗ 
chen Familie in Schwaben, auf wel⸗ 
che er den freyherrlichen Character 
gebracht, ingleichen von ſeiner An⸗ 
kunfft haben wir P. I unfers Adels⸗ 
Cexici p. 2079 gefaget. Er war nems 
lich ein Sohn Rulandi von Schwen⸗ 
di, der diefinie zu Hohen⸗Landsberg 
im Elſaß angefangen, Nachdem er 
esin Studiis weit gebracht, erwehls 
te erden Krieg, und that fich in dem⸗ 


-felben fowohl in Zeutfchland alg in 


Spanien und in den Niederlanden, 
unter Carolo V, gleichwie auch unter 
deſſen 
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deſſen Sohne Philippo II, dergeſtalt 
hervor, daß er nach und nach zu den 
hoͤchſten Kriegs; Bedienungen erho⸗ 
ben ward. Als An. 1546 der Schmal⸗ 
kaldiſche Krieg angieng, ſchickte ihn 
der Kayſer zu den Staͤdten Augſpurg, 
Straßburg und Ulm, ſie zum Frie⸗ 
den zu perſpadiren. An. 1547 nahm 
er die Feſtung Gotha ein, machte ſie 
dem Erdboden gleich, und ſetzte den 
allda gefangenen Marckgrafen von 
randenburg, Albrechten in die 
eyheit. An.1548 muſte er auf ab; 
ſonderlichen Kayſerlichen Befehl, ſei⸗ 
nen vertrauten rg ben Dbriften 
Sebaftian Vogelsberger , gefangen 
nehmen. Daman hernach denfelben, 
weil er vor die Eron Srandreich in 
Tentfchland Kriegs: Völcter gewor⸗ 
ben, mit dem Schwerdt hinrichtete, 
ging diefer Verluft Lazaro Schivendi 
defto näher, weil ihn viele, ohnge; 
acht der Drdre, die er gehabt, eines 
treulofen Bruchs der Freundſchafft 
disfalls befchuldigten. Indeſſen con⸗ 
tinuirete er feine Kriegs Verrichtun⸗ 
en, und wohnte Anno 1552 der Be⸗ 
agerung der Stadt Magdeburg als 
Kapferlicher Kriegs z Commiffartug 
bey; Alsdenn gieng er als Kayſerli⸗ 
cher General in Ungarn wider die 
Tuͤrcken zu gelbe. Nach diefem bes 
fand er Äh n. 1557 bey dem Siege, 
fp unweit S. Quintin wider die Fran; 
fen befochten ward, mie auch dag 
Foloende<fabr bey derjenigenSchlacht, 
worinnen eben diefe Nation bey Gras 
velingen den fiirgern zog, und erlangz 
te fürglich den Ruhm eines fo Fugen 
und tapffern Generals, daß ihn An, 
1563 der Kayſer Maximilianus II, 
mie des Königeg Philippi II Bewil⸗ 
un aus dem Elſaß nah Wien 
ommen ließ, und ihm ben dem Krie; 
98, welcher wider den Fuͤrſten von 
Siebenbürgen, Johannem Sigismun- 
dum de Zapolia, war befchloffen wor; 
den, das oberfte Commando uber die 
in 10009 Mann zu Fuſt und 2000 
an Pferde beftehende Armee anftrug 5 
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und zwar mit einer ſo ungemeſſenen 
Gewalt, daß er ohne Befragung des 
Kayſerlichen Hofs feine Kriegs⸗ Ope⸗ 
rationes anſtellen moͤchte. Jedoch 
ward ihm Andreas Bathori, weil dem⸗ 
ſelben die Beſchaffenheit bes Landes 
volllommen bekannt war, als ein 
College zugeordnet, mit welchem er 
ſich aber nicht gar lange vertragen 
kunte. Hierauf eroͤffnete er die Cam⸗ 
pagne gleich zu Anfange des Jahres 
1565 bey einer gantz ungewoͤhnlichen 
Kaͤlte, eroberte Tockay, nach einer 
rare air Belagerung,brachte nach⸗ 
gehend auch Serentihin, Fatmar, 
Erdödi, Covar, Bathori, Uhibania 
und Senderow unter des Kayſers 
Botmaͤßigkeit, hatte mit den Feinden 
unterſchiedene gluͤckliche Actiones in 
dem freyen Felde, und entzog denſel⸗ 
ben vor Beziehung der Winter-Dvarz= 
fiere Neuftadt, Jeno und Sendero. 
Das folgende Fahr, da der Tuͤrcki⸗— 
fhe Kanfer des Giebenbürgifchen 
Fürften fih annahm, rieth er, daß 
man nur defenfive gehen follte, und 
war mehrentheils zu Cafchau, wovon 
er da8 Gouvernement erhalten hatte, 
An. 1567 bemächtigte er fich etficher 
dem Mebellen Georgio Bebeci gehoͤ⸗ 
riger Derter, und unter andern nach 
einem hefftigen Widerftande , des fe: 
ften Schloffes Saduara. Bald hernach 
ergab fich auch die Feftung Mongatich 
an ihn, worauf er, wegen des Anz 
marſches derihm überlegenen feindlis 
chen Mache fich wieder nach Caſchau 
zueuch zog. Um Zeit gu gewinnen, 
fertigte er Bartholomzum Stephitium 
an den Siebenburgifchen Fuͤrſten ab, 
Friedens Vorichläge zu thun. Al 
lein man gab demfelben fein Gehoͤr, 
und weil Echmwendi nicht fo, wie es 
die Noth erforderte, verſtaͤrcket ward, 
fb mufte er den Ruin der um Gafchau 
herum liegenden Derter mie feinen 
Augen anfehen. Nicht kange hernach 
ward ein achtjähriger Stillſtand ge 
fchloffen, nad) deſſen Publication 
Schwendi feines Gouvernements ſich 
‚84 frey⸗ 
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fieywillig begab, und zu dem Kayſer 
reijete, welcher ihn mit Bggeigun fon: 
derbarer Gnade empfing, auch mi 
fich auf den Reichstag zu Augfpurg 
nahm. Won dar gieng er auf feine 
Güter und ftarb dafelbft Anno 1584 
an einer plöglichen Kranckheit, in dem 
62 Jahre eines Alters. Von feinen 
Nachkommen und Endigung feiner 
Linie im Eljaß, ift der Geſchlechts⸗ 
Artikel P. 4 unfers AdelssKerici oben 
p. citar. nachzufehen. Zfibuanf. bift. 
vegn. Hung, L.23,24,25. Fob.Sumbuc. 
de expugn. orb. Tockay. Petr. de Reva 
ver. Hung. Cent. 6. Ortelii Chron. 
Hung. P. 1 fol. 97. 


Schmweppermann, Schwappers 
mann, (Seyfried von) Nitter 
und Kayſerl. Obrifter, 

- Sein Gerchlecht wird unter die ade; 
lichen Patricien in Nürnberg, und 
zwar mit dem Nahmen die Schwap> 
permänner gezehlet, den Nitterftand 
aber hatte unſer Siegfried durch feis 
ne tapffere Kriegs: Thaten erworben. 
Als Un. 1314 Kayter Ludovicus, 
— in Bayern, wider den Gegen⸗ 

dayſer Fridericum von Oeſterreich 


Krieg fuͤhrete, und Burggraf Fried- 


rich zu Nuͤrnberg dem erſteren zu 
Huͤlffe zog, begab ſich unſer Schwep⸗ 
permann unter deſſen Volck. Anno 
1323 kam es in Bayern bey dem 
Staͤdtgen Mübldorfr am Inn zwi⸗ 


ſchen beyden Partheyen zu einem 


Haupt⸗Treffen. Ein Theil von Lu: 
dovici Truppen ergriffe ſchon die 
Flucht, und die Defterreichifche Ars 
mee vermeinte den Sieg allbereit in 
den Händen zu haben. Allein Schwep⸗ 
permann brachte die Flüchtigen wie⸗ 
der zu Stande, und trug dag meifte 
bey, daßendlich Ludovicus die Ober; 
band behielt, auch Fridericus von 
Defterreich nebft feinem Bruder Hen- 
rico in eignerPerfon gefangen ward, 
Als nad) erlangtem Siege Ludovicus 
des Abends fpeifete, und wegen Mans 
gel an Proviant kaum etliche wenige 


mit. 
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Eyer auf die Tafel geſetzt werden 
funten, theilte fie der Kayſer felbft al; 
fo ein, daß ein teder eines, Schwep⸗ 
permann aber zwey befam, wobey er 
fagte: Jedem ein Ey, dem frommen 
Schweppermann zwey. Diefe Worz 
tehatman hernach desleßtern Grabs 
fchrifft mit einverleibet, welche nach 
heutiges Tages in dem Greußgange 
der Jeſuiter zu. Caftell in der Ober; 
Pfals, zwifchen Neumark und Am; 
berg zu fehen ſeyn folk Won feinem 
Tode hat man nichts aufgezeichnet ges 
funden. Spangenbergs Adelfpieg. 
Huùbners Hifl. Polit. T. V p. 80. 


Schwerin, Swerin, 

Ehemalige alte vornchme Grafen 
in K’Tieder=Sachfen, welche von dem 
Schloſſe und Stadt Schwerin, vier 
Meilen von Wißmar gelegen, die 
vormals ein Bißthum gehabt, fo aber 
im Weitphälifchen Srieden fecularifiz 
ret worden, ben Nahmen gehabt. 
Diefe Grafen führen die Scribenten 
meiftens von den Herren von Bars 
tensleben in Nieder⸗Sachſen und 
Marek Brandenburg ber, wie wir 
ſolches P. I unfere Adels; Kerici im 
Artikel Bartensleben p. 76 feq. 9% 
zeiget, und einige berühmte Grafen 
big zum Abgang diefes Gefchlechtg, 
angeführet haben; bier wollen wir 
noch beybringen, daß einige die Herz 
ren von Grote in Nieder: Sachien vor 
einerley Urſprungs mit diefen Grafen 
halten wollen, wie wir auch P. I uns 
fers Reichs : Wels » Kepici Pag. 702 
diefer Meynung aus Pfeffingern 
beygepflichtet, der aber P. I feiner 
Braunfchweig. Hiſt. p. 350, fie, wo 
nicht ändern, doc) nur fehr zweiffel⸗ 
bafft behaupten will, nachdem die 
Gleichheit beyderfeits Wappen ihm 
feine Satisfaction gegeben, Bon 
unfern ehemaligenrafen vonSchwes 
rin find hier nachzubolen, a) Johan- 
nes, Graf von Schwerin, der Anno 
1300 als Ergbiichoff zu Riga vers 
ftorben, ob er wohl von einigen 
Scri⸗ 
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Ecribenten irrig zu der Pommerifchen 
adelichen Familie von Echwerin, f. 
P. ILex. p. 2182, geschler wird, b) 
Güntzelinus, der ums Jahr 1158 
vom Hergoge Heinrich) dem Löwen zu 
Eachjen mit den vorgedachten Schloſ⸗ 
fe, Stadt und Grafſchafft Schwerin 
vor feine treue Dienfte im Kriege wi; 
der die aufruͤhriſche Wenden ift belie; 
ben, und alio Anherr diefer Grafen 
tworden. c) Henricus, der, wie wir P.I 
p. 76 erzehlt, den König Wäldemarn IT 
in Dännemarc hart geftraffet und 
noch An. 1237 gelebet, und d) Hen- 
ricus II, Graf von Schwerin, ber 
An. 1328 die Feſtung Dömig von dem 
Marckgrafen von Brandenburg als, 
ein Unterpfand erhalten haben fol, 
welche nachgehende beftändig bey 
der Grafſchafft Schwerin geblie; 
ben ift. e) Orto, beygenahmt Rofs, 
der dieſes Gefchlecht mannlicher Seits 
Anno 1360 befchloffen, und defien 
Tochter Richardis Anno 1352 die va; 
terliche Graffchafft durch Heyrath an 
Her&og Albrechten ju Meclenburg 
ebracht, der fich zugleich einen Graz; 
en von Schwerin genennet. Lindenb. 
Chron. Rofloch.libr. 2c. L.1e. 
8. Europ. Herold. Imboffs Notit. Proc. 
Imp. Hübner Hiflor. Pol. P. 6 pag. 


475. S1- 


Schwerin, vor alters Szwerin, 

Diefe alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie in Preuffen, Poblen, Kiefland, 
Curland zc. ftammet nicht von den im 
vorhergehenden Artifel beichriebenen 
ehemaligen Grafen von Echwerin in 
Kieder-Sachfen ab, wie Okolski 
meldet, fondern von der alten und vor; 
nehmen adelihen Familie in Pom⸗ 
mern, Mard ; Brandenburg von 
Schwerin ber, f. P. I unfers Adels; 
Lex. p. 2280, welche wegen ihrer grof 
fen Meriten um das ChursYaus 
Brandenburg in hohen NHof:und 
Kriegs;Chargen ſchon längft meiſtens 
den Grafenftand erlanget, und da; 
von wir bier noch folgende beybrin; 
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gen wollen, als a) Wernern de Szwe- 
rin, welcher in einem Diplomare de 
An. 1251 vom NHerkoge Orten zu 
Drannfchweig der Abten Echernbeck 
gegeben und beym Pfeffinger P. I 
Srsunfchweig. Hiſt. p. 254 zu lefen, 
als Zeuge angeführet wird, b) Otto 
Ludewigen, Neich8 Grafen, einen 
Cohn Friedrich Wilhelms, Reichs; 
Grafens von Schwerin, (f. P. T pag. 
2284) Erb⸗Caͤmerern der Chur⸗Bran⸗ 
benburg, Königlich Preußif. Cam: 
merherrn, Hof⸗und Legations Rath, 
Johanniter⸗Ordens Ritter 1732. 6) 
Ulricum von Schwerin, der Anno 
1697 als Schloß : Hauptmann im 
Hersogthum VorPommern verſtor⸗ 
ben, und ein Vater geweſen folgender 
2 Soͤhne, welche An. 1740 den Gra⸗ 
fenſtand erhalten, und deren Linie die 
jüngere gräfliche genennet wird. Es 
find aber gedachte beyde Eöhne fol: 


gende: a) Hans Bogislaus, gebohren 


1683,Königl. Preußifcher Ober⸗Forſt⸗ 
und Lands ‘agermeifker in der Mittel: 
und UderMard , auch geheimder 
Kriegssund Domainen⸗Rath, der mit 
feiner Gemahlin Charlotta von Ars 
nimb feinen gräflichen Stamm fort; 
gefeget hat. ſ. Keipsiger geneslog. 
Handbuch 1746, und 5) Curt Chri- 
ftoph, von dem wir fehon P. I unfers 
Ser. p. 2284 geſagt; bier aber noch 
beyzufügen ift, daß er An. 1741 in 
der Schlacht bey Molwitz in Schle 
fin commandiret, Gouverneur der 
Feſtungen Brieg und Neiß, Nitter 
des ſchwartzen Adlers ıc. worden, 
gleichwie er aud) Domherr zu Min; 
den, Amts⸗Hauptmann zu Jerichow, 
Schloß ; und Burg ; Geiefjener zu 
Epantkow und Pagar,Herr auf Dru⸗ 
en iſt; ob er fich vermaͤhlet habe, 
inden wir nicht gemeldet. Er hat 
übrigens fich ein fchön Schloß Schwe⸗ 
rinburg zu feinem Sißerbauet. Und 
daß 2 Dbriften von Echwerin, der 
eine der fchwarge, der andere der 
blonde genannt,in Preußifchen Dien; 
fien An. 1741 in Schleſien wider die 
215 Oeſter⸗ 
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en. 
Vorerwehnter Okolskiĩ fuͤhret Chri- 
ſophorum von Suerin an, der eine 
Anzahl Kriegs; VBölder ausPonmern 
eführet, und mag er der gigentliche 
Anherr dieſes Gefchleches in Pohlen 
worden ſeyn. Sein Sohn Jacobus, 
Kayſerlicher Obriſter und Unter⸗ 
Caͤmmerer des Roͤmiſchen Reichs, 
(mie ihn Okolski nennet,) iſt Admi⸗ 
niſtrator von Pomerellien; und ein 
Vater Johannis Felicis, Stathalters 
in Pomerellien, geweſen. Deſſen Sohn 
Ulricus, Kayſerlicher Obriſter und 
Rath, zeugete Johannem, Kayſerli⸗ 
chen Math. Nachgehends florirte 
Jacobus von Szwerin als Admini⸗ 
ſtrator von Curland und Semigallien. 
Sein Sohn Johannes Ulricus, Mar: 
ſchall von Curland und Semgallien, 
und Pohlniſcher Rittmeiſter uͤber die 
Quartianer, nennete ſich von Alß⸗ 
wang. Er ſtarb Anno 1638. Uibri⸗ 
ens floriren die Freyherren von 
Fe auch in Schweden, dahin 
fie aug Liefoder Curland mögen ge 
fommen jeyn, und war Anno 1745 
N. Baron von Schwerin Obrifter und 
Eommandant zu Stockholm. Mer 
moires. Okolski Orb. Polon. T. II. 


Scultetus von Schollenſtern, fı 
Schollenitern. 


Gelb, 

Eine anfehntiche frenherrkiche Fa⸗ 
milie in G©efterreich, Böhmen zc, 
welche des R. Reichs Panner genen: 
net wird, und un die Mitte des vori⸗ 
gen Seculi auffommen ift. Gabriel 
Freyherr von Selb, Herr der Herr⸗ 
fchafften Wafchenau, Wildtberg Win; 
nern, Leibnig und Waldreichs am 
Wald se. wurde Anno 1663 den 20 

sehr. der Dber:Defterreichiichen Land; 
affts⸗Matrikel einverleibet. Sei: 
ne finder, dieer mit Carharina Mo; 
ferin von Ebreichftorff gezeuget, was 
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ren auſſer drey Töchtern folgende 3 
Soͤhne, a) Johannes Gabriel, b) Jo- 
hannes Francifcus, und c) Johannes 
Antonius. Von denfelben ftarb Jo- 
hannes Francifcus Freyherr von 
Selb, Herr der Herrfchafften Waſche⸗ 
au und drunau, Anno 1711 den 1x 
Mart. in dein 3gften Jahre feines Als 
ters, nachden er mit Juliana Jofepha, 
Gräfin von Althan, drey Töchter und 
4 Söhne gezeuget. Diefe letztern wa⸗ 
ren: 1) Johannes Carolus, Herr auf 
Schoͤnbach und Srandenhamm’r in 
Böhmen. 2) Johannes Erneitus, 
welcher Anno 1705 den 26ften May 
in dem dritten Jahre feines Alters 
verblichen. 3) Johannes Anronius, 
4) Johannes Otto Albinus, welcher 
Anno 1705 den 19 Sept. nach des Das 
ter8 Tode auf die Welt gekommen. 
v. Hoheneck Befchreibung von Oe⸗ 
fterreih TUI p. 448, 


| Semi, 

Eine freyherrliche Familie in Ichle⸗ 
ſien, welche nach Sinapii Bericht aus 
dem Hertzogthum Bergen hergeſtam⸗ 
met, und Philippus erſter Freyherr 
von Servi empor gebracht, Derſelbe 
reiſete mit dem Pfaltzgrafen und Her⸗ 
zoge Frantz Ludewigen, (der Biſchoff 
zu Breßlau worden) in ſeiner Jugend 
in fremde Länder, ward hernach dei 

[ben Dber;Stallmeifter, nach deffen 

ode aber Kayierlicher Ober: Amts: 
Rath in Schlefien ums Jahr 1701, 
Erift im ledigen Stande verſtorben. 
Sein Bruder N.N. war als Kayſer⸗ 
licher Hauptmann in Siebenbürgen 
mit Tode abgegangen. Man zweiz 
felt alfo übrigeng, daß diefe Familie 
annoch in Echlefien florire, Schlef. 
Euriof P. 1 p. 445, 


Sevenaer, 
Eine adeliche Familie in dem Her⸗ 
ogthum Geldern, welcher den das 
Kin angeftellten Ritter⸗ und Lands 
aͤgen über 600 Jahr beygewohnt, 
und die Herrſchafften Re 2. 
irs⸗ 
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Dirshach beſeſſen. Zu Ausgang des 
15 Seculi lebten 2 Bruͤder, Johann 
und Walcher. Jener war ein Aelter⸗ 
Mater Johannis, Friderici und Phi- 
Uppi, von denen die beyden erften fich 
als Kanferliche Obriſten in dem Tuͤr⸗ 
fen-Kriege hervor gethan; der leßte; 
re aber fein Gefchlecht fortgepflanget 

at. Deffelben 4ter Sohn Johann 

hilipp, florirte ums Jahr 1660 und 
hatte 5 Söhne, Bucel. flemm. P. IV 
P- 255- 


Sicfingen, (Frans von) Kayſer⸗ 
licher General, 

Bon feinem vornehmen freyherrli⸗ 
chen Sefchlecht ift P. unfers Adels⸗ 
Fer. p. 2329 nachzufihen, und hier 
mit zu erwehnen, daß von diefem frey: 
Der chen aufe Cafimirus Antonius, 

isheriger Dom; Probft zu Coftnig, 
Anno 1743 zum Bifchoff dafelbfi er; 
wehlet worden. Unſer Franz war 
Anno 1481 den ı Mart. gebohren, 
und in feiner Jugend an den Kayſer⸗ 
fihen Hof kommen, Er brachte fich 
allhier durch feine Dvalitäten und 
Verftand in kurgen dermaffen empor, 
daß er Rath und Cammerherr wurde; 
haben hatte er fich auch in unterfchies 
denen Sebytam als Obriſter Haupt: 
mann mit Ruhm gebrauchen laffen, 
wie denn feine gröfte Neigung zum 
.n geweſen. Als Anno 1513 eine 
innerlichellnruhe in der Stadt Worms 
entſtanden, darüber auch das Kay: 
ferlihe Cammer⸗Gerichte von dar 
nad) Speyer verleget worden, nahm 
ſich Sicfingen der bon dem Rath ver; 
triebenen Bürger an, befehdete die 
Stadt, und verlangte, daß der Math 
ihm nach feinem Gefallen einen Ab⸗ 
trag thunfollte, Er wurde zwar hierz 
tiber indie Achterfläret, und flund eg 
darauf, daß ihn das gantze Reich zu 
paaren treiben wollte ; dem aber ohn⸗ 

eacht fuhr er nicht allein mit der Be; 

agerung fort, fondern griff auch 
Mayntz und Hefien an, und trich 
ſolches jo lange, bis ihm aufBermir; 
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telung Friderici, Marckgrafens zu 
aden, 30000 fl. gezahlet, und dieſe 
Streitigkeiten auf dem Reichs-Tage 
zu Mayntz, durch den Kayſer in der 
Guͤte abgethan wurden, Um dag 
Jahr 1521 509 er nebft den Grafen 
von Naſſau, wider Franckreich zu Fels 
de, nahm den Grafen von Aremberg, 
der ſich zu den Frantzoſen geichlagen 
hatte, 6 Schlörfee weg. Hierauf 
ging er indie Picavdie, und nachdem 
er Bouillon erobert, 309 er in Chanız 
pagne, daerzivar die Feſtung Marterg 
belagerte, aber nichts davor ausrichz 
ten konte, weil die Seuche unter ſein 
Bold gefommen. Anno 1523 zer⸗ 
fiel er mit dem Churfürften zu Trier, 
weil derjelbe zwey von feinen Vaſal⸗ 
len, für welche er gut geſagt, nicht 
berftellen wollte, und brachte g000 
zu Fuß, und Goo Keuter auf die Bei⸗ 
ne, welche in dem Trierifchen übel ” 
haus hielten. Doch der Churfuͤrſt zu 
Pralg und der Landgraf zu Heſſen 
trieben ihn zurücke, und Pad 
ihn auf feinem Schloffe Neuftall oder 
Landſtuhl, da er denn das Unglück 
hatte, daß er durch einen Splitter eiz 
nes zerfchoffenen Baldeng hart vers 
wundet wurde, und bald darauf 42 
ad alt, feinen Geiſt aufgeben mufte z 
on feinen Nachkommen ift der Ges 
fchlechts ; Artifel Sidingen P. IT una 
fers Lexici oben pag. cit nachzufchen. 
E8 hat gedadıten Krieg Hubertus Tho- 
syas Leodius in Hiftoriola de Franciſci 
a Sickingen rebus geflis few potius au- 


fs & calamitofo exitu bejchricben, 


und ift folche Befchreibung in Freberi 
Tomo III Rer. Gern. zu finden. Unſer 
Eicfingen war ein befonderer Freund 
der Lurheraner, und nahm alle diejez 
nigen auf, fo das Klofter Leben vers 
lieffen, oder wegen der Religion vers 
folgt wurden, D. Sucher wollte fein 
Verfahren im Kriege überhaupt nicht 
billigen, wie er denn auch zu demſel⸗ 
ben auf fein Echloß auf deifen Anfus 
hen nicht kommen wollte, als ex ſich 
auf dem Reichs⸗Tage zu — 

ielt. 


1079 Siersdorf 


hielt. Doch hatte er Anno 1521 das 
in ſeinem Pathmo oder auf dem 
Schloſſe Wartburg verfertigte Büchz 
lein von der Beichte ihm dediciret, 
und ihn dabey feinen Herrn und Pa: 
ron genennet. Sein Bildniß tft in 
feinem NHarnifch in fortgefegten 
Sammlungen von Theologifchen 
Suchen de Anno 1723 p. 493 zu 
fehen, in deffen Erflärung auch er; 
zehlet wird, daß wenn er einen Piafs 
fen oder Münch in feinen Kriegs⸗Ope⸗ 
rationen angetroffen, er vor allzu 
groſſem Eifer jelbigen caftrivet hätte, 
Der berühmte Ulrich von „Autten, 
( ſiehe von ihm P. 7 unfers Adels: 
Lexici p. 923 ) war fein vertraute 
fter Sreund, den gr auch 2 Jahr auf 
feinem Schloſſe Eberburg bey fid) 
behalten, als derfelbige nirgends 
fiher war. Spangenbergs Adels 
Spiegel P. HI. Seckendorffs Hift. 
Luther. P.I$ 87, $. 147, & $ 
Pantaleon de viris iluflribus Germ. p. 


422 /99- 


Giers - auch Siegersdorf, 

Non bdiefer alten adelichen Familie, 
fo in der Steyermarck ihren Urſprung 
hat, und von der wir P. Iunſers Adels⸗ 
Lexici p. 2334 gefaget, haben wir noch 
hinzu zu thun, daß fie zu unſern Zei 
ten den Sreyberrlichen Character 
erhalten, auch in Schlefien fich fchetz 
net nicdergelaffen zu haben , von wel; 
chem Zweige Johann Theodor, Frey: 
herr von Siersdorf, erfi Fand ; und 
Juſtitien-Rath, An. 1743 aber Kö; 
niglich-Preußifcher Ober⸗Amts⸗Rath 
zu Breßlau worden; er mag ber er; 
ſte ſeyn, fo ſich in Schlefien etablirer, 
nachdem Simapius in feinem weitläuf; 
tigen Wercke vom Schlefifchen Adel 
derjelben gar nicht erwebhnet. Um 
dieſes Jahr mar Johann Engelbert 
Arnold, Sreyherr von Giersdorf, 
Ehur ; Eölinijcher geheimder Rath, 
Staats-Miniſter, und Anno 1741 
Gejandterr auf dem Sanferlichen 
Wahlitage zu Srandfurt am May. 
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Uibrigens florirten auch noch Anno 
1746 in diejem Ertz⸗Stifft Cölln fol 
gende zwey, als Franz Calpar von 
Sranden; Siersdorf, FU. D. ale 
Biſchoff zu Rodiopel, Weyh⸗Biſchoff 
u Coͤlln und Chur-Füuͤrſil. Staats⸗ 
Rath, und Johann Andreas von 
Sranden  Siersdorf ebenfalls 5. 
U. D. wie auch Vicarius Generali 
des Ertz⸗Stiffts Coͤlln, fie fcheinen 
aber nicht zu den Sreyberren von 
Siersdorf zu gehören, fondern ihr 
Gejchlechts: Nahme mag von Sranz 
den heiffen , und den Beynahmen 
Giersdorf von einem alſo genannz 
ten Ritterſitze etwa angenommen ha⸗ 
ben. Leipziger Geneal. Handbuch 
1746. Was es fuͤr Streitigkeiten 
bey der Wahl des obgedachten Johan- 
nis Andrez zum Canonico bey dieſem 
Erg ; Stiffte gegeben, davon confes 
rire man die Europ. Sama 315 Th, 
p. 138 ſqq. bis 217. 


Simmern, 
Diefe adeliche Familie zehlet Sina- 


pius unter die voruehmfte in Schle; 


fien, und meldet, daß fie fchon An. 
1633 dag Rittergut Groß-Naͤdlitz 
im Breßlauifchen bejeffen habe, fonz 
fien aber aus Pommern, und zwar 
aus dem Haufe Simmers Campo 
hergeſtammet. Er befchreibet deren 
Wappen ausführlich, führer aber de; 
ren Anheren in Schlefien nicht an, 
und vermuthet nur, daß fie bey Ges 
legenheit des zojaͤhrigen Krieges aus 
Pommern in Schleſien ſich anſeßig 
gemacht. Es iſt aber deren eigent⸗ 
licher Anherr ſonder Zweiffel Coſmus 


von Simmern von Colberg in Pom⸗ 


mern, von welchem in dem Lexico 
der Gelehrten geſaget wird, daß er 
ſich am Kayſerlichen Hofe aufgehal⸗ 
ten, (vermuthlich bey damaligen 
Kriegs;Troublen, um im Nahmen der 
Stadt Colberg, wofelbft nach dama⸗ 


- iger Gewohuheit auch der Vornehm⸗ 


fien von Adel in Pommern er im 
Stadt ; Kegimente mag sefeflen has 
en, 
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ben, zu negotiiren) und des Koͤniglich⸗ 
Boͤhmiſchen Fiſci in Schleſien, zu 
Breßlau Ober⸗Aufſeher worden, all 
wo er Anno 1650, altzı Jahr, ver: 
fiorben. Bon feinem Coſmographi⸗ 
fchen Werde fiehe 4 c. wobey wir 
noch diefes hinzufügen, daß er auch 
einen ZTractat , der Edelmann ge 
nannt, drucken laffen, der fehr rar, 
aber curicug zu leſen iſt. Er fcheinet 
nicht Nachkommen hinterlaffen zu ha; 
ben, indem Joachim von Hohenhaus, 
feines Vaters Schwefter Sohn, auf 
Bollnwinckel in Pommern, der fich 
mit Ludovico von Simmern aus 
Pommern Anno 1633 in der beruͤhm⸗ 
ten Holifteinifchen Ambaſſade mit bes 
funden, und deffen Nachkommen in 
Schlefien ießo dem freyherrlichen Cha; 
tacter befigen , ( fiche Hohenhaus 
‚P. I unfers Reichs = Adels = Kepici 
: 802 ) nachgehends diefes Rittergut 
n, auch finder man fonften nichte 
von denen von Cimmern in Pom⸗ 
mern, und ob fie allda noch floriren, 
aufgezeichnet. 

Vibrigeng follen vor fehr alten Zei⸗ 
ten in Meilen die von Simmer be 
fannt geweſen feyn, deren Wappen, 
darinnen ein rother Hacken zu ſehen, 
Sinapius umftändlic, befchreibet, und 
daben feet, daß felbiges mit dem 
Wappen derer von Simmern in Hef 
fen,darinnen fie zwey ſchwartze Hacken 
geführet , faft gang übereinfomme. 
Man findet von beyden von Sim: 
mern auch anderweit nichts aufge: 
zeichnet, 





Sintzenhofen, 

Eine ehemalige vornehme alte ade⸗ 
liche Familie in Bayern, welche un⸗ 
ter die Thurniers ; Genoffen Anno 
1165 zu Zurch von Paflorio gezehlet 
wird. Es ift von bderjelben in den 
Bayeriſchen Gejchichten infonderheit 
befannt worden Pancratıus von 
Singenhofen, auch Syntzenhofer ges 
nannt, bisheriger Domherr zu Re⸗ 
genfpürg, der Anno 1538 daher aus 
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dem Mittel des Dom⸗Capitels zum 


Biſchoff daſelbſt ſoll erwehlet worden 
ſeyn, damit nicht etwa eine Gerech⸗ 
tigkeit daraus werden Möchte, daß 
man allemal einen aw6 einem Fürft; 
lichen Haufe erwehlen müfte ; weil 
bishero zwey Pfalg- Grafen nach einz 
ander die Biſchoffs  Müse getragen 
hatten. Es war aber dieſer Pancra⸗ 
tius nicht nur lahm an einem Beine, 
ſondern verlohr auch nach und nach 
gar mit einander feinen Verſtand. Eis 
nige fchrieben es einem Liebes; Trundke 
iu, den erin feiner Jugend follte bez 

mmen haben, und davon man die 
Wirkungen im Alter fehen konnte. 
Andere hielten es vor eine Strafe 
GOttes, weil ergar hefftig nach dern 
Bißthum geftreber häfte: Noch andre 
glaubten, weil der Pabſt zu Nom feis 
ne Confirmation ziemlich difficultiret 
hatte, fo ware er vor Furcht und vor 
Bekuͤmmerniß narriich worden. Anz 
fange hatte er nur dann und warn 
feine Zufälle, und Fonte hingegen zu 
gewiffen Zeiten alle Zunctioneg feir 
nes hohen Amtes verrichten: Auf die 
legt aber vergaß er alles, was er 
furg vorher geredet hatte; ward dar; 
zu gank contract, verlohr endlich: 
auch die Sprache, undfaß alſo gang 
ſtumm und unbemweglich, mo man 
ihn hinſetzte, bis endlich der Tod bdem 
elenden Zuftande, und tie eg fcheiz 
net dem gantzen Gefchlechte, An. 1548 
ein Ende machte. Wigul, Hund in 
Metrop. Salisb. Laurentius Howard. in 
Catal. Epifcop. Ratisbon. Hübner, in 
P. 8 Hifl. Pol. p. 276 fgg. 


Skrzidlovski, 

Ein vornehmes altes Geſchlecht in 
Ober⸗Schleſien, woſelbſt es noch, 
gleichwie in Pohlen, daher es herge⸗ 
kommen, floriret, wie Sinapius mel⸗ 
der und hinzufeget, daß es im Oppe⸗ 
lifchen — ehemals, itzo 
aber in Teſchniſchen, an eßig ſey. Zus 
etſt wird N, Strzidlobski auf Ropitz 
in Teſchen angefuͤhret, der ſich zum 
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andern male mit de8 Freyherrn von 
Saingenois nachgelaffenen Wittwe 
An. 1717 verheyrathet, deſſen Tochter 
Helena, Freyin von Saingenoig, fen 
Sohn erſter Ehe N. von Skrzidlovski, 
ebelichte. Au. 1722 fund einer dies 
fes Geſchlechts in Kayſerlichen Kriegs; 
Dienſten, und vermäblte fich mit 
Ludomilla Margaretha von Guretzki. 
Schleſ. Curiof, P. 2 p. /oo. 


Elingeland, 

Eine vornehme aadeliche Familie 
in Holland, welche ſchon in vorigen 
Seculis, wie man aus unterfchiede;s 
hen Ahnen » Tafeln geſehen, ſich mit 
den vornehmften adelichen Familien 
bes Fandes durch Heyrath befreun: 
det hat, infonderheit aber in diefem 
Seculo Simon von Glingeland in An; 
fehen geiegt. Er hatte in feiner Zur 
gend mit groffem Fleiß dem Studieren 
obgelegen, und fich in denen zur 
Staats-und Regierungs⸗Kunſt ges 
hoͤrigen Wiffenfchafften hauprfächlich 
geübet, auch fih in fremden Ländern 
wohl umgeſehen, wurde er An. 1690 
an feineg verftorbenen Vaters Stelle 
Staats⸗-Secretarius, und An. 1725 
General ; Echagmeilter. An. 1727 
den 17den Julii erhielt er die hoͤchſt⸗ 
wichtige Bedienung eines Rath⸗Pen⸗ 
ſtonaru, und ſtund derſelben mit all 
gemeinem Beyfall vor, bis er Anno 
1736 den 1 Dec. im 72ften Jahre 
feines Alters ploͤtzlich dag Zeitliche 
gefegnete, Ex MSCr. 


Stufl, | 

Eine alte anjehnliche freyherrliche 
Samilie im Stifft Luͤttich, fo ſchon 
mit, Anfang des vorigen Seculi in 
dent Baronen ; Etaud floriret hat 
Es find daraus folgende 3 Brüder 
vornemlich anzufuͤhren: 1) Renatus 
Francilcus, Domberr zu ©. Lamber⸗ 
ti in Lüttich, Abe zu Amatz, ingleis 
chen Furftlich ; Küttichifcher A 
fer Rath und Groß ; Cantzler, in, 
welcher Wurde er Anno 16085 den 19 
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Martü in feinem 63ſten Fahre mit 
Tode abgieng. Er bejaß eine gründs 
liche und weitläufftige Gelehrſaͤmteit, 
immaſſen er es nicht allein in der 
Theologie, fondern auch in der Zus 
risprudeng und Medicin weit ges 
bradıt. Beſonders aber war er ın 
der Griechifchen, Ebraijchen, Arabis 
ſchen und andern DrientaliihenSpras 
chen freflich bewandert, westvegen ' 
er bey feinem ehemaligen Aufſenthalt 
in Rom, und audı felbjt nach feiner 
Zuruͤckkunfft in Lüttich von den Paͤb⸗ 
fien zu Uiberſetzung der aus Orient 
erhaltenen Griechiſchen, Armeniſchen 
und andern dergleichen Schreiben 
fleißig gebrauchet wurde, und hatte 
uͤber dieſes auch noch eine ſo gute Ein⸗ 
ſicht in der Mathematic, daß ihn 
daher die Königlich; Englifche Socie⸗ 
tät der Wiffenfchafften zu ihrem Mitz 
glied erwahlte. 2) Petrus Ludovi- 
eus, Baron von Sluſe und Herr 
von Hapertingen, der bey dem Bis 
hoff zu Luͤttich, Geheimer ⸗Vund 
Staats ; Nath geivefen; und 3) Jo- 
bannes Waltherus Slufus, der Anno 
1687, im Soften Jahre feines Als 
ters, als Gardinal geftorben. Don 
des erſt gedachten Renati Francifch 
Schrifften ift in der Sortfegung des 
allgemeinen biftorilcyhen Kerici f 
227, und in Recueil beraldigue des 
Bourguemeftres de Liege Ed. 1720 Nach⸗ 
richt zu leſen. 


Snoy, 

Ein altes abeliches Befchlecht in 
Brabant. Joffe Snoy erheyrathete 
mit Walpurge von der Ya, berem 
Vater Philippus von der Ya und die 
Mutter Clara von Barres geweſen, 
die Herrfchafft Oppuers, und bins 
terlich Philippum Snoy, Herrn von 
Oppuers ıc, Derfelbe zeugre mit 
Maria van der Delft Juhannem Ca« 
rolum Snoy, Herrn von Elsbroed, 
Herjele, Langerhagen, Werdt ıc, 
welcher An. 1664 den 22 Mart. von 
Philippo IV Könige in Spanien zum. 
Baron 
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Baron von Oppuers erhoben wor; 
den. . Butkens Tropb. de Brabant Sap- 
plem, T. Il p. 113. 


Sollikovski, Solikowski, 


Eine der aͤlteſten und anſehnlich⸗ 
ſten adelichen Familien in Schleſien, 
dahin ſie aus Pohlen gekommen, wo⸗ 
ſelbſt ſie auch Zolikovski geſchrieben 
wird, nachdem die Pohlen das 3 
als ein S leſen. Sie iſt zu unter⸗ 
ſcheiden von denen Solkovskl oder 
Sulfovsfi, von welchen wie P. I 
unfers Adels = Kerici p. 7194 und 
2500 geſaget, hier aber noch hinzu⸗ 
thun wollen, daß der daſelbſt ange 
führte ehemalige vornehme Königliche 
Dohlnifche geheimde Staats⸗ und Ca⸗ 
binets : Minifter, Graf Alexander 
Jofeph von Sulkovski, noch im dies 
ſem Jahre in Groß - Pohlen auf ſei⸗ 
nem Reſidentz z Schloffe Liſſa geles 
bet, und fid) von GOttes Gnaden 
des Heil. Roͤm. Reichs Graf Sulz 
kow Sulkovski, wie auch zu Groß⸗ 
Liſſa geſchrieben, feine Gemahlin 
aber, gebohrne Baroneſſe von Stein, 
iſt Anno 1741 mit Hinterlaſſung et⸗ 
licher Toͤchter und folgender 3 Soͤh⸗ 
he verſtorben, als 1) Augufti, 2) Ale- 
xandri und 3) Franciſci. Won uns 
ſern obgedachten von Solikovski fuͤh⸗ 
tet Okolski T, I Orb. Pol, p. 66 Johan- 
hem Demetrium an, tvelcher bey de; 
hen Rönigen Sigismundo Augufto, 
ferner Hentico und Stephano geheim: 
der Staats: Secritariug und an vie 
ler Potentaten Höfen Ambaſſabeur gez 
wen, Anno 1583 Erg: Bifchoff zu 
Lemberg worden, gleichwie er auch 
die Abtey Keciechow adminiftriret 
bat; er flifftete den Pohlnifhen Or⸗ 
den S. Annaͤ, und ftarb Anno 1603. 
Don feinen unterfchiedenen edirten 
Schriften ſiehe Lexicon der Ges 
Ichrten in Solicovius, Bon denen 
Solifovsfi In Schlefien florirte 
noch ums Jahr 1730 Adam Leon- 
kard auf Koppen ip} Brisgifchen, als 
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des Fuͤrſtenthums Brieg Caſſã⸗Dire⸗ 
‚ctor, Land; Hofe; Richter und Ratte 
bes; Elteſter, welcher fi) mit einer 
Freyin von Grudtfchreiberund Mis 


 helau vermählet hat. Schlef. Cw- 


riof. P. 2 p. 2017 gg. 


Sondershaufen, 


Chemalige vornehme Freyherren 
in Thüringen, welche von * jen⸗ 
ſeit der Unſtrut an der Wipper geles 
genen Schloffe und Herrfchafft Sons 
dershaufen, fo heut zu Tage eine 
Fuͤrſtlich⸗Schwartzburgiſche Reſidentz 
iſt, ſich genennet. Bey dem von 
Falckenſtein wird zuerſt Widago, 
Freyherr von Sondershauſen, der 
Anno 1144 florirte, angefuͤhret. Fris 
dericus, Freyherr von Sondershau⸗ 
fen, lebte Anno 1280. Leuberus be 
nennet derfelben noc) etliche, vor 
welchen eraber weiter nichts, ais den 
bloſſen Nahmen beyſetzet, und dies 
ft8 von ihnen erzehlet, was maffen 
fie zur Zeit des Kayſers Ludovici Ba« 
vari deswegen um ihre Herrfchafft 
gekommen, weilen fie feinem Gegens 
Kanfer , Friderico Auftriaco, ans 
hangig getvefen. Die NHerrfchafft 
Sondershaufen habe ber Kanfer 
Theodorico Grafen von Hohenflein 
verliehen, weilen diefer dem Kayſer 
im Kriege wider Fridericum Auftria- 
eum gute Dienfte gethan, welches 
Anno 1324 gefchehenfenn fol. Von 
biefer Zeit an bis auf das Jahr 1440 
haben dir Grafen von Hohenftein die 
Herrſchafft Sondershaufen beferfen, 
wie Leuberus ſaget, nachgehends foll 
fie im gedachten Jahre, zur Zeit des 
il Alberti II, an das Haug 
Schwargburg gefommen ſeyn, fo fie 
noch heut zu Tage vorgedachter maſ⸗ 
fen beſitzet. Thuͤringiſche Chrom. L. 
2 P.2 p.907 fyq. Leuberus in Cata- 
logo Comit. Baron. &c. ap. Mencke- 
wium T. HI Scripr, 


Sonne 
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Sonneberg ( Andreas Graf zu) 
— Gene⸗ 
tal, 


Er war weder vom ber alten ade 
lichen, noch von der gräflichen Fa; 
milievon Sonneberg in derSchweiß, 
von welchen beyden wir P. J unfers 
Adels = Kerici p. 230, gejagt, fondern 
von dem vornehmen graflihen Haus 
fe derer Truchſeſſe von Weldpurg 
entiproffen. Denn als Anno 1463 
dafjelbe das Schloß und Herrſchafft 
Sonneberg erfaufft, fi I. c. nahm 
eine Linie davon ihre Refideng bar; 
auf und nennte fi) davon, aus wel⸗ 
cher unfer Graf Andreas gebohren 
worden. Anfangs ward er Ertz⸗ 
Hertzogs Sigismundi in Defierreich 
Kath, nachgehends verfuchte er ſich 
im Kriege, und ward ums Jahr 1486 
deffen General in dem ſchweren Kries 
ge mit Srandreich wegen des Herz 
ogthums Burgund, barinne er vie⸗ 
le Proben feiner Tapfferfeit abgele⸗ 
get. Als hernach die Stadt Brugge 
in den Niederlanden fich wider den 
damaligen Kayſerlichen Pringen und 
nachmaligen Kayfer Maximilianum I 
empörete, und denfelben gefangen 
nahm, lieferte der Graf zu Sonne⸗ 
berg den Rebellen eine Schlacht, dar⸗ 
inn er ihrer 7000 erlegte. Nachdem 

aximilianus Kayſer worden, hat 
er demfelben in Ungarn wider bie 
Tuͤrcken gute Dienfte geleiftet, und 
unter andern Stuhl ; Weiffenburg 
mit Sturm erobert. Letztens hat er 
fich wegen hohen Alters auf feine 
Guter in Schwaben zur Ruhe beges 
ben, ift aber mit dem Grafen von 
MWerdenberg gleich anfangs in eine 
Zwiftigfeit gerathen, welcher ihn An. 
1511 unweit Mengen auf der Straffe 
überfallen underftochen. Er hat kei: 
ne männliche Erben binterlaffen. 
Schrend im geöflen Helden + Bus 
che. Huͤbners Tabula Genealogica 
jo8. 
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Souches (Louis Rattniti Graf 
von) Kayferlicyer Öenerate _ 
Feld» Mariball, 

Er war von Geburt ein Frantzo⸗ 
fe, und ob wohl nicht aus dem vor; 
nehmen alten abdelichen Haufe la 
Souche de 5. Auguftin in Bours 
bonnois, von wilchem P. Anfelme 
in Hiftoir. Geneal. T. IX p. 470 /g9. 
handelt, doch aus einem adelichen Ge⸗ 
ſchlecht zu Rochelle entiproffen, wie 
8 Bayle in Didlionaire Hiftorique auß 
Urkunden zu erweifen fich bemuͤhet; 
hingegen GrafChavagnac, alsder fid) 
mit ihn nicht vertragen können, ſchrei⸗ 
bet ſehr geringſchaͤtzig von feiner Ges 
burt als von armen Eltern, und von 
feinen Dvalitäten, wie wir hernach 
fagen werden. Anfangs diente er 
dem Könige in Echweden im dreyßig⸗ 
jahrıgen Kriege als Obriſter, danck⸗ 
te aber wegen eined empfangenen 
Misvergnügens ab, und gieng zu 
den Kapferlichen über, worauf er 
Commandant zu Brünn in Mähren 
ward, welche Stadt der Schwedi⸗ 
fche General Torftenfohn vier Mo; 
nat lang hefftig belagerte ; allein Sou⸗ 
ches defendirte fie dermaffen, daß die 
Schweden unverrichfeter Sache ab⸗ 
ziehen muſten. Weil nun dem Kay: 
fer an Erhaltung diefer Haupt : Fe 
ftung viel gelegen, ſoll er fich den 
Weg hierdurch zu feinem Glück, wie 
Chavagnac will, gebahnet haben. Er 
erhielt zugleich ein Regiment Drago⸗ 
ner, und den freyherrlichen, wie auch 
endlich den gräflichen Character. 
Nachgehends ließ er feine Tapfferkeit 
bey unterjchiedenen Gelegenheiten je; 
hen, und flieg von einer Charge zur 
andern; Anno 1658 commandırte 
er die Defterreichifche Truppen in der 
Belagerung vor Thoren im Pohlni⸗ 
fchen Preuffen, fodie Schweden inne 
batten. Anonymus im Leben Bays 
fers Leopoldi T. I p. gs5 meldet da; 
bey, daß er ſich mit dem Lubomirski, 
welchen der König in Pohlen ing 2a: 

ger 
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ger mit gebracht, ſehr uͤbel vertragen, 
und immer einer dem andern in bem 
Eommando zumider geweſen, und 
fen «8 mehr ihrer Zwiftigfeit, ale der 
Schweden Tapferkeit, zuzufchreiben, 
daß zweyhundert und achtzig Stürme 
von der Stadt abgeichlagen worden, 
felbige auch nicht eher als den zo De 
cembris Anno 16* 8 nach einer ſechs⸗ 
monatlichen Belagerung denen — 
len in die Haͤnde gekommen. Jah— 
res darauf agirte er mit einem ſtarcken 
Corpo von mehr als 20000 Mann 
in Pommern, und eroberte unter; 
fehiedene Staͤdte, mufte aber bie 
Belagerung mit einigen Brandenbur; 
giſchen Voͤlckern vor die Feſtung 
Stettin unverrichteter Sache aufhe⸗ 
ben. Anno 1664 ward er zum coms 
mandirenden General von denen 
Truppen in Dber - Ungarn ernennet, 
allıwo er Neutra und das Schloß Re; 
ven eroberte, nachdem er die Tuͤrcki⸗ 
ſche Armee, die jelbiges belagert, ges 
fhlagen, 6000 Mann auf dem Plage 
getöötet, und 2 Stüde, 100 Fah— 
nen und alle Bagagebefommen. Ob 
er nun gleich in diefem Seldzuge fünff 
mal wider die Türcten gelicaet, fiel 
et denuuch diefes Jahr ur Kayſerli⸗ 
che Ungnade, und mufte fin Com⸗ 
mando aufgeben, welches daher kam, 
weil er nicht unter des Montecuculi 
Commando ftehen wollte: Nachdem 
er aber anders Sinnes ward, be; 
gnadigte ihmder Kayfer mit der Com: 
mandanten ; Stelle von Comorra, 
und emblich machte er ihn zu feinem 
Staats ; und Kriegs : Narh, Gene; 
ral ; Feld s Marfchall und General; 
Commandanten der Frontieren von 
Slavonien. Anno 1674 mufie er die 
Kapferlichen Truppen in den Nieder; 
landen commandiren, nachdem fich 
die Spaniſchen und HoHändifchen 
Voͤlcker conjungiret, befand er fich 
aucy mit ben der Schlacht ben Sen; 
nef, er ward aber von einigen Kay: 
ferlichen Generals, infonderheit dem 
Margvig de Grana, Grafen von 
Adels⸗ Lexici Il Tom. 


Ho 


‚lieber. mit feinen Bater im Privat⸗ 
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Spord ꝛc. die er auch fonftenzu ſtuͤr⸗ 
Ki fol gefuchet haben, einer ver⸗ 

ichtigen Eorrefpondence mit Frand; 
reich, in einem von bejagten und ans 
bern Generals, infonderheit dem Ge⸗ 


‚neral s Feld + Marjchall z Lieutenant 


mehr. gedachten Grafen Chavagnac 


an den Kayjer unterfchriebenen Brie⸗ 


fe beſchuldiget worauf ex zurück ges 
rufen ward, und ganslich in, Kaps 
ferliche YUngnade verfiel: Ob nun 
wohl. andere Scribenten auch, mel 
deu, daß unjer Graf. Souches durch 
fein fchlafriges Commando in den 
Niederlanden, ingleichen Zwiftigkeit 
mit den andern commandivenden Ge: 
nerald, und daß er bey den Belage⸗ 
rungen Dudenarde und Genef oder 
Sennef ſtarcke Boͤcke gemacht, dem 
Roͤmiſchen Reiche, dem Spaniıben 
Könige und den General z Staaten 
großes Nachtheik verurfachet „ fo vers 
theidiger ihn doch angeführter Bayle 
darwider ſehr. Unſer General Sou⸗ 
ches, wie er nun keine Hoffnung hats 
te, die Kayſerliche Gnade wieder 

erlangen, wurde genoͤthiget, ſein 
ben auf ſeinen Guͤtern in Maͤhren zu⸗ 
zubringen. Dieſes widrige Schickſal 
gieng ſeinem Sohn Carolo dermaf 
ſen zu Hertzen, daß er gleichfalls den 
und alle Chargen verließ, und 


Stande leben, als laͤnger den Ver⸗ 
aͤnderungen des Gluͤcks bey Hofe un⸗ 
terworffen ſeyn wollte; wiewohl die⸗ 
fer nad ſeines Vaters Tode wieder 
an den Hof kam, und ſeine Dien⸗ 
fte in dem Kriege. verwaltete, auch 
bey ber Belagerung Wien Anno 
1683 Proben der Treue und Tapffers 
feit abaeleget, und vieles durch feis 
ne Zapfferfeit und Hertzhafftigkeit 
sur Erhaltung dieſer Stadt wider die 
Zürchen beygetragen. Unfer Graf 
ftarb Anno 1682 in Mähren, nach⸗ 
dem er jein Alter auf 74 Jahr ger 
bracht hatte. Mebrgedachter Graf 
Chavsgnac.in feinen Memoires p. 377 
nrtheilee von ihm, es ſey ſchwer zu 

Ms errathen, 


1097 Epaan 

errathen, wie diefer Mann zu einem 
fo groffen Glück gefommen, weil er 
durchaus fein auter Soldat war; 
welches wohl aus einem paßionirten 
Gemüth hergefloſſen. Er hat fich 
zwey mal verheyrathet gehabt, als: 
1) an Elifaberh Gräfin von Nof 
fir; 2) mit Anna Salome Grafin 
von Afpremont und Reckheim. Er 
fcheinet aber nur mit der erſterern fein 
Gefchlecht fortgepflanget zu haben, 
als mit weicher er gezeuget: 1) Jo- 
hannem Ludovicum Grafen von 
Souches, der feinen Sohn gehabt, 
und vondem man fonften auch nichts 
aufgezeichnet gefunden, ohne daß er 
An. 1678 ale commandirender Gene; 
ralder Reiches Teouppen vor Rhein; 
felden getödtet worden; 2) Carolum, 
Kayſerlichen General , welcher an eis 
ger Wunde, die er in Ungarn in der 
Schlacht bey Salanfemen An. 1691 
empfangen, flarb. Er hinterließ von 
Mariana , Gräfin von Buchan zween 
Söhne: als 1) Ludovicum Gows 
ches, und 2) Carolum Jofephum 
Grafen von Soucheg, welcher leßtere 
On. 1736 ben 22 Dec, als Kapferli; 
cher Caͤmmerer und Kreis⸗Haupt—⸗ 
mann des Mahrifchen Kreifes von 
Znaim, in dem 53 Jahre feines Als 
ters, mit Tode abgegangen; fein 
Leichnam wurde zur Beerdigung nach 
Znaimabgeführee. Ob er Nachkom⸗ 
men hinterlaſſen, und ſein Geſchlecht 
annoch florire, hat man nicht dabey 
gemeldet gefunden. 


Spaan, Spaen, 

Eine alte adeliche und freyherrliche 
vornehme Familie in den Rheinlan⸗ 
den, inſonderheit im Hertzogthum 
Cleve, von welcher man ang Prof. 
Dittmars Tract. vom TJohanniters 
Ritter; Orden p. 42 Tab. 27 zuerſt 
Bernhardten von Spaen auf Cruis⸗ 
fort anzuführen weiß, der ein Groß; 
Mater worden Alexandersvon Mag; 
land und Ringenberg, erſten Frey⸗ 
berins von Spaan, ohngefehr ums : 
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Jahr 1660, von welchem abgeftam- 
met find Alexander Bernhard Freys 
herr zu Mingenberg, ber noch Anno 
1726 als Königl. Preußifcher Genes 
ral⸗Major, Obrifter zu Roß, Johan⸗ 
niter Drdens Ritter und Comman⸗ 
bant v Lippſtadt floriret, aleichwie 
auch An. 1739 ein Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
fifcher Brigadier von Spaen Genes 
ral; Major worden. Im vorigen 
1745ften Jahre gieng Otto Bernhard 
Srephert von Spaan, Herr zu Rin⸗ 
genberg und Hamudeln, Johanni⸗ 
terzund ſchwartzen Adlers⸗Ordens 
Ritter, Comtur zu Wittersheim, 
Preußiſcher General von der Caval⸗ 
lerie, Amts⸗Hauptmann zu Geneppe, 
alt 77 Jahr, zu Cleve mit Tode ab. 
Uibrigens ſtarb An. 1729 eine Graͤ⸗ 
fin von Spaan als Aebtißin des ade⸗ 
lichen Stiffts Bebber bey Cleve. Ob 
aber der ums Jahr 1690 berühmte 
Königlich’ DanifcheVice-Admiralvon 
Spaan zu diefer Familie gehöre, Fan 
man nicht gewiß fagen. Cokedan. 


Spaen, ſ. Spaan. 


Spangenberg, 

Diefe adeliche Familie wird untet 
bie ältefte in bayern, und von Pa= 
ftorio unter diejenigen gezehlet, welche 
Anno 1484 unter der Bayeriſchen 
Nobleſſe dem Thurnier zu Ingolſtadt 
mit beygewohnet. R folgenden 
Zeiten hat ſie ſich auch in Thuͤringen 
hervor gethan. Denn man findet in 
Paullini Annalibus Iſenac. p. 73 Her- 
mannen von Spangenberg als Zeus 

n in einem Diplomate Friedrichs 

ndgrafene in Thüringen de Anne 
1308, Conraden von Spangenberg 
einen Clericum, als Zeugen in einem 
Diplomate de Anno 1356 der Stadf 
Drdruff gegeben, angeführet, und 
p- 96 wird Bertholdus von Spans 
genberg, Domberr zu B. Maris Vir- 
ginis zu Eifenac, Anno 1364 benens 
net. Nachgehends Hat fich zwar Cy- 
ziacus Spangenberg als ein u 


ee SEE 
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us befannt gemacht; er gehöret aber 
nicht hieher, und ift von ihm und fei- 
nen Schriften im Lexico der Ge; 
lehrten ausführlich zu lefen. Im 
vorigen 17451ten Jahre wurde öffent; 
lich gemeldet, daß Johann George 
son Spangenberg von dem ncuen 
Kayſer Francifco Stephano, Groß; 
* von Toſcana, nicht nur zum 
Geheimden Nath erklaͤret, ſondern 
auch in den Srepherren-Stand erho⸗ 
ben worden. Er wird fonften als 
Ehur-Trierifcher Kayferlicher Wahl 
Gefandter An. 1741 zu Frandfurt 
am Mayn anderweit angeführet. 
Wir vermuthen, daß er hieher gehöre. 
Paflorii Franc. Rediv. p. 499. 


Sparr ( Wladislaus Grafvon) 
. Kapferlicher General-Feld- 
Zeugmeifter, 

Von feinem uralten adelichen und 
nunmehro theils freyherrlichen Ge: 
ſchlecht, iſt in P. 4 unjers Adels⸗Lexi⸗ 
ci p. 2366-2370 nachzufehen, hier aber 
noch diefes hinzuguthun, daß von de; 
nen Grafen und Herren von Sparr 
in Schweben, fo die Scribenten von 
denen von Sparr inder Marc Bran⸗ 
denburg” herleiten, im Anbange ein 
eigner Artikel handelt, ingleichen, daß 
bie Sreyherren von Sparr , bie fich 
auch von Spaar nennen, in Welt: 
phalen, gewiß aus der Mard Bran⸗ 
denburg und zwar aus dem Haufe 
Greiffenberg dafelbit abgeſtammet, 
f. I. c. p. 2368 fa. Unſers Grafens 
. Wladislai Bater war George Ernft 
von Sparr, der dem Kayſer 29 Jahr 
bis zur Generals Jeld; Zeugmeiftergs 
Charge gebiener, und jonderlich ım 
zojährıgen Kriege durch feine tapffe⸗ 
ze Thaten beruͤhmt gemacht; er hat 

uerft den gräflichen Character auf 
Geſchlecht, und unterichtedene 
Güter in Böhmen an ſich gebracht. 
Diefer jein Cohn Wladislaus begab 
erft in Chur⸗Saͤchſiſche Kriegs; 
ienfte, hernach warb er cin eigen 
Regiment auf feine Koften, diente der 


‘ 
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Cron Polen wider Schweden, und. 
biele ſich in unterfchiedenen Treffen 


ſehr tapffer; als der Türcten ; Krieg 


in Ungarır wicder angieng, nahm er 
Kayſerliche Dienfic an, derendirte ale 
Commandant einige Jahre bie Fer 
fung Zattmar. Anno 1664 coms 
mandirte er in. ber Belagerung vor 
Caniſcha, waraber —————— 
lich, daß ihm der eine weggdes 
fchoffen wurde. Nachdem er nun zo 
Schlachten mit groffem Ruhm bey⸗ 
er ‚ legte er feine Kriegs; Dienz 
e nieder, und begab ſich auf feine 
Güter in Böhmen, allwo er auf ſein 
Kefideng Schloß Hroby ums Jahr 
1672 verftorben, nachdem er vorhe⸗ 
co von der Neformirten zur Roͤmiſch⸗ 
Catholiſchen Kirche getreten war. Bon 
feiner Gemahlin Catharina,einer Bobs 
mifchen Grafın von Maloweg, bat 
er Feine Kinder hinterlaſſen, daber 
fein Bruder Johann Ernft, des Jo⸗ 
hanniter s Drdens Ritter und Kays 
ferlicher Ddrifter,die Hinterlaffenfchafe 
geerbet, welcher auch feinen Stamm in 
Böhmen fortgepflanget bat. ſ. P. Iun⸗ 
fers Reichs = Adels = Kegici p. 2367. 


Sparr ( Dito Ehriftoph, Graf 
von ) Kayſerl. und Chur⸗Bran⸗ 
denburgifcher General » Feld» 
Marfchul , geheimder Krieges 
Math, Ober Gouverneur aller 
Feſtungen in den Fürftenthümern 
Halberſtadt und Hinter 
Pommern, 

Er war ein Sohn Chriftophs vor 
Sparr, Chur : Brandenburgifchen 
Dber: Hof: Meitters, und ein naher 
Vetter des vorbergebenden Wladis- 
lat, und auf dem Haufe Trampe in 
der Mark ; Brandenburg gebohren. 
Nach Anfang des zojahrigen Kries 

es begab er ſich in Kayſerliche Kriegs⸗ 
ienſte, und brachte es durch ſein 
Wohlverhalten dahin, daß er Anno ' 
1632 Dbrifter wurde, in voelcher 
Charge der König in Schweden Ge- 
ua ftavus 


1095 Sperer 


ſtavus Adolphus ihn mit denen bey 
ſich habenden Trouppen bey Burch⸗ 
thann Anno 1632 aͤttaqvirte und ges 
fangen befam. Er ward aber bald 
darauf twieder auf freyen Fuß geftels 
et, wohnte hernach der Schlacht bey 
Lügen und folgends denen Eroberuns 
gen unterfchiedener Städte, als Ges 
neral Major bey. Nach dem Muͤnſte⸗ 
rifchen Srieden frat erin Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche Dienfte, gelangete r 
obbefagten hohen Ehargen, und mad); 
te fi) hernach bey St. Gotthard in 
Ungarn Anno 1664 berühmt, da er 
dag meifte zu dem erhaltenen Siege 
bepgetragen, wie denn deswegen Kay⸗ 
fer Leopoldus ihn mit einem eigenen 
Hand: Schreiben, und mitdem Cha; 
racter eines General⸗Feld⸗Marſchalls 
und dem gräflichen Character beehret. 
Er ift bald hernach im hohen Alter 
auf feinen Gütern in der Marck⸗ 
Brandenburg ohne Erben verftorben, 
Ex MSCt. Geneal. Comit. de Sparr. - 


Sperer von Zohnsdorff, 

Bon diefer adelichen Familie in 
Schleſien führet Sinapius zuerft 3 
Brüder an, welche An. 1617 gelebet, 
von welchen wir aber nur ben ältes 
fien Nahmens Jeremiam von Epe; 
rer, teil er dag Öefchlecht fortgepflans 
et, bemercen. Er war Hergoglicher 
egierungs;und Conſiſtorial⸗Rath zu 
£iegnig, wie auch Deputatus Ordina- 
rius ad Conventus publicos der Fürs 
ften und Stände in Breßlau ; er ſtarb 
An. 1629, alt 47 Jahr. Unſers Ers 
achteng ſcheinet er den abelichen Cha⸗ 
racter zuerft auf fein Geſchlecht ges 
bracht zu haben, welches er mit einem 
Sohne Chriftian, Herrn auf Pahlo⸗ 
mwig und Johnsdorff, fortgeſetzet, der 
An. 1672 als Fürfilicher Land: Hof; 
Michter des Goldbergifchen Weichbil: 
des, alt 56 Fahr, verftorben, einen 
gelehrten Sohn. gleiches Nahmens 
binterlaffend, welcher Anno 1723 mit 
Tode abgegangen, nachdem er mit 
feiner Gemahlin, einer gebohrnen von 
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Kauffendorfi, Damals noch3 lebende 
Söhne gezeuget gehabt. Schlef 
Curioſ. P. 19.979, P. I1 p. 2023. - 


Sperling, | 

Bon diefer alten adelichen Familie 
im Hertzogthum Mecklenburg, von 
welcher P. / unfers Adels⸗Cex. pag. 
2373 4 geſaget worden, ſind die heu⸗ 
tigen Grafen voonSperling,in Schwe⸗ 
den abgeſtammet, welches mit Geor- 
gen Sperling, General⸗Majorn im 
teutfchen Kriege, und An. 1645 Com⸗ 
mandanten zu Halmſtadt in Suͤder⸗ 
Gothland, gefchehen, der ein Vater 
— —— Reichs⸗Raths, der 
beym Könige Carolo XI in ungemei⸗ 
nen Gnaden geftanden, und im Reis 
che viel zu fagen gehabt ; er ift au 
von demfelben in ven Grafenftand ers 
hoben worden; von feinen Söhnen 
bat Jacob Graf von Sperling, Anno 
1698 als Sapitain von der KRöniglis 
chen Leib» Garde floriret. Vorhero 
An. 1677 blieb ein Schwebifcher Ge⸗ 
neral-Major Sperling im Treffen mit 
den Dänen bey Landecron, und mag 
erein Sohn des vorgedachten Geor- 
gens — —* ; Nachdem ein Koͤ⸗ 
nigl. Däntfcher Riftmeifter Sperling 
von der Königl. Leib-Sarde An. 1733 
mit einer Comteſſe von Fruͤs vermaͤh⸗ 
let, foll er fi) auch in Daͤnnemarck 
anfeßig gemacht haben. 


Sperreuter, ( Elaus Dietrich 
von) Kayferl. General, 

Er war aus einem alten und an; 
fehnlichen adelichen Gejchlecht in Kiefs 
land, und zwar aus dem Haufe Dan; 
len gebobren. Zu Anfang des 30 
jährigen Krieges begab er fich in 
Schmwedifche Dienfte, und ward Obris 
fier, er hielt fich in allen Occaſionen 
fo wohl, daß er bald hernach Gene 
rals Major wurde, und dag Ober; 
Commando von etlichen Negimens 
tern zu Pferde und zu Fuß führete. 
Als er aber Anno 1635 zu Landgraf 
Wilhelmen von Neffen zu floffen bes 

ordert 
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orbert wurde, under beforgete, daß 
man ihn vom Commando des Fuß; 
Volcks ausfchlieffen twolte, ward er 
baruber disgouſtiret, richtete feinen 
Maricy nach Hefien laugfam ein, 
that bey Magdeburg fehlechte Dien; 
fie, und forderte endlih bey den 
Schweden feine Dimißion, vorge 
bend, daß er den Winter über in Bre⸗ 
men bleiben, nachgehends aber in Lief⸗ 
land geben, und daielbft feine Güter 
behaupten wolte: Allein man erfuhr 
aus etlichen aufgefangenen Briefen, 
daß er nicht allein Kayſerliche Dienfte 
angenommen, ſondern auch) verfpro; 
hen, einige Negimenter zu liefern, 
welcher Anfchlag aber hintertrieben, 
und er genöthiget wurde, nur mit etlis 
chen Mespognien dem Kayſer zu ſchwoͤ⸗ 
ren. Jahres darauf ward er bey Lem⸗ 
gow in Weſtphalen von den Schwe⸗ 
den uͤberfallen, und ſamt 300 Mann 
fangen, bald darauf gegen 17000 
bir. Ranzion wieder log gelaſſen; 

er wollte fich Anno 1637 revengiren, 
und hatte einen Anfchlag auf den 
Schwedifchen General Reinhold Ro; 
fen, der fih zu Straßburg verheyra⸗ 
thet hatte, und mit feiner neuen Ge; 
mahlin zur Armee reiſen wollte; er 
entfam ihm aber , wiewohl mit ge 
nauer Noch uud zu Fuſſe. Im ges 
dachten Jahre Fam auch Sperreuter 
nach Bremen, welche Stadt den Pra; 
giſchen * angenommen haͤtte, 
und begehrte nebſt einem Kayſerlichen 
Commiſſario eine SummeGeldes und 
freyen Durchmarſch; weil aber der 
gemeine Poͤbel den Kayſerlichen Voͤl⸗ 
fern auffetzig war, fo fehlte es nicht 
viel, daß Sperreuter in deren Haͤnde 
gerathen, und maffacriret worden 
Wäre; worauf der Stadt⸗Rath ihn 
mit soo bewaffneten Mufgveticern: 
aus der Stadt convoyiren laffen, 
Anno 1641 wollte er unverfeheng mit 
5000 Pferden in der Schweden Dvar- 
fiere fallen, und alles niedermachen, 
hernach aber bey Winien über die 
Aller geben; es ward aber den Fein; 
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ben fein Anfchlag in Zeiten entdeckt, 
Als nachgehends der Weſtphaͤliſche 
Friede — wollte er in Vene⸗ 
tianifche Dienfte gehen, er änderte 
aber feinen Vorſatz, und begab fich, 
wieder in Liefland, allwo er mit feis 
ner Gemahlin, einer Srändifchen von 
Adel,desGefchlechts von Lentersheim, 
die ev Anno 1633 geheyrathet,fein Ge; 
fehlecht fortgepflanget hat. Ob Ulrich 
von Sperreuter von feinen Nachfonz 
men fen, läffet man dahin geftellet 
feyn ; derfelbe ward An. 1728 Rufs 
ſiſch⸗Czaariſcher Feld⸗Artillerie⸗Obri⸗ 
ſter, An. 1730 General; Major und 
Commandant zu Afoff, darauf bald 
Generaktieutenant. Anno 1739 ers 
hielt er wegen hohen Alters feine ges 
fuchte Dimifion mit einer jährlichen 
Venfion von 1200 Rubeln, nachdem 
er 47 Jahr mit vieler Tapfferfeit Ruß⸗ 
land gedienet. Ehemnig vom teuts 
ſchen Kriege. Pufend. Schwedifche 
BriegssBefchichte. 


Spillberg, 

Ehemalige alte und vornehme Frey⸗ 
berrenin Oefterreich,melche von dem 
nach alter Art befeftigten Schloffe. 
Spillberg auf einer Inſel in der Dos 

au unweit Enns und Mauthaufen, 
wo fich der Fluß Traun in die Donau 
ergieifet, gelegen, den Rahmen bekom⸗ 
men, E8 find diefe Herren von Spill- 
berg mit Eberhardo abgeftorben, der 
gedachtes Stammfchloß zuvor dem 
Kayjer Rudolpho I verfaufit ges 
habt. Baron von Hoheneck es 
fchreib. von Ober⸗Oeſterr. 


Sporck, (Johann Graf von) 
Kayferlicher General, 

Don feiner Ankunft ift P. I unfers 
Reichs-AdelssKerici p. 2385 nachzu⸗ 
fehen. Nachdem er erwachfen, und, 
der fogenannte zo jährige Krieg ans 
gegangen, nahm er ChursBaperifihe 
Dienfte an, nad diente von unten auf 
bis zur General: Majors-Charge ; 
worauf erumg Jahr 1639 in Kayſer⸗ 
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liche Dienfte trat‘, worinne er wegen 
feines Wohlverhalteng den freyherr⸗ 
lichen und endlich den gräflichen Cha; 
racter erhalten. Anno 1642 machte 
er bey Erfurt über 30000 Thaler 
Beute. Anno 1643 überfiel er die 
Weimarifchen Truppen im Dorffe 
Geißlingen, unweit Rothweil in 
Schwaben, befan zoo Keuter, fünff 
Rittmeiſter, einen Major, zwey Ca; 
pitain Lieutenants, etliche Corneten, 
nebſt vielen andern, und acht Faͤhn⸗ 
lei gefangen, und weil er beſagkes 
Dorf an vier Irten auſtecken laſſen, 
kamen viele von den Feinden im Feuer 
am. Anno 1645 hielt er fi im. 
Treffen bey Janckowitz in Böhmen 
Wider die Schweden Wohl, ward aber 
darinn hart verwundet. Nachge— 
hends ward er Auno 1647 Kayſerli⸗ 
cher General; Lieutenant, Nach ger 
ndigtem zojaͤhrigen Kriege ward er 
nit den Kayferlichen Huͤlffs⸗Voͤlckern 
wider die Echweden in Pommern, und 
darauf in Pohlen geſchickt, wobey er 
Vſſe Proben ſeiner Tapfferkeit ſehen 
laſſen. Am meiſten hat er feinen‘ 
ieges⸗Ruhm in Ungarn vermehret, 
da er wider die Rebellen und wider die 
Tuͤrcken ſich wohl verhalten; man 
will aber dieſes dabey an ihm aus⸗ 
feßen, baß er mit deu Lutheranern, 
und fonderlich mit denen Prieſtern im 
beſagten Koͤnigreiche aufs härtefte 
verfahren. Anno 1671 reiſete er mit 
einem groſſen Comitat nach Loretto, 
und ward auf feiner RJuͤckreiſe zu Rom 
vom Pabſte mit den Ablaß in erticulo 
mortis, oder in der letzten Todes⸗ 
Stunde, vor ſich und feine Nachkom⸗ 
men, bis ins dritte Glied beſchencket. 
Endlich danckte er wegen hohen Al⸗ 
ters (maſſen er Fort Andiſch worden 
Anno 1675 ab’, "und begab ſich au 
feine Guͤter in Böhmen, die er in 
waͤhrenden ſeinen Kriegs⸗Dienſten ſich 
angeſchaffet, und bie jährlich 50000 
Rthl. Einkuͤnffte eingefragen. Erift 
Anno 1679 im hohen Alter geſtor⸗ 
ben, Wieder bekannte Graf Cbavagnac 
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in feinen Memoires von ihm meldet, 
fo ift er ohnfehlbar der gröfte Genes" 
ral von der Cavallerie, fo zu feiner 
Zeit in ber Welt hat können gefun⸗ 
den werben, geweſen. Er iſt aber 
ber Gavallerie fo gant ergeben gerwes' 
fen, daf er fich faum 300 Dann Fuß⸗ 
Volck zu bedienen gewuft, weswegen 
er auch dem Kanfer vorgefchlagen, die 
ganze Anfanterie abzufchaffen, und’ 
lauter Cavallerie anzurichten. Von 
feinen Gemahlinnen und Nachfoms 
men ift oben Ze. pag. eis. ausführlich 
zu leſen, bier wollen wir noch dieſes 
anführen, daß beffen p. cir. gemelds 
ten beruhmten Sohnes Franz An- 
tons Grafen von Sporck, Alter von’ 
einigen auf 78 Jahr gefeßet wird, ins 
gleichen daß deſſen erwehnte Lebens⸗ 
Beſchreibung zum erſten mahl An, 
1715 und zwar bon einem unter dem. 
Nahmen Ferdinand von Roxas, Anno 
1720 aber zum zten mahl unter dem’ 
Nahmen Bottwsld von Stillenau,- 
worunter fich der geichrte Buchhaͤnd⸗ 
ler zu Nürnberg Sriedrich vonKoths 
ſcholtz werftechet gehabt, heraus gez 
geben worden, und endlich daß der 
p. 2388 1. c. angefüihtre Graf Johann 
Rudolph von Sporck nod) An. 1740: 
als der Königlichen Haupt Kirche & 
Veit zu Prage Domherr und Senior/ 
des Ertz⸗Biſchoffs daſelbſt S 
neus, Biſchoff zu Adriathea, Pal 
licher Prælatus domeſticus und Aflıix 
ſtens gelebet. Hi 


Stach von Golgheim, 

Don diefer adelichen Familie in der 
Marck Brandenburg und in Preüfs 
fen, wofelbft fie ſchon von langen Zei⸗ 
sen an befannt, haben wir oben uns 
ter Goltzheim p. 367 fq. aus Profi 


Dittmar vom Johanniter ; Ritters 


Örden num. V pag, $2 einiges ange⸗ 
bracht, welches wir hier etwas weit⸗ 
faufftiger ausführen wollen. Dee 
bafelbit bemerckte Getrte Stad) von 
Goltzheim Hat mit feiner Gemahlin 
Anna von Oflan Jobännem ben aͤl⸗ 

tern 


Aor Stagelberg 
tern Stach von Goltzheim gezeuget, 
der von ſeiner Gemahlin Anna von 


der Milbe aus dem Hauſe Woplack 


ia Preuſſen ein Vater worden Fabians, 
deſſen Sohn von feiner Gemahlin 
Maria von Wolfframsdorff aus dem 
Haufe Poſtrin, Rahmens Johann 
Wilhelm fich mit. Sibylla Stachin 


von Golgheim aus dem Haufe Poll, 


witten in Preuffen (deren Groß⸗Va⸗ 
ter Dietrich ein Bruder des vorges 
dachten Fabians geweſen) vermählet, 
deren Sohn Friedrich Wilhelm, das 
mals Königl. Preußifcher Lieutenant, 
An, 1735 Johanniter⸗Ordens⸗Ritter 
worden. 


a Stackelberg, 


Eine alte abeliche und nunmehro 
—— Familie in Liefland, 
che ſich uͤber 100 Jahr in Koͤnig⸗ 
lich⸗ Schwediſchen Kriegs dienſten tref⸗ 
lich hervor gethan. Wir koͤnnen nur 
Dr Claufen von Stadelberg als 
ittmeiftern im damaligen Schwedi⸗ 
ſchen Kriege in Teurfchland anführen, 
derAn. 1642 vor Leipzig geblicben, und 
allda — * 5 
Epitapb. Lip. rl Adam, 
niglich-Schmoebifeher General:Major 
und Commanbant zu Stade, muſte 
Anno 1712 bdiefe Geltung an die Nor⸗ 
difche Alliirte übergeben. Nachge 
hends ward er-bey Libergabe der Fe⸗ 
fung Stralfund zum Kriegs⸗Gefan⸗ 
genen gemacht, und nach Berlin ges 
bracht, allda er erſt An. 1716 feine 
—— erhielt. An. 1709 ward ein 
wediſcher General⸗Major Baron 
vou Stackelberg, in der Schlacht bey 
ltowa gefangen, und nach feiner 
ücfunfft aus Rußland zum Gene; 
tal; Lieutenant und Gouverneur in 
innland, tie auch zum General; 
d⸗Marſchall gemacht. Erftarbzu 
o Auno 1734 in ziemlich hohem Al⸗ 
ter, deſſen Leben und Thaten ſind in 
P. 13 des genealogiſchen Archivs p. 
NINE 


— 


Ehemalige vornehme ‚Grafen in 
Lieder = Sachfen, deren Stammfig 
Hersfeld im Bremifchen geweſen, 
und die zugleich Dittmarfen befeffen 
aben. Die ordentliche Stamm⸗ Rei⸗ 
e wird von Henrico Calvo herge⸗ 
führer, derſelbe warb vom Kanfer 
Henrico Aucupe zum Marckgrafen ges 
macht, und zeugete mit Judith, Udonis, 
Hertzogs in Francken Tochter, drey 
Soͤhne, Henricum, Udonem und 
Siegfridum, von denen der letzte Ade- 
lam, des Anno 979 enthaupteten 
Grafens Geronis zu Alsleben Erb⸗ 
Tochter, heyrathete, und Udonem 
oder Ludigerum nach ſich ließ. Dies 
fer vermäblte fich mit Adelheid, des 
Gegen; Kayfers Muhme, und wurs 
de ein Vater Udonis.I, twelchen der 
Kayſer Henricus IV An. 1057 mit 
der Marckgrafſchafft Saltzwedel bes 
liche. Er flarb Anno ‚1082, und 
hinterließ von feiner Gemahlin, Oda, 
deren Vater, Hermannus Graf zu 
Merle, der Stief z Bater aber Orto, 
Herbog von Sachſen geweſen, auffer 
einer Tochter, Adela, welche erftlich 
Friderico Pfalsgrafen von Sachſen, 
und hernac) Ludovico, Landgrafen 
von Thuͤringen, beygeleget wurde, 
4 Söhne. Von denjelben, find fols 
gende 3 merckwuͤrdig: 1) Henricus 
Longus , ftarb bald nach dem Vater, 
worauf feine Wittwe Adelheid Eupra- 
xiam Kayſer Henricus IV zur Ehe 
nahm. 2) Udo II, der auch nad) 
dem Großvater Luderus II hieß, fol 
te dem Bater in der Mardgrafkhafft 
ftarb Anno 1106, und hinterließ von 
Irmgard, Gräfin von Plößfe, einen 
unmindigen Sohn, Henricum, wel 
cher Anno 11174 die Negierung ber 
Marcgrafichaft antrat, und Anno 
1128 mit Tode: abgieng, ohne von 
feiner Gemahlin, Adelheid, Alber- 
ti Urfi, Grafens von Afcanien, Schwes 
fier, Erben zulaffen. 3) Rudolphus 
I führte von Auno 1106 bis 1114 
die Vormundſchafft über feinen Vet⸗ 
Mm 4 ter, 


1102 


03 0 Stade 


ter, den ietzt erwehnten Henricum, 
und hinterließ bey-feinem Tode, der 
Anno 1124 erfolgte, von Richarde, 
Gräfin von Sranckenleben, drey Soͤh⸗ 
ne und eine Tochter Lindgard. e 
wurde, nachdem ſie von Friderico 
von Sommerſchenburg, geſchieden, 
mit dem Könige von Daͤnemarck Eri- 
co V (111 ) und julegt mit Hermanno,, 
Grafen von Wingenburg, vermähle, 
aber mit diefem legtern Anno 1152 im 
Bette erfiochen. Die Söhne waren 
1) Udo Ill, welcher feinem Better, 
dem mehr gemeldten Henrico, in der 
Marcgrafichaft fuccediren wolte, aber 
An. 1130 ohnweit der Stabt Aſchers⸗ 
leben von Alberti Urfi Leuten erfchlas 
gen wurde, 2) Rudolphus Il, wels 
cher fih Anno 1140 der Marck bes 
mächtigte, fie aber Anno 1142 Al. 
berto Urfo abtrat, und Anno 1144 
von den Dittmarfen getödter wurde, 
3) Hartwicus, ErtsBifchoff zu Bres 
men, welcher als der leiste feines Hau⸗ 
fee Anno 1168 das Zeitliche geſegnet, 
nachdem er. die Grafichaft Stade, 
und was er fonften unten an der EL 
be befeffen, dem Ertz ; Eriffte Bre⸗ 
men Jerichow aber nebfl andern 
Gütern dem Erg ; Etiffte Magde⸗ 
burg — hatte. Abel in 
Saͤchſ. Alterthuͤmern p. 52 item in 
Preuſ. Staats⸗Hiſtorie P.521=526, 
Huͤbner Tab. Genealog. 173. 
- Eonften ift in Nieder : Sachfen ein 
vornehmes Patricienz Gejchlecht von 
Stade inionderbeit in Bremen heut 
zu Tage befannt, von weichen Die- 
trich äufangs Königlich ; Schwebis 
ſcher Regierung :Rarh im Hergog 
thum Bremen, hernach geheimder 
Rath und Reichstags s Gejandter zu 
Regenfpurg Anno 1733 verfiorben, 
nachdem er den freyherrlichen Cha; 
racter — erhalten haben foli, und 
von feiner Gemahlin, einer gebohr⸗ 
nen Boftelin Dierrichen Bafılium von 
Stade hinterlaffen , der Koͤniglich⸗ 
Groß; Britannifcher und Chur : Ha; 
növerifcher Dber »Appellations Dach 


Stabelmayer no⸗ 


im Herkogthum Zelle worden. Es 


haben aber diefe vornehme Patricii 
feine Connexion mit vorgedachten 
Grafen von Stade. Huͤbners Sup- 


plement. 


Stadelmayer, | 
Eine vornehme adeliche Familie in 
Schlefien, von welcher wir nur zuerft 
Hinfen von Stadelmaner und Jonss 
dorff, auf Pohlniſch Leipe, nod) An. 
1668 Kayſerlichen Obrift-Lieutenant, 
anführen fönnen, der ein Vater fols 
gender 3 Söhne geweſen, welche alle 
unbeerbt mit Tode-abgegangen ; der 
aͤlteſte N. wer Pfaltz⸗ Neuburgifcher 
Dbrifter über ein Negiment Cavalles 
rie, durch ein Geſchoͤß and Unvors 
fichtigfeit bleßirte er ſich dermaffen, 
daß er bald darauf: feinen’ Geiſt auf⸗ 
ben mufte. Derandere war gleich⸗ 
alle DbriftsLieutenant, und der dritte 
Nahmens Chriftoph, hatte fid) als 
Obriſter in Franckreich im Kriege 
hervor gethan ; nach feiner Rüchfunfft 
in Schlefien ftarb er zu Löwen um 
Briegiſchen An. 1720, Ob alfo dies 
ſes Gejchlecht annoch in Schlefien flos 
rite, fan man nicht mit Gewißheit 
melden. Sinapii Schlef. Cariof. p. 
3020. 


— Stahr, | 
Dieſe adeliche Familie zehlen bie 
Ecribenten unter dieältefte in Meiſ⸗ 
fen. Rnaut nennen fie von Stöhr, 
wiewohl wir fie nicht unter diefen 
Nahmen in den Meißnifchen. Ges 
fehichten angeführet gefunden, und 
bie von Stöhr zu Störenftein unter 
den Baperifchen von Adel beym Pa» 


florio in Francon. rediv. in fin. ge eh 


let werden, die dem Thurnier zu Zuͤrch 
Anno 165 mit beygewohnet. Noch 
gegen Ausgang des vorigen Geculi 
befaß fir in Amte Weißenfele die Rit⸗ 
tergüter Stordau, ſo noch An. 1689 
Johann George von Stahr inne hats 
te, und Burgwerben, auf welchen 
ein Chur⸗Saͤchſiſcher Gapitain von 

Stahr 


r1os Stahremberg 


Stahr noch An. 1705 florirte, nach; 
dem er diefes Gut mit feiner Gemah⸗ 
lin einer von Bothfeld befommen. 
Mälleri Annal. Sax, Knaut Prodrom, 
Mifnie. | 


abreinberg ( Ernft Rüdiger 

raf von ) Kayferlicher Hof 

riegs⸗Raths⸗Praͤſident, Gene 
ral: Feld» Marfchalt ıc, | 


Bon feinem vornehmen alten graͤf⸗ 
lichen Gefchlecht in den Defterreichi; 
fhen Erblanden ift P. I unfers Adels⸗ 
Cexici p. 2398 - 2405, wie auch in der 
Abbnerifchen Genealogie T. 3 Tab. 
727 bis 733 ausführlich zu lefen; hier 
wollen wir nur noch hinzu fügen, 
daß diefes Seſchlecht ehemals zu den 
unmittelbaren Reichs ; Ständen ge 
böret, aber feit Anno 1548 von dem 
Ertz⸗Hertzog zu Defterreich ausge, 
ſchloſſen worden. Unſer Graf Ernſt 
Ruͤdiger war ein Sohn Conradi Bal- 
Chafars, erft Kayſerlichen Obriſt⸗Stall⸗ 
meifters und hernach wirdlichen ge; 
nn. Raths und Stathalterg der 
tr ;Defterreichifchen Landen, und 
Annz Elifaberh, gebohrnen Gräfin 
von Zingendorf und verwittweten 
Freyin von Zelfing, dieihn An. 1638 
gebohren. Nachdem er fich in den 
Kayſerlichen Kriegs: Dieniten als Ge; 
neral einen £reflichen Ruhm erwor⸗ 
ben, ward er Anno 1683 Comman; 
dant zu Wien, als die Türcken vor 
diefe Etadt famen und fie belagerten, 
welcheer auch dermaffen tapffer defen; 
dire, daß die Feinde unverrichteter 
Sachen abziehen müffen. Nachges 
ward er Kanferlicher General; 

+ Marfchall, und war auch am 
ferlichen Hofe auf dem Tapet, ihn 

ng Reichs Fürften ; Stand zu er; 
—— welches aber wegen einiger 
erhinderungen nicht ins Werck ges 
richtet wurde. Anno 1686 belager⸗ 
te er die Stadt Ofen, ward aber da— 
bey verwundet, und muſte ſich nach 
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Wien bringen laſſen. Anno 1689 
wohnte er nebſt andern Miniſtern der 
Conferentz mit der Tuͤrckiſchen Geſand⸗ 
ſchafft bey, als ſelbige Friedens⸗Vor⸗ 
ſchlaͤge brachte. Hernach hat er ſich 
beſtaͤndig zu Wien aufgehalten, und 
im Hof⸗Kriegs⸗Rath präjidiret, big 
er Anno 1702 am 4ten Junii im 52 
Jahre feines Alterd Todes verblis 
hen. Bon feinen beyden Gemahlin⸗ 
nen, davon die erite eine Gräfin von 
Stahremberg, und die andere eine 
Gräfin von Förger gewefen, hat er 
feine Söhne hinterlaffen, maffen ders 
felben einer Anno 1686 vor Griechiſch⸗ 
Weiſſenburg, der andere aber Anno’ 
1691 in der Schlacht bey Salante; 
men geblieben. In Anonymi Les 
ben Zayfers Leopoldi wird unter 
deſſen Generals ihm diefer Chara⸗ 
cter bengelegt, daß er mehr Hertze 
als Kopf befeflen, und von allen 
Opslitäten, die manim Kriege vons 
nöshen hat, Feine ala die Hertzhaf⸗ 
tigkeit gehabt; infonderheit daß er 
fehr hefftig und uͤbereilend geweſen, 
daher man ihm ungeacht aller Meri: 
ten niemals ein Commando in Uns 
garn anvertrauen wollen. Mit Be; 
fchügung der Stadt Wien gegen die 
Tuͤrcken fol er mehr bey andern Nas 
tionen als bey den Deutjehen Ehre‘ 
erworben haben, weiler der Befagung‘ 
wenig gefchonet, indem er fie unauf; 
hoͤrlich zu unnügen Ausfällen ange; 
wendet. Wieaber diefes Urtheil nur 
aus einer Srangöfifchen Feder beyge⸗ 
bracht worden, alfo führet ermehnter 
Anonymus |. c. p. 87 umftandlich 
an, wie gang Deutfchland und auch 
auswärtige Königreiche fich über un; 
ſers Grafens Tapfferfeit vergnügt 
bezeuget. Bon feinen Brüdern ftarb 
Maximilianus Laurentius als Kayſer⸗ 
licher General ; Feld: Marichall und 
Gouverneur zu Dhilippeburg an fei- 
nen in der Belagerung Mayng Anno 
1689 empfangenen Wunden. Frantz 
Gundaccar gieng Anno 1699 ale Kay⸗ 
ferlicher Cammerherr und Ambaſſa⸗ 

ms deur 
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deur in Schtweden zu Stodhelm mit 
Tode ab. Ricauts Öttomannifche 
Pforte P. IL Hamb. Remargu. 1699, 


1701. 


Stahremberg ( Marimiltanus 
AYdamus Sraneifcus Graf von ) 
Königl. Ungarifcher General 
Feld » Marfchall, 

Er war ber jüngfte Sohn Richar- 
di Bartholomeı Grafens von Stah⸗ 
remberg, und Efthers Baronefje von 
Windifhgräg, die ihn den zı Det. 
Anno 1669 zur Welt gebohren. Cr 
ertvehlte, wie fein jüngfter Bruder 
Guidobaldus, deffen Heben und Tha⸗ 
ten P. I,unfers Kerici p. 2404 zu les 
fen find, dag Soldaten: Leben. Nach⸗ 
dem er einigen Feldzuͤgen beygewoh⸗ 
net, und verfchiedene niedrige Of⸗ 
ficierd ; Chargen mit Ruhm bekleidet, 
wohnte er in Dpalität eines Ubjutanz 
tens bes damaligen Roͤmiſchen Koͤ— 
nigs Joſephi Anno 1702 der Bela; 
gerung ber Feſtung Landau bey, wor⸗ 
auf er Obriſter wurde, und ein Ne; 
giment Zu Fuß erhielte, mit welchem 
er in Italien zu ſtehen kam. An. 1704 
ward er General⸗Feld⸗Wachtmeiſter, 
und befand fich mit bey der Delager 
rung von Verua. Anno 1705 kam cr 
in Piemont zu fichen, als er die Sec 
chia mit feiner Armee von 17200 
Mann pafirte, und fich mit bem Herz 
zoge zu Savoyen zu Nizza de la Par 
glia conjungirte, fuchte ihm der Her⸗ 
zog von Vendome den Weg zu verle⸗ 
gen; allein unfer Graf von Stahrenz; 
berg machte durch feine Borfichtigs 
feit und Tapfferfeit alle feine Anfchlas 

e zu nichte. Anno 1706 ben ız 
anuarii ward er General⸗Feld⸗Mar⸗ 
chall-Lieutenant, in weldyer Dvalitat 
er einigen Feldzügen wider die Malcon⸗ 
tenten beywohnte. Anno 1708 ward 
er Commandant zu Tirnau, als er 
aber von dieſer Etelle Beſitz nehmen 
wollte, hatte er dag Ungluͤck, daß 
er von einer feindlichen Parthey bey 
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Lauſchitz überfallen und gefangen nad) 
Neuhaͤuſel gebracht wurde. Jeden⸗ 
noch nachdem er bis in den 9 Monat 
gefeffen, entwiſchte er aus dem Ver⸗ 
hafft, und langte über Schleſien und 
Maͤhren gluͤcklich wieder zu Wien an, 
wobey er zugleich den in Kayſerlichen 
Dienften übergaugenen Ragocziſchen 
General Ozkay, bisherigen Eommanz 
danten bes Schloffes Zips, mit fich 
brachte. Erward nachgehends wirds 
licher Hof Kriegs ; Rath und Genes 
ral s Feld z Zeugmeifter , in welcher 
Dvalität er ſich ſowohl Anno 1716 
in der Schlacht. bey Peterwarbein, 
und in der Belagerung Temeswar, 
als auch) Anno 1717 in dem fiegreis 
chen Treffen bey Belgrad, ſamt ber 
darauf erfolgten Eroberung dieſer Fe⸗ 
ftung befand, und uͤberall viek Ehre 
einlegte. Nachdem er das Praͤdicat 
eines geheimden Raths erhalten, wur⸗ 
de er den 2 Augufti Anno 2719 zum 
Stadt + Guarde⸗Obriſt⸗ Lieutenant, 
Vice: Commandanten zu Wien, und 
den ı DOctobr, Anno 1723 zum Gene⸗ 
als Seld»Marfchall, auch nicht lan⸗ 
ge hernach zum. wircklichen gebeimz 
den Math erklaret. Er farb Anno 
1741 ben 23 Nov, alt 72 Jahr, und 
hinterlich won feiner Gemahlin Maria 
Francifca Gräfin von Lanoy, bie An: 
1724 im 39 Jahre ihres Alters vers 
ftorben, 3 Söhne, von welchen: in 
Leipziger Geneal; Handbuche An. 
1746 nachzuſehen. 


Stahremberg (Ottocar Graf. 

von) Herr zu Entzersdorff, Kayſer⸗ 

licher wircklicher geheimder Rath 

und commandirender Gene⸗ 
ral in Boͤhmen, 


Er war mit den vorhergehenden 
zwey Generals einerlty Geſchlechts, 
und ein Sohn Gundaccari XII Gras, 
fengt von Stahremberg, von deflen 
Gemahlin Maria Anna Gräfin von 
Rappach Anno 1681 gebohren. Er 

begab 


105° Stallmanũ 

begab ſich frühzeitig in Kanferliche 
Krieges, Dienfie, und hiele fich dar; 
innen ſo wohl, daß er Anno 1709 
dem Mar ;Stahrembergifchen Regt 
mente als Dbrifter und Commandant 
vorgefeget wurde, mit welchem er 

geſchloſſenem Frieden An. 1714 


im Reiche zu flehen Fam. Anno 1716. 


befam er das Tolletifche Negiment zu 
ß, und wohnte als General; Feld; 
chtmeifter Anno 1717 dem. Tref; 
fen bey Belgrad bey. Anno 1718 
muſte er mit feinem Regimente nach 
Neapolis und von dar nach Sicilien 
gehen, woſelbſt er Anno 1719 den 
20 JZunii in dem Treffen bey Franca; 
villa das Corps de Neferve comman⸗ 
bitte, und hernach bey der Belage⸗ 
rung der Citadelle zu Meßina groffe 
Ehre einlegte, worauf er Anno 1720 
Gouverneur von dem Schloffe zu Pa; 
lermo wurde. Anno 1723 erklärte 
ihn ber Rayfer zum wircklichen Caͤm⸗ 
merer und General: Feld: Marichall 
Lieutenant von der fnfanterie, Anno 
1730 aber zum Commandanten in 


- Prag und Anno 1731 zum wirckli⸗ 


hen geheimden Rath, worauf er An. 
1733 den ı1 Julii das Zeitliche gez 
fegnet. Seine Gemahlin war Ma- 
ria Chriftina, Johannis Leopoldi, 
Fürftens von Trautfohn Tochter, wel⸗ 
de ihm Anno 1726 den‘ 15 Dctobr. 
beygeleget worden, und Anno 1743 
verflorben. Von Hoheneck Befchrei; 
bung von ber; ©efterreich, T. II 
P.589. Imhoffnot. Proc. Libro VIII c. ır 
$ 15. Buropsifche Same, 
Stallmann (Johann von) Cantz⸗ 
ler in den Gtifftern Magde⸗ 
, burg und Halberftadt, 


Er war aus einem abelichen Ge; 
fhlechte auf den Nittergute Stall im 
Hergogthum Bergen Anno 1577 ge: 
bohren. Geine Bor ; Eltern ſchrie⸗ 
ben fich von diefem Gute zu oder von 
Stall, ihm aber gefiel es, ben Nah— 
mm Stallmann anzunehmen. In 
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ſeiner Jugend ſahe er ſich wegen der 
damaligen Kriegs⸗Unruhe genoͤthi⸗ 
get, von einer Schule zur andern zu 
wandern, wobey er bisweilen nichts 
zu beiſſen no zu brechen hatte, wie 
er denn, da ct Anno 1591 mitten im 
dem Winter nach Emmerich kam, ſein 
Brot mit fingen vor den Thuͤren, auf 
dem nahe gelegenen Flecken fuchen 
muſte. Nach diefem legte er ſich zu 
Herborn auf die Rechtsgelartheit mit 
folchem Fortgang, daß er An; 1603: 
zu Steinfort zu practiciven anfieng.. 
Hierauf hatte er das Glück, daß er 
Anno 1609 Dber; Schulcheiß zu Buͤ⸗ 
dingen, und Anno 1612 Furftlichz 
Anhaltifcher Nach zu Eöthen ward, 
welche lesstere Charge er aber Anno, 
1628 freyroillig niederlegte. Nach⸗ 
gehends Fam er bey dem Könige. in 
Schweden Guftavo Adolpho in fols 
ches Anſehen, daß derfelbe ihn nicht 
allein zum Gouverneur im Furftens 
thum Unhalt und sum Cangler in den 
Stifftern Magdeburg und Halber; 
ftabt beftellte, fondern auch: mit den 
nahe bey Kalbe gelegenen Kloſter Gotz 
tes⸗Gnade befchenchte, Allein da ger 
dachter König Anno 1632 in der 
Schlacht bey Lütsen umfommen, ward 
er, weil man ihm als einem Refor⸗ 
mirten nicht trauefe, von dem Reichs⸗ 
Cantzler Oxenſtirn aller feiner Ehren: 
Stellen entfegt, und muſte auch dag 
Klofter Gottes; Gnade fahren laffen, 
wiervohl einige vorgeben, als wenn 
er felbft abgedanckt hätte. Er fafte 
hierauf einen fo heftigen Haß wider 
die Sayweden, daß er nebft einem 
Pommer,Nahmeng Johann Capo, An. 
1635 eine Confpirationwider den Ge: 
neral: Feld: Marfchall Banner vor: 
nahm. Weil man nunfeine Anfchlä; 
ge bey Zeiten entdeckte, ergriff er die 
Sucht, ward aber an den Pohlniz 
fchen Grentzen eingebolet, da er denn 
der bevorftchenden Strafe zu entges 
hen, fich felbft entleiben wollte, und 
u dem Ende fich fern Meer in den 
eib ſtach. Er wurde Hierauf zuge 
faͤngli⸗ 
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faͤnglicher Hafft gebracht, und wuͤr⸗ 
de vielleicht ein hartes Urtheil empfan⸗ 
haben, wenn er ſich nicht in die 
eyheit geſetzet, und dem Cor⸗ 
poral, ber ihn bema nach Wien 
gemacht Hätte. Er ſtard bald hernach, 
als er eine Reife nach Prag thun woll⸗ 
te, unterwegens, und hinterließ zwey 
Söhne, der ältere Johannes warb 
Dber ; Amtmann zu Graveneck, nach⸗ 
dem er zu Köthen wegen eines ange 
richteten Unfugs in Arreſt geſeſſen und 
daraus entwichen. Der jüngere Phi- 
Jipp Emmerich hatte gleiche Sata zu 
Köthen, und ward ein Einſiedler in 
einem Walde bey Gravened. Cie 
find 5* in der Catholiſchen Religion 
ohne 





rben verſtorben. Becm. Anh. 
Hıfl. I, 7 p. I95. Pufend. Schwed: 


Briegs= Befch. 


Steinau, (Adam Heinrich Graf: 


von) Herr auf Zinckau, letztens 
- Renetianifcher General, 
Don feinem uralten adelichen Ges 


fchlecht ift in unferm R. Adels-Ker.. 


P.I p. 2433 zu lefen, Zuerft hatteer 
fich in Chur⸗Bayeriſche Kriegs⸗Dien⸗ 
fie begeben, darin er es biszur Ge⸗ 
neral. Majors-Eharge gebracht. An. 
1685 gieng er nit den Chur⸗Bayeri⸗ 
fehen Truppen in Ungarn dem Kanfer 
zu Hulffe, und commandirte im ſelbi⸗ 
gen Jahre in ber Belagerung Neu⸗ 
baufel, kurtz darauf trug er vieles 
zum Siege im. Treffen mit den Tuͤr⸗ 
ten bey Gran bey. Anno 1688 half 


er. Griechifch » Weyfenburg erobern; 


Yahres darauf commandirte er am 
Rhein, und hielt fich fonderlich in ber 
Belagerung vor Mayntz wohl. h 
1693 gieng er in Benetianifche Dien⸗ 
fte, und ward bey feiner Ankunfft mit 
einem Eoftbaren und mit Diamanten 
verſetzten Degen befchencet. Vor⸗ 
hero aber war er von dem Kayſer in 
den Freyherren⸗Stand erhoben wor⸗ 
den. Jahres darauf eroberte er dag 
Gaitell vor Scio in Griechenland. An. 
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1695 ſchlug er den Tuͤrckiſchen Seras⸗ 
kier in Morea; Als er aber dem 
Seinde nachjagte, kam durd Unglück 
Keuer in fein Schiff , wodurch felbis 
mit 250 Mann und allen feinen 
Bedienten in die Lufft floge. Er ſelbſt 
aber war nur kurtz zuvor auf eine Ga⸗ 
leere übergetreten,. fo ihm fein Leben 
erhalten. Als Jahres darauf der 
Chur⸗Saͤchſiſche General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall von Schoͤning zu Dreßden mit 
Tode abgieng, ward er an deſſen Stel⸗ 
le dahin beruffen, wat aber im ſei⸗ 
nem Commando nicht gluctlich ; dan⸗ 
nenhero gieug er Anno 1706 zum ans 
dern mahle in Venetianiſche Dinfte, 
und ward an des verſtorbenen Mar⸗ 
quis du Hamel Stelle commandiren⸗ 
der General in Terra Ferma di Sbar⸗ 
co; Er danckte aber einige: Jahre 
bernach wegen hohen Alters ab, und 
ftarb An. 1712 auf feinen Gutern bey: 
Dilfen in Böhmen im Pıläuer Kreife: 
Bon feiner Gemahlin, einer Gräfin: 
von Taufffirchen, hinterließ er einen 
Sohn und eine Tochter, welche an 
einen Grafen von Wreby , Kayferlis 
chen Cammerherrn, vermahlet wor⸗ 
ben. Er war fonften ein guter Sol 
dat, unerfchrocen in Yetionen, ‚aber 
fein ne. Temperament mad) 
te, daß ernicht allemabl die Umſtaͤn⸗ 
de einer Sache oder Affaire genau bes 
trachtere, und dannenhero nicht eben 
gluͤcklich lief. Ricauts Ottomann. 
Pforte P. 2. Memoires. gu 
Stel bach, 512 
Dieſe adeliche Familie in Boͤhmen 
iſt von denen vonSteinbach inSchle, 
fien, ven welchen wir P. Junſers 
Adels⸗Lexici p. 2434 gefaget hab 
allem Anfehen nach zu unterjcheiden. 
Wir können von berfelben nur folgen; 
de anführen, die theils den freyberrits 
chen Character erhalten, als Carl 
Maximilian Se von Steinbad): 
und Kranigftein ,- Herr auf Dbig, 
Kidlin, Hochtig, Neu⸗Techſtmund, 
Habartitz, war An. 1737 
er 


' ıır3 Steinberg 
cher Rath, wie auch Cammer⸗und Hof; 
Lehnrechts⸗ Beyſitzer in Böhmen. Um 
eben dieſe Zeit war Johann Friedrich 
Steinbach von Kranigſtein, Herr auf 
Lohowa, Dolanow und Rajowa, 
Kayſerlicher Hauptmann bey dem 
Graf Colowratiſchen Regiment zu 
ß. Vieler andern, die dem Kriege 
lgeten, zu geſchweigen. Calend.S, 
Adalberti. 


Steinbad) — Hoͤritzer, ſiehe 


oͤritzer. 


| Steinberg, 

Diefer alten adelichen Samilie im 
Braunfchweigifchen Stammreihe ift 
in.unfern Reichs⸗Adels⸗Lex. P.I p. 
2436 - 2938 ausführlic) zu lefen. Nach⸗ 
dem wir am Ende gemeldet, daß eine 
Branche davon fich ehemals in 
Schweden verpflanzet, von welcher 
wir anderweit fagen wollten, ale er; 
füllen wir folcheshiermit. Von dem 


Auherrn diefer Branche ift D. Behr. 


p- ıı feiner Additionen zu den Stein 
bergifchen Geneglogien nachzuſe⸗ 
ben; derfelbe ward ein Vater Jacobi, 
ber feit An. 1630 und im damaligen 
3ojährigen Kriege, als Schwedis 
fher Minifter in vielen Staats Ge⸗ 
(häfften gebraucht worden. Einige 
der Gelehrten legen ihm den Anno 
1640 unter bem Rahmen Hyppeliti 
@ Lapide zum erſtenmahl gedruckten 
Tractat wider das Haus Defterreich 
de ratione Status R. Imperii bey, wie⸗ 
wobL der Autor big dato noch nicht 
ausfügdig gemacht werden fönnen. 
f. du Fresnoy Anweifung zu den Be- 
ſchichtſchreibern p. z,3. Sein Sohn 
Antonius, war der Königin Ehrifti; 
na Cammerherr, und hatte felbige, 
als fie Anno 165 2 einſtmals die Flotte 
befehen wollen, und dabey 30 Ellen 
tief voneinem Schiff ing Waffer ges 
fallen war, augeiner Lebens⸗Gefahr 
errettet, wie folches Pufendorff um: 
fändlich erzehlet; als er Jahres dar; 
auf den Reichs⸗Cantzler Grafen Ma- 


fenſtand. 


! 
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.gnum de la Gardie wegen Streit; 
haͤndel zum Duell qusforderte, diefer 


aber fich mit ber Ungleichheit des 
Standes entichuldigte, erhob gemels 
dete Koͤnigin ihn alsbald inden Gra⸗ 
Ob er Nachkommen hin⸗ 
terlaſſen, und dieſes vornehme Ge⸗ 
te annoch in Schweden florire, 

ndet man nicht aufgezeichnet. Les 
Anecdotes de Suede. Pufendorff vom 


‚teutichen Briege L.XXIV Sg 


Steinheim, 
Bon dieſer alten adelichen Familie 

in ‚Schwaben hat Elifüberh von 
Steinheim, Gemahlin Bercholdi Frey⸗ 
herrns von Ölancenftein, An. 1255 
im Hergogthum Würtemberg das 
Dominicaner:Klofter Steinheim ge: 
ſtifftet. Nachgehends ift Melchior 
An. 1474 J. U. D. Hertzoglich⸗Baye⸗ 
riicher gebeimder Kath und letztens 
Abt zu MWeiblingen verftorben. Wis 
brigeng zieiffelt man, daß diefes Ge⸗ 
fchlecht annoch Heut zu Tage florire, 
MS. Genealog. it. Crufi Annal,Suev. 
T. 43 


Stirum, ſ. Styrum. 
Stöhr zu Stoͤrenſtein, ſ. Stahr. 
Stouppan, ſ. Stuppen. 


Stouthals, 

Von dieſem vornehmen freyherrli⸗ 
chen Geſchlechte in den Niederlanden 
fuͤhret Butken Petern Stouthals 
zum erſten an, der viele Jahre unter 
dem Könige von Spanien Carolo II 
Königlid,Spanifcher Rath und Praͤ⸗ 
fident bey der Regierung von Flan⸗ 
dern geweſen, und einen Sohn nebft 
2 Töchtern hinterlaſſen. Von diefen 
verehlichte fich die ältere mit Jehanne 
Baptifta von Heems, und die jüngere 
mit Francifco Stappeng, Herrn von 
Arnes. Der Sohn Valentinus Bene- 
ditus Stouthalg, Herr von Ten 
Houe und Blechem, Bailly zu Gent, 
vermählte ſich mit Maria, einer 
Zochfer Johannis Auguftini von Lan⸗ 
nop, 


w 
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noy, obriſten Buͤrgermeiſters zu Ant; 
n, und ward Anno 1720 ben 
28 May von dem Kayſer Carolo VI 
um Baron gemacht, wobey er die 

beit erlangte, den Titel einer Bas 
ronie auf feine in Brabant befindliche 
Herrfchafft Blechem zu legen. But; 


kens Tropb.de Brab. T. Il p. 299. 


Strang, Ä 
"Ein altes anfehnliches Gefchlecht 
in der Marc Brandenburg, fo von 
denen Strantzßky von Stranta und 
Greiffenfels in Böhmen wohl zu un; 


terſcheiden iſt, welches im igigen Se 


culo befannt worden. Don jenem 
svard Valentin von Strang auf Per 
tersdorf von feiner Gemahlin Anna 
von Barfuß und Brebifau, ein Vater 
Balthaſars von Strang auf Peters; 
dorff, Kapferl. Obrifteng zu Fuß, der 
An. 1633 alt 23 Jahr, verftorben, 
und zu Sorau in der Niederstaufig 
begraben liegt, einen Sohn von feis 
ner Gemahlin Maris, gebohrnen von 
MWiedebahaus dem Haufe Zwippen⸗ 
borf, binterlaffend, von welchem al 
lem Anfehen nad) abgeftanımet Lu- 
dolph Ernft von Strang, Domherr 
zu Brandenburg, welcher noch 1730 


gelebet, und bem die Ealdrifche Schule 


zu Alt⸗Brandenburg vieles zu dans 
fen hat. MSr.Geneal, 


Strehle, 
Ehemalige vornehye Herren in 
Meiſſen, Vieder⸗Lauſitʒ zc. von wel 


‚chen der berühmte Herr Verfaffer des 


gelehrten Seit = Vertreibers pag. 122 
meldet, daß deren Stamm⸗Schloß, 
Staͤdtgen und Herrfchafft Streble in 
Meiffen an ber Elbe nicht weit von 
Torgau, gelegen fen, unddaß die des 
figer davon fi) Surggrafen von 
Strehle in den alteften Zeiten ges 
nennet; Er führet davon folgende 
an, Henricum de Streele und fein 
Sohn gleiches Nahmens ums Jahr 
1186; Tammo und Reinharden, ums 
Jahr 1202 und 12065 Peter, (fo 


Morhero 
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auch de Stzrela gefchrichen wird) 
An.1233, zu welcher Zeit auch zwey 
Gebrüdere von Ztrele (wie fie gefchries 
ben werden) An. 1241 dem Kloſter 
Zelle in Meiffen etliche Aecker und 
Wieſen verkauffet Haben, ferner Con- 
raden de Strele An. 1280 Domberrn 
zu ⸗Merſebutg; Conradum II und 
Johann Domherren zu Merfeburg,An. 
1330, und den erfteren zugleich Au, 
1341 als DomsProbiten zu Wurtzen. 
wird Herr Bertcam ‚von 
Strele in Marckgraf Friedrichs zu 
Meiffen Privilegio wegen der Zoll 
Freyheit den Freybergern An. 1291 
gegeben, ale erſter Zeuge angeführet, 
f. Diplomat. Nachleſe von Ober⸗ 
Sachſen P. Vp,ı6r, Yu. 1370 hat, 
wie erwehnter berühmte Berfaffer 1. c. 
fortfähret, Kayſer Carl IV die Nies 
der⸗Lauſitz, ingleichen die Herrfchafft 
Strehle erfauffet, und nachgehends 
Orten Pflugen verlichen; bey deifen 
Nachkommen fiebig auf den heutigen 
Tag verblieben, f. P. I unfers Adels⸗ 
Ser. in Art. Pflug. Um diefe Zeit 
baben fi) die Herren von Strele 
fchon in der Nieder-Paufiß befunden, 
und die Städte Verfchau, Storda 
und Beßkau, nebft deren Schlöffern 
und dazu gehörigen Gütern befeflen ; 
Hans Herr von Strehle auf Vetſchau 
verfällete ums Jahr 1370 ohngefehr 
dieſe Herrichafft auf bie Herren von 
Zorga, wie beym Groſſer zu fehen. 
Reinhard von Strele Herr zu Beßfau, 
war Anno 1381 Stathalter in der 
Mark Brandenburg, wie Angelus 
inıfeiner Chron. March. f. 206 mels 
bet. In den nachfolgenden Zeiten 
findet man in den Meifnifchen Ge 
fchichten von diefen Herren von Stile 
le nicht8 mehr aufgezeichnet. Nach⸗ 
dem in Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
fien Herrenvon Etrele, auch Sztrela 
vor alters, floriret, die An. 1618 ung 
ter dem Herrenfiand in Boͤhmen mit 
aufgenommen tworden, wie wir P. I 
unfers Ndels:Ker. im Art. Strzela 
p- 2486. und unter andern auch aus 

einem 
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einem Schleſiſchen Diplomate de An. 
1287 Raſchen Herrn von Strele an⸗ 
gefuͤhret, ſo kan es ſeyn, daß dieſes 
Gefcylecht ſich aus der Nieder⸗Lauſitz 
oder aus Meiſſen in alten Zeiten da; 
bin verpflanget, und nach der Boͤh⸗ 
mifchen Schreibart von Strzela fich 
genennet. 

Sinapius fuͤhret aus Paprocii Spe- 
culo Morav. fol. 445 an, daß iu Schle⸗ 
ſien auch ein hochfchäsbareg, (mie er 
es nennet) adeliches Gefihlecht Stre⸗ 
lensti im Namslauifchen begütert, 
fhon Anno 1440 floriret habe: Er 
weiß aber davon feine weitere Nach⸗ 
richt zu geben. Schlef Curiof, P,2 
P. 7044. 


Streiff von Lauenftein, 

Eine anfehnliche adeliche Familie in 
Liefland, welche aus dem Hertzog⸗ 
thum Zwenbrüd , nachdem dieſes 
Hergogliche Haus mit dem Königlis 
chen Haufe In Schweden nad) Ans 
fang des vorigen Seculi fich befreun⸗ 
det, dahin gekommen amd den Ritter; 
fig Lauenſtein an fich gebracht Haben 
fol. In Pufendorfis Schwedifch. 
Briegs-Befchichten L.V$ 70, L. FI 
$ 80 Findet man Philippen Streiffen, 
Hertzoglich⸗Zweybruͤckiſchen Rath, 
aufgezeichnet und von ihm gemeldet, 
baß er Anno 1634 einer von ben Ge; 
fandten geweſen, welche Schweden 
an den König in Franckreich gefchickt, 
um ihn auf alle Weiſe dahin zu be; 
wegen, daß erden Kayſer den Krieg 
anfündigen möchte. Vorhero aber 
fhyon U. 1627 hat jich Johann Streiff 
von Lauenftein als Schwedifcher O⸗ 
brifter über das Mecklenburgifche Res 
eg im Kriege hervor gethan. Jo- 

ann Heinrich Streiff von kauen; 
fein, Obriſt⸗Lieutenant und Lands 
Marfchall der Liefländifchen Nitter; 
und Lanbichafft, war einer von den 
Deputirten des Liefländifchen Adels, 


welche der König in Schweden Anno _ 


1693 nach Stockholm forderte, ung 


wegen ihr Bezeigen gegen der vorge⸗ 
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nommenen Rebuction berer ehemals, 
dem Publico gehörten Guter Red und 
Antwort zu. geben; er hatte nebft 
andern das Ungluͤck, ſich ander Mas 
jeftat feines Koͤniges vergriffen zu has 
ben, beſchuldigt zumerden, und wur⸗ 
de dahero zu einer 6 jahrigen Gefans 
genjchafft condemmiret, Collect. Li- 
»on. Memoires. 


Streit, . : 

Eine alte adeliche ehemalige Famis 
fte in Tyrol und in Schlejien, von 
welcher man aber nicht fagen Fan, ob 
ic beyde einerley Stammes geweſen. 

eren erfieren Wappen, darınne eine 
rothe Roſe zu fehen, iſt P. 11 des 
Wappenbuchs p. gobefindlich. Von 
der andernin Schlefien führet Sina⸗ 
pius aus ben älteften Zeiten folgende 


‘an, als Hermann Gttreit, einen vors 


nehmen Gavalier unter Hertzog Bol. 
co zu Fürftenberg An. 1330, Lucas 
Anno 1417, und Friedrichen Streit 
zu Simsdorff An. 1578, welche alle 
er in Landes; Fürftlichen Briefen bez 
nenmet gefunden. Schlef. Curiof; P. 
2 p. 956. 

Bor nunmehro 100 Jahren warb 
Martin Müller, der ſich durch feine 
Tapfferfeit im 30 jährigen Kriege herz 
vor gethan, vom Kayſer in bes Rom, 
Reichs Adelftand mit dem Beynah⸗ 
men von Streitenfeld erboben. Er 
vermaͤhlte ſich in Schleſien mit einer 
gebohrnen von Noſtitz, aus dem Hau⸗ 
ſe Wilckau im Schweidnitziſchen; er 
bat aber mit derfelben fein Geichleche 
nicht fortgefeßet, fondern nur 4 Toͤch⸗ 
ter gezeuget, die alle an vornehme von 
Adel vermählet worden. Schleſ. Cu- 
riof. P. 2 9. 2044. 


Streitberg, fe Odowalski. 
Gtreitenfeld, ſ. in Streit. 
Strelensky, f. in Strehlen am 

Ende. 


Strien, Striem, Steim, 
Eins chemahlige alte abeliche — 
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Strömfett 
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I TV — — — — 
fein Schleſien, welche von dem Rit⸗ den verdient gemacht. Er hatte von 


tergute Striem, im Wolauiſchen ges 


legen, den Rahmen gehabt. Sie iſt 


zu unterſcheiden von den ehemaligen 
Herren von Strien oder Stryen in 
Suͤd⸗ Holland, von welchen an feinem 
‘Dre nachzufehen. Unſere von Strien 
find fchon in alten Zeiten abgegangen, 
und weiß Sinapius nur Stephanam 
von Striemale einen vornehmen von 
Adel am Hofe Hertzogs Conradi II 
u Dels und Wolau An. 1368 anzu; 
uͤhren. Seblef. Curiof. P. I p. 957. 


Strömberg, 


/ Einvornehmes freyherrliched Ge⸗ 
fehlecht in Liefland, fo ſchon auch im 
vorigen Seculo fid) im Kriege vors 
£refflich hervor gethan. Alexander 
eyherr von Strömberg, war ums 
ahr 1703 ald Königlid) » Schwedi⸗ 
cher GeneralsLieutenant und Landes 
Höfding berühmt ; er hatte fi 
durch feine Tapfferkeit in ven Krie 
mit Ausgang des vorigen Seculi her: 
vor gethan. Carl Glen von 
Strömberg, der den gräflichen Char 
raeter foll erhalten haben, lebte zu 
gleicher Zeit als General⸗Gouverneur 
in Piefland, und N. Freyherr von 
Strömberg , Königl. Schwebiſcher 
General und Kriegs; Präfident zu 
Stockholm, ftarb An. 1723 im hohen 
Alter. Colleci.Geneal. 


Strömfeld, 


Diefe vornehme frenherrliche und 
itzo theils gräfliche Familie in Lief⸗ 
land, hat fich ſchon über 100 Jahr in 
Koͤniglich⸗ Schwediſchen Dienften her: 
vor gethan. Man kan nur zuerſt 
Jokannem von Strömfeld, Königs 
Jich-Schwedifchen Nath An. 1636 ans 
führen, der nachgehends viele Jahre 
Königlicher Nefident am Danifchen 
Hofe geweſen. Bor andern hat fich 
en Carl Freyherr und hernach 
Graf von Stroͤmfeld, ſich um Schwe⸗ 


Jugend auf dieſer Crone im Kriege 
gedienet. An. 1709 that er als O⸗ 


‚brifter wider die Dänen einen Einfall 


in Schonen, und Halff fie zurück ſchla⸗ 
gen. warder General⸗Ma⸗ 
jor inder Schlacht bey Gadebuſch, und 
nach Eroberung der Seftung Tönnins 
gen in Hollftein An. 1713 mufte ex 
fi mit dem Schwediſchen Feld⸗ 
Marſchall Grafen von Steinboct und 
der gangen Armee an die Rotdifche 
Alürte als Gefangene ergeben. Nach 
feiner Rangion kam er auf Rügen zu 
fichen, als aber die gedachte Alliirte 
dieje Juſel angriffen, muſte er fich nebft 
3 Schwedifchen Generals, ohngeacht 
alles tapffern Widerſtands zum zwey⸗ 
ten mahl als Gefangener Anno 1715 
in der ‚alten Kehr » Schange ergeben. 
Nach feiner abermaligen Ranzion 
war er Generalstieutenant. Anno 
1720 nach dem Tode feines Königeg, 
ward er auf dem Reichs; Tage eıner 
von den vier Barons, fo Commiſſa⸗ 
rien waren, um bie Erhebung des 
ErbAßringens von HeffensCafjel auf 
dem Königlichen Thron zu reguliren. 
Anno 1727 ward er Reichs-Rath, 
und Anno 1731 inden Schwedifchen 
Grafen-Stand erhoben. Anno 1735 
bat er nebft vier andern Reichs Raͤ⸗ 
then den Alliang-Tractat mit. Rußs 
land unterjeichnet, Er ftarb Anno 
1736. Vorhero Anno 1721 war 
Otto Reinhold Baron von Stroͤm⸗ 
feld, Königlicher Canzelley:Kath und 
Landes; Höffding der Dahlerskehn und 
Kupffer sBergwercten, Gevollmaͤch⸗ 
tigter Minifter auf dem Friedens⸗ 
Congreß zu Nyſtaͤdt in Finnland, 
zwiſchen den Ruͤſſen und Schweden. 


Heinrich Baron von Stroͤmfeld, Koͤ⸗ 


niglicher Schwediſcher Cammer⸗Jun⸗ 


ker, ward Anno 1733 Ober⸗Hof⸗Ge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor zu Stockholm. Ase. 


Geneal. 


Steym, Strien, 
Ehemalige vornehme Herren in 
an Süd; 
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Suͤd⸗Holland, welche ſich von der 
reichen und jchönen Herrichaft Strien, 
nicht weit von dem Meerbufen Bies⸗ 
Bos darinne gelegen, genenget. But⸗ 
“en führet erfilich Wilhelmum I, 
Herrn in Stryen, Anno 1255 an, der 
von feinerGemahlın, Freyin von Ran⸗ 
derode, 3 Söhne hatte, von welchen 
Wilhelmus Il, Herr von Strien, um 
das Jahr 1292 ohne männliche Ers 
ben verftorben, nur etliche Töchter 
binterlaffend, davon die ältefte Adel- 
heid, rau von Stryen, Nicolaum, 
Herrn von Putte, geheyrathet; 
Hugemannus aber ein Vater Wil- 
helmi von Stryen worden, welchem 
feines Vaters Bruder Wiihelmus, 
r von Stryen, Anno 1290 bie 
errfchafft Eeevenberge fchenckte, 
von deffen Nachfommen Arnolphus, 
ber An. 1492 verftorben, fich Herr 
von Seevenberghe genennet, aber 
diefen Nahmen nur auf feine Nach⸗ 
fommen weiblichen Stammes ges 
bracht. Burkens Tropb. de Brabant 
T. 1 p. 24, T. 2 p. 497. 


Stuppen, Stouppan, 

Alte von Adel in Graubündten, 
bahin fie Galerus von Wrined fol. 
179 zehlet, und dabep meldet, daß fie 
ihr altes Stammhaus Stuppan bey 
Elaön gehabt, wir fünnen aber nur 
von denjelben N. von Stouppan ans 
führen, welcher Anno 1620 in Grau⸗ 
bündten gebohren worden. Er hats 
te in der Jugend Theologiam fiudies 
tet, und die Stelle eines Prediger 
ben der Frangöfiichen Kirche zu Konz 
den bekleidet. Er foll dujelbit dem 
Cromwell jehr zugerhan geweien, und 
nach feinem Tode aus Engelland durch 
Holland nach Frandreich gegangen 
feyn. Allda hat er fich in der Königin 
Gunft gebracht, und fein Bruder, 
der am Hofe imgroifen Anjehen war, 
bat ihn zum Lieutenant Colonel feis 
nes Regiments gemacht. Daer noch 
Prieſter war, hat er mit feinem Colle⸗ 
gen Herrn Delme einige Difpüten ges 

Adels⸗Cex. Tom. 
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habt, fo gedruckt find, und ale er 
ſchon Lieutenant s Colonel gewera, 
bat er folgendes heut zu Lage ſehr ra⸗ 
res Buch, (umd zwar eigentlich zum 
Dienft des Königes in Franctreich, da 
berjelbige die Holländer uber den 
Hauffen werfen wollte, damit vie 
Keformirten Schweitzer ihnen nicht 
benfichen, noch ihre Trouppen abhal⸗ 
ten möchten, wider fie zu dienen, ) uns 
ter dem Titel: 2a religion d:s Hollan. 
dois reprelentee en plufieurslerires el.rie 
tes par un oflicier de l’ Armee du Ro: ä 
un Pafleur & Prof:feur en Theologie de 
Bern, A Cologne chez Pierre Marteam 
Anno 1673 in 12 drucken laſſen, das 
von in den unfchuldigen Nachrich⸗ 
ten von Theologifchen Sachen de 
Anno 1716 pP. 640 # 642 eine feine 
Recenſion zu leien, welche? Buch der 
beruͤhmte Theologus zu Groningen, | 
D. Braunius Anno 1675 refutiret, uns 
ter dem Titeh, Fe verirable Religion des 
Hollanduss. Nachgehends hat fich uns 
fer Herr Stouppe in vielen Feldzüs 
gen, Schlachten, Belagerungen und 
Schasmüßeln jedr wohl gehalten, er 
foll aber in der Echlacht bey Steen⸗ 
kercken Anno 1692 geblieben ſeyn, wie 
Bayle in Diet. T. II unter dem Worte 
Spinofa p. 1055 erwehnet. Sem vors 
gedachter Bruder it Anno 1701 als 
Srangöfiicher General > Lieutenant 
und Dbrifter uber em Regiment 
Schweiger in einem Alter von mehr 
als achtzig Jahren verftorben. Ediarts 
monstliche Unterredungen de Ans 
no 1701 pP. 884 © fezm. 


Stuppart von Lowenthal, fiche 
Loͤwenthal. | 


Sture, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie im Hertzogthum Hollſtein, ſo nach⸗ 
gehends in Schweden ſich niederge⸗ 
laſſen, allwo ſie nicht nur zum Reichs⸗ 
Gouvernement, ſondern aͤuch zur na⸗ 
hen Bluts⸗Verwandtſchafft mit dem 
Koͤniglichen Hauſe und zur graͤflichen 
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Dignität gelanget, gleichwie fie noch 
heut zu Tage im frepherrlichen Char 
racter dafelbft floriret. Sie hat im 
gedachten Reiche fehr merckwuͤrdige, 
aber harte Schichjale ausfichen muß 
fen, wie wir hernach beybringen wer; 
den. In Hollſtein follen die Stu—⸗ 
ren, wie Angelus in Hollſtein. Adels⸗ 
Chronique f. 225 ſqu. meldet, zu Kay⸗ 
fer8 Caroli III Zeiten befannt gewe⸗ 
fen feyn. Hernach berichtet er pon 
Eggone Sturen, daß er mit Hulffe 
ferner Brüder und Bluts⸗Verwand⸗ 
ten das Schloß Segeberg An. 1188 
wider Hertzog Heinrichen, beygenannt 
den Löwen, von Braunſchweig tapffer 
beichüuset und erhalten. Bald herz 
nach hat ſich dieſes Gefchlecht in 
Echweden begeben, woſelbſt Amun- 
dus Eture ein Dber ; Eiter » Bater 
worden Guftavi, der des Königs Ca- 
roli Canuti in Echweden Stieff⸗ 
Schweſter Brigirram zur Gemahlin 
gehabt, mit welcher er gezeuget ı) 
Brigittam, die Johannes Wafa zur 
Ehe genommen, und von welcher er 
ein Großvater worden Guftavi I Koͤ⸗ 
nigs in Schweden, und 2) Stenonem 
Sture, welcher Anno 1471 Reichs⸗ 
Gouverneur in Schweden worben. 
Meil aber der König ven Daͤnemarck 
Chriftianus I gleichfalis einen groffen 
Anhang hatte, fo that diefer noch in 
dem legtgedachten Jahre einen Ber; 
ſuch, ob er Schweden unter fich brin⸗ 
gen fönte; allein er ward in dem 
October in einer blutigen Schlacht, 
unweit Stochelm uberwunden, und 
die Flucht zu ergreifen genörhigt, 
woraufSteno Sture die Reichs⸗Stat⸗ 
halterſchafft raft ohne Widerfpruch big 
auf das Jahr 1483 behauptete. In 
dieſem legtern Jahre brachten es zwar 
feine Misgünftige dahin, daß des 
porgedachten Chriftiani I Sohn Jo» 
hannes von den Echweden zum Koͤ⸗ 
nige erwehlet ward. Doc) Steno 
Sture wuſte diefer Wahl fo mancher; 
ley ſchwere Bedingungen beyzufügen, 
daß er noch gantzer 10 Jahr die ober⸗ 
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fie Gewalt in den Händen behielt. An. 
1497 rieffen die Neichs z Rathe, mit 
welcyen er zerfallen war, den Koͤnig 
Johannem in das land, weldyer ihn 
auch Hey Stocdholm durch ein gluckz 
Hiches Treffen nöthigte, das Reich abs 
zutreten, und fid) mit der Proving 
Finnland begnügen zu laſſen. An. 1499 
erkläreten fich die Schweden, dag fie 
nad) Johannis Tode auch deſſen Sohn 
Chriftianum II vor ihren Könıy ans 
nehmen wollten. Allein, als Anno 
1501 Johannes von den Ditmarfen 
eine ſtarcke Niederlage erlitten, entzo⸗ 
gen fich die Schmeben feinem Gehoͤr⸗ 
fam, und erwehlten Steno Sturen 
abermahl zum Gouverneur ıhresgans 
gen Reichs. Diejer belagerte hierauf 
Johannis Gemahlin Chriftinam in 
dem Schloß zu Stocdholm, zwang fie, 
dag fie fich ergeben mufte, und ließ fie 
ungeachtet der Paͤbſtlichen Interceſ⸗ 
fiion nicht cher Iss, als Anno »503. 
Doch in eben diefem Jahre, als er fie 
bis an die Grengen begleiten wolte, 
ftarber, und zwar, wie faſt iedermann 
glaubte, durch Gifft, welches ihm 
Meretha, die Braut ſeines Nachfol⸗ 
gers in dem Reichs⸗-Gouvernement, 
Nahmens SůSuanto Sture, beygebracht 
hatte. Ihm folgete in Gouvernes 
ment des Reichs Suanto Sture, (def 
fen Vater Nicolaus von feine Mut 
ter, Catharina Suenonis Sturen Toch⸗ 
ter, den Nahmen Sture angenoms 
men und fortgepflanget gehabt ), fein 
naher Anverwandter,, welcher Anno 
1512, nachdem er 8 Sjahr mit den 
Dänen blutige Kriege geführer, fein 
Leben beichloffen, und einem Sohne 
Stenoni dem jüngern das Reichs⸗ 
Gouvernement überlaffen. Weilaber 
fein Regiment gleich anfangs etwag 
zu ſchwach war, fo theileten ſich die 
Standein zwey Factionen, davon es 
eine mit Sturen, die andere mit dem 
Könige Chriftiano II in Dänemard 
bielte, deifen Parthey auch der Erks 
Bifchoff zu Upfal Guftavus Trollt ers 
griffen, ber aber von Sturenzu paaren 

getrie⸗ 
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getrieben , und von den gefammten 
Meichs;Näthen feines Ertz⸗ Bißthums 
entfeget ward. Chriftianus Il fam 
gwar Unno 1518 miteiner Flotte vor 
Stodholm, und wolte den Gouver— 
neur heraus zu fich locken, allein Sture 
war zu ſchlau, und als ſolches nicht 
— wolte, ſo verlangete er ſechs 
Gaiſel, und wollte ſodann ſelber zum 
Gouverneur kommen; Chriſtianus 
aber nahm die Gatſel, welche von den 
vornehmſien Schweden waren, mit 
ſich nach Coppenhagen, und ließ ſie 
gefaͤnglich ſetzen. Als aber An. 1520 
Koͤnig Chriſtianus Il zum andern mal 
in Schweden einfiel, hatte Sture das 
Unglück, daß er bald anfangs von 
feinen Zrabanten verrathen und er: 
ſchoſſen ward. Und da hierauf dag 
Stockholmiſche Blut ; Bad angieng, 
ward deffen Leiche, darein König Chri- 
ftianus 1 joll vor Grimm gebifen has 
ben, auggegraben und verbrannt, 
Deſſen Witwe Chriftina von Gul; 
den ſirn follte fich auslefen, ob fiever; 
brannt, ober ergaufft, oder lebendig 
wolite begraben feyn. Gieward aber 
endlich nebft ihrer Mutter Sigrid zum 
ewigen Gefaͤngniß verdammt. Die 
Nachkommen dieſes Stures find von 
dem Koͤnige Erico XIV in den Gra— 
fenſtand erhoben, aber auch hernach 
durch deſſen Grauſamkeit ausgerot⸗ 
tet worden. Abſonderlich iſt des Nils 
Sturen zu erwehnen, derſelbe ward 
von gedachtem Koͤnige beſchuldiget, 
als wenn er in der Schlacht bey Swar⸗ 
terag feine Schuldigkeit nicht recht 
gethan haͤtte; er muſie zur unverdien⸗ 
ten Strafe auf ein altes Uder: Pferd 
mit einem Stroh ; Krange auf dem 
Kopffe in Stockholm fich laffen herum 
führen. Nachgehends brauchte ihn 
der König zu Ambaffaden an auswaͤr⸗ 
tige Höfe, undals er einften von dem 
Lothringiſchen Hofe zuruͤcke Fam, woll⸗ 
te der Koͤnig ihm beymeſſen, als wenn 
er verdaͤchtige Correſppondence mit 
auswertigen Potentaten gepflogen, 
deswegen er ihn Anno 1566 m Ge⸗ 
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fangnif mit eigener Hand erfiach. 
Nils Sture zog den Dolch felber aug 
der Bruft, kuͤßte denfelben, und gab 
ihn dem Könige wieder, ward aber 
aljobald von den Trabanten nicder gez 
macht. Nach diefer und der an feiz 
nem Öruder Suanten verübten Mord 
that, ward König Ericus rajend, daß 
er fich öfters in den Wäldern verber; 
gete. 


Etwa nah Anfang des XVIten 
Seculi wiche Magnus Efure aug 
Schweden, gieng zu den Dänen über, 
und ward Gouverneur von der Inſel 
Juͤtland. Es fuͤhret Sibern von ihm 
an, daß er in gemeldter Inſel alle 
alte Briefichafften und Chronigven 
zuſammen bringen laffen, mit denn Borz 
geben, er wolle eine vollftändige His 
fiorie davon verfertigen oder verfertiz 
gen laſſen; allein er habe alles ing 
Feuer geworffen und aus Neid vers 
brannt. Steno (Steen ) Arfwedfon 
Baron Sture, Echwebijcher General 
Major und Obrifter über ein Regi⸗ 
ment Infanterie, ift Anno 1730 zu 
Stockholm an einer langen Kranck⸗ 
beit in den beiten Jahren verjiorben. 
Godofredi inventar. Suecit, Varıllas 
Hifloire des revolutions &c. Sibbern 
bibliotb. Hifl. Dino - Norweg. p. 53. 


Stuffurt, f. Tannroda. 
Styrum (Limburg ) 


Diefe vornehme Neichggräfliche as 
milie im Weitphälifchen Kreiſe ſtam⸗ 
met aus dem ehemaligen uralten Hau⸗ 
fe Altens her, deun Fridericus Graf 
zu Altena, der Anno 1225 feinen 
nahen Anverwandten Engelbertum, 
Erg ; Bilchoffen zu Cölln ermordet, 
hinterließ von feiner Gemahlin Mar- 
garetha, gebohrnen Herkogin von 
Limburg, zwey Söhne Theodoricum 
und Fridericum. Weil nun dieſen 
beyden Brüdern ihre väterliche Güs 
ter theils verwuͤſtet, theils entzogen 

In 2 worden, 
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worden, ſo erbauete ihnen ihrer Mut⸗ 
ter Bruder Heinrich, Hertzog zu Lim⸗ 
burg und Graf zu Bergen, das am 
Fluß Leene (oder Lahn) in der Graf⸗ 
ſchafft Marck, ı Meile von Altena 
gelegene Schloß Hohen ⸗Limburg, 
auch Nien⸗Limburg, faſt insgemein 
nur Kimburg genannt, worauf er; 
wehnter Theodoricus fich einen Gras 
fen von Limburg nennete, und An. 
1243 von Adolpho Grafen von ber 
Marck einen Theilder väterlichen Guͤ⸗ 
ter wieder befam. Bon feinen zwey 
Enckeln pflangte Johannes mit feiner 
Gemahlin Ebertonia von Gutter$; 
wyck das Gefchlecht,mit zwey Söhnen 
fort, davon Theodoricus die Lim⸗ 
burgifche Linie errichtete, welche aber 
Anno 1495 abgeftorben, Johannes 
aber die Styrumifche Branche angex 
fangen, fe von dem Schloffe, Stadt 
und Herrfchafft Styrum im Hertzog⸗ 
thum Eleve am Rure⸗Fluſſe im Herz 
zogthum Bergen fich genennet, und 
darauf beftändig fein Gefchlecht fort; 
gepflanget. Don feinen Nachfoms 
men, die in Huͤbners Geneal. Tab, 
416 [qu. nach der ordentlichen Reihe 
zufehen, iſt anzufuͤhren und dabey zu 
erwehnen, * fie theils die Herr⸗ 
ſchafften Bronchorſt, Borckeloe, 
Gehmen u. a. m. zugleich beſeſſen. 
Hermannus Otto, ber ſich als Hollaͤn⸗ 
diſcher General hervor gethan, und An. 
1644 verſtorben, von feiner Gemah⸗ 
lin Anna Margarerha Freyin von 
Spieß, drey Söhne hinterlaffend, 
welche waren: 

1) Otto auf Bronchorſt, Borcke⸗ 
loe, der bey feinem Tode An. 1679 
unter vier Söhnen auch nach fich ges 
laſſen George Alberten, welcher in der 
Schlacht bey Fleury An. 1690 ale 
Holländifcher Obriſter umkommen, 
nur eine Tochter Mariam hinterlaſ⸗ 


fend , welche Anno ı 714 eine Gemah⸗ iſt. 


lin Philippi, Kandgrafeng zu Heſſen⸗ 
Philippsthal, und Anno 1717 Witt 
twe worden, und Fridericum Wil. 
helmum, Grafen von Limburg und 
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Bronchorft, Herrn von  Styrum, 
Borckeloe sc. Erb + Fähndrichen von 
Geldern und ber Öraffchafft Zuͤtphen, 
Lieutenant; Admiral von Weſt⸗Frieß⸗ 
land ıc. der feinen Aft mit drey Soͤh⸗ 
nen fortgefeget, von welchen der äls 
tefte Otto Ernft Geldricus, gebohren 
Anno 1685 , in Kapyferlichen Kriegs⸗ 
Dienften,, als commandirender Obris 
ſter vom Beverifchen Cuͤraßier⸗Regi⸗ 
ment, mit feiner Gemahlin bürgerlis 
chen Standes drey Söhne gejeuget, 
f. Leipziger Genealogiiches Hands 
buch 1746. 

2) Adolphus Herr von Gchmen, 
welcher An. 1657 als Dänifcher Obri; 
fter in Schonen in einem Treffen mit 
den Echtveden geblieben, drey Soͤh⸗ 
ne nad) fid) laffend,, von welchen a) 
Hermann Otto, Graf von Bronchorſt, 
Limburg und Styrum, Kayferlicher 
Generals Feld + Marfchall worden, f. 
deflen Leben und Thaten, ingleichen 
von feiner Poſteritaͤt, hernach in ci» 
nem eignen Artifel; b) Maximilian 
Wilhelm aber, Herr in Aichbeim in 
Schwaben, ein Vater 4 Söhne wor; 
den, von welchen Maximilian Ema- 
nuel zu Utrecht entleibet worden, Leo- 
poldus aber Anno 1735 Kanferlicher 
Generals Feld : Marfchall ; Lieutenant 
feinen Zweig mit männlichen Erben 
nicht fortgefeget. Und c) Mauri- 
tius, der in Styrum refidiret, An. 
1664 zu Wien verftorben, Mauri- 
tium Hermannum hinterlafjend, des 
Anno 1703 mit Tode abgegangen, 
und von feiner Gemahlin, einer ge 
bohrnen Gräfin vonLeiningen⸗Dachs⸗ 
burg, ein Vater 4 Söhne gewefen, 
bon welchen der ältefte Chriftian Or- 
to mit 3 Gemablinnen feinen Stamm 
mit etlichen Söhnen fortgefetet, von 
welchen allen im mehr gedachten Ge⸗ 
nealogifchen Handbuche nachzufehen 
Imhoff in notit. Procer. Imperii 


L. 9 Cap. 6. 4 faq. Huͤbner zab. - 


Gensal. 416-419. 
Styrum 
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Styrum ( Herrmann Otto Graf 
don ) Kayferlicher General : Feld: 

Bon feinem vornehmen gräflichen 
Gefchlecht und von feiner Ankunfft ift 
im vorhergehenden Artikel gefaget 
worden. Er ward zuerft Kayſerli⸗ 
cher Caͤmmerer, als aber ber Tuͤrcken⸗ 
Krieg in Ungarn angieng, befam er 
ein Regiment, und ward Dbrifter, 
in welcher Charge er auch Anno 1684 
die Artillerie vor Dfen geführet, bey 
weldyer Stabt er hernach von den 
Zurcen feiner Bagage beraubet wur; 
de, jahres darauf hielt er fich als 
General:Majer im Treffen bey Gran 
vor andern wohl. Anno 169: fiel er 
dem Feinde bey Salanfemen in deu 
Küchen, und verurfachte ein groffes 
Niedermetzeln, bierauf gieng er mit 
etlichen taufend Mann vor Groß⸗Wa⸗ 
radein, und halff diefe Feftung belas 
gern. Nach dem Carlowitziſchen Fries 
den ward der Graf von Styrum zum 
Kanferlichen General; Feld Marfchall 
im Reiche ernennet. Ale An. 1703 
bie Seindieligkeiten mit Bayern den 
rechten Anfang nahmen, brach Sty⸗ 
rum in die Ober⸗Pfaltz ein, und ſchlug 
die feindliche Infanterie bey Dietfurt, 
nachdem die Cavallerie durchgegan⸗ 
gen war, als ſie nur von der Ankunfft 
des Styrums gehoͤret hatte. Er er⸗ 
litte aber bald darauf von den Fran⸗ 
jofen bey Nördlingen eine groſſe Nies 
derlage,, die Anonymus im eben R. 
Leopeidi p. ıs59 beichreibet. Jahres 
bernach wollte er diefen Verluſt auf 
dem Schellenberge revangiren,er büßte 
aber daben fein Leben ein. Es hatte 
dieſer General durch lange Erfahrens 
beit groffe Kenntniß der Kriegs; Pros 
fefion, und an Hertzhafftigkeit nıes 
manden über fich; allein dabey hatte 
er allzu viel Keuer, und war dabero 
in der gröffeften Gefahr fühner, als 
es fein und feines Herren Wohlftand 
erforderte. Ben Hofe konte er fich 
nicht jo wohl behelffen, als bey feis 
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nen Soldaten, fo er commandirte; 
denn fein groffes Feuer ſahe alles vor 
Feinde oder Untergebenean. Ihn hat 
auch ein unerhörter Poft + Kite, da 
er von Reuftadt bis Wien, g Meilen 
in fieben Viertel s Stunden gereifet, 
beruhmt gemacht. Bon feiner Ge⸗ 
mahlin, einer Gräfin von Vehlen, 
binterließ er einen Sohn Orto Ern- 
ften, heutigen Grafen von Styrum, 
der An. 1688 gebohren, und Kapierl. 
Königlich + Ungarifcher General, wie 
auch Gouverneur zu Pet und Dfen 
Anno 1743 worden. Seine Geriabs 
lin, gebohrne Gräfin von Schöns 
born, ift Anno 17 1 1 mit Hinterlaffung 
jme Söhne Friedrich, Auno 1743 
in Kayferlichen Kriege ; Dienften de 
hend, und Augufti Philippi Caroli, 
Domherrns zu Cölln, Speyer ıc. mit 
Tode abgegangen. Imhoff Not. Proc. 
Imp. Bicauts Ottomanniſche Pforte 
P. II. 


Suchodolski, 
Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, allwo ſie ſich von ihrem Stamm⸗ 


ſitze Walislawitz zugleich benennet. 


Sie ſtammet aus Pohlen ab, und fuͤh⸗ 
ret Sinapius Albertum Suchodolski, 
einen Rittmeiſter zuerſt an, der ein Bas 
ter worden unter andern Chriftophs, 
ber unter dem Feldherru Stanislao 
Zolfievsfi Anno 1620 inder Muldau 
am Dniefter wider die Tartarn geblies 
ben, und Alberti, der die väterliche 
Güter im Diftrict Dobrzin ererbet, 
und feinen Stamm mit Söhnen und 
Töchtern fortgepflanget hat. In 
Schleſien war einer von Suchodolski 
und Walislawig ein Großvater Hein- 
richs, der noch Anno 1663 gelebet, 
gleichwie auch zu unfern Zeiten ums 
Jahr 1730 George Carl Jofeph von 
Suchodolsfi auf Dber « Bogelau in 
der freyen Standes ; Herrichafft Loß⸗ 
lau gelebet , der fich an ftat Walisla⸗ 
wig zugleich Waltersdorff benah⸗ 
met. Schlef. Curiof.P. II. p. 1050. 


Ten 3 Suerin, 
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Sbuerin, ſ. Schwerin. 


Sulow, 

Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
fien, welche aus Pohlen dahin ge 
fommen, wie denn Okolski Orb. Pol. 
T. 3 p. 188 die Sulovski von Sulo 
unter dem Pohlnifchen Adel zehlet, und 
folgende davon anführet , als Jacob 
von Sulow, der nebft feinem Bruber, 
Stiffter der Kirche zu ©, Jacob zu 
Eafimir, aufferhalb Gracau An. 1462 
gewefen, Petrum und Chriftophen Ge⸗ 
brübdere Unno 1580, und Chriftoph 
IT, Gaftellan zu Zarnow, der auf dem 
Wahltage Königs Wladislai IV ge 
wefen, und darauf Woymwode zu Nas 
Ya worden. Von denen von Sulow 
in Schlefien werden nur Conrad und 
Wolff hardGebruͤdere angefuͤhret, wel⸗ 
che Anno 1357 ihr Antheil und Erbe 
zu Sulow, Hertzoge Conrado I zu 
Dels verkauffet. Sinap. Schleſ. Cu- 
riof. P.I p. 967, P. 2 p. 1050. 


—Srulltzbach, 
Dieſe ehemalige Grafen auf dem 
Nordgau und in der Ober⸗Pfaltz has 
ben mit dem auch abgeftorbenen Gras 
fen von Caſtell einerley Urfprung, (ſ. 
oben p. 129 fa. Artikel Eaftell.) Denn 
Ernetti, erſten Grafens von Gafteli an: 
Berer Sohn Gebhardus baueteum das 
Jahr 975 das Schloß Sultzbach im 
gedachten Norhgau, nebſt einer Stadt 
auf einem Hügel am Sultz und Ro⸗ 
fenbac), 1 Meile von Amberg, er 
nahm dafelbft feine Reſidentz und das 
von den Nahmen an, Nachgehends 
iſt dieſes Schloß die Reſidentz einer 
Hfalsgräflichen Linie von Neuburg ge 
weſen, welche anitzo die Chur: Pfalß 
befißet. Gedachter Graf Gebhardus 
von Sulßbach war ein Vater Henriei 
{md Gebhardi, welche bende An. 1071 
den Stifftungs ; Brief des Kloſters 
Bantz als Zeugen unterfchrieben. Die: 
fer Teßtere zeugete mie feiner Gemah⸗ 
lit Irmingard nebft einer Tochter Uta, 
die mit Engelberto, Hertzoge in Kaͤrn⸗ 
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then verheyrathet geweſen, zwey Soͤh⸗ 
ne Beringarium I und Conradum, wel⸗ 
che nebft ihrer Mutter Anno 1108 
die Abtey Berchtoldsgaden geftifftet. 
Der ältere Beringarius I Graf von 
Sultzbach wurde Anno 1110 von dem 
Kayſer Henrico Vuͤber die Armee, ſo 
wider die Boͤhmen zu Felde gieng, zum 
General ernennet, und geſegnete An. 
1126 das Zeitliche, nachdem ihm ſei⸗ 
ne Gemahlin Adelheid zwey Soͤhne 
und vier Toͤchter gebohren. Die Soͤh⸗ 
ne waren A) Beringerus II Graf kon 
Sultzbach, welcher Anno 1165 dem 
Thurnier zu Zürch beygemohnet, und 
hernach mit des Kayſers Friderici I 
Armee nach Italien gegangen, 1007 
felbft er zu Nom im ledigen Stande 
verichieden, und B) Gebhardus III, 
ven dem hernach. Don den Töchs 
tern ward Gertrud Kayſers Conradi 
des III Gemahlin; Bertha An. 1147 
mit dem Conſtantinopolitaniſchen Kay⸗ 
fer Emanuel vermaͤhlt, und wegen ih⸗ 
res friedfertigen Gemuͤths Irene ges 
nennet; Adelheid hat einen Gricchiz 
fchen Fuͤrſten und Marckgrafen von 
Epina zur Ehe gehabt; die vierte 
Luitgard, ift Aebtißin zu Paſſau zu der 
Niedernburg worden. Worbefagter 
Gebhardus III Graf von Sultzbach 
und Floß befand fich Anno 1165 auf 
dem Thurnier zu Zürich, ſtand bey 
feinem Schtwager Kanfer Conrado III 
in gro/fen Gnaden, und war über dag 
Klofter S. Maria zu Paſſau Schirm⸗ 
Vogt. Er ftarbAn. 1175, nachdem er 
mit einer Gemahlin, Mechtilden,einee 
Tochter Henrici VIII, Hertzogs in 
Bayern, 3 Töchter und fo viel Söhne 
gezeuget hatte. Don jenen heyras 
thete Sophia erftlich Henricum Gras 
fen von Kreglingen, und hernach Ra- 
otonem Grafen zu Übenfperg. Mech- 
tild hatte einen Hergog zu Eleve, und 
Elifaberh einen Grafen von Orten⸗ 
burg zur Ehe. Die drey Söhne wa⸗ 
ren: 1) Gebhardus IV Grafvon Sultz⸗ 
bach, welcher in Defterreid) gegen die 
Boͤhmiſche Grenge eine Hereichafft 


Lange⸗ 
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Bangeve oder Langow befaß, und 
bey feinem Anno 1135 erfolgten To⸗ 
de von feiner Gemahlin, einer Gräfin 
von Auerfperg, feine Kinder nach fich 
ließ; 2) Fridericus, welcher Anno 
1184 geftorben, und gleich wie fein 
iestgebachter Bruder in dem Kloſter 
Wald»Sachfen begraben worden; 3) 
Beringarius III Graf von Sulgbach, 
welcher mit dem Kayſer Henrico nad) 
Italien gieng, und dafelbft an einem 
von der Kapferin ihm beygebrachten 
Giffte fierben mufte. Von feiner Ges 
mahliu Adelheid, einer Tochter Or- 
tonis IV Grafens von Wolffrathhau⸗ 
fen, hinterließ er folgende drey Kin⸗ 
der: ı) Mechtilden, die mit Engel- 
berto Grafen von Krayburg verhey⸗ 


vathet werden; 2) Hartwigen, der. 


von Anno 1196 bis 1224 Bifchoff zu 
Eichſtaͤdt geweſen; 3) Gebhardum 
IV Grafen von Sultzbach, welcher 
um dag Jahr 1220 zu Kayſers Fride- 
rici II Zeiten gelebet, und zu Rom an 
der Peſt * Erben geſtorben, dar⸗ 
auf ſeine Laͤnder den Hertzogen von 
Bayern heimgefallen. Von Falcken⸗ 
ſtein Antiquit. Nordgav. T. II p. 293. 
Imhof N. P.L. IV c.ı $ 20. Aubners 
Genealogiſche Tabellen 580. 


Sultzberg, Sulßburg, 

Ehemalige berühmte Grafen in der 

er⸗Pfaltz, allwo dereu Stamm⸗ 

chloß nebſt Stadt auf einem Berge 
am Sultz⸗Fluß, ſo dahero Sultʒzberg, 
auch Sultzburg genannt, gelegen iſt. 
Es find dieſe Grafen nach Anfang des 
vierzehenden Seculi abgeſtorben, und 
hat des letztern Schweſter Margare- 
tha dieſe Grafſchafft ihrem Gemahl 
Wernero von Wolffſtein zugebracht, 
deſſen Nachkommen, fo den graͤfli⸗ 
chen Character beſeſſen, ſie bis Anno 
1740 inne gehabt, als in welchem 
Jahre ſelbige in maͤnnlichen Erben 
mit Grafen Chriſtiano Alberto abge: 
fiorben, ſ. P. I unfers Adels⸗Lexici 
 P: 2936 fag. & 3137. TYomsdorff in Geo- 
graphia meldet auch, daß in der Abs 
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tey Kempten ein Schloß nud Herr⸗ 
ſchafft Sultz berg gelegen ſey, welches 
auch vor alters ſeine eigene Herren 
mag gehabt haben. 


Sultzfeld, 
Ehemalige vornehme Grafen am 
Rhein, deren Stamm⸗Schloß nebſt 


Staͤdtlein Sultzfeid im Bißthum 


Speyer gelegen, heut zu Tage denen 
Goͤhlern von Ravenſpurg zuſtaͤndig, 
und dahero beruͤhmt iſt, weil in deſ⸗ 
ſen Gegend der beſte rothe Wein, der 
GSaͤnſe-Fuß genannt, Es find aber 
diefe Örafen Anno 1220 mit Conrado 
als dem legten abgeftorben, und deren 
gantze Verlaffenfchafft den Bißthum 
Speyer vermachet worden. Huͤbner 
Parte VII Hiflorie Politice pag. 257. 
Tromsdorff in Geographia. 


Supa von Fullſtein, ſ. Fullſtein. 


Swarowa, 

Dieſe adeliche Familie wird unter 
bie vornehmſte in Boͤhmen gejzehlet, 
allwo ſie das oberſte Erb⸗Thuͤrhuͤter⸗ 
Amt und dag Rittergut Malonig bes 
figet, welches zu unfern Zeiten Anno 
1740 Anton Carl, Obrifter Erb Thärz _ 
hüter im Königreiche Böhmen, inne 
hatte. Weil eine uralte adeliche Fa⸗ 
milie Schsrowes von Scharows 
oder Sfarowa in Boͤhmen, Mähren 
und Echlefien noch heut zu Tage bes 
fannt ift, die wir P. / unfers Adels⸗ 
Lexici p. 2038 qusgefuͤhret, auch bie 
Böhmen, weil fie ein gedoppeltes Sf 
für Sch, aud) für Sw lejen, ffünde 
noch zu unterfuchen, ob fie nicht mit 
unfern von Swarowa einerley Stams 
mes fey. Calendar. S. Adalb. Bohe- 
MIR. 


Swerin, fe Schwerim 


Sydow, Sidom, 

Zu’ diefem vornehmen alten abeli⸗ 
chen Geſchlecht in der Mard Bran: 
denburg, fo 2.1 unferg Adels⸗Cexici 

Na P.2332 
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p- 2332 beſchrieben, zu leſen, daß eine 
Linie Davon fich ſchon von langen Zeis 
fen an. von Sydow ⸗Schoͤnfeld ges 
nennet. Prof. Distmar vom Johan⸗ 
niter » Ritter = Örden p. ss bringet 
Num. Ji eine Ahnen > Zafel davon 
bey , welche fich mit Achario von Sys 
dow ; Schönfeld anfänget, der em 
®roßvater Chriftian Wılhelms von 
Spdow ; Schönfeld geweſen, deffen 
Endel Chriftian David Anno 1731 
des Johanniter » Ordens Nitter, Com⸗ 
fur zu Lagow, vorhero aber Königlichz 
Preußischer Land⸗Rath worden. Wis 
brigens koͤnnen wir nicht fagen, wo⸗ 
her dieje Linie den Beynahmen ihrem 
Geſchlechts⸗Nahmen beygefüget. 


Sjoͤgen, Zögen, 


Diefen. Rahmen führer eine Linie 
des vornehmen uralten adelichen und 
igo theils Keichsgräflichen Gejchlechts 
von‘ Manteuffel, (ſiehe P. I unters 
Reichs » Adels : KLepici unter Man⸗ 
teuffel p. 1307), ſo ſich aus Pommern in 
Lie land vor alters auf dem Sitze Keys 
dangen niedergelaſſen. Carl von Manz 
teuflel, genannte Ssögen, aus dem 
.Hauſe Keydangen, Blendig und Rus 
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dur, zeugete mit feiner Gemahlin, 
Margarerha Sacken von Sadenhaus 
fen, Johann von Manteuffel, genannt 
Szoͤgen, aus dem Haufe Kepdangen, 
Königlich Schwedifchen Land Rath 
bes Stift s Piltifchen Kreifes , deffen 
Gemahlin, Elifabech von Nolcken, 
aus dem Haufe Haafenpot, ihm uns 
ter andern Kindern Mariam gebohren, 
die eine Mutter des berühmten Koͤ⸗ 
niglich⸗ Schwediſchen Reichs⸗Raths, 
Carl Chriſtophs Grafens von Schlip⸗ 
penbach, worden (ſiehe deſſen Leben 
oben im Artikel Schlippenbach). Um 
diefe Zeit, nemlich Anno 1642, ftarb 
Johann Friedrich von Ezögen, Mans 
feuffelgenannt, aufWeiffenfelde und 
Arfhaar in Liefland, als Königliche 


Schwediſcher Obrift ; fieutenant, nach 


der Schlacht bey Leipzig, alt 33 Jahr. 
ſ. Stepners Monum. fepulchr. Lipf. 
Noch ın diefem 1746 Jahre wurde 
von einem von Ghoͤgen, Königliche 
Schwediſchen kientenant von der Gars 
de zu Fuß gemeldet, daß er, um die 
Geburt des jungen Erb Pringeng zu 
Stockholm zu notificiren, nad) Bers 
lin gefandet worden, Coke. Geneal. 


Szwerin, ſ. Schwerin. 


T. 


Tannberg, Tannenberg, 


Eine freyherrliche Familie in Ober⸗ 
Oeſterreich, dahin fie Anno 1729 
aus Tyrol gefommen, und der fand; 
fchaffts » Matrifel, wie Bd. von Ho⸗ 

ened berichtet, einverleiber worden. 

b fie ein Zweig von dem freyherr⸗ 
lihen Geſchlecht Tannenberg in 
Schwaben jey, von welchem wir ?. I 
unfers Lexici p. 2520 geſaget, laffen 
wir andern zu unterfuchen, und jagen 
nur, daß fie nicht mit denen Dann⸗ 
oder Dannenberg in Nieder⸗Sach⸗ 
fen, von welchen . c.p. 399 (37. zu le⸗ 
ſen, zu confundiren fey, Don unfern 
vn Tannberg erhielt George Anno 


1662 von dem Kayſer ben freyherrli⸗ 
chen Character, und war mit Helena 
Baroneſſe von Niefenfel® vermaͤhlet. 
Deren Sohn war Jofeph Anton Igna- 
tius, Freyherr von Tannberg, Herr zu 
Rottenburg, Nottholg, Pfand : Juns 
baber der Kayſerlichen Herrichafften 
Schwatz, Türnegg, Campan und Zus 
benau. Baron von Aohened Bes 
fchreibung von Öber ; Defterreich 
T.II p. 617. 


Tannroda, 


Ehemalige Freyherren in Thuͤrin⸗ 
en, fo von dem Schloſſe und Herr⸗ 
afft Tannrode an der a 


A137 Tannroda 
ſchen Crannichfeld und Blanckenheim 


gelegen, den Nahmen gehabt, und 


ſich anfangs von ihrem Ritterſitze 
Herrn zu Stußfurt genennet. Von 
Falckenſtein fuͤhret zuerſt Conrad und 
Friedrichen Gebrudere von Tannrode 
an, die einen Landgraͤflichen Do; 
nationg ; nftrument de Anno 1231 
als Zeugen unterfchrieben.  Conra- 
dus der ältere und jüngere Herren zu 
Zannrode und Stußfurt, lebten ums 
Jahr 1240. Mangoldus und Conra- 
dus von Tannrode, Vater und Sohn, 
werden in einemdriefe Landgraf Herr; 
manns zu Thüringen, und Pfalsgra; 


fing zu Sachfen angeführet, ſ. Saria- 


ni Beyers Geograph. Jenenf. An. 1302 
ſchenckte Conradus und Eckenber- 
tus Gcbrüdere pon Tannrode ein Ges 
hoͤltzig bey Mellern , zwifchen bem Ge; 
hölge der Pförtner und der Herren 
Schencken von Sale, dem Abte 
Dietrichen zu Pforte, f. Berruchii Teut; 
fhes Pfortifches Chronicon pag. 48. 
Anno 1383 trug Friedrich Herr zu 
Tannrode fein Schloß Tannrode mit 
aller Zugehör Fandgrafen Balthafarn 
zu Lehen auf. Buddeiwaiftoriiches Le⸗ 
xicon. Anno 1391 gab Conrad von 
Tannroda Herr zu Stußfurth dem Ab; 
tezur Dforta und feinem Klofter einen 
Weinberg zwifchen dem Weinberge der 
Pfoͤrtner, und einem andern Preger 
genannt. Conradus von Tannrode 
Hab dem Abte Ludovico zur Pforte, 
u Zroft feiner, feiner Eltern und Vors 
tern Seelen die Decimas der ı2 
Hufen in Sköhlis, mit dem Bedin— 
ge, daf er den Dienflag nach Jubi— 
late derer Edlen von Tannrode An- 
niverfarium fenerlich begehen, und am 
Mittewochen im fenerlichen Gedächt; 
niffe derer von Tannrode celebriren 
laffen ſollte. Er ift Anno 1433 96 
ftorben, und hat mit feinem Tode fein 
Geichlecht beichloffen. Horn in der 
B.ebens : und Helden = Gefchichte 
Stiedrichs des Streitbaren führet 
Conradum von Tannrode Herrn da; 
ſelbſt in zweyen Diplomatibus p. 65; 
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und ds7 als Zeugen an, und p. 7837 

bringet ereine Urfunde bey, da Con- 

rad von Thanrode Herr zu Stußfurt 

biefeg fein Schloß und Dorf 1413 für 

600 Marck lötigen Silbers an Frie⸗ 
brichen von Hopfgarten und Ehriftian 

von Slotheim verpfändet. Heutiges 

Tages gehöret Tannroda dem Hoch⸗ 

fürftlichen Haufe Sachfen » Weymar. 


Taranowski, f. Tornow. 
Tarnow, ſ. Tornow. 


Taube, 

Eine alte und vornehme adeliche 
und frepherrliche Familie in Kiefland, 
von dar fie fich auch in Meiſſen zu 
Ausgang des 16ten Eeculiausgebreis 
tet, woſelbſt fie zu groffen Gütern, 
hohen Ehargen, auch theils zum gräfs 
lichen Character gelanget, wie davon 
ausführlich ?. Zunfers Adels⸗Lexici 
p. 2521-2525 zu lejen. Nicht werliger 
bat fie auch fchon im XVIten Seculo 
in Daͤnemarck gewohnet, wie denn 
Robert und Hans von Taube Anno 
1590 darinne befannt geweſen. Am 
meiften aber ift «8 in weden mit 
dem freyherrlichen und gräflichen Chas® 
racter zu groffen Anfehn gelanget, wie 
wir hernach beybringen werben. Die 
Scribenten bezeugen inegefammt, daß 
fie ſchon über 400 Jahr in Liefland flo⸗ 
riret, vor 200 Jahren aber fid) das 
ſelbſt in die Haufer Maydel, Maard, 
Aallinapp, Payack ic. vertheilet.. Jo- 
hann von Taube ift ums Jahr 1560 
des befannten Hertzogs Magni von 
Hollftein Rath worden , und hat den: 
felben Anno 1570 zur Belagerung der 
Stadt Reval gerathen, ale aber fel: 
bige nicht nach Wunfch abgelauffen, 
in deffen groffe Ungnade gefallen. Als 
Anno 1574 der Rußiſche Czaar Jo- 
hann Bafılowirz' mit 10000 Mann 
vor Reval gerücket ‚+. hat Bartho- 
lomzus von Taube, Land : Kath in 
Harrien, dag Unglüf gehabt, in 

deſſen Hände zu fallen, und ſoll er nach⸗ 

Rn 5 gehends 
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gehende in Moſcau lebendig am Spieß 
fe gebraten worden feyn. Johann Ja- 
cob von Taube, Freyherr von Kedding, 
ftarb Anno 1660 als Schwediſcher Ges 
neralvon der Sinfanterie und Gouver⸗ 
neur von Narva und ngermannland, 
Anno. 1662 gieng Wilhelm Taube 
Freyherr zu Maydel, Schwedilcher 
Reichs⸗Rath und Ober + Hof: Marz 
fchall mit Tode ab, Ein Baron Taus 
be commanbirte An. 1700 die Schwe⸗ 
bifche Flotte, und ward hernach Ads 
miral » General. Ein Graf Taube, 
General-Major,ward An. 1711 Gou⸗ 
perneur zu Malmoe in Schonen, und 
ift allem Anfehen nach derjenige die 
fes Gefchlechts, welcher Auno 1719 
nad) eingeführter neuer Regierungs⸗ 
Form in Schweden zum Reichs⸗Rath, 


wie auch > Gouverneur von Stock⸗ 


holm erfläret worden. Gin Baron 
von Taube, ehemaliger Hertsoglicher 
Dber ; Stallmeifier „ vermänlte ſich 
Anno 1739 zu Petersburg mit einer 
Kapferlichen Hof⸗Dame von Nolden. 
Vorhero Yn. 1732 ſtarb Guftav Adam 
Graf Taube als Schwediſcher Gene; 
ral ; Seld + Marfchall, Reichs-Rath 
und Gouverneur zu Gtodholm. 
. *Eduard Dietrich, Graf Reichs⸗Rath, 
Groß Admiral, Prafident des Eollegii 
von der Marine, hatte Anuo 1743 
die Ehre, bes Thron ; Folgers in 
Schweden Pringefin Braut von 
Stralfund auf ein Kriegs⸗Schiff nach 
Gtocholm zu bringen. Coke, Ge- 


neal. 


Taubeneck, ſ. Daubeneck. 


Taxberg, 

Eine ehemalige anſehnliche adeliche 
Familie in Ober-GOeſterreich, wel⸗ 
che vor alten Zeiten ſich das Schloß 
Taxberg daſelbſt zu ihrem Sitze er⸗ 
bauet gehabt, weiches nebſt der Fe⸗ 
ſtung Arbesbach Anno 1407 von Ge- 
orgen von Taxberg, allem Anſehen 
nach dem legten feines Geſchlechts, an 
deſſen Euckeln Cafparum und Gundac- 


Tennagel 


carum von Stahremberg gekommen, 
bey welcher Familie es auch geraume 
Zeit geblieben. Von Hoheneck Be⸗ 
ſchreibung von Ober⸗OGeſterreich 
T. I p. 652. 


Techwitz, Teihmis, 

Eine ehemalige. alte adeliche Fami⸗ 
lie in Meiſſen, welche im vorigen, 
Seculo abgeftorben. Es find daraus, 
anzuführen Dietrich, der anfangs 
Domherr zu Wurken und Gtifftss 
Gangler geweſen, hernach. aber Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Canımergerichts; Affeffor- 
zu Speyer worden. Er iſt An. 1522 
als Gevollmächtigter Gefandter von 
Chur ; Sachfen auf dem Reichstage 
zu Nürnberg erfchienen, aber wegen, 
feines erftgedachten Character abge⸗ 
wiefen worden, wie in Müller: Staats? 
Cabinet P. I p. 191 zu fchen. Baltha- 
far von Techiwig war zu gleicher Zeit 
Stiffts : Dechant, wie Sedendorff 
in Hifl. Lutber. L.I Sed. 56 $. 147 anz 
führet. Berthold von Teichwig zu 
Stetten hat Anno 1624 nebft ander 
vornehmen von Adel, einem Vertrag 
der 4 Fuͤrſtlichen Herren Gebrüder zur 
Weymar wegen gewiſſer Intraden als 
Zeugen mit unterſchrieben. ſ. Mulleri 
Annal.Sax. f.326. 


Teichwitz, fe Techwitz. 
Tempsky, ſ. Dembsky, 


Tennagel, Tengnagel, 

Eine vornehme alte adeliche und 
itzo freyherrliche Familie in Geldern, 
von welcher man zuerſt Gualthern von 
Tennagel aufgezeichnet gefunden, der 
Anno 1614 als Chur; Trierifcher Rath 
und Hofmeifter mit feinem Herrn auf 
dem Kapferlichen Wahltage zu Franck⸗ 
furt am Mayn gewefen, und fonften 
das Rittergut Luhnen am Rheine bes 
feffen. Alexander Gisbert Freyherr 
von Tennagel, Herr von Gelkun, war 
Anno 1739 Abgeordneter von der 
Proving Geldern. in, der Aalen 

ung 
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lung ber General: Staaten. Coke. 
Gencal, 


Teßin, 

Von dieſer alten adelichen Familie 
in Hinter⸗ Pommern haben wir P. I 
unfers Adels⸗Lexici p. 2573 gemeldet, 
daß fie von der von Teflen ebenfallg 
in Pommern zu unterfcheiden fen, und 
fich auch in Schweden auggebreitet, 
von tvelcher Linie wir anderweit fagen 
wollten. Wir wollen folches bier 
thun, müffen aber zuförderft melden, 
daß wir die Zeit, wenn fie dahin ge 
kommen, nicht angeben fönnen, ohne 
daß es vermuthlich zu Königs Erici 
aus Pommern Zeit, und ung Jahr 
1395 gefchehenfeyn möge. Unter dem 
Könige Carolo XII hat fieden graͤfli⸗ 
chen Character erhalten. N.von Tef 
fin war Anno 171 1 Königlicher Praͤ⸗ 
fident des hohen Tribunals zu Wiß⸗ 
mar. Nicodemus Graf von Tefin, 
Reichs⸗Rath, ward An. 1717 Dber; 
Hof⸗Marſchall, und ftarb An. 1728. 
Carl Guftav Graf, anfangs Cantzel⸗ 
ley⸗Rath und Hof: Intendant, her; 
nach Neichd ;Nath, An. 1742 Kan; 

elley ; Prafident , vorhero An. 1738 
eichstags - Marfchall, als er dieje 
hohe Charge zum Vergnügen ber 
Reichs ; Stande verwaltet, erhielt er 
von demfelben ein Präfent von 40000 
Thlr. Er wird als ein fehr habiler 
Minifter geruhmet, und hat feit vies 
len Jahren her nicht wenige Gefand; 
ſchafften in wichtigen Affairenals am 
Kayſerlichen Hofe zu Wien, an den 
Königlichen Höfen zu Paris, Londen; 
Coppenhagen ıc. zuruchgeleget. Von 
feinen Misguͤnſtigen ward er nach ſei⸗ 
ner Ruͤckkunfft von Coppenhagen und 
‘ Paris einſtmals vieles beſchuldigt. Als 
der König hierauf die Geſandſchaffts⸗ 
Acten durch eine geheime Commißion 
examiniren laſſen, ward er An. 1743 
in einem Königlichen gnaͤdigen Ne; 
feript anihn nicht nur alfer Auflagen 
frey geiprochen, fondern auch defien 
Betragen fehr geruͤhmet, und ihm als 
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le Koͤnigliche Gnade verſichert. Ein 
Hertoglich ⸗-Hollſteiniſcher General⸗ 
Major Graf von Teßin war Anno 
1731 Geſandter an die Rußiſche Czaa⸗ 
rin. Er verungluͤckte auf ſeiner Ruͤck⸗ 
reiſe auf der See mit dem Schiffe bey 
Hochland mit allen darauf befindli⸗ 
chen Perſonen. Ex Suppl. Hübner. 


Tettau, I 

Eines der vornchmfien und, ältes 
ften adelichen Kamilien in Preuffen, 
fo von denen von Tettau in Böhmen, 
Vogtland ıc.von welchen wir P. Zuns 
fers Adels;Kegicip. 2533 /ag. ausfuͤhr⸗ 
lich geſagt, abſtammet, und obwohl 
ſchon Anno 1404 Werner von Tet: 
tau aus Vogtland mit einiger Mann⸗ 
fchafft den Ereug-Rittern in Preuffen 
zugezogen, den Drden angenommen, 
und wircklich deffelben Ober : Mars 
fehall worden, fo ift doch allhier eiz 
gentlich der Anherr Albrecht Tetz 
tauce von Tettau und Kinßki gewe⸗ 
fen, von deffen zwey Söhnen der juͤn⸗ 
gere Apeloder Erhard, wie er aud) von 
einigen genennet wird, fein Geſchlecht 
in Vogtland, Meiſſen zc. fortgeſetzet, 
wie /.c. zu ſehen, der ältere aber Hans 
fich. in damaliger Hußiten = Unruhe 
und Kriege aus Böhmen weg und in 
Preuffen begeben, da er fich im Krie⸗ 
ge hervorgethan, und die Ritterguͤ⸗ 
ter Sandlad, Sißlack, Dublinen 
und Schoͤnbruch an ſich gebracht. 
Sein Sohn gleiches Nahmens, den 
ihm feine Gemahlin, gebobrne von 
Aufcha, zur Welt gebracht, hinterließ 
von Dorothea von Bayſen Eberhar- 
den auf Sandlack ꝛc. welcher mit Ca- 
tharina von Prembock Hanfen auf 
Sandlack sc. gezeuget. Dieſem ge 
bahr Dorothea von Kahnheim Eber- 
harden auf Sandlack, weldyer An. 
1542 in groffem Anfehen lebte, und 
von Elifaberh von Creutzen 2 Söhne, 
Hanfen und Chriftophen nach fich 
ließ: (1) Der jüngere Chriftoph auf 
Sandlact, zeugte mit Dorothea von 
Schlieben Danicln auf ai 
ec 
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cher ſich Sibyllam von MWallenrod 
beylegte. Der aus diefer Ehe entiprof 
fene Sohn, Daniel auf Dublinen, 
hinterließ von Barbara von Glaubit 
3 Söhne: ı) Johann Siegmunden, 
ber indem 24 Jahre ſeines Alters, als 
Dbrift ; Lieutenant in Polen gegen die 
Tartarn dag Leben eingebüßt; 2) Da- 
nieln, welcher zu Drontheim in Nor; 
wegen, als Dbrifter und Comman⸗ 
dant ber Feſtung verſchieden; 3) Ju- 
lium Ernit, welcher fich durch den 
Krieg einen unfterblichen Nahmen ge; 
macht hat, und vondem in folgenden 
ein eigner Artikel Handelt. (Il) Hans 
von Tettau auf Brandenburg, des ob; 
gedachten Erhards auf Sandlack al; 
terer Sohn, war Anno 1567 bey Al- 
berto Friderico, Hergoge in Preuffen, 
(defien Bermählung mit der Juͤlichi⸗ 
fchen Pringefin Maria Elconora er 
zu wege gebracht ) Hof; Marfchall, 
wurde An. 1568 Hauptmann zu In⸗ 
fterburg und Anno 1575 Obriſter 
Hauptmann zu Brandenburg. Er 
hinterließ von Anna von Leßgewang 

ohann Eberharden aufTolds, Siß; 
ac, Powarifchen, Korne ind Bran; 
benburg, weldyer An, 1653 in Preuf 
fen, als Chur ; Brandenburgijcher 
Dber ; Regierungs : Rath, wie auch 
fand ; Hofmeifter, dag Zeitliche ge; 
fegnete, nachdem ihm Catharina So- 
— von Schlieben zwey Soͤhne ge⸗ 

ohren: 1) Der altere Johann Dietrich 
auf Wicken, Gramentin, Curaw, Dos 
ben ıc. Chur⸗Brandenburgiſcher Ober; 
Regierungszund Ober⸗Appellations⸗ 
Kath, Land» Bogt von Schacken, Rath 
und Gangler in Preuſſen, letztens Ober⸗ 
Hof⸗wie auch Lehnngerichts;Prafident, 
der Anno 1637 bey feinem, im 67 Jah⸗ 
ve feines Alter erfolgten Tode unter 
andern binterlaffen a) Danieln auf 
Arnau, Glofchenen, Sommerfeld ıc. 
welcher Anno 1709 als Königlich) 
Preußiſcher wirdlicher Gammerberr, 
Generals Major von der Infanterie, 
und Obrifter über die Grenadier⸗Leib⸗ 
Garde, indem Treffen bey Malplagvet 
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bag Leben einbüßte; b) Dietrichen, 
Anno 1687 Hauptmann zu Balga, 
Anno 1691 Land⸗Vogt zu Schaden, 
Anno 1711 Dber-Marfchall und An, 
1719 DObriften Burggrafen in Preuf⸗ 
fen. George Abel auf Tolcks, Siß⸗ 
lact ıc. des fur vorher erwehnten 
Gangler8 Bruder, ward An. 1618 
gebohren, und ftarb Anno 1678 ale 
Chur »Brandenburgijcher Ober Res 
gierungs: Rath, und Obrifter Marz 
fchall in Preuffen. Er hatte ſich Anz 
1645 Catharinam Barbaram von Les 
gendorff ehelich beygeleget, und mit 
ihr 3 Töchter und 9 Soͤhne gezeugek. 
Don bdiefen leßtern find fonderlich —* 
gende zwey bekannt worden 1) Jo- 
hann George, Erbherr der Woriſchen 
Guͤter, welcher Anno 1704 Koͤniglich⸗ 
Preußiſcher Cammerhert, Generals 
Major bey der Cavallerie, wie auch 
Obriſter Commandant der Garde du 
Corps und Ober⸗-Hauptmann zu 
Preußiſch⸗Eylau und Bartenſtein ge⸗ 
weſen. 2) Melchior, Erbherr der 
Tolckiſchen und Bandeliſchen Güter, 
welcher erſt Verweſer der Aemter Bar⸗ 
tenſtein und Eula worden, letztens als 
Preußiſcher Land⸗ Rath und Haupt⸗ 
mann des Landes Lyck Anno 1708 mit 
Tode abgegangen, nachdem er mit 
Maria Barbara von Tettau, des Preußi⸗ 
ſchen Cantzlers Johann Dietrichs 
Tochter, mit Anna Dorothea von Leß⸗ 
gewang, und mit Sabina von Schache 
ten, davon er die erfte Anno 1680, die 
andere An. 1687, und bie dritte An. 
1699 geheprathet, unterjchiedene Kin: 
der beyderley Geſchlechts gezeuget. 
Auſſer dieſen lebten auch um das Jahr 
1709 in Preuſſen folgende 3 Bruͤder 
1) Dietrich auf Wicken, Schönbruch 
sc. Königlich Preußischer Band-Rath 
und Land⸗Vogt zu Schaden. 2) Frie- 
drich auf Grawentin, Thomasdorff 
sc, Königlich Preußifcher Obrifter und 
Hauptmanıt zur Dießfo; 2) Johann 
Wilhelm auf Taplack ıc. Königlich: 
Preußifcher wirdlicher Cammerherr, 
Protector Subſtitutus der Academie 

ber 


— 
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ber Künfte und Wiſſenſchafften, wie 
auch Hauptmann zu Inſterburg, der 
ph Anne 1712 aus Melancholie zu 
erlin erichoffen. Sonften florirten 
noch in diefem Jahre 1746 von den 
en von Tettau Friedrich al® 
Öniglicher geheimder und Staates 
Rath, Sjohanniter »Drdeng ; Ritter 
und Comtur zu Werben, gleichwie 
auch einer von Tettau als Preußischer 
Dbrifter und Kommandant der Fer 
ftung Veit in dieſem Jahre verftorben ; 
ob aber der von Tettau Rußiſch⸗Czaa⸗ 
rifcher Obrift-Lieutenant, fo Dbrifter 
bey dem adelichen Corps de Cadet ber 
Gzaarinworden, hierher in Preuffen 
gehöre, Fan man nicht fagen. | 
Yibrigens haben jich die von Tet; 
tau um die Mitte des X Vten Seculi 
auch in Poblen niedergelaffen, wo, 
feloft fie Anno 1459 wegen ihres ur; 
alten adelicyen Herkommens Streitig- 
feit gehabt, die König Caſimir zu 
ihrem Beften entfchieden. Koͤnigs 
Sichfifche Adels⸗Hiſtorie T. 3. 


Tettau (Ernft Julius von) Kö 

niglich Preußiſcher General und 

Landes: Director, Herr auf Krim⸗ 
nau und Kufenen, 


Von feinem vornehmen adelichen 
Geſchlecht und Eltern iſt im vorherge⸗ 
henden Artikel nn gejaget 
worden. Im zten Jahre feines U: 
ters verlohr er feinen Bater durch den 
Tod, er wurde aber von feinen Bor; 
mindern Standegmäßig erzogen, im 
ı3ten Fahr erwehlete er die Waffen, 

ieng bald darauf nach Holland, und 
eng von der unterften Stuffe an zu 
dienen, nach drittehalb Jahren trat 
er in Srangöfifche Dienfte, Fam unter 
die Cadetten⸗Guarde, legte fich auf 
adeliche Erercitia, infonderheit auf 
die Fortification mit groifem Fleiß, bez 
fam nad) vierscehen Monaten ein 
Sahnlein, that hierauf unter dem Ge; 
neral Turenne in Deutfchland feine er; 
fie Campagne, perfectionirte fich voͤl⸗ 
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lig in verfchiedenen Belagerungen in 
der Fortification; als aber Bran⸗ 
denburg felbft die Waffen gegen bie 
FSrangofen führete, machte er jich ein 
Gewiffen, gegen feinen Herrn zu dies 
nen, trat alfo in Brandenburgifche 
Dienfte, und ward Lieutenant, da 
ihm denn im Cleviſchen die Befeftigung 
unterjchiedener Derter aufgetragen 
wurde, welches er glücklich verrichte; 
te, und darauf eine Compagnie bes 
fam. Nach gefchloffenem Srieden mie 
Franckreich ward unfer von Tertau 
nach Hofe beruffen, um dem Chur⸗ 
Pringen die Fortification beyzubrins 
gen, twelcheser zu groſſem Vergnügen 
des Churfürften und deffen Bıingen 
verrichtete, dannenhero leßterer, als 
er zur Chur und Krone von Preuffen 
gelanget, ihm mit beftändiger Gnade 
zugethan geweſen, und ihn nur feinen 
alten Lehrmeiſter zu nennen pflegen. 
Als der Krieg in Pommern mit Schwe⸗ 
den ums Jahr 1666 angıeng , that 
er bey Stettin und andern Feſtungen 
als Dfficier und Sngenieur gute Diens 
fe. Als Anno 1672 zwiſchen Franck⸗ 
reich und Holland Krieg entſtund, mar⸗ 
fehirte der von Tettau unterdem Prin⸗ 
zen von Dranien, (hernach William 
dem III König in Engelland‘) dahin, 
commandirte nachgehends als älter 
fter Capitain eine Bataillon vom 
Spaanifchen Regiment in der Belages 
rung der Feſtung Grave, wurde in 
der Attagve der Eontrefcarpe hoͤchſt 
gefährlich verwundet, doch curiret, 
und die Feftung durch Gapitulation 
von befagtem Pringen erobert. Als 
Anno 1676 die Nordifche Kronen ges 
gen einander zu Felde lagen, und Chur; 
Brandenburg ein Regiment zu Fuß 
dem Könige in Dänemarck unter dem 
Grafen Ahasvero von Lehndorf, 
Preugifhen Ober : Burggrafen und 
Dbriften, überlieffe, töurde ſolches dem 
von Tettau als Dbrift-Lientenant zu 
commanbdiren anvertrauet, mit wels 
chem er nach Schonen überjchiffte, all 
wo er die Feſtung Helfingburg, die * 
aller 
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‚aller Macht belagert wurde, erobern 
halff, davor ihn der König in Dane; 
marck mit der Charge eined Obriſtens 
und Commandantens diefer Feſtung 
begnadiget, welche er noch mehr for; 
sificirte, und alle Deffeing der Echwe⸗ 
‚ben bargegen durch feine Bigilance 
‚vernichtete.. Der Schwediſche Gene; 
al en Chef Graf Königsmard hatte 
ihm feines Lebens Erhaltung zu dan; 
‚ten. Denn daer einfimalsallunahe 
unter die Wercke nebſt andern Oft 
ciers geritten, und von der verlohr; 
nen Schildwache erfannt worden, hat; 
te er gar leichte durch die verborgenen 
Feuer aufgerieben werden fönnen,dod) 
der von Tettau hat die hisigen Offi⸗ 
ciers zurücke gehalten, und nicht wol⸗ 
len zugeben, daß ein fo groffer Gene; 
ral fo jaͤmmerlich umfommen follte, 
Eeine Anfchläge brachten die Schwe⸗ 
ben zur Retirade, und endlich zum 
Trieden mit Daͤnemarck, nad wel 
chem er in wichtigen Affairen von feiz 
nem Könige an den Schwediſchen Hof 
geichichet, und von ſelbigem wegen ſei⸗ 
ner Meriten gnädig aufgenommen 
ward. Mad) feiner Kuchkunfft ward 
er von ſeinem Koͤnige mit einem Regi⸗ 
ment von 2000 Mann beſchencket, 
nebſt einer jaͤhrlichen gewiſſen Penſion 
Tafel: Gelder und dieſer angehoͤrigen 
Gnade, daß er von feinem Kriege; 
Eommiffariat, fondern lediglich von 
des Königs höchfter Perfon dependi; 
ren follte. Sein Regiment warb in 
ollfiein verleget, allwo er Un. 1684 
ich mit Emerentia von Numor ver; 
maͤhlet, die er als Wittwe hinterlaf- 
fen, und mit ihr Fein Kind gezeuget. 
Unfer Tettau hat auch, als An. 1681 
die Königliche Braut, Ulrica Eleo- 
nora, Printzeßin von Dänemarc, in 
Schweden überbracht wurde, die Eh⸗ 
re gehabt, mit feinem Regiment ſie bis 
an die Grentze zu begleiten. Hernach 
ward er als General⸗Major von ſeinem 
Könige in Norwegen geſchickt, um bie 
Feitungen in Defenfiong = Stand zu 
ſetzen, welches er auch, mit groffem 
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Ruhm bewerckſtelliget. Als An. 1688 
Daͤnemarck an Engellaud wider Koͤ⸗ 
nig Jacobum II 7000 Mann über; 
gab, (die Fridericus Wilhelmus Herz 
zog von Wuͤrtemberg als Gencralen 
Chef commanbdirete), gieng unfer von 
Tettau mit diefen Trouppen dahin 
über, und lich Anno 1690 feinen Hel⸗ 
denmuth in dem weitbefaunten Tref⸗ 
fen und Siege der Engellander, vder 
Königs Williams des Ill, ander Boy: 
ne bey Drogheda ſchen, darinne cr mie 
den Danifchen Trouppen unter vorz 
befagtem NHergog den linden Flügel 
commandirte, und nicht wenig zum 
Eiege beytruge,gleichwie er aud) nach⸗ 
gehends zur Eroberung srriandes und 
unterjchiedener feften Derter, als Cor⸗ 
cke, Kingfale sc. und gluͤcklichen Pros 
feguirung vorgedachten Sieges flattz 
lich geholffen; Jahres darauf 1691 
auch die fefie Stadt Athlone durch ei; 
nen erſtaunenden Windfturm, und 
bald darauf auch Limeryck erobert, 
dadurch gauß Irrland unter dic Du 
votion Könige William des III brins 
” heiffen, davor er zum General 
ieutenant ernennet wurde, welche 
Charge ihm auc) der Dänifche Euvoye 
zu Londen im Rahmen jeines Koͤniges 
antruge. Dieweil er aber ohne Con⸗ 
fens ſeines Landesherrn in fernern 
fremden Dienfien fich nicht einlaffen 
wollte, gienger deswegen nad) Berz 
lin, allwo er gnädig enipfangen und 
ihm Erlaubniß gegeben wurde, in 
Holländifche Dienfie zu treten. darinn 
er dag Gouvernement von Cörorden 
in Welt ; Sriehland erhiclte. Anno 
1692 gieng er zu Felde, und wohnte 
dem harten Irefjen zroifchen Enghıen 
und Steenkerke bey, darin er durch 
eine Muſqpeten⸗Kugel in den rechten 
Kinnbacen mit Zerfchnietterung der 
Zahne verwundet wurde, daran er 
aber von dem Königlichen Engelläns 
diſchen Leib-Medico und Wund⸗Artzt 
gluͤcklich curiret, auch von Koͤnigli⸗ 
cher Majeſtaͤt ſelbſt in hoher Perſon 
beſuchet, und von wegen feiner erwie⸗ 
fenen 
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fenen Bravouren bedancket wurde. 
Nach) Endigung dieſer Kampagne 
ward er pondem Könige und den Ge⸗ 
neral: Staaten zur groffen Conferen; 
ce, die wegen Erhaltung der groffen 
Alliance und anderer nöthigen Kriegs; 
Affairen angeftellet war, nach Coͤlln 
am Rhein verfchicket, bey welcher ber 
ben Commißion er fich zum größten 
Vergnuͤgen feiner hohen Herrſchafft 
aufgeführet, und das Aufgerragene 
wohl verrichtet. Anno 1693 ftellete 
er ſich wieder bey der Armee ein, und 
wurde nach Maſtricht geſchickt, auf 
welche Seftung bie Srankofen einige 
Anfchläge gemacht; er fette fie aber 
in einen folchen Defenfions ;s Stand, 
daß die Feinde ihr Deſſein fahren lief 
fen. Nachgehends fignalifiete er fich 
den 29 Julii im Treffen bey Landen, 
darinne er den lincken Fluͤgel comman⸗ 
diret; hierauf ward er vom Koͤnige 
zum General⸗Feld⸗Zeugmeiſter, Gene⸗ 
ral⸗Lieutenant von Flandern, Gou⸗ 
verneur von Sluys, mit denen an der 
Schelde gelegenen Feſtungen, wie auch 
zum Ober-Forſtmeiſter des Landes 
von Caſſant gemacht. Anno 1695 
ward ihn die Attaque der Stadt Nas 
mur von feinem Könige und Churfürz 
ften von Bayern aufgetragen, welche 
er ſowohl geführet, daß, da der Ger 
neral-Sturns vor fich gehen follen, ſel⸗ 
bige durch Gapitulation übergangen. 
Nachdem An. 1697 der Frieden (wor⸗ 
zu Anno 1696 Anſtalt gemacht, und 
wenig merckwuͤrdiges von friegenden 
Partheyen wider die Feinde vorge, 
nommen worden, völlig zu Ryßwick 
zu Stande fam, hatte erein Verlan; 
gen nach fein Vaterland zurück zu keh⸗ 
ren, und legte feine vorbefagte Char; 
gen nieder ; obtwohln der König und 
die General⸗Staaten ihn ungerne von 
fich lieffen, und ihm dahero auf etliche 
Jahr mit Beybehaltung feiner Char; 
gen nad) Preuffen zu reifen erlauben 
wollten, fo deprecirte er doch ſolches. 
Nach feiner Rückkunffe in Preuſſen 
ward er Hauptmann in Ungerburg, 
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tie auch mit dem ſchwartzen Adler 
Drden befchencket ; Anno 1711 ivarb 
‚ er Landeg; Director und Hauptmann 
zu Brandenburg, welche leßtere eine 
der wichtigften Chargen ift, er jtarb 


. aber noch im befagten Jahre. Geine 


binterlaffene Wittwe, gebohrne von 
Rumor, ftifftete Anno 1713 auf dem 
Teagheim bey Königsberg ein adeliz 
ches Fraͤulein ; Stift. Ex Job. Sa 
muel, Strimefii Prof. Hifl. curric. Vit. 


Zeuffel (Srafmus Freyherr von) 

Herr zu Öundersdorff, Kayſerli⸗ 

cher General: Feld-Marfchall in 
Ungarn, 


Bon feinem alten freyherrlichen Ge 
fchlecht in Defterreich, fo von dem in 
der. Dber ; Pfalg der Teurfel von 
Pirdenfee unterfchieden ift, haben 
wir P. lunfers Adels⸗CLexici p. 253819. 
ausführlich gefaget, Unſer Erafrnus, 
nachdem er dem Haufe Defterreich von 
Jugend auf gute Dienfte im Kriege 
geleifter, erhielt die Commandanten⸗ 
Stelle zu Raab. Anno 1552 machte 
ihn der Römifche König Ferdinandus 
im Feldzuge wider die Türcen zum 
GeneralFeld »Marfchall, Indem er 
aber hierauf, an fiat daß er einen aus 
7000 Mann befteheuden und allbereit 
auf dem Wege begriffenen Succurg 
hätte erwarten follen, ſich unvorfichz 
tiger Weile mit feinen 10000 Mann 
wider den Tuͤrckiſchen General Ali in 
eine Schlacht einließ, ward er ben 11 
Auguſti des gedachten Jahrs unweit 
der Ungariſchen Stadt Pleſſovick aufs 
Haupt geſchlagen, auch ſelbſt nebſt 
dem General Sfortia Pallavicino und 
bey 4000 andern gefangen, Ali gab 
dem Stortia gegen eine Rangion von 
18000 Kronen die Srepheit, unfern 
Erafmum von Teuffel aber fchickte er 
nach Gonftantinopel. Weil er nun 
daſelbſt, ungeachtet man feiner Perfon 
halber genugfame Gewißheit hatte, ſei⸗ 
nen Nahmen und Stand durchaus 
nicht geſtehen wollte, fo erzurnte Ian 

er 


worden. 
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ber Tuͤrckiſche Kayſer Solymannus II 
dergeitalt über ihn, daß er ihn in ei 
nen Sack ftechen, und in dag ſchwartze 
Meer werffen ließ. 

Sein Bruder Andreas Teuffelcoms 
mandirte bey diefer unglücklichen Ex⸗ 

dition einen Theil der Deutjchen 

euterey. Derfelbe hatte ſich ſchon 
zuvor im Schmalkaldiſchen Kriege her⸗ 
vor gethan, und war darauf Koͤnigs 
Ferdinandi Kath, Dber ; Küchenmei 
ſter und endlich Ober ; Etallmeijter 
Er ift aber Anno 1592 im 
often Jahre feines Alters, als Obri⸗ 
fter über 1000 Manu Cavallerie und 
als Commandant zu Naab in Ungarn 
verftorben. Ehemnig vom Teut- 
ſchen Kriege; Schrend im groffen 
Heldenbuche. 


Teuffenbach, ſ. Tieffenbach. 


Tharoulle, 

Eine anfehnliche freyherrliche Far 
milie in Schlefien, welche aus dem 
Stiffte Lüttich herſtammet, woſelbſt 
deren Stamm Schloß diefes Nah⸗ 
meng gelegen, gleichwieihr aud) Bet⸗ 
tendorff im Luxemburgiſchen gehöre, 
wie folches Sinapius mit einem Dos 
eument de Anno 1583 Churfürftene 
Ernefti zu Trier und Bijchoffens zu 
Luͤttich, fo er in Ertenfo beybringet, 
und darinne deren alter Adel bezeuget 
wird, erweiſet, dabey anführet, daß 
Bartholomzus und Martinus von und 
p Tharoulle Anno 1600 vom Kayſer 


udolpho I dem Romiſchen Reichs⸗ 


Ritterſtande waͤren incorporiret wor⸗ 
den. Eraſmus von Tharoulle, wel⸗ 
chem vorgedachtes Document gegeben 
worden, war ein Vater Ludewigs, 
von und Herrns auf Tharoulle, des 
Fuͤrſtenthums Jaͤgerndorff Landes⸗ 
Hauptmanns, Lehn⸗Hof⸗Richters des 
Bißthums Ollmuͤtz tc. der ſich mitMar- 
garerha Starfinskin von Bietkau vers 
mählet, und fich Dadurch von den Rui⸗ 
nen feines Waters durc die Kriege; 
Slammen erholet, wiewohl ihm auch) 


Tharoulle 


An. 1647 feine Güter von den Schwer 
den verheeret, feine Unterthanen ver; 
jaget, und ihm 30000 Maͤhriſche Guk 
den als ein deponirtes Angeld des 
Kauff ; Pretü vor eine Herrfchafft in 
Mähren nebft unterjchiedenen Pretio⸗ 
ſis weggenommen worden. Er fiarb 
darauf bald, da er eben ın bem 
Freyherrenſtand follte erhoben wer⸗ 
ben, und hinterließ von feiner vorge 
dachten Gemahlin Scarfinski von Dietz 
fau 3 Töchter und 7 Söhne, welche 
ben freyherriichen Character erhalten, 
und von welchen bier folgende anzu⸗ 
führen find, als 1) Johannes, der alg 
Rittmeiſter bey Cremona geblieben, 
2) Leopold Wilhelm, Praͤlat des 
Doms Stifte zu Breßlau und Capi⸗ 
tuli Senior, Domherr zu ©, Eruc:8 
und Hof:Richter des Stifjts Breßlau, 
der Anno 1706 verſtorben, nachdem 
er 24000 Rheiniſche Gulden zu mil⸗ 
den Stiftungen zu Breßlau legirer ; 
3) Mauritius, der auf dem Gebirge 
bey Ollmuͤtz von den Wallachifchen 
Etrajfenräubern erjchoffen morden, 
als er Studiereng wegen auf der Rei⸗ 
fe war; 4) Sigismundus, der einen 
Sohn Carolum Jofephum nad) fich 
gelaffen, der aber als Kayſerlicher 
Rittmeiſter inStalien unvermähle vers 
ftorben, und 5) Heinrich, Freyherr 
von und auf Tharoulle, Landes; Haupts 
mann des Fuͤrſtenthums Breßlau, der 
nebſt feinen vorgedachten Bruͤdern den 
Sreyherrenftand erhalten ; von jeiner 
Gemahlin, einer Sreyin Korrulinski, 
verwirtibten von Eichendorff, hinters 
ließer 2 Söhne, als a) Johann Carln, 
Freyherrn von und zu Tharoulle, Se⸗ 
nioratd z Herrn feines Geichlechtg, 
erft Chur⸗Trieriſchen und hernach Kay⸗ 
ſerlichen Cammerherrn, der ohne Er⸗ 
ben verſtorben, und b) Leopold Ju- 
lium, der ebenfalls ſein Geſchlecht mit 
ſeiner BE gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Moötticht, die Anno 1714 
nach Gjahrigen Eheftande verftorben, 
nicht fortgepflanget. Schleſ. Euriof. 
P. U p. 472 - 474. 

Them⸗ 
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1153 Thidqven 
Themritz, f. Daͤmritz. 
Thisaven, 


Bon biefer vornehmen abelichen Tas 
milie in den Gefterreichifchen Ylie, 


derlanden hatte Johannes Remaclus 
von Thisgven, Ritter, Nach und Re; 


get bey dem hohen Rath in den De; 


erreichifchen Niederlanden, der be; 
reits An. 1691 Königlic-Spanifcher 
th und General: Yuditeur bey der 
mee geweſen, Anno 1719 den 10 
Detobr. die Ehre, daß ihn der Kayſer 
Carolus VI ʒum Vicomteerflärte, feiz 
nen Kindern aber erlaubte, den Titel 
als Ritter zu führen. Butkens Troph. 
de Brabant Supplem. T.Ip. ji. 


Thüngen ( Hans Earl Graf 
von) Kayſerl. General = Seid: 
Marſchall, 


Von ſeinem uralten Reichsfreyen 
unmittelbar adelichen und itzo frey— 
herrlichen Geſchlecht in Fraucken iſt 
P. I unfers Adels⸗Lexici P- 2553 ſqq. 
ausführlich zu leſen, bier wollen wir 
noch hinzuthum, daß fich daffelbe fchon 
vor alten Zeiten in Preuffen auch aug; 
deeeiter gehabt, und Nicolaus von 

huͤngen An. 1472 Bifchoff zu Erm⸗ 
land daſelbſt geweſen, welchen der 
Teutſche Orden geſetzet, und obwohl 
der König Caſimirus IV in Pohlen die; 
ſes Bißthum durch Stanislaum Opo- 
rovski einnehmen laffen, fo behielt 
doch nach einem Fleinen Kriege der von 
Ihüngen den Plaß, wiein Yübners 
Hift. Pol.P. IV p. 651 gemeldet wird. 
Unfers Hans Carls Vater Wolffgang 
Albertus war mit einer gebohrnen von 
Ebersberg vermähler. Gtliche Tage 
vor feiner Geburt, welche An. 1648 
den 5 Febr. erfolgte, fol er im Murter; 
eibe mit heller Stimme geweinet ha; 
ben, und hat zwey Zähne mit auf die 
Welt gebracht. Nachdem er einige 
Jahre zu Schweinfurt, Gotha und Er 
burg denen Studiis obgelegen, und 
fonderlich in denen Nömifchen Anti: 

Mels; Lexicı II Tom. 
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guitäten eine gute Wiffenfchafft erlan; 
get hatte, trat er in Lothringifche 
Kriegsdienfte, und ward unter dem 
der Kron Spanien überlaffenen Re; 
iment bes Obriften Maras anfangs 
Fohlen bald darauf Faͤhndrich und 
nach drey Jahren Obriſt/ Wachtmeiz 
er. Anno 1673 befamer dag Com; 
mando über einige Trouppen, mit 
welchen er einen in Burgund erregten 
Aufſtand dänpffte, nachdemer deren 
Haupt den Margvis de Liftenois gez 
ſchlagen, und etliche feſte Oerter uns 
ter den Fuß gebracht; er erhielt dar⸗ 
auf die Stelle eines Obriſt⸗ Lieute nants 
und Commandantens zu Befangon, 
hatte aber das Unglück, daß er diefen 
Drt An. 1674 in dem MayMonatan 
bie Srangofen übergeben mufte, Hier; 
auf befand er fich alg Adjutant deg 
Pringeng Caroli von Baudemont in 
dem Treffen bey Senef, banckte aber 
kurtz hernach abund begab ſich auf ſei⸗ 
ne Guͤter. Allein er war daſelbſt kaum 
angelanget, fo wurde ihm die Charge 
eines Dbrift z Lieutenaͤnts bey dem 
Fraͤnckiſchen Kreife, und Anno 1676 
dag Commando in Würgburg ander; 
trauet. In eben diefem Jahre befam 
er ein Kayſerlich Alliang ; Regiment, 
und führte in zwey Seldzügen wider 
Franckreich unterfchiedene Deffeins 
glücklich aus, worauf er Anno 1678 
in Strasburg die Commandanten; 
Stelle erhielt. Anno 1683 commanz 
dirte erald General-Wachtmeifter die 
Zrouppen des Fränckiichen Kreifeg, 
und wohnte mit denfelben nicht allein 
der Belagerung vor Neuhaͤuſel, fon; 
dern auch dem unmeit Gran An. ı 685 
gehaltenen Treffen bey. In dem letzt; 
gedachten Jahre ward er zugleich Ge; 
neral: Wachtmeifter über bie Kupfer; 
liche Armee, und An. 1686 Gomman: 
dant zu Sünfffirchen, nachdem er die; 
ſelbe 5 ſowohl als Ofen erobern 
helffen. An. 1688 gab ihm der Rays 
fer das Prädicar eines General. Feld: 
Marjchalls ; fientenants, und über; 
ließ ihn bald darauf denen Biſchoͤffen 
D zu 
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zu Bamberg und Würkburg, welche 
wegen der Srangofen innicht geringer 
Gefahr ftunden. Anno 1689 befand 
er fich mit bey den Belagerungen der 


Staͤdte Bonn und Mayng, und ward 


in der legtern zum Commandant vers 
ordnet. Anno 1690 ernenneteihn der 
Churfürft zu Mayng zum Generals 
FSeld-Zeugmeifter,und Ober⸗Comman⸗ 
danten über dero Trouppen und Fer 
ftungen. Anno 1692 ward ihm dag 
Commando der Infanterie ge) ber 
MeichE ; Armee anvertrauet. Anno 
1696 erflärte ihn Chur; Mayng, und 
kurtz daraufder Kayfer zum General⸗ 
Feld⸗Marſchall. neben dieſem Jah⸗ 
te fiel er einer Frantzoͤſiſchen Parthey 
aus Philippsburg in die Hande, ald er 
bey dem ring Louis von Baden 
in dem Lager gewejen, erhielt aber nad) 
vier Wochen gegen Erlegung 5000 fl. 
wiederum feine Freyheit. Nach dem 
Ryswickiſchen Frieden ward er Anno 
1698 Commandant in Philippsburg, 
und als der Epanijche Succeßions⸗ 
Krieg in Deutfchland angieng, war er 
Anno 1704 als Kapferlicher General; 
Feld: Marjchall mit vor Landau, An, 
1704 eroberte er die von den Frantzo⸗ 
fen befeßte Neich$ Stadt Ulm, und 
fprach den Grafen Arco und Marfigli, 
als Praͤſes in dem Kriegs Rathe, dag 
Urtheil. f. hinten im Anhange Artic. 
Arco. An. 1705 regalirte ihn der Koͤ⸗ 
nig von Preuffen mit dem Orden des 
fchtwartsen Adlers, alger eben in Kay⸗ 
ferlichen Berrichtungen zuBerlin war, 
Anno 1708 legte ihm auch der Kayſer 


Jofephus die Neichsgräfliche Würde: 


bey, nachdem ihn einige Jahre zuvor 
der Kayfer Leopoldus in den Freyher⸗ 
ren; Etand erhoben, und fein Ge 
fchlecht8 : Wappen mit zwey Goldfarz 
benen , den Kanferlich doppelten Ad⸗ 
ler führenden Krieges + Fahnen ver; 
mehret harte, Er ſtarb Unno 1709 
den 8 Der, in dem Lager bey Speyer, 
und ward zu Sreudenthal begraben. 
Don feiner Gemahlin Maria Johanna 
Fauſtin von Strohmberg, mit der er 
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EEE sich — u 
31 Sahr im Eheftand gelcbet, und 


die An. 1739, alt go Jahr, verftorz 
ben, hat er feine Kinder hinterlaffen. 
Man ruͤhmet von ihm, daßer inallen 
Dingen eine fonderbare Klugheit und 
Tapfferfeit fpürenlaffen, wie er denn 
niemals einige Gefahr gefcheuet, und 
auch darüber ein Auge verlohren hatte. 
Er liebte zwar einen Scher&, in Com⸗ 
manbdo ; Sachen aber war er bergeftale 
ernfihafftig, daß er durch feine ger 
wöhnliche Betheurung: So wahr ich 
Hans Carlbeiffe! die Untergebene zur 
ſchleuniger Vollſtreckung feiner * 
le vermochte. Gegen die Verbrecher 
war er uͤber die Maſſen ſcharff und 
unpartheyiſch, und denen Frantzoſen 
ſpinnefeind. Sonſt war er ein groß 

r Sreund der altenraren, und infons 
derheit der Nömifchen un mie 
er fich denn eine groffe Anzahl davon 
ſoll geſammlet haben. Der/.c.p. zyyr 
angeführte Baron Adam Sigismun- 
dus von Thüngen, ward Anno 7741 
GeneralFeld-Zeugmeifter, An. 1743 
commandirte er die Koͤniglich⸗ Ungari⸗ 
ſche Infanterie, wie auch An. 1745 in 
Bayern, Pfalg ıc, blieb in gedachten 
Jahre in Schlefien in einem. Treffen 
niit Preuffen bey Striegau, nachdem 
ihm eine Stuͤck⸗Kugel den einen Fuß 
meggenommen. Bücher = Esbiner 
ı3ter Eingang. Huͤbner. 


Thumshirn, 

Zu dieſem Artikel P. Iunſers Adels⸗ 
LCexici p.a559 ſqq. haben wir noch die 
ſes — daß der beruͤhmte 
von Meiern in dem vollſtaͤndigen 
Regiſter über die 6 Tomos vom 
Weftphälifchen Srieden p. 56 den 
l. c. angeführten Wolff Conraden, das 
maligem Hertzoglich⸗ Altenburgifchen 
Gefandten zum befagten Friedens; 
Werck, ungemeinrühmet, daß erfich 
dabey muͤhſam, unverdroffen und 
wachfamerwiefen, und hierdurch uns 
terfchiedene hochroichtige Sachen, wels 
che fonften nicht Teiche zu heben gewe⸗ 
fen, auch zur Weitläufftigkeit fich ans 
gelaffen, 
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Helaffen, befchleuniget , und eher, als 
man e8 vermeinet, zur Nichtigfeit ge; 
bracht. Er wendete vielesan Kirchen 
und Schulen, und als ber Berlag ber 
Schriften Rutheri wegen des eingefal; 
lenen Tuͤrcken⸗Krieges erliegen bleiben 
wollte, borgete er 4000 Gulden, vers 
fehrieb fich als Selbft ; Schuldener, 
ſchoß alſo dag Geld vor, und brachte 
durch dieſen ftaftlichen Beytrag dag 
Werd zu Ende. Seine letzte Reben 
find- mercfwürdig, und zeugen von 
feinem gelaffenen und tugendhafften 
Gemürhe, und find. c. zu lejen. 


Thumshirn ( Wilhelm von ) 
Chur⸗Saͤchſiſcher General, 
Von feinem vornehmen abelichen 
Geſchlecht, ingleichen von feiner Anz 
kunfft ift P. T unfers Adels-Kerici p. 
2559 fgg. gefaget worden. Sn feiner 
end nahm er Kapferliche Kriegs; 
ienfte an, gieng mit in Italien wider 
den König in Franckreich zu Felde, und 
twohnete nicht nur unter dem Com⸗ 
mando deg berühmten Helden, Geor⸗ 
en von Freundsberg aleJauptmann, 
abe 1525 der Schlacht vor Pavia 
bey , fondern halff auch Anno 1527 
die Stadt Romerobern, und hielt fich 
in allen Decafionen dermaffen wohl, 
daß die Kanferlichen Ober + Feld: 
Hauptleute demſelben vieles Lob bey; 
elegt. Nach diefen begab er fich zu 
—* des Schmalkaldiſchen Bundes , bey 
Thurfuͤrſt Johann Friedrichen zu 
Sachſen in Dienfte. Als aber deſſen 
Schtwager Hergog Wilhelm zu Jülich 
und Geldern,ivegen iegtgedachten Her; 
zogthums, mit Kayſer Carolo dem. V 
in einem ſchweren Srieg verwickelt 
war, befam er Churfürftliche Erlaub⸗ 
niß, mit erwehntem Hergog zu Felde 
zu gehen, erhielt ihm auch An. 1543 
am heiligen Dfter-Abend in dem Tref⸗ 
fen bey Sittard einen vorteilhaften 
Sieg wider die Burgundifchen Kayſer⸗ 
lichen Voͤlcker, zu deffen Gedaͤchtniß 
eine güldene Münge in Form eines 
Triangelg von ziemlicher Gröffe vers 
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Be — in 
fertiget worden; auf der einen Geite 
ift das Ehurfürftliche Sächfifche IBaps 
pen, auf der andern aber folgende 
Schrift zufehen: Am Oſter⸗Abend 
1543 find die Burgundifchen durch 
Wilhelm Thumshirn den Geldris 
fdyen Obriſten vor Sittard gefchlas 
gen, und hier das Feld behalten wors 
den. Laus Deo. Nachdem in vorers 
wehntem Fahre auch diefer Krieg gez 
endiget worden, feßte Thumshirn feine: 
Dienfte im Schmalfaldifchen Kriege 
ag , underbielt Anno 1547 im Trefs 
en bey Drachenburg an der Wefer wis 
der Hergog Erichen den Juͤngern einen 
vollfommenen Sieg, darinne derfelbe 


ſammt feinem Volck in die Flucht gez 


fehlagen, und alles Gefchüg in Stich 
gelaflen worden ; zu deffen immerwaͤh⸗ 
renden Andencen wurde abermalg eis 
ne guldene Muͤntze wie die vorige vers 
fertiget, und auf der einen Seite die 
Schlacht, aufder andernaber folgenz 
de Worte gepragt: Durch die Krafft 
des Ben as find die Seins 
de bey Drachenburg gefchlagen 

Montsg nach Kraudi kluge ga 
GoOtt allein die Ehre! Wilhelm 
Thumshirn, diefelbe Zeit Obrifter 
wer. Wegen diejer dem Churfürften 
su Sachfen treu geleifteten Dienfte kam 
er bey Kayſer Carl V und dem gefanuns 
ten Erg ;Herßoglichen Haufe Defterz 
reich in groffe Ungnade, wurde aber 
nachgehends ben Kayſer Maximiliano 
IL wieder ausgeföhnet, und wegen 
feines glorieufen Verhaltens, mit eis 
nem befondern wichtigen Begnadiz 
gungs + Brieffe angefehen. Hiſtor 
Schauplag der Staats = Gelehrten 
Num. 9, it, Mannsfeld, Chron. 


Thurn,  Mamuca della Torre, 


Thurzo, Turzo, 
Ehemalige alte vornehme und fehr 
reiche Grafen in Ungarn, von bar fie 
fich zu Kayſers Ferdinandi des I Zeis 
ten auch im @efterreich auf dem 
Schloſſe und Herrfchafft Graveneck 
Oo 2 an 
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ander Donau unweit Krems gele 
gen, ausgebreitet, gleichwie auch ei: 
‚ne Linie davon vor alterg in der Reichs⸗ 
‚Stadt Augfpurg gewohnet, die aber 
"von dar fich wieder in Ungarn zaruͤck 
begaben ; nicht tweniger foll nod) heut 
1" Tage in Ungarn eine Branche im 
delftande floriren, von welcher wir 
hernach am Ende fagen wollen. Sie 
haben fich nicht nur in den Ungari⸗ 
fchen , fondern auch in des Roͤmiſchen 
Meichs Gefchichten ungemein berühmt 
gemacht. Ihren Urfprung führen die 
Scribenten insgemein aus der Tartas 
rey her, von dar fie anfangs in Poh⸗ 
len und hernach in Ungarn ſich beges 
ben, wofelbft ihr älteiter Stammfiß 
Bethlemfalva oder Bethlemsdorff ge; 
weien, fonften aber auch das Gzipfer 
Haus in diefer Grafichafft befeffen. 
Die richtige Stamm ; Reihe twird mit 
Georgen Thurzo von Bethlemfalva 
Anno 1446 angefangen, ber ein Bas 
ter gemwefen Johannis, Ritters von 
Czips, welcher durch die Bergwercke, 
und daß a die Metalle wohl fcheiden 
ober feigern gefont, welche Kunft er 
zu Venedig gelernet, zugroffem Reich: 
thum und Anfehen gelanget, und recht 
Fuͤrſtliche Güter in der Woywodſchaft 
Gracau in Pohlen befeffen. Erift in 
den Freyherrn- und endlich in den 
Grafenftand erhoben worden, Anno 
. 1508 verftorben, und liegt in der Kir; 
che zu St. Jacobi zu Leutſchau in Uns 
garn, woſelbſt diefe vornehme Fami⸗ 
lieihr ErbBegrabniß gehabt, begra; 
ben; er bat fünff berühmte Söhne 
binterlaffen, welche waren: 1) Stanis- 
laus Biſchoff zu Ollmuͤtz in Mähren, 
der nach 43 Jahren feiner gehabten 
Wurde Anno 1540 verftorben ; 2) Jo- 
hannes I, Bifchoff zu Breßlau und 
Dbrifter Hauptmann des Hertzog— 
thums Schlefin. Im Lexico der 
Gelehrten wird von ihm gefagt, daß 
er vom Kayſer Maximiliano dem I 
das Recht goldene Mäusen zu praͤ⸗ 
gen erlanget, und den zwenjahrigen 
Ludovicum, König in Ungarn und 
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Boͤhmen gekroͤnet; ſonſten war er ein 
Feind der erdichteten Wunderwercke, 
fuͤhrte ſich, was Lutherum und ſeine 
Lehre anbetrifft, ſehr vernuͤnfftig auf, 
ſchrieb eine Epiſtel an Erafmum Rote- 
rodamum, und ſtarb Anno 1520, im 
56ten Jahre feines Alters. Luce in 
der Schlefifchen Chronic p. m. 270 
und 798 gedencket dieſes Biſchoffs 
weitlaͤufftiger, gleichwie auch Czwir- 
fing. in Hung. Lit. ſein Leben kuͤrtzlich 
befchreibet. Einige Schlefifche Scri⸗ 
benten in ihren Ehronichen melden,daß 
fein Cörper. durch eine entſtandene 
Feuers ; Brunft verbrannt worden; 
der Pralat Michel Jofeph Fibiger aber 
in feiner Schrift, Das in Schlefien 
eingeriffene Lutherthum/ bemuͤhet 
ſich zu erweiſen, daß ſolcher Brand nur 
mit dem Tuche über dag Caftrum do» 
lorisdurd) Unachtfamfeit der Wächter 
gefchehen fey. 3) Alexius, der anfangs 
unter den SKönigen Uladistao und 
Ludovico Reichs⸗Schatzmeiſter, herz 
nach unter dem Könige Ferdinando I 
Premier: Minifter, Stathalter in Uns 
gar, und Dbrifter Hoff Richter ıc. 
worden, Er hatte bey feinem Könige 
durch deſſen Gemahlin Anne Recom⸗ 
mendation, wie die Geribenten dars 
bey feßen, groffe Gnade und viele Gus 
ter erworben. Er war fonften eine 
groffe Stuge der in Lngam aufge 
gangenen Evangelifc ; Kurherifchen 
Religion, wie er denn diefelbe in den 
Königlichen Freyſtaͤdten hat befeflis 
get ; wie wir folches in unfer im MsCt. 
liegenden vollftändigen Kirchen⸗Hi⸗ 
ftorie von Ungarn und Siebenbürgen 
T. IL. I Cap. + ausführlich und mit 
Documenten erwiefen. Erftarb Anz 
no 1543, und zwar aus Gram, wie 
Fongellinus in catalogo Palat, in Hung. 
bey deifen Nahmen berichtet, nadız 
dem er vor feinen Schwager den Gras 
fen Petrum Priny, den eriten Evanges 
liſchen Magnaten in Ungarn , bey feiz 
nen Könige vergebens um deſſen Frey⸗ 
beit aus dem Gefängniß fich bemuͤhet 
hatte; denn fobald als er von dem 

Hofe 


-+ 
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Jofe gefommen , ift er in eine hißige 


anckheit verfallen und daran ver; 
ſtorben, nachdem er fein groſſes Ber; 
mögen theilg an feine Töchter, weil er 
feinen Sohn foll gehabt haben, theils 
aber an feine Bruder und Vettern ver; 
machet gehabt; 5) Johannes der II, 
den einige Georgium und Palatinum 
in Ungarn nennen, er hatte ſich mit 
einer reichen‘ Baroneffe Fugger von 
Kirchberg zu Augfpurg verheyrathet, 
und forwohl dadurch, als auch durch 
biereiche Erbfchafft feines vorgedach⸗ 
ten Bruders Alexii fein®ermögen fehr 
erhöhet, er ift Anno 1558,alt 66 Jahr, 
verftorben. - Er wurde ein Vater a) 
Bernhardi, deffen Nachkommen eini⸗ 
ge Zeit in Defterreich, wie vorgedacht, 
die Herrichafft Graveneck befeffen, 
von dar fie ſich wieder in Ungarn beges 
ben, allwo fie aber ſchon in langer 
-Zeit abgeftorben feyn, es wäre denn, 
daß die hernach unten am Ende er; 
wehnte adeliche Branche derer von 
Thurzo von denfelben abftammete, und 
b) Chriftophori, der fich zu Augfpurg 
mit einer Nhelingerin von Horgau 
zu Radau verhenrathet, darauf dag 
Schloß Radau erbauet gehabt ; feine 
Tochter Anna ward eine Gemahlin 
Georgens Freyherrns von Kheven⸗ 
hüller, Landes; Hauptmann in Kaͤrn⸗ 
then, der Anno 1587 verftorben. Er 
fol ein Großvater worden ſeyn Sta- 
nislai Grafens von Thurzo von Beth: 
lenfalva, Herrns in Sempte und Gal; 
gocz, der als immermährender Graf 
der Geſpannſchafft Zips, Königs Fer- 
dinandi des I geheimder Rath und 
Stathalter oder Palatinus in Ungarn, 
noch An. 1622 floriret. Wie er den 
Grafen Bucquoy Koyferlichen Genes 
ralin Ungarn erleget, ift oben im Ar; 
tifel Longzeval p. 660 zulefen. Anno 
1621 war er Kanferlicher Gevollmäch; 
tigter bey den mit dem Giebenbürgis 
ſchen Fuͤrſten BethlenGaber angeftell; 
ten Friedens⸗Tractaten; er ſtarb An. 
1625 den ı May, alt 49 Jahr, und 
hat ubrigengs feinen Stamm nicht fort; 
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geſetzet. Sonſien wird er beym Si⸗ 
napio P. 2 Schleſ. Curioſ. p. z6r ein 
Sohn Alexii, der An. 1594 verſtor⸗ 
ben, und dabey immerwaͤhrender Ge⸗ 
ſpann von Czips, Freyherr in Bay⸗ 
noz, Herr A Schinava, Galgocz ıc. 
der aud) Anno 1603 Stadt und Herr⸗ 
fchafft Szenczin geerbet, genennet. Er 
ift Anno 1622 Palatinus in Ungarn 
worden, und Anno 1625 verftorben, 
3 Söhne Stanislaum II, Adamum, 
beyde Grafen von Gips, davon jener 
An. 1625, diefer aber An. 1649 vers 
ftorben, und Michaelem hinterlaffend, 
toelcher letztere eigentlich das gantze 
Gefchlecht foll befchloffen haben, und 
wird angemerckt, daß fie alle 3 durch 
ureden der Jeſuiten von der Evanges 
ifchen zur Römifchen Kirche getreten, 
dahero fie nicht in ihr Erb⸗Begraͤbniß 
zu Zeutfchau gefommen. Johannes U, 
der 4te Sohn Johannis, war immer⸗ 
waͤhrender Sefpann von Ezipg und 
Saroos, Freyherr von Ejepes, Gals 
903, Sempte ıc. Kayſerlicher und Rs 


niglicher Cammerherr, der An. 1614 


in feiner Reſidentz Czepes Varallya 
einen groſſen Synodum der ſaͤmmtli⸗ 
chen Geiſtlichen halten laſſen, wie da⸗ 
von ebenfalls im vorgedachten MSt. 
Lib.2 Cap. szulefen. Sonften mögen 
auch Ladislaus, Michael und Stanis- 
laus Grafen von Thurzo hieher gehoͤ⸗ 
ren, welche theils zu Galgocz, theils 
zu Freyſtadt in Ober⸗Ungarn reſidi⸗ 
ret, und mag deren Abgang ohne 
männliche Erben diefen Ort an ben 
Grafen von Forgacz_ verfället haben. 
Er ftarb Anno 1614, wie Parshitius 
in Topogr. Hungar. MSCt.p.226 berichz 
tet. Francifcus, den man auch Sigis- 
mundum benennet gefunden,der fuͤnff⸗ 
te und jüngfte Sohn Johannis, war 
anfangs Bischoff zu Neutra, wie eini⸗ 
ge wollen auch zu Warabein. Mar- 
thias Belius in Prodromo Hungaria an- 
tiquæ & nova p. go fetzet an deſſen flat 
Georgen, Dber s Berg : Directorenk: 
durch gang Ungarn. Er harden Geiſt⸗ 
lichen Stand niedergeleget, und bie 
D0 3 Charge 
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Charge eines Reichs⸗Schatzmeiſters 
erhalten, ift Evangelifd) worden, bat 
fich fucceßive zu zweyen malen verhey⸗ 
rathet, erftlich mit einer gebohrnen 
von Koftfa, eines Ungarifchen Mag; 
naten Tochter, zweytens mit Carhari- 
na, gebohrner Gräfin von Gerini, 
nachdem er vorgedachter Maffen von 
feinem älteften Bruder Alexio zugleich 
eine reiche Erbfchafft erhalten. Sein 
eingiger Sohn George Graf Thurzo 
von Bethlenfalva, Palatinus und im; 
mertwährender Graf der Geſpann⸗ 
fchafft Arv hatte ſich ums Jahr 1589 
im Kriege hervor gethan, wie infonz 
derheit /übwanfius in Hifloria Hunga- 
rica fol. 378 feiner mit Ruhm gedencket. 
Er war General diffeits der Donau, 
hernach ift er Obrifter Reichs⸗Truch⸗ 
feß und. Königlicher wircklicher Rath 
worden, Anno 1606 war er Kayſer⸗ 
licher und Königlicher Plenipotentia- 
riug bey den Friedens⸗Tractaten mit 
dem Sitebenbürgifchen Botskay, nad) 
deffen gleich darauf erfolgtem Tode hat 


er dem Kanfer in ObersUingarn gute 


Dienfte geleiftet, indem er den mie, 
vergnügten Adel geftillet, wofür er 


das Schloß Tockay mit diefer Condis 


tion verehret befommen, daß wenn 
ihm 70000 Thaler gezahlet würden, 
er ſolches dem Könige wieder abtrefen 
follte. Zugleich ward er Königlicher 
Dber : Hoff: Richter und Gcheimbder 
Kath, Anno 1609 gelangte erzu der 
hoͤchſten Würde eines Palatini und 
Stathalters in ingarn , wiewohl mit 
dem größten Widerwillen der Roͤmiſch⸗ 
Gatholiichen Stande, dieweil er ein 
fehr eifriger Lutheraner war, wie er 
denn auch wegen feiner nachdrücklis 
chen Beförderung der Evangelifchen 
Keligion inftaurator rei Evangelicz 
in Hungaria genennet wird. Davon 
gedachtes MSCr. T. II Libr. I weit 
läufftig handelt. Er ftarb An. 1617, 
im 50 Jahre feines Alters. Auf ſei⸗ 
nen Tod hat der Wittenbergifche Pro- 
feſſor orator. M. Jeremias Spiegel, Jufla 
drucken laſſen. Er war ein Vater 
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Emerici, welcher Anno, 1615 auf bie 
Univerfität Wittenberg gezogen, Jah⸗ 
reß darauf Rector Magnificus wor⸗ 
den, und Anno 1617 wieder nach Un; 
garn zuruͤck gekommen, allwo er nachz 
—* ebenfalls der Beſchuͤtzung und 

efoͤrderung der Evangeliſchen Reli; 
gion ſich eifrigſt angelegen ſeyn laſſen; 
zu dem Ende er An. 1620 ſich von dem 
Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Bethlen Ga- 
bor zu einem Geſandten an den erwehl⸗ 
ten Böhmifchen König Friderieum 
V Anno 1520 gebrauchen laffen. Jah⸗ 
res darauf hatte er das Unglück, zu 
Niclasburg in Mähren Anno 1624 
durch eine Gifft :Suppe hingerichtet 
zu werden, und folgendes fein vors 
nehmes graͤfliches Gefchlecht zu bez 
fehlieffen, nachdem er nur eine Toch⸗ 
ter binterlaffen, die an Stephanum 
Grafen Taeckeli, des befannten Unz 
garifchen Mealcontenteng Emcriei 
Grafen Tackeli Bater, verheyrathet 
worden, dem fie groffe Schaͤtze und 
Guͤter zugebracht. Sein Elogium iſt 
in D. Leonhardi Hutteri Dedicatione 
Irenico vere Chriſtiano Anno 1616 pr&- 
miſſa zu leſen. 

Die obgedachte adeliche Linie dieſes 
vornehmen Geſchlechts betreffend, ſo 
führet Cæwitting. in Hung. Litt. p. 358 
an, daß Johannes Thurzo ein Yungar 
auf der Univerfitat Wittenberg de 
Montibus Hor & Nebo difputiret, dar⸗ 
aug fen entfproffen geweſen, bringet 
aber davon fein Zeugniß bey, gleichs 
wie wir auch bey andern Ungarifchen 
Ecribenten diefer Thurzonum nicht 
erwehnet gefunden; daß wir alfo das 
hin geftellet feyn laſſen muffen, ob es 
mitdiefer Linie feine Nichtigkeit habe. 


Tieffenbach, Teuffenbach (Chris 
ftoph Freyherr von) Kayſerl. Ge⸗ 
neral = Feld » Marfchall, 

Don feinem vornehmen freyherrli⸗ 
chen, igo graflichen Gefchlecht ift P.I 
unfers Adels > Kerici p. 2540 aus⸗ 
führlich gefaget worden, Er 3 
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fi) von jugend auf in Kanferlichen 
Kricgs ; Dienften in allen Dccafionen 
wohl verhalten, wiebenn ihm die Lies 
be zu den Waffen gleichſam angebobs 
fen war. Anus 1565 ward er. Ritt⸗ 
meifter in Ungarn, und fchlug ben 
AliBeg von Lippa, fo ihn überfallen, 
mit allen den Stinigen. Nachdem er 
Anno 1567 als Kayſerlicher Dbrifter 
der Belagerung Gotha und Erecution 
der in die Acht erklärten beygewoh: 
net, ward er al8 Ambaffadeur an bie 
Dttomannifche. Pforte gefendet, und 
machte dafelbft einen Stillftand der 
Waffen auf 8 Jahr. Als der Kayſer⸗ 
liche General: Feld-Marfchall in Un⸗ 
garn, Johann von Ruͤber ( f. deſſen 
Heben im Artikel Rüber obenp.992) 
Anno 1530 mit Tode abgieng , kam 
er an deſſen Stelle. Anno 1593 hat 
er die Feſtung Sabatka den Tuͤrcken 
durch Sturm abgenommen , und die 
Defakung bdarinne nieder gemacht. 
Hernach belagerte er Billeck,und ſchlug 
den Türckifchen Entfag dermaſſen, daß 
6000 Feinde auf dem Plaß blisben, 
worauf Stadt und Schloß Villeck mie 
Sturm erobert wurde. Nach diefem 
hat er Setichin, Palancfa, Saled, Dies 
gel und andere Städte den Tuͤrcken 
abgenonmten, und nachdem er diefel 
be Anno 1598 in einem Treffen tota⸗ 
liter geſchlagen, ifter bald darauf ver: 
ſtorben, und hat 2 Söhne hinterlaf 
fen: 1) Rudolphum, Kanferlichen Ge; 
ueral; Feld: Marfchall, Sammerherrn 
und Generals Haug; Felvund Lands 
Zeugmeiftern, und 2) Friedrichen, ge: 
bohren Anno 1585. Diefer verſuch⸗ 
fe fich gar jung in den Ingarifchen 
Kriegen, wurde auch im 27 Jahre 
feines Alters von dem Kayſer zum Ritz 
fer geſchlagen. Als Anno 1618 die 
Böhmen den Churfürften Fridericum 
vonder Pfaltz zum Könige erwehlten, 
und felbigem auch Mähren benfiel, 
ward Teuffenbach von den Maͤhri⸗ 
fehen Ständen zum General uber ihr 
Kriegs : Heer gemacht, uud Jahres 
darauf nach Preßburg gefendet, um die 


Jahre ihn mit den Kapferlichen 
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Ungarifchen Stände zu einem Buͤnd⸗ 
niß wider ben Kapke- zu bewegen. 
Als der Graf Dampier in felbi = 
fern attagvirte, ſchlug er felbigen, 
nahm Nicolausburg in Mähren ohne 
Muͤhe ein, und belagerte das Schloß 
allda. Als er hierauf contract wur⸗ 
be, begab er fich in dag warnıe Bad 
su Pfaͤffers, in der Grafichafft Sar⸗ 
gang in der Schweiß, wurde aber das 
felbit auf Ertz⸗ Hertzogs Leopoldi von 
Defterreich Befehl überfallen und ge 
fangen auf das Schloß Sargans ges 
führe. Es brachten eg zwar bie Ev⸗ 
angelischen Kantons in der Schweiß 
dahin, daß er wieder los fam, er 
wurde aber, als er nad) Rappersweil 
gehen wolte, unterwegens wieder ars 
retiret und nach Wallenftadt gebracht. 
Alda fand er zwar Mittelzu entkom⸗ 
men, wurde aber ergriffen und nach 
Sinfpruck geführet, allwo man ihm 
den 17 May Anno 1621 in einem Seſ⸗ 
fel das Haupt abgefchlagen. Es iſt 
davon ausführlich in Tbearr. Europ. 
T. I und in Schaubühne der Welt 
T. I fal. 621 zu lefen, 


Tieffjtadeer (Wolff bon) Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Obriſter, 


Er war von geringem Herkommen, 
und eines Meffer z Schmidts Sohn, 
gleichwie er ſelbſt in feiner jugend die⸗ 
fe Profeßion gelernet, aber darauf 
fich in den Krieg begeben hatte. Er 
hielt fich in Chur-Sächfifchen Dienften 
dermaffen wohl, daß er von einer Stel: 
le jur andern und bis zur Charge eines 
Dbrifteng fliege, wobey er fich be 
Ehurfürft Moritzen dermaſſen durch 
feine Bravouren und gute Conduite 
in Anfehen gefeßt, daß er ihn gern um 
fich hatte, wieer denn Anno 15533 bey 
feinem Tode fein gemachtes Teftament, 
nebft andern Vornehmen von Adel 
alg Zeuge mir unterfchrieben, wie ArW- 
ler in Annal. Sax. fol, 120 c6 mit aufuͤh⸗ 
vet. Er war vorhero in den Adelfiand 

Oo 4 erhoben, 
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erhoben, und zum Ritter gefchlagen 
mworden. Charfürft Auguftus liebte 
ihn noch mehr, dahero als er zu 
Alters: Jahren kam, und feine Dis 
mißion Arnd 1537 füchte, ward er 
pm Dbriften von Haus aus und zum 

mts ; Hauptmann über Grunhain 
und Schellenberg, wie auchzum Ober⸗ 
Hauptmann des Chur; Kreifes beſtel⸗ 
let, mit einer jährlichen Penfion von 
200 fl. ſammt Nutzung des Ehurfürft; 
lichen Jagdhauſes zu@chletta imErgt; 
Gebirge, ingleichen der Nieder; Jagd 
und andern Emolumenten, davon der 


Beſtallungs⸗Brieff de An. 1557 nach. 


ber Laͤnge in Horns hand» Bibliothe⸗ 
qve P. V p. 5ı3 zu leſen. Simmer 
in ſeinem tapffern Edelmann ruͤh⸗ 
met unſern von Tieffſtaͤdter p. 24 fon; 
derlich. 


Tiepolt, 

Dieſe freyherrliche Famille zehlet 
Sinapius unter die vornehmfte in 
Schlefien ; fie ift mit denen ehemali⸗ 
gen Grafen von Diepholt, von wels 
chen wir oben p. 166 gefaget, nicht zu 
eonfundiren, fondern ſtammet aug 
dem Hertzogthum Luxemburg in ben 
Niederlanden. Frantz Freyherr von 
Tiepolt, Herr auf Stofchendorff und 
Ullersdorff im Schweidnitziſchen Fürs 
Kenthum, Königlicher Dber + Amts; 
Rath in Schlefien, ift der erfie, den 
wiir anführen können. Er hat drey 
Kapfern als Leopoldo, Jofepho und 
Carolo VI getreue Dienfte geleiftet, 
und etliche Gefandtfchafften verrichz 
tet; er iſt Anno 1715 zu dreßlau ver; 
ſtorben, von feiner Gemahlin Sep 
von Kerriß 2 Töchter und 2 Söhne 
binterlaffend. Von diefen war Sigis- 
mundus Freyherr von Tiepolt, Doms 
herr zu Breßlau, der jüngere Sohn 
aber fund damals in Kanferlichen 
Kriegs ; Dienften; fein Bruder aber 
befand fich dazumal in der Feftung 
teil: als Kayſerlicher Obrift; 

ieutenant. Schleſ. Euriof. P. II. p. 
#475. 
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Tiefenhaufen, 

Ein vornehmeg altes adeliches und 
iso theils freyherrliches Gefchlecht in 
Hiefland, wofelbft es viele Schlöffer 
und Guter inne hat, wie Ceumerusmels . 
def, und in Theatr. Livon. p. sı En« 
gelbertum und Theodoricum Anno 
1196 anführet, welche dem Bifchoff 
Alberto Ivon Liefland twider bie Hey⸗ 
den zugezogen find, und Anno 1238 
e8 dahin gebracht, daß der Schwerd- 
träger ; Drden fich mit dem Teutichen 
Drden in Preuffen conjungiret. fiche 
Hartknoch fol. 05. Wie Praun im 
Adel. Europ. p. 67 meldet, follen nach⸗ 
gehends unterfchiedene Bifchöffe, Des 


cani ic. daraus entfproffen feyn ; auch 


wird in den Coledtaneis Livon. als etz 
was befonders angeführet, daß die von 
Tiefenhaufen Anno 1413 vom Erßs 
Bifchoffe zu Riga aus dem Gefchlechte 
Mallenrod, die gefammte Hand an ib; 
ren Gütern verlichen befommen, das 
vor fie ihm das Schloß Kockenhaufen 
abgetreten. In einer Ahnen ; Tafel 
diefed vornehmen Gefchlechts findet 
man Detleven von Tiefenhaufen auf 
Cala um die Mitte des XVI Seculi zus 
erft angeführet, deſſen Sohn Johann 
auf Gala, Berfon, Hauptmann ber 
Stiffts⸗Ritterſchafft in Liefland, ı 10 
Jahr follalt worden feyn, von deffen 
Söhnen Detlev der I auf ala, Tab 
cken, Hoffen, Neuhofen ıc, Königlichs 
Schwediſcher Stathalter , feines Al 
ters auf 87 Jahr, unter andern hinter⸗ 
laffen Hans Heinrichen auf Cala, 
Bolcenhofen, Neuenhofen, Pernigel 
sc. Königlich ; Schmwebifchen General, 
Liefländifchen Land⸗Rath, der den frey⸗ 
herrlichen Character auf ſein Geſchlecht 
gebracht, und bey ſeinem Anno 1662 
zu Revel, im 70 Sabre feines Alters, 
erfolgten Tode unter andern Hans 
Heinrichen, $reyherrn, Königlichs 
Schwediſchen Obrift: Lieutenant und 
des Fuͤrſtenthums Efthen Rand:Kath, 
hinterlaffen, der nocd) ums Jahr 1670 
gelebet. Uibrigens haben ſich auch 
folgende aug dieſem En een 
efann 
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befannt gemacht: Cafpar als Schwe⸗ 
difcher General zu Ausgang des XVI 
Seculi. Dietrich ums Jahr 1640 als 
Schwebifcher Obrifter. Detlev ftarb 
Anno 1652 als Königlich Schwebdis 
ſcher Cammerherr an einer Bleffur, fo 
ervon dem Vice⸗Admiral Wrangel im 
Duell empfangen. Anno 1700 blieb 
ein Freyherr von Tiefenhaufen als 
Schwediſcher General : Pieutenant in 
einem Ausfall von Riga, zu welcher 
Zeit. ſich auch Magnus Johann, als 
Schwediſcher Obrifter über ein Regi⸗ 
ment Cavallerie in Liefland hervorges 
than. An. 1668 war einer von Tie; 
fenhaufen Woywode von Novigrad. 
Anno 1712 florirte ein Graf von Tie⸗ 
fenhaufen al8 des ritterlichen Kreiſes 
in Pohlen Marfchall. Adel. Europ. 
pP. 67. Hartknochs Preuflen p. 607. 


Mtemoires, 


Tilly ( Zohann Tferclas Graf 
von) Kayferlicher General⸗Feld⸗ 
Marfchall, | 


Bon feinem alten abelichen und her; 
nach graflichen Gefchleche, ift ?. I 
unfers Adels = Kerici p. 2580 = 2583 
ausführlich gefaget worden, hier aber 
müffen wir noch hinzuthun, daß auch- 
in Böhmen ein adeliches Gefchlecht 
von Tilly befannt, fo im igigen Seculo 
fheinet aufgefommen zu feyn. Es 
Maren von demfelben noch An. 1742 
drey Brüder am Leben, von benen 
Frantz Wentzel in Kapferlichen 
Kriegs: Dienften als Eapitain ftunde 
und einen Sohn hatte. Unſers Gra; 
fens Johann Tferclas von Tilly Groß, 
Vater Antonius hat den freyherrlis 
chen Character auf fein Gefchlecht ger 
bracht. Sein Vater aber Martinus, 
Herr von Tilly und Montigny , war 
Erb⸗Senechal von der&raffchafft Na; 
mur. Weil diefer fein jüngfter Sohn 
ein Cadet von feinem Haufe war, ward 
er dem geiftlichen Stande gewidmet, 
wiewohl er gleich anfangs wenig Luft 
zum Studieren bezeugete, er ward den 
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Jeſuiten zu unterrichten gegeben, wel⸗ 
che aber uͤber ihn wegen ſeiner ſchlech⸗ 
ter Luſt zu den Büchern immer Kla⸗ 
ge führeten; daher gieng Tilly, che 
man fich® verfahe,in den Krieg. Er 
dienete den Spaniern in den Nieder; 
landen etliche Jahre, bis er Hertzogs 
Philippi Emanuelis von Mercveur, 
als derfelbe mit feinem Volcke aus Un; 
garn Fam, Dbrift » Lieutenant wurde. 
Kayſer Rudolphus Il machte ihn hier⸗ 
auf Anno 1602 zum Dbriften zu Fuß, 
und warb in denen Niederlanden ein 
Regiment Wallonen, die er in Un— 
garn führete , auch fich fehr wohl hiel⸗ 
te, Er blieb auch nach erfolgtem Frie⸗ 
den in Kayſerlichen Krieges⸗Dienſten, 
halff Hertzog Maximiliano von Bay⸗ 
ern die Stadt Donawerth erobern, 
und trat hierauf in der Catholiſchen 
Liga Beſtallung. Als Hertzog Maxi- 
milianus von Bayern mit der kigiſti⸗ 
fchen Armee Kayſer Ferdinando Il zu 
Hulffe kam, nahmer ihn alg General; 
Lieutenant mit, da er denn das Land 
ob der Enns erft unter Kayſerliche 
Devotion brachte, und bernach der 
Schlacht auf dem Weiffenberge bey 
Drageden 28 Det. An. 1620 beywoh⸗ 
nete. Ercommandirte hierauf die Li⸗ 
giſtiſche Armee alleine, eroberte einige 
Staͤdte in der Pfaltz, und erhielt An. 
1622 zwey anſehnliche Victorien, die 
erſte am ı7 May bey Wimpffen wider 
Marchgraf George Friedrichen zu das 
den : Durlach, und die andere am Io 
Kun, bey Höchft wider Hertzog Chri- 
ftian zu Braunfchtveig, nahm hierauf 
die gange Unter; Pfals, und darunter 
nach harter Belagerung auch die Nefts 
ben Heydelberg und die Seftung 
Mannheim ein,blogvirtefranctenthal, 
welche inder Spantfchen Infantin lſa⸗ 
belle Clare Eugeniæ Haͤnde als ein 
Depofitum übergeben wurde. Um diefer 
feiner guten Dienste halber machte ihn 
Kanfer Ferdinandus Il aufdem Chur; 
fürftlichen Collegial Tage zu Regen⸗ 
fpurg An. 1623 zum Reichs Grafen, 
und befchenckte ihn mit einigen con⸗ 

Do 5 ſiſcirten 


1171 Tilly 


fiſcirten Guͤtern. In ſelbigem Jahre 
ſchlug er den 27 Julii Hertzog Chri- 
ftian ven Braunfchweig abermalen 
bey Stadlo, und wohnte Anno 1624 
dem Churfürften + Tage zu Schleufin; 
gen als Chur-Bayerifcher Abgefandter 
ben. Anno 1625509 er fich mit feiner 
Armee in Nieder sSachfen,, bemäch: 
tigte fich einiger Derteran der Weſer, 
mufte aber wieder von Nienburg ab; 
ziehen. An. 1626 rüdteer in Heften, 
nahm Hirfchfeld ein, eroberte unters 
fchiedene Schlöffer mit Sturm, und 
nöthigte Landgraf Moritzen von Heſ⸗ 
fen eine Affecuration von fich zu geben, 
daß erin Kayferlicher Devotion behar⸗ 
ren wollte, auch zugleich feine Feſtung 
Gaffel einzuräumen, dieer aber feinem 
Pringen, Landgraf Wilhelm reſtituir⸗ 
te. Er zog hierauf wider König Chri- 
ftianum IV von Dänemarck, welchen 
er bey Galenberg und nachfolgende 
den 27 Augufti bey Lutter am Bahren; 
berg in einer biutigen Schlacht völlig 
befiegete, über twelche Victorie Pabit 
Urbanus VIII ihm fchrifftlich gratus 
lirte, Er feßte hierauf benebft dem Ge; 
neral von Wallenftein Hertzog von 
Friedland feine Victorie fort, verſi⸗ 
cherte fi) gang Hollftein, big endlich 
Anno 1629 der Friede zwiſchen dem 
Kanfer und Daͤnemarck geſchloſſen 
worden, welchen Tractaten er felbft 
beywohnete. Nachdem der Hergog 
von Friedland An. 1630 refigniven 
mujte, wurde er General; Lieutenant 
über alle Kayferliche Armeen. Er 
wendete fich —— gegen Koͤnig 
Guftavum Adolphum aus Schweden, 
eroberte den 10 May Anno 1631 bie 
Stadt Magdeburg mit Sturm, befam 
den Adminiſtrator des Erg ; Gtiffts 
Magdeburg, Marcdgraf Chriftian 
Wilhelmen von Brandenburg, gefans 
n, und veruͤbete in ber Stadt aller> 
and Graufamfeit, wobey man will 
angemerdet haben, daß er nachge⸗ 
hends daher wenig Gluck mehr gehabt. 
Er ruͤckte hierauf in — und 
weil Landgraſ Wilhelm von Caſſel auf 
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ſein Begehren keine Beſatzung in Caſſel 
und Ziegenhayn einnehmen, auch kei⸗ 
ne Einqpartierung im Lande leiden 
wollte, ſchickete er eine Armee wider 
ihn, wurde aber wegen Annaͤheruug 
des Kriegs von Schweden, felbigem 
entgegen zu rücken,genöthiget. Er la⸗ 
gerte fich wider denfelben an der Elbe 
bey Tangermünde, 309 fich aber wies 
ber in dag Erg ; Stift Magdeburg, 
nachdem ihm ermeldeter König drey 
Regimenter ruiniret hatte, zurucke, 
und griff zu Ausgang des Augufti 
Churfirtten Johann Georg von Sachs 
fen feindlich an, fpielte den Krieg in 
fein Land, nahm etliche Staͤdte, und 
unter andern Schloß und Stadt 
Leipzig ein, worüber die Comjunctiom 
der Schwedifchen und Sächfilchen Ars 
mee bey Düben und darauf bie 
Schlacht bey Leipzig, den 7 Septem⸗ 
bris An. 163 1 erfolgte, vor welcher 
es merckwuͤrdig, dag Tilly eben den 
groffen Kriegs; Rath in des Todtens 
gräber8 Haufe vor Leipzig gehalten, 
in welchem allerhand Todtenbahren 
ander Wandabgemmahlet waren. Er 
wurde in felbiger Schlacht bis aufs 
Haupt gefchlagen, felbft mit etlichen 
Scuffen , fo nicht durchgiengen, ges 
troffen, und von dem Schmwedifchen 
Nittmeifter vom Rheingraflichen Re⸗ 
giment, der lange Fritz genannt, faft 
gefangen, wofern nicht Hertzog Ru- 
dolph Maximilian von Lauenburg dent 
Nittmeifter eine Kugel durch den Kopf 
gejaget, und den Tilly liberiret hatte. 
Er wurde hierauf fich in Nieder⸗Sach⸗ 
fen zu wenden genöthiget, da er fich 
denn recolligiret, und in Francken 
gieng, Rotenburg wieder einnahm, 
und fich ven Schwediſchen Trouppen 
im Stifft Bamberg gluͤcklich widerſetz⸗ 
te; als er aber felbigen den Paß über 
den Lechitrom in Bayern vermehren 
wollte, wurde er mit einer Dratkugel 
am rechten Knie tödtlich verwundet; 
daran er den zo April 1632 zu Sins 
golftadt unter damaliger Belagerung 
derfelben bey Bezeigung groffer Devos 

tion 
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tion geſtorben. Er ſtarb unvermu⸗ 
thet, lich wenig Geld, und befahl 
60000 Thaler von feiner Verlaffen; 
ſchafft unter feine ältefte Officirer aus⸗ 
utheilen, recommendirte dem Chur; 
rften von Bayern, fo ihn felbft be; 
fuchte, den General s Major Cratzen 
von Scharffenftein (von welchem ein 
eigner Artikel in Scharffenftein han; 
delt), und rieth Negenfpurg zu conferz 
piren, wie er denn faft mit dem Wort 
Regenfpurg! Regenfpurg! verjchies 
den iſt. Er hielte feine Horas nicht an⸗ 
ders als ein Priefter taͤglich, wurde 
daher von Seinen der teutiche Jos 
ſua genennet. or der Schlacht bey 
Leipzig ıc. pflegte er fich dreyerley zu 
rühmen ı) daß er Fein Weibesbild 
berübret, 2) fich nie vollgetrunden, 
und 3) Feine Schlacht verlobren. 
Kayſer Ferdinandus Il wollte ihn in 
den Sürftenftand erheben, jo er aber 
nicht acceptiret und dem Kapferlichen 
Secretario 500 Thaler verehret, daß 
er das Diploma nicht ausfertigen 
möchte. Dem Klofter zu alten Det; 
fingen hat er eine fhöne mit Diaman⸗ 
ten verfegte Kette, die ihm obbemelde⸗ 
fe Spanifche Printzeßin verehret, und 
1000 Rofenobel, fo ihm die Stadt 
— geſendet, ſofort wieder ver⸗ 
ehret. Seines Bruders Sohn Graf 
Werner, den er ſehr geliebet, und bey 
ihm bis an ſeinen Tod geblieben, war 
im uͤbrigen fein Univerfal-Erbe. Pu⸗ 
—— Schwed. teutſche Kriegs; 
Geſchichte. Ludolphs groſſe Schau⸗ 
Bühne T. I. Petr. Lotichius de bello 
German, 


uk, . | 

Diefe uralte adeliche Familie in 
Schleſien, fchreibet fih aus dem Haus 
fe Toſchonowitʒ im Tefehnifchen Fürs 
fienthum, worinne fie auch dag Ritz 
tergut Öberzund Nieder⸗Domaslo⸗ 
witz beſitzet. Sigmund Tluck wird 
don Sinapio ein hochäftimirter Nit; 
ter unter Hergoge Wenceslao zu Te 
ſchen geuennet. An. 1705 ward Carl 
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von Sfopp,fonft Tluck genannt,durch 
fein Werck Epigrammat, Libr. V &r., 
dag er in feiner Jugend ben feinen un; 
ruhigen Kriegsdienften verfertiget, bes 
kannt, wir koͤnnen aber nicht fagen, ob 
er zu dem adelichen Gefchlecht von 


SEoppe oder hieher gehöre, wie wir 


ſchon P.Iunfers Adels⸗Lexici p. 2347 
gefaget. Johann Gottlieb von Tluck 
und Toſchonowitz auf Rogoſſe war An. 
1723 ee Dppeln und 
Ratibor Königlicher Land⸗Rechts⸗ 
Beyſitzer. Schleſ. Curioſ. P. l p.79, 
P. Il p. 1063. 


Todtleben, T’ottleben, 

Eine alte.adeliche Familie in Thuͤ⸗ 
ringen , welche mit der von Teutle— 
ben ebenfalls dafelbft, von welcher 
P. I unfers Adels ; Kexici p. 2541 fq. 
zu leſen, nicht zu confundiren ift. In 
Mülleri Annalibus Saxon, F 219 wird 
von HansReinharden von Tottleben, 
Graͤflich ⸗Schwartzburgiſchen Amt; 
mann (itzo Amts:Hauptmann) gemels 
det, daß er Anno 1596 amı Hergoglis 
chen Hofe zu Weymar die Erbhuldis 
gungszund Lehns; Pflicht abgeleget. 
Von einem von Tottleben führet D, 
Hunn in feiner Coburgifchen Chro⸗ 
nida P. II p. 354 an, daß er An. 1680 
den 17 Martii des Nachts von einem 
Tud) » Knappen zu Coburg erftochen, 
und der Thäter des Landes ewig vers 
wiefen worden. N. von Tottleden, 
Koͤniglich⸗ Pohlnifcher Hoffrach, ver⸗ 
maͤhlte ſich Anno 1744 mit einer Ba⸗ 
roneſſe von Seyfertitz aus dem Hauſe 


Weißtropp. 


Tollinger, ſ. Dollinger. 
Topor/ ſ. Morawitzki. 


Toppau, Tuppau, 

Dieſe adeliche Familie zehlet Kmaut 
unser die aͤlteſte in Meiſſen; man fin⸗ 
det anderweit, daß ſie in Böhmen im 
ı6ten Seculo entſproſſen, allwo fie 
auch auf Tuppau, von ihrem — 

ute, 


— 
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Gute, genennet, auch An. 1580 Chri- 
ftoph von Toppau darauf floriret. 
Nachgehende mag fie fich in Meiffen 
begeben haben; wie denn Chriftoph 
Wilhelm von Tuppau auf Echöna in 
Mülleri Annal. Sax. f. 613 Anno 1691 
als Dbrift + Wachtmeifter, der den 
Ehurfürftlichen Ereqvien nebft andern 
Ehur : Sachfifchen Wafallen mit bey: 
gesvohnet, angeführet wird. Prodr. 
Mifnia. MSCt. 


Tornow, in Pohlen Tornovsfi, 

Eine ehemalige adeliche Familie im 
Hertzogthum Mecklenburg, allwo fie 
die Rittergüter Lichtenberg und Te⸗ 
ſchendorff beſeſſen, die endlich Zacha- 
rias von Tornow, Erbgefaß in Witz 
tenhagen, Bufloni von Düren Anno 
1466 verfauffet. In folgenden Zei⸗ 
ten jcheinet fie in diefem Hertzogthum 
abgegangen zu ſeyn, ‚hingegen zehlet 
fie Micrelius zu feiner Zeit (An. 1640) 
unter die adeliche Gefchlechter in Poms 
mern, und meldet dabey, daß es fich 
auch in Pohlen niedergelaffen, und fich 
Torpnovsfi dafelbit nenne, woſelbſt 
fie aber von den ebenfalls alten adeli⸗ 
chen Häufern Tarnow und Tara: 
novsfi zu unterfcheiden ifl. Pom⸗ 
merland L.6. — 


Torre (della) ſ. Mamuca. 


ZToulonion, 

Diefe alte adeliche und heut zu Tage 
gräfliche Familie in den Oeſterreichi⸗ 
fchen Niederlanden, wird von Anto- 
niovon Toulonion Herren von Traves 
und la Baftie hergeführet: Er war 
Marſchall, Hofmeifter und General; 
Eapitain von Burgund, auch Nitter 
des guldenen Vlieſſes, worzu ihn Herz 
309 Philippus Bonus von Burgund bey 
dem erften Gapitel zu Brügge in Flan⸗ 
dern erklärte. Als das Concilium zu 
Coſtnitz Hertzog Johannem Intrepi- 
dum von Burgund zum Regenten von 
Sranckreich erklärte, führte er eine 
anfehnliche Armee nach Franckreich, 
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mit der er die Frantzoſen bey Senlis 
aus dem Felde jchlug. Hernach ges 
wann er auch die Schlacht gegen Re- 
natum Hertzog von Lothringen und 
Baar, nahm ihm gefangen, und führs 
te ihn nach Dijon, wo er hernach am 
Michaelis + Tage Anno 1432 geftors 
ben. Seine Söhne waren Claudius 
und Triftramus, Adrianus von Tou⸗ 
lonion, Ritter des güldenen Vlieffeg, 
befand ſich Anno 1420 bey der Erobes 
rung vonMelun, und begleitete Her; 
zog Philippum Bonum von Burgund 
nach Paris, ale er wegen feines er: 
morbdeten Vaters Rache forderte, ließ 
auch endlich befondere Proben feiner 
Tapfferfeit blicken, als der Hertzog 
den Dauphin Anno 1421 bey Mons 
en Bimeu aus dem Felde fchlug. Er 
nahm nach damaliger Zeiten Gewohn⸗ 
beit, als ein Pilgrim, eine Wallfahrt 
in dag gelobte Fand vor, auf welcher 
Reiſe er auch geftorben. Claudius von 
Toulonion, Ritter des guͤldenen Vlieſ⸗ 
ſes, verlobte ſich gleichfalls, dem Her⸗ 
zog von Burgund, ſeinen Herrn, oder 
einen Printzen ſeines Gebluͤtes auf der 
Wallfahrt nach Jeruſalem, mit Auf⸗ 
opfferung ſeines Guts und Blutes zu 
begleiten, und war einer der vornehm⸗ 
ſten Staats⸗Raͤthe und Bey⸗Staͤnde 
Hertzogs Caroli von Burgund, als er 
Anno 1468 mit ſeiner dritten Gemah⸗ 
lin Margaretha von Vorck, Königs 
Eduardi des IV in Engelland Schwes 
fter, zu Bruͤgge Beylager hielt. Die 
fer fchickte ihn auch mit einer anſehn⸗ 
lichen Mannfchafft wider die Frantzo⸗ 
fen, ihren Einfall in Burgund zu vers 
wehren, da er fie denn auch aller Or⸗ 
ten glücklich verjagte, und Montfaus 
jon eroberte, Unter ber Pringekin 
Maria ftieg feinAnfehen noch mehr, und 
in dem hernach mit Franckreich gefchloß 
fenen Frieden wurden feinem Haufe als 
le Güter, fo fiein Srandreich und den 
Delphinat befeffen, wieder, gegeben. 
Er hatte zur Gemahlin Guilimetre de 
Vergy, deren Bater Carolus de Vergy 
Senechal von Burgund geweſen. Nach 

der 
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der Zeit "hat fich diefes Gefchlechte in 
den Grafenftand empor geichwungen, 
und befand ſich nod) Anno 1738 un; 
ter der Kapferlichen Arınce ein Graf 
von Toulonion, ale Dbrifter überein 
Dragoner ; Regiment, der fich an ei; 
ne Dame aus dem Haufe Gonzaga 
vermählet. MSCt. Genealogicum, 


Traſignies, 

Eine alte vornehme freyherrliche 
Familie, ſo den Marqviſen⸗Stand An, 
1614 erhalten, und in den Nieder⸗ 
landen, inſonderheit im Hennegau, 
ſich anſeßig gemacht, ſonſten aber 
von dem Schloſſe und Herrſchafft Tra⸗ 
ſignies an den Grentzen Brabants ge⸗ 
legen, den Nahmen erhalten; der er⸗ 
ſte, ſo Butken von dieſem Geſchlecht 
anfuͤhret, iſt Ægidius Herr von Tras 
ſignies und Silly, derſelbe verkauffte, 
als er ins gelobte Land reiſen wollte, 
ſeine Herrſchafft Ath an Balduinum 
IV Grafen von Hennegau, und hin⸗ 
terließ Johannem Herrn von Traſi⸗ 
gnies, Deffelben Sohn Ofton I Herr 
von Trafignies und Silly, unterzeichz 
neteden Heyrathe; Tractat, der An. 
1179 zwiſchen Henrico, Hertzoge von 
Lothringen, und Mathilde von Flan⸗ 
dern gefchlofien wurde , und that An. 
1187 einen Zug ing heiligefand, Er 
war einDater /Egidii I Herrng von 
Trafignies und Silly, welcher um dag 
Jahr 1204 ftarb, und zwey Söhne 
nach ſich ließ: 1) Der jungere ZEgi- 
dius, beygenamt le Brun, Herr von 
Trafignied, wurde Anno 1248 Con; 
netable von Franckreich, gieng Anno 
1249 mit Ludovico IX wiber die Un⸗ 
Hläubigen zu Felde, commanbirte An. 
1264 die Königliche Armee in Stalien, 
und ftarb nach An. 1272 ohne maͤnn⸗ 
liche Erben. 2) Der ältere Ofton II 
Herr von Trafigniegund Silly, fo An. 
1235 bie Priorey von Herlemont bey 
Zrafignieg geftifftet, zeugte mit Agne- 
te von Chiny Ægidium Il Herrn von 
Trafignied und Silly, der von Agne- 
te d’ Enghien eine eingige Tochter nach 
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ſich ließ. Diefe war Agnes von Tra: 


fignies, Frau von Trafignies und Sil⸗ 
Iy, welche mit Euftachio, Herrn von 
Roeux, verheyrathet worden, worauf 
ihr Sohn Oſton von Roeur den Nah⸗ 
men Trafignieg angenommen. , 
‚ Johannes von Trafignies, Ritter 
des guldenen WVliefjes, wurde Anno 
1526 von dem Kayſer Carolo V nach 
Portugall gefchicht, um deifen Vers 
mählung mit der Portugiefifchen Prin⸗ 
* llabella zu vollziehen, und that 

ch als General; Eapitain von Bra; 
bant ‚«Hennegau, Namur sc. in dem 
Kriege wider Franckreich bervor. 
Deifelben Sohn Carolus, Herr von 
Zrafignies,Silly,Heppignies,Temfick, 
Eouberge, Armubde, Graf von Autreps 
pe, Senechal von Luͤttich, farb Anno 
1578, und hinterließ von Maria Pal- 
lant, einer Tochter des Herrn von Eus 
lemburg, Carolum, welcher obgedach: 
ter Maffen Anno 1614 zum Margvig 
von Trafignies erhoben worden, und 
mit Adriana von Gapre feinen Etanım 
fortgepflanget hat. Burkens Troph. de 
Brabant T, II p. 168 & /a. & p. 256. 
Supplem. T. Ip. 307. Anfelme Hifi. Ge- 
meal. T. V p. 88 & 89. 


Traun, f. Abenberg. 
Trauſchwitz, f. Drauſchwitz. 


Trautenberger von Trautenberg, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Boͤhmen hat man in einer Ahnen⸗Ta⸗ 
fel zuerft Sigismunden Trautenberger 
von Trautenberg auf Fuchsmuͤhl, der 


ums Jahr 1530gelebet, aufgezeichnet 


gefunden, deſſen Sohn Chriftoph auf 
Fuchsmuhl und Nacketen » Dörfflag, 
ift ein Vater worden Johannis An- 
drez auf Wildenftein und Nacketen⸗ 
Doͤrfflaß, der Sigismundum Abraha. 
mum ums “jahr 1660 gegeuget, von 
deſſen Nacyiommen Friedrich Traus 
tenberger von Trautenberg, Herr auf 
Nacketen:Dörfflaß und Ober-Wildens 
ftein, nebſt etlichen Söhnen, und Carl 

Joſepb 


x 


1179 Trautmannsborff . 


Jofeph auf Unter⸗Wildenſtein, Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Bambergifcher und Wuͤrtzburgi⸗ 
ſcher Hauptmann, mit 2 Soͤhnen und 
2 Brüdern Anton Ferdinanden und 
Frantz Heinrich Ernften Trautenber; 
ger von Trautenberg noch Anno 1741 
fiorirerhaben, Calendar. S. Adalb. 


Trautitzſch, ſ. Drauſchwitz. 


Trautmannsdorff, 

Eine hochanſehnliche Reichsgraͤfli⸗ 
che Familie in Boͤhmen, Oeſterreich 
2c. fo theils unmittelbare Reichsguter 
beſitzet, und dahero Sig und Stim⸗ 
me auf der Schwabifchen Grafen 
Banck hat: ‚Einige ald Graf Brandis 
wollen, daß fie von den alten Grafen 
von Tyrol, andere aber, daß fie aus 
der Steyermarckherftamme, allwo Des 
ren Stamm ; Schloß Trautmanns⸗ 
dorff gelegen, fonften aber von dem 
feften Schloffe diefes Nahmens in Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich am Leithen⸗Fluß, vier 
Meilen von Wien,demGraf von Win⸗ 
difchgräß gehörig, zu unterfcheiden if. 
Es hat diejes vornehme Gefchlecht vies 
fe eminente Perfonen hervorgebracht, 
wie aus folgenden zu erjehen feyn wird. 
Die Stamm;Reihe wird von Albrecht 
Stuͤchs, genannt Trautmannsdorff 
hergefuͤhret, welcher Anno 1260 ge; 
lebet , wegen feiner Tapfferfeit der kuͤh⸗ 
ne Kämpffer genennet worden, und 
auf allen Thurnier-Plägen erfchienen, 
wiewohlen glaubwürdig, daß diefe a 
milie fehon vorhero befannt gemwefen, 
teile in der zwiſchen Kayfer Rudolph 
von Habspurg, und König Ottocaro 


von Böhmen, Anno 1278 gehaltenen 


Schlacht, allein 14 diefes Geſchlechts 
umfommen. Dbbemeldten Albrechts 
Söhne Herrand und Hector find in 
der blutigen Schlacht bey Muͤhldorff 
Anno 1322 von achtzehen ihres Ge; 
ſchlechts nur felb ander Davon fommen, 
worvon ber legtere Kayfer Ludewigs 
aus Banern Gammermeifter wurde. 
Herrandi Sohn, war Herrandus II, 
der fein Geſchlecht fortgepflanget, und 
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ift ein Ober ; Elter:Bater worden 1) 


Ulrichs, fo Probft zu Pöln worden; 


2) Johannis, 3) Wilhelmi und 4) Leo- 
poldi, welcher hier zu mercken. Leo- 
poldus fegte fich An. 1497 in der Graf⸗ 
schafft Tyrol, und ftifftere die Tyrolis 
fche Kinie, aug welcher Graf Ehren- 
reich berühmt, welcher um An. 1621 
Landes; Hauptmann an der Etſch in 
Tyrol war. Wilhelmus ftifftete die 
Steyermärdifche Kinie, aus wel 
cher Chriftoph von An. 1477 big 1480 
Biſchoff zu Seccau geweſen, Johannes 
aber errichtete die heutige Oeſterrei⸗ 
chiſche Linie, welche in Oeſterreichi⸗ 
ſchen Landen vom Kayſer Ferdinan- 
do J Kirchfletten, Reipoltenbach, Dos 
enbach und andere Güter erhalten. 
ug deffen Linie hat David von Traut⸗ 
mannsdorff den Altern Stamm, wie 
fein Bruder Ehrenreich den jüngern 
Stamm biefes Geſchlechts fortgeſetzet, 
die leßtere ward auch von ihrem Stiffs 
ter die Ehrenreichs⸗Linie genennet, 
ift aber in männlichen Erben abgeftorz 
ben. Sener hatte 3 Söhne, darvon 
ber mittlere Carl Anno 1605 vor Gran 
blieb , die andern beyden aber haben 
fo viel Linien geftifftet. Ä 
Bon dem erſten Johann Friedrich 
ſtammet die fogenammte Johann⸗Frie⸗ 
drichiſche Linie her, welche auf dem 
Reichs⸗Tage allein Sig und Stimme 
bat. Diejer war Kanferlicher Kriegs; 
Bean, und hinterließ 3 Eöhne, 
igismund Friedrichen, Johann Davi- 
den und Maximilianum. Der älte 
fte Sigismund Friedrich war Kayfers 
Rudolphi des II und Matthie Cam⸗ 
merherr, Hofsund Kriegs⸗Rath, und 
General iu Waradein, ftarb aber obs 
ne männliche Leibes;Erben. Der juͤng⸗ 
fte Maximilianus hingegen hat in Kay⸗ 
ferg Ferdinandi des III Nahmen den 
Weftphälifchen Frieden fehr befördert, 
ift auch deshalber zum Reich, Grafer 
gemachet worden. Siehe hernach eis 
nen bejondern Artichel von ihm und 
theils feinen Nachkommen. Don feis 
nen Söhnen wollen wir nur hier nu 
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harın Friedrichen bemercken, derſelbe 
war Kayſerlicher Rath und Cammer⸗ 
herr, wie auch Boͤhmiſcher Stathal⸗ 
ter und Obriſter Land⸗Caͤmmerer. Bon 
dem bey feinem Tode An. 1696 lebten 
Frantz Wenceslaus, Frantz Anton, 
Frantz Adam, Frantz Friedrich und 
Frantz Jofeph, die alle in Schlefien 
und Böhmen mohlbegütert floriret; 
und theils ihren Stamm fortgeſetzet. 
b) Maximilianus bienete anfänglich 
bem König in Spanien indem Nieder; 
ländifchen Krieg warff ſich hernach An; 
1683 in die von den Tuͤrcken bela⸗ 
gerte Stadt Wien, und tourde über 
vier Compagnien Hof + Bediente ge 
ſetzt, da er fich denn fehr tapffer bezeig⸗ 
te. c)Ferdinandus Erneftus, Kayſer⸗ 
licher Gammerherr, General: Wacht: 
meiffer este Pranger 
Anno 1692 ohne Erben, d),Geor- 
ius Sigismundus ; Kapferlicher ger 
se Rath und Cammerherr, von 
deffen, und e) Adami Matthiæ, degäls 
teften Bruders Nachfommen dag 
Jaͤhrliche Genenlogifche Hand: Buch 
fehen. | | 
Von obgedachten Davids vonTraut; 
manusdorff andern Sohne Hartman- 
no ft, wie gefagt, die Hartmanniſche 
Linie fortgefeßet worden. Diefer war 
auf dem Anno 1587 zu Augfpurg ger 
haltenen Reich8-Tag Defterreichifcher 
Abgefandter, und wurde Anno 1596 
in der Belagerung Hatwan von einer 
Stücks Kugel erleget. Don feinen 6 
Soͤhnen hat Johann Joachim das Ges 
ſchlecht allein fortgefeget. Deffen einzi⸗ 
ger Sohn Graf Adam. Maximilianus, 
welcher Anno 1670 verftorben, hinter⸗ 


ließ 6 Söhne, unter welchen der ältefte 


Sigismundus Joachimus —— 
Obriſter uͤber ein Regiment Dragoner 
war, er wurde hierauf Venetianiſcher 
General über die Land⸗Militz, ber; 
nach Chur⸗ Säachfifcher General: fie 
tenant, in welcher Charge er Anno 

1698 ben lincken Slügel von der Chur⸗ 
Sächfifchen Armee, alg fie in Pohlen 
marchiret, commanbiret, nachgehends 
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Kapferlicher Feld: Marfchall, in wel; 
cher Dvalitac er auch in talien com⸗ 
mandiret, und Anno 1706 verſtor⸗ 
ben, deffen einziger Sohn Sigismun- 
dus Leopoldus noch in diefem 1746 
fahre als Inner s Defterreichifcher 

driegs Rath floriret, Der andere. ift 
Ferdinandus Maximilianus, welcher 
bey dem Entfaß Wien An. 1683 blieb. 
Der dritte Hector Siegfried, welcher 
zuerft dem Kayſer als Rittmeiſter, herz 
wach der Republic Venedig ald Gous 
verneur zu Lepanto, und Proveditor 
in Romelien Dienfte geleiftet, ftarb in 
Hungarn. Der vierte Adam Carolus 
blieb im Türken Krieg. Der fünffte 
Francifcus Jacobus, welcher fchon vers 
ftorben. Der fechfte Francifcus Eh- 
renreich, Kanferlicher Cammerherr, 
geheimder Rath bey der Inner⸗Oeſter⸗ 
reichifchen Regierung, Vice⸗Cammer⸗ 
Prafident und vormaliger Kapferlis 
cher Geſandter in der Schweiß, farb 
Anno 1719, beffen Sohn ift Maria 
Jofephus Ehrenreich , f. Keipziger 
Geneal, Handbuch 1746. Lazius 
de gentium migr. Bucelini Stemmatogr. 
German. AdamiBrandisTyrolifche Adeli- 
Ehren - Krone; Eugenii Gamurini Ge- 
mealogie. Speneri opus Heraldicum Libr. 
JI capite 101, Europ&ifcher Herold; von 
Hohentck Befchreibung von Ober. Oefter- 
reich T. Ip. 720 & [equ. Hammer[chmid 
Prodr. glorie Pragen. p. 730. Huͤbner 
in feiner Genealogie tab. 572 - 578. 





Trautmannsdorff ( Marimilias 
nus Graf von) Kayferl. Staats⸗ 
Minifter, 


Bon feinem vornehmen gräflichen 
Gefchlechte in Defterreich und Boͤh⸗ 
men, und von feiner Ankunffe ift im 
vorhergehenden Artikel nachzufchen. 
Nachdem er nad) abfolvirten Studiis 
bie Reifen in fremde ande zurück geles 
get, gieng er an Kayſers Ferdinandi 
IIl Hof, ward Cammerherr, flieg aber 
immer von einer Charge zur andern, 
bag er endlich wirdklicher Be 

t 
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Math, Obrifter Hoffmeifterumd Ritter 
des güldnen Vlieffes worden. Unter 
feinen Staats ;Berrichtungen iſt die, 
da er als Principal; Gefandter vom 
Kayſer den Weſiphaͤliſchen Friedens⸗ 
Tractaten zu Muͤnſter beygewohnet, 
vor andern anzufuͤhren. Er hatte ei; 
nige Jahre zuvor die Evangeliſche Re⸗ 
ligion mit der Catholiſchen verwech⸗ 
felt. Anfangs wollte ihm der Paͤbſtli⸗ 
che Clerus nicht viel zutrauen, daß, 
weil er ein Lutheraner geweſen, er vor 
das Intereſſe ſeiner Kirche groſſen Ei⸗ 
fer bezeugen wuͤrde; allein er und ſein 
Mitgeſandter Ifaac Vollmar, der eben; 
fall zuvor von der Evangelifchen zur 
Mömijchen Kirche getreten war, ( fiche 
deffen fehr merdwürdiges eben 
P. I unfers Cexici p. 2099 - 2706 )R nah⸗ 
men ſich ihrer Kirche wider die Evan⸗ 
geliſche in den Oeſterreichiſchen Erblan⸗ 
den vornehmlich dermaſſen eifrig an, 
daß dieſelbe endlich nach geſchloſſenem 
Frieden gar emigriren muſten. Ja es 
wird unſer Graf von Trautmanns⸗ 
dorff beſchuldiget, daß er 60000 Tha⸗ 
ker oder 6 Tonnen Yoldes dran gewen⸗ 
det, um den Schwedifchen Geſandten 
(der alles auf Geiten Schwedens biri; 
girte) Nahmens Salvius Adler von 
Adlerberg, deffen Leben hinten im Ans 
hange diefeg zweyten Theile Adler 
u leſen, dahin zu bewegen, vor bie 
eligions⸗Freyheit der Evangelifchen 
in Böhmen, Schleften und Defterreich 
fich nicht fo ernftlich und eifrig zu ins 
ferefiren; dahero es gefchehen, ba 
derfelbe nur obiter und gleichfam als 
im Difcours, diefen Punct bstrieben, 
auch Urfache fey, daß Böhmen zu eis 
nem ErbsReich worden, wie Raupach 
im SEvangelifchen Gefterreich edir. 
1732 pag. 299 ſqu. ſolches erweiſet, ob 
wohl Pufendorff und andere Schwe⸗ 
difche Scribenten es nicht zugeftehen 
wollen. Unferm Graf von Trautmang; 
dorff wird nachgerühmet, daß er als 
ein fehr habiler Minifter dieſes Frie⸗ 
dens⸗Werck fehr befördert, indem er 
viele Wiffenfchafften, eine tieffe Eins 
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ficht, unerföhrochenen Muth und groß 
je Standhafftigkeit bejeffen, und die 
Stärcke ſeines Geiſtes dermaffen allentz 
halben erwiejen, daß der Schwediiche 
Kangler und Plenipotentiaring auf 
dieſem Friedens ⸗Congreß, der Graf 
Oxenſtirn, von ihm geſaget: Traut- 
mannsdorſſius eſt anima legationis Cæſa- 
res. Bey den Reiche + Ständifchen 
Gefandten hatte er fich in folches Ans 
fehn geſetzet, daß fie ihn wie ihren Bas 
ter verehret, wie erfie denn auch oͤff⸗ 
ters feine Kinder genennet, wie fol 
ches Herr Hoff:Rath von Mieiern in 
dem Lniverfal s Regifter über die 6 
Theile vom Weſtphaͤliſchen Friedens⸗ 
Werde p. 6, 8 mit mehrern erzehlef: 
Es farb unfer GrafAn. 1650, nach⸗ 
dem er den graflichen Character auf 
feine Familie gebracht, und ein Majos 
tat auf feine Herrfchafften Litompffel 
und Teiniz in Böhmen, am legtern 
Drte auch ein Capuciner⸗Kloſter ges 
ftifftet, in deſſen Kirche er begraben 
worden. Mit feiner Gemahlin ; Sos 
phia, gebohrnen Graͤfin von Palfi, aus 
Ungarn hatte er 6 Söhne gezeuget,von 
welchen wir theild im vorherge 
Bejchlechts ; Artikel gefaget, hier aber 
nur noch Adam Matchiam anführen 
wollen ; derjelbe wird Graf von Traut⸗ 
mannsdorff und Weinsberg, Freyherr 
von Gleichenberg ıc; Ritter des gü 
nen Blieffes, Kayſerlicher wirckli 
geheimder Kath, Königlicher Stathals 
ter und Ober ; Land Marfchall in Boͤh⸗ 


GE men ıc. genennet, und ift Anno 1684 


verfiorben, von 2 Gemahlinnen, als 
erfilich einer Gräfin von Sternberg, 
und zweytens einer Graͤfin von Lobko⸗ 
wig (die mit ihm an einem Tage To⸗ 
bes verblichen ), unterfchiebene Soͤh⸗ 
ne binterlaffend, von welchen Leopol- 
dus Antonius al® Kayſerlicher ges 
beimder Rath Anno 1724 mit Tode 
abgegangen, und nur Carl Jofephen: 
nach fich gelaflen, der ihm Anno 1728: 
im Tode gefolger, nachdem er mit 

ner Gemahlin, einer Gräfin von Ros 
dron, nur eine Tochter gejeuget ges 
t; 
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habt; Rudolphus Wilhelm aber bey 
feinem Tode Anne 1689 eine beſtaͤn⸗ 
dige Nachfommenichafft hinterlaſſen, 
ſiehe davon Genealogiſches Leipzi⸗ 
ger Handbuch 1746 pag. ds. Er iſt 
als Kayſerlicher Caͤmmerer und Reichs⸗ 
Hoff⸗Rath An. 1713 verſtorben, nach⸗ 
dem er Jahres vorhero war unter die 
Land⸗Staͤnde in Ober⸗Oeſterreich mit 
aufgenommen worden, 


Trauwitz, 

Eine adeliche Familie in Schleſien, 
welche Laurentius von Trauwitz aus 
Ungarn dahin gepflantzet, wie Sina⸗ 
pius von ihm berichtet und meldet, daß 
derſelbe das Indigenat im befagten 
Koͤnigreiche beſeſſen, als er aber An. 
1656 ſich in unterſchiedenen Kriegs⸗ 
Commißionen inSchleſien gebrauchen 
laſſen, hat er ſich darinne die z Kits 
tergüter Biſchkowitz im Briegiſchen 
und Karoſchky und Pürfchen im 
Delsuifchen acgpiriret, auch fich durch 
Heyrath mit den alten adelichen Ge; 
fchlechtern von Murichelnig, aus dem 
Haufe Polgſen, und. hernach. von 
Seidlitz, ausdem Haufe Schimmels 
wir befreundet. Ob er wohl aus bey; 
den Ehen feine Leibes⸗ Erben hinter⸗ 
laſſen, ſo hat doch von ſeinen Ge⸗ 
fehlechts « Verwandten Hans Hein- 
rich von Trauwitz, Erbherr auf 
Schlanowig, im Oelsniſchen, fich ges 
gen Ausgang des vorigen Seculi audy 
barinne,und war mit Hans Albrechts 
von Schlechtenthal (der fich Anno 
1691 inder Haupt: Schlacht mit den 
Tuͤrcken zwiſchen Peterwardein und 
Semblin als Kayſerlicher Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant dermaſſen ſignaliſiret, daß Kay⸗ 
fer Leopoldus mit einem allergnaͤ⸗ 
digſten Hand Schreiben an ihn ein 
hohes Gefallen darüber bezeuget ), 
Tochter vermäblet. Ob er aber mit 
berjelben feine Familie fortgepflanger, 
wird nicht dabey gemeldet. Schlef. 
Euriof. P. Ip. 982. 


Trefurt, ſ. Drefurt. 
Adels⸗Lex.I Tom. 


Trenbady 
Trenbach, 
Eine adeliche Familie in Bayern, 
welche ehemals Wackher geheiffen, 
und von den Tribochus, deren ‚Pro. 
lemæus und Rhenanus gedencken, ent⸗ 
ſproſſen ſeyn ſoll. Sie hat lange Zeit 
in Ungarn bey Griechiſch⸗Weiſſenburg 
gewohnet, von dannen ſind 4 Bruͤder 
Wackhers um das Jahr 900 in Bay⸗ 
ern kommen, welche den väterlichen 
Nahmen fahren laſſen, und fich von 
ihren erfaufften Schlöffern genennet. 
Diemo hat die Linie von Kebersfirs 
chen, Stephanus die von Sachendorff, 
Perrus die von Groppenftein, und 
Azelius die von Trenbach angefans 
gen. Arnold von Trenbach ift Anno 
1165 auf den Thurnier zu Zurch ers 
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‚fehienen. Leonhardi, der An. 1287 


gelebt, Urenckel Jobannes , beyges 
nahme der Weiſe, war anfangs Hays 
rischer und hernachmals Defterreichis 
fcher Hoff: Marihall. Nach Abſter⸗ 
ben feiner Gemahlin theilte er die Guͤ⸗ 
ter unter feine Söhne, und begab ſich, 
unter dem Vorwand eine Wallfahrt 
anzuftellen, in ein Carthäufer:Klofier, 
darinnen er 19 Jahr geblieben, und 
Anno 1468 in bem 115 Jahre feines 
Alters verftorben. Urbanus, Bifchoff 
u Paſſau, hat Auno 1598 dag Zeits 
— * geſegnet, deſſen Bruders Sohn 
aber Johann George das Geſchlecht 
fortgepflanget hat; ob aber ſolches 
noch heutzu Tage florire, koͤnnen wie 
nicht fagen. Bucel, Stemm. T. Ill. 


Troie, Troier, ſ. Troye, 


Trotha, Trota, 

Von diefer uralten vornehmen abe 
lichen Familie im Anhältifchen und 
Magdeburgifchen haben wir zwar 
P. I unfers Adels = Kepici p. 2599 fg. 
gehandelt, Hier aber wollen wir aug 
einem ung zugeſchickten MSCr. von dies 
fen hochanfehnlichen Haufe folche Bes 
fehreibung vollftändiger machen, und 

uförderft anführen, daß «8 fich vor 
Briten in 8 Linien vertheilet: 1) in die 
Pp Croſiſche/ 
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<Crofifche, 2) Scopifche, 3) Wettini⸗ 
fche, 4) 3eigifche im Fuͤrſtenthum 
Anhalt, 5) Benftädtifche und Burg⸗ 
Lehn⸗ Seeburgifche, 6) Burtenbur; 
giſche, 7) Gänfefürtiiche und Heck⸗ 
Jingifche und 8) Teutichenehälifche, 
weiche legtere heut zu Tage nur noch 
floriret, und fich wieder in zwey neue 
Branches als ı) in die Erofigfifche 
und 2) in die Hecklingiſche vertheilet, 
Es haben aber die von Zrotha ihren 
Nahmen von den adelichen Höfen und 
Lehngütern, die fie in dem Dorffe 
Trotha, nahe bey Giebichenfkein inne 
gehabt, und noch bis Anno 1423 be 
ſeſſen. Es find aber gedachte Edel; 
Höfe denen von Trotha in dem bes 
ſchwerlichen Kriege und Fehde Erg 
Bifchoff Günthers zu Magveburg, ges 
gen und mit der Stadt Halle, darin; 
nen die Trotha alg Lehn⸗Leute des Ertz⸗ 
Biſchoffs Parthey gehalten und ihm 
gedienet, in einen Ausfall derer von 
Halle Anno 1427 von denfelben abge; 
brannt, wie denn Spangenberg cap. 3 
P- 313 in fine feßet, daß die von Halle 
des Ertz⸗Biſchoffs Leute, welche ih⸗ 
nen Bürger und Pferde vor der Stadt 
genommen, verfolget, und das Dorf 
Trotha nebft zwey Edel⸗Hoͤfen derer 
von Trotha verbrannt, weswegen her⸗ 
nad) Ertz⸗Biſchoff Friedrich Graf von 
Beichlingen Balthaſarn von Trotha 
vor alle Gerechtigkeit und Anſpruͤche, 
die er zu ihm und dem Ertz⸗Stifft ge 
habt oder haben möchte (wie die Wor⸗ 
te des Briefes lauten), drey Pfannen 
in dem Teutſchen Born zu Halle gege; 
ben, vermöge des Lehn-Brieffs de 
Anno 1449 Mittwochs nach Michae⸗ 
lid, Hans von Trotha, obgedachten 
Hanfens Sohn, hat auf dem Thur⸗ 
nier zu Hepdelberg Anno 1581 ge 
rennet mit Heing von Schaumburg. 
Hans von Trotha, Balchafars Senio- 
sis Sohn, Rath der beyden Brüder 
von Manngfeld, Philippi und Hans 
Georgens, hat das Gut Feig an der 
Saale, und den Ritterfig im Dorffe 
Alsleben ſammt diefem Dorffe von 


— 
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Geisler und Gebharden von Dieskau 
erfaufft, laut Lchn s Brieffes Erb; Dis 
ſchoffs Ernefti de Anno 1491, welches 
Schloß Bei, fo heut zu Tage eine 
Mefidens einer appanagirten Linie 
von Anhalt» Bernburg ifi, andievon 
Croſig zu Ausgang des ı6ten Seculi 
gelanget, von denen es Anno 1612 
vor 52000 Species ; Thaler an die 
von Lochau verfauffet worden. Frie- 
drich von Trotha hat HerrmannKah- 
lern fein Gut, und alles wag zu Eros 
ſigk am Petersberg gehöret, An. 1438 


‚abgefaufft, fintemal An. 1467 Herr« 


mann und feines Bruders Thilovon 
Trotha Kinder mit der Burg Erofigf 
und mit denen von Hackenhof, ingleis 
chen mit Erofigthoff und Vorwerck 
Capellenhoff, jo Hans von Bederfee 
gewefen, von Er ; Bifchoff Johann 
und deſſen Vorfahren Friedrich von 
Beichlingen belichen worden. Thila 
von Trotha, Dber : Marjchall und 
Nath, Er s Bifchoffs Friedrichs zu 
Magdeburg, hat nebit feinem Bruder 
Herrmann die Güter Wettin und Eros 
ſigk mit angefaufften Zinfen und ans 
dern Gutern fehr gebeffert, laut Lehn⸗ 
Brieffs de Anno 1460, Claus von 
Trotha zu Wettinhat von Churdt von 
Elöden einen Sattelhoff und Behau⸗ 
fung vor der Burg zu Ecopa, ein Vor⸗ 
werck von denen von Burckersrode 
Anno 1480 allda, und von Balcha- 
farn von Clöden das Burgkchn und 
die Behaufung auf der Burg An. 1479 
gekauffet,und ift Hauptmann zu Rauchs 
ſtaͤdt geweſen. Rudolph der jüngere 
zu Benſtaͤdt blieb als Öfrifter in der 
Schlacht bey Jury, worauf der Sig 
Benftäde nebit den Burgs Lehn See⸗ 
burg und Bitenburg unweit Teutz 
fcheuthal an Friedrichen von Trotha 
daſelbſt gefallen. Diefer hat dag 
Schloß Teutſchenthal von Grunde 
aus erbauet,und die Wuͤrdenburg ge 
nennet, weil der Ort, worauf es fie 
het, die Wuͤrde genannt wird, ſonſt 
auch das Rittergut treflich gebeſſert, 
nicht weniger von dem — 

ute 
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Gute Zei 14000 fl. ——— 
pa eine groſſe Faͤhre uͤber die Saale zu 


halten, das Recht befommen. Hans 
Heinrich von Tretha auf Wofick, ein 
berühmter Dbrift ; Lieutenant, ift An. 
16r5 in ber Belagerung vor Braun⸗ 
fchweig im Recognoſciren erfchoffen 
worden. Deffen Sohn Hans Cafpar 
ift Anno 1665 als Schwebdifcher Ritt: 
meifter verſtorben, mit welchem fich 
obgedachtes MSEr. endiget ; übrigeng 
ift von dieſer Familie in folgenden Zeis 
ten P. I unfers Adels⸗LCexici p. ꝛioo 
nachzufehen, 


Troye, Troie, 


Dieſe adeliche Familie zehlet Micra- 
lius unter die aͤlteſte und vornehmſte in 
Pommern, von dar ſie auch in die⸗ 
ſem Seculo in Daͤnemarck kommen. 
Sie iſt zu unterſcheiden von dem graͤf⸗ 
lichen Geſchlecht Troyer in Tyrol, von 
welchem wir P. I unfers Lexici pag. 
2604 fg. ausführlich gefaget,bier aber 
noch hinzuthun, daß im vorigen 1745 
Sabre Ferdinand Julius Reichs⸗Graf 
von Troyer, Freyherr von Troyes 
ftein, und Stastriedt, Herr von Grieß⸗ 
bach), des Stiffts Ollmuͤtz Prelarus 
Scholafticus infularus und Archi- 
Diaconus zu Troppau, zum Biſchoff 
zu Dllmüg ermehlet worden, Bon 
anſern von Troye aber wird gemeldet, 
daß fie den ehemaligenThurnieren bey; 
gervohnet, und vorzeiten das Schloß 
MWoldenberg zu ihrem Sig an fid) ges 
bracht. Schon ım Xl Seculo follen 
fe fich mit Degener von Troye auch 
n der Schweiß anfeßig gemacht ha⸗ 
ben. Arnd von Troye iſt An. 1187 
als Großmeilter des TempelOrdens 
in der groffen Schlacht in Egypten 
wider Saladinum geblieben. Zu uns 
fern Zeiten ums Jahr 1715 that 
ſich ein Königlich + Dänifcher Bis 
ce s Abmiral von Troye im damas 
ap Kriege, hervor. Pommerland 
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Truchſeß von Weshaufen in 
reuffen, 


Es ift diefe alte adeliche und nun⸗ 
mehro gräfliche Familie in Preuffer 
eine Branche von denen Truchfeffers 


‚son Weghaufen in Francken, von wel⸗ 


chem P. I unfers Reichs = Adels sL.ea 
Fici p. 2612 ſqq. ausführlich) gefagek 
worden. Als fie ſich nach Preuſſen 
gewendet, hat fie daſelbſt fich wieder 
in einigen Linien vertheile. Es 
ſtammt die Haupt ; Pinie in Preuffen 
von Jörgen von Truchſeß .ab, welcher 
Jacob, Erhard und Martinum geeus 
get: Martin fam ale Teutfcher Dis 
dens ; Nitter nach Preuffen, Jacob 
und Erhard aber blieben zu Dachs⸗ 
bach in Sranden, und erzeugte Er- 
bard mit Anna von Mayenthal 5 
Söhne, als Hanns,Erhard, Jörg, Jobũ 
und Cuntz, welcher letztere fich im 
Preuffen etabliret. Obgemeldter Mar- 
tin Teutſcher Ordens ; Ritter warb 
1477 der Zıte Hocameifter des Teut⸗ 
ſchen Ordens, er erneuerte den Fries 
den mit Pohlen,, leiftete folenni for- 
ma die Yuldigung, brachte auch einiz 
ge verjegte Städte wieder zum Teut⸗ 
ſchen Orden, und hat bey die 11 Jahr 
ruͤhmlich regierer; fein Bruder Jacoke 
zu Dachsbach in Francken hatte uns 
ter andern 2 Söhne geiftlichen Stanz 
bes, ald Thomas und Georgen, daz 
von Thomas auf beyden Stifftern 
Mayng und Speyer Domberr, und 
zuletzt Dechant zu Mayng geweſen, 
wie aus deſſen Epitaphio daſelbſt zu 
fehen. Georg war zu Lutheri Zeiten 
der legte Abt im Klofier Anhauſen. 
Der 3te Bruder des Hochmeifterg, Er= 
hard genannt, hatte, wie jchon gemel⸗ 
det, 5 Söhne erzeugt, davon ı) Hans 
Zurftlich - Brandenburgiicher Anjpas 
chiſcher Hofmeifter geweſen, ber mit 
ſeinem Herrn Marckgraf Friedrich 4 
Thurnieren beygewohnet; der ate 
Erhard war Domherr und endlich Des 
chant zu Aichſtaͤdt, ingleichen artium 
& decretalium Door ; ber 3te war 

Pp a Georg, 


rrot' Tuchſeß 


Georg; Groß⸗ Commenthur in Preuſ⸗ 
fen Anno 1517. Der ate Cohn ſobit 
war gleichfalls Teutſcher Ordens⸗Rit⸗ 
ter, und wurde daher Spitalmeiſter 
zu Nuͤrnberg, und Land » Commen- 
thur der Ballen Oeſterreich, und ztens 
Cuntzen, welcher den Drt Lanckheim 
in Preuffen acgviriret, auch mit Anna 
von Tettau dieſes Geſchlecht in Preuß 
fen fortgepflanget,, deffen Söhne ha⸗ 
ben fich zwar Noch in die Fraͤnckiſchen 
und Preußifchen Güter getheilet, da 
deun Erharden die Fraͤnckiſchen zu 
Theilgeworden, mit deffen Sohn Ge- 
örg zu Neuburg aber ift die Dacheba; 
chiſche Linie in Francken 1592 ausge 
ſtorben, hingegen ſind die beyden an⸗ 
dern Soͤhne Cuntzens als Anshelm 
ein Stiffter der Klitiſchen und Pel⸗ 
fchendorffer Linie, fo vielleicht noch 
floriren, und Wilhelm cin Stiffter 
der Lanckheim- und Slaubitiſchen 
Pinie geworden. Diefes Wilhelms 
Söhne waren Erhard, fo Hoffrichter 
des Hertzogthums Preuffen, und 
Hans, der Fandrichter zu Naftenburg 
gerveien, deffen Sohn gleichfalls Hans 
genannt wurde, SurftlichPreußifcher 
Caͤmmerer, Obrifter Burggrafzu Kö; 
nigeberg und Negiments:Nath 1614 
gervefen, feine Wittib Anna Maria, 
eine gebohrne von Tettau, wurde 
Dbrift s Hoffmeifterin bey der Köni; 
gin in Schweden, und feine 4 Söhne 
und 4 Töchter wurden 1636 in Gra⸗ 
fen ; Stand erhoben. Die Söhne 
waren: 1) Hans Anshelm, Uladis- 
kai Königs in Pohlen Caͤmmerer, Nath 
und Dbrifter zu Roß und zu Fuß; 
1634 war er Gevollmächtigter Ger 
fandtervon feinen Herren mie Schwer 
den den Sieden zu fihlieffen, Anno 
1635 wurde er General: Feld sZeugr 
meifter und Caͤmmerer Kayierg Ferdi- 
nandi Fl, von welchem er Jahres 
Batauf, wie abgemeldet, in Grafen; 
Stand erhoben worden, da er dann 
1647 zu Venedig verftorben. Der 
2te Wilhelm war gleichfalls bey dem 
Kanfer Ferdinando H General: Zelds 
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Zengmeifter, und Dbrifter über ein 
Regiment zu Fuß, er ift in ſelbigem 
Fahre als jein Bruder zu Krackau in 
Pohlen geftorben. 

Martin Sigismund,. der 3te Bru⸗ 
der ift 1660 geftorben , der 4te Er- 
hardus Ferdinandus iff 1617 ge 
bohren , nachdem er in Religions; 
Angelegenheiten einige Schriften ges 
mechfelt, trat er Anno 1652 zu der 
Roͤmiſchen Kirche, in dem Jeſuiter⸗ 
Collegio zu Wien unter der Anführung 
bes P. Jodoci Kedde, dabey er den 
NahmenFerdinand zugleich angenomz 
men, und Kayſerlicher Cammerer, 
Kath undDbrifter Lands Hauptmann 
des Fuͤrſtenthums Breßlau und zuge⸗ 
hoͤriger Weichbilder geworden, auch 
von dem Kayſer allergnaͤdigſt das In⸗ 
colat vor ſich und ſeine Erben in Boͤh⸗ 
men, Maͤhren und Schleſien erlanget, 
es rechnen ihn die Schleſier nach Con- 
rado in Silefia togata nicht unbillich un⸗ 
ter die Gelehrten ihres Landes. Er 
ift 1664 zu Loßingen in Preuffen ver⸗ 
ftorben. Ex MSCr. Geneal. i 


Truhendinaen, 

Diefe ehemalige berühmte Grafen 
in Srancten haben ihr Stammhaus, 
Schloß und iko Amt im Marcgraf 
thum Anfpach am Kieß gelegen, ges 
habt. Die Ecribenten erwehnen ins⸗ 
gemein zuerft Erneftum, der An. 800 
gelebet, Deffelben Sehn gleiches 
Nahmens war ein Water Friderici I 
Grafeng von Truhendingen, welcher 
imter 8. Henrico- dem Vogler wider 
die Hunnen einige Bayerifche Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker commandiret, und Anno 938 
dem Thurnier su Magdeburg mit beys - 
apa Diefes Friderici 1 Sohn 

at nebſt ſeinem Schwager Hartman« 
no, Freyherrn von Lobdeburg, An, 
958 das Klofter Arnbaufen an der 
Wernitz geftifftet, und einen Cohn 


- gleiches Nahmens nachgelaffen. Der; 


felbige war ein Water Raporonis, wel 
cher mit einer Gräfin von Dillingen 
feinen Nachfolger Fridericum II Gras 

fen 
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fen von Truhendingen zeugte. Die⸗ 
fer. hatte folgende 3 Kinder: 1) Al- 
bertum, welcher Anno 1149 ein von 
Dem Kayſer Conrado dem Kloſter 
Sberbach ertheiltes Diploma als Zeu⸗ 
ge unferjchrieben; 2) Gebhardum, ſo 
des Kloſters Heydenheim Schutz⸗ und 
Schirm⸗Vogt geweſen; 3) Erideri- 
cum. Derſelbe hinterließ drey Söh- 
ne, von denen Adelhard und Albrecht 
Ynuo 1160 ein Diploma Kayferg Fri- 
derici I als. Zeugen unterjchrieben, 
. Pridericus IV aber, fo noch An. 1180 
gelcbet,mit Agacharäfin von Lechs⸗ 
amünd drey Kinder gezeuget: 1)Ma- 
ria, eine Gemahlin Herkogs Frideri- 
ci von Teck. 2) Philippus, ſo um dag 
Jahr 1197 floriret. 3) Fridericus 
V, welcher ſich erſtlich mit Anna, 
Mardgrafin von Baaden, und her; 
nach mit Cordula von Ortenburg verz 
ehliget. Von feinen Rindern find 
Fridericus VI und Ludovicus zu 
merden: * 
A) Fridericus VI Graf von Tru⸗ 
hendingen, vermachte An. 1283 dem 
Kloſter Wülsburg viele Güter, und 
binterlich bey feinem Anno 1300 er; 
folgten Tode von feiner Gemahlin 
Agnete, einer Tochter Conradi, Burg: 
Hrafens zu Nürnberg, zwey Söhne, 
von denen Fridericus VII Probſt zu 
St. Gangolph gewefen , Conradus 
aber Henricum nachgelaffen. Der; 
felbe hatte feinen Sitz auf dem Schloß 
fe Giech, und lebte Anno 1346. Ceis 
ne zwey Kinder waren: 1) Anna, eine 
Gemahlin Friderici , Marckgrafeng 
von Baaden. 2) Johannes Graf von 
Truhendingen, welcher Anno 1382 
und Anno 1385 demStiffte Bamberg 
ya anfehnliche Guter Fäuflich über: 
affen. u 
B) Ludovicus Graf von Truhen⸗ 
bingen, des obgedachten Friderici VI 
Bruder, jeugte mit Anna, Marckgraͤ⸗ 
fin zu Hohenburg Fridericum VHI, 
welcher Friderico II, Burggrafen zu 
Nürnberg, Anno 1314 Colmberg und 
keutershauſen, Anno 1318 aber Raus 
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tenberg und Lautershauſen verfauffte, 
Don feinen Söhnen vermäblte ſich 
Fridericus IX mit Elifaberha Graͤfin 
von Henneberg, und befam mir ihr 
folgende drey Söhne: 1) Fridericum 
X, welcher Auno 1366 als Biſchoff 
zu. Bamberg geftorben ; 2) Ottonem, 
welcher mit Margarerha Gräfin von 
Drlamünde in ‚einer unfruchtbaren 
Ehe gelebet; 3)-Conradum , welcher 
Anno 1408 ohne mannlıche Erben verz 
(hieden, und wie man insgemein vor 
giebt, der leßte feines Geſchlechts ge; 
weſen; es hat aber feinen Grund, im; 
majfen Wierich, Graf von Truhen⸗ 
Dingen noch bey Friderico I, Churfuͤr⸗ 
ften zu ‚Brandenburg, als Hoffmei⸗ 
fer und Rath in Dienften geftanden, 
Von Falckenſtein Antiquitat. Nord. 
gav. T. 2 fol. 340 fqw. = y 


Trzinski von Tresince, 

Eine alte adeliche Familie in Schle; 
fien,. welche aus Pohlen dahin ge⸗ 
fommen, wie denn Sinapius unters 
fehiedene dexfelben aus dem Pohlni⸗ 
ſchen Stamme in älteren Zeiten aug 
Okolski Orb. Pol. T. 3 anführet, und 
von der Linie in Schleſien bringer er 
bey, Hans Ernft von Trzinski auf 
Klein ; Kauer und Golſchwitz, der 
Anno 1730 des Glogauiſchen Furftens 
thums Königlicher Mannrechts: Bey: 
figer und Landes⸗-Elteſter geweſen. 
Schlef, Curioſ. P. I p. 982, P. II pi 
1008. 


Tſcharſtaͤdt, ſ. Schierſtaͤdt am 
Ende. 


Tſchernembel, Tſchervenibel, 

Ehemalige Freyherren im Hertzog⸗ 
thum Crain und der Windiſchen 
Marck, davon fie das Erb⸗Schencken⸗ 
Amt befeffen, deren Stamm⸗ Schloß 
und NHerrichafft, wie auch Stadt 
Tichernembel, liegt 10 Meilen von 
Laybach, und foll eg Otto von Sarſt⸗ 
berg um die Mitte des ı2ten Seculi 
bey gebachter Stadt erbauet, es das. 

P p 3 don 


1198 Tchernyy 


von benahmet,auc er davon den Nah⸗ 
men angenommen habe. Seine Nach⸗ 
fommen haben ſich auch in Defterreich 
ausgebreitet gehabt , roofelbft fie ums 

ahr 1676 abgeftorben,, worauf 

chloß und Herrfchafft Tfchernem: 
bel andie Schweigger gelanget, wie⸗ 
wohl Tromsdorff in feiner Geographie 
faget, daß dieſes Schloß nebit Herr; 
ſchafft an die von Frangipani Anno 
1652 wäre verfauffet worden. Die 
Stadt Tichernembel aber, worinne 
eine Comturey des Teurfchen Ritter; 
Ordens zu befinden, iſt ſchon Anno 


1373 an die Grafen von Goͤrtz, und 


nad) deren Abgang an den Landes; 
Fürften gelanget. Bucelini Stemma- 
zogr. T. U. Palvafors Ehre des Her⸗ 
zogthums Ersins L. 2. 


Tſcherny, 
Dieſe adeliche alte Familie zehlet 


Sinapius unter bie vornchmiie in 


Schlefien, und ift fie zu unterſchei⸗ 
den von denen von Lzernin in Boͤh⸗ 
men, fo heut zu Tage im gräflichen 
Character im hohen Anichen dafelbft 
floriree ſ. im Lexico Ezernin p. 382. 
Er führet Hippolitum von Ticher 
oder Czerny und Saborzi zum Suche; 
Windel und Kemnitz, des Breßlaui; 
ſchen Fuͤrſtenthums Landes ; Haupt; 
mann an; deffen Sohn Joachim An. 
1567 im 22 Jahr feines Alters fich 
mit einer von Hohlberg, verwittibten 
von Mühlheim, vermählet, die ihm 
unter ro Kindern 8 Söhne gebohren, 
von welchen nur einer jung verftors 
ben, die übrigen aber erwachſen. Ver; 
muthlich mag zum wenigften einer dag 
Geſchlecht fortgepflanger haben, wie: 
wohl man nicht gewiß fagen fan, daß 
es noch heut zu Tageflorire. Schlef. 
Euriof. P. I p. 993. 


Tſchetſchke, 


Dieſe alte adeliche Familien in 


Schleſien haͤlt muthmaßlich Sina⸗ 
pins vor eine mit beim ehemaligen al⸗ 
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ten adelichen Geſchlecht von Tſchetſch 
oder Tſchetz in Tyhrol, von welchen 
Graf Brandis im Ehren⸗Traͤngzlein 
P. II p. 97 anführet, daß fie Anno 
121g in Ungnaden kommen, alſo daß 
Graf Maynard in Tyrol ihr Schloß 
Tichen ben Briren, fchleiffen laſſen; 
fie hätten fich aber wieder erholet, und 
ware der letzte erfi Anno 1592 verſtor⸗ 
ben. Wir halten fie aber ficherer vor 
zwey unterfihiedene®efchlechter gleich⸗ 
wie ſie auch im Wappen gantz und 
gar differiren, wie erwehuter Autor 
felbft ermeifet. Bon denen von 
Tſchetſchke werden unterichiedene auf 
den Nittergütern Reichenau, Luͤbe⸗ 
nau, Rothfirch ze. die im XV und 
XVIten Seculo floriret, angeführet, 
ohne zu melden, ob fie dieſes Geſchlecht 
bis auf itzige Zeit fortgepflantzet. 
Schleſ. Curioſ. P.I p. 9953, & Il p. 
1073. 


Ifehierftäde, f. Schierſtaͤtt. 


Tſchirn, Tifchten, Zſchirn, 

Diefe adeliche Familie zehlet Kraut 
unter die ältefte in NTeißen, woſelbſt 
fic ehemahls das Kittergut Lungwiz 
im Amte Pirne bejeffen, und dahero 
vor alters im Dom zu Freyberg ber 
graben liegen, wie D. Moller in Chrom. 
Freyb. p. 64 es bemerchet. An. 1614 
wird Peter Ernft von Tſchirn in Mäl- 
leri Annal. Sax. f. 277 ale Chur⸗Saͤch⸗ 
fifcher Rittmeifter angefuͤhret. Weil 
nachgehends in den Meißniſchen Ge; 
fchichten man diefer Familie nicht mehr 
erwehnet findet, mag fie in Meißen 
nicht mehr übrig feyn. Es mag auch 
dieſes Gefchlecht mit denen von Czirn 
in Schlefien, von welchen wir P. I 
unfers Lexici p. 384 gefagt, einerley 
Stammeg feyn. 


Tuͤrck von Kroſchwitz/ oder Cro⸗ 

ſtewitz, Staats⸗Miniſter, 
Dieſes gelehrten und berühmten 
Mannes Keben haben wir 
unfers 
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unſers Lexici a p. 2028 -- 2037 ziemlich 
ausführlich beſchrieben; nachdem aber 
darauf in einer kleinen wöchentlichen 
Piece zu Dreßden, der gelebete Seit: 
Vertreib genannt, der berühmte 
Herr Berfaffer in deſſen 14 und 15 
Stüd 4 p. z05-- 2.9 auch eine febeng; 
Beſchreibung von ihm eindrucken laf 
fen, als wollen wir einige Merckwuͤr⸗ 
Digfeiten daraus zu unferer Lebens; 
Beſchreibung gegenwärtig binzuthun, 
infonderheit die Befchuldigung deffen, 
daR ıhn der Satan leibhafftig ge: 
holet, gründlich behaupten, gleichwie 
wir ung ſchon oben p. 149 dazu an⸗ 
heiſchig gemachet haben. Won feiner 
Ankunfft wird aus Abels KErmslebi: 
ſchen Chron. p. 600 angeführet, daß 
er als eines Schumacherg zu Leipzig, 
Sohn, wie andere aber wollen, im 
Etiffte Merfeburg gebohren geweſen, 
weil unfer D. Türd als er Ermsle⸗ 
- ben bejeffen, mit den Bürgern dajelbft 
firenge verfahren, und er, wie aug feiz 
nem gangen Lebenslauff erhellet, alg 
ein eifriger Roͤm. Carholieus nach 
damahligem Zuftande Sachſens über; 
all verhaft war, fo ifi wohl vorge: 
dachte Nachrichti von Abeln aus 
paßionirtem Gemuͤth  bergefloffen. 
Weil er vornehme Bluts ; VBerwand: 
ten gehabt, wie aus folgenden zu cr; 
feben feyn wird, mag er aud) nicht 
von armen und geringen Eltern ge 
zeuget worden ſeyn; die Stadt Leip⸗ 
ig halten wir noch vor feinen Ge: 
urts-Drt, als welche damahls (doch 
nur in Spiritualibus) zum Stiffte 
Merſeburg gehoͤret hat; woher er zu⸗ 
gleich den Nahmen von Reofchwir 
oder Croſtewitʒ erhalten, haben wir 
oben 2." 250 gefaget. Er hat fchon 
An. 1529 als Cangler gu Magdeburg 
einer Tageleiftung zwiſchen dem Amte 
Arnſtein und Aſchersleben, und Jah— 
tes drauf dem Reichstage zu Aug: 
fourg beygewohnet. Als fein Ehur; 
fürft Cardinal Albertus ji Mayntz 
die Churfuͤrſten zur Wahl eines Ko; 
nigs beruffte, fo überbrachte er als 
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Abgeſandter nebſt Levin von Beltz 
heim, Dem; Probften zu Magdeburg, 
das Echreiben deswegen bem Churz 
furften zu Sachſen nach Torgau, 
Nach feiner Ruͤckkunfft bas er fich 
bey feinem Churfürften und Gardinal, 
das von den aufrühriichen Bauern 
Sr 1525) verwüftete Carthaͤuſer— 
lofter Conradeburg, nebft vorgez 
dadıtem Amt und Städtgen Ermsle⸗ 
ben im Stiffte Halberftadt aus, fo 
er auch erhielte, wicwohl ohne Eins 
twilligung dee Dom; Capitels zu Hals 
berfiadt ; Anno 1531 war er wieder 
Gefandter an Chur;Sachfen, als man 
wegen eines Vertrages mit den Proz 
teſtanten im Neiche bemühet war, wie 
wir folches P. I unfers Lexici p. 2029 
umſtaͤndlicher erzehlet Haben. Anno 
1532 war er auf dem Convent zu 
Schweinfurt im Nahmen feines: 
Churfürftens und Ersbifchoffe Alber-. 
ti; Anno 1534 hat er dem neuerz 
sochlten Rath zu Halle im Nahen 
feines Herren vorgetragen, daß auf 
Dftern ieder unter einerley Geſtalt 
commumniciren, oder mit Weib und 
Kindern ing Exilium wandern folte , 
und ob fie wohl gebeten, nur eine we⸗ 
nige Friſt zu gönnen, fo. haften fie 
doc), und nachdem deren Weiber des⸗ 
wegen vor ihm einen FußsFall ge: 
than, von ihm zur Antwort bekom⸗ 
men: Es wäre lauter Muthmille 
und die Männer von den Weiberr 
verhegt, und weil diefe nicht beſſer 
als bey ihren Männern aufgebaben 
waren, fo möchten fie mit wan= 
dern; es hatten darauf 16 Kamilien 
die Stadt raumen muͤſſen. Weil die 
fe Nachricht aus der fameufen&chrifft, 
Hiftoria Saxon. Arcana genannt, ur⸗ 
ſpruͤnglich hergefloffen,, und wir von 
berfelben in den fogenannten Lin: 
fchuld. Kracht. von Thesl. Sachen 
T. 29 a p. 295--306 gründlich darge: 
than, daß wenig ober nichts authen- 
tiques darinne zu finden, mie auch 
andere, fo den damahligen Zuſtand 
Chur⸗Sachſens infonderheif megen 
Pp 4 Chur⸗ 
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Ehurfürfts Yohann Friedrichs und 
Herzogs Morigeng, recht eingejehen, 
aljo davon geurtheiler baben; fo laj; 
fen wir e8 dahin geftellet feyn, wie 
weit dieſe Nachricht in allen gegruͤn⸗ 
det ſey oder nicht. Jahres drauf 
bat er dem Rathe zu Halle abermals 
einige Puncte , die Evangelifche Reli⸗ 
gion betreffend, vorgefragen, wie in 
Olearii Haligraph. zu fehen. Schon 

nnd 1541 hat man ihr unter dem 
Nahmen Chriftoph von Croſtewitzen 
als Vice⸗Cantzler zu Drefiden in al; 
ten Briefen benennet, gefunden. Vor; 
gedachter gelehrte Herr Verfaffer der 
Piece und M. Horn in ver Saͤchſ. 
Arnd; Hibliotheque wollen zwar nicht 
äugeitehen, daß unfer D. Tür ie; 
mals das Gansler-Amt am Hofe zu 
Dreßden verwaltet, weil D, Simon 
Pifloris zu feiner Zeit als Cantzler er; 
pediret, und man von D Tuͤrcken 
dergleichen Verrichtungen nicht gefun⸗ 
den; allein da Herzog Morißz Anno 
3541 beym Antritt feiner Kegierung 
nach Her 098 Henrici Tode, D Pifto- 
ris sum Sangler beruffen, Dingegen 
ihn in Geſandſchafften und Verſchi⸗ 
ckungen, bey damahliger Kriegs ;Un; 
rube und Religiong,Strettigfeiten ge⸗ 
brauchen muͤſſen, ſ. deſſen Yeben P. 7 
unſers Lerici p. ,62 Jegq. fo ift es 
wohl nicht ungegrundet, daß D. Türck 
die Vice⸗Cantzier Etell⸗ dabey erhal; 
ten, auch wohl nur in Kriegs⸗Sachen 
expedirt haben möge, denn er wırd 
auf jeinem Epitaphio beym Stepner 
ausdruͤcklich Cancellarius Ducis Mau- 
riti Saxon, in expeditione bellica und 
zwar emeritus (ſonder Zweiffel da er 
wegen beſtaͤndigen Fiebers 2 Jahr 
vor feinem Tode, tie wir hernach 
bepbringen werden, nichts erpediren 
koͤnnen genennet. Gr mag noch et; 
was cher als fein Churfürft Alberrus 
An. 1544 verftorben, in Saͤchſiſche 
Dienſte getreten ſeyn. lm dieſe Zeit 
ward er bey dem neuen Biſchoffe zu 
Halberſtadt Johann Alberten von 
den Ermslebern vertlaget, als wenn 
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— — — 
er in der Jurisdiction Hee⸗ Ortes 
zu weit greiffen wolte: Aus welcher 
und um anderer Urſachen willen, ihm 
die Stadt und Haus Ermelchen fie; 
der abgenommen worden, Als er 


Anno 1547 nach ver 


verlohrnen 


Schlacht bey Mühlberg, mit dem ° 
Kanfer nach Halle gefommen, fol 
er es dahin gebracht haben, daß dem 


berühmten Jufto Jonz ein 


Hauptmann 


eingoartirer worden , welchen er vers 
betzet, daß er ihn umbringen folle, 
es habe aber der Hauptmann nachges 
hends geſtanden, daß er es nicht über 
das Hertz bringen Fönnen, nachben 
die Gottſeligkeit diefeg Theologi 
ihn eingenommen gehabt; doch fol 
D. Lind es dahin gebracht haben, 


daß er die Stadt räumen 


müffen. Um 


felbige Zeit hatte er die Conradsburg 


und Ermsleben von dem 
wieder ausgebeten, als 


Kanfer fich 
er aber im 


Begriff geweſen, dahın zu reiien, fie‘ 
in Befig zu nehmen, habe er zu Leip⸗ 


stg ın feinem Haufe mit guten Freuns 


den einen Balet: Schmaus gehalten, 
und ſey er dabey fo kranck worden, 
daft er fich ſo gar in Stieffeln wegen 
Eilfertigkeit zu Bette legen muͤſſen, 
worauf es immer fchlimmer mit ıhm 
worden, die Medici hätten auch nicht 
den Grund diefer plöglicyen Prancks 


heit anzeigen £önnen, fon 


dernfich ein; 


ander angefehen, abfonderlich da D. 
Tuͤrcke vorgegeben, es ſtuͤnden viele 


ſchwartze Geiſter um ihn 
weg holen wolten, daher 


welche ihn 
o er auch die 


Finger an die Wand geſchlagen, in 


Meynung ſich anzuhalt 


en, daß er 


nicht weggeführet würde, e# foll ihm 
auch nach dem Tode die Zunge Kohl⸗ 


ſchwartz aus dem Halie 


geraget ha; 


ben, und zwar ganß zerbiffen, auch 


um ihn fo übel gerochen 
niemand bleiben koͤnnen. 


haben, daf 
Wie diefe 


Relation von feinem Ende nur in 
ſtillen überhaupt zu finden, und Mäl. 
ler in Annal, Sax. fie auch nicht ang 


archivalichen Urkunden ; 
gedachten Poftillen und 


fondern aug 
Gaffen: Er; 


zehlun⸗ 


4 


zehlungen in der mehr gedachten Hi- 
floria Sax; arcana und auß dem Dia- 
logo von dem Interim (ſo man in 
Cheol. Sammlungen T: 35 p. 092 
gründlich beleuchtet) genommen : alfo 
fönnen wir derjelben mit mehr ges 
dachter Piece keinen Beyfall geben, 
wozu der Herr BVerfaffer aus. den 
Poſtillen (ſo theils angeſuͤhret wor⸗ 
den) und erwehntem Dialog. von In⸗ 
terim; bepbringet, daß unſer D. Tuͤrck 
weil er. Freytags vor Dom. 4.p: Trin, 
verſtorben, von dem reichen. Manne 
in der Höllen ſey zu Gaſte gebeten wor; 
ben, worzu er ſich auch zu rechter Zeit 
eingefunden, fuhret auch aus Sabini 
sEpifteln p. 2 an, daß unſer NTuͤrck, 
ganzer 2 Jahr mit einem Fieber vor 
feinenr Ende fich plagen muͤſſen, da; 
von er ſehr mit genommen worden, 
dahero er auch fein Antt mag haben 
niederlegen muͤſſen, deswegen er auch 
auf jeinent-Epitaphio vorgedachter; 
maſſen emeritus genennet-- worden. 
Dieſes mag zulent in eine Phreniti- 
dem mit groffer Hitze, darinnen er irre 
geredet, fich versvandelr Haben, daß er 
ohne Verftand ſich bezeiget; ob er 
wohl dabey feet, daß wenn diefe Nez 
lation von feinem Ende micht in der 
Wahrheit gegründet wäre, fo würde 
bod) unfehlbar fein Schwager Lam- 
pertus Diflelmeyer, Chur;Brandenbur; 
gifcher Staats: Minifter,, (f. deſſen 
Seben oben p. 773-- 782) fie nicht ha⸗ 
ben auf ihm figen laffen; allein da 
folche Erzehlung nur von Gaffen; 
Märchen und Berleumdern, bey da; 
mahligen troubleufen Zeiten in Sach: 
fen, hergefömmen, hat fie niemand 
wuͤrdig geachtet, fehrifftlich zu wider; 
legen. Chriftien Alemann ein Mag; 
beburgifcher Patricius hat Anno 1557 
ein Bedenden von dem Kriege Anz 
no 1547 in. Meiſſen, zu Baſel dru⸗ 
chen laffen, darinnen er fchreibet, daß 
big zu gedachtem 1557 Jahre, folche 
mündliche Erzehlungen rouilliret, fo 
die damahligen Umſtaͤnde in Sachfen 
verurſachet, ba man Ehurfurft Mo; 
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rigen, folgends auch feinen Raͤthen 
gram, dem gefangenen Chnrfürften 
Johann Friedrich aber iederman im 
Lande affectionirt geweſen. Erwehn⸗ 
ter Sabinus fuͤhret auch in ſeinen 
Elegien von ihm an, daß er ein ge⸗ 
lehrter und freundlicher Mann ge⸗ 
weſen, der mit ihm und Philippo Mes 
lanchthone gute Freundſchafft gehal⸗ 
ten; ſein Alter wird bald auf 50, bald 
auf 53 Jahre vonstepnermgefenet, Sei⸗ 
nen Eheſtand betreffend ſo hat er zus 
erft mit D. Rächels in feipsig „ Witt⸗ 
wein ein Ehe-Verbuͤndniß fich eins 
gelaſſen; es iſt aber bon derjelben ein 
Streit darüber erreger, und der Ju⸗ 
riſten ⸗Facultaͤt daſelbſt sum Urtheil 
übergeben worden, welches von Wort 
zu Wort Lateinifch verfaſſet, in offt 
berührter Piece p. 77 zu leſen, doch 
fein Tag und Jahr der Abfaſſung 
beygejeret; allem Anſehn nad iſt es 
ums Jahr 1530 ohngefehr geichehen. 
D. Udalricus Piftoris, Probft zu St. 
Thomaͤ in Leipzig und Sigismund von 
£indenau , Dom ; Dechant zu Merfes 
burg und‘ Judex Ordinarius der Fa⸗ 
cultät, haben e8 abgefaffet > es gehet 
überhaupt der Anhalt dahin, daß D. 
Tuͤrck wegen diefes Ehe Verbundniſſes 
nicht mit Beſtand des Rechtens er⸗ 
tiefen, was er beweiſen wollen, fols 
gends iſt es diſſolviret worden; in 
dieſem Urtheil wird. er genennet 
Ecregius Dominus D. Turca. Nady: 
gehends hat ſich unſer D. Tuͤrck mit 
des reichen Raths⸗Herrns Ehriftian 
Goldhans zu Leipzig dritten Tochter 
(welche noh 6 Schweſtern gehabt, 
die alle anſehnlich und 3 an Cantzler 
und geheimde Staats; Käthe verehlis 
chet worden) in ein Ehegebündniß 
eingelaffen, und vollzogen, mit wels 
cher er das Rittergut Croſtewitz, f. 
oben Eroftewiz p. 49, befommen, 
Er zeugete mit ihr einen Sohn, der 
aber nur 9 Tage gelebet, bey deſſen 
Tauffe er kinen Ehurfürften und ars 
dinal Alberten, und Hertzog Heinri⸗ 
chen zu Braunſchweig, zu Gevattern 
vp5 gebe⸗ 
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ebeten;; e8 feheinet auch die Mufter 
d barauf gefiorben zu feyn, an 
deſſen Schweſter Catharina, eine Ge 
mahlin Cafpars von Darth, der uns 
fernD. Tuͤrck im Gancellariat zu Mag; 
beburg fuccediret, f. oben Darth pP. 
39, das Rittergut Paffendorff verfal⸗ 
Ien, Ermsleben aber ift nach unfers 
D. Türdens Tode an einen von 
Hoym (deſſen Mutter auch eine 
Schweſter von deſſen Ehefrau, ge; 
bohrnen Goldhanin, geweſen,) ges 
langet. 


Tuͤrck, Torck, 

Von dieſer uralten adelichen und 
nunmehro freyherrlichen Familie in 
den Rhein⸗ und Viederlanden, haben 
wir P. I unfers AdelssLegici p. 2027 
geſaget, daß fie in den 
mern Eleve, Fülich und Geldern flo; 
er — en gr hinzu thun, 
daß fie die Her t Hemert in den 
Niederlanden = befeffen, welche 
Durch Maria yon Türckin, oder nach 
Dafiger Mundart Torden, Berehlis 
ung an Wilhelm Thomas Frey⸗ 
herrn von Quaͤdt in biejemSeculo ge; 
langet; Anno 1742 ward ein Frey: 
herr von Torck, Herr zu Rofendapl, 
Marhs- Mitglied der eneral: Stau 
ten im Haag. MSCr. 


Zuppau, f. Toppau. 
Zur, fi Thurzo. 
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Daarſtaͤdt, Tſcharſtaͤdt 


Eine alte adeliche Familie im 
Braunfchweigifchen , welche einige 
mit der von Tichierftäde (eigentlich 
Scierftidt) im Sürftenthum Anhale 
dor ein Gefchlecht halten wollen, (f. 
oben p. 7020 Schierftädt, Man fin⸗ 
bet in Pfefingers P. II Braunſchw 
Hiſtor. p.49 ein Diploma von Anno 
1383 , darinnen - Hildebrandus de 
Tzarſtedt gedacht wird, Nachgehends 
wird Anna von Tjarſtebt unter. die 
Aebtißinnen des adelichen Kloſters 
Medingen von Anno 1630 bis 1635 
gezehlet Ze. P. 1 P.276. 


Tsafchnig, Tſchaſchnitz, 


Von dieſer alten adelichen Familie in 
eiſſen haben wir P. Iunſer⸗ Adels» 
Lexici p. 2980 ausführlich gefager ; 
wenn wir aber Diefelbe auch Zaſch⸗ 
wis genennet, ſo auch Sofchwirs, ei⸗ 
gentlih Tfchofchsoder Tzfchofchwirg 
bey einigen Scribenten genennet wird; 
fo fcheinet ung diejelbe eine andere als 
&e adeliche Samilie in Meiffen gewe⸗ 
fen zu feyn, welche um Freyberg ges 
tohnet, wie denn unter den adelichen 
Epitaphien im Dom dafelbft derer 
bon Tſchoſchwitz ihre zu fehen feyn, 
tie D. Moller in Freyb. Chron. p. or 
es bemercket, und bernach Heinrich 
von Sfchofchwig Z. c. p. 332 unter die 
Fuͤrſtliche Amtleute itzo Amts⸗Haupt⸗ 
leute) Anno 1493, zehlet. 


V. 


Valckenburg, Valckenberg, 

Von dieſer adelichen und letztens 
graͤflichen Familie am Rheine, haben 
wir oben p. 270 beyläuffig gemelder, 
daß wir diefelbe hier in Zr. d befchreis 
ben wollen; wir finden aber im vor; 
hergehenden erften Theile unfers Le⸗ 
xici im Anhange P- 3737 einen eigenen 
Artickel davon, zu welchem wir, um 
Hlchen volftändig zu machen, bier nur 
folgendes jaus Burkens ‚Trophais de 


Brab. T. 1 p. 99, 327, T. I p. 327 [gq. 
binzuchun. Es lieget dag Sal 
Eleine * er —— Valcken⸗ 
burg, Frantzoͤſi auquemont ges 
a im Holländifchen Antheil von 
imburg, 2 Meilen von Maftricht. 
Die Grafen diefes Nahmens fiunden 
in groffem Anfehn, und nenneten ſich 
auch Herren vom Haus Bergen. Bey 
welchem Schloſſe im Juͤlichiſchen am 
Kur Fluß, fie Anno 1157 das Pra 
monſtra⸗ 


Vanre 


monftratenfer-Rlofter Heins berge ge 
ftifftet, und war Philippus Graf von 
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Balcenburg, unter dem Nahmen 


von Aeinsberg von Anno 1167 big 
1191. Ergbifchoff und Churfürft zu 
Eölln, gleichwie er fehon vorhero in 
Abwefenheit Churfuͤrſts Reinoldi Vi: 
carius dieſes Ertzſtiffts gewefen. Er 
bat das Hertzogthum Engern und 
Weſtphalen an das Ertzbiſthum ger 
bracht, und ift in Begleitung Kayſers 
Hentici VI im Italieniſchen ar 
Neapolis geftorben. Sein Groß 
Vater Goswinus lebte Anno 1122. 
Sein Bruder aber, auch Goswinus 
genannt, florirte Anno 1182, und 
war ein Vater Ortonis, Archi⸗Diaco⸗ 
ni des Stiffts Lüttich, und Adelheid, 
einer Gemahlin Wallcrani Hertzogs 
zu Limburg, dem fie, als die letzte ih⸗ 


re8 Gefchlechts, die Herrichafft Val⸗ 


denburg zugebracht, von deſſen 
Nachkommen fie Anno. 1351 an die 
Hergoge von Juͤlich, und Yon diefeh 


Anno 1364 an die Hertzoge von Bra⸗ 
bant gelanget, | 
Vanre, Fahnern, 


Dieſe ehemalige Herren haben ſich 


Pannier⸗ Herren (einige fagen Caͤm⸗ 
merer) vonder Landgrafſchafft Thuͤ⸗ 
ringen, genennet, und von dem Schloß 
Vanre oder Fahner darinne, ſo heut 
zu Tage denen von Seebach gehoͤret, 
und eine Linie ſich davon ſchreibet, ſ. 
P. I unfers Lexici p. 2303. Von 
Falckenſtein fuͤhret von dieſen Herren 
Fahner oder Vanre aus alten Briefen 
—— an, Cunimundum An. 1290, 

errmannen, Caͤmmerern von Vanre 
Anno 1302; Herrmannen und Hein- 
tichen Gebrüdere, Cämmerer von 
Banre, in einem Diplomate de Anno 
1301. Als Landgraf Ludovicus $, 
in Thüringen ing gelobte Land gezo⸗ 
sen, ift ihm Heinrich der Cammer⸗ 
meifter von Vanre gefolget. Herr- 
mann, Cämmerervon Fahner hat An. 
1277 als Zeuge einem Gräflichen 
Sleichiſchen Juſtrument unterfchries 
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ben, bald hernach ſoll diefes Geſchlecht 
abgegangen ſeyn Johann Gottl. Horn 
bringet in der ung der Urkun⸗ 
ben 1.163 p. 775 ſq. der Lebens⸗ und 
Helden ⸗Geſchichte Friedrichs des 
Streitbaren eine Urkunde bey, wor⸗ 
inne, auf Anſuchen Herrn Ottonis von 
Vanre Ritters und deſſen Bruders 
Cafpars, Buſſo Vitzthum und Apel 
deſſen Bruder; Nittere, und Chriſtian 
von Seebach die Micbelehnichafft auf 
Grofen Vanre Schloß und Dorf We⸗ 
nigen Vanre nebft deren Zubchöruns 
gen Anno 1412 erhalten, alfo daß, 
wenn jene ohne LeibessErben abgienz 
gen, gedachte Güter an diefe alsdenn 
geruhiglich fallen ſolten. Thüringis 


Ihe Chrom L.2P.2p.972. - 2 
nn Ubesken on 
Don diefer alten adelichen Familie 


in Pommern, twofelbft fieiderer Bor⸗ 
Gen Affter⸗Lehne im Etettinifchen bes 
figet, meldet Miersliss, daß fchon Au. 
1312 zu Hertzogs Bogislai IV Zeiten 
Vidanz Ubegten, Neveling UÜbesken, 
und Conradi Übegfen, als vornehmer 
Männer in alten Briefen gedacht wer⸗ 
be. Tinnies Ubesfe, Hertzogs Bo- 
gislai X Hauptmann, begab ſich in den 
geiftlichen Stand, und ward hernach 
Parochus in ber Stadt Paſewalck. 
Heinrich Ubeske, der —— Barnimi 
und Johannis Friderici in Ponmern 
Cammer⸗Rath, ftund bey demielben in 
groffem Anfehn. Uibrigens zweiffelt 
man,daß diefe Familie annoch in Pom⸗ 
mern florire Pommerland L. 6. 


Vehlen ( Ehriftopg Dito Graf 
von) Kayferlicher General⸗Feld⸗ 
Marſchall, 

Er war ein Sohn Ferdinandi Go- 
dofredi Grafens von Vehlen, den ſei⸗ 
neGemahlin Annasophia, Gräfin von 
Limburg in Styrum, Anno 1671 ben 
25 May gebohren hätte. - Anfangs 
ftund er in — —— Kriegs⸗ 
Dienſten, welche er aber als General⸗ 
Adjutant verließ, und unter dem * 
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— — — — 
fer fein Gluͤck weiter ſuchte. Nachdem 
er Anno 1702 dem damaligen Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnige Joſepho, bey der Bela⸗ 
gerung bey Landau) als General⸗Ad⸗ 
jutant gedienet, gieng er als Obriſt⸗ 
Lieutenant mit nach Italien, woſelbſt 
er Anno 1706 bey Montechiaro ge⸗ 
fangen, aber bald wieder auf freyen 
uß geftellet wurde. An, 1707. brach⸗ 
£e er die Zeitung, daß die Frantzoſen 
die Lombardey geräumet, nach Wien; 
und befam als Dbrifter dag Singen, 
dorffifche Regiment zu Pferde, mit 
welchem er. unser dem Grafen von 
Daun das Königreich Neapolis ero⸗ 
bern halff. Hierauf wurde er Gens 
ral ; Feld ; Wachtmeifter, und Anno 
1716 General: Schd :Marfchaltskienr 
tenant, da er denn in dieſem und fol; 
genden Jahre. feine Tapfferkeit in den 
Ungarifchen Feldzugen “an den Tag 
legte. - Anno 1718 erhielt er das Gou⸗ 
vernement im Hennegau zu Ach, uud 
ſtund in ſolchem Anfehen , daß ihn der 
Kayſer Anno 1723 zum General der 
Cavallerie, folgends zum General⸗ 
⸗Marſchall, und An. 1732 zum 
eral en Chef in denen Oeſterreichi⸗ 
ſchen Niederlanden erklaͤrete, welche 
letztere Wuͤrde er kein voͤlliges Jahr 
bekleidet, geſtalt er Anno 1733 den 
2 May an einem Schlagfluffe, und 
zwar im ledigen Stande daß Zeitliche 
gefegnete. Ex. MSCt. 


Verdugo ( Wilhelm von) Herrin 
Boͤhmiſch⸗ Maſcha und Nepro⸗ 
wis, Spanifcher General ıc. 

- Bon feinem vornehmen berühmten 
itzo graflichen Geſchlecht, und von feis 
ner Ankunfft haben wir P. I unfers 
Adels = Kerici p. 2648 gefaget. Er 
war nemlichein Sohn Francifci Ver; 
dugo, fehr berühmten Admirals zur 
See, Spanifchen General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls ıc. ſ. 1.c.p.&. mit mehrern, und 
feiner Gemahlin, einer Tochter des 
Grafend Ernefti von Manngfeld, 
Gouverneurs in £uremburg. In dem 
Niederländifchen Kriege hatte er ſich 
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unter feinem Vater fonderlich fignalis 
firet, und unterfchiedene Comman⸗ 
danten » Stellen mit Ruhm verwal⸗ 
tet, Nach dieſem hat er in Italien 
commandiret, und unter andern Very 
celli erobert, von dar iſt er An. 1619 
in Böhmen marfchiret, und hat Jah⸗ 
res darauf das meifte zum Ziege in 
der Schlacht bey Prage auf dem weils 
fen Berge, zu, welcher er gerathen, 
bepgetragen , worben er unter andern 
vornehmen Gefangenen Pring Chri- 
ftianen Ilvon Anhalt befonimen, wel 
cher ihm 20000. Gulden zur Rangion 
bot , dieer aber nicht annehmen Eonte, 
weil der Gefangene ein Reichs; Furft 
war, und aljo dem Kanfer ** 
doch bekam er bey —* — iefferung 
3500 Gulden vom Kayſer zum Re⸗ 
compens, auch fchenckte ihm der Printz 
nach feiner Befreyung 1000 Species; 
Ducaten. Nach diefem Siege gieng 
Berdugo wider Berhlem Gabor in 
Ungarn, und darauf wider Ernft Graz. 
fen von Mannsfeld, und den Hergog 
je draunfchweig zu Felde, welchen 
estern er bey Hoͤchſt gefchlagen, bey: 
de aber nad) dieſem aus Elſaß und 
Lothringen gejagt. Letztens hat er 
fich als Stathalter in der Unter-Pfalg 
aufgehalten, wie erdenn Anno 1629 
ben 15 Januarii zu Creutznach vers 
ftorben. Sein Leben und Thaten 
bat P. Wilhelm 4 Staden, ein Bene; 
dictiner s Münch, unter dem Titel: 
Trophsa Verdugiana in 4t0 An. 1630 
zu Coͤlln herausgegeben. Becmanns 
Anhältifche Hiſtorie P. V p. 354 


Vernier, 
Eine vornehme freyherrliche Fami⸗ 
lie in Boͤhmen, dahin ſie aus Italien 
gekommen ſeyn ſoll, welches mit An⸗ 
fang dieſes Seculi mag geſchehen ſeyn. 
Sie beſitzet darinne die Herrſchafften 
Groß⸗Lipnitz, Kauſchlitz, Medieſchuͤtz 
sc. und florirten ums Jahr 1741 a 
denjelben folgende zwey Brüder: 1) 
Erantz Bernhard, $reyherr von Vers 
nier , Kapferlicher BR ein 


ater 
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Vater Wentzel Frantzens, des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs Freyherrns von Ver⸗ 
nier, und 2) Wentzel Ignatius, Frey⸗ 
herr und Herr auf Medieſchuͤtz, Kah⸗ 
ferlicher Rath, wircklicher Caͤmmerer, 
gröffern Land Rechts: Benliger und 
Hauptmann des Chrudimer Kreifes 
in Böhmen, welcher feinen Zweig mit 
folgenden vier Söhnen fortgeießet, 
als 1) Johann Jofephen, 2) Frantz 
Wentzeln, 3) Wenrzel Procop und 
4) Ignatio. Memoires. 


Vesnich, Welenich, Wesnich, 


Eine alte adeliche Familie in Meiſ—⸗ 
en, fo die Ritterguͤter Oelſcha, Doͤ⸗ 
erlig, Cranichau und Wettershayn, 
alie um Torgau herum gelegen, vor 
langen Zeiten befeffen , und vielleicht 
Annoch befiget, im melcher Gegend 
auch das Stammhaus Wefenidy ge; 
legen ift, fo aber ſchon vor hundert 
Jahren an die von der Pforte gelan; 
ger geweien. Angelusin der Maͤrcki⸗ 
ſchen Chronica fol. 132 gedencket auch 
derfelben in den alteften Zeiten. Hans 
Chriftoph von Vesnich auf Deljcha 
befand fich An. 1691 bey den folennen 
Eregvien Churfürfts Johann Geor- 
gens des III zu Sachfen, wie in Müleri 
Annal. Saxon. f. 108 zu fehen. Wolff 
Heinrich von Vesnich hat noch An, 
1700 gelebet. 


Beftenberg, ſ. Feftenberg. 


Veterani ( Friedrich Graf von ) 
Kapferlicher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
(all, 

Von feiner Ankunfft aus Italien 
ft P. I unfers Kerici p. 2651 nachzus 
fehen, Er hatte faftvon Jugend auf 
dem Kanfer im Kriege gedienet, mei; 
ſtens aber in Ungarn wider die Tür; 
fen fich berühmt gemacht. An, 1684 
fhlug er den Grafen Töckeli bey Epe⸗ 
ries und eroberte Stratfo. An. 1686 
traff er auf die Türchen und Tartarn 
bey Segedin, und fehlug den Groß; 


2.2.2. 
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Vezierin die Flucht. Anno 1688 nd; 
thigte en Cronſtadt zur Uibergabe, und 
eroberte Caranſebes und Siflowar. 
Anno 1689 eroberte er Widin mit 
Sturm, und ward dabey bleßirt. Jah⸗ 
res darauf ward ihm bag völlige Coms 
mando über die Kapferliche Arınee in 
Abwefenheit Pringens Louis von Baz 
ben aufgetragen, worauf er in Sie 
benbürgen gieng, die Päffe dafelbft 
fleißig befegte, und Anno 1691 die 
Feſtung Lippa eroberte, welche aber 
bie Tuͤrcken Anno 1695 twiederum mit 
Sturmmwegnahmen; worauf fich Bez 
terani an einen vortheilhafften Dre bey 
Lugos lagerte, aber von den Tuͤrcken, 
welche ihm an Volck weit uͤberlegen 
waren, augegriffen und geſchlagen 
wurde. Er ſelbſt ward mit 2 Saͤbel⸗ 
Hieben und einem Mufgveten-Schuß 
in der lincten Bruft tödtlich verwung 
bet; und ob er gleichvon den Seini; 
gen unter Begleitung von soo Keuz 
tern in einer Ealejche bis an einen Mo⸗ 
raſt geführet worden, ward er doch 
bald von etlichen 1000 Tuͤrcken ums 
ringet, die ihm, als er in legten Züs 
genlag, den Kopffabhieben, welchen 
fie dem Groß; Sultan überbrachten, 
ber aber, als er verfianden, daß es 
des Kapierlichen Feldherrng Kopff 
wäre,befohlen, daß man folchen fammt 
dem feichnam begraben follte, Er war 
ein Mann von ungemeinen Dvalitäz 
fen, dabey redlic und offenhergig, 
bejaß wenig Voliteffe, und gab den 
ſchlechteſten Hoffmann von der Welr 
ab. Wegen feiner fonderbaren Krieges 
Erfahrung fund er beym Kayfer in 
groffem Anſehn; von feinen Solda; 
ten, wie aud) von den Innwohnern 
bes Fuͤrſtenthums Siebenbürgen, iſt 
er ſehr geliebet und geehret worden. 
Sein Cohn Julius ward Anno 1709 
Kapferlicher General:Major. Ricaut 
Ottomanniſche Pforte P. II; Leben 
Kayſers Leopoldi P. I, 


Uhrendorf, f. Urendorf. 
Hiatis 


Viatis 


Viatis, | 
Diefe adeliche Familie zehlet Sina- 
Pins unter die Schleſiſche, befchreiber 
deren Wappeit aus den P. Ides Wap⸗ 
pen: Buches ausführlich, und mel 
det, daß fie den beruhmten Fraͤncki⸗ 
ſchen Familien um Nürnberg herum 
beygezehlet werde. Der erfte, jo ſich 
in Schleſien niebergelaffen , fcheine 
Bartholomzus von Viatis zu ſeyn, der 
Anno 1629 einer allgemeinen Zufams 
menkunfft der Herren, Fürften und 
Stände in Schlefien mit beygewoh⸗ 
net. Zu feiner Zeit und ums Jahr 
1730 habe Heinrich Wilhelm von 
Viatis das Nittergut Dovalwig im 
MWolauifchen Fürjtenthum beſeſſen. 
Schlef. Curiof: P.Hp.085. 


Vickholt, ſ. Fick e nholt. 


Villegas, 


Ein beruͤhmtes Geſchlecht in den 
Niederlanden, welches ſeinen Ur⸗ 
ſprung aus Spanien hat, und daſelbſt 
viele 100 Jahr in gutem Anſehen ge⸗ 
ſtanden. Petrus Ruis von Villegas 
wurde Anno 1368 mit bem Orden de 
la Banda beehret. Deffelben Uren⸗ 
fel, Diego von Villegas, war Corregis 
dor zu Burgos in Alts Eaftilien, und 
zeugte mit labella von Ayala Diego. 
nem von Villegas, welcher mit dem 
Kayſer Carolo V, bey dem er die Stels 
le eines Cammerjunckers befleibete, 
nad) den Niederlanden fam, undvon 
Catharina de la Corona Melchiorem 
von Villegas nach fic) ließ. Dieſer 
vereblichte ſich Anno 1580 mit Joline 
von Tornel, und wurde ein Dater 
Melchioris von Villegas Herrng von 

ovorft, Bouchout ıc. welchen feine 

emablin Johanna von Melchelmann 
Paulum Melchiorem von Villegas 
Herrn von Hovorft, Bouchout, Wer⸗ 
fier, Bierjelund Luttre gebahr. Der; 
felbe war Königlicher Spanifcher Fis 
nantz⸗ Rath in den Niederlanden, und 
batte die Ehre, daß Carolus II Anno 
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1675 den 13 Januarii die Herrſchafft 
Hovorſt zu einer. Baronie erklärte; 
Sein Sohn Diego Ferdinandus vor 
Villegas Baron von Hovorft ıc. dem. 
er mit Ifabella van Ophem gezeuget, 
war Kapjerlicher StaatsRath inden 
Deflerreichiichen Niederlanden, wie 
aud) Präfident bey der Rechen⸗Cam⸗ 
mer in Brabant. Seine Gemahlin 
Maria Johanna von Villegas gebahr 
ihm Melchiorem Jofephum von Bils 
legas Baron von Hovorft, Pellenberg 
und Sprang, Herrn von Vierfel, Bou⸗ 
chout, Werjier, Kanffem ıc. welcher 
fih) Anno 1716 mit Anna Maria von 
Wiſſenkercke, der einzigen Tochter und 
Erbin Francifei Caroli von Wiffenfers 
ce, Barons von Pellenberg, Eprang 
und des Nömifchen Reichs vermaͤh⸗ 
let, und feinen Stamm fortgepflunget 
hat. Butkens in Trophees de Brabant 


Supplem. T. IT p. 119 fegq. 
Villers, 


Dieſe freyherrliche Familie wird 
unter den vornehmſten in den Nie—⸗ 
derlanden gezehlet; fie ift nicht zu 
confundiren mit den Herren von Vils 
liers in Srandreich, davon fich eine 
Linie Herren von Hangeſt nennet, ins 
gleichen mit den Herren von Villiers in 
Kngelland, allwo fie in hohem Anz 
fehn floriren, von welchen beyden im 
Supplement Des allgemeinen biftoris 
fchen Lexici fol. 633 und fol. 1397 fqu. 
ausführlich zu lefen. Von den letztern 
ward einer in diefem 1746 Jahre Koͤni⸗ 
glich: Sroßbritannifcher Gevollmäche 
tigter Minifter am Röniglich-Preußis 
fehen Hoffe zu Berlin. Bon unfer 
von Pillers inden Niederlanden ward 
Philippus Balchafar Königlich s Spas 
nifcher Nach in dem Hertzogthum Lim⸗ 
burg und Herr von Dlgrand, ©. Aber 
le und Dorp lepetit vom Könige Ca- 
rolo IIl, nachmaligen Kayſer, in den 
Daronem Stand erhoben. Butkens 
Trophees de Brabant Supplem, T. 2 p. 


17% ı 





Vittings⸗ 
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Vittingshofen, Fintingshofen, 
Diefe alte von Adel floriren in Lief⸗ 
Land, dahin fie in den älteften Zeiten 
aus Weftphalen gefommen,f. P. I 
P. 267: & fequ. unfers Ndels-Kerici, 
Sie hat ſich auch unter dem Könige 
Chriftiano V in Dänemard ausge 
breitet, und durch ihre Meriten den 
reyherrlichen Character erworben, 
8 erhellet aber derer Ulterthuns und 
Anſehen fchon daraus, daß Arnold 
Anno 1360 und Conrad von Vittings⸗ 
bofen Auno 1394 die hohe Würde eis 
nes Land ; oder Heermeiſters des 
Schwerdt⸗Ordens in Liefland erhal; 
ten. Bon erfterm fiehe 1. c. Der an; 
dere Conrad aber ftarb Anno 1413, 
Er hat mit den Ruffen ſchwere Kriege 
geführet,, und derfelben Anno 1403 
beym Fluffe Woddo in einer Schlacht 
auf einmal 7000 erleget ; gleichtoie 
er auch nachgehends jeine Tapfferfeit 
wider die Bohlen fehen laffen. Zu Aug; 
gange des vorigen Seculi war Otto 
Franrz Fand : Rath in Liefland ; er 
war einer mit von den Deputirten der 
Lieflaͤndiſchen Ritterſchafft, welche nebft 
dem Capitain Patkul dazumal wider 
Die bekannte groffe Reduction der Rit⸗ 
tergüter am Königlichen Hofe zu 
Stockholm, wiewohl ungluͤcklich, ne 
gotiirten, ſ. oben den Artikel Patkul 
p. 857. Eccold Johann florirete An. 
1703 als Obriſter uͤber die Lieflaͤndi⸗ 
ſche Ritter-Fahne. Ein Rußiſch⸗ 
Czaariſcher Negierungs ⸗Rath von 
Vittingshofen, ward An. 1737 ge⸗ 
heimder Rath. Grypb. von Ritter- 
Orden ; Memsires, Hübners Suppl. 


Vitzdum (Johann von) Königl, 
Schmwedifcher General, 


Non feiner uralten adelichen vor⸗ 
nehmen Ramilie, und von feiner Ans 
funfft ift ?. I unfers Adels; Kegici p. 
2673 - 2682 ausführlich zu lejen. Er 
war nemlich der altefte Sohn Chrifto- 
phori Vitzdums von Eckſtaͤdt auf Tieff: 
fee, Petersroda x. Chur ; Sachfifchen 
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Dbriftend und Stiffts ⸗/ Hauptmanng 
zuDvedlinburg. Als König Gufte- 
vus Adolphus An. 1629 aus Schwe⸗ 
den auf Deutichen Boden fam, nahm 
er bey demſelben Kriegs: Dienfte, und 
wohnete Anno 1631 als Dbrifter dem 
Treffen bey Leipzig mit bey. Anno 
1633 commandirte er als General bey 
Pfaffenhofen im Treffen mit den Los 
thringern, und warb ihm der Sieg 
meifiens zugefchrieben. Anno 1634 
eroberte er in der u Be Sultz⸗ 
bach, Vilſeck, Auersbach, Hirſau, Nab⸗ 
burg und Waldmuͤnchen. In eben 
dieſem Jahre widerrieth er dem Feld⸗ 
Marſchall Horn die ungluͤckliche Un⸗ 
ternehmungen bey Noͤrdlingen, fand 
aber fein Gehör, und muſte er dabey 
felbit ein Commando übernehmen, 
Anno 1635 ward er Commandant zus 
ranckfurt am Mayn ; er veruneinigte 
ich aber mit ben Sranckfurtern, und 
mufte ſich in Sachienhaufen retiriren, 
allwo ihm aber auch von den Kanfers 
lichen hart zugefeget wurde, daß er 
ſich ihnen endlich mit Accord ergeben 
mufte, wiewohl aber derfelbe nicht gez 
halten wurde, unter dem Vorwand, 
daß ihm nur ein freyer Abzug accors 
diret worden, nicht aber feinem Res 
gimente, dahero felbiges Kanferliche 
Dienfte annehmen, und der General 
Vitzdum alles im Stiche laffen muſte. 
Errevangirte aber diefen Streich bald 
darauf; denn da ihm die Landes⸗Ge⸗ 
gend da herum wohl befannt war, 
lockte er die Kapferlichen hinter fich 
her, und da er fie an einem begues 
men Orte hatte, fiel er fie an, und 
theilte gute Stöffe aus, dem Kayſer⸗ 
lichen General» Feld-Marfchall Has 
felden wurde dag Pferd unterdem Lei⸗ 
be erfchoffen, und der General Lam- 
boy wurde am Arme hart blekirer. 
Anno 1636 befand er fich mit im Trefs 
fen bey Wittſtock, und als Jahres 
darauf die Kayferlichen durch einer 
heimlichen Paß in Pommern einftelen, 
und die Schwedifche Cavallerie in die 
Flucht gefchlagen wurde, wollte er 
ie 
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die Schuld auf diefen General Big 
dum legen. Er gieng aber hierauf 
nah Stockholm, entſchuldigte fich 
vor dem Reichs-Rathe, und ſuchte 
feine Dimigion, welche er auch erhielt, 
Doch blieb er noch wohl eines Jahres 
er su Stockholm, che ev wieder in 

eutichland zurück fchrere. Pufen⸗ 
dorff urtheilet von Ihm und jeinen 


Actionen, in feinem Werde von den’ 


Sschwedifchen Kriegs⸗Geſchichten 
nach Gewohnheit, als von einem ho⸗ 
hen Dfficter von Meißniſcher adelis 
cher Ankunfft fehr gehaͤßig, infonders 
heit von der legten Action in Pom⸗ 
mern; ja ungeacht er ſelbſt Libr. IX 
$ ı8 meldet, daß er feine Dimißion 
gefuchet und erhalten, fo fchreibet er 
doc) Libr. XII S 42, als wenn er ohne 
Dimißion aus Schwedifchen Dienften 
gegangen wäre , und fich zu der Saͤch⸗ 
fifchen Armee begeben hätte. Ob er 
hernach unter der Chur; E ächfifchen 
Armee wircklich in Dienften geftanden, 
und wenn er fein Leben befchloffen, fin; 
det man nicht aufgezeichnet. - 
Sonften bat fih um gleiche Zeit 
und in felbigem Kriege Damian Vitz⸗ 
dum von Eckſtaͤdt hervorgethan. 
war Chur⸗ Sächfiicher General⸗Ma⸗ 
jor, und Geueral⸗Kriegs⸗ Commiſſa⸗ 
rius. Als. Anno 1636 Magdeburg 
von den Sachfen eingenommen ward, 
ward er zum Stathalter felbiges Ertz⸗ 
Stifftes dahin gefeget. Anno 1637 
nahm er Havelberg und Ratenau mit 
. Sturm ein, die Werber: EC change aber 
ward ihm von dem Schwebdifchen Ges 
neral von Ruth, der hernad) zu Wie; 
mar euthauptet wurde, ohne einen 
gethanen Schuß übergeben. Jahres 
darauf aber mufte er jelbfi bey Beſtuͤr⸗ 
mung der Warnemünder ⸗ Schanke 
fein Leben einbuͤſſen. Pufendorff 
. 


c. 


Vlock, 
Eine ehemalige adeliche Familie in 
Schleſien, welcher in den aͤlteſten Ur⸗ 
kunden gedacht wird, wie denn in den 
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— der Stadt Franckenſtein als 
eugen angefuͤhret werden An. 1298 
Albertus von Vlock unter dem Her⸗ 
zoge bolco zu Schweidnitz, und An. 
1322 Conradus de Vlock in beſagten 
Privilegiis von den Hertzogen Bern- 
harden und Bolden Gebrüdern zu 
Schweinitz, gegeben. Uibrigens ſchrei⸗ 
bet Sinapius P. I Schleſ. Curioſ p. 
2099, daß dieſes Geſchlecht vor ak 
ters aus Böhmen in Schlefien ges 
fomnien, heut zu Tage aber darinne 
gang unbekannt fey. 


Ulshagen, 

Eine ehemalige alte abeliche Fami⸗ 
lie im Hertzogthum Mecklenburg, 
von welcher ın Indice Nobil. Megapol, 
p. 65 aus einem Chron, MSCr. Buflo 
Krabe von Ulshagen de Anno 1245 
angeführet und dabey gemeldet wird, 
daß e8 fcheine, als wenn fie anfangs 
Krabe oder Krabbe genennet worden, 
und bernach von ihrem Ritterſitze 
Ulshagen, dergleichen aud) einer dies 
ſes Nahmens in Ponimern gelegen iſt, 
ſich benahmet. Cie wird dem Adel 
im Amte Stargard beygejehlet, und 
hat im Wappen einen rothen Edhild 
mit einem ichwargen Balcen mit 2 
Büffel : Hörnern geführer. Wibris 
gens mögen die vonKradse Freyherren 
in Dänemarc und in Schweden, von 
welchen im Anbange Artic. Krabbe 
nachzufeben, von diefem Gejchlechte 
abgejiammet feyn, und fie, als fie das 
bin gefommen, den Nahmen Ulshas 
gen abgeleget haben. 


Ungar. Hunaar, 

Dieſes Nahmens finder man- un 
terſchiedene vornehme adeliche Fami⸗ 
lien im Rom. Reiche, als 1) die Uns 
gar von Sternberg in Schleſien, die 
von barang in Schweden gekommen, 
(f. P. 1 unters Adels⸗CLex. p. 245 1);u 
welchen wir noch hinzuthun wollen, 
Mattbiam Alexandern Unger Sterne 
bera, der als Königlir& chwebdifcher 
Obriſt Lieutenant von der —. 
; eib⸗ 
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keib⸗Garde, Anno 1742 die Ehre hat; 
te, von der Ritterfchafft in Schweden 
zum Reichs; Tages: Marfchall erweh⸗ 
let zu werden; er wurde Jahres dar; 
auf Dbrifter. Siehe auch hernach 
Ungar im Anhange. 2) Die Ungar 
von Köwenfeldo, fo vor nahe 200 
Jahren aus der Reiche: Stadt Ulm 
follen, wie Sinapius meldet, dahin ge 
fommen feyn, und fich in den Fur 
fienthümern Oppeln, Troppau und 
Ratibor anfehig gemacht haben. Es 
wird zuerft Rupert Köwenfeld, An. 
1303 zu Ulm als ein Patricius woh⸗ 
nend, angeführet, deffen Enckel Alber- 
tus Anno. 1369 Königlicher Secre⸗ 
tarius zu Dfen in Ungarn, und ein 
Vater Wenceslai geweſen, der als er 
nad) feiner Eltern Abſterben wieder 
nach Ulm fich begeben, insgemein der 
Unger genennet worden; er tft An. 
1405, nachdem er drey Kayſern letz⸗ 
tens als Dbrift > Lieutenant gute 
Kriegs: Dienste geleiſtet, in bes Roͤm. 
Reichs Ndelftand erhoben worden. 
Sein Sohn Johannes Ungar von 
. Köwenfeld, ift Kanferlicher Obrijter 
MWachtmeifter worden. Won feinen 
Nachkommen ftarb Anno 1717 Jo- 
hann Thomas, ein Sohn Francifei 
Bernhardi Ungar von Löwenfeld, als 
Kapferlicher aliefter Hauptmann, alt 
55 Jahr, und hinterließ Feine Kinder ; 
er mag folgends das Gefchlecht bes 
fchloffen haben. ©. Schlef. Curiof. 
P. I p.018 fqv. Und 3) Ungar Maß⸗ 
lehner genannt, in Kapferlichen Erbz 
Landen, von welchen wir nur An- 
dream, Kayferlichen Obriften im 30 
jährigen Kriege anführen können, der 
fich durch feine Tapfferfeit hervor ges 
than, und zu Freyberg die Comman⸗ 
danten; Stelle einige Zeit mit Ruhm 
verwaltet, wie D. Moler ın Annal. 
Freyberg. meldet; er ift Anno 1641 
dafelbit jehr Franck worden, und hat 
fi) ins Töpliger; Bad begeben, worz 
innen er auch mag verftorben feyn. 


Unrug, f Unruhe. 
Mels⸗Cex. II Tom. 
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VUnruhe, — 
Von dieſer uralten adelichen Fami⸗ 


fie in Schlefien, Böhmen, Lauſitʒ 
haben wir P. I’ unfers Lexici p. 2086 
Jaq- ausführlich gefagt, und dabey ge⸗ 
meldet, daß von der Branche derfelben 
in Broß-Poblen in der Woywob⸗ 
ſchafft Pofen, allwo fie die Mieters 
Güter und theild Städte, als Birn⸗ 
baum, (Pohlnifch Medzychod) Punig, 
Tirfchtigel, Unruhſtadt, (fo vorhero 
Bargegeheiffen) Wiromifchel,Schas 
mosin, u. a. m. an fich gebracht, und 
fich lieber von Unrug als Unruhe 
nennet, wie anderweit handeln wol 
ten. Wir erfüllen folches hiermit, 
wenn wir zuvor von der Haupt = Kie 
nie derer von Unruhe in Schlefien 
werben berichtet haben, daß fie fich 
auch in der Marck Brandenburg auf 
bem Nitterfige Klempzig ehemals 
niebergelaffen, nicht weniger daß die 
von Unruhe unter die Sichfifche - 
und Bayerifche von Adel gezehlet 
werden, twie aus dem Wappen⸗Bu⸗ 
che P. Ip. 89 und p. 06 erbellet,, des 
ren beyderfeits Wappen aber sous 
unterſchieden find, hingegen 
Siächfifche mit der von Unruhe in 
Pohlen übereinfomme, wie Sinapius 
meldet. Don diefer Branche in Großs 
Pohlen können wir nur zuerſt aus 
der Mitte des vorigen Seculi Chriſto- 
phen von Unrug auf Miedzychod, dag 
ift vorgebachter maffen Birnbaum, 
fo Anno 1597 durch Kauff an diefe 
amilie gelanget) Punig, Unruh⸗ 
ſtadt u.a. m. anführen, der aug zwey⸗ 
facher Ehe, als erft mit einer Broni- 
kowskin und hernach mit einer Jas- 
koleczkin, bey feinem Anno 1689 
zu Liffa erfolgten Tode, 2 Söhne von 
erfter und 2 von der andern Ehe bins 
terlaffen; aus jener waren ı) Geor- 
ge von Unrug, Herr in Sfof, Wito⸗ 
mifchel, Welchfau, Rejowice, Glin ıc, 


Königlich » Pohlnifcher Haupfmann, 


ber feinen Aſt fortgefeget, und 2) Bo- 
guslaus, Herr auf Birnbaum/, Stas 
DT zof 
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roſt zu Obernik ıc. Aug der andern 
Ehe waren folgende: a) Sigismun- 
- dus, Herr auf Punig, deffen Leben 
und harte Fara, wir hernach in einem 
eigenen Artickel beſchreiben wollen, 
und b) Carl von Unruhe, auf Unruh⸗ 
fiadt oder Karga, der beym Könige 


Augufto II, welcher dag ſchoͤne Schloß 
allbide; erbauen laffen, in groffen Gna⸗ 


den Heftanden, und Anno 1735 bey 
deſſen Nachfolger Geheimder Rath, 
auch im 1745ten Jahre bey dem 
Reichs⸗Vicariat hochgedachten Koͤ⸗ 
nigs, als Churfuͤrſiens zu Sachſen, in 
des Reichs⸗Grafenſtand erhoben wor⸗ 
den. Uibrigens florirte auch zu uns 
fern Zeiten aus der Pohlnijchen Bran- 
che dieſes vornehmen Gefchlechts, 
Chriftoph von Unruhe, auf Birn⸗ 
baum, anfangs als Koͤniglich⸗ Pohl: 
nifcher Obriſter, hernach geheimder 
Kriegs:Nath, Anno 1740 geheimder 
Math, An. 1744 geheimder Krieges⸗ 
Praͤſident, General: Kriegs ; Commiß 
fariug, und Jahres drauf zugleich Ge⸗ 
neral Rieutenant ꝛc. der fich An. 1738 
mit der Königin Hof: Dame Grafin 
von Kokorzova vermählet. Wir koͤn⸗ 
nen aber von deffen, wie auch von 
Chriftopb Ludewigsvon Unruhe, Koͤ⸗ 
niglich  Pohlnifchyen Cammerherrns, 
der Anno 1739 General : Commiffas 
sing zu Dangig worden, Abſtammung 
nichts anführen. 


Unruhe (Sigismund von) Kor 
niglich-Pohlnifcher Obrifter, 


Von feinem alten abelihen Ge; 
fehlecht und Anfunffe ift im vorher 
gehenden Artictel nachzufehen, In 
feiner Jugend hatte er zu Srandfurt 
an der Oder fludieret, Heiland, En: 
gelland, Franctreid) ıc. auf feinen Reis 
fen befehen, bey der Wahl Königs 
Augutti des II in Pohlen ward er 
Staroſte zu Gneſen, welche Charge er 
aber dem bekannten ehemaligen Par⸗ 
theygaͤnger Smigelski überlajjen ; An⸗ 
nD 1704 Und 1705 war er Königlich 
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Bi Envoye am Preußischen 
ofe: Er ergriff aber doch die Stars 
nis laiſche Parthey, und ließ fich eben 
an benfelben Hof Anno 1708 fenden, 
er wurde aber darauf vom Könige 
Augufto dem Il pardoniret, und zung 
Cammerheugn gemacht ; nachgehend® 
Anno 1715 geriech er in eine harte 
Unruhe, folgendermaſſen: Als ein ges 
Ichrter Gavalier hatte er alles, was 
er merckwuͤrdiges zur Theologie, Pos 
litigve ıc. gehörig, gelcien, oder gehoͤ⸗ 
tet, in ein gewiſſes Collectaneen⸗ Buch 
ohne Drdnung eingetragen, unter ans 
bern hatte er einige Stellen aus Plas 
tina Leben derer Päbfte, ingleichen 
aus andern Auftoribus, von. ben 
München, Sefuiten ꝛc. infonderheit 
aber aus dem Srangöfifchen Tractat: 
L'efprit des Cours pour l’annde 17709 
Mois de Septembre -- Decembre folgens 
de Worte: (deren Innhalt aus 
Matthäi cap. X und Luca XII, 57 pP 
erkennen) darinnen verzeichnet: 
weriss [alutaire m’efl elle donc defcen- 
due du ciel, que pour ötreaux babitans 
de nötre globe, une occafıon perpetuel- 
le d’erreur, deguerre, de baine, & des 
divifons. Als er Anno 1715 auf den 
Lands» Tag reifere, wird dieſes Colle⸗ 
ctaneen:Buch verloren, und kommet 
in eines benachbarten von Adel bes 
Geſchlechts Potocki Handen, diefer bes 
langet den von Unruhe alsbald bey 
dem Tribunal zu Petrifow, und bes 
fehuldiget ihn einer Blasphemie, und 
obwohl vor demfelben im Nahmen 
des Beklagten vorgeftellet wurde, daß 
folches Buch Feinesweges aus Haß 
gegen die Roͤmiſch⸗ Catholiſche, noch 
vielweniger, daß es etwa gedruckt wer⸗ 
den jollen, fondern bloß aus einer Eus 
riofität zum Behuff des Gedächtniffes 
verfertiget tworben, fo ließ doch das 
Tribunal zu, daß der Kläger gemeld⸗ 
ter Potockı, mit 6 dargegen beftellten 
Zeugen, eidlich befräfftigte, daß dieſes 
mit Yälterungen wider GOtt und dert 
Gatholifhen Glauben angefüllete 
Bud), (wie se es nennete) mit übers 
Irgten 
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legten Borfage gefchrieben worden, 
undder Autor davon des Tudeg ſchul⸗ 
dig fen. Hierauf wurde alsbald von 
den Nichtern,, (die ſich auf vorange⸗ 
führte Worte , welche fie vor des von 
Unruhe eigene bielten, vornemlic) 
gründeten, das Urtheil geiprochen, 
„daß dem Beklagten die rechte Hand 
„abgehauen, und bernach verbrannt, 
„ihm die Zunge aus dem Halſe ge; 
„ſchnitten, dev Kopff ihm abgeichla; 
„gen, und alle feine Güter (davon ein 
„Theil dem Königlichen Fifco, der an⸗ 
„dere Theil aber, dem Ankläger zuge; 
„ichlagen murben,) eingesogen, und 
„mehr erwehntes Gollectaneenz Bud), 
„durch den Hencker verbrannt wer; 
„ben folte ;,, in Abweſenheit des Be; 
klagten, geſchahe die Erecution als; 
bald an dem legten, und wurde zus 
gleich des vorgedachten Platine und 
andere Bücher, die der von Unruhezu 
feiner Vertheidiguug mit eingefendet 
hatte, ins Seuer geworffen. Der Koͤ⸗ 
niglich » Srangofifche Abgefandte am 
Königlicyen Preußifchen Hofe über: 
gab diegen Caſum der Gorbonne zu 
Paris zu decidiren, welche, nachdem 
fie guugfame, Verfiherung erhalten, 
daß felbiger in der That ſich alfo zus 
getragen, (denn fte hielten es anfangs 
vor etwas unmögliches und erdichte⸗ 
te8, endlich dem Befcheid ertheilten,, 
„daß dem Beklagten nicht der gering; 
„ſte Schein einer blasphemie fünne 
„zugeeignet werden, und er mit vorz 
„gedachtem Urtheilwider alle göttliche 
„und menſchliche Rechte beleget wor; 
den. Es iſt dieſes Deciſum Anno 
1718 unter dem Titel: Caſus inau- 
ditus Unruhianus fub nomine Titii 
in Sorbonna Parifienfi decifus, ge 
druckt worden; und ein Sendfchreiz 
ben von dem Zuftande und Drang; 
ſalen der Difidenten in Poblen p. 
3 73 ingleichen in den Unfchuldis 
gen Nachrichten von alten und 
neuen theologifchen Sachen, Tom. 
XVIll a p. 830--846 zu lejen. Als 
im gedachten Jahre 1718 bis Dißi⸗ 
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benten in Pohlen und Litthauen eine 
Supplic anden König und die Repub⸗ 
lic, welche in den Unfchuldigen Nach⸗ 
richten de Anno 1719 p. 686 bis 
715 zu lefen; überreichten, wurde 
aud) infonderheit fuppliciret, daß vor; 
gedachtes Tribunaliihe Decret de 
Anno 1715 wider unjern von Unruhe 
caßivet , und er fo wohl in feinen Eh; 
ren, als aud) Güthern und Verm 
gen in integrum reflituiret werden 
möchte, fo aber ohne Effect geweſen; 
und iſt unfer von Unruhe aufferhalb 
Landes Anno 1732 den ı May ver; 
ſtorben. 





Unverfährt, 

Eine alte adeliche Familie.im Fürs 
ſtenthum Halberſtadt, fo fi) des 
Woͤrtleins von nicht gebraucher. 
Don derjelben finder man zuerft beym 
Sediendorff Matthiam Unverfähre 
als Cantzlern des Ertzbiſchoffs zu Ri⸗ 
ga, Wilbelmi Marckgrafens zu Bran⸗ 
benburg, angefuͤhret, der Anno 1544 
nebii Georgen von Roſe, Hauptmanız 
zu Troͤden, Abgefandter an den Chur⸗ 
furfien zu Sachſen und Landgraͤfen 
zu Heffen in Keligions; Sachen ges 
weſen; nachgehends hat fich Joachim 
Martin Unverfährt, als Chur; Branz 
denburgiicher Staats: Minifter und 
Cantzler des Fuͤrſtenthums Halbers 
ſtadt hervorgethan, Anno 1696 hat 
er einen Convent Chur⸗Sachſens und 
Chur⸗Brandenburgs zu Leipzig wegen 
Abſchaffung der auf den Saal Strom 
neuerlich gemachten Schleuſſen und 
dem Emporio zu Leipzig zum Scha⸗ 
ben intendirten Schiffbarfeit der Saa⸗ 
le, auf des legten Seite mit beyges 
wohnet. Anno 1698 war er Gevolls 
mächtigter Gejandter nebft Daniel 
Ludolfen von Danckelmann, die 
Huldigung des Churfürfteng zu Brans 
benburg zu Dovedlinburg einzunehs 
men, wie beydes in Müller. Annal, 
Sax. f. 647, f. 002 zu leſen; er hat üs 
brigens Anno 1676 Padiam Juris- 
prudentiæ und hernach Annalam ater- 
| 4 2 nitatis 
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nitatis zu Halberftadt drucken laffen. 
Hiflor. Lutber.L. IS 177 add.ıı d. 


Voͤlckerſen, ſ. Volckerſam. 


Vogelſperger (Sebaſtian von) 


Von ſeiner Ankunfft findet man 
nichts aufgezeichnet, ohne daß er von 
Geburt ein Teutſcher von Adel gewe⸗ 
ſen. Er hatte ſich anfangs unter 
Kayſer Caroli V Trouppen durch ſei⸗ 
ne gute Dienſte in ein nicht geringes 
AUnſehen geſetzet. Als er aber wegen 
einer Sache disgouftiret worden, ließ 
er fich mit dem Könige von Franckreich 
Henrico Il in Zractaten ein, und warb 

u deſſen Dienften zu Anfange des 
Sabre 1547 ein Regiment in Sad); 
fen. Wiewohl es nun hieß, «8 waͤ⸗ 
ren die Trouppen bloß darzu beſtimmt, 
daß des beſagten Königs Henrici II 
vorhadende Croͤnung nicht etwan 
durch eine feindliche Unternehmung 
der Engellaͤnder geſtoͤrt werden moͤch⸗ 
te, ſo machte es doch dem Kayſer ein 
fo groſſes Nachdencken, daß er da; 
mals den Vorſatz, Magdeburg zu bes 
lagern, bey Seite fette. Das folgen: 
de Yahr, nachdem Henricas II die ges 
meldete Trouppen, bie ihm wircklich 
geoefibee worden, wiederum abge 

nd, und Bogelfperger ſich nad) 
MWeiffenburg, allwo er ein Haus hat; 
te, begeben hatte, ließ ihn von dan; 
nen der Kayier durch feinen abfonders 
lichen Freund, Lazarum von Schwen⸗ 
di, gefanglich nach Augfpurg führen. 
Dayelbft ſuchte man anfangs durch bie 
Kolter eine nachtheilige Bekaͤnntniß 
aus ihm zu bringen, und wiewohl er 
blieb, daß fein Abfehen auf 

nichts anders gegangen, ald was 
oben angeführte worden, fo fprachen 
ihm dennoch hernach feine Nichtere 
Birbuesca ein Spanier, und Nicolaus 
Sinner ein Deutfcher das Lrtheil: 
Daß er als einer, welcher den Reichs⸗ 


Satzungen zuwider, einem fremden 


Potentaten gedienet, und wider das 
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Kanferliche atereffe gefährliche Ans 


fchläge gepflogen, mit dem Schwerdte 
bingerichtet werden ſollte, Die Erw 
cution geſchahe auch wircklich zu Aug⸗ 
fpurg, zu Ausgange des Jahres 1548, 
wobey er durch feine Standhafitigs 
feit und durch fein anfehnliches Wer 
fen iedermann zum Mitleiden bewog. 
Jacob Mentel und Wolffgang Tho- 
mz, tveldye als Hauprleute unter ihm 
gedienet, muſten zu gleicher Zeit mit 
ihm fterben. Der König von Strand. 
reich Henricus 11 befchwerte fich aufs 
aufferfte über diefes Verfahren, und 
führte e8 mit als eine Haupt-Urfache 
desjenigen Krieges an, welchen er An. 
1552 wider den Kayſer Carolum V 
erflarte. Als er auch in eben demfels 
bigen Jahre der Stadt Weiffenburg 
ſich bemächtigte, muften die Einwoh⸗ 
ner, weil fie Bogelfpergern aus gelie⸗ 
fert, abfonderlich um Gnade bitten, 
Thuanus Hifl. L. 2,5 &e. 


Voigt von Hunoldften, 

Zu dieſer frepherrlichen Familie im 
Rheinlande, von welcher wir ?. / uns 
fers Kerici p 2693 Sau. geſaget, has 
ben wir noch hinzuzuthun, daß dag 
angeführte Schloß Aunoldftein, eine 
Meile von Veldeng, eine Stadt und 
Vogtey hat, auf welche die von Hu⸗ 
noldftein fchon im 15ten Seculo Anz 
foruch gemacht, und fih davon Voigte 
zu nennen angefangen, obwohl Hum⸗ 
bracht /. ce. ſchon lange vorhero diefe 
Doigte von NHunoldftein anführet; 
dieje Anfpruche hat ein damaliger 
Hunoldſteiniſcher Amtmann fchrifftlich 
verfaſſet und im MSCr. hinterlaſſen, 
welches in Herrn Prof. Sendenbergs 
Unno 1742 Seledis hifloriarum rario- 
ribus P. 9 inferiret tworden, und dats 
inne unter andern zu lefen, daß die 
Hunoldſteiniſche Familie als eine der 
allerälteften im Mömifchen Reiche 
theilg den gräflichen Character gefühs 
vet und weitläufftige Güter befeffen, 
welche grafliche Linie aber Anno 1488 
männlicher Seits mit Heinrichen: 

Voigten 
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Voigten und Herrn in Hunoldſtein 
abgeriorben, worauf deſſen Zpchter 
und Erbin Elifaberh diefe fhöne Guͤ⸗ 
ter ihrem Gemahl Salentin Graf von 
Vſenburg zugebracht. ſ. hernach Mſen⸗ 
burg. Hiernechſt da wir . c. p. 2692 
gejagt, daß Auno 1589 nur 2 Bruͤ⸗ 
der diefes vornchmen Geſchlechts ge; 
lebet, jo fegen wir hier den zten (der 
auf der Stamm ⸗Tafel vergeffen wor; 
den) hinzu, Johannem Adamum, ber 
Die Linie zu Sotern angefangen, wels 
che fein Enckel gleiches Nahmeng, An. 
1687 als Chur ; Trierifcher Obrift- 
Stallmeifter und Rath, mit feinem To; 
de geendiget, nachdem vorhero fein 
einsiger Sohn Ernft Ludewig Herr 
zu Sotern und Zins, verftorben war. 


Volckerſam insgemein Voͤlcker⸗ 
ſen, 

Eine uralte adeliche Familie in Kief: 
land, Curland 2c. von welcher wir. oben 
in dieſem zweyten Theile p. 294 im Ars 
tikel Folgerſam gejagt, hier aber noch 
hinzu zu thun iſt, daß einer dieſes Ge; 
fehlechts als Rußiſch⸗ Czaariſcher Ge; 
neral-Director der Domainen in Fick: 
Jand Anno 1730 verftorben , und ums 
Jahr 1735 ein Königlich ⸗Daͤniſcher 
Dprifter von Volckerſam fich im Krie⸗ 
ge hervorgethan. Siehe oben Folger⸗ 
ſam. Memoires. 


Vollbracht, 

Eine adeliche Familie in Schleſien, 
woſelbſt fie noch in dieſem Seculo dag 
Kittergut Koißfau im Liegnitziſchen 
Fuͤrſtenthum befeffen, und vermuth⸗ 
lich annoch beſitzet. Sinapius fuͤhret 
auſſer der voͤlligen Beſchreibung ihres 
Wappens nur Anton Philippen auf 
Koißkau Anno 1710 als Königlichen 
Regierungs⸗Raih und Präfidenten 
des Gonfiftorii, A. C. des Fürften; 
thums Liegni an, deſſen einzi Toch⸗ 
ter Margaretha Aurelia, an imi⸗ 
lian Heinrich, Freyherrn Sobeck von 
Kornitz auffiegersdorff und Landeck 
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vermaͤhlet worden. Schleſ. Curiof. 
P.1p.10,4, P. II p. 093 fq- 


Vooght ( Wicomten von ) 

Ein anfehnliches Gefchlecht in den 
YTiederlanden, welches aug der Pros 
ping Litrecht herftammiet, felbige aber 
aus Liebe gegen das Haus Defterreich 
verlaffen, und ſich nach Slandern ges 
wendet hat. Theodoricus von Vooght 
that fich Anno 1 200 zu Zeiten der Gras 
fen von Holland haupträchlid) hervor, 
Johannes von Vooght war bey Phi- 
lippo I Könige in Epanien Maitre 
d’hörel, und Gouverneur von Sluys 
in Slandern, welche letztere Charge 
auch Rumold von Vooght zu Zeiten 
Johannis Hergogg von Burgund, bes 
Fleidet. Petrus von Vooght legte feiz 
ne Tapfferfeit unter dem Kayſer Caro» 
lo V in Slandern, Deurfchland und 
Africa an den Tag, befand fich auch 
mit bey den Belagerungen von Tripo⸗ 
li8, Tunis und olerra, alltvo eraber 
an denen dabey empfangenen Wunden 
fterben mufte. In Anſehung deffenerz 
flärete gebachter Kayfer Anno 1540 
den 24 Sept. alle feine Nachfonmen 
su immerwaͤhrenden erblichen Rittern 
des Heil. Roͤmiſchen Neichg, und zwar 
folchergeftale, daß auch derjenige, ſo 
eine Tochter davon heyrathen würde, 
fo fort den Titel eines Reichs - Kit; 
ters zu führen befugt feynfollte. End; 
lich hatte Petrus Carolus von Vooght, 
Koͤniglich⸗Spaniſcher Rath und nach- 
maliger Intendant zn Brügge die Eh⸗ 
re, daß ihn der König Carolus 11 An. 
1696 vor fih und feine Nachkom⸗ 
men beyderley Geichlechts zum Bir 
comte von Vooght erfläarte. Burkens 
in Trophees de Brabant Supplem. T. I 


P- 493. 


Vorig von Hochhaus, ſ. Hoch? 
haus, i 


Urendorff (Ritter' von) 
Dr alte — gr : Be 

men, flammet aus Dem N 
Rz fchreibt 
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fchreibt Hertzog in der Elſaß. Chrom. 
F. 274, die Ritter vonlirendorff fuͤh⸗ 
ren ineinem 4 getheilten Schild, einen 
gecrönten ſchwartzen Mohren mit eis 
ner Hellebarten im gelben Selbe ıc. 
Job. Seyfert in Regenfpurg, J. U. 
C. hat eine Stamm⸗ Lafel von derfek 
ben Anno 1724 drucken laffen, wel; 
che, wie er feßet, von der Kanferlichen 
geheimden Hof: Canteley foll revidi⸗ 
tet und approbiret worben ſeyn. Sie 
fänget mit Adam, Nittern von Uren; 
dorff, An, 1365 an, von deffen zwey 
Söhnen Adam das Gefchlecht fort; 
gepflanget ; von feinen Nachkommen 
ift die Linie in Eljaß Anno 1634 nit 

ranz Hermann abgegangen, vorhero 
aber hatte Sebaftian Ritter von Uren⸗ 
dorff, nachdem er im Kriege gedienet, 
Anno 1640 fich der Nitterfchafft in 
Böhmen einverleiben, und fich den 
Nahmen beyfetzen laffen, Ritter von 
Urendorff zu Broß-Sotting. Sein 
Endel Stephan Sreyherr, Ritter auf 
Urendorff und Groß-Sottingen, erft 
Kapferlicher Obriſt⸗Wachtmeiſter und 
hernach Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Obri⸗ 
ſter, ſo von ſeiner Gemahlin Sidonia 
Eliſabeth Freyin von Schiefer einen 
Sohn Franz Philippen, der als Bo; 
Iontair in Ungarn jung verfiorben, 
und O&taviam Elifaberh Freyin Ritz 
ter von Urendorff hinterlaffen, welche 
im sten Jahre ihres Alterg wegen der 
Evangelifchen Religion entnommen 
und auf Befehl Kayſers Leopoldi zu 
Wien in der Roͤmiſchen Neligion er; 
jogen ward. Gie ift Anno 1721 mit 

ranz Otto Theodor Sreyherrn von 
Andlern, der verwittweten Kayſerin 
Amalie Wilhelmine wircklichen O⸗ 
briſt⸗ Hof⸗Silber⸗Caͤmmerern vermaͤh⸗ 
let worden, und die letzte ihres gantzen 
Geſchlechts 


’ 
B 


Bon der uralten adelichen Familie 
von Uren oder Uhren in Dänemarck, 
f. im Anbange biefes aten Theils in 
Uhren, | 
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Urfel, f. Scheg von Schegenberg, 
it, P. Iunfers Lexici p. 2712 ſq. 
Urfins, Ä 
‚ Von biefem vornehmen Gefchlecht 
im Stifft Lüttich meldet Burken, daß 
Dionyfius Chriftophorus Antonius 
des Urfins, Herr von Outrelouxe, 
Froid Fontaine, S. Sean, Saart ıc. . 
vom Kapfer Leopoldo Anno 1679 in 
des Heil. Nömifchen Reichs Ritters 
ftand, vom Könige Carolo II in Spas 
niert aber in den Baronen: Stand ers 
hoben worden. Uibrigens ift diejeg 
Gefchlecht mit dem ehemaligen Jou- 
venel des Urfins in Srancfreich, fo vie; 
le Bifchöffe, Erk-Bifchöffe und andere 
hohe Perfonen hervor gebracht, und 
von welcher ein vollftändiger Artikel 
in Sortfegung des allgemeinen biftos 
rifchen Lexici fol. 730 fqu. zu unter; 
feheiden, ob fie aber noch im Bißthum 
Luttich heut zu Tage florire, fan man 
nicht melden, 


Ufenberg, 

Eine ehemalige berühmte alte ade⸗ 
liche und legteng freyberrliche Familie 
in Schwaben, deren Stamm⸗Schloß 
und Herrfchafft Uſenberg unweit Ba: 
den und dem Rhein gelegen, und heut 

u Tage dem Ertz⸗Hertzoglichen Hau⸗ 
Oeſterreich aa if. Friedrich 
Richard Freyherr von Ufenberg, farb 
Anno 1652 als der legte feines Hau⸗ 
ſes, und gelangeten deffen Herrſchafft 
und Güter durch NHeyrath feiner 
Schweſter Anna mit Heinrich dem 
sten von Baden an die Marchgrafen 
dieſes Nahmens. Tromsd. Geogr, p. 
223. 


Uttefen, insgemein Ligen, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie im Braunfchweigifchen, welche 
die Vogtey und Flecken Ligen oder 
Uttenſen im Lüneburgifchen mag zum 
Stammſitz gehabt haben. In einem 
Diplomate de Anno 1200, fo Hergog 
Orto von Braunſchweig dem — 
in⸗ 
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Winhuſen gegeben, wird Herwicus 
von Utteſen nebſt andern der vor⸗ 
nehmſten von Adel des Landes als 
Zeugen, und zugleich des erwehnten 
Hertzogs Caͤmmerer genennet. Hein- 
rich hat Anno 1245 in einer Ur⸗ 
kunde einen Zeugen abgegeben. Jo- 
hannes von Uttenfen Ritter, ſtehet 
in einem Diplomate Hertzogs Albersi 
zu Draunfchweig de Anno 1303 mit 
unter den Zeugen. Von Hartwigen 
von lie meldet Heineccius in Ant. 
Goslar, Cap. V p. 302, baf er An. 1438, 
die Hartzburg erfliegen, und wieder 
erobert. Nachgehende findet man 
diejes Gefchlechts nicht mehr in den 
Fraunjchweigiichen Geſchichten er; 
wehnet, und mag es wohl heut zu 
Tage nicht mehr übrig ſeyn. Pfef- 
finger in der Braunſchw. fl. P. Ip. 
29, 427) 492. 


Uxkuͤhl, 


Eine der aͤlteſten adelichen Fa; 
milien in Liefland, deren Stamm⸗ 
Schloß Urfühl in der Proving Let 
ten unweir Riga lieget, und von wels 
eher in den Collectan. Livon. p. 92 9% 


Made 


meldet wird, daß fie Anno 1413 auf 
dem Concilio zu Coſtnitz das Recht der 
gefammten Hand von dem Erg + Bis 
ichoffe zu Riga Johann von Wallens 
rod erhalten. Im zojährigen Fries 
ge ward Orto Johann von Urfühl, 
Schwediſcher Obrift; Pieutenant, An. 
1645 im Treffen bey Janckowitz hart 
verwundet. Johann George von Ux⸗ 
fühl, Schwedifcher Dbrifiskieutenant, 
machte ſich Anno 1678 im Kriege wis 
der Daͤnemarck berühmt. An. 1713 
ward ein Schwediſcher Obriſter von 
Urkuͤhl ineiner Bataille mit den Ruſ⸗ 
fen in Finnland hart blefiret. Ein 
Freyherr von Urfuhl, Rußiſcher Nittz 
mieifier der Guarde zu Pferde, warb 
Anno 1734 Dbrifter über das Inger⸗ 
mannländıfche Feld ⸗Regiment; er 
fcheinet ung derjenige Rußiſch⸗Czaa⸗ 
rifche General « Major von Urfühl 
zu feyn, welcher Anno 1741 in der 
Schlacht mit den Schweden bey Will⸗ 
mannfirand in Finnland erſchoſſen 
worden, Hübners Supplementa, 


Uytenlimingen, ſ. Cumptich. 
Utzen, ſ. Utteſen. 
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W. 


Wachſchlager, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Preuſſen, ſo ſich auch in Schweden 
ausgebreitet, fuͤhret Hartknoch zum 
Beweisthum, daß ſie alt ſey, ein Do⸗ 
cument de Anno 1431 an, worinne 
der Pabſt Eugeniug IV Laurentium 
MWachfchlager, dem Leßlauiſchen Bis 
ſchoff und deſſen Elerifey recommen⸗ 
diret, um felbigen zu einem hohen 
Amte im Stiffte zu befördern, weiler 
fo wohl von väterlicher als muͤt⸗ 
terlicher Seite von adelichem Ge; 
fehlecht entfproffen. Nachgehends 
bat fie fich in Thoren anfeßig ges 
macht, von dar fie in Schweden ge; 
fommen, wie denn George Wachſchla⸗ 
ger ums Jahr 1684 Königlicher Le⸗ 


gations⸗Secretarius, hernach Ca 
ley:Rath und Envoye extraordin 
an Königlich Pohlnifchen Hofe, (das 
von er fich beym Anfang des Lieflans 
bifchen Krieges Jahres drauf retiris 
ren mufte,) und endlich Anno 1716 
Hof: Eangler zu Stockholm worden. 
Ein andrer diefes Nahmens und viels 
feicht der Vater des vorhergedachten, 
florirte Anno 1706 als Königlich 
Schmwedifcher General ; Lieutenant. 
Preuffen 447. 


Wackher, ſ. Trenbach. 


Wade, | 
— — 
en t 
294 geſandt 


. 
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gefande worden, darinne gemeldet 
wird, daß es aus Italien und zwar 
von Rom berftamme, ba eg unter dem 
Nahmen Sura (auf teutſch Wade) 
ſchon vor Ehrifti Geburt foll befannt 
und des Kayſers Trajani Mignon, 
Nahmens Sura, daraus entfproffen 
gerveien feyn, nicht weniger, daß es 
noch heut zu Tage im Groß:Herkog: 
thum Florentz im Anfehen florirte: 
wie weit dieſes alles gegründet fen, 
überlaffen wir andern zu unterfuchen, 
nachdem fein biftorifcher Beweis dar; 
vonbeygebracht worden. Zu Ende des 
15ten Seculi foll es fich in die teut⸗ 
ſche Niederlande begeben, und ben 
teutichen Nahmen Wade angenom; 
men haben, twelchen der Weltberuͤhm⸗ 
te Engelländifche Anno 1744 in Flan⸗ 
dern, und Jahres darauf wider die 
Nebellen in Schottland en chef com⸗ 
mandirende General von Wade, der 
damals zum Pair von Groß-Britan; 
nien gemacht worden, auch fortges 
pflanget haben foll, wiewohl zu zwei⸗ 
feln, daß er hierher gehöre. Gerhard 
von Wabden foll diefe Familie im 17ten 
Geculo und je im 30 jahrigen 
Kriege als Dbrift Lieutenant unter 
des Baron de Suies Regiment in Weft; 
phalen gebracht haben. Er ift Anno 
1642 zu Bielefeld verftorben, einen 
einzigen Sohn, Johann Heinrich von 
Made, binterlaffend, der die Evans 
gelifche Religion angenommen, ober: 
fer Capitularig des Stiffts Hervor: 
den, und Chur; Brandenburgifcher 
Math worden, und das Kitter ; Gut 
Sandfurt im Stiffte Ofnabrüg ges 
fauffet. Sein Enckel gleiches Nah; 
mens hat Anno 1724 diefes Geſchlecht 
allein unterhalten. 


Waͤchtersbach (KRüchenmeifter 
von) ſ. Küchenmeifter, 


Waffenberg, 


ESEin vornehmes in Oeſterreich und 
Schlefien florirendes graͤfliches Ge⸗ 
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fehlecht, von deren Urfprung man 
nichts anführen fan. Es hat ſchon 
gegen Ausgang des vorigen Seculi 
den frepberrlichen Character befeflen, 
und zwar von der Herrfchafft Moͤd⸗ 
ling, und war zur felbigen Zeit und 
hernach Ferdinandus Francifsus von 
MWaffenberg, Freyherr von Moͤdling, 
Kapferlicher wircklicher Hoff: Cams 
mer⸗Rath. Johann Ludewig, Graf 
von Waffenberg, war An. 1737 Pfanz 
des⸗Innhaber der KRönigl. Herrichafft 
Prieborn in Schlefien, auch Königlis 
cher Fand: Hof;Richter, Landes: Xeltes 
fter, Deputatus ad conventus publi- 
cos. Er hat unterfchiedliche Kinder 
benderley Gejchlehts. Ex MSC. 


Walbeck, 


Ehemalige alte und vornehme Gra⸗ 
fen in Nieder⸗Sachſen, welche von 
dem Flecken und Schlojfe Walbeck, 
insgemein Walbke, im Dergogthum 
Halberftadt an den Braunjchweigis 
fhen Grenzen im Amte Weverlins 
gen gelegen, den Nahmen gefuͤhret; 
fonften auch fih Grafen von Sach⸗ 
fen und &vedlinburg genennet, und 
eine weitläufftige Grafſchafft befeffen 
haben follen. Luichardus oder Lo- 
tharius, Graf von Walbeck, ift der ers 
fte, den wir anführen können, der um 
bag Jahr 940 gelebet, und in ben 
Derdacht kommen, ald wenn er dem 
Kayſer Ortoni I nad) dem Leben ftel; 
lete, deswegen er gefangen nad) Bay; 
ern geführet worden. Er erhielt aber 
nach Verlauff eines Jahres wiederum. 
feine Freyheit, und bauete nachge 
hends zur Buße aus dem Gchloffe 
Walbed ein Kloſter Canonicorum 
regularium. Doc, Kayſer Orto IV 
vertrieb die Drdens;Lehte daraus, 
und machte es zu einem Raub— 
Schloffe, welches die Magdeburger 
Anno 1213 veranlaffete, daf fie dafs 
felbe von Grund aus zerflöreten, 
Es ift aber noch heut zu Tage ein u; 
therifches Stift bey 
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S. Pancratii und Sylveſtri genennet 
wird, und aus einem Probſt und 6 
adelichen und buͤrgerlichen Canonicis 
beſtehet. Bon des ietztgedachten Luit- 
hardi Enckeln iſt Diemarus, Probſt 
in dem Stifft Walbeck, und hernach 
Biſchoff zu Merſeburg, deſſen merck⸗ 
wuͤrdiges Leben Hübner (der ihn nur 
einen Grafen aus Sachſen nennet) 
P. 8 Hifl. Pol. p. 644 648 bejchreiber, 
und zu feinem Nachfolger Bruno- 
nem, Grafen von Walbed, ſetzet, 
Fridericus Burggraf zu Magdeburg, 
und Sigfridus Bifchoff zu Münfter 
Anno 1000 worden. Conradus und 
Meinfridus haben beyde nad) einanz 
der die Burggräfliche Würde zu Mag⸗ 
beburg beſeſſen, und iſt der leßtere Anz 
no 1079 in einem Treffen wider den 
Kayſer Henricum IV geblieben. 
Heinricus Meibomius bat Anno 1619 
zu Helmftädt eine Chronid von dies 
fem yräaflichen Gefchlecht in 4ro drus 
cken laffen. Luce Sürftens Saal p. 
670 fq. ejusdem Örafens Saal p. 2000. 
Spangenberg Mansfeld. Chron. fol. 


129, 295. 


Walbke, ſ. Walbeck. 


| Wald, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Schlefien, von welcher Sinapius 
zuerft bey Befchreibung deren Wap⸗ 
x ‚ barinne auf einem 3 büblichten 

Berge ein Kleeblatt und auf dem ge; 
crönten Helme 2 Buͤffels⸗Hoͤrner, 
aus deren ieden dag Kleeblatt hervor 
geraget, zu fehen geweien. Es wird 
Hans von Walch, der Anno 1343 
das Gut Belcke im Breßlauifchen ge 
Fauffet, und Anno 1480 ein anderer 
biefes Nahmens Hans auf Efelsdorff 
_(igo Efdorff) angeführet, welcher ger 

dachtes Gut, im Oelsniſchen gelegen, 
nad) feinem Tode an feine Tochter Ca- 
tharinam, berehlichte von Francken⸗ 
berg, ‘verfället hat, fo ums Jahr 1505 
gefchehen, zu welcher Zeit einer bie; 
ſes Geſchlechts das Ritter; Gut Ul⸗ 


Waldeck 1234 


bersdorff im Glogauiſchen beſeſſen, 
welcher zwar von feiner Gemahlin, 
einer von Noſtitz, einen Sohn hinterz 
laſſen, der aber mit feiner Gemahlin, 
einer von Mehlhoſe, nur eine Tochter 
Sabinam gezeuget, die an Bernharden 
von Prittwiß und Gaffron vermählet 
worden. Schlef. Curiof! P. I p. 0,8; 
P.Il p. 1095. 

In ©. Gefterreich,haben vor zeis 
ten vornehme Herren von Walchen 
auf ihrem Stamm + Schloffe dieſes 
Nahmens, im fo genannten Haus 
rück Viertel an den Saltzburgiſchen 
Graͤntzen gelegen, floriret, und hat 
Hieronymus Puß zu Welchen, «8 
Anno 1534 an das Haus Baymann 
von Gallfpach verfauffet ; noir Fönnen 
aber nicht fagen, daß berfelbe zu den 
fhon vorlängft abgefiorbenen Herren 
von Welchen gehöre. B. v. Hohenek 
Beſchreib. von O. Oeſterr. p. 228. 


Waldeck, 

Dieſes Nahmens haben wir ſchon 

P. I unfers Adel⸗Lexici unterſchiede⸗ 
ne alte adeliche Familien im Roͤmi⸗ 
eben Reiche, und zwar mit Bey⸗ 
nahmen angeführt, als: 1) die von 
Welded Bois, oder die Boyſen von 
Waldeck genannt, p. 80 fg. 2) Die 
von Walde, genannt Sanned und: 
Uben, p. 27505 3) die Waldecker 
von Kempt, ibid. und 4) die Wal⸗ 
de von Arneburg, p. 2757. Hier: 
wollen wir die von Walded, ehema⸗ 
lige alte von Adel, und hernach die 
weltberühmten Grafen von Wal⸗ 
deck beybringen. Jene hat vormals 
in Böhmen auf ihrem Stamm; 
Schloß diefes Nahmens bey Hra- 
deck, im Prachenfer: Kreife gelegen, 
gefeffen. Hagecii Böhm. Chronick, 
f 32. Einige Scribenten wollen fie: 
vor einen Aſt von den ehemaligen 
eh von Hafenburg (f. Ba⸗ 
enburg) halten, umd melden, daß fie 
zu Zeiten des großen HußitensKries 
gs aus Böhmen in Thüringen und 
ogtland fich begeben habe , und ges: 
295 hoͤret 
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vielleicht hierher der nach An⸗ 
ang dieſes Seculi bekannte Theolo- 
s und Superintendens zu Hoff im 
 ogtlande D. von Waldeck, der drey 
Mitter:Güter befaße. Wie Balbinus 
in Epitom. rer. Bohem. f. 27 berichtet, 
foll fie anfangs Bivogii, hernach Wla⸗ 
de, und endlicdy Waldeck genennet 
worden feyn. Wilhelm von Wal 
deck war ben dem Könige Johanne ın 
Böhmen Hoff-Marfchall, nachgehende 
mag diefes Gefchlecht bald abgeftorz 
ben feyn. 


Waldeck, 

Eine alte vornehme gräfliche Fa⸗ 
milie zum Ober + Rheinifchen Kreife, 
(Coorhero zum Weftphäliichen) gehoͤ⸗ 
rig, deren Graffchaft, die viele wich⸗ 
tige Schlöffer und NHerrfchafften in 
fich hält, ift Heſſen⸗Caſſeliſches Lehn. 
Deren Stamm⸗Schloß, fo igo gantz 
ruiniret, lieget nebf der Hauptſtadt 
Waldeck am Fluffe Eder, auf einem 
hohen Felſen. E8 gehöret ihr auch 
die Herrſchafft Didinghaufen und die 
freye Braffchafft Pyrmont, fo wegen 
des berühmten Sauer ; Brunnen, 
nicht weit vom Schloffe Pyrmont, 
befannt. Sie führet theils den 
Keichs; Fürften:Stand, wie wir her⸗ 
nach ſagen werden. Dieſe Grafen, 
welche vortreffliche Perſonen iederzeit 
hervorgebracht, werden von den Scri⸗ 
benten insgemein von Graf Witte 
finden von Schwalenberg und Wal⸗ 
deck, den Kayſer Carolus M. zum 
Erb s Vogt und Burggrafen des 
Stiffts Paderborn Anno 780 ge 
macht, bergeführet, deſſen Enckel 
Conradus ward Anno goo Burggraf 
zu Magdeburg, und ein Groß-Bater 
Ottonis, der Witrekindum Il und 
Conradum IH hinterlaffen, der letztere 
erhielt Anno 1028 das Burggrafz 
thum Magdeburg, es ftarb aber diefe 
Burggräfliche Linie Anno 1115 mit 
Manfredo wieder aus; ber erftere 
Wittekindus II hinterließ Günthe- 
rum, Grafen von Schwalenberg 
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und Walde, ber Anno 1077 Ertz⸗ 
Biſchoff zu Magdeburg worden, und 
Ottonem, einen Better Heinrichs, 
Biſchoffs zu Paderborn, den aber 
nicht alle Seribenten darunter schien, 
und Wittekindi ll, der Anno 1115 
auf Kayſers Henrici V Seite in der 
befannten Echlaht beym Welffs⸗ 
Holtze fich tapffer verhalten. Von 
feinen 4 Söhnen hat Volquinus den 
Stamm fortgepflanget, ber eben⸗ 
falls 4 Söhne hinterlaifen, von wels 
chen Wittekindus IV Anno 11$7 die 
— — Erb⸗Vogtey vor 300 
arck Goldes dem Stuffte überlaß 
fen, hingegen vom Ertz⸗Biſchonge y 

Gölln Philippo, weil er ihm Weſ 
phalen einnehmen helffen, obgedach⸗ 
tes Schloß und Grafjchaft Pyrmont 
zu Lehn bekommen; von jeinen 6 
Söhnen find gu merden ı) Henrich, 
Anherr der ehemaligen Grafen von 
Sternberg in Nieder: Sachfen, die 
Anno 1399 abgeftorben, ſ. 2. 4. uns 
ferg Adels:Lex. p. 2445 fg. 2) Wer« 
ner, der ein Stamm⸗Vater der Gras 
fen von Pyrmont worden, die aber 
bald wieder abgegangen; und 3) 
Volquinus, welcher ein Vater worz 
den a) Volquini U Bifchoffens zu 
Oßnabruͤck, b) Godofredi, und c) A- 
dolphi,. Jener hat den Aſt der Gras 
fen von Schwalenberg fortgepflans 
jet, twelche auf dem Schloffe Schwaz 
lenberg im Stifft Paderborn, 4 Mei 
len von Lemgo gelegen, gewohnet, 
und fonften in großem Anfehen geftans 
den, wie denn Simon von Anno 1254 
bi8 1274 zu Paderborn, Günrher 
(der dag Ertz⸗Biſthum Magdeburg 
depreciret) von Anno 1304 bis 1308 
eben dafelbft, und Volquinus von Anz 
no 1275 bis 1282 zu Minden, Bis 
ſchoͤffe geweſen; Es find aber diefe 
Grafen Anno 1356 mit Henrico dem 
ten völlig abgegangen, f. Luca Gras 
fen:Snal p. 048-602. Vorgedachter 
Adolphus feßte den Stamm der Gras 
fen von deck fort, war Kayſers 
Wilhelmi aus Holland Obriſt⸗ Hoff⸗ 
meifter 
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meiſter, und hinterließ folgende Soͤh⸗ 
ne: a) Adolphum, der Anno 1302 im 
2ten Jahre feiner Wahl als Bischoff 
zu Lürtidy am beygebradhten Giffte 
verftorben, nachdem er die innerliche 
Unruhe mit großem Nachdruck geftil; 
let hatte; b) Gottfrieden, von Anno 
1314 bis 1324 Biſchoff zu Minden, 
und c) Ottonem, der Anno 1305 ers 
mordet worden, nachden er fein Ge; 
fchlecht mit etlichen Söhnen fortges 
pflanget, von welchen Ludovicus Ertz⸗ 
Bifchoff zu Bremen foll geweſen feyn, 
der ältefte aber Heinrich hat das Ges; 
fchlecht fortgefeßet ; unter deſſen Soͤh⸗ 
nen Otto IV Anno 1356 Schwalen; 
berg ererbte, deffen Cohn Henricus 
IV, der eiferne beygenahmt, trackirs 
te auf feinem Schloffe Waldeck Kay⸗ 
fer Wenceslaum, als er Anno 1378 
von Nacken wieder zuruͤck kam, von 
welchem ex mit befondern Freyheiten 
vor feine Srafichafft begnadiget, wel; 
che auch hernach vom Kayſer Sigis- 
mundo confirmirt worden. Bon fei: 
nen 2 Söhnen hat Adolphus nur big 
Anno 1495 feinen Zweig fortgefeget, 
Henrich aber eine beftandige Nach⸗ 
kommenſchafft binterlaffeh. Er war 
ein Groß⸗Vater Friderici, Bifchoffe 
zu Münfter, und Philippi II, der den 
Kayſern Maximiliano I und Carolo 
V aedienet, Kreis:Dbrifter von Weſt⸗ 
phalen, Stathalter der Grafichafft 
Kavensberg, und ein Baterz3 Söhne 
worden, von welchen nur folgende 
hier anzuführen find, nemlich a) Fran- 
cifeus, der Bifchoff Anno 1530 zu 
Minden, Anno 1532 zu Muͤnſter und 
zu gleicher Zeit zu Oßnabruͤck wor; 
den. Er hat in der Münfterfchen His 
ftorie ein unvergeßliches Andenden, 
‚ nachdem er die Wiedertäufer, die fich 
nach seendigtem Bauer⸗Kriege Anno 
1525 zu Munfter feft gefetset, und in 
der Stadt faft erftaunliches Unglück 
angerichtet, Anno 13533 zu Paaren 
getrieben, und drey Nadelgführer dies 
fer Unruhe fcharf executiren laſſen, 
darauf die Ruhe wieder hergeſtellet 
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worden ; es iſt der gantze Verlauff mit 
ſehr merckwuͤrdigen Umſtaͤnden in 
Huhners Polit. Hifl. p.7 a p. 919-938 
zu lejen. Es ftarb unfer Bifchoff Ans 
no 1553, und b) Philippus, ein Brus 
der des gedachten Francifci, von def 
fen Söhnen VollrachII Urheber deu 
ienbergifchen, Jobarmes aber, bey: 
genannt der Fromme, Stiffter der 
Wildungifchen Branche worben, 
die aber Anno 1597 wieder abgegans 
gen. Gedachter Vollrath wurde in | 
feinens Sohne Tofias Stamm: Vater 
aller heutigen Grafen und Fürfien 
von Walde, - Denn von feinen 2 
Endeln fette Chriftian die Iſenber⸗ 
gifche Linie fort, Vollrach IV aber 
fieng die Wildungifche und Arolfiz 
ſche an. Dieſer Vollrach hinterließ 
George Friedrichen, Hollaͤndiſchen 
General⸗Feld⸗Marſchalln, deſſen Le⸗ 
ben und Thaten wir hernach im ci; 
nem eignen Artikel beichreiben wol⸗ 
len; er hat feinen Stanım nicht forts 
gejetset. Worgedachter Chriftian ftarb 
Anno 1638 als Kayferlicher Sammer; 
Herr, von deffen Söhnen nur Philip- 
us, der als Kayſerlicher Obrifter 
no 1645 in der Schlacht bey 
Tabor in Böhmen geblieben, fein 
Gefchlecht fortgefeßet. Er war ein 
Bater Joe, der Anno 1659 ale Com⸗ 
niandeur der Braunichweigifchen Au⸗ 
riliarz Truppen in Candien an einer 
Bleffur umbeerbt verftorben, und 
Chriftian Ludewigs, Örafens zu Walz 
deck zu Arolfen, der Anno 1706, alt 
71 Jahr, als Kayſerlicher Generals 
Feld:Marfchall verſtorben, nachdem 
er mit2 Gemahlinnen, dererften, An- 
na Elifaberh, gebohrnen Gräfin von 
Kappoltftein, und der andern Johan- 
na, gebohrnen Gräfin zu Naſſau⸗Id⸗ 
flein, die Anno 1733 als Wittwe zu 
Landau im Waldedifchen, 76 Jahr 
alt; mit Tode abgegangen, 25 Kinder 
beyderley Geſchlechts gezeuget gehabt, 
von welchen die Soͤhne meiftens uns 
vermäbhlet und in jungen Jahren Tos 
des verblichen, von den übrigen find 
vornem⸗ 
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vornemlich anzufuͤhren: 1) Jofias 
Graf, geb. den 20 May 1696 (eini 
en 1699,) der zu Bergheim r 
iret, und mit feiner Gemahlin, ge 
bohrnen Gräfin von Solms; Affen; 
beim, bis gegenwärtig Anno 1746 
6 Kinder beyderley Gefchlechts ges 
zeuget, deren Rahmen im Jaͤhrlichen 
Beneslogifchen hand Buche nach⸗ 
fehen find, und 2) Friedrich Anton 
Irich, ber Anno 1728, alt 52 Jahr, 
das Zeitliche gejegnet, nachdem er Anz 
no’ 1711 in des Roͤmiſchen Reichs 
ürften-Stand erhoben worden. Sein 
älterer Sohn Chriftian Philipp, ber 
Anno 1728 mit Tode abgegangen, 
verfällete den Fuͤrſtlichen Character 
auf feinen jüngeren Bruder Carl Au- 
guft Fridericum, geb. Anno 1701 den 
24 Sept. Kayſerlichen General⸗Feld⸗ 
Marfchall: Lieutenant, hernach Kö; 
niglich⸗ Ungarifchen Generals Feld⸗ 
Zeugmeifter, darauf Hollaͤndiſchen Ge⸗ 
neral von der Infanterie, Nitter des 
falgifchen Huberts: Ordens, und 
nno 1745 General en Chef am 
Rhein, und 1746 in Brabant, der 
ſich wider die gie durch feine 
Bravouren trefflich hervor gethan. 
Mit feiner Gemahlin, geb. Pfalg: 
Gräfin von Birctenfeld, die er fich 
Anno 1741 beygeleget, hat er bis in 
diefem 1746 Jahre 3 Pringen gezeus 
get. f. Geneal. Aand = Buch. Im 
in Not. Proc. Imper. L.6 c.ı9, Europ. 
Herold, Ada publica Londorpii &c. 
„Alibrier Tabul. Genealog. 347 - 355. 
Grupens Origines Pyrmontane (7 
Smalenbergice. 


Walde, (George Friedrich) 
Graf, und legtens Fürft von) 
Kayſerlicher und der Vereinigten 
Niederlande General » Feld: 


Marfchall, wie auch Heermeifter 


des Johanniter⸗Ordens in der 
Mark Branden: 

bura ıc. 

Bon feinem vornehmen gräflichen 
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Haufe, ingleichen von feiner Aukunfft 
ift im vorhergehenden Artikel nachzus 
fehen. Nachdem er fich zuerfi in 
Chur; Furft Friedrich Wilhelms zu 
Brandenburg Kriegs : Dienfte beges 
ben, fo hat er fich bey demfelben fo 
wohl durch fein tapfferes als kluges 
Verhalten dergefiallt in Ansehen ges 
fest, dafi er Anno 1655 zu denen mit 
dem Könige in Schweden Earl Gus 
ftaven, wegen beffen mit der Eron 
Pohlen entftandenen Krieges gepfloges 
nen Tractaten mit abgefchicher wor; 
ben, wobey er dem ChursFurften mit 
vielen wichtigen Gründen. die Sou- 
verainetẽ im Hertzogthum Preußen 
bey damaligen Umſtaͤnden fich zumes 
ge zu bringen, angerathen. jahres 
darauf bielt er fich unter bem Com⸗ 
mando feines Chur-Fürftens auf dem 
linden $lügel in der Schlacht bey 
Warſchau jehr tapffr. Nachdem 
hochgedachter Chur + Fürft mit der 
Eron Pohlen eine Alliance errichtet, 
frat er in Schmwebifche, und nach 
dem Dlivifchen Srieden in des Roͤ⸗ 
miifchen Reichs Kriegs Dienfte bey 
den Fraͤnckiſchen Kreis⸗Trouppen, da 
er General:Major wurde, in welcher 
Charge er fi) Anno 1664 in Ungarn 
im Treffen bey S. Gotthard dermaßen 
tapffer verhielte, daß der Kayfer ihn. 
in einem eigenhändigen Schreiben 


boff deswegen rühmte, und der Kayferlis 


chen Gnade verficherte. Nach diefen 
hat er als General; Feld : Marfchall 
des Roͤm. Reichs wider die Frantzo⸗ 
fen am Rhein glücklich commanbdiret, 
Anno 1683 führte er beym Entſatz 
der Stadt Wien die Reichssund Kreis⸗ 
Trouppen ; Anno 1685 commandirte 
er in Ungarn bey Gran im Treffen 
mit den Türcken den rechten Slugel, 
und trug vieles zum Siege bey. Wie 
er ſchon Anno 1682 wegen feiner 
roßen Verdienfte in des Roͤmiſchen 
Reiche Fürften » Stand war erhoben 
worden, alfo erhielt er Anno 1686 
als Reichs; Fürft Sig und Stimme 
auf dem Reichs⸗Tage. Nach diefem 
machten 


1241 Walde 


machten ihn die General;Staaten der 
Vereinigten Niederlande zum General⸗ 
Feld⸗Marſchall, und zum Gouverneur 
—— worauf er ſich wider 
Frantzoſen durch ſeine Tapfferkeit 
fattfam hervorgethan. Er muſte ſich 
Schwachheit halber Anno 1692 im 
Auguſt auf fern Schloß Arolfen brin⸗ 
* laſſen, woſelbſt er darauf den 9 
ov. 73 Jahr alt, als er kurtz zus 
vor an den König von Groß Britan⸗ 
nien, und die Staaten der Vereinig⸗ 
ten Niederlande ein Dand: Schreiben 
vor alle ihm erwieſene Wohlthaten 
abgehen lajfen, verjiorben, ohne von 
feiner Gemahlin, Elifaberh Charlotte, 
Grafens Wilhelm von Naſſau⸗Sie⸗ 
Tochter, welche ihm An. 1694 im 

ode gefolget, männliche Erben zu 
binterlaffen. Daher ihm in den 
Stamm : Gütern feın Better Graf 
Chriftian Ludwig folgte. Seine Toch⸗ 
ter Henrierta aber war an Hertzog 
Erneftum zu Sachſen⸗Hildburghau⸗ 
fen vermäbhlt, welchen fie die von ih⸗ 
res Vatern ältern Bruder Philippo 
Theodorico und deffen Eohne Hen- 
rico Walrath ererbte Herrichaft Cuy- 
lemburg zubrachte ; welche aber nachs 
—— an die General : Etaaten 
Auflich gelanget ft Schon Anno 
1652 hatte er fich in den Orden der 
Sohanniter ; Ritter mit aufnehmen 
und fich zum Commendatorem zu 
kagow defigniren laffen, auch ward 
er noch im felbigen Jahre bey fich er; 
eigneter Bacanze in dieje Commthu⸗ 
rey introduciret; Anno 1657 aber, 
weil er in der Schweden, als dama; 
ligen feindlichen Parthey des Chur; 
end zu Brandenburg, Kriegs; 
ienfte getreten, felbiger durch ei; 
nen Capitels⸗ Schluß entfeget, nach 
dem Dlivijchen Srieden 1662 reſtitui⸗ 
ret, aud) nad) Abfterben des Ordens⸗ 
Senioris Max. von Echlieben Anno 
1679 zum Ordens;Seniorem, Anno 
1689 aber, nach einer 10 jährıgen 
Sedi+-Vacanz zum Heermeiſter dieſes 
Ordens zu Sonneburg erwehlet. 
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Wie die Inſtallation per mandata- 
rium und mit was vor Solennitaͤten 
— iſt in D. Bermanns Wer⸗ 

von dieſem Ritters Örden Cap. 
V p. 228 fg. zu lefen. Es wird dem⸗ 
felben der Character ). c. beygeleget, 
daß er fo wohl in der Kriegs-Kunſt 
als Staats; Affairen ein jehr erfahrs 
ner und Fluger, dabey auch ein großs 
muütbiger, arbeit; und wachjamer 
Herr, biernechft ein großer Eiferer 
vor die gemeine Wohlfart, liebreich 
und leutjelig in Umgange ıc. geives 
fen, der nicht nur bey hohen Potenz 
taten in Europa fich in großes Anfes 
ben gefeßt, fondern auch bey ieders 
mann eine befondere Liebe und Hoch? 
achtung erworben gehabt. ein 
Leben hat fein ehemaliger Hoff⸗ und 
Ganzelley:Rath Carl Gottfried von 
Rauchbar auf Yengefeld (f. P.4 unfers 
Lexici p. 7809 von ihm) der bernach 
Hergoglic) s Meckienburgifcher Ges 
heimder Kath und Praͤſident zu Stres 
litz worden, in deuticher Sprache bes 
fchrieben, fo aber noch im Mſpt. lies 
gen foll. Ricauts Ottom. Pforte P. UI. 
Europaͤiſcher Herold; Prof. Dittmar 
vom HhSeermeiſterthum des Job, 
Ordens # p. 109- 72, 


Waldhoff, Walthofen, 

Dieſe alte adeliche Familie in Bay⸗ 
ern wird von den Scribenten unter 
die Thurnier⸗ Genoſſen Anno 1042 
zu Halle in Sachjen gezehlet. Bon 
Sigismunden von Walthoff, der ums 
Jahr 1471 gelebet, wird in der fo 
genannten Diplomatijchen YTachlefe 
von ©ber- Sachen eines und dag 
andere angeführe. George von 
MWaltenhoff, Mundfchend des Bis 
ſchoffs zu Briren, war Anno 1530 
im Comitar feines Herrns auf dem 
Neichs:Tage zu Augipurg. Zu uns 
fern Zeiten joll dieſes Gefchlecht den 
frepberrlichen Character erlanget has 
ben, und gab vor etlichen Jahren ein 
Freyherr von Waldhof zu Jena Pros 
ben der Poefien heraus. Mjer.Geweal, 
Walbig, 


Baldig 
Walditz, 


Eine ehemalige alte Familie in 
Schleſten von welcher Sinapius Hans 
MWaldit zu Fobendau An. 1477 und 
deffen Sohn gleiches Nahmens An. 
1560 anfuhret. Von Sigismunden 
von Waldig meldet er, daß er in ber 
Grafichaft Glaß gewohnet, und fen 
dieſes Befchlecht um die Mitte des 
porigen Seculi männlicher Seits, zu 
Ende aber deffelben auch weiblicher 
Linie abgeftorben. Schlef. Curioſit. 
P.I p.ı02r, P. il p. 2097. 


rt Wallenſtein, (Alber: 
tus Wenceslaus Eufebius) Her: 
309 zu Friedland, Kayferlicher 

’ Generalißimus, 


Es find dieſes weltberühmten groß 
fen Generals feiner merckwuͤrdigen 
Thaten fo viel, deſſen Gemuͤths⸗Cha⸗ 
racter und Aufführung fo fonderbar, 
und bdeffen farales Ende mit fo vielen 
Umftänden verwickelt, daß unfer enge 
Raum und Zweck nicht zulänglich, 
ſolche alle zu ergehlen, indem fie mehr 
als einen ziemlichen Folianten betra; 
gen würden. Dannenhero wir nur 
das merchwürdigfie und zwar aus des 
. berühmten Theologi und Hiftorici 
Jofue Aends in Farein Anno 1668 
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überſetzten Galeazzo Gualdo Hiftoria“ 


della Vita d’ Alberto Waldflein Duca 
di Friedland, fo in 4 An. 1643 gu 
Lion herausgegeben worden, inglei 
chen aus der Con/piration de Waljtein, 
fo in denen Oevres Melöes de Mr. Sa- 
razin zu lefen, gegentvärtig beybrin⸗ 
gen wollen. Bon feinem vornehmen 
Geſchlecht ift P. I unfers Adels=Lex. 
p. 2757 Sg. ausführlich zu lefen. Er 
war ein Enchel Zdenkonis von Wald; 
flein, Herrus in Arnon, und ein 
Sohn Georgens, Herrns in Arnon, 
und Margarethen, gebohrnen Freyin 
von Schmirjchig, die ihn An. 1583 
zu Prage in Böhmen gebohren. In 
feiner Tugend wurde er von feinen 
Eltern zum Studiren gehalten, und 
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mochten: fie mit ihm ein Abfehen auf 
den geiftlichen Stand gehabt haben. 
Der Bater fehichte ihn anfangs nach 
Goldberg in Schlefien in die Schule, 
welche damals ſehr beruhmt war, 
und von dar auf die Academie na⸗ 
cher Altdorff, weil er aber feine große 


Luſt zum Studiren bezeigte, vielmehr 


andern darinnen binderlich war, 
brachte er. ihn J Marckgraff Carl 
von Burgau, Ertz⸗Hertzogs Ferdi- 
nandi zu Infpruck, Sohn, als Page, 
In diefem Stande lag er einften in 
einen Fenfter, und weil er fich den 
Schlaff übermeiftern ließ, fiel er her⸗ 
unter, welches die Urfache foll — 
ſen ſeyn, daß er ſich von der Evan⸗ 
geliſchen Religion, darinnen er ge⸗ 
bohren und erzogen, zur Catholiſchen 
gewendet, weil ihm beygebracht wor⸗ 
den, daß die Mutter Gottes ihn auf⸗ 
gefaſſet, und vor Schaden bewahret. 
Nach geendigten Page- Jahren mach⸗ 
te er fich auf die Reife, befabe Spas 
nien, Francfreich, Engelland und Ita⸗ 
lien, woſelbſt er fich eine Zeitlang zu 
Padua aufbielt, und die Srudia wies 
det vor die Hand nahm; darinnener 
ſich am meiften auf die Politic, und 
unter des Andrex Argoli Anfühs 
rung auf die Aftrologie legte, worauf 
er hernach Zeit feines Lebens viel ges 
halten. Er fam wieder in Böhmen, 
und begab fich in den Tuͤrcken⸗Krieg, 
da er denn einften in augenjcheinliche 
Lebens⸗Gefahr kam, woraus .er durch 
Hergog Karl Gonzaga von Nevers 
errettet wurde, Er heyrathete biers 
auf durch Vermittelung des Biſchoffs 
zu Prag eine fehr reiche und vornebs 
me Standes: Wittwe aus dem urak 
ten Böhmifchen Freyherrn⸗Geſchlech⸗ 
te von Wiczkow, welches nach Bal- 
bini Bericht nunmehro abgeftorben, 
gleichwie diefe feine Gemahlin auc) 
nach wenig jahren mit Tode abge 
gangen. AlsErtz⸗ HertzogFerdinandus, 
der nachgehends Roͤmiſcher Kayſer 
wurde, mit denen Venetianern in den 
Friauliſchen Krieg gerieth, warb Wal 
lenſtein 


a5 Walhſtein 


Ienftein etliche Compagnien auf eigne 
Koiten, führte fie vemjelben zu, und 
legte bier und da, fonderlid) aber in 
der Belagerung Gradiſca, teeffliche 
Proben feiner Tapfferkeit ab, Nach 
geendigtem Friauliſchen Kriege vers 
mäbhlete er fich zum andernmahl mit 
Graf Earls zu Harrach Tochter Iſa⸗ 
bella Catharina, fans durch feines 
Schwieger Vaters großes Anfehen, 
fo er bey Kayſer Ferdinando II hat; 
te, bey felbigem auch in Önaden, und 
wurde in den Grafen-Stand erhoben. 
Als die Böhmifche Unruhe angieng, 
führere er als DObrifter ein Regiment, 
welches zu ber Stände des Marck⸗ 
grafthunis Mähren Defention gewor⸗ 
ben geweſen. Als aber folches Regi⸗ 
ment fich wider die Böhmifchen Stanz 
de nicht wollte gebrauchen laſſen, 
nahm er 96000 Rthir. aus der Maͤh⸗ 
riſchen Land⸗Caſſe, und brachte dies 
felbe fame einigen Völcern Kayſer 
Ferdinando II Anno 1619 nacher 
Wien, worüber ihm in Mähren feine 
Guter genommen wurden. Bald 
darauf ward er dem Giebenbürgt; 
fehen Fürften Berhlem Gabor entges 
gen gejeget, da er denn auf feine eige⸗ 
ne Koften ein Regiment Walonen 
warb; wohnete Anno 1620 der 
Schlacht bey Prage bey, ward Gene 
ral⸗Major, fchlug 6000 Ungarn, fo 
in Mähren — waren, zuruͤck, 
und halff die Kayſerlichen Lande wie⸗ 
der zum Gehorſam bringen, erlangte 
auch von denen Boͤhmiſchen, Maͤhri⸗ 
ſchen confiſcirten Guͤthern anſehnliche 
Begnadigungen. Als er wenige Zeit 
in Ruhe geſeſſen, offerirte er dem Kay⸗ 
ſer 20000 Mann durch ſeine und ſei⸗ 
ner Freunde Aßiſtentz zu ſtellen; wel⸗ 
cher Vorſchlag anfaͤnglich vor uns 
möglic, gehalten, doch von ihm Anno 
1625 effectuiret, und er vom Kayſer 
zum Hertzog von Friedland (dahero 
er unter dieſem Nahmen eigentlich bes 
ruͤhmt toorden) und zum Kapferlichen 
General Feld: Marıchall gemacht wor; 
den, Er wurde von felbigem beor⸗ 
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dert, mit ben Voͤlckern, welche er im 
Weltphälifchen und Fraͤnckiſchen Kreis 
fe getvorben, zu dem General Tilly 
ſtoßen, dieweil er fich aber mit fel 
gem nicht vertragen funte, wurde ihm 
mit einer befondern Armee zu agiren 
erlaubet, durch welche er fich der 
Stiffter — rang ar Halberftadt 
verficherte, fchlug Graf Ernſten von 
Mannsfeld Anno 1626 an der Def 
fauer-Brüde, und als felbiger fi 
darauf mit dem Berhlem Gabor vers 
a jagete er darauf den Manns⸗ 
elder gar aus Deutfchland. Das 
mals hat er auch den Baffa von Ofen, 
fo mit der Tuͤrckiſchen Armee Novi« 
grad belagert gehabt,abgetrieben, Wai⸗ 
zen denen Tuͤrcken abgenommen, und 
ſich folgends wieder zurütfe gegem 
Hertzog Ernften von Sachfen nad) 
Schlefien gewendet ; er nahm folches 
wieder ein, fihlug den Marckgrafen 
von Durlach, bemächtigte ſich Bre⸗ 
men und Holſtein, fo daß der gange 
Strich zwiſchen der Oft See, Elbe 
und Wejer, nur Stade, Gluͤckſtadt 


und Erempe ausgenommen, in feiner 


Macht war. Den König von Däs 
nemarc trieb er aus Pommern über 
bie See, und entfräfftete felbigen big 
zu den Lübeckifchen Friedens; Zractas 
ten, (die Anno 1629 erfolgten) fo, 
daß er kaum fein eigenes Reich bes 
fhügen Funte, Deutfchland aber und 
alle allürte Fürften im Stiche laſſen 
mufle, um vor jein eigen Land zu fürs 
gen. Er wurde hierauf den 8 as 
nuarii Anno 1628 in den Reichs 
sürftensStand erhoben, und weilen 
er viel Geld vor die Armee vorges 
ſchoſſen zu haben vorgab, erhielte er 
das Fuͤrſtenthum Sagan in Schlefien 
zu Lehen. Als auch Adolph Friedrich 
und Sjohann Albert, Gebrüdere und 
Hergoge zu Mectlenburg Anno 1628 
vom Kamer in die Acht erfläret wor⸗ 
ben, ward ıhr Land dem von Wallens 
ftein eigenthüumlich und gleichſam zum 
Belohnung jeiner treuen Krieges⸗ 
Dienſte eingeraͤumet, zugleich 7* 
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General des Oceaniſchen und Balthi⸗ 
ſchen Meeres. Dieſes machte ihn 
ſtoltz und eigenmaͤchtig, wie er denn 
den alten Tilly zu unterdrücken ſuchte, 
alles mufte nach feinem Kopf gehen, 
und eignete er fich in allem vollfom; 
mene Gewalt zu, ‚vermehrte die Ars 
mee mit einer umnöthigen Anzahl von 
Dfficirern an Majoren, Haupt⸗Leu⸗ 
ten, Rittmeiftern und dergleichen ders 
alt, daß, da fein Geld darzu vor; 
— war, gantz Deutſchland mit 
unerſchwinglichen Contributionen, 
die auf 60 Millionen ſich ſollen bes 
Lauffen haben, und welche der Sol⸗ 
dat felbit eintreiben durffte, beichwes 
ret werden muſte, — — 
ſeinem Gluͤck einen gewaltigen S 
gegeben. Die fruchtloſe Belagerung 
Stralſund thate ein Gleiches. Denn 
da er Roſtock und Wißmar ohne ſon⸗ 
dere Mühe einbefommen, vermeinte 
er erft beiagter Ort Eönute ihm auch 
nicht entftehen, wodurch er Meifter 
von der Oſt⸗See werden, und Dane; 
marck defto näher ſeyn wolte. Bor der 
Belagerung dachte er durch ihre und 
anderer Hanfees Städte Huͤlffe zu eis 
ner Flotte zu gelangen. Als aber 
dieſe es ihm abfihlugen, ward er rechts 
fehaffen boͤſe uber fie, und weil Strals 
fund nebft denen Kapferlichen auch 
Schwedifche Befaßung eingenonmen 
hatte, belagerte er fie mit dieſen fros 
Kigen Worten: Er wolle die Stadt 
erobern, und wenn fie mit Ketten 
an den Himmel bienge. Allein es 
lief weit anders, weil die Stadt eine 
offene See hatte, daß fie alfo von dar 
gnugfam kunte entieget werden. Des⸗ 
wegen ward ed Wallenflein vor eine 
Einfalt auggeleget, daß er eine See⸗ 
Stadt zu Lande zu uͤbermeiſtern vers 
meinet, welches doch, daß es keine Ge⸗ 
neral⸗Regel ſey, die Chur⸗Branden⸗ 
burgiſche Eroberung in dem letzten 
Schwoediſchen Kriege gelehret. Kuͤrtz⸗ 
ich, Wallenſtein muſte bey Anſege⸗ 
lung der Schwediſchen Flotte, die 
Stadt, fo zu ſagen, an ihren Ketten 
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bangen faffen ; und da er auch in eben 
dem "jahre 3000 Mann vor Gluͤck⸗ 
ſtadt verlohr, ward er des Krieges 
faft müde, zumal fich der Geld⸗Man⸗ 
gel einfieliete ; und er nicht nach feis 
nem Kopffe commandiren durffte, 
Dahero er durch den vor Gluͤckſtadt 
gefangenen Grafen von Schaumburg, 
mit Danemard an einem- Frieden 
arbeitete. Ehe dieſer noch erfolgte, 
ließ er 8 Kriegs⸗Schiffe bauen, und 
ſich eiien Admiral der Balthiſchen 
See betiteln, worüber die zu See 
mächtigen Potentaten nur lachten. 
Beine Armee fuhr indeffen fort, ges 
gen Deutfchland nicht anders ale 
feindlich. zu wuͤten, wie denn allein 
aus Ponmern innerhalb 3 Jahren 
mehr als 10 Millionen Reichs; Thas 
ler gezogen wurden, und weil er in 
allen denen Soldaten den Willen ließ, 
fo Iud er jich den allgemeinen Haß 
der Reichs⸗Fuͤrſten und Stände, (vom 
denen er nur Didator Imperü imtole- 
randus genennet ward,) dergeftalt auf 
ben Hals, daß man am Kapferlichen 
Hoffe nachdrücklich über ihn klagte, 
welches auch fo viel fruchtete, daß 
auf dem Churfürfilichen Collegral- 
Tage zu Negenfpurg 1630 befchloffen 
ward, ihn des Generalats zu erlaf 
fen, worzu der Spanifche und Baye⸗ 
rifche Hoff das meifte contribuirete, 
Man hatte zwar große Sorgen, daß 
er fich darüber fehr entrüften wurde, 
deswegen denn die zwey Freyherren 
von Werdenberg und Dveftenberg die 
ſchwere Commiflion muften auf fich 


nehmen, ihm folches zu binterbrins 


gen. Allein über Verhoffen nahm 
er die Auffündigung mit underans 
bertem Gemuthe an, und bat nur, 
daß der Kayſer fein gnadiger Here 
bleiben, und ihn bey dem ertheilten 
Stande und Landen erhalten wolle, 
Insgemein wird geglaubet, daß er 
dieſes fo gefchehen laffen, weil ihm 
fein Aftrologus Johannes Baprifla Se- 
ny eine weit ruͤhmlichere Reftiru- 
tion prophezeyet: Fan auch fenn, daß 

Wallen⸗ 


— 
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MWallenftein ſchon vorhero gefehen, 


wie man einmahlum ihn wieder würz 
be follicitiren; doch foll er bey ber 
gebrachten Nachricht von feiner Ent 
egung diefe Worte mit Kreide auf 
den Tifch geichrieben haben: 
Der Pfaffen Reformation 
- Bringt den Rayfer um Scepter 
und Kron, 
Lind mich um meine Reputation, 
Die Ehurfürften werden befom; 
men ihren Lohn. 
Hierauf Fam König Guftavus Adol- 
phus aus Schweden in Deutjchland 
an, und ward gang Mecklenburg auf 
fer Wißmar, Roſtock und Dömig 
toieder in die Gewalt der rechtmäßis 
gen Hergoge gebracht, Doch dem 
ungeachtet lebte Wallenftein zu Prage 
recht Königlich, ließ fich auch auf der 
Fleineu Seite dafelbft einen Pallaft er; 
bauen. — giengen die Kay⸗ 
ſerlichen Sachen, ſonderlich An. 1631 
nach dem Verluſt der erſten Leipziger 
Schlacht ſehr ſchlecht, und wuſte 
Wallenſtein den alten Tilly trefflich 
auszulachen. Die Sachſen famen 
gar in Böhmen, und nahnten Prag 
‚ein, woraus Wallenftein vor ihrer 
Ankunft weggeflohen. Man war daher 
Kayferlicher Seits auf einen neuen 
General bedacht, den man Guftavo 
Adolpho entgegen fegen, und fid) eine 
Armee fchaffen fönnte, zumahl der 
Tilly mehr auf Bayern als den Kay⸗ 
fahe. Die Epanier riethen, man 
ollte Ferdinando, dem Könige in Uns 
garn, die Armeen umtergeben; allein 
die Deutjchen hatten feine Luft darz 
gu, weil fie befücchteten,, es möchten 
erftere ihnen bey demfelben vorgezogen 
erden. Alfo,mufteman zu Ende des 
1631 Jahres dem MWallenftein die 
beften Worte geben, daß er nur bag 
Generalat wieder annahm. Seine 
beften Sreunde, die Srepherren Jo- 
hannes Baptifta von Werdenberg und 
Herrmann von Doveftenberg, inglei⸗ 
chen Ulrich von Eggenberg wurden 
deswegen zu ihm nach Znaim geſchi⸗ 
Adels⸗Cex. 11 Tom. 
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cket, maßen er felbft an den Kayſerli⸗ 
chen Hof wegen des Rangs nicht 
kommen wollte; indem er als Hers 
F von Mecklenburg nicht Reichs⸗ 
rſtlich gnug möchre tractiret wer⸗ 
den. Zuerſt ſchlug er den beſagten 
Abgeſandten alles rund ab, und 
ſchmaͤhete wacker auf des Kayſers Un⸗ 
danckbarkeit, und des Bayern und 
Tilly angerathene Anſchlaͤge. End⸗ 
lich bewilligte er gleichſam dieſen ſei⸗ 
nen Freunden zu Gefallen, bis auf 
den Martium zu werben, ſagte doch 
dabey: Inzwiſchen mag der Kay⸗ 
ſer ſehen, wen er uͤber die Armee 
ſetzen wird, oder wie ich vor rath⸗ 
ſamer halte, durch wen er Friede 
machen will. Die Werbungen gien⸗ 
gen gluͤcklich von ſtatten. Denn 
Wallenſtein hatte Geld, und war bey 
denen Soldaten ziemlich beliebt, uͤber 
dieſes trugen die Reichen freywillig 
ihre Pfennige bey, und die andern 
wurden dazu'geswungen. Der Kay⸗ 
fer feloft muſte — Conditiones 
eingehen: a) Der Friedlaͤnder oder 
Wallenſtein ſolte als Generaliſſimus 
uͤber die gantze Armee in allen voll⸗ 
kommene Macht haben. b) Der Kay⸗ 
ſer ſelbſt und ſein Printz ſollten ſich 
dieſes Amts nicht anmaſſen; c) der 
Kahſer ſollte nach Wiedererlangung 
des Koͤnigreichs Boͤhmen zu Prage 
reſidiren; d) der Kayſer ſollte den 
Wallenſtein wegen feiner Belohnung 
verfichern, und ihm eine Provint von 
feinen Erblanden geben: zum Recom- 
ens wollte er das Königliche Ober⸗ 
echt über diefelben Provinsen has 
ben, welche er einnehmen würde; e) 
über den Fifcum und über die Anlas 
gen müfte er freye Macht haben; f) . 
es follte auch bey ihm fichen, ohne 
Erfenntniß der Kapferlichen und 
Speyerijchen Kammer mit benen cons 
fifeirten Güthern nach feinem Gefal⸗ 
len umzugehen, und denen Berbres 


‚chern die Straffe nach feinem Belie⸗ 


ben zu erlaffen ; g) wenn iemand an 
dem Kanferlichen Hofe eime Salve- 
a. Kr Guarde 
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Guarde oder Erlaß;drief erhielte, fol; 
te derfelbe ohne Wallenfteins Conſens 
und Confirmation nichts gelten. b) 
Wenn eine Briedensz Handlung im 
Reich vorgenommen wurde, mufte vor 
andern auf feinen Privat; Nutzen ge⸗ 
dacht werden, jonderlich wegen des 
Hertzogthums Mecklenburg, welches 
man jchrifftlich aufjegen folte: i) Alle 
zu Fortfegung des Krieges benoͤthigte 
Unkoften muͤſten ungefaumet ausge— 
ahlet werden, und alle Kayſerliche 
rblande ihm zu feiner und feiner Ars 
mee Sicherheit offen fiehen. Die 
Campagne eröfnete hierauf Wallen; 
fein Auno 1633 in Böhmen, und 
‚jagte die Sachſen mit folcher Ge 
ſchwindigkeit aus felbigem Reiche, alg 
fie c8 eingenommen hatten, "Hierauf 
eonjungirte er fich mie den Bayern , 
die er vorher eine weile unter ber 
Schwediſchen Eontribution hatte zap⸗ 
peln laſſen, und gieng wider Gufta- 
vum Adolphum, der ſich bey Nuͤrn— 
berg gelagert, um fo wohl die Stadt 
yon der von dem Wallenflein ange 
droheten Pluͤnderung zu befreyen, als 
feine Voͤlcker an ſich zu ziehen. Den 
zoften Juni, alg der Sriedländer feine 
Armee bey Neumarck gemuftert,, ſag⸗ 
te er: Innerhalb 4 Tagen ſoll es 
klar werden, ob ich oder der Koͤnig 
in Schweden Herr uͤber die Welt 
ſeyn wird. Es war aber ſo groſſer 
Ernſt nicht bey ihm, maſſen er viel; 
mehr die Schweden durch Abſchnei⸗ 
dung des Proviants zu ſchwaͤchen, alg 
zu einer Schlacht zu bringen fuchte,, 
welcher Anſchlag fonder Zweiffel aud) 
gelungen wäre, wein nicht die Nuͤrn— 
berger Guftavo Adolpho alles übers 
flüßig verſchaffet hätten. Dahero 
lagen beyde Armeen lange gegen eins 
ander, und ob wohl der König in 
Schweden, im Auguſto, den Wallen: 
fein in feinem Lager angrıffe, war 
ihm doch nichts abzugeiwinnen. Hier; 
auf zogen fie fich durch Thüringen in 
Meiſſen, woſelbſt am sten November 
die beruͤhmte Lügener Schlacht er; 
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folgte, darinnen zwar Wallenftein 
das Feld, die Schweden aber ihrem 
König verlohren. Dieje Schlaype 
wuſten feine Mißgünftige beym Kay 
fer groß zu machen: er gieng aber, 
theils alle Schuld von fich abzulchr 
nen, theilg feinen Unmuth augzulaf 
fen, nach Prage, und hielt dajelbft ein 
ſcharffes Kriegs:Necht uber die, fo ih⸗ 
re Pflicht in der Schlacht nicht erwies 
fen. Anno 1633 im May gieng er 
in Schleſien, und jtellete fich, als wols 
se er Friede machen, wie er denn 
öffentlich zu denen Schwebifchen 
und Saͤchſiſchen Deputirten fagte: 
Er wäre fommen mit den Schwe⸗ 
den und den Reichs = Sürften einen 
ewigen Srieden zu machen, die Sol⸗ 
Osten zu bezahlen, «len und icden 
Satisfsction zu geben; und dieſes 
alles ftünde in feiner Hand, wenn 
der Kayfer nicht begehrete Friede 
zumschen, wolte er mit den Evan: 
geliichen eine Conjunction treffen, 
und ihn, zum Teuffel jagen. Wels 
ches letztere er gleichwohl heimlich 
dem Schwebdifchen Obriften Baron 
von Felß ins Ohr gefaget. Man wol 
te aber dem Friedlander nicht trauen, 
deswegen gewann der Etillftand ein 
Loch: Wallenftein belagerte Schweid; 
nig vergeblich, da er der Stadt. fonft 
gedrohet, es mit ihr wie mit Magdez 
burg zu machen. Da bdiefes auch 
fehl fehlug, vermeinete er feine. Gegs 
ner durch einen andern Stillftand im 
Auguſto zu berücken, welches ihm 
auch ſoweit glückte, daß als Arnheim 
in Meiffen gieng, er die bey Stein au 
fiehenden Echweden gänglich ruinir⸗ 
fe, darauf Liegnitz, Goͤrlitz, Budißin 
und Franckfurt an der Oder, wie auch 
Olau eroberte. Da man aber glaub⸗ 
te, er wuͤrde gantz Pommern uͤber⸗ 
ſchwemmen, gieng er zuruͤck in die 
Ober⸗Pfaltz, Hertzog Bernharden Ein⸗ 
halt zu thun, und weil der Winter 
vor der Thuͤre war, wieder in Boͤh⸗ 
men, amd guarkierte die Armee in den 
Kapferlichen Erblanden cin, Hier⸗ 

durch 
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durch faſſete man zu Wien abermahl 
arge Gedancken von ihm, maſſen gantz 
bekannt war, wie unhoͤflich er in 
Schleſien von dem Kayſer geſprochen. 
Hierzu kam, daß er die Kayſerlichen 
Befehle und Recommendationes nicht 
im geringſten reſpectirte, und die ruͤck⸗ 
ſtaͤndige Beſoldung mit Ungeſtuͤm 
forderte, worauf ihm geantwortet 
worden: Daß er nach Wien kom⸗ 
men ſolte, daſelbſt Rechnung zu 
thun; wofür .er ſich aber auf ſei⸗ 
nes beſten Freundes Dveftenbergs 
Machricht wohl zu hüten wuſte. 
Die Jeſuiten waren ihm auch fpins 
nefeind, weil er bey ihrer Religion all; 
zukaltfiunig, wider die Proteftanten 
nicht charff guug war, und von de; 
nen Schlefiichen Jeſuiten geſagt hat—⸗ 
te: Man ſolte fie aus dem Boͤmi⸗ 
ſchen Reiche. als sriedens= Störer 
verjagen; denn er konnte durchaus 
nicht leiden, daß die Geiſtlichen ihre 
Naſen in Staats-Sachen ſtedcten. 
Bayern trug wegen des alten Grolls 
was zu feiner Ungnade dienlich bey; 
und die Spanier jparten auch nichts, 
weil er fie ſtets verachtete, und allen 
ihren Anjchlägen zuwider war: Das 
hero aud) der Epanifche Gefandte, 
Braf von Dgnate ausdrüclich «8 ab; 
ſchlug, etwas von der groſſen Sums 
mie Geldes, welche er aus Spanien 


N. 





zu Fortſetzung des Krieges empfans 


gen, berzugeben, wenn nicht wegen 
des Feld⸗Herrn andere Anftalt ge 
macht wurde. Aug diefen Urſachen 
ward Wallenflein zum andernmahl 
abgefegt; doch unter dem Vorwan⸗ 
be, weil die Ungarn unter niemand, 
als ihrem Könige fechten wolten, fo 
müffe derfelbe die Armee commandis 
ren. Diefes mufte anfangs Queſten⸗ 
berg, hernach ein beredter und arglis 
fiiger Capuciner ihm gleihjam in eis 
nem Säfftgen beybriugen. Wallens 
ftein antwortete zwar: Er wolte ob; 
ne des Kayſers Willen ſolch Com⸗ 
mando micht länger behalten ; 
nichts deſtoweniger Faͤnckte ihn Diefe 
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Schuch aufs allerhefftigſte. Er ließ 
alfo durch feine geheimdeſie Freunde 
Illo und ſeinen Schwager Tertzky 
unter den Officirern ausſprengen: 
Die Kayſerlichen Bedienten wolten 
die Belohnungen, ſo er ihnen (denen 
Officirern) zuzuwenden gedacht, gern 
an bie Hofſchrantzen bringen; die 
Spanier juchten ein gleiches. Bey 
denen Soldaten ließ er vorgeben: 
Die Kapferlichen Raͤthe wolten bey 
ber rauhen Winterszeit fie zum Selds 
zuge fortitoffen, da «8 doch billig, 
daß ſie ſich in den Dvartieren, nach fo 
großen Travaillen erholen muͤſten. 
Hierdurch wurden fie beyderfeitg aufs 
gehegt, daß fie die Abſetzung ihres 
Beneralißimi nicht vertragen wolten. 
Diefe8 Unwillens bediente er fich ders 
geftalt, daß als fie ihn baten nicht abs 
zudancken, er flrads drein willigte, 
doch muſten fie hinwiederum geloben, 
Gut und Blut bey ihm aufzuſetzen, 
wie denn 42 Obriſten und viele Offi⸗ 
ciers deswegen einen Revers unters 
ſchrieben. Piccolomini und Marquis 
de Grana wuſten diejes aufs ärgfie 
anzubringen, als wenn er nad) der 
Boͤhmiſchen Erone ftrebte; deswegen 
folgte vom Kapferlihen Hofe ein 
Mandat, darinnen alle Obrifien, Of⸗ 
ficier und Soldaten von Wallenſteins 
Gehorſam losgefprochen und an ben 
Graf Galas verwiefen, anbey auch 
allen Conjuranten, auffer zweyen, 
Gnade verfprochen worden, Bey fo 
geftalten Sachen war e8 dem Srieds 
länder wohl rechter Ernft, mit des 
nen Proteftanten in ein Echiff zu 
treten, er tractirte deswegen mit Ders 
zog Bernbarden zu Cachien, mit 
Mardgraf Ehriftian zu Culmbach, 
aud) mit denen Sransöflichen Minis 
ftern zu Dreßden. Allein weil fonders 
lich der erfiere mit der Conjunction 
etwas langfam und behutiam gienge, 
um von dem Wallenſtein, ber ben 
Eredit durch vorige wunderliche Con⸗ 
duite ziemlich verlohren, nicht hinter 
dag Licht gefuͤhret zu werden; 2 

a 


ra 


1255 Waldftein 


Wallenſtein zu Eger, wohin er fi 
von Pilfen in vermeintliche Cicherheit 
begeben, maffacriret, wormit e8 alſo 
ugegangen: Als er den 14 Februar. 

nno 1634 daſelbſt anfommen, be; 
——— Johann Gordon ein Schott⸗ 
aͤnder, Dbrift- Lieutenant von des 
Tersfy Regiment, und Commandant 
in Eger, zu welchen Chargen ihn 
Wallenſtein aus einem gemeinen Sol; 
daten gemacht, Walther Lesle, gleich: 
falls ein Schottländer und Obriſt⸗ 
Wachtmeifter des befagten Regiments, 
und der Obrifte Buttler, der mit Wal; 
lenftein felbft als ein Bertrauter ans; 
fommen , dem Kayfer durch deffelben 
Aufraͤumung einen Dienft zu thun. 
Damit es auch ohne Tumult geiche 
hen fönnte, bat Gorbon des folgen; 
den Tages den Feld Marichall lo, 
die Grafen. Wilhelm Tergfy und 
Adam Erdmann Kinsfy, und ben 
Mittmeifter Neumann, nebſt 3 andern 
Dfficiern aufs Schloß zur Abend; 
mahlzeit, (Wallenſtein war ein Feind 
von allen Gaſtereyen, ſonſt waͤre er 
vermuthlich ſelbſt auch dabey gewe⸗ 
fen). Als die Mahlzeit faft vollbracht, 
wurden die Wachen zu beftimmter 
Zeit zwiſchen 9 und zo Uhr aufm 
Schloſſe und Marckte heimlich ver; 
ſtaͤrcket, und eine Compagnie But 
lerifche Dragoner, fo lauter Irlaͤnder 
waren, zum Ober⸗Thore hinein, und 
bald darauf ins Echloß gelaffen; 
welches alfofort wieder zugemacht 
wurde. Derjelben Major Robert Gi; 
raldin und der Capitain Devereux ftel; 
leten fich nebft 30 Dann alle mit blof 
fen Degen in das Mordgemad), und 
xieffen: Wer ift gut Aayferifch ? 
Butler, Gordon und Lesle, jo auf ei 
ner Seite beyfammen faffen, ſchryen 
geichwinde: Vivar Ferdinandus 11! 
fehreten den Tifch um, ſtachen und 
bieben auf die Gaͤſte; da denn Silo, 
ob cr fic) gleich anfangs etwas ge 
wehret, nebſt dem Kinsky aljobald 
geblieben; Graf Tertzky aber iſt zwar 
ine Vorhaus gekommen, aber doch 
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endlich von den Dragonern mit Muf 
gueten todt geichlagen worden. Der 
Rırtmeifter Neumann hat ſich zwar, 
als er födtlich verwundet worden, in 
die Epeife-Kammer retiriret, daſelbſt 
er bald geitorben. Diefes fonnte um 
fo viel leichter gefchehen, weil man 
ihre fpeifende Diener in einem Ges 
mach verichloffen, auch Butler und 
Gordon mit Fackeln darzu geleuchter. 
Hiernechft nahm Gordon die Wache 
auf dem Schloffe, und Lesle die auf 
dem Marckte in adıt, Butler und 
Devereur giengen mit 12 Mann nad) 
bes Hergogs von Friedland Haufe, 
weldyes heutiges Tages die Jeſuiter 
zu Eger inne haben. Es begegnete 
ihnen zwar ein Page oder dichens 
fe mit einer güldenen Schale vol 
Bier, welcher fih bey ihrem Anblick 
nichts gutes einbildete, und Deswegen 
überlaut, Verrätherey! Verräthes 
ey! ſchrie. Er ward aber glei) 
niedergeftoffen , und zum Senfter ber; 
ausgeworffen. Darauf famen fie an 
die Ihüre des Fürftlichen Gemachs, 
welche mit 3 Partifan; Stöffen, fo 
man noch deutlich ficher, eroͤſ⸗ 
net, und mit dieſem Geſchrey: Rus 
bellen! Rebellen! hinein gedrungen 
worden. Der Hertog eilete im bloß 
fen Hemde, weil er fchon im Bette ges 
legen, nach dem Fenfter, ungewiß 
ob er nach dem bafelbft hangenden 
Pallafch greiffen, um Huülffe ruffen, 
oder gar hinaus fpringen wollen, 
Allein als er bis an dem Tifch gefom: 
men, hat der Hauptmann Devereup 
ihn mit der — unter dem Her⸗ 
zen in den Wanſt geſtochen, daß er 
ohne Wortſprechen todt nieder geſun⸗ 
ken; wiewohl man an der Bewe— 
gung ſeiner Lippen bemercket, daß er 
noch etwas ſprechen wollen. Ein ſol⸗ 
ches Ende nahm der berühmte Wal; 
lenftein, welcher, wie Pufendorff fagt, 
deswegen fo hoc) geftiegen, daß er 
defto tieffer fallen möchte. Der 
Leichnam wurde in ein roth Tuch ges 
wickelt, und auf einem Wagen aufe 


Schloß 
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Schloß zu denen andern Leichen ge 
führet, woofelbft fie denen Dragonern 
Preis gegeben, und big aufs aufferfte 
ausgezogen worden. Nath und Bürs 
ger wurden des andern Tages aufs 
neue in Kapierliche Pflicht genonz 
men; dod) foftete es nicht geringe Muͤ⸗ 
be, die daraus entftandene Irrungen 
wieder bey zu legen. Man halt vor 
merkwürdig, daß fo lange der Tus 
mult gewähret, ein groffer Eturm; 
Wind geweſen. Nachbero ift Wal: 
lenfteins Görper zu Gitfchin in der 
Schloßkirche begraben werden, und 
fchreibt Siegler, daß er von einer 
gräflichen Perfon die Nachricht erhal; 
ten, daß die Yefuiten bey feiner Grufft 
einen Altar aufgerichtet, und auf def 
fen Zafel den Streit des Engels Mi: 
chael mit dein Drachen hätten mah⸗ 
len, und diefe Worte darunter jchreis 
ben laffen: Monumenrum Ingratitu- 
dinis. Als aber die nachgelaffene Fa; 
milie fich hierüber fehr befchweret, 
wäre die Schilderey zwar fichen blie⸗ 
ben, doch beiagte Worte ausgeftri 
chen , und dagegen hingefchrieben wor= 
den: Altareprizilegiatum,. Man vwoill 
auch vorgeben, daß als der Schwedi⸗ 
ſche Feld; Marfchall Johann Banner 
nach Gitſchin gefommen, er fein Grab 
oͤfnen, fein Haupt und rechte Hand 
daraus nehmen laffen, und in Schwe⸗ 
den geſchickt. Als dem Kayjer diefer 
Fall vorgebracht worden, foll er in 
diefe Worte ausgebrochen feyn: Ach 
mein Wallenftein! Er war ein 
Kriegeverfiandiger General, wuſte 
gar bald eine mächtige Armee auf die 
Beine zu bringen, und felbige zu er; 
halten, hielt daben ſehr ftrenge Drdre, 
war aber zu Zeiten graufam, und fuͤh⸗ 
rete fiets die Worte im Munde: Kaft 
mir Die Beſtie henden. Hingegen 
that er auch reiche Belohnungen, die 
nicht leicht unter 1000 Gulden 10a; 
ren. Er fpeculirte viel, war aber da; 
bey activ und verſchwiegen, und hielt 
überall feine Spione. Der Aftrolo- 
gie war er fehr zugethan, führete auch 


* 
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zu dem Ende einen in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchafft berühmten Staliener, Johann 
Bironi, bey ſich, an deffen flat ee 
hernach einen Genuefer Nahmens Jo⸗ 
hann Baptiſta Semy, nahm, wel; 
chem er 1000 Gulden Kae Des 
foldung verordnete. führete eis 
nen fehr anfehnlichen Hof, wear aber 
ein Feind von allen Geremonien und 
Delicateffen, fonnte auch nicht wohl 
leiden, daß man ihn viel anfahe. Sein 
Habit war aus werfchiedener Natioz 
nen Trachten mehrentheils zufammen 
formiret. Mit feiner legten Gemah⸗ 
lin, der Gräfin von Harrach, hatte er 
eine einzige Tochter, Maria Elifäbe- 
tha, weldye an Graf Rudolphen von 


Kaunitz vermählet worden. Thea- 
trum Europzum P. Ill. Burgoldenfis 


difecurfus ad Inflrument. pac. p. r. 
Everhard Waflenberg in Flora Germa- 
no; Carolus Caraffa in Germania [a- 
cra reflaurata. Chemnitius in Beſchrei⸗ 
bung des Schwedilchen Kriegs. 
Pufendorffderebus Suecieis. dieglers 
Schauplsg der deit. Hamburgi⸗ 
fche iftorifche Remsrgven de Ans 
no 1702 p.241. Rudolphs Schau⸗ 
bühne der Seit Tom. J. 


Waldſtein (Carl Ernft Graf 
von) Ritter des güldnen Vlieſſes, 
Kayſerlicher Staats, Minifter, 


Er war mit dem vorhergehenden 
groffen General, Alberto Wenceslag 
Grafen von Waldftein, oder Wallen⸗ 
ftein, einerley Geſchlechts, und iftvon 
deffen Vor⸗Eltern und Water, P. Iun⸗ 
fers Adels-Kerici p. 2760 nachzuſe⸗ 
ben. Seine Mutter hieß MariaEli- 
fabeth, gebohrne Gräfin von Harrach, 
die Anno 1710 den 20 May das Zeit; 
liche verlaffen. Er ward in feiner 
Jugend meiftend am Kayferlichen Ho⸗ 
fe erzogen, worauf er gereifet, als er 
von den Neifen wieder nach Hofe fome 
men, ernennete ihn der Kayfer Leo- 
poldus zu feinem Gammerherrn, und 
als Anno 1685 dem damaligen Ertz⸗ 

Nr 3 Hertzog 
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Hertzog Joſeph eine eigene Hoffſtat 


aufgerichtet wurde, war er der dritte 
von denen ſechs ihm zugegebenen 
Cammerherren, welchen er hernach 
zu ſeiner Ungariſchen Croͤnung beglei⸗ 
tet. Anno 1689 wurde er als wird; 
licher Reichs⸗Hof⸗Rath introduciret, 
ierauf ſchickte ihn der Kayſer als 
xtraordinair - Envoy® nach Spa⸗ 
nien, allwo er de8 damahls abweſen⸗ 
den Kayſerlichen Borichaffters Stelle 
10 Monat lang vertreten. Anno 
1693 gieng er als Extraordinair- 
Envoye an den Savoyiſchen, und Anz 
no 1695 an den Chur⸗Brandenburgi⸗ 
hen Hof. Anno 1697 ward er zum 
—— Rath, und Anno 1698 zum 
itter des güldenen Vlieſſes gemacht, 
wie auch um felbige Zeit zum Extra- 
ordinair- Abgefandten nach Frand; 
reic) ernenner. Er muſte aber davor 
als Botichaffter nach Portugal! ge 
hen, den König dafelbft in die groſſe 
Alliantz mit dem Kayfer, Engelland 
und Holland wider Franckreich zu zie⸗ 
hen, welches er glücklich ausgerichtet, 
und den 15 May Uno 1703 diefe 
Alliantz geichloffen. Er unterbaute 
auch die Heyrath des damaligen ron; 
Pringen und ietzigen Konigs von 
Portugal, mit einer Kayſerlichen 
Prinzefin, hatte aber das Unglück, 
daß als er mit einer Holländifchen 
Eonvoy von Lilfaben wieder nach 
Zeutjchland fegeln wolte, er auf den 
Porkugiefischen Küften, von ben Tran: 
zofen gefangen, nad) Toulon, und von 
danneu nach Paris geführer wurde, 
da ihm das Schloß zu Bois de Vincen- 
nes zu, feiner Gefangenfchafft ange: 
tiefen, ihm aber doch die Erlaubniß, 
täglich auf jein gegebenes Wort, nad) 
Paris zu fommen, gegeben, cr auch 
jonft von dem König ſehr hoͤflich tra; 
ctiret, iedoch erft nach 10 Monaten 
mieder auf freyen Fuß geftellet warb. 
ABS er von dar zurück fommen, mad); 
te ihn der Kayſer zu feinem wircklichen 
geheimden Nath, darzu er ſchon Anno 
1697 war ernennet worden. Auno 
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1704 den 26 Julii ward er als Obriſt⸗ 
of⸗Marſchall bey dem Roͤmiſchen 
oͤnige Joſepho, und den 19 Junii 

Anno 1705 als Kayſerlicher Obriſt⸗ 

Hof: Marjchall vorgeftellet, welche 

Charge er big Anno 1708 vermaltet, 

ba er ben 22 Detober an des Fürften 

von Fobfomwig Stelle zum obriften 

Hof: Meiſter bey der Kayferin Wil- 

helmina Amalia, und Anno 1709 

ben 3 Septembr. zum Kapferlichen 

Obriſten Cämmerer beftellet, auch in 

den geheimden Conferent- Kath gezo⸗ 

gen wurde. Kayſer Carolus der Vite 
beftätigte ihm feine geheimde Raths⸗ 

Würde, und wohnte er der prächtis 

gen Cavalcade ber Ritter des güldenen 

Plieffes den zo November An. 1712 

zu Wien bey, beichloß aber daſelbſt 

bald Bart den 7 Januar. Anno 

1713 fein Yeben, welches er nicht hoͤ⸗ 

her al8 auf 52tehalb Jahr und drey 

Wochen gebracht. Seine hinterlaſſe⸗ 

ne Wittwe war Maria Thereſia, Fran- 

ciſci Adami, Grafens von Loſenſtein, 

Tochter, und nach ihres Herrn Bru— 

ders, und Herrn Vaters Bruders, 

Francifci Antonii, Fuͤrſtens von for 

fenftein, und Dom⸗Probſtens zu Paſ⸗ 

fau Tod, Anne 1692 einzige Erbin 
de8 Kofenfteinifchen Hauſes, eine ge⸗ 
lehrte Dame, mit der er fih Anno 

1686 im 19 jahre ihres Alters ver⸗ 

maͤhlet, aber feine männliche Erben 

mit ihr gezeuget. f. KTewes Leipziger 

— Handbuch in Waldſtein. 

MSCt. 


Walldorf, Wallendorff, 

Eine freyherrliche und ietzo theils 
gräfliche Familie in Böhmen, Maͤh⸗ 
ren zc, von deren Urfprung man 
nichts aufgezeichnet gefunden. Franz 
von Walldorff zeugere 2 Söhne: ı) 
Gottfried Ignatium,! Freyherrn von 
Malldorff, Herr auf Dfowa, Bitichka, 
Rogettin und Zadeck, welcher Anno 
1728 nebft feinen Defcendenten in den 
Meichs; Grafenftand vom Kayfer ers 
hoben worden. Er war bamals Land; 
Rechts⸗ 


\ 
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Rechts⸗ Beyſitzer in Mähren; und 2) 
Jofeph Ignatium von Walldorf, Kaps 
ferlichen Beyſitzer des Landgerichts in 
Mähren, der feinen Stamm mit eis 
nem Sohne Franz Auguftin fortgefes 
get, der noch Anno 1745 gelchet. 
Calend. S. Adalb, Huͤbners Suppl. 
F.VI p. 138. 


PWallenrodt, 

Eine von den älteften adelichen Fa; 
milien in Preuffen, welche nunmghro 
den freyherriichen und gräflichen 
Character befinet, und ehemals in 
Fiefland anfehnlihe Guter und 
Schlöffer inne gehabt, wie beym Ceu⸗ 
mer in Theatr. Livonie p.3 € 53, und 
in Chriſt Kelchs Kiefländischer Hi⸗ 
ſtor. zu ſehen. Sie hat ihren Ur⸗ 
ſprung aus dem Lande Francken, ſ. 
Wallenrodt P. Iinfers Adels⸗Lexici 
p. 1262, wobey wir noch hinzuthun, 
daß Johann Ernſt Freyherr von Wal; 
lenrodt, Chur; Sachfiicher General 
Major in den Grafenjtand An. 1676 
erhoben worden. Sein einziger Sohn 
Johann Chrikoph, ift der /. c. am En; 
de angeführte Königlich: Preußifche 
Staats⸗Rath und Envoye zu Londen, 
wofelbft er auch Anno 1727 verftor; 
ben. Ume Jahr 1250 ift fie in Preuf 
fen Fommen, als zu welcher Zeit einer 
von Wallenrodt Vogt zu Natangen 
und Ermeland gewefen. Conrad Ti- 
ber von Wallenrodt ward An. 1390 
der 22te Hochmeifter des teutſchen 
Ordens in Preuffen, er war ans dem 

aufe Steitau in dem ehemaligen 

tiffte, nunmehro Eulmbachifchen 
Amte Himmelscron, in Francken ge: 
legen ‚ entfproffen. Siehe folgenden 
Artickel. Um diefe Zeit befaß Johan- 
nes von Wallenrodt das Ertzbißthum 
Riga in Liefland ; er ward aber An. 
1416 von dem Pabfte zum Bifchoff 
nach Lüttich geſetzt, allwo er im erften 
Jahre von beygebrachtem Giffte fein 
Leben endigen muffe, und ift von ihm 
eine merckwuͤrdige Paffage im Heben 
Pabft Johannis XXIII beym Meibo- 
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mius ver, German. T. 1 p. 43 zu leſen. 
Friedrich von Wallenrodt, Marſchall 
des teutfchen Ordens, hat Anno 1410 
die Armee wider die Pohlen in ver 
nahmhafften Schlacht bey Tanneberg: 
commandirer und fein Keben daben 
eingebüffet, Martin von Wallenrodt 
1605 Land⸗Rath und Hauptniann zu 
Balga, und 1607 zu Tapiau, warb 
Anno 1619 Cangler in Preuſſen, ftarb 
1632,alt62 Jahr. Sein gter Cohn 
Johann Ernft ward 1643 Legations⸗ 
1644 Hofgerichts⸗Rath, 1654 Hauptz 
man zu Tapiau, 1655 General⸗Kriegs⸗ 
Commiſſarius, 1657 Praͤſident des das 
mals conflituirten Kriegs: Math, 
1660 Land; Hofmeifter, ſtarb 1697, 
alt 32 Jahr. Johann Ernft, Dbers 
Land: Hofmeifter in Preuffen, Königl. 
Ambaffadeur am Pohlniichen Hofe, 
hatte eine einzige Tochter Maria, die 
mit feines Bruders Gottfried von 
MWallenrodt Sohne, Nahmeng Chri- 
ftoph Graf von Wallehrodt, der erſt 
Lands Vogt von Echaden und hers 
nach nach feines vorgedachten Echwa⸗ 
gers Tode, erſter Hof⸗Rath und Land⸗ 
Hofmeiſter, wie auch Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 
ſiſcher geheimder Staats⸗Rath und 
Ritter des ſchwarzen Adler⸗Ordens 
worden, vermaͤhlt geweſen. Derſelbe 
ftarb Anno 1711 und war vermuth⸗ 
lich ein Bater Adam Chriſtophs, Land⸗ 
Bogtens zu Tapiau ımd Königlichen 
Dber; Hof; Gerichts; Rath in Preuß 
fen, der noch Anne 1721 florivetz' 
Sigismund Graf von Wallenrodt, ein 
Bruder des vorgedachten Chrifophs, 
Königlicyer wircklicher geheimder 
Staats-Rath und Ober Marſchall in 
ee ftarb Anno 1723. Sein 
Sohn Johann Chriftoph Freyherr 
von Wallenrodt, Königlich: Breußis 
ſcher wirchlicher geheimder Staates 
Rath, ward Anno 1726 Envoye Ex- 
traordinaire in Engelland, nachdem 
er Jahres vorher den befannten Hg 
növerifchen Tractat fchlieffen helffen. 
Er farb Jahres drauf zu Londen am 
ten November. Huͤbners Supplem. 
Kr 4 Ernſt, 
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Ernft, der dritte Bruder, Königlicher 
Tribunals⸗Rath, gieng Anuo 1726 
als Senior Familie mit Todeab, und 
hinterließ Johann Ernften Un. 1726 
Königlich ⸗Preußiſchen geheimden 
Kath und Minifter, damals wegen 
der Pohlnifchen Affairen in Dangig, 
der noch Anno 1745 als Dber sand; 
Hofmeiſter in Preuffen, wie auch ges 
heimder Staats⸗und Kriege Minifter 
floriret. Uibrigens hat Martin Syl- 
- velter Gruben, SS. Theol. D. und Prof. 
u Königsberg, ein Verzeichniß und 

achrichten von dieſem vornehmen 
Haufe Wallenrodt Anno 1679 vers 
fertiget, jo noch im MSCr. auf der 
Bibliothek zu Königsberg aufbe⸗ 
balten wird. 


Wallenrodt (Konrad Tiber 
von) Hochteutſchmeiſter in 
Preuſſen, 

Er war aus vorhergehender Fami⸗ 
lie, und wie allbereits geſagt, aus dem 


Hauſe Steitau in Francken, Anno 


1339 gebohren. Sein Vater Tiber 
von Wallenrodt, hatte fich unter 
dem Bayeriſchen General Siegfried 
Schweppermann im Kriege wider 
Kayſer Fridericum aus Defterreich 
wohl verhalten. Nachdem diejer fein 
Sohn Conrad Tiber erwachſen, hat 
er fich im Zuge wider die Saracenen 
verſucht, darauf den Marianer Ritz 
ter⸗Orden angenommen, und ift felbis 
gem in Preuffen zu Hulffe gezogen, da 
er denn erftlich ** u Tapiau, 
Anno 1384 aber Groß: Komtur und 
Anno 1388 Groß: Marfchall des ger 
meldeten Ordens worden, in welcher 
legten Würde er die Samogitier und 
Litthauer überwunden und unter ben 
Drden gebracht, wie Henneberger p. 

09 berichtet. Seine groffe Berdiens 
de machten e8, daß er Anno 1390 
zum Hochmeifter des gangen Ordens 
erwehlet worden, als zu welcher Zeit 
felbiger fo zu fagen von allen Enden 
angetaftet wurde. Denn es war ber 
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Litthauer Herkog Vitoldus, der ſich 
hatte tauffen laffen, wiederum abges 
fallen, und fügte den Ordens⸗Rittern 
groffen Schaben zu, von dem Pabfte 
war der Orden wegen Verweigerung: 
des heil. Peter⸗Groſchens in Bann ges 
than, und wider denfelben auch der 
Roͤmiſche Kayfer aufgereiget wor⸗ 
den. Bey folchem vermwirrten Zus 
ftande fuchte. et ben Diden in Ans 
ſehen zu feßen, und nahm die Fürfts 
liche Dignitaͤt an, die Nitter aber fiens- 
gen an fich Creutzherren zu nennen, er 
durchreiſete Samogitien, Litthauen, 
Natangen, und befeſtigte die Grentzen 
wider die Ausfaͤlle der Feinde mit 
Schloͤſſern. Dazumahl hielt ſich ein 
vertriebener gelehrter Waldenſer D. 
Leander in Preuſſen auf, welcher der 
Geiſtlichen uͤble Lebensart und Unwiſ⸗ 
ſenheit gewaltig durchzoge; weil der 
Hochmeiſter ſelbigen auf deren Anſu⸗ 
chen nicht alsbald zum Feuer ver⸗ 
dammete, fondern vielmehr alle Ges 
wogenheit bezeugete, (wie er. denn im 
Hertzen ein guter Waldenfer und der 
päbftlichen Religion nicht eben ges 
neigt war); fo verfiel er mic felbigen 
in groffe Verdruͤßlichkeit, die e8 auch 
bahin brachten, daß der König in 
Höhmen die bem Drden in feinen 
Reiche zuftändigen Güter alleeingoge ; 
der Haß berfelben vermehrte fich ges 
gen ihn noch mehr, als bey vorhabens 
ben Feldzuge wider die Litthauer und 
Pohlen, jelbige auch von den geiftlis 
chen Gütern eine gewiffe Schagung 
dazu abtragen muften. m Aus 
tritt des Feldzuges gab des Ordens 
Groß-Marfchall, Engelbert von Ra; 
be, den commanbdirenden 2 Generalen 
der Armee, fo aus 64000 Dann bes 
fiund,.bey Cauen an ber Memel im 
freyen Felde auf einem angenehmen 
Hügel, ein fehr herrliches Saftmahl, 
dag eine groffe Summe Geldes geko⸗ 
ftet, und nicht gnugſam hat fönnen 
bewundert werden; als die Armee in 
Litthauen eingerücet, bat fie gute 
Progrefien gemacht, nachdem fie * 

e 
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die Hauptſtadt Vilna belagert, waren 
nicht nur die darauf getbanen Stuͤr⸗ 
. me vergebens, jondern «8 fam auch 
die Peit unter die Soldaten, und Der; 
Vitoldus rückte mit einem groffen 
chwarm Tartarn,die Stadt zu ent; 
ſetzen, heran, daß aljo wenige von ber 
Armee wieder zurücde famen. Dies 
8 gieng dem Hochmeifter dermaffen 
zu Gemuͤthe, daß er in eine Schwer; 
muth verfiel, worzu ein hitziges Fie⸗ 
ber tam, welches ihm Anno 1393 das 
£eben raubete. Die Geifilichen, fo 
damals die Gefchichte befchrieben, und 
woraus die neuern Hiftorici ihre 
Nachrichten genommen, geben aug 
vorgemeldetem Haß vor, als wenn er 
rajend ware worden, und hätte fich 
legtens mit deu Hunden herum gebiſ⸗ 
fen; ingleichen beichreiben fie ihn als 
einen kuͤhnen, graßlichen und zornis 
gen Dann, welches aber Anommus 
(vermuthlich M. Michael Lilienthal, 
Prediger zu Bönigsberg) in feis 
nen Selectis Hifloricis 17:9 continuatis 
obferv. V de C. T. Wallenrodio Ord. 
Magifl. Prufi« gründlich widerleget. 


Wallenſtein, ſ. Waldſtein. 
Waltmann, ſ. Gruͤnfeld. 


Warbeck, 

Eine ehemalige adeliche Familie in 
Schwaben, auf dem Hauſe Thucien 
bey Schwabismuͤnde, woraus wir 
nur Veiten, aug bejagtem Haufe ans 
fiihren koͤnnen. Er war Churſfuͤrſts 
Jobannis Friderici zu Sachſen Vice⸗ 
Gangler und geheimder Math, wie 
auch Domherr zu Altenburg, wie ihn 
Seckendorff nennet und dabey erzeh⸗ 
let, daß D. Paul Luther, da er nur 20 
Jahr alt geweſen, feine Tochter An- 
nam geheprathet, darnadı Hertzogs 
Johannis Friderici zu Gotha, ferner 
Ehurfürfts Joachimi I zu Brandens 
burg, und endlich Churfuͤrſts Augufti 

u Sachfen Leib; Medicuß worden, 
welchem ex wegen feiner chymi⸗ 
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fchen Wiffenfchafften in groſſen Gna⸗ 
den gejtanden, letztens Unno 1593, 
alt 60. Jahr, zu Leipzig verfiorben. 
Sein Leben ft in M. Richters Ge- 
mealog, Lutberorum ausführlich zu 
leſen. Sedend. Hifl. Lusber. P. III 
$ rjs add. o. 


MWarberg, 


Diefer ehemaligen uralten adelichen 
und frepberrlichen Familie in Nieder⸗ 
Sachſen, von welcher wir P.1 unfers 
Adels⸗Lexici p. 2778 gefagt, ift noch 
hinzuzuthun, daß die Scribenten, fie 
Öffters auch von Wereberg, oder 
Werenberg nennen, wie denn ber I. 
e. angeführte Herrmann, Meermeifter 
des Tohanniter-Drdens, von welchem 
in Dittmars Trad. von diefem Heers 
meifterthum p. 24 gg. mit dieſem 
Nahmen gemeiniglich benennet wird, 
Uibrigens iſt Conrad von Wereberg, 
eigentlich Warberg, von Anno 1282 
bis 1295 Bischoff zu Minden gewe⸗ 
fen. Huͤbner P. VII Hifi. p.980. 


Marburg, f. in fin. Warberg 
P. Ip. 2778. 


Warlovsky und Barlow, 

Dieje adeliche Familie zehlet Sina⸗ 
pius unter die vornehmſte in Schle⸗ 
ſien, allwo ihr Stammſitz Schimps⸗ 
hofe im Oppeliſchen Fuͤrſtenthum ge⸗ 
legen iſt. Er bringet aber nur Wil. 
helmum von Warlowsfy und Wars 
low, einen berühmten Kayſerlichen 
Kriegs-Dbriften An. 1642 bey. Uibri⸗ 
gens führet diefe Familie im rothen 
Schilde, 3 in einem halben Monden 
ftehende eifenfarbene Scepter und auf 
dem Helme dergleichen. Schleſ. Cu⸗ 
ziofit. P. I p. s022. 


Martensleben , 
Diefe hochvornehme Familie in 
lieder: Sachen theilet fich in bie 
äfliche und —— — 
wi ‚Jun 
—— * 
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Adels⸗LCexici p. 2794 Sag. meiftene 
ausfuͤhrlich geſaget, hier aber müffen 
wir noch die ordentliche Stamm eis 

e von des Anherrng diefer Familie 
afend Alexandri Hercmanni von 
Wartensleben (deffen Leben I. c. & ?. 
eit.zu lefen ) Nachkommenſchafft von 
2 Gemahlinnen; als einer vonMay, 
die Anno 1684 verftorben, und einer 
von Treffau, die Anno 1735 mit 
Tode abgegangen, mit welchen bey; 
den er 16 Kinder geseuget, aus dem 
Leipziger Genealogiſchen Handbu⸗ 
> 1746 beybringen. Sein ältefter 
ohnCarl SophroniusPhilippus,&raf 
von Flodroff, gebohren Anno 1680, 
iſt Erb: PannersHerr der ande Val: 
fenburg und Limburg, Erb; Mar: 
ſchall zu Lüsenburg und der Graf 
ſchafft Tinay, Herr zu Borcheloo, 
Staveniffe ıc. Johannitersund des 
weiſſen Adler⸗Ordens Ritter, und Koͤ⸗ 
niglich⸗ Pohlniſcher Cabinets⸗Mini⸗ 
ſter. Seine Gemahlin, die An. 1722 
verfiorben,; war Margaretha von 
uyßen, Gräfin von Slodroff, die 

m 3 Söhne Fridericum, Alexan- 

rum Carolum und Wilhelmum Ca- 
rolumgebohren. Die ältefte Tochter 
Alexandri Hermanni, Wilhelmina 
Charlorta, ward eine Gemahlin Joh. 
Bertrams 'Arnoldi, Grafens von 
Bronsfeld und Diepenbroick, nad) 
deffen Tode Anno 1720 Dber:Hof: 
meifterin bey Ihro Königlichen Ho; 

eit der Frau Marckgraͤfin von Uns 

ach; fie farb Anno 1742, nachdem 

e den gräflichen Stamm von Grons⸗ 

eld fortgepflanget, Der andere Sohn 

ermannus, gebohren 1700 ben 25 

nit, tft Domherr zu Magdeburg, 

enior des Dom⸗Stiffts zu Bran⸗ 
denburg, deſignirter Johanniter⸗Or⸗ 
dens⸗Comtur zu Lagow, Königlich: 
Preußiſcher General⸗Major, der ſeinen 
ar mit feiner Gemahlin, einer ge; 
rnen von der Groͤben, mit einem 
Sohne Friderico Wilhelmo, geboh⸗ 
ven 1728, forfgefehet. Der britte 


noch lebeude Sohn, Friedrich Lud- 
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wig, gebohren 1705 den 12 Februar. 
Johanniter⸗Ordens-Ritter und der 
nirter Comtur zu bietzen / der Köniz 
gin in Preuſſen Hof⸗Marſchall, hat 
mit ſeiner Gemahlin, einer gebohrnen 
Gräfin von Flemming, feinen Stamm 
mie zwey Göhnen Carl Wilhelmen 
und Chriftian Wilhelmen;forfgepflans 
jet. Der vierte Eohn Fridericus So- 
phus, gebohren 1709 den 6 Julii, 
ift Königlich: Preußischer geheimder 
Kriegs: Rath, Kammer-Herr und Das 
nebrogs⸗Ritter, und noch Anno 1746 
unvermählf. Der fünfte und fehte 
Sohn Leopold Alexander ;gebohren 
ı DOctobr. 1710, Königlich, Preufis 
fcher General Ndjutant und Obriſter 
zu Fuß, der ums Jahr 1734 Johan⸗ 
niter- Ordens: Ritter zu Eonneburg 
— und iſt deſſen Ahnen-Tafel 
is auf ſeinen Ober-Aelter-Vater, 
Hans Tonnies, auf Epten, Rinteln, 
beym Dittmar Tr. bon dieſem Orden 
No. 23 p. 38 zu ſehen. Er ſcheinet 
derjenige dieſes Nahmens und Chars 
ge zu ſeyn, der in dieſem 1746ten 
Fahre Eommandant der Feſtung Peitz 
worden, und feinen Stamm mit feis 
ner Gemahlin, einer gebohrnen von 
Kamece mit Wilhelmo Friderice 
Henrico, gebohren 24 April An. 1740 
und noch einem Sohn, gebohren 1745 
fortgefeget. 

Die freyberrliche Linie diefeg vor; 
nehmen Geihlechte bat Simon EI. 
mershaufen, Freyherr von Warten; 
leben, ein Bruder des bishero ge 
dachten Grafeng Alexandri Herman- 
ni angefangen ; er war anfangs Obri⸗ 
fter über ein Regiment zu Pferd in 
Wolffenbuttelifchen Dienften, zuletzt 
Königlich: Preufifcher Regierungs⸗ 
Kath zu Minden und Droft zum 
Haugberge, der Anno 1720 verſtor⸗ 
ben, und von feiner Gemahlin, ges - 
bohrnen von Cornberg, die An. 1701, 
fchon Todes verblichen, 2 Söhne und 
3 Töchter binterlaffen, von den lets 
tern iſt obgedachtes Aandbuch p. 
259 nachzuſehen. Die Söhne find: 

ı) Carl 
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1) Carl Philipp Chriftian, Freyherr, 
gebohren 1689 den 11 Febt. Erbherr 
des Stamnı: Haufes Eckſtein in der 
Grafichaffe Schaumburg, ward des 
Hohannitter  Drdens Nitter, und 


iſt deffen Ahnen: Tafel big zum Ober⸗ 


älter: Water Hanfen von Wartensle⸗ 
ben beym Dittmar von diefem Or⸗ 
denn. 2p..64 zu fehen. Er war ans 
fangs Koͤniglich⸗Preußiſcher Capitain 
unddarauf Rittmeifter, hernach Sad): 
ſiſcher Obriſt⸗ Rieutenant, und endlich 
Koͤniglich⸗ Schwediſcher Obriſt⸗Forſt⸗ 
meiſter uͤber die Grafſchafft Schaum⸗ 
burg Heßiſchen Antheils, und der 


Aemter Ucht und Freudenberg, auch 
beſtaͤndiger Deputatus von Praͤlaten, 


Ritterſchafft und Städten ſolcher Pro⸗ 
vinte/ der ſich zuerſt mit einer Gräfin 


von Grongfeld und Diepenbroic, aus 


dem Hauſe Empel, und nach der An. 
r715 im 9 Monat ihres Eheftandes 
erfolgten Tode Anno 1720 mit einer 


Freyin von Dvadı und Wickeradt vers 


maͤhlet, welche letztere nebft 2 Toͤch⸗ 


tern 5 Söhne gebohren, von welchen 


der altefte Fridericus Leopoldus Ge- 
orgius, gebohren 1721, Anno 1745 
Sammer ;Furcher und Capitain von 
der Garde bey dem Hertzoge von 


Zweybruͤcken gervefen, und 2) Joachim! 


Ernft Bürchard, erſt Königlich; Preuß 
ſiſcher Rittmeifter, hernach Hofmeifter 
der beyden jüngften Pring 
graf Albrechts zu Brandenburg, bar; 
auf Obriſt⸗ Lieutenant und Cammer⸗ 
Juncker des Hertzogs von Eifenach, 
und endlich nach deſſen Ableben Obrift; 
Lieutenant unter dem Garniſon⸗Re⸗ 
giment zu Breßlau, welchem), feine 
Gemahlin beygeleget wird, 


Uibrigens ift auch eine-adeliche Fa; 
milie von Werdensleben auf Stas⸗ 
furt in Magdeburgifchen befannt, die 
aber zu unferm Zweck nicht gehöret. 


Waſſenaer (Jacob von, Herr zu 
Dpdam) Adıniral von Holland, 
Don feinem vornehmen altın aba 


Marcksı 


UT U U EEE EEE 


Waſſenaer 1270 


ficheh. Haufe, welches theils da® 


Schloß und Herefchafft Opdam im 
Nord⸗ Holland zwiſchen Aldmar und 
Medenblick befiget und ſich davon 
beynahmet, ſ. P. I unfers Lexici p. 
2796, von feiner Anfunfft und Eltern 
aber !.c.p. 2797 faq. Schon in feis 
nen jungen Jahren ließ er ſich in der 
BereinigtenMiederlande Kriegs⸗Dien⸗ 
ſten gebrauchen, führete eine Compa⸗ 
gnie zu Pferde, und war bey unters 
ſchiedlichen Belagerungen, fonderlich 
Anno 1632 vor Maſtricht, da er mit 
100 Dann zu Pferde bey Stockhem 
auf 3 Spanifche Compagnien traff, 
und fie repoußirte, auch 25 davon’ 
gefangen befam. Nachmahls ward 
er in den Rath der Staaten von Hols 
land aufgenommen, erlangte das 
Gouvernement der Feftung Heusden, 
auc von denen feſten Plaͤtzen und 
Schantzen Erevecöur, St. Undreagic, 
Anno 1647 wurde er von der Pros 
vintz Holland an die Provintzien Gel⸗ 
dern und Dber-Pffel, um felbige, zu 
der Separation von Srandreich, und 
den Frieden mit Spanien zu beivegen, 
abgeſchicket. Anno 1648 verrichtete 


er die Gefandtfchafft wegen der Ge 


neral-Staaten zu Churfürft Friedrich 
Wilhelms zu Brandenburg. Alteften’ 
Prinkens Tauff⸗ Atu zu Eleve; ine 
gleichen ward er im Rahmen ber Pros 
vintz Holland an Geldern und Ober⸗ 
Mſel nach Prins Wilhelms von Ora⸗ 
nien Tod der vorfeyenden Staats. 
Beränderungen halber abgefchicket, 
fo nahm er auch Anno 165 1 ron Hol⸗ 
land ‘die Commißion auf ſich, die 
Staaten von Seeland zu bivertiren, 
daß fie des verfiorbenen Printzens 
unmündigen Sohne die Stathals 
terfchafft nicht zuwenden möchten. 
In eben diefem Jahre gieng er in Ges 
fandeichafft nad) Eleve, zu hochgedach⸗ 
tem Churfürften Friedrich Wilhelmen, 
und nach Düffeldorff zu Pfaltzgraf 
Wolff Wilhelm, um den zwoifchen 
beyden entftandenen Krieg beyzule⸗ 
gen, gefiglt er auch von u ee 

J 
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tenmal ab; und gureifete, und ers 
gete bey Angerort die Chur zund 
teftliche Zufammenfunfft, auch end; 
ich der Sriede. As in dem Kriege 
a bem Proteftore in Engels 


and, Dlivier Erommel und den Vers: 
einigten Niederlanden, der Admiral. 
Martin Herberts Tromp um fein Les. 


ben fommen, trug man ihm An. 1653 
Die erledigte Charge an, weil er aber 


niemahls zuvor fich zur See gebrau⸗ 


chen laffen, hatte er anfänglich feine 
Luſt darzu, acceptirte fie aber doch 
endlich. Er ließ hierauf wider Diejes 
nigen, fo ihre Gebühr in dem Ictges 
haltenen See; Zrefien nicht beobach; 
tet, die Straffe ergehen, und comman⸗ 
dirte die Holländijchen Kriegs⸗Schiffe 
big zu dem erfolgten Frieden. 
Jahr 1657 führte er eine Flotte nach 
Portugal, wobey er zugleich die Le⸗ 
Hation an König Alphonfum über; 
nahm, und weil ihm, im Fall man an 
Königlich PortugicfifcherSeite der das 
maligen objchwebenden Braftlianis 
fehen Irrungen halber nicht Satisfa⸗ 
ction geben würde, auf die aus Bra⸗ 
filien kommende Schiffe zu paffen, 
Inſtruction gegeben worden, nahm 
er von folchen 22 hinweg, und kam 
damit glücklich in Holland an. Anz 
no 1658 wurde er König Friedrich 
dem III in Danemarck mit einer See⸗ 
Armade zu Hülffe geſchickt, allwo «8 
den 29 Dctober mit dem Schwediſchen 
Keichs; Admiral Carl Guſtav Wran⸗ 
geln im Sunde zu einer blutigen See; 
Schlacht famı, er aber dennoch mit 
feinen Schiffen nach Coppenhagen 
durchdrang. In Danemard verblich 


er faft ein Jahr, und obſchon der Enz. 


glifche Admiral Montagu zum Bey: 
ftand des Königs von Schweden auch 
im Sunde anlangete, fo erwieſen fie 
beyde ſich doch nicht feindfelig gegen 
einander, und langete er Anno 1659 
wieder in Holland an. Bey König 
Carls des 11 in Groß⸗Britannien Ans 
Funfft in dem Haag, war er einer ber 
Bornehmften, die ihn im Nahmen der 
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Staaten bedienten, in deren Rahmen 
er auch bey bes Königs Abjchied das 
Wort führte. Als es aber nachmals 
wiſchen dem Könige und denen Ver⸗ 
einigten Niederlanden zur Ruptur 
und Öffentlichen Krieg kam, comman⸗ 
dirte er diefer ihre. Kriegs⸗Flotte, hats 
te aber dag Ungluͤck, daß in dem hi? 
Bigen See⸗Gefechte mit denen Engels 
landern, die der Hergog zu Porck, 
Pfaltzgraf Robert, und der Graf von 
Sandwich commandirte, da er eben 
auf einem Stuhl figend,ein und andere 
Ordre ertheilte, dag Feuer in dag Puls 
ver gerieth, deifen 17000 Pfund auf 
feinem Schiffe war , wodurch ſolches 
in die Lufft gefprenget warb, und er 
aljo fein Leben Anno 1663, im g 5ſten 





Im Jahre feines Alters, mit aufgeben 


muſte. Bon feiner Gemahlin Agnes 
Renefle van der Aa, hinterließ er eis 
nen Sohn und eine Tochter Agnes 
Charlotta Elifaberh, die mit Bernhar- 
do von Pallant, Herrn von Keppel 
vermählet worden. Der Sohn glei⸗ 
ches Nahmens Graf von Waflenaer, 
und Baron von Dpdam, Hollaͤndi⸗ 
fher General und Gouverneur zu. 
Hergogenbufch, farb Anno 171 

hatte Anno 1703 eine Eleine — 
bey Eckeren — und von ſelbi⸗ 
ger Zeit von den en Staaten kein 
Commando mehr erhalten koͤnnen, auſ⸗ 
ſer daß ihm gedachtes Gouvernement 
Lebenslang anvertrauet worden. Von 
feiner Gemahlin Adriana Sophis von. 
Raesfeld ließ er Johannem, Freyherrn 
von Waffender, welcher Lieutenant; 
Admiral in dem Admiralitaͤts⸗ Colle⸗ 
gio an ber Maaß, wie auch ein Mits 
glied von dem Nheinlandifchen Rach 
geweſen, und An. 1723 den 29 Dctobr. 
auf feinem Gute Rofenburg bey > 
den dag Zeitliche gefegnet. Neuville 
Hifloire d’Holland, Memoires du 
temps. Ä 


Watterfort, fe Conway, 
Meber,f Weeber. 
Wedder⸗ 


——— | 


— 
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Bedderkopp (Magnus vom Her⸗ 


zogl. Holſtein⸗Gottorpiſcher 
Staats⸗Miniſter, 


Er war Huſum Anno 1638 ge⸗ 
bohren, allwo feine Familie ehedem 
den Adelſtand geführee. Er beſuchte 
anfänglich das Lübecifche Gymna⸗ 
fium, nach) biefen aber bie Univerfis 
täten Helmftädt, Jena und Heidel⸗ 
berg, that auch folgende eine Reife 
durch einen guten Theil von Franck⸗ 
reich und talien, und fehrte alsdenn 
wieder nach Heidelberg, allwo man 
ihn nicht lange hernach zum Profef- 
. fore Juris Publici und Feudalis bes 
fellee. Hierauf wurde er An. 1668 
von dem Ehurfürften Carolo Ludo- 
vico in einigen Angelegenheiten an 
den Herkog von Holſtein, Chriftia- 
num Albertum, gejchicht, bey dem er 
fich durch feine Gelehrſamkeit, King: 
heit, und andre treffliche Eigenichaff: 
ten, in folche Hochachtung feste, daß 
ihn derfelbe Anno 1669 zum Profef- 
- Tore Codicis auf die Univerfität Kiel 
berief. Jedoch war biefes nur der 
Anfang von den verfchiedenen Ehren; 
Stellen, die er nach der Hand in feis 
nem Vaterland erhielt. Denn nach: 
dem er bemeldete Profeflion nur we⸗ 
nige Zeit verwaltet, befam er auch 
ben dem Lübeckifchen Eapitel ein Ca; 
nonicat, und wurde ferner ſowohl 
bey dem Biſchoff in Luͤbeck, als auch 
bey den regierenden Holiteinifchen Her; 
Pr Chriftiano Alberto, Friderico 
und Carolo Friderico Rath, in; 
gleichen Curator der Univerfität Kiel, 
des Schleßtwig Holfteinifchen gehei⸗ 
men Raths Präfident, Ammann in 
Tremsbüttel, wich auch Herr in 
Steinhorft, Tangftede,. Magnus 
wort, Meußling und Seegarten. 
Anno 1683 wurde ihm fein Adel von 
bem Kayſer wieder erneuert; Anno 
1677 aber befand er fich als Holſtei⸗ 
nifcher Gefandter bey dem Niemaͤgi⸗ 
Kim Anno 1688 und 1689 bey dem 
ltonaiſchen/ und Anno 1700 bey 
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dem Traventaliſchen Friedens⸗Schluß, 
da er denn aller Orten eine große Er⸗ 


fahrung und Gefchicklichfeit ſehen 
ließ. Gleichwie er auch ein getreuer 
Patriot vor Holſtein von Pfefingern 
P, III Braunſchw. Hiſt. p. 582 ges 
nennet und daben gefaget wird, daß 
Daͤnemarck ihn unter dem Titel eine 
Schwediſchen geheimden Naths bey 
der Pinnebergifchen Friedens : Hands 
lung gaͤntzlich ausgefchloffen haben 
wollen. Dem obngeachtet wurde er 
hernach den 21 Decembr. Anno 1709 
gefangen gefeßet, Anno 1714 aber, 
da mit dem Leben feines Gegners auch 
die Verfolgung wider ihn aufgehöret, 
nicht allein in feine vorige Bien 
fondern auch in alle feine ehemalige 
Wurden mwieberum eingefeßet,, wor⸗ 
auf er Anno 1721 den 17 Januarii 
im hoben Alter mif Tode abgieng, 
Bon feinen edirten Schriften fiche in 
V. Seeien Athen. Lubecenf. 

Ein Königlid»Dänifcher geheimer 
Rath und Envoye im Franckreich 
Freyherr von Wedderkopp ward 
Anno 1731 Obriſt⸗Hofmeiſter bey 
der verwittibten Hertzogin zu Braun⸗ 
ſchweig, und iſt allem hen 
ein Sohn des vorgedachten Magni 
von Wedderfopp, Staats; Minifterg ; 
er mag auch berjenige Sregber dies 
ſes Gefchlechtd, Königlich : Dänifcher 
Eammer Herr und Land: Rath feyn, 
der Anno 1728 als gevollmächtigter 
Gefandter von Dänemark die Bes 
lehnung über das Budjadinger-Land 
von dem Hergoge zu Braunfchweig 
empfangen. Die Solennitäten babey 
bejchreibet Pfefinger P. IH Braun⸗ 
fchweig. Hiſt. # p. z060- 2003 aus⸗ 
fuͤhrlich. 


Weeber, Weber, 

Eine ehemalige alte adeliche und 
letztens freyherrliche Familie in Nie⸗ 
der⸗Oeſterreich, allwo fie auf der 
Herrfchafft Perronell lange Zeit flo⸗ 
rirt. Der legte Johann Baptiſta Sr 
herr von Werbern, fo um bie - 
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des vorigen Seculi verftorben, hin⸗ 
terlieh nur eine Tochter Cacbarinam 
Urfulam, die an Graf Erneftum von 
Traun und Übenfperg Meißauiſcher 
Linie vermählet worden, welchem fie 
die wichtige Herrfchafft, fchönes fe; 
fies Schloß und Stadt Perronell, 
6 Meilen von Wien gelegen, zubrach⸗ 
fe. ſ. Arc, Traun, 
Heut zu Tage ift auch ein anſehn⸗ 
liches adeliches Gefchlecht in Ober⸗ 
Defterreich von Woöber im Slor, fo 
aber mit obigen von Weeber gar nicht 
‚verwandt if. Der Anherr derfelben 
ift Johann Adam, edler Herr von 
Woͤber, des H. R. Reichs Ritter, 
Kapferlicher wircklicher Hoff⸗-Kriegs⸗ 
Math, geheimder Referendarius und 
Hoff; Kriegs; Raths⸗ Cantzelley⸗ Dire⸗ 
ctor, der Anno 1692 unter dem Rit⸗ 
terſtaud in Ober-Oeſterreich mit aufs 
genommen worden, nachdem er dag 
Schloß und Ritters Gut Angenberg 
an fich gebracht. Er hat mit feiner 
Gcmablin, Eva Margarecha von 
Hauchfels, feinen Stamm mit 3 Soͤh⸗ 
nen und 3 Töchtern fortgepflanget. 
Baron von Hoheneck Beichreibung 
yon Ober⸗Oeſterreich T, II p.832. 


Wefelickhofen, ſ. Wevelickhofen. 

Weferlingen, ſ. Weverlingen. 

Weiß von Weiſſenfels, ſ. in Weiſ⸗ 
ſenfels. 


Weiſſenfels, 


Eine ehemalige alte Familie in 
Meißen, fo (yon Anno 1165 unter 
die Thurniers-Genoſſen zu Zürch ge 
zehlet wird. Sie iſt nicht zu confunz 
diren mit denen Weiß von Weiffens 
fels in Schleſten zu Bernſtadt im 
Delsnifchen, fo zu unſerm Zweck nicht 
gehören, und Sinapius P.2 Schlef 
Curiof. p. 07 davon nachzufehen iſt. 
Unfere von Weiſſenfels haben fich 
fhon mit Anfange des X Veen Eeculi 


in Preuffen auch befunden, Im Er⸗ 
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laͤuterten Preußen ed. syıs P,22 p. 
099 wird aus Hennebergers Preuß. 
Chrom, p.s30 erzehlet, daß Siegfried 
von Weiffenfels, ein deutſcher Ordens⸗ 
Hütter in Preußen, im Kriege mit den 
Pohlen und Litthauern Anno 1410 
ein guter Partheygaͤnger geweſen, er 
habe den Pohlen, die er in feine Hans 
de oder Gewalt befommen, niemals 
daB Feben gejchenchet, fondern fie alles 
mahl bey den Fuͤſſen aufbenden laß 
fen. Einſtmals habe er an einem 
Morgen feinen Pferden 600 Schock 
Strange aufladen laffen, und alg er 
darauf einen Einfall in Pohlen ges 
than, habe er fich theuer verichworen, 
nicht cher zu effen, bis er an iedem 
Strange einen Pohlen aufgehangen 
hätte, welches er denn aud) bewerck⸗ 
ſtelligte. Dieſer graufamen Thaten 
ruͤhmte er ſich nach der Mahlzeit, 
und erzehlete babey, was einige der 
gefangenen Pohlen im Tode vor Flägs 
liche Minen gemacht. Bald darauf . 
fragte er die Unwefende, wo Die Sees 
len Diefer Erwuͤrgten wohl follten 
bingefommen feyn? ba er auf diefe 
A e nach feiner Meynung Feine 

inlangliche Antwort erhielte, ſprach 
er: weil ihr e8 mir nicht eigentlic) 
fagen koͤnnet, fo Fan ich nicht ruhen, 
bis ic) es felbft fahre, und wie er 
ein großes Feuer vor fich fahe, fprang 
er in daffelbe, und fagte, Holla! aus 
dieſem Feuer in jenes Feuer, nf 
ich meine Pohlen fehe, und ließ fi 
zu Tode verbrennen. Nachgehend 
hat man diefes Geſchlechts nicht, weis 
ter erwehnt gefunden. 


Weland, f. Ezindalsty. 
MWeltkewiß, ſ. Weltewitz. 


Weltewitz, Weltwitz, Wel⸗ 
dewitz, 

Eine uralte adeliche Familie in 
Meiſſen, von welcher die beyden 
Herren Autores der Diplomatiſchen 
Nachleſe von Ober⸗Sachſen 

eg. 
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fg. aus alten diplomatibus avthenti- 
que Nachricht ertheilen, anbey Va⸗ 
lent, Königs Saͤchſ. Adels⸗Hiſtorie 
p. « f 1007 wegen feiner Furgen und 
irrigen . Befchreibung diefer Samilie 
wohl notiren, Gedachte Herren Au⸗ 
tores melden, daß fie ſich vor Alters 
auch Weltkewis, Wiltzkwiz, Woltes 
wiz zc, gefchrieben, Deren Stamm; 
Haus gleiches Nahmens ſoll unweit 
Eilenburg gelegen ſeyn, von dar fie 
fib noch vor dem ızren Seculo in 
den Chur⸗Kreis auf den Ritter⸗Guͤtern 
Steinsdorff nebſt den beyden Wuͤſte⸗ 
neyen Redern und Grabau, Ubi— 
gau 2c. anſeßig gemacht. Zuerſt wird 
aus Ludewigs Mfer. reliqu. TIp. 
gs Tylo von Weltkewiz, welcher An. 
1267 in einem Briefe Grafens Con- 
zadi zu Drene, dem Kloſter Dobri- 
lug gegeben, als Zeuge angefuhret. 
Hernach hat Heinrich Wiltzkwitz An; 
no 1366 eine Bereinigung mit dem 
—— zu Liebenwerda um den Altar 
Georgi allda aufgerichtet. Anno 
1398 verkauffte Churfürft Rudolph 
zu Sachſen Hanfen von Wilgwig 
das Dorff Steinsdorff mit vorge 
dachten Wüfteneyen, davon der Lehn⸗ 
Brief p, zu3 1. c. beygebracht, und 
Heinrichs von Weltewig als Mitbez 
Ichntens darinne gedacht wird. An⸗ 
no 1429 verliehe die Churfuͤrſtliche 
Mittwe Euphemia, jo die Gegend 
J-iebenwerds zum feibgedinge inne 
hatte, Heinrichen und Günthern 
MWeltewisen, Gebrüderen, zu Ubigau 
ejejten, den Anfall des Dorffs Steins⸗ 
orff und defjen Zugehör, davon daB 
Diploma /. c. auch beygebracht wird, 
Anno 1455 belehnte Churfürft Fried: 
rich Philippen und Heinrichen von 
Weltewitz ebruͤdern, Günthers von 
Weltewitz Soͤhnen, mik vorgedachten 
Gütern, davon der Lehn⸗Brieff 4 e. 
zu leſen. Unno 1466 wurde Philipp 
von Weltewwig nebft Petern von Se 
ben mit vorerwehnten Gütern belies 
hen. Cuno von Weltewig wohnte 
als Hertzoglich⸗Gothaiſcher Kammer; 
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Rath und Abgeordneter dem Dberz 
Sächfifchen Kreis⸗Tage zu Juͤterbock 
Anno 1564 bey, wie in Müllers An- 
nal. Sax. zu ſehen. Ob nun wohl 
obgedachter Val. König /. e. in einer 
Stamm; Tafel diefes Gefchlecht big 
auf unfere Zeiten ausführet , fo zwei⸗ 
felt man doc an deſſen Nichtigkeit, 
und fünnen wir vor gewiß nicht fas 
gen, daß es noch heut zu Tage florire, 
noch weniger, daß es die Guter Loͤn⸗ 
newig, Neumuͤhl und Otterſitz von 
langen Zeiten her befige. 


Wembding, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Öber;dayern, deren Stamms 
Schloß gleiches Nahmens auf. dem 
fogenennten Riß, 2 Meilen von Do⸗ 
nawerch gelegen ift. Sie wird unter 
die Ihurniers ; Öenoffen zu Yale in 
Sachſen An. 1042 gezehlet, und iſt 
fihon vorlängfi abgefiorben. Wigules 
Hund Bayer, Stamm Buch, | 


Mendhufen,. . 

Eine ehemalige alte vornehme ades 
liche gamilie im draunfchweigifchen, 
fo von ihrem Stamm; ige Wends 
bufen, im Stift Hildesheim gelegen, 
den Nahmen gehabt, Es wırd ders 
felben in alten Urkunden öffters ges 
dacht. In D. Bebrs Verbeiferungen 
der Steinbergifchen Geneslogien 
werden Anno 1285 aus Landesfuͤrſt⸗ 
lichen Diplomatibus angeführet 3 3 
Gebrüdere Volquinus, Berthold und 
Jobann von Wendhufen. Ludewig 
von Wendhufen wird in der Hergoge 
Magni und Ernejten von Brauns 
fehtveig Diplomate, Anno 1345 das 
firt, und in Pfeffingers Braunſchw. 
Hiſt. P. I p. 196 zu leſen, als Zeuge 
nebſt vielen andern vornehmen von 
Adel angeführee. Schon im XV 
Seculo iſt diefe Familie abgeftorben, 
und nachgehends gedachter Ritters 
Sitz Wendhufen, wobey aud) ein 
Staͤdtgen ſich befindet, an das. Öce 
ſchlecht Probft gelanget, welches ſich 

daran 
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darauf zugleich von Wendhuſen ge⸗ 
nennet. Daſſelbe hat ſchon vor mehr 
als anderthalb 100 Fahren im Stiff⸗ 
te Gandersheim adeliche Güter und 
änfehnliche Aemter beſeſſen, wiewohl 
den formalen und Thurniermaͤßigen 
Adel nicht gehabt. Martin Probſt 
war Anno 1599 Canonicus zu Gan⸗ 
dersheim; feine Nachkommen haben 
die Guͤter Immendorff, Seehen, 
Rumrode zc. an ſich gebracht. Vor 
andern iſt George Wilhelm Probſt 
von Wendhuſen, Probſt und Senior 
des Stiffts Gandersheim, Erbfaß zu 
Rumrode, anzuführen, derfelbe war 
ein Vater ChriftianWilhelms, Herrng 
zu Rumrode, Ober⸗Domherrns oder 
Canonici fenioris zu Gandersheim, 
und Philipp Ludewigs, Herrns zu 
Wendhufen, Echöningen, Premier; 
Minifterg, geheimden Raths am Her; 
zoglichen Hofe zu Braunſchweig. 
Er war in der Jugend Anno 1658 
zu Helmftädt Doftor, und nach zus 
rück gelegten Reifen in fremde Lan; 
der Anno 1660 Land⸗Syndicus des 
Hergogthums Braunfchweig worden. 
Der regierende Hergog zu Braufı 
ſchweig zog ihn wegen feiner Gelchr; 
famfeit, Staats: Wiffenfchafften ꝛc. 
bald an feinen Hoff, und machte ihn 
zu feinem Rath, da er gleich anfangs 
vortreffliche Dienfte demfelben leiſte⸗ 
te, als in der Stadt Braunfchweig 
die befannfe große Unruhe An. 1669 
entftanden, da der Hertzog fid) unter⸗ 
deffen auf feinem Ritter-Önte Wend⸗ 
bufen aufhielt, bis unfer Staat 
Minifter den Vergleich dreyer Fuͤrſt⸗ 
lichen Haufer, vermoͤge bdeffen die 
Stadt ſich ihren Herren völlig unter; 
würffig gemacht, zu Stande gebracht; 
Anno 1673 ward er Decanus des 
Stiffts 8. Blafi zu Braunfchweig, 
Sahre® drauf Direktor der Stadt; 
Commiflfion, wobey er die Einführs 
rung der Meffen dafelbft bewerckſtel⸗ 
liget; Anno 1678 ward er Hertzogs 
Rudolphi Augufti geheimder Kath, 
Premier-Minifter, und Anmo 1680 


Mendhufen Yago 


Cantzler, welche hohe Charge er zu 
depreciren fich vergeblich bemühete, 
welches auch gefchahe, alg er die Di- 
reftion de Cammer⸗-Weſens und 


deffen Wiederherftellung wircklich auf 


fich nehmen mufte, zu dem Ende er 
einen allgemeinen Land; Tag veranz 
laffete, welcher zum höchften Vergnuͤ⸗ 
gen der Durchl. Herrichafft und zum 
Wohl des Landes geendiget wurde; 
nachgehends ift er zugleich einige 
Jahre Confiftorial - Dire&tor geweſen, 
und in wichtigen Berfchichungen ges 
braucht worden. Als er fich Anno 
1683 am Kapferlichen Hofe zu Wien 
befande, erhielt er’den wircklichen 
Adel:Stand, und wird vorbeſagtes, 
daß feine Bors Eltern zwar nicht den 
Adel Stand, doch adeliche Güter und 
Chargen befeffen, im Kapferlichen Dis 
plomate ausdrüdlich angeführet. 
Bey feinen vielen wichtigen Verrich⸗ 
tungen ließ er fich auch den Kirchen⸗ 
Staat angelegen feyn , wie infonder; 
heit die verbefferte KirchenOrdnun⸗ 
gen und dag zu Riddagshagen höchft 
nuͤtzlich angelegte Piiefter :Semina- 
rium begengen. Er ftarb Anno 1718 
den 17 Nov. alt 85 Jahr, nachdem 
er befiandig geſund geweſen, und gang 
nahe ein halbhundert Jahr under 
ruckt in feiner Durchlauchtigen Herr⸗ 
fchafft großer Gnade geftanden. Er 
wird als ein großer Juriſt, vortreff- 
licher Orator, fluger Staats⸗Mini⸗ 
fer sc, gerühmet, der bey feinem Reich⸗ 
thum auch goftesfürchtig geweſen; 
er hat pure religionis characteres dru⸗ 
cken laſſen. An. 1669 hatte er ſich miteis . 
nes Patricii Tochter, Iſſa Barbara Fluh⸗ 
wercken, die Anno 1696 verſtorben, 
und ihm nur eine Tochter gebohren, 
die an den geheimden Rath von Stiß 
fer vermäahlt gewefen, aber bald wies 
der verjtorben, zum erftenmahl vereh⸗ 
liget, zum zweytenmahl aber An. 1698 
mit Ehriftina Erdmuth von Eperling, 
die nach 7 Monaten Todes verblis 
chen, und zum drittenmahlmit Fraͤu⸗ 
kein Maria Elifaberh, Baroneffe von 


Imhoff 


\ 
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Imboff, die Anno 1709 nach 10 jäh; 
rigem Eheſtande, dis Zeitliche verlaf 
fen. Ex Prof. Treweri Paneg yr. 





Wengiersky, Wengersky, 

Eine vornehme freyherrliche Fami⸗ 
lie in Schleſien, ſo aus Groß⸗Poh⸗ 
len herſtammet, woſelbſt ſie noch auf 
dem Hauſe Wengierska floriren ſoll, 
ſonſten aber Okolski T. 4 Orb. Pol, 
p. 32 diefelbe befchreibet. Der Anherr 
diejes Haufes in Schlefien it Albert 
Chriftoph pon Wengiersky , derfelbe 
hat als Kayſerlicher Obriſter zu Pfer⸗ 
de * 1627 durch Heyrath das 
Ritter⸗Gut Nimpka im Breslaui⸗ 
ſchen an ſich gebracht; ihm wurde 
Anno 1629 in der Zuſammenkunfft 
der Fuͤrſten und Staͤnde zu Breslau 
durch Abſchreibung der Neumaͤrcki⸗ 
ſchen Land ; Eteuern gewillfahret, 
nachgehends ift er Commandant des 
poſto Ramslau und deſſelben Weich⸗ 
bildes Landes⸗ Hauptmann worden; 
mit ſeiner Gemahlin Barbara Ale- 
xandra von Portugall und Kanckellen 
auf Nimpka, die Anno 1640 verſtor⸗ 
ben, hat er eine Tochter und einen 
Sohn Chriſtophorum gezeuget, wel⸗ 
cher letztere Kayſerlicher Obriſter zu 
Fuß, Herr auf Gimmel im Herrn; 
ftädtifchen und in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben worden. Mir feiner 
Gemahlin Dorothea ven Stoisloff, 
aus dem Haufe Pandelorw im Meck; 
lenburgiſchen, bat er unterjcbiedene 
Kinder gezeuget, von weldyen aber 
Sinapius nur eine Tochter Eva Mar- 
garerha auf Himmel, Gellendorff und 
Kolgig ansuführen weiß, die fich erſt⸗ 
lih und swar Anno 1661 an Joa⸗ 
chim Friedrich von Schlaberndorff 
und Gollwis, nad) deffen Anno 1671 
erfolgten Tode aber Anno 1674 an 
George Wilhelmen Freyherrn von 
Kitlig und Dttendorff, Herrn auf 
Kolsig und Gimmeln vermäbhlet, und 
Anno 1684 verftorben if. Noch 
ums Jahr 1720 hat eine Freyin von 
MWengergfi, verwittibte Gräfin von 

Adels⸗Leaæ. UI Tom. 
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Schmeßkal, das Nitter-Gut Sauers 
wis im Troppauifchen bejeffen, auch 
follen noch Anno 1730 die freyherrs 
lichen Nachkommen diefer Fanilie uns 
terichiedene Güter an der Der im 
Fuͤrſtenthum Natibor unweit Tworz 
kau inne gehabt haben. Luc« Schlef. 
Chron. p. 872, 876. Schlef. Curiof: 
P. II p. 482. 

Es bat fich auch fonften im vori 
gen Seculo Andreas Wengierski ın 
Groß; Pohlen als ein reformurteriheos 
logus durch fein Werckgen Slavonia 
reformata, fo Anno 1679 in 4 zu Am⸗ 
fterbam gedrucket worden, und vors 
hero 1652 unter dem Titel Adria- 
mi Regenvolfeii Syflema Hiflorico= 
Chronolyg. Ec. zu Utrecht war 
heraus gefommen, befannt gemacht. 
Sein eben iſt in befagter Schrifft 
ed. 1652 p. 4,9 7q. zu leſen. Kr 
wırd darın ein Sohn Wenceslai und 
Enckel Alberri Wengiersky genennet, 
der noch 3 Brüder Matthiam, Tho- 
mam und Johannem gehabt; jein 
Tod jen Anno 1649 an einem Steck⸗ 
fluß, alt 49 Jahr, zu Drzeschow, als 
er anen vornehmen adelichen Leichen⸗ 
Begaͤngniß beygewohnet, erfolget, 
unterſchiedene Schrifften, die benen⸗ 
net werden, hinterlaſſend. S. Ge⸗ 
lehrten⸗Lexicon Art. Vengerſeius. 
Man findet von demſelben in den 
> biftoriichen Kericis feine 

achricht, daher konnen wir niche 
gewiß bejaben, daß fie mit obgedachs 
ten Freyherren von Wengersky einer⸗ 
ley Stammes, wiewohl es ſcheinet, 
nachdem auch die vornehmſten von 
Adel in Pohlen vor Zeiten ſich kein 
Bedencken gemacht, geiſtliche Aemter 
unter den Reformirten und unter den 
Socmianern gu bekleiden. Uibrigens 
findet man anderweit in einen Miet. 
Nachricht, daß unfer8 Andrez Wen- 
gersky Familie weder in Groß; Pobs 
len, noch fonften irgendswo in der 
Welt Anno 1679 mehr übrig gewe⸗ 
fen, nachdem ber lette davon, als er 
fich einem unorbentki Leben erges 

Ss ben 
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ben gehabt, nicht eben auf eine ho⸗ 
nette Art fein Leben befchloffen. 


Werdensleben, ſ. Wartensleben. 


Wereberg, ſ. Warberg P. I 
p. 2778. 


Wertenau, ſ. Peiſſer von. 
Werth (Johann Freyherr von) 
Chur⸗Bayeriſcher General, 


Er ſoll von keiner Ankunfft und im 
Staͤdtlein Werth bey Lüttich geboh⸗ 
ren worden ſeyn, und den freyherrli⸗ 
chen Character durch ſeine Meriten 
vom Kayſer erhalten haben. Er er⸗ 
wehlte in ſeiner Jugend den Krieg, 
und diente anfaͤnglich vor einen ges 
meinen Reuter, und nahm hernad) 
bey den Spaniern unter dem Gene; 
ral Spinola in den Niederlanden 
Dienfie an, wohnte Anno 1622 der 
Belagerung Jülich bey, wurde Lieus 
tenant, ſchlug mit 50 Reutern eine 
feindliche Parthey von 200 Pferden, 
wurde darauf Rittmeiſter, fam in 
Baperifche Dienfte, ſchlug Anno 1632 
bey Nürnberg einige Schwebijche 
Voͤlcker; commandirte die Bayeri⸗ 
fchen als Dbrifter in der Ober⸗Pfaltz, 
wurde bald darauf General: Major, 
that auch denen Schweden hin und 
wieder Abbruch. Jedoch erlitte er 
an der Donau von Hergog Bern; 
hards Voͤlckern einigen Schaden, und 
verlohr zoo Mann. Als die Schwer 
ben Negenipurg erobert hatten, ſtieß 
er mic einigen Bayeriſchen Voͤlckern 
zu des Kayferlichen Generals Altrin⸗ 
gers Armee, brachte dem Schwedis 
ſchen Obriften Sperreuter einen gluͤck⸗ 
lichen Streicy an, eroberte Neuburg, 
das Schloß Euhftadt, und andere 
Derter,und jchlug verſchiedene Schwe⸗ 
diſche Partheyen, waͤre aber beynahe 
von dem Obriſten Berghofer gefan⸗ 
gen worden. Er wohnte denen Er⸗ 
oberungen Straubingen und Regen⸗ 
ſpurg bey, ſchlug einige Schwediſche 
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bey Rain, eroberte Onoltzbach und 
Rotenburg, befand ſich Anno 1634 
in der Schlacht bey Nördlingen, rui⸗ 
nirte 9 Schwedifche Compagnien bey 
Kalbe, nahm ihnen 6 Stück Gefchus 
es nebft einigen Fahnen ab; befand 

ich bey der Belagerung Heidelberg, 
nahm Speyer durd) Accord ein, kam 
Hertzog Carln von Kothringen in 
dem Elſaßiſchen zu Hulffe, ſchlug 2 
Srangöfifche Negimenter, und eros 
berte 18 Eftandarten, brachte die von 
dem Frantzoͤſiſchen Marſchall de la; 
Force gefchlagenen Kayſerlichen Voͤl⸗ 
fer wieder zuſammen, ruchte folgende 
in Lothringen, und von dar vor Lutz 
tich, mufie aber wieder abziehen. Er 
brach hierauf mit einigen Kayſerli⸗ 
chen und Spanifchen Bölckern im 
Franckreich ein, und kam bis an S. 
Denys, ſchlug 2000 Srangofen, bes 
fam den Margvis von Bonnivet ges 
fangen, und ſchrieb in Champagne 
Gontributiones aus, Er eroberte 
Anno 1637 die Feſtung Ehrenbreit⸗ 
fein, fchlug den Heßiſchen General 
Melander, der folche zu entjegen kom⸗ 
men War; commandirte hierauf 
6000 Mann in Eljaß, hielt mit Herz 
309 Bernhards von Sachfen Armee 
unterſchiedne harte Scharmußel, und 
nöthigte felbigen die Belagerung Keu⸗ 
singen aufzuheben, wurde aber in eis 
ner Nencontre durch einen Piſtolen⸗ 
Schuß an.den Hals verwundet. Er 
conjungirte fich hierauf mit dem Kay⸗ 
ferlichen General Savelli, und eros 
berte Hertzog Bernhards Schiff 
Brücke über den Rhein, und. die darz 
bey gelegene Schange, nöthigte felbis 
gen die Belagerung Rheinfelden aufs 
zubeben ; als fie aber allzu ficher was 
vn, wurden fie den zı Januarü An. 
1638 geichlagen, und er nebit dem 
Furften Savelli, General Wachtmeis 
fier Sperreuter und Enckevort ges 
fangen in Srandreich geführet, und 
auf das Schloß Vincennes gejeßet, 
woſelbſt er bis Anno 1642 aushal⸗ 
ten muſte, als in welchen Jahre er 
gegen 


gegen den Schwebifchen Feld Mar; 
ſchall Horn losgegeben wurde. . Er 
begab. fich hierauf in dag Kayſtrliche 
Lager. bey Zons, wurde General /Lieu⸗ 
tenant über die Bayeriſche Cavalle⸗ 
xie, ſchlug einige Frantzoͤſiſche Voͤl⸗ 
fer, und entſetzte Anno 1643 Roth⸗ 
weil, als ſelbige Stadt zum erſtenmal 
von dem Frantzoͤſiſchen Marſchall 
Guebrian belagert wurde; und als 
Rothweil nach dieſem dennoch von 
denen Frantzoſen erobert wurde, halff 
ers wieder einnehmen, wohnte der 
Schlacht bey Dutlingen bey, umring⸗ 
te 10 Frantzoͤſiſche Regimenter bey 
Moͤringen, dergeſtalt, daß ſie ſich auch 
ergeben muſten, und wurde im ſelbi⸗ 
gen Jahr Chur⸗ Baperifcher General 
der Cavallerie. Anno 1644 wohnte 
er der Eroberung Uiberlingen bey, 
entleibte zu. Köln am Rhein bey ei; 
nem Gaſtgebot den Örafen von Ne; 
zode, welcher fich zu ihm genöthiget, 
gerieth deshalber in Arreſt, wurde 
- aber abſolviret; war bey der Bela⸗ 

erung Freyburg in Brießgan, bey 
RE von Hohentwiel, auc) 
in der den 25 Julü bey Freyburg ger 
haltenen Icharffen Action wider den 
Herzog von Enguien, da ihm fein 
er unter den Leibe erfchofien ward. 


r half Bensheim einnehmen, mar⸗ 


ſchirte mit etlichen Chur:Baperifchen 
Regimentern zu der Kapferlichen Ars 
mer unter dem Grafen von Hatfeld 
in Böhmen, wohnte Anno 1645 der 
‚ Kapierlichen Niederlage bey Janco 
bey, und ward von dem Grafen von 
Hatzfeld angegeben, als hätte er ſei⸗ 
ner Didre zuwider eine andere Stas 
tion in folcher Schlacht genommen. 
Als er wieder zu der Baperifchen Ars 
mec ſtieß, befand er fich in der Schlacht 
ben Herbfihaujen, halff Dünckelfpiel, 
Wimpffen, Piotenburg und andere 
Derter einnehmen. Anno 1646 bes 
fand er fich bey denen Kriegs⸗Expe⸗ 
ditionen in Echwaben und Helfen. 
Als aber der Chur⸗Fuͤrſt von Bayern 
fih) mit Franckreich in einen Still⸗ 
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ſtand einließ, wollte er von ſelbiger 
Armee einige Regimenter in Kapierz 
liche Dienfte führen; allein der Chur— 
gürft ließ fie ihrer Pflicht. erinnern, 
dahero die Regimenter wider ihn res 
voltirten, und.er nicht ohne Lebens; 
Gefahr nebft dem General; Major 
Sporck und einigen Dbriften allein in 
dem Kayferlichen Yager anfam. Er 
wurde hierauf General von der Ca; 
vallerie, ‚und dienete unter deg Kay⸗ 
ſerlichen Feld⸗Marſchalls Holtzapffels 
Armee in Boͤhmen; als aber der 
Ehurfürft in Bayern ſich Anno 1647 
mit den Kayſer wieder in Alliantz 
einließ, wurde er wiederum mit ihm 
ausgeſoͤhnet, da er denn bis zu dem 
erfolgten Frieden feine Kriegs Dien— 
ſte continuiret. Nach gejchloffenen 
Frieden begab er fich auf wine Herrz 
ſchafft Brauneck in Böhmen , welche 
Ihm von dem Kayſer war geſchencket 
worden, und brachte dajelbjt die uͤbri⸗ 
96 Zeit feines Lebens mehrentheils su, 
bis er den 6 Detobr. Anno «652 an 
einem bikigen Fieber verfiorben. Er 
war vom Kayſer Ferdinando II in 
ben Sreyhern: Stand erhoben wor⸗ 
den, und hatte fi aufaͤnglich mit d 
ner Gräfin von Eparr, nach dereit 
Tode aber Auno 1648 mit Graf Jo⸗ 
hann Eudewigs von Kuffitein, Kay⸗ 
ferl. Landes; Hauptmanng ‚im Lande 
ob der End, Tochter Sufanna Maria 
vermäblet, man findet aber nicht, daß 
er Nachfommen binrerlaffen. Pufen; 
dorffs Schwediſch⸗Teutſche Kriegs⸗ 
Geſchichte; Memoires de Baſſompie- 
re; Adlæreiters Annales Boyorum, 


Weſele von, fr Honert. 


Mefener, f. Gebhard. 
Weſenich, Wesnich, ſ.Vesnich. 


Wevelickhofen, Wefelickhofen, 


Eine ehemalige alte anſehnliche Fa⸗ 
milie in den Niederlanden und am 
Rheine, von welcher wir nur Floren- 
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tium anführen können, der von Anno 
1364 bis 1378 Biſchoff zu Münfter 
getvefen, hernach aber Dicke Würde zu 
Utrecht erhalten, die er bis an feinem 
Anno 1393 erfolgten Tode befeffen. 
Hübner P. VII Hift. p. 897,973. 


Weverlingen, Weferlingen, 
Eine wohlbekannte alte adeliche Fa⸗ 
milie in Vieder-⸗Sachſen, deren 
Stamm⸗Haus, Schloß und itzo Amt 
Wererlingen im Stiffte Halberftadt 
elegen ift, welches eine Marckgraͤflich⸗ 
Brandenburgifihe appanagirte Linie 
aus Srandfen, von Anno 1705 un: 
terchiedene Jahre beſeſſen, nachdem 
fie aber wieder nach Francken ſich be; 
geben, und zur Regierung des Marck⸗ 
grafthums Culmbach gelanget, iſt es 
don dem Könige in Preußen zur Hal⸗ 
berftädtifchen Amts; Canimer und 
Renterey gezogen worden. Es hat 
ſich auch diefes Geſchlecht vor alters 
im Gtiffte Hildesheim auſeßig ge 
macht, denn 68 werden unter dafigen 
Fand; Adel die 2 Gebrüder von We⸗ 
ferliigen Friedrich und Albrecht 9% 
ehlet, welche Anno 1516 nebſt vie⸗ 
andern von Adel aus beſagtem 
Stiffte dag Buͤndniß mit Hertzog 
Heinrichen dem juͤngern zu Braun⸗ 
ſchweig wider Biſchoff Jobannem IV 
zu Hüdesheim wegen Einloͤſung der 
verfändeten adelichen Schlöffer im 
felbigen Bißthum unterfchrieben. Als 
darauf der Krieg mit gemeldtem Bi⸗ 
ſchoffe Anno 1518 angieng, und die⸗ 
fer auf der Soltauer Heide die Schlacht 
gefsonnen, und 100 Stifftifche von 
Adel darinne gefangen, wird auc) 
Fritze von Weverlingen darunter ge 
zehlet, wie ſolches alles beym Kauen⸗ 
ftein zu fehen. In folgenden Zeiten 
hat man diefes Geſchlecht nichtmehr 
erwehnet gefunden, fan feyn, daß «8 
abgeitorben. Hildesheimiſche Hiſt. 
P. II p. 99, 197- 


Weyrach, 
Dieſe adeliche Familie in Schle⸗ 
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fien hat vor 100 Jahren ohngefehr 
Ehrifian Weyrach, gebohren Anno 
1605" zu kLiegnitz, des Fuͤrſtlichen Con- 
ſiſtorii zu Wolau Präfidenten,tie auch 
ſelbigen Fuͤrſtenthums Landes⸗Caſſe⸗ 
Directoren, und Landes: Beftallten 
zum Anherrn; derfelbe hatte b 
damaligen 30 jährigen Kriege du 
feine wichtige Dienfte und Fleiß, auch 
mit eigner Gefahr, vor befagted Fürs 
ftenchum den’ Adelftand erhalten ; er 
refignirte Anno 1659 wegen Unpaͤß⸗ 
lichkeit und fteter Schwachheit vorbes 
fagte EhrenAemter, und hinterließ 
bey feinem Anno 1663 erfolgten Tode 
2 Söhne, welche'waren a) Chriftian 
von Weyrach auf Nieder⸗Cunern und 
Siegendorff, einen gelehrten Caval⸗ 
lier, der Anno 1705 mit Tode abge⸗ 
gangen, deſſen noch eingiger Sohn 
Chriftian der jüngere, auf Roͤvers⸗ 
dorf, Ober⸗ und NiedersEunern, Eins 
denpufch, Eiſenhut ıc. feinen Zweig 
mit feiner Gemahlin, einer von Crauſe, 
fortgejeßet, und b) Danieln, der auf 
Meifen in fremde Länder, daran er 
fein Vergnügen gehabt, zu Padua 
Anno 1688, alt 43 Jahr, mit Tode 
abgegangen. Scylef. Curiof. P. 1 p. 
1028, P. II p. 107. 


Wickenburg, 

Dieſe freyherrliche Familie wird 
unter die anſehnlichſte in Schleſien 
gezehlet, und ſoll fie nach Sinapıi Des 
richt unter den beyden Furftlichen Ge⸗ 
Brüdern George Rudolphen und An- 
son Ulrichen zn Braunſchweig und 
Luͤneburg im vorigen Seculo in Aufs 
nehmen kommen, und darauf zum 
freyherrlichen Character gelanget ſeyn. 
Kr Stamm; Nahme heißet Stechis 
welli, und mag fie an Italien an bes 
fagter Hertzoge Hoff: Fommen feyn, 
Noch ums Nahr 1730 lebten die 2 
Bpider Ludewig Wilhelm Stechi⸗ 
nelli, Freyherr von Wictenburg, Herr 
ii Eltz und Winfen, Königlicher Ober; 
mes-Rath in Schleften, und zwar 

noch⸗ unverehligt, und N, Stechis 
: nelli, 


1289 Widerſperger 


— — —— 


nelli, Freyherr von Wickenburg, der 
fich als Kayſerlicher Miniſter durch 
Geſandtſchafften bekannt gemacht. 
Schleſ. Curioſit. P.I1p. 483. 


Widerſperger, | 
Dieſe alte adeliche Familie in Boͤh⸗ 
men, von-tvelcher wir P. ZI unfers 


Adels⸗Lexici p. 2881 gefagt, florırte. 
noch Anno 1745 in foldyer nombre, 


daß ihrer 36 zufammen Vater umd 
Söhne am Leben waren, von welchen 
wir nur folgende bier anführen wol: 
len, 1) Gottfrieden , Kayferlichen O⸗ 
brif- Wachtmeifier, 2). Johann Frie- 
drichen, auf Muttersdorff, Schwa⸗ 
nenbeuckel und Groß; Steinlohe, 3) 
Carln, Kapferlichen Hauptmann vom 
Dgilvifchen Regiment zu Fuß, 4) 
Wenzel Maximilian, Herrn auf Con; 
radswalde, Furftlich z Saganifchen 
Rath und Ober⸗Regent, der Sagani; 
fchen Sammer; Güter in Schleften, ein 
Dater 5 Söhne, darvon ihrer g in 
anfehnlichen Kriegs;Chargen in Kay⸗ 
ferlichen Dienften damalg ſtunden; 5) 
Franz Rudolphen auf Likotka inSchle⸗ 
fin, und 6) Johann Albrecht, auf 
Techlowitz. Calendar. S. Adalberti. 


Wiederhold von VBeidenhoven, 


Don diefer adelichen Familie, fo in- 
fonderheit in Schwaben, wie wir 
hernach fagen werden, floriren foll, ift 
ung ſchon vor vielen Jahren eine la; 
teinifche - Beichreibung im MSCr. zu; 
geichickt worden, darinne gefaget wird, 
daß fie ſchon vor 300 Jahren fid) in 
Holftein, und anderweit befannt ge; 
macht, auch werden unterjdyiedene 
eminente Perſonen, fo fich infonderheit 
in älteren Zeiten im Kriege hervor; 
gethau, angeführet. Nachdem aber 
keine hiſtoriſche Zeugniffe davon bey⸗ 
gebracht worden, als müffen wir «8 
dahin geftellee jeyn laffen, mie weit 
ſolches alles gegründet ſey, abfonder; 
lich da die Hollſteiniſchen Scribenten 
diefer Samilie mit keinem Worte ers 
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wehnen. Unter den Kayſern Ferdi- 
nando II und III fol diefe Familie in 
des Rom, Reichs Ritterfland mit Ver; 
mehrung ihres Wappens und Sreys 
heit fich entweder won oder in Weis 
denhoven beyzunahmen, aufgenom⸗ 
men worden ſeyn, befagte des Diplo- 
matis de dato Prage den zten Julii 
1637. Nachgehendg foll Johann Ge- 
orge Wiederhold von Weidenhoven, 
als Königlich; Schwedifcher DObrifter 
unter dem General; Feld⸗Marſchall 
Wrangel in dem damaligen Kriege 
ſich hervor gethan haben, und nach 
dem Tode Conrads Wiederholds von 
Neidlingen, Commandant des Schloſ⸗ 
fe8 Hohentwiel worden feyn, welche 
Charge hernach aud) fein Sohn Jo- , 
hann Dietrich, DObrifter, 21 Jahr foll 
verwaltet haben. Schon zur Zeit der 
Meformation Kutheri foll fich dieſes 
Gefchlecht in 2 Linien in die Eatbolis 
fche zu Wien, und in die Evangeliſche 
zu Riedtheim im Würtenbergers Yanz 
de vertheilet Haben, welche letztere end» 
lich unter die unmittelbare Reichs⸗ 
freye von Adel in Schwaben in den 
Kantons Schwarswald und am Nez 
cfar mit Sig und Stimme auf den 
Kreis:Tägen fol aufgenommen worz 
den ſeyn. 
Uibrigens lebte 1746 zu Franckfurt 
am reg George Schwei⸗ 
er, Edler Herr von Wiederhbolt, de 
. R. Ritter, Schöff und Rathsherr 
dafelbft. Ingleichen ward ein grafs 
licher Wittgenſteiniſcher Hof-Rath von 
Wiederholt als Aſſeſſor des Kayferlis 
chen Cammer⸗Gerichts, nach Wetzlar 
geſendet; wir koͤnnen aber nicht ſagen, 
ob beyde zu obiger Familie gehoͤren. 


Wieſchnick, 

Dieſe vornehme graͤfliche Familie 
in Boͤhmen, haben wir P. J unſers 
Lexici p. 2884 fg. beſchrieben, hier 
wollen wir noch hinzuthun, daß im 
Jahr 1745 nebſt noch 2 andern fol⸗ 
gende 4 gräfliche Brüder floriret ha⸗ 
ben, ı) Jofeph, Kerr, auf Koſchetitz, 

©8 3 König: 
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Königliher Hauptmann des Gaſch⸗ 
lauer Kreifes, ein Vater 2 Eohne, 
Marisni und Antons; 2)Johann Igna- 
tius, Herr auf Mſcheno und Lobes, 
Königlicher Rath , Cammer⸗ und Hof; 
Yıhıız Rechts + Beyfiser, wie auch 
Hauptmann des Buntzlauer Kreiſes 
in Böhmen; 3 Frantz. Herr auf 
Wſchelis, Königlicher Appellations— 
Raͤth ob dem Königlichen Prager— 
Echloffe, und 4) Joachim, des Jo— 
hanniter⸗Ordens Nitter und Gapitain 
vom Dllonischen Dragener⸗Regiment. 
Es war auch noch im gedachten 1745 
Jahre im Adelſtande Johann Joſeph 
Wieſchnick von Wieſchnick auf 
Eisort Yan und Bielkowitz / als Koͤ⸗ 
niqlicher Rath, Gammer: und Hof; 
Lehre Rechts; Benfiger in Böhmen, 
nebſt ſeinem Sohne Frantz Ernften 
befannt, Calendar. S. Adalberti. 


Wildemann, 

Dieſe adeliche und freyherrliche Fa⸗ 
milie in Kiefland iſt zu unſern Zeiten 
fo wehl durd) ihr Steigen ald auch 
ihren Fall im Rußiſch-Czaariſchen 
Dienfien, fehr befanne. Aug denen 
alten Zeiten Fönnen wir von berfelben 
feinen anführen, dahero wir der un: 
gluͤckſeligen Perfonen daraus hier nur 
gedenten, und zuförderft Cafparn, 
Sreyheren von Wildemann, Erb 
herrn zu Kevel und Steinhauſen in 
Curland, beybringen wellen. Ders 
felbe war mit des Rußiſchen General; 
Feld / Marſchalls Grafene von Muͤn⸗ 
nich (deſſen Leben oben @ p. 752 - 777 
zu leſen) jüngfien Tochter Dorothea 
vermaͤhlet, die bey ihren Tode Anno 
1739 ihm folgende 2 noch lebende 
Kinder binterlaifen, als: 1) Chri- 
ftoph, Freyherrn. Diefer brachte An. 
1737 als General:Adjutant der Kay⸗ 
ferin Annz bie erfle Nachricht von 
Eroberung der Feftung Oczakob, ward 
drauf DObrifter und Anno 1741 Vice⸗ 
Gouverneur zu Niga, mit Gage und 
Rang eines General: Majors; allein 
bey dem Fall des Grafens von Muͤn⸗ 
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nich, ward er von Riga weg und nach 
Peters burg gefangen gefuͤhret, doch 
ſoll er darauf von der neuen Kayſerin 
Eliſabeth wieder in Gnaden dimitti⸗ 
ret worden ſeyn. Seine Gemahlin 
iſt Jacobina Henrietta, Freyin von 
Malzan, des vorgedachten General⸗ 
Feld⸗Marſchalls Grafens von Muͤn⸗ 
nich Stieff⸗Tochter, mit der er drey 
Kinder gezeuget, deren Nahmen aber 
nicht belannt worden; und 2) Chri- 
ftinen, Sreyin von Wildemann, der 
ehemaligen Kayſerin Anne Hoff-Da; 
me, die Anno 1739 fich mit dem herz 
nach ungluͤcklich gewordenen Praͤſi⸗ 
denten, Baron Carl Ludewig von 
Mengden, vermählet, deflen eben 
oben p. 7rI 52716 befchrieben wor⸗ 
den. eben und Thaten Grafens 
von Münnich, J 


Willemodorf/ſ Willmẽdorf. 


Willhelmsdorff, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Francken, auf dem feſten Schloß 
fe Wilibelmsdorff, unweit Neuftadt 
ander Nifch, fo Anno 1565 mit Wolf- 
fen von Willhelmsdorff abgeſtorben, 
nachdem er zuvor gebachtes Schloß 
an die von Schutzbar, . genannt 
Milchling in Heffen, verfaufft, die es 
darauf Burg-Milchling genennet, 
auch die Branche, fo darauf reſidiret, 
fih Burg: Milchling benahmer, die 
aber gegen die Mitte des vorigen Ser 
culi abgeftorben. Sonften finder man 
die von Willhelmsdorff unter die 
Thurniers⸗Genoſſen An. 1485 zu Ans 
ſpach gezehlet. MSCr. 


Wiillinger, ſ. Au. 


Willmsdorff, Willemsdorff, 

Dieſe adeliche Familie wird unter die 
aͤlteſten in Preuſſen, Pommern und 
Schleſien, gezehlet, und iſt ſie zu un⸗ 
terſcheiden von der vorherſtehenden 
von Willhelmsdorff, ingleichen ven 
denen ehemaligen von Willmanns⸗ 


dorff 
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dorff in Bayern, welche unter die 
Thurniers-Genoſſen Anno 1165 zu 


Zurch gezehlet werden, Von unfern 


von ABillemsdorff in Preufken, fo noch 
beut zu Tage fioriren, war Samuel 
Aundv 1560 Preußifcher Land⸗Rath. 
Nachgehends werden im erläuterten 
Preuflen 43ten Stuͤck p. ‚482, Sa- 


muel HYAuno 1650 als Amts-Hauprz' 


manı zu Preußifch: Holland, und 
Hans Albrecht von Willemsdorff An. 
1660 in diefer Charge angeführet. N. 
von Willemsdorff, war Anno 1547 
Hertzogs Friderici III zu Liegnitz in 
Schlefien, KriegesHauptniann. Noch 
in diefem 1746 Jahre ward ein Koͤ⸗ 
uiglich ⸗Pohlniſcher DObrifter von 
Willmsdorff, BenerabMajor. MSCr. 
Schlef. Curioſ. P. I p. 1034. 


Wiltzkwitz, ſ. Weltewitz. 


Winancko, 

Eine adeliche Familie im Schle—⸗ 
ſien, welche etwa vor 100 Jahren em⸗ 
por gekommen, und damals ſich Wis 
nancko von Wertenſtein genennet. 
Zuerſt fuͤhret Sinapius N. Winancko 
auf Jungferndorf im Neißiſchen an, 
der mit feiner Gemahlin, einer von 
Zichifchwiß, Johann Leopolden auf 
Jungferndorf gezeuget, welcher fich 
mit Anna Cacharina Freyin von 
Peintz vermählet, und ibm Johann 
Georgen ums Sjahr 1720 gebohren, 
Um welche Zeit aud) ein Hauptmann 
Winancko die Ritter: Guter Niclas⸗ 
dorf im Echweidnitziſchen und Doms; 
dorf im Amte Friedenberg befeffan. 
Schjef. Euriofit. P.II p. zus. 


Winands, ſ. Wynands. 


Winderer, 

Ehemalige alte und vornehme ade⸗ 
liche Familie in Ober-GOeſterreich, 
woſelbſt deren Stamm⸗ Schloß dieſes 
Nahmens im Machlande auf einem 
hohen Felfen gelegen und befeftiget 
ift, fonften aber ven denen von Hoͤri⸗ 
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ser befeffen wird. Es ift dieſes Ges 
ſchlecht im Anfange des 15ten Secult 
abgeftorben,, und deren Guter durch 
Heyrath der Erb;Tochter Margarerha 
an Colomannum von Grienthal ge 
langet, deffen Nachkommen fie bis Au. 
1594 befeffen. Baron von Hohen⸗ 
et Sefchreib. von Ober⸗Geſterr. 
T, I p.430. | 


Windiſchgraͤtz, 

Ein beruͤhmtes Reichsgraͤfliches 
Geſchlecht in dem Kayſerlichen Erb⸗ 
landen, welches ſeinen Urſprung aus 
der Steyermarck herleitet, und auf 
der Fraͤnckiſchen Banck Sitz und 
Stimme bat. Fridericus von Wins 
diſchgraͤtz, iſt der'erfte, den die Scri— 
benten anführen, und melden, daß er 
Anno 1307 verftorben, und zu Gräß 
in dem Barfüffer Klofter beerdiget 
worden. Deffelben Sohn ift, allem 
Anſehn nach Friedrich der Windifchs 
gräger, Vice⸗Dom zu Leibnig gewe⸗ 
fen. Conradus von Windiſchgraͤtz 
hatte zwey Söhne, von weldhen Ru 
pert Anno 1468 das Schloß Wald⸗ 
ftein fäuflich) an fich gebracht, und 
bey feinem Anno 1499 erfolgten Tos 
de von Adelheid von Wolffschal, un; 
ter andern Kindern Colomannum 
nachgelaffen‘, der cin Groß; Vater 
worden, Erasmiund Pancrati. Diez 
felben wurden, nebſt ihren Anverz 
wandten von dem Roͤmiſchen Könige 
Ferdinando I, Anno 1551 zu Frey⸗ 
herren von Weldftein und im Thal 
erhoben, auch Anno 1565 den 27 Ju⸗ 
lii mit der Obriften Erb⸗CLand⸗Stall⸗ 
meifter; Charge in der Steyermard 
belehnet. 

Der gi Se — — 
diſchgraͤtz, Freyherr von ein 
und im Kal, fauffte dem Er: Herz 
zuge Carolo von Defterreich die Graf⸗ 
ſchafft Trautmannsdorf ab, und flarb 
Anno 1591 den 20 Dctobr. ald Kay⸗ 
ferlicher geheimder Rath, Hof⸗Mar⸗ 
fchall, und Reichs⸗ Hof; Raths⸗ Praͤſi⸗ 
dent. Er hinterließ nebſt en 
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Bon feiner andern Gemahlin There- 


Zöchtern, drey Söhne, welche ohne 


männliche Erben verichieden. 

II) Erasmus von Windifcharäg, 
(der Bruder des bishero gedachten 
Pancratii ) Freyherr von Waldftein 
und im Thal, fiarb Anno 1575 im 
a. Sein Sohn Andreas, 

atte zwar 8 Kinder, es find aber 
Darvon nur Bartholomzus und Da- 
vid bier anzuführen, als die 2 befons 
bere Linien errichtet haben. 

A) Der jüngere David von Wins 
difchgräg und im Thal, hinterließ 
bey feinem Tode Anno 1636 von 

 Elifaberha Rauberin einen Sohn, 
Adam, der Anno 1704 mıt Tode ab; 
gegangen, nachdem er mit Anna Ma- 
ria, einer Tochter Ferdinandi Rue 
* unterſchiedliche Kinder gezeuget 
atte. 

B) Der ältere vorgedachter Bar- 
tholomzus von Windifchgrig, Frey; 
herr von Waldſtein und im Thal, ftarb 
Anno 1633, und hinterließ von Anna 
Sidonia, einer Tochter Georgi Chrifto- 
phori Sreyherrng von Herberitein, eis 
nen einzigen Sohn Gottlieben, wel 
cher Anno 1620 den 2ı Marti geboh⸗ 
ren und Anno 1682 den 29 Novemb. 
von dem Kayſer Leopoldo in den 
Grafen-Stand erhoben worden, wor; 
aufer Anno 1685 in bem Fraͤnckiſchen 
Collegio Sitz und Stimme erlanget. 
Er iſt An. 1695 den 25 Dec. ald Ritter 
bes guldenen Vlieſſes, Kayſerlicher 
wircklicher geheimder Rath und Reichs⸗ 
Dice: Cangler geſtorben. Bon feiner 
zten Gemahlin Eleonora, gebohrnen 
Gräfin von Dettingen, die An. 1681 
im Wochenbette verftorben, hinterließ 
er nebſt 2 Töchtern 2 Söhne, welche 
waren: ı) Ferdinandus Hartwigus 
Fridericus, ber Anno 1706 den 18 
May als Kayferlicher Cämmerer und 
Generals Adjutant dis Zeitliche vers 
laffen, und 2) Erneftus Fridericus, 
Kapferlicher geheimder Kath und 
Reichs⸗Hof⸗Raths⸗ Prafident, Ritter 
des güldenen Vlieifes, der An. 1727, 


alt 5ı Jahr, mit Tode abgegangen. 


fia Rofalia, gebohrnen Grafın von 
Rothal, und verwittibten Gräfin von 
Fünftirchen, hat er ;war Johann 
Ernft Sebaftian, gezeuget, welcher An. 
1710 gebebren,aber auch im folgenden 
Jahre darauf geftorben. Mit feiner 3 
Gemahlin, einer gebohrnen Grafın 
von Eaurau, hat vorerwehnter Graf 
Gottlieb gezeuget Leopoldum Johan- 
nem Vi&orinum, gebohren An. 1686, 
der An. 1717 Reih8- Hofrath,, An. 
1719 Abgejandter an bie General: 
Staatender Vereinigten Riederlande, 
An. 1722 erfter Plenipotentiarius auf 
dem Congreß zu Cambray worden. 
Nach feiner Ruͤckkunfft Anno 1725, 
ward er wircklicher geheinder Rath, 
Anno 1739 Ritter bes güldenen Vlieſ⸗ 
ſes, und Anno 1742 Stathalter der 
Nieder:Defterreichifchen Lande, mel: 
cher mit feiner Gemahlin, gebohrnen 
Grafin von Strafoldo 2 Soͤhne ges 
jeuget, von welchen im Leipziger 
neuen Geneal. Aandbuch nachzufes 
ben, worinne aud) Frantz Jofeph Bal- 
thafar, Graf von Windifchgrasg als 
Kapferlicher und Chur; Bapyerifcher 
Caͤmmerer, Dbrifter und Hatfchier: 
Lieutenant, Anno 1745 angeführet 
wird. Uibrigens wurde von Wien in 
diefem 1746ten Jahre gemeldet, daß 
ein Graf von Windifchgräß, Kayſer⸗ 
licher wircklicher Cämmerer und Re⸗ 
gent der Nieder:Defterreichifchen Lan⸗ 
de, ein Sohn des Stathalterg zu 
Wien, 27 Jahr ale, nebft feiner Ges 
mahlin, gebohenen Gräfin von Kes 
venhüller,furg nach einander an Blat⸗ 
tern verftorben , und- einen Sohn von 
15 Monaten binterlaffen. Er war 
der altefte Sohn des vorgedachten Le- 
opoldi Johannis Vi&orini, Leopol- 
dus genannt. Imboffs Nor. Pr. Imp. 
Lib. VIII cap. rz. Hübn. Geneal. Tab, 
n. 733 [19- 


Winſen, 
Von dieſem adelichen Geſchlechte in 
Pommern, meldet Micralius, m 
2 Ge⸗ 
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2 Gebruͤdere George und Nicolaus, 
J. U, Do&tores und Comites Palatini, 
An. 163 1 den Adelſtand erhalten. In 
nachfolgenden Zeiten hat man von 
demſelben nichts weiter aufgezeichnet 
gefunden. Pommerland Lib, 0. 


Winterfeld, 

Eine vornehme freyherrliche Fami⸗ 
lie in den Vereinigten Niederlanden, 
welche von denen von Winterfeld in 
der Marck Brandenburg, oder Meck⸗ 
lenburg, von welchen wir P. 4 unfers 
Lexici P.2899 fqgq. ausführlich gefagt, 
abſtammet, wobey wir noch hinzus 
thun, daß dieſe uralte von Adel 
nicht zu confundiren ſeyn, mit denen 
von Winterfeld in Boͤhmen, die zu 
unſerm Zweck nicht gehoͤren; inglei⸗ 
chen, daß der I, c. p. 2900 angeführte 
Otro Hellmuth, Freyherr von Wins 
terfeld, in feiner Jugendam Hofe Kos 
nigs Chriftiani IV, hernach Friderici 
Il in Dänemard, ale er noch Ertz⸗ 
Biſchoff zu Bremen gewefen, in Dien⸗ 
ften geitanden, welche er mit der Hof⸗ 
Marſchalls⸗ Charge Hergogs Guftavi 
Adolphi zu Mecklenburg verwechfelt, 
doch aber in Daͤnemarck zurüche gekeh⸗ 
tet, Königs Chriftiani des V Obrifter 
Hof⸗Marſchall, Ober⸗ Schend , Ober⸗ 
Stallmeiſter und Landes; Hauptmann 
von Cronen⸗und Friedrichsburg, wie 
auch Danebrogs⸗Ritter, endlich aber 
wircklicher geheimder Rath, und 
Stiffts⸗Hauptmann in Fuͤhnen wor⸗ 
den, woſelbſt er zu Odenſee An. 1691, 
alt 77 Jahr, verſtorben. Er ward 
Be zeit als ein Meiſter in der 

itfunft geruhmet, und hat er zu 
Friedrichsburg die Königlichen Stu: 
terenen eingerichtet, und ubrigeng den 
freyherrlichen Character erhalten, und 
“auch dren Söhne hinterlaffen, von 
welchen der ältefte Guftav Baron von 
MWinterfeld, Anno 1695 frühzeitig ver; 
fiorben. Unfre Herren von Winters 
feld follen nach Inhalt des Indieis no- 
bil. Megapol, pag. 67, vor anderthalb 
hundert jahren, nach Brabant ges 
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kommen feyn, der eigentliche Anherr 
folcher Branche, wird dabey nicht ans 
gezeiget. 
rolus Fridericus, Baron von Winter⸗ 
feld, fich zuerft in den Niederlauden, 
nachdem er dem Erg: Hergoglichen 
Haufe Defterreic 32 Jahr Kriegs; 
Dienfte gethan, niedergelaffen, und 
mit Maria Anna von Galonne Cours 
febourne, einer Tochter N. Herrng 
von Beancourt, Leulingen und Halei⸗ 
nes, folgende 2 Söhne gegeuget has 
be: 1)Carolum Theodorum, Baron 
von Winterfeld, Königlich Spani⸗ 
fehen General: kieutenant der Armeen 
und Gouverneur zu Lier in Braband, 
welcher Un. 1706 den 12 Marti von 
Philippo dem V zum Margvig von 
Minterfeld ernennet worden, und An. 
1712 verfiorben; 2) Erneftum Bas 
ron von Winterfeld, Königlich Spas 
nischen General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant und Gouverneur zu Dender⸗ 
monde in Flandern, auch Capitain 
der Koͤniglichen adelichen Garde, wel⸗ 
cher von dem Kayſer Carolo VI An. 
1719 den 26 Auguſt zum Grafen von 
Winterfeld erhoben worden, und An. 
1724 mit Tode abgegangen, ob er 
Nachkommen hinterlaffen, findet man 
nicht gemeldet, Butken Tropb. de Brab. 
Supplem. T. 1 p. 336 &7 435. 


Aittenberg, 

Eine alte adeliche Familie in Nie⸗ 
der⸗Dachſen, fo fi) auch in Schwe⸗ 
den und in Danemarck ausgebreitet, 
gleichtvte fie in jenem Reiche auch zum 
gräflichen Character durch ihre groffe 
Verdienfte gelanget. Burchard von 
Witteberg ift An. 1356 in einem Dos 
cument, nebft andern Ritterſtandes, 
die SA bes Hertzogs Ludovici 
und Magni Sohn zu Braunfchtveig, 
im runs Luͤneburg infonders 
heit in Hannover, betreffend, als Zeus 
ge angeführet. Johann commandirs 
te An. 1360, nebfi Herßog Heinrichen 
zu Mecklenburg die Slotte, fo die 
Stadt Lüberk im Kriege wider Daͤne⸗ 

Ss 5 marck 


Es meldet Burken, daß Ca- 
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marck ausgerüftet, und eroberten ben: 
de fo gar die Königliche Reſidentz 
Eoppenhagen; als aber die Dänen 
hierauf die Flotte vor NHelfingburg 
fchlugen, ward diefer Verluft dem Wit; 
tenberg beygemeffen, er gefangen und 
Jahres drauf enthanptet, wie ſolches 
Joh. Iſaac Pontanus L.8 rer. Danic.p. 
49, umftändlich erzehlet. Levin Frie- 
drich Wittenberg, war Anno 1657 
Eommandant zuMünfter, als es vom 
Difchoffe belagert wurde. Vor anz 
dern ift Arfwed von Wittenberg, Graf 
yon Debern und Neuburg anzufüb: 
zen, als der fich durch feine Tapffer⸗ 
feit im 30 jährigen und drauf erfolg: 
ten Bohlnifhen Kriege, ungemein herz 
vorgethban. Schon An. 1634 war 
er Dbrifter, und ward in der Schlacht 
bey Nördlingen gefangen. Nach ſei⸗ 
ner Befreyung jahres drauf, alg bie 
Kayferlichen Pommern verlieffen, be; 
fetste er daffelbe Herkogthum, traf 
noch eine gute Anzahl der Feinde da; 
rinnen an, machte diefelbe nieder, und 
befam unterfchiedene Officiers gefan: 
gen. Anno 1638 trug er vieles zum 
Siege bey Chemnitz wider die Kayſer⸗ 
lichen bey; ale er hierauf vor Frey; 
berg vorbey marfchiret, fol der bafige 
Commandant, Dbrifter von Haug⸗ 
wis, feinen Nachtrab angefallen, er 
denfelben aber dermaſſen bezahlet ha; 
ben, daß er ihn toͤdtlich verwundet 
und gefangen befommen, wie Pufen- 
dorff, Chemnitz (rc. erzehlen. Esbe; 
findet fich aber die Sache gantz an⸗ 
ders, und haben wir fie ang D. Mol- 
leri Freyb. Chron, oben p. 403 authen⸗ 
fifch erzehlet, auch hat der Comman⸗ 
dant nicht von Haugwitz, fondern 
Haubitʒ geheiffen, und ift Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant geweſen. Anno 1640 ward er 
General: Major, und Jahres drauf 
hatte er dag Unglück, daß er dag eine 
Hein brach. ° Nach feiner Genefung 
bemächtigte er fich An. 1642 in aller 
Eil der Stadt Chemnitz. An. 1646 
füccedirte er Carl Guſtav Wrangeln 
in der General: Seld; Zeugmeifters 
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Charge; und erhielt auch darauf dag 
Ober⸗Commando in Schlefien , allwo 
er Wartenberg, Bolckenhayn und anz 
bere Derter eroberte. Er celebrirte 
auch Anno 1648 mit einer Fräulein 
von Schönburg zu Sorau fein Hody 
zeit-Feftin, wie Magnus in der Sor, 
Chron. p. 213 erzehlet, und hinzufes 
tzet, daß er vor die Trauung eine gans 
ze Handvoll Ducatengegeben. Nach 
dieſem gieng er in Böhmen und in 
Mähren, und machte darinne gute 
Progreſſen. Nach geendigtem z30 jaͤh⸗ 
rigen Kriege hielt er ſich in Pommern 
als General⸗Gouverneur auf, und als 
Anno 1653 der Schwediſche Krieg mit 
Pohlen angieng, marſchirte er von 
daraus in Pohlen, und ergab ſich ihm 
gleich bey ſeiner Ankunfft eine Pohl⸗ 
nifche Armee von 15000 Mann. Jah⸗ 
res drauf fchlug er den König Gafız 
mirn bey Czernickowa, mit 10000 
Mann, umd bald darauf die übrige 
Pohlniſche Armee beym Fluffe Dona⸗ 
cka g Meilen von Cracau. NHernach 
defendirte er die Stadt Warfchau, die 
fich nebft andern furß vorher an die 
Schweden ergeben hatte, bis aufs 
äufferfte, erhielt aber dennoch bey 
fehon angegangenem Sturm einen 
Accord, welcher ihm aber nicht gehal⸗ 
ten, fondern er nebft andern Koͤnigli⸗ 
chen hohen Dfficiers und Staats⸗Mi⸗ 
niftern nach Zamoiſcie gebracht wur; 
de, allwo er Jahres drauf an einem 
Steckfluſſe in der Gefangenfchafft vers 
ftorben. Er ſtund beym Könige Carl 
Guftavo in groffen Gnaden, und wird 
in ben Anecdetes de Suede erzehlet, 
daß als die Königin Chriftina Borher 
beng geweſen, gebachten Carl Gufta- 
vum, da er noch Printz geweſen, bey 
einer Mufterung aus dem Wege raus 
men zu laffen, und folchen Anjchlag 
de8 Grafens Oxenſtirns Gemahlin, 
dem General Wittenberg vertraue, 
felbiger den Pringen in Zeiten davor 
gewarnet. Zugleich wird in befagten 
Anecdotes gemeldet, daß der General 
Wittenberg dem neuen König Carl 

Gultav 
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1301 Woikowsky 

Goftav zum Pohlniſchen Krieg bere⸗ 
det, ja ihn verfichert, daß er fich von 
gantz Pohlen Meifter machen fünnte, 
worauf der König fo gar fich auch 
fhon die Kleidung und Schmuck zur 
Erönung in Pohlen ſoll haben verfers 
tigen laſſen; es ift aber diefer Krieg, 
ungeachtet, wie vorher gefagt worden, 
der Anfang davon fid) gar gut ange 
laſſen, dennoch unglücklich geendiget 
worden. Don feinen Eöhnen ward 
einer als Schwediſcher General: Mas 
jor Anno 1676 im Treffen bey Funz 
den in Schonen mit den Dänen hart 
bleßiret, An. 1678 bat er al8 Gene 
ral:Pieutenant die von den Dänen hart 
belagerte Stadt Bahus enrfeger. Seis 
ne eintzige Tochter ift an einen Gras 
fen von Horn vermählet worden, Jo- 
hann Dietrich war 1703 Ober: Com; 
mandant, wie auch Amtmann in 
Bornhulm. Marx von Wittenberg 
that ſich 1720 als Schwediſcher Ge; 
neralAdjutant hervor: Pufendorffs 
Schwedifch »teurfche Kriegs : Be 
fchichte; Colled.Geneal. 


Woͤber, ſ. Weber. 


Woikowsky, Woykovsky und 
Poborow, 
Dieſe abeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, welche in den Fuͤrſtenthuͤmern 
Teſchen und Breßlau fioriret, ſtammet 
nach Sinapii Bericht aus Pohlen ber. 
Sie iſt etwa im vorigen Seculo unter 
dem Mitterftande, in denen Kayferlis 
hen Erblanden aufgenommen wor; 
ben. Es werden nur folgende drey 
davon angeführet: a) Wenceslaus 
Andreas, der ritterlihen Maltheſer⸗ 
Ordens Contmende $, Corporis Chri- 
ſti zu Breßlau geiftlicher Adminiſtra⸗ 
tor; b) Johann Jofeph von Woy⸗ 
kowski und Poborow auf Bobered im 
Tefehnifchen, wie auch Gnießlau, 
Brandfchüs und Gurfche im Breß⸗ 
lauiſchen, des Tefchnifchen Fürftens 
thums Kandesbeftallter und Depura- 
tus ad Conventus publicgs, welche 


Woldenberg 
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Chargen er aber letztens mitdenen im 


Fuͤrſtenthum Breßlau verwechſelt; 
und c) David, Cammer⸗Burggraf bey 
der Köhiglichen Cammer zu Breßlam 
Schlef. Euriofit. PH p.ır22. 


Woisky, Woyskt. 

Dieſe adeliche Familie zehlet Sina⸗ 
pins unter die aͤlteſte in Schlefien, 
und nieldet, daß fie fich aus dem Haus 
fe Wittendorff im Creußburgifchen 
fchreibe, fonften aber fich in bie Linien 
zu Baumgarten und zu Bünters; 
dorff im Briegifchen vertheilet habe. 
Okslski imOrb. Pol. P: III p. 298, fühs 
ret an, daß von denen Woysfi von 
Woyslswicz Petrus, Nicolaus und 
Johannes unter den 'Fürften von Op: 
pen, chemals im Kriege fich hervor; 
gethan hätten wie die Boͤhmiſche Hiſto⸗ 
riet es angemercket. An.ı56t ift Johan- 
nes Thomas Woigfi Mirabgeordneter 
des Fürftenthums Troppau bey dent 
ürffentage geweſen. Nicht lange 
darnach florirte unfer andern Johann 
von Woisky und MWittendorff auf 


"Baumgarten, HofzRichter des Pitſch⸗ 


niſchen Weichbildeg, der zwey Söhne 
George Dietrichen, auf Roſchkowitz 
und Chriftoph Heinrichen, hinterlaß - 
fen, telche beyde ihren Stamm mit 
Söhnen fortgepflanget haben, und 
flotiret diefe Familie annoch. Schlef, 
Euriofit. P. 1 p. 1037, P. II p. very. 


Moldenberg, | 
Ehemahlige vornehme und in des 
Roͤmiſchen Reichs Gefchichten wohl 
befannte Grafen, fo von dem Schloffe 
und Graffchafft (ietzo Amte) Wolden⸗ 
berg im Stiffte Hildesheim, ſo viele 
Guͤter in ſich faſſet, den Nahmen ge⸗ 
habt. Lauenſtein fuͤhret von dieſen 
Grafen zuerſt die 2 Gebruͤdere Wer- 
nern und Ludolphum Anno 1070 an, 
von welchen der letztere das Gefchleche 
fortgepflanget. Benno I, ber 3te 
Bruder, wurde Abt des Klofterd St. 
Michaelis zu Luͤneburg/ hernach Probft 
zu Goßlar und An. 1066 Biſchoff zu 
Meiffen: 
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Meiffen: Weil er fich wider ben Kay⸗ 
fer Henricum IV nebt andern Dis 
fchöffen und Herren aufgelehnet, ward 
ev An, 1078 wieder abgejeßt, und big 
ing zte Jahr im Gefangniß behalten. 
Nach feiner Befreyung gelangere er 
wieder zum Bißthum Meiſſen, als er 
aber vom Mardgrafen Heinrichen zu 
Meiſſen die im bisherigen Kricge abs 
nommene Stifftiiche Güter wieder 
orderte, befam er an flat der Antz 


wort, von demfelben auf der Schloßs- 


Bruͤcke zu Meiffen eine derbe Maul⸗ 
fchelle, da er ſchon 95 Jahr alt war ; 
der Bifchoff ſagte, daß er ubers Jahr 
an eben dieſem Tage zur Straffe ſter⸗ 
ben folte, fo auch foll gefcheben ſeyn: 


Ob wohl der Marckgraf nur feines Adalb 


foötte mit dieſer Weiſſagung getries 
ben, er ſelbſt aber der Biſchoff gieng 
ihm im göten Jahre feines Alters An, 
1106 im Tobe voran, und. erfchien 
hernach am gebachten Tage dem 
Marckgrafen, woruͤber derſelbe vor 
Schrecken todt zur Erden fiel. Nach 
417 Jahren * ihn Pabſt Adria- 


nus VI unter die Heiligen, darwider 


D. Lutherus ein eigen Buch geſchrie⸗ 
ben, darinne er unter andern meldet, 
wie die Geiſtlichen nur ihren Biſchoff 
Bennonem, wegen erlittener Maul⸗ 
ſchelle deſtomehr zu verherrlichen, ei⸗ 
nes und das andere Wunder von ihm 
darzu erdichtet hatten. Heinrich, 
Graf von Woldenberg bishero Deca⸗ 
nus, ward Anno 1301 Biſchoff zu 
Hildesheim, und wird von ihm ge⸗ 
ſagt, daß er ein ernſthaffter und ge⸗ 
rechter Mann geweſen, der auch keine 
Weibes⸗Perſonen um fich leiden koͤn⸗ 
ven, Er flarb Anno 1318, ihm fols 
gete im Stifft Otto, leßter Graf von 
MWoldenberg, der An. 1331 mit Tode 
abgegangen ; ed war aber die Graf; 
ſchafft Woldenberg ſchon ums Jahr 
1270 burch Kauff an dag Stift Hils 
desheim gelanget, f. die gange Stamm 
reihe diefer Grafen in Kauenfteins 
Hildesheim. Hiſtor. P. II p. 57 -- 00. 
Hibe, P.7 und 8 feiner Hiſtorie. 
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Woldingerode, |. Woltingeroda. 


Wolffinger von Wolffsbach, 

Eine wohlbekannte adeliche Familie 
in Boͤhmen, welche im vorigen Secu⸗ 
lo ſcheinet empor gekommen zu ſeyn. 
Wir koͤnnen nur von derſelben folgen⸗ 
de 4 Bruͤder, die noch An. 1745 flori⸗ 
ret haben, anführen: 1) Johann Wen- 
zeln Wolffinger von Wolffsbach und 
Ploßkowitz, mit 2 Söhnen; 2) Jo- 
hann Wolfgangen; 3) Johann Leo- 
polden, damals in Kayſerlichen Kriegs⸗ 
Dienſten als Lieutenant von einem 
Euraßier; Regiment, und 4) Johann 
Friedrichen Wolffinger von Wolffs⸗ 
bach und Ploßfowig> Calendar. 5. 
ertt. 


Wolfskehl, f. Falkenberg. 
Woltervig, ſ. Weltervig. 
Woltingeroda, Woldingerode, 


Ehemalige edle Herren und letztens 
Grafen in Nieder⸗ Sachien, deren An; 
herr Woltingius nad) Anfang des 107 
ten Seculi, das Schloß Woltingeros 
de im Stiffte Hildesheim, ı Meile 
von Goßlar, zu feinem Sig erbauet, 
und fich Davon genennet, aus 
Schloffe im ızten Secule ein Ciſter⸗ 
cienfer-Nonnens Klofter geftifftet wor⸗ 
den, nachdem Graf Hoyer von Wol⸗ 
tingerode Eeine männliche Erben ges 
habt, deſſen Tochter Beatrix war An. 
1326 Domina befagten Kloſters. 
Cauenſteins Hiſtorie von Hildes⸗ 
heim P.IIp. 263. 


Moping,, 

Diefe freyherrliche Familie in den 
Kayſerlichen Arb-Landen iſt ches 
mals aus Bayern, darinne auch ihr 
Stamm;Schloß Wopping gelegen ill, 
gekommen; denn Lucas Woppinger 
verfauffte An. 1555 felbiges, und bes 
gab fich inDefterreich. Deffelben Eins 
fel Sebaftian Hellfried von Wopping 
wurde 
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wurde Anno 1638 den 16 Januar. in 
Dber sDefterreich zum Landmann ans 
genommen, nachdem er das Schloß 
Schlüffelberg kaͤuflich an fich gebracht. 
Er war Kayferlicher Rath und Lands 
Rath in dem gedachten Ober; Defter; 
reich, nachgehends bey der verwittwe⸗ 
ten Kayſerin Eleonora aus dem Hau⸗ 
fe Mantua Obrifter Silber ; Camme 
ver, und endlich bey der Prinzeßin von 
Lothringen Obrifters Hofmeilier, wor; 
auf er An. 1666, in dem 67 Jahre 
feines Alters, gu Wien dag Zeitliche 
geſegnet. Von feinen Kindern, die er 
mit Maria Salome DOpperfihatlin von 
Getrichormwig, und mit Potentiana 
Flußhardtin zum Thal gezeuget, has 
ben ſich folgende hervorgethan: ) 
Georg Heinrich, Sreyherr von Wop⸗ 
pinger, ftarb An. 1664, als Kayſerli⸗ 
cher Mittmeifter im ledigen Stande; 
2) Ferdinand Ludewig, Kapferlicher 
Obriſter, gieng Anno 1692 zu Prag 
ohne männliche Erben mit Tode ab, 
3) Julias Werner, war Kanferlicher 
Sbriſt⸗Lieutenant, und hinterliek bey 
feinem Anno 1677 erfolgten Tode, 
Ferdinandum Leopoldum, welcher als 
Kapferlicher Faͤhndrich An. 1691 in 
der Schlacht bey Salanfemen geblie⸗ 
bett; 4) Frantz Carl; ftarb Anno 1671 
als Kanferlicher Rittmeiſter ohnver⸗ 
heyrathet. 5) Chriftoph Hellfried, 
Freyherr von Woppinger, Kapferlicher 
Obriſt⸗Lieutenant, war noch An. 1732 
am Leben. Von Hoheneck Beſchrei⸗ 
bung von Ober⸗Oeſterreich T. 11 
P. 835. = 





Woſtrovsky, 

Eine adeliche Familie in Schleſien, 
fo aus Böhmen und Mähren herſtam⸗ 
met, und zu Zeiten des drepkigjähriz 
gen Krieges dahin gefommen. Sima- 
Pius führer zuerſt Nicolaum Woſtrovs⸗ 
ky von Skalicka und Wiczab an, der 
ein Vater geweſen Adami, erft auf 
Böhmisch Weliſchna und Marfchau 
in Mähren, An. 1666 aber auf Roſe⸗ 
nau im Fuͤrſtenthum Brieg in Schles 


— nn nn 
fin. Anno 1741 war Nicolaus Gott- 
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lieb Jofeph von Woftroogfy Amtes 
Aſſeſſor des Fürftenthums Glogau, 
und Eleonora von Woſtrobsky hatte 
die Ehre, damals Aebtißin des Fuͤrſt⸗ 
lichen Stifte Trebniß zu werden. Jah⸗ 
res darauf erhielt ein Baron Wo⸗ 
ſtrobsky die Charge eines Königlichz 

reußiſchen Regierungs⸗ Raths in 
Page Schlef. Curioſit. 


Woykowsoky, ſ.Woikowsky. 
Woysky, ſ.Woisky. 


- Wrazda von Kunwald, 

"Eine anfehnliche adeliche Familie in 
Böhmen, von welcher man aber nicht 
anzeigen fan, wenn und wie fie dahin 
gekommen, ſo viel ift gewiß, daß «8 
nicht in den neuern Zeiten geſchehen, 
dein fie fchon im vorigen Secuio das 
rinne fioriret. Johann Wrasda von 
Kunwald, ward ein Vater folgender 
3 Söhne, die noch An. 1745 floriret ; 
1) Johann Wentzels, Herrng auf 
Hradeck, Kanferlichen und Königlichen 
Raths, Cammer-und Hof; Rehn: wie 
auch des Fleinern Fand Rechts, nicht 
weniger des Judicii delegati Venatici 
Beyſitzers in Böhmen, welcher feinen 
Stamm mit 3 männlichen Erben fort; 
geſetzet, von welchen der ältefte Wen- 
zel Johann Nepömucenus, Königl, 
Appellations⸗Rath in Böhmen, Jo- 
feph Franz Salefius ein Theatiners 
Münd) worden, Franz de Paula Jo- 
hannı aber in den Jeſuiter /Orden ges 
treten ; 2) Franz Ignatii, eines Vaters 
eines: Sohnes, und 3) Bernhardi 
Feanzens, Damals Kapferlichen Capis 
tains, eines Vaters 3 Söhne, Calend, 
S. Adalberti, E 
Wreede, 

- Diefe von Adel und theils Grafen 
floriren in groffem Anfehen in Schwe⸗ 
den, ob fie aus Nieder; Sachfen, von 
den von Vrede, von welchen P.I unferg 

"2 
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Reichs » Adels = KLegicip. 2711 gefagt 
wird / abſtammen, fan man. fp ‚gewiß 
nicht fagen, doch deuchtet ung, daß 
fie zuerft durch den Schwerdtraͤger⸗ 
Orden in alten Zeiten in Liefland und 
nachdem dieſe Provintz unter Schwe⸗ 
diſche Botmaͤßigkeit gedichen, in 
Schweden gefommen,wogelbjt fie durch 
ihre grojie Meriten den graflichen Cha; 
racter erlanget. Fabian Graf Wrede 
war An. 1697 einer von den 5 Raͤ⸗ 
then, welchen die Regierung des Reichs 
nad) dem Tode Konigs Caroli XI, 
währender Minderjährigfeit des Koͤ⸗ 
nigs Caroli XII aufgefragen / wurde, 
und wurden ihm vornemlic) die Ad; 
miralitätd: Sachen anvertrauet. Er 
iſt nachgehends der Königlichen Cam⸗ 
mer und Commercien-Collegii Praͤſi⸗ 
dent worden, . Carl Graf von rede 
farb An. 1701 als Königlicher Cams 
mer⸗Herr, und ums Jahr 1710 ward 
Er. Graf von Wrede Königlicher 
Reichs⸗Rath genennet. Anno 1742 
fiorirge ein. Königlich Schtoedilcher 
Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius und Obri⸗ 
ſter von Wrede. Schmauſens Leben 
Bönigs Caroli XII. Collect. geneat. 


Wriesberg von Wriesberg: 
hoigen, 


Zu dieſem Artichel P. Iunſers Adels» 
Lexici pP. 2901 qq. haben wir noch bins 
zuthun,daß nachgehende An. 1743 von 
dem ehemaligen berühmten Kriegs⸗ 
Dbriften, (deſſen Thaten itzt l.c. p. 2902 
zu lejen find) zu Hannover ein Foliant 
inter folgendem Titel gedruckt wor⸗ 
den: Gedaͤchtniß Chriftopbs von 
Wriesberg, aus faft lauter. ungez 
druckten Urfunden zuſammen  getras 
gen,zur Derbefferung der Hiſtoricorum 
des ı6ten Eeculi, inſonderheit des 
Smalcaldiſchen Krieges, mit Vorrede 
Jobannis Fufli Laſii, ſo man aber nicht 

Hanben haben fünnen,ob es wohl 

ſenswuͤrdig feyn ſoll. Uibrigens find 
die nc. angeführte Soͤhne des Anne. 
1732 verfiorbenen groſſen Staats⸗ 
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Miniſters Chriſtophs, erſten Frey⸗ 
herrns von Wriesberg, die er mit ſei⸗ 
ner Gemahlin Catharina Magdalena 
Burggraͤfin Dieden zum Fürftenftein 
gezeuget,nicht 4, fondern ihrer 5, in fols 
gender Drönung : 1) Rudolph Johann, 
der An. 1724, nachdem er 16 Jahr 
Comitial-Gejandter zu Regenſpurg ges 
weſen, Ober; Appellations ; Prafident 
zu Zelle worden. Sin Alübneri Suppl, 
T. 7 p:44 wird er fchon Anno 1733 
unter die Berftorbene gezehlet ; 2) Jo- 
hannes, der. in der Jugend verftorben ; 
3) Liborius, welcher Jhro Hoheit des 
Koͤnigl. Daͤniſchen Pringeng Caroli Ds 
briſter⸗Stallmeiſter geweſen; 4) Chri- 
ftoph Ernft, ( .c. p. 20o3) und 5) Frie- 
drich Ludwig, der nach zurüctgelegs 
ten Reifen nach Sranckreich ; Sjtalien 
und Engelland, eine Praͤbende in 
Stiffte Osnabruͤg erhalten, aber bald 
brauf verfiorben. Pfeffinger I. c. p. 
548-550. 


Wuͤrtz (Paul Freyherr von) Ges 
neral⸗Feldmarſchall, 

Bon feiner Ankunfft muͤſſen wir bier 
als einen Irrthum anfuͤhren, wenn wir 
P. Iunſers Adels⸗Lexici p. 2907 ihn zu 
dem daſelbſt beſchriebenen freyherrli⸗ 
chen Geſchlecht von Wuͤrtz und Burg 
gezehlet, von welchem der am Ende 
angefuͤhrte einzige noch An. 1740 flo⸗ 
rirende Srepherr von Würg und 
Burg An.1ı742 Koͤniglich⸗Preußiſcher 
Regierungs⸗ Rath im NHerkogehum 
Nieder⸗ Schlefien worden. Unſer bes 
rühmter General Paul Würg war zu 
Huſum in Schleßwig von bürgerlichen 
und nicht vie im Vermoͤgen habenden 
Eltern gebohren. Er ließ von Jugend 
auf eine groffe Neigung zu den Wafz 
fen ſpuͤren, dahero er bey guter Zeit 
in Kayferliche und jodann in Schwe⸗ 
difche Krieges; Dienfte trat, Hieſelbſt 
gluͤckte es ihm, daß er bald Favorit 
Königs Caroli Guflavi, und zu den 
vornehmſten Kriegs⸗Bedienungen erz 
hoben wurde. Inſonderheit gab er 
nicht allein in Pohlen, ſoudern auch in 

Pom⸗ 
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ommern viele Proben feiner Tapf; 
erfeit und Klugheit an ben Tag, und 
vertheidigte unter andern Stetin fü 
wohl, daß die Brandenburgijchen 
Trouppen die Belagerung dafur auf; 
heben muften, wodurch er fich denn 
den Weg nicht allein zu den höchften 
militarifchen Chargen, ſondern auch 
u der frepherrlihen Würde bahnte. 
Me man aber nach dem Tode vorbes 
nannten Königs feine trefflichen Dien⸗ 
ſte in Vergeſſenheit gefeßet, und er als 
der ältefie General in der Charge eis 
nes Feld⸗Marſchalls übergangen wurs 
de, gieng er aus Verdruß nad) Ham⸗ 
burg, um allda, wie er-vorgab, feine 
übrigen Lebens-Tage in Ruhe hinzu⸗ 
bringen. Indeſſen ward er kurtz dar⸗ 
auf Königlich z Dänifcher General 
Feld:Marjchall und Gouverneur von 
Holiftein, welche wichtige Bedienung 
er doch auch freymwillig niederlegte, als 
ihm in dem folgenden Jahre die Stel 
fe eines Feld⸗Marſchalls von den Ges 
neral-Staaten angetragen wurde. Er 
übernahm demnach dag Commando 
Anno 1668 über die Arnieen der Ber; 
einigten Wiederlande, erfüllte aber kei⸗ 
neswegs die Hoffnung, bie man fich 
von ihm gemacht, und vertheidigte 
ben Paß bey Tollhuis ziemlich fchlecht, 
daher er bey dem Pringen von Ora⸗ 
nien, zumal da er fich auch immerfort 
deffen twidrigen Parthey gehalten, 
ubel angejehen wurde. Da er nun 
folches in die Lange nicht vertragen 
fonnte, that er wiederum eine Neife 
nad) Hamburg, bat von dar Anno 
1674 um feine Erlaffung, bie er auch 
fo gleich erhielt, und ſtarb dafelbft den 
24 Martit Anno 1676. Ein mehre; 
res von feinem Keben und Thaten 
ift P. I unfers Adels⸗Cex. p. 2907 
nachzulefen. Basnage Annales des Prov. 
unies Tumo II. 


Wutgenau (Gottfried Ernſt von) 
Kayſerlicher General, 

Von ſeinem adelichen Geſchlecht in 

Schleſien und von ſeiner Ankunfft 
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haben wir P. I unfers Adel⸗CLex. 
p. 2976 nur beylauffig gefaget, auch 
ihn aus einem Irrthum George Fried⸗ 
richen genennet ; hier wollen wir def 
fen Leben und Thaten ausführlich 
erschlen. Er war Anno 1673 auf 
feines Vater adelichen Gute Pielau, 
im Fuͤrſtenthume Dels, ‚gebohren. 
Nachdem: er in den Sprachen einen 
guten Grund geleget, begab er fich 
nach Sjena, und. brachte e8 unter Er- 
hardo Weigeln in ben mathematis 
fehen Wiffenfchafften jehr weit, hatte 
aber Anno 1697 dag Unglüd, daß er 
zu Drackendorff, mit einigen Officis 
rern in Handel gerieth, wobey er fehr 
übel zugerichtet, und fein Stuben⸗ 

e Wolf vor Werther aus Wie⸗ 
be, gar entleibet wurde, Hierauf 
trat er-feine Reiſen an, und machte 
fich überall mit den vornchmften In⸗ 
genieurg und andern gelehrren Vers 
fonen ‚befannt. Nach) feiner Zuruͤck⸗ 
kunfft fielen feine vortreffliche Eigen⸗ 
fhafften dem Grafen von Promnig 
zu Sorau, Balchafari Erdmanno, ders 
geſtalt in die Augen, daß er ihn für 
feinen altern Sohn Erdmannum , 
nachmaligen Königlich z Bohlnifchen 
geheimden Rath und Cabiners:Mis 
nifter, zum Hoffmeiſter annahm, 
den. er jodann auf Reiſen begleis 
tete, und Anno 1705 beffelben Ver⸗ 
mählung mit der Weiſſenfelſiſchen 
Printzeßin Anna Maria, Hertzogs Jo- 
hannis Adolphi Tochter, glücklich zu 
ftande bradıte. Nicht lange hernach, 
dba er mit dem Baron von Rittlig dus 
elliret, verließ er den Gräflichen Proms 
nigifchen Hoff, und gieng Anno 1706 
als Volontair mit den Heßiſchen 
Trouppen. nach Italien, wofelbft er 
bey dem damaligen Erb⸗Printzen von 
Heffen-Eaffel, die Stelle eines Gene; 
ral-Adjutanten verfahe, und ſowohl 
in biefem als folgenden Jahre bey al; 
len Unternehmungen feine Gefahr 
ſcheuete. Anno 1708 verfügte er 
fich mit dem iegtgedachten Pringen 
nach Brabant, und führte fich ſo er 
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daß er bey deſſen Bruder, Geergio, 
Anno 1770 zum Hoffmeilter, und bey 
deffen Regimente zum Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant beftellet wurde, welchen Bedie⸗ 
nungen er bis auf den zu Utrecht ges 
fchloffenen Frieden mit großer Treue 
vorjiund. Anno 1715 wohnte er 
auch dem Feldzuge in Pommern mit 
bey, und gieng, nachdem fich Stral; 
ſund an die Nordifchen Altiırten er⸗ 
geben ,. mit dem Pringen Georgio 
nad) Gaffel, und von dar Anno 1716 
nach Francreich und Italien. An. 
1717 ward er bey des Priutzens Ma- 
ximiliani Infanterie-Negimente Obris 
fter, und zog mit demſelben nach Uns 
garn, wofelbft er bey der Belagerung 
von Belgrad durd) eine Mujqvete eis 
nen folchen Schuß befam, daß die 
Kugel in dag Kinn hinein, und zum 
linden Ohre wieder heraus fuhr; 
defien aber. ohugeachtet halff er am 
19Augufti die Tuͤrcken aus ihrem wohl 
verſchantzten Lager heraus fchlagen. 
Anno 1718 mufie er mit dem gedach⸗ 
ten Negimente nad) der Lombardey, 
und von dar Anno 1719 had) Sicis 
lien gehen, allwo er in dem Treffen 
bey Srancavilla ſowohl, als bey der 
Belagerung von Meßina, da er in 
den linchen Arm zwey Schuͤſſe em⸗ 
pfieng, ‚feine. Unerjchrochenheit und 
Kriegs; Erfahrung hauprfächlich an 
den Tag legte. Nach dieſem, da ber 
Kriede mit Spanien Anno 1720 zur 
Kichtigkeit gefommen, langte er wies 
der in Helfen an, allwo ihn der regies 
rende Landgraf nicht nur Anno 1724 
zum —— ertlaͤrete, und in 
geheimden Angelegenheiten an den 
Hoff nach Petersburg ſchickte, ſondern 
ihm auch ein eigenes Infanterie⸗Re⸗ 
giment anvertrauete. udem nun 
daſſelbige ruhig im Quartieren lag, 
ſo that er eine Reiſe nach Schleſien, 
und hielt ſich einige Zeit auf ſeinem 
Gute Pielau, nachhero aber Anno 
1727, 1728 und 1729 meiſtentheils 
an dem Hofe zu Wenmar auf, und 
lebte mis dem geheimden Rathe und 
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Do&ore Theologie, Johanne Fride- 
rico, Freyherrn von Merthern, in 
vertrauter Freundſchafft. Um dieſe 
Zeit machte er ſich an dem Hoſſe zu 
Dreßden bekannt, und ſetzte ſich bey 
dem Könige Auguſto dem II, durch 
die Erfindung einer bejondern Art 
von Echiff; Brücken in folche Gunſt, 
daß bderfelbe ihm 25000 Thaler vers 
ehrte, welche er meiſtens an jeine Un⸗ 
terthanen in Schlefien verwendete, 
als denen er.auferlegte, daß fie ıbre 
Haͤuſer abbrechen, und dagegen neue 
von einer. Höhe und in gerader Linie 
aufführen muften. Inzwiſchen hatte 
er bie Heßiſchen Dienfte verlafien, um 
bem Romifchen Kayfer zu dienen, ‚der 
ihn fo gleich zum General Feld. Wacht 
meifter ertlärte, und Anno 1730 ach 
Italien fendete, wofelbft er An. 1731 
das Commando in der Stadt Pia; 
conza führee. Anno 1733 muſte er 
bey Dppeln in Schlefien ein Lager 
abjtecfen, und den 20 Novembr. dag 
Commando in Philippsburg auf ſich 
nehmen, nachdent er um Det. vorher 
zum Kayjerlichen General: Feld: Marz 
fchallsPieutenant war erklärt worden, 
Er jetste hierauf dieſe Feltung in eis 
nen folchen Stand, daß die Frantzo⸗ 
fen Anno 1734 über acht Wochen zus 
bringen muften, ehe fie fich durch Ac⸗ 
cord davon Meifter machen fonnten, 
Es erfannte auch fowohl der Kayſer 
als das Reich feine großen Verdien⸗ 
fie, daher ihm jener das Lignevilli⸗ 
ſche Regiment ertheilte ;. dieſes aber 
nicht nur jeine zu Philippsburg ges 
machte Schulden bezahlte,  fondern 
ihm auch 3000 Thaler jchenckte: Nach 
dieſem muſte er dag Commtando in 
Mayntz auf fich nehmen; allein der 
Kayſer ernennete ihn noch vor Aus⸗ 
gange diefes Jahrs zum. Comman⸗ 
danten der wichtigen Feſtung Mans 
fun. Ehe er nun dahin abreifete, 
wurde er am 14 Febr. Anno 1735 
zum Reichs⸗General⸗Feld⸗ Marſchall⸗ 
Lieutenant, und im May zum Kay⸗ 
ee 

oben. 
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hoben. Sobald er zu Mantua ans 
gelanget, ließ er an den Feſtungs— 
Wercken vieles verbeflern, und fügte 
den Spaniern, die den Ort einges 
ſchloſſen hatten, nicht geringen Scha⸗ 
den zu, bis der Waffen:Stillfiand im 
Det. erfolgte. Anno 1736 erhielt er 
Erlaubnig, fein Regiment gegen dag; 
jenige, fo bishgr der General Rumpf 
gehabt, zu verfaufchen, und am 20 
a hatte er die Ehre, daß ihn der 

ayſer zum Ober⸗Aufſeher der ſaͤmmt⸗ 
lichen Feſtungen, ſowohl in ſeinen 
Erblanden, als in dem Roͤmiſchen 
Reich ertlaͤrte. Er muſte hierauf 
Italien verlaſſen, und nach Ungarn 
gehen, um die daſigen Feſtungen in 
Augenſchein zu nehmen. Als er nun 
im Begriff war, nach Wien zuruͤck 
zu fehren, und von feinen Verrich—⸗ 
tungen Bericht abzuftatten, wurde er 
am 30 Nov. auf einem Dorrfe ohn⸗ 
weit Stublweiffenburg kranck, feste 
aber doc) den folgenden Morgen ei 
ne Reife nach Raab fort, und farb 
dafelbji Anno 1736 den 23 Decembr. 
da er fein Leben auf 63 “jahre, vier 
Monate und drey Tage gebracht hat; 
te, worauf man ihn am 26 Decembr. 
in der Lutherischen Kirche zu Raab 
beerdigte. Don feiner Gemahlin, 
Sophia Florentia, einer Tochter Go- 
shofredi Ernefti von Yuttlar, Fand; 

raͤflich⸗ Heifen ; Eaffelifchen Generals 
ieurenants, die er Anno 1729 den 
16 Septembr gebeyrathet, hinterließ 
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er einen eingigen Cohn von 6 Jah⸗ 
ren. Uibrigens war eın Königlichs 
Preußiicher Obrifter von Wuttgenau 
in dieſem 1746 “Jahre Chef vom Min⸗ 
diſchen Bataillon zu Breslau, welcher 
ein Dejcendent von unfer® Generalg 
2 Brüder einem, die wir P. I unfers 
Lex. p. cit. angeführet, fonder Zwei⸗ 
fel iſt. ex Mfer. Sinapii Schleſiſche 
Curioſitàten Tomo II pag. 2124. 


Wynancko, ſ. Winancko. 


Wynants, 


Ein altes adeliches Geſchlecht in 
den Niederlanden, welches ſich um 
das Haus Oeſterreich wohl verdient 
gemacht,  Gofwin von Wynants 
verließ fein Vaterland, dag Herkogs 
thum Yınıburg, als fich die Hollaͤn⸗ 
der von der Graffchafit Faugvemone 
Meiſter gemacht, und begab fid) nach 
Bruͤſſel, allwo er Anno 1667 em Mit⸗ 
glied des großen Raths von Brabant 
wurde, und Anno 1679 das Zeitliche 
gejegnete. Don jeiner Gemablın Ia- 
bella van Veen hinterlich er Gofwi- 
num von Wonants, welcher ebenfalls 
die väterliche Benennung erhalten, 
und Amo 1721 den 24 Dec. von 
dem Kayſer Carolo VI zum Vicomte 
vor fi), und feine Erben beyderley 
Gejchlechts erhoben worden. Buta 
Fens Tropbees de Brab, Supplemens 
Tom, I pag. 502 fq. 


X. 


Xavier, 


ine alte adeliche und nunmehro 
freyherrliche Familie im Wallo⸗ 
niſchen Brabant, allwo ſie die Herr⸗ 
ſchafft Lanne beſitzet, und ſich davon 
nennet. Dieſelbe erfauffte Antonius 
von Xavier, Herr von Filchermont, 
der Anno 1674 als Königlich: Spas; 
nifcher Obriſter und Brigadier in der 
Schlacht bey LSeneſt geblieben, von 
Adels⸗Cex.I Tom. 


Carolo Grafen von Fgmont. Deſſen 
Wittwe Maria Carharina , gebohrne 
Cools, brachte eg dahin, daf fie An. 
1676 vom Könige Carolo II in Spa⸗ 
nien zu einer Baronie erhoben wurde, 
worauf ihr Sohn Johannes Philip- 

us von Xavier, Baron von Lanne, 

e beſeſſen, und fich davon genennef. 
Buttens Tropb, de Brab. Suppl. T. IE 
Pag. 339. 
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N. 


Hfenburg, Iſenburg, 


Ein uraltes beruͤhmtes, weitlaͤuffti⸗ 
ges Reichs⸗Graͤfliches Haus, wel⸗ 
ches auf der Wetterauiſchen Banck 
Sitz und Stimme, viele beruͤhmte Per⸗ 
ſonen, inſonderheit geiſtlichen Stan⸗ 
des hervor gebracht, gleichwie auch 
Anno 1744 eine Linie davon den 
Reichs⸗ Furfllichen Character erlanz 
et hat. Zuerft wird von den Scri⸗ 
— Heflo, Graf von Yenburg an; 
geführt, deffen Sohn Arnoldus Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Trier von 1242 bis 1259 ge 
wefen. Die ordentliche Stamm⸗Reihe 
aber fanget an mit Henrico, Grafen zu 
Pfenburg, fo Anno 1290 verflorben, 
und drey Söhne hinterlaffen, als a) 
Gerlacum, b) Ludovicum, und c) 
Eberhardum, von denen der erfte die 
Lieder = Pfenburgifche, und der 
weyte die Öber-Nfenburgifche oder 
— Linie geſtifftet, der legte 
aber ohne männliche Erben verſchie⸗ 
den. 
Die YliedereMfenburgifche Linie 
ift Anno 1664 erlofchen, und find 
daraus folgende anzuführen: ı) Jo- 
hannes, der Anno 1556 als Erg dis 
fchoff und Ehurfürft zu Trier verſtor⸗ 
ben. 2) Salentinus ErgBifchoff und 
Ehurfürft zu Cölln, Anno 1567 und 
Anno 1574 zugleich Biſchoff zu Par 
derborn, An. 1577 legte er den geift: 
lichen Stand nieder, und verehlichte 
ſich mit Antonia Wilhelmina, einer 
Tochter Johannis Grafens von Arem⸗ 
berg, und zeugte mit ihr zwey Soͤhne, 
Erneftum und Salentinum; dieſer 
trat in Kayſerliche Kriegs-Dienſte, 
und buͤßte Anno 1618 in Boͤhmen 
das Leben ein; Erneſtus aber, Graf 
zu Penburg⸗Grenſau, war Ritter des 
üldenen Blieſſes, Koͤniglich⸗Spani⸗ 
eher General eld;Zeugmeifter, Ge; 
uerals Gouverneur von Namur und 


. 


.# 


Artois, der Armee in Nieder⸗Deutſch⸗ 
land obrifter Feld⸗Herr, und endl:cd) 
Königlicher Groß-Schagmeifter. Er 
ftarb Anno 1664 den Zoften Matt. 
go Jahr alt, und fette, weil er weder 
von Carolina von Aremberg, noch von 
Anna Maria von Hohenzollern Kin⸗ 
der hatte, Philippum von Aremberg, 
Grafen von Beaumont, in den Allo- 
dial- Guthern zum Erben ein; bie 
Herrichafft Grenſau aber und andere 
Trierifche Lehn, als Hartenfels und 
Hersbach, welche vermöge der Mitz 
belehnung den Grafen von Wied zur 
gehörten, zog der Ehurfürft von Trier 
ei 


n. 

Die Gber ; Pfenburgifche oder 
Buͤdingiſche Kinie hat, vorgedachter 
maafßen, Graf Ludovicus, Henrici 
jüngerer Sohn, geftifftet, von feinen 
Nachfommen befam Dietherus von 
feiner Gemahlin Elifabech Gräfin von 
Solms, krafft der Faldenfteinifchen 
Theilung einige in dem Dreyeichis 
ſchen Gebiete und der Wetteran ge⸗ 
legene Guter, und da er Anno 1461 
mit Tode adgieng, ließ er unter ans 
dern folgende zwey Söhne nad) fich, 
1) Diecherum, Erg; Bijchoffen zu 
Mayr, fiehe von ihm den folgen 
den Artickel Pfenburg. 2) Ludo- 
vicum, Grafen von Pienburg, wel⸗ 
cher mit Maria, einer Tochter Johan- 
nis, Grafens von Naffau, unterjchieds 
Jiche Kinder gezeuget, davon Philip» 
pus die Relfterbschifche, und Jo- 
hannes die Birfteinifche Kinie ans 
geleget. 

Erwehnter Philippus Graf von 
Dfenburg in Kelfterbady ward von 
feiner Gemahlin, einer Gräfin von 
Rheineck, ein Vater Antonii, der Ans 
no 1560 im z9ſten Jahre feines Als 
ter, mit Tode abgegangen, und von 
feiner andern Gemahlin ungleichen 
Standes, Catharina Gumpelin, eis 
ns Einwohners zu Gelenaar Tochz 

. ME 
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ter, Johannem Ottonem nad) fid) ge⸗ 
laffen, der aber nur drey Töchter ger 
jeuget gehabt. Don Antonii Kunz 
dern erfter Ehe, mit einer Grafin von 


Wied, famen drey Söhne und fo viel 


Töchter zu erwachfenen Jahren; bie 
drey Söhne waren: I) Georgius, der 
Anno 1575 im 47ften Jahre feines 
Alters, ohne Kinder geftorben; 2) 
Wolfgang, der Anno 1592 im 5hſten 
Sabre feines Alters, fein Leben ber 
fchloffen, nachdem er erjtlich mit Ju- 
liana, einer Tochter Philippi des IV, 
Grafeng zu Hanau, hernach mit Ur- 
fula, einer Tochter Philippi Grafeng 
zu Solms, und endlich mit Urfula, 
einer Tochter Johannis Grafens von 
Gleichen, in unfruchtbarer Ehe gele; 
bet. 3) Henricus, der Anno 1601, 
im sgften Jahre feineg Alters, gleich: 
falls ohnbeerbt mit Tode abgegangen, 
nachdem er das Dreyeichiiche Gebiete, 
fo die Dörffer Langen⸗Moͤrfeld, E⸗ 
gelbach, Rauheim, Giensheim, und 
Belfterbach, in ſich begriff, vor 
356 177 Gulden an das Haus Heſſen 
verfaufft hatte. 

Vorgedachter Johannes, der Bru⸗ 
der des vorerwehnten Philippi, bejaß 
Birſtein. Bon feinen 6 Ur⸗Enckeln 
find ihrer 4 unbeerbt mit Tode abges 

ngen, Wolffgang Heinrich aber 
Bat die Öffenbschifche, und Johann 
Ernft die Bhdingifche Linie anges 
fangen,. welche legtere noch heut zu 
Tage floriret, da jene 1718 erloichen. 

Erwehnter Wolffgang Heinrich zu 
Ofienbsch, einem Städtgen, Schloß 
und Amt, ı Meile von Frandfure am 
Mayn, hinterließ Anno 1635 bey 
feinem im 47 Jahre feines Alters er; 
folgten Tode 6 Söhne, von welchen 
2 jung verftorben, die übrigen gerie⸗ 
then Anno 1652 mit einander in große 
Uneinigfeit. Denn die jüngern. vers 
langten von Johanne Ludovico, daß 
er die väterlichen Herrfchafften mit 
ihnen gleich eheilen follte, und wirckten 

u dem Ende einige Kapferliche Ber 
ehle aus; allein jener bat fich bey 
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Chur; Pfalg einige Soldaten aus⸗ 
und ließ feine Brüder bewachen. Es 
erfolgte aber bald hernach ein Kay⸗ 
ferliches Decret, Erafft deſſen der Churs 
fürft feine Soldaten zurück nehmen, 
und den Örafen nicht * beſchwer⸗ 
lich ſeyn ſollte. Endlich machte der 
Tod dieſem Streit ein Ende: denn 
der jüngfte, Carolus Ludovicus, ſtarb 
Anno 1662, im 2gften Jahre feines 
Alters unverheprathet; Chriftianus 
Mauritius hinterließ bey feinem Tode, 
der Anno 1664 ben 24 Sebruarii, ing 
38ften Jahre feines Alters, erfolgte, 
von Magdalena, einer Tochter Ludo- 
vici Henrici Grafens zu Naffau, feis 
ne Kinder, und Wolftgang Heinrich 
gefegnete alt 44 Jahr, Anno 1672 . 
den 17 Detobri im ledigen Stande 
dag Zeitliche. Vorgedachter Johan» 
nes Ludovicus, des zuerft erwehnten 
Wolfgangi Henrici Sohn, fiarb An, 


1685 ben 23 Schruarii, alt 63 jahr, 


Er hatte fid) erjilich mit Maria julia- 
na Albertina, einer Tochter Alberti 
Grafens von Hanau, hernach aber 
mit Louife, einer Tochter Ludovici 
Henrici, Grafeng zu Naſſau⸗Dillen⸗ 
burg, vermaͤhlet. Nachdem diefe letz⸗ 
tere Anno 1666, alt 44 Jahr, mit 
Tode abgegangen, ließ er fich Eleo» 
noram Bilgen, Ernft Bilgeng, Graf 
lich) + Witgenftein z Berleburgiichen 
Mathe, Tochter, zur lincen Hand 
trauen, bie bey feinem Leben Madas 
me, nach jeinem Tode aber Madame 
von Kifenberg genennet worden, 
welchen Nahmen auc ihre 5 Kinder, 
als fie von den Kayfer geadelt wors 
den, befommen, fiche oben pag. 250 
Kifenberg. Mit der erfien Gemah⸗ 
lin hat er keine Kinder; mit ber aus 
dern aber, die er fich Anno 1646 beys 
geleget, 7 Töchter und 4 Söhne ges 
euget. Don den vier Söhnen if 
Diet nur der vierte Wilhelmus Mau« 
ritius, welcher Anno 1711, im 54ſten 
Fahre feines Alters, durch den Tob 
weggenommen worden, zu mercken. 
Dieſer hatte feinen Sig zu Dirftein, 

Tt 2 und 
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und vermählte fich Anno 1679 mit 
Anna Amalia, einer Tochter Johannis 
Ernefti, Grafens von Menburg ir 
Büdingen. Nachdem diefelbe Anno 
1700 den 12 Marti, im 47iten Jah⸗ 
re ihres Alters, Todes verblichen, 
rathete er am 6 Decembris des be 
ee 
rigftein, gebohrne von Üvernz 
heim, welche Anno 1708 den 30 
Septembrig verftorben ; hierauf legte 
er fih Anno 1709 den 16 Martü E- 
lifabecham Wilhelminam, eine Toch⸗ 
fer Georgüi Wilhelmi Grafens zu 
Reiningen z Heidesheim, Ludovici, 
- Grafens gu Hohen: Solms Wittwe, 
ehelich bey , welche ihm Anno 1726 
im Tode nachgefolget. Mit den bey; 
den legteren hat er Feine Kinder, 
mit der erften aber 10 Toͤchter und 6 
Söhne gezeuget; von den Söhnen 
find Wolfgang Erneftus und Wilhel. 
mus Mauritius zu erivachfenen Jah⸗ 
zen gefommen. 

I. Wolfgangus Erneftus Graf zu 
Birſtein⸗Iſenburg und Büdingen, fo 
Anno 1686 den 26 Marti geboh: 
reu, hat nach feines Vaters Wilhel- 
mi Mauritii, und feines Vetters Jo- 
hannis Philippi Ableben, vermöge des 
eingeführten Rechts der erften Ger 
burt die Regierung allein uͤbernom⸗ 
men, feinen Sitz zu Birftein aufge 
fchlagen, und obgedachtermaagen Anz 
no 1744 ben Furfilichen Character 
erhalten. Er hatte ſich Anno 1707 
mit Friderica Elifäberha, einer Toch⸗ 
ger Emiconis des Xlllten Grafeng zu 
Leiningen⸗Dachsburg, die Anno 1717 
verftorben, Anno 1719 mit Elifabe- 
tha Charlorta, einer Tochter Caroli 
Augufti Grafens von Dfenburg-Ma; 
sienborn, und Anno 1725 den 22 
May mit Charlotta Amalia, einer 
Tochter Georgii Alberti, Grafeng 
von Dienburg:Meerholg, Ernefti Ca- 
soli Grafens von Pienburg- Marien; 
born Wittwe, vermählet; die erſte 
bat ımterandern ihm Anno 1708 den 
5 Drtobrig ı) Wilhelpmum Emico- 
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nem Chriftophorum, der Anno 1741 
auf feinem Site Wenigs, mit Hins 
terlaffung 2 Söhne (fiche Leipziger 
Genäslogifches Aand s Buch de An. 
2740 pag. 40: fqg.) verftorben ; 2) An. 
1709 den 24 Dctobrig Fridericum 
Erneftum, der fic) Anno 17233 mit eis 
ner Gräfin von Offenbach vermaͤh⸗ 
ler; 3) Anno 1710 den 8 Dctos 
brig Chriftianum Ludovicum, Teut⸗ 
fehen Ordens ; Ritter, Königlichz 
Schwedifchen wircklichen Cammer⸗ 
Herrn, General⸗Adjutant und Obri⸗ 
ſten uͤber ein Heßiſches Cavallerie⸗Re⸗ 
giment; 4) Anno 1713 den 5 Ja⸗ 
nuarii Adolphum Auguſtum, derſelbe 
ſtarb den 13 Jul. 1744 an ſeinen bey 
Weiſſenburg empfangenen Wunden 
als Kayſerlicher Obriſter uͤber ein Re⸗ 
giment zu Fuß. 5) Anno 1715 den 
19 Decembris Johannem Caſimi- 
rum, Rußiſch-Czaariſchen Obriſten, 
und 6) Anno 1714 den 20 Novelns 
bris Elifabetham Amaliam Frideri- 
cam gebohren, die Anno 1738 den 27 
Dec. Chriftiano Augufto Grafen von 
Solms; Laubad) beygeleget worden. 
Mit der andern, fo Anno 1723 den 
13 Septembris, im 2gften Jahre ih⸗ 
reg Alters, mit Zode abgegangen, hat 
er zwey Töchter gezeuget, Carolinam 
Florentinam Anno 1722, und Doro- 
theam Wilhelminam Albertinam An. 
1723. Die dritte hat ihm 4 Kinder 
feit Anno 1726 zur Welt gebracht, 
deren Nahmen im Keipziger Genea⸗ 
— Hand = Buche nachzuſehen 
ind, 

II. Wilhelmus Mauritius Graf zu 
— und Büdingen, Wolfgangi 
Ernefti Bruder, fo Anno 1688 den 
13 Julii gebohren, und feinen Sit zu 
Philippseich genommen, hat von Ju⸗ 
gend auf den Krieg geliebet, und fich 
als Kapferlicher General: Major und 
Obriſter über ein Infanterie-Regi⸗ 
ment des Ober ⸗Rheiniſchen Kreiſes 
hervorgethan. Anno 1712 den 9 
Januarii hat er ſich mit Amalia Loui« 
fe, einer Tochter Chriftophori Fride- 

rici, 
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rici Burggrafeng zu Dohna, und An. 
1725 den 3 April mit Philippina Loui- 
fe, einer Tochter Ludovici Chriftiani 
Grafeng von Stollberg-Geudern ver; 
maͤhlet. Die erfte, fo An. 1723 ge: 


fiorben, hat ihm 2 Töchter ſ. e. die. 


zweyte aber nebft 5 Töchtern 5 Soͤh⸗ 
ne gebohren, al ı) An. 1727 den 10 
Julii Ludovicum Mauritium, 2) An. 
1728 den 10 Oct. Johannem Adol- 
phum, 3) Anno 1732 den 28 Junii 
Chriftianum Carolum, 4) Un. 1733 
den 9 November Guftavum Erneftum 
und 5) Georgium Auguftum den 5 
Nov. 1741. 


Die Buͤdingiſche Kinie, 


Johannes Erneftus Graf zu fen; 
burg und Büdingen, ein Sohn Wolf- 
gangi Ernefti, von deffen dritter Ge; 
mahlin Juliana Gräfinvon Wittgen⸗ 
fein, ftarb An. 1673 den 8 Dctober, 
nachdent er mit Maria Charlotta, eis 
ner Tochter Georgü Alberti, Grafeng 
zu Erpach, nebft 3 Töchtern 9 Söhne 
gezeuget, von welchen wir nur folgende 
bemercken: ı) Phbilippum Erneitum, 
der auf der Univerfitat Marpurg alt 
17 Jahr, Un. 1672 den 22 Septem⸗ 
ber als Rector Magnificentisfimus 
mit Tode abgegangen. 2) Frideri- 
cum Wilhelmum , der An. 1676 vor 
Yhilippsburg geblieben; 3) Wolf- 
gangum Erneftum, der im ietztgedach⸗ 
ten Jahre vor Stade fein Leben eins 
gebüfjet. 4) Johannem Cafimirum, 
von dem hernach. 5) Ferdinandum 
Maximilianum, der die Wächters= 
bachifche, 6) Gerogium Albertum, 
der die Micerholgifche, und 7) Ca- 
rolum Auguftum, fo die Marienbor⸗ 
nifche Linie geſtifftet, welche letztere 
heut zu Tage nicht mehr floriret. 

Vorgedachter Johannes Caſimirus, 
Graf zu Pfenburg, der die Branche zu 
Büdingen fortgejeßet, ftarb An. 1693, 
alt 40 Jahr zu Culemburg. Bon 
feiner Gemahlm Sophia Elifabetha , 
gebohrnen Gräfin zu Iſenbutg⸗ Offen⸗ 
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bach, 8 Kinder hinterlaffend, von wels 
chen aber nur Erneftus Cafimirus zu 
mercken; berfelbe iſt An. 1687 den 12 
May gebohren, Nitter des Dänis 
fehen Elephanten Ordens, und hat in 
feiner Ehe mit Chriftiana Elconora, 
gebohrnen Grafın zu Stollberg: Geu⸗ 
dern, acht Kinder gezeuget: Won wel⸗ 
chen wir nur folgende anführen wol⸗ 
len: 1) Ludovicum Cafimirum, ges 
bohren 1710, Königlich z Danifcher 
Gammerherrn, Ritter des Elephan⸗ 
ten⸗Ordens, und DObriften uber dag 
Leib; Regiment Cuͤraßirer, der in dies 
fem 1746ten jahre nach dem Tode 
feines Könige Chriftiani VI, bie ges 
ſuchte Dimißion in Gnaben erhalten. 
2) Guftavum Fridericum, An. 1715 
den 7 Augufti gebohren, der An. 1737 
Königlich; Dänifcher Cammerherr und 
Brigadier-Major, wie auch Domherr 
8 Halberſtadt worden; 3) Erneſtum 

ietericum, der An. 1717 ben 30 
Detober gebohren. | 


Vorerwehnter Ferdinandus Maxi- 
milianus, Graf zu Dfenburg, Urheber 
des Wichtersbachifchen Zweiges, 
farb Anno 1703 zu Wächtersbach 
auf feinem Sig, ı Meile von Buͤdin⸗ 
gen gelegen, alt 42 jahr, nachdent er 
mit Albertina Maria, gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Sayn und Witgenftein in 
Berleburg, 14 Kinder gezeuget hatte, 
Bon demfelben haben ihn 4 überles 
bet, als 2 Töchter und 2 Söhne (ſiehe 
Leipziger Genealogiſches Hand⸗ 
buch P.IIp.8). Von den letzterern iſt 
nur Ferdinandus Maximilianus, Graf 
zu Yenburg und Buͤdingen in Waͤch⸗ 
tersbach, hier anzufuͤhren, der Anno 
1692 den 12 Januarii gebohren, und 
ſeinem Vater krafft des Rechts der er⸗ 
ſten Geburt allein in der Regierung 
gefolget, er vermaͤhlte ſich An. 1713 
den 28 May mit Albertina Erneſtina, 

ebohrner Gräfin von Yſenburg und 
Büdingen, Anno 1725 den 13 Dec, 
aber mit Erneftina Wilhelmina, einer 
gebohrnen Gräfin von Stollberg 
Tt 3 Geu⸗ 
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Geudern, die ihm feine Kinder geboh⸗ 
ren. Bon ber erfien Gemahlm aber, 
die Anno 1724, alt 32 Yahr, verftor; 
ben, find 13 Kinder benderly Ge; 
ſchlechts zur Welt fommen, deren Nah⸗ 
men /.c. zu leſen find. 

Borgemeldter Georgius Albertus, 
Graf zu Pfenburg: Budingen, ward 
Anno 1664 den 21 April gebohren, 
hatte feinen Sitz zu Meerhols, und 
flarb Anno 1724, nachdem er mit 
Amalia Henriette, gebohrner Gräfin 
von Sayn und Wittgenftein in Ber; 
leburg, in der Ehe 6 Kinder gezeuget 
hatte, von welchen ihn nur 3 über; 
lebet haben, von benen ber ein&ige 
Sohn Carolus Fridericus, Graf zu 
Dfenburg und Büdingen in Meerholg, 

n. 1700 den 17 Nov. gebohren, fich 
An. 1725 mit Eleonora Friderica Ju- 
liana, gebohrner Gräfin von Solms⸗ 
Mödelheim in Affenheim vermähler, 
mit welcher er unterfchiedene Kinder 
beyderley Geſchlechts gezeuget, fiche 
—5 Genealogiſches Handbuch 

‚Il p.9. 

Berangeführter Carolus Auguftus, 
Graf zu Dfenburg und Büdingen, ge; 
bohren Anno 1667, hatte feinen Siß 

u Mjarienborn in der Wetterau, und 

arb Anno 1725, nachdem er mit An- 
na Belgica Florenrina, einer Tochter 
Caroli Ottonis, Grafens von Solms⸗ 
Laubach, die er fich An. 1690 beygele⸗ 
get, und An. 1707, im Aſten Sabre 
ihres Alters, Todes verblichen, nebft 
3 Töchtern Erneftum Carolum gezeu⸗ 
get, welcher An. 1717 ohne männliche 
Erben verftorben. Seine hinterlaffe: 
ne Wittwe Charlotte Amalia, ge; 
bohrne Gräfin von Menburg Meer; 
holt, hat fih An. 1725 wieder an 
Molffgang Ernften Grafen zu Yſen⸗ 
burg-Birftein, permäblet. 

8 iſt alfo die Marienbornifche 
Cinie mit Carolo Augufto An. 172 
erlöichen,, und feine Verlaſſenſchafft 
den Söhnen feiner Brüder, Ernefto 
Cafımiro zu Büdingen, Ferdinando 
Maximiliano zu Waͤchtersbach, und 
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zu Meerbolg zu 


Carolo Friderico zu 
Theil werden. Imboff N.P.L.L.Vlc.4. 
Huͤbners Genealogiſche Tabellen 


402, 404 bis 414. 


Dfenburg (Dietherus Graf von) 
Ehurfürft zu Mapng, 


Bon feinem vornehmen gräflichen 
Gefchleche und Eltern ift im vorher; 
gehenden Artickel nachzufehen, von 
welchen legtern wir noch hier bemer; 
fen, daß einige Scribenten feinen 
Vater Franrz Grafen von Pfenburg« 
Büdingen, die Mutter aber Marga- 
retham Gräfin von Gagenellnbogen 
nennen. Unſer Diecherus oder Die- 
tericus, wurde Anno 1453 Cuſtos des 
Erg: Eriffts Manns, und als An. 
1456 der gen von Trier Ja⸗ 
cobus Freyherr von Zürck geftorben, 
fuchte er durch groffes Geld dieſes 
Ertzbißthum zu erhalten; weil ihm 
aber folches nicht angieng, fo verſuch⸗ 
te er es bey dem Ertz⸗Stifft Mayntz, 
nachdem der Ertz⸗Biſchoff Theodoti- 
cus Herr von Erpach, An. 1459 ge 
ftorben. Er concurrirte aber in diefer 
Wahl mit Adolpho, Grafen von Naf 
fau. Weil unfer Diecherus eine Stim⸗ 
me mehr hatte, ward er den 20 Julii 
gedachten Jahres erwehlet, und durch 
den damaligen Decanum Rupertum 
von Ders mit gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien proclamiret. Erhielte aud) von 
dem Pabfte die Sonfirmation, doch mit 
dem Beding, daß er innerhalb Jah⸗ 
re8;Srift nach Rom fommen, auch die 
Teutfchen Ehurfürften nicht ohne Con; 
fens des Römifchen Stuhls zuſam⸗ 
men beruffen folte, und was berglei; 
chen mehr war ; welches er aber nicht 
gehalten, fondern in allen Stücken 
dem Päbftlichen Willen zumider geles 
bet, und die Kirche zu Rayngin groß 
fe Schulden verwickelt. Er fieng 
auch gar An. 1460 mit etlichen be; 
nachbarten Fürften und Bifchöffen eis 
nen Krieg wider Pfalggraf Friedrich 
den Siegreichen an, weil felbiger es 

mit 
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mit Graf Adolpho von Naffau, ſei⸗ 
nem gedachten Gegner, gehalten. Es 
wurde aber, nachdem einige Derter be; 
lagert und eingenommen, durch Ver; 
mittelung Wilbelmi, fandgrafeng 
von Heffen, Friede gefchloffen, und 
unfer Erg: DBifchoff bey dem Pabft 
übel angegeben und von demfelben die 
Eonfirmation twieder revociret, babe; 
to Dietherus an dag zufünfftige Con; 
eilium appellirte, und verfchiedene 
Dinge wider den Pabft vorhatte, 
welcher ihn derhalben nicht langer bey 
diefer Dignitat laffen wolte, ſondern 
im Augufto An. 1461 Adolphum, 
Grafen von Naffau, erwehlen ließ. 
Dahero zmwifchen diefen beyden Erg; 
Bifchöffen lange Zeit geftritten wurde, 
und brachte Dierherus Fridericum 
Vi&oriofum Churfürften von ber 
Dfalg, ber fonft wider ihn war, auf 
feine Seite, mit demfelbigen erhielt er 
An. 1462 bey Seckiugen in einer blu; 
figen Schlacht einen herrlichen Sieg, 
darinnen von der Gegen-Parthen der 
Biſchoff zuMek George, die Marc; 
grafen zu Baden, Carl und Ulrich, 
Grafen von Würtemberg, nebft 40 
andern Grafen und Edelleuten gefans 
en wurden, bie fich alle bey dem 
faltzgrafen Friedrichen dem Sieg; 
hafften fehr theuer ransioniren mus 
ften, Dietherus aber mufte vor feinen 
Beyſtand ihm die fogenannte Berg⸗ 
firaffe vor 100000 Gulden verpfan; 
den, welche bie auf dem Meftphälis 
fihen Frieden An. 1648 bey feinem 
Haufe geblieben if. indem aber 
nach dieſer glücklichen Schlacht Die- 
therus gan ficher war, fo hatte fein 
Miderfacher Adolphus unterdeffen eis 
nen Anfchlag auf Mayntz, und erftieg 
die Stadt An. 1462 in der Wacht, an 
einem Drte, dba es niemand vermeinet 
hätte. Viel Buͤrger hatten mit Adol- 
pho heimliches Verſtaͤndniß, darun⸗ 
ter Diedo und Ordewin die Vornehm⸗ 
ſten waren. Die andern wehrten ſich 
* gut, ſo bald aber etliche Haͤuſer 
Brand geriethen, ſo entſtund eine 
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Confuſion, daß niemand wuſte, was 
er that, und in ſolchen Troublen ward 
Adolphus Meiſter von der Stadt. Es 
wurde darauf in ber Stadt ſehr übel 
gehauſet, mit Pluͤndern, mit Schaͤn⸗ 
den der Weibsperſonen, mit Verjagen 
sc. und ob wohl die Bürger darauf in 
die Stadt wieder eingelaffen wurden, 
fanden fie doch nicht8 von dem Reich⸗ 
thum, infonderheit von dem, fo von an; 
dern hinein geflüchtet, war alles leer. 
Unfer Dierherus war felber in ber 
Stadt, als das Unglück vorgieng;z 
er ward aber an Stricken, über bie 
Mauer herunter gelafien, und fam 
durch Hulffe eines Kahns auf dem 
heine glüdlich davon. In diefen 
Troublen verlohr auch die Stadt Ans 
no 1462 ihre unmittelbare Reiche: 
Srepbeit, darzu fie nicht wieder ger 
langen fönnen. Der Pabft aber that 
fie in den Bann. Jedoch beffen un; 
geachtet wurde der Krieg zwiſchen 
beyden fort geführet, big endlich An. 
1463 durch den Paͤbſtlichen Legaten 
und den Ertz⸗Biſchoff zu Eölln, zwi⸗ 
fehen ihnen ein Friede gefchloffen, A- 
dolpho das Ertzbißthum überlaffen, 
Dierhero aber die vier fehönen Aem⸗ 
ter Lohnſtein, Hoͤchſt, Steinheim 
und Diepurg zu feiner Satisfaction 
eingeräumet wurden, worauf Adol- 
phus dieſer Kirche 13 Jahr vorgeftans 
den, und An. 1475 geftorben, da denn 
Dierherus zum andernmahl zum Er; 
Bilcheffermehlet, und felbiges 6und 1 
halb Jahr verwaltet. Er hat das Schloß 
suMayng St. Martinsburg genannt, 
von neuen gebauet, welches aber An. 
1481 durch dag Feuer wiederum ver: 
ehret worden, worben er bey nahe 

—* um das Leben gekommen waͤre, 
worauf er es aber alſobald von Stei⸗ 
nen wiederum auffuͤhren laſſen. Des⸗ 
gleichen hat er die Univerſitaͤt geſtiff⸗ 
tet, verſchiedene verſetzte Staͤdte und 
Doͤrffer eingeloͤſet, und iſt An. 1482 
am Durchfall zu Aſchaffenburg ge⸗ 
ftorben. /Eneas Sylvius in comment. 
Johannes Tritbemius in Chron. Spon- 
Tt 4 heimen/” 


1327 Zablatsky 
heimen[. & in geflis Friderici 1, Comi- 
tis Palat. Marquardus Preherus innot. 
ad hb.Libr. Abbas Urfpergens. para- 
Jipom. Nic Serarii Moguntieca Libr. 
Vp.s7s. Chrifliani Lebmanni Speye- 
rifche Chron. Georgii Helwich Mo- 
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guntia devicta. Huͤbners Hiflor. Po- 
litic. P. VII p.80, 


Vſſelbach, ſ. Iſſelbach. 
Vſſelſtein, ſ. Iſſelſtein. 





3 


j Zablatsky, 
Ein adeliche Familie in Boͤhmen, 
| welche fievon und Herren auf Tu; 
leſchitz benennet; wir fönnen von de; 
ren Urjprung, oder wenn fie dahin 
fommen, nicht8 und nur diefes mel: 
ben, daß fie fchon im vorigen Seculo 
befannt geweſen. Zu unfern Zeiten 
florirte Anton Raphael Zablatefn von 
Tuleſchitz, Herr auf Tulefchi und 
Zſchermakonitʒ, Kapferlicher und Kö; 
niglicher Böhmifcher Rath) und Fand; 
MechtdBepfiger in Mähren. Von 
befien noch An. 1745 lebenden vier 
Söhnen war der ältefte Johann Jo- 
feph Kapferlicher und Königlicher 
Kath, MindersSchreiber bey der Koͤ⸗ 
niglichen Landtafel in Mähren. Ca- 


* 


lendar. S. Adalberti. 
Zachenkirche, ſ. Sachenkirche, 


Zadubsky, 

Dieſe adeliche Familie gleichfalls in 
Böhmen, fuͤhret den Bey⸗Nahmen 
Schoͤnthal, vermuthlich von ihrem 
Sitze dieſes Nahmens. Noch im 
1745ten Jahre florirten 7 Bruͤder 
dieſes anſehnlichen adelichen Hauſes, 
von welchen die 3 aͤlteſten in vorneh⸗ 
men Kriegs⸗Chargen ſtunden unter 
Kayſerlichen Regimentern. S. Adal- 
berti Calendar. 


Zaruba, 

Diefe alte adeliche, freyherrliche und 
heut zu Tage theils gräfliche Familie 
in Böhmen, haben wir im Anbange 
des ıften Theils unfers Kerici p. 
3137 ſq. unter die ehemalige gezehlet; 
fie ſtehet aber noch gegenwärtig im 


ſchoͤnſten Flor und groſſen Anſehen 
darinne, und haben wir demnach hier 
noch folgende davon beybringen wol⸗ 
len: Jannuum von Zaruba, der unter 
die Truchſeſſe Ertzhertzogs Matthiæe in 
Oeſterreich gezehlet wird, als er An. 
1612 nach Franckfurt am Mayn ge⸗ 
zogen und daſelbſt zum Kayſer erweh⸗ 
let worden. Von der freyherrlichen 
Linie waren noch 1745 am Leben 4 
Bruͤder mit theils ihren Soͤhnen, als 
unter andern Johann Berthold Frey⸗ 
herr von Huſtirzan, Königlich Pohl⸗ 
nifcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Cam⸗ 
merherr. Von der graͤflichen Bran⸗ 
che florirten noch im ſelbigen Jahre 
‚Johann Anton Reichsgraf Zaruba, 
a von Huſtirzan, Kerr auf 

ofteleg, Swoganow, Pottenftein und 
Borowintz, Kapferlicher geheimder 
Math und Cammerer, und Johann Jo- 
feph NeichsgrafZaruba und Freyherr 
von Huſtirzan. Memoires. 


Zegen, fe Sögen. 


Zenge, 

Don bdiefer alten und vornehmen 
abelichen Familie in Thüringen has 
ben wir zwar P. I unfers Adels; Kes 
xici p. 2994 gefagt, nachdem aber 
nach der Zeit von derfelben Stamm; 
Tafeln ung zu Händen gefommen, als 
wollen wir daraus eine vollftändiges 
te Beichreibung in richtiger Stamm; 
Reihe hier mittheilen. Suförderft ift 
zu melden, daß fie mit der von Zen⸗ 
ger in Bayern (f. Davon L c. p. 2995) 
nicht zu confundiren; fo iſt auch am 
Hertzoglich⸗ Braunſchweig⸗ Wolffenz 
buͤtteliſchen Hofe eine adeliche Familie 

von 
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von deng bekannt, von welcher einer 
An. 1742 Hertzoglicher geheimder 
Kath und Comitial⸗Geſandter zu Ne 
genfpurg war, von dem wir aber feis 
ne weitere Nachricht geben Fünnen. 
Unferer von denge Stammreihe wird 
von Chriftoph auf Weltgreuffen und 
Dbergebra, Graͤflich⸗Schwartzburgi⸗ 
fären Kath, hergeleitet, der mit feiner 
Gemahlin Anna Sibylla von Tetten; 
born, Lucarden von Zenge gezeuget, 
der ums Jahr 1490 unter Günrhero, 
Grafen zu Kafernburg, in anfehnliz 
chen Kriegs; Bedienungen geftanden, 
und ven Gertraud von Mühlen zwey 
Soͤhne nachgelaſſen: 1) Der aͤltere 
Heinrich Hirtham auf Hallung be⸗ 
kam mit Cathatina von Wechmar, 
Otten auf Poſeck und Tannſtein, der 
ohne maͤnnliche Erben geſtorben; 2) 
der juͤngere Dietrich, auf Ober⸗Ge⸗ 
bra, ſo noch An. 1528 gelebet, vereh⸗ 
lichte ſich mit Felicitate von Hauſen, 
die ihm Chriſtophorum auf Dber; 
Gebra gebahr. Diefer war un dag 
Jahr 1586 Graͤflich⸗Schwartzburgi⸗ 
ſcher Ober Hauptmann, Rath und 
Ober sAufieher, und hinterließ von 
Martha von Selmnitz — Soͤhne: 
1) Burchardum, auf Boſeleben und 
Ober-Gebra, welcher mit Anna 
Marſchallin aus Herren-Goſſerſtaͤdt 
unter andern Heinticum auf Weftz 
Greuſſen zeugte. Dieſem gebahr Lui- 
carda von Toͤpffern aus Sundhauſen 
folgende 3 Soͤhne: 1) Georgium, von 
dem man nichts findet, als daß er 
19 Söhne gehabt, Helwizen und 

anns Burcharden, von denen diejer 
einen Sohn Nahmens Valentinum 
nachgelaffen ; 2) Burcharden auf Meft: 
Greuffen, ıc. Gräflich z Gleichifchen 
Fand- Droft auf der Feftung Pyrs 
mont, deffen Sohn Hanns Chriftoph 
auf Weft-Greuffen und Wolffsjchwen; 
de ohne männliche Erben abgegangen. 
3) Ernft Melchiorn , auf Aallungen, 
weldyer mit Eva von Harſtall, Frie- 
drich Burcharden auf Hallungen zeug⸗ 
ts, Diefer lebte noch An, 1604 als 
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Fand:Droft zu Pyrmont, und Graf: 
lich⸗Gleichiſcher Hofmeiſter, und hin⸗ 
terließ von Regina von Madelungen 
Craft Melchiorn auf Hallungen, wel⸗ 
cher An. 1640 als Fuͤrſtlich⸗Sachſen⸗ 
Eiſenachiſcher Stallmeiſter dag Zeitz 
liche geſegnete, nachdem er mit Chri- 
ftina Amalia von Mannsbach eine 
Tochter, mit Dorothea Sufanna Has 
cken aber drey Tochter und einen Sohn 
gezeuget. Diefer war Elias Longinus 
auf Hallungen, Nasa, Ritzenhauſen 
und Burfeld, welcher fein Geſchlecht 
mit ficben Eöhnen vermehret, von des 
nen Craft Moritz Un. 1702 als Koͤ⸗ 
niglich⸗ Bohlnifcher und Chur; Saͤch⸗ 
fiicher Obrifter, Guftavus Erncftus, 
Anno 1703 als Kuayferlicher Haupt⸗ 
mann, Hartmannus Chriftophorus 
An. 1715 ale Capitain, und Heinri- 
cus Erneftus An. 1703, als Kapferliz 
cher Obriſt⸗Lieutenant geftorben. 
Bönigs Adels: Fiftorie Tom. Up. - 


1229 »» 1223. 
Zentner, ſ. Czettner. 
Zerſen, 


Von dieſer alten und anſehnlichen 
adelichen Familie in Nieder⸗Sach⸗ 
fen, von welcher wir P. Z unfers Le⸗ 
xici p. 2995 gefaget, haben wir hier 
noch) hinzuzuthun, daß von des ans 
Ende gedachten Hofmeifier8 Wolffs 
von Zerfen Söhnen Heinrich Her- 
mann Anno 1679 als Domherr zu 
Magdeburg verftorben, und 2 männzs 
liche Erben binterlaffen, ald: 1) Au- 

uſtum, Chur⸗Hannoͤveriſchen Obriſt⸗ 
ieutenant, der Anno 1704 in der 
Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt geblieben, und 
2) Moritz Heinrichen, Chur⸗ Hannös 
verifchen Dbrifts Wachtmeifter, der 
An. 1707 mit Hinterlaffung 3 Soͤh⸗ 
ne, die damals in Königlich : Pohlnis 
ſchen und Ehur-Sächfifchen, wie auch 
Königlich; Preußifchen Kriege; Diens 
fien ffunden, mit Tode abgegangen, 

MSCr. 
St 5 Zido, 
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Zido, Zydo, Zydovski, 

Dieſe alte adeliche Familie an den 
Schleſiſchen Grentzen in Groß⸗Poh⸗ 
len, iſt ein Zweig von denen von 
Sido, oder Sydo in ber March 
Brandenburg, von welchen wir P. I 
und P. IH unfers Kerici an feinen 
Drte gefaget. Okolski führet zuerft 
Nicolaum apbo Bifchoffen von Na; 
turien und Abten von Mogielno an, 
der An. 1560 verfiorben. Adamus 
Zydovski hat fich ums fahr 1640 
durch Juriſtiſche Schrifften hervor 
gethban. Johann Andreas Zydo 39: 
dovski, CronsFähndrich und General 
von der Woytvodfchafft Cracau, war 
An. 1712 Mitgefandter von der Res 
public Pohlen an den König in 
Schweden, um die Mediation zwi⸗ 
fchen denfelben und den König Augu- 
ftum II no und ben Frieden 
auszuwircken. Schmaufens Leben 
Königs Caroli XII P. Ip. 29. Okols- 
‚ki Orb. Pol, P. II. 


Ziebulcka, Zybulcka, 


Eine alte abeliche Familie in Schle⸗ 
ſien, welcye noch im vorigen Seculo 
darinne floriret hat, ob wohl bie 
neuen Scribenten derfelben nicht er; 
wehnen. Okolski P. II Orbis Pol. p. 
$rr meldet, daß in Mafovien die Cy⸗ 
Bulscii befannt wären; es fan alfo 
feyn, daß unfere von Biebulda in 
Schlefien von bdenfelben pofteriren. 
Am Wappen führet fie im rothen 
Schilde ein auffpringendes zur Rech⸗ 
ten gekehrtes weiffes Roß mit einem 
ſchwartzen Gurteum den Leib. Luce 
führet in feinee Schlef. Ehron. r 
703 ai Wentzeln von Zybulda 
und Eytoltowiß (ein alter Stammfiß) 
an, der An. 1561 Land⸗Schoͤppe des 
Königlichen Land⸗Rechts, der Furften; 
thümer Oppeln und Ratibor geweſen. 
George von Ziebulda hat An. 1591 
in Pirfchnifch Briegifchen gewohnet. 
- Eine gebohrne von Ziebulcka Ge 
mahlin zuerft Hanns Chriftophs von 
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Aulogh und Prietzen, und nach deſſen 
Tode N. von Strachwitz, war noch 
An. 1725 am Leben. Sinapius in 
Schleſ. Curioſ. P. & I. 


Ziegenheim, Ziegenhayn, 

Ehemalige alte beruͤhmte Grafen 
in XTieder hellen, woſelbſt deren 
Stammfchloß diefes Nahmens am 
Schwalm:Fluffe nebft einer Stadt 
zwifchen Homburg und Neuſtadt ges 
legen ift; v. Saldenftein handelt in 
feiner Thüringifchen Ehron. L. II P. II 
p. 643 Sg. ausführlich von denfelben, 
und feet Fridericum, Ludovici bey: 
genannt des Eiſernen, Landgrafens 
in Thüringen, Sohn zum Anherrn 
An. 11735 von deſſen Nachfommen 
Otto von An. 1418 bis 1429 Erbbis 
fchoff und Churfürft zu Trier gewe⸗ 
fen. Als er dazu ermehlet worden, 
fol er die bitterften Thraͤnen darüber 
gerveinet haben, weil er voraus gefes 
hen, daß er die verderbten Sitten feis 
ner Geiftlichfeit im Ersftiffte ſchwer⸗ 
lich werde corrigiren fönnen, wie denn 
die Mühe auch allerdings vergebens 
geweien. Das Schloß Öttenftein zu 
Wittlich, fo er erbauet, hat den Nah⸗ 
men von ihm. Johannes Magnus 
war An. 1453 ber legte Graf von 
Ziegenhayn, und fam darauf feine 
Srefichafft an das Fürflliche Haus 
Heffen. Ahbners Gemeal. Tab. 155, 
item Hiflor. P. VII p. 035. 


Ziemetitz Ziemetzkyh, 


Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie in Schleſien, welche aus dem 
Hauſe Starykon in Pohlen, deſſen 
Okolski P. III Orb. Pol. p. 78 erweh⸗ 
net. Sinapius führet zuerft Danieln 
Ziemetzky, Landes; Hauptmann de 
Fuͤrſtenthums Tefchen, um dag Ende 
des 16 Seculi an, deffen Tochter das 
mals an Nicolas von Gofchisfi und 
Goſchitz vermählet worden. Ein anz 
drer diefes Gefchlechts auf Wilamos 
nig und Dembowitz im rn 

rir⸗ 
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florirte ums Jahr 1687; deſſen ein; 
zige Tochter brachte gedachtes Ritter⸗ 
gut Demborwis ihrem GemabhWen- 
zeln von Lariſch zu. Fu unſern Zei⸗ 
ten und ums Jahr 1730 lebten Ula- 
dislaus vom Ziemetitz Ziemetzky auf 
Makoſchow und Mirchowitz, Lanz 
des-Hauptmann in der freyen Stan; 
des; Herrichafft Beuthen ımd Tarno⸗ 
wig in Ober-Schlefien. Johann Leo- 
pold von Ziemetiß Ziemetty, ehemals 
auf Seibersdorff im Tefchnifchen, war 
ein Vater zweyer Söhne, die Anno 
1702 auf der Univerfität Halle ſtudir⸗ 
ten. Daniel von Ziemetti befaß da; 
mals ein Antheil von Sadau im Lub⸗ 
liner Kreife. Schlef. Euriof, P. Up. 
238 fa. 


Zimmer, f. in Simmern. 


Zimmermann, 

Diefe adeliche Familie in Schle 
fien jcheinet um die Mittedes vorigen 
Seculi aufgefommen zu ſeyn, ob wohl 
Sinapius ſchon An. 1536 Laurentium 
Zimmermann Vicarium ben der Kir; 
che zu Breßlau, als einen von Adel 
beybringen will. Nachgehends fuͤh⸗ 
get er einen Anonymum von Simmerz 
mann und Mlittel-Sebnig, der von 
feiner Gemahlin, einer gebohrnen von 
Rothkirch Chriftoph Adamum von 
Zimmermann auf Mitteb Sebnig im 
fiegnigischen binterlaffen , welcher in 
feiner Che mit Maria Magdalena 
Niebelſchuͤtz zwar Kinder beyderley Ger 
ſchlechts An. 1690 und 1699 gezeu⸗ 
get, die aber nicht zu erwachſenen 
Jahren gekommen; zur ſelbigen Zeit 
beſaß einer von Zimmermann die 
Helffte des Ritterguts Schmidegrod 
in der Standes; Herrichafft Warten⸗ 
berg. Schlef. Curiof. P. Up. +39. 


Zindt, |. Zuͤndt. 
Zien , Czirn Zſchirn, 


- Zu diefer anfehnlichen adelichen Fa⸗ 
milie in Schlefien, von welcher wir 


ſen) worden. 
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P. Iunfers Adels⸗Lexici p. 384 kuͤrtz⸗ 
lich geſagt, wollen wir noch hinzu⸗ 
thun, daß ſie ſich aus dem Hauſe 
Rummelsberg im Streliſchen ‚ge 
fehricben, die weitläufftige $ afft 
Priborn und andere wichtige Güter 
befeffen,, und von den älteffen Zeiten 
an eminente Perfonen hervorgebracht. 
Sinapius ſuhret zuerft Judichen Zirn 
oder Czirn, eine Tochter Wirtrichs 
von Zirn an, die ums Jahr 1200 
ſich mit dem edlen Ritter Dierz oder 
Dietrich von Zedlitz verchliget, und 
eine Etanını Mutter aller noch heut 
zu Tage in groſſem Anſehn floriren⸗ 
den Herren von Bedlig (von welchen 
oben /.c. 2986 fqg. ausführlich zu le 

6 folgenden Seculis 
werden viele Ritter von Czirn ange⸗ 
fuͤhret; Heinrich von Girn war An. 
1349 des Fraackenſteiniſchen Weich 


“ bildes Landes; Hauptmann. Anno 


Schlage Chriftoph 
von ?irn auf Siebenhufen und Crom⸗ 
mendorff, der micht nur ein groſſer 
Piebhaber der Gelehriamfeit geweſen, 
fondern auch im Kriege in n 
wider die Türcken fich fonderlich 
Iifiret und hart bleßiret 
Sein Bruder Hanns von 
Katſchkau, Hertoglicher Pie 
aifcher Rath und Cantzler, 
1580, und hinterließ zwar cinen ei 
gen Sohn, der aber nach 6 Jahren, 
33 Jahr alt, an der Schwindſucht 
ohne Erben zu Geppersdorff verftors 
ben; da auch nachgehends feine uͤbri⸗ 
ge Agnaten nach und nach abgegans 
gen, jo hat der letzte feiner Linie im 
Anfange des 17ten Seculi, George 
Heinrich, nachdem er mit feiner Ges 
mahlin, einer Burggrafin von Doh⸗ 
na, feine Kinder gezeuget, die fchöz 
nen Güter Priborn, Siebenbuben, 
Crummendorff, Geppersdorft, 
Ketſchkendorff zc. an das Fuͤrſtliche 
Haus DBrieg verfällt. Heinrich 
Gzirn in Tirpis auf Priborn und 
Burglehn Striegau, war An. 1588 
Hertzoglich⸗ Liegnitz⸗ Briegtjcher Negies 
rungs⸗ 


1577 ſtar 
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rungs⸗Rath. An. 1612 flarb Hanns 
* zu Schlauſe, als Land⸗Rechts⸗ 

eyſitzer des Muͤnſterbergiſchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums. Chriſtoph von Zirn auf 
Simsdorff, Hertzoglich-Muͤnſterber⸗ 
giſcher Stallmeiſter An. 1616, ward 
hernach An. 1621 Hertzoglich⸗Bern⸗ 
ſtaͤdtiſcher Rath und Hofmarſchall. 
(f. von ihm Sinapii Olsnogr. B. 1 p. 
97, 621). An. 1710 gieng mit Tode 
ab Ernft Siegmond von Zirn auf 
Naffadel im Breßlauifchen, und bin; 
terließ von feiner Gemahlin, Anna 
Charlorta von GSalifc aus dem Hau; 
fe Naffadel, feine männliche Erben, 
und mag er ber lebte feines gantzen 
Gefchlechts geweſen ſeyn. Schlef. 
Curioſ. P. I p. 2083 faq. P. UI p. 
2140 fQ- 





Zirnsdorff, 

Diefe adeliche Familie zehlet Sina- 
pius aud) unter die Schlefifche, weiß 
aber nur N. von Zirnsdorff, Rußiſch⸗ 
Gaariſchen Dbriftz Lieutenant anzu⸗ 
führen, der fich in Schlefien mit einer 
gebohrnen von Dombnig vermaͤhlet, 
und An. 1706 in Mofcau verftorben, 
einen Sohn und Tochter hinterlaffend. 
Db der erftere, fo noch. ums Jahr 
1730 gelebet, fein Gefchlecht fortge; 
pflanget, fan man nicht: anzeigen. 
Schlef.Euriof. P. II p. zraz. 


Zögen, f. Spögen. 
Zolikovski, ſ. Sollikovsky. 
Zſchirn, ſ. Tſchirn. 
Zſchirn, ſ. Zirn. 


Zuͤndt, Zindt, 

Eine anſehnliche freyherrliche Fa⸗ 
milie in Bayern. Wir halten davor, 
daß ſie eines Stammes mit den 
Freyherren Zindt von Kentzingen in 
Schwaben, von welchen wir P. J un; 

ers Kerici p. 30,0 geſagt, und eine 
ranche von deren Samilie fey, bie 


Zuͤndt 
den Beynahmen von Kentzingen, et 
wa von dem Staͤdtgen Kenzingen 
am Ober⸗Rhein, unweit Endingen an 
dem Eltz⸗Fluß gelegen, angenommen, 
nachdem ſie vor alters daſelbſt mag 
gewohnet haben; oder aber, welches 
uns wahrſcheinlicher duͤncket, nach 
Abgang des uralten adelichen Ge 
fehlechts von Kentzingen am Nheis 
ne, von welchem Nicolaus von Anno 
1333 bis 1344 Biſchoff zu Coſtnitz 
gewefen, umd ein Vater dee Armen 
genennet worden, (f.deffen merckwuͤr⸗ 
diges Leben in des gelehrten R.Schört- 
gens Programm. von demſelben Anno 
1741), deren Güter geerbet und deren 
Geſchlechts⸗Nahmen zugleich fortges 
pflanget haben. Wie denn auch die 
Zindt von Rengingen beym Paflorio 
unter die unmittelbare Reichs⸗ freye 
Rheinlaͤndiſche von Adel gezehlet 
werden, die An. 1362 dem Thurs 
niert zu Bamberg mit beygewoh⸗ 
net haben. Bon unfern Frey 
herren von Zündt in Bayern haben 
fich folgende hervor gethan: Maximi- 
lianus Anno 1690 Ehurfürftlicher 
Caͤmmerer, Philipp Ignatius An. 1705 
Churfuͤrſtl. Obrifter und Hof⸗Kriegs⸗ 
Math. Marquard Cafpar, der noch 
An. 1708 als Chur :Bayerifcher ges 
heimder Rath und Comitial: Gefand; 
ter zu Regenfpurg im hoben Alter 
floriret, und N. Sreyherr von Zuͤndt 
An. 1741 Churfürftlicher Obrifter und 
Commandant zu München, ale «8 
von den Defterreichifchen Huſſaren 
eingenommen worden. Memoires. 
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Zungenberg, f. Szungenberg. 


Zuylichem (Conftantinus Huy⸗ 
gens Herr von) Fuͤrſtlich⸗Orani⸗ 
ſcher Staats⸗Miniſter, 

Er war in Holland aus einer ade⸗ 
lichen Familie An. 1596 im Haag ges 
bohren, welche im vorigen Seculo von 
ber Herrfchafft und Schloß Zuyli⸗ 
chen in der Inſel Boorn in — 

n 
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den Baronen⸗Stand erhalten. Sein 
Vater Chriſtianus war Staats⸗Se⸗ 
cretarius der Vereinigten Provintzen, 
unſer Conſtantin aber, der als ein 
ſinnreicher Kopff und dabey ein guter 
Poet geruͤhmet wird, verwaltete dieſe 
gedachte Charge unter Printz Friedri⸗ 
chen von Oranien, ward nachgehends 
geheimder Rath und Praͤſident. An. 
1661 ſchickte man ihn nach FSrand; 
reich um die Reftitution des Furften: 
thums Dranien zu fuchen,' welches 
König Ludovicus der XIV in Beſitz 
genommen hatte. Nachdem endlich 
An. 1665 jein Suchen erfüllet wurde, 
that er eine Reiſe nach Dranien, um 
daſſelbe wieder in die Hände feines 
Herrn zu bringen; welches denn mit 
greifen Solennitäten vor fich gieng. 
Er wurde überaus alt, und hatte dag 
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Gluͤcke, daß er daben weder die 
Scharffiinnigkeit, noch Lebhafftigfeie 
feines Verſtandes im geringften vers 
mißte, feine Familie in erwuͤnſchtem 
Stande, und feine dem Haufe Ora⸗ 
nien 62 Jahr lang geleiftete Dienfte 
wohl erfannt fahe. Er hatte mit des 
nen berühmteften Gelehrten fehr viel 
Briefe gewechfelt, dvenen er allegeit ſehr 
gewwogen war. Er flarb An. 1687, 
nachdem er go Sjahr und 6 Monate 
— hatte. Butkens Trophæa 
brab. 


Zwicklodt, ſ. Schmoͤltzing. 


Zybulcka, ſ. Ziebulcka. 
Zydo, ſ. Zido. 


Zydovsky, ſ. Zido. 
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Anhang, 


Adler, Freyherr von Adlerberg 
(Zohann Salvius von) Schwer 
difcher Staats: Minifter, 


Er war zwar von feiner Naiffänce ; 
weil er aber den Adelſtand durch feiz 
ne groffe Meriten um Schweden erhal; 
ten, auch fich nicht nur in den Schwe⸗ 
difchen, fondern auch in des R. Reichs 
Sefchichten durch ſeine Ambaſſaden uns 
gemein befannt gemacht, als fönnen 
wir nicht umhin, deffen fehr merck⸗ 
wuͤrdiges Heben aus authentiqven 
Nachrichten, die nach feinem Tode ei⸗ 
ner von feinen Domeftiqven abgefaſ⸗ 
fet gehabt, bier beyzubringen. Er 
war in Sudermannland von armen 
und geringen Eitern aufeinem Dorffe 
gebohren. Den Anfang feines Stu; 
dierens machte er in der Stadt⸗Schu⸗ 
le zu Stregneg, da er fein Brodt mit 
Singen vor ben Thuͤren verdienen 


mufte, bis ihm das Glück fügete, daß 
ihn ein reicher teutfcher Goldſchmied 
zu Stocdholm zu ſich nahm, und 


ihm bie Unterrichtung feines einigen 


Sohns anvertraute, mit dem er auch 
Zeutfchland und Sranckreich durchreis 
fete. Auf den Teutfchen Academien 
hielt er ſich fonderlich auf, befließ fid) 
erſt der Artzneykunſt, hernad) der Rech⸗ 
te, in welchen er gar den Doctor;Titel 
erlangte, da er vorher Magiſter wor; 
den war. Alſo fam er wieder nach 
Schweden, wo es damals etwas jeltz 
fames war, daß fich die Landes; Kinz 
der um die Gelehrjanifeit bekuͤmmer⸗ 
ten. Er erlangte demnach leicht, daß 
feines gewefenen und inbefjen verſtor⸗ 
benen Hoſpitis Wittwe mit ihm zur 
andern Ehe fehritt. Der König mach⸗ 
te ihn zum Hofrath, und furg darauf 
ward er Staats⸗Secretarius, in wels 
cher Bedienung er dem Könige, ba 2 
mi 
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mit der Armee nach Preuffen, und 
weiter nach Teutfchland gieng, folge⸗ 
te, bis er endlich als Königlicher, As 
gent und geheimber Rath wegen der 
Saͤchſiſchen und Weftphälifchen Anz 
gelegenheiten nad) Hamburg gefegt 
ward. Nach diefem erhielt er ven Ti⸗ 
tel als Pro- Legat, und nachdem der 
Eangler Oxenſtirn aus Teutjchland 
gieng, ward er Gefandter an alle 
Zeutjche Staaten, man erhob ihn 
über dieſes in den Adelftand, da er 
Zunahmen Adler bekam, und machte 
ihn zum Hof: Cantler. Nach diefem 
find die wichtigften Berrichtungen in 
Teutfchland durch feine Hande gegan⸗ 
gen, und ift der Oſnabruͤckiſche Trier 
dens⸗Schluß, wo nicht durd) ihn als 
lein, doch zum wenigſten hauptfach- 
lich durch ſeine Bemuͤhung zu groſſem 
Vortheil der Schweden richtig wor⸗ 
den. Wie er hier ſich habe von den 
Spaniern mit einem guͤldnen Becken, 
von dem Kayſerlichen Principal⸗Ge⸗ 
ſandten Grafen von Trautmanns⸗ 
dorff mit g0ooo Thalern u. ſ. w. be; 
ſtechen laſſen, um wegen der Evange⸗ 
liſchen Religion in den Kayſerlichen 
Erblanden nicht eifrig ſich zu bemuͤ⸗ 
hen, davon iſt in Miſcellan. Leibn. p. 
422 zu leſen. Nach feiner Ruͤckkunfft 
in Schweden ſoll er ſehr verhaßt des⸗ 
wegen geweſen ſeyn. Als er von dar 
nach Haufe kam, ward er in den Ba⸗ 
ronen⸗ Stand, obgleich) wider feinen 
Willen, mit dem Nahmen von Adler; 
berg erhoben, und als erfter Geſand⸗ 
ter zu dem vorfeyenden Pohlniſchen 
Friedens⸗Wercke nad) Lübeck gejchickt, 
allwo aber daffelbemal nichts ausge⸗ 
richtet, fondern die Handlung bis in 
folgendes Jahr verjchoben wurde, 
Da nun Salvius ſchon fertig ftund, 
deswegen zum anbernmal nach Lübeck 
zu reifen, uberfiel ihn ein Fieber , 00; 
ran er in wenig Tagen den 23 Au⸗ 
gufti An. 1652 in dem 63ſten Jahre 
feines Alters, verjchied. Er war ein 
Mann von hohem Verftande, befondes 
se Scharffſinnigkeit, fertiger- Ge; 
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fchicklichfeit, groffer Erfahrung, aus 
erlefener Wiffenfchafft, guten Umganz 
ge, fehr behutfam und treu in feinen 
Dienften gegen fein Vaterland, auffer 
wenn e8 ihn Geld Foften folte. Geis 
ne Tugenden wurden iedoch von ans 
bern Laſtern verdundelt. Denn er 
war allzeit fehr argmöhnifch, gegen 
feine Hausgenoffen hart, undanckbar 
und farg, gegen alle Nothleidende uns 
empfindlich, in feinen Begierden und 
fonderlic) im Zorne unmaͤßig. Man 
fahe ihn felten gute8 Muth, fondern 
meifientheils, auch in den annehmlichz 
fien Gefelljchafften unruhig. Sein 
Glück begehrte er, ungewiß ob aus 
Furchtſamkeit, oder Demuth, nicht zu 
treiben, daher er fich denn Feine Elien; 
ten machte, niemanden nach der in 
Handen habenden Gewalt Gutes 
that, auch ſich nicht ungenöthigt in 
wichtige Sachen einließ. Sein uns 
annehmlicher Eheitand, indem feine 
Frau fajt noch einmahl fo alt, ale er 
war, verurfachte, daß er den Affect 
der Liebe, durch unordentliche Mittel 
zu vergnügen fuchte, Daher er aber — 
ward, und eher ſtarb als ſonſt na 
ſeiner ſtarcken Natur geſchehen waͤre. 
Er verließ ein groſſes Vermoͤgen von 
koſtbarem Hausrathe, einer ſchoͤnen 
Bibliothek, vielen und austraͤglichen 
Land⸗Guͤtern, davon er die meiſten 
ſelbſt nicht einmahl gefehen, und baa⸗ 
rem Gelde, das er fich fonderlich im 
Zeutjchland geſammlet. Alles. diefe 
fiel auf jeine Wittwe, die er im Teſta⸗ 
mente zur Erbin eingefegt, weil er kei⸗ 
ne rechtmäßige Leibes⸗ Erben hatte, 
und von ihr auf ihre Endel, von den 
Kindern erfier Ehe. Die Königin 
Chriftina, genoß auch etwas von der 
Erbſchafft. Denn fie bebiele erft 
146000 Thaler inne, bie fie ihm 
fihuldig war, und borgte deren nod) 
50000 von der Wittwe, der fie nim⸗ 
mermehr, etwas wieder zugeben in 
Willens hatte, zog auch die bejien 
Pandgüter.al8 verfallenes Lehn ein. 
Einige wollen dieſen Salvium gar der 
Atheiſte⸗ 








1341 Adlerfeld 


Atheifteren befchuldigen, andere hin⸗ 
gegen, die ihn genau gefannt, verfis 
dern, daß er davon frey, und dem 
äufferlichen Gottesdienfte fehr ergeben 
geweſen. Weil er aber gern in allen 
zur Gelehrfamfeit gehörigen Dingen 
gegrübelt, und fi) um alle Secten 
und Lehren bekümmert , dabey iedoch, 
fowoh! wegen feiner natürlichen Un; 
beftandigfeit, al8 auch, weil er zu Er⸗ 
lernung folcher Dinge fehr fpate ge 
fommen, und keine Anleitung darzu 
gehabt, nicht überall gnugfam ge 
geündet geweſen, habe er freylich nicht 
in allen Stücen des Glaubens und 
der Religion die Gewißheit und Freu; 
bigfeit gehabt, welche von Uiberzeu⸗ 
gung der Wahrheit herkoͤmmt. Teut; 
fche Ada Erud, T. 1. ex Mfept. 


Adlerfeld, (Guſtav von) 


Er war aus einer vornehmen ade; 
lichen Samilie in Schweden geboh: 
ren. Sein Vater Carl war des Reichs 
Schweden Eron: Schagmeifter, und 
von demielben Anno 1671 gezeuget 
worden. Nachdem er zu Haufe auf 
feinem väterlichen Land⸗Gute in Stu⸗ 
diis war wohl unterrichtet worden, 
gieng er auf Reifen, und begab fich, 
nachdem er den Königlich-Dänijchen 
Hoff zu Eoppenhagen und den dama⸗ 
ligen Gottorpifchen zu Kiel befuchet, 
über Hamburg nad) Berlin. Don 
diefem damals fehr prächtigen Hofe 
reifete er nach Halle in Säachfen, um 
fi) den Unterricht des berühmten 
Thomafii zu Nutz zumachen, hielt fich 
bier ein Jahr auf, und fegte ſodann 
feine Reiſe nach dem Haag fort. Nach⸗ 
dem er die vornehmften Städte der 
fieben Vereinigten Länder, und was 
in denfelben merckwuͤrdig ift, gefeben, 
fam er 1698 nad) Paris, und gieng 
nach etlichen Monaten nach Drleang, 
Blois, Tours und Angers, um an 
diefen Orten fich in den Ritterlichen 
Uibungen feit zu ſetzen. Hieruechſt 
gieng er nach Eng über, hielt 
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fich aber in dieſem Reiche kaum einen 
Monat auf, da er nach Paris zurücke 
veifete, und wieder in fein Vaterland 
nach Haufe zu geben. Anfialt machte. 
zu Stralfund traf er den damaligen 
regierenden Hertzog von Schleßwig; 
Holftein, einen Schwager Earoli XII 
und oberfien Heerführer der Schwes 
diſchen Voͤlcker in Teutfchland, an, 
mit welchem er nach Garls ; Hafen 
gieng, wo der König Carolus XII das 
mals im Begriffe war, mit feiner 
Kriegs: Macyt nach Liefland über zu 
fehiffen. Der Hertzog ſtellete ihn hier 
dem Könige vor, welcher ihn fo gnäs 
dig aufnahm, daß er ihn fofort zu 

i ncher ernennete und 
Befehl ertheilte, daß er dem Hofe 
folgen folte. Weil er aber in einigen 
Fahren nicht zu Haufe geweit, und 
dajelbft feine eigene Sachen in Rich⸗ 
tigfeit bringen folte, auch der König 
mit feiner Abreife über die maaße eis 
lete, fo erhielte er die Erlaubniß, vor⸗ 
ber eine Reife nach Stockholm zu 
thun. Nachdem er feine Sachen zu 
Haufe in Ordnung gebracht, war er 
gefonnen, dag folgende Jahr dem Koͤ⸗ 
nig in feinen Seldzügen zu folgen; 
welchen Borfag er aber wegen einer 
Kranckheit, die ihn anfiel, nicht alfos 
fort bewerckjtelligen konnte, Als er 
wieder genejen, begab er fich an den 
Hof zum Könige, der fich Damals mit 
feinen Voͤlckern in Curland aufpielt, 
und eröffnete nicht nur denfelben ſei⸗ 
nen Vorſatz, ein Tage⸗Buch über alle 
feine Feld⸗Zuͤge zu halten, fondern zeis 
gete ihm auch die Einrichtung deffels 
ben, und den bereits gemachten Ans: 
fang. Der König ließ ſich dieſes fo 
wohl gefallen, daß er dag Vorhaben 
und bie Einrichtung nicht nur billigs 
te, fondern auch feinen NRäthen Be; 
fehl ertheilte, dem Berfaffer deffelben 
allen Vorſchub zu thun, und von feis 
nen Heerfuͤhrern und Oberſten vers 
langte, daß fie dem Herrn Adlerfeld 
die beften Abriffe von allen bishero 
gehaltenen Schlachten, Gen 
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Belagerungen, fowohl zu Waffer als 
Lande, einhandigen folten, Weil der 
König im 1704 Jahre feine fiegreiche 
Waffen eine Zeitlang ruhen ließ, um 
denen unter ihm ftehenden Voͤlckern 
Raum zugeben, daß fie fich in efivas 
erholen konnten; fo ertheilte er auch 
feinen Bedienten und Anfuhrern feiz 
ner Voͤlcker die Erlaubniß, daß fie 
ihre Ehe⸗Weiber aus Schweden nad) 
Heilsberg durfften zu ſich kommen 
laffen. Herr Adlerfeld machte fich 
diefe Erlaubniß bald alfo zu Nugen, 
daß er fich damals mit einer Fraͤu⸗ 
kein aus dem uralten adelichen Haufe 
von Steben in Francken vermaͤhlte, 
mit welcher er ſich bereits vier Jahr 
vorher verſprochen. Als ſich Caro⸗ 
lus XII nachgehends in Sachſen auf; 
hielt, beſuchte die von Adlerfeld da; 
felbft ihren Gemahl, und wie fie 
eine Frau von einem groffen Geifte 
war, und verfchiedene Sprachen 
fertig fehreiben fonnte, fo übernahm 
fie das von ihrem Gemahl in Schwe⸗ 
difcher Sprache bis zum Einbruch) 
des Königs in Sachen geführte Tage⸗ 
Buch ing Teutiche zu überfeßen. Sie 
brachte diefe Arbeit auch unter ber 
Aufficht des Verfaſſers felbft fo glück; 
lich zu Stande, daß fie nad) ihrer 
Ruͤckreiſe folche auf ihre eigene Koften 
u Wißmar fonnte in Druc ausge; 
ben laſſen; Herr Schmauß in der 
Vorrede zu feinen Anno 1719 und 
1720 edirten Gejchichten lobet dieſes 
Werck fehr, bedauret dabey, daß fein 
ıfter Theil ſchon gedruckt geweſen, 
ehe e8 ihm befannt worden; es hat 
aber dafjelbe fich. fehr rar gemacht, 
nachdem die Frau von Adlerfeld es 
felbft verleget, und ein groffer Theil 
der Eremplarien, fo nach Schweden 
überbracht werden follen,durch Schiff; 
bruch verlohren gegangen. Der von 
Adlerfeld ſetzte indeffen feine Arbeit 
nach dem Auszuge des Königes aus 
Sachfen mit dem gröften Fleiß und 
einer folchen Eorgfalt, alles auf dag 
genauefte anzumercken, dergeſtalt fort, 
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daß man aus dem von ihm gefchrie? 
benen Wercke ſehen fan, wie er noch die 
legte Nacht vor der unglücklichen 
Schlacht bey Pultowa daran gearz 
beitet, in welcher er.neben der Senffte 
des Koͤniges mit einer Stücks Kugel 
erichoffen wurde. Er war damals 
zugleich des Printzens Maximilians 
Emanuels ven Wuͤrtenberg feit Anno 
1703, da er von feinem Könige, al® 
gedachter Pring Kriegs: Dienfte bey 
ihm angenommen, zu folcher Function 
war recomniendiret worden, Hofmeis 
fier, als derfelbe in erwehnter uns 
glücklichen Schlacht war gefangen 
und von den Feinden geplündert wor⸗ 
den, befanden fich auch unfers Herrn 
von Adlerfeld8 Sachen, und infonz 
derheit dieſes Werck mit darunter, 
und hielt man es fchon vor verlohren. 
Nachdem aber ertwehntem Pringen 
vom Gzaar die Freyheit und mithin 
alle feine Sachen gefchencket worden, 
befand fic auch diefe Schrift dabey, 
welche fofort fein hinterlaffener Sohn 
Carl Maximilian Emanuel, Herr von 
Adlerfeld, eingehändiget erhielte, und 
drauf fich die Mühe gab, felbige mit 
der gröften Gorgfalt aus der Schwe⸗ 
diſchen Eprache, darinne fie abgefak 
fet war, in die Srangoöftfche zu über; 
fegen, und feines Vaters Leben vor⸗ 
anzufügen. Es fam diefes Werd 
Anno 1740 in IV Theilen in groß 12 
unter dem Titel Hiffoire militaive de 
Charles XII Roi de Suede heraus, und 
if in Tom. ] der zuverlißigen Nach⸗ 
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p- 856-877 eine nette Recenfion das 
von zu leſen. Uibrigens ward N. 
Baron von Adlerfeld Cantzelley⸗Rath 
zum Reichs Rath ernennet, und Anno 
174 1 Brafident der Königlichen Com⸗ 
mißion wegen des Pommerifchen Cas 
meralsund Policey⸗Weſens. Schon 
Anno 1720 ward Peter Baron von 
Adlerfeld unter die Königlich-Schtwes 
diſche General⸗Majors gezehlet. Eis 
ner von itzt angefuͤhrten iſt derjenige 
Baron von Adlerfeld, welcher Anno 

1743 
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1743 zu Stockholm, zum großen Leid⸗ 
weſen, wegen feiner ausnehmenden 
Qualitaͤten, an einer empfangenen 
Wunde verfiorben, da er die wegen 
eines Ihronfolgers in Schweden auf: 
rübriiche Dahl Bauern, die fich big 
an Stockholm gewager, zu Paaren 
treiben belffen. Er foll vielen Schlach⸗ 
ten beygewohnet haben, und niemals 
bleßiret worden ſeyn. Huͤbners Sup- 
plementa. 


Althan, (Michael Adolph Graf 
von) Kavferliher General 
Feld-Marfchall, 


Von feiner vornehmen Reichs⸗Graͤf⸗ 
lihen Samilie in Deflerreich iſt P. I 
unfers NdelssLexici a Pag. 14-17 9% 
fager worden. Er war ein Sohn 
Chriftophori, Freyherrns von Althan, 
auf Murgetten, der Anno 1589 als 
Kapferlicher Geheimder Nath und 
Gammer; Prafident verfiorben, feine 
Mutter aber Eliſabeth, eine Freyin 
von Zeuffel, die ihn Anno 1574 ge 
bohren. Nachdem er fich in Ungarn 
wider die Türcken ungemein wohl ge; 
halten, ernennte ihn der Kayſer Nur 
bolphus II nicht nur zum Obriſten, 
und Commandanten zu Gran, fünz 
dern beſtellte ihn auch zum Hoffzund 
Kriegs, hath, erhob ihn in den Gra— 
fen, Stand, und machte ihn zum Feld; 
Marichall, uber dag fogenannte Paf 
faueruiche Bold, Ob er auch gleich 
nicht dabey war, als gemeldtes Volck 
die Fleine Seite der Stadt Prag ein⸗ 
nahm, und alles beytrug, daß das ers 
wehnte Dolck abgedander, und viel 
Unheil daben verhuͤtet wurde ; fo war 
doch der Konig Matthias in Ungarn 
übel auf ihn zu ſprechen, Daß er es 
mit dem Kayfer Rudolpbo 11 gehak 
ten, über gedachtes Volck Feld: Marz 
ſchall worden, und hatte ihn zu Wien 
wollen arretiren laffen, wenn ihn nicht 
ein Hoff⸗Narr vor des Königs Tafel 
gewarnet hätte: Worauf gedachter 
Graf fich nicht lange geſaͤumet, ſon⸗ 

Adels⸗Cex. Tom. U. 
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dern auf der erſten Poſt Pferde ge⸗ 
nommen, und nach Prage geeilet. 
Nachdem aber der Kanfer Rudolphus 
Anno 1612 geftorben, und König 
Matthias an feine Stelle erweblet 
worden, bat diefer, in Anſehung feiz 
ner dem Kayfer Rudolpho treu geleis 
fteten Dienfte ihn felbft zu feinen Dienz 
ſten erfuchet, und ihn in allen feinen 
vorigen Aemtern confirmiret, auch ale 
ben vornehmſten Deputirten zu den 
Zurckifchen Friedens: Tractaten ge 
ſchicket. Kayfer Ferdinandus der II 
bat ihn wegen feiner Dvalitäten hoch 
aftimiret, und ihm die Feld: Marz 
fchall:und Hoff: Kriegs; Raths Stelle 
beflätiget, auch den Cammer:Herrus 
Schlüffel gegeben, und ibn zweymahl, 
als den vornehmſten Deputirten zu 
den Türdifchen Ttactaten, und ale 
Geſandten nad) Vohlen geichichet, da 
er allezeit zu des Kayjers Vergnügen 
tractirt. Nebſt Carolo Gonzaga, 
Hertzoge von Nevers, hat er zu Oll⸗ 
müs in Mähren einen neuen Nitterz 
Drven, der Drden Chriftianz Mili- 
tie, unter dem Schuß der heiligen 
Jungfrauen Maria und Ct. Micharz 
lis genennet, geftiffter, deſſen Vollzie⸗ 
bung zu Wien, Freytags den 3 Mar; 
til Anno 16:9 verrichtet, und viel 
vornehme Gatholifche Fuͤrſten, Gras 
fen und Herren darein aufgenommen 
worden. Das Abiehen die es Drdeng 
war, Friede unter den Chriſtlichen 
Potentaten zu füfften, und die von 
den Tuͤrcken bedrangte und gefangene 
Chriften zu erlöfen. Diejer Drden 
ift bernady in dem Jahr 1642 den 6 
Februarii zu Rom von dem Pabſt 
Urbano dem VIII confirmiret wor⸗ 
den. Weil aber nicht genugſame 
Einkünffte, felbigen zu unterhalten, 
berben geichaffet worden, if er bald 
wiederum untergangen, Einige Jahre 
hernach iſt diefem Graf von Althan 
feine erſte Gemahlin, Eliſabetha, 
Freyin von Stoßing, durch deu Tod 
entriffen worden, worauf er Anno, 
1627 zu ber andern Ehe gefihritsen, 
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und ald man die Kayferin Eleonora 
von Mantua, zur Boͤhmiſchen Koͤni⸗ 
gin gecrönet, nach vollendeter Croͤ⸗ 
nung, mit des Kayſers Conſens, vor 
den Altar getreten, und von dem Car⸗ 
dinal von Dietrichftein alldorten, mit 
feiner ermwehnten andern Gemahlin 
Eva Elifabeth, Adami, Hering von 
Sternberg Tochter, zufammen gegez 
ben worden. Kayſer Ferdinandus 
111 hat ihn nicht weniger, als Die vo⸗ 
rigen drey Kapfer geliebet. Er hat 
viel taufend Gulden auf Erledigung 
vieler armen gefangenen Ehriften, verz 
möge feines Drdens, vertwendet, und 
vier Jefuiter-Collegia, als zu Krembs, 
Zuaimb, Iglau, und Comorrn, fü 
ihm bey 300000 fl. gefoftet , geſtiff⸗ 
tet, und dennoch feinen Kindern ein 
reichliches Auskommen binterlaffen. 
Er ift zu Wien Anno 1633 geſtorben. 
Bon feinen Nachkommen ft im Ge 
ſchlechts⸗ Art. 2. c.nachzufehen. B. Khe⸗ 
venhüllers Annal, Ferdin. Ortelii 
Hungar. Chron. 


Altringer, (Aldringer, Johann 
von) Kayferlicher General 
Feld: Marſchall, 


Er foll, wie Pufendorff berichtet, 
in Furemburg von geringer Ankunfft 
entjproffen, auch anfangs Yayvaig, 
hernach Secretarius bey etlichen 
Frantzoͤſiſchen Baronen auf der Neife 
in fremde Lande geweien ſeyn. Clu- 
verus legt ihm eine fonderliche Begier⸗ 
de zu den Studien bey, barauf er fich 
von Jugend auf appliciret, und daß 
er eines hurtigen und feharffen Geis 
fies geweſen, auch von Natur feinen 
Mein getrunden. In Ztalien ward 
er des Grafen Johannis Gaudentü 
von Madrucci, der ein Negiment in 
dem Mapylandifchen commandirte, 
Commitlarius, hernad) fam er in die 
Cantzley Caroli Gaudentii von Ma. 
drucci, Biſchoffs zu Trident, “und 
weil er dafelbft feiner Eollegen Wis 
derfinnigkeit wicht vertragen kunte, 
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begab er fich von bannen hinweg, mit 
ber Refolution, der Profeßion degjes 
nigen zu folgen, der ihm am erften 
begegnen würde. Er nahm feinen 
Weg nach Inſpruck, und als ihm an 
der Brücke ein Soldat begegnete, der 
nach Italien zurück fehrete, nahm er 
Kriegs; Dienfte an, und ward ein 
gemeiner Lands⸗Knecht, heruach Ser; 
geant, und weil er die Feder wohl ges 
brauchen Fonnte, fam er in Rund; 
fhafft der Gapifaine, denen er ihre 
Rechnungen und Gorrefpondencen 
fuͤhrete. Als er Lieutenant gewor; 
den, hielt er fich mit so Mann auf 
einem commandirten Poften ſo tapffer, 
daß ber Feind nach etlichen fcharffen 
Attagven unverrichteter Sachen abs 
ziehen mufte, Wie ihm nun feine 
Courage nicht weniger Ruhm brachte, 
als feine Gefchichlichfeit, boten ihm 
unterfchiedene Dbriften eine Com⸗ 
pagnie unter ihren Regimentern an, 
darunter auch ein Vetter des Ertz⸗ 
Biſchoffs von Salkburg war, der 
wegen feiner Jugend einen braven 
Gapitain ſuchte, und hierum Altrins 
gern anfprach, der es auch annahm, 
und feinem Obriften mit gutem Rath 
bergeftalt an die Hand gieng, daß ſel⸗ 
biger zur Erfenntlichfeit ihn zum obri⸗ 
fien Wachtmeifter machte, bald her; 
nach ward er obrifter Kieutenant, ferz 
ner Dbrifter, und ließ in allen Occa⸗ 
fionen fpüren, daß er fein Handwerck 
aus dem Grunde verfiinde. Dans 
nenhero ward er würdig geachtet, eis 
ne Armee vor Mantua zu commans 
diren, welchen Ort er auch nebft dem 
General Ballas Anno 1630 einnahm. 
Er ftieß eben zu rechter Zeit mit feis 
nen ans Stalien gebrachten Voͤlckern 
An. 163 1 zu den Kanferlichen Troups 
pen, fo aus der Schlacht bey Leipzig 
falviret worden; und wann der Ges 
neral Tilly bis zu Ankunfft dieſes 
Succurſes mit Lieferung felbiger 
Schlacht gewartet haͤtte; duͤrffte es 
vielleicht vor die Kayſerlichen beſſer 
abgelauffen ſeyn. Folglich er 
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fich Altringer vom Tilly ab, undgieng 
nach Böhmen, ſtieß doch bald wieder 
zu ihm, um dem König in Schweden 
die Paffage des Lechs zu difputiren. 
Er war num Feld-Feugmeifter wor⸗ 
den, und hielt fich tapffer wider die 
Schweden, welche aber, nachdem Al: 
tringer am Kopff blefiret, den Vor; 
theil in Paßirung des Fluſſes erhiel⸗ 
ten. Doch ließ er fich durch diefe 
Wunde nicht abhalten, fondern con; 
jungirte fich in Böhmen mit dem Ge; 
neral Wallenjten. Er mufte aber, 
wegen des General Horns Einfall, 
bald wieder nach Bayern fehren, zu 
welcher Zeit Anno 1633 er «8 dahin 
brachte, daß der Feind die Belage; 
rung vor Goftnig aufheben muſte. 
Ferner: ftieß er jum Hertzog von Fe; 
ria, der aus Italien einige Epanifche 
Trouppen berbey gebracht hatte. 
Man hält dafür, daß er von Wallen⸗ 
fteinen heimliche Drdre gehabt, alle 
das Vorhaben dieſes Hertzogs zur ver; 
nichten , und folches ſoll die wahre 
Urfache feyn, warum Altringer nie 
mals eine Bataille wagen wollen, 
Endlicy ward er Anno 1634 vor 
Landshut in Bayern erſchoſſen, vb 
von den Schweden, oder feinen eignen 
Soldaten, ift ungewiß. Es war 
Schade, daß feine ftattliche Gemuͤths⸗ 
Gaben, hurtiger Berftand, Fertiger 
Kath, Kenntniß unterjchiedener Epras 
chen, und Erfahrenheit in allen 
Staats; Marimen, mit Geiß und 
Graufamfeit, welchen bepden Yaftern 
er fehr nachgehängek, vergefeller ge: 
weſen: Wie er denn bey Eintreibung 
ber Contributionen, gegen Arme und 
Nothleidende Fein Mitleiden getraz 
gen: Auch fahe er wenig aufdie Roth 
der Soldaten, fo, daß er weder bey 
der Armee, noch bey dem Volcke bes 
liebt geweien. Seine Gemahlin war 
eine gebohrne Gräfin zu Arch oder 
Arco, mit welcher er aber Feine Kin; 
der gezeuger, Er felbft wurde Anno 
1625 vom Kanfer Ferdinando II zum 
Freyherrn zu Koſchin und Eroß-kipna 
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gemacht. Er verließ nach ſeinem To⸗ 
de gar groſſe Guͤter, ſowohl an baa⸗ 
rem Gelde, als an Mobilien und 
Herrſchafften, welches Geld er in I⸗ 
talien ſoll erlanget haben, da bey Er⸗ 
oberung der Stadt Mantua der Her⸗ 
zogliche Schatz in feine Hände gera⸗ 
then. Er joll auch damals die Fuͤrſt⸗ 
liche Mantuanifche Bibliothec, und 
in berfelben viele rare Manuferipta 
erhalten haben, welche er feinem Vet⸗ 
ter oder Bruder Johanni Marco Als 
tringern, Bifchoffen & Eeccau, vers 
laffen hat. eine Schwefter Anna 
war an den Kapferlichen General 
Major, Graf Hieronymum Clary 
vermablet, und weil von der Altrin⸗ 
geriichen Familie keiner mehr übrig 
war, auſſer obgedachtem Bijchoffe zu 
Geccau, und deffen Bruder Paul 
Altringer, ber ebenfalls im geiftlichen 
Stande lebte, und Biſchoff zu Tripolt 
und Suffraganeus zu Strasburg ges 
nennet wird, fo wurde Anno 1635 
der Altringerifche Gefthlechts:Nuhme 
durch ein Kayferliches Diploma auf 
die Elarijche Familie gebracht, welche 
felbigen in Böhmen noch heut zu Tas 
ge fortpflanger. Siehe P. I unferg 
AdelssLexiei P. 343 Sag. Job. Cluver. 
Epis, Hıfl. L. UI app. Theatr, Europ. 
ILII. 
Anbanger, 

Eine ehemalige alte vornehme frey⸗ 
herrliche Familie in. Ober Oeſterreich, 
woſelbſt fie indem yore Haus 
ruct;Viertel das Schloß Roirh, wie 
auch Röppach befeffen; Benigna, 
eingige Tochter und Erbin Wolff- 
gangi Anhangerg, brachte Anno 1461 
diefe Guter durch Heyrarh an Hilde- 
brandum von Joͤrger, deffen Nach⸗ 
kommen aber zu Ende des ı6ten Se⸗ 
culi an die Grafen von Zingenborf. 
Der. von Hoheneck Befchreib. von 
Öbersdefterreich Tom. Il p.739. 


Anrepp, 

Zu biefer alten adelichen Familie 
in Liefland, die wir in biefem J] Theile 
Uu 2 


De 
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pag. ı5 Fürglich befchrieben,. wollen 
wir noch hinzufügen, daß Barbara von 
Anrepp, des obberührten Schwedi⸗ 
fchen General: Fed :Marfhalls von 
MWrangel Mutter geweien, und ums 
Jahr 1550 gelebt, und daß ein Koͤ⸗ 
niglich;Schwebijcher Gefandter Anno 
1742 nad) Wien aus biefem abeli- 
chen Haufe von Anrepp,; da er von 
Caſſel durch Thüringen reifen wollen, 
von einem Lieutenant vom Weiſſen⸗ 
felfifchen Regiment, des Gefchlechte 
von Gang, angehalten worden, wor⸗ 
über derfelbe fich entruͤſtet, und als es 
zum MWortwechfel gefommen, er ben 
ieutenant auf der Stelle erftochen. 


Arco, Philipp Graf von) Kay⸗ 
ferlicher General, 


Bon feinem uralten und heut zu 
Zage fehr vornehmen gräflichen Ge; 
fchlechte in ven Kayferlichen Erb⸗Lan⸗ 
den, fo jederzeit vortreffliche Perfonen 
hervor gebracht bat, ift in P. 7 unfers 
Adels:Lex. p. 33 fg. nadızujehen. Linz 
fer Graf hatte faſt von Jugend auf 
und in allew 30 Jahr dem Kapfer im 
Kriege gedienet, und fich inſonderheit 
in Ungarn und in Morea wider ‚die 
Zürckenwohl verhalten, wie er denn 
auch 18 in folchen Dienften empfan⸗ 
gene Bleffuren an feinem Leibe zeigen 
fonnte. Er machte id) aber letztens 
unglücklich, als cr Anno 1703 als 
Dbers Commandant die Feftung Alt 
Briſach wider die pofitive Drdre des 
Louis von Baden an die Srangofen 
übergab. Man urtheilete auch um 
fo viel cher, daß gedachter Graf Arco 
bierbey nicht aufrichtig gehandelt, 
weil jeine nahe Anverwandte und Ges 
ſchwiſter bey dem Ehurfürften in Bays 
ern, als damaligen Alliirten des Ko; 
nigs in Sranckreich, in großem Anſehn 
ftunden. Er ward hierauf nebft dem 
Pice-Commandanten, Grafen Mar- 
figli, gefänglich' nach Bregeng gefuͤh⸗ 
vet, und Jahres darauf den 4 Febr. 
über ihnen Kriegs⸗Recht, in welchem 
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der General Thuͤngen praͤſidirte, ge⸗ 
halten, und darin geſchloſſen, daß Ar- 
co enthauptet, Marſigli aber durch 
Zerbrechung ſeines Degens infam ge⸗ 
macht werden ſolte; und erfolgte die 
Execution an beyden den 15 Februarii. 
Arco ſuchte zwar, wegen ihm zuge⸗ 
ſtoſſener Leibes⸗Schwachheit, nur eis 
nige Tage Aufſchub, allein vorgedach⸗ 
ter General war nicht zu erbitten, 
ſondern ließ ihn, als die beſtimmte 
Stunde geſchlagen, im Schlaf⸗Rock 
auf den Richt⸗Platz bringen, und auf 
einen Seſſel das Urtheil an ihm voll⸗ 
ſtrecken. Es hielt der Verurtheilte 
uvor eine kurtze aber nachdruͤckliche 
Rede, darin er ſeine Unſchuld zu be⸗ 
haupten ſuchte; in uͤbrigen aber ſeine 
Gemahlin und Kinder der Kayſerli⸗ 
chen Gnade recommmbdirte, _ Ein ges 
ſchickter Kopff hatte auf feinen Nah⸗ 
men Arco per Anagram. Caro das 
vorbergefagte in. lateinifche Verſe ges 
bracht, welche in ber Europaͤiſchen 
lama T. 2 zu lefen, Anonymi Beben 
Bayfers Leopoldi p. 2006, 


Arſtaͤdt, Arſtedt, 

Eine. chemalige alte vornehme ade⸗ 
liche Familie in Schweden, welche 
von der von Arnſtedt in Meiſſen, 
ſ. P. I unfers Adels⸗Lex. p. 37 fg. 
und von der von Arſtedter in Ober⸗ 
Oeſterreich, vom welcher oben p. 26 
Jg. ausführlich gefaget worden, zu 
unterfcheiden if. Mefenius weiß 
yon unfeen won Arftsdt in Schwe⸗ 
den zuerft nur Claudium anzufühs 
ten, ber ung Jahr 1511 floriret, und 
ein Aelter⸗Vater worden Johannis 
von Arſtedt, Schwediſchen Reichs⸗ 
Admirals gegen Ausgang des vori⸗ 
gen Seculi. Nachgehends finder 
man dieſes Gefchlecht nicht mehr ers 
mehnet, und mag es abgegangen ſeyn. 
Tbeatr. Nobil. Suec. f. 74. 


Asfeld, 
. Eine vornehme freyherrliche Famis 
lie in Nieder ⸗Sachſen, torlche mic 
der 
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der von Aßfeld in Boͤhmen und 
Maͤhren nicht zu confundiren iſt, von 
welcher Anno 1737 unter andern fol⸗ 
gende 3 Bruͤder bekannt waren, als 
1) Johann Wentzel von Asfeld, Erb; 
Herr auf Puchlowig, Aſſeſſor der Kö; 
niglichen Landes⸗ Hauptmannfchafft 
zu Glaß; 2) Maximilian Jofeph zu 
U. L. Frauen zu Botta in Ungarn ins 
fulirter Abt, des Fuͤrſtlichen Stiffts 
zu Breßlau Dom-Herr ıc. und 3) 
‚Johann Anton, Königlicher Appella; 
tions⸗Rath in Böhmen, die aber ei 
gentlich nicht hierher gehören, und 
wir nur bey Gelegenheit anführen 
wollen. Unſere Freyherren von As; 
feld hingegen ftammen aus Franc; 
reich unter dem Geſchlechts-Nahmen 
Bidal her. Denn Petrus Bidal, herz 
nach Baron von Asfeld, wurde von 
der Königin Chriftina in Schweden, 
deren Generals Agent er in Franck 
reich, Stalin und Spanien gewefen, 
Anno 1653 den 12 Dctobris in den 
DHaronen: Stand erhoben, und mit 
Mildenbrud) in Pommern, wie auch 
nit Herfefeld in Bremen, welches let; 
tere man nachgehendg Asfeld genen⸗ 
net, befchencket, dergeftalt, daß er fid) 
einen Freyherrn von Wildenbruch, 
und Herrn von Agfeld zu fchreiben 
berechtiget feyn folte. Bach diefem 
trug ihm der König Ludovicus XIV 
die Stelle eines Nefidenten in Ham⸗ 
burg und Nieder; Sachfen auf. Er 
hat mit Catharina Baftonnesn, bie 
ibm Anno 1637 ben 25 Januarii bey⸗ 
geleget worden, und erft An. 1691 den 
21 Januarii zu Paris im Witwen; 
ſtande geftorben, unter andern folgen; 
de 6 Söhne gezeuget: 1) Stephanus 
Bidal wurde An. 1680 Doctor Theo- 
logie bey der Facultaͤt zu Paris, und 
1690 Abbe commendataire der Gi; 
ftercienfer-Abtey von Notre Dame de 
Y Efcal in der Dioeces von Tarbes, 
worauf er fich als Königlicher Frans 
zöfifcher Defident und Envoyé Extra- 
ordinaire zu Hamburg bis An. 1703 
aufbielt, und An, 5722 zu Paris bey 
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ben Patribus oratorii dag Zeitliche 
gefegnete. 2) Alexius Bidal, Baron 
von Asfeld, war An. 1676 bey eis 
nem Dragoner-Megimente Obrifter, 
An. 1681 Brigadier, und An. 1688 
Marechal de camp, vertheidigte An. 
1689 die Seftung Bonn, darinnen er 
die Stelle eines Commandanten ver= 
traf, mit groffer Tapfferfeie, mufte fie 
aber den 12 DOctobr. mit Accord übers 
geben, da er dann ins Bad nach 
Aacken gieng, und dafelbft bald her⸗ 
nach an einer in waͤhrender Belages 
rung empfangenen Wunde, in benz 
35 Jahre feines Alters ftarb, 3) An- 
dreas Bidal befchloß fein Leben, wel⸗ 
ches er auf 18 Jahr gebracht hatte, 
Anno 1673. 4) Benedidtus Bidal, 
Baron von Agfeld, wurde An. 1691 
Brigadier, Anno 1696 Marechal de 
camp, und An. 1703 Ritter des heilis 
gen Ludwigs, wohnte in diefem ietzt⸗ 
gedadıten Jahre den Belagerungen 
von Briſach und Landau bey, und 
hinterließ bey feinem Tode, der Anno 
1715 den 29 Aprilis zu Paris crz 
folgte, von Anna Pucelle, eine eins 
zige Tochter, Thecle Felicite Bidat 
von Agfeld, welche An. 1721 Johan- 
nem le Nain geheyrathet, und dem⸗ 
felben den Titel eines Barons von 
Agfeld zugebracht hat. 5) Jacobus 
Vincentius Bidal von Asfeld, fo An. 
1664 gebohren, wurde Un. 1688 Ab- 
be commendataire der Giftercienferz 
Abtey da Vieuville in der Dieeces von 
Dole, und An. 1692 Doctor theolo- 
gie bey der Facultät zu Paris. Fr 
lebte noch An. 1735, und fund beys 
des wegen feiner Gelehrfamfeit und 
Srönmigkeit in groffem Anfehn. 6) 
Claudius Francifeus Bidal, Marqvis 
von Asfeld, der viele Fahre unter denz 
Nahmen des Ritters von Agfeld bes 
fannt gewefen, war Obrifter über ein 
Megiment Dragoner, als er An.ı694 
zum Brigadier erfläret wurde ; An. 
1702 den 23 Octobris ward er Ma- 
rechal de camp, und An. 1703 den 
20 Jauuarii Nitter des heiligen Luder 

Uuz wigs, 
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wigs, worauf ihn fein Königzu Ende 
dieſes Jahres befehlichte, nah Spa; 
nien zu gehen, und An. 1704 den 26 
September zum Generals Lieutenant 
ernannte, da er denn bis auf den Ui⸗ 
trechtifchen Frieden in Spanien ver; 
blieb, und an allen wichtigen Unter; 
nehmungen Theil nahm. An. 1713 
half er jo wohl Landau alg Freyburg 
erobern, und wurde an dieſem legten 
Drte zum Commandanten gemacht. 
An. 1714 dienete er unter dem Marz 
ſchall von Berwick bey der Belage⸗ 
rung von Barcelona, und hatte nad) 
deren Eroberung die Ehre, daß man 
ihm das General: Commando ın Car 
falonien anvertrauete, woraufer An, 
1715 die Inſel Majorca unter Philip- 
piV Gehorfam brachte, welcher ihm 
den 21 Augufti den Orden des gulde 
nen Dlieffes, und den 30 Augufti den 
Titel eines Margvig ertheilte. Nach 
feiner Zurückfunfft in Srandreich wur; 
de er im November An. 1715 zum 
General: Director der Fortificationen, 
wie auch zum Mitgliede des neuer; 
richteten Kriegs⸗ und See⸗Raths ver: 
ordnet. Anno 1719 muſte er, in Abs 
weſenheit des Marichalls von Ber; 
wich, in Öuienne dag Ober: Comman; 
bo auf fich nehmen. An. 1733 half 
er in Sitalien Ehiera de Adda, wie 
auch das Schloß zu Meyland erobern. 
Anno 1734 aber befand er fich in 
Zeutichland, wofelbft er, als altefter 
General;kieutenant, nach des Herkogs 
von Berwick den 12 Junii erfolgten 
Tode, das Commando der Armee be 
fam, und ſich den 18 Julii von der 
Feſtung Philippsburg Meiſter mach⸗ 
te. Immitetlſt Hatte ihn fein König 
den 14 Junii zum Marfchall von 
Srandreich erhoben, welcher ihm 
auc) im Auguft das Gouvernement 
von Straßburg zueignete. Er bat 
fi) An, 1717 den 18 Aprilis mit Jo- 
hanna Louife Joly de Fleury und An. 
ı718 den 20 Julii mit Anna le Clerc 
Leffeville verehlichet. Die erfte if 
Yu, 1717 den 23 Novembrig; bie 
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andere aber An. 1728 den 30 Janua⸗ 
rii geſtorben. Mit der letzteren hat 
er 2 Soͤhne, Claudium Stephanum 
und Johannem Wilhelmum Bidal 
von Agfeld und 2 Töchter gezeuget. 
Sortfezung des Buddeifchen Hiſt. 
Allgemeinen Keric, 


Afpermont, f. oben Reckheim. 


Aßig von Giegersdorff, 

Dieje adeliche Familie zehlet Sina- 
pius unter die anfehnlichfte in Schle; 
fien, und führet deffen Anherrn Anz 
dream Aßig von Siegersdorff an, 
welcher An. 1618 zu Breßlau geboh⸗ 
ren und An. 1676 bafelbfi als ein 
pornehmer JCtus und Ober⸗Syndi⸗ 
cus an Stein und Milß-Befchtverung, 
die ihm Melancholie verurfachet , vers 
fiorben. Im Lexico der Gelehrten 
wird im Artik. von Siegersdorff 
gemeldet, daß er ſich um fein Waters 
land wohlverdient gemacht , (nemlich 
da er ſich in wichtigen DVerichichuns 
gen an den Kapferlichen und andern 
hoben Höfen gebrauchen laffen) und 
fehr viel Colectanea von Schlefifchen 


und infonderheit Breflauifchen Sa⸗ 


chen binterlaffen habe. Die Nobili- 
tation hat er auf dag Rittergut Sie 
gersdorff erhalten. Er hat fich amal 
verehlichet gehabt, bey feinem Tode 
im gedachten Jahre hinterließ er ale 
Wittwe Rolinam Baumannin, die 
ihm nach 4 Monaten auch folgete. 
Hanns von Afig, ein Schlefifcher von 
Adel von Breflau, wie er bey den 
Ecribenten genennet wird, ift wo 
nicht fein Sohn, doch naher Anver⸗ 
wandter geweſen. Er ward in feiner 
Jugend wegen feiner keibes⸗Schwach⸗ 
beit offt ver todt gehalten und im 
Sterbe- Kittel gehüllet, da er zu ers 
wachfenen jahren gefommen, bat er 
in Schweden in Hofzund Kriegs 
Ehargen gute Dienfte geleiftet, als er 
An. 1678 von dar zurück fommen, ift 
er bald drauf Chur⸗-Brandenburgi⸗ 
fer Schloß; Hauptmann und Dire 
or 
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etor des Burglehns Schwibus wor; 
den, bis er Un. 1694, alt 44 Jahr, 
verfiorben; er wird ein berühmter 
Redner und Poet genennet, und mel 
det Schamelius, daß feine fchöne 
Schriften An. 1729 zu Breßlau in 8 
herausgefonmen waren. Das geift- 
reiche Dfierlied: IEſus meine Zu= 
verjicht, hat der ehemalige Senior zu 
Schweidnitz Scharff in einer curieuz 
fen Dbfervation de quorundam bymno- 
rum Germanicorum Autoribus Silefiis, 
die in T. XI Mifcellan. Lipf. ad remlit. 
A.1722 p. 67 fg. zu lefen, ihm gründlich 
pindiciret. An. 1743 ward Johann 
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Theodor Freyherr von Siegersdorff, 


welchen Character der Koͤnig in Preuſ⸗ 
fen ertheilet, bisheriger Land-⸗ und Ju⸗ 
ſtitien⸗Rath zum Ober⸗Amts⸗Rath in 
Schleſien gemacht. Er gehoͤret al 
lem Anjehn nach hieher, und erfennen 
wir e8 vor einen Irrthum, wenn wir 
oben P. 1I unfers Lexici p. 7079, deſ⸗ 
felben Urfprung aug der Steyermarck 
bergeleitet und gefaget, daß er feine 
Familie zuerftin Schlefien gepflantzet 
habe. Wetzels Kieder: Hiſt. P. UI 
p. 408, P. IV in Afıg. Schamel, im 
HiedersComment. P. I in Append. 
P. 5. 


D. 


Ba a, 


Eine alte abelihe Familie in 
Schweden, von welcher man Catha- 
rinam Baͤat An. 1484 als eine Ge 
mahlin Nicolai Bielfens, Reichs⸗Dro⸗ 
zets in Schweden, und erften Landes; 
Höfdingg, aufgezeichnet findet. Ein 
Schwedifcher General Baat hat An. 
163 1 Colberg in Pommern eingenoms 
men, und Jahres drauf blieb er bey 
der Schweden Einfall in bes Kayſer⸗ 
lichen Generals von Wallenftein Las 
ger. Herrmann fam mit den Köniz 
ge Guftavo Adolpho auf Teutfchen 
Boden; weil er war in feinen Dienz 


ften disgouftire£ worden, gieng er oh⸗ 


ne Dimißion in Kapferliche Dienfte, 
und brannte gleicyfam vor Rache wis 
ber feine Landesleute, warb aud) An. 
1638 in Preuffen einige Völcker uns 
ter dem Vorwand, fie dem Kayſer zu; 
uführen. Er hatte dem Kayſer ein 

vject gemacht, wie er durch Huͤlffe 
der Dohlen in Lıefland einfallen und 
die Schwedifche Armee aus Teutſch⸗ 
land zurück zu gehen nöthigen könnte, 
es ward aber fein Vorhaben fund und 
ae, da er mit den gemworbenen 

oͤlckern durch Samogitien und Fit 
thauen gehen und aus dem Nadzivis 
lifchen Zerritorio den Einfall verfus 


‚Chriftina son Bielde, 


chen wolte. Er ward vonden Schwer 
den gefangen, wobey Pufendorff ihm 
viele Uibelthaten fonften Schuld gie; 
bet, die er doc) nicht benennet. Er 
entwiſchte aber zu Wißmar aus dem 
Gefängnif, und findet man nicht wos 
bin er darauf zugefommen. Wie 
wohl andere fagen wollen, daß er nach 
abgefchworner Urphede fey aus dem 
Gefaͤngniß dimittirer worden. Carolus 
Baͤat vermählte fich An. 1690 mit 
Catharina 
Baͤat, eine gelehrte Dame und Frey⸗ 
herrin, hat nad) Boͤclers Bericht eis 
nen vortrefflihen Commentarium 
über Meffenii Tbeatr. Nobilit. Suec, 
verfertiget, darinne fie die adeliche 
Mappen vortrefflih gemahlet, die 
Stammtafeln fuppliret und theils 
corrigiret. ſ. Schefferum in Suec. lır. p. 
200. Moller. in Hypomnem. p. 412. , 
Bacler. in Diffart. de peregrinat. Germ. 
p. 18. Pufend. in Schwedilch- 
Teutfchen Kriegs- Gefchichten L. 
115 8:. 


Baͤrenklau, Bernklau, Pernclo, 


Von dieſer adelichen und freyherr⸗ 
lichen Familie in Böhmen, haben wir 
oben P. Il unfers Adels⸗Lexici p. 59 
&r fg. angeführet, daß deren Anherr 

Uu4 viel⸗ 
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_ vielleicht der ehemals berühmte Mat- 


thias Biornclo(von welchem wir her; 
nad) in Biornclo ein mehrers bey; 
bringen wollen) in Schweden jeyn 
möge; wir nehmen aber diefe ver; 
murhliche Meinung bierbey zurück 
und jagen, daß fie eine alte adeliche 
Familie in Böhmen fey, und das Nit; 
tergut Baͤrnklau nahe am Meifini 
fchen Ergt-Gebirge ihr den. Nahmen 
möge aegeben haben, gleichwie fie die 
Mirtergüter Bothnackel, Patzgau zc. 
vor mehr als 200 fahren darinnen 
beieffen, auch foll in Balbini Tabul, 
Semm: (sograph P. Ill eine Stamm: 
tafel der Kinie zu Schönreitly zu fe= 
hen jeyn, als welche mit dem. c. an 
geführten berühmten General Johann 
Leopold von Bernklau, ihre Ends 
fchafft erreichet Haben foll, von wel; 
chen de dato Wien in den öffentlichen 
Nachrichten dieſes 1746ten jahres 
im Augufto, folgendes zu feinen Le— 
bens ; Gefchichten gemeldet worden: 
Er war zu Greußburg , einer Weich; 


bild: Stadt im Fürftenthum Brieg,' 


An. 1700 gebohren. Sein Bater iſt 
als Premier; Lieutenant beym Regi⸗ 
ment des Printzens Eugene von Sa; 
voyen zu Erlau in Ungarn, 32 Jahr 
alt, verftorben. . Er felbft ward im 
14 Jahre feines Alter8, von feiner 
Mutter nach Prage zu feinem Anverz 
wandten Studireng wegen gefchicht, 
barinne er fich auch fehr wohl übte, 
bie Bücher aber auf Zurathen eines 
Obriſtens und Anverwandtens mit 
ihm, mit den Waffen verwechfelte, 
nachdem er einige Zeit vorbero von 
der Evangelifchen zur Nömifchen Kir; 
che getreten war. Durch fein Wohl; 
verhalten ftieg er von einer Charge 
ur andern, bis er An. 1732 General 

ajor bey der Infanterie, hernach 
An. 1743 General Pieutenant, auch 
nicht lange darauf General: Feldmars 
ſchall Lieutenant worden. Gr blieb 
in dieſem 1746ten Sjahre in der bluti⸗ 
gen Schlacht mit den Frantzoſen und 
Spaniern bey Rottofreddo in Jtalien, 
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und ward wegen feiner befonders, fo 
wohl bey diefer als andern Schlady 
ten vorher, infonderheit in Bayern, 
Böhmen ıc. bezeigten Bravour, und 
wegen feiner guten Doalitäten fehr bez 
dauert. Er ift auch etlichemal in 
Kayſerlichen Affairen an fremde Pos 
tentaten verfchicht gewefen. Der oben 
P.11p.co diefes Kerici angeführte 
Freyherr und Obrifier Johann Eh- 
renreich Baͤrenklau, fan aljo nicht 
als Sohn von ihm abgeftammet ſeyn; 
denn er nur zwey Schweſtern fol 
hinterlaffen haben, von twelchen die 
eine als verwittwete Hauptmannir 
von Sereni, die andere aber an den 
Evangelifchen Senior Nahmens Leh⸗ 
mann in obgebachtem Creutzburg vers 
ehlicht gewefen. Bon feinem groffen 
Vermögen wurde berichtet, daß feine 
erfigedachte Schweſter zu Prage zum 
Univerfal- Erben eingefet worden, 
ein groffes Theil aber einem gewiffen 
7 jahrigen Knaben zu Wien unter 
dem Bedinge legiret worden, daß er 
feinen Gefchlehts:Nahmen fortpflans 
zen folle, welchen Knaben, den man 
Francifcus genennet, bie Kayferin vor 
ſich kommen laffen, mit einer gülde: 
nen Uhr ihm befchencket, und vor defs 
fen Auferziehung Sorge tragen laffen, 
Hübners Supplem. Memoires. 


Bafor, 

Diefe adeliche Familie zehlet Balbi- 
nus zu dem vornehmften Ritterſtan⸗ 
be in Böhmen, gleichwie fie auch 
Sinapius unter die ältefte von Adel in 
Schlefien rechnet, und daben fetet, 
daß fie mit der von Fabor darinnen 
(von welcher er aber Feine weitere 
Nachricht giebt,) nicht zu confundiren 
fey. Zuerft wird angeführt Wentzel 
Bafor von Straconic;, der Anno 
1289 als Burggraf in Cinberg, die 
geleiftete Huldigung Herkogs Cafımi- 
ri zu Oppeln dem Könige Wenzel in 
Böhmen zu Prage als Zeuge unter; 
fehrieben: Nachgehende wird Anno 
1606 Balthafar von Bafor als erfter 

2 Königs 
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Königlicher Canımer Rath, Eatholi; 
ſcher Religion in Schleſien angefuͤh— 
ret. Balbini Mifcel. Dec. ı L. 8, 
item Dee. 2L. :. 


Bagge, 

Dieſe vornehme adeliche Familie in 
Schweden erkennet Tordonem Bag⸗ 
ge, aus Norwegen gebuͤrtig, ſo den 
Nahmen von feinem Geburts-Orte 
erhalten, zum Anherrn. Als derſelbe 


22 Jahr alt war, bot er feine Dienſte 


im Kriege zu Waſſer dem Könige 
Chrittierno in Daͤnemarck an, wel; 


cher ihn aber, weil er von feinem vorz. 


nchmen Gecfchlechte entfproffen war, 
gang verichtlich abwies, worauf er 
gleicd) jahres hernach An. 1522 zu 
Weſteras beym Könige Guftavo in 
Schweden, als derfelbe die Dalekerls 
zur Befreyung feines Vaterlandes 
anführete, Dienfte annahm, und den 
aufrührifchen Ertzbiſchoff Guſtavum 
Trollen zu Upſal zu paaren treiben 
halff. An. 1522 trug er vieles mit 
bey zur Eroberung der Stadt Stock 
holm, und als darauf Guftavus ſich 
zum Könige crönen ließ, machte crihn 
zum Reichs-Admiral, in welcher Char; 
‚ge er wider die Danen, Ruſſen und 
andere Feinde des Reichs Schweden, 
feinem Könige vortreffliche Dienfte gez 
leiftet. Er ift bey Bornholm in eis 
nem Geetreffen von den Dänen ge 
fangen, und nach GCoppenhagen ge: 
bracht worden, allwo er vermuthlich 
wegen hohen Alters bald drauf fein 
Leben beſchloſſen. Er hat feinen 
Stamm mit 2 Söhnen, Jacobo und 
Johanne fortgepflanget, von welchen 
jener Schloß: Hauptmann zu Stock⸗ 
bolm worden. Bon dem andern mag 
Benedict Bagge abgeſtammet feyn, 
der An. 1621 bey damaligen Kriege 
mit Pohlen Schwediſcher General; 
Gouverneur im Pohlnifchen Preuffen 
gewefen, Meffenii Theatr. mobil. Suec, 


Bannier, Banner, 
Dieſe alte und hochanjehnliche frey⸗ 
be !iche Familie hat fich aus Schwe⸗ 
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den gegen Ausgang des vorigen Ses 
culi, auch im Mömifchen Reiche, ins 
fonderheit am NHerkoglid) = Holliteinz 
Gottorpifchen und Chur⸗Saͤchſiſchen 
Hofe hervorgerhan. Sie hat in 
Schweden An. 156r, ale dafelbit die 
freyherrliche Würde zuerft eingefuͤh⸗ 
ret worden, den Baronen:Ctand ers 
halten. Nach Mefenii Bericht ſtam⸗ 
mer fie cinentlih aus Danemard, 
und ift fie An. 1350 mit Iſaac Ban⸗ 
nier auf Dehlingen, in Schweden gez 
kommen. Deffen Eohn gleiches Nah⸗ 
mens Reichs: Math, zeugete Ifaacum 
HI, der An. 1408 Reichs-Rath geives 


fen und Æſchillum, ebenfalls Reichs⸗ 


Math und Herrn in Vennegarn, def 
fen Enckel Axelius, Herr in Duͤrs— 
holm, Reichs⸗Rath, hinterließ folgenz 
de 4 Söhne: a) Nicolaum, der zu 
Roſtock ermordettworden ; b) Petrum, 
der An. 1567 als Vice⸗Admiral in eiz 
nem Treffen geblieben ; c) Stenonem 
und d)Guftarum, diefe beyde waren 
Reichs⸗Raͤthe, und hatten das Une 
glück, daf fie der König Carolus IX 
An. 1600 zu Linckoͤping enthaupten 
ließ, weil fie feinen Bruder Sigismun- 
dum wider ihn folten verbeket und 
demielben fremde Bölcker zum Nach: 
theil der Neligion in Schweden zu 
führen gerathen haben; der leßtere 
nemlich Guftavus fette feinen Stamm 
allein fort und hinterlieg 6 Söhne, 
die waren: 1)Suanto, Herr in Dürg: 
holm, Reiche ‚Rath und Gouverneur 
in Liefland, deſſen jüngerer Sohn 
gleiches Nahmens, Obrifter Reichs⸗ 
Jaͤgermeiſter, farb An. 1673, und 
hinterließ Guftavum, der fich mit eis 
ner Gräfin von Löwenhaupt vermähz 
let, und noch nach Anfang des ießiz 
gen Geculi ald Senior dieſes vorneh⸗ 
men Gefchlechts fioriret hat; der älz 
tere Sohn aber Guftavus, war An. 
1668 Dbrifter und Commandant zu 
Malmoe und Abgefandter bey Inau⸗ 
guration der Univerfitat Lunden; 2) 
Nicolaus, der in Moſcan umkommen; 
3) Petrus, Reichs-Rath, von deſſen 

Nu5 mans 
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männlichen Erben ward Guftavus 
auch Neich8; Rath und Neichs : Feld: 
herr; er ftarb An. 1680; 4) Clau- 
dius aber Reiche = ägermeifter ward 
ein Vater 4 Söhne, von welchen Pe- 
erus, Königlich-Pohlnifcher und Chur; 
Saͤchſiſcher Cammerherr zu Ausgang 
des vorigen Seculi gelebet. Gufta- 
vus aber Sächfiicher Obrifter, fo Anno 
1693 zu Leipzig des Nachts von eis 
nem Schwedischen Grafen von Horn, 
nachdem er ihn unter dem Vorwand 
etwas noͤthiges mit ihm zureden, aus 
feinem Dvartier auf die Straffe invi⸗ 
firet, erfiochen. 4) Johann, ver be 
rühmte Schwedifhe General; Feld: 
marfchall, von deſſen Leben und 
Thaten hernach befonderg foll gefaget 
werden. Er ift 44 Jahr alt Anno 
1641 ohne Erben verftorben. 5) Axel, 
Gouverneur in Weſteraas, von defs 
fen Nachfommen derjenige Axel, Frey; 
herr von Banner, feheinet zu ſeyn, 
der im 1719ten Jahre einer von den 
4 neuen Reichs-Raͤthen worden. Er 
war General = Lieutenant und ein 
Schwieger⸗Sohn des zuletzt ungluͤck⸗ 
lichen Grafen Mauritii von Welling, 
Reichs⸗Raths, General:Gouverneurg 
von Bremen, worden, deſſen er fich, 
ehe er zum ewigen Gefangniß con⸗ 
demniret ward, dermaffen angenom; 
men, daß er vermöge einer Bittſchrifft, 
die er auf dem Ritter: Saal eingege 
ben, ihm dag Leben errettet. S. unten 
Welling, und 6) Carl, von welchem 
man beym Micrelio L. V p. 286 auf: 
gezeichnet findet, daß er An. 1631 
Koniglichs Schwebifcher Gouverneur 
des Kriegs - Staat in Preuffen wor⸗ 
den, nachdem er vorherv Kefident am 
Hertzoglich⸗Pommeriſchen Hofe gene; 
fen. Hier hat er fich mit einer Gra; 
fin von Bielcke vermählet gehabt. Es 
find die beyden ums “jahr 1720 am 
Hertzoglich⸗ Holftein: Gottorpifchen 
Hofe florirende Gebrüdere Freyherren 
Banner, davon der eine den Chara⸗ 
cter als Dber: Hof: Marfchall, erfter 
scheimder Rath und General; Lieute⸗ 
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nant geführet, der andere aber die Ges 
neral = fieutenants : Charge allein be; 
fleidet bat, vermuthlich von dem; 
feiben abgeftammet. Theasr.nob. Suec. 
Rittersbufi ‚Spicileg. Dec. I. Me- 


moires. 


Sin AG. Boruff. P.V Vol.z p. 637 
wird Fridericus Banner angeführer, 
und von ihm gemeldet, daß er an: 
fangs ein Srancijcaner- Münch gewe⸗ 
fen, endlich Ersbifchoff zu Riga wor; 
den, und An. 1340 verftorben , nach; 
dem er 39 Jahr Löblich regieret ges 
habt; allenı Anſehn nach gehöret er 
auch zu obiger Familie. 


Bannier, (Johann) Kmiglich- 
Schwediſcher General: Feld: 
marfchall, 


Don feinem vornehmen Gefchlecht 
und Ankunfft ift im vorhergehenden 
ausführlich zu lefen. In feiner Ju⸗ 
gend fiel er aus einem hoben Feniter 
im Schloffe Horningeholm herunter, 
und nahm nicht den geringfien Scha⸗ 
den, und foll der König gleich das 
mals gefagt haben, daß GOtt diefes 
Kind zu was befonders aufbehalten 
babe, In den gebeimden Nach—⸗ 
richten vom Schwedifchen Hofe, 
fo An. 1716 zum Vorfchein fommen, 
wird erzehlet, daß die Mutter dieſes 
Banniers einftmals als eine Witwe 
vorgedachtem Könige Carolo ein Sup- 
plic überreichet, und biefen ihren 
fleinen Sohn auf dem Armen gehabt, 
und als der König den Knaben ges 
fraget , ob er dann nicht ein Goldat 
werden, und ihm dienen wolte? foll 
derfelbe zur Antwort gegeben haben: 
Der Teuffel mag euch dienen, ihr 
habt meinen Bater umbringen laffen ; 
worüber der König zwar anfang® er; 
röthet, aber die Mutter nebft ihrem 
Knaben gar gnädig dimittiret. Co 
bald mın Banner ein wenig zu Jah⸗ 
ren fommen, gieng er in ben Krieg, 
nahm Pohlnifche Dienfte an, he 

ielt 
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bielt fich in unterfchiedenen Occaſio⸗ 
nen und Treffen in Moſcan, Pohlen 
und Preuffen wohl. Nachdeni er big 
zur General; Majors⸗ Charge geſtie⸗ 
gen, trat er in Schwediſche Dienſte. 
Koͤnig Guſtavus Adolphus, welchem 
unſer Bannier gantz aͤhnlich ſahe, 
hielt ſehr viel auf ihn, und brauchte ihn 
in den wichtigſten Verrichtungen. Er 
nahm ihn auch mit fich nach Teutſch⸗ 
land zu Anfang des 30 jährigen Krie⸗ 

e8: An. 1634 commandirte er eine 

rmee von 16000 Mann, und nahm. 
damit Franckfurt an der Oder, Croſ⸗ 
fon und andere Städte ein; hierauf 
gieng er durch die faufig in Böhmen, 
nahm Friedland und Leutmerig ein: 
Als hernach die vor die Schweden un; 
glückliche Schlacht bey Nördlingen 
erfolgte, und Oxenſtirn abdanckte, 
ward Bannier an deffen flat Gene; 
ralifimug der Schwedifchen Armee in 
Teutfchland, als eben der Pragifche 
Friede war geichloffen worden. Er 
gieng in das Braunfchweigiiche und 
Hildesheimifche, eilte mach der Elbe, 
und fchlug den Eächfiichen General 
Baudis vor Domig dermaffen, daß die 
meifien deffelben Trouppen auf dem 
Plate blieben, 2500 aber. gefangen 
wurden. Als er hierauf ins Magder 
burgijche einfiel, wäre er bey nabe 
von dem Magdeburgifchen Gansler, 
Johaun Stallmann, (Hehe deſſen Le- 
ben in diefem 2 Theil an feinem Orte,) 
verrätherifcher Weife umgebracht 
worden, welches aber der Obrift Pla⸗ 
to in Zeiten entdecet. Anno 1636 
ſchlug er die Sachfen ben Wittftock to; 
taliter. Durch diefe Bictorie erlang⸗ 
te er faſt in gan Europa einen grofs 
fen Ruhm. Der Kayfer wolte ihn 
zum Reichs-Fuͤrſten und General wis 
der die Tuͤrcken machen, wenn er 
Schweden verlaffen, und ſolches zu ei- 
nem WParticnlier ; Frieden bewegen 
wolte, jo er aber augichlug. Anno 
1637 bezoger feine Dvartiere in Meif 
* und Thuͤringen, und belagerte 
ipzig, wiewohl vergebens. Anno 
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1638 eroberte er in Pommern unter⸗ 
ſchiedene Staͤdte, gieng von dar ins 
Mecklenburgiſche, nahm Doͤmitz weg, 
gieng mit 12000 Mann uͤber die El⸗ 
be, ſchlug hernach den Kayſerlichen 
General Salis bey Erfurt und die 
Saͤchſiſchen Völder bey Freyburg in 
die Flucht, gleich wie er auch Anne 
1639 einen herrlichen Sieg wider bie 
Kayſerlichen und Saͤchſiſchen, bey 
Chemnitz erhalten, und darauf Pirna 
mit Sturm eingenommen; von hier 
gieng er in Böhmen, und schlug die 
Kapjerlichen, unter dem General Hoffs 
firchen in die Flucht. Anno 1640 
fonnte Banner, wegen Uneinigfeit feis 
ner unter ihm commandirenden Ge 
neralen nichtd wichtiges ausrichten ; 
und weil bey feiner Armee der Geld; 
Mangel eingeriffen, fo hatte er gnug 
mit feinen Zrouppen zu thun, dieeine 
Rebellion draueten, daß er fie befänff; 
tigte. An. 1641 wolte er ins Boͤh⸗ 
mijche gehen, zuvor aber fich mit den 
Weymariſchen conjungiren, allein der 
Feind Fam ihm zuvor, daß er bey 
Prießnitz in folche Gefahr gerieth, daß 
der Schweden und deren Allüirten 
Wohlfahrt an einer halben Stunde 
bieng. Allein des Banners vortreffz 
liche Eonduite brachte es fo weit, daß 
ber Feind nichts als eine zerfprungne 
Garthaune erhielte. Hierauf conjuns 
girte er fi) mit den Weymariſchen, 
unter dem Fransöfifchen General 
Guebrian. Er befam aber bald drauf 
ein dreytägiges Fieber, wozu auch die 
fchwarge Gelbefucht fchlug, daran er 
An. 1641 den 10 May zu Halber; 
ſtadt, mit Hinterlaffung eines Soh⸗ 
nes, im 44 Jahre feines Alters geftor; 
ben. Einige wolten davor halten, 
daß ihm auf einem Bangvete zu Hils 
besheim ware Gifft beygebracht wor; 
den, daran er feinen Geift aufgeben 
müffen. Andere aber fagen, daß er 
fich in den legten Jahren, durch feine 
Unmaäßigfeit im Trincken, davon ihn 
die Medici nicht abbringen koͤnnen, 
einen ungefimven Leib zugızogen, er 

Dur 
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folle auch letztens mancher unbebacht; 
fanıer und vergögerter Marſch feiner 
Trunckenheit zuzufchreiben gemefen 
feyn. Das ift gewiß, daß er einer ber 
rühmteften Generalen feiner Zeit ge; 
weien, und fonnteer von fich ruͤh⸗ 
men, baß er in’unterfchiedenen Tref⸗ 
fen goooo Feinde erleget, und 600 
feindliche Fahnen nach Schweden ge; 
ſchickt. Sonften aber fol er nicht, 
eben von allzumanierlichen Sitten ge: 
weſen ſeyn, denn er hatte von erfier 
Sugend an im Kriege gedienet, und 
fich weder durch Reifen noch durch 
Etudiren gualificirt gemacht. Pu; 
fend. Schwed. Kriegs⸗ Gefchichte. 
Sieglers Hiſtor. Schauplag. 


Barold, 

Eine uralte adeliche Familie im 
Hertzogthum Mecklenburg, allwo fie 
noch das Rittergut Dobbien im Am⸗ 
te Goldberg, fo vor alters eine be 
ruͤhmte Wendifche Feſtung geweſen, 
aber von Heinrichen genannt dem Lö; 
wen, Herkoge zu Sachſen, zerſtoͤret 
worden, inne hatte, vorhero haben 
ihr auch die Güter Dudinghufen und 
Zellendorff im Amte Guͤſtrow gehoͤret. 
Es wird ihrer bereits An. 1305 in de; 
nen Güftroifchen von Nicoloto II er; 
theilten Privilegien gedacht und Rolof 
Barold zum Zeugen angefuhret. MSCr. 


Barfe, ſ. Baſſe. 
Baſſe, auch Barſe, 


Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie im Hertzogthum Mecklenburg, ſo 
ſich auch in Daͤnemarck ausgebreitet 
gehabt , die aber ſchon vor mehr als 100 
Jahren daſelbſt geſtorben. Sie hat 
auch in Pommern gewohnet, wie denn 
Rango in Originib. Pomer. eines Baſ 
fe alg eines edlen Mannes im Jahr 
117% zu Golberg und Heinens von 
Baffe, Armigeri, An. 1331 gedencket. 
In Meckienburg hat diefe Familie 
ſchon von langen Zeiten an, die Nitz 
gergüfer Rainbau und Stiten beſeſ⸗ 
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fen, worauf fie noch zu Anfange dies 
fe8 Seculi und vielleicht annoch flo; 
riret, MSCt. K, Index Nobil, Me- 


gapol. 


Baudis, Baudiffen (Wolff 


Heinrich von) Chur⸗Saͤchſiſcher 
General⸗Feld⸗Marſchall, 


Von feinem vornehmen adelichen 
Geſchlecht tn Nieder⸗Sachſen iſt P./ 
unfers Adels⸗Lexici pP. 82 geſaget 
worden. Er begab ſich zu Anfang 
des 30 jährigen Kriege in Königlich 
Danifche Dienfte, ward An. 1625 
Dbrifter und alg der Lübeckifche Fries 
de des Königs in Daͤnemarck mit dem 
Kayſer erfolgte, und der König in 
Schweden auf teutfchen Boden kam, 
machte diefer leßtere ihn zu einem Ge; 
neral: Major, worauf Baudig unters 
fehiedene Proben feiner Tapfferfeit wis 
ber die Kanferlichen ſehen ließ. An. 
1630 verfolgte er diefelben bey Pyritz 
in Pommern, und eroberte in die 300 
Bagage⸗Waͤgen. Jahres darauf hielt 
er ſich als General⸗Lieutenant im Tref⸗ 
fen bey Werben vor andern wohl, 
ward aber bleßiret und bey nahe ge⸗ 
fangen. An. 1632 ward er'vom Koͤ⸗ 
nige in Schweden, an den König in 
Danemarck gefchicht, wegen Conjun⸗ 
ction mit der Evangelifchen Parthey 
zu tractiren, fo aber fruchtlos ab; 
gieng. Bald darauf ward er an Ale 
Tottens Stelle Feld :Marjchall der 
Schwediſchen Armee in Nieder⸗Sach⸗ 
fen, gieng durch Weftphalen ins Chur⸗ 
Coͤlniſche, und nahm Ling am Rhei⸗ 
ne, und die beyden Schlöffer Blan⸗ 
fenburg und Windseck mit Accord 
ein: Gieburg hingegen und ‚das 
Schloß deg Abtes auf dem hohen Ber⸗ 
ge, eroberte er mit ſtuͤrmender Hand, 
Kurk darauf befam er das Schloß 
Drachenfels und Leuenburg. Vou 
dar gieng er bey Ling über den Rhein, 
eroberte dag Schloß GSafftenburg, 
und machtedarinnen allesnicder, was 
ſich zur Gegenwehr fette. > 

or⸗ 
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forderte er Andernad) auf, und als 
fich die Bürger über die maflen weh⸗ 
reten, und auch den Trommelfchlager, 
der fie zur Uibergabe aufgefordert, auf 
der Stelle erfchoffen; fo ließ Baudis 
die Stadt plündern, und alles, was 
in Waffen ffund, maffacriren. - Nach 
dieſem überfiel er den Slecken Teutſch 
oder Tuitfch, welchen die Coͤllner, der 
Stadt gegenüber am heine zu be 
feftigen angefangen hatten , marjchir; 
te aber mit 200 Gefangenen wieder 
davon, und eroberte hernach dag 
Schloß Hammerftein, überfiel bie 
Spanier zu Riemägen, und machteein 
gut Theil davon nieder. Nachdem er 
An. .1633 die von den Spaniern hart; 
belagerte Stadt Andernach entienet, 
und der Meichd: Rath in Schweden, 
ihm eine gute Dienfte nicht nach Ver; 
langen bishero —— hatte, danck⸗ 
te er mit dem groͤſten Widerwillen 
der Schweden ab, und ließ fich auch 
in einem Schreiben an den Neichs; 
Rath deutlich vernehmen, daß er nun⸗ 
mehro auf alle Art und Weife würde 
bedadıt fepn, den Schweden Abbruch 
zu thun. Als nun Un. 1635 der Pra; 
gifche Frieden zum groffen Mißver; 
gnuͤgen der Schweden erfolgte, trat 
Baudis in Chur; Sachfifche Dienfte, 
ward General Feld; Marfchall, und 
zog noch im ſelbigen Jahre wider die 
Schweden zur Felde. Er: mar. aber 
bey Doͤmitz ungluͤcklich/ indem ernicht 
nur eine. groffe Niederlage erlitte, ſon⸗ 
dern audy beynahe gefangen worden 
wäre, wofern et nicht dag Degenge⸗ 
hencke, woran ihn ein Schwede gefaft, 
hätte fahren laſſen. Nachgehends 
erhielt er zwar einige Bortheile wider 
die Feinde, als er. aber An. 1636 die 
Stadt Magdeburg belagerte, ward 
er in die eine Huͤffte gefährlich ge 
fchoffen, worauf er fid) nach cken 
bringen, dafelbft curiren ließ und ber; 
nach abdanckte, Pufendorft, Chem; 
nig und andere Schwediſche Seriben⸗ 
ten, wollen diefe harte Bleffure für 


sine Straffe Gottes, wegen Veraͤnde⸗ 8 
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rung ſeiner Dienſte angeben, und ma⸗ 
chen, wiewohl aus einem paßionirten 
Gemuͤthe, weil andere Scribenten nur 
ſchlechterdings melden, daß er abge 
dancket, eine weitläufitige Erzehlung, 
wie daß gemeldeter General: Feld: 
Marſchall Baudis nachgehends auf 
den Krüchen zu dem Churfürften von 
Sachſen Eommen, um feine Dimißion 
angehalten, und felbige endlich wie⸗ 
wohl ohne den geringiten Recompens 
erlanget, worauf er fih an hoͤhern 
Orten mit harten Erpreßionen über 
den Churfuͤrſten beflaget, daß er feine 
Geſundheit, Reputation und Wohl⸗ 
fahrt verlohren, und nicht einmahl 
100 Thaler zur Zehrung von ihm bes 
kommen koͤnnen: Ja gedachter Chem⸗ 
nitz will gar vorgeben, daß Baudis 
in ſolcher Noth und Armuth ſein Hoch⸗ 
zeit-Kleid, um etwas Geld darauf zu 
entlebnen, ausgeboten, aber von nic= 
mand was erlangen können. Nachz 
gehende iſt Baudis von dem Könige 
in Doblen  ın unterfchiedenen Ver⸗ 
ſchickungen an den König in Dänez 
marc gebraucht worden, und ift ohn⸗ 
gefehr ums Jahr 1650. verflorben. 
Er hatte fid) mit Sophia: von Ranzov 
vermaͤhlet, welche nachgehends Cajum 
von Alefeld geheyrathet,. die. ihm 2. 
Göhne gebohren, von welchen und des. 
ren theils Nachkommen, die noch heut 
zu Lage in groſſem Anſehen floriren, 
P,I unſers Lexici p. Sa nachzuſehen; 
hier aber noch dieſes hinzuzuthun iſt, 
daß der berühmte Enckel Wolff Hein- 
sich, fo als General en Chef über 
die Chur, Sachfifchen Trouppen we: 
gen hoben Alters feine Dimißion ge; 
fuchet und erhalten, nachdem er vorz 
hero beym Reichs⸗Vicariat Königs 
Augufti und Churfürfiens zu Sad): 
fens, war in den Reichs⸗Grafenſtand 
erhoben worden. Er florırte noch im 
dieſem 1746 Sjahre. Gein eingiger 
&ohn Heinrich Chriftoph vermaͤhlte 
ſich An, 1741, als damaliger Königs 
lich⸗ Pohlniſcher Dbrift-kieurenant mit 
uſanna Magdalena — * 

ohr⸗ 


1371 Beichlingen 


bohrnen Gräfin von 
Meißniſcher Linie, 


Beichlingen (Hubert Graf von) 
Frantzoͤſiſcher General, 


Von ſeinem ehemaligen vornehmen 
graͤflichen Geſchlecht in Thuͤringen, iſt 
P. I unfers Reichs⸗Adels⸗Lexici p. 
129 : 132, noch vollfiändiger aber im 
Anbange p. 22 bis 3036 zu leſen. 
Er war der ältefte Sohn, von den 
fieben I. c.p. 3035 angeführten, Nah⸗ 
mens Adami, Kayferlichen Kammer; 
Michters und Erb; Marfchalls der 
Landgrafichafft Thüringen, welcher 
zum andernmahle fich mit der Prinz 
zeßin Carharina aus Heſſen⸗Caſſel ver⸗ 
maͤhlet gehabt, Soͤhnen; ob aber uns 
fer Graf Hubert von derjelben oder 
von deffen erſter Gemahlin, Sophia 
Gräfin von Sayn gebohren, Fan man 
nicht fagen, denn gedachte 7 Söhne 
mit beyden Gemahlinnen gezeuget 
worden. Nachdem er, von feiner Ju⸗ 
gend an, in Kriegs;Dienften, vornem⸗ 
lich aber im Churs Sächfifchen durch 
feine Bravouren fich hervor gethan, 
wurde ihm An. 1544 das Commando 
über die Teutfchen Trouppen, welche 
dem Könige in Franckreich wider En; 
gelland zu Huͤlffe zogen, anvertrauet. 
Als er aber mir denjelben durch Kos 
thringen marfchiren wolte, hatte er 
das Unglüc von den Kayferlichen ge: 
fangen zu werden. Er wurde hier 
auf zum Tode verurtheilet, erhielt 
aber doch, da es eben an dem ware, 
daß ihm zu Metz der Kopff ſolte abge; 
fehlagen werden, durch den Kanferlis 
chen Prins Maximilianum Begnadi⸗ 
gung, toelche feine Gemahlin, bey dem 
Kayſer vergebens gefucht hatte. Nach 
gehends diente er ald General dem 
Churfuͤrſten gu Sachen Johann Frie⸗ 
drichen im Schmalfaldifchen Kriege; 
und wohnte der Schlacht bey Mühl; 
berg mit bey, als aber diejelbe uns 
glücklich ablieff, und fein Churfuͤrſt 
barinnen gefangen wurde, fluͤchtete er 


Zintzendorff, 


ters. Ex Mor. 
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nach Wittenberg, nachdem aber der 
Kayſer dieſe Feſtung gleich drauf bela⸗ 


ig und eroberte,fuchte er ſeine Sicher⸗ 





eit weiter; er ward in dem drauf fol 
genden Kanferlichen Vertrage, mie 
dem Churfürften zu Sachien, aus; 
druͤcklich von aller Gnade auggefchlof 
fen. Diefes bewog ihn, wieder Franz 
zöftiche Dienfte anzunehmen, darinne 
er fich, durch unterfchiedene tapffere 
Ihaten befannt gemacht, und fein Les 
ben auf eine fatale Weife befchloffen, 
indem er An. 1594 im Januario in 
feinem Dpartier mit 27 Wunden er= 
ftochen worden. Bon feiner Gemah⸗ 
lin, einer gebohrnen Burggrafin von 
Kirchberg, feine Rinder: hinterlaffend. 
Von Falckenflein Tbüringifche Chrom. 
L. 2 P, Il p.774. 


Bernklau,f. Bärenklau. 


Beſenwald von Bronftadt (%os 
hann Victor Freyherr von) Koͤ⸗ 
niglich- Srangofifchber General 
Keutenant und Staats Mis 
nifter, 

Er war aus einem anfehnlichen ade; 
lichen Gefchlecht in der Schweitz ge 
bohren, und hatte von Jugend auf 
der Crone Franckreich gedienet, und 
war ‚durch fein Wohlverhalten von 
einer Charge zur. andern geſtiegen; 
Un. 1710 ward er: Marechal de Camp 
und Anno 1719 Generalskirutenant; 
Anno 1723 aber befam er das Regi⸗ 
ment Schweißer s Gparde, welche 
Charge jährlich über 50000. Pfund 
einträgt. Hiernechit war er ungemein 
fähig die Staats-Angelegenheiten zu 
beförgen, wie er denn viele Jahre an 
den Nordifchen Höfen zu Stockholm 
und Coppenhagen, wie auch in Poh⸗ 
len Geſandter geweſen, bey welcher 
letern Gelegenheit er des Cron⸗Mar⸗ 
ſchalls Bielinsfi Tochter geheyrather. 
Er ftarb An. 1736 den 11 Marti Je 
Paris in dem 6öften Jahre feines 


Bidal, 


Bielcke 


Bielcke, 

Sind hochanſehnliche und mit dem 
Königlichen Haufe verwandte Gras 
fen in Schweden, deren Stamm; 
Reihe die Scribenten von Ketillo eis 
nem Ritter von An. 1300 berführen. 
Derjelbe hinterließ unter andern Tu- 
ronem, Ritter, welcher Reichs⸗Rath 
geweſen, und verfchiedene Kinder ge; 
habt hat, von denjelben find folgende 
drey mercfwürdig: 1) Nicolaus war 
Reichs-Droſſet, wie auch der erfte 
Höfding in Finnland, und hinterließ 
Ericum. 2) Steno hatte einen Sohn, 
mit ihm gleiches Nahmens, fo Lan; 
des; Höfding in Weſtmanland wor; 
ben. 3) Beneditus war Meichg; 
Math, und hatte zwey Soͤhne: a) der 
jüngere, Turo, war Landes⸗Hoͤfding 
von Upland, und ein Bater Stenonis, 
welcher drey Söhne und fo viel Toͤch⸗ 
ter gehabt. b) Der ältere Steno zu 
Marienburg, fo Reichs⸗Rath und 
Marfchall geweſen, farb Anno 1438, 
und hinterließ unter andern Turo- 
nem, Neich8-Rath und Landes⸗Hoͤf⸗ 
bing von Upland, welcher zwey Ger 
mabhlinnen gehabt, Die erfie gebahr 
ihm, auffer einem Sohne Erico, Bri« 
gittam, welche dem Könige Carolo 
VIII beygeleget worden. Mit der 
andern zeugte er Turonem von Kra⸗ 
kerum, welcher die Stelle eines Reichs⸗ 
Raths bekleidet, und unter andern 
Ericum und Petrum nachgelaſſen. 
1) Ericus, Herr in Benhammar, war 
Reichs-Rath und ein Vater Axclii, 
Herrns von Herfette, ſo Reichs⸗Rath 
und Gouverneur von Oſt⸗Gothland 
geweſen. Derſelbe hinterließ Johan- 
nem, welcher gleichfals Gouverneur 
von Oſt⸗Gothland war, und mit Eli- 
faberha, Axelii Poffe Tochter, Gun- 
nilam zeugte, welche An. 1505 mit 
bem Könige Johanne III vermählet 
worden, und Un. 1598 mit Tode abs 
gegangen. 2) Petrus, Herr von fra 
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kerum, obgedachten Erici Bruder, 
zeugte mit Catharina von Wyck, nebft 
drey Toͤchtern zwey Soͤhne, Nicolaum 
und Turonem. 

I) Nicolaus, Herr von Afrös, war 
Reichs/Rath, Fam An. 1555 den 20 
May im Waffer um, und hinterließ 
von Anna, einer Tochter Clementis 
Hogenſcild, folgende drey Söhne: 
ı) der ältefie Hogenfcöld, welcher dem 
Könige Erico XIV wider Fridericum 
in Daͤnemarck als General gedienet, 
und von Johanne Ill An. 1569 zum 
Freyherrn von Leckio, auch folgende 
zum Neich8 ; Rath gemacht worden, 
hielt die Parthey Sigismundi, Koͤ— 
nigs in Pohlen, und wurde deswegen 
auf Carolı IX Befehl An. 1600 ent⸗ 
hauptet, nachdem er mit Anna, Suan- 
tonis Sture Tochter, Ebbam, Suanto- 
nem und stenonem gezeuget, 2) Tu- 
ro zu Afröö, Nicolai zweyter Cohn, 
wurde An. 1600 gleichfalls geföpffer, 
und hinterließ von Suantonis Scture 
Tochter. unter andern Nıcolaum, 
Herrn in Akröd, welcher Reichs— 
Schagmeifter gewefen, und mit Ca- 
tharina, einer Tochter des Grafen Gas 
brielis Oxenſtierna folgende drey Kin⸗ 
der gezeuget: Tuconem, Herrn in 
Atroͤo und Erfwala, Sigridem und 
Margaretham, davon jene mit dem 
Grafen Horn, dieje aber mit dem Graz 
fen Erico Oxenſtierna verbeprathet 
worden. 3)Claudius, Herr in Wyck, 
Nicolai dritter Sohn, mar Reichs⸗ 
Droffet, und hatte zwey Söhne, die 
in der Jugend verblichen, ingleichen 
fünf Töchter, welche an die vornehm⸗ 
fien Haͤuſer in Schweden verehlichet 
worden. — 

U) Turo, Herr in Saalſtadt, ob; 
gedachten Nicolai Bruder, war um 
das jahr 1570 Reichs Rath, nahm 
zuerſt den Nahmen Bielde an, und 
hinterließ von zwey Gemahlinnen eis 
nige Kinder, Sein Sehn erfter Ehe, 
Suanto, war Reichs⸗Rath und Reiches 
Gangler, wurde An. 1608 von Caro- 
lo IX zum Freyherrn zu Kraferum 

gemacht, 
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gemacht, und zeugte mit Eliſabeth, 
Gräfin von Loͤwenhaupt, 2 Töchter, 
davon Chriftina mit Carolo Banner, 
und Anna mit Nicolao Brabe, Gra⸗ 
fen von Wifingsborg , verheyrathet 
geweſen. Bon Turonis Kindern au: 
derer Ehe iſt aufier Chriftina, deg 
Grafen Claudii von Horn Gemahlin, 
Nicolaus, Herr in Saalftadt, r mer⸗ 
fen. Derſelbe hielt es ale eichs⸗ 
Kath mit Carolo IX wider Sigismun- 
_ dum, König in Bohlen, worauf er in 
den Freyherren⸗Stand erhoben, und 
m Königlichen Cammer⸗Rath, zum 
andes; Höfding in Smaland, und 
hernach zum Gouverneur von Finn⸗ 
Yand gemachet wurde. Bey Guitavi 
Adolphi Kriegs; Zuge in Teutſchland 
war er Mit⸗Regent des Reichs, und 
hinterließ unter andern z Söhne, Ste- 
nonem, Guftavum und Turonem. 
A) Der erfte, Sreno Bielcke, Frey⸗ 
herr in Korpo, wurde An. 1657 zum 
Meichs: Rath, und An. 1672 zum 
Meichs-Schagmeifter verordnet. «Er 
ftarb An. 1684, nachdem er mit feiner 
erften Gemahlin, Brigitta Koslandin, 
Carolum, Fridericum, und Turonem, 
der noch Un: —* als Reichs⸗Rath 
and Ober; Hoff Gerichts⸗ Affeffor ge⸗ 
lebet, wie auch 4 Töchter gezeuget, 
von welchen Magdalena, Carolo. von 
de Chriftina aber- Curolo 
zar bengeleget worden. * 
B) Der andere, Guſtavus Bielcke, 
Freyherr zu Koſpa, Herr zu Froswich 
amd Ufara, war Reichs⸗ Rath, und 
Praͤſident in dem Hof; Berichte, Er 
vurde vonder Königin Chriftina und 
dem Könige Carolo Guftavo- als Ab⸗ 
gefandger in die Niederlande und Mof 
can verfchickt, ftarb An. 1661 den 19 
Eeptembrig, und hinterließ einen 
Sohn Turonem, nebft 2 Töchtern, 
Maria und Margarerha, davon die 
ketsteve an den Baron‘ Beneditum 
Horn verheyrathet worden. 
0) Der dritte, Turo Diele, Bar 
ron von Saalftadt, diente feinem Kos 
nige als Obriſter im zojahrigen Krie⸗ 


1375 





\ 


Bielcke | 1376 


ge, hernach als Abgefandter ; vereh⸗ 
lichte ſich mit Chriſtina, Suantonis 
Baͤnner in Duͤrsholm Tochter, die 
ihm Anno 1644 Nicolaum gebahr. 
Derſelbe war Ober⸗Hof⸗ Marſchall, 
Koͤniglicher Rath und General⸗Gou⸗ 
verneur von Pommern. Anno 16081 
gieng er alg Ordinair⸗Ambaſſadeur 
nach Paris, commandirte nachmals 
unter dem Churfürften von Bayern 
die Gavallerie bey der Belagerung Ds 
fen, und wurde An. 1686 in den Gra⸗ 
fen;Stand erhoben. Anno 1689 trug 
ihm die Republick Venedig die Stelle 
eines General: Feld: Marjchalls an, 
welche er aber ausſchlug, und darauf 
Schwediſcher General: Feld-Marichall 
und GeneralsGouverneur in Poms 
mern wurde. Zuletst An. 1697 kam 
er entweder durch Beranlaffung des 
Frantzoͤſiſchen Hofs, der ihm, alg eis 
nem Anhänger des Hauſes Oeſter⸗ 
reich, gehaͤßig war, oder wegen ſeiner 
Haushaltung im Gouvernement in 
Pommern in Ungnade, and wurde zu 
Anfange ber Regierung Careli Xu 
aller Würden entſetzet, feine Guter 
confifciver, und er auch Au. 1705 ZU 
einem ewigen Gefängniß verdammet, 
welches Isgtere man gleichwohl ges 
mindert. Es iſt von diefer Ungnade 
undGefangenſchafft in Volsaire Leben 
Königs Caroli XL ein mehreres mie 
merhwürdigen Umſtaͤuden p. 274 /- 
zu legen. In Anonym Leben. Kays 
fers Leopoldi. p. 253 wird unter den 
Portraits der Kayſerlichen Generale 
von ihm gefaget, er fey cin quiet 
Soldat, der viel Herz zeige, und 
fich feines Handwercks mis Eifer 
annehme zc. Er ſtarb endlich An. 
1716 im November, nachdem er mit 
Eva, einer Tochter des Reichs⸗Mar⸗ 
ſchalls Guftavi Horus, unterſchiedli⸗ 
che Kinder gezeuget hatte. Von den⸗ 
ſelben find folgende 6 erwachſen. 1) 
Carolus Guftavus, ſo Un, 1683 geboh⸗ 
ren, und W.1719 Öefandter in Franck⸗ 
reich geweſen, hernach CammierPra⸗ 
ſident in Finnland worden, —hat In 
| mi 
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mit Brigitta, Graͤfin von Horn, ver⸗ 
mäblet. 2) Turo Gabriel, fo Anno 
1685 gebohren, und An. 1719 als 
Gefandter nach Wien gegangen, hat 
mit Charlotte, des Grafen Caroli Pi⸗ 

ers Tochter, An. 1717 Evam, und 
bin. 1721 Sigfridam Chriftinam ge 
euget. 3) Eva, eine Gemahlin Abra- 

ami, Grafeng von Brahe. 4) Si- 
gris Catharina, eine Gemahlin Jo- 
hannis Georgii, Grafens von Flem⸗ 
ming. 5) Chriftina Anna, telche 
den Schwedifchen Feld: Marichall 
Carolo Guftavo Mörner bengeleget 
worden. 6) Ulrica Ebba, deren teis 
ter nicht erwehnet wird. 

Nicolaus, Graf Bielcke, wurde An. 
1737 im Februario non dem Pabft 
Clemente XI zum Senator von Rom 
ernennet, und nahm den 4 dieſe 
anſehnliche Wuͤrde in Er hat 
ſich, unter dieſes ietztgedachten Pabſis 
Megierung in Rom eingefunden, und 
die Gatholifche Religion angenom⸗ 
men. Geiner Gemahlin, die er in 
Schweden zurück gelaffen, ift von 
dem Hofe verboten worden, ihm eis 
nige Gelder zu übermachen. Meſſen. 
sbeatr.nobil.Suec. Pufendorf. de gef. 
Caroli Guflavi. Rittersbuf, Spicileg. 
P. UI. Wagneri Hifl. Leopold. p. 27. 
Ada publica. Hübners Geneal. Tab. 


n. 20 dr \ 
8 hat fichh auch dieſes vornehme 
er Bielcke fchon vor alterg in den 
Önigreichen Norwegen und Dane 
marc ausgebreitet, worinne es noch 
peut zu Tage floriret. Steno Bielcke, 


1644 den befannten Däniichen Gras 
fen Waldemar in Mofcau, davon 
beym Pufendorf in den Schwedis 
fchen teutfchen Kriegs⸗Geſchichten 
L. XVI $ 70 ausführlich zu lefen. Ja- 
nus Bielde florirte Anno 1650 als 
Gangler in Norwegen. Jürgen Biel 
che ward An. 1671 bey Erneuerung 
des Danebrogs ; Drbeng, Ritter das 
von. Chriftian Bielcke that ſich im 
beſagten Jahre als Daͤniſcher Vice⸗ 
Adels⸗LCex.il Tom. 
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Admiral hervor, und An. ı 728 war 
ein Freyherr Bielcke aus Daͤnemarck 
Königlich ⸗Pohlniſcher und Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Obriſter. 


Bielckenſtirn, 

Dieſe freyherrliche Familie iſt ſchon 
in die 100 Jahr in Schweden be⸗ 
kannt, man kan aber von deren Ur⸗ 
ſprung nichts aufgezeichnet finden, 
und dannenbero nur Claus, Freyherrn 
von Bieldenftirn, Reichs⸗Rath und 
Admiraln anführen, der An. 1645 
zum Mit⸗Geſandten um bie Königlis 
che Braut aus dem Hergoglichen Haus 
fe zu Hollſtein⸗Gottorp abzuholen, 
und nach Schweden zu überbringen, 
ernennet worden, wie beym Oleario 
in der Hollfteinifchen Ehron. pr 44 
zu lefen. 


Bielin, ſ. Bielinsky am Ende 


Biurelinsky, 

Dieſe uralte adeliche Familie in 
Boͤhmen, woſelbſt ſie von denen von 
Pruskovv, wie in Balbini Tab. Stem- 
mat. f. 27 zu fehen, foll abgeſtammet 
feyn, bat nicht nur dag indigenar in 
Preußen erhalten, fondern auch fich 
vor alten Zeiten ſchon in Pohlen nie 
bergelaffen, und führet fie dafelbft des 
R. Reichs Grafen-Stand, und hat 
viele eminente — hervorge⸗ 
bracht, wie denn ſchon An. 1103 Zie- 
lislaus Bielinsky al8 Pohlnifcher Felds 
Herr fich hervorgethan. Borislaus bes 


ſaß An. 1307 dag Erg-Bißthum Önes 
aͤniſcher Abgefandter, begleitete An. ft 


en. Jobannes Francifcus, Woywo⸗ 
de digen, ‚, lebte An. 1682. 
Calımir Ludewig, Graf Bielinsky, 
Eron s Cammer Herr und Marfhall 
ber Nitterfchafft in Pohlen, florirte 
An. 1712. N. Bielinsky, ſo A. 1713 
als Eron: Groß- Marfchall mit Tode 
abgegangen, hinterließ nebft verfchies 
benen tern 2 Söhne: Diefe was 
ten ı) Francifcus Graf Bielinsfy, 
welcher von dem Könige Augufto dem 
U gum Ritter des sifen Adlerg, zum 
E£ — Woywo⸗ 
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Woywoden von Eulm, und Un. 1732 
zum ron: NHoffs Marfchall ernennet 
wurde; das Fahr darauf folgte er 
Stanislao nad) Dantzig, erfennete 
aber nachgehends nebft den übrigen 
in gedachter Stadt gegenwärtigen 
Magnaten, Auguftum III. Er bat 
fi) An. 1730 mit Urfula, einer Toch⸗ 
ter des Kron: Groß: Schagmeifterg, 

ohannis Georgii Prebendowski, de 
—* Radzivil Witwe, vermaͤhlet. 
Er ſtarb An. 1734. 2) Michael Bie- 
linsky, Cron⸗Mund⸗Schencke, hat es 
anfaͤnglich ebenfalls mit Stanislao ges 
halten, und fich von Catharina Ru- 
towska, telche er ſich Anno 1728 
bengeleget, An. 1736 icheiden laffen. 
Okolski Orb. Pol. Hartknochs Preuſ⸗ 
fen, p. 453. Ada publica, 

In Böhmen ift eine gräafliche Fa; 
milie von Bielin vormals befannt, 
deren Stamm; Haus Bielin, wobey 
ein feines Stäbtgen nebft einer Herr; 
fchafft, im Leutmeriger Kreife gelegen 
ift, und heut zu Tage den Fuͤrſten 
von Lobkowitz gehöret; ob fie aber 
mit der vorhergehenden einerley 
Stammes geweſen, fan man nicht 


fagen. 
Biefchin, 


Dieſe adeliche Familie floriret in 
groffer Nombre in Böhmen, und 
auf unterfchiedenen Nitter s Gütern, 
alfo , daß in bem vorigen 1745 Jahre 
27 berfelben am Leben geweſen, wor⸗ 
aus erhellen will, daß ob wir wohl 
von deren Urfprung nichts anführen 
koͤnnen, fie nicht zu unſern Zeiten ent; 
ftanden feyn müffe. Won bdenfelben 
war zu Ausgang des vorigen Seculi 

ohann Heinrich Biefhin von Bie⸗ 
* Here auf Strachowitʒ ein Ba; 
ter folgender 2 Söhne: Johannis 
Caroli, des Johannis Hierofolymitra- 
ni Ordens; Ritter, und Comtur je 
Maidelberg und Reichenbach inSchles 
fien, und Johannis Adami, Kapferlt; 
hen Hauptmanns, ber feinen Stamm 
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auch mit 2 Söhnen fortgepflangef. 
Johann Martin auf Woyfom und 
Trnova, lebte noch im gedachten Jah⸗ 
re, wie auch Franz, Herr auf Krchleb 
und Polisfchan; Anton, auf Drze⸗ 
fehinfe, nebft 2 Söhnen. Calendar. S. 
Adalberti. 

Uibrigens ift diefes abelihe Ges 
fchlecht nicht zu confundiren mit ber 
freyherrlichen Samilie von Bießin, 
ebenfalls in Böhmen, von telcher 
wir P. I unfers Lexici p. 249 [q. aus⸗ 
führlich gefagt. 


Bilde, ſ. Bille. 


Bille, Bilde, 

Eine uralte vornehme abeliche ir 
milte in Daͤnemarck, woſelbſt fie fich 
von fehr langen Zeiten an in den wich; 
tigften Hoffzund Landes;Chargen und 
geiftlichen Würden hervorgethan hat. 
Avo Bilde war An. 1523 Bifchoff zu 
Arrhug, und meldet Sedendorff, 
daß er von feinem Könige wegen fer 
nes Regiments fen gelobet worden; 
Efcheld Bilde, Dänifcher Ritter, wird 
von eben diefem Scribenten angefüb; 
vet, daß er als Königlicher Abgefands 
ter nebft andern der Evangelifchen 
Potentaten An, 1538 an den König 
in en gefchicht worden. Erich 
Dilde auf Keersgaard in ber Inſel 
Suhnen, ſtarb An. 1675 als ein ge 
lehrter Cavallier. Andreas Bilde, 
Danifcher Reichs⸗Marſchall und Com⸗ 
manbant in Itzehoe in Hollftein, ale 
e8 Anno 1657 von dem Könige in 
Schweden belagert wurde, wollte nach 
Aufforderung diefe Stadt nicht übers 
geben; «8 bombarbirten die Schwe⸗ 
ben bdiefelbe hierauf dermaßen, daß fie 
in ber Nacht bey dadurch entftandes 
nem Feuer vom hefftigen Winde big 
auf 12 Haufer völlig ruiniret, und 
der Schade auf 8 Tonnen Goldeg ge; 
fchaßet worden; unfer Andreas Bilde 
muſte gleich darauf die Feſtung Fries 
drichsöde in Schonen, als Com; 
mandant wiber bie Schweden vertheiz 

bigen, 
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digen, biefe aber befamen durch einen 
Generals Sturm diefen Drt bald ein, 
der Kommandant Bilde wurde nebft 
2000 Mann zu Kriegs : Gefangenen 
ad ; weil er bey feiner tapffern 

egenwehr etliche Wunden im Haupte 
befommen, ift er entfräfftet worden, 


und in wenig Wochen darauf daſelbſt 


verftorben, wie Olearius in Hollſtein. 
Ehron. p. 127, 123 erzehlet. Hift. Lu- 
tcher. L. 4 $ 249 item L. III S 00. 


Biorncloe, Matthias von) 

- Bon biefem vornehmen gelehrten 
Reichs⸗Rath ehemals in Schweden 
haben wir oben P.1l p.00 dieſes Lex. 
einige Nachricht. beygebracht; bier 
wollen wir diefelbe aus den ſogenann⸗ 
ten Anecdotes de Suede vollitändiger 
machen. Sin denjelben wird pag. 95 
gemeldet, daß er in feiner Jugend des 
berühmten Cantzlers Grafens Magni 
de la Gardie Informator geweten, 
und darauf durch denfelben zu hohen 
Ehargen und zum Adelftand gelanget, 
denn er von geringer Ankunfft und 
eines Müllers Sohn foll geweſen ſeyn: 
dahero vorgebachter Graf de la Gar- 
die, als er ihn big zur Reichs-⸗Raths⸗ 
Stelle gebracht, immer geringichäßig 
und als feinen Domeftiqven ihn ans 
gefehen, weswegen berjelbe fich zu 
deffen Gegen :Parthey von etlichen 
Herren und Grafen, welche Z. c. p. 04 
benennet werden, gefcylagen, und ſich 
mit denjelben im Senate öffterg, ins 
fonderheit wegen des mit Franckreich 
gefchloffenen Alliang-Tractats, als er 
deren Artickel verleſen laffen, hart wi⸗ 
derfeset habe. Man finder nicht, 
wenn er nach der Mitte des vorigen 
Seculi verftorben jey. 


Birckholtz, 

Zu dieſem Artickel P. I unfers A⸗ 
dels⸗Lex. p. 53 fg. haben wir noch 
binzuzufügen, daß Friedrich Wilhelm 
von Birckholtz (von deffen Abitam; 
mung und aus welcher Linie er ſey, 
wir nichts melden können) zu unfern 
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zeiten am Hertzoglich⸗Hollſtein, Got⸗ 
torpiichen Hofe Dber : Sammer ; Here 
worden; er begleitete An. 1742 feinen 
Hertzog Carl Peter Ulrichen ale Ruf 
fiichen Thron⸗Folger nach Petersburg, 
nad) feiner Anfunfft befam er von der 
Gzaarin ein Präfent von 6000 Ru⸗ 
bein, und An. 1746 bey feiner Ruͤck⸗ 
reife nach Hollſtein eine beftändige 
jährliche Penfion von 2300 Kubeln. 


Biron, 

Zu dieſer ungluͤcklichen graͤflichen 
Familie in Curland, die wir oben im 
Lexic.a p.04-74 ausfuͤhrlich beſchrie⸗ 
ben haben, iſt hier noch hinzuzuthun, 
daß nachgehends oͤffentlich aus Pe⸗ 
tersburg berichtet worden, daß mit 
Ausgang des vorigen 1745ten Jah: 
res Carl und Guftav Grafen von Dis 
ron, Gebrüdere, aus Siberien von 
der Rußiſchen Kayferin zurück berufz 
fen worden, der erftere Carl auf jeiz 
nem Yand:Gute in Gurland, fo noch 
DaB einige von dem fehr großen Vers 
mögen der Bironifchen Familie unter 
der Kayferin Anna, und weld)es g0o 
Rthlr. Mevenüen jährlich eintragen 
foll, verftorben,, der andere aber Gu- 
ſtax zu Petersburg an einer verschs 
renden Krandheit damals darnieder 
läge, und der ehemalige Herkog in 
Gurland Ernft Johann alg ein leid; 
lich Gefangener dafelbft ſchiene in gus 
tens Vergnügen zu feyn. 


Blanckenheim, ſ. Planckenhayn. 


Boineburg, (Curt Freyherr von) 
Kayſerlicher General, 


A 

Bon feinem uralsen adelichen Ges 
fehlecht iſt P. / unfers Adels⸗Lex. p. 
85 fg. ausführlich gejagt worden. 
Weil er klein von Statur und in Hei 
fen gebohren worden, ward er, wie 
Sedendorff meldet, insgemein ber 
Heine Heſſe genennet. Sein Vater 
Reinhard von Boyneburg zu Biſch⸗ 
haufen, Ritter, war Landgraflicher 

Kr 2 Heßi⸗ 
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Heßiſcher Hoffmeifter, Er hatte fich 
von jugend auf in Kayſers Caroli V 
Kriegs;Dienften jo verdient gemacht, 
daß er deswegen in den Freyherrn⸗ 
Stand erhoben wurbe. Die erſte bes 
fondere Probe feiner Tapfferfeit legte 
er An. 1525 in der Schlacht bey Par 
via ab; dahero ber commandirende 
General, George von Fronsberg in 
folgendem Jahre, als ihm eine Un; 
päßlichfeit zugeftoßen, fein Bedencken 
trug, felbigem fein gantzes Commando 
anzuverfrauen, Hierauf eroberte er 
die Stadt Nom mit Sturm, belas 
gerte den Pabſt Clementem VII in 
der Engelsburg, und nöthigte ihn zu 
einer vortheilhafften Gapitulation, 
vermöge deren er den Kanferlichen 
Voͤlckern vier Tonnen Goldes zahlen 
ſolte. Weil aber die Zahlung von 
Pabftlicher Seite nicht erfolgte; fo 
gerieth er dadurch in Leib und Lebens⸗ 
— bis er ſeine ſchwierige Sol⸗ 
"Daten mit feinen eignen Mitteln in 
etwas befriedigen fonnte, An. 1528 
fhußte er die Stadt Neapolis wider 
die Sransofen; und als diefe unver; 
richteter Sachen davor abziehen mus 
ften, gieng er ihnen auf dem Fuß nach, 
und machte groffe Beute. An. 1532 
wohnte er der Belagerung ber Stadt 
Sloreng mit bey, ließ auch in eben 
Diefem Jahre feinen tapffern Muth 
wider die Tuͤrcken fehen. An. 1542 
trug ihm das Nömifche Deich im da; 
maligen Türcken ; Kriege dag Com⸗ 
mandg über die Jufanterie auf, 100; 
bey er fich ungemein wohl verhalten, 
und unterfchiedliche a erobert. 
Sin dem Smalkalbifchen ge dien⸗ 
te er dem Kayſer, und nahm A. 1547 
das Haus Mannsfeld ein. A.1557 
war er mit in dem Treffen vor ©, 
Dointin. Er Hat fi letztens in 
Schwaben niebergelaffen, und mit 
Sufanna von Neuhanfen, des Frey⸗ 
herrns Hanns Dietrich Schendk von 
MWinterftätten Witwe, einen eingis 
gen Sohn gleiches Nahmens gezeus 
ger, ber Anno 1597 vor Troyes in 
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Franckreich geblieben. Humbracht 
vom Rheiniſchen Adel; Spangen⸗ 
bergs Adelſp. P. U; Schrenck 
groſſes Helden⸗Buch. Sedendorfi 
in Hiſt. Luther. L. 2 947. 


Bonde, 

Dieſer freyherrlichen und graͤfli⸗ 
chen Familie in Schweden hohes Au⸗ 
ſehen erhellet ſchon daraus, daß Koͤ⸗ 
nig Carolus IIX in Schweden, ein 
Sohn Canuti Bonde, Ritters und 
Stathalter8 in Finnland, daraus 
entfproffen geweien. Er wird von 
ben Scribenten gelobet, daß er nicht 
nur ein gerechter, fondern auch ein 
gelehrter Herr geweſen; doch hatte 
er dag Unglück, wegen feiner Strenge 
gegen die Geiftlichen, dreymal aus 
dem Reiche verjaget zu werden, wies 
wohl er reftituiret worden, und An. 
1473 verftorben, ohne männliche Er; 
ben zu binterlaffen. Vorhero aber 
bat fich Thordo Bonde am Hofe Kös 
nigs Alberti als Rath und Efgerus 
Bonde An. 1316 unter bie Bifchöffe 
zu Arrhus in Danemarck befunden, 
wie bey Suaningio in Chronol. Daniæ 
P: 87 zu fehen. Hernach hat Thuro 
Bonde als Königs Chriftiani I in Däs 
nemard und Schweden General ums 
Jahr 1456 durch feine Tapfferfeit fich 
hervor gethan; es haben ihn feine 
eigene Leute im Schlaffe ermordet. 
Olaus Bonde florirte An. 1524 ale 
Königs Guftavi I General. Chriftia- 
nus befand fich An. 1556 als Schwe⸗ 
difcher Ambaffadeur in Engellaud, 
Guftavus farb An. 1668 ale Reichs⸗ 
Rath und Schagmeifter. Don feis 
nen Söhnen war Oluf An. 1677 
einer von ben Affefforen der Reviſtons⸗ 
Kammer über die geführte Rechnung 
twährender Minderjährigfeit Könige 
Caroli XI. Carolus aber, Freyherr 
von Kerhalen, erhielt die gräfliche 
Würde von Bioernoo, war Praͤſident 
bes Ober⸗ Hoff: Gerichts in Fiefland, 
und des Commercien; Eollegii, Anno 
1678 Abgeſandter am, Frantzoͤſiſchen 

Hoffe, 
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Hofe, gleichtvie An. 1697 zu den Ryß⸗ 
wicfifchen $riedens; Tractaten, und 
ae drauf an dem Engelländifchen 

ofe, um den Englifchen Ritter Or; 
den desblauen Hoſenbandes nad) dem 
Tode Königs Caroli Xl wieder zu über; 
i ; er flarb nach feiner Ruͤck⸗ 
n.1700, Nicolaus Freyherr 
Bonde hielt fic) An. 1702 ale Genes 
ral inPoblachien wohl, und ward An. 
1719 bey ber neuen Regierung einer 
von den Meichs: Räthen. Claudius 
lebte zur felbigen Zeit als Obrifter uns 
ter der Schwebdifchen Armee. Ein 
Graf Bonde, des Printzens zu Holl⸗ 
ftein Hoheit Ober⸗Cammerherr, ward 
An. 1728 der Rußifchen Ezaarin Ca; 
pitain von ber Grenabdier ; Övarde. 
Ein Graf Bonde, Hollſteiniſch⸗Gottor⸗ 
pifcher Minifter, und Bice-Präfident, 
ward 178 refidirender Minifter im 
Nieder: Sächfifchen Kreife, in wel 
chem Jahre auch Guftavus Graf 
Bonde Schwebifcher Reichs⸗ und Can⸗ 
zelley⸗Rath geweſen. Meſſenü Theatr. 
Nobilit Suec. Pufendorff de rebus ge- 
flis R.Caroli Gufl. Suec. Les Anecdo- 
tes de Suede. MSCt. 


Borck, 

Dieſe uralte und vornehme adeli⸗ 
che Familie in Preuſſen, Pohlen zc. 
iſt von denen von Borck in Pommern 
abgeſtammet, wie wir ſchon P. I un: 
fers Adels⸗Cexici p.298 fürglic ges 
meldet. Es ift folches im 16ten Se⸗ 
culo gefchehen. Im vorigen Geculo 
ftarb Fabian von Bord, Ober; Mar; 
fchall und Ober; Regiments Rath in 
Preuffen, Achatium hinterlaſſend, 
der An. 1680, alt 54 Jahr, als Preuf 
‚fifcher Ober ; Appellationg > Affeffor , 
Hofzund Legationds Nath, Amts 
Hauptmann zu Preußiſch⸗Holland, 
Johanniter⸗Ordens⸗Ritter und Com⸗ 
zur zu Wittersheim, wie auch Erb⸗ 
Herr zu Dpintainen und Raupten, 
mit Tode abgegangen. Sein naher 
Anverwandter Johann Dietrich Borck 
farb An, 1701 als shemaliger Capi⸗ 
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tain in Benetianifchen Dienften. Zx 
Erlaͤutertes Preuflen 43ten Stüd 
p. 495: 


Boreck, 


Von dieſer alten adelichen und 
—— Familie in Schleſien, 
haben wir P. Tunſers Adels » Kerici 
p. 200 fq. gefaget; bier wollen wir 
noch hinzuthun, daß Johann Boreck 
von Bordu An. 1558 von dem Koͤ⸗ 
nige in Böhmen unter bem Ritterflans 
de in felbigem Reiche mit aufgenoms 
men und der Lands Tafel einverleibee 
worden, wie Balbinus in Miſcell. Be- 
bem. meldet. Weil die neuern Scri⸗ 
benten von Böhmen heut zu Tage 
dieſes Gefchlechts gar nicht gedencken, 
mag es fehon vor geraumer Zeit da⸗ 
rinne abgegangen feyn. Don ber 
frepberrlichen Linie dieſes Geſchlechts, 
meldet Sinapins, Daß einer im vorigen 
Seculo die PP. Mifericordie zu Te 
fchen geftifftet und reichlich dotiret ha⸗ 
be. Seine Schweſter Freyin von 
Boreck, war eine Gemahlin Cafpari 

pherens von Wilczeck auf Kin 
erg im Troppauifchen. Uibrigens 
hat Martin Boregk P Breßlau An. 
1587 als ein Medicus gelebet und in 
teuefcher Sprache ein Boͤhmiſch 
Chronicon in f. herausgegeben; obs 
wohl die von Boreck vor alters in 
Hreßlau gewohnet, fo fünnen wir 
doch nicht — ſagen, daß er zu deu⸗ 
ſelben gehöre. f. von ihm im Lex. der 
Gelehrten. Sinapius P. II Schleſ. 
Euriof.p. 320. 


Boſe (Earl) Herr auf Netzſch⸗ 
ka x. Ehur : Säachfifcher 
Dbrifter, 

Bon feinem uralten abelichen und 
bochvornehmen Gefchleht in Meiſ⸗ 
fen, Vogtlande zc. welches in feis 
nen Rachkommen heut zu Tage theild 
den gräflichen Character hat, ift P. I 
unfers Lexici p. 2127220 ausführs 


lich, gleichtoie auch von feiner Ankunfft 
8,3 und 
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und Eltern gefaget worden. Nach⸗ 
dem er fich in Studiis etwas geübet, 
und einige Zeit Page beym Bilchoff 
zu Bamberg geweſen, zog er An. 1614 
mit jenem Bruder Julio Cefare , 
Dbdriften : Wachtmetfter, in Srand; 
reich, hielt ſich 18 Monate zuMeg in 
Lothringen auf, gieng endlich nach 
Paris, und nahm dafelbft unter des 
Koͤnigs Leib⸗Regiment Dienfte an. 
Er befand fich darauf un dem nahm: 
hafften Treffen bey Sedan in ber Pics 
cardie, dabey er gefangen, und nad) 
6 Monaten ranzionıret worden. Als 
An. 1618 die Boͤhmiſche Unruhe anz 
gieng, verlieh er die Frantzoͤſiſche 
Dienfte, und ward von Graf Ernften 
von Manngfeld bey Belagerung der 
Stadt Pilfen zum Gapitain ; Yieute; 
nant gemachte. Nachdem aber Anno 
1620 an alle Chur: Sächfifche Vaſal⸗ 
len die Avocatoria ergiengen, trat Bo⸗ 
fe in Chur: Sächfiiche Dienfte, und 
ward Capitain. Nach 14 Monaten 
aber gieng er mit feines Churfürften 
Erlaubniß in Kayferliche Dienfte, be; 
fam die Stelle eines Dbriftien Wacht; 
meifters, und hielt nachgehends in fol 
cher Charge bey den 5 bald nad) ein; 
ander erfolgten Treffen fich fehr wohl. 
Nachdem aber An. 1625 die Kayſer⸗ 
liche Armee auf das Churfürftenthum 
Sachſen zu marfchirte, wolte Boſe 
nicht wider ſein Vaterland ſtreiten, 
danckte ab, und nahm zum andern; 
mal Chur: Sächfifche Dienfte, da er 
denn Obriſt⸗ Lieutenant worden, big 
ihm An. 1632 ein Negiment zu Fuß 
von 1900 Mann, und An. 1636 ein 
Regiment zu Roß von 1200 Mann, 
um feiner guten Dienfte willen, zu 
commandiren anverfrauet worden. 
Mit dem erfteren hat er An. 1633 in 
der Schlacht mit den Kanferlichen 
bey Liegnitz in Echlefien, das meifte 
zum Siege beytragen belffen, wie 
Francke in Annalibus Gerlicenfibus be; 
richtet. Ermufte auch noch Anno 
1636 fieben Megimenter über bie 
Eaale, welche die Schweden bey 
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Bernburg beſetzet hatten, führen. An. 
1637 warb er mit 5 Regimentern vor 
Erfurt gefchickt, welche Stadt aber 
fich gleich drauf mit dem Churfürften 
durch gütliche Tractaten vertragen, 
An diefem und im folgenden Jahre hat 
er Öffterd commandiret, und Gene 
ral8-Stelle vertreten, und infonberheit 
in Schlefien und vor Nürnberg feine 
Bravoure fehen laffen: Wie er denn 
überhaupt feinen Plag, barinne er gez 
legen, eingebüffet, oder übergeben 
muüffen. Er dandte An. 1638 ab; 
doch gebrauchte fich der Churfürft 
auch nachgehends feined Raths bey 
vorfallenden ſchweren Kriegs: Erpes 
ditionen: auch ward er von demfels 
ben als Öefandter an unterfchiedene 
Höfe verichichet. An. 1649 ward er 
Hauptmann über die Aemter Zwis 
au, Werdau, und An. 1653 zugleich 
über Stollberg, wie auch Obrifter 
über das Defenſions⸗Werck der Thuͤ⸗ 
ringiſchen, Ertztgebirgiſchen und Vogt⸗ 
laͤndiſchen Kreiſe. Endlich ſtarb er 
An. 1657, alt 61 Jahr, und ward zu 
Zwickau begraben. Von ſeinen 
mit vier Gemahlinnen erzeugten Kin⸗ 
dern, und deren beſtaͤndigen Nach» 
kommenſchafft bis auf den heutigen 
Tag, ift oben 1. e. im Geſchlechts⸗Arti⸗ 
fel ausführlich zu leſen. Er hatte fich 
viele Guter und Reichthum erworben, 
denn er nicht nur obgedachtes Schloß 
und Städtlein Neſchka, fondern auch 
die Schlöffer und Städte, Mylau, 
Elſterberg, Schweinsburg, Crim; 
mitjchau, Lengefeld, Breiting, Lau⸗ 
terbach und andere mehr befeffen, die 
noch theils deffen Nachkommen ine 
haben. Ex Curriculo vit# Caroli Bo- 
Jens. Pufend. Schwedifche Deurfche 
Kriegs; Gefchichte, Memoires. 


Bofen (Ehriftoph Dietrich) Bas 
ter und Sohn auf Sranckeleben, 
beyde Königlich » Pohlnifche und 
Chur⸗Saͤchſiſche Staats; 
Miniſtri, 
e 
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Sie find mit dem vorhergehenden den General R 


Dbriften Carl Bofen einerly Ge; 
fchlecht8, aber aus der Stifft⸗Mer⸗ 
feburgifchen Linie entfproffen, wie da; 
von P. I unfers Kerici p. 216 nad): 
Boa. Unfer Chriftoph Dietrich 
Boſe ber ältere auf Sranckeleben, war 
ein Sohn Balchafaris, Fürftlich- Mer; 
feburgifchen Gammer-Directoris, und 
feinerÖemahlinMargarethz von Lohß, 
die ihn An. 1628 zur Welt gebohren. 
Ob wohl fich bey ihm ein fehr faͤhi⸗ 
ges Ingenium zum Studiren zeigete, 
erweblte er doch lieber die Kriegs— 
Waffen; dannenhero als er von Pri; 
vat⸗ Informatoren zu Haufe war treu⸗ 
lich unterrichtet worden, ließ er ſich 
im ı8ten Jahre feines Alters, bey da; 
maliger Kriege; Unruhe in Teutſch⸗ 
land unter dem Kapferlichen Obriften 
Strozzi als Moufgvetier unterhalten, 
gieng aber bald darauf in Branden- 
burgifche Dienfte, und erhielt unter 
dem Obrift Hacen, damaligen Com⸗ 
mandanten su Damm in Weftphalen, 
eine Unter⸗Officiers⸗Stelle. Nach 
erfolgten Weſtphaͤliſchen Frieden An. 
1648 hielt er ſich bey ſeinem nahen 
Anverwandten, dem Frantzoͤſiſchen 
General: Major Roßwurm, der das 
— in dem Reiche ſtund, eine Zeit: 
ang als Volontair auf, ward aber 
bald darauf Fahndrich, hernach Lieu⸗ 
tenant, und endlich Gapitain. Als 
aber nod) in diefem Jahre ietztgedach⸗ 
ter General feine Trouppen, vermöge 
des zu Nürnberg geichloffenen Exe⸗ 
cutions⸗Receſſes, nach Franckreich 
fuͤhren wolte, ward er von dem Her⸗ 
oge zu Lothringen unweit Chateau ſur 
oſelle angegriffen, und geſchlagen; 
da denn Boſe, nebſt ſeinem General, 
und andern Officirern auf dem Schloſ⸗ 
ſe Bitſch etliche Monat zubringen mu⸗ 
ſte, bis ihn ſein Vater ranzionirte. 
Hierauf begab er ſich nach Straß— 
burg, um in der Frantzoͤſiſchen Spra⸗ 
che und andern Exercitiis ſich feſtel zu 
ſetzen, bey welcher Gelegenheit er An. 
1652 auf den heilig drey Koͤnig Abend, 
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oßwurm durch ein 
Strategema von feiner Gefangen⸗ 
ſchafft entledigte, und noch ſelbiges 
Jahr Franckreich beſuchte. An. 1654 
kam er in ſein Vaterland wieder zu⸗ 
ruͤck, und ward an dem Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofe zum Cammer ; Juncker, 
Anno 1671 zum Ob en und 
Cammer-Herrn, Un. 1672 zum Cams 
mer⸗Rath, und An. 1674 zugleich zum 
Berg Math beftellet,, zu neicher zeit 
ber Churfürft ihm nicht allein unter; 
ſchiedene wichtige Commißioneg, fon: 
dern auch das General: Commiffariat 
aufgetragen. An. 1678 berief ihn Herz 
j9 Auguft nach Halle, fein Cammer⸗ 
efen in beffere Ordnung zu brin; 
gen, und ertheilte ihm kurtz darauf die 
Charge eines Dber - Hauptmanns zu 
Dverfurt; allein An. 1680 ward er 
von dar wieder zurück gefordert, und 
von Churfürft Johanne Georgio III 
zum Cammer⸗und Berg Naths-Dires 
ctor verpflichtet; An. 1682 erhielt er 
die Direction der Kriegs; Cantzley, 
und An. 1683 die Würde eines wird; 
lichen geheimden Kriegs Raths. In 
eben dieſem Jahre gieng er mit dem 
Churfuͤrſten zu dem Entſatz der Kay⸗ 
ſerlichen Reſidentz, und wohnte hier⸗ 
auf, nach uͤbergebenem Cammer⸗Di⸗ 
rectorio, denen Feldzuͤgen indem Heiz 
che und der Belagerung der Stadt 
Mayntz, als Generals Krien?; Com; 
miffarius, bey. An. 1692 ward er 
wircklicher geheimder Rath, und nachz 
gehends vom Könige Augufto in fols 
cher Charge beftätiget. & bat: fonft 
vielen wichtigen Conferengen mit frem⸗ 
den Miniftris beygewohnet, abfonz 
derlich aber in Gefandfchafften und 
Verfchickungen fo wohl an dem Kay⸗ 
ferlichen als andern Fürftlichen Höfen 
fich) gebrauchen laffen, und ift Anno 
1708, alt go Jahr weniger etliche 
Wochen, nach 55 jährigen Königliche 
und Churfürftlichen Dienften zu Dreß⸗ 
den mit Tode abgegangen, 5 vortreffz 
liche Söhne, nachdem ihrer 3 jung 
verftorben , mebft 5 Töchtern, fo alle 
xx4 Stan⸗ 
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Standesmäßig und glücklich vermaͤh⸗ 
let worden, binterlaffen, jene ba; 
ben ihren Zweig zu Ober; Srandeles 
ben nicht fortgefeßet und ift von ib; 
nen P.I unfers Lerici p. 2,6 ſq. nach⸗ 
jufeben, bier aber nur fo viel gu mel; 

en, daß der 3te Adam Heinrich noch 
in diefem 1746ten Jahre ald ein bes 
ruhmter Königlicher und Chur⸗Saͤch⸗ 
fiicher General en Chef und Comman⸗ 
dant zu Wittenberg, im hohen Alter 
floriret, welchen der Höchfte auch gr 
vieler Krafft noch langer und big 
die — Jahre floriren laſſen 
wo 


Chriftoph Dietrich Bofe den jüns 

ern auf Frandeleben und 2* 
en, als den aten Sohn, des vorher; 
gehenden ältern dieſes Nahmens, bes 
treffend, jo war berfelbe An. 1664 von 
feiner Mutter Urfula von Guftedt ge; 
bohren. In feiner Jugend hatte er 
den Stubüg fleißig obgelegen und das 
rinne es weit gebracht; nach getha⸗ 
nen Reifen in auswärtige Länder fam 
er an den Chur⸗ Saͤchſiſchen Hof, 
ward Cammer⸗Juncker, An. 1690 Les 
gations⸗ und Appellations⸗Rath, bald 
hernach geheimder Kriegs⸗Rath, und 
endlich wircklicher geheimder Rath, 
era Fer rag im Ober: und 
Mieder-Sächfifchen Kreife, in welchen 
hohen Chargen er zu den wichtigſten 
Staats⸗Geſchaͤfften und Verſchickun⸗ 
— gebrauchet worden, wie er denn 

n. 1697 auf dem Friedens; Eongreß 
gu Ryßwick als Gevollmächtigter und 
inter ftatus Evangelicos Directorial; 
Befandter getvefen, davon wir ſchon 
P.I p. zr6gefaget, Jahres drauf am 
Koͤniglich⸗Schwediſchen Hofe, um die 
Erhebung feines Churfurftens. auf 
dem Pohlnifchen Thron zu notificiren, 
weiter an den König in Dänemard, 
ferner in Mofcau, und ums 
an den König von Gro 
nien; nach feiner Ruͤckkunfft in Dreßs 
den hatten ihm feine Neider und Seins 
de bey Hofe, wegen allerhand Be; 
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fandfchaffts s Koften, (fo viel davon 
fund worden) die Königliche — 
ag und feinen Aufenthalt auf 

Feftung Königftein verhoffet ; 
doch fonnten fie nichtd ausrichten, 
wiewohl er feine Chargen nicderlegte 
und Kapferlicher Reichs » Hof: Rath 
wurde; er blieb aber auf feinen Ritz 
terfigen und in Dreßden, bis nach ver; 
fhiedenen Jahren er den Character 
eines wirdlichen geheimden Raths 
und dabey die Dber ; Auficher ; Stelle 
in der Grafichafft Mangfeld von feis 
nem Könige wieder befam, worauf er 
fich meifteng zu Eißleben aufgehalten, 
biser nad) einigen Jahren, (weiß nicht 
toegen was vor Befchuldigungen) als 
ein Staats⸗Gefangener dody mit vie 
ler Freyheit nad) dem Sonnenftein 
gebracht ward; nad) etlichen Jahren 
befam er wieder Erlaubniß auf feine 
Güter zu gehen, doch aber ſich darauf 
beftändig aufzuhalten; allein nad) 
dem Tode des letzten Hertzogs Heinz 
richs zu Merfeburg An. 1738 warb 
er befchuldiget, daß er einigen Confe⸗ 
rentzen mit den Stifft8-Ständen bey; 
gewohnet, und was dergleichen mehr 
war, mufte daher feinenAufenthalt auf 
der Seftung Pleiffenburg nehmen, alls 
wo er An. 1741, alt 77 Jahr, verftors 
ben. Er mar ein Herr von anfehnlis 
cher langer Statur, groffer Gelehrſam⸗ 
feit und Staats; Erfahrenheit, ein 
getreuer Patriot, wiewohl feine Eons 
filia nicht allemal durchdringen wol 
len, dabey ein Patron der Gelehrten, 
in der Theologie und in ber heiligen 
Schrifft geübt; da er ſchon etliche 50 
Jahr alt war, erlernte er noch die 
bebräifche Sprache von dem befanns 
ten D. Schieferdecker aus Weiſſen⸗ 
fel, welchen er über ein Jahr auf feis 
nen Ritterfigen unterhalten. Anno 
1693 hatte er fich mit Charlotta Jo- 
na, Hanns Georgen von Schleis 
auf Seerhaufen, Chur⸗Saͤchſiſchen 
geheimben Raths und Cammer Dis 
rectoris, Tochter vermaͤhlet, die ihm 


fcyuldigungen, auch wegen ber Ge⸗ Jahres drauf einen Sohn geboßeen, 
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der aber nach 12 Monaten wieber 
verſtorben. Sie hatte ihm das ſchoͤne 
Schloß und wichtige Rittergut Seer⸗ 
hauſen unweit Oſchatz aus der vaͤter⸗ 
lichen Erbſchafft zugebracht und iſt 
An. 1727, alt 52 Jahr, ohne Kinder 
zu hinterlaſſen, verſtorben. Ex Cur- 
ric, Vit. 


Bopneburg, f. Boineburg. 


Brahe, 

Ein vornehmes graͤfliches Ge⸗ 
ſchlecht in Schweden, welches bie 
Ecribenten von Andreas von Mo⸗ 
hammer, der ein:Anverwandter vom 
Mitter des An. 1155 erfchlagenen Koͤ⸗ 
nigs Suercheri II getvefen, herzuleis 
ten pflegen, beffelben Sohn Perrus, 
Land⸗Richter in Upland, erhielt bey 
ber Königlichen Wahl die erfte Stims 
me und war ein Vater Birgeri, Rit⸗ 
ters und Land⸗Richters in Upland, 
welcher mit Ingelburga, einer Tochter 
Benedi&i Stathalters in Dit; Goths 
land (deffen Bruber , Birgerus, Herz 

og in Oft-Gothland und des Könige 
aldemari Vater war) 2 Kinder 
gegeuget: 1) Brigitta, welche Anno 
1373 geftorben, und An. 1391 cano⸗ 
nifiret worden. 2) Ifrael Birgerfon, 
Stathalter von Upland, welcher An. 
1363 mit Tode abgegangen, und fol⸗ 
gende 3 Kinder nachgelaffen: 1) Hele- 
nam, eine Gemahlin Caroli Sparre, 
deren Tochter Margaretha, mit Canu- 
to Bonde den König Carolum VIII 
gezeuget. 2) Ramburgin, welche uns 
ter Me Heiligen verfeget twworden. c) 
Petrum Ifraelfon, derfelbe begab fich 
mit dem Könige Magno Smeeck, da 
berfelbe An. 1363 fein Reich mit dem 
Mücken anfehen mufte, auffer Landes, 
und hatte 2 Söhne: 1) Magnum, 
welcher eine Reife nach Rom that, um 
die Canonifation der obgebachten Bri- 
gitte zu befördern; 2) Laurentium, 
welcher Magnum nach fich ließ. Ders 
felbe em mit Johanna, einer Toch⸗ 
ter Trochilli Brahe, Petrum, der von 
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ſeinem muͤtterlichen Großvater zuerſt 
den Nahmen Brahe annahm. Dies 
ſes Petri Sohn, Joachimus Brahe, 
war Reichs⸗Rath in Schweden, und 
hinterließ von Margaretha, des Koͤ⸗ 
nigs Guftavi des 1 Schweſter, Petrum 
Brahe zu Ridboholm, welcher Anno 
1561 von dem Koͤnige Erico XIV zum 
Grafen von Wiſingsborg erhoben 
wurde. Er war Koͤniglich⸗Schwedi⸗ 
ſcher Reichs⸗Rath, wie auch Stathal⸗ 
ter zu Stockholm, und ſtarb An. 1591 
in dem 71 Sjahre feines Alters, nach: 


dem ihm Beara, eine Tochter Guftavi 


Grafens von Steenbod, und ber Koͤ⸗ 
nigin Catharine Schweſter, unter an; 
bern folgende 4 Söhne gebohren, wel; 
he waren: 1) Ericus Brahe, Graf 
von Wifingsborg, Neiche + Math, 
Stathalter in Stodholm, und Kö; 
nigs Sigismundi HofsMarfchall, er 
gieng An. 1614 indem 62 Sjahre feis 
nes Alters mit Tode ab, und binters 
ließ von Elifaberh, einer Tochter Or- 
topis, Hertzogs zu Lüneburg, eine eins 
zige Tochter, Beatam Margaretham, 
— — —* ock, * 
n gu und, verehlicht geweſen. 
2) —— Brahe, bes Könige Si- 
ismundi Feld⸗Marſchall, und ftarb 
n. 1615, alt 57 Jahr, zu Dankig im 
ledigen Stande. 3) Magnus Grabe, 
Graf von Wifingsborg, Reichs⸗Dro⸗ 
get in Schweden, binterlich bey feir 
nem An. 1633, im x ri Fahre feis 
nes Alters, erfolgten Tode, eine eingis 
ge Tochter, Ebbam, welche Au. 1618 
mit Jacobo, Grafen de la Barbie, vers 
athet worden. 4) Abrahamus 
rahe, Graf von Wifingsborg, Kös 
niglich » Schwebifcher Reichs⸗ Rath, 
und gefegnete An. 1630, im 6often 
ahre feines Alterd, das Zeitliche, 
on feinen Kindern, die er mit Ella, 
einer Tochter Nicolai, &rafens von 
Gyllenſtirn, gezeuget, find folgende ers 
wachfen: a) Petrus Brahe, Graf zu 
MWifingsborg, Gouverneur über Finn; 
land, er ftarb An. 1680, alt 78 Jahr, 
nachdem ihm feing Kinder, davon El- 
£ x5 fa 
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fa Beata, mit Adolpho Johanne, 
Pfaltzgrafen zu Zweybruͤcken, vers 
maͤhlt geweſen, im Tode vorgegans 
gen. b) Carolus, der An. 1672, im 
67ſten Jahre feines Alters, unverhey⸗ 
rathet gefiorben. c) Joachimus, fo 
An. 1630, alt 23 jahr, als Königlicys 
Schwedifcher Obrifter in Ponmern 
geftorben. d)Ebba, eine Gemahlin 
des Grafen Axelii Banner, die An. 
1632, alt 31 Jahr verftorben. e) Mar- 
garetha, fie verehlichte fich erftlich mit 
Bencdi&to, Grafen Drenftiern, ber; 
nach mit Johanne Grafen Orenftiern, 
ulegt aber An. 1661 mit Friderico, 

andgrafen zu Heffen: Homburg, und 
gieng An. 1669 im H6öften Sjahre ib; 
res Alters, mit Tode ab, und f) Ni- 
eolaus Brahe, Graf von Wifings; 
borg, blieb An. 1632, im 28ſten Jah⸗ 
re feines Alters, in der Schlacht bey 
Lügen, ale Königlich Schmwedifcher 
Reichs⸗Rath und General. Geine 2 
Kinder, die er von Anna Margaretha, 
einer Tochter Suante Bielckens, nach 
fich ließ, waren: ı) Elſa Elifaberha, 
fo erfilih mif Erico, Grafen Oxen⸗ 
ftiern, hernach aber mit Adolpho Jo- 
hanne, Pfalggrafen zu Zweybruͤcken, 
vermählet worden, und An. 1689 im 
sgften Jahre ihres Alters, geftorben. 
2) Nicolaus Brahe, Graf zu Wifings; 
borg, welcher An. 1699, im 66jten 
Jahre feines Alters, als Königlichz 
Schwediſcher Admiral, mit Tode ab; 
gegangen, nachdem er mit Margare- 
ctha Juliana, de Grafens Carl Gu; 
ſtavs von Wrangel Tochter, folgende 
vier Kinder gegeuget, a) Magnum, ſo 
in der Jugend verblichen; b) Caro- 
lum Petrum, welcher An. 1668 geboh⸗ 
ren, und An. 1680 im ı2ten “fahre 
feines Alters, zwiſchen Stockholm 
and Upſal ertruncken. c) Eleonoram 
Margarerham, welche des Grafens 
Caroli Bonde Gemahlin geweſen; 
und d) Abrahamum Brahe, Graf von 
Wiſingsborg, Baron von Cajanna, 
Herr von Ridboholm und Seſopragen, 
der Un.1722,53 Jahr alt,als General; 
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Major verftorben. Er hatte ſich An. 
1695 mit Eva, einer Tochter bes Feld⸗ 
marfchall® Nicolai Bielcke, und nach 
deren An. 1715 erfolgten Tode, mit 
Margaretha Friderica, einer Tochter 
Thord Ulffon Bonde verheyrathet. 
Mit der erften befamer unterfchiedene 
Kinder, von denen folgende 2 erwach⸗ 
fen: 1) Nicolaus Brahe, Graf von 
Mifingsborg, welcher An. 1722 im 
25 jahre feines Alters geftorben, und 
von Friderica Wilhelmina, einer 
ZTocheer Erici, Grafens von Steens 
bock, einen eingigen Sohn Ericum 
nachgelaffen. 2) Ulrica Eleonora, 
fo dem Reichs; Kath Nicolao Gyllen⸗ 
ftiern ehelich beygeleget worden. Cer- 
nell. Inge Geneal, Braheana de Anno 
1647. Hübner. Geneal, Tabb. Tab. 
4320, 1337, 

E8 werden auch die von Brahe 
unter die noch An. 1720 florirende als 
te adeliche Samilienin Daͤnemarck ges 
zehlet. Es war von benfelben ent; 
fproffen ver weltberühmte Tycho be 
Brahe, Kayſers Rudolphi II Rath 
und Mathematicug, welcher auf dem 
Nitterfige Knudtſtorp in Schonen, 
dag fein Vater Otto ein Kriegs-Dffis 
cier befaß, An. 1546 gebohren wor⸗ 
den, auf der Univerfitat Roſtock in 
einer Rencontre feine Naſe eingebüffet, 
dahero eine twächferne getragen, und 

u Prage,da er auf einem vornehmen 
jaftgebote, aus Schaam, um nicht 
aufzuftehen, das Waſſer verhalten, 
fich eine tödtliche Kranckheit zugezos 
gen, An. 1601, alt 55 Jahr, verſtor⸗ 
ben. Sein Leben und Schrifften find 
am vollftändigfien im allgemeinen 
Hiſtor. Lex. T I befchrieben, f. auch 
Ser. der Belehrten. 


Brederode (Heinrich Graf von) 
Niederlaͤndiſcher General, 

Von ſeinem uralten adelichen und 
freyherrlichen Hauſe in den Vereinig⸗ 
ten Niederlanden, wie auch von ſei⸗ 
nen Eltern ift im Anbange P. I uns 
fers Wels= Kerici p. 30425 3044 
aus; 
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ausführlich zu lefen. In feiner Ju⸗ 
gend hatte er es in Könige Philippi II 
in Spanien Krieges Dienften durch 
fein Wohlverhalten, bis zur Stelle 
. eines commandirenden Capitains 
uber 100 Ritter; Pferde gebracht, die 
fein König zu der guten Kriegs Ver; 
faſſung, die er in den Niederlanden 
— hatte, gebrauchte, als aber 

n. 1566 dag Edict wegen der ſoge⸗ 
nannten heiligen Inqpiſition publicis 
rer wurde, war der von Brederode 
einer von den erften Fand; Ständen, 
welcher fich felbigem widerfegte, und 
wurde von den Malcontenten zu ib; 
rem vornchmften Haupte und Gene; 
Tal erwehlet. Er zog hierauf mit 
200 Mann zu Pferde, davon ein ie; 
der zwey geladene Mufgveten vor fid) 
hatte, zu Bruͤſſel ein, verfammlete die 
Vornehmſten in dem Haufe des Gra; 
fen von Gulemburg, und beſchwor 
mit ihnen, den vorbero gemachten 
Bund, oder bag fogenannte Compros 
miß von neuen, daf feiner den ans 
dern verlaffen wolte. Hernach zog 
er mit geſammter Mannfchafft nad) 
Hofe, und übergab der Gouvernantin 
von den Niederlanden eine Supplic, 
darinne fie um die Freyheit in geiftli- 
chen und weltlichen Dingen’ anhiel; 
ten, aber darauf eine gelinde Antwort 
befamen. Tages drauf tractirte der 
Graf Brederode die Malcontenten, 
deren Anzahl fich fchon big auf 300 
erweitert hatte, in dem Haufe des 
Grafeng von Gulemburg, fo bernach 
dem Erdboden gleich) gemachet wur⸗ 
de, wobey man zugleih ausmadı, 
te, daß dieſe Gefellichaffe mit dem 
Nahmen Nobilis concordia, oder Die 
edle Eintracht, der Graf Brederode 
aber Inflaurator amiſſæ libertatis oder 
Miederbeinger der verlobrnen 
Freyheit folte benennet werden. Doch 
Sal de8 Tages vorhero bey 
Uiberreichung der Supplic gehöret 
hatten, wie der Graf von Barlemont 
der Gouvernanfin zugeruffen, daß fie 
fich vor diefen Leuten nicht fürchten 
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folte, denn es wären nur Gueufen, 
Das ift Bettler oder Lumpen=Vold, 
D nahm die ganke Gejellfchafft dies 
fen Spott⸗Nahmen an, und lich fich 
der Graf Brederode einen Berteljack 
bringen, hieng denfelben um den Halg, 
nahm einen bölgernen Becher voll 
Mein in die Hand,und ließ die Geſund⸗ 
heit der Gueufenherumgehen. Tages 
drauf giengen die Gueüfen bie Gaſſen 
auf und ab, trugen Bettelſaͤcke, eis 
nen auf türckifche Manier gefchornen 
Bart, und lieffen von dem Halſe eine 
Muͤntze herab bangen, auf deren einer 
Seite Könige Philippi in Spanien 
Bildniß, mit der Uiberſchrifft: Fideles 
Regi, die Betreuen des Königes, 
auf der andern Eeite aber ein Betz 
teljack, mit diefer Beyſchriſſt zu fehen 
war: Usque ad Manticam, auch bis 
an Bettelftab. Nachgehends behiel; 
ten diefe Malcontenten den Nahmen 
Gueufen, und ift der gange Krieg, der 
mit ihnen geführet worden, der 
Gueufen - Brieg genennet worden. 
Don Brüffel gieng Brederode nach 
Antwerpen, wofelbft fich alsbald über 
4000 Mann vor feinem Quartiere 
verfammleten, ihn zu ihrem Haupte 
annahnıen,, und ihre Treue verficherz 
ten. Als hierauf Brederode im Nah⸗ 
men der Gueufen, zum andernmale 
bey der Gouvernantin, wegen vorge⸗ 
dachter Freyheit, ſuppliciret und 
nichts erlanget hatte, ward ihm und 
Ludovico, Grafen von Naſſau, von 
der Etadt Antwerpen aufgetragen, 
Mannjchafft auf die Beine * bringen, 
welche ſie auch in Teutſchland war⸗ 
ben, und damit den Anfang zu dem 
blutigen — machten. Brederode 
fuͤhrete ſeine Trouppen, die uͤber 1400 
Mann ſtarck waren, nach Vianen in 
Holland, welche Stadt ihm zugehoͤre⸗ 
te, und er vorhero befeſtigen laſſen, 
daſelbſt erwartete er von ſeinen Bunds⸗ 
genoſſen noch 1500 Mann, welche 
auch ankamen, und darauf in den be⸗ 
nachbarten Oertern groſſe Streiffe⸗ 
reyen thaten. Brederode warff ſich 

hernach 
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hernach heimlich in Amſterdam, und 
wurde daſelbſt von den Gueuſen mit 
groſſen Frolocken empfangen; es hat⸗ 
ten auch ſchon dazumal unterſchiede⸗ 
ne der vornehmſten Staͤdte in den 
Niederlanden, als Antwerpen, Groͤ⸗ 
ningen ꝛc. den Spaniern den Gehor⸗ 
er aufgefündiget; allein als dieſe 

n. 1567 .Balenciennes wieder ers 
oberten, und fonften einige Vortheile 
wider die Gueufen erhiciten, wurden 
diefe letztern befturge, ja als bar; 
auf die Vornehmſten ded Landes 
dem Könige den Eid der Treue 
leiften muften, und auch einige von 
den Häuptern der Gueufen ſolches 
thaten, Brederode aber dergleichen zu 
thun ſich weigerte, mufte er fein Com; 
mando nieberlegen. Er verfüchte 
bernach mit der Gouvernantin ausge 
fühnet zu werden, weil er aber folches 
nicht erlangen Fonnte, auch feine Hoffs 
nung fi) von Holland Meifter zu 
machen, gänglich vergeben® fchiene, 
und er einmalüber daß andere, aus 
Amſterdam fich weg zubegeben, von ber 
Gouvernantin erinnert wurde, 509 er 
mit feiner gangen Familie nach Emb; 
ben in Oſt⸗ Srießland ; weil er aber 
bafelbft eben nicht — angeſe⸗ 
hen war, gieng er in Weſtphalen, von 
dar in die Grafſchafft Schaumburg, 
und ſtarb noch im vorgedachten Jah⸗ 
re, an einer hitzigen Kranckheit, und 
in Verwirrung ded Haupts, in der 
Stadt Schaumburg. Won feiner 
Gemahlin und einem natürlichen 
Sohne, iſt oben l.c. p. 3043 nach⸗ 
zufehen. 


Breuberg, 

Ehemalige alte Freyherren in Fran⸗ 
Xen, deren Stamm: Schloß auf eis 
nem hohen Berge und Herrfchafft 
Breuberg am Muühling-Fluß, 2 Metz 
fen von Afchaffenburg gelegen iſt. 
Des letztern dieſes Geſchlechts Micha- 
elis, Barons von Breuberg, Tochter 
und Erbin, Eliſabeth, brachte dieſe 
Herrſchafft und Schloß im 14 Seculo 


Srockborff 1400 


an ihren Gemahl, Rudolphum Gra; 
fen von Wertheim, welchem Haufe fie 
noch theilg zuſtehet. MSCr. 


Brimen, f.oben Meghem. 


Brocfdorff, 

Diefe bochvornehme unmittelbare 
Meichs; Grafen und Herren in Franz 
fen find eine Branche von dem ural⸗ 
ten adelichen Gefcblecht von Brock⸗ 
dorff in Hollſtein, von welchem wir 
P.I unfers Lexici p. 2577259 geſa⸗ 
get. J. G. Diedermann in feinem 
1745 in Fol. edirten Beneal. der 
gräflichen Haͤuſer in Francken Tab. 
48 fq. führet fie in ordentlicher 
Stammeihe big zu iegigen Zeiten 
folgendermaffen aus: Heinrich ber 
ältere von Brockdorff, Fürftlich-Holls 
fteinifcher Rath von An. 1390 big 
1418. In dem An. 1706 biefer hoch⸗ 
vornehmen Branche ertheilten Kay⸗ 
ferlichen Diplomate ertheilten grafli- 
chen Character, wird angeführet, daß 
feine Vorfahren bereitd zu Kayſers 
Caroli M. Zeiten den Srafenftand bes 
feffen , fo aber wohl noch mehr Un 
terfuchens brauche. Er ward ein 
Dber:Aelter: Vater Derlevs, zu Klett⸗ 
famp, Windeby, Himmack, Hons 
dorf und Dldenhoff, Fuͤrſtlich⸗Schleß⸗ 
wigiſchen Land ; Mathe und Amts 
manns zu Mobhfirchen, deſſen Euckel 
Claus Bertram, auf Klettfamp ıc. Anno 
1689 als Koͤniglich⸗Daͤniſcher Obrifter 
veritorben,hinterlaffend Cajum Loren- 
zen, KöniglichDänifchen Camerherrn 
und Land⸗Rath, Danebrogs;Rittern, 
wie auch Archi » Diacoenum und Doms 
Probften zu Utrecht, der im obgebach» 
ten Jahre zuerft die gräfliche Würde 
vom Kanfer erhalten. Er flarb An. 
1725, von feiner Gemahlin, einer gu 
bohrnen Gräfin von Schad, 2 Soͤh⸗ 
ne binterlaffend, Chriftian Friedrichen 
Grafen und Herrn von Brocdorff, 
Herrn zu Klettkamp, Grünhaug ıc. 
Königlich; Dänifchen geheimden Rath 
und Danebrogs⸗Rittern, — * 

N 


- Kinder :B 
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ABollfteinifche Asupt = Linie beſtaͤn⸗ 
Dig fortgefeget, denn er mit feiner Ger 
mabhlin Amalia Sufanna ven Vol; 
feriam aus Norwegen, 5; Söhne nebft 
2 Töchtern gegeuget, von welchen er; 
ftern nody im vorigen Jahre einer 
Königlich Dänifcher ber ans 
dere aber Johanniter; Ordens; Ritter 
geweſen, und Cajum Benedict Ber- 
tram, ber Stiffter der gräflichen Linie 
dieſes Gefchlechtd in Francken wor⸗ 
den, nachdem er mit ſeiner Gemahlin, 
einer gebohrnen von Schaumberg, die 
ſchoͤnen Ritterguͤter Schmeilsdorff, 
Schney, Letterbach in dieſem Hertzog⸗ 
thum erheyrathet. Er ſtarb Anno 
1710, alt 30 Jahr, zu Schney an 
lattern. Gein eingiger 
Sohn Pofthumus, Nahmeng Lorenz 
Ernft Friedrich, Graf und Herr zu 
Brocddorff, Herr zu Klettkamp, bat 
ſich An. 1744 mit Amalia Sophia von 
Stein aus des Haufe Volckershau⸗ 
fen vermählt. Seine eingige Toch- 
ter aber Sufanna Sophia Amalia, Graͤ⸗ 
fin von Brocdorff, ward An. 1731 
einem Baron von Hanzleden auf Dels 
ke, ehelich beygelegt. 


Brockhuſen, Bruckhuſen, 

Dieſe alte adeliche Familie in Nor⸗ 
wegen und Daͤnemarck ſtammet aus 
Pommern ab, wie in Micræalii Pom⸗ 
mer. Chron. Lib. 6 F 3 allwo 
Frantz Brockhuſen a anifcher O⸗ 
brifter angeführet, und von ihm = 
meldet wird, daß er An. 1568 im La⸗ 
ger vor Wartburg verfchieden ; von 
Jacob Broddufen, Danifchen Admi⸗ 
ral, berichtet Olcarius in der Hollſt. 
Chron. p. 45, daß er Anno 1565 im 


Seetreffen bey Bornholm von den zu 


Schweden gefangen worden. Bon 
Erichen Brocfhufen, einem Norwegi⸗ 
fehen von Adel, führet Sibbern in Bi- 
blioth. Hifl. Norweg. p. 07 an, daß er 
ums Jahr 1567 Gouverneur zu Mans 
dal geweſen, aus welchen allen fatt- 
fam erhellet, daß dieſes vornehme Ge; 
ſchlecht ſchon. in alten Zeiten ſich um 
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die Cron Daͤnemarck inſonderheit im 
Kriege trefflich meritiret habe; es 
mag auch hierher gehören Johann 
Friedrich von Brockhuſen, An. 1734 
KöniglihDänifcher Generab Major, 
f.auch P. Iunfers Adels⸗Cex. p. 263. 


Bronſtadt, fe Beſenwaldt. 
Bruckhuſen, ſ. Brockhuſen. 


Brummer, 

Eine vornehme adeliche Familie im 
Hertzogthum Hollſtein, dahin ſie ſich 
aus dem Kedinger⸗Lande im Hertzog⸗ 
thum Bremen ſoll verpflantzet haben. 
Mushard in Monumentis Nobilit. Bre- 
menf. handelt von derfelben ausfuͤhr⸗ 
licher. Heut zu Tage hat dieſes Ge; 
ſchlecht in groſſes Anfehen gefeget Or- 
to von Drummer, Hertzoglich⸗ Holle 
ftein= Gottorpifcher Ober⸗ Hofmars 
ſchall, welcher den gräflichen Charas 
eter erhalten. Er hatte An. 1742 die 
Ehre, den Rußifchen Thron; Folger, 

t80g Carl Peter Ulrich zu Hola 

ein⸗Gottorp, nach Petersburg zu bes 
gleiten. Nach feiner Ankunfft daſelbſt 
ward er deffen Ober; Hof: Marfchall, 
und befam ein Präfent von 7000 Ru⸗ 
bein. In dieſem 1746 Jahre erhiele 
er bey feiner Ruͤckreiſe nach Hollſtein 
eine fortdaurende jährliche Penſion 
von 3500 Rubeln. MSCr. 


Buſeck N 

Bon biefer adelichen alten und ans 
fehnlichen Familie in Heſſen haben 
wir P. I unfers Adels⸗Lexici p. 308 
Sg. gefaget, hier wollen wir noch hin⸗ 
zuthun, daß ber heutige gefürftete Abt 
Fulda, Primas durch Germanien 
und Gallien, wie auch der Römifchen 
Kayſerin Ertz⸗ Cantzler, Antonius 
Seepberr von Buſeck, vorher, und che 
er An. 1737 ervoehlet tworden, Weyh⸗ 
bifchoff und Dechant des Stiffts Ful⸗ 
da, wie auch Probft von St. Andreä 
gervefen. Er ift An.ı685 ben 2 Febr, 
gebnhren, und mar fein Water — 
pp 


4 
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lipp Franz Edmund von Buſeck, 
Freyherr von Ippelborn, der Anno 
1700 verftorben, die Mutter aber Ma- 
rıa Antonia von Fechenbach, Eeine 
Gefchmifter find 1) Johann Chriftoph, 
geb. 1687, teuticher DOrdens;Kitter 
und DObriftskieutenant, 2) Chrittia- 
nus, geb. An. 1689, Obriſt⸗Lieutenant, 
and 3) Ernft Johann Philipp Hart- 





Canitz, Kanitz, | 

Fir uralte adeliche und theils 
Dfreyherrliche Familie in Preußen 
ſtammet von benen von Canig in 
Meilen, von welchen wir P. ZI unfers 
Lex. p.320 [q. ausführlicd) gefaget, ab. 
Wie D. Carpzov meldet, foll fie An, 
1273 mit Marckgraf Dietrichen aus 
Meiffen dahin gefommen feyn. Hart⸗ 
Inoch führet in feiner Preuß. Hiſt. 
p. 450 ſchon An. 1415 einen von Ca 
nis als des teutſchen Ordens Com⸗ 
ur zu Chriftburg an. Von Perern 
von Canitz, nicht aber Küng, wie 
Spangenberg im Adel⸗Spiegel P. 2 
f. 222 ſetzet, meldet Cromerus P. HI 
Polon. L.:8 p. 274, daß er den Poh⸗ 
len ale ein Preußiſcher Kriegs-Mann 
groffen Abbruch gethan, fey aber end⸗ 
lich An. 1474, als er zo Mann bey 
ſich gehabt, von den Feinden umrin; 
get, und da er fich nicht ergeben wol; 
len, erfchlagen worden. Don Elia 
und Friedrichen yon Canig, Gebrüs 
dern, wird in den Preußiſchen Ge; 
fchichten gemeldet, daß fie zu den Zei 
ten Marctgraf® Alberti, Hergogs in 
Preußen, bey damaligen groffen Zer⸗ 
rüttungen, wegen des Oliandrifmi, 
ſich des Landes nachdrücklich anges 
nommen, und durch ihren Berftand, 
Klugheit und Conduite, die weit aus; 
fehende und leicht das aͤuſſerſte Vers 
derben von gang Preußen nach fich 
iehende Zwiſtigkeiten beylegen bel 
* der erſtere Elias iſt Preußiſcher 
Land⸗NRath geweſen, und von ben 
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mann, geb. A. 1686, Fuͤrſtlich⸗Wuͤrtz⸗ 
burgiſcher und Fuldiſcher geheimder 
Rath, der mit ſeiner Gemahlin Ma- 
ria Anna von Buttlar ſeinen Stamm 
mit 7 Kindern beyderley Geſchlechts, 
deren Nahmen im Leipziger Geneal. 
Hand⸗B. de A. 1740 p. 219 und 400 fd: 
nachsufehen, fortgepflanger, 


C. 


Hertzogl. untreuen Raͤthen Schnell, 
Funcken, Horſten und Scalichio ꝛc. 
ſehr gedruͤcket, und in des Hertzogs 
Ungnade gebracht worden, daß er das 
Fand meiden müſte, er flohe aber An. 
1565 zum König in Pohlen, und 
brachte Jahres darauf eine harte Com⸗ 
mißion, nachdem vorgedachte Raͤthe 
der Eron Pohlen nachtheilige Anſchlaͤ⸗ 
ge dem Hertzoge eingegeben, mit fich 
in Preußen, welche den verwirrten 
Zuftand des Hofes und de Landes 
unferfuchten, vorgedachte Raͤthe zur 
Gaptur brashten, und theils erecutis 
ren lieffen; Canitz ift hernach vers 
muthlich reflituiret worden. Der 
andere Friedrich iſt gemeldten Herz 
5098 Nath und Ganımer ;Herr geives 
jen. In den Briefen Königs Sigis- 
mundi Augufti in Pohlen, ſo Anno 
1703 zu Leipzig edivet worden, ıft N. 
52 einer an Churfürft Auguſtum zu 
Sachſen de Anno 1562 zu lefen, in 
welchem hochgedachter König fich bes 
muͤhet, diefen Friedrich von Ganiß 
aussuföhnen, und zuförderft wegen 
eines fichern Geleits, um feıne Sache 
rechtlich auszuführen, vor ihn anhält; 
es war aber die Sache, wie fie zugleid) 
angeführet wird, diefe, daß erwehnter 
von Canitz, da er in feiner Minorenz 
nität auf der Univerfität Leipzig fich 
mit einem gewiſſen Frauenzimmer 
ehelich verfprochen, und er foldye Ehe 
bernach zu vollziehen Bedencken ge 
fragen, dem Churfuͤrſtlichen Aus 
fpruch, vermoͤge deffen er darzu ange 

halten 
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halten werden follen, nicht reſpectiret, 
fondern lieber fein Vaterland verlaf 
fen. Nach dem Tode gemeldten Her; 
zogs Alberti, mag er in des Hertzogs 
von Gurland Gotthard Kertlers Dien⸗ 
fie getreten feyn. Denn man findet 
ihn An. 1569, da die beyden Hergog: 
thuͤmer Curland und Semgallien dem 
Königreiche Pohlen einverleibet wor; 
den, als deffen gevollmächtigten Ge; 
fandten mit aufgezeichnet: Da aud) 
vorerwehnter D. Carpzov in Antiqu. 
Lujat. [up. die Stamm-Tafel dieſes 
voruchmen Gefchlechts in Preußen 
mit einem Friedrich von Canitz auf 
Medincken anfanget,fo mager der nod) 
heut zu Tage florirenden Branche in 
Preußen Anberr, und ein Sohn Hie- 
ronymi auf Gröpendorff und Thall⸗ 
wis in Meiffen geweſen ſeyn. Sein 
Cohn Hanns auf Medincken, Kanz 
genbrüd und Katzenblick, Haupt 
manı des Amts Niefenburg, ward 
ein Vater Salomonis auf Medinck, 
und Dommelfein oder Donnerkeil, 
Preußifchen Land⸗Raths und Haupt; 
manns zu Barthen, welcher gezeuget: 
1) Ludovicum, Chur⸗Brandenburgi⸗ 
fchen Sammer; Herrn, Hoff:Cammer; 
Gerichts⸗ und Land-Rath in Preußen, 
tie auch Hauptmann zu Balga, eis 
nen Vater des berühmten ehemaligen 
Chur⸗Brandenburgiſchen Staats⸗Mi⸗ 
niſters Friedrich Rudolph Ludewigs, 
Freyherrn von Canitz, von welchem 
hernach beſonders ſoll geſaget wer⸗ 
den. 2) Eliam, Chur⸗-Brandenbur⸗ 
gifchen Dragoner:Dbriften und Haupt; 
mann zu Balga, einen Vater Friedrich 
Wilhelms auf Podangen und Taro, 
Königlich Preußifchen wircklichen ge 
heimden Staats⸗Raths und Ober; 
Burggrafeng in Preußen, (nachdem 
er vorhero Hauptmann zu Tapiau, 
darauf Landes; Director und Ober; 
Marjchall gewefen,) der An. 1719 den 
zıten Januarii, 62 Jahr alt, mit 
Hinterlaffung 6 männlicher Erben 
verftorben; Seine Gemahlin hatte 
Anno 1707 den 12 Angufti das Un 
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glück, in der Loͤbenichter Pfarr⸗Kirche 
u Königsberg, als fie fich in der 
Sciperatich zum heil. Abendmahle 
befand, von einem berabfallenden 
Stuͤcke Gewölbe, nebft noch andern 
ſechs Perfonen erfchlagen zu werben ; 
und 3) Chriftoph Friedrichen, auf 
Medint und Dommelfein, Chur; 
Brandenburgifcher Obriſt⸗Lieutenant, 
Commandanten zu Pillau, wel 
folgende fieben Söhne binterla 
als a) Johannem Georgium, der 
1686 in der Belagerung vor O 
—— ; b) Otsonem Ludovicu 

Öniglich » Pohlnifchen und Chur⸗ 
Sächfifchen Obriften zu Noß, der fich 
An. 1700 in der Ober⸗kauſitz mit eis 
ner Fräulein von Kyau aus dem 
Haufe Giefmannsdorff vermähler, 
und dadurch die Nitter ; Güther 
Haynwalde, Oderwitz und Spigs 
Eunersdorff an fich gebracht, auf 
welchen er noch An. 1720 floriret; 
vorgedachte feine Gemahlin aber ift 
An. 1717 mit Tode abgegangen; c) 
Andream Salomonem, fo An. 1688 
vor Negroponte in Morea als Capis 
tain fein Leben eingebüßer; d) Frideri- 
cum Wilhelmum, der als Lieutenant 
in der Feſtung Eüftrin verftorben. 
e) Melchiorem Erneftum auf Mars; 
fain, Königlich-Preußifchen und Chur; 
Brandenburgifchen Brigadier und 
Hauptmann zu Angerburg, der feinen 
Etamım fortgepflanget; f) Eliam, 
welcher als Königlich ⸗Preußiſcher 
Gapitain vor Elbing geblieben; und 
g) Chriftophorum Albrecht auf Mes 
dincen, Muͤhlfeld, Barin, der An, 
1711 als Königlich ; Preußifcher Ges 
neral⸗Major zu S. Benedetto auf der 
en Grenge in Stalien 

in Leben beſchloſſen, zwey Söhne 
hinterlaſſend, davon der ältere Salo- 
mon Friedrich die väterlichen Güter 
und die Charge eines Königlich-Preufs 
fiichen Cammer⸗Junckers und Haupt⸗ 
manns zu Seht erhalten. 








Sanig 
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Canitz, (Friedrich Rudolph Lu⸗ 
dewig Freyherr von) Ritter des 
Johanniter⸗Ordens und Chur⸗ 
Brandenburgiſcher Staats⸗ 
Miniſter, 


Er war An. 1654 gebohren, und 
iſt von ſeinen Vor⸗Eltern in dem vor⸗ 
rgehenden Artickel geſaget worden. 

er 17 Jahr alt war, wurde er 
ch Leiden und nachmals nach Leip⸗ 

auf die Univerſitaͤt verſchicket. 
ach vollbrachten Reiſen durch 
Franckreich, Italien, Engelland, Hol⸗ 
land ıc. ward er am Chur⸗Branden⸗ 
burgifchen Hofe anfaͤnglich Cammers 
tmcher, furg darauf zum Legations⸗ 
athe, auch zum Hauptmann ber 
Aemter Zoßen und Trebbin, und letz⸗ 
tens zumgeheimden Staate-Rath ges 
macht. Anno 1681 verfchickte ihn 
fein Churfürft nach Srandfurth am 
Mayn / den angeſtellten Tractaten bey⸗ 
uwohnen, und folgenden Jahres an 
Eur May, desgleichen An. 1684 
an Chur;Cöln, bey welchem Hof er 
10 Monate fubfiftirte. Hierauf ward 
er An. 1686 nach Wien gefandt, um 
dem Kanfer wegen Eroberung der Fe⸗ 
fung Dfen zu gratuliren. Und weil 
en feinem Anwefen der damalige 
Ehurfürftlid,Brandenburgifche Reſi⸗ 
dent von Schmettau eben mit Tode 
abgieng, mufte er, um feines Princi⸗ 
palen hohes utereffe am Kapferlis 
chen Hof E obferviren, bis in ben 
Monat Majum 1687 dafelbft fich 
aufhalten. An. 1689 befand er ſich 
vom Februario bis im Augufto bey 
den Dänifch: und Hollfieinifchen Tras 
taten, wurde aber gleich folgenden 
Monats nach Abfterben bed legten 
Hertzogs von Sachſen⸗Lauenburg in 
Degard des Fürftend von Anhalt, 
wohl nach folchen Landen, als zu dem 
Hertzoge zu. Zelle abgefertigt. Nady 
dem er hierauf am Fürftlichen Zeigt; 
ſchen, und hernach an den Zürfllichen 
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Medklenburgifchen Höfen zu Schwe⸗ 
sin und Guͤſtrow negotiirt ernann⸗ 
ten ihn Sr. Churfuͤrſil. Durchl. zus 
Dero Plenipetentiarium , nach dem 
veranlaßten Eongreß im Haag, 105 


"bin ee im pie des 1698 Jahres 


gieng, und auf ber Hinreiſe über das 
Abfterben des Churfurften zu Brauns 
fehweig die Condolenz zu Hanover 
ablegte. Dbbefagter Berfammlun 
bat er über ein Jahr beygewohnet, 
auch bey Herauskunfft des Könige 
von Groß-Britannien in höchfigebachs 
ter Ehurfürftl. Durch. wichtigen Ans 
nn u verfchiedenen malen 
udient gehabt. Bey zunehmender 
Leibes⸗Schwachheit aber gieng er auf 
Zulaffung feines hohen Principals A. 
1699 im Frühling vom Haag twicder 
nach Berlin zuruͤcke, allwo er eben 
diefes Jahr verftorben, und feine Guͤ⸗ 
ter deffen nechſten Erben, bem Fr 
herrn von Eanftein, hinterlaffen. & 


bat fich zu zweyen malen verehlicht, 
An. 1688 mit Dorothea Emerentia 
von Arnimb, welche ihm einen Sohn 

gebohren, fo aber 


Friedrich Peälipp 

An, 1699 den 26 Septembr. wiederum 
verftorben, und An. 1696 mit Doro- 
thea Maria, Baroneffe von Schwerin, ° 
die er als Wittwe hinterlaffen. Er hat 
poetifche Neben⸗Stunden verfertis 
ger welche zum öfftern nach feinem 

de gedruckt worden. Leben. 


Earafa, (Antonius Graf von) 
Kapferlicher General und Ritter 


Bon feinem hochvornehmen Ges 
fchlecht im XTeapolitanifchen, weil es 
nicht zu unferm Zweck gehöre, wols 
len wir nur anführen, daß in ber 


ſo⸗ Sortfegung des allgemeinen hiſto⸗ 


riſchen Lexici f. 277-274 die vollftäns 
digfte Befchretbung zu lefen; auch 
daraus zu erſehen, dages fich in 17 
Linien ausgebreitet, and biele Genes 

ralg, 
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rals, Grafen, Marckgrafen, Fuͤrſten, 
Hertzoge, Ertz⸗Biſchoͤffe, Cardinals 
und Gregorium Carafa, den beruͤhm⸗ 
ten Großmeiſter des Maltheſer⸗Or⸗ 
dens, der im Jahr 1690 verſtorben, 
hervor gebracht habe. Nachdem un⸗ 
ſer Graf Antonius ſich um das Roͤm. 
Reich, und inſonderheit um den Wie⸗ 
neriſchen Hoff ungemein verdient ge⸗ 
macht, und deſſen in den Roͤm. Reichs⸗ 
Geſchichten oͤffters gedacht wird, als 
haben wir deſſen Leben und Thaten 
hier zu beſchreiben nicht Umgang neh⸗ 
men koͤnnen. Er war ein Sohn 
Marci Antonii Carafa, von ſeiner Ge⸗ 
mahlin Maria, Hertzogin von Forli, 
gebohren. Anfangs begab er ſich in 
den Hieroſolymitaner⸗-Ritter⸗Or⸗ 
den; als er aber Anno 1665 durch 
Hülffe des Päbftlichen Nuntü Caroli 
Carafa einen Zutriet an den Kayſerli⸗ 
chen Hoff gefunden, und von dem 
Kanfer zum Cammer⸗Herrn war ges 
macht worden, gab er diefen Orden 
auf, und gieng nach Ungarn in Kriegs; 
Dienften, da er aljobald eine Com⸗ 
pagnie Keuteren, und nicht lange herz 
--nach ein deutiches Negiment befam. 
Als der andere Tuͤrcken⸗Krieg angieng 
und Wien von den Türchen belagert 
wurde, fchichte ihn der Kayfer an den 
König in Bohlen, daß er bey demſel⸗ 
ben um Succurs anfuchen folte; als 
er nun auch folchen erhalten, und 
Wien von der Belagerung war be; 
freyet worden, wohnte Carafa den 
meiften Eroberungen der Ungarijchen 
Städte bey ; und nachdem An. 1685 
mit Einnahme der Stadt Eperies 
die Campagne gefchloffen wurde, ward 
er zumGeneral: Wachtmeifter gemacht. 
An. 1686 belagerte er die Stadt Se 
gebin, mufte aber folche wegen unbe; 
quemer Jahres⸗Zeit aufheben; ber; 
nachmals ließ er fich angelegen feyn, 
Siebenbürgen zum Gehorſam zu brins 

en, eroberte An. 1687 Erla, und im 

anuario folgenden Jahres zwang er 
Mongasfch zur llibergabe. lm eben 
biefelbe Zeit ward er auch zum Gene 

Adels⸗Leij Tom. 11. 
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ral⸗Commiſſario der Kapferlichen Ars 
mee ernennet, und gieng hernach mit 
vor Griechiſch ⸗ Weiſſenburg. Nach 
Eroberung dieſer Stadt durch die 
Chriſten kehrte er nach Wien, da er 
von dem Kayſer das von dem Koͤnig 
in Spanien ihm geſchenckte goldene 
Vließ empfieng. Als er nun auch 
nachgehends ſich wider die Frantzo⸗ 
fen in Deutſchland und Italien harte 
gebrauchen laffen, und die Würde ei: 
ned Kapferlichen geheimden Raths 
erhalten, ftarb er endlich zu Bien den - 
6 Marti An. 1693, und hinterließ 
feine Kinder, er befannte Graf 
Chavagnac meldet in feinen Memoires 
von ibm, daß er fich Bey einigen 
durch die Graufamfeiten, fo er in Uns 
garn ausgeubt, und durch die Coms 
jpirationes, fo er um die Kayferliche 
Cammer zu bereichern erdacht, beliebt 
gemacht. Er babe Verfiand gehabt, 
und viel Gejchicklichkeit gezeigt, Con⸗ 
tributiones einzuführen. Uibrigeng 
haben ficy auch nachgehends und in 
diefem Seculo folgende aus diefem 
vornehmen Haufe Carafa in Kayſer⸗ 
lichen hohen Dienften bervorgerhan, 
1) Johannes, Graf von Carafa, coms 
mandirender General der Eavallerie, 
und geheimder Rath, deffen Leben im 
genealogifchen Archiv. P. XI p. 20x 
gu lefen. 2) Thomas Ferdinandus 
Carolus, Graf von Carafa, de Sti- 
gliano, der An. 1732 m. Aprili, alt 
74 Jahr, als geheimder Rath und 
Cammerer, verftorben, und 3) Caro- 
lus, Graf Carafa, Hergog von Mas 
talona, der An. 1716 zum Fürften 
des Heiligen Roͤmiſchen —* vom 
Kayſer, und darauf zum geheimden 
Rathe gemacht worden. Imboff in 
Corp. Hifl. Gensal. Hifp. & Ital. pag, 
— Anonymi eben Kayſers CLeo⸗ 
p 


Caſtaldo/Johann Baptiſta von) 
Kayſerlicher General, 


Von ſeinem Geſchlecht und Eltern 
9) findet 
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findet man nichts aufgezeichnet, ohne 
daß er imNeapolitanifchen gebohren, 


und daß fein Gefchlecht durch ihn weſen ſeyn 


auch in die Defierreichifcyen Erb⸗Lan⸗ 
de fommen, und mit Antonio @a; 
ſtaldo, oder Eaftaldi An. 1722 vom 
Kapfer in des Roͤm. Reichs Grafen; 
Etand erhoben worden. Unfer Ca; 
ſtaldo gienggant jung mit dem Marck⸗ 
grafen von Pefcara in die Lombardie, 
allwo er in vielen Begebenheiten, ſon⸗ 
derlich An. 1525 in der Schlacht bey 
Pavia, fich fehr tapffer wider die Frans 
zofen ertwies. Hernach folgte er den 
Kayferlichen Truppen, unter der Anz 
führung Caroli von Bourbon, und 
nach deffen Tode diente er in dem 
Neapolitanifchen wider den Frantzoͤ⸗ 
en General Fautrec, fo lange, bie 
deffen Armee völfigruiniret war. Bon 
dannen folgte er dem Kayſerlichen 
General Philiberto, Pringen von O⸗ 
ranien, welcher ihn überaus hoch 
ſchaͤtzte, und fignalifirte fich unter 
demfelben bey der Belagerung von 
Wien, ingleichen in dem Kriege wider 
die Schmalfaldifcyen Bunds-Genof 
fen. Als nachmals der Nömifche Koͤ⸗ 
nig Ferdinandus der I bey feinem 
Bruder dem Kanfer Carolo dem V 
um die Wiberfendung eines abfonder; 
lichen guten Dfficierg angehalten hat; 
te, ward vor andern dieſer Gaftaldo 
erwehlet, und von Ferdinando zu feis 
nem commandirenden General in Sie; 
benbürgen ernennet. In folcher Fun; 
etion that er den Türcfen mit Erobe; 
rung unterfchiedener Städte, wie 
auch auf andere Art, ziemlichen Ab⸗ 
bruch, und fihlug den Moldauifchen 
Woywoden zurück, als derfelbe der 
Dttomannifchen Armee Succurg zu; 
führete. AS dazumal und zum Aug; 
ange des 1550ten Jahres auf Be; 
ehl Kayfers Ferdinandi des I, der in 
den Ungarifchen Gefchichten bekannte 
Georgius Monachus, Qardinal und 
Ertz⸗Viſchoff zu Gran, aufs graufam; 
fie war in Siebenbürgen ermorbet 
worden, hatte fich unſer General Ca; 
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ſtaldo unterdeffen feiner Schäße be; 
mächtiget, welche recht Königlich ge; 
follen. Kayſer Carolus 
der V forderte ihn nach einiger Zeit 
wieder zu fi, um fich feiner in dem 
Kriege wider den König von Frand; 
reich Henricum den II zu bedienen, 
da er denn auch An. 1552 bey Ein; 
nehmung der Feſtungen Terouanne 
und Hesdin, wie auch in andern Faͤl⸗ 
len ſich hervor that. Unter Philippo 
dem IT diente er in Piemont wider 
bie Srantofen, und als diefe mit den 
Epaniern An. 1559 Friede gemadht, 
erwehlte ihn gedachter König zum Ge; 
neral derjenigen Trouppen, welche 
dem König in Srandreicd) Carolo dem 
XI zum Succurs wider dic Hugonot; 
ten waren verfprochen worden. Ab 
lein ehe Gaftaldo folches Commando 
übernehmen konte, flarb er zu May: 
land an einem bisigen Fieber Anno 
1562, nahe go Jahre alt. Won dem 
Kayſer Carolo dem Vten hatte er vor; 
ber das Marckgrafthum Eaffano in 
ber Lombardie, nebft einigen andern 
anfehnlichen Ländereyen zu Vergel⸗ 
fung feiner Dienfte zu Lehn bekom⸗ 
men. Aliprandus Caprioli ritratti di 
cento Capit. Illufdr. p. 107. Supplement 
des biftorifchen Lexici 9.73. Iflbuan- 
fius Hifloria Hungarie Libro XIX 
dr XX. 


Caſtellalto (Francifeus von) Kay⸗ 
ſerlicher Obriſter, 


Er war aus einer adelichen Fami⸗ 
lie in Tyrol gebohren, welche ſich 
aus dem Paduaniſchen Thal Sugana 
dahin begeben. In feiner 
war er Kayſers Maximiliani dee I 
Page, und hernach deſſen Truchfef. 
Nachdem er im Vieberlandifchen Krie; 
ge fich verſucht, bat er fich darauf als 
Dbrifter in Italien wider Franckreich 
und Venedig in der Schlacht bey Vi⸗ 


cenz, bey Belagerung der Stadt Bes 


rona, wie nicht weniger in dem Tref⸗ 
fen bey Bicocca, Pavia sc, durch feine 
Fapffer⸗ 
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Tapfferkeit befannt gemacht. Anno 
1527 ward er Gouverneur zu Trient, 
und Anno 1529 General-Stathalter 
in Tyrol, welche Grafichafft er in 
dem damaligen Emalfaldijchen Krie⸗ 
ge wider den General Sebaſtian 
Scertlin von Burtenbach erhalten, 
nachdem er ihm mit gooo Mann ent: 
egen geruͤckt. Endlich ift er ums 
Sapr 1550 als der Ietste feines &e= 
fchlechts verſtorben. Schrend im 
groflen Helden⸗Buche. 


Cederereutz, f. mn am 
nde, 


Eederbielm, (Germund Freyherr 
von) Königlich ⸗Schwediſcher 
Reichs⸗Rath und Stauts- 
Minifter, 


Von feinem Gefchlecht und Anfunfft 
fönnen wir nichts melden, ohne daß 
er in Schweden aus einem gar anz 
ſehnlichen Haufe, dem er durch feine 
Meriten den Freyherrn⸗Stand zuwe⸗ 
ge gebracht, gebohren. Da er in der 
Jugend fich infonderheit in Staats; 
Wiſſenſchafften geübet, wurde er gar 
balde an den Königlichen Hoff gezo⸗ 
gen, und in publigven Affairen ge 
bratichet. An. 1726 war er König: 
licher Ambaffadeur am Rußiſch⸗Czaa⸗ 
rischen Hofe. Er gieng aber daſelbſt 
mit gefährlichen Anjchlägen wider 
Schweden ſchwanger, und war dem 
Rußiſchen Hoffe beygethan. ein 
mit dem Grafen von Welling (ſ. uns 
ten Welling) geführter Brief Wechz 
fel verrieth ihn, und man fahe bey 
Durchſuchung der Briefichafften, daß 
er mit demſelben unter eine Decke ge: 
fpielet. Die Commtiffarien fonnten 
diejer gemeinfchafftlich-heimlichen Un; 
terhandlung defto mehr Glauben bey; 
meffen, weil er von der Kayferin und 
an ihrem Hofe überaus wohl gelit; 
ten, mie anichnlichen Gefchencten von 


ihr begnadiget, und mit dem Alexan⸗ 


REED WIE I EEE — 
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der⸗Orden beehret worden. Der 
damalige ordentliche Geſandte Frey⸗ 
herr von Cedercreutz hatte nun auͤf 
alles ein wachſames Auge. Seine 
Vertrauten waren alle in der Stadt, 
mit welchen er gantz unvermerckt bey 
naͤchtlicher Weile ſelber gefprochen, 
und derer verdaͤchtigen Perſonen An⸗ 
ſchlaͤge konnte er deſto eher ergruͤn⸗ 
den, ie mehr Perſonen bey ihm ſich 
heimlich anerboten, von allen Zufaͤl⸗ 
len eine genaue Kundſchafft zu ver⸗ 
ſchaffen. Er wuſte wohl, wie viel 
bey weit ausſehenden Zeiten an der 
Nachbarn Gunſt und gutem Verneh⸗ 
men gelegen ſey. Derohalben war 
fein beſtaͤndig Augenmerẽ auf allen 
Schritt und Tritt derer heimlichen 
Schleicher am Hoffe Achtung zu ges 
ben. Unfer Eederhielm wurde zurück 
nach Stocholm beruffen, um genaue 
Mechenfchafft von allen feinen Ver⸗ 
richtungen beym Reichs⸗Rath abzus 
legen. Er fand allenthalben unter 
denen Bornehmften viele Beneider, 
und der Cantzler bey der Dber ; us 
ſtitz Cammer Fohmann mufte auf ho⸗ 
hen Befehl wider ihn gerichtlich han⸗ 
deln. Allein als ein verftändiger,gelchr; 
ter und kluger Herr wuſte er ſeine Karte 
ſo fein zu ſpielen, daß man nicht vieles 
wider ihn ausrichten konnte. Er 
ſuchte auf eine höfliche Art feines 
Dienſtes erlaffen zu feyn, welche Bit; 
te ihm dann auch gewaͤhret, under das 
durch allen verdrießlichen Handeln aug 


ı der&chlinge gegogen ward. Inzwiſchen 


hatte er durch diefen Schimpff fich 
fo ftarck beleidiget gefunden, daf er 
auf feinem bey Stocfholm nah ; bele= 
en Land⸗Gut vor Verdruß und 
ekuͤmmerniß bald geftorben. Uibri⸗ 
gens war An. 1739 ein Baron von 
Gederhielm Gangler von dem Königs 
lichen Fuftig : Eollegio zu Stockholm, 
und ein ander dieſes Geſchlechts farb 
Jahres drauff als Koͤniglich⸗ Schwe⸗ 
diſcher Cammer;Herr zu Paris, dahin 
er verichicht war, Memoires. Hübneri 
Suppl. 
Yya Dep. 
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Beyläuffig hierbey anzuführen, fo 
floriren auch heute, zu Tage unters 
ſchiedene freyherrliche Samilien in 

ſſem Anfehen in Schweden, deren 
Rahmen von Eeder fich anfangen, 
die mit Ausgang des vorigen, und 
mit Anfang des iegigen Geculi in 
Aufnehmen gefommen, als ı) die 
won Ledercreug, von welchen der vorz 
hergedachte Baron bishero Staats; 
Secretarius, Anno 1736 Prafident 
von der Reviſions Cammer zu Stock⸗ 
holm, (nachdem er vorher gevoll; 
mächtigter Miniſter am Rußiſch⸗Czaa⸗ 
rifchen Hofe geweſen,) und Un. 1742 
Reichs; Rath worden; Hermann von 
Gedercreug war um felbige Zeit 
Reichs⸗Rath, und Prafident im Ober; 
Rechnungs⸗Collegio; 2) die von Lee 
derholm, von weldyen Baron Bern- 
hard An. 1745 Prafident des Gothi⸗ 
fchen Hoff⸗Gerichts war, und 3) die 
von Cederſtroom, von welchen Ba; 
ron Oluf An. 1739 als Staats⸗Se⸗ 
eretariuß, Reichs Kath und Cantzler 
der Univerfität Abo in Finnland wor; 
den, welcher aber ben 31 Mart. 1745 
geftorben. 


Cema, Ejema, teutfch Zehmen, 


Eine ehemalige vornehme adeliche 
und freyherrliche Familie in Preuß 
fen, Poblen zc. dahin fie vor alters, 
wie insgemein dafür gehalten wird, 
aus Meiſſen als fie den Creutz⸗Rit⸗ 
tern zu Huülffe gezogen, gefommen, 
und von benen von dehmen, von 
welchen P. J unfers Lex. p. 2989 - 2991 
ausführlic) gefager worden, daſelbſt 
ſoll abgeſtammet ſeyn, wobey Koͤnig 
in ſeiner Adels⸗Hiſtorie in Art. Zeh⸗ 
men meldet, daß, wie die in Meiſſen 
im Wappen einen von Silber ſchwartz 

eſchachten Schild mit 2 blauen Quer⸗ 
—* auf dem Helm einen Buſch 
mit 5 Straus⸗Federn führen, ſolches 
auch die von Eema in Preuffen jollen 
gebraucht haben, Sie find darinne zu 
groffen Guͤtern und Anſehen durch 
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Vermählungen mir gräaflichen und 
fürftlichen Häufern,  ingleichen zu 
hohen Landes; Bedienungen gelanger. 
Fabianus Gzema An. 1540 Woywode 
zu Marienburg und Staroft zu Stars 
gard, hat nebjt Achatio Czjema, Woy⸗ 
wode in Pomerellen und Hauptmann 
u Stumbg, die Privilegia der Union 
—* und Vollhynien mit Poh⸗ 
len unterſchrieben. Einem Herrn 
von Czemen ward An. 1576 zur Ein; 
löfung des Amts Holland in Preuf 
fen, fo ı Schloß und 3 Städte in fich 
begreiffet, 30000 Gulden gegeben, 
welches den Creutz⸗Rittern ehemals 
mochte verjeget worden feyn, ſ. AG. 
Boruf]. T.x p. 8:9. Achatius Gzema, 
Herr in Ehriftburg, Woywode zu Ma; 
rienburg, Staroft zu Stumbs und 
Meve, (welche Staroftey ihnen eigen 
fol gewejen feyn) ffarb An. 1565; er 
it anfangs Land⸗Caͤmmerer von Pos 
merellien, und An. 1532 Caftellan zu 
Dangig gewefen. Fabian Gzema, 
Woywode zu Marienburg und Sta⸗ 
roft zu Stumbs, flarb Anno 1605. 
Fabian, anfangs Land; Cämmerer von 
Marienburg, und hernach Caſtellan 
daſelbſt, ift An. 1630 verftorben, und 
wird ein Freyherr genennet. Uilbri⸗ 
gens ift nad) Hartknochs im A. und 
FT. Preußen f. 452 Bericht, dieje vors 
nehme Familie in Preußen und Poh: 
len abgejiorben, von welcher viele 
Grabfieine in den Kirchen zu Meve, 
Kulm und Marienburg füllen zu fer 
ben ſeyn. 


Choteck von Chotkowa, 


Von dieſer anſehnlichen graͤflichen 
Familie in Boͤhmen haben wir oben 
pag. 132 tuͤrtzlich geſaget; bier wollen 
wir noch hinzu thun, daß ſie noch 
heut zu Tage ihr Stamm⸗Schloß 
Choteck im Saatzer Kreiſe unweit 
Kadan beſitze, welches von außen gar 
praͤchtig Von den 3 Brüdern, 
fo noch An, 1744 florirer, war einer 

damals 
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damals Königlich + Ungarijcher und 
darauf Kayſerlicher Abgefandter an 
hohen Höfen. Johannes Carolus, 
Graf von Choteck, Königlich:Ungaris 
ſcher wircklicyer Caͤmmerer, hernach 
geheimder Rath und Landes-Admi—⸗ 
niſtrator von Bayern, als es in Oe⸗ 
ſterreichiſchen Haͤnden war, iſt allem 
Anſehen nach derjenige dieſes Nabs 
mens und Gefchlechts, der in dieſem 
1746ten Jahre ale Kayferlicher Ge; 
neral:fieutenant und General⸗ Kriegs⸗ 
Gommiffarius in Jtalien die merck⸗ 
wuͤrdige Gapitulation der von den 
Kanferlichen eroberten Stadt Genua 
ſchließen helffen; vwermöge deren un; 
ter andern ber Doge und etliche 
Mathe : Herren perjönlich nad) Wien 
fommen, und fußfüllig um Gnade 
bitten follten ; doch dem erftern wurde 
es erlaffen, unjer Graf Choteck aber 
ſchrieb am ı Sept. 3 Millionen Con⸗ 
tribution in drey Wochen bey Straffe 
des Schwerdts, Feuers und Plun; 
derng zu lieffern aus. Memoires. 


Chwalckow Chmalfovsfi, 

Diefe adeliche Familie zehlet Balbi- 
sus unter die altefte und vornchnifte 
in Böhmen, von’dar fie fi) in Poh⸗ 
len nieder gelaffen, wofelbft fic ihre 
Güter in der Woywodſchafft Eracau 
hat. Zuerft findet man beym er; 
wehnten Balbino Georgen Chwal- 
kowski An. 1420 aufgezeichnet, da er 
die Stadt Koͤnigsgraͤtz mit Liſt ero⸗ 
bert, und die vom Kayfer Sigismun- 
do als Könige in Söhnen hineinge; 
legte Beſatzung nieder gemacht ; nad); 
gehends hat er Johannem Chwalkow 
als General; Wachtmeiftern im Zuge 
wider die Tuͤrcken An. 1567 angefuͤh⸗ 
ret. In Pohlen hat fich Lucas Chwal⸗ 
kowsfi An. 1587 dadurd) befannt ges 
macht, daß er nach dem Tode Könige 
Stephbani die Pohlnifche Erone dem 
Schtwedifchen Pringen Sigismundo, 
wider Ertz⸗Hertzog Maximilianum 
von Defterreid) zugumenden, fich bes 
muͤhet. Er gab im gedachten Jahre 
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eine Deliberation deswegen heraus, 
darwider Johannes Michael Brutus, 
Koͤniglicher Pohlniſcher Hiſtoriogra- 
phus, eine Cenſuram drucken laſſen, 
wiewohl erwehnter Printz dennoch 
den Pohlniſchen Thron beſtiegen. 
Ein ander dieſes Nahmens Lucas von 
Chwalkow Chwalkovski, Hertzoglich⸗ 
Curlaͤndiſcher Rath und Reſident am 
Pohlniſchen Hofe, hat An. 1676 Jus 
publicum Regni Poloniæ in 420, inglei⸗ 
chen Singularia Polenica A. 1086 War- 
Jo». in $vo herauß gegeben. Samuel 
von Chwalkov Chwalkovski, König: 
lich : Preußifcher wircklicher geheimer 
Staats:Nath, und Dber;Director der 
Domainen, gieng An. 1705 zu Ders 
lin mit Tode ab. Okolski Orb. Pol. 
T. IE p. 544. Balb. Epit. rer. Bob. p. 
400. Hoppii Sched. de Script. Pol. 


Claußnitz, Klaußniß, 

Diefe freyherrlihe Familie zehlet 
Sin.pius unter die anjehnlichfte in 
Schlefien, woſelbſt fie die Nittergus 
ter Poldendorff im Breßlauifchen 
und Striegendorff im Neißifchen 
an fich gebracht. Ernft Friedrich 
Freyherr von Claußnig hat durch 
feine Meriten im Kriege gegen Yuss 
gang des vorigen Eeculi den freys 
herrlichen Character erhalten, er lebte 
noch Au. 1704 im hohen Alter als 
Königlicher Mann und Fandes-Xeltes 
fier des Breßlauifchen Fürftenthung, 
und befaß die Güter Haußdorff, Hey⸗ 
de 2c. welche, weil er ohne Kinder 
verftorben, feine Wittwe, nachgehends 
den Jeſuiten zu Breßlau legirt, darauf 
ſich aus Andacht ihnen bis an 
ben Tod, der ums Jahr 1728 erfol 
ge aufgehalten; er hat die freyherr⸗ 
iche Linie angefangen und befchloffen. 
Hingegen mag die adeliche Branche 
noch ubrig ſeyn. Schlef. Cwriof. P. 
II p. 023. 


Clodh (Friedrich von) Gouver⸗ 


neur zu Neuß, 
Von feiner nunmehro 975 


993 
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chen Familie am Rheine, gleichwie 
auch von feiner Ankunfft ift P. I un= 
fers Ad. Lex. p. 345 fg. gelaget wor? 
ben. Anfangs diente er als einer der 
Meformirten Religion zugethaner den 
Hugonotten in Franctreich als Ritt; 
meifter. Nachgehends begab er fich 
in Grafens Adolphi von Nieunar 
und Moͤurs Dienfte, im Kriege Geb: 
hardi von Truchfeg, wider Erneftum, 
Churfuͤrſten von Cölln, der an feiner 
Stelle war erwehlet worden, und 
ward Obriſter. Als gedachter Graf 
An. 1585 fih der Stadt Neuß an 
Jahrmarckt⸗Tage, da er eine groffe 
Anzahl feiner Soldaten als Kaufleute 
hinein practicirte, mit Lift bemächtig; 
te, machte er diefen DObriften Clodh 

um Commandanten darinne. Es 
biete fich auch derfelbige wider die 
Spanier, des Churfürfteng zu Cöln 
Alliirten, fehr tapffer, und that dem 
Churfürftenthum mit Streiffereyen 
grofen Schaden; er vermehrte und 
verbefferte auch die Befeſtigungs⸗Wer⸗ 
fe gedachter Stadt in groffer Ge 
fihwindigfeit. Als Jahres darauf die 
Epanter gedachte Stadt mit einer 
anfchnlichen Armee belagerten, that 
der Obriſte Clodh unterfchiedene glück; 
liche Ausfälle, und jagte die Feinde 
Öffters bis ing Lager zurück. Doch 
wurde diefes ihm vor einen groſſen 
Fehler ausgeleget, daß, da die Stadt 
Neuß, welche eg noch mit dem abge: 
festen Churfürften George Truchfef- 
fen beftändig hielt, den Delagerern ei 
nen Stillſtand accordiret, und ſich 
unterdeſſen Sriedens-Vorfchläge thun 
lafen, ev dennoch zugegeben, daß ein 
heil der Buͤrgerſchafft wahrendes 
Stillſtandes heftig aus der Stadt 
aeichoffen, und ſich hernach damit ent: 
ſchuldiget, er habe dazumal gefchlas 
fen. Dieſes verurfachte, daß die Dez 
lagerer einen Sturm wagten, und die 
Stadt, ohngeacht der Gommandant 
Clodh, nebft der Befagung, mit faft 
unglaublicher Furie, fich den Feinden 
widerfegte, eroberten, und aufg grau⸗ 


Grafft 


fanfte hanfeten. Clodh ward alfo: 
bald gefangen, und ihm ein Jeſuit 
zugeſchickt, der ihn eine Viertel. Stun; 
de zum Tode bereiten folte; er wollte 
aber von der Gatholifchen Seligien 
nichts hören, und ward bald darauf 
firangultret, und nebft einem Nefor: 
mirten Prediger, wie auch einigen art 
dern dieſer Deligion, denen Me 
fornirten Bürgern zum Epectacul 
zum Senftern hinaus gehangen. Sei— 
ne Srau und Tochter aber wurden in 
Eicherheit aus der Stadt gelaffen. 
Strada de bello Belgice. 
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Eracan, f. oben Krakow. 


Crafft, 

Dieſe freyherrliche Familie in den 
Kayſerlichen Erb⸗Landen iſt mit 
der von Krafft in Schwaben, von 
welcher wir P. / unfers Adels⸗Lex. 
p. 1:08 fq. gefagt, nicht zu confundis 
ren. Sie ffammet aus dem Hertzog⸗ 
thum ulich her, und ziwar aus dem 
Haufe Lammersporff, und erfennet 
Cratonem von Krafft oder Erafft zum 
Urheber, der Landdroft zu Bergheim 
im Juͤlichiſchen, upd von feiner Ge; 
mahlin Anna von Öurgenig ein Was 
ter 4 Söhne geweſen, welche alle, 
nachdem fie fi) in die Kanferliche 
Erb⸗Lande mit Hinterlaffung ihrer 
Schweftern theilg im geiftlichen, theils 
im weltlichen Stande begeben, vom 
Kanfer Ferdinando II An. 1636 in 
den edlen Panner=und Freyherrn⸗ 
Stand erhoben worden; der 1) war 
Ignatius, Freyherr von Erafft, fchon 
An. 1592 Abe des Eiftercienjer : Klo; 
fter8 Kilienfeld in Jtieder:Defterreich, 
hernach zugleich hochgebachten Kay; 
ſers geheimder Nath und Hoff: Cam; 
mer Prafident. Der 2) Wilhelm, 
Kayferlicher Obrifter, und von Anno 
1633 bis 1642 Commandant zu Rs 
nigshofen in Sranchen, von dem man 
aber weiter nichts melden fan. Der 
3te Johannes, Freyherr von Craft, 
WUTDRAORFRNEE ANETTE, 

un 
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und machte fid) in der Steyermard 
anfeßig. Ob er mit feiner Gemahlin, 


einer gebohrnen Hegemüllern,, feinen. 


Aſt fortgefeget, wird auch nicht ges 
meldet; und der 4fe Heinrich, Frey⸗ 
herr, Kapferlicher Obriſter, und Com⸗ 
mandant zu Niegenfpurg, hat burch 
feine Tapfferkeit Anno 1634 in der 
Schlacht bey Nördlingen vieles zum 
Siege beygetragen, und fehr viele 
Wunden empfangen ; feinen mit Blut 
befprüßgten und durch viele Bleffuren 
durchlöcherten Rock würdigte der 
Kayſer felbft anzufehen; vor — 
treue Dienſte ward ihm von der Kay⸗ 
ſerlichen Hoff⸗Cammer die Herrſchafft 
und Schloß Tſchernikowitz nebſt 
Radibors in Boͤhmen abgetreten, auf 
welcher erſteren er reſidiret und An. 

656 verſtorben. Von ſeiner Ge⸗ 
mahlin Maria Anna Chriſtiana von 
Wyth aus Boͤhmen, hinterließ er 3 
Toͤchter und 3 Soͤhne, von welchen 
letzteren nur Carl Wenzel Wolffgang, 
Freyherr, auf Tſchernikowitz, Nadi; 
bors, Sedlo und Gertitig, Koöniglis 
cher Hoff Lehn⸗ Rechte; Beyfiger an; 
zuführen; deſſen Sohn Nicolaus 
Heinrich, pofthumus, An. 1672 jung 
verftorben, und dag Geſchlecht mag 
befchloffen haben. eine Mutter 
Ludomilla Francifca, ebenfalls ge; 
bohrne von Wyth und Zrzowa in 
Böhmen, hat nachgehendg fid) mit 
Ferdinand Wilhelmen Popel, Grafen 
von Lobkowitz zu Eifenberg in Boͤh⸗ 
men, vermählet. Mjcpe. 

Uibrigens iſt obgedachtes Ritter⸗ 
Gut Lammersdorff im Juͤlichiſchen 
von Gottfrieden von Crafft ums 
Jahr 1720 an eine andere Familie 
verkauffet worden. 

In Schleſien iſt auch eine adeliche 
Familie zu Breslau Crato von Krafft⸗ 
heim mit Johanne dieſes Nahmens 
auf Ruͤckers, welcher der Kayſer Fer- 
dinandi I, Maximiliani I] und Ru- 
dolphi II Rath und Leib-Medicus 
geweien, (f. von ihm in Keric. der 
Gelehrten) nach ber Mitte des XVI 
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Seculi entftanden, die aber niche 
mehr feheinet übrig zu feyn. Sinap. 
Schlefifche Curiof. P. 11 p. 507. 


Eramm, Kramm (Afche von) 
Kanferlicher Seneral, 


Don feinem alten und vornehmen 
abelichenGefchlechte inYTieder-Sachz 
fen, infonderheit ehemals im Stiffte 
Hildesheim, allwo es das Erb⸗ 
Schenck⸗Amt beſeſſen, iſt P. I unfers 
Lex. p. 367 zu leſen. Welchen wir 
bier noch hinzu fügen wollen, den 
aus der nod) florirenden Burckhar⸗ 
difchen Kinie An. 1685 gebohrnen 
Auguft Adolphen auf Voldersdorfi, 
der An. 1714 Hertzoglich-Braun⸗ 
Denis Hoff : Rath, darauf 
Reichs⸗Tages⸗Geſandter zu Regen⸗ 
ſpurg, An. 1718 Ober⸗Hauptmann 
und Hoff⸗Marſchall, An. 1724 wird; 
licher geheimder Rath, und An. 173 r 
Probft zu Etetterburg worden. Un⸗ 


fer Afche von Cramm diente anfangg. 


ber Cron Srandreich, und befochte 
An. 1515 einen Sieg bey Mayland, 
ef that er Friderico, König in 
anemard, wider Chriftiernum nüßs 
liche Dienfte, gieng aber An. 1524 an 
den Chur⸗Saͤchſiſchen Hoff, und trich 
in folgendem Jahre die aufrübrifchen 
Bauern bey Srancenhaufen zu paa⸗ 
ren. Un. 1528 trat er in Kayſerli⸗ 
che Dienfte, und wohnte der fruchtlos 
fen Belagerung der Stadt Lodi im 
dem Maylandifchen vr Weil er 
nun hierauf mit feinen Voͤlckern durch 
die Schweiß nach Deutfchland zurück 
gehen wollte, ftarb er untertwegeng zu 
Chur in Graubündten, eben an dem 
Tage, als er die Poft erhalten, daß 
feine Ehe⸗Liebſte in der Geburt einer 
Sole: Todes verblichen. Luthe⸗ 
s bielt viel auf ihn, wie er ih 
denn nicht allein zu Gevattern gebe 
ten, fondern ihm durch das Büchlein, 
ob Krieges⸗Leute in einem feligen 
Stande feyn Eönnen? — en. 

Spangenb. AdelSp. P, Il, 
dp 4 Gras 


— 


1423 Cronhielm 
Cranichfeld, ſ. oben Kranichfeld. 
Craſſau, ſ. oben Kraſſau. 
Cronhielm, 


Eine vornehme eingebohrne ietzo 
graͤfliche Familie in Schweden, die 
nach Anfang dieſes Seculi inſonder⸗ 
heit zu groſſem Anſehn gelanget iſt. 
Man finder zuerſt Samuelem und 
Guftaven von Crouhielm aufgezeich⸗ 
net. jener war ums jahr ı712 Ges 
neral; nfpector über die Commer⸗ 
cien; er iſt vermuthlich derjenige dies 
fes Nahmens, welcher mit dem gräfz 
lichen Character An, 1724 Reichs⸗ 
Rath in Schweden worden. Erwehn⸗ 
ter Guftav aber, fo auch damals die 
graͤfliche Würde erhalten, war einer 
der vornehmſten Staats: Minifters 
Königs Caroli des XII, und bey ihm 
in ſehr groffem Anſehn, der ihn zus 

leich zum Präfident im Königlichen 

athe und von der Cantzelley ernen⸗ 
net, in welchen Ehargen nach Caroli 
des XII Tode die Königin Ulrica Ele- 
onora, als fie zur Regierung gelanget, 
beftätigte, und ihn zum: Premier, Rts 
nifter aller ausländifchen Affairen 
machte. Doch Fam er zu Ende des 
ı7tH9ten Jahres in Ungnade, die er 
fich Durch einige verdriekliche Meden 
wegen Alienatıon fo vieler teutfchen 
Provingien, varüber er fehr frey gegen 
die Königin und ihren Gemahl rais 
fonniref, zugezogen. Jahres drauf 
aber erhielt er wieder Seßion im 
Reiche: Mathe, twiewohl er fich aller 
ausländifchen Affairen enthalten mu; 
fe. Er flarb An. 1737 als zugleich 
Cangler der Univerfität Upfal. Axel, 
Graf von Eronhielm, (des vorigen ent⸗ 
weder Sohn oder Bruder, war da; 
mals Königlich: Pohlnifcher Obrifter, 
und Capitainz Lieutenant bey der 
Schweiger :Gvarde, Er reifete An. 
1738 von Dreßden auf feine Güter 
in Schweden; ald er Jahres drauf 
im Januario von dar auf einen Schlit; 
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ten nach Stockholm fahren wollen, 
ward er-auf der See von dem Winde 


in cine offene Epaltung getrieben, das 


rinne er mit feinem Laqvais ertrinden 
muſte. Supplem. Hübn. Memoires. 


Cuyck, 

Ehemalige vornehme und in des 
Roͤmiſchen Reichs Geſchichten bekann⸗ 
te Grafen, im Hollaͤndiſchen Brabant, 
ſo von dem kleinen Land⸗Strich Cuyck 
daſelbſt, der einen Theil der Meyerey 
von Hertzogenbuſch ausmachet, und 
die Stadt Grave und ohngefehr 18 
Doͤrffer in ſich begreiffet, den Nah⸗ 
men gehabt, uͤbrigens anfangs Lehns⸗ 
Vaſallen vom Roͤmiſchen Reiche ge⸗ 
weſen. Herrmann Graf von Cuyck 
wird von Butken zuerft angeführet 
und von ihm gemeldet, daß er nach 
unglüclic) geendigtem Kriege mit 
Florentio Grafen von Holland Un, 
1061 denfelben ermordet. Won feis 
nen 3 Endeln ward Gottfried Graf 
h Arensberg in Weftphalen, deren 

achkommen in groffem Anſehn geles 
bet, und An. 1363 mit Gottfrieden, 
der von Teomsdorff gar ein Fürft 
von Arensberg genennet worden, ab; 
geftorben. Er war 30 Jahr Biichoff 
zu Ofnabrüg gewefen, da er Ergbis 
[hoff An. 1349 zu Bremen worden, 
und endlich im gedachten 1363 Jahre 
in groffem Jammer und Urmuch zu 
Stade verftorben, nachden, wie Abb; 
ner erzehlet, er mit vieler Kriegs Unru⸗ 
be und Streitigfeiten mit 3 theils fich 
felbft eingedrungenen Coadjutoren, 
das Ergbißthum befeffen. Der 2te 
Andreas, war von Anno 1228 bie 
1238 Bifchoff zu Lüttich. Der zte 
Endel Rahmens Herrmann nemte 
fid) Graf von Cuyd und Utrecht zus 
gleich ums Jahr 1168. Sein jünge 
rer Sohn Albertus, flarb An. 1200 
als Bifchoff zu Lüttich, der ältere 
aber, Heinrich, der An. 1198 Otto- 
nem IV zum Römifchen Kayſer erweh⸗ 
len belffen , nennte fich nur Admini⸗ 
ſtrator der Grafſchafft — 

Von 
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Von feinen 3 Söhnen verfauffte Ar- 
noldus An. 1224 das Recht auf bie 
Titel und Grafichafft von Utrecht dem 
Biſchoff Ottoni dafelbfl. Albertus 
aber pflanizte das Geſchlecht fort, und 
ftarb Un. 1233. Von feinen Uren—⸗ 
feln find folgende 3 zu mercden: 1) 
Johannes Herr von Cuyck und Gra⸗ 
ve, derfelbe verfauffte dag Land fo- 
wohl als dıe Stadt Brave und Hoog⸗ 
ftrsten, ımd ward Auno 1388 in 
Meitphalen erfchlagen. 2) Henricus 
von Cuyck, Herr von Lorfelaer, 
Brecht, Saventhem ze. büffete An. 
1372 in der Schlacht bey Baswiler 
daB Leben ein, und hinterließ Johan- 
nem von Cuyck, welcher ohne rechts 
mäßige Erben mit Tode abgegangen. 
3) Wennemaer von Cuyck, Herr von 
Meteren und Malſen, gelangte zu 
dem Beilg von Cuyck und Grave, 
nachdem feines Bruderd Sohn ge= 
dachtermaffen An. 1388 in Weſtpha⸗ 
len geblieben, wurde aber von feinem 
eignen Sohne Johanne, gefangen ges 
nonmen und dem Hergoge von Gel; 
dern überlieffert. Endlich fam es gar 
dahin, daß diefer Johannes dem ietzt⸗ 
befagten Wilhelmo, deffen natürliche 
Tochter er zur Ehe hatte, Cuyck und 
Grave gegen andre Herrfchafften ab; 
trat. Tropb. de Brabant T. I p. 83, 
370, 396, 500, T. II p.54, 328, Supplem. 
T.Il p 9. Abels Staats-Geogr. T. I 
P. 429. 


Szapsfi, 

Eine ber älteftien und anfehnlich- 
ften adelichen Familien in Preuſſen 
Dohlnifchen Antheils, welche fich 
nad) Oko/ski Bericht zu Kriegs > und 
Sriedeng- Zeiten vortreflich hervorge⸗ 
than, und foll einer diefes Geſchlechts 
den befannten General der ehemali⸗ 
gen Ereug; Ritter Czerworkam beſie⸗ 
get, aber daben fein Leben eingebuffet 
haben. Andseas Gapgfi, Unter 
Nichter von Dobrasin, fo um die Mitz 
te des 16 Seculi floriret, iſt oͤffters 
auf den Reichstägen als Abgeordne⸗ 
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ter geweſen, fein Sohn gleiches Nah⸗ 
mens bat dem Könige Srephano im 
Kriege wider die Ruſſen gute Dienfte 
geleiftet. Chryfoftomus war Anno 
1703 Caſtellan zu Eibingen. Petrus 
Johannes ift An. 1736 ale Woywode 
von Pomerellen verftorben, fiche 
beffen merchwirdiges Leben im fol 
genden Artickel. Zur felbigen Zeit 
ward Nicolaus K;apsfi Eron; Jägers 
meiſter, Woymode von Culm. Va- 
lentin Abt zu Pablin ward 1734 Bis 
ſchoff zu Premisle. Orb. Pol: Tom. I 


P. 279. 


Czapski (Perrus Johann von) 
Woywode von Pomerellen ıc. 


Er war aus vorhergehender Fami⸗ 
lie gebohren. Schon An. 1696, alg 
er der Wahl des Könige Augulti II 
beywohnere, war er Kammerer von 
Mariendurg, und fahe man fchon das 
mals, daß er fein Freund des Chur⸗ 
Haufes Sachſen geweſen; denn wie 
in Hiſtoire des Rois de Pologne T. 111 
zu ſehen, als der damalige Gaftellan 
von Culm und nachmaliger Groß: 
Schatzmeiſter Prebendowski, die 
Preußiſche Woywodſchafften von dem 
Printz Conti abzuziehen ſuchte, und 
unter andern verſicherte, daß der 
Churfuͤrſt von Sachſen den Preuſſen 
eben ſo geneigt ſeyn wuͤrde, als ſie 
glaubten, daß der Prinz von Conty 
wäre, fchoß Ezapsfi mit einem Piftol 
auf denjelben los, mit diefen Wor⸗ 
Wie Verraͤther? find Das Die 
Eidſchwuͤre? Würde auch ihn un: 
fehlbar getödtet haben, wo nicht ein 
Priefter die Kugel mit einem Rohre 
aufgehalten hätte. Ob er fich wohl 
nachgehends mit dem Könige Augufto 
II augföhnete, hielt er ed doch unter 
ber Hand beftändig mit der Schwedi⸗ 
fchen — erklärte ſich auch öfz 
fentlih vor Stanislaum; er unters 
warff fich auch An. 1709 von neuen 
dem Könige Augufto II, genoß von 
ihm viel Guade, und ward nicht nur 


99 5 zum 
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zum Woywoden von Pomerellen und 
Senatoren des Reichs, ſondern auch 
An. 1731 zum Ritter des weiſſen Ad⸗ 
lers erhoben; dem ungeachtet offen⸗ 
barte ſich ſeine Falſchheit nach Koͤnigs 
Augufti An. 1733 erfolgten Tode gar 
bald, denn er war der eifrigften einer, 
fo fih bey der Königs: Wahl der 
Saͤchſiſchen Parthey twiderfegten, leg; 
te auch zur Begeugung einer Unpar⸗ 
theylichkeit gebachtes Ordens; Zeichen 
ab, und halff den 12 September die 
Mahl Stanislai volliehen. Er bes 
eigte fih auch empfindlich uber bie, 
— fi vom Wahl⸗Felde entfernt und 
sum Vortheil des Churfürftens von 
Sachſen eine neue Parthey formi⸗ 
ret, welche auch von den Ruſſen der⸗ 
maſſen unterſtuͤtzt wurde, daß ſich Sra- 
nislaus mit ſeinen Anhaͤngern nach Dan · 
ig retiriren muſte. Als die Rußiſche 
RE vor diefelbe rückte, erwies er 
fich als einen der eifrigften Vertheidi⸗ 
ger diefer Stadt. Nachdem diefelbe 
fich an die Nuffen ergeben muſte, war 
Gtapsfi unter den Magnaten, fo ſich 
beym Stanislao in der Gtabt befun; 


den hatten, und ſich dem Könige Au-. 


gufto III ſubmittiren muſten, einer 
von den erften; allein auch bier of 
fenbarte er abermals, daß er es nicht 
aufrichtig gemeinet ; denn ale der Ca; 
nonicus Krazinski mit einer Schrifft 
vom Stanislao, der fich vor Uiberga⸗ 
be der Stadt falviret hatte, in Dan; 
zig anlangte, darinnen alle Pohlnifche 
Magnaten, mit Verfprechung groffer 
Bortheile zur Annehmung feiner Par⸗ 
thie nachdrücklich eingeladen wurden, 
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£rug er fein Bedenchen nochmals zum 
Stanislao nad) Koͤnigsberg überzuge 
ben, und zwar mit groffer Gefahr bey 
einem entftandenen Sturm auf der 
See, entweder zu verunglücken oder 
den Ruſſen in die Hande zu fallen, 
fuchte fich auch ncbft einigen andern 
Magnaten in einem Manifefte wegen 
diefer That zu rechtfertigen, fo aber 
feinen Beyfall fande und widerleget 
wurde. Er führte fih in Königs 
berg fehr prachtig auf; begieng auch 
An. 1735 am 7 May den Nahnıens; 
Tag Stanislai mit groffer Solennität 
und magnifigver Bewirthung deſſel⸗ 
ben und feiner ganzen Hofſtat. Als 
auch eine Manifeftation darauf zu 
Königsberg von 160 Magnaten, die 
ſich wider König Auguftum III vers 
ſchworen hatten, und die Dzikowiſche 
Confoͤderation beftätigten, unterfchries 
ben, berausfam, fiund auch unfer 
Ezapsfi unter den erfieren mit: Es 
endigte ih aber diefe Sreube bald- 
indem mit Ausgang gedachten Jahrs 
durch den Frieden des Kayſers mit 
Sranckreich Stanislaus ſich genöthigt 
fahe mit Beybehaltung des Königs; 
Titels auf Pohlen Verzicht zu thun. 
ALS mit Anfange des 1736ten Jahres 
die Pohlnifhe Magnaten hauffenwei⸗ 
fe dem Könige Augufto III fich fub; 
mittiret, wolte auch Czapski aber; 
mals darunter nicht der legte ſeyn; 
er ftarb aber hernach am 10 Novem; 
ber in der Staroſtey Kniszyn in ei 
nem Alter von etwa nahe 70 Jahren. 


Ezema, ſ. Sema. 


D. 


Dambrowka, Dambrowky, 


Eb au⸗ freyherrliche Familie in 
Schleſien, ſo aus Pohlen abge⸗ 
ſtammet, und von dem alten adeli⸗ 
chen Geſchlecht Dombrowski eben⸗ 
falls in Schleſien zu unterſcheiden iſt. 
£ hernach Dombrowsky. Bon de 


nen Herren Dambrowka in Pohlen 
führet Sinapius bey Befchreibung des 
ren Wappens aus Okolski P. I Orb. 
Pol. p.138 an, daß fie aus den Nies 
derlanden in Preuffen und von bar 
in Bohlen gefommen, und hätte Kös 
nig Caſimir ums Jahr 1050 Hectorn 
Dambrowsfy im Lager bey Radzin, 

vor 
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vor erwiefene Tapfferfeit,, die Staro; 
ſtey von Radzin ertheilet‘, da er denn 
mit feiner Samilie von dem dabey ge⸗ 
legenen Rittergute Dambrotofa ſich 
genennet. Unſere Herren von Dam» 
browka in Schlefien, haben fich zu; 
gleich Jaßinsky genennet, von ihren 
Etammfige Jaſchin im Nofenbergis 
fchen gelegen, in welcher Gegend auch 
2 Dittergüter Dambrowla fich befin 
den, die von diefem Geſchlechte müs 
gen erbauet worden feyn. Sie füh- 
ren im fehwargen Schilde den filber; 
nen Buchftaben Z, und ift deren Wap; 
pen von derer Dambrowsfa in Poh⸗ 
len ihrem unterfchieden. Noch An. 
1710 lebteRudolph, Herr von Dan; 
browfa auf Tullagute im Nofenber= 
gifchen. Die legte diefes freyherrlis 
chen Geſchlechts iſt geweſen Eva He- 
Jena, des Freyherrns von Lichnovski, 
Landes⸗Hauptmanns zu Troppau und 
— ‚ Gemahlin um ſelbige 
Zeit. Schleſ. Euriof. P. II p.527. 


Danckelmann (Eberhard Frey: 
here von) Ehur » Brandenburgi- 
ſcher Dbrifter Staats: Minifter 
und Praͤſident, 


Von deſſen Geſchlecht, Leben und 
Schickſale, haben wir oben p. 157 big 
159 Nachricht ertheilet. Hier wollen 
wir nur eines und das andere noch 
hinzuthun, ale suförderfi, daßer ſchon 
in feiner Jugend im ı2ten jahre feis 
nes Alters eine Difputation anf dem 
Academifchen Catheder mit Ruhm 
vertbeidiget, ferner bey dem Chur; 
Dringen zu Brandenburg Friedrichen 
Cabinets⸗ Secretair zugleich getvefen , 
und deſſen gefaͤhrliche Unpaͤßlichkeit, 
dadurch unſer Danckelmann ſich den 
Weg zu ſeinem Gluͤcke gebahnet, da⸗ 
rinne beſtanden, daß als er einſtmals 
an einem gewiſſen Orte Caffee getrun⸗ 
ken, ihm gleich drauf ein hefftiges 
Reiſſen im Leibe angewandelt, daß 
man angefangen vor ſein Leben be⸗ 
ſorgt zu ſeyn. In ſolcher Beſtuͤrtzung 
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brach unſer Herr von Danckelmann, 
ein ſicheres Kaͤſtgen auf, worinne ein 
bewaͤhrtes Gegen-Gifft befindlich 
mar, und gab dem krancken Chur—⸗ 
EA einmal über das andere ein, 

a in Ermangelung cines Wundarg; 
te8 und einer Lanzette , öfnete er ihm 
felber die Ader, war auch darinnen fo 
glücklich „daß der Pring nach einem 
befftigen Erbrechen ſich bald auffer 
aller Lebens: Gefahr befand. Unſer 
Herr von Danchelmann wufte fich fols 
chen wichtigen Dienſt wohl zu Nutze zu 
machen, er vereinigte fane Irene, 
Sorgfalt und Fleiß mehr als icmalg 
mit dem Hoc: und Wohlfeyn feines 
Herras, dahero hingegen ihn der 
Chur⸗Printz, ald er zur Chur: Würde 
An. 1688 gelanget, bald zu der hoͤch⸗ 
ften Charge eines Obriſten Staats; 
Minifierg und Ober Prafidenten als 
ler Collegiorum erhob, und ihm die 
gröften Kennzeichen der Gnade gab, 
und wie fein groffer Pring ein zwey⸗ 
ter Auguft, alſo war unſer Herr von 
Dancelmann ein anderer Mäcenat, 
und groffer Beichüger der Gelehrten, 
es ward auf fein Anrathen die Uni: 
verfität zu Halle aufgerichtet. Es 
hatten auch alle Gelehrten im Lande 
eine. allgemeine Hochachtung vor un: 
fern groffen Staats; Ninifter, und 
fuchten in öffentlichen Schriften ſei⸗ 
nen Ruhm und Angedencden zu vers 
herrlichen. Diefer ſaß gant tieff als 
ein Liebling in feines Churfürftene 
Schooß. a, man wolte damals als 
gank gewiß berichten, daß als er in 
hoher Gegenwart feines Herrns, ſei⸗ 
nen neuerbauten Pallaft auf dem 
Friedrichswerder, eingemweiher, und 
ihm fein naher Fall gleichfam geahn: 
det, und er ſolches inggeheim feinen 
Churfürften entdecket, derfelbe ihm die 
eidliche Verficherung feiner beftäns 
digen Gnade gegeben, dem ungead); 
tet mufte er nach ohngefehr ein paar 
Sahren hierauf, die Unbefiandigkeit 
des Glücks bey Hofe, wie wir oben J. 
c. p. 158 fchen gemeldet, das 
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da man ihn einftend am Mittage mit 
einer reitenden Efcorte von ohngefehr 
50 Mann aug feinem gedachten Pal; 
laft, (jo hernach das Fuͤrſtenhaus 
genennet worden) dag Ehurfurftliche 
Schloß vorbey, nach dem Spandauer 
Thore zu fahren fahe. Die Urfache 
folcher hohen Ungnade foll geweſen 
feyn : Weil er in den Tractaten mit 
dem Kayſerlichen Gevollmachtigten 
Gefandten, wegen des Schwibuſi⸗ 
fchen Kreifes in Schlefien, nicht ge 
freu vor feinen Herrn verfahren, fon; 


dern dem K gegen Erlegung eis 
ner Summe Geldeg, nebft Stadt und 


Schloß Schwibus wieder zurüche 
gegeben, den doch der vorige Ehurs 


fürft Friedrich Wilhelm der Groſſe ges 


gen eine gewiſſe Pratenfion von dem 
Kayſer An. 1636 mit vieler Mühe ers 
halten. Wie denn foldyesmit als eis 
ne lirfache ießige Königliche Majes 
ſtaͤt in Preuſſen und Churfürftliche 
Durchlauchtigkeit zu Brandenburg, 
als ſie mit einer Armee in Schleſien 
An. 1741 eingeruͤcket, im Manifeſte 
ſetzen laſſen, ingleichen daß er ſeinen 
Herrn zu der unzeitigen Abdanckung 
feiner meiſten Kriegs⸗-Voͤlcker gera⸗ 
then. Wir wuͤrden aber nicht irren, 
wenn wir oben I. c. p. 158 gemeldet, 
daß dag gröfte Gewichte zu diefer Un; 
anade, der andere Premier ; Minifter 
Graf Kolb von Wartenberg, und vor⸗ 
nemlich feine Gemahlin, die ehemals 
befannte Madame Rickerin, die das 
mals eine Favoritin bey Hofe war, 
gegeben. Diefer Fall hatte biefes 
Merckwuͤrdige bey ſich, daß weder ein 
eintziger ſeiner Anverwandten und 
Creaturen in ſein Ungluͤck mit verwi⸗ 
ckelt, noch von ſeinem Vermoͤgen et⸗ 
was anders eingezogen ward, als 
vorgedachter von —F erbauete Pal⸗ 
laſt, ietzo das Fürften-Haus. So viel 
Lobſchrifften unſer Herr von Danckel⸗ 
mann, bey feinem Glüds ; Stande 
von den Gelehrten im Lande erhalten, 
fo viel Satyren kamen aud), bey ſei⸗ 
nem Unglück zum Vorfchein: Unter 
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andern erinnert man fich aug feinem 
Nahmen durch reinen Buchſtaben⸗ 
MWechfel oder Anagramma folgende 
Worte gezogen, gelefen zu haben: & 
Brüderle denck an Haman. Wie er 
endlich zu ſeiner Freyheit wieder ge⸗ 
langet, als hochgedachter Churfuͤrſt 
und König in Preuſſen Fridericus I 
mit Tode abgegangen, ift, nebft den 
übrigen von feinen Lebens⸗Umſtaͤnden 
l.c.p. 159 zulefen. Schlüßlichftarb 
am Steck; Sluß in diefem 1746ten 
ach am ııten Julii zu Berlin ein 

reyherr von Dancelmann, ale Kö; 
niglicher wircklicher geheimder Staats⸗ 
und Kriegs-Miniſter, alt 64 Jahr. 


Memoires. 


Degelin von Wangen, 


Diefe von Adel in Schlefien nen; 
net Sinapius ein uraltes vornehmes 
Gefchlecht, welches im Wappen einen 
filbernen Drachen⸗Fuß führet, wie in 
P. I des Wappenbuchs p. 2,9 zu fe 
ben, welches Spener in Opere Heruidi- 
co p.304 mit mehrerm befchreibet. E8 
foll von langen Zeiten an auch in 
Schwaben floriren, An. 1683 aber 
ift ed mit Beato Ignatio Degelin von 
Wangen, des Teutfchen Drdens Kit; 
ter, und des damaligen Hochteutſch⸗ 
meifters obriften Stallmeiftern, in 
Schleſien gekommen, man findet aber 
nicht , baß er fein Sefchlecht darinne 
fortgepflanget. Schleſ. Curioſ. P. U 
p- 584: 


Degenfeld ( Ehriftop Martin 
Freyherr von) berühmter 
General, 


Bon feinem alten abelichen unb 
frepberrlichen vornehmen Gefchlechte 
ift P. ZJ unfers Kegici p. 400 fg. aus⸗ 
führlich zu lefen, hier aber noch anzu⸗ 
führen, daß der zu Ende angeführte 
Königlich Preußiiche General⸗ Lieute⸗ 
nant und Staats:Minijier, Chriftoph 
Freyherr von Degenfeld, nachdem er 

erwehn⸗ 
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erwehntermafien des berühmten Duc 
de Schombergs Tochter und Erbin 
vieles Vermögens, zur Gemahlin ge 
nommen, Nahmen und Wappen du 
rer von Schönberg, Frautzoͤſiſch 
Schomberg, und den graͤfuchen Ti⸗ 
tel fuͤhret und ſich Graf von Schom⸗ 
berg; Degenfeld nennet. Unſer Chri- 
ſtoph Martın war ein Sohn Conrads 
von Degenfeld und feiner Mutter Ma- 
ria von Zillnhardt. Gleich in feinen 
Augend: Jahren hatte er groffe Luſt 
zum Kriege, dahero er ſich bald in den; 
jelben begeben, und ſowohl unter dem 
Herkog von Stiedland, als dem Ge⸗ 
neral Lilly, in Ungarn, Böhmen und 
Zeutichland verjchiedenen Expeditio⸗ 
nen beygewohnet. Nachgehends nahm 
er in den Niederlanden, unter dem 
Epantjchen General Ambrolio Spino- 
la, Kriegs: Dienste an, welche er aber 
gleichfalls quittiret, um bey dem Ko; 
nig Guftavo Adulpho in Schweden 
die Stelle eines Obriſten zu Pferde zu 
befleiven, An. 1633 wurde er von 
dem Hertzog Bernhard zu Sachſen⸗ 
Weimar dem Hergeg Julio Friedrich 
zu Würtemberg, der Billingen belaz 
gert, zugeichidet, da er denn bey er: 
folgtem Angriff der Kapferlichen fich 
wohl verhalten. Allein 2 Jahr dar; 
auf wurde fein Regiment bey Revels⸗ 
burg von den Kayferlichen völlig über 
den Hauffen geworffen. Diefes aber 
munterte ihn nur auf, den Eronen 
Franctreich und Schweden deſto ge: 
treuere Dienſte zu leiften. Er führte 
alſo An. 1636 einige teutfche Regi⸗ 
menter nad) Frandıeic), da er aber 
das Unglück hatte, daß er von dem 
General Jean de Wert überfallen und 
geichlagen worden. Nach diefem, als 
er verjchredene Proben in Burgund 
und anderswo von jeiner Irene abge; 
leget, machte ihn der Konig Ludewig 
ber XIII in Sranctreich zum General; 
Lieutenant der teutjchen Gavallerie, in 
welcher Dvalitäs er fi) An. 1639 in 
der Belagerung Ivoy mit befand, da; 
bey er aber mit einigen Frantzoͤſiſchen 
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Generalen zerfallen, daß er fich zu res 
tıriren genöthiget ſahe. Doch befries 
digte ihn gedachter König wiederum, 
und gab ihm den Titel eines Coloneli⸗ 
Generals der ausländifchen Voͤlcker, 
welche Charge nach ihm niemanden 
mehr gegeben worden iſt. Gleichwohl 
reſignirte er endlich in Frandkreich, 
und begab ſich in Venetianiſche 
Kriegs⸗Dienſte, und ließ ſich Anno 
1643 al8 General über die Keuterey 
wider den Pabft Urbanum VIII mit 
grofiem Ruhme gebrauchen. Gleiche 
Zapfferfeit erwieſe er auch wider den 
Erb⸗Feind des Chriſtlichen Nahmens 
in Dalmatien und Albanien, nahm 
Urana, Scardona und Salona weg, 
und behauptete die Feſtung Sebenico 
ju jiwepenmalen, dahero ihm die Res 
public bey feiner Zurüdfunfft eine 
güldene Kette, famt einem Gedaͤchtnißz 
Prennige mit der Auffchrifft: Dalma- 
tia firenue tutata, überreichen laſſen. 
Allein als er mit dem General Leon- 
hardo Fofcolo zerfallen, gbittirte er 
aud) die Venetianiſche Dienfte, und 
begab fich auf jeine Güter in Schwa; 
ben Dürnau, Hohenbach und Neus 
haus in Ruhe, da er auch An. 1653 
ben Geiſt aufgab. Er hatte fich denn 
auc Anno 1630 mit Anna Maria, 
Wuhelm Adelmanns von Adelmanng- 
felden Zochter, verheyrathet, mit wel⸗ 
cher er ſeinen Stamm fortgepflantzet 
und iſt von ſeiner Poſteritaͤt oben / c, 
p. 429 Jg. ausführlich zu Iefen.. Nami 
Hifi, de Venife. Ricauss Öttomannis 
ſche Pforte P. 11. 


Deim, ſ. Deym. 


Dietz, 

Ehemalige Grafen in Heſſen, ſo 
bon dem Schloſſe und Graſſchafft 
Dies in der Wetterau, davon heut zu 
Tage eine fürftliche Linie von Naſſaͤu 
den Nahmen führer, |. Hübners Gen. 
P. I, geneunet worden. Eie waren 
Soͤhne (teben an der Zahl) Land; 
gtafs Philippi beygenannt des Groß. 

mut hi⸗ 
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muͤthigen in Heſſen, welche er mit 
feiner Neben⸗Gemahlin Margarerha 
von der Sahle nebft etlichen Töchtern 
gezeuget hatte; deren Nahmen indges 
fammt Müller in Annal. Sax. f. o5 ans 
führet und dabey meldet, daß fie fich 
aebohrne aus Heſſen, Grafen von 
Dies, zugleich auch Herren von den 
ihnen zugeeigneten Sigen und Aem⸗ 
tern zu ihrem Unterhalt, als zu Ließ⸗ 
berg, zu Bickenbach, Umſtadt, 
Homberg u. f. tw. genennet,ingleichen 
daß fie alle unvermählet verftorben, 
und feiner feinen Stamm fortges 


pflanger. 


Diesen, 

Diefe adeliche Familie zehlet Sina- 
Pius unter die alten in Schlefien, und 
führet znerft Jacob Ludewigen Dies 
sen, Fat. Decium, Herrn auf Kupffer⸗ 
berg, Königlich: Pohlnifchen Secreta⸗ 
riun, An. 1539 an, der damals eini⸗ 
ge Berg: Gelee zu Cracau an das 
Licht geftellet. Weil die von Tenczin 
mit ihren Wappen, mit derer Dieren 
ihren übereinfommen und beyde Fa⸗ 
milien fich vereiniget, fo follen fie auch 
wie Okolski Orb. Pol. T. II p. 00 mel; 
det, von einigen Tenczinski genennet 
worden feyn. In Schlefien werden 
fie inggemein die Diegen genennet, 
und find fie ſchon An. 1626 der Fan; 
des: Matricul einverleibet. Es kom⸗ 
met aber deren Wappen mit. denen 
Diesen in Bohlen ihrem nicht uber; 
‚ein; wie beym Sinapio Schiet. Eu; 
rioſ. P. II p. 584 zu ſehen. 

Anno 1672 florirte in Schlefien 
Daniel Leopold von Dietzenſtein 
gräflicher Hasfeldifcher Nath und De- 

utatus Ordinarius bey denen Publicis 
zu Breßlan, er hat aber fein Ge 
fehlecht , von welchem Sinapius Feine 
weitere Nachricht giebet, nicht fortge⸗ 
pflantet, /. c.p. 587. 


Dombronsli, 
Diefe anfehnliche adeliche Familie 
in Schlefien ift von der oben beyge⸗ 
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brachten Dambromfa,ob fiewohtSinz- 
pins alfo aud) nennet, zu unterfcheis 
den. Sie fihreiben ſich theild aus 
dem Haufe Irſingen im Vogtländi- 
fchen, theils aber aus Plußfa und 
Oſtrowa im Herrnftädtifehen Kreiſe; 
fie befiget auch Leonhartinwitz im 
Breßlauifchen. N. von Dombrowsky 
u Stefingen, ward ein Aelter - Water 
annfens zu Plußfau und Oſtrowa, 
der um die Mitte des vorigen Seculi 
als Fürftlich s Liegnigifcher Burggraf 
zu Herrnfladt gelebet; ob aber dieſes 
Gefchlecht noch heut zu Tage florire, 
fan man nicht fagen. Schlef. Euriof. 
P.1p. 359, P. Il p. 592. 


Douglas (Robert Graf von) 
Königlich: Schwediſcher Gene 
al: Feld: Marfchall, 

Er war aus einer vornehmen al; 
ten und fehr beruhmten Kamilie in 
Schottland gebohren, wofelbft fie fich 
in viele Linien vertheilet, die theils 
den gräflichen, theilg den marckgraͤf⸗ 
lichen, theils den. Hergoglicyen Titel 
führen, und. fonften viele eminente 
Derfonen, ald Kords, Pairs zc. her; 
vorgebrache hat, übrigens aber in 
Fortſetzung des allgemeinen biftos 
rifchen Kerici a f. 426429 vollftäns 
dig befchrieben zu leſen iſt. Nach Ans 
fange des dreygig jährigen Krieges 
war er nebft andern Schottländifchen 
Herren, als denen von Gordon, Fesle 
xc. in Echwedifche Dienfte getreten, 
und hatte ſich darinnen in unterfchie; 
denen Actionen treflich fignalifiret, 
daher er auch gar bald zur General 
Majors⸗Stelle gelangete. Als er An. 
1642 nebft andern Öeneralen mit den 
Kapferlichen Deputirten, wegen Aus 
löfung der Gefangenen tractirte, ges 
rieth er mit dem Kayſerlichen Obriften 
Spiegel, im Weggehen von dem Gen« 
ral Wittenberg, der fie zu Gafte ges 
habt, in einen Wortwechſel, worauf 
Spiegel die Piſtole heraug;og und 
Donglafien einen fehr gefährlichen 

Schuß 
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Schuß beybrachte, worauf Spiegel 
von drey Rittmeiſtern gleich maſſa⸗ 
criret wurde. Als Douglas An. 1647 
das feſte Schloß Gleichenſtein auf dem 
Eichsfeld eroberte, ward er auch das 
bey hart verwundet, welches Schloß 
er von Grumde aug zerfiören laffen, 
in welchem Fahre er auch mit dem 
Ehurfürften in Bayern wegen eines 
Stillſtandes tractiren mufte: wie er 
denn auch nachgehendg ferner in wich⸗ 
tigen Commißionen gebraucht wor⸗ 
den. Nach diefem hat er feine Bra; 
poure im Kriege wider Pohlen fehen 
laffen. An. 1657 ward er Generals 
Felb⸗Marſchall, und Jahres drauf 
gieng er mit feiner Armee in Liefland, 
wofelbft er gleich) anfangs die Stadt 
Volmar eroberte, und die Beſatzung 
darinne, an 923 Mann ſtarck, weil 
fie wider den Accord vor ihrem Abzug 
die Stadt geplündert, binden und 
nach Riga bringen ließ, Nachdem er 
hieranf Ronneburg und andere fefte 
Derter erobert, wurden die Pohlen 
genöthiget, Liefland zu verlaffen ; hier; 
‘anf marjchirte Douglas in Eurland, 
überrumpelte die Stadt Mietau und 
dag fürftlicheRefidens Schloß mitkift, 
nahmden Her&og nebft feiner Gemah⸗ 
fin, fo nur 3 Tage vörher eines Pringen 
genefen, und diegefammte fürftliche Fa⸗ 
milie gefangen, und führete fie nad) 
Riga. Darauf machte er ſich Mei 
fler von gang Eurland, eroberte die 
ungen Goldingen, Wiedau und 
ibau, und ruinirte 5000 zufammen 
rottirte Bauern, und 800 Edelleute. 
An. 1659 überfiel er den Litthauiſchen 
General Komorovski im Lager, erleg; 
te bey 70 Mann, befam 700 Mann 
gefangen, eroberte 2 Stuͤck Gefchüs, 
nebit 22 Standarten. Nachdem Sa 
res drauf der Friede mit Pohlen er; 
folgte, begab fit) Douglas nach 
Stockholm, allwo er Anno 1662 am 
Steckfluffe verftorben. Er hat mit 
feiner Gemahlin, Hedwig von Mör; 
nerin, mit welcher er fich An. 1646 zu 
Leipzig vermaͤhlet gehabt, in Schwe⸗ 
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den fein Gefchlecht fortgepflanger, 
und ward von feinen Nachfommen 
ber Schwebijche General, Graf Gu- 
ftav von Douglas, An. 1709 in ber 
Schlacht bey Pultawa von den Ruf 
fen gefangen. Gleichwie auch drauf 
von An. 1730 ein Rußiſcher Generals 
Lieutenant Graf von Douglas, bis An. 
1738, da er Commandant zu Reval 
worden, durch feine Tapfferkeit fich 
hervorgethan. Pufend. Schwedis 
jche Kriegs⸗Geſch. Europ. Mercur, 
Hiflor. Theatr. Europ. T. 9. Europ. 
Fam. P.324, 330, 143, grz. 


Drach, Trach, 


Diefe alte adeliche Familie in Preuß 
fen und Pohlen ift aus —— 
vormals durch die ſogenannte Creutz⸗ 
Ritter, dahin gekommen, wie wir da; 
von P. I unfers Adels⸗Lexici p. 446 
und 2586 fq. geſaget. Sie ftammet 
aus dem Haufe Brezy im Fürften: 
thum Ratibor ber, wie in Luck 
Schlef. Chron. zu fehen, denn Jo- 
hannes Trach von Brezy, der fich im 
Kriege einen Ruhm durch feine Bra; 
voure erworben, wurde ein Erbe der 
Guter Prochy in Pohlen, Sein Sohn 
oder Endel Otto Drach von Prochy, 
der ſich ebenfalls im Kriege fehr 
ruhmlich verhalten, brachte noch die 
Schloͤſſer Gnino, Zeleck u, a. m. an 
ſich. Sein zter Sohn Stanislaus der 
Gnino geerbet, hat allein den Nah⸗ 
men Trach fortgepflantzet, deſſen aͤl⸗ 
terer Sohn Pettus, hat die Linie derer 
Trac) von Zelecki angefangen, von 
welcher hernach der jüngere Sohn, 
Johannes fich zuerft Trach von Gnins⸗ 
ky genennet hat. Unter andern Kin⸗ 
bern hinterließ er Cafparn, Vice⸗Ca⸗ 
pitain zu Bydgoſt, und Alberten, der 
ber folgende Söhne gegeuget: 1) Jo- 
hannem, Domherrn zu Pofen, der An. 
1596 verftorben. 2) Albertum, Sta; 
roften zu Oſwieck; 3) Cafparn, deffen 
Sohn Johann war anfangs Ganonis 
cus zu Pofen, hernach Gangler, er 


— 
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— — — 


— —— —— 
chi Diaconus und Probſt, und endlich 


zugleich Canonicus zu Gneſen, War⸗ 
ſchau, und Adminiſtrator perperuus 
der Abten Lubeck, Biſchoff zu Erme, 
Weib biſchoff zu Poſenn, und waͤhren⸗ 
der Vacanß Adminiſtrator; und 4) 
Jacobum, ber feinen Stamm mit vier 
Söhnen fortgepflanget : 1) Samueln, 
Königs Sigismundi des III Krieges 
Obriſien, in den Kriegen mit den Ruf 
fen und Tartarn; 2) Albertum, ber 
noch An. 1640 als Probft zu Zwo⸗ 
lensko, und Adminiftrator des Bis⸗ 
thums Cujavien gelebt, 3)Georgen und 
4) Stanislaum, welche beyde m unliche 
Erben hinterlaffen ; zu welchen gehoͤ⸗ 
ren mögen Johann Gninski, Eron 
Groß-Schagmeifter, ums jahr 1669 
und An. 1675 Woywode von Ehulm, 
und Chryloftomus Gninsti, Cron⸗ 
Referendarius, und Abt zu Wagge⸗ 
tod, von welchen man ebenfalls nichts 
weiter melden Fan. 

Die Linie derer Drach von Jelecki 
welches Schloß im Diftrict Koſcieck 
in Groß⸗ Pohlen lieget, hat obgedach ⸗ 
termaſſen Perrus, ein Sohn Stanislai 
Drad) von Gningfi, und ein Bruder 
Johannis von Gningfi, angefangen. 
Sein Endel Sigismundus, ber noch 
An. 1640 floriret, wird Judex Tribu- 
nalis Regni, wie auch Marſchall ge; 
nennet; er hat feinen Aft mit 2 Soͤh⸗ 
nen Johann und Wladislav fortgeſe⸗ 
Get, von melchen man ebenfalls nichts 
weiter melden fan. Okolski Orb. Pol. 
T. 111 p. 237. 

Es ift auch eine adeliche Familie 
in Schlefien von Drachenheim be; 
Fannt, welche Martin Benjamin l.ean- 
der von Dradyenheim im Trebnitzi⸗ 
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————— — — — —— — — 
ſchen angeſangen, nachdem er Anno 


1707 vom Kayſer in des Roͤmiſchen 
Reichs Ritterſtand erhoben worden. 
Sinap.l.c. P. I p. 341. 


Drachenheim, f. Drad). 


Drahotuſch, 

Von dieſer adelichen Familie in 
Schleſien haben wir P. 4 unfers 
Adels⸗Cexici p. 447 kuͤrtzlich gefaget ; 
hier wollen wir noch hinzuthun, daß 
in Paprocii Speculo Moravia f. 148 An. 
1480 zu Hultichin im Troppauifchen 
George Sutter von Drahotufeh einem 
Grentz⸗ Vergleich als Zeuge unter 
fehrieben; Wolff Dietrich Freyherr 
von Drahotufch, An. 1528 mit feiner 
Gemahlin Barbara von Gotſch und 
Kynaſi gelebet, zu welcher Zeit nad) 
Luͤca in Schlefifcher Chron. p. 733 
Bericht, dieß Geſchlechtlim Troppauis 
fchen auch begütert getvefen. Uibrigens 
fcheinet, daß dieje gamilie heut zu Tas 
ge in Schlefien nicht mehr ubrig ſey. 


Duyn (van der) 

Iſt eine vornehme alte adeliche, nuns 
mehro freyherrliche Familie in Hol⸗ 
land, weldye mit der von Dunin in 
Schlefien, von welcher wir oben P. II 
p. 220 fq. gefaget , nicht zu confundi 
ven ift. Es bat dieelbe zu unjeren 
Zeiten in befonderg luſtre Johann A- 
drian van der Duyn, Freyherr von 
Gravemoer, geieget, nachdem er in 
diefem 1746ten Jahre als erſtes Mit; 
glied der Hutterichafft von Holland, 
zum Groß, Siegelbewahrer , Stathal⸗ 
ter. ind Archivario ber Lehen die 
fer Proving gemachet werben. Me- 
mowes. R 


E. 


Ehrenſchild (Conrad Biermann 
von) Koͤniglich ⸗Daͤniſcher ger 
heimder Sraate-Minifter und 
Danebrogs-Nitter, 

Sr hat den Adelftand mit dem Rab; 

men Ehrenſchild durch jene 


groffe Meriten erhalten, und obwohl 
Gottfried Jofeph von Ehrenſchild ein 
vornehmer JCrus, Koniglich-Hof—⸗ 
Richter zu Liegnitz in Schleſien, An. 
1685 mit ſeinen Deſcendenten in des 
Roͤmiſchen Reichs Adelſtand erhoben 
worden, fo gehoͤret doch unſer — 

mi⸗ 
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Minifter nicht zu feiner Familie, fon. 
bern er war ein Sohn Martin Bier; 
manng, Paftorig zu Baden und Bar- 
‚ bare Stocer, eines berühmten Ge 
ſchlechts zu Bafel, die ihn An. 1629 
gebohren. Im ııten Jahre feines 
Alters ward er auf die Schule zu 
Muümpelgard gefchickt, allwo er nebft 
ber lateinifchen Sprache vornemlich 
die frangöfifche trieb. Sieben Jahr 
hernach gieng er auf die Univerfität 
zu Straßburg, allwo er mit fonderba; 
rem Succeß feine Scudia 3 Jahr fort; 
feste. Von dar gedachte er nach Gief 
fen zu gehen: Als er aber unterwe; 
ges in Standfurt am Mayn fich et; 
was aufhielt,ließer fich dajelbft durch 
die Herren Hünisberg und Lerfer be; 
wegen, die Stelle eines Secretarii, 
bey dem Baron von Avangour anzu⸗ 
nehmen, welcher von dem Könige in 
Franckreich abgefchickt war, die Streis 
tigfeiten, fo fich zwifchen Schtweden 
und Pohlen entfponnen hatten, bey: 
ulegen. Mit demfelbigen reifete er 
* 1654 in Schweden, und das 
folgende Jahr in Pommern, endlich 
aber in Pohlen, indem der gedachte 
Geſandte von feinem Könige aus; 
brüctliche Ordre hatte, dem Könige 
von Schweden in allen feinen Expe⸗ 
ditionen überall nachzufolgen. Auf 
folche Art fahe er die berühmte 
Schlacht bey Warfchau An. 1656, in; 
gleichen das folgende Jahr die Con⸗ 
junction der Schwedifchen Trouppen 
mit den Siebenbürgifchen, die der 
gr Ragoczy dem Könige von 
weden zu Huͤlffe gefchicht hatte; 
bey welcher Gelegenheit er mitten 
durch die Tartarifche Armee, auch 
bin und wieder durch folche Der; 
ter, die mit der Peft angefteckt waren, 
Ä ir reifen gehabt, und bald nach Eu; 
lin, bald nach Dangig dem Könige 
von Pohlen nachziehen müffen, als bey 
welchem fich der König von Franck⸗ 
. reich ausdrücklich zum Unterhändler 
de8 Friedens hatte antragen laſſen. 
An diefes letztern Hof war er Anno 
WelssLex. II Tom. 
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1656 mit fehr wichtigen Depechen 
von dem Herrn von Avangonr abge 
fertigt worden, hatte auch die Ant⸗ 
wort darauf aus Franckreich nach El⸗ 
bingen gluͤcklich zuruͤck gebracht. Alg 
er aber aufs neue nach Dantzig zu ge⸗ 
ben im Begriff war, fiel er zu. Ma⸗ 
rienburg in eine toͤdtliche Kranckheit, 
bon welcher er fich noch nicht recht 


wieder erholer hatte, als er erftlichzue 


rück nad) Elbingen und von dar nach 
Fübeck zu reifen, Ordre befam. An 
dieſem legtern Orte ſtarb der gedachte 
Baron von Avangour, der ihn ieder⸗ 
zeit ſehr werth gehalten hatte, wor⸗ 
auf er ſich vornahm, entweder nach 
Franckfurt, zu der bevorfiehenden 
Wahl eines Kömifchen Kayſers, oder 
in jein Vaterland zurück zu geben, und 
daſelbſt die von dem Marckgrafen von 
Durlach öfter8 angebotene Dienfte 
anzunehmen. Allein es fügte fich, 
daß Hugo von Terlon, Yohanniterz 
Kitter, und Königlicher Frantzoͤſiſcher 
Rath, welcher dem von Avangour in 
der Legation an den Koͤnig von 
Schweden ſuccedirte, feine fonderbare 
Meriten erfennete, und ihn ju feinem 
Legationg; Secretario inftandig vers 
langte, aud) «8 dahin brachte, daß 
er, mit Bewilligung deg Königs von 
Sranckreich und mit einer jährlichen 
Befoldung von demfelben, folche Bez 
dienung wircklich antrat, Alfo gieng 
er mit dem Deren de Terlon An, 1658 
nad) Coppenhagen, eben zu der Zeit, 
als fwifchen den beyden Nordifchen 
Eronen an einem Vergleich Hearbeitee 
wurde, und noch in eben deinfelbigen 
Jahre ward er nach Paris gefchickt, 
dag folenne Sriedens-Fnftrument dem 
Könige don Srandreich zu überbring 
gen. Bey diefer Gelegenheit ließ ex 
fo viel Verftand und Geſchicklichkeit 
ſehen, daß ihn viel von den Gröften 
des ‚Srangöfifchen Hofes, und ber 
Cardinal Mazarini ſeibſt hochſchaͤtz⸗ 
ten, auch zu diſponiren ſuchten, dag 
er in ihres Königs Dienften bliebe, 
und in Erwartung weiteret Befoͤrde⸗ 

3; rung 


.. 
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sung mit dem Titel eines Legationg- 
Eecretarii an den Schwedifchen Hof 
zuruͤck gienge. Allein er beichloß, an 
fat deffen fich nach Eoppenhagen zu 
begeben , theil® weil er auf Einras 
then des dajelbft befindlichen Reichs⸗ 
Hofmeiſters Soachimi von Gers; 
dorf in Königlich: Dänifche Dien⸗ 
fie zu treten Luft hatte, theild auch 
weil Monf. de Terlon, aus Stockholm 
ihn inftändig gebeten hatte, daß er in 
Coppenhagen bis auf feine ſelbſt eigene 
Dahinkunfft, feine Angelegenheiten in 
Acht nehmen möchte. Nichts deſto⸗ 
weniger wolte er die Frangöfifchen 
Dienfte nicht anders als mit des Franz 

öfifchen Königs Bewilligung verlaf 
den, und nachdem ihn Mon. de Ter; 
Ion derjelben verfichert, ward er den 
ı Januarii Anno 1661 ald Staats; 
Secretariug zu den ausländifchen Afs 
fairen bey dem Könige von Dänes 
marck Friderico dem IH, in Pflicht 
genommen. An. 1662 begleitete er 
als Königlicher Legations⸗Secretarius 
den Reichs⸗Schatzmeiſter, Hannibal 
von Sehftädt, welcher als Gefandter 
feines Königs nad) Sranckreich gieng. 
Bon demfelben ward er An. 1663 
im Martio wieder nach Coppenha; 
gen, und von dannen im April zu; 
rück nach Paris gefchickt, von welchem 
letztern Orte er im nächftfolgenden 
Auguſto feinem Könige das Driginal 
der damals aufgerichteten Tractaten 
überbrachte. Hierauf ward ihm die 
Correſpondentz mit den auswärtigen 
Miniftrig, nebft vielen andern teichz 
tigen Geichäfften, in der Qualitaͤt eis 
nes Staats; Secretarüi, aufgetragen, 
Sin den Jahren 1665 und 1666 ward 
er zugleich Gangelley + Rath , auch 
— — in dem Staats⸗Rath und in 
dem höchften Gerichte. Nachdem An, 
1670 ber König Eridericus der III mit 
Tode abgegangen, blieb er nicht nur 
unter deifen Nachfolger Chriftiano 
dem V in feinen vorigen Ehren; Stel; 
len, fondern erhielt auch nody) mehr 
and höhere. Denn An. 1677 ward 


. 
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er Staatssund Juſtitz⸗Rath; Anno 
1679 abjungirte man ihn dem Graz; 
fen Antonio von Altenburg, und dem 
Baron Jano Juel, welche als Könige 
liche Plenipotentiarii zu völliger Be; 
feftigung des mit Schweden gefchlof 
fenen Friedens nach Funden in Scho⸗ 
nen abgefchictt waren. Anno 1680 
den 4 Martii ward er unter die wirck⸗ 
lichen geheimden Raͤthe aufgenom; 
men, und An. 1681 ben 29 Dctobrig 
erhob der König ihn und feine Nachz 
fommen in den Stand des Dänifchen 
Meichs- Adels, mit Beylegung des 
Nahmens von Ehrenſchild (Ehren; 
ffiold). Nachgehendg ward er auch 
fand; Droft der Graffchafft Pinne⸗ 
berg, und hierauf fehickte ihn der Koͤ⸗ 
nig in wichtigen Angelegenheiten an 
bie Fürflen des ** Luͤneburg, in⸗ 
gleichen an den Churfuͤrſten von Bran⸗ 
denburg, zu welchem letztern er zu 
zwey unterſchiedenen malen gehen mu⸗ 
ſte. An. 1684 den 5 May empfieng 
er nebſt einigen andern auf dem 
Schloſſe zu Roſenburg den Koͤnigli⸗ 
chen Ritter⸗ Orden von Dannebrog ; 
An, 1687 ward er auf den Congreß 
zu Altona gefendet, in welcher Ver⸗ 
richtung er faft 2 gante Jahre in 
Hamburg zubrachte. Nach deren Eu; 
digung, als er faum etliche Monat 
wieder in Coppenhagen geweſen, ſchick⸗ 
te ihn der Koͤnig an den Hertzog von 
Hollſtein⸗ Gottorff, um denſelben zu 
Abdanckung der fremden Trouppen, 
ſo er auf die Beine gebracht, zu diſpo⸗ 
niren; An. 1690 kam er zuruͤck an 
den Koͤniglichen Hof, gieng aber bald 
darauf wieder nach Hamburg, allwo 
er bis an fein Ende geblieben, doch fo, 
daß er allezeit in den Angelegenheiten 
feines Könige gebraucht worden, fon; 
derlich aber zu Beylegung der entitanz 
denen Streitigkeiten mit dem Haufe 
Lüneburg, wegen der neuangelegten 
Feſtung zu Nageburg, ingleichen bey 
denen zn Pinneberg An. 1696 anges 
fangenen neuen Tractaten mit dem 
Hertzoge zu Hollſtein⸗ Gottorff; in 

weni⸗ 
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welchen Verrichtungen, gleichmwie auch 
in allen vorhergehenden, er fich nicht 
weniger durch feine Treue und Red⸗ 
lichfeit, al8 durch feine fonderbare 
Klugheit, Moderation und unverdrof 
fenen Sorgfalt, einen groffen Ruhm 
erworben. Er farb den 24 Aprilis 
‚An, 1698 zu Hamburg; fein Eörper 
aber ward nad Coppenhagen ge; 
bracht, und den 14 Julii deffelben 
Jahrs in der Peters= Kirche dafelbft 
in feinem Begräbniß folenniter beyges 
feßet. Von An. 1661 bis Un. 1669 
iſt er vermaͤhlt geweſen mit Anna, ci 
ner Tochter Danielis Knopffs, zuerſt 
General⸗Directoris und Inſpectoris 
uͤber die Koͤniglichen Zoͤlle in Norwe⸗ 
gen, und nachgehends Amtmanns zu 
Stavanger in Norwegen. Von ders 
felben hat er binterlaffen Martinum 
Conradum von Ehrenfchild, Herrn 
von Engaard, Dänifchen Ctaats; 
und Juſtitz⸗ Rath, auch Lands Droften 
zu Pinneberg. Carric, Vir. | 


Ehrenskiold, f. Ehrenſchild. 


| Ehrmanns, ui: 

Eine anfehnliche adeliche Familie in 
ber; Oeſterreich, welche fid) von 
und zu Seldienau auf Freyenwoͤrth 
nennet, und im vorigen Seculo fehon 
befannt geweſen. Es führer Baron 
von Hoheneck zuerft Wolff Martin 
von Ehrmanns von und zu Falckenau 
auf Sreyenwörth an, der als Kayfer; 
licher Rath mit feiner Gemahlin, Ma« 
ria Eleonora fingfin von Walcering 
und Sircht, Martin Fortunat Cafımirn 
Ehrmanng, von und zu Falcenau 
auf Freyenwörth, Kapfrlicen Rath 
und Land⸗Rath, wie auch Vice-Dom 
in dem Lande ob der Enns, gezeuget, 
welcher dajelbft An. 1714 zum Land; 
mann angenommen wurde, und Ai, 
1726 den 22 Augufti dag Zeitliche ge 
fegnete. Er hat mit Maria Regina 
Therefia von Zierendorff 3 Töchter 
und folgende 2 Söhne gezeuget: ı) 
ber Altefie Wolff Martin, wurde Un, 


Eppftein » 1446 

1715 Kapferlicher Rath und Lands 
Math, nach feines Vaters Tode aber 
Vice⸗Dom in Defterreich, ob ber Enns. 
2) Der jüngfte Michael Jofeph, ein 
Benedictiner, war An. 1727 Profefz 
for Philojopbia und Detanus auf 
der Univerfität zu Galsburg. es 
fehreibung von ©ber= Gefterreich 
T. 1 9.089, T. 11 in Supplem. p.10, 


| Endfee, _ | 

Ehemalige vornehme Barone ir 
Sranden, bie ſich Pannerherren gez 
nennet und von deren Schloſſe und 
weitläufftigen Herrfchafft (ieo Amt) 
Endſee, darinne gelegen, den Rahmen 
gehabt. Sie mögen aber fihon in 
alten Zeiten abgegangen feyn, indent 
die ehemaligen Grafen von Rothen⸗ 
burg in Sranden fid) ſchon An. 825 
zugleich Herren von Endfee gefchriez 
ben. Un. 1408 bat Kayſer Rupertus 
das Schloß Endſee einreiffen laffen, 
und fol man noch heut zu Tage auf 
dem Endſeer⸗Berg nur die Rudera 
davon und unten am Dorffe Endſee 
die Gräben um die Vorhöfe ſehen. 
Schon vorhero hat fich dDieadeliche Fa⸗ 
milie Loͤſch von Endſee beygenahmet, 
wie denn An. 1341 der Ritter Götz 
CLoͤſch von Endfee zwifchen Hanfen 
und Erkingern von Geldeneif einen 
Dertrag flifften helffen. Ob uber 
übrigens diefe Löfch von Endfee mie 
ber alten adelichen ietzo freyherrlichen 
Familie Löfch von Hilgaͤrtshauſen 
in Bayern und init benen Loͤſch von 
Möllenheim in Heſſen (von welchen 
beyden P. J unfers Lexici p. 1251 
nachzufehen) in Verwandſchafft ges 
fanden, koͤnnen wir nicht bejahen. 
von Falckenſtein Antigu. Nordgev, T. 


Al f287 & 39. 


 Eppftein, Eppenftein, 
_ Bon diefen Hetren und Grafen Bon 
Eppenftein haben wir P. 7 unſers 
Reichs = Adels: Kexici p. 3079 bis 
3681 gehandelt, Hier wollen wir 
noch einige bepfügen, welche ſich in 
"TY, die 
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des Roͤmiſchen Reichs Gefchichten vor 
andern befonders, befannt gemacht, 
als: Siegfridus, der als Abt zu Fulda 
An. 1059, Ertzbiſchoff und Churfürft 
zu Mayntz worden, und An. 1084 
verftorben. Er ift An. 1064 mit eis 
nem Komitat von 7000 Perjonen ing 
gelöbte Land gezogen, davon aber bie 
wenigften ihr Vaterland wieder geſe⸗ 
ben. An. 1072 ftellete ex fich eine Wall; 
fart in Gallien zu thun, unterwegens 
aber gieng er ins Klofter Eluniac, um 
darinne zu bleiben, aber feine Unter; 
thanen baten ihn fo lange, bis er wie⸗ 
der zurück in fein Ergbißthum kam; 
als er Jahres drauf den Prieftern in 
Thüringen anbefahl, die Weiber von 
fich zu laffen, entfiund darüber ein 
folcher Tumult, daß er bey augen: 
fcheinlicher Lebens- Gefahr fih aus 
dem Staube machen mufte. Als er 
nach) diefem e8 mit dem Kayſer Ru- 
dolpho Melt, diefer aber An. 1078 bey 
Mellerftade die Schlacht verlohr, 
ward er vom Kayſer Henrico IV gez 
fangen, und folte er gehangen wer; 
den; doch ward er pardoniret, muſte 
aber 4 Jahr im Gefängniß figen; er 
t im Klofter Haſungen feine übrige 
ebengzeit von 2 Fahren zugebradht. 
2) Siegfridus II, Freyherr zu en 
der von An. 1200 big 1225 Erkbis 
fhoff und Ehurfürft zu Mayntz ge 
toefen. 3) Gerhardus, der als bishe⸗ 
riger Archidiaconus des Erb: Stiffte 
Trier, und An. 1287 ernennter Ertz⸗ 
bifchoff davon (wiewohl er zurückite; 
ben müffen) zum vorgedachten Erß- 
bißthum Mayntz An. 1288 gelanget ; 
er wird ein Örafe genennet; wie er 
An. 1292 mit Lift die Ermehlung des 
Kayſers Adolphs Grafeng von Naf- 
fau an fich gebracht, und als derjelbe 
fich nicht nach feinem Willen richten 
wollen, geſagt: Wann der Aayler 
nicht will, wie ich will, fo babe ich 
ſchon einen andern in der Tafche, 
auch darauf An, 1298 einen neuen 
Wahl⸗Tag zu Mayntz angefest, auf 
welchem erwehnter Kayſer Adolphus 
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abgefeßt, hingegen fein Feind Alber- 
tus Auftriacus, Kayſers Rudolphi 
Habspurgici hinterlaffener Sohn, ev; 
wehlet ward, und als dieſer endlich 
auch nicht nach feinem Sinne thun 
wollen, einftens im Zorn fein Jäger; 
born genommen und gefagt: Aus diez 
fem Zorn will ich bald, wenn mirs 
belieben wird, einen andern Aayfer 
— blaſen; ſo bald hingegen der 
ayſer Albertus ſolches gemercket und 
ihm mit einer Armee zu Leibe gegan⸗ 
gen, hat er müffen zu Ereuge friechen, 
und Gnade fuchen, ift beym Huͤbner 
aus den — Scribenten um⸗ 
ſtaͤndlich erzehlet zu leſen; endlich 
ward unſer Gerhardus nach 3 Jahren 
auf einem Stuhle, vermuthlich am 
Schlage, todt gefunden. P. VII Hif. 
polis. p. 60-70. 


Eppenftein, ſ. Eppftein. 


Erlach (Johann Ludewig Frey 
herr von) Königlich Srangofifcher 
General, 


Bon feinem vornehmen abelichen 
und freyherrlichen Gefchlecht in der 
Schweis, fo fid) auch im Furftens 
thum Anhalt ausgebreitet, haben wir 
P. I unfers Exici p. 503= 505 aus⸗ 
fuhrlich gefaget. Unfer Freyherr Jo- 
hann Ludewig war in feiner Jugend 
durch Recommendation feines Better 
Burcardi von Erlach, Fürftlich-Anhals 
tifchen Hof: Marfchalls, am Hofe Fürs 
fteng Chriftiani I zu Bernburg foms 
men, und beffen Erb Pringeng Chri- 
ftiani II Hof: Meifter worden. Als 
derfelbe nebft feinem Vater bem neu; 
erwehlten Könige Friderico in Böh; 
men aus der Pfalg zu Huͤlffe zog, be; 
fand er fi) als Hauptmann - unter 





ihm in der Schlacht auf dem toeiffen 
Berge bey 


Prage. Nachdem aber 
felbige unglücklich abgelauffen, und 
gedachter Pring gefangen worden 
war, begab ſich der von Erlach nach: 
gehende unter Hertzogs Bernhardi von 
Weimar 
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Armee, und ward Dberfter: Wacht; 
meifter, wie auch An. 1631 Comman⸗ 
dant zu Rain am Lech); Fluffe ;; Jah: 
res drauf hatte er das Unglüd, daß 
die Bayern die gedachte Stadt Rain 
uberrumpelten, und ihn aus dem 
Bette gefangen wegführten. Nach 
feiner Befreyung ward er Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, und bald darauf Obriſter, in 
welcher Dovalität er An. 1638 fich in 
ber Schlacht mit den Rayferlichen bey 
Rheinfelden tapffer hielte, aber dabey 
von den Feinden gefangen wurde. Er 
erhielt aber gleich darauf bey Erobe; 
rung der Feltung Rheinfelden wieder 
feine Srepheit. Er ward hierauf 
vom Hertzoge Bernharden an ben 
König in Franckreich gefchichet, um 
mehr Soldaten und Geld zu follicitis 
ren. Pufendorff will ihm Schuld ge; 
ben, daß er bey diefer Gefandtichafft, 
fich vom Könige beitechen laffen, daß, 
wenn Herkog Bernhard verjtorben 
oder gefangen werden folte, er denen 
Frangoten die Feſtung Brifach in die 
Hände liefern wolte. Nach feiner 
Ruͤckkunfft machte ihn Hergog Bern; 
hard, bey dem er wohl flunde, zum 
General: Major. Lnterdeifen warb 
gedachter Hertzog An. 1639 plößlich 
frank, und ftarb in wenig Tagen nicht 
ohne Argwohn beygebrachten Gifftg, 
davon fich auch einige Merckmahle an 
feinem Leibe ſehen lieſſen. Erlach 
wurde im Hertzoglichen Teſtamen⸗ 
te nicht nur mit 20000 Thalern be⸗ 
dacht, ſondern ihm auch das Com⸗ 
mando nebſt noch 3 Generalen uͤber 
die Weimariſche Armee aufgetragen, 
welche letztere ihm nachgehends das 
Dber : Commando daruͤber allein zu 
führen überlieffen. Wienun ber Kö; 
nig in Sranckreich fich bishero wegen 
der Feſtung Briſach fehr bemuͤhet hat; 
te; aljo brachte es auch Erlach dahin, 
daß nicht. nur felbige, fondern auch 
die gange Weymariſche Armee, wie 
auch alle von gedachtem Hertzoge er; 
oberte Städte, in Frantzoͤſiſche Hans 
be famm. Er verfaße dazumal bie 
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Commandanten⸗ Stelle in Brifach, 
welche ihm fehon Hergog Bernhard 
folte aufgetragen haben; er übergab 
aber felbige nachgehends dem Franz 
söfifchen General Oifonville, doc) bes 
bielt er daß Ober ; Commando darin⸗ 
ne. Als An. 1644 bie Srangöfifche 
Beſatzung darinne wegen Mangel 
des Soldes rebellirte, ihre Officiers 
hinaus gefloffen, und gedachten Oi- 
fonville übel tractiret hatte, und bie 
Stadt den Kapferlichen, bie eine groffe 
Summe Geldes davor geboten hats 
ten, überliefern wolte; ließ Erlach 
die Nädelsführer gefangen nehmen, 
auf die Tortur legen, hernach aufs 
benchen und fich die Frantzoͤſiſche 
Svarnifon von neuen fihtwören. Er 
ward hierauf vom Könige in Brand; 
reich in deu Sreyherrn: Stand erhos 
ben, und zum General; Lieutenant ges 
macht. An. 1647 gieng er wider die 
Spanier in Srandreich zu Felde, und 
erhielt Jahres drauf unter dem Pring 
von Eonde die berühmte Victorie in 
Artois bey Lens, worauf ihn gedach⸗ 
ter Print mit fich nach St. Germain 
sum Könige genommen, und ihm an⸗ 
ſehnliche Geſchencke dadurch zuwege 
gebracht. Nach erfolgten Weltphälis 
fchen Frieden behielt er das Gouver; 
nement zu Briſach, und ward in vers 
fehiedenen Gefandfchafften von feinem 
Könige gebraucht. Endlich ift er im 
Jahr 1660 verftorben. Europ. Merc. 
Hifl. Pufend. Schwed, Briegss 
Geſchichte. | 


Eyndten von Hämftedt, 


Eine alte adeliche Familie in Dis 
nemard in der Provinz Seeland, von 
twelcher man Veiten, der ausdrücklich 
ein Seeländer genennet wird, als der 
Holländer Dbriften ums Jahr 1304 
und in Spangenb. Adelfp. P. II p. 
2.2 von ihm gemeldet findet, daß ex 
die Slanderer etlichemal gewaltig ges 
fehlagen, felbige aus Holland gejagt 
und Schonhoven wieder erobert, 

33 3 Weg; 


1451 Falckenberg 


Weswegen er flagelum Flamingorum 
ober ber Flanderer Geißel genennet 
toorden. Gegen Ausgang bes XVI 
Seculi flerirte auf feinem Schloffe 
Haͤmſtede in Seeland Jacob Eyndten 
von Hämftede, der in feiner Jugend 
den Holländern als Rittmeiſter bey 
einem Guraßier z Regiment gedienet, 
nachgehends aber ſich als ein vortreff- 
Jicher Poet und Hiftoricug hervor ge; 
than, und Chrosicon Seelandi« , wie 
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auch librum de Saltationibus veterum, 
und Tra&t. de pace a Batavis A. 7009 
oblata, nebft vielen Gedichten vers 
fertige. Er ift An. 1614 in feinen 
beften Jahren an einer langwierigen 
Kranckheit verfiorben. An. 1716 flos 
rirte Albrecht von Eyndten, Dane; 
brogs⸗Ritter und Dänifcher General; 
Pientenant, der vorhero Commandant 
iu Stade geweſen. Wittens Diar, 
iogr. Colleci. Geneal. 





S. 


Fabor, ſ. Bafor. 
Falckenberg, 


Ei vornehme adeliche und iso gräf; 
Ihe Samilie in Schweden, fo 
fid) über 100 Jahr in hohen Chargen 
ungemein hervor gethan. Ob ſie ein: 
heimifcher Ankunfft fey , oder von de; 
nen im Rheinlande, von welchen in 
unferm Reichs= Adels=Lexico P. I 
P. 5:7 Sg. zu leien, abgeftammet, fan 
man nicht entfcheiden; wäre dag ers 
ftere, fo möchte dag Städtlein Sal 
denberg in ber Provintz Holland ek; 
wa deren Stamm⸗Haus feyn. Fur 
erft weiß man Dietrichen von Fal⸗ 
ckenberg anzugeben; berfelbe ift mit 
dem Könige Guftavo Adolpho alg def 
fen Hoff⸗Marſchall, wie in Waffen 
bergs teutfchen Floro p. 96 gemel; 
det wird, in Teutichland bey damali⸗ 
gem Kriege gefommen. Er ward 
An. 1631, als der Kanferliche Gene: 
ral Tilly Magdeburg belagerte, von 
ſeinem Könige dem Adminiftratori in 
die Stadt zugefchicht, um ihm mit 
Math und That wider die Feinde bey⸗ 
zuſtehen; er führete hierauf darinne 
das Commando, und friichete die 
Buͤrger und Befakung wider die Bes 
lagerer zur Außerften Gegenwehr an, 
und wurde bannenhero der gmal von 
ben Kanferlichen fchrifftlich angebote 
ue Accord allemal ausgeſchlagen. 
Als aber die Stadt mit ſtuͤrmender 


Hand hernach erobert wurde, und 
der General Pappenheim der erfte in 
der Stadt war, feßte ſich zwar der 
von Falckenberg demfelben mit der 
gröften Macht und Tapfferfeit entge; 
sen, und nöthigte ihn allbereits zu 
weichen, allein indem kam eine Kus 
gel dem von Falcenberg durch den 
Kopff geflogen, daßer todt zur Erben 
fiel, wwerauf die Bürger anfiengen zag⸗ 
hafft zu werden, und dem Feinde ge 
wonnen Epiel gaben ; gleichtwie auch 
dag graufame Morden und Eengen 
angieng, de8 von Falckenberg Coͤrper 
ward auf der Gaffen herum gefchlep: 
pet, und endlich von der Glut verzeh⸗ 
ref. Gedachter General Graf von 
z.. hatte ihn durch groffe 
erfprechungen auf des Kayfers Sei⸗ 
te zu ziehen, fich bemuͤhet, und unter 
andern einen Trompeter an ihn abs 
gefchicket, und 4 Tonnen Goldes nebſt 
dem Grafen:Stand von dem Kanfer 
offeriren laffen, welchen Boten aber 
unfer von Falkenberg mit der Ant 
wort, nachdem er deffen Anbringen 
durch Notarien und Zeugen regiftris 
ren laffen, zurück fchichte, daß wenn 
noch einer dergleichen Abgeordneter 
an ihm Fame, der Strick zu feinem 
Lohne fehon parat wäre. Melchior 
von Falckenberg war dazumal Königs 
lich: Schwebdifcher General; Kriegss 
Commiffariug, und Moritz von Fal⸗ 
ckenberg, Kanferlicher Obrift : Pieutes 
nant, ward beſchuldigt, daß er Koͤ⸗ 
nig 
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nig Guftavum Adolphum in Edywe; 
ben An. 1632 in der Schlacht bey 
Lügen erfchoffen habe; er foll hernach 
ſelbſt in diefer Schlacht geblieben ſeyn. 
Nachgehends hat An. 1655 Conrad 
als Neich8:Nath in Schweden floris 
re. Sein Sohn Heinrich befaß 
ums Jahr 1679 eben diefe Würde, 
und war in groffen Anſehen. Er bat 
den gräflichen Character erhalten; 
iſt An. 1697 Präfident des Ober: 
Hoff⸗Gerichts zu Stochrlm, Anno 
1710 aber im göten Jahre feines Als 
ters Affeffor des groffen Raths zu 
Stockholm (fo in Abweſenheit des 
Königs angeordnet twurde) worden, 
und Un. 1714 verftorben. Gabriel, 
Graf von Faldenberg , Königlicher 
geheimder Kath, und Präfident des 
Hoff: Gerichts zu Abo in Finnland, 
florivte ums Jahr 1703. Melchior, 
Freyherr von Saldenberg, Schwedis 
ſcher Obrifter, Fam An. 1714 mit feis 
nem Könige zurück aus Bender, fiel 
drauf bey demſelben in Unenaden, und 
hielt ſich hernach zu Breslau auf, von 
dar gieng er nad) Wien, ward da; 
felbit jahres drauf in der Favoriten; 
Gapelle in Gegenwart der Kayſerli⸗ 
chen Majeftat Catholifch, und befam 
eine Commandanten z Stelle in den 
Niederlanden verfprochen. An. 1716 
ward ein Schmwedifcher Obrifter von 
Salckenberg als Gommandant zu 
Moog in Norwegen von den Dänen 
gefangen.  Colledlanes ' Genealogica 
M/ept. Pufendorfis Schwedilche 
scutiche Kriegs⸗Geſchichte. 

Es hat auch in Preußen vor al 
ters eine adeliche Samilte von Fal⸗ 
dienberg gewohnet; «8 ift daraus 
entfprofien geweſen der in den Preuß 
fifchen Gefchichten fich wohl befannt 
gemachte — von Falckenberg, 
Prediger⸗Muͤnch zu Kamyen in Poh⸗ 
len. Er reitzete zur Zeit des Coſtni⸗ 
tziſchen Concilii An. 1415 auf Anſtiff⸗ 
ten des Großmeiſters des teutſchen 
Ordens in Preußen die Chriſtenheit 
wider die Pohlen, und inſonderheit 


Ferſen 1454 


die Jagelloniſche Familie gleichſam zur 
Creutz⸗ Fahrt in einer harten Schrifft 
auf: Wie nun ſolche dem Pohlniſchen 
Abgeſandten zu Paris in die Haͤnde 
kam, nahm er ſie mit auf das Conci⸗ 
lium nach Coſtnitz, allwo ſich der Au⸗ 
tor gegenwaͤrtig befand, und brachte 
es dahin, daß er zu einen ewigen Ges 
fangniß verdammet wurde. Nach⸗ 
dem ihn aber Pabft Martinus V vom 
diefer Straffe abjolvirte, jo begab er 
fid) zu dem Hochmeiſter nach Maris 
enburg, in Hofinung eine anfehnliche 
Belohnung zu befommen. Allein da 
ihm diefer vor feine Mühe nur 4 
Marek zahlete, ſchmiß er ihm felbıge 
vor die Füße, und ftieß die allerheffs . 
tigfte Schmah; Worte heraus. Hier⸗ 
auf ward dag Urtheu über ihm ges 
fprochen, daß er erjaufft werden ſolte, 
ehe man aber ſolches bewerckſtelligen 
fonnte, ergriff er die Flucht, und jegte 
hernach eine viel anguglichere Schrifft 
wider die Greug.Kitter auf. Indem 
er aber nach Bajel auf dag Concilium 
reifen und dajelbit feine Papiere aus⸗ 
fireuen wollte, ward er bey Stras⸗ 
burg von einigen Freunden der Creutz⸗ 
Herren geplündert, und ihm alle E⸗ 
er genommen. Er flarb auf 
der Mücfreije bey Breslau, nachdem 
ſich der obgedachte König vergebens 
bey dem Pabft bemuhet hatte, ihn 
auf den Scheiter ; Hauffen zu brin⸗ 
gen. Diugoflus Hifl. Pol, L.X f.373» 


Terfen, Verſen, 

Eine hochanfehnliche gräfliche Fa⸗ 
milie in Schweden, welche von als 
ten Adel in Pommern abftanmet. f. 
unfer R. Adels⸗Lexic. in Verfen P.I 
p. 2650 fg. Sie hat fich zuerft in 
Fiefland aus Hinter: Pommern mif 
Joachim Ferfen aus dem Haufe Burtz⸗ 
laff bey Belgard nieder gelaffen, der 
mit feiner Gemahlin, einer von Wops 
persnau, dafelbft fein Gefchlecht fort⸗ 
gepflanget, welches fich, wie hernach 
ſoll gefagt werden, auch in Schwer 
den höchft meritivt gemacht. Der Anz 
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berr dieſer Branche ift Reinhold Fer; 
fen, Könige Guftavi Adolphi, als er 
Liefland congvetirt, Obrift-Lieutenant, 
deſſen beyde Söhne Hanns und Fa- 
bian, wie auch deffen Bruders Sohn 
Otto Wilhelm, find vom Könige Ca- 
zolo XI den 4 Nov. 1674 baronifi; 
ret worden, ‘„ıchdem fie fich im Kries 
ge wider die Vanen in Schonen fon; 
berlich fignalifiret gehabt. Erwehn⸗ 
ter Hanns war General von der In⸗ 
- fanterie, und Gouverneur in Riga. 
Fabian, Frey zu Cronenthal, 
Reichs⸗Rath, Kriegsräfident, Ges 
neralFeld-Marfchall, General⸗Gou⸗ 
verneur über Halland, Bleding und 
Sconen, der An. 1678 bey tapfferer 
Deihüsung und Erhaltung der Fe 
ftung Malmoe fein Leben eingebüffet. 
Otto Wilhelm, General-Feld:Mar; 
fchall und General-Gouverneur über 
Narva und Singermanland. Rein- 
hold Johann, Freyherr von Werfen, 
ein Sohn des vorgedachten Generalg, 
ward wegen feiner dem Reiche treu 
geleifteten Dienften Königlicher Rath, 
Präfident im Ober⸗Hoff⸗Gericht, Ge; 
neral-Zeld-Zeugmeifter, und An. 1712 
ben 28 Martü in Bender von dem 
Könige Carolo XII zuerft in den Gras 
fen:Stand erhoben. Sein Sohn 
Graf Hanns hat fich zuerſt aus Lief; 
land in Schweden anfeßig gemacht, 
und fchon An. 1723 den 18 Dec. 
aus Stocdholm, ung gegenwärtige 
Gefchlechts;Befchreibung hochgeneigt, 
fo mit gehorfamften Danck erfennet 
wird, zuzufenden geruhet. Ein Graf 
von Ferfen war 1734 Präfident des 
großen Raths zu Stodholm. Ein 
ander aber dieſes vornehmen Ge; 
fchlecht8 1744 Königlich s Scwebdis 
fcher Ambaffade-Eavallier zu Berlin, 
um die Braut des Thronfolgers nach 
Schweden abzuholen, Pufendorffs 
Schwedifch teutfche Briegs = Ges 
fehichte pafım und Comment. de re- 
bus geflis R. Caroli Guflavi. 


Flemming, 
Dieſe freyherrliche und graͤfliche 
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Familie in Schweden, allwo ſie in 
groſſem Anſehen floriret, ift ums Jahr 
1393 mit dem Hertzoge Erico aus 
Pommern, der hernach Koͤnig in 
Schweden, Daͤnemarck und Norwe⸗ 
gen worden, durch Claus Flemmingen 
dahin gekommen, wie in unſerm R. 
Adels⸗Lex. P.I pP. 535 - 545 geſaget 
worden. Bon defien Nachfonmmen, 
die fich auch in Liefland, Finnland, 
Pohlen ıc. ausgebreitet, werden Ivar 
und Erich, Reichs⸗Raͤthe in Schwe⸗ 
den, An. 1523 in dem Privilegio, fo 
König Guftav in Schweden ber Stadt 
Lübeck gegeben, als Zeugen angefuͤh⸗ 
ret. Fuͤnf Jahr hernach find fie bey 
der Königlichen Grönung zu Nittern 
des Meichg gefchlagen tworden. Der 
erfiere Ivar commandirte An. 1534 
als Neichs: Admiral die Schwediſche 
Flotte. Als An. 1561 König Ericus 
XIV in Schweden bey feiner Erönung 
zuerfi den Freyherrn⸗ und Grafens 
Stand einführte, erhielten unter anz 
dern auch. die Slemminge den frey; 
herrlichen Character, und flarb furg 
drauf Lars oder Lorenz, Freyherr 
von Flemming, als erfter Gouverneur 
in Liefland. Claus Flemming, Frey⸗ 
herr von Wieck, Reich8- Admiral ın 
Schweden, und Land-Richter in Suͤ⸗ 
ber ; Finnland, wird Anno 1570 
im Gtettiniichen Vertrage zwoifchen 
Schweden und Lubee unter den 
Reichs⸗Raͤthen als Zeuge angeführet. 
Claudius Flemming, Gouverneur von 
Finnland, führete An. 1591 das Ds 
ber: Commando über die Schwediſche 
Armee vwoider die Rußen, und flarb 
An. 1597 zu Abo, einen groffen Ruhm 
feiner Tapfferkeit hinterlaffend. Herr- 
mann, auf Liblis, erſtlich Comman⸗ 
dant zu Woͤttgenſtein, ward An. 1571 
Stathalter in Liefland Claus, Reichs⸗ 
Rath und Admiral, fuͤhrete An. 1644 
eine groffe Flotte aus Schweden wis 
der den König Chriftian IV in Da 
nemarck, da er fich zwar tapffer hiel⸗ 
te, durch eine Stuͤck-Kugel aber (als 
er auf dem Schiffe fund, und fich 

wuſch) 
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wuſch) exit fein rechtes Bein, und 2 
Stunden hernach fein Leben einbufs 
fete. Heinrich, Land; Marfchall in 
Liefland, zeugete einen Sohn gleiches 
Nahmens, der An. 1648 ale Schwe⸗ 
diſcher Gapitain, 26 jahr alt, zu Erz 
furt in Ihüringen verflorben. Ge- 
orge, Freyherr in Lugmwigen, und 
Erich Flemming, unterfchrieben als 
Reichs Raͤthe An. 1660 die Vollmacht 
der Schwedifchen Gefandten zu den 
Dlivtfchen Sriedens;Tractaten. Der 
erftere ift An. 1666 als Ambaffadeur 
in Engelland, um Friede zwiſchen jels 
bige Erone und Holland zu ftifiten, 
gefchicht worden. Herrmann lem; 
ming diente anfangs als Lapitain zu 
Schiffe; als An. 1652 die Königin 
Chriftina die Flotte befehen, und die; 
fer Sapitain (der neben ihr auf einem 
Brete, fo über dem Boot heraus gieng, 
ftunde) ihr ein Schiff zeigen wollte, 
dag Bret aber fippete, und er fie beym 
Rock faffete, fielen fie beyde 30 Ellen 
tieff ins Waffer, wurden aber durch 
Anton von Steinberg, gerettet, wie 
folches Pufendorff umftandlich erzeh⸗ 
let; nachgehends flieg Herrmann zu 
hoͤhern Dignitäten, und ward er An. 
1654 von gedachter Königin ale de; 
ren Cammer⸗Herr zu Pfaltz⸗Graf Carl 
Guſtaven gefendet, um ihm fo wohl 
die Erone von Schweden anzutragen, 
als auch mit felbigen wegen der Kös 
nigin Intraden und Condition nach 
deren Abdanckung zu tractiren; als 
gedachter Pfalg ; Graf die Königliche 
Erone erhalten, hatte er ihn fehr ges 
liebet, und An. 1660 in feinem Ze; 
ftament zum Reichs⸗Schatzmeiſter ver; 
ordnet, wiewohl er nach deffen Tode 
von den Adminiftratoribus de Reiche 
unter dem Vorwand feiner fletigen 
Unpaßlichkeit von dieſer wichtigen 
Eharge ausgefchloffen, und an deren 
ftat mit dem Gouvernement von Finn; 
land verfehen wurbe. In ben Les 
Anecdotes de Suede wird gemeldet, 
daß weil er die Revocation ber ver; 
ſchenckten Eron; Suter in Sinne 96 
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habt, fo hätten ihn gedachte Admini« 
ftratores nicht gern bey dem Reichs⸗ 
Schatzmeiſter⸗Amte gejehen: Unter; 
deffen hatte er genau Achtung, twie die 
Adminiftration waͤhrender Minder⸗ 
jaͤhrigkeit Caroli XI geführet wurde; 
bey feinem Abfterben hinterließ er auch 
feinem Sohne Nicolao ein Buch, wo⸗ 
rinn von Stüc zu Stück verzeichnet 
war, welche Eron: Güter verwuͤſtet, 
und wie die Staats = Gelder von 
den Adminiftraroribus gemißbrauchet 
worden, und folgends fo wohl fie, 
als andere Senatores Rechnung das 
von zu thun, fchuldig wären; wobey 
er fich denn in Hoffnung getröftet, 
daß ber von dem Senat ihm bewies 
fene Schimpff würde dereinften Fön; 
nen gerochen tverden, welches denn 
auch wohl nicht unterblieben feyn 
mag, nachdem gemeldter fein Sohn 
Nicolaus, der anfangs DObrifter im 
Kriege, und hernach Landes⸗Hoͤffding, 
endlich aber Cammer⸗Praͤſident wor; 
den; das Präfidium in dem vom Koͤ⸗ 
nige Carolo XI (als bey welchem er 
in groffen Gnaden flunde) An. 1680 
angeordneten Liquidations - Inquifi- 
sions- und Reductions - Collegio er; 
halten; er ift An. 1685 ben 30 Julii 
in Achen, allwo er im Bade fich bes 
fand, verftorben. Sein Bruder Axel 
Flemming war letztens Vice⸗Praͤſident 
von gedachtem Collegio, fein Sohn 
aber gleiches Nahmens ift von gemelds 
tem Könige in den Grafen⸗Stand ers 
hoben worden. An. 1697 ward Graf 
Carl Flemming Präfident von Dörptis 
fhen Hoff-Öerichte, und mag er ein 
Bruder des letzt gedachten Axeln feyn. 
Pufendorffs Schwed. Cron⸗Ge⸗ 
fchichte, Z. 24, 4. Meffenii Theatrum 
Nobil. Suec. P. III. 

In KTorwegen haben die Flemmin⸗ 
ge ehemals auf Neſſau gefeffen, und 
führet Angelus in der Hollſteiniſchen 
AdelsEhron. p. 2.7 Boethium Flem⸗ 
ming auf Neſſau an, deffen Tochter 
Holgerum KRofencrang ums Jahr 
1500 zur Ehe gehabt, deren bepder 
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Sohn Otto Rofencrang Herr zu Bol; 
Kar die Flemmingifcye Güter in Nor; 
wegen erhalten, und fcheinet, daß ge; 
meldter Boethius ohne männliche 
Erben als der legte feines Geſchlechts 
in Norwegen verftorben. 

Im Poblnifchen Preußen lebte 
Nicolaus Slemming An.ı 594 als Bey⸗ 
figer de8 Land; Gerichts zu Putzka. 
Mfept. 


Flemming, (Heino Heinrich Graf 
von) Ehurs Sachfifcher, hernach 
Chur Brandenburgifcher Ge⸗ 
neral = Feld = Mar: 
ſchall, 


Von ſeinem uralten adelichen und 
freyherrlichen Geſchlecht in Pom⸗ 
mern iſt P. I unfers Adels⸗Lex. p. 
935-545 ausführlich zu lefen. Er war 
ein Sohn Jacobi, band» Marfchalls 
in Pommern, der An. 1655 verſtor⸗ 
ben, und Barbare von Pfulen, die An, 
1637 verftorben, und ihn An. 1632 
den 9 May zur Welt gebracht. In 
der wen ! legte er fich fleißig auf 
die Studia, fonderlich aber auf die 
Hiftorie und Mathematic, auf vers 
fehiedenen Univerfitäten, dahin er fei- 
nen Bruder George Caſpar begleitet 
hatte. Mit felbigem erlernete er auch 
in Franckreich die adeliche Erercitia, 
und legte mit ihm verfchiedene Reis 
fen ab. Uiber dem übte er fich unter 
dem tapffern Holländifchen Admirale 
Ruyter im See⸗Treffen; und unter 
dem Capitain von der Garde, dem von 
Steinbergen, erlernete er, wie ein 
Soldate fich zu Lande aufführen müs 
fte. Anno 1657 folgte er der Chur⸗ 
Brandenburgifchen Armee nach Poh⸗ 
len, und weil der Krieg dajelbft nicht 
lange gedauert, nahm er nach erhals 
tener Dimißion Kapferliche Kriegs; 
Dienfte an. Anfangs wurde er Cor; 
net, nachmals aber General :Adju: 
tant. Auf gefchehene Chur⸗Bran⸗ 
denburgifche Avocation aber wurde 
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er bey der Leib-Compagnie Eapitain, 
nachmals unter einem andern Megis 
mente Major, : ferner Obrift- Lieutes 
nant, und An. 1679 Dbrifter. In 
diefer legten Dvalität wurde ihm von 
dem Churs Bürften su Brandenburg 
das Commando über deffen dem Kos 
nige von Pohlen Michaeli zugeſchick⸗ 
ten Huͤlffs⸗Voͤlcker wider die Tuͤrcken 
anvertrauet. Nach geendigter Cams 
pagne wohnte er der Belagerung Nar⸗ 
den und andern Actionibus der Allür; 
ten eine Zeitlang bey, da er fich denn 
fo wohl aufgeführet, daß ihm von 
dem Pringen zu Dranien, und dem 
Gouverneur der Spanifchen Nieders 
lande, vornehme Kriegs: Dienſte ans 
geboten worden. Allein er wollte 
viel lieber feine Treue dem Chur: Haufe 
Brandenburg noch ferner erweiſen, 
und that wider die Frantzoſen einen 
Zug mit nach Elfaf. Nach dieſem 
bat fich ihn die Stadt Dantzig zum 
Dber-Commandanten aus, bey wel 
cher er fich in groffe Hochachtung ges 
feet. Anno 1680 wurde er, mit 
Genehmhaltung des Chur; Fürftens 
von Brandenburg Braunfchweig-FLüs 
neburgifcher General: Major, und N, 
1681 nahm er bey Ehurs Sachfen, 
auf erhaltene Erlaubniß, die Stelle 
eines Feld⸗Marſchall⸗Lieutenants an, 
dahero er auch die von dem Könige 
in Dänemarc ihm angebotene Chars 
ge eines Generals von der Infante⸗ 
rie ausfchlagen müffen. Ben dem 
Entfaße der Stadt Wien erflieg er 
mit den unter fich habenden 6000 
Mann Chur s Sachfifcher Infanterie, 
zuerft den Kallenberg, und des fols 
genden Tages fchlug er den Feind, 
der dreymal fo ftarcf, alg er war, aug 
feinen Boften. Der Feld: Marfchall 
Goltz, als er des Feindes Macht fas 
he, rieth ihm zwar bie Retirade, als 
lein er bat nur um mehrere Manns 
ſchafft. Und als er 1500 Dragous 
ner famt einigen Feld: Stücken zum 
Succurs erhalten, gieng er damit 
bergeftalt auf ben Feind log, daß er 
gegen 
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gegen zwey Uhr nad) Mittage mit Hins 
terlaffung fehr vielerTodten aug feinem 
Poſten gaͤntzlich delogiret wurde. Hier; 
auf rückte er zuerft in das feindliche 
Lager ein, und wäre es ihm cin leichz 
te8 geweſen, des —— Gezelt, 
ſamt den darinnen befindlichen Schaͤ⸗ 
en, zu erbeuten; allein er ſetzte ſein 
— dem gemeinen Be⸗ 
en nach. Dieſe ſo anſehnlichen 
Dienſte ſuchte der Kayſer ſowohl mit 
dem Graſen⸗Stande, als einer Aſ—⸗ 
ſignation von 4000 Rthl. zu beloh⸗ 
nen. Allein er hat das erſtere mit 
gröfter Submißion depreciret, und 
fich mit der Ehre, Ihro Kayferlichen 
Majeſtaͤt gefällige Dienfte erwieſen zu 
haben, vergnüge. Go haben fie 
auch in einem eigenen Hand⸗Schrei⸗ 
ben an Chur-Sachſen Anno 1686, 
gleichiwie aud) in einem A. 1700 aus⸗ 
geftellten Diplomate ihren fonderba; 
ren Eftim vor diefen fo tapffern Ge; 
neral an den Tag geleget. An. 1687 
wurde er ale Chur⸗Saͤchſiſcher Feld⸗ 
Marfchall der Milice vorgefiellet, da 
er denn bey Freund und Feinden ſei⸗ 
ne Hochachtung vermehret. Abſon⸗ 
derlich wuſte ee den Feinden durch 
Huge Streiche eine® zu verfeßen. 
Wie denn bekannt ift, daß er gegen 
einen gewiſſen anfehnlichen Praͤlaten 
am Rhein, der mehr Frantzoͤſiſch als 
Kayſerlich geſinnet geweſen/ ſich ver; 
traulich geſtellet: und da dieſer ſich 
desfalls die Freyheit angemaßet, fein 
vorhabendes Deſſein genauer zw er⸗ 
forſchen, hat er ihm beygebracht, als 
wenn die alliirte Reichs⸗Armee jenfeit 
des Rheins mit 30000 Mann, bil 
feitö aber er mit 15000 bie Frantzo⸗ 
fen in Heilbrunn anzugreifen beſchloſ 
fen. Da nun der verrätherifche Pra; 
Sat ſolches den Frangofen zu wiſſen 
gemacht, gieng darauf der Feld, Mar; 
all mit 5000 Mann auf den Feind 
08, welcher, ohne ihn zu erwarten, 
die Stadt mit folcher Eil verlaffen, 
daß er weder fein Magazin ruiniren, 
noch die Paſteyen ſprengen fonnen. 
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Hingegen rückte der Feld-Marſchall 
mit feiner Mannfchafft in die Stadt 
ein, und unterhielt felbige den gantzen 
Winter durch von dem vorhandenen 
Vorrathe. Sa er wufie fich dieſes 
bem Feinde eingejagten Schreckens 
fo wohl zu bedienen, daß er ihn noch 
aus 8 feſten Städten und Schlöffern 
vertrieb. Er würde auch Heydelberg 
u zweyen malen durd Lift erobert 

aben, wo er nicht von hohen Haͤup⸗ 
tern hieran waͤre verhindert worden, 
Hieruber feßte er ſich bey König Wils 
liam von Engelland in ſolche Hochz 
achtung, daß er öffentlich geruͤhmet: 
Er hätte niemals einen General von 
fo guten Gedancken und Willen gefes 
hen. And Pring Ludewig von Ba⸗ 
den wuͤnſchte nur, daß er ihn allgzeit 
im Felde bey fich haben möchte, a 
der Srangöfifche General Monclag 
fefbften wufte fich nicht genung über 
deſſen Liſtigkeit und Tapfferkeit zu vers 
wundern, zu gefchweigen, was er bey 
der Chur; Sachfifchen Armee, durd) 
eingeführtes gutes Krieges; Negles 
ment, vor Nuten gefchaffet; fo daß 
doc) beydes Dfficiers und Gemeine 
mit zureichendem Solde und Montiz 
rung ohne groffe, Befchwerden des 
Landes verſehen, und dennoch bey 
feinem Abzuge ein Vorrat von 
1000000 Reichs⸗Thalern in der 
Saͤchſiſchen Krieges⸗Caſſa baar übrig 
geblieben, An. 1690 ward er von 
Chursdrandenburg in deffen Dienfte 
verlanget, und ihm die Stelle eines 
geheimden Staats- und Krieges: 
Raths, wie auch General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls und Gouverneurs zu Berlin 
und Coͤln, ingleichen eines Stathal⸗ 
ters in dem — Pommern 
und Furftenthune Camin eingeraͤu⸗ 
met. Er folgte als ein getreuer Bas 
fall, und legte in den big An, 1698 
continuirten Campagnen, theils am 
Rhein, theils auch in Flandern, Bra⸗ 
bant und. andern Dertern abermals 
groffe Proben von feiner Kriegs; Erz 
fahrenheit und Tapfferkeit ab, fo vr 
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er von den fammtlichen Haͤuptern der 
alliirten Armee eine allgemeine Ap⸗ 
probatign erlanget. Unter andern 
ift diefe® merckwuͤrdig, baß da er be; 
reitd zu Hamm auf der Reife nad) 
Berlin geweſen, und erfahren, daß 
die Srangofen in das Coͤlniſche ein; 
fallen wollen, er durch feine unvermus 
thete Zurückkunfft die Feinde mit we⸗ 
niger Mannfchafft zuruͤcke getrieben, 
ja durch feinen — Succurs 
die Belagerung Rheinfels aufzuhe⸗ 
ben genoͤthiget. Gleichwie er aber 
ein Feind alles Geitzes geweſen, ſo 
ſuchte er auch bey ſeinen unterhaben⸗ 
den Trouppen alle Plackereyen abzu⸗ 
ſchaffen. Dahero ließ er auch alle 
Paͤſſe und Salvegarden ohne Entgeld 
abfolgen, und die Berechnung von 
den Regiments; Geldern überließ er 
feinen Subalternen. Nach dem zu 
Ryßwick gefchloffenen Frieden begab 
er fich bey verfpurter Kahmung feiner 
Glieder in das Töpliger Bad. Weil 
er nun feine bisherigen Kriegs⸗Dien⸗ 
fie nach vorigem Valeur ferner zu 
continuiren, fich nicht getrauete, hielt 
er um feine Dimißien an, die ihm 
auch ertheilet wurde; wiewohl mit 
dem Bedinge, daß er die ihm vor; 
mals conferirte Stathalterfchaft in 
Hinter Pommern und Hergogthume 
Gamin wirclich befleiden möchte. 
Allein er glaubte auch dieſer Bedie⸗ 
nung nicht mehr genugfam gewach; 
fen zu ſeyn, und bat fid) dannenhero 
die Ruhe auf feinen Land: Gütern 
aus, die ihm auch endlich mit einem 
Serge Gnaben: Gelde von g000 

thl. vergönnet wurde. An. 1700 
wurde er nebft feinem ältern Bruder 
George Caſpar Flemmingen, ‚von 
welchem /. e. p. 543 nachzufehen, und 
beyderfeit8 Defcenbenten von dem 
Kayſer in den Reichs⸗Grafen⸗Stand 
erhoben. Sonften wurde ihm ſchon 
An. 1662 der johanniter-Drden, und 
An. 1678 die Comturcy Schievels 
bein conferiret. Er bat fich * 
mal vermaͤhlet gehabt, 1) An. 1663 
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mit Barbara Gottliebe, einer Tochtet 
des Hertzoglich ⸗Braunſchweigiſchen 
Generals Johannis Caſpari von Kli⸗ 
tzingen, und nachdem dieſe bald ver⸗ 
ſtorben; 2) An. 1667 mit Agneſa 
Dorothea, einer Tochter Philippi Ju- 
li, NHergogs von Schwerin, und 
nachdem auch diefe An. 1673 dieſes 
Zeitliche gefegnet; vermählte er 3) 
fi) An. 1674 mit Dorothea Elifabe- 
tha, des General: Majors von Pfub; 
len auf Buckow, einsigen Tochter, 
bie ihm nebft vier Söhnen auch zwey 
Töchter gebohren, von welchen in dem 
neuen geneslogifchen Hand⸗ Buche 
de Anno 1745 nachzufehen. Endlich 
tft unfer Graf Flemming auf feinem 
Scloffe Buckow den 28 Februarü 
An. 1706 verftorben. 


Flemming, (Facob Heinrich 
Graf von) Königlich: Pohlnifcher 
und Chur» Sächfifcher Staats: 

Minifter und General-Feld> 

Marſchall, 

Von ſeinem alten und hochanſehn⸗ 
lichen ietzo graͤflichen Geſchlecht, und 
von feiner Ankunfft, hohen und vie⸗ 
len Chargen und Herrſchafften iſt P. 
] unfers Reichs⸗Adels⸗Lexici a pag. 
35* 545 nachzuſehen. Ob derſelbe 


wohl ſich durch ſeine ruͤhmliche Kriegs⸗ 


Thaten und wichtigſten Staats⸗Ge⸗ 
ſchaͤffte weltberuͤhmt gemacht, daß 
ein gantzer Foliant davon koͤnnte ver⸗ 
fertigt werden, ſo findet man doch von 
demſelben in oͤffentlichen Schrifften 
wenig Nachricht. Nach ſeinem Tode 
kam eine Lebens⸗Beſchreibung in 
etlichen wenigen Bogen in 4ro von 
ihm heraus, die aber den Lefern Feine 
Satisfaction gegeben. In dem bes 
kannten allgemeinen biftorifchen Le- 
xico foll nad) Anzeige deſſen Fortſe⸗ 
tung Tomo I f. 498 ein eigener Ars 


‚tickel von bemielben handeln; wir 


haben aber folchen nicht finden koͤn⸗ 
nen. Wir wollen allhier, fo viel ber 
Endzweck und Raum unfers Lexici 

a ® zuläffet, 
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zulaͤſſet, das Merck wuürdigfte,fo wir hin 
und wieder von demſelben aufgezeich- 
net gefunden, beybringen, Er war 
des im vorhergehenden Artifel be; 
fchriebenen Heino Heinrichs Gra; 
fens von Flemmings leiblichen Bru⸗ 
ber8, George Cafpars (fiehe P. I 
unfers Reichs⸗Adels⸗Lexici p. 543) 
Chur: Brandenburgifchen geheimden 
Raths und Hof⸗ Gerichte ; Prafiden- 
tens Sohn, und An. 1667 den 8 Mar; 
tii zu Stargard gebohren. Nachdem 
er den Studiis zu Frandfurt an der 
Dder und unter Graͤvio zu Urrecht 
fleißig obgelegen, ward er An. 1688 
Chur⸗ Brandenburgifcher Capitain, 
und nachdem er Anno 1690 der 
Schlacht bey Fleury beygewohnet, 
folgends Sohanniter-Ritter und Ge; 
neral-Adjutant er addreßirte fich nach 
ber Schlacht dep Leuze in Piemont 
an den Duc de Schomberg, ward 
aber bey der unglücklichen Bataille 
bey Drbaffan gefangen, Hierauf wen; 
dete er ſich An. 1694 an den Chur: 
Saͤchſiſchen Hof, und war er erft bey 
Ehurfürft Johann George dem IV, 
hernach auch bey Ehurfürft Friderico 
Augufto General-Adjutant, mit dem 
Character eines Obriftens, und woh⸗ 
nete unter dem General Neuß der 
Eampagne am Rhein und in Ungarn 
bey, in welcher er mit einem Frey: 
berrn von Loͤbel (nicht Löben, noch 
Loͤvel) Kapferlichen Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant, in ein Duell gerieth, und den⸗ 
ſelben erlegte, er aber mit einem 
Schuß durch die Schulter gefaͤhrlich 
bleßiret worden; er gieng hierauf zu 
ſeinen Eltern in Pommern, und ward 
zum Hinter⸗Pommeriſchen Land⸗Mar⸗ 
ſchall und Hof: Berichts; Aſſeſſor ver; 
ordnet. Er kehrte endlich zurück, 
und warb vom Churfürften zu Sad); 
fen zweymal nach Wien, um den 
March der Trouppen zu seguliren, 


efertiget, dabey zum Oberſten uͤber 
* ee das Jus Indigenarus in Pohlen, und 


die Grenadiers beitellet, und ihm ein 
Regiment Dragoner gegeben. Ans 
erſten bahnte er fich den Weg zu ho⸗ 


nigs 
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ben Ehrenſtaffeln, als nach des Koͤ⸗ 
Johannis des III Sobieski in 
Pohlen Tode, er mit Aßiſtentz des da⸗ 
maligen Caſtellans von Chulm, nach⸗ 
maligen Marienburgiſchen Woywo⸗ 
dens, Herrn von Prebendow, ſeines 
Schwagers, durch unvergleichliche 
Prudentz die diſtrahirten Gemuͤther der 
vornehmſten Pohlniſchen Magnaten 
in ſolcher Stille zu gewinnen gewuſt, 
daß man davon ehe faſt nichts vers 
nommen, bevor der Churfürft Fride- 
ricus Auguftus wircklich zum Könige 
war erwehlet, und gewiffe Deputirten 


beordert worden, mit welchen der 


Dbrifte von Flemming dem neuen 
Könige ald ein Königlicher Ambaffas 
deur bis Tarnowitz entgegen gegans 
gen, allwo er im Nahmen deffelbigen 
die dreyfache lateiniſche Anfprache der 
Eron;Deputatorum in folcher Spras 
che mit groffer Beredjamfeit beantz 
wortet, und hernach als Gevollmäch- 
tigter die Pacta conventa befchwor ; 
welche vortreffliche Dienfte ihm mit 
Conferirung des aniehnlichen Generals 
Erbspoftmeifter; Amtes vergolten, er 
auch zum General; Major erfläret 
wurde. Hierauf zernichtete er des 
Pringen Conti, eines Cron⸗Compe⸗ 
tenteng, Deſſein, und ftifftete den Fries 
den zwiſchen den Sapiehifchen und 
Oginskiſchen Partheyen, er hingegen 
ward — mehrer Beſtaͤtigung Koͤnig⸗ 
licher Gnade zum General⸗Lieutenant 
uͤber die Cavallerie, und wircklichen 
geheimden Rathe ernennet, ihm auch 
das Commando uͤber die in Pohlen 
ſtehende Saͤchſiſche Trouppen aufge⸗ 
tragen. In dem erfolgten Lieflaͤndi⸗ 
ſchen Kriege eroberte er die Kober⸗ und 
Dimamünder; Schange, mufte aber 
die Belagerung Riga in eine Bloqvas 
de verivandeln, und ſich zurücke zies 
ben. Er erlangte An. 1701 die im 
Groß: Hergogtbum Litthauen vacan⸗ 
te Groß; Stallmeifters Charge, und 


als An. 1702 die Schweden in Poh⸗ 
len bis Warſchau und Gracau ge 
= drungen 
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drungen, hielt er zuvor den gten Ju⸗ 
lii Beylager, mit der Prinzeßin Fran- 
cifca Sapieha zu Trebnig in Schlefien, 
folgte nachmals der Armee, da c8 den 
19 Juli An. 1702 ungeachtet, alter 
von ihm gethanen heldenmürhigen 
Devoir bey Eliffov zu einer unglücli; 
chen Schlacht gediehen, in welcher er 
ſelbſt dreymal gefährlic, bleßiret, und 
das Pferd ihm untern Leibe erſchoſſen 
worden. Jahres drauf gieng er als 
Geſandter nach Daͤnemarck, An. 1704 
Halff er Warſchau erobern, Anno 
1705 ward er General von der Las 
vallerie. Hierauf als er wieder in 
Sachſen kam, muſte er fih mit dem 
General Graf von Schulenburg (der 
hernach in Venetianifche Dienſte ger 
treten) fehlagen, ber ihn zur Erden 
legte und von ihm verlanget um fein 
Leben zu bitten, welchem übeln Zufall 
er fich fol! eneriffen haben. Um diefe 
Zeit verlangte der fiegende König in 
Schweden beym Könige Augulto in 

ohlen die Ausliefferung unfers Gra⸗ 
* Flemming als ſeines Vaſallen, 
daher er ſich im Brandenburgiſchen ſo 
lange aufhalten muſte, bis durch Ver⸗ 
mittelung Koͤnigs Stanislai unſer 
Graf wieder ausgeſoͤhnet wurde, wo⸗ 
u auch nicht wenig beygetragen ha— 
en mag, daß, wie ihm Schuld gege⸗ 
ben wird, er feinen König zu Auslieffe⸗ 
rung des unglücklichen Generals von 
Patkul an Schweden, ſiehe oben und 
bernach auch unten in Patkul, gereis 
jet. An. 1707 ward er Gouverneur 
zu Dreßden, und General; Commanz 
beur der Königlichen Gvarde, Anno 
1708 erhielt er den Reichs⸗Graͤflichen 
Character. Jahres drauftrug er vie⸗ 
leg mit ben, feinen König von neuen 
auf dem Pohlnifchen Thron zu befe; 
fligen, gieng mit ihm dahin und herz 
nach nach Thoren zu einer Unterre 
dung mit dem Nußifchen Czaar Perro 
I, bey welchen er fih au 
etliche Monate als Gevollmächtigter 
Gefandter aufhielt, An. 1710 erhielt 
er das Prafibium im geheimden 


hernach 
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Kriegs-Rath, und das Gencralat 
uͤber die Pohlniſche Artillerie, ſo er 
aber bald drauf wieder niederlegte. 
An. 1711 wohnte er dem Feldzuge in 
Pommern wider Schweden bey, und 
ward zu Anfange des folgenden Jah: 
res General⸗Feldmarſchall, bald herz 
nach dirigirender Cabinets⸗ und Pre⸗ 
mie, Minifter, wohnte auch dem har; 
ten Treffen bey Gadebufch im Meck; 
lenburgijchen, und Anno 1713 dem 
Feldzuge im Holfteinifchen bey, da 
der Schwedische General Graf von 
Steenbod mit feiner gangen Armee 
fic) gefangen geben mufte. An. ı714 
wurde er zu dem Friedens-Eongreßzu 
Braunſchweig als Gevollmächtigter 
ernennet, der aber ſeinen Fortgang 
nicht gehabt. Bishero hatte er auch 
mit aller erſinnlichen Muͤhe den Koͤ⸗ 
nig von Preuffen,twelchen als Schieds⸗ 
manne zwiſchen denen in Norden krie⸗ 
genden Potentaten, er die Feſtung 
Stettin in Pommern in die Haͤnde ge⸗ 
ſpielet hatte, in das Intereſſe derer 
gegen Schweden Alliirten gezogen. 
An. 1715 ſtunde er vor Stralſund, 
muſte aber darnach in Pohlen gehen, 
und die Confoͤderirten zu paaren trei⸗ 
ben, mit welchen er unter Rußiſcher 
Mediation einen Vergleich traff; An. 
1717 erhielt er das Commando uͤbet 
die Cron⸗Armee in Pohlen; An. 1718 
war er Gevollmaͤchtigter Geſandter 
am Kayſerlichen Hofe zu Wien, da er 
am 19 Auguſti in der erhaltenen ſo⸗ 
lennen Audientz Anſuchung gethan, 
wegen der Joſephiniſchen Ertz⸗Hertzo⸗ 
gin Maria Joſepha vor den Könige 
lich: Pohlnifchen und Chur⸗ Saͤchſi⸗ 
ſchen ErbPringen Friedrich Auguft, 
und nach erhaltener Einwilligung die 
fe hohe Vermählung völlig zu Stam 
de brachte; nachdem er im Nahmen 
des Durchlauchtigfien Brautigams 
die gewöhnliche Verzicht gethan harte, 
Er war unterdeffen DRitter des Pohl 
nifchen weiffen Adlerssund des Ruß 
ſchen St. Andreäswie auch des Dani 
fihen . Elephanten⸗Ordens nn. 
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es ſoll ihm auch der Kayfer bes hei; 
ligen Römifchen Reichs Fürftenftand 
angeboten haben, darzu er Herrichaff; 
ten, Schlöffer und Guter in Poblen, 
Schlefien, Meiflen, Pommern zc. 
gnug hatte, fo er aber depreciret. Als 
An. 1720 in Bohlen ein Neich8= Tag 
gehalten werden folte, prätendirten 


die Deputirten von den Woywod⸗ 


fchafiten, daß er fein Commando als 
Groß: Stallmeifter von Litthauen über 
die auf ausmartigem Fuſſe ftehende 
Trouppen niederlegen jolte; weil kein 
Entichluß darauf erfolgte, giengen 
gedachte Deputirte mit vielen folens 
nen Proteftationen auseinander ; als 
aber An. 1724 ein neuer Reichs Tag 
angefeget war, begab er fich des vor; 
gedachten Commando vor Anfang 
deſſelben; An. 1728 hatte er die Ehre 
den König in Preuffen, als derjelbe fich 
mit feinem Eron-Pringen in Dreßden 
befand, zu unterichiedenen malen zu 
beivirthen, aud) wegen geheimben Af⸗ 
fairen fich in vertraute linterredung 
mit ihm einzulaffen. Er wurde furg 
darauf im felbigen Jahre als Ambaf- 
fadeur an dem Kayferlichen Hofe nach 
Wien ingeheimden Berrichtungen ge 
fendet; er ſtarb aber daſelbſt ploͤtzlich 
am Schlage den 30 April(einige fe 
gen den 31 December, 61 Jahr und 
etliche Wochen alt. Sein Leichnam 
ward von dar in Sachfen auf feine 
Herrichafft Putzkau gebradyt, und 
prächtig zur Erden beftattet. Don 
feiner Gemahlin Thecla , aa ragen 
von Nadzivil, mit der er fich, als er 
von vorgedachter Francifca Prinz 
gi Sapieha gejchieden worden, 

nno 1725 vermählet, find ihm 
am 3 November befagten Jahres 
Johannes Carolus Auguftus, und An. 
1727 Maria Louifa Thecla, Comteſſe 
von Flemming gebohren worden, das 
von jener An. 1729, 3 Jahr alt, diefe 
aber, die Comteſſe Jahres drauf wies 
berum verftorben, gleichwie auch Die 
Kinder von der erfien Gemahlin, fruͤh⸗ 
zeitig bis Welt verlaifen, Unſere Wirk 
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we vermäblte fich An. 1730 twieberum 
mit dem Eitthauifchen Negimentario 
Januflo Fürſten Wisniomizfy. Es 
hat unfer Graf von Flemming dag 
ſeltne Glück gehabt, über 30 Jahr 
in unverruchter Gnade feines Könige 
zu fliehen; ungeachtet er einen ſehr 
praͤchtigen Staat geführet und vieles 
auf £uftbarfeiten gewendet, foller doch 
ein Vermögen über 16 Millionen fich 
belaufjend, hinterlaffen haben, wel 
ches feinem einzigen vorgedachten 
Sohne allein zu Theil werden follen, 
ohne daß er feinen Blutes Freunden 
das -geringfie vor feinem Abfterben 
vermacht gehabt; da aber bderfelbe 
ebenfalls bald drauf verftorben, ift eg 
durch gedachte anderweitige Bermähs 
lung der hinterlaffenen Wittwe an ein 
fremdes Haus gebracht worden. Es 
wurde aber nach feinem Tode alebald 
eine geheime Commißion angeordnet, 
genau zu unterfuchen, woher folche 16 
Millionen zufanınen gefloffen. Man 
jagt, es habe diefe Commißion dem 
Könige 8 Millionen bey Endigung 
derjelben, und der gedachten binterlafs 
fenen Wittwe eben fo viel zuerfannt, 
Er war fünften einer der babileftenx 
StaatsMinifters und ein Fluger Ge⸗ 
neral, wiewohl er in feinen Conſiliis 
glücklicher als in feinen Waffen foll 
geweſen ſeyn; der lateinifchen Sprache 
war er jo mächtig als feiner Mutters 
Sprache, dabey unverdroffen und ars 
beittam, und wenn er bey Hofe flarck 
getrunden, twar er gleich nach einem 
2 oder 3 fiundigen Schlaff eben fo 
activ und munter wie vorher und er; 
pedirte im Gabinet. Seine Geftalt 
des Leibes war mittelmäßig, Doch wohl 
gebildet, und feine Augen voller Feuer 
mit einem hoͤhniſchen Kacheln begleitet, 
Baron von Pöllnig in feinen befanns 
ten Memoires T. 1 p. 184-195 beichreis 
bet feinen Character ziemlich odieug, 
er fagt : er ſey zwar großmuthig und 
freygebig gemwefen, aber nur zum 
Schein, um die Leute von ſich rebenb 
zu machen, er haͤtte begehret, daß ein 

ine 
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feine geringfte Handlungen gleichſam 
auggepofaunet werden möchten; zum 
Echergen und Aufziehen ſey er zwar 
gewohnt gervefen, aber nicht mit feinem 
hohen Stande gemäffen Ausdrücuns 
gen; feinem Menfchen habe er einen 
Sreundfchaffts;Dienft erzeiget, ohne 
wenn er nicht feinen Vortheil dabey 
gefehen ; bey allen feinen Verrichtuns 
gen habe er weder Betrug noch Meis 
‚neid gefparef, wenn er nur feinen 
ne erlangen können, haben ihm 
alle Wege gefchienen gerecht zu ſeyn; 

bey ihm weder Treue nod) 
Glauben, fetet ein anderer Scribent 
dazu, zu finden geweſen, u.d.m. Wen 
eh ift, daß gedachter Baron von 
Döllnig auf feinen Reiſen fich auch 
einftmals in Dreßden aufgehalten, 
und durch unfern Premier: Minifter 
Grafen von Flemming, ein Engage 
ment am Königlichen Hofe gefuchet, 
und daher dem Könige Augufto II 
fich präfentiren laffen, foldyes aber 
vergeblich geweſen, wird leicht urthei⸗ 
len, aus wag vor einem Affect deffen 
vorgedachteß Portrait von unferm 
groſſen Staats s Minifter gefloffen. 


Memoires, 


Frieß, Fruͤs, Friefe, Grafen von 
Frieſenburg, 


Dieſes Nahmens find in Daͤne⸗ 
marck dreyerley adeliche und theils 
graͤfliche Familien bekannt, die theils 
ſeit alten Zeiten in ſehr groſſem An; 
fehn in dieſem Meiche geftanden; wie 
fie im Wappen unterfchieden find, al; 
fo find fie auch nicht einerley Ars 
ſprungs, und fiehen übrigens mit de 
nen Grafen von Friefe in Ober⸗ach⸗ 
fen, von welchen P. I unfers Reichss 
Adels-Kerici im Artikel Sriefe, aus⸗ 
führlich zu leſen ift, in feiner Ver⸗ 
wandfchafft. Zuförderft müffen wir 
die von Fruͤs oder Srieß mit den 
fchwargen Eichhoͤrnern und bie mit 
der Schachrafel in ven Wappen als 
die alteften anführen, ztı welchem fols 
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gende gehören, ale: Nicolaus Frieg, 
der An. 1506 und George Fries, der 
im Jahr 1514 Bifchoff zu Wiburg ges 
toefen, wie beym Svaningio in Chron, 
Dant= zu fehen. Johann Früs de 
Hefilelager, Koͤnigs Friderici I Vice; 
Gantler, hernach Königs Chriftiani 
IH wircklicher Gangler und erfter Ver; 
mehrer der Univerſitaͤt Coppenhagen, 
hat An, 1537 vor arme Studiofog 
3000 Thaler Gapital legiret, wozu 
deffen Erben noch 500 Thaler gethan, 
um einen Inſpectorem diefer Stipens 
diaten befolden zu fönnen, gleichwie 
auch, feines Bruders Sohn Fridericus 
An. 1619 dieſes Legatum mit 2000 
Thalernerhöhet hat. Er (Johannes) 
ftarb An. 1570 im hohen Alter ohne 
Kinder, nachdem er fi um das Ks 
nigreich Dänemarck höchfimeritirt ge; 
macht gehabt. _ Sein Bruder Hein- 
rich Fruͤs von Boreby, Herr auf 
Deland, ward An. 1556 ein Water 
Chriftiani, der An. 1580 Königlicher 
Cammer⸗und Juftitien:Nath, Anno 
1589 Präfident von Nidros und 
Amts⸗Hauptmann zu Aderskau, An. 
1596 aber Reichs⸗Cantzler und zu 
vielen wichtigen Gefandichafften ge 
braucht worden. Er ftarb An. 1616, 
als er mit feinem Könige auf dem 
Reichs⸗Tage in Nortvegen war,darauf 
er die Prafidenten;Stelle verfahe,plößs 
lich; fein Sohn gleiches Nahmens 
Herr auf Kragerupp, gieng An. 1640 
als Reichs⸗Cantzler, alt 59 Jahr, mit 
Tode ab, nachdem er ebenfalls vie 
le wichtige Gefandfchafft zurückgeles 
get hatte, und hinterließ von feiner 
Gemahlin Metta von Hardenberg feis 
ne Kinder. George Fries auf Kras 
gerupp, An. 1580 Reichs⸗Nath, Praͤ⸗ 
fident des Schloffes Segelftrupp, 
und ein Vater: 1) Georgii, 2) Biörno- 
nis, die beyde auf der Reiſe in Franck⸗ 
reich verftorben, und 3) Chriftiani, 
ber nach zurückgelegten Studiis acade- 
micis und Reifen in entfernten fanden 
An. 1611 Hauptmann zu Galmar, 
Prafident vonDeland und — 

n. 
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An. 1618 Schloß-Hauptmann zu Cop; 


penhagen worden. Won feinen Söhr f£ 


nen ward Chriftian ein berühmter 
Generals Feld ;Zeugmeifter, George 
Prafidene zu Wardhug, Johann aber 
Königl, Dbrifter und Präfident ju 
Sickeburg, ferner obrifter Hoff: Marz 
fchall, An. 1615 Reichs⸗Rath, Eques 
auratus, und endlich ftarb er An.ı 639 
als Sroß-Gangler in Dänemard. 
Die Örafen Frieß von Stiefenburg 
betreffend, fo fuͤhret diejelbe Hübner 
ab. 1297 jeiner Genealogien von Rats 
low Friis her; der ums Jahr 1334 
Aus Norwegen in Dänemarcd gefoms 
men jeyn fol, fo aber unjer Meinung 
nad) Zeugniß braucht, deſſen Nach⸗ 
kommen werden in ordentlicher Reihe 
vorgeſtellet, von denen Magnus Friis 
zu Fauerskov Anno 1671 zum eriten 
Grafen von Friefenburg, nach der 
Eouverainete, gemacht worden. Er 
fheinet ung der Anherr diefeg graͤfli⸗ 
hen Stammes zu ſeyn; fein Sohn 
Nicolaus, Königl. Daͤniſcher Staats; 
Nach, Gefandter an unterfchiedener 
Potentaten Höfen, und Stiffte,Amr; 
mann zu Arrhug, ſtarb U. 1699, und 
war cin Vater Chriftiani, Grafens 
Fried von Friefenburg, der Königlis 
eher Cammer⸗Herr, Danebrogs Kits 
ter, Anno 1723 Däntjcher General; 
Major, und Un, 1735 General-kieus 
tenant worden. Damals ftarb auch ſei⸗ 
ue Gemahlin Delgardis von Gers— 
borff nach 23jähriger Ehe; er bat 
aber fein Gefchlechte mit derfelben 
nicht fortgepflanget gehabt. Ein anz 
er dieſes Nahmens Chriftian Fruͤß, 
Gr von Frieſenburg, hatte in dies 
em 1746ten Jahre die Ehre Ritter 
des Elephanten-Drdens und Koͤnigl. 
geheimder Conferentz⸗Rath zu ſeyn. 
„Mibrigens wird Bernhard Wiege 
wald stieß oder Fruͤs, J. U.D. uns 
ser Die abgeordnete König. Daͤniſche 
Raͤthe gezehlet, 
bekannten Naumburgiſchen Vertrag 
zwiſchen Churfuͤrſt Auguſtum und den 
gebohrnen Churfuͤrſten Johann Fried⸗ 
Adels⸗Cex. Tom. 1. 


welche An. 1554 den . 
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richen errichtet, (f. Mülleri Anal, Sax, 
. 122). Er mag wohl der eigentliche 


Anhert der Grafen Fries von Frieſen⸗ 
burg ſeyn. * 


Fruͤs, ſ. Frieß. 


Fuchs, — 
Dieſes Nahmens haben wir unter⸗ 

ſchiedene vornehme alte adeliche Fa⸗ 
milien in unterſchiedenen Provingen 
des R. Reichs, als in Seanden, 
Medlenburg, Anhalt zc. P. / unfers 
Lexici a p. 573-570 ausgeführet,, hier 
wollen wir noch hinzu thun, daß noch 
nad) Anfang diefes Seculi in der 
Mard Brandenburg Freyherren von 
Fuchs iu groffem Anſehn floriret, die 
ben berühmten grofjen Staats + Mis 
nifter Paul Freyherrn von Fuchs zung 
Auherrn haben, deſſen Leben wir bers 
nach in einem eigenen Artikel bes 
fhreiden wollen, ingleichen daß in 
Schwedenebenfalls Sreyberren von 
Fuchs ſchon eine geraume Zeit in box 
hen Ehargen fich befunden, wie denn 
noch in diefem 1746ten Jahre Rutr- 
ger Freyherr von Fuchs als Könige 
licher General Major und Ober⸗Stat⸗ 
halter zu Stockholm bekannt gewe⸗ 
ſen. & fichet aber mit den vorher⸗ 
gehenden Baronen von Fuchs in dex 
Marc in feiner Verwandfchafft, ſon⸗ 
dern es mag feine Familie aus Pom⸗ 
mern oder aus Medlenburg etwa 
berfiammen, allwo fie eigentlich nach 
dafiger Mund-Art Voß genennet wird, 
f. P.I unfers Mels=Lex, p. 2709, item 
unten hernach in Voß. 


Suche, (Paul Freyherr von) Koͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſcher wircklicher 
geheimer Staats⸗Mi⸗ 
niſter, 

Er war von feiner Geburt, ſondern 
bat fich durch jeine groffe Gelehrſam⸗ 
feit und Staats; Wiffenfchafften den 
frepherrlichen Character zuwege ges 
bracht. Er war An. 1640 den 15° 

YUaa Decembr. 
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Decembr. zu Stettin gebohren, allıwo 
fein: Vater Ober- Pfarr und Superins 
tendent geweſen. Derfelbe ließ ihn noch 
bey zarten Jahren in den Studiis hu- 
manioribus, welche nach der Zeit nicht 
wenig zu dieſes Minifiers Ruhm bey⸗ 
getragen, unterrichten, Nachdem er 
nun einen fd guten Grund. zu Erler; 
nung wichtiger Wiffenfcharften an bes 
Be feinem Geburts; Orte gelegef, 

gab er fich auf die Unierfitäten 
Greiffswalde, Helmſtaͤdt und Sena, 
an welchem letztecn Orte er unter Anz 
führung der berühmteften Rechts⸗Ge⸗ 
Ichrten Nichteri und Struvii fo uns 
hergleichlich zugenommen, daß er bie 
Tabellas ad Inftituriones mit fehönen 
Anmerkungen und einer gelehrten E⸗ 

iftel vom Studio Juris. an den groffen 
aats⸗Miniſter zu Berlin Baron von 
Schwerin, durch welchen er fich den 
Weg zu feinen Ehren⸗Staffeln gebah⸗ 
net, Heraus geben fonte. Won Teutſch⸗ 
land machte er fich nach den Nieder; 
landen, und von dar nach Franckreich 
und Engelland, um fich mehr und 
mehr zu Verrichtung der wichtigiten 
Dinge gefchickt zu. machen. Die Hoff 
nung, die man fich von ihm gema⸗ 
thet , erfüllete er nicht allein, fondern 
übertraff fie auch, davon die anſehn⸗ 
fichften Bedienungen,; welchen er mit 
Hroffem Ruhm vorgeftanden, ein un; 
verwerffliches Zeugniß ablegen füns 
nen.’ Zwar mufte er anfangs nach 
der Zuruͤckkunfft von feinen Reifen eis 
ne Zeitlang bey der Juſtitien Cammer 
zu Berlin einen Advocaten abgeben ; 
allein er wuſte feine Gejchicklichfeie 
dabey fo wohl zu zeigen, daß ihm 
Ehurfürft Sricdeich Wilhelm det 
ey Yu. 1667 auf der neugeftiffter 
ten Academie zu Duicburg die Stelle 
eines Profefloris der Nechten zu er; 
theilen fein Bedencen trug. Mit 
was Nugen er dafelbft ſowohl der ſtu⸗ 
Mryanen Nastob, als auch der gelchrz 
ten Welt gedienet, Fan feine Paraphra- 
fis ad Inftirutiones imperiales eine 


Probe darlegen. - Doch. dieſes war 
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nur der Anfang zu den fünfftigen weit 
wichtigern Ehren; Stelm. Denn 
nad) dreyen Jahren wurde ihm das 
Amt eines geheimden Cammer:Secre- 
tarii zu Berlin anvertrauet. Hoͤchſt 
gedachter Churfuͤrſt Friedrich Wils 
helm fand ein ſo groſſes Vergnuͤgen 
an ſeiner ſo klugen Auffuͤhrung, daß 
er ihm nicht allein neben den Staats⸗ 
Sachen die Preußifihen, und nachge⸗ 
hends an deren Stat die Chur⸗Marck⸗ 
und Halberftädtifche, wie auch die far 
teinzund Srangöfifche Expeditiones 
auftrug, ſondern auch) zu den gehei⸗ 
meſten Gefchäfften bes Staats lieſſe, 
und darneben in ben Clev:und El⸗ 
faßifchen, vornehmlich aber Pommes 
rifchen Kriege: Fügen von An. 1672 
bis An.1679 infonderheit ben fich ha⸗ 
ben wollte. Die Wohlgewogenheit ſei⸗ 
nes Ehurfürfteng, durch welche er die 


‘ Ehren:Stuffen einmahl betreten, lie 


ihn nod) höher fleigen, und vertraue; 
te ihm Anno 1673 eines geheimden 
Staats⸗Secretarii, und An. 1675 ei 
nes wirchlichen Hoff-Raths Selle an; 
Gleichwie aber feine Treue und unges 
meine Erfahrenheit in Staats⸗Sa⸗ 
chen einer noch höhern Würde fähig 
war, alſo wurde er An. 1682 zu der 
Stelle eines geheimmden Raths und 
Staats: Minifters erhoben. Sein 
unermübdeter Fleiß machte ihn auch zu 
Betretung anderer Ehren;Stellen ge 
fehickt, weswegen ihm neben der Charz 
ge eines Kriegs Raths dag Directo- 
sium der LehenzSachen der Churz 
Marck An. 1686, und die Prajidens 
ten-Stelle in dem Confiftorio zuſamt 
der Aufficht der Reformirten Gemeine 
An. 1695, gleichwie An, 1703 die 
Gantler; Wurde in Hinter; Pommern 
aufgetragen worden. "Er wollte aber 
nicht allein zu Haufe, -fondern auch 
andern Derfern zeigen, mit was vor 
Eifer er den Nugen-feines Principas 
len zu befördern fürchte. Anno 1683 
gieng er an den Ehur-Eölfnifchen und 
den Braunfchmweig + Limeburgifchen 
Hoff, wie nicht weniger zu dem Bis 

ff 


ar Buche 


fchoffe zu Paderborn, Pringen von 
Dranien und andern, bie vertrauliche 
Zufammenfezung mit. den benachbars 
ten Mit: Ständen entweder zu erhal 
ten, oder zu befördern; und An. 1685 
gieng er abermals als Abgefandter zu 
dem Pringen von Dranien umd den 
Staaten der Vereinigten Niederlande, 
die ‚eingefchlichenen Misverftändniffe 
beyzulegen, Zu gleicher Zeit bemuͤhe⸗ 
te er. fich nicht allein in nahe geleger 
- sen, fondern auch insentferneten Lan⸗ 
den, zum Beten des Chur: Branden; 
burgüchen Haufes, die Commercien 
aufzurichten; wie ihm denn ſowohl 
die African zals Americaniiche Hans 


dels⸗Compagnie ihr Aufnehmen zu 


dancken bat. Hierauf entiiunde zwi⸗ 
fhen dem König in Dänemarck und 
der Stadt Hamburg An. 1685 eine 
gefährliche Kriegs;Flamme, die aber 
durch den Strom feiner Wohlreden; 
heit wiederum auggelöfchet. worden, 
So legete er auch An. 1686 zwifchen 
Dänemark und Hollſtein-Gottorff, 
gleichwie An. 1693 zwiſchen Daͤne⸗ 
marck und dem Haͤuſe Luͤneburg, die 
entſtandenen Weitlaͤufftigkeiten bey, 
Ja An. 1702 hat er bey letztgedach⸗ 
tem hohen Haufe es dahin gebracht, 
daß nicht cine innerliche Unruhe 
Zeutfchland verderben möchte. Der 
Kayſer Leopold fand ſich durch fo viel 
ruͤhmliche Verrichtungen diefes Mini; 
ſters fo ſehr bewogen, daß er ibn An. 
1700 in den Srepybertn-Stand erhob. 
Im übrigen juchte et die Gelchrfam; 
fit auf ale Weiß zu befördern ; tie 
er denn durch diefen Zweck angetrie 
ben, Un. 1694 bey der feyerlichen 
Einweihung der neugeffiffteren Sried; 
richSs-Univerficät zu Halle eine ſchoͤne 
Rede gehalten, und die. Berchirmung 
berfelben übernomnien. Und Fan man 
Proben von feinen Beredfamkeit unter 
den Reden grofjer Herren, vornehm⸗ 
fien Minifters, und anderer beruͤhm⸗ 
ten Maͤnner, fo Thomas Fritſchz 
Leipzig An..1707 heraus gegeben, er⸗ 
eben. Er. figrb endlich An 1704 den 
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7 Auguſti, im:ögten Jahre feines A⸗ 
ters, nachdem er von zweyen Gemah⸗ 
linnen ein Vater verfchiedener Kinder 
worden. Die erfie war eine Frantzoͤ⸗ 
fin, und gebahr ihm die gelehrte Das 
me, fo des berühmten StaatsMinis 
ſters von Schmetrau Gemahlin wor⸗ 
den. Die andere war eine Friedeborz 
nin, mit telcher-er Johannem Pau 
lum, Srepherrn von Fuchs, Königliche 

reußiſchen Hoffzund Navensbergis 
chen Appellations; Gerichts: Hoffe 
Rath, Herrn auf Fuchshöven, Web⸗ 


derau, Malchan, Roggen sc, gezeuget 


Chriftopborus Gellarius & Johannes. 
Iheodorus Jablonski in Orationib, Pas 


megyrie. 


Fürftenberg, (Egon Graf von) 
Kapferlicher Generals Felds 
Zeugmeijter, 


Bon feinem uralten und vorneh⸗ 
men Geſchlecht ift ?.'I unfers Lex, 
P. 5827-85 zu leſen. Sein Vater var 
Graf Friedrich von Fürfienberg)- die 
Mutter aber Eliſabeth, eine gebohrne 
Gräfin von Sultz, die ihn An. 158& 
zur Welt gebracht. Sn feinen. 
gen Jahren war ermoch Anno 161€ 
Dom⸗Herr zu Coͤlln, und in der. Col 
egial⸗Kirche S. Cereons Probſt. Nach⸗ 
dem aber feine zwey aͤltern Brüder, 
Wilhbelmus und Joachimus Albieus 
erblos verſtorben, refignirte.er,: und 
vermählte ſich An 1619 mit Anere 
Maris, Graf Eitel Friedrichs zu Ho⸗ 
henzollern Tochter, die ihm verſchiede⸗ 
De: — gebohren. Fi gedachten 
Jahre begleitete er den Churfuͤrſten 
Coͤlln nach Franckfurt am — — 
wurde daſelbſt von dem Kayſer Fer- 
dinando U: zum Ritter gefchlagen? 
Hierauf begab er ſich in Hertzogs Ma; 
ximiliani in Bayern Dienfte, dar 
die Stelle eines Raths und. Hofr 
Marſchalls befleidete, auch in deifen 
Rahmen An, 1623 auf dem Collegial⸗ 
Zage zu Regenſpurg bie Inveſtitue 
ber. Chur von dem Kapfer begehrete. 

Hana Un. 1629 
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Un. 1629 gieng er mit der Kayſerli⸗ 
chen und Figiftifchen Armee, bey wel; 
cher er General: Wachtmeifter, und 
hernach General: Feld Zeugmeifter 
war, nach Italien wider den Hertzog 
von Mantua. Als er An. 163 1 zu⸗ 
rück: gefommen, belagerte er die Stadt 
Menimingen, die er aber, nachdem fie 
ſich zu einer gewiſſen Geld; Suntme 
und Abtretung von dem Leipzigifchen 
Bunde verftanden, twiederum verlaf 

Nach diefen zwang er Kempten, 
Garnijon einzunehmen, und ein Stüd 
Geldes zu erlegen: Ulm wollte er mit 
Lift überrumpeln, und ließ zu nach 
drücklicher Ausführung feines Vor; 
habens viel Eentner Pulver im fo ges 
nannten Teutſchen Haufe verbergen ; 
Allein er wurde durch eing Vich-Magd 
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verrathen. Ob nun gleich die Stadt 
auf ſolche Art frey durch kam, muſte 
ſie doch bald darauf dem Exempel des 
Hertzogs von Wuͤrtemberg, welcher 
den Leipziger Schluß zu verlaſſen, und 
den Kayſerlichen Voͤlckern Dvartiere 
und Proviant zu geben genoͤthiget 
worden, folgen. Gleichwie er nun 
den Schwaͤbiſchen Kreis wiederum 
zur Kayſerlichen Devotion gebrachte 
alſo gienge es ihm auch mit dem Fraͤn⸗ 
kiſchen ebenermaßen glücklich von 
ſtatten. Hierauf zog er zu dem Ge⸗ 
neral Tylli, und commandirte in der 
beruͤhmten Schlacht bey Leipzig den 
lincken Fluͤgel. Endlich wurde er des 
Schwaͤbiſchen Kreiſes Generab⸗ Lieu⸗ 
tenant, und ftarb 1635. Imboſf Nor. 
Proc. Imp.L.5 C. 2. 


©. 


ee ‚Gabel, = 
ir vornehme adeliche Familie im 
Danemarck ift um die Mitte 
98 vorigen Secult unter dem Könige 
Friderico III empor gefommen, und 


zwar. mit Friedrich Gabeln, der Am, 


1673 als geheimder Math und Stats 
halter zu Eoppenhagen verftorben, un 
welche Zeit auch, Woldemar Gabel, 
Königlicher Cammer ; Herr , gelebet, 
der An. 1720 als geheimder Rath, 
Ritter des Elephanten: Ordens, alt 
76 Jahr, mit Tode abgegangen, und 
niemals verheyrathet geweſen. Fried- 
rich der jüngere, des vorgedachten 
Friedrichs Sohn, Herr in Brantes 
wit, Bareljee sc. war An. 1678 Ex⸗ 
traorbinair : Gefandter in Moskau, 
nachgehends Viee⸗Stathalter in Nor⸗ 
wegen, Stiffts Amtmann von Agger⸗ 
huus und Gouverneur zu Ferwa, und 
ieng An. 1708 mit Tode ab. Ein 
Danifcher Dice: Admiral Gabel ftarb 
An. 1715 im Augufto auf feinen Guͤ⸗ 
tern an einem higigen Fieber, nad): 
dem er vorhero im Junio im Ger; 
Treffen mit den Schweden bey Fried⸗ 


richs⸗Ort geſieget, und fonften im 
Nordiſchen Kriege durch feine Tapfı 
ferkeit einen groffen Ruhm erworben. 
Chriftian Carl Gabel auf Bregenwed 
und Gabelslacke, Danebrogs Ritter, 
Koͤniglich⸗Daͤniſcher Cammer⸗-Herr, 
Ober⸗Kriegs⸗Secretarius, florirte An. 
1717. Einer dieſes Geſchlechts, Koͤ⸗ 
niglich⸗Daͤniſcher Staats⸗Rath, ward 
1721 Praͤſident vom Ober-Adnirali 
taͤts⸗Collegio, und beym See⸗Staat 
General⸗Commiſſarius, Chef uͤber den 
Holm und alle Schiff⸗Bauerey, Ge⸗ 
neral:Director über die Arfenale, und 
Dber = Berg: Hauptmann in Nor 
gen, Huͤbners Suppl. item Mfcps. 


Gableng (von der), 


Diefe uralte adeliche Samilie in 
Meiſſen und Laufis, von welcher wir 
P: 1. unfers Adelszdexici p. 587 J3- 
gehandelt, iſt auch vor alters durd) 
det Teutſchen Nister-Drden in Preuß 
fen gefommen, und hat fich darinne 
anfeBig gemacht ;: wie denn die Preuſ⸗ 
füche Scribenten derfelben gedencken. 
Hanns von bes Gablentz mar‘. 1529 

Hertzog⸗ 


1481. Galle: 


Hertzoglich⸗Preußiſcher Rath. Uibti⸗ 
gens floriret dieſes Geſchlecht annoch 
in Preuſſen. Der annoch in dieſem 
1746 Jahre florirende Chriftian Lu- 
dewig von der Gablentz, Koͤniglich⸗ 
Inifcher Gammer ; Herr und Ober; 
orſtmeiſter, ingleichen der in Königl. 
olniſchen Dienften zu gleicher Zeit, 
hende Rittmeifter von der Gablentz 
gehören zu der Meißnifchen Branche. : 


Bulle, Gah, 

Eine alte adeliche Familie in Dis 
nemard und Schweden, welche von 
den freyherrlichen und gräflichen Ge; 
fchlechtern diefes Nahmens im Roͤm. 
Reiche, von welchen in unferm R. 
Adels=Lex. p. 507 feq. zu leſen, zu ums: 
terjcheiden iſt. Meſſenius führet zu⸗ 
erſt Grimarum Galle als Schwedi⸗ 
ſchen Reichs⸗Rath an, der An. 1520 
im Stoctholmifchen Bluk:Bade er: 
mordet worden. Petrus Gall hatte 
dem Könige Chriftiano IV in Daͤne⸗ 
marck als VBiceAdmiral gute Dienfte 
geleiftet; er verſahe es aber auf ein 
mahl, da er An. 1644 die Schwedi⸗ 
ſche Slotte aus dem Kieler⸗Hafen ent; 
wiſchen laffen, worauf er in Arreft 
genommen, und zu Goppenhagen, da 
er fein Alter über 70 Jahr gebracht 
haben fol, enthauptet worden. Er 
war ein gelehrter Cavallier, und hatte 
einen Tractat de Fure Danorum, toie 
auch eine Oration de Nobilitate gentis 
E mentis geichrieben, wie in Wittens 
Diario biograpbico zu fehen. Anno 
1676 blieb ein Schwebijcher Generals 
Lieutenant Galle ins Treffen mit den 
Dänen bey Runden in Schonen. 
Tbeatr. Nob, Suee. Theatr. Europ. 
Tom. V. | 


Gardie (de la), 

Diefe gräfliche Familie in Schwer 
den, allwo fie in die. anderthalb hun⸗ 
dert Jahr im höchften Anfehn floriret ; 
hat ihren Urfprung aus Srandreich, 
und ift deren Stamm; Schloß la 
Gardie in ber Provintz Chartreg, 
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unfern Rieux gelegen; wie Arrbenims, 
in vita Ponti'de la Gardie meldet, ſol⸗ 
len ſchon im vorigen Seculo keine 
männliche Erben in Franckreich mehr 
übrig gewejen ſeyn; wiewohl in Ham⸗ 
burgiſchen hiſtoriſchen Remarqven 
de Anno ı700 p.32. ein anders will er⸗ 
iwiefen werden. Zuerſt weiß man aus: 
bem Bayle Robertum de la Gardie, 
— von Ruſſol und de la Gardie 

n. 1382 anzufuͤhren, der ein Groß⸗ 
Mater worden Wilhelmi, welcher mit 
feiner Gemahlin Jacoba de Bellegar.- 
die einen Sohn Jacabum gezeuget, 
welcher von feiner Gemahlin Catha⸗ 
rina Columba Pontum de la Gärdie- 
hinterlaffen, mit welchem Huͤbner 
Tab, 1322. feinee Genealogien die 
Stamm + -Neihe biefer Familie im, 
Schweden anfanget, und ihn einem: 
Freyherrn von Edholm und Reichs⸗ 
Rath nenne. Wir finden andermweit 
von ihm gefaget, daß er von ſeinem 
Vater anfangs zum geiftlichen Stand 
gersidmet, und ing Klofter Montio⸗ 
liou gebracht worden, er machte ſich 
aber bald wieder heraug,meiler nicht ſo 
enge eingeichloffen ſeyn woHte,u. gieng. 
in den Krieg, anfangs in den Franz. 
söfifchen in Piemont, hernach in Das 
nifchen, und endlich in Schwediſchen, 
in welchen allen er einen groſſen 
Kuhn feiner Tapfferfeit erlanget, fiche 
von ihm folgenden Artikel. Von 
feiner Gemahlin Sophia, Gräfin von 
Guldenhelm , Könige Caroli deg IX 
in Schweden natürlichen Tochter, (ſ. 
hernach Suͤldenhelm) hinterließ er 2: 
Söhne, davon der altefte Johannes 
feinen Stamm nicht fortgepflanget ; 
Jacobus aber. der An. 1580 geboh⸗ 
ren, Graf zu Leckoe, Reichs⸗Rath und 
Gouverneur in Eftbland worden, 4. 
1652 zu Scara in Wefl-Sothland, 
allwo er fich in Königlichen Geſchaͤff⸗ 
ten befand, verftorben; nachdem cr 
ſich in den Kriegen mis den Ruſſen 
bermaßen wohl verhalten, daß felbige 
hernach in ihrem KirchensGebete diefe 
Formel gebrauchet: . „GDrt wolle fie. 

Aaa 3 „vor 
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‚wor allen Feinden, und fonderlich: 
„dor der Familie de la Gardie bes‘ 
„wahren, Das Gefchlecht bat er;! 
md zwar mit Ebba Brahe, Gräfin: 
von Wilingsburg, mit 4 männlichen: 


Erben fortgepflanger, welche find: ba 


1) Jacobus Cafimirus , Schwediſcher 
Gencralskientenant, von’ welchem‘ 
hernach beſonders foll geſaget wer⸗ 
ben. 2) Magmus Gabriel, von wel⸗ 
chem hernach auch befonders; 3) 
Pontus Fridericus, Reichs⸗Rath, von 
welchem hernach auch infonderheit, 
und 4) Axelius Julius, der An. 1697 
Generals Gouverneur Yon Eſthland, 
und General⸗Lieutenant der Königlis- 
chen Trouppen worden ; An. 1710: 
aber als Königlicher md Reichs⸗ 
Math, wie aud) Gouverneur zu Re⸗ 
vel mit Tode abgegangen, 2 Söhne 
1) Magnum Julium, Reichs⸗Rath 
und NeichsMarfchall, der’ An. 1741: 
verftorben, und 2) Carolum Adamum,, 
damals: Landes + Hauptmann über 
Smaland hinterlaſſend; von diefen 
beyden ift einer An. 1720 Reichs :und 
Cantzley⸗Rath, hernach aber Ober⸗ 
Hoff-Marfchall worden. Aübner Le. 
item ejus Supplementa. 


Sardie, (Pontus Graf de la) 
Koniglih-Schwedifcher Staats: 
Minifter und General, 


Bon feiner Ankunfft, Vor⸗Eltern 
und Erwehlung der Waffen in feiner 
Jugend ift im vorhergehenden Artikel: 
nachzuſehen. eine erfte Kriegs; 
Schule legte er in Piemont unter dem 
Marſchall von Briffac ab, von dar 
gieng er nach Schottland mit dem 
Zruppen, welche König. Henricus der: 
1 aus Franckreich, der Königin da; 
felbft wider ihre Unterthanen, unter: 
Commando Heinrich Clutin von Di; 
fel zu Hülffe fhichte. Nachdem felbis 
ger Krieg beygeleget, gieng er nach. 
Danemarck, und.dienete dem Könige, 
Friderico dem Il wider Ericum, ven 
König in Schweden, und als er. von. 
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felbigem einen honorablen Abſchied 
erhalten, und feiner Pflicht erlaffen 
worden, begab ex fich im Jahre 1565 
in bemeldten Könige Erici Dienfte, 
in deſſen Gnade er fich beftändig er; 
ken. Don felbigem ward er im 
fölgenden Jahre benchft einem andern 
als Ambaſſadeur in Franckreich ges 
ſchicket, um von dem Könige Carolo 
bemIX Erlaubniß zu erhalten, einige 
Truppen in feinem Koönigreiche zu 
werben, welche Ambaflade auch der; 
geſtalt glücklich ablieff, daß er in 
Schweden 300 Mann Eavallerie, und 
fo viel von Infanterie mit brachte, 
Sie funden hingegen den Zuftand fels 
bigeg Landes gang verwirrt, theilg 
weil die Dänen, Polen und Stadt 
Luͤbeck, Schweden den Krieg anges 
kuͤndiget hatten, theils weil einiges 
Mißverſtaͤndniß zwilchen dem König 
Erico und feinen: Bruder Hergog Jo- 
hannıe von Finnland, ſich geäußert, 
indem Ericus felbigen‘ bemebft feiner 
Gemahlin, Königs Sigismundi aus 
Polen Schweſter, in gefängliche Haffe 
nehmen, aucd) unterfchiedliche hohe 
Bedienten, die es mit ihm hielten, hin⸗ 
richten laſſen: Und dieſes darum, 
weil ihm die Sterndenter angekuͤndi⸗ 
get, er wuͤrde des Reichs beraubet 
werden. Nachdem ſich aber Ericus 
durch feine Sraufanıfeit dergeftale in 
Haß gefeget, daß man von ihm zu ur; 
theilen begunte, als habe er fich des 
Reichs verluftig gemacht, befrepete er 
jwar, um fich wieder bey feinen Uns 
terthanen beliebt zu machen, . feinen 
Bruder, und machte ihn zum Stats 
halter in Schweden, ordnete ihm aber, 
anf fein Verlangen, den Pontum de 
la Gardie zu, um fich deffen im wich⸗ 
tigen Angelegenheiten zu bedienen. 
Kurtz darauf, als Ericus gefonnen 
war, (wie man bavor hielte), ben feis 
nem mit Catharina, die von geringen 
Herkommen war, angeftelltem Bey⸗ 
lager, feine Brüder und die Vornehm⸗ 
ſten des Reichs, binterliftiglich bins 
richten zu laſſen, ſchlugen ſich ſelbige 

zuſam⸗ 
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eine, giengen damit unter Anfuͤh⸗ 
rung des Pants, welcher daruber an 
dem Arm verwundet ward, auf Stock⸗ 
Holm zu, fetten deu Koͤnig nach eini⸗ 

m Widerfiandab, und brachfen ihn 
In. 1568 ins Gefaͤngniß. Johannes 
ward hierauf zum König ermehler, 
welcher Pontum zu feinem Ober; Hoff 

darſchall ernennete, der auch alles, 
was zu deffen Croͤnung nöthig war, 
veraaſtaltete, fo aber nicht cher, als 
den ıoten Jullii An. 1569 vollbracht 
wurde, wobey Pontus zum Equite 
aurato, oder Ritter vom guldnnen Spo⸗ 
ren creiret ward. Bald darauf gieng 
der Krieg in Daͤnemarck an, da Pon- 
tus in einer Schlacht hart verwundet 
und gefangen ward, auch nicht cher, 
als nach dem Gtettinifhen Vertrag, 
welcher den 16 Marti An. 1571 ra 
tificivet ward, die Freyheit erhielt, 
da er nicht allein in vorige Würden 
eſetzet, ſondern auch zugleich, zum 
Zaron von Eckholm gemacht, und 
ihm hierzu viel Güter von dem Kö; 
nige eingeräumet ivorden. Zu eben 
felbiger Zeit ward er auch in Ambaſ⸗ 
faden an verfchichene Neichs ; Städte 
gebraucht, wie auch an folgende Hofe: 
als an den Biſchoff yon Münfter, 
Grafen von Dit: Srießland, Hertzog 
von Alba, König von Frangfreich, 
König von Navarren, König von 
Epanien, und wenige Zeit nad) feiner 
Zurückkunfft, nemlich im Monat Auz 
gufto An. 1573 ward er in Kiefland 
— um des Czaars in Moſcau 


— brachten Volck auf die 


rogreſſen zu hemmen. Nach dreyen 
rare ward felbiger vom König Jo- 

nne zurück beruffen, uns fich feiner 
wiederum in Ambaffaden zu gebrau; 
chen, da er denn abermalen mit eini⸗ 

n Reiche ; Städten zu negotüren 
Batte, und nad) Stralfund, zum Her⸗ 
jog von Sachfen: Lauenburg, zum 
Hertog von Braunfchtveig, und her; 
nachmals an Kayſers Rudolphi dee 
1 Hoff geichicket ward. Da erben, 
zumalen wegen der Luͤbecker Schiffart 
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gen Narva, allwo fie den Ruſſen al⸗ 


lerhand Contrabanden zufuͤhreten, am 
meiſten beſchaͤfftiget war. Er gieng 
von dar nach Rom, allwo er zu ver⸗ 
ſchiedenen malen bey Pabſt Gregorie 
XIII Audienß hatte: von bar er we 
gen der Erbfchafft Bonne Sfortiz 
der Königin Mutrer, gen Reapoli 
Hieng, und hierauf wieder gen Nom, 
toofelbft er zum öfftern mit dem Garz 
dinal Hofio conferirte; wiewol mar 
eigentlich nicht wiffen fan, was er da; 
ſelbſt zu thun gehabt, obgleich Maim⸗ 
bourg und andere vorgeben, es ſey 
ſolches deshalber geſchehen, daß Koͤ⸗ 
nig Johannes fich und fein Reich un— 
ter geroiffen Conditionen dem Pabſte 
wieder fubmittiren wollen, ach⸗ 
dem er in die ı ? Monate fich dafelbft 
aufgehalten, fehrere er zurüche gen 
Ctodholm, vermählte fich im Jan, 
An. 1580 mit Sophia Guͤldenhelm, 
des Könige Caroli des IX natürlis 
chen Tochter, befam auch einige Mo⸗ 
nat darauf Ordre, alle Truppen, die 
in Sinnland und angrengenden Pros 
vingen zu finden, zufammen zu zie⸗ 
ben, und damit in Mofcau einzu⸗ 
brechen. Er übernahm diefe Erpediz 
tion als commandirender General en 
Chef, mit dieſer Drdre, daß den 
Mofeomwitern, die fich fubmittiren 
würden, fein Leid widerfahren, auch 
den Mönchen und Drdens;feuten eine 
völlige Gewiſſens⸗Freyheit gelaffen, 
und deshalber feine Bilder oder anz 
derer Drnat aus den Kirchen genomz 
men werben follte. Dem zu folge 
nahm er in Furgen die Proving Gas 
relien.ein, ward in folgendem Fahre 
Gouverneur in Liefland und Singer; 
mannland, und poußirte feine Con 
gueten wider die Mofcomwiter mit 
gutem Glüce. Er eroberte bie im⸗ 
portante Feftung Narva, und einige 
andere, nöthigte auch die Mofcos 
witer An. 1583 einen Stillftand auf 
3 Jahr zu machen, barinnen fie aber 
nichts wieder erhielten, binnen tvels 
cher Zeit er auch nichts, unterlieg, 
Aaa 4 Ä wodurch 
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wodurch er ſich der Conqveten beſſer 


perſichern koͤnnen. Er wurde her⸗ 
nachmals als anderer Schwediſcher 
Plenipotentiarius gebrauchet, bey den 
Friedens /Tractaten welche zu Per⸗ 
nau mit den Polen An. 1585 gepflo⸗ 
9 wurden, und da ſelbige ſich zer⸗ 
hlugen, ward hernach mit den uſ⸗ 
ſen tractiret, entweder den Stillſtand 
gu verlängern, oder felbigen in einen 
ftändigen Frieden zu verwandeln. 
Als fie fich aber nicht weiter ale auf 
einen Stilftand von 15 Tagen ver; 
gleichen fonnten, und nun Pontus 
nebft den übrigen Schwediſchen Ge; 
fandten den 5 Novembrig An. 1585 
zuruͤcke gen Narva zu Waſſer kehre⸗ 
te, traten ſie in ein altes Schiff, 
waren aber ungluͤcklich, als ſie die 
Stuͤcke darauf löfeten, daß ein Bret 
abiprang, und das Waffer hinein 
drang, tworüber die Schiffleute aus 
u. alle auf die eine Seite des 
chiffs fielen, daß felbiges umfchlug, 
und die meiften, ſo darauf geſeſſen, 
ertruncken, worunter auch unfer Pon- 
tus de la Gardie war, deffen Coͤrper 
erft des andern Tages gefunden, und 
darauf zu Reval begraben wurde, 
wofelbft man vier Jahr darnach ihm 
ein prächtiges Monument von Mar; 
mor aufgerichtet. Don feiner Ge 
mahlin, und den mit ihr erzeugten 
vier Söhnen, fiehe vorhergehenden 
Gefchlechts ; Artikel. Er bat aber 
auch mit gedachter feiner Gemahlin 
eine Tochter, Nahmens Brigitta, gez 
geuget, fo Gabriel Oxenſtirns Baron 
- von Toerefid und Gouverneur von 
Stockholm dritte Gemahlin gewefen. 
Bayle Di&ionaire Hiforique de 1702. 


Gardie (Wagnus Gabriel Graf 
de la) auf Leckoͤe und Arensburg, 
Freyherr auf Eckholm, Herr von 
Haabſal, Magnushoff und Ho⸗ 
gentorp, Koͤnigl. Schwediſcher 
Staats-Miniſter und 
General, 
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—— 
Er war ein Enckel des vorgedach⸗ 


ten Ponti und Sohn Jacobi de la 
Gardie. Seine große Geſchicklichkeit 
und Naturgaben brachten ihm die 
vornehmſte Chargen im Koͤnigreiche 
Schweden zuwege, maßen er nach 
einander Reichs⸗Rath, Reichs⸗Schatz⸗ 
meiſter, Ober⸗Hoff⸗ Marſchall, und 
Reichs Cantzler geweſen, bis er end⸗ 
lich Premier⸗Miniſter, Drotzet, und 
General: Juſtitz⸗ Director durch gantz 
Schweden, wie auch Gouvernehr in 
Welt; Gothen und Dalien worden. 
Bey allen diefen Chargen aber bat er 
nichts deftoweniger im Kriege einen 
großen Ruhm erworben. Bey der 
Königin Chriftina ftunde er in fonders 
baren Gnaden, und hielt er fie von 
Niederlegung des Ecepters allezeif 
zurücte, dahero man es An. 1654 das 
bin brachte, daß er den Hoff quittis 
ren mufte. Ja man gab ihm Schuld, 
daß er der Königin die Heyrath mit 
dem Pfalsgrafen Carolo Guftavo aus 
dem Ginne geredet, und ſich felbft 
wegen einer Heyrath mit derfelben 
flattivet, um folgeuds zur Erone zu 
gelangen. Er und aber dennoch 
bey gedachtem Carl Guftaven, als er 
zur Crone fam, im gröften Anfehn, 
und ward An. 1655 von demielben 
zum Reichs⸗Schatzmeiſter, und bald 
darauf zum Etathalter und Generas 
lißimo in Liefland gemacht. Dafelbft 
brachte er auch alles in gute Ordnung 
fo, daß er fich im November in Preuß 
fen mit dem Könige conjungiren kon⸗ 
te. An. 1656 befam er auch das O⸗ 
ber: Commando über Samogitien und 
Litthauen, und defendirte felbiges 
Jahr Riga fo heldenmüthig, daß die 

o8comiter nach einer ſechswoͤchent⸗ 
lichen Belagerung unverrichteter Saz 
che abziehen muften, nachdem fie über 
gooo Mann davor fißen laffen. An. 
1658 ward er zum Vornehmſten uns 
ter der nach Pohlen erwehlten Ge 
fandichafft ernennet ; nach des Königs 
Tode ward er Reiche Gangler, und 
mit zur Regierung gezogen, * 
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dem Könige Carolo dem XI legte er 
feine Charge nieder, gieng mit zu Fel⸗ 
de, md. defendirte nachmals Weſt⸗ 
Gothland und Bahus wider die Das 
nen tapffer, und war er fonderlich U. 
1676 in feinen Unternehmungen gar 
glücklich: allein, als er Jahres drauf 
die Bataille bey Udevall gegen die 
Dänen / verlohr, muſte er das Com; 
mando niederlegen, und ob er wohl 
ern feine SantzlersEharge wieder ges 
bt, ſo verhinderten «8 boch feine 
Neider, daß er nicht wieder darzu ges 
langen konte. Endlich ftarb er An. 
1686 als Königlicher Premier: Minis 
fter, und Reich8sDroßet, und hinter; 
ließ von feiner Gemahlin Maria Eu- 
phrofyna, Pfaltz⸗Graͤfin beym Rhein, 
"und Könige Caroli Guftavi leiblichen 
Schweſter, drey Söhne, von welchen 
Guftavus Adolphus Präfident des Ju⸗ 
ſtitien⸗Raths, oder Königlichen Hoff⸗ 
Gerichts worden, und An. 1695, 
—— ſeine beyden Bruͤder, ohne 
rben verſtorben. Es war dieſer 
Magnus Gabriel de la Gardie ein Herr 
von vortrefflichen Reibes und Ge; 
můths⸗Gaben, guter Gelehrſamkeit, 
(f..von feinen Schrifften im Lex. der 
Gelehrten) und von groffen Gütern. 
Man fahe in Schweden nichtg fo herr⸗ 
lid) und prächtig, alg feine Tafel und 
Staat. Geine Tochter Hedwig, vers 
witwete Gräfin von DOrenftirn, fiarb 
Anno 1700 an einem unglücklichen 
Bein-Bruch und dazu geichlagenen 
Kaltenbrande, wenn aber daben ges 
meldet wurde, daß fie bie letzte ihres 
gräflichen Haufes fen, ſo iſt es nicht 
gegründet. Aamburgifche hiftorifche 
Remarques de An. 1700, inſonderheit 
‚ aber Anonym Leben ber Königin 


Chriftine in Schweden, worinne, 


viele Particularia von diefem Grafen 
zu lefen, J 
Gardie (Jacobus Caſimirus 
Graf dela) Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
diſcher General, 
Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
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henden, hielt ſich im Polniſchen und 
Schwediſchen Kriege fehr tapffer, 
brachte An. 1655 das Bißthum Pil⸗ 
ten in Litthauen unter Schwediſche 
Devotion, war An. 1656 bey der Blo⸗ 
qvade von Marienburg in Preuſſen, 
wie auch in der dreytaͤgigen Schlacht 
von Warſchau. An. 1657 comman⸗ 
dirte er die Koͤnigliche Armee in Po⸗ 
len, und An. 1658 die Infanterie bey 
dem Marſch uͤber den Belt nach Fuͤh⸗ 
nen. Er ward aber im October be⸗ 
ſagten Jahres in der Belagerung Cop⸗ 
penhagen auf der Inſel Amack von 
einer Daͤniſchen Fregatte mit einer 
Stuͤck⸗Kugel erſchoſſen, und hinterließ 
von ſeiner Gemahlin Ebba Sparre 
keine Erben. Hamburgiſche hiſto⸗ 
riſche Remarques An. ı7oo, 


Gardie (Pontus Fridericus Graf 
de la) Schwediſcher Reichs⸗ 
Rath und General, 

Er war ein Bruder der beyden 
vorhergehenden, und hatte ſich in der 
Jugend in den Krieg begeben; Anno 
1656 war er ſchon General⸗Major 


und wohnete der Belagerung Cracau 


bey, hielt fih An. 1657 wider bie 
Moscomiter, und An. 1658 bey der 
Erpedition über dag Eis fehr wohl. 
Nach diefem hat er viele hohe Char; 
gen verwaltet, bis er Au. 1692 zu 
Stodholm verfiorben. Bon feiner 
Gemahlin Beara, welche Graf Johann 
Chriſtophs von Koͤnigsmarck Tochter. 
war, hat er gezeuget Ebbam Mariam, 
die wegen ihrer Gelehriamfeit bez. 
ruͤhmt gewefen, fonfien aber An. 1697 
noch jung verftorben. Hamburgiſche 
hiftorifche Remarqven An, 2700, pag. 
324. u 


Geroldseck, 


Ehemalige beruͤhmte Freyherren 
am Rheine, deren Stamm; Schloß 
Geroldseck, inggemein Hohen⸗Ge⸗ 
roldseck, unweit Elfaß-Zabern, wie⸗ 
wohl nur in Ruinen gelegen iſt, zum 

Aaa5 Unter⸗ 
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Unterſcheid des feſten Schloſſes Ge⸗ 
roldseck, ſo auch die Feſte Kuffſtein, 
die in Tyrol lieget, genennet wird, 
den Nahmen gehabt. Es ſind dieſe 
Herren, ſo theils auch Grafen genen⸗ 
net werden, mit Jacobo An. 1634 
abgeſtorben. Deſſen Tochter Anna 
Maria, war mit Marckgraf Friedri⸗ 
chen von Baden vermählt, die brachte 
demfelben aus ber väterlichen Erb; 
fchafft nur die Herrfchafften Lahr und 
Mahlberg in der Ortenau zu, Bes 
zoldsed aber fiel an das Reich, und 
ward ben Grafen von Eronberg, und; 
nach deren Abgang An. 1705 an bie, 
Freyherrn von der Linden am heine 
oder in Brabant, verlichen. Bon 
diefen Freyherren find ihrer 2 Wal- 
ther uud.:Heinrich von An. 1260 big- 
1273 nad einander. Bifchöffe zu 
Straßburg gewefen. Der crftere hat 
das Bisthum in groffes Ungluͤck ges 
bracht, indem er alsbald nad) Antritt 
feiner Regierung mit der Stadt Straß; 
burg Streit und Krieg anfieng, der; 
felben auch An. 1262 eine Schlacht 
lieferte, die er aber, ungeacht feiner 
darinne erwiefenen Tapfferfeit, ver⸗ 
Iohr, und 60 von Adel, nebft einem 
feiner Brüder Nahmens Hermann, 
das leben einbüffeten,; 70 von Adel 
hingegen gefangen wurden, die man 
mit Strichen und Ketten binden ließ. 
Weil aus diefem Unglück der Bifchoff 
ſich nicht heraus wickeln fonte, graͤm⸗ 
te er fich zu Tode, ber An. 1263 er; 
folgte. Es folgte ihm in der Bifchöff; 
lichen Wuͤrde fein naher Verwandter 
Heinrich, Freyherr von Geroldseck, 
der unter allen DomsHerren den un⸗ 
glücklichen Ausgang des vorgedach⸗ 
ron Krieges vorher gefehen, und des⸗ 
wegen beitändig darwider gefprochen, 
welches ihm fo piel gute Opinion ge 
macht, daß im gedachten Jahre er 
einhelliglih zum Bifchoff erwehlet 
wurde; er ftarb An. 1273. f. Hübn. 
P. > Hifl. Polit..a p. 299-302, item 
P.V p.578, wie aud) defien 481 Ge 
—— Tabelle, wo er dieſes graͤf⸗ 
liche Geſchlecht beſchreibet. r 
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Gertha, Gioͤrta, Gierta, 

Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie in Schweden, die heute zu Tage 
theils den freyherrlichen — 
fuͤhret. Wie man berichtet worden, 
ſoll ſie eigentlich Hioͤrta, ſo Gertha 
ausgeſprochen wird, heiſſen. Mefe- 
nius fuͤhret zuerſt Nicolaum Gertha 
als Alberti Koͤnigs in Schweden 
Rath An. 1363 an. Im Zojährigen 
Kriege bat ſich einer von Gertha als 
Capitain hervor gethan, und Anno 
1714 kam Johann George, Freyhert 
von Bertha, Schwediſcher Lirutes 
nant ven bir Trabanten, mit feinem 
Könige aug dem Drient, Er ward 
nachgehendg General⸗Lieutenant, An. 
1732 aber. des Reichs gebeimder 
Kriegs⸗Raths⸗Praͤſident. Theasr. No- 


bil. Suec. 


Geſchwend, f. Gſchwind. 


Ghedda, Gioͤdde, 

Dieſe anſehnliche freyherrliche Fa⸗ 
milie in Schweden hat ſich ſeit Aus⸗ 
gang des vorigen, und von Anfang 
des itzigen Seculi vortrefflich hervor 
gethan. Von deren Urſprung man 
nichts aufgezeichnet gefunden, N. 
von Ghedda war noch An. 1690 als 
Vice Admiral berühmt. N. Baron, 
von Ghedda, Koͤniglich⸗Schwediſcher 
Minifter zu Paris und zu Soiſſons 
pi den Sriedens;Tractaten, ward end⸗ 
ic Staats⸗Secretarius der auslaͤn⸗ 
difchen Affairen, und florirte noch A. 
1736. Peter, Sreyberr von Ghedda, 
bisheriger Hoff; Cangler, ward An. 
1742 Keviftiong » Sammer = Prafident 
zu Stockholm, und darauf gevoll 
mächtigter Gefanbdter zu den Friedens; 
Tractaten mit Rußland. Memoires. 
Huͤbners Supplem. 


Ghilte, Gylte, Gilte, 
Diefe ehemalige adeliche Familie 
wird eine der älteften in den Braun⸗ 
fchweigifchen Landen a 
u 


2 Ch | 
führte 3 Lilien im Wappen, ımd brin⸗ 
get Pfeffinger ſolches Wappen bey 
ber Unterjchrifft S. Werneri de Gil- 
ten in einem Diplomate de An, 1380, 
vorhero aber Erharden‘ de Gilte in 
einem Diplomate de An. 1245 ale 
Zeugen bey; er meldet auch, daß die; 
ſes Gefchlecht mit der Stadt Helm’ 
ftädt und dem Abte zu Werden Streis 
tigfeiten gehabt. Sie ift fihon vor; 
laͤngſt abgeftorben, und foll in deg 
ehemaligen Ertz⸗Biſchoffs zu Bremen 
Johann Rodeng Mfcpt. won adelichen 
Familien im Bremifchen von derfel: 
ben su leſen feyn. f. aud) Gilten P. 7 
unfers Lex. p. 050. 


Eine alte adeliche Familie in 
Schweden, welche vormals aus Nie 
der⸗Sachſen dahin gekommen ſeyn 
mag. Zuerſt führet Meffenius in Thea- 
tro nobil. pag. 70 Beneditum Gyls 
ten an, der bey der Erönung Königs 
Erici XIV in Schtveden zum Ritter 
gefchlagen, und zum LandsRichter in 
Werft ; Sothland gemacht worden. 
Sein Endel gleiches Nahmens und 
gleicher Charge hat unterfchiedene Ge⸗ 
fandfchafften in Moſcau, Daͤne⸗ 
marek ıc. verrichtet, und ift ein Vater 
worden Benedi&ti IIT, Neiche: Rath 
in Schweden, welcher feinen Stamm 
fortgepflanger hat; ob aber berfelbe 
noch heut zu Tage florire, fönnen wir 
nicht fagen. 

Gierta, ſ. Gertha. 
Gilte, ſ. Ghilte. 
Gloͤdde, ſ. Ghedda. 


Sie, . 

Eines der ehemaligen älteften abe: 
fihen Haufer in Dinemard, von 
welchem man Magnum Gide Anno 
15174 ald Reichs⸗Rath und einen dev 
Dänifchen gevollmaͤchtigten Miniftern; 
welche im Nahmen Königs Chriftierni 
den Heyraths⸗Contract mit der Spas 





Linien meiften® mit der 


Sorboͤn 
niſchen Infantin Iabella zn Stande 
bringen ſollen, aufgezeichnet gefun⸗ 
den. Nachgehends iſt ums Jahr 
1649 Falco &ide, Dünifcher Reiches 
Kath; und der Königlichen Ritter⸗ 
Ncademie zu Sora Dber; Director 
und Dber ; Hoffmeifter geweſen, zu 
welcher Zeit auch Otto Biöe, Reichs⸗ 
Math, floriret hat. Deffen Gemah⸗ 
fin Brigitta Tore, welche Senecæ und 
andere Schriften aus fremden Spra⸗ 
chen ins Dänifche uͤberſetzet, wird un⸗ 
fer die gelehrte Dames in Daͤnemarck 
gezehlet, dergleichen Auch mit ihrer 
4 Mettea Gioͤe geſchiehet, die 
in vielen Sprachen, wie auch in der 








if Vvooſie erfahren gemefen, und ein Vo- 
Shilte, Sylt, . \ E em Fo 


umen Odarum Tragicarum, davon 
der erfie Theil Am. 1651 gedruckt 
worden, wie auch Biblifche Sen⸗ 
tentzen im Mſcept. hinterlaſſen. Ma- 
gnus Side, Dänifcher Geſandter in 
Mofcau, farb im 46ten Jahre feis 
nes Alters An. 1683. Marcus Gide, 
Herr zu Brahesberg , Danebrogs⸗ 
Ritter, Königlich »Dänifcher geheim; 
der Staats⸗Rath, und Prafes ber 
Ritter⸗Academie, farb An. 1698 zu 
Eoppenhagen, als der letzte ſeines Ge 
ſchlechts. Bartholinus deScriptoribus 
Dahieis p. or. 


Gioͤrta, f Gertha. 


Gordon 
Dieſe vornehme gräfliche Familie, 
fo fonft in Schottland zu Haufe ges 
böret, woſelbſt fie vom uralten Zeiten 
ar im gröften Anfehn und in vielen 
Hertzoglichen 
Wuͤrde floriret, auch viel vortreffliche 
en hervor gebracht, hat auch 
ber 100 Jahr fich in dem Roͤmi⸗ 
fchen, Schwedifchen;, Polnifchen 
und Rußifchen Reichen hervor ges 
than, ja den gräflicheh Character vom 
Kömikhen Kayſer “erhalten, dahero 


wir ſolche Braͤnche hier um fo viel 


eher mitnehmen, da man in den weit⸗ 


ieſes Ge⸗ 
laͤufftigſten Beſchreibungen Hr —* 
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(hlechts derfeiben mit feinem Worte 


errochnet findet. Nachdem fie unfer 
Meinung A —— 
Haͤuſern inc D ammet, 
und da fie ihr Slim Kriege mu 
ſuchen ſich genöthiget befunden, fo 
find fie zuförderfi theild zur Zeit des 
zojahrigen Krieges, nebft andern vor⸗ 
nehmen und abgefundenen Familien 
aus befagtem Reiche, als denen von 
Hamilton, Keslie, Erßkine zc. zc. 
bon welchen in dieſem Al Tomo un; 
fers Lexici an feinem Drte gefaget 
worden, in Teutichland fommen, wo⸗ 
felbft fie aber heut zu Tage nicht mehr 
ubrig find. Won denjelben hat fich 
Jehann Gordon, Kayferlicyer Dbrift; 
Yieutenant und Commandant zu Eger 
in Böhmen, dadurch fonderlich be: 
fannt gemacht, daß er An. 1634 wis 
der den beruhmten General Wallen; 
fein oder Hertzog von Rriedland, ber 
ihn von det unterften big zur gedach⸗ 
ten Charge foll erhoben haben, mit 
confpiriret, und ihn des Nachts im 
- Bette maflacriren laffen, davon aug; 
fuhrlid) eben im Articul Wallenftein 
paz. 253 fqg. zu lefen. Der andere, 
jo damals ın Teutfchland fam, war 
Franz Gordon, ber umge Jahr 1636 
Königlich, Engelländifcher efident zu 
Dangıg worden, hernach aber in fo; 
nialich : Schwebdifche Kriegs ; Dienite 
getreten, und durch fein Wohlverhal; 
ten bis zur Obriſten⸗Stelle geftiegen. 
Ein miehreres hat man nicht von ihm 
gemeldet gefunden. 

Bon denen von Bordon in Ruß: 
land, die, wie wir hernach melden wer; 
ben, zu Grafen des R. Reichs ge: 
- macht worben, ift Patricius Gordon, 
Rußiſch⸗Czaariſcher General, Anherr, 
wir wollen von ihm und feinem Soh⸗ 
ne Jacobo hernach in cinem eignen 
Artikel fagen. 

In Polen führen die von Gordon 
den Beynahmen Walevsk; es fan 
fen, daß, als einer von Gordon aus 
Schottland nach geendigtem z30jaͤhri⸗ 
gen Kriege dem Könige in Polen ge; 
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dienet, ſich mit der legten und Erbin 


verheprathet, und deren Gefchlechts; 
Nahmen dem feinigen beygefüget, 
Von feinen Rachfommen nn 
1715 Conftantinus Gordon Walevsfi 
Sendomiriſcher Mund-Schend. Col. 
led. Genesl. Mſcpt. | 


Gordon, (Patricius von) Rußi⸗ 
fcher Öeneral, 


s 

Er mar in Schottland aus vorbe; 
fagter Familie An. 1635 —— 
en gebohren worden. chdem er 
den Schweden Kriegs⸗-Dienſie gelei⸗ 
ſtet, gieng er An. 1656 in Polen, A. 
1661 aber in Rußiſche Dienſte; durch 
ſeine Tapfferkeit und kluge Conduite 
ſetzte er ſich nicht nur beym Gzaar Pe- 
tro I dem Großen, deſſen Menon et. 
worden, fondern aud bey ber ganz 
zen Nußifchen Nation, welcher er erft 
das Kriegs: Handiwerd recht gelebret, 
in groffes Anſehn, und flieg durch alle 
Gradus der Kriegs: Chargen bis zur 
bödhiten. An. 1666 verrichtete er eis 
ne Gefandtichafft an König Carolum 
II in Engelland zum groffen Vergnuͤ⸗ 
gen des damaligen Czaars. 
feinen Thaten tft infonderheit anzu⸗ 
führen, daß er A. 1695 bie berühmte 
Feſtung Afoph belagert und erobert, 
ingleichen, daß er Au. 1698 die groſſ 
Rebellion in Moſcau gedanpffet. Es 
ift diefer vortreffliche General zu Ende 
des vorigen Seculi veritorben. Don 
feinen Söhnen ift einer An. 1734 Ads 
miral und Ritter des Alerander-Dr; 
deng fchon über 70 alt gewwefen. Sein 
anderer Sohn Jacobus, der An. 1668 
gebohren, nahm nad) zurück gelegten 
Reifen in Deutfchland, X. 
Rußiſche Kriegs + Dienfte an, und 
ward Un. 1694 Dbrifter; An, 1700 
aber ift er bey Narva gefangen, und 
nah Stodholm gebracht worden, 
von dar * * — —* 
tern entwiſcht, hat wider 

Schwe⸗ 
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Schweden bey Belagerung Schlüffel 
burg gedienet, und fich wohl verhak 
ten. . Worauf er 1000 Rubeln ge 
echt befommen, davor er fich eine 
degraͤbniß⸗Capelle zu Mofcau bauen 
laſſen. Nachgehends hielt er fich im 
Liefländifchen Kriege tapffer; Anno 
1701 ward er vom Kayſer Leopoldo 
unter die Römijchen Reichs⸗Grafen, 
wie auch unter die Ritter der Inſel 
Maltha aufgenommen; An. 1708, 
als er fich zum Czaar bey der Armee 
begeben wollen, if er von den Schwe; 
den wieder gefangen und nach sjährt- 
ger Gefangniß zu Jencöping, auf In- 
zerceflion unterſchiedener Potentaten 
freygelaffen worden; worauf er von 
An. 1714 bis 1721 und zum Frieden 
‘mit Schweden in Finnland den 
Moſcowitern gedienet, bis er end⸗ 
lic) An. 1722 im 54ten Sjahre feines 
Alters in Moſcau mit Tode abge 
gangen ift, Ex Nov. Lirer. Germ, 4. 

722 Menf. Julio. 


Goßlinga, 
Eine vornehme adeliche Familie in 
Frießland, daraus inſonderheit dicco 
von Goßlinga als ein Staats⸗Mini⸗ 
ſter der General⸗Staaten in den Nie⸗ 
derlanden ſein Geſchlecht in Anſehn 
geſetzet. Er war auf feinem vaͤterli⸗ 
chen Sitze Herbay unweit Franecker 
Un. 1664 gebohren. Sen Vater 
hielt ihm anfangs einen Privat · Præ- 
ceptorem, dem es aber an der nöthi: 
gen Gefchiclicyfeit-ermiangelte; wes⸗ 
wegen er auch einen fhlechten Eifer 
im Stubdiren bliden ließ. As er 
aber hierauf unter andern zu Frane⸗ 
der Perizonium, und zu Utrecht Gra- 
vium gehöret, gewann er eine folche 
Liebe zu den Wifenicharften, daß er 
feinen Fleiß verdoppelte, und ſich in 
furger Zeit jo wohl in der Theologie 
und Rechts⸗Gelehrſamkeit, als aud) 
in ber Experimenral- Philofophie, 
und beſonders ber Hiſtorie, eine 
gründliche Gelehrfamfeit zumege 
brachte. - Nach dieſem war er Wil⸗ 
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lens, die vornehmften Reiche in Eus 
ropa zu befehen, hielt ſich aber nicht 
gar lange in Srandreih und in Enz 
gelland nur eine Ffurge Weile ‘auf, 
da fein Vater ihn fchon wiederum zus 
rück berief. Mach feiner Ankunft 
befam er jo gleich A. 1687 eine Stelle 
in. der Sriegländifchen Rechen »Cam; 
mer, und that ſich dabey dergeitalt 
hervor, daß er, ungeachtet feiner Ju⸗ 
gend, An. 1688 zu eitem Curatore 
der Academie zu Franecker, und in 
eben diefem jahre nad) feines Vaters 
Tode zum Grietmann oder Groß 
Hailıf der su diejer Stadt gehörigen 
Landfchafft erwehlet wurde. In den 
Fahren 1707, 1708, 1709 und 711 
hielt er fich.alg einer von den Depu⸗ 
tirten der Generals Staaten bey der 
Alliirten Armee in den Niederlanden 
auf, und ſetzte fich nicht nur durch 
feine fehr vernünfftige Rathſchlaͤge bey 
ben beyden groffen Generalen, Printz 
Eugenio von Savoyen und dem Herz 
zoge von Marlborough, in befonvere 
Hochachtung, fondern ftellte ſich auch 
felbft in der Bataille bey Dudenarde 
an die Spige der Schweiger, da et 
denn den Feind die Flucht zu nehmen 
nöthigte, und vielleicht dem ganzen 
Krieg ein Ende gemacht hätte, vorn 
man, wie doch fonft zum öfftern ges 
ſchehen, feinem Rath gefolget, und 
ſich mit der fiegenden Armee in aller 
Eil vor Gent gezogen harte. Bey 
den hernachmals erfolgten Utrechtis 
fehen Friedens Handlungen war er 
wiederum als Gevollmachtigter von 
Holländifcher Seite gegenwärtig, ber 
gab fich ferner al8 Ambaffadeur nach 
Frankreich, und war endlich auch auf 
dem Congreß zu Soiſſons Plenipo- 
tentiarius, - Unter allen diefen wich⸗ 
tigen und mancherley Sefchäfften aber 
vergaß er doch nicht der Studien, 
und war anbey gegen iedermann leutz 
felig, großmürhig und nichts weniger 
als eigennügig, da er hingegen das 
Laſter und dıe Kaulheit auch an an; 
bern nicht wohl vertragen — 

rd 
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ſtarb zu Franecker den 18 September. 
An. 1731, und hinterließ 4 Töchter, 
worunter damals. ihrer 2 an zwey 
Herren von Burmannia, die britte 
aber an Unicum, Wilbelmum, Bra 
fen von Waſſenaer d’Obdam vermaͤhlt 
geweſen. Peer; Welleling. Oratio fu- 
nebris in Obitw Goslinge. Bibliogbeque 
raifonnce Tom. Vill, ' 


Grävenig, Sräbenig, _ 


Don diefer alten und vornehmen 
adelicyen igo theilg graflichen Fami⸗ 
lie in der Marck Brandenburg ha; 
ben wir zwar P. Junſers Adels⸗Le- 
wich p. 683-685 geſaget. Nachdem 
uns aber eine ordentliche Stamm; 
Tafel von berfelben zu zn kom⸗ 
men, als wollen wir ſie hier nach 
der Stamm⸗Reihe beybringen. Zu⸗ 
erſt wird Heinrich von Graͤvenitz Herr 

u Schilda Au. 1480 gefeßet, der mit 
einer Gemahlin einer von Bredow 
ericken auf. Scyilda gegeuget, ber 
von feiner Gemahlin von Ditten aus 
den Haufe Warien im Mecklenburgis 
fchen ein Vater Hannfens Lauf Schil⸗ 
da ums jahr 1567 worben, welcher 
ch mit einer von Koppelau vermaͤh⸗ 
et, und von ihr Joachimum hinter 
loffen, der noch An. 1598 floriret, 
und eine von Below geheyrathet, mit 
der er Hannfen IL gezeuget, ‚welcher 
Hertzoglich⸗ Mecklenburgiſcher Ober⸗ 
Hauptmann und Graͤflich⸗Oldenbur⸗ 
iſcher Hoff⸗Marſchall und von ſeiner 
Bemablin, gebohrnen von Soffebas 
den, ein Vater Friderici von Grave 
nis, Herens auf Schildg, Waſchau, 
Dodau und Schtwanheiden, worden, 
der als Zürftlich - Mecklenburgifcher 
geheimder Rath, Gammer; Prafideng 
und Fands: Hauptmann, ums Jahr 
1660 fid) mit Margaretha von- Wen; 
deffen aus dem Haufe Borne vermaͤh⸗ 
let, und mit ihr gezeuget 1) Frideri- 
cam Wilhelminen, Grafin von Graͤ⸗ 
venig, und chemalige Favoritin am 


Hertzoglich⸗ Wauͤrtenbergiſchen Hofe zu 
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Stuttgard, von welcher und deren 
Schickſalen und Conduite P. I unfers 
Lex..p. 084 /4. zu lejen, bier aber wir 
anzumercken haben, daß fie 1744 ge⸗ 
ftorben, und die Nachricht aus dem 
allegirten Genealogifchen Archiv 
von ihrer anderweitigen Vermaͤhlung 
mit einem Dbriften Lieutenant, Frey⸗ 
herrn von der Golg, nicht _gegrimbdet; 
2) Carl £udewigen, Grafen und Herrn 
von Grapenig, gebohren An. 1688, 
der An. 1733, als des Schwäbiichen 
Kreifes General; Major verftorben, 
yon feiner Gemahlin Anna Maria von 
Schaffaligfi, eine Comteffe Charlorra 
Wilhelmina, gebohren An. 1720, 
und die an vorgedachten Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Dbrifi- Lieutenant Frey⸗ 
bern. von der Gol& An. 1735 ber 
maͤhlet worden, und einen jungen 
Grafen Eberhard Wilhelm Ludewig, 
gebohren An. 1719, hinterlaffen, der 
in Königlich Preußiſchen anſehnlichen 
Kriegs:Chargen ſtehet; und 3) Fried- 
rich Wilhelm, Grafen von Öraveniß, 
auf Schilda, Wafchau, Dodau ıc. 
den 'unglüdlichen Premier -Minifter 
am Herboglic-Stuttgardüchen Hofe, 
von welchen und deſſen Schickjalen, 
wie aud) Nachkommenſchafft P. 7 ums 
fers Lexici p. 084 ausführlid) zu ler 
fen, und hier noch anzuführen ift, daß 
er nach feinem Falle am Stuttgardi 
ſchen Hofe Königlich;Preußifcher Ges 
neral⸗Lieutenant, und noch im: 1745 
Jahre, 66 Jahr alt, unter die noch 
lebende gezehlet worden, ingleichen 
daß fein aͤlteſter Sohn ‚gleiches. Nah⸗ 
mens, Ober⸗Hoff⸗Marſchall zu Stutt⸗ 
gard, ſeinen Zweig mit 2 Soͤhnen und 
2 Toͤchtern fortgeſetzet, und endlich, 
daß fein juͤngſter Sohn Eberhard 
Friedrich Wilhelm, Graf und Herr 
von Graͤvenitz, aus der. 4ten Ehe beys 
sufeßen, welcher 6 Jahr alt, A. 1730 
als Johanniter⸗Ritter, Doms Herr zu 
Naumburg, und Grenadier : Haupts 
mann bey dem Schwaͤbiſchen Kreis⸗ 
Regiment von Baden verfiorben. Ex 
Biedermanns Benenlogie m. 

en 
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chen Yäufer in Francken P. I Tabb, 
225 und 220. 


Gravemoer, f. Duyn. 


J 
——— (Petrus Graf von) 
aͤniſcher Preinier⸗Miniſter und 
Reichs⸗Cantzler, 


Er war An. 1637 zu Coppenhagen 
von buͤrgerlichen bemittelten und in 
gutem Ruff ſtehenden Eltern geboh⸗ 
ren. Sein Vater war Joachim 
Schumacher, ein Weinhandler, nicht 
aber, wie Pfeffinger meldet, ein ar; 
mer Topffer. Die Mütter hieß Ma- 
ria Modzfeldin.- Weil feine Eltern 
viele Zeichen eines guten Verftandes 
in feiner Kindheit an ihm wahrnah⸗ 
men, wurde er von denfelben mit als 
ler Sorgfalt erzogen. Er that ſich 
aud) alsbald hervor. Denn als am 
10 Novembr. An. 1646 ein theologifch 
Doctorat zu Coppenhagen war, und 
der Gewohnheit nad) ein junger Kna⸗ 
be die Quæſtion proponiren mufte, 
wurde diefer junge Schumacher we⸗ 
gen feiner Munterfeit Hierzu erfehen, 
welches er audy mit aller Verwunde⸗ 
rung wohl ausrichtete. Als er auf 
die Academie Fam, legte er fich auf 
altcıhand Wiffenfchafften, vornemlich 
aud) auf die Medicin, lateiniſche 
und morgenländifchen Sprachen. An. 
1648 difputirte er dreymal öffentlich 
mit groffem Ruhm, daß ihn auch der 
Cantzler Seeftedt zu fich kommen ließ, 
und ferner encouragirte. An. 1650 
difputirte er abermals unter dem 
Thoma Bartholino de Nervis, nächft 
dieſem unter dem Dlao Wormio und 
Muüllern, iebesmal mit fehr groffem 
Ruhm. Als er nun die Academie 
verlaffen wollte, ließ er fih im Monat 
Januario An. 1653 von der theolo/ 
giſchen Facultaͤt eraminiren, bielte 
hierauf der Gewohnheit nach eine oͤf⸗ 
fentliche Predigt, und erhielte als⸗ 
dann ein gutes Zeugniß, Hierauf 
begab er ſich auf Reifen, befuchte Die 


U ee 
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vornehmften Höfe von Europa, und 
machte ſich mit vielen vornehmen Mi⸗ 
niftern befannt. Nachdem er ficdh 
hierdurch ziemlich gualificiret gemacht, 


— — 


wurde er nach feiner Ruͤckkunfft Ar- 


chivarius und Bibliorhecarius. Als 
König Friedrich der III An. 1665 das 
Dänifche Fundamental:Gefege, wor⸗ 
innen die Succeßion und Regierung 
ausgemachet wurde, fo die Danen 
Konge⸗Form nennen, verfertigen 
ließ, mufte diefer. Schumacher die Ser 
der führen: Er feste fich hierauf 
den felbigem König durch. feine Ges 
fchicklichfeit und guten Verſtand in 
folche Gnade, daß er ihn. anfänglich 
v feinem Cangley ; Secretarto, und 
n. 1667 zu feinem Cabinets⸗Secre⸗ 
tario machte. Es wird gefagt, daß, 
als felbiger Zeit einem fremden Ab⸗ 
gefandten in lateinifcher Sprache hätz 
te follen geantwortet werden, folches 
diefem Schumacher angetragen wor⸗ 
den, welcher c8 mit Vergnügen des 
sanken Hofes verrichtet... Worauf 
ihn denn der König An. 1668 " feis 
nem Cantzley⸗Rath gemacht. Nachs 
dem nun König Friedrich der III vers 
ftorben war, überreichte er den 12 Fe⸗ 
bruarit An. 1670 auf deffen hinter⸗ 
laffenen Befehl obiges von dem Kös 
nig befiegelte Fundamental; Gefeße 
dem jungen Könige Chriftiano V in eis 
ner geheimen Audieng, und brachte 
fih hierdurch auch bey felbigen in 
fonderbare Gnade, welcher ihn aud) 
zum geheimen Rath, Staatsrund Ca⸗ 
binet8-Secretario machte, wie er denn 
bey beffen Crönung An, 1671 das 
Gefaͤſſe mit dem heiligen Dele hielte: 
Zu Ende felbigen Jahres- machte ihn 
der König zum Ritter von Danebrog, 
und gab ihm den Nahmen Breiffens 
feld, worauf auch eine befondere Mies 
daille gefchlagen wurde, ſcheinet auch, 
daß er damalg fein neues prächtiges 
Wappen erhalten. An. 1673 machte 
ihn der König zum Grafen und 
Reichs⸗Cantzler, mit dem Titel Er 
cellentz, gab ihm auch dem ee 
rden⸗ 
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Drden, An. 1674 erhob ihn der Koͤ⸗ 
nig zu feinem ‚Broß-Kangler, und 
zum Praͤſidenten der Academic zu Cops 
‚penhagen, worauf abermals eine fehr 
groſſe Medaille gerchlagen wurde, Im 
folgenden Jahre machte ihn der. Kay⸗ 
fer zum Reichs; Örafen, wie denn auch 
in ſelbigem Jahre feine Vermaͤhlung 
mit der Hollſteiniſchen Printzeßin, 
Louiſe Charlotte, Sunderburgiſcher 
Linie, vor war, welche bereits, um 
ſolche zu vollzicehen, zu Corſoes an⸗ 
gelanget war. Als fie aber erfuhr, 
daß etwas darzwiſchen gekommen, 
gieng fie wieder über den Belt zurücke. 
Warum es aber, wieder zuruͤcke gan⸗ 
gen, fan man fo genau nicht fagen, 
indem einige wollen, man fey au dem 
Königlichen Hoffe felbji anders Sims 
nes worden. Andere aber meyuen, 
weiln die Printzeßin ſchon bey Jah⸗ 
ren, habe ſie ihm nicht angeſtanden, 
und er gegen eine Frautzoͤſiſche Dame 
mehrere Zuneigung fpuren  lajlen, 
Die Academie zu Kiel hatte bereite 
eine Gratulation auf dieſe Vermaͤh⸗ 
lung drucken laffen, fo aber bald ſup⸗ 
primiret wurde, Um felbige zeit bes 
liebe ihm auch Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelm von Brandenburg mit der 
Ponimeriſchen Inſel Wohin, welche 
aber nad) feinen Falle dem Churfürs 
fien wiederum, anheim fiel. Als bald 
hierauf ſich der Krieg zwiſchen Echwe⸗ 
den und. Daͤnemarck anſponne, bes 
kam der Hergog von Hollſtein⸗Ploͤn 
das Commando über die Daͤniſche 
Armee. Diefer aber, weiln er viek 
leicht nicht leiden Eonte, dab eine Pris 
vat⸗Perſon neben ihm. in ſo groß 
fen Gnadeu bey dem Könige. ftchen 
follte, oder aber, aus Verdruß us 
ber dem, was mit der Hollſteiniſchen 

ringeßin vorgegangen, bemuhete 
ich, felbigen bey, dem König in Uns 
gnade zu ſetzen. Ob nun wehl ber 
König. in der Belagerung Wißmar 
ihm als ſeinem Mignon annoch ſeht 
groſſe Gnade erwies, dergeſtalt daß 
da Greiffenfeld erkranckete, der Koͤnig 
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ihn ſelbſt beſuchete, und da er ange⸗ 
mercket, wie an einem Orte der Wind 
einſtrich, er ſolches ſelbſt mit ſeinem 
Schnupfftuche verſtopfft, ſo fanden 
doch feine Feinde und Neider, da 
er 19 geheimden Raͤthen von adeli- 
cher Ankunfft in der Reichs-Cautz⸗ 
ler; Wurde war vorgezogen worden, 
nad) und nach Gehör. GBreiffenfeld 
merchte zwar ſolches; allein, weil er 
fich vor unſchuldig achtere, Fehrete er 
fich nicht daran, dasjenige aber, wos 
durch ihn feine Feinde meiftens in Uns 
guade brachten, war, dag man ihm 
Schuld gab, er harte mir den Schwe⸗ 
difchen und Frantzoͤſiſchen Abgefands 
ten verbotene Correjpondeng gepflu; 
gen, und ihnen verfprochen, es bey 
feinem Könige dahin zu bringen, daß 
felbiger entweder wider Schmeden gar 
feinen Krieg führete, oder woferne «8 
ja darzu Fame, isdoch Schweden von 
Dänemark Fein fonderlicher Schaden 
zugefüget würde, ingleichen fette er ſich 
von Franckreich haben mit Gelde beſie⸗ 
chen laſſen. Was ihn am meifien vers 
daͤchtig machte, war, daf er ſtets zum 
Frieden riethe, wiewohl ihn andere ents 
ſchuldigen wollen, daß er als ein kluger 
Staatsmann wohl zuvor geſehen, daß 
Daͤnemarck bey einem zeitigen Frieden 
mehr Vortheil haben wuͤrde, als an 
Fortſetzung des Krieges, welches auch 
der Ausgang gelehret hat. Dadurch 
aber machte er ſich die Generals ſehr 
zuwider. Greiffenfeld ſuchte ſich 
zwar zum oͤfftern bey dem Koͤnige zu 
entſchuldigen, fand aber keine Gele 
genheit, jelbigen alleine zu -fprechen. 
Als er den 11 Martii An. 1676 mor⸗ 
gens fruͤh nach Hofe fam, ohnwiſ 
end, ob e8 auf Königlichen Befehl 
geichehen, oder nicht, fand er in ber 
Königlichen Antichambre den Gen«s 
ral; Lieutenant Arensdorff, welcher 
ihm zu verfiehen gab, wie er Befehl 
hätte, ihn in die Bibliothec zu brins 
gen, wofelbit er Bis in die Nacht aufs 
behalten, alsdenn in einer Bargve 
auf die Citadelle gebracht wurde. 

Mdeſſen 


1505 Greiffenfeld 
effen hatte man 
chrifften verfichert, e8 wurden auch 
iſſe Commiffarien ernennet, die 
Kine Sache unterfuchen follten, Wes 
nig Tage darauf ließ der König den 
Degen und das Drdens;Zeichen von 
ihm abfordern, Den 14 Aprilerfchien 
er zum erftenmal vor den Commiſſa 
rien, 
Laſter, als der Simonie, Beftechuns 
gen und dergleichen, Red und Ant 
worf geben muſte. Greiffenfeld ver; 
langete, daß man ihm einen Procus 
rator vergönnen, und zu feiner Des 
fenſion etliche Tage Zeit lajfen follte, 
welches ihm auch in der andern Seſ⸗ 
ſion, die den 13 May gehalten ward, 
vergoͤnnet wurde, da er denn den 22 
May feine Defenfion eingab. Az 
lein, es wollte nichtg helffen, indem 
den 5 Juni dag Ureheil publiciret 
wurde, darinnen die hierzu verordnes 
ten Richter ihn zum Tode verdanme; 
ten. Die Urjachen waren, er habe 
ſich beftechen laffen, viele ihm anver; 
traute Sachen nicht fattjam verſchwie⸗ 
en gehalten, Koͤnigliche Ordren, 
remder Potentaten Schreiben, Sup⸗ 
ligven untergefchlagen, verfchiedene 
ram zu alieniren gerathen, Un⸗ 
tüchtige vor Geld zu Nentern befoͤr⸗ 
dert, verbotene orreſpondentz ge⸗ 
pflogen, von dem Koͤnige ſelbſt we⸗ 
en ſchwach von Staats⸗Sachen ge 
aͤllten Urtheilen mie hoͤniſchen Aug; 
druͤckungen in ſeine Schreib⸗Tafel ges 
ſchrieben, und was dergleichen mehr 
war. Greiffenfeld vermeinte⸗ zwar 
dieſes Urtheil dadurch zu vernichten, 
daß er vorgab, er als ichs⸗Cantz⸗ 
ler koͤnne von niemanden als dem 
Könige gerichtet werden, fo aber ter 
nig verfangen wollte, indem ihm die 
Commiffarien die bey dem König ges 
ſuchte Audieng abichlugen. Indeſ⸗ 
fen wurde ihm wenige Zeit gelaffen, 
fih zum Tode zu bereiten, bı8 er den 
16 mi auf den Richt⸗Platz gefuͤh⸗ 
tet wurde, woſelbſten er dag Echaf⸗ 
— ſchwartz bei pidet fand, bes 
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fich aller feiner ” 


da er denn wegen be chuldigter , 
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nebſt einem Sarge, ber inwendig 
weiß ausgeſchlagen war. Es wurdẽ 
m vergoͤnnet, eine Rede an das 
Volck zu halten, welches er mit groß 
fer Beſtaͤndigkeit that, und darinnen 
borfiellete, wie er zwar unſchuldig 
waͤre, indem er allezeit das gemeine 
Beſte geſuchet haͤtte ‚ aber deshalben 
billich litte, weil er dem Könige mi 
groͤſſerm Bifer gedienet, als Bote, 
Be wurde fein Wapen durch ben 
encher jerbrochen, worzu er ſagte: 
Der Koͤnig bat’ mir es gegeben, 
der König nimmt mir es wieder, 
Ferner ermahnete. er den Hender, 
jein Amt mit folcher Beſtaͤndigkeit zu 
tbun, als er aushalten wollte, fiel 
hierauf auf die Knie nieder, und gab 
dem Hencker ein Zeichen, daß er 
ſchlagen ſollte. lg aber der Hen⸗ 
ker bereits den Arm zum Schlagen 
aufhob, rieff der Öeneral-Adjurante, 
Schack: Gnade > ba er denn wieder 
in fein voriges Gefaͤngniß, und von 
dar in die Inſel Mundholm, ohn⸗ 
fern Drontheim in Norwegen, gefuͤh⸗ 
ret wurde. Er erlangete hierauf der 
28 Septembris An. 1698 feine 
beit, daß er fich zu feinem Schwie⸗ 
ger: Sohne, dem Baron Kragt in 
Jütland, verfügen könnte, da er fich 
indeffen, big es dag Wetter und feis 
ne Geſundheit leiden würde, in 
Drontheim aufhalten follte; allein er 
farb bald darauf dafelbft am Steine 
den ı2 Martii An, 1699, und hat 
man vor feiner Beerdigung den 
Stein aug der Blaſe gefchnitten, wel⸗ 
cher ſieben Loth gewogen, und zum 
Andencken in die koͤnigliche Kunſt⸗ 
Kammer zu Coppenhagen gebracht 
worden. Sein Ungluͤck trug er mit 
ungemeiner Beſtaͤndigkeit, und ers 
kannte er in ſeinem Gefaͤngniſſe die 
Wege goͤttlicher Provideng fattjam. 
Weiln ihm auch Dinte und Pappier 
verboten war, ließ er ſich zum öfftern 
Schreibe⸗Tafeln ing Gefängniß brins 
gen, worauf er allerhand moraliſche 
Lehren ſchriebe. In dag Fenſter 
Bbb ſchrieb 
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fhrieb er mit einem Diamant bald 
in Hebräifcher, bald in Arabifcher 
Sprache viele Eententien, und weiln 
man nicht wufte, ob etwan fonften 
was darunter verborgen, mufte D. 

eter Krog, Bifchoff von Drontheim, 
— auf koͤniglichen Befehl erklaͤ⸗ 
ren. Bey den Gelehrten war er in 
ſehr groſſem Eſtim, wie denn Tho⸗ 
mas Bartholinus in der Academie 
Nahmen An. 1674 einen eigenen Pa- 
negyricum auf feinen Geburts + Tag 
bielte, auch felbiger fo wohl als an⸗ 
dere Gelehrten ihn ihre Bücher dedis 
eirten. Er hatte eine vortreffliche 
Bibliothec, welcher der König feiner 
Zochter überließ, aber bdiefelbige 
brannte den 24 Marti An. 1679 ab. 
Er vermäbhlete fich den 2 Novembrig 
An. 1670 mit Cara Nanfen, des Mi; 
chael Nanfens Tochter, und des be; 
ruͤhmten Johann Nanfens, welcher 
am meiften zu des Königs Souve⸗ 
rainität beygetragen, Enckelin, wel⸗ 
che aber den 17 May Anno 1672 
wiederum verſtarb. Er hatte mit 
ſelbiger eine eintzige Tochter, Char⸗ 
lotten Amalien, welche an den Baron 
Friedrich Kragt vermaͤhlet worden, 

ezeuget. Sein Bruder N. N. er⸗ 

ielt den freyherrlichen Character 
von Guͤldenſparr, der aber unter 
dem Könige Chriſtiano V ohne maͤnn⸗ 
liche Erben verftorben. 


Greiffenecker, 

Ehemalige freyherrliche Familie in 
©ber;Öefterreich,melche dag Schloß 
Greiffenberg auf einer Höhe im 
Machland;Biertel erbauet, und An. 
1448 durch Albert Greiffenecfer von 
den Herren von Lichtenftein zu Lehn 
genommen worden. Bald darauf 
find diefe Herren abgeftorben. Ba; 
ron von Hoheneck Befchreib. von 
Ober⸗Oeſterreich T. II p. 002. 


Grobbendonck, ſ. Sches von 
Schegenberg, item P. I 


Gronsſelb 150g 


Sröben (von der), 

Von diefer uralten adelicyen Fami⸗ 
lie in Preuffen haben wir zwar oben 
p- 370 fqg. gefaget; bier wollen wir 
nur des am Ende erwehnten Joachim 
Heinrichs von der Gröben Ahnen⸗ 
Tafel und Abftammung, wie er fie 
An. 1736 bey feinem Ritter⸗Schlage 
dem Johanniter -Drden zu Sonne 
burg übergeben, beybringen. Auf 
derſelben wird zuerft Heinrich von 
ber Gröben angeführet, der niit ſei⸗ 
ner Gemahlin Anna von Eppingen 
ein Vater Friedrichs, Preußifchen Gas 
pitaind, worden, der mit feiner Ge 
mahlin Catharina von Schöplig Ge- 
orge Heinrichen, Chur:Brandenburz 
giichen General: Mayorn, Amtes 
Hauptmann von Marienwerder und 
Niefenburg, gezeuget, deffen Sohn 
George oder Otto Friedrich, Ks 
niglich » Preußifcher General: Major 
und Amts; Hauptmann von vorbes 
fagten Aemtern, noch, An. 1727 flos 
riret, und von feiner Gemahlin Ma+ 
riaHelena, Erb:Truchjeßin und Gräs 
fin von Waldpurg, ein Bater des ob; 
befagten Joachim Heinrichs worden. 
Uibrigens ift von dem Z. e. p. 377 von 
Diefer vornehmen adelichen Familie 
An. 1711 geftiffteten Legate annoch 
zu melden, daß die Nevenüen davon 
jahrlich an 2920 Gulden von dem 
Majorat oder Fidei-Commißs-Gütern 
geordnet find, ein fchön Haus, das 
Stipendium⸗Haus genannt, erbauet 
worden, jährlich 5 adeliche und 1 
bürgerlicher Studiofus, und zwar 
ieder mit 500 Polnifchen Gulden, die 
eriteren auf 5 jahr, der Ießtere aber 
nur 3 Jahr von diefem Etipendio 
verfehen werden, ingleichen daß 2 
Inſpectores von der Gröbenijchen 

amilie darüber gefeßet find. Er⸗ 
läutertes Preußen P 3. Dittmae 
yom Tohanniter; Ritter; Orden, 


Gronsfeld, 
Ehemalige vornehme Grafen im 
Hertzog⸗ 
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Hergogthum Kimburd, deren Stam̃⸗ 
Schloß diefes Nahmens ı Meile von 
Maſtricht gelegen; es iſt dieſe gräflis 
"che Familie im 15ten Seculo mit Ca- 
tharina,verehligten Gräfin von Bron⸗ 
chorſt, abgefiorben, und die Graf; 
fchafft Gronsfeld an die Grafen von 
Bronchorſt gelanget, f. oben P. 97 
DBronchorft. Nachgehends iſt fie 
an das gräfliche Haug fimburg und 
Styrum fommen, welches mit dem 
von Diepenbroid langwierigen Pros 
ceß deswegen geführer, den legtere A. 
1740 gervonnen, worauf Johann Ber 
tram Arnold, Graf von Diepenbroic, 
der mit Wilhelmina Charlorta, Graͤ⸗ 
fin von Wartensleben, bermablet ift, 
kei von demjelben den gräflichen 
itel angenommen, und florirte noch 
in diejen 1746 "fahre Fridericus, Graf 
von Gronsfeld. |. Beneal. Handbuch 
1747, p. 253 von dtefen neuen Grafen 
von Grongfeld; von den alten abs 
geftorbenen Grafen von Gronsfeld 
fan man die Stamm; Tafel in Abb; 
vers Genealogie sab. 444 fehen. 


Grothuſen, Grothaufen, 

Eine alte adeliche Familie in Kief: 
land, Schweden, Polen ꝛc. Sie ift 
aus Weftphalen chemals mit den 
Schiwerdträger :Drdeng; Rittern in 
Liefland zuerft gefommen. Zuförs 
derit findet man in den Colefaneis 
Livonicis Orten Grothaus unter die 
Lieflaͤndiſche Ritterſchafft gezehlet, 
welche An. 1561 (nachdem ſich Lief⸗ 


land an Polen ergeben), gewiſſe ges. 


vollmächtigte Geſandten nach Wars 
ſchau jchichten, um mit dem Könige 
u tractiren. Nachgehends wird 

ym Meflenio Arnoldus Örothufen 
angeführer.  Derfelbige war aus 
Weſtphalen zu des Königs Sigis- 
mundı II in Polen und Schweden 
Hoffmeilter (als derfelbe noch Cron⸗ 
Printz geweſen) beruffen, und nachz 
gehends bey deffen Erönung zu Upfal 
Un. 1594 gantz allein zum Nitter des 
Schwediſchen Reichs gefchlagen: wor; 
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den. Vorhero aber wirb in Meieri 
Anmnalibus Hlandrie Libro XV Ro- 
land von Gruthaufen aufgezeichnet, 
und von ihm gemeldet gefunden, daß 


‘er An, 1415 in der groffen Schlacht 


peitten den Srangofen und Engels 
ändern bey Azincourt umkommen, 
nächdem er fich ritterlich gehalten. 
Im vorigen Seculo florirete ums 
Jahr 1658 Johann Adolph von Grot⸗ 
haufen als Capitain der Chur⸗Bran⸗ 
denburgijchen Guarde.. An. 167: 

that fi) ein Schwediſcher Br 
Major von Grothaufen durch feine 
Bravouren in ber Marc Brandens 
burg hervor. Euftachius von Grote 
huſen lebte ums Fahr 1700 als Woys 
toode in Samogitien. An. 1714 kam 
ein Schwediſcher Obriſter von Grot⸗ 
hauſen mit ſeinem Koͤnige aus dem 
Orient nach Stralſund, und wurde 
darauf zum Envoye an den Tuͤrcki⸗ 
ſchen Hoff, nach ſeiner Ruͤckkunfft 
aber zum General: Major ernennet. 
Sin Voltaire eben Königs Caroli XII 
in Schweden, fo man vorigo nicht 
bey der Hand haben, und nachlefer 
fönnen, werden pP. 280, 302) 375, 354 
384 dFc. viele Particuliria von ihm 
und feiner erwehnten Geſandtſchafft 
angeführet, Meffenii Theatr. Nob, 


ec. 


Grub von Grub, 

Diefe adeliche Familie ift zu unters 
fcheiden von der von Grube im Her⸗ 
zogthum Bremen, (f. davon P. / una 
fers Lex. p. 379) ; ingleichen von den 
ehemaligen von Grueb in Ober-Des 
fterreich, von welchen ebenfals L. c. 
nadızufehen. Bon unfern Grub von 
Grub fönnen wir nur zuerft Johann 
Siegmunden auf Bifchelsdorfi, Rit⸗ 
tern, Chur: Bayeriſchen Haupt; Pfles 
ger und Kafiner zu Zwiffel, und Lands 
Richter zu Weiffenftein, auch Obrifts 
Wachtmeiftern zu Pferde, anführen, 
der ſich An. 1652 mit Anna Magda- 
lena, gebohrnen Erb;Zruchfeßin vom 
Höpfingen in Schwaben vermaͤhlet, 

Bbba bie 
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die ihm 9 Kinder beyderley Ge⸗ 
ſchlechts gebohren, von den Toͤchtern 
war An. 1730 eine Stiffts⸗Dame im 
Nieder, Münfter zu Regenfpurg, von 
ben 2 Söhnen ward Jofeph Sieg- 
mund geiftlihen Standeg, Albert 
Anton aber Chur⸗Bayeriſcher Lieute⸗ 
nant. Cole. Geneal. Mfcpt. 


Gruthuſen, ſ. Grothuſen. 


Grypenhielm, (Edmund Frey 
herr von) Schwediſcher 
Reichs⸗Rath/, 

Er hatte durch ſeine Meriten und 
Gelehrſamkeit den Adel⸗Stand und 
darauf den Freyherrn⸗Stand erhal; 
ten. Sein Bater war Nicolaus Ed- 
mund, Paftor zu Rappitadt , in Oft; 
Gothland, die Mutter aber Nahmens 
Margaretha, war eine Tochter Nicolai 
Frigelii, Paftoris in Landeryck, auch in 
Oſt Sothland, (deifen Sohn Benedidt 
Frigelius Erg-Probft zu Linföping ges 
wefen) von der er den Nahmen Frige- 
lius angenommnien, felbigen aber bey 
feiner Nobilitation fahren laffen, da 
er von Grypenhielm genennet wor; 
den. Unter 12 Geſchwiſtern war ber; 
felbe der ältefte Sohn, wie bey ſei⸗ 
ner Stamm: Tafel Tom. I Suec. hit. 
pag.s79 ftehet. Nachdem er anfangs 
7 Jahr zu Upfal als Profcflor Hıftor. 

mit groffem Ruhm gelehret, auch A. 
1656 einen gelehrten Tractat de Sta- 
wis iluflrium Romanorum daſelbſt 
drucken laffen, ward er Jahres drauf 
zum Secretair der Königlichen Ganz 
jelley, An. 1660 aber zum Informa⸗ 
tor des Cron⸗Printzens Caroli XI ges 
macht. ie er fich fchrifftlich und 
eidlich verpflichten müffen, feinem 
Amte getreulich vorzuftchen, ift nebft 
feiner Bocation , ingleihen Widerles 
gung, daß der befannte Petrus Da- 
niel Huetius ein Romano - Catholi- 
cus von den Reiche » Ständen mies 
mals zu dieſer Function ernennet 
worden fen, Lc. a pag. 404 bi8 409 
zu leſen. Nachdem noch im gedach⸗ 


— 
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ten 1660 Jahre König Carl Guftav, 
ber ihn furs zuvor in den Adel⸗Stand 
erhoben hatte, verfiorben, und auf 
dem darauf gehaltenen Neichs ; Tage 
eine neue Kegierungs; Form einge⸗ 
führet worden, bat der geifiliche 
Stand vorgeichlagen, zu unterfuchen, 
wie der Print bishrro unter Anfubs 
rung unfers Grypenhielms avanci⸗ 
ret, und wurden darzu lauter Maͤn⸗ 
ner von Echmwebdijcher Nation vom 
Meich8 + Nathe abgeordnet, die 
nad) der Ruͤckkunfſt rapportirten, 
daß der von Örypenbielm feinem 
Amte wohl vorgefianden, dahero er 
Anno 1673 nicht nur in Baronem 
Stand erhoben, fondern auch im 
Reichs-Rathe mit aufgenommen 
wurde Wir fünnen demnach dieſes 
gute Zeugniß nicht mit den Nady 
richten des Verfaſſers der Anecdores 
de Suede vergleichen, wann er jchreis 
bet, daß erwehnter Pring gar nichts, 
was er als ein fünfftig regierender 
Herr nöthig gehabt, gelerner, der 
von Grypenhielm auch darzu we 
ber Geſchicklichkeit noch Fleiß gnug 
gehabt hätte, und ſich mehr bemuͤ⸗ 
bet, ein neues Haus zu bauen, und 
feinen Garten zu bepflangen, als ſich 
darum zu befummmern, wie fein uns 
tergebener Pring was lernen möchte, 
u. ſ. w. wobey feine Entjchuldiguns 
gen, und wie die Erziehung des 
zen von den Bormündern und 

oniglichen Frau Mutter nicht recht 
waͤre beforget worden, ausführlich 
angezeiget werden. Wenn unfer Bas 
ron von Grypenhielm geftorben, 
und ob er fein Gejchlecht fortgepflans 
jet, findet man nicht dabey gemeldet. 
Pufendorff de rebus Geflis Carali 
Guflavi, 


Gryſperre, 

Von dieſer alten adelichen und itzo 
theils freyherrlichen Familie in den 
Oeſterreichiſchen Niederlanden ha⸗ 
ben wir P. 4 unjers Lexici p. 000 nur 
furglich gehandelt, bier wollen wir 

beriels 
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derſelben ausfuͤhrlich gedencken. Sie 
ſtammet eigentlich aus Bruͤgge in 
Flandern her, und fuͤhret Butken zus 
erſt (vermuthlich als Anherrn) Wil- 
helmen von Grpiperre, Nittern, 
Herrn von Cockelmunde und Eegehens 
Aan; derjelbe war von An. 1465 bie 
2486 Qürgermeifter zu Bruͤgge in 
- Slandern, ftarb An. 1307, und hin; 
terlic$ von Iſabella von Luv unter 
andern Wilhelmum von Grpfperre, 
Herrn von Eegehem und Cochelmunz 


de, welcher An. 1543 die vaͤterliche 


Bedienung bekleidete, und von Agne- 
ve von Moerkerche 2 Söhne Geor- 
gium und Brancifcum nad). fic) ließ. 
I) Georgius von Gryfperre heyra⸗ 
thete An. 1559 Annam von Deur; 
nagle, und zeugte mit ihr Johannem 
von Örpfperre, welcher fich A. 1597 
niit Levine von Themſeck verchlichte, 
and A. 1603 nicht mehr lebte. Sein 
hinterlaſſener Sohn Wilhelmus Tho- 
mas von Gryſperre, fo dem Könige 
Hon Spanien bey der Artillerie be 
dient geweſen, heyrathete An. 1621. 
Carharinam Mayers, eine Hollaͤnde⸗ 
rin, und geugte mit ihr Renatum 
bon Gryſperre, welcher An. 1630 zu 
Dftende gebohren, und von Catharina 
Boudens folgende 2 Söhne gezeuget: 
Davon ı) der jüngere Ignatius von Gry⸗ 
fperre, fo ohne männliche Erben geftor; 
ben; - 2) der ältere Thomas Ignatius 
noch An. 1726 zu Öftende, alt 59 
Jahr, gelebet, hat mit Maria Anna 
Ledoula 2 Töchter und einen Sohn, 
Thomam Francifcum von G 
gezeuget, welcher leßtere den Gradum 
eines Licentiari Juris angenomnten. 
HM) Francifcus von Gryfperre, obs 
dachten Georgüi Bruder, war ein 
ter Severini von Gryſperre, wel; 
chem Jofine Wyts Wilhelmum von 
Örpiperre gebohren. Derjelbe war 
Königlich »Spanifcyer Staats; und 
geheimer Rath, er flarb An. 1622, 
und hinterließ von Wilhelmina van 
der Meeren Carolum; : Königlichen 
Rath und Maitre des Comptes zu 
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Ryſſel, welcher fich An. 1634 Catha- 
rinam von Etren ehelich beylegte. 
Der aus diefer Ehe gezeugte Sohn 
Wilhelmus Albertus, Ritter, Baron 
von Goyd und Liberfart, jo A. 1691 
den 15 Sjanuarii von dem Könige 
Carolo Il in den Baronen-Stand ers 
hoben, war erſt Prafident bey dem 
groffen Kath zu Mecheln, An. 1726 
aber Gangler von Brabant. Geine 
Gemahlin Maria Jacobe, eine Tochs 
ter Martini Snoueckert, Herrng vom 
Somergben, fiarb An. 1716, den 21 
Februarii ohne Kinder. Butkens 
Tropb. de Brabant Suppl. T.  p..57. 


Gſchwind, Geſchwend, 
Dieſe freyherrliche Familie in Oe⸗ 
ſterreich hat ſich ſeit Anfang dieſes 


Sceculi trefflich hervor gethan. Es 


erwehnen derſelben aber die groſſen 
hiſtoriſchen und genealogiſchen Wercke 
gar nicht. Ob ſie etwa von dem 
Schloſſe und Herrſchafft Gſchwend 
im Lande ob der Enns, fo ı Meile von 
Steyer gelegen, und ſchon vor lan⸗ 
gen Zeiten den Grafen von Lohſen⸗ 
ftein gehöret hat, vor alters ben 
Nahmen erhalten, oder ob fie durch 
Meriten empor fommen, und aus 
dem Sürftenthum Altenburg, allwo 
einige Gelehrte dieſes Rahmens vors 
mals befannt gervefen, hergeſtammet, 
fönnen wir wicht entfcheiden, und 
dannenhero nur. Johannem Marti- 
num von Öfchwend, Freyherrn zu 
Pedenftein, anführen: er ward mit 
Ausgang des vorigen Seculi Kayſer⸗ 
licher wirklicher Caͤmmerer, that fich 
hernach in Kayferlichen Dienften als 
General hervor, und flieg big zur 
General⸗Feld⸗Marſchall⸗ Lieutenants⸗ 
Stelle, ward auch Kayſerlicher ge⸗ 
heimder Rath, und ſtarb An. 1721, 
alt 76 Jahr. Ob er vermaͤhlet ges 
weſen und Nachkommen binterlaffen, 
findet man auch nicht gemeldet. 


Diefe —— Familie 
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hat ſich in vornehmen Chargen ſchon 
über 100 jahre in Chur⸗Branden⸗ 
Burgifchen und iso Koͤniglich⸗ Preuſ 
fiihen Dieniten vortrefflich hervor 
han. Sie hat ſich durch groffe 
chrfamfeit und Wiffenfchafften em; 
por gebracht. ihren Urfprung bat 
ſie von den Patriciis dieſes Nahmens 
zu Braunſchweig, von dar fie fich vor 
alters auch in der Stadt Magdeburg 
ausgebreitet hat, mofelbft fie zu den 
Bornehmften Bedienungen im Stadtz 
Megiment gezogen worden; einige 
fagen, fie habe vor Zeiten in Thuͤrin⸗ 
gen zu Altſtaͤdt und Möblingen ges 
mwohnet, von dar fie nach Magdeburg 
fommen. Zum Anherrn wollen wir 
nur zuerſt Johannem von Överide, 
einen Sohn Marci, Burgermeifterg zu 
Magdeburg, angeben, der den forma; 
Ien Stiffts- und Thurniermäßigen 
Adel vom König erhalten haben foll, 
nachdem feine Vorfahren nur einen 
abelihen Wappen:Brieff gehabt, ſich 
auch von Bveride theils gejchrieben. 
Unfer Johannes fam am Hofe Kö; 
nigs Stephani in Polen als Hoff⸗ 
Juncker in Dienfte, wurde auch nach⸗ 
ee in wichtigen Affgiren an den 
ußiichen, Daͤniſchen, Schwebifchen, 
Tuͤrckiſchen sc. Höfen verſchickt, und 
wie er ein ganges. Jahr am Rußi⸗ 
ſchen Hofe mit vieler Vorſichtigkeit 
negociiret hatte, erhob ihn fein Koͤ⸗ 
nig ums Jahr 1586 in gedachten A: 
del-Stand. Er iſt endlich An. 1620 
als Präfident des Kayſerlichen Schöp/ 
penſtuhls zu Magdeburg, alt 65 Jahr, 
verftörben, von feiner Gemahlin An- 
na von Zweydorff / Ottonem’ von 
Gveriche, Chur» Brandenburgifchen 
Rath, hinterlaffend. f. von ihm fols 
genden Artikel; derfelbe gieng An. 
1686, alt 84 Jahr, mit Tode ab, 
nachdem er mit Margaretha Aleman⸗ 
sin, eines Patricien » Gefchlechts zu 
Magdeburg, Ortonem den yüngern 
gezeuget gehabt, (f.auch von ihm eis 
nen eignen Artikel) ; derfelbe ftarb A. 
1704 als Königlich Preußifcher ges 
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heimder Rath, unter andern Lebrech- 
ten von Gvericke, Königlich Preußis 
fehen geheimden Nach und Megies 
runge ; Directoren im um 
Magdeburg, hinterlaffend, der An. 
1730 feinen älteftien Sohn Otto Fried- 
sich, Königlich ; Preußifchen Negies 
rungs-Kath zu Magdeburg, alt 29 
Jahr, durch den zeitlichen Tod vers 
Iohren, der jüngfte Sohn aber Fried- 
rich Wilhelm hat fein Glück im Kries 
ge gefuchet. Nova lit. Hamburg. An. 
1704. P. 359. 


Gvericke, (Dito von) Ehurs 
Brandenburgiſcher Rath und 
Miniſter, 

Von ſeiner Ankunfft iſt im vorher⸗ 
gehenden Geſchlechts⸗Artikel geſa⸗ 
get worden. Er war An. 1602 ge⸗ 
bohren, und von ſeinen vorgedachten 
Eltern wohl erzogen, die ihn, nach⸗ 
dem er. von Privat⸗Lehrmeiſtern fleiſ⸗ 
fig unterrichtet worden, An. 1617 
auf die Univerfität Leipzig, hernach 
An. 1620 nad) Helmſtaͤdt gefchidt. 
Bon dar er wegen feines Vaters ers 
folgten Tode zurück beruffen wurde. 
Hierauf wandte er fih An. 1621 
nach Jena, und legte fich infonders 
heit auf das Studium Juris. Anno 
1623 gieng er nach Leyden, trieb das 
felbft fremde Sprachen, die Mathe 
fin, und fonderlich die Fortification, 
Geometrie und mechanifche Kuͤnſte. 
Folgendes that er. eine Reife nach 
Franckreich und Engeland. Nach 
feiner Ruͤckkunfft vereblichte er fich A. 
1626 mit Margarethen Alemannin, 
Jacob Alemanns, des Schoͤppen⸗ 
ſtuhls zu Magdeburg oberften Aſſeſſo⸗ 
ris, auch Hertzoglich⸗Braunſchweigi⸗ 
ſchen geheimen Raths und Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen Cantzlers, Tochter. Als 
aber An. 1631 die Stadt Magdeburg 
fo jaͤmmerlich —— wurde, haͤtte 
es ihm auch faſt das ‚Leben gekoſtet, 
bis er endlich nebſt den Seinigen von 
dem en = 

rey⸗ 
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eyherrn von Wallenrodt, gegen 
erſprechung 300 Reichs-Thaler 
Rantzion errettet und nach Schoͤn⸗ 
beck gebracht worden, allwo ihm, 
weil er gantz ausgekleidet, Fuͤrſt Aus 
guſt von Anhalt, einige Geld⸗Mittel 
ugeſendet, davon er ach wieder klei⸗ 
n, und nach Braunſchweig begeben 
fönnen. Da legte er fich auf ben 
Feſtungs⸗Bau, und nahm unter Her; 
zog Wilhelmen von Bachfen = Wey: 
mar, welcher damals Schwebifcher 
General:Lieutenant war, zu Erffurt 
er ein Ober ; ingenieur Dienfte an, 
on dar wurde er burch bemeldten 
u von Anhalt, als welchen ber 
önig von Schweden dag Stathal; 
ter: Amt im Erg-Bißthum Magdeburg 
aufgetragen, in dergleichen Charge 
nad) Magdeburg befördert, Der 
damalige Schwedifche Feld; Marfchall 
Bannier bot ihm zugleich eine örehs 
Compagnie und feine Zafel an; allein 
er wollte nicht mit zu Felde geben. 
In diefem Dienfle ift er jo lange ge 
anden, bis der Churfürft von Sach⸗ 
fen Un. 1636 felbigen Ort einnahm, 
da er denn zum offtern hinaus ing 
Lager gejchichet wurde. Hierauf er; 
hielt er einen guten Abichied von 
Cchmeben, und wurde von dem Chur; 
gürften zu Sachfen wieder in felbige 
Beflallung genommen. Die Stadt 
ſchickte ihn auch An. 1642 und An. 
1643 an ben Churfürften wegen ei; 
niger wider den Commandanten ge; 
führten Befchwerden, da er dann al; 
lezeit mit guter Verrichtung wieder 
zurücke kam. Als die Schweden die 
Stadt hart blogvirten, ward er bald 
zum Churfürften von Sachſen, bald 
zum Adminiftratore Augufto nach 
le, bald zum Schwediſchen Feld⸗ 
arfchalle Leonhard Torftenfohn nach 
Leipzig und Eilenburg gefchicket, da 
er es endlich fo weit brachte, daß die 
Blogvade aufgehoben, die Churfürft; 
liche Befagung den 14 April Anno 
1646 abgeführet, und der Stadt ihre 
eigene Guarniſon zu halten verſtattet 
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wurde. Um ſolcher guten Dienſte 
willen wurde er den 5 Septembris 
ſelbigen Jahrs aus einem Raths⸗ 
Caͤmmerer zum Buͤrgermeiſter ge⸗ 
macht. Er wurde hierauf zu den 
Oßnabruͤckiſchen Friedeus⸗Tractaten 
geſchicket, und weil er vieles der Stadt 
zum Beften dafelbft ausrichtete, wur; 
de ihm und feinen Nachkommen durch 
ein befonders Diploma den 12 Junii 
An. 1649 ein Exemtions⸗Brieff erz 
theilet, daß fie auf ewig von allen 
und ieden Eontributionen, Anlagen 
und Accifen, Wachen und Dienſten 
befreyet ſeyn follten, welches aud) 
Churfürft Friedrich Wilhelm von 
Brandenburg An. 1666  beftätiget. 
An. 1649 wurde er zu den Erecus 
tions-Tractaten nach Nürnberg, und 
von dar an Kayſer Ferdinandum III 
geichickt, wofelbft er ſich über 2 Jahr 
lang aufgehalten, und verjchiedene 
Audiengen gehabt. In felbigem jahre 
ward er an den Kapierlichen Hoff 
nach Prag, U. 1654 auf den Reiche; 
Tag uad) — und A. 165 
wieder nach Wien geſchickt. Er of⸗ 
ferirte auf bemeldtem Reichs⸗Tage zu 
Regenſpurg dem Kayſer Ferdinando 
II feine neue inventirte mathemati⸗ 
fehen Erperimente, worüber er von 
felbigens nicht allein, fondern auch 
von allen antefenden Churfürften 
gar gnädig angefehen wurde. Wie 
ihm denn auch Kayſer Leopoldus viele 
Privilegia ertheilte, ihn von neuem 
in den Stand be teutſchen Adels 
fette, auch fein Wapen mit einer Koͤ⸗ 
niglichen Crone über dem Helm vers 
mehrte; infonderheit wurde die ins 
ventirte fehöne Machine, das Vacuum 
genannt , von allen vornehmen 
Stands;Perfonen hoch Aftimiret, da; 
bero auch der berühmte Mathematicus 
Schottus mit ihm Gorrefpondence ges 
pflogen.Als er nun bey ziemlichen Jah⸗ 
ten war, that er An. 1681 zu den 
Seinigen eine Reife nach Hamburg, 
dieweil aber die Kräffte bey ihm ſehr 
abnahmen, mufte er daſelbſt verbleis 
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— — 
ben, bis er endlich allda den 11 May 
An. 1686 verftorben, hernach in ber 
Kirche zu Sr. Nicolai bengefeßt, und 
von dar gen Magdeburg abgeführet 
Morden. Aus der erjien * hat 
ihn ein eingiger Sohn Otto II von 
vericke (von dem fü fort beſonders) 
Bee Seine mathematiichen 
erimenta find nach feinem Tode 
jufammen in Druck heraus gekom⸗ 
men. Parentalis Oratio Ottonis von 
Gvericke; Nova Litteraria Hambur- 
enfia de An. ı704 pag. 359. Lex. der 

elehrten. 


Gvericke, (Otto von) Königl. 
Preußiſcher :geheimder 
Rath ıc. 


, Er war ein Sohn be vorherge⸗ 
Age Ottonis von Gvericke, und 

n. 1628 gebohren. Er mufte in 
feinen eriteren Jahren bey der dama⸗ 
ligen Zerftörung Magdeburg viel Un; 
Hlück erfahren, woraus er nebft jeis 
nen Eltern kuͤmmerlich errettet wurde, 
Er wurde anfänglich in den Epra: 
chen und nöthigen Wiffenfchafften 
durch Privar- Preceptores wohl un; 
ferrichtet, und von Chriftophoro 
Sculten, welcher Gangler zu Hal: 
berftadt war, und deffen Groß: Mut 
fer in der andern Ehe hatte, wohl 
erzogen... Als er aber etwas erwach⸗ 
fen war, nahm ihn fein Vater mit 

ch gen Munfter und Oßnabruͤck, 

urnberg und Wien. An diefem 
Iegtern Orte hielt er fich ganger 3 

ahr auf, und fkudirete dajelbft 

ie Rechte, harte auch Willens, mit 
dem Kapferlichen Gefandten, Frey: 
herrn von Schmidt, eine Reife gen 
Eonftantinopel zu thun, welche ihm 
aber fein Vater nicht geflatten wol 
len. Jedoch that er An. 1651 eine 
Meife über Steyermarck und Friaul 

en Venedig, hielt fi) den Winter 

ber zu Padua auf, befahe Ferrara, 
Bononien, Loretto, Ancona, und 
verharrete einige Monate zu Nom, 
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Von dar gieng er über Slöreng und 
Nenedig zurüche gen Inſpruck, beſahe 
Augſpurg und Ulm, und difputirte 
gu Etraßburg. Er war zwar ge 
fonnen, eine Reife in Franckreich zu 
thun, wurde aber durd) die damali—⸗ 
e Srangöfifche Unruhe und von Haus 
% erhaltene Brieffe genöthiger, fi 
auf den Rückweg zu begeben. Da er 
ich denn anfänglich gen Prage vers 
— allwo eben damals von des 
Roͤmiſchen Koͤnigs Ferdinandi IV 
Wahl gehandelt wurde, gieng auch 
darauf gen Dreßden, um ſelbigen 
on zu befehen. Nachdem er gen 

agdeburg zurüche kam, wurde ee 
Ganonicus bey dem Etiffte St. Ni 
colai, und bald darauf bey dem Fürs 
ften von Anhalt; Eöthen Hoff: Rath 
welche Stelle er auch big an Fürft 
Wilhelm Ludwigs Tod vermaltet hat. 
Anno 1663 ernennte ihn Ehurfürft 
Friedrich Wilhelm zu Brandenburg 
zu feinem Nathe und Refidenten bey 
dem NiedersSachfifchen Kreife, bey 
welcher Function er zum öfftern an 
die Hollfteinifchen Höfe und gen Püs 
beck verfchichet wurde, wie er denn 
aud) Un. 1670 ben wegen der Olden⸗ 
burgifchen&ucceßion angeftellten Tras 
ctaten beywohnete, und zu zweyen 
malen in der zwiſchen dem Magis 
ſtrate und der Stadt Hamburg obs 
ſchwebenden Streitigkeit zum —* 
miſſario ernennet wurde. An. 1681 
wurde er von dem Churfuͤrſten zum 
Hoff:Rath, und An. 1690 * ge⸗ 
heimden Rathe und Ordinagair⸗Reſi⸗ 
denten des Nieder : Säachfifchen Kreis 
fe8 ernennet. Ob er nun gleich von 
guter und gefunder Leibes ; Conftitus 
tion war, dergeflallt, daß er feine 
gange Lebens ; Zeit nicht mehr als 
drenmal Franck gelegen, fo fiel er doch 
wegen hohen Alters zulegt in ein Fie⸗ 
ber, woran er den 26 Januarii An, 
1704 zu Hamburg verftarb, im 76 

ahre feines Alters, und wurde fein 
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Leichnam gen Magdeburg geführet, 


und in der Kirche zu St. Johan 
daſelbſt 


25317. Guldenclan 
daſelbſt beygeſetzt. Von feinen 2 
hinterlaſſenen Soͤhnen ſ. vorhero im 
Befchlechts » Artikel. Ex mov. lit. 
Hamburg. A. 1704 p. 357, item Oratio 
Parentalis Ottonis de Gvericke, 


Guͤldenburg, fiehe hernach Gyl⸗ 
3 lenburg. 





2, se 
Rt Guͤldenclau, Gollenclow, 

Dieſe vornehme freyherrliche Fa⸗ 
milie in Schweden erkennet An- 
dream Güldenclau zum Anherrn, der 
in Gothland gebohren, Profeffor an: 
fangs zu Lincöping, hernach zu Ups 
fal, und endlich Seerctariuß an dem 
Königlichen Hoff za Stodholm wor; 
den, da er denn wegen feiner Gelchrz 
fankeit und Staats :Wiffenfchafften 
zu publigven Affairen gebraucht, und 
von einer Charge zur andern und in 
ben Srepherens Stand erhoben wors 
ben. Er mwohnete Un. 1660 als 
Schwedifcher Gevollmächtigter den 
Sriedens s Tractaten mit den Polen 
in Klofter Dliva bey, da er Herr zu 
Schönpad) und Halderftadt, König: 
licher Staats ;Rath und Bor: Pom; 
Mmerifcher Negierungs; und Ober; Up; 
pelationg ; Präfident genennet wird. 
Er flarb An. 1665. fiche von ihm 
Pufendorffs res gef. R. Caroli Guſt. 
und Schwediſch⸗ Teutſche Kriegs⸗ 
Geſchichte, paſſinn. 


Guoͤldenhelm, ſ. Gyllenhelm. 


Guͤldenloͤw j) Gyllenlow, 


War in Daͤnemarck ehemals eine 
vornehme graͤfliche Familie, nach de⸗ 
ren Abgang aber die natuͤrlichen 
Soͤhne der Koͤnige Chriſtiani des IV, 
Friderici des Ill, und Chriſtiani 
des V dieſen Character nebſt dem 
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halten haben. Es werden aber die; 
felbe in das alte‘ und in das neue 


une 


..... &uilldenlöte 
Aaus gefheile. Zu jenem gehören 
—5 Koͤnigs Chriſtiani des IV 

eyde natuͤrliche Soͤhne, Chri- 
ftianus Ulricus, und Johannes Ulri- 
eus von Guͤldenloͤw, ‘von dem letz⸗ 
tern findet man weiter nichts aufge 
zeichnet, der erftere aber, fo fich durch 
unterfchtedene Gefandtfchafften ar 
auswaͤrtiger Pan Höfen herz 
vor gethan, it Ar, 1661.ald Königs 
lih-Dänifcher Hof: Marfchall unver; 
ehligt verjtorben, . ; 
Hernach hat Könige Friderici ded 
IM narürlicher Sohn Ulricus Fride- 
ricus den. Nahmen Guͤldenloͤw und 
Karwigen, Jerlsberg und Hertz⸗ 
horn,erhalten, er wurde Vice-Noy 
in Norwegen, KRöntglicher geheimder 
Rath, General: Fu Marfhall, obriz 
er Cammer;Herr, Gouverneur der 
roving Bergen, "Ritter des Ele⸗ 
phanten: Ordens, und von feinem 
Herin Vater fo werfh gehalten, daß 
er ihn zum Könige in Norwegen woll⸗ 
te crönen laffen, wofern nicht ſolches 
durch dienliche Remonfiration ware 
unterbrochen worden. Er hat fich 
aber An. 1700 aller vorher gehabten 
u Ehren⸗Stellen entichlagen; und 
1704 im 66ten Fahre feines Al⸗ 
ters zu Hamburg fein Leben in Ruhe 
beſchloſſen. Er vermaͤhlte fich zu⸗ 
erſt mit Cæcilia Grubbin, eines alten 
adelichen Geſchlechts in Daͤnemarck, 
ließ ſich aber wieder von derſelben 
ſcheiden, und nahm An. 1677 jur 
andern Gemahlin Antoniam Augu- 
ſtam, Grafens Antonii zw Oldenburg 
Tochter, bie An. 1701 im guten Jah⸗ 
re ihres Alters, verforben, nachdem 
fie ihm vier Töchter und jtveD Söhne 
gebohren.. Don den legterern iſt 
der ältere jung verſtorben, der jůn⸗ 
ere aber Ferdimandus Antonius, 
raf von Dinestiold und Karwis 
gen, edler Hert zu Varel und Anipps 
haufen, gebohren den 11 Yulii 168%, 
DberDirector von der Oſt⸗Indiani⸗ 
ſchen Compagnie, hat fich An. ı713 
den 20 Dec. zum andernmale mit 
Bbb 5 Ulrica 
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Ulrica Eleonora, Graͤfin von Revent⸗ 
low, Groß⸗Cantzlers von Reventlow 
Tochter vermaͤhlet, nachdem die ers 
ſtere Mette, Gräfin von Ahlefeld, A. 
1712 den 5 Martii, und zwar ohne 
Kinder, verftorben. Er ift leßtens 
Ritter des Elephanten:Ordens, Koͤ⸗ 
niglicher geheimder Rath und Dber: 
Gtallmeifter, Dber > Admiralitätg; 
Praͤſident und Ober; Director über 
den Holm, und An. 1738 geheim— 
der Cabinets⸗Miniſter worden. Drit; 
tens hat vorgemeldter Ulricus Fri- 
dericus auch mit Sophia von Iren, 
eines Dänifchen adelichen Gefchlechtg 
aus dem Haufe Alcholm in Lalaud, 
die nach Anzeige des Leipziger Ges 
nealogiſchen Aand-Buches dP Anno 
1745 pag.oo ihm zwar ehrlich verfpro; 
den, aber nicht beygelcget worden, 
fonften aber An. 1714 verftorben, ges 
geuget: Woldemarum,$reyberen von 
Loͤwendahl, der An. 1740 den 24 
unit als Königlic) : Polnifcher und 
Chur⸗Saͤchſiſcher wirclicher geheim; 
der Kath, Cabinets Miniſter, Cam; 
mer-Prafident und Ober⸗Hoff⸗Mar⸗ 
ſchall, im goten Jahre feines Alterg, 
verſtorben. An 1707 commandirte 
er glücklich al8 General en Che 
Norwegen, und befam den Elephän; 
ten-Drden. Beine erfte Gemahlin 
war An. 1687 Dorothea Brocdorff 
von Bothkampff, aus Hollftein, die 
Anno 1706 mit Tode abgegangen, 
nachdem fie ihm 3 Töchter und zwey 
Eöhne gebohren; von den Töchtern 
iſt eine jung verflorben, die ältefte aber 
Hedwig an einen Baron von Schmet; 
tau, vermählt, und 725 geftorben, die 
andere aber Nahmens Sophia Mar- 
arctha, gebohren An. 1697, verch: 
* ſich Anno 1720 an Benjamin, 
Baron von Bibra. Die zwey Söhne 
find: ı) Ulricus Fridericus, gebob; 
ren Un. 1694, ber Königlich: Polni; 
ſcher und Chur⸗Saͤchſiſcher Cammer⸗ 
Herr worden; in ben Genealogi— 
fchen Nachrichten P. XC1 pag. 599 
wird gefaget, daß er U. 1745 in Ruß: 


ww 2 
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land ſoll verftorben feyn, nachdem er 
fich dahin, als fein hernach genann; 
ter jüngerer Bruder daſelbſt noch in 
groffem Anfehen geftanden, begeben, 
indem er in Gachfen viele midri 
Fata, die aber gröften theilg er ih 
ſelbſt zugezogen, und deshalben wiele 
Jahre Be dem Gonnenftein bey Pit; 
na gefeffen, gehabt. Er war mit 
Wilhelmina Elifabeth von Creuß, 
aus dem Haufe Creypitzſch in 
ringen, von An. 1720. bi8N.1727, da 
fie gang jung verftorben, vermähle ge; 
weſen, und hat feine Kinder bin 
fen. 2) Woldemarn, fo den gräflt 
chen Character erhalten. Er iſt ge 
bohren An. 1700, ward Koͤn 
Polnifcher und Churfuͤrſtlich⸗/ 
fcher General⸗ Major, hernach i 
ſcher General⸗Feld⸗Zeugmeiſter und 
Gouverneur in Kiow, gieng An. 1743 
nach Srandreich, und ward General 
Lieutenant. Er hat fih darauf 
durch feine Tapfferfeit in Flandern 
und in Brabant ungemein hervor 
gethan, daß er 1746 die Marfchallg; 
Wurde von Srandreich erhalten, 
Vermaͤhlt hat er fich zioeymal, zu 
erft Anno 1723 mit Theodora Eu- 
genia, Gottlieb, Freyherrng von 
Schmettau Tochter, von der er ſich 
aber An, 1736 fcheiden laffen ; zum 
andernmal mit Barbara, des Polni⸗ 
fchen Feld-Herrng Grafens Joachimi 
Branizki abgejchiedene Gemahlin A. 
1736. Dorgedachter Woldemarus 
bez, altere hatte fich zum zweyten male 
niit Benedi&ta Margarerha, aus dem 
Haufe Ranzow zu Neuhaus, den 29 
Januarii An. 1709 vermählee, mit 
welcher er eine Tochter Ulricam An- 
toinerte gezeuget, die Aebtißin im 
Hollſteiniſchen Klofter Preeg worden. 
f. P.I unfers Wdels;Lexici p. 1260 fi 
st. Beneal. Hand⸗ Buch de 1747 P-98- 
Das neue Haus der Örafen von 
Büldenlöw hat Königs Chriftiani 


„des V mit Sophia Amalia Morhin, 


heruach Gräfin von Samfoe, ers 
zeugter Sohn Chriftianus u = 
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Er war An. 1671 gebohren, hatte 
ſich anfaugs als Obriſter in Frantzoͤ⸗ 
ſiſche Dienſte, und hetuach als Dir 
niſcher General unter dem Printzen 
Eugenio in Stalien ſignalifiret, wo⸗ 
rauf er General: Lieutenant der Koͤ⸗ 
niglichen Armee, Ritter des Elephan⸗ 
ten Ordens, und endlich An. 1703 
Steele: in Norwegen worden. 
Er farb Anno 1703 den 15 Julii. 
Von feiner erften Gemahlin Char- 
lotta--Amalia, des vorgebadhten Ul- 
rici Friderici, Grafens von Gülden; 
Löw, Tochter, die er fich den 26 Nov. 
m 1696 bengeleget, hatte er eifle 
‚chter Fridericam Louifam, die A. 
1744 als eine Gemahlin Hertzogs 
Ehrijtiang zu Holftein; Suuderburg 
jeit den 21 Julii An. 1720) derer 
n, Mit der andern Gemahlin Do- 
rothea Kraghen , veripittibten Baro⸗ 
neffe Juel, mit der er fi) den 25 
ay An. 1701 vermähler, bat er 
gezeuget, 1) Chriftianum Daneskiold, 
Grafen zu Samfoe,. der Un. 1728 mit 
Zode abgegangen, ven beyden Ge 
mahlinuen, erftlich Contadina, einer 
Grafın Fruͤs von ——— und 
hernach Catharina Chriffiana von 
Hollſtein, Kinder hinterlaſſend, als 
2 Soͤhne von der erſteren, nemlich 
Fricdrich Chriftian, Grafen zu Sam⸗ 
ſoe und Loͤwenholm, gebohren 1722, 
Koͤniglich⸗ Daͤniſchen Kammer;Heren, 
und -Ulricum Adolphum, gebohren 
An, 1723, Koͤniglich Daͤniſchen Ga: 
pitain zur See An. 1745 ,.und mit 
Sophia Dorothea Friderici Danes- 
iold, Grafeng zu Samſoe Altefien 
Sad vermaͤhlet. Von der audern 
aber..z, Toͤchter, deren. die letztere eine 
Pofthuma, und: B—— Da- 
neskiold, Graf zu Samſoe Freyherrn 
zu Marſilienburg, Königlichen geheim⸗ 
——— 
General⸗ Intendanten der Marine, Rit⸗ 
fern des Ordeus von Danebrog, An. 
1736 Ober⸗Directoren der Banco oder 
Gomniercien-Coliegii; wiewohl er A. 
1739 biefe. Charge wieder niederlegte. 


ir 
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Er iſt den ı Nov. An. 1703 geboh⸗ 
ren tworden, bat fi) An. 1724 den 
31 Julii mit Dorothea, Graf Hannis 
bal Wedels zu Wedelsburg Tochter, 
vermählet, mit der er 3 Töchter und 
ı Eohn gezeuget. ſ. Geneal. Hand: 
Buch 7747 p. 97 faq. Hübners Gen. 
Tab. 87. Europ. Herold T.2. Souvez 
raine von Europa p.500. Genealog. 
Archiv. 


Guͤldenſparr, ſ. Greiffenfeld, 
am Ende. 


Guͤldenſtein (Huguetan von), 


Diefe vornehme Grafen in Daͤne⸗ 
marc werben unter diejenige geh, 
et, welche zu den Age Königs Fri- 
derici de8 IV in Dänemard empor 
——9 — gleichwie ſie noch zur ſel⸗ 

igen Zeit unter die Hollfein Schle- 
wigifche Nobleffe gerechnet werden, 
Man hat aud) Maximilianum, Frey; 
berrn von Güldenflein An, 1650 alg 
Königlich Polnifchen Cammer⸗Herrn 
zu Elbing benennet gefunden; wos 
rang erhellen will, daß ein vorneh⸗ 
mes Gelchlecht diefes Nahmens im 
— Preußen ſchon vorlaͤngſt 
ich moͤge befunden haben, wozu auch 
der Koͤniglich z Schwedifche Dbrifte 
von Guͤldenſtein An. 1715 gehören 
mag. Uufere Grafen von Güldenz 
fein haben zum Auherrn Johann 
ug Huguetan bon Guͤldenſtein, 

r fich chemals als ein Hugenotte 
von Lion. mit groſſer Gefahr aus 
Frauckreich retirivet, und ſich fo wohl 
in Daͤnemarck als in Deutfchland, 
vermuthlich im. Hextzogthum Holz 
ſiein, ſchoͤne Güter angefauffet, darz 
auf Königlich: Dänifcher Camnıerz 
Herr, und An. 1717 Envoyk extra⸗ 
ordinaire, in den Nieder Iihriuifchen 
und Weltphälifchen Kreifen, wie auch 
Freyherr zu Odyck und Eronens 
buſch und Danebrogs⸗Ritter wor; 
den; bot Un. 1714 wird gemel det, 
daß er bey dem Rußiſchen K od fer 

— Dieuiſte 
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Dienfte geſuchet, ev mag fich damals 
noch in Holland aufgehalten haben, 
und wird er Droflard zu Vianen 
genennet; er iſt nicht nur wegen feiz 
nes groffen Vermögens, ſondern 
auch dadurch befannt worden, daß 
Anton Cozado Marquis de Monte- 
leone, ältefter Sohn des berühmten 
Koͤniglich/ Epaniſchen Staats-Mint; 
ſters und Ambaſſadeurs an verſchie⸗ 
denen hohen Hoͤfen, dieſes Nahmens, 
der An. 1733 zu Venedig verſtorben, 
und deſſen Leben in der Fortſe— 
tzung des allgemeinen Hiſtoriſchen 
Lexici fol, z00 & zo/ ausführlich zu 
leſen, feine eingige Fraͤulein Tochter 
heimlich entführet, und fich mit ihr 
in Norwegen copuliren laffen. Un— 
fer Graf Huguetan von Guldenffein 
empfand es war anfangs fehr hoch, 
doc) verglich er fich endlich mit bie 
fem feinem Schwieger⸗Sohne, und 
machte ihm eine raifonable jährliche 
Penfion aug, daß er im Haag Stan: 
desmaͤßig leben koͤnne; anch verforach 
der alte Margbis de Monteleone es 
dahin zu bringen, daß biejer fein 
Eohn Anton den Character eines re; 
fidirenden Miniſters Könige Philippi 
in Epanien erhalten folle; wobey 
diejer fich verbindlich gemacht, daß 
feine Tochter beſtaͤndig in Helland 
bleiben, und auf keinerley Weiſe we 
en der proteftantifchen Religion ge 
ränchet werden folle. Wo derſelbe 
fich nachgehends befunden, ıngleichen 
ob der alte Graf Huguetan von Guͤl⸗ 
denftein, fein Geſchlecht big auf den 
heutigen Tag fortgefeget, fan man 
nicht jagen; dabey aber nur dieſes 
melden, daß An. 1745 am 10 Dec, 
die Schweſter deffelben, Sufanna Hu⸗ 
guetan, cine Witwe Claudii Rein- 
hardi de la Piemente, fo fid) viele 
Jahre in Daͤnemarck aufgehalten, in 
ihrem Haufe durch verfchiedene Wunz 
den auf eine graugame Weiſe ermor⸗ 
ber gefunden werden. "* Sie iff 102 
Sahr alt, niemals Franck, und teder; 
zeit big an ihrem fatalen Ende bey 
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völligem Verſtande und Gedaͤchtniß 


gewefen. Genealog. Nachrichten 
T.XC p. sır. 


Es ift übrigen biefes vornehme 
Gefchlecht nicht zu confundiren mit 
der ebenfalls anſehnlichen adelichen 
Familie Roch von Güldenftein in 
Schweden welche im Beh 
in Aufnehmen gefommen, auß welchet 
Johann Heinrich, anfangs Staat 
Secretarius, hernach Hof-Eantler, 
und vermuthlich derjenige 
Nahmens und Gefhlehts 9 
welcher An. 1721 den Nyftai | 
ae —— als 
evollmaͤchtigter mit beygewohnet 
und ſelbige unterſchrieben, darauf 
aber feine Dimifion gefuchet und 
erhalten. Johann, Koͤniglich⸗Echwe⸗ 
diſcher ehemaliger Dbrift-Lientenanf, 
ge en Groß ; Vater Schtwedifcher 
efibent am Hofe Königs Cafımirs 
in Polen geweſen, der Vater aber hat 
Joachim geheiffen, deſſen Pathe die 
Königin Chriftina in Schtweden ge 
ar: zog fich - hartes Ur; 
theil, wegen berübten grauſamen 
Morde, an eines Kand= Saffens 
in Sschfen jungen Tochter, die er 
wollte, al8 er An. 1706 unter ber 
Schmebdifchen Armee bdarinne fich 
mit befunden, in Unehren gegeuget 
haben, und zu feinem Willen micht 
haben können: er ward An. 172% zu 
Drefiden, dahin er nach v 
Mordthat auf deren väterlichen Land⸗ 
Gute zur Gaptur war gebracht wors 
den, Dingerichfet, und fam daratıf 
An. 1726 in 5 Bogen zum Borfchein 
Güldenfteinius redivivus, darinne et 
fehr ubel abgemahlet und gejagt 
wird, daß er von feiner —*— 
geweſen, und ſich auf keinerley Weiſe 
zur Buße vor der Execution bewe⸗ 
gen laſſen wollen. Vorhero aber A. 
1725 war er in einem Geſpraͤche im 
Reiche der Todten mit Frantz 
Ceublern dem Prieſter⸗Moͤrder in 
Dreßden aufgefuͤhret werden, dar⸗ 
une 


n 
‚ 4 
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inne. aber nicht viel avthentiques 
zu leſen ſeyn fol. 
Guͤldenſtern, ſ. Gyllenſtierna. 
Goͤldenſtolpe, ſ. Gyllenſtolpe. 


-  Buth von Sultz, 
.ı Ehemalige alte adeliche Familie im 
Hertzogthum MWürtemberg auf dem 
Nittergute Durchhauſen. Cie üfl 
aber An. 1653 mit Ludwig Guth 
von Sulg, Fürftlichen Frauenzim⸗ 
mer : Hofmeifter zu Stutgard, ausge 
fiorben. Caroli is Memorab. T. Il 
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Butmannshaufen, insgemein 
Guttenhauſen, 


Eine alte adeliche Familie in Thuͤ⸗ 
zingen, von welcher man ın Müderi 
Annal. Sex, fol. sog juerſt Lafparı 
Bon Gurmannshaufen angefuͤhret 
und von ihm gemeldet findet, daß er 
auf Befehl des Churfuͤrſtens v 
Sachſen nebft vielen andern von A⸗ 
dei in Thüringen fih An. 1546 mit 
1 Pferde zum Zuge im Schmalfaldi; 
fchen Kriege parat halten müffen; er 
Sr feine Suter im Weymariſchen. 

achgehend8 An. 1614 wırd l. ce. f. 
280 Cafpar Melchior von Guttmanns⸗ 
haufen unter diejenige von Adel ges 
jehlet, welche Churfürft Johann Ge- 
orge I zu Sachſen auf dem Convent 
zu Naumburg wegen einer Erb⸗Ver⸗ 
einigung begleitet. Er hatte feine 
Gürer ım Amte Edartsberge. Ob 
üdrigeng dieſes Geichlecht annoch in 
Ober⸗Sachſen heut zu Tage florıre, 
fan man nicht ſagen, zum wenigfien 
wird es von den neuen Scribenten 
nicht darunter gezchlet. 


Buttenberg, 


Dieſes Nahmens haben wir P. I 
unfers Lex. p. 745 eine adeliche und 


theils freyherrliche Familie bejchries 


ben; bier wollen wir noch melden, 
daß von des urallen adelichen un⸗ 
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mittelbar Reichs: freyen Familie amt 
Rheine Nahmens Sorgenloch, ge; 
nannt Bänfefleifch, f. 1, c. p. 594 eine 
Branche davon ſich vor alterg in der 
Stadt Mayng niedergelaffen, das. 
Bürgerreht angenommen, und fich 
zugleich von Buttenberg (vieleicht 
bon dem Drte dafelbft, wo ihr Haug 
effanden, alfo benahmer) genennet. 
iſt daraus entiproffen gervefen, 
wie wir Ze. angeführee, Johann But; 
tenberg Sorgenloch, genannt Binz 
fefleifch, ‘der vor den Erfinder der 
Buchdruckerey gehalten wird, daruͤ⸗ 
ber feit 300 Sjahren geftritten wor⸗ 
ben; U. 1740 kam von dieſem Streit 
zu Haag heraus Hifloire de P Origine 
d7 des premiers progre/s de I’ Impri- 
merie; Jahres darauf aber kam zu 
Leipzig in 4 zum Vorſchein: Aus bez 
waͤhrten Urkunden wohl beglaubte 
Bhren= Rettung Johann Guttenz 
bergs, Bürgers zu Mayntz, aus 
dem alten adelichen Gefchlecht 
Sorgenloch, genannt Bänfefleifch, 
wegen der erften Krfindung dee 
Buchdruder z Runft in der Stadt 
Mayntʒ, mit unwiderfprechlicher 
Entſcheidung des Darüber entfiana 
denen 300jaͤhrigen Streits, 

George Hermann von Buttenberg, 
aus einem Patricien⸗Geſchlecht in def 
Reichs⸗Stadt Kauffbeuren gebohren, 
En beym Kayfer Carolo V wegen 
einer Gelehrſamkeit in fo groſſen 
Gnaden, daß er ihn in des Roͤm. 
Reichs Adel; Stand erhob. Kayıer 
Ferdinandus I aber machte ihn zu 
feinem Rath; er flarb An. 1552, 
Db er fein Geſchlecht, jo mit dem obi⸗ 
gen nicht zu confundiren, fort gefühz 
vet, wird dabey nicht gemeldet. ſiehe 
Schelbornii Amanitat. Hifl. pag. 039 





Jequ. 
Huttenhaufen, ſ. Gutmanns⸗ 


hauſen. 
Gyllenburg Gyllenborg, Guͤl⸗ 


dendurg, 
Dieſe hochanſehnliche gräfliche Ja⸗ 
nulie 
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milie in Schweden, von welcher man 
in den allgemeinen hiſtoriſchen Lexi- 
cis nichts erwehnet finder, iſt unter 
der Regierung Koͤnigs Caroli XI mit 
Jacobo Gyllenburg in Aufnehmen 
gekommen, derſelbe hatte ſich als Koͤ⸗ 
niglicher Staats⸗Secretair An. 1660 
mit des Ober⸗Buͤrgermeiſters Claudũ 
Thengers zu Stockholm, der dazu⸗ 
wal vieles zu ſagen hatte, Tochter, 
verheyrathet. Wie nun der Schwie⸗ 
ger⸗Vater ums Jahr 1675 mit zu der 
Königlichen groffen Commißion, wel⸗ 
che unterfuchen mufle, mie die Ge; 
nafores währender Minderjährigfeit 
Caroli XI mit den Koͤniglichen Eins 
Eunfften umgegangen, als Deputirter 
gezogen wurde, alſo erhielt auch der 
Schwieger⸗Sohn Jacob Gyllenburg 
alsbald eine Stelle in dieſer Juſtitz⸗ 
Cammer, und darauf An. 1680 in 
dem Reductions-.Collegio, welche er 
ſo wohl verwaltete, daß ihn der Koͤ⸗ 
nig endlich nicht nur zum Praͤſiden⸗ 
fen befagten Collegii und zum Dire—⸗ 
ctorem der Financien des Reichs 
machte, ſondern auch in den Grafen: 
Etand erhob, er tft An. 1701 im 
hohen Alter gefiorben. Sein Sohn 
Carolus war anfangs Legations ⸗Se⸗ 
cretariug in Engelland, und als nad) 
der den Schweden fatalen Schlacht 
An. 1709 bey Pultowa er feine eigne 
Mittel bey feiner Station fait auf 
gewendet, heyrathete er eine reiche 
Engellandifche Dame von der Pars 
they der Torrys, und befam dar; 


auf den Character eines Königlichz 


Schwediſchen refidirenden Minifterg 
am Engelländifchen Hofe, An. 1717 
wurde er wegen eines gefährlichen 
Deffeins, fo er mit einigen Groffen 
in Engelland en faveur des Prätens 
denten wider den König von Groß; 
Britannien angefponnen, daß bie 
gante Königliche Bamilie ausgerot⸗ 
tet werden follte, (davon in Pfeffin; 
gers Braunfchweigifchen Hiſtorie 
P. III 9.099 fgg. ausführlich zu les 
fen), im Sebruario arretiret, nach eis 
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nigen Monaten aber wiederum bes 
freyet, und nach Schweden gelaffen: 
es find darauf die in diefer Sache 
mit dem befannten Baron von Gös 
rig, Schwedifchen Ambaffadeur an 
die General:Staaten, der daran grof 
fen Theil gehabt, gewechſelte verdaͤch⸗ 
tige Brieffe durch den Druck gemein 
gemachet worden, f. die Europaͤiſche 
Fama tom. XVII p. 454 [g9- 472, 800, 
944. Nach em Tode Könige Caroli 
XI hat diefer Graf von Gyllenburg 
bey der neuen Regierung der Könts 
gin -Ulrice Eleonore in Schweden 
bie Stelle eines Vice⸗Cantzlers erhals 
ten. Es betraff auch feinen Bruder 
Guftay Gyllenburg, der ben vorges 
dachtem Baron Görig die Stelle eis 
ned Legations⸗Secretarii dazumal 
vertreten haben ſoll, das Ungluͤck, zu 
vorbeſagter Zeit zugleich in Holland 
mit dem Baron gefangen geſetzt zu 
werden, hernach aber bekam er die 
Freyheit wieder. Carl Graf Gyllen⸗ 
burg iſt nachgehends Reichs-Rath, 
Cantzelley⸗Praͤſident, erſter Staats; 
Miniſter, und der Univerſitaͤt Upfal 
Gangler worden, wie man ihm alfo 
beym Hübner in gedachtem Jahre bes 
nennet gefunden. An. 1741 bielt er 
bey Defchluß des Reichs⸗Tages die 
gewoͤhnliche Rede, ſo hernach gedruckt 
worden. Den 20 Dec. 1746 hat er 
fein Leben beſchloſſen. Friedrich 
Graf Gyllenburg, war um dieſe Zeit 
Land ; Droft in Gothland, Graf 
Henning von Gyllenburg aber Kos 
niglicher Cammer⸗Herr, und U. 1742 
gevollmachtigter Geſandter zu den 
Friedens ; Tractaten mit den Ruſſen 
zu Petersburg. Amecdotes de Suede, 
Memoires. Hübners Supplementa. 


Gyllenhelm, Güldenhelm, (Ca⸗ 
rolus Graf von) Schwediſcher 
Reichs⸗Admiral, Freyherr 
zu Barqvpara, 

Er war ein natuͤrlicher Sohn Koͤ⸗ 
nigs Caroli IX in Schweden, (dabero 
ecrt 
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er auch insgemein nach Schwediſcher 
Gewohnheit Carl Carlſohn genennet 
wird) den er vor ſeiner Vermaͤhlung 
und alſo auſſer Ehe gezeuget, und A. 
1572 gebohren. Nachdem ihn ſein 
Herr Vater wohl erziehen und in 
Studiis. unterrichten laffen, nahm er 
ihn mit in Krieg. Als Anno 1597 


derſelbe Joachim von Scheel mit 8 


Schiffen nad) Dangig fendete, um 
König Sigismundum von Polen in 
Schweden zu führen, wurde er ihm 
mit zugegeben; des gedachten Königs 
Reiſe aber erfolgte damals nicht, 
fondern vielmehr fam es zwiſchen 
den Kömgen zum Krieg, da denn 
Guͤldenhelm der Schlacht bey Stan: 
gebrve, fo An. 1598 gehalten wurde, 
beywohnete. Er wurde hierauf vor 
die Stadt ECalmar, um felbige zu bez 
lagern, geichicher, welche auch, als 
fein Herr Vater davor geruͤcket, fich 
nach einer 6 m: natl «hen Belagerung 
ergeben muſte. E befand fich An. 
1601 in dem Lieflä diſchen Kriegs⸗ 
Zuge, da dem König in Polen Per; 
nau, Felin, Leiſe un, andere Derter 
abgenommen wuroen. Damalg fam 
ein VBerräther zu ihm, welcher ihm 
Barca in feine Hande zu lieffern ver; 
nr Als er ſich aber mit 500 
ann auf den Weg begab, führteer 
ihn in des Polnijchen Generals Geor; 
ge Fahrenbachs (deffen merckwuͤrdi⸗ 
e8 Leben oben p. 277 faq. zu leſen) 
rmee, von welcher er gefchlagen 
ward. König Carolus belagerte hier; 
auf gedachten feſten Plag Barca, 
and gewann ihn. ALS er hernach 
Kocenhaufen mit Proviant und anz 
dern Nothwendigfeiten verforgen 
wollte, ftieß er unterweges auf dem 
Polnischen Dbriften Leskowicz, um; 
ringete, und fchlug ihn mit 400 
Mann in die Flucht. Einanderer Pol; 
nifcher Obrifter Sicinski aber überfiel 
ihn furg hierauf, daß er ſich in dag 
Schloß Dellen falviren mufte, brachte 
aber 500 Mann wieder zuſammen, 
und ſuchte damit Kockenhauſen zu 
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entfegen, toorüber er mit den Polen 


unter dem Furften Januflio von Rad- 
zivil und obbemeldten Sicinski in 
ein Treffen An. 1601 gerieth, wel 
ches er nad) etlicher Etunden Ge 
genwehr verlohr, und darauf das 
Schloß Kocenhaufen ſich an die Po: 
len ergeben muſte. Dieferwegen 


* Koͤnig Carl mit neuer Macht 


in Liefland anruͤcken, welcher dieſen 


Guͤldenhelm, nebſt Jacobo de la 


Gardie in die Stadt Wollmar legte, 


Alein, als der Polniſche Feld: Here 
Johannes Zamoyski die Stadt belas 
gerte, mufien fie fich nach tapfierer 
Gegenwehre An. 1602 auf Gnade 
und Ungnade ergeben, und jchreibe 
Piafecius, daß gedachter Zamoiski, 
als fie beyde vor ihm gebracht worz 
den, zwar den Herrn de la Gardie 

oͤflich tractiret, dieſem Herin von 

üldenhelm aber nicht einmal die 
Hand bieten wollen. Er fendete ihr 
auch anfangs gegen Marienburg in 

reuffen, und folgende auf dag 

chloß Rava in Polen, da er in eis 
nem üblen Gefängniffe sang von als 
len Menſchen abgefondert, von Weih⸗ 
nachten An. 1602 bis dahin A. 161€: 
figen müffen, mitlerweile hat er die 
Palmen Davids aus dem Teutfchen 
in die Echwebdifche Sprache überfe; 
get, aud) andere Schrifften verfertis 
get, fiche davon im Lexico der Ge⸗ 


‚lehrten, auch war jein Herr Vater 


An. 1611 verftorben. Nachdem er 
nemlic, An. 1614 gegen den Fürften 
Carolum Korecki, den die Schwe⸗ 
den auf einem Echiffe gefangen bes 
fommen, und noch einen andern Pols 
nifchen Herrn Andream Sborovski 
ausgewechſelt worden, und in Schwe⸗ 
den zurücd fam, machte ihn König 
Guftavus Adolphus An. 1615 zu eis 
nem Freyherrn von Bargvara, gab 
ihm auch ein neues Wappen, und 
machte ihn einige Zeit hernach, auf 
George Güldenfterng Abfterben, zum 
Reich: Admiral in Schweden. Als 
auch An. 1615 der — 
r 
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neral Eberhard Horn vor Pleskow 
in Mofcau umkommen, bericff ihn 
gedachter König dahin, und vertraue; 
te ihm feine Armee an, mit welcher 
er die Belagerung Pleßfau contiz 
nuirte. An. 1621 ſchiffte er mit dem 
Könige in Liefland, da die Stadt 
Riga belagert: und erobert wurde, 
hat auch mit ermeldtem Könige An, 
1627 einen Zug in Preußen, befeßte 
mit einer Schiffe; Flotte den Hafen 
zu Dangig. An. 1628 langte er bey 
Seren folchen Dr niit 10 
iffen zu Pillau an, führte auch) 
In. 1630 den König nebft feiner Ars 
mee perfönlih aus Schweden in 
Pommern. Er felbft aber begab ſich 
wieder nach Schweden, da er nad) 
mehr gedachten Königs An. 1632 erz 
folgten Tode die Reiche = Wormunds 
fehafft und Direction, benebft 4 ans 
dern Ober⸗Reichs⸗Faͤthen wäahrender 
Königin Chriftine Ninorennitat ges 
führet hat. Erbrachte auch die Herr⸗ 
ſchafft Caffeby an fi, war Prafis 
dent im Gollegio der Admiralität, 
und Ober: Pand-Richter in Cmaland, 
Er vermählte fich mit des Schwedi⸗ 
fchen Reichs-⸗Schatzmeiſters Sievert 
Kibbings Tochter Chriftina, von 
welcher er aber feine Erben verlaffen, 
und ob man wohl, Nicolaum Baron 
Gylienhelm An. 1697 als des Erons 
Yringen Caroli XII Hoffmeifter, und 
hernach Königlichen Rath benennet 
gefunden, fo mag doch derfelbe mit 
diefem Nahmen wegen feiner Meriten 
aus einer andern Familie den Frey: 
errn; Stand erhalten haben. r 
arb den 9 Martii An. 1650, im78 
Jahre feines Alters, und hat A. 1629 
den 5 Decembris ein Stipendium vor 
2 Studiofos auf der Univerfitat zur 
Upfal, die man die Guͤldenhelmiſche 
Alumnos nennete, geflifftet. Uibri— 
gens hatte er auch eine Schweſter, 
Sophia, Gräfin von Gylleuhelm, 
die eine Gemahlin des berühmten 
Schwedifchen Generals en Chef Ponti 
de la Sardie war, deffenKeben und 
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Thaten vorhero p. 2490 fg. befchries 
ben mworben find, Loccenii Hiſtor. 
Suec. Libr. IIX. Piafecias Chbron. Me. 


moires de Chanut. 
7 


| Gollenſtierna, Guͤldenſtern, | 


Eines der älteften und anfehnlich 
fen adelichen und nunmehro gräflis 
chen Häufer in Schweden, Dänes 
mard, Preußen ꝛc. welches von E- 
rico einem Dänen hergeleitet wird, 
ber ein Vater worden Nicolai, Reichs⸗ 
Marfchalls in Daͤnemarck, deſſen Ur⸗ 
Enckel Ericus von Foglewig, Schloß⸗ 
Hauptmann zu Borgholm, Koͤnigs 
Caroli Canuti in Schweden Tochter 
zur Gemahlin gehabt, An. 1470 vers 
fiorben, und ein Groß-Vater gewe⸗ 


fen Georgens von Foglewig, Herrng 


zu Lindholm, Reichs ; ths in 
Schweden, ber zuerfi den Nahmen 
Gyllenſtirn nah Schwediſcher, nad) 
Daniicher Mund: Art aber Büldenz 
ftern foll augenommen haben, wie 
wohl einige folches feinem Eohne 
Nicolao, Reichs⸗Cantzlern in Schwer 
den, beylegen, von demfelben wird 


‚gemeldet, daß, als er An. 1568 bey 


dem u Königs Erici XIV mit 
deffen Maitreffe Cacharina waͤhren⸗ 
der Tafel die Erone halten muͤſſen, 
er von langem Etchen ohnmächtig 
worden, und folche fallen laffen, wel⸗ 
ches dahin gedeutet worden, daß Eri- 
cus die Grone bald felber verlieren 
würde, fo aud) furk drauf geſchehen. 
Er wurde ein Water Nicolai des 
jüngeren, Freyherrn zu Foglewig, von 
welchem hernach bejonders fol gefas 
get werden. Diefer hinterließ unters 
ſchiedene Söhne, von welchen Cafi- 
mir, Srepherr in Lindholm und Fogs 
lewig An. 1628 in feiner jugend Re- 
&or Magnificentiffimus der Univerfiz 
tat Königsberg getvefen; Johannes, 
Premier; Minifter Königs Caroli XI 
worden, defjen Leben und Thaten 
ſollen auch hernach befonders bes 
= ſchrieben 


! 
_ 1537 Gyllenſtierna 

ſchrieben werben, und Chriftophorus, 
der An. 1677 als Schwediſcher Ge; 
neral⸗ Lieutenant im Treffen mit den 
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lichen Revenuͤen umgegangen, ange⸗ 
orduet worden). An. 1723 ſtarb im 
ſehr hoben Alter zu Stockhohm Carl, 


Dänen bey Landscron geblieben. Es Graf 


mögen von demſelben beritammen 
oder gezeuget worden feyn a) Chri- 
Koph, Graf Gyllenſtern, der anfangs 
Dorifter über das Regiment Leib: 
Guarde Königs Caroli XI geweſen, 
nachgehends Stashalter zu. Stock 
bolm, General; Lieutenant von ber 
Jufanterie, und Präfident des Re: 
duftions-Collegii worden, und An; 
no 1705 zugleich ald Reichs⸗Rath 
verftorben. Er war mit des Pfalg- 
Grafens Cafımiri Printzeßin Tochter 
Carharins, Fürftin von Stegenburg, 
die An. 1720 verfiorben,, vermählet, 
von der er einen Sohn Carl Adol. 
phen hinterlaffen, welcher als Yan: 
des ; Hauptmann in Bothland, 
Anno 1733. von einem Schifis: Kar 
pitain von: Eraffau, in einer Mens 
cöntre erftochen worden, und ward er 
wegen feiner groffen Qualitaͤten fehr 
bedauret, gleichwie er auch ‚bald 
Reichs⸗Rath werden follen, und ſon⸗ 
fie wegen vorgedachter feiner Frau 
Mutter nach Abgang der Königlichen 
Familie unter die Fünfftige Cron⸗ 
Candidaten gezehlet zu werden, ſich 
Hoffnung machte. b) Nicol, Gene⸗ 
ral> Gouverneur ‘von Bremen und 
Verden, und A. 1719 bey der neuen 
Degierung der. Königin Ulricz Eleo- 
norz, (welche er zur Renunciation 
ber Souverainere beweget) Reichs⸗ 
Feld⸗Herr, er fkarb Un. 1720, und 
€) Carl, ®raf von Ghyllenſtern, 
Reichs⸗Drotzet. Won feinen Brüs 
bern iſt George Schmwedifcher Reich; 
Admiral, Erich, Koͤniglich⸗Schwedi⸗ 
ſcher Staats⸗Miniſter geweſen / ſiehe 
von ihm hernach einen eignen Arti⸗ 
kel; Conrad aber anfangs Gouver⸗ 
neur zu Wiburg, und ums Jahr 
1675 Praͤſident der groſſen Commiſ⸗ 
ſion, (welche zu unterſuchen, wie die 
Senatores waͤhrender Minderjaͤhrig⸗ 
keit Könige Caroli XI mie ben König; 
Adels⸗/ Cex. Tom. U. 


raf Gplienftierna, als das. Haupf 
feiner vornehmen Familie. Er hatte 
der Eron Schweden feit der Regie⸗ 
rung der Königin Chriftine: unter 6 
Königen vortreffliche Dienfle geleis 
ſtet. Nach der Schlacht 
wa in Abweſenheit feines * 
ward er General⸗Gounverneur in 
Schweden, nach dem Tode deſſelben 
1719 auch Reichs⸗Marſchallʒ gleich⸗ 
wie er ſchon laͤngſt auch Reichs Rath 
worden war. Bey ſeiner Lei 
Beſtattung hatte er bie Ehre, daß 
fo wohl der neue regierende König, als 
auch fein Bruder Pring Maximilian 
feiner Keiche folgeten. Nicoly Graf 
von Öpllenftierna, ftarb An. 1731 ale 
Meichs-Math. Les auecdores de Suede, 
Loccenius. Meſſenius & alii, Haba, 
Suppl. 1723 p. a3. Memoires, 


zu den Zeiten Königs Sigismund 
in Schweden und Polen br n für 
die von Güldenftern aus Schwede 
auch in Preußen nieder gelaſſen; 
und An, 1633 das ndigenat in 
Ienerhalten. Sigismundas ven 
benftern, Gaffellan zu Stumbs, war 
Ur. 1643 Präfes auf der Lutheraner 
Geite im Colloquio charitarıvo, zu 
Thoren. Es iſt aber diefe Kinie,.mi 
Hartknoch berichtet, um bie Mi A 
des vorigen Seculi in Preußen. abz 
geftorben. 


Bon ber Branche biefes vorn 
men Gefchlechtd in Daͤnemarck, als 
wo es von den älteften Zeiten an, wie 
oben zu erfehen, floriret, war: Cnut 
Gyllenſtern An. 1531 Commandant 
des Schloffes Aggerhus, ais e8 vom 
dem abgeſetzten Dänifchen Könige 
Chriftierno belagert wurde, nachdem 
er bey Auffenbleibung des Entſatzes 
mit demfelben accordiret, beredete er 
ihn mit Verheiffung fichered Geleits 
in fein Schiff zu treten; als ſolches 
geſchehen, führere er ihn nach. Cops 

(7: penhagen, 
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penhagen / und liefferte ihn bamit in 
die Naͤhrige Sefangenfihafft. Ein 
ander diefes Rahmens Herr in Ser; 
nefen und Probft zu. Wiburg, gab 
um dieſe Zeit eine Apologie vor die 
Daͤniſche Ditterfchafft wider den ver; 
griebenen König ’ Cheiftiernum : her; 
aus; Canutus Guldenftern, Herr ih 
— war ums Jahr 1536 Bi⸗ 

off zu Odenſee. Heinrich von 
Guldenftern, Herr in Schwanholm, 
Königlich ⸗Daͤniſcher Präfident zu 
Ehriftianfiadt, ftarh An. 1669, im 75 
Jahre feines Alters, als Land⸗Com⸗ 
miffarius, nachdem er das Buch Sie 
sach . in Daͤniſche Verſe  überfeget 
und ediret hatte. Wie übrigens cin 
Baron von Gylienftierna, ein Sohn 
Axeln, vornchmiter Cantzelley⸗Se⸗ 
eretarius zu Stockholm, An. 1741 
amvermuchet Abend8 mit Wegneh⸗ 
mung aller feiner Schriften wegen 
verdachtiger Correſpondentz arretiret, 
und darauf von dem engern Reichs— 
Ausſchuß zu einem harten Urtheil 
condenmmiret, ſolches auch an ihm 
vollſtrecket, und er zu einer immerwaͤh⸗ 
renden Gefangenfchafft nach Mar; 


ftrand gebracht worden, ift in den _ 


Beneslogifchen Nachrichten P. 34 
2. 95: fg. ausführlich, zu leſen. f.auch 
yabners Suppl, Olearii Hollſteini⸗ 
fche Chronica p. 24... ir. Solini Holl⸗ 
fteinifche Chronica p. 006. Wirtens 
Diarium biograpbicum, Sibbern Bi. 
bliorbeca Hiftorica. Danica. 


Gyllenſtierna (Nicolaus) Freys 
herr, KoͤniglichSchwediſcher 

Ä dmiral, 
Von ſeiner Ankunfft iſt im vorher⸗ 
gehenden gemeldet worden. Nach⸗ 
dem er zu Wittenberg unter Philippo 
Melanchthone, und drauf zu Loͤwen 
in Brabant den Studis obgelegen, 
zeifete er in Engelland, Schottland, 
Spanien ırc. Nach feiner Ruͤckkunfft 
erhob ihn König Johannes in Schwe⸗ 
ben Anno 1568 in den Freyherrn⸗ 
Stand, An, 1570 ſaudte er ihn zu. 
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ben Sricdend’Zrastaten milden Dir 


—— Nachgehends wurde 
er als Geſandter an den Kayſer, im 
Engelland, und am Laudgraͤflich⸗ 
Heßiſchen Hofe zu Caſſel gebraucht. 
Nach dieſem wurde: er Reichs⸗Rath, 
Reichs⸗Cantzler, und endlich A. 1590 
Reichs⸗Drotzet in Schweden. Anno 
1592 erklärte er nebfk einigen andern 
Senatoren des verfiorbenen Königs 
Bruder, Herkog Carln von Suder⸗ 
mannland, zuns Gouverneur bes 
Reichs Schweden: ob er wohl nady 
gehends des Sigismundi in Schwe⸗ 
den Croͤnung beywohntte, fo berieff er 
doch nebft andern gedachten Hergog 
Carln An. 1594 von Nycöping nad) 
Stockholm, um das Keichs ; Megü 
ment zu übernehnien; er war auch 
der Vornehmſte, der ihn auf dem 
Reichs Tage zu Sudercoͤping noch⸗ 
mals zu einem Gouverneur des 
Reichs erflarte. Ob nun gleich An, 
1595 viele Reichs⸗Raͤthe Sigismundo 
zufielen, fo blieb er Doch. Carolo ges 
treu, und kuͤndigte endlich Sigismun« 
do allen Gehorſam auf. . 
nun König Carl auf dem Thron bes 
feftiget fahe, übergab er unferm Guͤl⸗ 
denſtern das Commando zur See wir 
der Polen, und An. 161 1 wider die 
Danen; Jahres drauf erhielt er vom 
Könige Guftavo Adolpho die Reichs⸗ 
Admirals⸗Charge, welche er im Di 
niichen Kriege und bis an feinen A, 
1619 erfolgten Tod rühmlich vers 
waltete, Er joll auf einem Concilio 
u Upfal den Neichd: Ständen bie 
Augfpurgifche Confeßion nachdruͤck⸗ 
lich angeprieſen haben. Von ſeinen 
Nachkommen iſt in dem vorhergehen⸗ 
ben Geſchlechts⸗Artickel geſagt worden, 


Loccenii Antiquit. Suecicæ. 
Gyllenſtirn (Johann) Freybert 
zu Lindholm, Königs Caroli XI in 
Schweden Premier⸗Miniſter 

Neichs-Eankelleyund Land⸗ 


ath, 
Von ſeiner Ankunfft ift in dem 
TR A. r furg 
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furtz vorhergehenden Geſchlechts⸗Ar⸗ 
tikel nach zu fehen. Als König Carl 
XI die Regierung angetreten, war er 
einer mit von den Reichs-Raͤthen; 
nachdem aber gedachter ‚König fich 
einen Cabinets⸗Rath augerichtet, und 
folches den Reichs⸗Raͤthen hoͤchſt mis⸗ 
fiele, erbot ſich Gyldenſtirn zum Koͤ⸗ 
nig zu gehen, um ihn zu bewegen, 
daß er gedachten Cabinets⸗Rath auf⸗ 
heben, und ſich allein des Reichs⸗ 
Raths bedienen ſollte. Wie der Au- 
tor der Anecdotes de Suede vorgiebet/ 
fo hatte Gyldenſtirn gang was an; 
ders in Sinne, nemlich den König 
in allerhand Gelegenheiten einzuflech⸗ 
ten, bie ihm das Leben: foften follten, 
bernach das Meich den Groffen in 
die Hände zu fpielen, ‚die es, ohne 
wieder einen König zu erwehlen, bes 
haften -follten. Zu dem Eube fchlug 
er, dem Adel vor, daß Schweden die 
teutfchen Provintzen, die ohnedem 
mehr fojteten,.: als fie einbrächten, 
und das Neid) im ftetige Unruhe vers 
wichelten, follte fahren laffen ; hinges 
gen mir den Daͤnen anbinden, und 
felbigen Norwegen entzichen, durch 
deffen Vereinigmg Schweden zum 
See und zu Lande, auch in ber Hands 
hing ſtarck genug werben koͤnnte. 
Als er in dem Lager bey dem König 
angelanget, ſuchte ev zuförberft deſſen 
Favoriten Erich Lindenſchilden, (ſiehe 
bernach Kindenfchild), auffeine Ecite 
zu bringen, welchen er auch dermaſ⸗ 
fen eingenommen hatte, daß derſelbe 
alles thate, was er nur fonnte, ihn 
bey dem Könige in guten Credit zu 
bringen: es gelangete aljo Gyllen⸗ 
fiein in Eurger Zeit zur Oberftelle in 
der Gnade des Königes, und weil er 
deffen Jugend⸗Hitze, und wie er ſein 
Leben in. die gröfte Gefahr ohne Uns 
terfcheid wagte, wohl ſahe, that er 
alles, was ihn in dergleichen gefähr; 
lichen. Unternehmungen vermwickeln 
fonte;: vorgemeldter Autor erzehlet 
zu dem Ende, wie man in dem Schor 


niſchen Stiege beynaht verraͤthtriſch 
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mit dem Koͤnig umgegangen. Es 
brachte auch Gyllenſtirn, damit feine 
Abfichten verborgen bleiben möchten; 
Eindenfchilden , der ihm zu flug ivar, 
in Ungnaden, vorgebend, daß felbia 


ger groffe Präfente befommen, und 


vom Könige fehr nachtheilige Unters 
jeichnungen zumege gebracht. Hier⸗ 
auf firchte er des Könige Vermaͤh⸗ 
fung mit der Daͤniſchen Printzeßin zu 
hindern, in Hoffnung, der Köni 
ſollte etiva zur verbotenen Liebe Lu 
befommen,. und an das Heyrathen 
gar nicht gedenden; er. beredete die 
Stunde, der König habe felbft niche 
Luft zu dieſer Verbindung, und wollte 
gern mit Ehren.dbavon log jeyn; das 
mit fie aber fein Abſehen nicht mer⸗ 
fen ſollten, ließ .er heimlich. in En» 
gehand um die damalige Printzeßin 
Anna werben, ob e8 wohl nicht Ernſt 
war, und redete immer von der uͤblen 
Geſtalt der Dänifchen Printzeßin dem 
Könige vor: aber wie alles verges 
bens war, und fo wohl die Verbin⸗ 
dung mit der Pringefin, als der 
Friede mit Daͤnemarck, der An. 1679 
zu Kunden in Schonen, wobey er 
Schwediſcher Plenipotentiarius twar, 
gefchloffen wurde, gedachte Gyliens 
ſtirn zum wenigſten auf feine Sichere 
heit, damit ihm die fünfftige Koͤni⸗ 
gin nicht ſchaden möchte. . Er lie 
fich alfo nicht alkin vom Könige des 
ven fünfftige Abholung von Coppen⸗ 
bagen mit den Character eines Große 
Geſandtens auftragen, fondern bes 
veitete denjelben auch durch vielerley 
Einfchlage, daß er ihrem Bitten und: 
Anbringen ja kein Gehör geben ſolle, 
fo wohl vor, daß. die Gemahlin im 
Unfange gang Ealtfinnig von ihm ges 
halten wurde, Er fuhr auch immer 
fort,. den König und ben Reiches 
Rath in einander zu begen. Er, 
fahe fich aber dabey wegen feiner Si⸗ 
cherbeit in allen vor; und ließ ſich 
daher das Gouvirnement von Scho⸗ 
nen, Halland und Bledingen derge⸗ 
finft geben, daß er yirmand als Dem 
Cec 2 Könige 
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Könige. allein Davon Rechenſchafft ges 
ben burffte; dieſe Provintzen wollte 
er mit Soldaten belegen, auch alle 

fel- Huͤtten, Pulver Mühlen 
und WaffensFabriguen nach Scho⸗ 
nen bringen; er beredete ben König, 
die Flotte von Stockholm nad) Garlss 
crona zu verlegen, da er das Com⸗ 
mando Johanı Wachtmeiftern ſei⸗ 
wen Vertrauten zuſchantzte. Er ließ 
ſich zum Geſandten nach Daͤnemarck 
ernennen, damit er, ſo offt es ihm 


beliebte, Gelegenheit hätte, mit die⸗ fich 


fer Erone gefährliche Dinge zu ſchmie⸗ 
den: Ungeacht er num nicht mehr um 
den König war , behielt er doc) alle 
Gewalt über ihn, ſo gar daß er in 
Schonen alle Briefe, bie der König 
anderwärts hin fchrieb, oder die von 
andern Dertern an ihn famen, oͤff⸗ 
dete, und allezeit dazu ſchrieb, was 
der Koͤnig antworten oder darauf 
ſchließen ſollte. Endlich machte er 
dem Könige das Franutz oͤſiſche Buͤnd⸗ 
niß verhaßt, wozu er in der Frautzo⸗ 
fen. falfcher Aufführung gnug Gele; 
genheit fand, und beredete ihn, wie 
fein gantzes Wohl auf die Dänijche 
ſchafft ankaͤme. Damit aber 
der König des Frantzoͤſiſchen Geldes 
entbehren könne, machte er den bes 
trubten Entwurff, von Einziehung 
aller auf einige Weiſe von der Erone 
an den Adel und die Geiſtlichkeit ver⸗ 
ſchenckten Güter, wodurch er das 
gange Land wider den König aufzu⸗ 
wiegeln im Sinne foll gehabt haben. 
Ais er aber diefes Anfchlages wegen 
nach Stockholm zu reifen Vorhabens 
war, ſtarb er zu Landscron den 10 
Junii An. 1680 an einem hitzigen 
Fieber, nachdem er kurtz vothero von 
feiner Groß⸗Geſandtſchafft von Cop⸗ 
penhagen war zuruͤck gekommen. 
Gyllenſtierna, (Ericus Freyherr 
von UhlaburgKoͤniglich⸗· Schwe⸗ 
diſcher Reiche ⸗Rath und 
Staats⸗Miniſter, 
Er war ein Sohn Caroli von G 
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denseder Gyllenſtierna, von welchem 
im vorhergehenden. gefaget worden: 
Nachdem er:5 Jahr zu Stockholm 
bis ins 17te Jahr feines Alters ums 
ter der Direction des berühmten Meß 
fenii privatim unterrichtet worden, 
nahm er einen gelehrten Hofmeiſter 
mit fich nach Nimaͤs, eines. feiner 
Schlöffer , nach anderthalb Jahren 
gieng er durch Dänemarck, Hollſtein 
Scjleßwig, nach Helmftädt; Anno 
1622trat er eine Reiſe unter der Auf 
t des Doktoris Granii, Profefloris 
zu Helmftädt, eines gebohrnen Schwg; 
den, in Oſt⸗ und Welt-Frießland, von 
dar aber in Engelland und Schott 
land, darauf in Sranckreich an, nach⸗ 
dem er fich in denen Darin befindli⸗ 
chen vortrefflichſten academiſchen Stu⸗ 


diis feſte geſetzet, nahm er unter dem 


Könige Ludovico XII in Franck⸗ 
reich An. 1626. Kriegs; Dienfte am, 
die er aber An. 1629. niederlegte. Er 
war Willens, in Italien feine Reife 
fortzufegen, muſte aber feinen Borjag 
andern, und wegen einiger Angeles 
genheiten Wieder in: Schweden febs 
ren; An. 1630 ward erbeym Könige 
Guftavo Adolpho Cammer⸗Herr, fob 
gete auch demielben bald drauf in 
Teutſchland bey dem Kriege, und 
ward in den wichtigften Verſchickun⸗ 
gen an Chur⸗ und Fuͤrſtliche Höfe des 
Roͤmiſchen Reichs employret; Anno 
1634 ward er von der Königin Chri⸗ 
ſtina, nebft Philippo . Scheidingen 
und Heinrich Flemmingen als Ge 
fandten in Mofcau, um ein Buͤnduiß 
mit den Ruſſen zu errichten, geichidt; 
An. 1635 wohnte er den Friedens 
Tractaten zu Stumsbdorff bey; An. 
1636 verheyrathete er fich mit Beata 
uxtuͤhl. Nachgehends tft er einige 
Jahre General: Gouverneur im In⸗ 
germannland geweſen; An. 1645 Koͤ⸗ 
niglicher Reichs⸗ und Cammer⸗Rath; 
An. 647 —— in Moſtau 
in ſeinen ——ú— har 


bt, Kriegs⸗Geſchichten Libro VI 
und 
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und Libro XIX :$ 228 ausführlich zu 
lefen) um den Gzaar zur angefretenen 
Megierung zu gratuliven, und cine 
"und das andere zu negotüren, An. 
1650 ward er zum Freyherrn von 
Uhlabruͤg, Herrn in Nynäag, 
sc, gemacht, und diefe Hervfchaffe 
ihm von der Königin Chriftina 
wegen feiner Meriten gefchenckt ; von 
dem Könige Carolo Guftavo ward er 
zum Landes:Höffding uber Smaland, 
und des Reduftions- Collegii Beyſi⸗ 

er, gemacht; er ſtarb A. 1657, alt 56 
a und hinterließ 4 Söhne: a) 
Conradum, b) Chriftophorum, c) 
Guftavum, und d) Carolum, Schwe⸗ 
difchen Obriſt⸗Lieutenant. Ex Johann 
Gartmanns Prof. Upfalienf. Panegyr, 
ed. Holmie An. 1058. 


Gyllenſtierna, (Nicolaus Graf 
von) Schwediſcher General 
| Feld-Marſchall, 


Er war ein Sohn des im vorhers 


gehenden Artikel an Ende gedachten 
sten Sohnes Erici, Nahmens Carl, 
gewefenen Königlid) s Schmedifchen 
Dbrift: ieutenants, und Kommans 
banteng zu Wißmar, allwo er auch 
An. 1648 gebohren, nad) deffen und 
feiner Mutter Tode aber von feinem 
Vetter und Vormunde Johann, Frey: 
herrn von Gyllenſtirn, Neichs-Kath, 
zu Stockholm erzogen worden, der 
ihn hernach zu Königsberg in Preuf 
fen ſtudiren laffen, Er nahm, da er 
nur 18 Jahr alt war, Schwediſche 
Kriegs> Dienfte an; weil aber der 
Friede bald erfolgte, (da er unterdeſ— 
fen Hauptmann worden war), trat 
er, 21 Jahr alt, mit dem Srafen von 
MWelling eine Neife in Holland, Oe— 
fterreich, Stalien, Sicilien und Mal; 
tha an, und gieng zurück über Nom 
nah Spanien, Portugall, Engel; 
fand, und fam vor dem Dänifchen 
Kriege wieder nach Haufe, daer denn 
bald nach zjaͤhriger Abwefenheit wie⸗ 
der nach Bremen zu feiner Compagnie 
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gienge, nicht lange hernach nahm er 
unter des Biſchoffs zu Münfter Bern- 
hardi von Galen Trouppen als 
Obriſt⸗Lieutenant Dienfte, worinnen - 
er der Belagerung Gröningen bey: 
wohnete, darauf bey den General; 
Staaten in gleiche Charge und Diens 
fie trat, und An. 1674 im Treffen 
bey Seneff mit den Sransofen an eis 
nem Schienbein hart verwundet 
wurde, As nunmehr der Dänifche 
Krieg angegangen, ward er zurück 


geruffen, und bey feiner Anfunfft A. 


1676 vom Könige Carolo XI ſehr 
gnaͤdig empfangen, der ihm auftrug, 
ein eigenes Regiment Gavallerie zu 
werben, und e8 als Obrifter zu com⸗ 
mandiren, mit welchem er auch big 
sur Endigung gedachten Krieges bey 
allen Dccafionen ſich wohl verhalten, 
und nech miehr bey feinem Könige in 
Gnaden gefest. An, 1680 vermählte 
er fi) mit Anna Chriftina von Gyl⸗ 


lenſtiern, mit welcher er swar unters 
ſchiedene Kinder gezeuget, 


davon 
aber nur eine Tochter erwachſen, die 
eine Gemahlin des Reichs ⸗Rathsß 
und Gangelley: Präfidentens, Gras ı 
fens Arfwed Horn worden. Nachs 
gehends ward er als Gefandter an 
den König in Daͤnemarck gefchickt, 
und. zum Generals Major erkläret. 
Schon An. 1706 hatte ihm der Kos 
nig im Reichs-Rath neben ſich die 
naͤchſte Stelle ertheilet.. Nachdem 
er die Würde eines Marfchalls. auf 
dem Meich8 : Tage in Schweden 
rühmlich verwaltet, ward er Landes 
Hauptmann von encöping, Gous 
verneur zu Wißmar, und bernad) 
General en Chef über die Cavallerie, 
auch General; Gouverneur über die 
Herkogthümer Bremen und Verden, 
und endlid,) An. 1719 General⸗Feld⸗ 
Marfchall, und des Kriegs ;Collegit 
Praͤſident; Jahres drauf hatte er 
die Ehre, der neuen Königin Ulrica 
Eleonora die Crone aufzufegen, nach⸗ 
dem er diefelbe zur Renunciation ber 
Spuverainete berveget hatte. Er 

Gcc 3 flarb 
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| E aber noch im gedachten Fähre 
. 1720, alt 72 “jahr. Ex Parents. 
Oration. Johannis Hermarmfobns. 


Gyllenſtolpe, Güldenftolpe, 
_ Eine der vornehmften freyherrlis 
chen Familien in Schweden, welche 
Michael Bersoder Werionen JCr. 
gum Anderen hat; derfelbe war in 
er Schwediſchen Proving Smaland 
j — 


und Profeſſor Juris ei 
bo worden. e⸗ 


Nachdem ſeine 


lehrſamkeit, Staats⸗Wiſſenſchafften, 


und andere gute Qualitaͤten der Kor 
nigin Chriftine in Schweden fund 
worden, machte fie ihn zum Beyſitzer 
des Königlichen Schöppenftuhls zu 
Stockholm, erhob ihn in den Adel 
Stand unter den Nahmen Gyllen⸗ 
ftolp, und brauchte ihn in unterfchies 
denen Staats s Verrichtungen ; er 
ſtieg darauf von einer Charge zur 


12 


Hagen, auch Haagen, 


Tiere Nahmens haben wir unter; 
ſchiedene abeliche und freyherr; 
liche Familien im R. Reiche P. 
unfers Adels-Lexici a p: 738 bie 744 
ausgeführer; bier tollen wit nod) 
hinzuthun, daß die von Hagen un 
ter dem Oefterreichifchen, die Haag 
von Hagenegg unter bem Kaͤrndt⸗ 
nifchen Adel (von welchen Bucelinus 
T. 5 Stermmat. German, eine Stamm; 
Tafel benbringet) ; die von Jagen uns 
ter den Schwäbifchen ; die von Ha⸗ 
ken und Priborn unter den Schle⸗ 
fifehen a werden, twelche 
insgeſanit im Wappen’ unterfchieden 
find, ohne die in Oefterreich und in 
der Marc Brandenburg. Bon des 
hen in Schlefien ward einer N. 1745 
KFoͤniglich⸗Preußiſcher Krieges und 
Domainen-Rath, zu welchen auch ges 
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andern bey Hofe, warb.endlich Reichs⸗ 


Kath; und-ftarb An. 1671. Von 
feinen Schrifften ift im Lexico der 
Gelehrten nachzufehen, allwo auch 
das Heben und die viele Schrifften 
des An. 1651 im 68 Jahre feines 
Alters verfiorbenen Jonas Werienen, 
SS. Theal. D. und Profefloris zu Ups 
fal, und letztens Biſchoffs zu cars 
ten, unſers Michaelis wo nicht Bas 
ters, doch nahen Anverwandten, er; 
jehlet werden. Bon feinen Söhnen 
wer einer Baron Gyllenſtolpe An, 
1683 Ambafjadeur von Schweden 
an die General:Staaten der Nieder 
lande, der An. 1709 als Reiches 
Rath in Schweden verftorben. Pus 
fendorff Schwed, Teutiche Kriegs 
Gefchichte, item R. Caroli Guflas, 
res gejle. 


Gylte, ſ. Ghilte. 


Jauer Landes⸗Hauptmann. Ya 
Daͤnemarck ward Franz von Hagen, 
Ober⸗Secretair vom Kriegs⸗Collegio, 
A. 1733 Koͤniglicher geheimder Rath 
und Danebrogs-Ritter, von deſſen 
Familie man nichts weiter melden 
kan. Uibrigens florirte nach Anfang 
bes itzigen Seculi Graf Erafmus Ul- 
rich von Beift und Hagen, Herr der 
Herrſchafft Freyhahn, als ChursPfäls 
zifcher geheimder Rath, und Pfaltz⸗ 
Grafens Caroli Philippi, des Churs 
Fürftens Johannis Wilhelmi Brus 
ders, (welcher als Ehurfürft von der 
N fals An. 1742 den Pfaltz⸗Neubur⸗ 
giſchen Stamm befchloffen) obrifter 
Hof s Marfchall; er hat aber aus 
zmaliger Ehe fein Gefchleche: nicht 
fortgepflanget, wie beym erwehnten 
Sinapio zu jchen. Er hatte den. gräfs 
lichen Character erhalten gehabt, und 
{ft von feiner Familie P. I unfers Lex. 


hoͤret der A. 1469 ton Simapio PL P:759 gefagt worden. N.1742 ward An- 


a5 angeführte Franz von Hagen, 
h Fuͤrſtent hůmer Schweionig und 


eonAuguft Freyherr von Hagen, Kön. 
Pohln. und Chur Sächfikter Cams 
mer⸗ 
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mer⸗Herr, von feinem Churfuͤrſten als 
Reichs⸗Vicario in den Grafen⸗Stand 
erhoben; er beſitzet das Ritter⸗Gut 
Doͤbernitz, und gehoͤret allem Anfehn 
. nad) zu den von Haagen in — 
Johann Göttlielg Freyherr von 


⸗ 


gen, Fuͤrſtlich⸗ Anſpachiſcher geheimder 
auch Hoff⸗ Landſchaffts⸗Rath, war Ani 


1740 Con⸗Directorial⸗ Geſandter 


beym Sränckifchen Kreis-Convent zu: 


Krürnberg. Ein Kanferlicher Ge 
neralzMajor , Freyhherr von Hagen, 
welcher U. 1744 ju der Weltberuͤhm⸗ 


ten Defenſion der Feſtung Freyburg 


im Brißgau vieles beygetraͤgen/ twarb 
in dieſem 1746 Jahre Commandant 
u Philipsburg; er iſt ein Vaters⸗ 

ruder des Kayſerlichen Cammer⸗ 
Herrns, und Reichs⸗ Hoff⸗Raths Bas 
rons von Hagen, der bey den Franz 
fifchen und Schwaͤbiſchen Kreifen 
als Gefandter Die Commißionen we⸗ 
gen der Reichs⸗ Contingenten zu Anz 
fang dieſes Jahres zum: Vergnügen 
feines Hofes ausgerichtet hat. Uibri⸗ 
gens hat der beruͤhmte Herr von 


Weſtphalen, in T. II feiner Monu- 


ment. inedit. Germ und zwar in Di- 
plomatario Raceburg. n. 21 feine alte 
Documenta undRachrichten von de 
nen von Sagen. in NiedersSachfen 
mit eingebracht. 


Hagenbach, 

Eine vornehme alte adeliche Fami⸗ 
lie am Rheine, welche ſchon A. 1209 
unter bie Thurnier ; Genoffen, und 

war zu Worms, von Paflorio gesch: 
be wird. Es hat fich aus derfelben 
zu unfern Zeiten ein Kayferlicher Ge; 
neral, am Rheine commandirend, 
infonderheit al8 zter Kommandant, 
durch die fapfferg Befchügung der Fe; 
fung Freyburg im Brißgan U. 1744 
wider die Srankofen beruhmt ge; 
macht, Er iff zugleich des Teutfchen 
Drdens Nitter und Comtur. Frane. 
rıdiv. Memoires. 


— | 
Dieſe freyherrliche Familie floriret 


| En 
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heit zu Bade im groffem Anfehn und’ 
hohen Ehargen in Schweden, dahin 
fie zur Zeit des zojaͤhrigen Krieges: 
gekommen. Ihren Urfprung bat fie. 
nebft den Grafen von Anmilton im: 
Defterreich, von welchen wir P. uns 
fers Adels⸗Lex. p. 755 fg. ausfuͤhr⸗ 
lich gefaget, aus Schottland, alle 
fie von uralten Zeiten befannt, und 
heut zu Tage füch auch in Irrland 
ausgebreitet hat, in welchen —— 
reichen ſie zu den hoͤchſten Digni 
ten, als Lords, Pairs ic. und nicht 
nur zu dem freyherrlichen und graͤfli⸗ 
chen, ſondern auch zu dem Hertzogli⸗ 
chen Character gelanget iſt, wie denn 
zu unſern Zeiten und ums Fahr 1749 
Carolus Hamilton, Graf von Sel⸗ 
fird, George, Graf von Orkney, 
Thomas, Graf von: Aadington u. a. 
m. und im vorigen. Seculo Jacobus, 
Hertzog von Hamilton, Freyherr 
zu Ennerdale, und Graf von Cam⸗ 
bridge, als Schottlaͤndiſcher General 
bekannt geweſen, welcher letzte A.1649 
oͤffentlich zukondon bey vieler bezeigter 
Großmůthigkeit enthauptet worden. 
Es iſt deſſen ſehr merckwuͤrdiges 
Leben und fataler Tod in unſerm 
hiſtoriſchen Helden⸗Lex. a p. z12-715 
ausführlich zu lefen, fonften aber vor 
dieſem hochvornehmen Gefchlechte in 
Schottland und Irrland und allen 
deren Branches in der Sortfegung 
des allgemeinen biftorifchen Lexick 
a fol. 627 - 030 bie volliiandige Bes 
fehreibung zu leſen. Den Anherrn 
diefer freyherrlichen Linie von Ha⸗ 
milton in Schweden fünnen wir-fo 
eigentlich nicht angeben. Denn ob 
mwohl von Friderico Hamilton, ein 
Sohn Claudii, erfien Barons von 
Peisly }.c. f.628 b, angeführet wird, 
daß er anfangs dem Könige in Schwe⸗ 
ben Guftavo Adolpho in Teutfchland 
im Kriege gedienet, fo wird doch das 
bey gefagt, daß er hernach Dbriften 
des Könige Caroli II in Engelland 
worden, im Sferländifchen Kriege ſich 
hervor gethan, auch in Irrland bie 

ccc 4 Linie 


355 KHanffiengel ' 


Linie der Bicomten von Boyne bie 
fes Gefchlechts errichtet. doch iſt ges. 
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gens florirte noch An 1744 Moritz 
Wilhelm von Hanfilengel auf Vogt⸗ 
a 


wiß, daß der Anfänger derfelben in: fiadt. 


Könige Guftavi Adolphi Dienften 
nach Anfang des. 3gajährigen Krieges 
nebft andern Herren als Lesle, Ers⸗ 
Ein, Gordon u. a. m. wie wir von 
denfelben.an feinem Drtcgefaget, nad): 
Endigung deſſelben fi) in Schweden 
begeben, und darinne füch etabliret. 
Seit Anfang diefes Seculi können 
wir folgende. von. diefem Zweige ans 
führen: N. Baron von Hantilton, 


der alg General in dem fatalen Trefs: 


fen An. 1708 bey Pultowa gefangen 
und nad) Mofcau geführet worden. 
N. Baron von Hanulton, An. 1740 
Hertzoglich⸗ Hobfteinifchen geheimden. 
Rath zu Gottorp, Carl Oro, Frey⸗ 
bern von Hamilton, Ober⸗Cammer⸗ 
Herrn des Echtwebifchen Thron⸗Fol⸗ 
gers, Hergogs von Hallein, fo noch 
in dieſem v747ten Jahre floriret, in 
weldsem auch Freyherr Hugo Johann 
ge als Schwebdifcher General 

d 2 Marfchall. berühmt geweſen. 
Supplem. Hübneri. Mermoires. Peipziz' 

ger Geneal. Hand⸗Buch 1747, 


Hanfſtengel, 

Zu dieſer alten adelichen 
in. Ober⸗Sachſen P: Z unfers Lexici 
P- 759 haben wir beyzufügen, daß 
Wolff Cafpar von Hanfftengel auf 
Raſchnitz, Koͤniglich⸗Polniſcher Ritt; 
meiſter An. 1741, in feinem Quartier 
zu Srauenftein ohnweit Sreyberg von 
feinem: Diener durch Kehleabjchneiz 
den, als er fich Abends um 9 Uhr 
jur Ruhe begeben gehabt, jaͤmmer⸗ 

ch, 42 Jahr alt, ermordet worden, 
Der Thäter, der fich feiner Baar; 
fchafft bemächtiget, ward bald ergrif: 
fen, und darauf zu Freyberg erecutis 
ret. Dieſer fonft rechtichaffene Gas 
vallier hinterlich einen 8ojaͤhrigen 
alten Bater, und einen einigen Bru⸗ 
der feines Haufeg ; er jelbit hatte ſei⸗ 
nem Könige und Ehurfürften nahe 30 
Jahre getreue Dienfte geleiſtet. Uibri⸗ 


Familie 


Hamleden, 

Von dieſer alten adelichen Familie 
in Weſtphalen ſind im vorigen Se⸗ 
culo unterſchiedene Dom⸗Herren der 
Stiffter Paderborn und Oßnabrüg 
geweſen, gleichwie noch in dieſem 
1747ten Jahre Herrmann Caſpar zu 
Eickel unter die Canonicos zu Paz 
derborn gezehlet wird. Es hat auch 
eine Branche davon in dieſem Seculo 
den freyherrlichen Character erhal⸗ 
ten, und vermaͤhlte ſich An. 1731 
ben 2ı Januar. Johanu Lotharius, 
Freyherr von Hanrleden, Herr auf 
Delcke, Chur -KCoͤllniſcher Cammer⸗ 
Herr, Fuͤrſtlich⸗ Fuldaiſcher geheimder 
Rath, Ober⸗Jaͤgermeiſter und Ober⸗ 
Amtmann zu Fiſchberg, mit Sufan- 
nen. Sophien Amalien, gebohtnen 
Grafın von Brocdorff, Fraͤnckiſcher 
Linie, und zeugete mit. ihr 3 Söhne 
und ı Tochter. Bidermann Geneal. 
vom Reichs⸗Graͤfl. Colleg. in Srans 
den, T. 1 Tab. 179. “ 


Hartig, ; 

Diefe anfehnliche frenherrliche Far 
milie in Böhmen hat An, 1734 den 
gräflichen Character erlanget. Bon 
deren Urfprung, und wie fie in Bob; 
men gekommen, man nichts aufge 
zeichnet gefunden: doch iſt gewiß, 
daß fie nicht von den neuen Familien 
darinnen ſey, weil fie bald nach Anz 
fang diefes Seculi viele wichtige 
Sclöffer und Herrfchafften darinz 
nen beſeſſen. Schon feit 100 Jah: 
ren bat fich eine vornehme Patricien; 
Sennilie zu Zittau von Hartig auf 
Alt: Asenig im Stadt⸗Regiment das 
felöft hervor gethan, und fuͤhret Groß 
fer in feinen Kaufig. Merckwuͤrdigk. 
P.I f. 277 und P. Ill f.98 D. Chri- 
ftian von Hartig auf Hoͤrnitz ale 
Bürgemeiftern dafelbft und S. Mary; 
Rittern an, ber An. 2642 und * 

gen 
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gends in damaligen großen. Kriegs; 
Troublen diefer Stadt wichtige Dien; 
fte geleiftet, von defiin Nachkommen 
uod) Un. 1713 Johann Jacob von 
Hartig auf Hörnig als Buͤrgemeiſter 
daſelbſt gelebet. - Ob unfere Grafen 
von Sartig etwa daher fianımen, 
überläffet man andere zu unterjuchen. 
Bon denfelben florireten zu unfern 
Zeiten und An. 1738 folgende 4: 1) 
Johann Hubert, des Kom. Reichs 
Graf von Hartig, Herr auf Zit 
tow;,: Daniowes, Kamnig, Wigelin, 
Holenau und Friedersporff, Kayſer⸗ 
licher Rath. 2) Anton Ifaac, Reichs⸗ 
Graf von Hartig, Herr auf Schroͤt⸗ 
tenthal, Coritau, Nagersborff, Uns 
gerſchuͤtz, Wratig, Peßling und Zia⸗ 
baten, Kayſerlicher wircklicher gehei⸗ 
mer Nach und. Reichs⸗Hoff⸗Raths⸗ 
Vice Praͤſident, welcher einen Sohn, 
Nahmens Anton Caſimir Johann 
Baptiſt hatte. 3) Adam Franz, 
Reichs⸗Graf von Hartig, Herr auf 
Dber 5 Serfchfowig, Wartenberg, 
Kraffa und Domaichlowig. 4) Lu- 
dewig Johannes Nepomucenus Ma- 
ria, Reichs⸗Graf von Hartig, Herr 
auf Schöberis, Gießhuͤbel und Neu⸗ 
deck. Die erſten beyden Johann Hu- 
bert und Anton Ifaac waren Bruͤ⸗ 
dere. Calendar. S. Adalb. 


Haunold, Haynold, 
Dieſe adeliche Familie zehlet Sina- 
pius unter die ehemalige anſehnliche 
in Schleſien, die aber nunmehro ab⸗ 
geſtorben, und ſonſten mit denen von 
Haynold eben daſelbſt, und die auch 
nicht mehr im Flor ſind, nicht zu 
confundiren iſt. Unſere von Hau⸗ 
nold ſind eigentlich von den adelichen 

triciis Haunold zu Breßlau, wo⸗ 

ſie das Stadt-Regiment mit 
verwaltet, abgeſtammet, wie denn 
erwehnter Scribent anfuͤhret, daß 
von An. 1443 und drauf in bie 267 
Jahr die von Haunold in Raths⸗ 
Collegio mit gefeffen. Unterdeſſen 

. haben auch viele dieſes Geſchlechts in 


— 
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hohen Landes;Chargen ſich hervor 
gethan, ſchoͤne Ritter Guͤter beſeſſen, 
und ſich davon beygenahmet. Hans 
von Pepe farb An. 1506 als 
Landes ; Hauptmann des Fürftenz 
thums Breßlau, welche Charge auch 
Achatius von Haunold, Kapferlicher 
Math, befeffen, der An. 1582 mit To; 
de abgegangen. Nachgehends ftarb 
An. 1655 Hans von Naunold auf 
Sacherwitz, Kanferlicher Rath, des 
Breßlauiſchen Fürftenthums Königs 
licher Mann und Landes = Meltefier, 
wie auch DOber- Kriegs: Commiffariug 
u Breßlau. Zur felbigen Zeit theilte 
ich dieje Familie in die Hauſer Rum⸗ 
berg, Breſa zc. im Breßlauifchen. 
Hans Siegmund von Haunold auf 
Rumberg, befchloß An. 17T Tr, alt 77 
Jahr, als Kayferliher Rath und 
Karhs-Präfes zu, Breßlau, dag gantze 
Geſchlecht, hinterließ fchöne Mfepe. - 
bon feiner gelehrten Hand, als Thea- 
trum monetarium in & Voll.; Herba.- 
rium vivum exoticum; Curiofa artis 
(7 nature, vegnum minerale, animale 
(7. vegetabile u, a. m. ſo er der bes 
ruͤhmten Rhedegeriſchen Bibliothec 
bey Zt. Eliſabeth, einverleibet hat. 
Sclef. Euriof. Ip 95, PU 
p. 073 [1- 


Don diefer alten adelichen Famllie 
in Nieder⸗Sachſen haben wir P. 1 
unfers Adels⸗Lex. p. 795./7.. beyläuf: 
fig gehandelt, und erwehnet, daß 
Henning von Haus An. 1471 Bis 
ſchoff zu Hildesheim geweſen, von 
demijelben haben wir bier hinzu zu 
thun, daß derfelbe fein Befchlecht mit 
einem Sattebhoff, das ift, Ritters 
Gut, zu Steinloh nebft andern Guͤ⸗ 
tern belichen, über deffen Jagd⸗Ge⸗ 
rechtigfeit zu unfern Zeiten diefe Fa⸗ 
ntilie mit dem Amte kiebenburg in eis 
nen weitläufftigen Proceß gerathen, 
davon der Hochfürflliche geheimde 
—— von * —— 
Juris & ſacti durch Herrn Hoff Rath 

Ccc Struven 
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und circa An. 1740 drucken laſſen. | 
Haynold, fe Haunold. 
Heidebrard/ Heydebrand, 


Kon dieſer adelichen Familie in 
Schleſien meldet Sinapias, daß fie 
nicht nur im Briegiſchen, ſondern 
auch im Tefchnifchen und andern Fuͤr⸗ 
ſienthuͤmern florire, und fuͤhret Adam 
von Heidebrand, und der Laſe zu 
Biſchdorff an, welcher An. 1659 dein 
Leichen: Eonduct der Hertzogiu Carha- 
zine Sophie zu Brieg nebſt andern 
Land Adel mit beygewohnet. Adam 
Sigismund von Heibebrand beſaß A. 
1711 Sarnow im Briegifhen, wel⸗ 
ches nach einigen Jahrcu an Hans 
Ekriſtophen von Heidebrand gelan⸗ 
get, gleichwie auch N. von Heide— 
brand auf Schmart, und Joachim 
von Heidebrand auf Suchau im Op⸗ 
peliſchen Fuͤrſtenthum zu unſern Zei 
ten gelebet. Schleſ. Curioſit. P. 2 


Day. 075- 

Tlibeigene‘ zehlet erwehnter Scri—⸗ 
bent auch die von Heibenzoder Hey⸗ 
denberg unter die anſchnlichen adeli⸗ 
chen Familien in Schleſien, giebt 
aber davon feine weitere Nachricht; 
ohne daß er deren Wappen /. c. aus 
zeiget. J 

Heintze, 

Dieſes Nahmens zehlet Sinapius 
2 unterſchiedene alte adeliche Fami⸗ 
lien in Schlefien, eine von Blan⸗ 
kenburg beygeriahmet, von melcher 
er nur Johannem anführet, der An. 
1609 als, des Nitterlichen Drdens 
der Ereuß ; Herren mit dem rothen 
Stern durch Schlefien und Polen 
Bifitator, wie auch des Fürftlichen 
Gefiffts zu St. Matthia in Breßlau 
Herr und Meiſter An. 1609 verſtor⸗ 
ben; von der andern von Heintze und 
Weißenrode fuͤhret er zuerſt einen A- 
nonymum Heintzen von Weißeurode 
an, der mit feiner Gemahlin, gebohr⸗ 


an 


Struven zu Hildesheim‘ verfettigen 


nen don Monau, ein Groß: Vater 
worden Ernflens, der als 3 Kayſer 
nach tinander vornehmer Rath An. 
1621 au Böhmen. in Schleſien fich 
nieder gelaſſen, und Ernſt Friedri- 
chen mit feiner Gemahlin, Anna von 
Schonau, aus dem-Haufe Janowltz 


‚in Böhmen, gezeugef. Ernft Fried- 


rich Heinge von Weißenrode auf 
Neudorff, beyde im Liegnitziſchen ges 
legen ‚der von feiner Gemahlin Ro- 
fing, gebohrnen Hendrichen aus dem 
Haufe Geyersberg, ein Vater: wors 
den Ernft Joachims von Heintze und 
Veißenrode auf Neudorff und Hain⸗ 
tze / Vorwerck/ von deſſen Soͤhnen 
anzuführen find: Ernſt Friedrich, 
der fich im’ Schwedifchen Pommern, 
auf den Ritter⸗Guͤtern Pusdo, Viro, 
Damro und Boͤcken an der Pem 
etabliret, An, 1708’ verftorben,, und 
von feiner Gemahlin, einer von Pol 
nis, der letzten ihres- Gefchlechts, 
mmterfchiedene Kinder binterlaffen, 
auf welche vorbefagte Ritter zGüter 
verfället find, und Ernft Eudewig 
anf Nendorff und Jeſchkendorff im 
Liegnisifchen, der An. 1727 an -feis 
nem Tode ı Sohn und a Töchter hin⸗ 
terlaffen. Schleſ. Curioſ. P. 2 9,077; 


Helma, Helm, 

Dieſes Nahmens zehlet Simapius 
eine adeliche Familie unter die in 
Schleſien, und fuͤhret davon Franz 
von Helma auf Kupfferberg, Bu⸗ 
ckowin und Esefcehin, Fuͤrſtlich⸗Muͤn⸗ 
ſterberg⸗Oelsniſchen Kath, An. 1598 
an, meldet aber nicht, ob er fein Ge 
fchlecht fortgepflanget; er erwehnet 
daben aus Okolski Orb. Pol. T.II des 
rer von Helm in Polen, und befchreis 
bet deren Wappen, wiewohl auf eine 
etwas fabulöje Art, weitläufftig, und 
meldet, daß biefes Gefchlecht unter 
dem Könige Boleslao Krivoufti in 
Polen feinen Anfang genommen. In 
dem 1745ten Jahre that fich «ein 
Königlich: Polnifcher Mittmeifter von 
Helm durch feine Bravouren im Kriege 

wider 
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wider Preufen in Schleften hervor; 
wir koͤnnen aber ‚nicht‘ jagen‘, aus 
welcher Provintz er hergeſtammet; 
er hatte fich uͤbrigens mit einer Fraͤu⸗ 
leinvon Kreutʒ aus dem Haufe Crey⸗ 
pitich in Thüringen, kurtz vorhero 
bermaͤhlet. Schleſ. Euriofit. P. = 
Pag. 677. 


Helmfeld, | 

Diefe vornehme freyherrliche Far 
nilie in Schweden hat fich fchon im 
Idels Stande. vor 100 Fahren durch 
roſſe Meriten empor gebracht , und 
en Nahmen Grundel anfangs g& 
abe. Wie man denn zuerft Simon 
hrundel von. Helmfeld An. 1663 
15 Reichs-Rath, General von. der 
lrmee, und Gouverneur von Singer; 
tanuland, aufgezeichnet gefunden, 
er damals fchon den frepherrlichen 
baracter erhalten gehabt. Er blieb 
n. 1677 als General; Feld: Mar; 
ball in dem Treffen mit den Dänen 
9 Kandscros. In hernach zuerſt 
nannter Schrifft wird erzehlet, daß, 
8 er einſtmahls bey einem Begaͤng⸗ 
ß zu Stockholm einem jungen Gra⸗ 
a von Douglas vorgegangen, dies 
‘, als er fid) auf dag hohe Alter; 
um feined Haufes und den graflis 
Character geflüßet, ihn drauf iu 
zem Duell auggefordert, er habe 
er demſelben zur Antwort ‚fagen 
fen: „Sch. gebiete dem Knaben ru⸗ 
ig zu feyn, denn mich belangend, 
abe ich mich offt mit Feinden ber; 
ns gefchlagen, daß meine mit har⸗ 
n Schwielen bedeckte Hande feinen 
Ichen Kügel mehr fühlen, Mit 
rer Gemahlin Margaretha Hedwig 
ı Pe hat er A. 1651 einen Sohn 
ftavum von Helmfeld, Freyherrn 
Nyenhuſen, Herrn in Iſersky, 
ſenhoff und Neufchloß gezeuget, 
im 12ten Jahre feines Alters 12 
rachen fertig und zierlich reden 
nen, davon im Lexico Der Ge⸗ 
stern zu leſen; im ıgten Sabre 
e8 Alters zum Schwediſchen Kath 
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und Benfiger des Tribunalg zu Wis⸗ 
mar ernennet, und An. 1674 zu Thoren 
auf dem Reichſs⸗Tag, 23 Jahr alt, 
verſtorben, nachdem er eine Keife in 
Spanien, Stalien und Teutjchland 
gethan gehabt. Man zweiffelt, dag 
dieſe Familie annoch florixe, nachdem 
erwehnter Baron Guftav feine Kin⸗ 
ber hinterlaffen, daher feine gedachte 
Mutter Ar. 1683 ein Pegatum von 
17000 Thlr. vor 6Studiolos auf der 
Uniderfitat Upfal vermacht. Les 4 
mecdores ‚de Suede. Bötens Blogis 
pracoc. doct. Sueciæ lit, T. 1. 


. Hemftädt —Dc von), 
Von dieſer adelichen Familie ih 
Daͤnemarck haben wir oben P. 450 
geſagt, daß ſie aus Seeland herſtam⸗ 
me, und deren Anherr Valten Eyndt 
von Hemſtaͤdt ausdruͤcklich ein See⸗ 
laͤnder genennet wird. Weil ſowo 
in den Vereinigten Niederlanden, a 
auch in Daͤnemarck eine weitlaͤuff⸗ 
tige Provintz Seeland, wiewol die 
erſtere Zeeland heiſſet, ſo ſtuͤnde noch 
zu unterſuchen, aus welcher von bey⸗ 
den Provintzen gedachter Anherr herz 
geflammet. | | 


Henisburg, fe Valckenbutg. 


Herrmann von Eattern, 
Diefer adelichen Familie in Schle; 
fin Anherr iff Zacharias Herrmanñ 
auf Gattern, zu Breßlau gebohren, 
ber 4.1642 als ein. voruchmer JCtus 
und Herkoglich  Münfterbergifcher 
Regierungs⸗Rath, wie auch Gangler 


‚verftorben, nachdem er dag Nitlerz 


Gut Cattern, im Breßlauiſchen, au 
fid) gebracht, und drauf nobilitirt 


worden. Bon feinen Nachkommen 


war einer gleiches Nahmens auf Cat 
tern, anfangs Kayſerlicher Liente 
nant, und hernach des Breßlauifchen 
Fuͤrſtenthums Commiſſarius und 
Fandes:Deputirter, welcher U. 1683 
gdnk jein ce * Er⸗ 
je 3 Tage drauf mit Tode abgegan⸗ 

3 Tage drauf, mie < Eh 


1559 Herwart — 
n. An. 1702 ſtarb, alt 66 Jahr, 
rnft Heinrich von Herrmann auf 
Cattern, des Münfterbergijchen Fürs 
ſienthums LandesAleltefter und Hof 
Gerichts⸗Aſſeſſor. Uibrigens ftchet 
dieſe Familie mit denen von Herr⸗ 
mann und Herrmannsdorff eben⸗ 
falls in Schleſſen, welche An. 1719 
nobilitiret worden, in Feiner Ver⸗ 
wandtichafft. Schlef. Euriofir. P. 2 
Pag. 684. : 


Herrmannsdorff,f. in Herrmann 
von Cattern. “ 


Herwart von Hohenburg , (Jo⸗ 
hann George. von) Hertzoglich⸗ 
Bayerifcher Stants-Minifter 
und Landes-Gangler, 

. Bon feiner vornehmen abelichen 
und igo gräfllichen Samilie ift P. I 
unfers Lexici p. 835 ſq. ausführlich zu 
Iefen. Er war zu Augfpurg geboh⸗ 
ten, und ein Sohn Hans Friedrichs 
Herwart von Hohenburg, der fich 
durch fein Merck in Fol. die Kunft 
ver adelichen Reuterey und andere 
Schrifften befannt gemacht. Unſer 
Johann George hatte fich in feiner 
Jugend auf die Redits; Gelahrtbeit, 
Jus publicum und Staats ; Wiffen: 
ſchafften mit groffem Fleiß geleget. 
Er mard anfangs Kapferlicher Cam⸗ 
mer-Gerichts;Affeffor zu Speyer, end» 
fich aber ;0g ihn Herßog Maximilia- 
nus zu Bapern wegen feiner groffen 
Gelebrfamteit und Staats ; Klugheit 
an feinen Hoff, und erhob ihn von 
einer Charge zur andern, big er wird; 
Ticher geheimder Rath und obrifter 
Cantzler des Hergogthums Bayern 
wurde. Zur felbigen Zeit hatte A- 
braham Bzovius, ein Polnifcher Do; 
minicaner⸗Muͤnch, der An. 1637 zu 
"Rom verftorben , be® Baronii Anna- 
les ecclefiaflicos continuiret, und in 
felbigen Kayfer Ludovicum Bavatum 
oder aus Bayern, fehr herunter ger 
macht, auch gar aus ber Zahl der 
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Kapfer ftoffen wollen, folches em⸗ 
pfand vorgedachter Maximi- 
lianus, der darauf der erfte Churfuͤrſt 
feines Haufes worden, fehr übel und 
vor einen Schimpff, er gab unferm 
gelchrten Herwart alsbald Befehl, 
die Verleumdungen und falfchen Be 
fchuldigungen diejes Polniſchen Muͤn⸗ 
ches mit einer fcharffen Feder zu wi 
derlegen. Abrahamus Bzovius er; 
fahe zwar aus dem Franckfurter Bir 
cher⸗Meß⸗ Catalogo, daß Herwart 
die Feder wider ihn ergriffen hätte, 
und schrieb deswegen «einen Brief an 
ihn, der am 29 Decembris U. 1618 
in Mom datiret ift, darinnen fchob er 
die Echuld lediglich auf Hertzog Ma 
ximilianum in Bayern, der ihm 
nichts aus dem Bayriſchen Archiv zu 
‚feinen Annalibus hätte wollen abfob 
gen laffen, ehngeachtet er gezieniend 
darum gebeten hätte; dahero hätte 
er nothwendig nehmen müffen,, was 
er bey andern von Ludovico Bavaro 
gefunden hätte, und müfte Ihm das 
alfo nicht beygemieflen werden , was 
andere Hiftorici vor feiner Zeit von 
ihm gefchrieben hätten. Er bat alfo, 
Herwart möchte mit feiner Refuta⸗ 
tion zurüche halten, mit Verſiche⸗ 
rung, daß er in der andern Auflage 
feiner Annalium alle® ändern wolle. 
Doch Hermwart antwortete Bzovio 
mit einer foigigen Feder, umd Tief 
fich nicht8 abhalten; und weil Bro- 


‚vius Annales gefchrieben bat, fo gieng 


er in feiner Defenfion auch von Jah⸗ 
re zu Fahre ihm gleichfam auf dem 
Fuße nach, und nennte fein Werd 
Ludovicum IV defenfum & Bzövium 
injariarum poflulartum. Er wieder 
holet allemal Bzovii eigne Worte, 
die dem Haufe Bayern verfleinerlic 
find; darnach twiderleget er die Bes 
(huldigungen aus den glaubwürdig 
fien Eeribenten felbiger Zeit, und 
fonderlic, aus bewährten Urkunden 
des Bayriſchen Archivs, die er alle 
-mal treulich produeiret, und damit 
feinen Gegner fo beſchaͤmet, daß * 
n 
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nicht viel Ehre übrig bleibt. Ser; 
wart dachte anfangs, er wollte kurtz 
davon kommen: es wuchs ihm aber 
das Werck dermaſſen unter den Hanz 
ben, daß er es endlich in drey Theile 
abtheilen mufte, welche zu Muͤnchen 
in groß 40 An, 1618 und 1619 in 
2 Baͤnden gedruckt. worden, beren 
inhalt in der Aamburgifchen hiftos 
rifchen Bibliocheca T. VIH a pag. 
333,337 vecenfiret , und im 3ten Theil 
auch dieſes zu leſen, daß unfer gelehr⸗ 
ter-Minifter auch; die Irrthuͤmer und 
Schnitzer, fo er von Kirchen⸗Sachen 
in Provingien und Königreichen auf 
fer dem Roͤmiſchen Reiche, begangen, 
dem Bzovio in X Capiteln nach ber 
Reihe gezeiget, Man hatte zwar 
meinen follen, Beovius würde -fich 
peranttvorten, er vertrug aber ſeine 
Züchtigungen mit Gedult, und aus 
derte in feinen Annalıbus, worinnen 
er verftoffen hatte, denn fo lautet der 
Fitel in der andern Auflage feines 
X1V Tomi: Annales Ecclefaflici cum 
Correctione Hiflorie Ludouvici Bavari, 
ex varüs Monumentis noviter in lu- 
cem erutis. Bayle.in Didionaire Hi» 
flor: ſagt, der Ehurfürft in Bayern 
hätte einen Proceß weiber Bzovium 
angeftellet, darinne derfelbe zur oͤf⸗ 
feutlichen Revocarion mit igt ange 
führer Schriffe wäre condemniret 
worden. Unſers Herwarts gedachs 
tes Werk, welches mit fo gehöriger 
Klugheit als Wahrheit geichrieben 
worden, ward in Nom verboten. 
Es ftarb derfelbe Un..ı622. Von 
feinen Nachkommen, fo. bald-drauf 
den frepherrlichen and graflichen Cha⸗ 
racter erhalten, iſt P. I unfers Lex, 
p. eit. zu leſen, bier aber noch hinzu 
zu thun, daß der angeführte Reichs; 
Hofj:Nath Johann Heinrich, Frey⸗ 
herr von Hohenburg , anfangs auch 
Königlich; Spanifcher Rath und He⸗ 
rold des Ritters Ordens des gulduen 
Vlieſſes geweien, Johann Jofepb, 
Graf, als Chur⸗Bayeriſcher gehen 
der Rath und Hoff⸗Raths⸗ Vice⸗ Praͤ⸗ 
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pe noch An. 1718, und Johann 


ranz, Graf Hermart von Hohen 
burg noch An, 1746 als Kapferlicher 
ud Chur ; Baperifcher geheimder 
Rath und Vices Dom: zu Straubins 
gen floriret. a 


Heydenberg, ſ in Heidebrand am 
Ende. 


Heydebrand, ſ. Heidebrand. 
Heynitz, ſ. Heintze. 
Hinnisdael, 22 
Ein altes adeliches Geſchlecht in 
den Niederlanden, welches aus der 
zu dem Stifft Luͤttich gehörigen Graf 
Daffe 2.008 feinen Urfprung haf. 
n demfelben wurde Francifcus von 
Hinnisdael, Herr von Betho, Sou⸗ 
magne, Melen, Oley ꝛc. An. 1723 
ben 10 Februarii durch den Kanfer 
Carolum VI in den Grafen; Stand 
erhoben. Bon feiner Gemahlin Ma« 
ria Annd Florentia Therelia bot 
Berchem, Erbin von Tongelaer, Crain⸗ 
beim, hatte er 2 Kinder: 1) Dora 
theam Francifcam, Frau von Tons 
gelaer, welche An. 1715 mit Adriand 
Jofepho von ber Gracht, Baron von 
Nomerswale und Bremde ıc. verhey⸗ 
rathet worden. 2) gel hum Wil- 
helmum Warhieu, £ * von Hin⸗ 
nisdael, welcher ſich An. 1723 mi 
Ifabella Charlotte, gebohrner Graͤfm 
von Hoensbroeck vermaͤhlet, und mit 
derſelben feinen Stamm fortgepfläns 


jet hat. Buskens Troph. de Brabant, 
Supplem, T. I p. 441. 


= Hirte, f Gert 
Hocher von Hohengran, 


.. Eine ehemalige vorriehme adeliche 
und freyherrliche Familie in Defters 
reich, welche mit der von Hoch in 
Böhmen (von welcher. An. 1737 bes 
fannt geweſen: Jofephus von H 


auf Podagowitz und Oktziſchto, fon 
* n 
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fien aber nicht hieher mag gehören) 
nicht zu confundiren. Deren Anberr 
iſt Johannes Paulus von Hocher, def 
fen eigentlicher Stamm: Jlahmıe ©g- 

er geheiſſen. iehe oben p. 8:0.) 
Derfelbe war einer von den erften 
Kapferlihen Miniſters Leopoldi, 
ind machte fich durch feine Staates; 
Wiſſenſchafften dermaſſen beliebt, daß 
er ihn von einer Charge zur andern 
bey Hofe beförderte, bis er endlich 
wircklicher geheimder Rath, obrifter 
Hof⸗Cantzler, und zu den wichtigſten 
Staats-Affairen gebrauchet wurde, 
Wegen jener Merten erhielt er den 
Adels, und hernach den Sreybereus 
Stand, unter dem Nahmen Aocher 
von Hohengran, vermuthlich von 
ſeinem Sitze dieſes Nahmens, und 
An. 1681 erhielt er das Indigenat 
in Ungarn. In Anonymi Keben 
Kayſers Leopoldi P. I p. a2ao wird 
von ihm gemeldet, daß er zwar von 
feiner Anfuufft, aber von deſto gröf 
ferm Verſtande und Gelehrſamkeit 
geweſen, dahero der Kayfer alles 
Dertrauen in ihn gefeget. Under; 
weit hat man von ihm gelefen, Daß 
er bey feinen vielen Staats; Berricyz 
tungen immer unfreundlich gejehen, 
doc) ein gerechter Miniſter gewefen, 
Als er An. 1677 hoͤrete, wie daß ber 
Churfuͤrſt zu Brandenburg Friedrich 
Wilhelm der Große mit groffer Glo; 
rie in hoher Perfon den Feldzug in 
— geendiget, nicht wenige 

ongveten gemacht, die Feſtung 
Stertin nach einer harten Belagerung 
und hartnäckigen Defenftion in 6 Mo⸗ 
naten erobert, ſolche Ehre aber ihm 
an untgefchiedenen. hohen Höfen ei: 
nige Mißgunſt erwecket hatte, lich 
ſich unſer Baron Hocher öffentlich 
vernehmen: „Es gefalle dem Kayſer 
„nicht, daß ein neuer Koͤnig der 
„Wenden am Baltiſchen Meere ent— 
„finde, Unſer Baron hat ſich ver: 
maͤhlet, und Kinder gezeuget gehabt, 
man zweiffelt aber, daß er Söhne 
hinterlaffen. Von ben Toͤchtern ift 
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Anna Francifta, eine Gemahlin 
fens Johann Georgeng von 
fein, Kapferlichen g | 
worden, der An. 1699 Verflorben: 
fie aber ift An. 1722 in hohem Alter 
mit Tode abgegangen; fie wird Ho 


cherin, gebohrne Frepin von 9 
fran, in Defterreichifchen, genenner. 


Hodnftein, Hohenſtein, 
Ehemalige uralte vornehme und 
berühmte Grafen in Thüringen, da 
hin fie gerechnet werden, weil deren 
Stamm. Schloß Hohnſtein (fo heut 
zu Tage faſt verwuͤſtet, und auf eb 
nem ziemlih hohen Berge liege) 
fanıt unterfihiedenen dazu gehörigen 
Schloͤſſern und Herrfchafften in der 
Gegend diefer Proving gelegen, fon 
ften aber des Bißthums Halberfiadt 
Lehn find, gleichwie diefe Grafichafft, 
fo iso ein Amt von 9 Dörfferm if, 
vom Churfürfien zu Brandenburg 
und Könige in Preußen als Sürfien 
von Halberfladt An. 1724 der dafis 
gen Regierung völlig incorporiret 
und das Archiv dahin gebracht wor⸗ 
ben. Bon demlirfprunge diefer ches 
maligen — wiſſen u Scriben⸗ 
ten wegen, ihres groſſen Alterthums 
nichts gewiſſes zu melden. Der von 
Falckenſtein fuͤhret ſie nebſt Spenern 
von den ehemaligen Grafen von Lin 
derbe und Dielftein in Thüringen 
ber, und wird Ludovicus Barbatus 
der Stamm:Bater der Landgrafen in 
Thüringen zuerſt green, deſſen T 
ter Jutta, eine Gemahlin Ludovici, 
Grafens zu Lindebach ꝛc. 
die beyde Conradum, erfien Grafen 
von Hohnſtein gezenget, deſſen Sohn 
Ilgerus noch An. ı 190 geleber, und 
fein gräfliches Gefchlecht fortgepflans 
jet. Don feinen Nachkommen find 
Kurse wegen bier unter andern anz 
zuführen 1) Erneftus. Graf von Hohn⸗ 
fein, ein gelehrter Herr, der, 1390 
Biſchoff zu Halberftade worden; «8 
wird von ihm gejagt, daß er mit dem 
Hertzog Friedrichen zu Braunfchweig 
immer 
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imnter in Unwillen gelebet, und als 
der Dom⸗Probſt ihm deswegen zuge⸗ 
redet, babe er ihn bey einer oͤffentli⸗ 
chen Vroceßion weg nehmen, und 
hernach zu Gruͤningen firanguliren 
laſſen; als er drauf vom Pabſte in 
Dann gethan worden, und er ent 
weder am Giffte, oder an einer heß⸗ 
lichen Krandheit bald-und An. 1399 
verftorben, fey er in einem bleyernen 
Sarge 7 Jahr unbegraben gelegen, 
bis der Bann aufgehoben werden, 
2) Wilbelmus, welcyer An, 1506 
gar jung zum Bifchoff su Straßburg 
erwehlet worden, und bis An. 1541, 
da er gefiorben, regieret hat. Neil 
unterdeffen die Straßburger die Re⸗ 
formation Lutheri angenommen, hat; 
te er viel mit den Geiſtlichen zu thun, 
injonderheit die fich Concubinen hiel⸗ 
ten, und: als ihm remonſtriret wor⸗ 
den, es würden durch fein ernſtliches 
Verfahren. feine Revenuͤen geſchwaͤ⸗ 
chet werden, gab er die großmurhige 
Antwort: „Er wollte ſich lieber mit 
„einem eingigen Laquayen behelffen, 
„als daß er feiner Einkuͤnffte wegen 
„zu folcher Sunde ftill schweigen joll; 
„te. 3) Johannes, ein Bruder bes 
vorigen, ber im Feldzuge mit Hertzog 
Georgen zu Sachſen in Frießland 
von einem vergiffteten Bfeile getrof⸗ 
fen und gefddtet worden ; und. 4) Er- 
neftus; aud) ein Bruder beyder vow 
hergehenden; derfelbe war ein: vor⸗ 
trefflicher Herr, und erwarb ſich bey 
iedermann Gunſt und Yiebe, Er 
ftarb Au. 1552, und hinterließ unter 
andern Söhnen, die erblos mit Tode 
abgegangen, Volckmar Wolifgan- 
gen,. ber bey der Belagerung der 
Stadt Magdeburg gervefen, und 2. 
1586 mit Tode. abgegangen ; deffen 
eingiger Sohn.Erneftus, Graf von 
Hohnſtein, Herr zu Lohra und Eler; 
tenberg, Admini ator des Stiffts 
Walckenried, ſtarb An. 1593, alt 31 
Jehr, als ber legte der Haupt⸗Linie 
dieſes vornehmen Geſchlechts, nach⸗ 
bern von feinen 2 Gemahlinnen dis 
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gebohene:- 5 Kinder. beyderley Ge 
ſchlechts jung verftorben. Was drauf 
vor ein Streit dieſer Grafſchafft, wie 
auch der Herrfchafften Lohra und Clet⸗ 
tenberg halber entftanden, erzehlen 
Spener in Hifloria Infıguium .L.2 c.9 
$ 23 pımaos, ingleichen Z. 3.c. 33 $78 
und Luce. im Grafen: Saal pP. 288. 
Don dem neueſten Zuftande . diefer 
Grafſchafft giebt Caſpar Abel in der 
Preußifchen und Brandenburgi⸗ 
chen Keichss und Staats⸗ Geogra⸗ 
phie pr-344 volliändige Nachricht, 
Die Stamm⸗Tafel dieſer alten be; 
ruͤhmten Grafen liefert unter andern 
Hubner in feinen Genenlogien tab. 
br: 13 ’ t/ I q ‚m? ’ r £ ‘s 

Es hat aber damals die Neben⸗ 
Linie von diefen Grafen von Hohn⸗ 
ftein in der Mard; Brandenburg auf 
den Schloͤſſern und en 
Vieraden und Sveet, (ſo heute zu 
Tage eine ſchoͤne Reſſdentz eines ap⸗ 
panagirten Marckgraͤſlich⸗ Branden⸗ 
burgiſchen Hauſes iſth, floriret, die 
ſich von jener gantz ſepariret, und in 
feiner Lehns⸗Verwanodtſchafft mit ihr 
geftanden hat, dahero viele Ecribenz 
ten nichts, andere aber nur unrichti—⸗ 
ge8 davon melden. Herr Prof, Dit⸗ 
mar befchreibet dieſelben ausfuͤhrlich 
und gruͤndlich, und ſetzet zum Urhe⸗ 
ber dieſer Neben⸗Linie Johannem, 
Grafen von Hohnſtein, Henrici jünz 
gern Sohn, der in der Jugend ei— 
nen Zug in Preuffen den Ordens Rit⸗ 
tern zu Yülffe gethan, Nach feiner 
Ruͤckkunfft mufie er fein Echloß und 
Herrſchafft Heldrungen an die Gras 
fen von Mansfeld Schulden wegen 
verfauffen , mit welchen er deswegen 
weitläufftige Streitigkeiten gehabt, 
und da es ihm anlintechalt mangeln 
wollte, begab er fich in des Churfuͤr⸗ 
ſtens von Brandenburg Alberti Dienz 
fie, ward deffen Land⸗Vogt in ber Ucker⸗ 
marc u. vornehmer Narh, wie er denn 
auch mit dem Schloß und Herrſchafft 
Vieraden, (nicht Vierodt, wie Manz 


e ſetzen) ı Meilt von Suet an den 
u Pomme⸗ 
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Pommeriſchen Grentzen gelegen, be⸗ 
liehen wurde. Von feinen 2 Soͤh⸗ 
nen von 2 Gemahlinnen, davon eb 
ne Anna, gebohrne Fuͤrſtin zu Ans 
Halt, die andere eine Sreyin von Pleß 
gemwefen, hat Wolffgang diefe Stans 
che fortgefeget, und 2 Söhne und 
5 Töchter gezeuget, don welchen er; 
fern Wilhelm, Yand +'Wogt in ber 
Uckermarck und Chur-Brandenburgi; 
feher geheimder Kath geweſen, wie 
auch mir Sveet belehnet worden. 
Er wurde in vielen wichtigen Ge⸗ 
ſandtſchafften gebraucht, Un. 1557 
war er Gevollmächtigter auf dem 
Meichs; Tage zu Regenſpurg, A. 1559 
u Augfpurg, Anno 1561 auf dem 
——— zu Naumburg, wegen 
der Augſpurgiſchen Confeßlon und 
des Tridentiniſchen Concilii, A. 1566 
wiederum auf dem Reichs⸗Tag zu 
Augſpurg, gleichwie er auch vorhero 
Anno 1562 feinen Churfuͤrſten nach 
Srandfurt zum Kayſerlichen Wahl: 
Tage begleitet hat; er flarb A. 1569, 
ohne von feiner Gemahlin, einer ges 
bohrnen Freyin von Schönburg, 
nicht von Schönberg, wie einige 
wollen, Kinder zu hinterlaſſen. Mar- 
tin, Graf von Kobnkein, der 2&ohn 
des vorerwehnten Wolffgangs und 
Bruder Wilhelms, ward Un. 1569 
Johanniter⸗ Ordens⸗Ritter und Com⸗ 
tur zu Grünberg, bald drauf auf 
Nomination de8 Mardigrafens zu 
Brandenburg zum Heren:Meifter zu 
&onnenburg erwehlet; barmwiber 
zwar der Groß⸗-Meiſter dieſes Dr; 
dens wegen der Confirmation, weil 
anfer Graf Evangelifch war, Schwie⸗ 
rigfeiten machen wollte, endlich aber 
folche ertheilte. Er flarb An. 1609, 
alt 85 Kahr, als der legte des ganz 
sen gräflichen Geſchlechts von Hohn⸗ 
ftein, und folgte ihm in der Herrmei⸗ 
fter; Wurde fein Coadjutor feit 1594 
Toachim Erntt, Churfürftens Johann 
Beorgend zu Brandenburg 4 Pring: 
eine Gemahlin Maris, Grafin von 
Neinftein, war An. 1602 ohne Kits 
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der mit Tobe abgegangen. Es war 
unfer Graf Martin von Hobnftein 
der Evangelifhen Religion von Her: 
zen zugethan,  befürderte auch nie 
mand im feinen Herrſchafften und Dr; 
dens:Diftrict, der nicht ſelbiger bey; 
pflichtete, und der Gottesfurcht, 
gleichwie er, ſich ließ augelegen ſeyn; 
fir Erhaltung der Kirchen und Schw 
lien, und Verpflegung - ber Armen, 
bat er infonderheit groffe Sorge ge: 
tragen; beym Kayfer, Koͤnigen und 
Fürften fund er in hohem Unjehen; 
von feinem Ehurfürften Johann Ge 
orgen ward er nicht nur zum Stats 
halter beftellet, fondern aud) bevoll⸗ 
mächtiget, nach Preußen zur Beylt⸗ 
gung der bafelbft entfiandenen Hans 
del, und darauf an König Stepha: 
num in Pohlen, um deſſen Beyla 
ger in Cracau — geſchi⸗ 
cket, auch hat er An. 1570 bie Lehn 
vor feinen Churfürften vom Kanfer 
gu Prag empfangen. Ditrmar im 
Tract. vom Johanniter = Ördens: 
„erenmeifterthbum in der Marck⸗ 
Brandenburg a p. 80- 89. 


Hoia, f Hoya. 


Holcke, 

Eine alte adeliche und itzo theils 
freyherrliche Familie, welche in Daͤ⸗ 
nemarck in groſſem Anſechen floriret, 
und im ıöten Seculo aus der Inſel 
Alfen in Schlefwig dahin gefoms 
men, wie wie ſchon oben p: 402 cu 
wehnet haben. Sie ifi von der abs 
lichen Niederländifchen. Familie von 
der Hoolcke gank unterjchieben, aus 
welcher ſich Gisbert, der als Rath und 
Deputirter der General⸗Staaten An. 
1680 verſtorben, durch feine Gelehr⸗ 
famfeit hervor gethan, f. Lexic. der 
Gelehrten, Bon unfern von Holcke 
fönnen wir nur Heinrichen zuerft 
anführen, vderfelbe war Königs Fri- 
derici I in Dänemard oberſter Ew 
cretariug , welche Eharge: (bie, wie 
befannt,, bier adelich iſt) in 

Sohni 
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Sohn Chriftiernus beym Könige 
Chriftiano IV, ums Jahr 1599 vers 
waltet. Nachgehends und im zojaͤh⸗ 
rigen Kriege hat ſich Heinrich von 
an ber. jüngere als Kapferlicher 
nerals Feld: Marfchall hervor ge; 
than, f. deflen merckwuͤrdiges Fe; 
ben und Thaten oben a p. 451 big 
4604.  Chriftian Helche war zu der 
Zeit Reichs + Nat in Dänemard. 
Eilerus Baron von Holce florirte 
An. 1678 ale Königlich + Dänifcher 
geheimder Rath. Gegen Ausgang 


des vorigen Seculi hat biefed vor; : 


nehme Gefchlecht theils den gräflichen 
Character erlanget, und war von diejer 
Branche Graf Flemming Holde Kö; 
niglicher Ammann zu Nieburg in 
Fühnen, der An. 1701 im Waſſer 
umfommen. Ivar. Holde, Sreyberr 


von Holdenhaven, Stiffts Amtmann 


r Aalburg, ward An, 1741 Dane; 
ogs⸗Ritter. Angeli Hollſtein. As 
dels⸗Chronic. Memoires. 


Holsendorf, 

Diefe uralte adeliche hochanfehnlis 
che Familie, von welcher P. J unfers 
Reichs⸗Adels⸗Lexici a p. 889 bis 892 
‚ausführlich zu lefen , ſtehet fo wohl 
in Chur: Sachen, als auch in der 
‚Mard + Brandenburg in fchönften 
Flor, und in den wichtigften hohen 
Chargen. Von der Branche in 
Sachſen wird der /, c. am Ende ans 
geführte Cheiftian Gottlieb auf Baͤ⸗ 
renſtein 2c. Königlich + Behlnifcher 


und Churfuͤrſtlich⸗ Sachfiicher Cams pl 


wmer⸗Herr, DbersEonfiftorial : Praͤſi⸗ 
dent ıc, Un. 1742 zugleich wircklicher 


mber Rath, mit dem Range . 


‚über alle Ober⸗ Hoff⸗ Aemter, bey dem 
letztern Reichs⸗Vicariat feines Kö; 
nigs und Churfürfteng aber feßte er 
—— Geſchlecht in groſſes 
indem er wegen feiner vielen 
Meriten in des Heil. Roͤm. Reichs 
Grafen⸗Stand erhoben wurde. Sein 
Sohn zweyter Ehe, Gotthelff Sigis- 
mund auf Thalwig, war damals 

' WodlssLea. Tom, UI, 
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Königlicher Cammer; under, in wel⸗ 
chem jahre auch Carl von Holzes 
dorf, bishero Königlicher Rittmeifter, 
Drift + Wachrmeifter von der Gene 
darmerie wurde. |. Genealog. Hand⸗ 
Buch de 747 P. Il p.189. Don 
‚ber Chur⸗Brandenburgiſchen L.inie 
‘war in diefem 1747ten Jahre N. N. 
‚von Holtʒendorf als KöniglichPreug 
ficher wircklicher geheimder Rath im 
Anſehen. Memoires. De 


Hoolcke, f. in Hole, 


Horion, | 

Eine vornehme alte adeliche und 
heut zu ‚Tage freyherrliche Familie 
im Stifft Luͤttich/ von weldyer wie 
nur zuerft-N, von Horion anführen 
fönnen, der ſich Herr auf Zell genens 
net, und An. 1612 mit dem Chur⸗ 
fürften zu Trier alg deffen Cammers 
Junder auf dem Kayſeriichen Wahl⸗ 
Zage zu Franckfurt am Mayn gen 
fen. Zu unfern Zeiten war ein Sr ⸗ 
herr von Horion, als des Bi 
zu Lüttich Staats⸗-Miniſter bekannt. 
Er, war gevollmaͤchtigter Geſandter 
an den Koͤnig in Preuſſen, die Strei⸗ 
tigkeiten wegen der Herrſchafft Heri⸗ 


ſtal An. 1740 beyzulegen, ſo er auch 


gluͤcklich verrichtet; zu welcher Zeit 
auch Maximilianus Hyacinthus, Frep⸗ 
herr von Horion, unter die Doms 
Herren zu Lüttich als Archi-Diaconus 
zu Campen und Probft zu Maſeyck 
gezehlet wird. Mfepr. is. Hubn. Sup 
em. 1740 P. 229. 


Horn, 
Die uralte adeliche Bamilie von 
Horn in Pommern und in Modlens 
burg, bat fich auch jchon vor alters 
zeiten in Schweden ausgebreitet, 
und ift daſelbſt zu den Höchften Reichs⸗ 
Dignitäten, wie auch zum gräflichen 
Character gelanget, f. P. I unfers 
Reichs » Adels = Lexici pag. 890, 807- 
Wir wollen diefe Branche gegenwärs 
fig ar Ar beybringen, und vor⸗ 
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hero nur dieſes melden, daß ſie kei⸗ 
nesweges von den ehemaligen Gras 
fen von Horn, 
nes, in Brabant, 
sHenten wollen, abgefiammet fenn. 
Deren Anherr it, wie die Driginals 
Documenten diefes Hauſes erweilen, 
Sigismund von Horn geweſen, we 
cher mit dem Hertzoge Albrecht von 
‚Mecklenburg. in Schweden gefoms 
men, der feiner Mutter Bruder den 
König Magnus von dem Thron ges 
ftoffen, gefangen genonimen, und in 
der Regierung gefolget, jo An. 1363 
— Diefer Sigismund bat ſei⸗ 
en Sitz auf der. Inſel Deland ges 
nommen, und 2 Gütern dafelbft feis 
nen Nahmen beygeleget, davon das 
‚eine Groß⸗/Horn, das andere aber 
Klein⸗Horn noch heutiges Tages ges 
nenne wird. Er lieget auch mit ſei⸗ 
‚nem Sohne Claudio auf felbiger In⸗ 
ſel begraben. Er fol An. 1344 ge⸗ 
ftorben fenn , wie in Buddei hiſtori⸗ 
ſchem Lexico ſtehet, fo aber nicht 
‘Grund haben fan, nachdem er erfi 
ums Jahr 1363 mebft andern von 
Adel aus Mecklenburg in Schweden 
fich begeben, fo auch beym Meſſenio 
u leſen. Sein ander Sohn Grego- 
rius von Horn zu Krabow, zeugete 
Olaum zu Ammine, der dieſes Ge⸗ 
ſchlecht nach Finnland gebracht, und 
“ein Bater worden Heinrichs auf Am⸗ 
"mine, Stathalters über Tinnland, 
der An. 1420 feine Frau, des Ge⸗ 
echts von ber Dede oder Dechen, 
aus Weftphalen, foll Haben verbren; 
nen laffen, davon die Urfache nicht 
gemeldet wird. Sein Sohn Clau- 
dius zu Ammine, ward Reichs;Nath 
amd obrifter LandsRichter in Suder⸗ 
Finnland An, 1440, und hinterließ 
bey feinem Tode Heinrichen von 
Horn zu Ammine, der die großvaͤter⸗ 
lichen Chargen befleidet, und Anno 
1497 ein Decret des Schwediſchen 
- Senats gegen Chriftiernum, König 
in Daͤnemarck, mit unterfchrieben. Er 
wurde ein Water Chriftierni zu Am⸗ 


oder eigentlich KHorz. rich 
wie einige Scri⸗ 


om A170 
mine, und: Heinriehs zu Kankag, 
welche beyde eigene Linien aufge⸗ 


tet. 
Gemeldeter Chriftiernus, ein from⸗ 
mer und gelehrter Herr, fieng die 
Branche zu Ammine an, welche noch 
heut zu Tage indem Freyherrn⸗Stand 


j in Schweden floriret. Er hinterlich 


7 Söhne, von welchen wir nur fol 
gende bier benennen fönnen, als ı) 
Guftavum, Srepheren von Ammine 
in Wyadhuus, der wohl fiudiret, 
und ſich 12 Jahr außer Schweden 
meiftens auf Keifen in fremde Ränder 
aufgehalten, und im 30Jährigen Kries 
ge einige Zeit das Gouvernement 
von der Reichs⸗Stadt Ulm verwals 
‚tet hatte, nach feiner Ruͤckkunfft in 
Schweden ward er An. 1638 Reichs⸗ 
Kath, hatte aber Jahres drauf das 
Unglück, mit einem Pferde zu ſtuͤr⸗ 
gen, davon er fich ziemlich zerſchellert, 
und darauf in eine toͤdtliche Kranck⸗ 
heit verfiel, woran er An. 1639, alt 
38 Jahr, feinen Geift aufgabe, ohne 
von feiner Gemahlin Chrittinen Baat 
oder Baͤaz, (deren Geſchlecht oben 
p. 1357 Sq. beichrieben worden), die et 
An. 1637 geheyratbet, Kınder zu 
binterlaffen. Bey feinen Exeqpien 
bat Olaus Laurelins $. S. Theologie 
Prof. zu Upſal eine Orationent paren- 
talem gehalten, bie in der Schwed. 
Bibliothec P. I a p. 170-188, gleich⸗ 
wie auch darauf a p. 490-210 eine zu 
Upfal An. 1648 den 24 Jun. gehal⸗ 
tene Lob: Rede auf diefes vornehme 
Gefchlecht, Encomium milisie Hornia- 
nz genannt, mit. vielen Merckwuͤr⸗ 
digfeiten, und unter andern vom Kb 
nes vorgedachten Groß⸗Vaters Clau- 
dis tapffern Thaten, die er in Krie 
gen zu Waſſer und zu Lande umter 
den Königen Erico und Johanne in 
Schweden wider die Mofcomiter, 
Danen ıc. als Reichs: Admiral von 


‚An. 1555 bis an feinen Tod verrichs 


tet, zu leſen iſt; 2) Suantonem, den 
man An. 1621 als des Königlichen 
Hoff⸗Gerichts zu Stockholm Aſſeſſo⸗ 

sem 
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em, und als einen gelehrten und 
wohlgereiſeten Herrn benennet ger 
funden; “und 3) Carolum, der mit 
beyben vorhergehenden Brüdern 7. c. 
gleiches Lob hat. Welcyer oder welche 
von vorgedachten übrigen 6 Soͤh⸗ 
nen Chriftierni J diefe Linie fortge; 
pflanget, können wir zwar nicht mel; 
den; doch haben fich folgende bar; 
aus furg hernach hervor gechan, als: 
a) Chriftiernus II, der des Grow 
Dringens Caroli XI Dberft- Hofimei 
fier worden, In den Anecdotes de 
Suede wird dabey gefaget,. daß viele 
ſich geroundert, quch ‚der Reichs⸗Se— 
nat fic) darüber verdrießlich bezeu⸗ 

et, daß ihm dieſe hohe Stelle con; 
eriret worden, indem (ob er zwar 
ein guser Dann gewefen), er doch 
die erforderlihen Dvalitäten und 
Gaben dazu nicht bejejjen, auch nicht 
tudiret gehabt; allein weil die ver; 
wittwete Konigin als. Mutter, bey 
welcher er in grojfen Gnaden geſtan⸗ 
ben,“ ihn dazu ernennet „habe es da; 
bey ſein Bewenden gehabt; erift her; 
nach commandirender Generaken Chef 
in Liefland, An. 1675 aber, wie Huͤb⸗ 
ner ſetzet, General:Öouverneur uber 
die, Hertzogthuͤmer Bremen und Der; 
ben worden, b) Benediäus, (Clau- 
du Cohn), Freyherr von Horn zu 
Amine, Reichs Rath, Reichs⸗Feld⸗ 
Marſchall, und Landes⸗Hoͤffding uber 
Eſthland, der An. 1678 zu Riga vers 
fiorben, c) Chriftiernus UI von 
Hort, Baron von Ammiue, florirete 
ums Jahr 1700 als Fuͤrſtlich⸗Wuͤr⸗ 
tembergiſcher General Major zu Fuß, 
und d) Guftavus, Srenherr von Horn, 


der An. 1728 als. Königlid: Schwer, 
—5 General⸗Licutenaint an einer 


ngwierigen Kranckheit verfiorben, 
und auf jeinem Ritter⸗Sitze Suͤder⸗ 
Fellie begraben worden. 

Heinrich, ein Bruder des vorges 
dachten Chriftierni [ von Horn, ward 
Urheber der Linie zu Aantas, welche 
heut zu Zage den gr 
racter von Bioͤrneburg ſuͤhret. 


aͤflichen Cha⸗ 
Er 
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war Reichs⸗ Rath, General: Feld 
Nar ſchall und Etathalter über Finu⸗ 
land, vorhero aber Gouverukur von 
Efthiand. Er farb ums ahr:1570, 
Nach der Huͤbneriſchen Geneslogiz 
ſchen 1325 Tabelle hat er 2 Söhne 
binserlafjen, welche find: 1) Caro» 
lus, Reichs⸗Rath, , General: Feld⸗ 
Marichali, Etathalter über‘ Inger⸗ 
uannland, wie aud Kexholuſch⸗ 
Lehn, und Herr zu Bankas, füche 
von ihm hernach befondirs. Sein 
Sohn Guttavus, ‚Graf; zu Birne⸗ 
burg, An. 1654 ÖeneralSc Marz 
fchall, hernach Öpuverneur. in Lief⸗ 
land, hinterließ An. 1657 bey ſeinem 
Tode Gultavum,  Eberhardum -und 
Axelium, Der erſte Guſtavus, 
Schwediſcher General⸗Feld⸗Mar ſchall 
im-3ojährigen Kriege, ward A. 1634 
in der fatalen Schlacht bey Noͤrd— 
lingen, darinne er nebſt Hertzog Beru⸗ 
harden von Weimar commandirte, 
gefangen, und erſt An aba4t gegen 
den Kayſerlichen General Sperreuter 
ausgewechſelt, er ſtarb Au. 1659 als 
Reichs Marſchallz ob er Nachkom⸗ 
men hinterlaſſen, findet man keine 
Nachricht. Eberhard, der ziveyte 
Sohn Guftavi, beruhmfer Schwedi⸗ 
(der General⸗Feld⸗Marſchall, blieb 

n. 1626 in einem Scharmuͤtzel mie 
den Ruſſen, alt 32 Jahr, und bins 
terließ Guftavum, Freyherrn zu Ma⸗ 
rienburg, und Herrn zu Kanlas, 
General⸗Gouverneur der Hertzogthů⸗ 
mer Bremen u. Verden, deſſen u. ſeines 
vorangeführten Vaters Eberti, oder 
Eberhardi Leben und Thaten wol⸗ 
len wir hernach in 2 eigenen Artikeln 
erzehlen. Seine 2 bey ſeinem Auno 
1666 . erfolgten -Tode hinterlaßnen 
Söhne waren: a) Eduard, Freyherr 
zu Marienburg, der Au. 1687 als 
Dbrifter verfiorben, und ebeufalid 2 
Söhne hinterlaffen, als =) Gufta- 
vum, Obriſten über das Nord⸗Scho⸗ 
nijche Regiment, der An. 1705 In der 
Action bey Kaliſch gefaͤhrlich vers 
wundet und gefangen worden, und 3) 

Ddd 2 
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Gabrieln, der An. 1705 bey “jung: 
fernhoff als Obrifter über bie Lief⸗ 
ländifche Mitter ; Sahne geblieben ; 
und b) Carl, ber feine meifte Zeit 
außer Scyweben, und an hoher er 
tentaten Höfen zugebracht. on 
dem ten Sohne Axeln, bes vorer⸗ 
—— Guftavi, findet man nichts 
aufgezeichnet, einige der Genealogi; 
ſten ſetzen an deſſen ftat Heinrichen, 
Reichs: Marfchalln, und General 
Seld: Herrn in Schweden, der A.1679 
mit 16000 Mann dem Churfürften 
u Brandenburg eine Diverjion in 
Mreußen machen wollte, aber von 
demfelben, da er mitten im Winter 
meiftens auf Schlitten unvermuthet 
mit feinem Volcke dahin gefommen, 
innerhalb etlichen Tagen mit Berluft 
12000 Mani wieder daraus vertrieben 
ward. Sein Sohn gleiches Nahmeng, 
Srepberr in Kanfas, Reiche: Rath, 
Neichs s Feld» Marfchall, General; 
Gouperneur der Hergogthümer Bre; 
men und Verden, ftarb An. 1693, 
alt 75 Jahr. Seine hinterlaffene 
Wittwe und geweſene 4te Gemahlın, 
Beata, Gräfin von Wittenberg, ward 
hernach Dber ; Hoffmeifterin bey der 
regierenden Hertzogin zu Holftein; 
Gottorp, und deren 2 Töchter Da- 
mes d’honneurs bey derfelben. 

2) Joran oder George, (der zweyte 
Sohn des vorgebachten Urheber 
der Linie zu Kankas Heinrich) war 
Herr fi orambacke, er iſt An. 1605 
vor Kexholm erfchoffen worden, und 
ein Alter :Bater gervefen 1) Arfwed 
Bernds, Grafens, Schmwebifchen 
Reichs⸗Raths, Reichs⸗Cantzlers, Nes 
gierungs⸗ Praͤſidentens, Cantzlers der 
Univerſitaͤt Abo, und An. 1736 zum 
sten mahl Reichs⸗Tags⸗Land⸗Mar⸗ 
ſchalls, wie auch Miniſters der auslaͤn⸗ 
diſchen Affairen. Er danckte aber 
Un. 1739, als 78 Jahr alt, ab, we⸗ 

en feiner geleifteten toichtigen Diens 
behielt er feine Gage und Tafels 
Gelder; und farb im April 1740. 
&s wird fonften als ein grofier Staats⸗ 
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Minifter gerühmet, der in alien ſei⸗ 
nen Verrichtungen eine ungemeine 
Medlichkeit, genaue Einficht und Em; 
figkeit von fıch fpuren laffen, übris 
gens groffe Wiffenfchafft befeffen, und 
in feinen Staats:Gefchäfften als ein 
eifriger Patriot, und allenthalben gu 
recht ſich aufgeführet ; der Rußiſchen u, 
Holfteinifchen Partey ift er nicht zus 
gethan gervefen, baher er den Beytritt 
feines Königes zu der Hannöverifchen 
Alliance befördert, ſiehe Pfeffinger 
in Part. III der Braunichweigifchen 
Hiſtorie p. 905. Albners Hiflor. Po- 
litie. P. I p. 1077 & 21347 Er ward 
ein Bater 2 Soͤhne, Nicolai Guftavi, 
gebohren 1712, und Adami, gebobs 
ren 1717, und 2) N. Grafens von 
Horn, der A. 1722 Koͤniglich⸗Schwe 
diſcher General⸗Major worden, abet 
bald darauf verſtorben. Pufendorff 
Schwediſch⸗ Teutfche Kriegs⸗ Ger 
ſchichte, item deſſen resgefl. R. Caroli 
Guflavi Suec. Hübneri Supplem. 

n. 1719 ward ein Graf Horn 
Schwediſcher General⸗Feld⸗Zeugmei⸗ 
ſter, zugleich Reichs-Rath, in web 
chem Jahre auch Thuro Horn als 
Koͤniglich⸗ Schwediſcher General⸗Ma⸗ 
jor ſich hervor gethan, und Henning 
Rudolph, Graf Horn, Reichs⸗Rath, 
farb An. 1730, alt 87 Jahr, an ei 
ner fehr langwierigen Kranckheit; 
mir fönnen aber nicht anzeigen, zu 
welcher Linie von vorgebachten beys 
ben fie gehören. Franz von Norm 
aber, ber vg den Scmebdifchen Ges 
neralißimo Carl Guftav, Pfaltz⸗Gra⸗ 
fen, der hernach König in Schweden 
worben, in groffen Gnaden geftanden, 
wird in des Anecdotes de Suede aus⸗ 
bräclich ein Pommerifcher von Add 
genennet. 


‚Horn, (Carolus von) Here zu 


ankas, Schwedifcher Gene⸗ 
ral⸗Feld⸗Marſchall, 

Bon feiner Ankunfft iſt im vorher 
gehenden bes Geſchlechts. Artikel nach⸗ 
jufehen, Er bat ſich ſchon von Ju⸗ 

Pa) 
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gend auf im Kriege hervor gethan, 
und unter feinem Herrn Water Hein- 
richen, als er damals Gouverneur 
von der Lieflaͤndiſchen Proving Eſth⸗ 
land war, An. 1577 die Stadt Re⸗ 
dal, fo von dem Moſcowitiſchen Czaar 
Ivan Bafılowiz mit 50000 Mann be; 
lagert war, folchergeftalt befchügen 
beiffen, daß felbiger die Belagerung 
aufzuheben geztvungen wurde. Er 
wurde An. 1580 vom Könige Jo- 
hanne in Schwebden, nebft Ponto de 
laGardie, Herrmann Flenmingen 
und George Boyn ıc. wider vorge: 
dachten Czaar gejchicht, in welchem 
Zuge Kerholm und Narva erobert 
wurde, er nahm auch Loda ein, und 
balff Ham, Ivanogrod, Eopor, Ca⸗ 
relogrod in Sarelien und Wittenftein 
in Liefland unter Schwediſche Bots 
mäßigfeit bringen, warb auch zum 
Stathalter über Narva, Ingermaͤnn⸗ 
land, und das Kerholmifche Lehn ges 
macht. Er ward hernach auch einer 
von den Königlicyen Commiſſarien, 
welche den gjahrigen Stilleftand mit 
Moſcau fehloffen. Won dem Fahre 
feines Todes bat man nichts aufge 
geichnet gefunden. Won feiner Ges 
mahlin Agnes von Delvigh, (deren 
Gefchlecht oben p. z02 fg. befchrieben 
zu lefen) hinterließ er 4 vortreffliche 
Söhne, davon Heinrich als Reichs; 
Kath, Reichs-Marſchall sc. Clau- 
dius als Reichſs-Rath und Dber; 
Stathalter zu Stocdholm, die übris 
gen 2 aber Eberhardus und Guftavus 
als General⸗Feld⸗Marſchalle, jener 
im Mofcomitifchen,, diefer aber im 
Teutſchen Kriege fich hervor gethan 
haben. Don dem erftern und feinem 
Sohne handeln folgende 2 Artikel, 
Arrbenii Vita Ponti de la Gardie, 
Pufend. Teutfche Kriegs⸗Geſch. 


Horn, (Eberhard von) Schwe⸗ 
diſcher General » Feld⸗ 
Marſchall, 


Ven feiner Aniunfft und Geſchlecht, 
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und bag er ein Gohn Caroli von 
Zeres, Schwedifchen GeneralFelds 
Marſchalls, geweſen, ift im vorherge⸗ 
henden Artikel geſagt worden. Un⸗ 
ſer Eberhard trat gleich in der Jugend 
in Schwediſche Kriegs⸗Dienſte / und 
ward nad) Anfang des vorigen Ss 
culi Generalskieutenant, in welcher 
Charge er mit Jacobo de la Gardie 
An. 1609 wider den König in Poh⸗ 
len und wider den falfihen Deme. 
trium in Moſcau geſchickt worben, 
woſelbſt Kerholm, Noteburg und 
—* von ihnen erobert wurde. 
ierauf ſchlug er die Pohlen —— 
mencz, daß kaum ihr Obriſter Kara⸗ 
fingfy entrinnen fonnte, und befreye⸗ 
te hernach die Stadt Tonftac vor 
ber Belagerung, nachdem er bie 3000 
Mann, fe davor gelegen, aus dem 
Felde fchluge, nicht weniger fchlug er 
nachgebends bey Tivene unter dem 
General Sapieha bie Pohlen, fo vom 
Klofter Trois abgetrieben worden. 
Wider die Ruffen, jo auf bes gedach⸗ 
ten Demerrii Seite ſtunden, erhielt 
er einen Sieg, und nahm bie Stadt 
— und Oſipoa ein. Als er 
in Volck nach Zolkiew ——— 
rete, rebellirte ein Theil davon, er 
brachte ſie aber bis auf 50, welche 
zum Feinde uͤbergiengen, wieder uns 
ter feinen Geborfam. Hierauf Half 
er die Feſtung Smolensko entfegen, 
Als aber die Schweden bey Elufin 
von den Bohlen geichlagen waren, 
rückte er gegen Narva, um die Grenz 
zen zu bedecken. Er jagte hierauf 
ben britten falfchen Demetrium bis 
nach Augdoa und Ivanogrod, erober⸗ 
te nebſt dem Feld⸗Herrn A. 1611 die 
Stadt Neugarde mit Sturm, ent: 
bey Plyoz, und An. 1612 die Eofas 
den. Hierauf wurde er vom Könige 
Guftavo Adolpho in Schweden zum 
General⸗Feld⸗Marſchall erflaret, und 
in feine Vollmacht gefeßet, daß er als 
General⸗Feld⸗Marſchall in dem Mo 
cowitiſchen Kriege commanbiren, unb 
Dbb 3 in 


„1579 Horn — 
fir Abwefenheit des damaligen Gene⸗ 
tal⸗Feld⸗ Oberſten Jacobi de la Gar- 
die, als Haupt oder em Chef das 
Kommando führen ſollte. Darnach 
begab er fich hin nach dem eroberten 
Noteburg, zivang das Caſtell Capo⸗ 
rie in Ingermannland, wie auch Aug; 
doa und Jama, endiich den 3 Dec, 
—— worauf er auch zum 
ouverneur uͤber Narva und Inger⸗ 


mannland von Guftivo Adolpho vers 


Ordner wurde. Er reiſete An. 1613 
in Finnland, da indeſſen die Ruſſen 
Augdoa eroberten, welchen Dre er 
anfüngs vergeblich, iedoch bey der 


dnderu Belagerung An. 1615 ero⸗ 


Derte,. Er wurde An. 1615 von Gu- 
favo Adolpho nebft gedachtem-de la 


Gardie und Cafpar Mathiſoln Kru⸗ 


fen zu den Traͤctaten mit denr Gaar 
deputiret, als aber ſelbige nicht zum 

ande famen, und der König ſelbſt 
den Krieg wider Moftau fort feßere, 
md die Stadt Plesfau anfanglid) 
belagerfe, thaten die Nuffen einen 


Anfall, mit denen fich diefer Felde’ 


Maͤrſchall in Scharmuͤtzel einließ, 
darinnen er An. 1616, im 32 Jahre 
ſeines Alters, umfam. Er hinter⸗ 


lt einen eintzigen Sohn Guftavum, 


Erb;Herin zu Rankas, welcher An. 


1614 von ſeiner Gemahlin Marga-⸗ 
rerha Fincken, legter und einiger Erz’ 
bin dieſes Geſchlechts, gebohren wor⸗ 


den, und von welchem hernach be 
ſonders folf gefaget werden. 


Tod nicht allein ſehr hoch, ſondern 


wohnte feinem Reich + Begananifi, ſo 


auf feinem väterlichen Eine Kankas 
gehalten worden, felbfi in hoher Perz 
yon bey. Als er und Graf de laGar- 
die Novogrod belagert hatten, ſchrieb 
der König an fie, „daß fie gegen GOtt 
„und die Natur nicht ſich follten opi⸗ 


„niatriren, denn ung, fert der Kos 
„nig darbey, mehr an eurer Perſon, 


„als an Novogrod gelegen ift.,, Wır- 


tekind, Hifler. Bell, Suec. Mo- 
Ren Es wir Szeremer gebrauchet, wie er benn 
damals 


* ie 
covit. 


Koͤnig 
Guftavus Adolphus empfand ſeinen 


Horn88 

Horn, (Guſtav Freyherr von) 
Schwediſcher General⸗-Feld⸗ 
Marſchall und General-Gouvera 
neur der Hertzogthuͤmer Bre⸗ 
nen und Berden, «= us 

Er war ein Sohn des vorherger 
benden Eberhardi von Horn. Nach 
abfolvirten Stadiis, dabey er zu Des 
fart den Maagifter: Titel angenoms 
men, und nach zurück gelegten Reis 
fen in auswärtige Reiche und Laͤn⸗ 
der, ward er An. 1634 Koͤniglich⸗ 
Schwediſcher Nittmeifter, Jahres 
drauf DObriftsPientenant, An. 1640 
Dbrifter, und. in dem Treffen bey 
lauen gefangen, nad) feiner Bes 
reyung aber General⸗Major. Nach⸗ 
gehends wohnte er den vornehmſten 
Kriegs; Aktionibus bey, und als An. 
1646 zwifchen ber Eron Schweden: 
und Hertzog Maximiliano zu Bayern 
ein Waffen ; Stiliftand gefchloffen: 
ward, hinterlieh man ihn dem Ehurs 
fürften als eine Gaiſel. Nach ge 
ſchloſſenem Weftphälifchen Frieden 
legte man ihn mit einigen Regimen⸗ 
tern in den Chur⸗Rheiniſchen Kreig, 
bis er nach dem zu Nürnberg Anno 
1650 erfolgten Friedens⸗Executions⸗ 
Zractaten wieder in Schweden ge; 
fommen, da er von der Königin Chri- 
ftina zum Generalstieutenant und 
Gonverneur über Ingermannland, 
und das Kexholmiſche Lehen, wie 
auch zu einem Freyherrn von Ma; 
rienburg gemacht worden. Er fuͤhr⸗ 
te auch den Nahmen eines Deren zu 
Kankas, Porkale zc. ward U. 1634 
von felbiger Königin zu einem Reichs⸗ 
Rath erfläret. & diente dem König 
Garl Guftav wider den König in Poh⸗ 
eh, und ward, als der Feld⸗Mar⸗ 
fchall, Graf Guftav Pömenhaupt, An. 
1656 in Piefland verftorben, an def 
fen flat dahin verordnet, und unter 
Graf Magno Gabriele de-la Gardie 
An. 1657 in ſolcher Proving wider 
ben Moſcowitiſchen General Wafilo- 


- Den verordnet. 
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bamals auf dern Wege nach Kexholm 
4000 Ruffen angeiff, 'felbige erlegete, 
auch Narva, Noteburg und Ser: 
holm von deri Mofeowsitifchen Belas 
erungen befeeyete, worauf er noch 
—* Jahr in des Grafen Magni 
e la Gardie Stelle zum General 
Commandeur über dfe Kriegs: Macht 
in SinnEfihs Lieffund Ingermann⸗ 
fand verordnet worden. Er that 
terauf in den Dänifchen Kriege gute 
ienfte, als Reichs General; Feldz 
eugmeifter, und ward A. 1663 nad) 
Abſterben des alten Grafen von Koͤ⸗ 
nigsmarck zum Generals Feld; Mar; 
ſchall — * Gouverneur über 
ie Hertzogthuͤmer Bremen und Ver⸗ 
Er blieb letztlich in 
feinem Gouvernement, und ſtarb zu 
Stade den 28 Febr. 1666, und folgte 
ihm fein Better Heinrich von Horn 
im Gouvernement. Bon feinen drey 
Gemabhlinnen hat er 3 Töchter und 2 
Söhne, die das Gefchlecht fortgefes 
get, binterlaffen. Pufendorffs Res 
Geſtæ Caroli Guflavi Regis Suec. 


Hoverbeck, fe Overbef. 


Hoya, Hoja, 

Ehemalige nralte, vornehme und 
fehr berühmte Grafen in XTieder- 
Sachſen, deren Stamm:-Schloß und 
Grafichafft Hoya an der Wefer, 4 
Meilen von Bremen gelegen, und 
fchöne Güter und anfehnliche adeliche 
ii zu Bafallen hat, von deren 
erechtfanen Pfeffinger P, HI feiner 
Braunfchweigifchen Hiſtorie pag. 
547-580 handelt. Deren Urfprung 
ift fo alt, daß die unten benannte 
Ecribenten davon nichts gewiſſes ers 
gründen und nur 2 melden fönnen, 
daf fie orngefehr ums Jahr 1200 
rg fegen An. 1320) auffommen 
nd. Es werden darunter viele vor; 
treffliche Perfonen, infonderheit Praͤ⸗ 
laten und Bifchöffe gesehlet, von wel; 
chen legtern wir anführen Ludolfum, 
Abten zu St. Michaeliß in Lüneburg 
von An. 1246, Gerhardum, Coadju⸗ 


ne 1502 
toren des. Ertz⸗Bißthums Bremen 


An. 1430, ber aber, nachdem er fich. 


mit den Bremern genug geftritten, 
endlich zurück ſtehen muͤſſen, bis 1437, 
da er reſigniret, wiewohl er dieſe 
Würde dennoc, An, 1442 wieder ans 
genommen, und derfelben bis 1463 
in Ruhe vorgeftanden. Widekin- 
den, Bifchoffen zu Minden von An. 
1252 bie 1261, und deſſen Bruber 
Gerhardum, Bifchoffen zu Verden 
von 1254 bi8 1270. Johannem, 
Grafen von Hoya, An. 1394 Bifchoff 
zu Paderborn, er refignirte aber An. 
1399, und warb darauf Biſchoff uu 
Hildesheim: fo Lödlich feiner die Bar 
derbornifchen Scribenten gedencken/ 
fo übel befchreiben ihn die Hi i 
mifche. Henricam, Bifchoff zu Ver⸗ 
ben von An. 1407 bis 1426 Ot- 
ten, Bifchoffen zu Munfter von An: 
1391 big 1423, und zugleich Biſcho⸗ 
fen zu Oſnabruͤck von 14 Johan- 
nem, Bifchoffen zu Deunfer, Paders 
born und Oſnabruͤck von An. 1553 
bis 1574. Er war ein gelehrter 
Herr, fo wohl in Jure, als Sprachen 
ſehr erfahren, deswegen er auch Präs 
fident des Reichs⸗Cammer⸗Gerichts 
zu Speyer geweſen. Albertum, Bi⸗ 
ſchoffen zu Minden von An. 1437 
bis 1473, er war vorhero Coadjutor 
deſſelben Stiffts, gleichwie er auch 
3 Jahr Adminiſtrator des Stiffts 
Oſnabruͤck geweſen. Ericum, Bis 
ſchoffen zu Dfinabrüd von An. 1437 
big 1441, der bishero Dom; Probfl 
bed 8 Bißthums Coͤlln geweſen: 
da das Dom⸗Capitel in groſſer Uns 
einigfeit lebte, ließ fich Bifchoff Eri- 
cus durch Anftifftung feines Bruders 
Johannis Bellicofi, Grafens von Ho⸗ 
ja, verleiten, dem Dom⸗Capitel und 
der Stadt Ofnabrüc den Krieg ans 
ufündigen, darinne er aber unglucks 
lich war, indem er endlich feines Biß⸗ 
thums An. 1441 entſetzet, (darauf 
er noch bis An. 1458 gelebet), fein 
— unge - * —— 
gefangen geſetzt wurde, darinne er 
Ddd 4 weder 


BEBBE.Z. 3... 


— — 


1583 Hoya 


weber gehen noch fliehen fonnte, fon; 
bern immer liegen mufte; daraus er 
endlich durch Autoritat Kayſers Fri- 
derici des III erlediget wurde, damit 
auch Ericus befänfftiget würde, mach; 
te das Dom⸗Capitel zu Dfnabrüd 
vorgedachten Albertum, Bijchoffen zu 
Minden, und bishero Adminiſtrato⸗ 
rem dieſes Stiffts, zum Biſchoff, als 
den zten Bruder der bishero ges 
en Johannis und Eric, Ends 
lich find diefe berühmte Grafen An. 
1582 mit Ortone abgeftorben, nach: 
dem feit 36 Jahren 7 Brüder, ohne 
männliche Erben zu hinterlaffen, ver; 
florben; es, fiel diefe Grafſchaft an 
bie Hergoge zu Braunfihmeig: Zune; 
Burg, die fie auch noch beberrichen. 
Aamelmann in Oldenburg. Chron. 
Herrmann de Leerbecke ın Chrom. 
Schauenburg. inChron.Mindens. Luce 
Grafen⸗Saal p. 323. Huͤbners Hifl. 
Pol. P. VIII und iu feiner Genealos 
die Tab. 437, wo die Stamm: Tafel 
diefer berühmten Grafen zu finden. 


Hohya, Hoie (von der) 

Eine ehemalige alte vornehme abes 
liche Familie in LTieder ; Sachen, 
tnfonderheit in, den Stifftern Min; 
den, Hildesheim 2c. Ob fie mit den 
vorhero befagten Grafen von Hoya 
einerley Stammes und eine Brauche 
von denfelben gewefen , findet man 
nichts gewiſſes gemeldet; Pfeffinger 

diefer Meinung, und faget, daß fie 

‚ ehe fie zu Grafen gemacht wor; 
den, Edle Aerren von der Hoya ges 
nennet, f. Breaunfchw. Hiſt. P. 2 p. 
ss, 4. Wir können aber demfelben 
nicht darinne beyfallen, inden in 
Grupens Orig. & Antigu. Hanuov. p. 
4? fg. Diplomata de Yu. 1299 von 
ihnen zu lefen find, bariune fte fich 
von GOttes Gnaden Grafen von 
Hoya genennet, und fagen demnach, 
daß unlere von der Hoya alte von 
Adel, und big deren Abgang , fo im 
Horigen Seculo geichehen feyn muß, 
in ſolchem Stande gelebet, auch von 


Hoya). 1584 


offt gemeldten Grafen unterfchiebenes 
Geſchlechts ſeyn mögen. Man fin 
bet von denfelben Johannem unter 
die Bijchöffe zu Halberftadt von An. 
1418 bid 1435 gesehlet, ber von Huͤb⸗ 
nern P. 7 Hifl. p. 548 ein Edelmann 
von * ausdruͤcklich genennet 
wird, Von Albrechten von der Hoya 
fuͤhret Lauenſtein in Hiſt. Hildei- 
beim. P.1 p. 125 au, daß er N.1578 
Amtmann (das ift Amts ; Haupts 
mann) zu Peina geweien, und nebfl 
einigen andern vornehmen von Adel 
in dieſem Gtiffte fich dag Bürgers 
recht in der Stadt Hildesheim erfaufs 
fet, um nur bey feindlichen Wiberfäls 
len, deren Schug und Beyſtand zu 
genieffen. | en 


ri 


Hoyer, 


Eine alte vornehme abeliche Fa 
milte im Hergogthbum Hollſtein, von 
welcher man aber nicht gewiß fagen 
fan, daß fie annoch daſelbſt florire. 
Mir können von derfelben nur Herr- 
mannen Hoyer, bed Hertzogthums 
Holftein Stathaltern, und Hertzog⸗ 
lichen geheimden Kath, anführen, der 
An, 1599 ſich mit einer von Adel, 
deren Gejchlecht man aber nicht mit 
benennet gefunden, vermählet. Dies 
felbe wendete nad) feinem Tode von 
An. 1627 auf ihrem Land⸗Gute bie 
zeit auf Leſung der Schwenckfeldis 
fchen, Kofencreugerifchen, Weigelianis 
fchen Bucher- und Zeutfcher Schrifften 
und Gedichte, und verfiel auf feltfame 
fanatifche Einfälle, 3. E. daß man fein 
lebendiges Thier tödten dürffe, dahero 
fie, um das Ungezieffer zu hegen, fo 
die Menfchen pflegen zu plagen, auch 
Hunde und Kagen, bie fie dazu ers 
fauffte, um fie nicht toͤdten zu laffen, 
bejorgt war, auch nur lauter ſtinckende 
ai gegeſſen. Sie befam unter 
ihren Anführer und Bertheidiger Ni- 
colao Tettingio mit den Hollfteinis 
jchen Predigern vielegzu thun, dahero 
fie ſich iget befand, An. ns 


98uitfelo 
nach Schweden, nachdem fie fich hin 


und wieder armſelig aufhalten muß 
fen, zu flüchten, twiewohl einige mel; 
den, daß fie der Hertzog Friedrich, 
oder we beffen Gemahlin, An. 
1644, ba fie fchon 64 Jahr alt ges 
wefen, an die Königin Chriftina das 
felbfi recommendiret, allwo fie noch 
1648 gelebet. Der’ befannte Bott; 
fried Arnold zehlet fie in feiner Kir⸗ 
chen⸗ und Beger:Aiftorie P. III fol. 
702 & feg. unter die Zeugen ber Wahr; 
beit, worbey er auch vieles von Ni- 
colao Tertingen bepbringet. Ihre 
Schriften, Geiftzund Weltliche 
Gedichte find An. 1650 zu Amfter; 
dam gebrucdt ; Johann Eafpar Wes 
Bel (nicht aber Wengel, wie oben 
im Artikel Frundsberg p, 3,0 irrig 
gedruckt worden) in der Lieder⸗Hi⸗ 
ftorie P. IV p. 257 bringet davon eis 
nen Extract bey, gleichtwie erwehn⸗ 
ter Gottfried Arnold /, c. auch ges 
than, woraus derfelben Verfall fatts 
fam zu erfennen. Uibrigeng hat man 
Barta Hoyers von An. 1465 big 1481 
unter die Prioriffen des Klofters Lu⸗ 
ne, wie auch Cafparn Hoyern, der 
auch Heer von einigen genennet wird, 
unter die Doms Pröbfte des Stiffts 
kuͤbeck, und hernach zugleich A. 1544 
unter die Dom: Herren zu Hildesheim 
aufgezeichnet gefunden, der A. 1581 
perftorben. Nicht weniger ftarb An. 
1736 Andreas Hoyer zu Coppenha⸗ 
en, als Königliher Staats Rath, 
irector vom groffen Wayſen⸗Hauſe, 
und Eecretarius im Mißiong : Eolle; 
pie. Ob fie gewiß hicher gehören, 
ffet man dahin geftellet feyn. Mol. 
ler in Ifagoge Hiftor. Cimbr. P. II p, 
24.. Kauenfteins Hiſtorie von Hil⸗ 


desheim, 
Huitfeld, 


Dieſe alte anſehnliche adeliche Fa⸗ 
milie in Daͤnemarck hat Haraldus 
von Huitfeld, Ritter, Herr zu Lochoͤr 
und Odersberoe ober Odersburg 


Humyn 1586 


durch ſeine ger Selebrfamfeit und 
t 


Staats Wiffenfchafft. in groffes An⸗ 
fehn gelegt; er war erfi Königs Chri- 
ftiani. IV obrifter Eecretarius, und 
viele mahl Abgefandter an auswaͤrti⸗ 
ger Potentaten Höfen, und ward A. 


‚1586 Reichs⸗Rath und Reichs⸗Cantz⸗ 


ler. Er ftarb An. 1609 den 13 Dec. 
im soten Jahre feines Alters, und 
binterlic ein. Chronicon Danicarum 
rerum, vom Anfang biefes König: 
reichg, big auf die Zeiten Friderici II, 
welches fehr aftimiret wird, und fo 
wohl bey feinen Lebzeiten in 10 Theis 
len in 4to, als aud) nach feinem To⸗ 
de in 3 Folianten ans Licht getreten, 
Er hinterließ auch Opus Cbronologi- 
cum, & Hifloriam Eccltfiaficam, 
Bon feinen Nachkommen that fich eis 
net als Daͤniſcher Gmeral in Nor; 
toegen Ar. 1676 durch feine Tapffers 
feic wider die Schweden hervor, und 
im 1734ten Jahre warb Hartwig 
Huitfeld Königlich ; Dänifcher Genes 
tal: Major und Commandant zu Carl; 
ftein; er joll noch An. 1745 ale com; 
mandirender General der Eavallerie 
in Norwegen, und als Danebrogg; 
Ritter floriret haben. » Moleri Hy- 
pomnemata. Sibbers Hiftor, Norvvegic. 
Lexicon der Gelehrten. 


Hungar, ſ. Ungar. 


Humyn, 


Ein altes abeliches Geſchlecht in 
den Niederlanden, von welchem Clau- 
dius Francifcus von Humyn, Here 
von S. Albert, Rath und Schagmeis 
fter des Drdeng vom guldenen Vließe, 
An. 1712 den 25 Det. von dem Kayſer 
Carolo VI zum Vicomte von der in 
Flandern gelegenen Herrfchafft S. Al: 
bert gemadjt worden. ein Bater 
N. von Humyn, Herr von Schouts 
bcurg, hat dem Könige von Spa⸗ 
nien Carolo M als Obriſi⸗kieutenant 
von der Gavallerie gedienet; fein 
Groß: Vater aber Claudius von Aus 
DODd 5 nn. \ 
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myn, Ritter, Herr von Echout; 
bourg und Werdin, ber An. 1639 
eftorben, iſt ein Mitglied des ges 
—— Raths zu Bruͤſſel geweſen. 


J. 


Jablonovsky, 


ir vornehme gräfliche Familie, 
fo theilg des Mömifchen Reichs 
Fürften: Stand erlanget, hat zwar 
ihren Sig und Güter in Sroß⸗Poh⸗ 
len, nahe an Schlefien; weil fie aber 
in des Nom, Reichs, infonderbeif 
Saͤchſiſchen Gefchichten zugleich fich 
fehr bekannt gemacht, als wollen wir 
fie hier auch zu unferm Zweck ziehen, 
um fo viel cher, nachdem die neuen 
Gefchicht : Schreiber wenig von ber; 
elben anführen. Ihren Rahmen 
Bat fie von ihrem Stamm; Cchloffe 
Jablonov, in gedachtem Groß⸗Poh⸗ 
len; den Urſprung aber, wie Okolski 
meldet, aus dem graͤflichen Haufe 
Zaremba, aus welchem fchon Anno 
1008 Gideon floriret haben fol. Zu: 
erft koͤnnen wir nur Stanislaum as 
blonovsky, Pohlnifchen Cron⸗Groß⸗ 
Feld⸗Herrin, und Caſtellan von Cra— 
cau, anfuͤhren, der ſich inſonderheit 
u des Koͤnigs Johannis Sobiesky 
Briten durch feine tapffere Thaten im 
Kriege hervor gethan, Deffen Heben 
und Thaten wir hernach in einem 
eignen Artikel befchreiben . wollen. 


Don feiner Gemahlin und Nachkom⸗ 


men ift dafelbft ausfuͤhrlich gefaget. 
Eonften waren aus biefem vorneh⸗ 
nen Gejchlecht zu unfern Zeiten fols 
gende befannt: ı) Johannes, welcher 
erft Staroſte von Ezecherin, Delega- 
tus und Confiliarius der Landfchafft 
Halicz, und 2) N. Jablonovsfy, De- 
legatus ad latus regium, ein Sohn 
des Faͤhndrichs von Tremblowlicz, 
der des Königs Stanislai Parthey 
gehalten, und zu Königsberg die 
Manifeftation, welche wider die zu 
Haltung eines General; Parifica; 
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1588 
Butkens in Trophees de Brabant Sup. 
piemento Tem. I p. 497. 


Huygens, f. Zuyfichen, | 


tions; Reichs⸗Tags Bon dem König 
Augufto III publicirten Univerfilia 
gerichtet war, mit unterfchrieben. 

Uibrigens lich ein Graf Yable; 
novsky (von deffen Abſtammung wir 
nichts auführen koͤnnen) An. 1742 
zu Halle in Sachſen in Frantzoͤſiſchet 
Sprache drucken: L'Empire des Sar- 
mates, aujourdhui Royaume de Pols- 
gre &e. darinne er den Urfprung, Ars 
wachs, alte Grengen, Wahl: Hecht, 
Intereſſe ic. des Reichs Pohlen und 
deffen Nation gründlich unterfuchet, 
auch dabey meldet, daß er an einer 
Hiftorie aller Könige in Poblen ars 
beite. Orb. Pol. Sowver. von Europ, 
Ada publ. 


Jablonovsky, ( Stanislaus) 

Pohlniſcher Eron: Groß: Mar: 

(hal, und Eron: Groß | 
Feld: Herr, 


Er war aus borerwehnter Familie 
gebohren. Nachdem er fich zu den 
Zeiten Königs Johannis in den von 
felbigem geführten Kriegen durch feine 
Bravour vortrefflid hervor gethan, 
erhielt er von demſelben endlich die 
Cron⸗Groß⸗Feld⸗Herrn⸗Stelle, und 
legte darauf in dem damaligen Türs 
ken⸗Kriege viele Proben feiner Tapf⸗ 
ferfeit ab. Uuter feinen vornehm⸗ 
fien Thaten wird auch geschlet, da 
er An. 1694 die Türcfifche Tartarn 
an $oo00 Mann far am Nieſter⸗ 
Strom fo gefchlagen, daß 4000 auf 
dem Plage geblieben, auch fie her⸗ 
nach bis an deu Ort Nieſter⸗Schwin⸗ 
del verfolgt, wobey abermals in die 
zooo nieder gemacht worden. Hier⸗ 
auf hat er die Tuͤrckiſche Convoy, ſo 
Droviang in die Feſtung Caminieck 

bringen 
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bringen wollen, in.die Hände befont 
men, und deren Vorrath, fo auf 
zwey Millionen werth geſchaͤtzet wor; 
den, erbeutet. Es ſtarb dieſer Felb⸗ 
Herr An. 1702. Er ſtand bey dem 
vorgedachten Koͤnige und bey ſeiner 
Gemahlin in gar ſonderbaren Gna⸗ 
den. Auch leget ihm Zaluski:in ſei⸗ 
sen Epiſteln hin und wieder groſſes 
Bob bey. Seine Tochter Anna wurs 
be mit Raphael Lesezinski, Grafen 
von: Lesno, Eron; Groß Schagmeis 
fier, Woywoden zu Lenczieg, der A. 
1703 als Cron⸗Groß⸗ Feld⸗Herr vers 


ſtorben, vermählet. Sie ifi A. 1727 Fr 


mie Tode abgegangen, und eine Muts 
ser des bekannten Stamislai Lesczins- 
ki.getvefen, der noch. An. 1747 alg 
Schwieger⸗Vater des Königs Ludo- 
vici XV in Frauckreich im 71 jahre. 
feines Alters. als Hergog von Loth⸗ 
zingen gelebet. Bon feinen hinter 
laſſenen Söhnen aber war der jungs 
fie Boguslaus An. 1705 Cron⸗Faͤhn⸗ 
drich in Pohlen; der ältefte hingegen: 
Johannes Stanislaus war Woywode 
son Vollhynien, und An. 1697 eis 
ner. von den Deputirten, tweldye dein 
Könige Augufto II, deſſen Trouppen 
er als General.commandirte, bie Tar⸗ 
nowicz entgegen giengen, und ihn im 
Nahmen der Republic empfiengen. 
Nachgehends ward er Woywode von 
Reuſſen, Cron⸗Faͤhndrich des Reichs 
Pohlen, und Ritter des weißen Ad⸗ 
lers, wie auch von dem Roͤmiſchen 


Kayſer in den Reichs⸗Fuͤrſten⸗Stand * 


erhoben... . Er ergriff aber dennoch 
An, 1705 die Stanislaifche Parthey,. 
und 'wardı .beffen. Pleniporentiarius 
bey:den Friedens⸗Tractaten, fo Jah⸗ 
res drauf zu Alt⸗Ranſtaͤdt zwiſchen 
dem Koͤnig in Schweden, und dem 
neu erwehlten König Stanislao in 
Bohlen, und ziwifchen dem König. 
und Ehurfürft Augufto zu Sachſen 
angefellet tvurden. : Un. 1713 ward 
er wegen einer wider den König Au- 
guſtum II vorgehabten Conſpiration 
zu Wien gefangen geſetzt, und nach 4 


Pe 
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Jahren wieder befreyet. Er ſtarb 
An. 1731 im Junio, und war mit 
Franciſci Marquis de Bethune, Fran⸗ 
zoͤſiſchen Ambaſſadeurs in Pohlen 
und Schweden, Tochter Anna Maria, 
vermaͤhlet. Von ſeinen Kindern 
find folgende 2 befannt: a) Stanis- 
laus Graf Jablonovsky, welcher erſt 
Starofte von Bialoczerkiew war, An. 
1735 aber von dem Könige Augufto 
II zum Woywoden von Rava, und 
Kitter des Pohlniſchen weiffen Ads 
ler⸗Ordens ernennet worden, Er 
hat fich nachgehends meiltens in 
anckreich, und: noch in dieſem 1747 
Jahre zu Luneville beym Könige Sta- 
nislao in Lothringen aufgehalten, alls 
da beehrete ihn der König in S 

nien An. 1741 mit dem Ritter⸗Or⸗ 
ben des güldenen Blieffeg, und zwar 
durch den König in Franckreich; und: 
ward ihm folcher zu Verſailles mit 
groffer Pracht ertheilet, fiche ZXVI 
Theil. des Europaͤiſchen Staats» 
Seeretarii 9.548. Er wird. auch 
bes R. Reichs Fürft genennet. b) 
Eine Tochter, welche ſich fait beſtaͤn⸗ 
dig an des Königs Stanisai Hofe 
aufgehalten, und mit demfelben Anz. 
1725 nach Srandreich gegangen, 1005. 
felbft fie An. 1730 mit Anna Carolo 
von la Tremoille, Hergoge von Cha; 
telleraut, vermaͤhlet worden. Otto⸗ 
mann. PforteP. 2, Souverain. von 


Ä Sablonsty, 

Eine alte adeliche Familie in Boͤh⸗ 
men, bon dar fie ſich auch in Groß⸗ 
Pohlen vor jehr langen zeiten aus; 
gebreitet,. dahin fie auch Okolski und 
mar zum Haufe Jaſienzyck — 
Bolbinus meldet von Gallo Jablons⸗ 
ky, daß er fich als Böhmifcher Abge⸗ 
fandter. An. 1273 auf dem von Kays 
— Adolpho I zu: Lion angeſtellten 

* * — * —— 
Ums Jahr 1578 florirte Johann Ja⸗ 
blousty, aus. dem Hauſe Jaſienzyct, 
als Dbsr Proviant / Meiſter in 7* 
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mer. N. Jablonsky that fih Anno Gchrangin ver 


1685 im Tuͤrcken⸗Kriege als Pohlni⸗ 
ſcher Unter⸗Feld⸗Herr durch ſeine 
Tapfferkeit hervor. Uibrigens wird 
auch der ung Jahr 1744 in hohen 
Alter verftorbene berühmte Theolo⸗ 
gus D. Daniel Ernft Jablonsky, er; 
fer Königlich; Preußischer Hof: Pres 
diger, Senior der Unität in Groß 
Pohlen, und Präfes der Königlichen 
Societaͤt der Wiffenfchafften zu Ber; 
lin, zu dieſer abelichen Familie ge 
rechnet. eine Borfahren füllen 
aus Böhmen zu der fo genannz 
ten Brüder Zeiten in Groß-Pohlen 
gekommen feyn. Johannes Theo- 
dorus Jablonsky, der An. 1731, 77 
Jahr alt, als Gecretarius der Kö 
niglich: Preußifchen Societaͤt zu Ber⸗ 
lin verſtorben, war zu Dantzig ge⸗ 
bohren. Es iſt von ihm und ſeinen 
Schrifften ein Artikel in Fortſetzung 
des allgemeinen hiſtoriſchen Lexici 
‚Ff. 706 zu leſen. Balb. epit. regni Bo- 
bem. p. 595. Okolski Orb. Pal. T. 2. 


Jaͤgenreuter, 

Dieſe adeliche Familie zehlet B von 
Hoheneck unter die aͤlteſte in Ober⸗ 
Oeſterreich; wir haben zwar von 
derſelben P. I unfers Lexici p. 025, 
wiewohl nur fürglich gehandelt, auch 
gefaget, daß fie den freyherrlichen 
Character -erlanget habe; allein weil 
davon außer /. c. angeführten Seyfs 
fertifchen Ahnen⸗Tafel feine andern 
Scribenten wiffen wollen, alfo wol 
len wir hier diefelbe ausführlicher und 
anthentigver befchreiben. Dbers 
wehnter Scribent führet zuerft Jo- 
hannem Jägenreuter An. ırıo an. 
Heinrich Jaͤgenreuter zu Mugging 
eugte mit einer von Außerftein Harrt- 
ieben, welcher von einer von * 
ſtein, Albrechten nachgelaſſen. Der 
ſelbe war An. 1325 Pfleger zu Ru 
riegl und Hehenftein, und hatte eis 
ne gebohrne Hörlein zur Ehe, ir 
gebahr ihm Johannem, ber um bag 
137586 Jahr befannt, unb mit N, 


in verheyrathes geweſen. Mit 
derſelben bekam er ve. 3 Söhne: 
1) Georgium, welcher An. 1420 Of⸗ 
fieialsund Dom Herr zu Paffau var, 
2) Wolffgangum, welcher — - 
faͤnglich ın den Teutſchen Ordeu 
gab, nachgehends aber eine von —* 
ſen aus dem Vogtlande heyrathete, 
und mit ihr 2 Soͤhne bekam, davon 
Wolff als Teutſcher Drdeng s Ritter 
in Preuffen das Leben eingebuffet, 
und Gabriel ohne männliche Erben 
verjchieden. 3) Sigismundum , wel 
cher bey feinem An. 1468 erfolgten 
Tode unter andern von. N. Kolbin — 
Geyſing Johannem hinterließ. Die⸗ 


* ſo An. 1494 geſtorben, hatte 6 


Soͤhne, von denen ſolgende 3 merd⸗ 
—— : 1) Maximilian, welcher der 
re Do&tor, = auch Doms 
err zu Paffau und Regenſpur 
weien; 2) Chriftopharus, der *8 
dem Könige Ladislao Poſthumo is 
Ungarn und Böhmen bie Stelle eis 
nes Caͤmmerers befleidet, und von 
bemfelben mit dem Dorffe Nepdorfl 
in Mähren befchenckt worden. ling Sie 
gismundus agenreuter zu 
welcher An. 1519 Sand: ET, 
Eng, An. 1527 Verweſer der Bandes; 
Hauptmannichafft ob der Eng, An. 
1529 Unter sDefterreichifcher Regi⸗ 
ments-Rath, und An. 1536 Lands 
Tags ; Commiffarius an die Dbers 
Defterreichifchen Stände an 
Mit feiner Gemahlin Margarerha Eh⸗ 
’rerin von Ehderring zeugte en Wolff 
— Jaͤgenreuter, Herrn zu Per⸗ 
ſich An. 1540 Sabinam 
—8 beylegte. Dieſe gebahr 
ihm An. 1541 Johannem Sigismun- 
um, —— An. 1564 Roſinen von 
pe 1 pen —— ser 
2578 au g 
A Kindern Een 
* 36 merdwürdig: 1) 
Wolff Ehrenreich, fo An. 1613 = 
Kapferlicher Obrifter geftorben ; 
Wolff Hector, welcher 
Verordneter des Ritter 
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DbersDefterreich geweſen, und feime 
beftändige Pofterität gehabt hat; 3) 
Wolff Chriftoph Jägenreuter zu Per; 
nau, Adldorff, welcher fich An. 1599 
mit Sophia Schiefferin von Freyburg 
‘wermählte, und An. 1616 mit Tode 
abgieng. Bon feinen Söhnen flur; 
ben Wolff Sigismund und Wolff Eh. 
wenreich im ledigen Stande, Hanns 
“Adam aber, fo An. 1686 in dem 80 
Jahre feines Alters zu Regenſpurg 
verfchieden, hinterließ von Anna 
Margaretha, Freyin von Schrotten; 
bach 2 Söhne: 1) Adam Ehrenrei- 
‚chen, fo noch An. 1727 am Leben 
gemefen; 2) Chriftophorum Ada. 
zum Jaͤgenreuter von Pernau, wel⸗ 
cher mit Barbara, Freyin von Regal, 
und. hernach mit Anna Sophia, Graͤ⸗ 
fin von Taͤttenbach, in unfruchtba; 
ter Ehe gelebet hat. von Hoheneck 
Befchreibung von Ober⸗Oeſter⸗ 
reich Tom. I p. 437 & p. 705. Seif⸗ 
ferts Ahnen⸗Tafel. 


Januſchovsky, genannt Ohm, 

Eine alte adeliche Familie in 
Schleſien, welche nach Sinapii Meis 
nung ben Beynahmen von ihrem 
Stamm⸗Sitze Janſchdorff im Oels⸗ 
niſchen erhalten haben, und weil ſie 
mit denen von Ciriſſer oder viriſſer 
einerley Wappen führet, (ſo er P. I 
Sohle, Curioſ. p. 329 beybringet) eis 
nerley Stammes mit derfelben feyn 
fol, fo unfers Erachtens noch meh⸗ 
tere Unterfuchung gebrauchet. Okols- 
ki T. 1 und T. 11 Orb. Pol. gebendket 
auch derer Januszovsky in Preußen 
und in Pohlen, und meldet, daß fie 
niit unfern Januſchovsky im Wap⸗ 
pen nicht überein fommen. , Diefe 
— in Ober⸗Schleſien auf den 
itter» Gütern. N. Suche und Bo⸗ 
bee, aud) ehemals auf Borzisla⸗ 
wiz und Ellgut im Oppelifchen , fie 
folen auch Janſchovsky beym He- 
nelio genennet werden. Zuerft wird 
Henning auf Naͤdlitz im Breßlaui⸗ 
ſchen, angefuͤhret, der. Un. 1364 ei 
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nen Vergleich mit dent Abte auf dem 


Sande zu Breßlau Johanne, wegen 
ber Örenge beyderfeits Güter aufges 
eichtet. Hanns Ohne, Januszovs⸗ 
fy genannt, erhielt An. 1502 den 
anmartenden Anfall auf dag Ritter⸗ 
Gut Ellgut im Oelsniſchen. Er 
mag eben derjenige dieſes Nahmens 
ſeyn, welcher ſich von Oßig zugenaͤh⸗ 

met, und An. 1505 einige Guͤter im 
Oels niſchen von Georgen von Strach⸗ 
witz erkauffet. Ein ander dieſes 


Nahmens auf Jahnsdorff, Sup⸗ 


praſchin, florirte An. 1590 als Her⸗ 
zoglich⸗Delsniſcher und Muͤnſterder⸗ 
giſcher Rath, Hof⸗Marſchall und 
Land⸗Hof⸗Richter. Ums Jahr 1730 
War George Anton Ohm, Janu⸗ 
ſchobsky genannt, von Wifcherad 
auf IT. Suche und Bobreck, des 
Teſchniſchen Fuͤrſtenthums Lands 
Rechts⸗Beyſitzer. Schleſ. Curiof 
P.I und P, il. 


Slow, Ilowski, 

Bon diefer alten und vornehmen 
adelichen Familie in der Mards 
Brandenburg haben wir P.J unfers 
Ad. Lex. p. 932 gemeldet, daß eine 
Branche von derfelben fich ehemals 
auch in Pohlen verpflanget, von wel⸗ 
cher wir anderweit fagen wollten: 
wir erfüllen ſolches hiermit, und fuͤh⸗ 
ren auß Okolski-Orb. Pol, T, I an, 
daß fie dafelbft zu dem uralten Haufe 
Brawdzick gezehlet werde. Zuerſt 
aber findet man Alexandern Ilow 
ums Jahr 1552 als Woywoden von 
Ploczko aufgezeichriet, welcher in dem 
damaligen Kriege. ald Obrifter fich 
hervor gethan. Er ift ein Vater 
worden Johannis Ilovsky, Schens 
feng von Wiſizko, der An. 1500 ges 
wiffe Pacta Königs Sigismundi uns 
terichrieben, und Andrez Gaftellang 
yon —— der An. 1583 wegen eis 
nes veruͤbten Mords zu Warſchau 
den Kopff hergeben muͤſſen. Felix, 
Stanislaus, Alexander, Chriftoph, 
Johännes und Viladislaus, alle . 

. 0 
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No oder Ilovsky haben An. 1632 die 
Mahl Königs. Vladislai IV unters 
fchrieben. Calimir Ilovsky, Staroft 


‘von Niczin, florirte An. 1716. Orb. : 
l 


Pol. T.1. 


Slow, (Ehriftian Freyherr von) 
Kapferlicher Denerals Feld: 
Marſchall, 


+ Bon feinem uralten adelichen Ge 
ſchlecht, wie auch von feiner Ermors 
dung haben wir zwar P. I unſers 
Adels=Lexici p. 934 allbereits geſa⸗ 
get, hier aber wollen wir hinzuthun, 
daß wir dieſe Ermordung umſtaͤnd⸗ 
lic) in dieſem 2ten Theile oben pag. 
za55 /g. im Artikel Waldſtein beſchrie⸗ 
ben, ingleichen daß er wegen feiner 
guten Dienfte vornemlich in Schle⸗ 
fin, Chur⸗Pfaltz zc. von dem Kay; 
fer, der ihn deswegen in Freyherrn⸗ 
Stand erhoben hatte, fehr bedauert 
worden, mwierwohl er fich felbft dieſes 
Unglück zugezogen, nachdem er fich 
von dem Grafen von Wallenftein 
auf feine Seite ziehen laffen, und 
deffen Vertrauter worden. Er war 
übrigeng mit einer Gräfin von Wra⸗ 
tislau, aus dem Hauje Fuͤrſtenberg, 
vermählet; man findet aber nicht, 
daß er mit. derjelben Kinder gezeuget. 
Pufendorffs Schwediſch⸗ Teuriche 
Kriegs⸗Geſchichte. 


Inderſeher, ſ. Innerfeher. 
Innerſeher, Inderſeher, 


Mon dieſer ehemaligen vornehmen 
adelichen Familie in Ober⸗Geſter⸗ 
reich haben wir oben pag. 493 gefagt; 
daß fie in der Mitte des ı5 Geculi 
abgeftorben ſey. Wir. haben nber 
beym Baron von Hoheneck in Be⸗ 
fchreibung von Öber=Wefterreich 
Tom. 1 fol. 423 gefunden, daß fie noch 
An. 1579 auf ihrem alten Sige Hof 
(heut zu Zage einem meifiens einge 
fallenen Schloffe in Ober⸗Oeſterreich 
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untveit Aiſtersheim, in dem fogenann: 
ten Innpach⸗ Thale gelegen) floriret, 
nachhero abgeftorben ſey. | 


Joͤrger, Jerger, 
3u dieſer hochvornehmen itzo graͤſ⸗ 
lichen Familie in GOeſterreich, von 
welcher wie P, I unters Lexici p.939 
. gefaget, haben wir hinzu gu thum, 
daß der angeführte Heimhard, Frey 
herr Sjörger, auf Hernals und am 
bern viclen ‚Gittern, Kayſerlicher 
Kammer;Prafidcat, geheimder Rath, 
Megent der Nieder⸗Oeſterreichiſchen 
Banden ic. An. ı621 in die Kayferli 
che linguade bey damaligen Kriegs 
und Meligiong ; Troublen verfallen. 
Er war ein eifriger Lutheraner, und 
bielt anf feinen Schlöffern Evangeli 
fche Prediger; wie aus der Stadt 
Wien zu Hernals der Zulauf zu deu 
Predigten ſehr groß war, ruheien die 
efuiten, die aud) vieles zu befagter 
ngnade mochten beygetragen haben, 
nicht, bis die Evangelifche Prediger 
auf felbigen Schlöffern fortgejaget, 
und deren Kirchen. von denſelben zum 
Roͤmiſchen Gottesdieuſt cingeweibet 
wurden. Unſer Baron Joͤrger, nach⸗ 
dem er in ſeinem Hauſe bis A. 1625 
wie gefangen gehalten worden, er⸗ 
hielt das Urtheil, daß er zwar au 
Ehre, Leib und Leben ſoll pardoniret, 
aber aller feiner Güter verlujtig, und 
ſolche der Kayferl. Sammer anheim gu 
fallen jeyn. In Bhevenhuͤllers 
Annal. Ferdinand. T. IX f. »275 um 
2598, ingleihen T.X f. 73: und f 
1409 it davon ausführlich und unter 
andern diefes zu lejen, daß er einen 
Theil. befagter Guter reftituiret bes 
konnmen. 


Sordan, Ä 
- Von biefem uralten adelichen Ges 
fchlechte in Poblen, dahin fie aus 
Hollſtein gefommen, haben wir P,1 
unfers Lexici p 942 gefaget, daß wir 
von derjelben anderweit ausführlich 
melden mollen ;. wir erfüllen ſolchts 

hiermit, 


w 


397° Sierfiädt 
hiermit, und führen-au&Okolski Orb. 
Holon. zuerſt an, daß Procho- 


zius Jordan, tie ihn -Cromerus in . 


ifl. Pol. nennet, An. 966 von dem 
W zum Biſchoff nach Poſen ge⸗ 
ſchicket worden. Heinrich Jordan 
iſt nachgehends An. 1039. Könige 
Vladislai Jagellonis Gangler geweſen, 

nd An. 1411 zum Ertz ⸗Biſchoff zu 
Gneſen wider des Dom⸗Capitels Wil⸗ 
len gemacht worden. Er hat daß 
Primat des Koͤnigreichs Pohlen im 
Concilio zu Coſtnitz auf das Ertz⸗ 
Bißthum Gneſen gebracht; er ſtarb 

u Lubitz in Ungarn, da er wegen 
Erichens, Tractaten Sefandter beym 
Könige geweſen. Johannes war A. 
1422 Caftellan zu Zips, und Groß; 
ehe von Gracan, Seine 

Rachfommen haben ſich von Sad; 
liesyn «beygenabhmet. Sein Sohn 
Nicolaus, fo An. 1512 als Caftellan 
von Woynick verſtorben, iſt von ſei⸗ 
ner Gemahlin, einer Graͤfin von Tar⸗ 
now, ein Vater geweien Spiteck Jor⸗ 
dans von dadlissyn, Cronz Groß; 
Schatzmeiſters, welcher im Kriege 
wider Mofcau vortrefflihe Dienfte 
gethan. - Von feiner Poſteritaͤt fuͤh⸗ 
zet oberwehnter Okolski viele an, die 
ſich als Woywoden, Cangler, Kriege; 
Generals ıc. hervor: gethan. Anno 
683 florirte Franz Jordan von Zack; 
—A als Cron⸗Schenck in Pohlen. 
Orbis Polouiæ T. 11. 


Zſenburg, 


Iſerſtaͤdt, Ißerſtaͤdt, Vßerſtaͤdt, 
Eine ehemalige anſehnliche adeliche 
Familie in Thuͤringen, davon ſich 
einige zugleich von Leſten, allem An⸗ 

hn nach von dem Gute Leſten, fo 
bey Zwetzen gelegen, und heut zu 
Zage zur Balley Thüringen gehöret. 
Bon unfern von Ißerſtaͤdt finder 
man fehr viele in alten Kloſter⸗ und 
andern Briefen des Landes Thuͤrin⸗ 
gen vom ı2 bis ins ı5te Sceulum 


ED w u) 


f. Dfenburg oben p- 
1315 & fg. 
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gedacht, wie denn Conrad von Iſſer⸗ 
are 1378 de8 Kloſters Paulins 
Zell Abe worden, wie in Olear. Synt. 
Rer. ‚Tbur. T. I p. 238 zu fehen. Vor⸗ 
hero florivte Auno 1291 Heinrich, 

itter von Ißerſtaͤdt, in Keften woh⸗ 
nend, Friederich, der An. 1325 dem 
Kloſter — freygebig ſich erwie⸗ 
ſen. on dem Abgang dieſes Ge⸗ 
ſchlechts kan man nichts anfuͤhren: 
weil es ſich auch von Iſcherſtedt ge⸗ 
ſchrieben, meinen einige, daß viel 
leicht die noch heut zu Tage florirens 
de adeliche Familie von Schierftäde 
f. P.I unfers Adels⸗Lex. Schierftädt 
p. 2079 Jg. vor Zeiten ſich Iſcherſtaͤdt 
genennet, und mit der vorgebachten 
einerley Stammes fey. Mfepr. Geneal, 


Idgtzenplitz, 

Zu dieſer alten adelichen Familie 
in der Marck⸗Brandenburg P. I uns 
fers Adels⸗Lex. p.944 Sg. wollen wir 
binzu hun, daß von derjelben Anno 
1739 einer als Kayferlicher General; 
Adjutant in Ungarn an den bey 
Grogfa von den Türden empfanges 
nen. Dleffuren verfiorben. Auguft 
‚Friedrich von Benplig aber, danialg 
Dom⸗Herr zu Camin, und Königlich 
Preußiicher Obriſt⸗Wachtmeiſter, An, 
1742 DObrift s Lieutenant, :und Anno 
1745, wircklicher Obriſter worden. 
Sie find beyde allem Anfehn nad) 
Söhne dei I. c. am Ende angeführs 
ten George Friedrichs auf Grieben, 
Memoires. ’ Ä 


Fuel, Nils Baron von) Königs 
lich-Dänifcher Admiral, 
Von feinem vornehmen und als 
fen abelichen, ießo freyberrlichen Ges 
fhlecht in Dänemard, und Ans 
kunfft haben wir oben pug. 405 gefas 
get; hier wollen wir noch hinzu hun, 
daß der am Eude erwehnte Baron 
Carl Juel in den 1746fen Jahre 
ber neuen Königin in Daͤnemarck O⸗ 
— ——— — — der PB 
496 angeführte Generals Lieutenan 
, angeführte General⸗ oh 


159. Sud R 
Baron Fuel Jahres drauf 1731 ver» 

rben. Unſers Abmirals Bater war 

rich url, Dänifcher geheimer 
"Kath, und feine Mutter eine gebohr⸗ 
ne von Seheftädt, die ihn Am 1629 
gebohren. An. 1643 ift er Koͤnigli⸗ 
cher Page, und A. 1648 auf die A⸗ 
cademie zu Sora geſchicket werden, 
allwo er in Verlauff eines Jahres 
die Nitterliche Exercitia erlernet. 
Hierauf begab er fich in Franckreich 
und Holland, allwo er von allem, 
was zum Schiff⸗Bau und See⸗We⸗ 
fen achöret, gründliche Nachricht eins 
zoge. Als An, 1652 der Krieg zwi⸗ 
fchen Holland und Engelland ans 
gieng, nahm er Dienfte bey dem be; 
rühnen Admiral Tromp, und nach 
deffen Tode bey dem berühmten Ads 
mirat Runter, und hat nachgehends 
unterfchiedenen groffen See Treffen, 
als bey Pleymuyden, ferner zwifchen 
Düngvergve und Nieuport, zwiſchen 
Douvres und Fulfton, auf der Höhe 
gen Portland ıc. beygewohnet, und 
fich dabey ſowohl verhalten, daß er 
bald See; Eapitain wurde, Anno 
1654 befand er ſich mit in dem Tref⸗ 
fen auf der Mirtelländifchen See wi; 
der die Tuͤrckiſche See: Räuber von 
Algier und Salee, welche gefchlagen, 
und Frieden zu machen find genoͤthi⸗ 
get worden. Nicht lange hernach 
ward Juel von feinem Vater wieder 
nach Haufe beruffen, und zum Koͤ⸗ 
niglichen Hof- Junker ernennet : weil 
aber fein Naturell zur Milice gerich- 
set gewefen, fo ward ihm An. 1656 
von Könige ein Kriegs⸗Schiff, der 
fchwarge Neuter genannt, anders 
frauet. Jahres drauf ward er Ad⸗ 
miral über den Holm, an welchem 
Drte Kriegs: Schiffe gebauet werden, 
und fonften alle Schiffe: Eguipage 
berwahret wird, in welchem Jahre 
er aud) in einem harten See⸗Treffen 
die Schweden nöthigte, die See zu 
säumen, und fic nach den Scheeren 
zu retiriren. Anno 1658 hielt er 
mais drey Dänifchen und drey Hol⸗ 


Sul 1600 
ländifchen Krieges Schiffen im Belt 
die gange —— Flotte auf, 


daß ſelbige nicht durchbrechen konnte. 


zn der Koppenhagifchen Belagerung 
n. 1008 und 59 wurbe ihm mit feis 
em See : Bolde ber Poſten am 
Strande anvertrauet; wofelbft und 
abfonderlich im Sturm er fich tapfs 
fer verhalten. Im gedachten 1659 
Jahre nörhigte er die Schweden, als 
er mit ihnen Rotheſand, unter 
Semern, in ein Gefecht gerathen, mit 
groffem Verluft bis Wißmar zu wei⸗ 
chen. Anno 1660 hat er die Schwe⸗ 
den von ber Inſel Fuhnen vertrieben. 
Anno 1661 vermaͤhlete er ſich mit 
Fraͤulein Margaretha Uhlefeld. An. 
1675 ward‘ er Danebrogs-Ritter, 
und An. 1676 erhielt er nach des Ge⸗ 
neral-Admiralg Tode das Ober⸗Com⸗ 
mando ber gangen Flotte in damali⸗ 
gem Kriege wider Schweben, und ers 
oberte die Inſel Gothland, in wel⸗ 
chem Jahre er auch mit 25 Echiffen 
fich durch die Schwediſche Flotte von 
so Echiffen gefchlagen, und glücklich 
in die Koͤger⸗Bucht gefommen, wors 
auf er fich mit dem Holländifchen Ads 
miral Tromp conjungiret, und unter 
Deland wider den Feind einen groß 
fen Sieg befochten. An. 1677 ge 
tieth er mit dem Schmwebifchen Admi⸗ 
ral Seeblat, als derfelbe durch dem 
Belt in die Oſt⸗See lauffen wollte 
in ein Treffen, welchen er felbft 
5 andern Schiffen eroberte. Als die 
Schweden noch im felbigen Jahre 
wieder mit einer Flotte von 46 Kriegs 
Schiffen in See famen, griff der Ge⸗ 
neralz Admiral Juel felbige mit 25 
Schiffen an, und erhielt einen vols 
fommenen Gieg, zu welchem des Abs 
miralg Bruder, Baron Jens * 
Koͤniglicher geheimber Rath, du 
ſeinen klugen Rath vieles beygetra⸗ 
gen. Wegen dieſes herrlichen Sie⸗ 
ges, der unter dem Nahmen der Vi⸗ 
ctorie in der Kögersducht überall bes 
fannt worden, wurde dem General 


Admiral u Ehren eine groſſe 
su zu Chr De 


+ Wine P. 
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Medaille ſowohl in Gold als Silber 
geſchlagen, auf deren erſten Seite 
deſſen Bildniß mit dem Comman⸗ 
do⸗Stab im der Hand, und zwey 
große Canonen⸗kaͤuffe, der Titel-zu ſe⸗ 
ben war: DN, Nicol. Juel EQV. R. 
D. Archithal. Auf dem Revers war 
eine See⸗Bataille abgebildet, mit der 
Viberichrifft: Prælium inter clafles 
Chrifliani V & Caroli XI + Jul. 
MDCLXXVII DN. Nie. Fuel (y 
Henr. Horn.. Duc. Nechſt diefem 
ward er An. 1678 von Könige mit 


dem ElephantensDrden beehret, im. 


welchem, wie auch im folgenden Jah⸗ 
re er den Schweden auf der See 
noch mehr Abbrud) gethan. Nach 
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Königliche Printzeßin Ulricam Eleo- 
notam ihrem Braͤutigam, Könige 
Carolo XI in Schweden, zugefuͤhret, 
auch hernach andern wichtigen Com⸗ 
mißionen beygewohnet, und endlich 
An, 1697 im 68 jahre feines Alters 
fein Leben befchloffen. Er bat 14 
SeesSchlachten beygewohnet, und 
ift darinne niemals bleßiret worden; 
4 Jahr aber vor feinem Tode hatte 
er daB Ungluck, daß ihm durdy Un 
werffung des Wagens der Arm zerz 
brochen wurde. Sonſt hat er nebſt 
feinem vorgedachten Bruder den 
freyherrlichen Character auf fein Ge⸗ 
fchlecht gebracht. Keben des Admi⸗ 
rals Juel. 


dem Frieden An, 1680 bat er die 


R. 


Kagge, 


Vep dieſer nunmehro graͤflichen 
Familie in Schweden findet 
man in Meffenii Theatr. nob. Suec. 
o zuerſt Matthiam aufgezeichnet, 
welcher ung Jahr 1375 floriret. 
Nachgehends iſt Ericus ums Jahr 
1486 als Canonicus zu Stregnes 
am Leben geweſen. Nils und Lars 
haben ſich als Generals im zojaͤhri⸗ 
gen Kriege durch ihre Zapfferkeit vor; 
frefflich hervor gerhan. Der erflere 
war An. 1628 Obriſter und Com⸗ 
mandant zu Nienburg, er foll durch 
Geis verblendet, diese Feſtung an Poh⸗ 
len haben gerathen lajfen, welche die 
Befagung theilg nieder gemacht, theils 
in die Weirel gejaget. ſ. Ada Boruſſ. 
in T. 2 p. 9.8. Der letztere fam A. 
1629 mit dem Könige Guftavo Adol- 
pho in Teutfchland, ward bald drauf 
General: Major, und hielt fich in den 
Belagerungen der Städte Hameln 
und Dillid Anno 1633 vor andern 
wohl, in twelcher letztern er auch hart 
verwundet wurde. Bald darauf 
fehlug er bey Dldendorff die Kayfers 


die und Ligiftifche Voͤlcker bermaf 


Adels⸗Lex. Tom. 11. 


fen, baß 3 132 derfelben auf dem Plage 
blieben. An. 1634 ward er Gouver⸗ 
neur zu Regenfpurg, welche Stadt 
er drauf wider die Kapierliche, big 
aufs aͤußerſte defendirte, endlich aber 
übergeben mufte. Hierauf hielt er 
fich im Treffen bey Donauftauf tapfs 
fer, ward aber babey faft tödflich 
verwundet. Er ließ fich darnach in 
Echmweden bringen, um fich recht cu⸗ 


riren zu laffen; er fonnte aber in et 


lichen Fahren nicht wieder zur voͤlli⸗ 
gen Gefundheit gelangen, welches 
ihn auch verhinderte, daß er nicht U, 
1641 nach Banniers Tode Generab 
Feld-Marjchall wurde. Doch gieng 
er A. 1644 ald commandirender Ge⸗ 
neral von der Gavallerie mit in Scho⸗ 
nen, und hielt-fich darinne wider dic 
Dänen tapffer, dahero ihn die Koͤni⸗ 
gin Chriftina ums Jahr 1652 zum 

teich®: Feld» Herrn machte, und in 
den Grafen;Stand erhob, Er ift 
An. 1661, im 67ten Jahre feines Ab 
ters, gu Stockholm verftorben. Pus 
fend. Schwed. Kriegs⸗Geſchichte. 
Theasr. Europ. T. IX. 


Eee Kalnein, 


1603 Kalntin 
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Kalnein, 
Zu dieſer vornehmen adelichen Fa⸗ 
milie in Preußen, von welcher wir 
oben p. 574 geſagt, wollen wir noch 
hinzu thun, daß der angeführte Al- 
brecht von Kalnein, der An. 1683 
verftorben, noch einen Bruder, Nah⸗ 
meng Heinrich, Preußifchen Land: 
Math, gehabt, der ein Vater wor 
den Johann Georgens, ber noch An. 
1683 ale Lands Kath und Amts, 
Hauptmann zu Raſtenburg floriret. 
Qin.1703 flarb George Friedrich von 
Kalnein als Königlich : Preußifcher 
geheimder und Hof: Gerichts Rath 
in Preußen. Ein Königlich Preußis 
fcher Obrifter von Ralnein brachte A. 
1743 ben Preußifchen Adler Orden 
als Gefandter der vermitribten Herz 


zogin von Würtenberg : Stuttgard, 


einer gebohrnen Fürftin von Thurn 
und Tarig, Memoires. 


Kanitz, ſ. Canitz. 
Karſtberg, ſ. Tſchernembl. 


Von dieſer alten vornehmen abdeli⸗ 
chen Familie in der Marck⸗Bran⸗ 
denburg inſonderheit haben wir P. 4 
unſers Lexici p. 906 fq. gefaget, bier 
aber ift hinzu zu hun, daß fie theilg 
Den gröflichen Character nachhero erz 
langet, welches mit Johann Heinri- 
chen auf Wuft, Maltig und Bor 
tin, im Magdeburgifchen gelegen, 4. 
1740 gefcheben, nachdem er fich vor; 
bero in den Niederlanden, Pony 
mern ıc. im Kriege vortreffiich herz 
vor gethan; er fiarb jahres brauf 
als Koͤniglich⸗Preußiſcher General; 
Feld, Marfchall, Ritter des Preußi⸗ 
ſchen Adler⸗Ordens, Amts; Haupt; 
mann zu Zehdenick und kLiebenwalde ıc, 
ploͤtzlich am Schlage, alt 60 ah. 
Sein ältefter Sohn, N. Königlich. 
Preußiſcher Lieutenant, ſtunde bey 
dem damaligen Eron;Pringen, igo 
Könige Friderico U, in ungemein 


groffen Gnaden, wegen eine® befchuls 
digten Staats: Berbrechens aber ließ 


ihm der Herr Vater König Friedrich 


Wilhelm ums Jahr 1736 in aller 
Stille den Kopff abſchlagen. Me- 
moires. 


Kenris, ſ. Roſenhaag. 
Kentzingen, ſ. Zuͤndt. 


Keſſelberg, 

Dieſe alte adeliche Familie in 
Schleſien, allwo fie vor 200 Jah⸗ 
ren ſchon nebſt andern Gütern Gruͤt⸗ 
berg im Oelsniſchen Fuͤrſtenthum 
beſeſſen, ſtammet nach Sinapii Mei; 
nung aus Groß; Pohlen her, altwo 
deren Stamm; Schloß (fo eine Se 
ftung if) Nahmens Aeflelberg, 
Pohlniſch Jaroczyn, hinter der Schle⸗ 
ſiſchen Standes⸗Herrſchafft Militſch 
liegen fol. Gr fuͤhret auch Beniacks 
von Keffelberg Verſchreibung feiner 
gedachten Feftung an Hergog Con. 
radum zu Deld de An.1369 am Mi; 
chaelis⸗ Tage in extenfo, an. Anno 
1591 farb Chriftiana von Keffelberg, 
eine Gemahlin Romuli Borau, ge⸗ 
nannte Keffel, zu Liegnitz. Nachges 
hends wird diefer Familie bey den 
Schlefiihen Seribenten nicht mehr 
erwehnet, und zweiffelt man, daß fie 
annoch florire. Schlefifche Euriof. 
P.I p. sog, P. II p. zar. 

Uibrigens findet man auch einer 
alten adelichen Familie von Keſſelau 
erwehnet, von welcher in Müler: An- 
nal. Sax. f. 287 Hanns Heinrich Mel- 
chior von Keffelau unter die Cammer; 
Junckers Hergogs Johann Cafimir 
ji Sacyfen> Coburg An. 1614 gezeh⸗ 
et wird, wir fönnen aber von derſel⸗ 
ben feine weitere Nachricht geben. 


Keul, Keule, 

. Eine alte adeliche Familie in Schle⸗ 
fien, woſelbſt fie yon vor mehr als 
200 Jahren die Nitter; Güter Groß 
und Alein s Polwig, Baltenhaus, 

— ——— beyde 
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beyde im Liegnitziſchen, Pohlsdorff 
eben dafelbfi, und Mertzdorff im 
Jauriſchen Fürftenthume beſeſſen. 
Sie hat auch noch auf Zſchammers⸗ 
Hoff im Muͤnſterbergiſchen An. 1713 
floriret. Sonſten werden von Sina- 
Pio folgende von Keul aus alten Zei⸗ 
te angeführet; als Johann Keul, 
Hertzoglich⸗Liegnitziſcher Burggrafe 
Ar. 1442, Chuftoph Keul von Poll; 
wis, der An. 1506 gelebet. Jacob 
Keul —— A. 1559 befannt, 
George Keul zu Mertzdorff An. 1567 
florirend. Chriftoph von Keul und 
Klein Pollwis, deffen Ehe⸗Frau Ju- 
dich von Falckenhayn An. 1615 vers 
ſtorben. Uibrigens gehöret der im 
Jahr 1744 zu Chemnitz im Ergt:Ges 
birge verſtorbene Koͤniglich⸗Pohlni⸗ 
ſche und Chur⸗Saͤchſiſche General; 
Major von Keulau (eigentlich Caila) 
nicht hierher und zu unſerm Zweck. 
Schlef. Curioſ. LI. 


Klaußnitz, ſ. Claußnitz. 


Klengel, 


Dieſe adeliche Familie zehlet Knaus 
in Prodrom» Miſniæ unter die ans 
ſehnlichſte in Weißen auf den Ritter; 
Gütern Nauendorff, Hohenprieß⸗ 
nitz, Weißig, Groß⸗ und Klein⸗Ro⸗ 
fen zc, im Amte Hayn und Eulen⸗ 
burg gelegen, deren Aunherr iſt WoHE 
CApar von Klengel, Chur⸗Saͤchſi⸗ 
ſcher General und Ober⸗Commau⸗ 
daut aller Feſtungen in Chur⸗Sach—⸗ 
ſen, deſſen Leben wir hernach in ei⸗ 
nem eigenen Artikel beſchreiben wol⸗ 
len; der nebſt ſeinem eintzigen Bru⸗ 
der Chriſtian auf Weißig ıc. Chur⸗ 
Saͤchſiſchem geheimden Rathe, bey⸗ 
nahe vor 100 Jahren vom Kayſer 
Leopoldo in den Adels Stand erho⸗ 
ben worden, Des letztern 2 Söhne 
find Jung verfiorben, und jrine Witt⸗ 
we it An. 1699 zu Freyberg in Weiß 
fen, woſelbſt fie ich aufgehalten, mit 
Tode abgegangen. . Der erſte aber 
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Wolff Caſpar auf Nauendorff hatte 
von feiner Gemahlin Marien von’ 
Bex auf Niſchwitz ıc. 4 Söhne und 
4 Töchter hinterlaffen, jene find 1) 
kanns Cafpar, bey feines Vaters To⸗ 
de An. 1691 Chur⸗Saͤchſiſcher Obriſt⸗ 
Lieutenant über die Gavallerie, nach⸗ 
dem er anfangs als Kayferlicher und. 
bernach als Chur⸗Saͤchſiſcher Dras 
goner⸗ Hauptmann etliche Feld Züge 


in Ungarn mit gethan; er iff nach⸗ 


gehends in Hergoglich,‚Braunichweigs 
Yuneburgifche Dienfie ale Generals 
Major getreten, und hat noch Anno 
1706 fich hervor gethan. ‚2) Johann 
Philipp, Chur Sächfifcher Capitain, 
der. an einer in Levante bey Erobes 
tung Napoli di Romania empfanges 
nen Bleffur mit Tode abgegangen, 
3) Franz Ludewig, und 4) Hanns 
Rudolph, welche beyde auf ihren 
Reifen in fremde Länder. An. 1689 
bey damaligem Kriege und Ruptur 
mit Franckreich ohne einiges Ver⸗ 
fchulden arretiret, und in die Baftille 
geieget worden, worinnen fie fich bey 
—* Vaters Tode noch befunden. 

on den Töchtern iſt eine jung vera 
ftorben, die andere Maria Elifaberk 
ift eine Gemahlin Hanns Rudol 
von Schönfeld, Chur s Sächfiichen, 
Dbrifiens und Trabanten + Ha 
manng, worden. Die dritte a 
Johannam Matgatetham hat A. 1699 
der Fuͤrſtlich ⸗Bayreuthiſche Erb⸗ 
Marſchall und Cammer⸗Herr Baron 
von Kleß ſich ehelich beygeleget. Von 
ber juͤngſten und legten aber weiß 
man fonft nichtsanzufüuhren, als daß 
fie Sophia Eleonora gehrißen, und 
bey ihres Waters Tode noch unver⸗ 
heyrathet geweſen. Uibrigens ziveis 
felt man, daß dieſes anſehnliche ade⸗ 
liche Geſchlecht ge heut zu Tage in 
Meiffen florire, gleichwic obbejagte 
yon längfi an ans 
dere Familien gelangst find. Afcpr. 
Geneal, 
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Kiengel, (Wolff Cafpar von) 


auf Nauendorf, Chur⸗Saͤch⸗ 
fiicher General, 


Er hatte, wie im vorhergehenden 
Artikel zu fehen, durch feine Verdien⸗ 
fie den Adels Stand erlanget, und 
war ein Sohn Cafpar Rlengels, Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Raths und Ober⸗Steuer⸗ 
Buchhalters, und Sabine Eliſabeth, 
einer Tochter Wolffgang Fiſchers, 
Chur⸗Saͤchſiſchen Trabanten⸗Haupt⸗ 
manns über die Leib⸗Garde, bie ihn 
An. 1630 am 8 Junii gebohren. 
Nachdem er von — auf eine 
groſſe Neigung zum Kriegs⸗-Weſen, 
Geometrie und Fortification, Erler; 
nung der Artillerie, und andern ma⸗ 
thematiſchen Wiſſenſchafften und Rei⸗ 
ſen in fremde Länder ben ſich verſpuͤ⸗ 
ret, auch fehon im 13 Jahre feines 
Alters die Lateinifche Sprache wohl 
reden und fehreiben gelernet, auch) in 
der Griechiſchen Eprache einen guten 
Grund geleget, trieb er mit groß 
fem Fleiß igt gedachte Künfte, darzu 
er denn feines mütterlichen Groß 
Waters, der fich vor Zeiten in vielen 
Ungarifchen, Jtaliänifchen und Frans 
zöfifchen Feld; Zügen tapffer erwieſen, 
und dann feines mütterlichen Aelter⸗ 
Vaters, Paul Buchners, weiland 
von dem Kayſer Carolo V unter dem 
Generals Commando Hertzog Ema- 
nuel Philiberts von Savoyen, in be 
nen Burgundifchen Landen und Ita⸗ 
lien bey der Feld-Artillerie beftellten 
Dfficirs, hernach aber Churfürftlich- 
Saͤchſiſchen DbersZeug:und Baumeis 
ſters, wie auch Ingenieurs, Exem⸗ 
pel ſich zur Aufmunterung vorgeſtel⸗ 
let, und ſelbige zu Fortſetzung ſeines 
Endzwecks nicht wenig dienen laſſen. 
Haken er denn in Leſung vieler mas 
thematifchen , biftorifchen, Kriegs; 
und anderer zu feinem Scopo gerich⸗ 
teter Bücher mit unermuͤdeten Fleiße 
ſich ſtets geübet, bis endlidy die gört; 
liche Schicfung e8 alfo gefüger, daß 
der fuͤrtreffliche Mathematicus, Chris 


Klengel:, 16OB: 
ſtoph Pincker der ältere, vörnehimet 


Juris-Confultus, und nachgehends 
Ehurfürftlichs Sächfifcher Cammer⸗ 
Rath fich in Drefden befunden, von 
dem unfer General die Do&trinam 
Elementorum, fürnemlich Corporum 
Euclidis, und andere Principia Ma» 
thematica mit höchfier Luft und Bes 
gierde begriffen, daß er dazumal viel 
ſchwere Problemata auflöfen, eine 
Gegend ausmeflen, eine Schantze 
abftecken, und einen Aufzug oder pers 
foectivifchen Riß, wie auch geometris 
fche Grundlegung mit vieler diefer 
Profeßion zugethanen Verwunderung 
wegen feines damaligen noch gerims 
gen Alters verfertigen können. Nicht 
weniger hat er mit denen zur felbigen 
Zeit lebenden erfahrenften Officirern 
und Feuerwerdern bes Churfürftlis 
chen Haupt ZeugsHaufes fich befannt 
gemachet, die ihn, weil fie gefeben, 
daß er auch zu biefer Kunft, gleich 
feinen Bor; Eltern, eine fonderbare 
Beliebung getragen, alle dasjenige, 
was er etwa dazumal von ihnen vers 
langet, treulich gewiefen und entdes 
det, welches er fich hernachmals bey 
— — Alter und wachſenden 

ahren auf ſeinen Reiſen wohl nuͤtze 
F machen, und vermittelſt ſeines von 

Ott ihme verliehenen ſonderbaren 
Ingenii und Judicii, durch fleißige 
Obſervationes, Leſen und Nachſfor⸗ 
ſchen in der Fremde, Erkauffung der 
zu ſeinem vorgeſetzten Ziel dienender 
Sachen und koſtbaren Inſtrumenten 
% vermehren und zu ercoliren gewuſt. 

n. 1642 hat er ich zum erficnmale 
von fe in die Fremde gemacht, 
und uber Hamburg auf Leyden in 
Holland, feine Studia dafelbft zu com 
finniren, und bie Exercitia zu treis 
ben, gewendet; allwo er fich ben dem 
weirberuͤhmten Mathematico felbiger 
Zeit D’Origano in Penfion begeben, 
unter bem er ein Collegium Alge 
braicum und Staticum gehalten, auch 
viel andere flattliche Arcana Mathe- 
matiea begriffen. Won danuen er 
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fich nach Verflieſſung etlicher Zeit- in 
Die Niederlande erhoben, um die das 
felbft übliche Kriegs: Uibungen, uns 
ter des Pringens von Dranien Guar⸗ 
de, wie auch die Zelchnungs⸗ und In⸗ 
en befto böffer zu begreif⸗ 
en, welches ihm auch dergeftalt 
wohl von flatten gegangen, daß er 
allda, feiner guten Dvalitäten halber, 
bey vielen hohen Dfficirern fich infis 
nuiret und bekannt gemacht. Nach 


biefen bat er fich in die andere bes ' 


rühmtefte St und Seftungen in 
den Niederlanden begeben, und fich 
endlich nacher: Braffel in Brabant 
verfüget, da er des damaligen Chur; 
fürftlih-Sächfifchen Dber-Stallmei- 
ſters, Reinharts von Taube, eintzi⸗ 
gen Sohn, nachmals Churfuͤrſtlich⸗ 
Saͤchſiſchen geheimden Nath und 
Cantzlern, angetroffen, mit welchem er 
ſich vergeſellſchafftet, und in einem 
ſtarcken Gefolge mit des Koͤnigs je 
arck Cheiftiäni IV natuͤrli⸗ 

dem Sohn, Grafen von Güldenlöm, 
nac) Paris gereifet, und 1648 allda 
angelanget ; allwo er fich eine gerau⸗ 
me Zeit in des de Beaufort beruͤhm⸗ 
teten Academie aufgehalten, und 
darinne alle- militarifche Erercitia, 
als das Combart, Barriere, Pigven; 
Epiel, Dufgveten-Trillung, nebenft 
der darzu behörigen Evolution, Ba; 
taillensStellen, tie auch Reiten, 
‚Fechten, Tangen ıc. fonderlich aber 
die Srangöfifche Sprache wohl bes 
griffen, aud) darauf die vornehmften 
und fehensmwürbdigften Derter befe 
hen, und alles Merckwuͤrdige aufge- 
eichnet. Die damalige innerliche 
Unruhe wegen ber Königlichen Frau 
Mutter des Cardinals Mazarini, 
Printzen von Geblüte ꝛc. welche eine 
groffe Hunger; Noch auch verurfas 
et, nöthigte ihn, Franckreich zu 
verlaffen, und wie er von Haufe Nach⸗ 
richt, von einer tödelichen Nieberla; 
ge feines Vaters, erhalten, beſchleu⸗ 
nigte er feine Reife nach Haufe, und 
langte An. 1650 am Neuen Jahre; 


® 
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Tage zu Leipzig, und gleich drauf zu 
Dreßden un. nach Genefung feineg 
Vaters trat er eine Reife In Italien 
an, um fich dafelbft in der Archite- 
&ura civili defto mehr zu perfectionis 
ren, bielt fich eine ‚geraume Zeit: zu 
Venedig auf, wofelbfl,; “wie auch darz 
auf zu Sloreng, Rom ıc. er mit den 
vornehmften Herren, vornehmlich 
aber berühmteften Künftlern und Ar- 
chitectis, inſonderheit mit dem vors 
trefflichen Sefuiten und Mathemati- 
co P. Achanafıo Kirchero befannt 
worden, von welchem er viel in des 
nen zu feinen Endzweck dienenden 
Wiſſenſchafften begriffen. Ferner 
bat er fich ins Königreich Neapolig, _ 
von bar durch Sicilien nach der In⸗ 
fel Maltha gervendet, und überall 
das Eonfiderabelfte beobachtet, da er 
hierauf zurück gereifet: nachdem fein 
Vater unterdeffen verftorben, hat die 
Republic Venedig ihm eine Com⸗ 
pagnie Infanterie von 120 Mann 
in Levante zu commandiren anders 
trauet, und weil ihm zugleich die For; 
tificationd; Aufficht dabey aufgetras 
gen tworden, bat er gedoppelte Gage 
befommen. An. 1655 mufte er diefe 
Dienfte verlaffen, nachdem ihn Churs 
fürft Johann George der I zu Sach⸗ 
fen zum Ober: Land Baus Director, _ 
genieur und Geographo beru 
n. 1664 aber ward er bey be 

Nachfolger Johann George dem II 
Cammer⸗Juncker. Ob wohl Jahres 
drauf von dem Kapferlichen General⸗ 
Seld-Zeugmeifter Grafen von Fugger 
die Artillerie s Obrift z Pieutenantsz 
Eharge ihm angetragen wurde, fo 
fonnte er boch von feinem Churfuͤr⸗ 
ften folche anzunehmen feine Erlaub⸗ 
niß erhalten, als welcher ihn zum 
Dbrift- Lieutenant über die Feld⸗Ar⸗ 
tillerie, nachgehends aber Au. 1673 
über die fämtliche Artillerie, wie auch 
um Dber: Eommandanten der Fe⸗ 
— Koͤnigs/ und Sonnenſtein, 
Stolpen ꝛꝛc. und Ober⸗JInſpectoren 
derer Fortificationen und Civil⸗Ge⸗ 
Ece 3 baͤude 
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baͤude, dedgleichen über die Kunſt⸗ 
und Raritaͤten⸗Cammer machte, 
auch zum Dbriften über gedachte Ars 
tillerie erklärte, wobey er auch wegen 
feiner befondern Wiffenichafften, vor⸗ 
nemlich in fremden Sprachen, in vie 
len wichtigen Verſchickungen an Rays 
*— Königlichen, Chur + und 
ürftlichen Höfen mislich gebraus 
het, und überall hoch und werth ges 
Halten worden. An. 1685 ward er 
Ober⸗Commandant der Reſidentz⸗Fe⸗ 
ſtungen Alt⸗ und Neu⸗Dreßden, und 
endlich An. 1689 zugleich General 
Major, Wie er nun bey angehen; 
den Jahren wegen derivielen auf Rei; 
fen auggeftandenen Leib⸗ und Lebens; 
Gefahren zu Waffer und zu Lande, 
ben feinen vielen und hohen Ehargen 
gehabten groffen Travaillen, und we 
gen vielen Ehagrin über feine Net 
der, die ihn immer nach einander 
bey feiner hohen Herrichafft verun⸗ 
glimpffeten, und in Ungnade, wiewohl 
vergebens, zu ſtuͤrtzen geſuchet, an 
Kraͤfften ſeht abgenommen, auch lau; 
ge Zeit von dem Podagra, worzu 
auch) letztens das Glieder-Keiffen ges 
kommen, geplaget worden, ift er An. 
1691 den ıoten Januarii nad) einer 
2 monatlichen ſchweren Niederlage, 
60 Jahr, 7 Monat, 2 Tage und 8 
Stunden alt, entichlaffen. Bon fe 
ner Vermaͤhlung und gezeugten Kin: 
bern iſt im vorhergchenden Ge; 
ſchlechts s Artikel nachzuſehen. Zxr 


UCurriculo vite. 


J Klingenberg, 

Eine vornehme abeliche Familie in 
Daͤnemarck, woſelbſt ſie noch floriret, 
und von denen von Klingenberg in 
Schwaben, Schweitz, von welchen 
fir oben p. 530 /q. ausführlich geſa⸗ 
rer, unterfchieden iſt. Sie ift num 
mehro vor gang nahe Too Jahren 
aufgekommen, und deren Anherr Pan- 
Jus Klingenberg, Königlich» Dänts 
ſcher Commiſſarius in Hollftein, fons 
‚fen von kLuͤbeck, allwo deſſen Ge⸗ 
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ſchlecht unter die Stadt⸗ Junckern 
oder Patricios gezehlet wird, gebuͤr⸗ 
tig geweſen: derſelbe hatte ein Pro» 
jet von einen Wercke, welches, wie 
Olearius ſetzet, ſowohl dem Koͤnigrei⸗ 
che Daͤnemarck, ale dem Hertzog⸗ 
thum Hollſtein, ſehr nutzbar ſeyn kön; 
ven, gemacht, wenn nemlich eine Ges 
ſellſchafft zuſammen träte, die nach 
Belieben ein Capital einlegte, und 
davon die Rente, ie laͤnger er lebte, 
ie hoͤher zu genieſſen haͤtte, wie ſol⸗ 
ches umſtaͤndlich erwehnter Autor 
beybringet, auch eine Schrifft davon 
gedrucket worden, welches Werck ſo 
wohl von dem Koͤnige, als von den 
Reichs⸗Raͤthen in Daͤnemarck appro⸗ 
biret, und dieſer Paul Klingenberg 
daruͤber zum Director geſetzet wor⸗ 
den. Weil aber bald drauf der Krieg 
darzwiſchen kommen, iſt ſolches Werck 
ins Stecken gerathen, gedachter Urhe⸗ 
ber aber von dem Koͤnige zu hohen 
Chargen befördert, und darauf nobi⸗ 
litiret worden, Mfepe. Olsarii Hollſt. 
Chron. p. 222, 


Koch von Güldenftein, f. Guͤl⸗ 
denftein am Ende, + 


Koͤnigsmarck, * 


Ehemalige uralte adeliche, und 
letztens graͤfliche Familie in Schwe⸗ 
den, fo aus der Chur⸗Marck Bran⸗ 
denburg abgeſtammet, ſiehe P: 4 uns 
ſers Reichs⸗Adels⸗Lexici p. 1067 fgg. 
ingleichen in dieſem Ilten —— 
ss. Sgg. Sie hatte ſich in dieſem K 
nigreiche als ein Zweig von denen in 
gedachter Marck wie eine feſte Wur⸗ 
zel geſetzet, ſo hernach viele herrliche 
Sproſſen von ſich ausgebreitet, die 
durch ihre ſowohl zu Friedens⸗ als 
Krieges ⸗-Zeiten dem Vaterland fo 
wohl geleiftefe Dienfte fich fo hoch 
empor gehoben, daß fie meiftentheils 
wit von denjenigen gewwefen, bie nächft 


an dem Ruder bes Reichs gefeffen, 


dahero auch mit den — 
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ſten Gefchlechtern dafelbft, wie auch 
noch im vorigen Seculo mit graflis 
chen, SFürftlichen und Königlichen 
Haͤuſern, toie die Vorftellung der 16 
Ahnen der Gräfin Aurorz Mariz von 
Koͤnigsmarck, ehemaligen Pröbftin 
des Stiffts Dvedlinburg zeiget, Durch 
eheliche Verbuͤndniß, in gar nahe 
Berwandtsund BlutSreundichafft ges 
rathen, allermaßen aus den Hiftorien 
und Stamm ; Tafeln befannt, auf 
was Meife Johann Königsmard 
fhon im Jahr 1346 hinein gefom; 
men, und wie, nachdem er dem Königs 
lichen Pringen Erich, hernach unter 
den Koͤnigen dem XII dieſes Nahmens, 
einem Sohn Magnus des Andern, mit 
dem Zunahmen Smeek, feine verlob⸗ 
te Braut, aus dem Marckgraͤflichen 
Haufe Brandenburg, Pringefin Bea- 
trix, mach Schweden zugeführet, er 
Bon bar fehr ungern wieder erlaffen 
werden wollen, daher, um fich feiner 
ſo viel mehr zu verfichern, man ihm 
eine aus dem Geſchlechte der Stu, 
ven, Nahmens Maria, des Reiches 
Rath 'Edmunds turen leibliche 
Tochter, ehelich beygeleget ; von wel⸗ 
her gebohren Clıriftian Koͤnigsmarck, 


geweſener Dritter, Reiche: Rath, und 


Gouverneur in Weſter⸗Gothland, der 
in dem unglücklicyen blutigen Tref⸗ 
fen, fo im Jahr 1388 am Tage Mat⸗ 
thia im ietzt gebachter Provintz zwi⸗ 
ſchen den beyden Königlichen Schwes 
Difchen und Dänifchen Armeen vor; 
gegangen, viele tapffere Proben fei- 
nes ritterlichen Helden: Muchs erwie⸗ 
fen, auch nebft feines alteften Sohne 
das Leben zugebüffet.  Deffen zwey⸗ 
ter Sohn Albertus, aud) Reiche; 
Rath, hat gezeuget Johannem Ks 
nigsmarck, welcher gleichergeftalt zum 
Reichs⸗Rath, Gouverneur uber 
‚meland und Dahlen, erwehlet, und 
mit Frau Anna Waſa von Ridbo⸗ 
m vermählet worden, von welchen 
hernach Erich, Johann Carl, Johann, 
Lorenz, Bengt, und noch andere in 
oerader einie hergeſproß 
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fen, die insgeſamt im Reichs⸗Rath 
gefeffen, und deren Kinder, fo maͤnn⸗ 
lichen als weiblichen Gefchlechts fich 
inmerfort foldhergeftalt verheyrathet, 
daß auch daraus deren damaliges 
Luſtre gnugfam abzunehmen, und 
auch noch im vorigen Seculo Frau 
Catharina; welche des Reichs⸗Raths 
Bengt von Koͤnigsmarck, als des 
letzterern der alten Schwediſchen 
Linie dieſes vornehmen Geſchlechts 
maͤnnlicher Seits, und Frau Annæ, 
des Reichs⸗Raths Arvid Trollen ches 
leiblichen Tochter, Enckelin geweſen, 
mit Oluff Steenbock im Eheſtande 
gelebet. Nicht lange hernach hat 
wiederum ein Zweig dieſes hochvor⸗ 
nehmen Hauſes aus der Marck⸗ 
Brandenburg ſich in Schweden ver⸗ 

flantzet, ſo darinne zu den hoͤchſten 
chs⸗Dignitaͤten und wichtigſten 
vielen Herrſchafften und Guͤtern ge⸗ 


langet, auch bis zu deren Abgange 
die eminenteſte Perſonen hervor ge⸗ 


bracht, deren Leben und Thaten wir 
oben in dieſem Ilten Theile uns 
fers Reichs» Adels= Lexici a Pag. 557 
big 577 ausführlich befchrieben haben. 


Koͤſtitz | 
Bon dieſer alten adelichen Familie 
in Meiſſen haben wir P. / unfers 
Lexici p. 1068 gehandelt, bier wollen 
wir des allda angeführten Ober⸗ 
Hauptmanns im Stiffte Merfeburg 
Wolffens von Köftig. Tochter noch 
erwehnen, daß ber damalige Stifftes 
Superintendens Do&. Bartholomzus 
Rumbaum zu Merfeburg, der fonften 
feines Amts fich recht foll Haben anz 
gelegen feyn laffen, fish in diefelbe 
ehelich verliebet, und wie er zu feinem 
Zweck nicht gelangen fönnen, in eine 
Raferey An. 1566 verfallen, dahero 
fih in ein Bad, fo er fich zurechre 
machen —— die Adern mit 
einem FedersMeffer ſelbſt geöffnet, 
wozu, da er fich faft verblutet, noch 
——— Leute gekommen, die ihm 
wider ſeinen Willen die Adern ver⸗ 


Ereg bunden. 


\ 
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bunden. Er ward darauf vom Amte 
geſetzet, nach 3 Jahren aber zum Pas 
fiorat im Srädtlein Mügeln befoͤr⸗ 
beit. Weiler auch hier feinem Am⸗ 
te wohl vorfiunde, und Churfuͤrſt 
Auguftus ihm fehr gnadig war, wur⸗ 
den einige Dorff ; Kirchen -zu feinem 
Paſtorat aeichlagen, in Anfehung, 
daß er vorhero an 2 Orten, und ans 
fange in Delisich GSuperintendeng 
geweſen, daßer, fo lange er lebte, 
die Inſpection darüber führen ſollte. 
Sicdlers Muͤgeliſche Ehren⸗ und 
Gedaͤchtniß⸗Saͤule p. 2,0, Iccander 
im IVten Supplem. p. 1306. Huͤbners 
Hif. Pol. P.8 p. 724... Mfept. 


Kolb von Wartenberg, (Conrad) 
Chur⸗Pfaͤltziſcher Obriſter, 


Von ſeiner nunmehro graͤflichen 
hochanſehnlichen Familie und von 
feiner Ankunfft haben wir P. I unfers 
Lexic. p. 2797 faq. ausführlich geſa⸗ 
get; hier wollen wir noch hinzu thun, 
daf Baron von Polnig in feinen 
wobhibefannten‘ Memoires P. L vor 
giebt, es habe der ehemalige beruͤhm⸗ 
te Königlich: Preußische Staats; Mis 
nifter Johann Ca&mir, (deſſen Keben 
4. c. p. 2792 fg: zu lefen), den Bey; 
nahmen von Wartenberg fich felbft 
beygeleget, oder beylegen lafien. Ob 
nun wohl an dem, daß die nicht wer 
nige Geribenten, fo zu feiner Zeit, 
als er in hohem Anfehen ftunde, Ge⸗ 
fehlechts=Befchreibungen und Abs 
nen= Tafeln von ihm drucken laflen, 
als Glienten von ihm, groſſen Egard 
vor fein vornehmes Haus gehabt, 
und folches höher poußiret, gleichtoie 
wir ichon 7. c. gefagt, daß wir von 
deren vorgegebenen einerley Urfprung 
mit den ehemaligen Grafen von War⸗ 
‚ tenberg in der Schweis, Weſtpha⸗ 
len, Böhmen zc, worauf doch er; 
wehnte Scribenten ihr gantzes Ge 
bäude, alfo zu reden,aufgeführet, nicht 
ben geringſten Grund finden könne; 
ſo wollen wir doch das Poöllnigifche 
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Vorgeben noch d geftellet ſeyn 
laſſen. Unſer Conrad Kolbe war ein 
Sohn Conrads des ältern, O 
Amtmanns zu Kayſerslautern, 
Urſulæ Landſchadin von Steinbach. 
Er ward gebohren den 21 Auguſt A. 
1590. Go lange fein Vater lebte, 
wurde er zur Schulen gehalten, An. 
1602 aber hat er ihn durch ben Tod 
verlohren. An. 1607 trat er feine 
Reiſe nach Frandreich, Stalien, Spas 
— — IT 

auͤlichiſchen iger 
let, begab er (ch in Dänifche und 
folgends in Braunjchweigifche Diem 
ſte. An. 1617 hat er als Capitain⸗ 
Lieutenant unter bed Grafen von Lö; 
wenſteins Regiment einige Trouppen 
aus Holland zu Waffer nach Bene 
dig geführet, und dieſe Dienfte big 
An, 1619 behalten. In folgendem 
Jahre, als der Krieg in der Pfalg 
angegangen, ifl.er wieder in fein Bas 
terland kommen, bat unter dem O⸗ 
briften von Waldmannshaufen eine 
Eompagnie angenommen, und felbis 

e fo lange geführet, bis er Obriſt⸗ 

ientenant worden, die Pfaltz verloh⸗ 
ren gegangen, und das Megiment 
caßiret worden. Da aber fein Obris 
fier unter bem Grafen Ernft von 
Mannsfeld neue Beftallung ange 
nommen, bat er-feine vorige Charge 
continuiret, bie fein Obrijter geftors 
ben, und er das Regiment bekommen, 
Als felbiges aber hierauf abgedandet 
werden, hat er fich beym Könige im 
Däanemarc in Dienfte begeben , und 
babey bis zu Ende beffelben Kri 
verharret. Nachdem König Guftar 
Adolph in Pommern kommen, bat 
er. bemfelben eine Zeitlang aufgewars 
tet, ift bey dem Hertzog von Meck⸗ 
lenburg in Dienfie getreten, und hat 
befien Trouppen commanbiret, bie 
der erwehlte König in Böhmen Frie 
drich wieder zu Lande ‚kommen, auf 
deſſen Erfordern er feinem Vaterlan⸗ 
be zu Siebe, dieſe Stelle aufgegeben, 
dem König gefolget, unb big * 
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Ende An, 1632 bey ihm geblieben. 
Nach defien Tode bat ihn Pfalg- 
Graf Ludwig Philipp * Simmern, 
Verweſer der Chur⸗Pfaltz, zum Chur⸗ 
Fuͤrſt Johann Georgen von Sachſen 
geſchickt, auch bey ſeiner Wieder⸗ 
kunfft ihn zu einem Burg⸗Grafen zu 
Starckenberg verordnet. Als die 
Chur⸗Pfaltz reſtituiret worden, hat 
des Königs Friedrichs Wittwe ihm 
Kommißion ertheilet, zu felbiger Ver⸗ 
wahrung ein Regiment zu Buß zu 
werben. Kurg vor der Mördlinger 
Schlacht Anno 1634 iſt er mit dem 
EhursPfälgifchen Succurg, beftchend 
in 2500 Mann zu Fuß, und 500 zu 
Pferde, verordnet worden, zu der 
conföderirten Armee zu ftoffen, wel⸗ 
ehe aber, ehe er gefommmen, das Feld 
geräumet hatte. Und ale An, 1635 
Sranckenthal übergangen , ift er am 
sten zog nash dem Auszug zu Worms 
unvermaͤhlet geftorben. Buddei Hi- 
flor. Lex. 


Kommerſtadt Kurerf adt (Ger 
orge von) Chur& chfifcher 
Staats:Minijter, 


Don feinem adelichen Gefchlecht 
und Ankunfft haben wir P. I unfers 
Reichs» Adelss Lexici a p. 1085 bie 
2087 ausführlich gefagt ; bier wollen 
wir noch hinzu thun, daß er. der eis 
gentliche Anherr feiner adelichen Fa; 
milie worden, nachdem er fich durch 
feine Gelehrfamfeit und Staats⸗Wiſ⸗ 
fenjchafften empor gebracht. Als er 
in feiner Jugend auf Univerfitäten 
den Gradum eines Do&oris in Jure 
angenommen, begab er fich nach Zwi⸗ 
dau, und gab einige jahre mit vie 
lem Ruhm einen Adoocaten ab, her⸗ 
nad) gelangete er zum Syndicat, und 
endlich zur Burgemeifter ; Stelle das 
felbft, welche er mit groffem Fleiß ver⸗ 
waltet, bis er ums Jahr 1537 von 
Seas Georgen zu Sachſen nad 
Dreßden als Hof⸗Rath beruffen wur; 
de, in welcher Charge er Jahres drauf 
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am 7 Rovembrig zu Muͤhlberg einen 
Vertrag zwifchen feinem Herrn umb 
Ehurfürft Johann Friedrichen wegen 
einiger langwierigen Irrungen aufs 
richten belffen, fiche Müleri Annales 
Saxon. fol. 92. Nach deffen Jahres 
drauf erfolgten Tode nahm Hertzog 
Heinrich der Sromme, zu Sreyberg, 
des vorigen Druber und Erbe, ihn 
in feine Dienfte, und halff er A. 1540 
am 24 Detobrig zu Naumburg jwi⸗ 
fchen feinem Herrn und Churfürften 

hann Sriebrichen unterſchiedene 
hi — B— an⸗ 
evollmaͤchtigten egen, (f. 

de. fol:95). Wie nun fein : 
in den. ererbten Sächfifchen Landen 
die Evangelifche Religion einführen 
wollte, und ymfer Dot. Kommer⸗ 
ſtadt derfelben Religion eifrig zu⸗ 
gethan war, ließ er fich in wichtigen 
Religions; Affairen gebrauchen. Wie 
er denn nebft Grafen Philipp von 
Mannsfeld und George Schleinigen 
wegen dieſer ererbten und der 
Religion darinne zum Kayſer geſandt 
worden. Sie konnten aber nicht 
gnaͤdige Audientz erlangen, ſondern 
wurden von dem Kayſer mit dieſer 
Antwort zurück gefertiget: „Sie folk 
„ten dem Zeflamente erwehnten Herz 
„309 Georgens genau nachgehen, 
„(nehmlich wag wegen Beybehaltung 
„der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion 
„darinne flunde); fonften, toofern 
„was daran fehlen wuͤrde, wollte er 
„es mit feiner Augtorität erfegen,,, 
wie Seckendorff erjehlet. Als auch 
diefer fromme Hertzog das Zeitliche 
verlafjen, und fein Pring Hertzog 
Moritz die Regierung angetreten, bes 


hielt er unfern Do&t. Kummerftadt 


an feinem Hofe, und wie ihm deffen 
gute Dvalitäten immer mehr und 
mehr bekannt wurden, gebrauchte er 
ibn infonderheit bey damaliger inner; 
licher Unruhe in Sachfen, als gedach⸗ 
ter Hergog Morig- die Chur erhal; 
ten hatte, in den wichtigfien Verrich⸗ 
tungen. Zuförberß ward er von feis 

Eres5 nem 
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iftigfeiten des Jungfrauen⸗Klo⸗ 
zu Weiſſenfels mit dem Ordens⸗ 
Comtur zu kehſten in Thüringen, zu 
Dornburg, durch einen Vergleich 
beylegen zu Helfen, (f. I. c. fol. 28). 
Jahres drauf hat 
ten Haynifchen Vertrag zwiſchen feis 
nem Hertn und erwehntem Churfür; 
ften, nebft atidern gevollmächtigten 
Miniftern aufgerichtet; (f. I. c. f. 99). 
Gleichwie er auch An. 1545 am 24 
Martii den fo. genannten Grimmi; 
fhen Machtfpruch zwiſchen mehr ge; 
Dachten beiden hoben Parteyen auf: 
gerichtet (f.}. ce). Als fein Nergog 
An. 1548 zur Chur gelangete, und 
die innerlichen Unruhen wegen Ab; 
feßung des vorigen Churfürften, in: 
gleichen des Scymalfaldifchen Bun; 
des, Aunehmung des Interims und 
fo weiter, recht angiengen, und faft 
das ganze Land noch dem geweſenen 
Ehurfürften Iohann Sriedrichen an: 
bienge, nahm unfer Do&. von Kom⸗ 
merftadt, nebft noch andern Raͤthen, 
als Chriſtoph von Karlowig, D. 
Tuͤrcken ıc. ihrer 6 zufammen, an dem 
wichtigften Staats ; Gefchäfften mit 
Theil, und mufte er fich nebſt gedach⸗ 
ten feinen Collegen befchuldigen laf 
fen, als wenn er dem neuen Churs 
Fuͤrſten, * welchem er wegen ſei⸗ 
ner Geſchicklichkeit in ungemeinen 
Gnaden ſtunde, wider den vorigen 
Ehurfürften verheget, auch an dem 
trübfeligen Unweſen in Sachfen Urs 
fache geweſen, babero ber berühmte 
Philippus Melanchthon einftmahle 
foll gefaget haben: 

Hiengen biefe 6 an einem Strick, 

War es Meiffens und Sachſens 

gröftes Glück. 

Wie die fameufe Schrifft Hifloria Sa- 
xon. Arcana ſolches erzehlet, wit aber 
beffen Ungrund in Appendice P. I un 
fers Reichs AdelssLexici in Articalo 
Carlovvirz p. 3056 fattfans gezeiget 
haben, Nach dem An. 1554 erfolg 
ten Tode feines Ehurfürftens, hat er 


- :#, x witz 
nem Herrn An 542 beorbert, die im ietzt gebachten * Por 
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Tr 
nannten und n Raum 
burgifchen Bertrag, davon in 
Annalibus Saxon, von fol. r22 bis 


224 zu lejen, auf Seit 
Augufti errichten Helffen, und unter; 
fehrieben ; nachgehends finder man 
nicht, daß er in publiguen Staats; 
Affairen gebraucht worden, und mag 
er ſich auf feinem Ritter-Sige Bald 
reuth bey Großenhayn bis an feis 
nen An. 1560, im 63ten Jahre fs 
nes Alters, erfolgten Tod aufgehak 
ten haben. Er mar ein freundlicher, 
beredter, vorfichtiger und übrigens 
dienftfertiger Herr, ein groffer Befoͤr⸗ 
derer der Gelehrten und der Gelehr⸗ 
famfeit; wie er denn vieles zur Stiff⸗ 
tung der 3 FürftensSchulen in Meif 
fen nebft Chriſtoph von Earlomwig, 
mit welchen er vertrauten Umgang 
— A * Als die Moͤn⸗ 
zu keipzig At. 1539 das Pauli⸗ 
ner⸗Kloſter verlaſſen hatten, bat uns 
fer Do&t. Kommerftadt auf Anfirchen 
Eafpar Börnerg; Rectoris Ma 
dafelbft, ſolches beym Ehurfü 
für die Academie aus. Uibrigens ift 
von feinen Nachfommen P. I unfers 
Lexici pag. 1085 nadyzufehen, "== 


Don biefer alten vornehmen adeli⸗ 
chen Familie in Schlefien haben wir 
P. I unfers Adels: Lexiei p. vopg ge⸗ 
faget, daß fie aus Bohlen dahin ge 
kommen, aud) die Abflammung de 
ber geseiget; bier wollen wir mur 
noch die Branche in Poblen, allda 
fie noch heut zu Tage florirer, aus⸗ 
führen. Deren Anherr ift, wie wir 
l. c. gefaget, Petrus von Kottwitz, 
fonft Strzalm genannt, getvefen , der 
aus dem Sihlefifchen Hertzogthum 
Ratibor fich wieder in Pohlen bege⸗ 
ben, unterfchiebene Güter, und ums 
tee andern Kafnise und Wiersch 
barinne erhalten, hernach fein Ge⸗ 
ſchlecht beftandig fortgepflantzet. Dem 
da er dem Könige Vladislao Jagel- 

. loni 


» — m U m ——— 


Be 621 Krabbe 


loni getreue Kriegs, Dienfte geleiftet, 
wollte er ihn nicht wieder in Schle⸗ 
fien ziehen laffen, und befchenckte ihn 
mit dem Indigenat, nebſt vorgedach⸗ 
ten beyden Guͤtern in Pohlen ums 
Jahr 1419. Es waren von ſeinen 
Nachkommen folgende befannt: Ni- 
colaus An. 1531 Koͤniglich⸗Pohlni⸗ 
ſcher Dber ; Stallmeifter, Euftachius 
An. 1687 Bifchoff zu Smolensko, 
Nicolaus von Kottowig 1703 Staroft 
von Grodno, und Gregorius Kottos 
wis U. 1716 Jaͤgermeiſter des Groß; 
Hertzogthums Fitthauen. Okolski Orb. 
Pol. T.I p.49r. Memoires. 


| Krabbe, 

Eines der älteften und anfehnlichz 
fien adelichen und nunmehro freyherr⸗ 
lichen Häufer in Schweden und Dir 
nemarck, von welchem man zuerfl 
Ericum Krabbe Au. 1362 als Bi; 
fchoffen zu Ottenſee, und hernad) 
Tychonem Krabbe als Dänifchen 
General ums fahr 1510 aufgezeich: 
net findet. achgebends hat fich 
Nils Krabbe ums Jahr 1521 alg 
Scwedifcher General in Finnland 
hervor gethan. Erich, ein Sohn 
vorerwehnten Tychonis, Dänijcher 
Reichs⸗Rath, Ifi An. 1564 mit Tode 
abgegangen, nachdem er 52 jahr alt 
worden, und 18 Gefandtfchafften an 
ausmwärtiger Potentaten Höfe glück 
lich zurück geleget. Er bat den bes 
fannten Nomocanonem Juticum ing 
Hochteutſche uͤberſetzet, den hernach 
Petrus Refenius zu Coppenhagen her⸗ 
aus gegeben. Lucas Krabbe buͤſſete 
als Danifcher General; Feld: Dar; 
fhall An. 1611 in einem Treffen mit 
den Schweden fein Leben ein, Arf- 
wed hat ſich als Schwediſcher Gene 
ral im Teutſchen Kriege hervor ge⸗ 
than. Ivar Krabbe Daͤniſcher Ger 


— in Moſcau, wurde An. 1650 


ey feiner Rück Keife zu Novogrod 
von dem wuͤtenden Pöbel übel ve 


‚richtet. Gregorius, Dänifcher Rei 


Bath, war An, 1648 gevollmächtige 
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ter Geſandter bey den Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten zu Oßnabruͤck, und bekam A. 
1652 die Stelle eines Stathalters in 
Norwegen. Ein ander dieſes Nah⸗ 
mens, ber aud) George von einigen 
genennet wird, hielt fich in Echonen 
auf, und hat der Eron Schweden 
groͤſſe Geld: Summen vorgejchoffen, 
er, ward. aber hernach beichuldiget, 
als wenn er wider diefe Cron conſpi⸗ 
tiret, und babero An. 1675 zu Malz 
moe in Schonen durch 4 Sahndri- 
che arguebufiret:, vor der Execution 
ward ihm Königliche Gnade augebo; 
ten, wofern er fchrifftlich feine Ber 
ſchuldigungen würde gefiehen, und 
das Unrecht erkennen; allein er gab 
zur Antwort, daß er lieber unſchul⸗ 
dig flerben, und das über ihn gefalß | 
te Blut-Urtheil GOttes Bericht anz 
heim ftellen wollte, als in diefes Bes 
gehren willigen. Otto unb Nils 
Krabbe, Danifche geheimde Näthe, 
florirten ums Jahr 16984. Ein ans 
der Nils Krabbe, Danifcher Brigas 
bier, ward An. 17017 Danebrogs; 
Mitter. Molleri Ifag. Cimbr, Theatr; 
Europ. 1678 p. 1350. Pufendorff in 
Kinleitung zur Aiftorie, und in 
Schwed. Kriegs-Befchichten. 


Kraft, f Craft, 


Kragh, 

Eine uralte adeliche Familie in 
Daͤnemarck, Schweden zc. welche 
von denen Herren von Cragh, Crag⸗ 
ge in Engelland, und von dem ade 
lichen Geichlechte Arabe und Arage 
in ©®ber-Sachfen, von twelchen wie 
P. I unfers Reichs⸗Adels⸗ Lexici p. 
2109 d7 1110 gefaget, wohl zu unter⸗ 
ſcheiden iſt. Unfere * beſitzen 
ihre Guͤter auf der gute Juͤtland, 
inſonderheit A % auf wel⸗ 
chen Otto Kragh als Reichs; Rath 
florirte, der Quæſtiones Juris drus 
cken laſſen, und An. 1666, alt 55 
Jahr, verfiorben. Don feinen Toͤch⸗ 
sn. ward Anna Catharina eine Ges 

u mahlin 
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mahlin eines Freyherrn von Puttbus 


auf Körub, die ein Daͤniſch Gebe 
Buch drucken laffen. An. 1714 ev 
blafte ein Baron Kragh, als Dänis 
fcher CammersPräfident und geheim; 
der Rath, und Un. 1724 gieng ein 
Königlich; Dänifcher GeneralMajor 
und ernannter Commandant gu 
Gluͤckſtadt Kragh mit Tode ab; 
— auch Jahres vorhero Palle 
gh, Koͤniglicher General⸗Lieute⸗ 
nant, und Stiffts Amtmann zu Wi 
burg, das Zeitliche verlaffen. Mfepr. 


Krahwinckel, insgemein Kras 
nenwinckel, 
Dieſe alte abeliche Familie in Thuͤ⸗ 
ringen und Meiſſen, von welcher 
wir P. I unfers Lexici p. sro geſa⸗ 
et, floriret noch heute zu Tage, und 
t fie vor nahe 300 Jahren Hein- 
rich von Kranenwinckel, Teutfcher 
Drdens;fitter, in groffes Anſehn ges 
feet, nachdem er zu Ausgang des 
sten Seculi Stathalter der Balley 
Thüringen biefed Ordens worden, 
v. Saldenftein meldet von ihm, 
daß er An. 1511 dem — und 
gantzen Capitel des Kloſters S. Aus 
guſtini⸗Ordens zum neuen Werck vor 
einige zu dieſer Ballen gehörige 
üter verfauffet, und fic) im Anfange 
des Kauffs Brieffed Wir Heinrich 
von Branenwindel genennet. Es 
ift gedachter Brief in Ludewigs 
T. Vrelig. dipl, p. 138, und darinne 
alle Güter, infen sc. fo da find ver; 
kauffet worden, fpecificiret zu leſen. 
V. Folckenfl. Thuring. Chrom, L. II 
P. Il p. 920. 

Kramm (Afche von) f. Cramm. 
Kreuß, a, Kreysen. 
Kreuger zu Wertenberg, P. I 
P- 372. 


Kreygen, Kreutz, Cruys, 
Dieſe vornehme von Adel, Frey: 
herren und theils Grafen in Pohlen, 
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Schweden, Sinnland, Rußland, 
Kiefland Re. find vor Zeiten durch 
treu geleiftete Krieges: Dienfte aus 
Preußen, allwo fie fich eigentlich 
Kreyzen fehreiben, dahin gekommen, 
wie wir oben p. »47 ſchon gemeldet, 
bier aber zu diefer Preußifchen Haupts 
Branche noch hinzu fügen wollen, zus 
förderft, daß fie nicht zu Ausgange 
bes XVIten, (vie /. c. irrig gedrucket 
werden) fondern de XVten Seculi 
mit dem Herkoge Friedrich zu Sach⸗ 
fen, nach Hartknochs Meinung, das 
hin gekommen. König in feiner fo 
genannten-Sächf. Adels⸗Hiſt. P. II 
F: 324 faget, daß folches mit Melchior 
Breisen, einem Sohne Dierrichs, 
ber Un. 1484 als Erb⸗Herr auf Bel⸗ 

ig und er in Meiſſen ver 
fiorben, tt: 1498 gefchehen jew) und 
er des gedachten Hertzogs, als er den 
Drben nieder.geleget, Hofmeifter wors 
ben, und baranf fich verheyrathet mit 
einer von Egloffitein auf Domnanı, eis 
nem Schloffe, Herrfchafft und Städt 
lein, ſo Y.1400 in Natangen erbauet, 
noch An. 1730 von deffen Nachfoms 
men befeffen tworden, und vermuth⸗ 
lic) annoch von den Grafen von Krei⸗ 
zen befeffen wird. Nach unfer Meis 
nung muß diefe vornehme Familie 
ſchon gute Zeit vorbero darinne fie; 
riret haben, indem fie ſich An. 1454 
unter ben Land⸗Staͤnden daſelbſt be 
funden, von welchen Lorenz Krey⸗ 
zen das Manifeft, barinne befagte 
Stande dem Teutfchen Orden allen 
Behorfam aufgefaget, und fich an 
König Cafimirn in Pohlen ergeben, 
mit verfertiget; er war auch mit eis 
ner von ben Abgeordneten ber Stäns 
de, welche nach Eracau zu dem Koͤ⸗ 
nige gefchicket tourden, um ihm ihre 
Unterwerffung auf ewig zu verfichern;; 
tie in Barons von Gundlings Le: 
ben Ehurfürfts Friderici des I1 zu 
Brandenburg p. 348 ausführlich er; 
zehlet wird. Hiernechft daß Chriftoph 
u obrifter Burggraf in Preuffen, 
auf Anftifften der durch Scalichium 
(defien 
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(deffen merckwuͤrdiges Leben wir her⸗ 
nach in S befchreiben wollen), und 
Sunden eingefetsten rieuen Käthe bis 
mittivet, aber A. 1566 mit dem Her⸗ 
zog außgeföhnet und reftituiret wor; 
ben. Er ift An.1539 als Gefandter 
bes Hergogs Albrechts in Preuffen 
(deffen Cammer; Herrn ihn Secken⸗ 
dorf nennet) an Chur; Sachfen in 
Heligions-Affairen. geweſen. Er tft 
anfangs und An. 1542 Amts⸗Haupt⸗ 
mann zu Brandenburg, Anno 1553 
‚ aber Ober⸗Burggraf worden, und N. 
1574 bat er fich Alters wegen auf 
feine Guter zur Ruhe begeben. Er 
ward vom vorgedachten König !. c. 
als der jüngere Sohn, des vermein; 
ten Anherrus Melchiors von Krey⸗ 
gen in Preuffen angegeben, deſſen als 
terer Bruder Hanns J U.D, anfangs 
Land; Hofmeifter, A. 1536 aber Cang- 
ler in Preußen, nebft ihm vorgedach⸗ 
termaßen abgefeget und rejtituiret 
worden. Er bat dag Teſtament Herz 
3098 Albrechts unterfchrieben, (ſiehe 
Privileg. Pruf]. fol. 82) und ift Anno 
1575, alt 69 Jahr, mit Tode abge 
gangen. Zur felbigen Zeit widerſetz⸗ 
te fi Nicolaus von Kreyz, nebft 
Friedrich von Aulock, (f. von ihm 
P. I p. 57) und andern.von Adel, 
auf öffentlichen Land» Tage ihrem Her⸗ 
zog George Sriedrichen wegen der Re 
gierungs; Form, und. wendeten fich 
an König Srephanum in Pohlen, in 
Meinung, mit deſſen Hülffe ihn abs 
ufegen. Nachdem aber der Hergog 

en König mit Gelde auf feine Seite 
gebracht, war ihr Bemühen verge⸗ 
ben, und wurdemfiezum Sefängniß 
eondemniret ; fie hatten fich aber in 
Zeiten aus dem Lande gemacht, tours 
den mit Briefen von dem Herkoge 
allenthalben verfolget, und ihnen vers 
boten, wieder in das Land zu fom- 
men, welches auch Hildebrand von 
Kreyzen betroffen, der fich nachge⸗ 
hends nach Pohlen begeben , wie fols 
ches alles B. von Bundling in dem 
Beben Lamperti Diftelmayers (ſo 
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wir oben a p. /2 beſchrieben) P.⸗ 
p- 82-94 zu leſen. Wolff, ein Enckel des 
vorgedachten Hannfens, ftarb W.1672, 
alt 73 Zahr, als Dber:Marichall in 
Preußen. Vorgedachter Chrifto 
Burggraf, it ein Vater 2 Soͤ 
worden, als: 1) Wolffens U, der fich 
wieder in Meiffen begeben, und dag 
Ritter. Gut Balſtaͤdt erkauffet, und 
2) Melchiors auf Dommau, Hergogs 
lich s Preußifchen Hof⸗Raths, und 
endlich, Land⸗Hof⸗Richters, deffen Als 
tefter Sohn Andreas auf 
Ehursdrandenburgifcher Hauptmann 
und Sand: Nath, hinterlaſſen bat 
Hannfen, deſſen Sohn George, Chur⸗ 
Trierifcher Cammer ; Junder wor⸗ 
ben; der jüngere Sohn aber erwehn⸗ 
ten Melchiors, Nahmens Wolff auf 
Domnau, bat in Spanien gute 
Kriegs⸗Dienſte geleifiet, und feinen 
Zweig mit Wolff Friedrichen, Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Obrift - Lieutenant, und 
Abraham Jofaphat , vermebret, wel; 
cher letztere An. 1675 als Ober: Mars 
ſchall in Preußen fein Leben beſchloſ⸗ 
fen; George Wilhelm von Kreuzen, 
(der aud) ein Sohn des vorerwehn⸗ 
sen Andres ‚genennet wird), warb 
Hof; Gerichts; hernach Tribunalss 
Rath, und An, 1668 mit Kirchens 
Bifitator in Preußen, er fiarb An. 
1688 als DbersMarfchall in Preufs 
fen. George Friedrich von Kreyzen, 
A: 1685 Landes;Director und Haupt⸗ 
mann zu Brandenburg, ward Anno 
1687 Cautzler, letztens zugleich Rit⸗ 
ter des Preußiſchen Adler⸗Ordens, 
und ſtarb A. 1710, alt 71 Jahr. 

Andreas Il von Kreyzen war An. 
1655 Obriſt⸗Hofmeiſter und Landes; 
Hauptmann in Preußen, und von 
feiner Gemahlin Margarerha Tugend- 
reich, aus dem Haufe Karfchau in 
Preußen, ein Bater Ernft Albrechts 
auf Scheithack worden, deffen Sohn 
der Preußifche Lieutenant, Johann 
Friedrich , Johanniter: Ordens⸗ Nits 
ter An. 1731 tworden. Albrecht von 
Kreyzen auf Prauß, iſt Mn, 1 
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Hof⸗Gerichts⸗Rath in Preußen wor 
den; George -Ernft fiorirte noch 
An. 1730. 

In pohlen zehlet Okolski P. I Orb. 
Polon. pag. r21 (dyon vor hundert Jah⸗ 
ren die von Crayzyn oder Kreutz uns 
ter die vornehmfte adeliche Familien, 
als die ein ſchwartzes Ereug im Wap⸗ 
pen führen; er giebet vor, daß fie 
aus Francreih dahin gefommen, 
fonder Zweiffel urtheilet er ſolches 
aus den Burgundiſchen ſchwartzen 
Ereuge im Wappen, dem wir aber 
nicht Beyfall geben können, fondern 
davor halten, daß als Preußen fich 
Horgedachtermaßen alı Pohlen erge; 
ben, ficfich darinne nachgehends anſeſ⸗ 
fig gemacht; wir haben von derſel⸗ 
ben auch anderweit feine aufgezeich- 
net gefunden. Es mag aber wohl 
darzu gehören Achatius von Kreu⸗ 
zen, der An. 1650 Königlich, Pohl 
nifcher Cammer⸗Herr geweſen. 

In Schweden und in Finnland 
haben ſich die von Creutz auch ſchon 
nahe vor 100 Jahren hervor gethan, 
und war damals Lorenz von Creutz 
in der legterern Proving begütert, 
und Koͤniglich⸗Schwediſcher Reichs⸗ 
Rath und Admiral. Cornelius von 
Creutz aus Finnland, trat An. 1697 
als Vice⸗Admiral in Rußiſch⸗Czaari⸗ 
ſche Dienſte, er bahnte ſo zu ſagen 
dem Czaar Petro I, dem Groſſen bey⸗ 
genahmt, ben erjien Weg, daß er 
mit der Zeit fo wohl auf der Oſt⸗See, 
als auf dem fchwargen Meer mit feis 
ser Slorte formidabel wurde, und 
ftund — Monarchen daher in 
groſſen Gnaden: dem ungeacht, als 
man ihn An. 1714 beſchuldigte, er 
haͤtte ſein Devoir in einer Action 
nicht recht gethan, wurde ein groſſes 
Kriegs. Gericht über ihn gehalten, und 
er zum Tode verdammer, welches Urs 
theil aber aus Gnaden in cine Re⸗ 
legation nach Eiberien verwandelt 
wurde; doch ward er Jahres drauf 
zuruck beruffen, und in alle feine Chr 
ren⸗Stellen wicder eingeſetzt. Bey 


Kreyyjen _ 
feiner Ruͤckkunfft empfieng ihn ber 
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Czaar fehr gnädig, und gab felber in 
eigener hoher Perfon ihm den Degen 
wieder. Er fiarb Un. 1727, alt 70 
Jahr, plöglich am Steck⸗Fluſſe. N. 
Graf Ereug, Schwediſcher Reichs⸗ 
Nat), und Königlicher Ober: Hofs 
Gerichts Prafident zu Abo in F 
land, ſtarb An. 1726, alt 76 Jahr, 
und wurde ihm im Grabe viel Gutes 
von ſeiner Gerechtigkeit nachgeſaget. 
Carolus Baron von Creutz, Koͤnigli⸗ 
cher General, und Obriſter vom Leib⸗ 
Regiment, gieng An. 1728 zu Stock⸗ 
holm mit Tode ab. Ernft Johann, 
Freyhert von Ereuß, ward An. 1739 
unter die Reichs⸗Raͤthe in Echweden 
gezehlet, welche ihre Dimißion mit 
einer jährlichen Penfion von 2000 
Neichs;Thalern erhielten. Er war 
auch) Cantzlet der Univerfitat Abo in 
Yinnland, bey welcher er An. 1735 
ein Naturalien: Cabinet anlegen laf 
fen. Go florirete auch noch in dies 
fem 1746ten Jahre ein Graf Ereuß 
als Landes : Haupfmann über die Ds 
ſter⸗ Botten. Hartknochs Preußen, 
Suecie liter. T. 4, II. Spangenb. A⸗ 
dels⸗Spiegel. Memoires, 


Kruſe, Cruß, 

Dieſe alte adeliche und nunmehro 
freyherrliche Familie in Schweden 
iſt nad) einiger Meinung mit dem 
Koͤnige Chrittophoro auß Bayern 
durch Eicken Kruſen An. 1441 das 
bin gefommen, wiewohl man ſchon 
vorherg An, 1411 Petern Krufe als 
Erg: Bifchoffen zu Lunden in Scho⸗ 
nen beym Swaningio in Chronol. Da- 
mie p.92 aufgezeichnet findet. Ans 
Schweden bat jie fich auch in Liefland 
ausgebreitet, wie Meflfenius berichtet, 
und darauf auch Erich Krufen Anno 
1512 ald Reichs⸗Rath in Schweden 
aniuhrer. Clerd Krufe ſtund beym 
Gaar von Rußland Ivan Bafilowirz 
als Obriſier ın groffem Anſehen, bes 
fam aber feine Dimißion, als er wis 
der kiefland, darin er gebohren war, 

zu 


1629 Kruſe 


zu Felde zu gehen ſich weigerte. Ein 
ander des Nahmens Erich that ſich 
ums Jahr 1562 als Schwediſcher 
Generalsfieutenant, und Nicolaus 
Krufe als Obrifter zu Fuß hervor. 


Jefper oder Cafpar Krufe florirte ums fi 


Ja 1590 als Schwebifcher Reichs; 
chagmeifter. Ein ander biefed 
Rahmens war ums Jahr 1609 als 
Schwediſcher General im Kriege bes 
rühmt; noch einer des Nahmeng Je- 
fper bejaß An. 1614 die Charge ei; 
nes Kriegs;Directorig zu Neugarten, 
und ift nachgehends ums Jahr 1649 
als Schwedifcher General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall verfiorben. Erich Kruſe machte 
ſich als Schwebdifcher General; kieus 
tenant ums “jahr 1662, Bernhard 
aber, Schwediſcher Obrifter, U. 1670 
durch ihre Tapfferfeit berühmt. An. 
1716 ward ein Dänifcher Obrifter 
Krufe von den Schweden, alg fie in 
Norwegen eindrungen, gefangen. Er 
it allem Anjehn nach der Jürgen 
Kruſe, welcher in dem 1746ten Jahre 
Dbrijier von der Savallerie und Com; 
mandant zu Bornholm geweſen, in; 

leichen ftarb vorhero An. 1727 ein 

änijcher General; Major Erufe als 
Eommandant zu Friedric)sfiadt. Me- 
moires. Iheatr, nob. Suec. Hartnac- 
cius in Liefland p. z29. 

Anno 1679 ftarb Philipp Kruſe 
von Zrufenftirn als Königliche 
Schwediſcher Rath und EStathalter 
zu Revel in £iefland, er gehöret aber 
nicht hierher, fondern er war zu Eis⸗ 
- leben gebobren, J. U. E. und drauf 
gräflicher Mansfeldiſcher, hernach 
aber Fuͤrſtlich⸗Hollſtein⸗Gottorpiſcher 
Rath und Kriegs⸗Commiſſarius wor⸗ 
den. An. 1633 war er Geſandter 
von beſagtem Hofe in Moſcau, und 
darauf in Perſien; nach dieſem trat 
er in Schwediſche Dienſte, ward Rath, 
und Commercien⸗Director durch In⸗ 
germannland und Eſthen, wie auch 
in den Adel⸗Stand erhoben. Er hat 
ſich auch durch unterſchiedene heraus 
gegebene Schrifften, Davon in Mader; 
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Contur. Scrips. Bericht ertheilet wird, 
befannt gemacht. Von feinen Nach: 
fommen blieb Adolph Friedrich Kru⸗ 
ſenſtirn als Schwedifcher Obrifier 4; 
1713 in einem Treffen mie den Ruf 
Finnland. 

Krufenftirn, ſ. Kruſe. 

Kruys, ſ. Kreyzen. 

Kummerſtadt, ſ. Kommerſtadt. 


en in 


Kurck, 

Eines der aͤlteſten und anſehnlich⸗ 
ſten adelichen und nunmehro frey⸗ 
herrlichen Haͤuſer in Schweden, 
deren Stammreihe Meffenius mitNi- - 
colao Kurcken aufanget, der ein Große 
Vater worden M. Arfwedi fur. 
der feinen Stamm fortgepflanger, 
Bon feinen Nachfommen war Jo- 
hann Kurck, —— Limmigo, 
An. 1644 Schwediſcher eichs⸗Rath 
und Praͤſident des Hof⸗Gerichts von 
Finnland. Um welche Zeit fich a 
Guftav Kurck in damaligem Teurfchen 
Kriege als Dbrifter hervor gethan, 
Claudius und Canut Kurck florirten 
ums Jahr 1660 als Reiche: Käthe 
in Schweden, ber letztere war einer 
von den 3 Reichs⸗Raͤthen, welche eiz 
ne fchrifftliche Proteftation wider die 
Vachlaͤßigkeit derjenigen, denen die 
Erziehung des jungen Königs Caroli 
XI obgelegen,, verfaffe. Gebachte 
hohe Charge hat auch Guftavus Kurck 
bis An. 1680 beſeſſen. Mit Anfange 
des itzigen Seculi hatte einer dieſes Ge⸗ 
ſchlechts die Ehre Koͤniglich⸗ Schwe⸗ 
diſcher Cammer⸗Herr zu ſeyn Thearr. 
Nobil. Suec. Les Anecdoses de Suede 
Pag. 85. | 


Kurtzbach, (Sigismund Freys 
herr von) Hollaͤndiſcher 
General, 
Von ſeiner vornehmen freyherrli⸗ 
chen Familie in Schleſien, die ſchon 
vor mehr als 100 Jahren abgeſior⸗ 
ben, ift P. I unfers Lexiei p. 33 faga 
ausführlich und zugleich diefeg zu = 
n, 
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ſen, daß ſein Vater Johann, die Mut⸗ 
ter aber Anna Sborov:ki, eines Pohl⸗ 
nifchen Geſchlechts, geheiſſen. Nach⸗ 
dem er nach ſeines Vaters Tode ſich 
mit Helena, Hertzogs Friderici des 
III zu Liegnitz Tochter, vermählet hats 
te, und mit einigen Schlefifchen Land; 
Ständen in Zwiftigfeit gerathen war, 
gieng er in Hollaͤndiſche Kriegs; Dien; 
fie, und legte darinne ſattſame Pros 
ben feines Helden⸗Muths ab, wıe er 
denn An. 1579 nicht allein den beruf; 
fenen Geldrifchen von Adel, Martin 
Schenck, von Niedegg, gefangen bes 
' tan, fondern auch in furger Zeit die 
ange Provintz Ober⸗PYſſel unter den 
ß brachte, und in Eontribution 
feste. Hierauf nahm er noch im ge; 
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dachten Jahre zu Lingen im Biß 
thum Munfter, die Winter⸗Quar⸗ 
tiere, aber auch zugleich ein unver⸗ 
hofftes Ende. Denn es wolite einer 
von feinen Pagen einen Kleider⸗Ka⸗ 
fien, dazu er den Schlüffel verlohren 
hatte, mit Pulver auffprengen, wor; 
über dag im Zimmer befindliche Pul⸗ 
ver ergriffen, und der von Kurtzbach, 
welcher dafelbft ber Ruhe pflegte, 
nebft dem Bette und einem Theil des 
Gemaches in den Schloß Graben ges 
worffen ward. Bein gang zer 
fchmetterter Eörper wurde nach Schle⸗ 
fien geführer, und in die Kirche zu 
Praußnig begraben. Lacæ Schieji 
sche Ehronide. Zi 
ſcher Schauplag. 


L. 


Laͤmble von Reinertshofen, 


ieſe vornehme adeliche Familie 
D hat ſich im vorigen Secule bald 
nach der Mitte hervor gethban, und 
bat man von deren Uriprung nichts 
aufgezeichnet Funden. & florirte zu 
edachten Zeiten Friedrich Laͤmble von 
inertshofen als Pralg-Neuburgis 
ſcher geheimder Kath, Cammer⸗Herr 
und Dfleger zu Neinertshofen, deſſen 
Tochter Anna Sabina An. 1675 ale 
Uebtißin des Kloſters Dbriftenfeld 
perfiosben. Uibrigens, da die von 
Laͤmble von alten Zeiten unter die ad» 
lichen Patricios zu Nürnberg gezeh⸗ 
let worden, mag vorerwehnter Frie- 
drich daher geſtammet ſeyn; ob er 
aber jein Geſchlecht in der Pfaltz fort; 
gepflanget, ſtehet man in Zweifel, 
Mepr. | 


Landseron, Lanczkoronski, 
Von dieſer alten adelichen Familie 
in Schleſien haben wir P. I unfers 
Lex. p 1154 gelaget, daß fie aus Poh⸗ 
len vor Zeiten dahin gefommen, und 
wir von Dieter Pohlnischen Haupt; 
Sinie anderweit handeln wollen ; wir 


- wodfchaft Cracau beſitze. 


erfüllen folche® hiermit, und melden 
zuförderft, daß fie den Beynahmen 
von Brzie führe, und fchon vor etli⸗ 
chen 100 Sjahren den gräflichen Che 
racter erhalten gehabt, und übrigens 
ihre&üter inPodolien und in der Woy⸗ 
Okolski ın 
Orb. Pol. T. IH führet zuerft Nico- 
laum von Brzie, Bifchoffen zu Ira 
clau, an, der An. 1120 geftorben. 
Hernach feget er Nicolaum „ Erb 
Herrn in Landscron und Dobene, 
der An. 1320 die Probfiey zu Dlnmi 
geftifftet. Ein anderer Nicolaus | 
An. 1382 Neichd:Marjchall geweſen, 
welche hohe Charge auch Sbigneus 
Lanskoronski ums Jahr 1411 befeh 
fen; ber ſich nachgehends als Gene⸗ 
tal im Kriege wider Moſcau fonder 
lich hervor gethan, Abgetandter am 
Kayſerlichen Hof gewefen, in den Gra⸗ 
fenftand erhoben worden, und An. 
1425 mit Tode abgegangen. Johan- 
nes, Herr in Landscron, bat ums 
Jahr 1420 als Eaftellan von Os⸗ 
wieczin gelebet. Nicolaus, Reichs⸗ 
Marſchall, hat fich un diefe Zeit ebens 
falls wider die Nuffen durch feine 
Tapfferfeif hervor gethan. — 
us 


” 
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laus von Brezie in Landscron, Reichs⸗ 
Marſchall, hat: eine Gefandticharft an 


den König in Böhmen verrichtet, und | 


Yin, 1488 fein Leben bejchloffen. Jo- 
hannes Lutko von Brezie, Biſchoff 
zu Cracau, Reichs⸗-Vice-⸗-Cantzler, 
ſandter an den Paͤbſtlichen, Kay⸗ 
ferlichen, Koͤniglich⸗Ungariſchen und 
öhmischen Höfen, hat um die Mitte 
Des XV Seculi floriret.  Stanislaus 
MU Lanskorinski, Woymode von Sen; 
domir ,, General von Podolien, und 
Starofi von Saminiec, ift An. 1535 
verſtorben; durch feine Anftalt find 
An. 1511 in der Moldau 25000 Tar⸗ 
tarn auf einmahl in einer Schlacht 
geblieben, und 16000 Polacken aus 
deren Gefangenſchafft errettet wor⸗ 
den. Dergleichen Siege hat auch 
Præclaus Lanskorinski, Staroſt von 
Chmelniec, in folgenden Jahren wi⸗ 
ber beſagte Feinde zum unterſchiede⸗ 


nen malen erhalten: Fredborius von 


Brezie, Reichs-Marſchall, it Anno 
1550, Nicolaus, Unter⸗Caͤmmerer von 
Podolien An, 1560, Johannes, Jaͤ⸗ 
germeiter von Sendomir An. 1564, 
und.Stanislaus, Gaflellan von Halic⸗ 
zin, und Staroſt von Skal An. 1592 


mit Tode abgegangen. Des letzte⸗ 


ren Bruder Nicolaus, Unter⸗Caͤmme⸗ 
rer von Podolien, hinterließ einen 
Sohn Stanislaum, Woywoden von 
Podolien, der. An, 1619 verftorben. 
ieronymus war Inter ; Cämmerdr 
n Podolien ums Jahr 1640. Ver 
palianus Lanskorinski, beſaß ums 
Jahr 1670 die Bijchöffliche Würde 
von Kaminiec; Franto flerisete nach 
Anfang des iegigen Seculi ald Uns 
fer-Cammerer :von Cracau. Ein 
Graf Landskoronski, Eaftellan von 
Rava, ward durch Paͤbſtliche Com: 
mißion nad) lange geführten Proceß 
An. 1733 von feiner Gemahlin Bond. 
zinska gefchieden, worauf fie einen 
Grafen Poninski, Cron:Inftigatorem, 
geheyrathet. Hübn, Supplem. 


Lanne (Baron von) f, Kapier. : 
Wvels-Lex. Tom, uU, 


5 


Bon dieſer hochanſehnlichen alten 
graflichen Familie in Flandern, wel 
che viele der beruͤhmteſten Perſonen 
hervor gebracht, Haben wir P. I uris 
fers Lex. p. 2203 [q. in Ermangelung 
mehrer Nachrichten nur fürglich ges 
handelt; hier wollen wir dieſelbe 
vollſtaͤndiger befchreiben,, und zum 
voraus melden,‘ daß, wie in Anfelme 
Hiſt. Geneal. T.: Will p. 73-86 und 
Tom. IX p. 105 zu fehen, viele vorne 
me Haͤuſer in Sranckreich diefen 
men führen, mit unfern Grafen von 
Kannoy nicht: zu confundiren find, 
Zuerfi wird von diefen von den Eerk 
benten Hugo, Herr von Lys und 
LCannoy angeführet, der Unno 134 
verſtorben, und 3 Söhne hinter! 
fen: ı) Robertum von Lannoy, 
Heren von Maingoval, ber ohne Er⸗ 
ben. verfiorben; 2) Hugonem IL, 
Herrn von Lannoy und Maingoval, 
der die Linie von Maingoval erriche 
tet; und 3) Gübertum von Lannoh, 
Herrn von Saintes und Beaumwnt, 
der auch eine eigne Branche vor 
Santes und Besumont angefangen; 
von beyden wollen wir gleich beſon⸗ 
berg fagen: E23 

Erwehnter Hugo ll, Urheber dee 
Pinie zu Maingoval, lebte noch Ar, 
1373 als Herr von kannoy, Lys und 
Maingoval, zeugete mit feiner Ge⸗ 
mahlin Johanna von Croy aus 
Franckreich 2 Söhne: 1) Johannerm 
1, der An. 145 1 Ritter des guͤldnen 
Vlieſſes, und ald Ambaſſadeur nach 
Engelland geſendet worden, um eis 
nen Frieden mit Franckreicd zu ver⸗ 
mitteln; zuvor war er Gouverneue 
von Ryſſel, Douay und DOrchieg, 
Bailly von Amiens, und Eapitain 
zu Dourlend, An. 1458 aber ward . 
er Stathalser von Holland, Gets 
land und Frießland, brachte das 
Schloß la Marche, wie auch Rum⸗ 
mes und Seeboutg an ſich, und ſtarb 
Un. 1497, nur 4 Toͤchter hinterlafk 

Sf (end; 
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ſend; und 2) Antonium, Herrn von 
Maingoval, Kayſers Maximiliani I 
‚obriften Hofmeifter, der Anno 1498 
mit Tode abgegangen, nadıdem er 
feinen Zweig zwar fortgeſetzet gehabt, 
ber aber gegen Ausgang des XVI 
Seculi zu Maingoval verdorret; 
Doch hatte von feinen Endelu Caro- 
Jus von Lannoy, Herr von Sanzeb 
des, einen befondern Aft zu Sanzel⸗ 
des angefangen , und den Farftlichen 
&haracter von Sulmona auf denfel 
‚ben gebracht, deffen als eines beruͤhm⸗ 
ten KRayferlichen General, eben 
and Thaten, ingleichen deffen Nach⸗ 
Sommenjchafft big zu deren Abgang 
‚wollen wir hernach in einem eignen 
Arsikel befchreiben. 

Vorgedachter Gilbertus, ein Bru⸗ 
der bes oberwehnten Hugonis II, 
©tiffter der Branche zu Santes und 
Beaumont, ward ein Vater: ı) Hu- 
gonis III, der An. 1456, alt 72 Jahr, 
als Ritter des güldnnen Vlieſſes, Gou⸗ 

tneur vou Holland, Seeland und 

ießland ohne Kinder verftorben ;; 
2) Gilberti, Herrns von Willerwal 
und Tronchines, der als Hertzoglich⸗ 
Burgundifcher Rath, Cammer⸗Herr, 
Abgefandter in Engelland, wie auch 
Ritter des guͤldnen Vlieffes, A. 1462 
mit Tode abgegangen, und 2 Söhne 
Petrum und Philippum hinterlaffen ; 
jener, Herr von Fresnoy, war Ritter 
bes güldnen Vlieſſes, Kayferlicher 
Math und GammersHerr, Grands 
Bailly von Aloft, und ftarb U. 1492, 
ohne Söhne zu binterlaffen; erwehn; 
ter Philppus, fein Bruder, Herr von 
MWillerwal, Santes ıc. ward unter 
andern ein Vater Philippi II von 
Lannoy, Kerns von Santes, Nits 
ter8 des guldnnen Vlieſſes, Kayſerli⸗ 
chen Raths, Cammer⸗Herrns, Gou⸗ 
verneurg zu Tournay, der An.1535 
mit Tode abgegangen, und feine bes 
fiandige Nachfonmenfchafft hinter 
laffen. 3) Balduini des Stammlers, 
Herrns von Molembais, Ritters des 
güldnen Vlieſſes, der An. 1474 als 
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Gouverneur von Ryſſel verforben, 
und einen Sohn Balduinum II, Herrn 


von Lannoy und Molembais Hinter 


ließ; derſelbe ward Ritter des guͤld⸗ 
nen Vlieffes, Ertz⸗ Hertzogs Maximi- 


Jiani von Defterreich Rath, Cammer⸗ 


Herr und oberiter Hoffmeifter, det 
als des Hergogs von Burgund Obri⸗ 


fer im Kriege fich wohl hervor ges 


than, und An. 1501 mit Tode abge 
gangen. ‘Sein. eingiger Sohn Phi- 
Jippus ward Ritter des guͤldnen Vlieſ⸗ 
fe, Kayſerlicher Rath, Ober⸗Aufſe⸗ 
her der Finanzien, und Ober⸗Hofmei⸗ 
ſter der verwittibten Königin in Uns 
garn und Böhmen, und ftarb Anno 
1543, alt 56 Fahr, und hinterließ 2 
Söhne: a) Johannem, Herrn von 
Lannoy und Molembais, Rittern 
des guͤldnen Vlieſſes, Kayſers Caro: 
li V Rath, Cammer⸗Herrn, Gouver⸗ 
neurn und General⸗Capitain von 
Hennegau, ber An. 1560 verftorben, 
feinen Stamm aber nicht fortgefepet 
hat; und ser um, Herrn von 
Beauvoir, —— Vice⸗Ad⸗ 
miral, deſſen Leben wir hernach in 
einem eignen Artikel beybringen wol⸗ 
len, und 4) Johannis von Lannoy, 
Herrns von Ogimont und la Mots 
terie; er ward von feinem Soh—⸗ 
ne gleiches Nahmeng ein Groß; Ba 
ter: a) Antonii, von dem die Herren 
von Lesdain, Marais, Herpingen, 
HSardiplanqves und Hautpon ab; 
ſtammen , von denen man aber feine 
weitere Nachricht gefunden; b) Pe- 
tri , Herrn von Dgimont, ber feine 
beftändigeNachtommenfchafft gehabt; 
und c) Antoni, deffen Urendel Lu- 
dovicus von Michelle und Ongenies 
n Groß⸗ Vater worden unter andern 
laudi, Grafens de Ia Motterie, 
Ritters des güldnen Vlieſſes König: 
lich⸗ Spaniſchen Dbrifiens und Gow 
verneurg zu Namur, der bey feinen 
Zode An. 1643 hinterlaffen: 1) Ak 
bertum von Lannoy, Freyherrn von 
Clervaur, von dem man nichts weis 
ter gemeldet findet; 2) Phikppum, 
» , * * Grafen 
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der de la Motterie, Herrn von 
onrepille, der An. 1658 als Spani; 
fcher Obrifter im Treffen bey Duyn; 
firchen geblieben. Bon feinen Soͤh⸗ 
nen ift nur Francifcas Hyacinthus 
anzuführen, der insgemein der Graf 
von Lannoy und la Motterie genen⸗ 
net, und anfangs Abt von Montbe⸗ 
noit in der Sranche:-Comte worden, 
hernach aber fich mit einer Gräfin 
von Gavres vermaͤhlet, fid) viele Jah⸗ 
re als Koͤniglich⸗ Spaniſcher Extraor⸗ 
dinair⸗ Envoye am Chur: Pfälgijchen 

ofe aufgehalten, und An. 1725 zu 

ivelle, alt 77 Jahr, verftorben, Eu- 


‚genium von Lannoy, Grafen de la 


Motterie, hinterlaffend, der Un. 1733 
SKapferlicher General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, A. 1736 wirdlicher Cams 
merer, und An. 1737 Gouverneur 
in Brüffel worden, in welcher legtern 

harge er An. 1743 auf $ Jahr von 
neuen confirmiret worden. 1. auch P.J 
unfers Lex. p. 2,63 [g. Hubners Sup- 
plem. Sortiegung des allgemeinen 
Hifl. Lex. f. 778 Sa. 

Uibrigens gehören auch zu biefer 
pornehmen Familie, deren Abſtam⸗ 
mung wir nicht anzeigen fönnen, fol⸗ 
gende 2, als a) Carolus von Lannoy, 
oelcher An. 1726 den 31 Auguffi auf 
feiner Herrſchafft Wasnes, in ben 
gzten Jahre feines Alters, flarb, und 
vier Söhne nad) ſich ließ, von denen 
der ältefie Königlich -Spaniicher Bri⸗ 
gadier und Major von der Walloni, 
fchen Guarde war. 2) Adrianus Ca- 
zolus, Graf von Lannoy, welcher N. 
1738 als Kapferlicher General Feld» 
Marſchall⸗ Lieutenant und Gouvers 
neur der Grafichafft Namur, in eis 
nem fehr hohen Alter mit Tode abs 
gegangen. 


Lanndy, Lanoy, (Carolus von) 
Fuͤrſt von Sulmona, und Kay: 
ferlicher General, 

Von feiner vornehmen Familie 
und Ankunfft iſt im vorhergehenden 
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Gefchlechts- Artikel nachzufehen. Er 
hatte bem Kayſer Maximiliano I von 
— auf in den Niederlaͤndiſchen, 
enetianiſchen und andern Kriegen 
Den und ‚groffe Proben feiner 
apfferfeit darinnen fehen laffen, das 
hero er von dem folgenden Kayſer 
Carolo V, nachdem er eine 3 
vorhero Gouverneur zu Tourna 
weſen, zum Ritter des güldnen But 
fed und zum Vice⸗Roy von Neapo 
und endlich zum General: Capıtain 
der Kapferlichen, Armeen in Italien 
gemacht worden, Anno 1525 com⸗ 
mandirte er in der Schlacht bey Par 
via, und hatte die Ehre, baß der 96 
fangene König Francifcus I von 
Franckreich ſich an feinen andern als 
an ihn ergeben wollen. Er hat "2 
denfelben in Spanien geführet. Al 
er bey Alicante ans Land fleigen wol 
len, hatte er dag Unglüf, daß feine 
Soldaten wider ihn rebellirten, und 
dergeftalt Feuer auf ihn gaben, daß 
er ſich retiriren mufte, wobey Fran- 
cifcus I beynahe Gelegenheit erhals 
ten, zu echapiren. Nach feiner. Ruͤck⸗ 
Eunfft wurde er von dem. Kayſer mit 
dem Fürftenthum Gulmona, und d 
Grafichafft Afti im Neapolitanifch 
bejchendet; er ftarb aber An. 1527 
zu Gaeta, und ward zu Neapel be 
graben. Gregorins Leri meldet 80 
ihm, daß er eben feine fonderliche . 
Gaben zum Kriege gehabt, und dar 
bero mit den damaligen übrigen Kay⸗ 
ferlichen Generalen- in feine Verglei⸗ 
chung gekommen, wie er denn in dem 
Treffen bey Pavia die noͤthige Ordre 
zu ſiellen vergeſſen, und die ee 
würde verlohren haben, wenn ih 
nicht der Marckgraf von Pefcara ge 
ſtaͤrcket. Er war aud) dahero bey 
den Soldaten in fchlechtem Anſthe 
und wollten jie fi), da der Hertz 
von Bourbon geblieben tvar, lieber 
von dem jungen Pringen von Dras 
nien, als von ihm, commandiren laſt 
fen. So waren ihm aud) alle Kaps 
ferliche Miniftri, und fonderlich bie 
Stf 2 Cpanier 
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Spanier feind, auſſer dem eintzigen 
Hugo de Moncada, der es mit ihm 
hielte. Hingegen beſaß er des Kay— 
ſers Gnade vollkonmen, welche ihm 
fein beitändiger und mühfamer Ge 
borfam, da er fich feinem Herrn auf 
alle Weiſe gefällig zu ſeyn bearbeitete, 
nebft feiner Wiffenfchafft in Neiten 
und Ritserfpielen zumege gebracht, im 
welcher Gnade er auch fo feft ſaß, daß 
ihn feine Bemühung feiner Neider 
aus dem Sattel heben konnte. Wie; 
wohl man auch aus feinen übrigen 
Handlungen, ſonderlich aus der jo 
heimlich gehaltenen Liberführung Koͤ⸗ 
nigs Francifei I nach) Epanten wohl 
fchlieffen fan, daß ihm der Kopff nicht 
am unrechten Drte geflanden. Er 
hatte ſich zuerft mit Francifca, einer 
Tochter Jacobi von Montbel, Gra; 
fens von Entremonts, hernach aber 
mit Hypolita Caftriorti vermählet, 
und mit beyden unterfchiedene Kin; 
der geseuget, von welchen ber ältefte 
Sohn anderer Ehe Philippus von gan; 
noy, Kurt von Sulmona, zu mer; 
fen. Derfelbe war Ritter des gülde; 
nen Blieffes, und that ſich in Africa 
wider dieUnglaubigen, wie auch in 
Zeutfchland wider die Proteftanten, 
da er An. 1547 in der Schlacht bey 
Miühlberg, die Spaniſche und Stalis 
aͤniſche Eavallerie commandirte, gang 
befonders hervor. Mit feiner Ge 
mahlin Ifabella, einer Tochter Ve- 
fpafiani Colonna, und Wittwe Lu- 
dovici Gonzaga, zeugte er auffer ci; 
nigen Töchtern folgende 3 Söhne: 
1) Carolum von Lannoy, Fuͤrſten 
von Sulmona,“ Ritter des guͤldenen 
Vlieſſes, welcher mit Conſtantia Ca- 
retto, des Marckgrafen von Final 
Tochter, in unfruchtbarer Ehe gele⸗ 
bet; 2) Proſperum von Lannoy, der 
ohne Erben geſtorben; 3) Honora- 
tium von Lannoy, Rittor des guͤlde⸗ 
nen Vlieſſes, welcher nach ſeines aͤl⸗ 
teſten Bruders Tode Fuͤrſt von Sul⸗ 
mona worden, und von feiner Ge; 
mahlin Antoniette von Avalos feine 
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Kinder nad) fich gelaſſen; An. 1604 
folgendg diefe Linie beichloffen. Guic- 
ciard, L. 15 Hiſt. Thuauus L,r Hifl. 


Lanoy, (Philippus); Herr von 
Beauvoir, Vriederländifcher 
Vice⸗Admiral, 


Von ſeiner Familie und Ankunfft 
iſt gleichfalls im vorhergehenden Ge⸗ 
ſchlechts- Artifel nachzuſehen, und 

war in der Linie zu Santes. Er 
at ſich zur Zeit der Spaniſchen Gou⸗ 
vernantin Margaretha ın den Nieder; 
landen bey damaligem innerlichen 
Kriege fehr berühmt gemacht, inſon⸗ 
derheit durch den Eieg wider der 
Malcontenten General Jacobum Mar- 
nixium, Herrn von Tholofa; denn 
als diefer An, 1567 bey Oftervela an 
dem Ufer der Schelde nahe bey Ants 
werpen mit feinen Echiffen fich lager: 
te, und nachdem er fein Lager mit ei; 
nem Graben und Walle befeftiget, 
ben benachbarten Dertern mit Sen; 
gen, Brennen und Plündern großen 
Schaden zufügte, auch auf die Stadt 
Antwerpen felbft ein Abfehen harte, 
fo ward der von Lanoy von der Gow 
bernantin commandiret, felbiges Pas 
ger anzugreiffen; worauf er es un 
vermuthet überfiel, 1500 Mann ev 
legte, und über 300 gefangen befam, 
die er meiftens aufhengen ließ, die 
übrigen aber in die Slucht jagte, wel; 
che, als fie fih in Scheunen und 
Häufer reteriveten, durch Anzuͤndung 
derfelben elendiglich verbrennen mus 
ften, welches auch gedachtem General 
Herrn von Tholofa wiederfahren if, 
„Jahres drauf hat der von Lanoy die 
Eonfpiranten wider die Königliche Res 
gterung aus Tournay gejagt, ımd 
hernad) andre Kriegs;Thaten verrichs 
tet, bis er A.1574 verftorben, Sera 
da, Guicciardinus. Thuanss. 
Laſſer vom Laſſereck, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 

lie in Ober⸗Veſterreich, welche das 


Schloß 
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Schloß Untrach an der Atterſee zum 
Sitz gehabt, auf welchen noch Anno 
1630 Matcheus Laſſer zu Laſſereck 
gewohnet, und bey feinem Tode feinen 
2 Soͤhnen Ferdinando und Friderico 
hinterlaffen bat, welche dag Geſchlecht 
moͤgen befchloffen haben, wie denn 
bejagtes Schloß fehon ums Jahr 1659 
an die Grafen von Stahrenberg ges 
langet geweſen, die c8 An. 1667 an 
bie Herren von Khevenhuͤller verfauf; 
fet. Uibrigens ut diefe Familie von 
denen von LKaffer im Ertz⸗Stifft 
Mayntz, von welchen wir oben p. 04 
gejaget, zu unterjcheiden. B. v. Ho⸗ 
bene Sefchreib, von ©. Oeſter⸗ 
reich T. I fı 544. 


Lenthe, 

Dieſe anſehnliche adeliche Familie 
in Daͤnemarck, iſt mit der von Len⸗ 
te in Nieder⸗Sachſen, (die auch von 
kenthe oͤffters geſchrieben wird), nicht 
zu confundiren, wie wir auch im Ar⸗ 
tifel Lente P. I unfers Reichs⸗Adels⸗ 
Lexici p. 1286 gefaget haben, Zu web 
den wir bier hinzu thun, daß Erich 
von Lente noch A. 1550 das Stamm; 
Haus Kente bejejfen, George Frie- 
drich An. 1655 Conventualis zu St, 
Michaelis in Lüneburg, Curt Wil- 
helm von Lente, (nicht Lenden) Anno 
1670 Hertzoglich⸗Hanoͤveriſcher Cams 
mer⸗Herr, Stallmeifter ıc. floriret. 
Albrecht Werner von £ente, 9.1727 
als Königlih:GroßBritannifcher Ds 
ber⸗Appellations⸗Rath zu Zele, Der 
chant des Stiffts Bardowick, und 
Ober⸗Schatz⸗Rath des Fuͤrſtenthums 
Luͤneburg, verſtorben. Unſere von 
Lenthe in Daͤnemarck find nad) der 
Souverainete unter dem Könige Fri- 
derico bem III empor gekommen, wie 
wir ficher berichtet worden, und find 
fie alfo nahe in die hundert Jahr da; 

ſelbſt im Slor geweſen; mir woiffen 
aber gegenwartig nur aus den neuern 
Zeiten folgende beyzubringen: Die- 
trich Marcum, $öniglid) = Dänifchen 


Contzelley⸗ und Ober; Regierungs; 
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Kath im Hergogthum Schleßwig 
ums Jahr 1710, zu welcher Zeit auch 
Johann Hugo als Danebrogs-Nitter, 
Königlicher geheimder Rath und Ds 
ber⸗Kriegs⸗Commiſſarius gelebet, der 
nachgehends An. 1723 Clephantenz 
Ordens⸗Ritter worden, feine Charge 
ader wegen hohen Alters nieder gelez 
get, und eine jährliche Penfion vor 
4000 Thalern erhalten. Chriftian 
von Lenthe war damals Danebrogs⸗ 
Ritter, geheimder Rath, und hernach 
ugleih ‚General: Volt s Director in 
Bbnen, Mfept. Genealogic. 


Lerche, inggemein Lerck, 

Diele anſehnliche adeliche Familie 
in Daͤnemarck wird unter diejenige 
geiehlet, welche unter dem Könige 
briftiano V empör gefommen. Vin- 
centius Lerch von Lerchenfeld Morirte 
noch An. 1740 in groffem Anſehen 
als Elephanten ; Ordens ; Ritter, ges 
are Kath und Dber;Geremoniens 
eifter.. Chriftian von Lerche, Ges 
neralLieutenant, ward An. 1746 von 
dem neuen Könige zugleich zum Oberz 

Kriegs⸗Secretair gemacht. Mfepr. 


Lerch,  Lerche, 


Lefezingki, 
. In Anfehumg , daß diefe vornehme 
grafliche Familie in Groß = Pobhlen, 
nicht nur anfangs in Böhmen ges 
wohnet, fondern auch in des Roͤmi⸗ 
fchen Reichs, infonderheit Saͤchſiſchen 
Geſchichten fich ungemein befannt gez 
macht, gönnen wir auch bderfelben 
bier ein Pläßgen; und melden zum 
voraus, daß fie mit denen von Lyſ⸗ 
czinski ebenfallg in Pohlen, nicht zu 
confundiren fey. Zum Anheren des 
rer von Kefcinsfi aus Böhmen, fe 
get Okolski Philippum, Sreyherrn 
von Pernftein (Pohluiſch Persten), 
der Anno 965 Boleslai, Hertzogs im 
Böhmen Tochter, Dambrowka, bem 
damaligen Hergoge in Pohlen Mi- 
cislao, zur Gemahlin zugeführet, und 
Sf 3 ſich 
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in Bohlen niedergelaffen. Don 

m find hergeftammet Bozufta, der 
n. 1072 als Ertz⸗Biſchoff in One 
n verftorben. Werner, ber eben; 
alls diefe hohe Würde befeffen, und 
1170 mit Tode abgegangen, und Pre: 
cislaus, Woywode von Kalifch, Ge; 
eral in Groß-Pohlen, der An. 1370 
riret, und drey Söhne nach fich 
Ka welche find: 1) Friedrich, 
ifchoff von Eujavien und Pommes 
tellien, 2) Raphael, UntersZruchies 
von Pofen und Starofte zu Sieradz, 
und 3) Johannes, Gaftellan von Ka; 
lifch ; der mittlere Raphael, Erb⸗Herr 


. auf Liſſa, ward endlich General in 


Groß-Pohlen. Sein Sohn gleiches 
Nahmens hielt fi) anfangs am Kay⸗ 
ferlichen Hofe auf, verrichtete eine Ge; 
ſandtſchafft an die Könige in Pohlen 
und * Ungarn, und ward nach ſei—⸗ 
ner Ruͤckkunfft zum Reichs-Grafen 
von Lesno An. 1470 gemacht; hier⸗ 
auf gieng er wieder in Pohlen, ward 
Caſtellan von Gneſen, und hernach 
von Poſen, mie auch Gron = Groß; 
Marfchall und General von Cuja— 
dien, er verwaltete auch 13 Staro; 
ftenen, und flarb An. 1501. Bon 
feinen Söhnen ward Graf Cafpar Ca; 
ftellan zu Kaliich, und ein Vater Ra- 
phaels, Gaftellang zu Przemisl, der 
die Stadt Liffa fundiret und privile; 

iret, und Johannis, der feinem Bru⸗ 

er in der Caſtellaney fuccedirte, und 
Raphaeln den jüngern gezeuget, wel; 
cher der vornehmfte unter denen ge; 
weſen, die in Pohlen die Böhmifche 
Conſeßion angenommen, er hat unter; 
fchiedene Evangelifche Kirchen und 
Schulen geftifftet; da cr als Geſand⸗ 
ter nach Mofcau an den Groß Für; 
ſten reifete, nahm er etliche Evange: 
Liiche Geiftliche mit, die mit den Örie; 
chüchen Biſchoͤffen diſputiren mujten. 
Non feinen männlicyen Erben find 
abfonderlich Wenceslaus, Groß⸗Cantz⸗ 
lev und General in Groß; Pohlen ; 
und Andreas, Woywode von Brzeſt 
in Cujavien, anzufuͤhren; dieſer be; 
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faß auch die Herrichaffte Mebdzibohr 
in Schlefien; verfauffte felbige aber 
An, 1599 dem ge Carolo 


Dels, als in d ürftenthum 
— 49 > —* en 
ceslai, Erß-Bi ji ;2 
Johannis, — zu Poſen, 
und Generals in Groß⸗Pohlen, der 
An. 1645 dem befannten Collogquio 
charitativo in Preußen, als ein vom 
Könige Vladislao dem I Vten 
neter mit beygewohnet, hernach Kö; 
niglicyer Dber ; Hoff; Marfchall und 
Staroft zu Marienburg in Preuffen, 
wie aud) darauf zu unterſchiedenen 
Ambaffaden von dem Könige 
ne Cafımiro in Pohlen, alg in de 
den, am Kapferlichen Hofe zu Wien ic. 
gebraud)t worden, und endlich ale 
rinnen von Poh⸗ 
en den Dlivifchen Frieden An, 1660 
ſchlieſſen helffen, hernach aber fein ke⸗ 
ben in Ruhe zugebracht; und 3) Ra- 
phaels, Woywodens zu Bels; biefer 
nahm die aus Schlefien verjagte ku⸗ 
theraner auf, und bauete ihnen An. 
1635 zu Liſſa eine Kirche; fein Tod 
erfolgte jahres drauf im 57 Jahre 
feines Alters, mit Hinter 4 
Söhne; von welchen infonderheit fol 
gende drey zu merden: a) An 
Graf von Leßno, Bischoff zu m, 
und Anno 1659 Erons Groß; Eanks 
ler; b) Wenceslaus, Bifcheff von 
Werm⸗und Cammland, und ce) Bo- 
ee Es * ws vo 

teich8: Rath, und Cron⸗Groß⸗Schatz⸗ 
meifter, nachdem er die Catholiſche 
Religion angenommen; er zeugete 
Boguslaum den jüngeren, ber Köni 
in Eleonore Ganglern, und hernach 

iſchoffen zu Lutzko, und Raphaeln, 
EronGroß-Schagmeiftern, und Ge⸗ 
neral in GroßsPohlen, der An 1703 
zu Dels in Schlefien verftorben, nach⸗ 
dem er von feinem Könige und der 
Republigve eine Gefandtfchafft am 
die Ottomanniſche Pforte r. ge⸗ 
leget. Anno 1670 vermaͤhite er ſich 
mit des Cron⸗Groß⸗ Feld⸗Herrns Pr 

nis 
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nislai Jablonowski Tochter, mit wel⸗ 
cher er den befannten Stanislaum fef 
czinski gezeuget; ſiehe deſſen Leben 
und Thaten hernach in einem eige⸗ 
nen Artikel. Uibrigens ſtirbet mit 
demſelben dieſes beruͤhmte und vor⸗ 
nehme Geſchlecht aus. Orb. Pol. T. III 
p. 295 /q. Memoires. 


Lesczinski, (Stanislaus) Hertzog 
2: in Lothringen, Ä 


. Er war aus dem vorhergehenden 
vornehmen gräflichen Gefchlechte Leſ⸗ 
czinski in Groß; Pohlen An. 1677 
den zo Detobrig zur Welt gebohren; 
f. vorhergehenden Artikel. Anfangs 
war er Woywode von Pofen, und, 
Staroft von Adelnau. Er vermähls 
te fi An. 1698 mit Catharina Opa- 
linski, einer Tochter Henrici, Caſiel⸗ 
lang zu Pofnan. Als An. 1702 der 
König in Schweden Carolus der XU 
mit feiner Armee fich Bohlen näherte, 
ergriff er nebſt feinem vergedachten 
Vater bey damaliger Unruhe im Reis 
che deſſen Parthey, machte Faktiones, 

d bielte die Wopmodichafften “in 
Groß; en von ber Treue gegen 
ihren König Auguftum II ab; und 

Un. 1704 am zı Juli Abends um. 
10 Uhr — er von Ya Gonfödes 
rirten zum König in Bohlen ausges 
zuffen. Ob nun wohl König - 
ſtus II An. 1706 in dem Alt⸗Ra 
ter Friedens⸗Schluß mit dem Könige 
in Schweden ihn davor erfennete, fo 
hat doch nachgehends feine Erone, 
bloß von der Autorität des Könige 
in Schweden, (bey dem er fich auch 
im gedachten Sjahre und folgende in 
Sachſen, bis zu deffen An. 1707.01; 
folgten Auszuge aufgehalten), depens 
diret, nachdem die meiften Pohlnis 
fchen Magnaten von ihm nichts wif; 
fen noch hören wollen, auch hochge⸗ 
dachter König Auguftus von deufels 
ben nach gemeldtem Sriedens Schluß 
das Königreich Pohlen wieder * 
nehmen beweget wurde, Nach ber 





totalen Stiederlage der Schweden N: 

709 ben Pultawa muſte Stanislaus. 
ſich aus Pohlen retiriren, da. er ſich 
denn bierauf im dem Hertzogthum 
Zweybruͤcken, in ben Städten Weife 
fenburg und Straßburg aufgehalten, 
in welcher lesterern An. 1725 den 
5 Septembrig feiner eingigen Toch⸗ 
ter Maria Catharina Sophia Felicitas 
Vermaͤhlung mit dem Könige Ludo- 


vico XVten in Franckreich zu Stande 


gebracht wurde. Auno 1733, nady 
Könige Augufti II Tode, gieng.: ex, 
toiederum nach Pohlen, um die@rong 
zu erhalten, weil der. damalige Pri- 
mas Regni und jeine Parthey davor 
hielten, defien Gegenwart würde bey 
der Wahl einen groffen Nachdrud ges 


. ben, ließ er ihn incognito ale einen 


Rauffmanng ; Kactor nach Warſchau 
fommen, und fand fich Stanislaus dem. 
9 Septembrig An. 1733 dajelbfi cin. 
Was weiter bey der Wahl ift vorge⸗ 
gangen , erzehlet Abbner im XAVI 
Supplement a pag: 305 bid-403 aus⸗ 
führli, Kurs he er muſte 
fi von hier wiederum An. 1734 res. 
tiriren; nachdem die Magnaten, fo 
fich vom Wahl; Felde abjentiret hat⸗ 
ten, wider feine Wahl proteflirten. 
Er fahe fich darauf genoͤthiget, bey 
Annäherung der. Ruſſen feinen Weg 
nah Dangig zu nehmen, allwo ex, 
Abends um 10 Uhr. den 7 Junii Aus 
1734 in verflellter, Kleidung anfam, 
von dar er fich mach: Königeberg in 
reußen begeben. Wie er auf dieſer 
ſowohl zu Berlin von dem Koͤ⸗ 

nige in Preußen, als in andern Fuͤrſt⸗ 
lihen Höfen. herrlich aufgenommen 
und fractiret worden, iſt unter ‚ans 
bern in HSuͤbners XXIX Supplem. de 
Anno 1736 pag. ugs gu leſen. Bon hier 
traf er An. 1736 den 27 Martii bie 
Rückreife nad) Sraudreich an, nach⸗ 
dem. er eine ſolenne Abdications-A&te 
von fich geflellet, vermöge deren er 
ch des Reichs Pohlen völlig bege⸗ 
en; und nur den Königlichen Titel 
babon vorbehalten. Hierauf nahm 
Sff4 er 


1647 Uiebenthal Dun 
er An. 1737 den 8 Febrnarii das Her⸗ 
zogthum Barr, und den 21 Martii 


das Hertzogthum Lothringen in Be⸗ 
ſitz, als welche ihm in denen N. 1935 
den 3 Detobris zu Wien unterzeichz 
neten Präliminar:Artifeln des von’ 
dem Kayſer mit Sranctreich getroffes 
nen ns dergeſtalt uͤberlaſſen 
worden, daß er fie Zeit Lebens behal⸗ 
ten, nach feinem Abfierben aber der 
Erone Franckreich einverleibet werden‘ 


ſollten. Seine mweitläufftige Güter 


in der Woywodſchafft Poſen in Groß⸗ 
Pohlen find An. 1736 von dem Koͤ⸗ 
nige Augufto III feinem damaligen 
groſſen Staats-Minifter und Favori⸗ 
ten, An. 1738 aber diſgraciirten Gra⸗ 
fen Joſeph Alexandern Sulkovski 
(f von ihm P. I unfers Lex. p. 2,94) 
gefchenchet worden. Uibrigens lebete 
er noch in dieſem 1747ten Jahre im 
hohen Alter in feiner Reſidentz Lune⸗ 
ville in Lothringen als der einkis 


ge feines vornehmen Geſchlechts. 
Schließlich, ſo ſind auch vor etlichen: 
Jahren fein Leben und Chaten in 8 


gedruckt worden, fo wir aber nicht 
zu Händen befommen können. 


Liebenthal, 

Eine alte adeliche Familie in der 
Veumarck Brandenburg, deren in 
alten Maͤrckiſchen Urkunden oͤfters 
gedacht wird. : Dan fan aber davon 
zuerft nur Sigismundum von Lieben? 
£hal anführen, der An. 1589 auf dert 
Nitter ; Gütern Grant 4 on Pe⸗ 
ſterwitz ıc. florirend, ein —— 
fen: Joachimi, Directotis der Ritter⸗ 
ſchafft des Soldiniſchen Kreiſes in der 
Neumarck. Mfepr. - 


P — ge’. Pr 
5710. ı 1.59 


, Lieven, 26 OR N 

Diefe hochanſehnliche freyherrliche 
und graͤfliche Familie in Schweden 
ſtammet ang Eurland her, woſelbſt 
ſie unter die eingebohrne alte adeliche 
Rannlien nody die einkige ſeyn folk 
Sie hat ſich inſonderheit im itzigen 
Seculo um die Cron Schweden in 








den wicheigften Hoff⸗ und 
Charger verdient gemacht, von dar 
Meduc) in Rußiſch⸗ Czaariſche Dien⸗ 
ſte gekommen. Ein Schwediſcher 
Geueral⸗Major Freyherr von Lienen 
that ſich durch ſeine Tapfferkeit im 
Kriege mit den Pohlen hervor; ihm 
ward An. 1707 in der Belagerung) 
Thoren bag eine Bein weggeicheffen. 
Johann Helmerich oder Heinrich, 
Graf von Kieven, ftarb An. 1733 
als Reichs. Rath in Schweden, nach⸗ 
dem er bieje hohr Charge 12 Fahre 
verwaltet gehabt. Bernhard, Graf 
von kieven, verfahe An. 1730 diefe 
hohe Charge. Er foll ein aufrichtis 
ges Meien, aber weniger Staats⸗ 
Erfahrenheit befefien haben. Ein 
raf von Lieven ward Anno 1740 
Königlich Schwebdifcher General en’ 
Chef, und An, 1743 befam ein Frey: 
herr von Lieven als Rußifcher Gene 
ralMajor das Mit-Commando über 
die Land ;Trouppen. Cole. Mſept. 
item Huͤbners Supplementa. 


Lilien, Lielie, 

Eine der anſehnlichſten adelicher 
Familien in Schweden, von welcher 
man aber nicht gewiß ſagen kan, daß 
fie annoch darinnen florire, ſonſten 
aber in Oſt⸗Gothland die Ritter⸗ 
Güter Köffelsholg:, Sietro u. a. m. 
befeffen, oder annod) beſitzet. Sie 
ftehet in -Feinet Verwandtſchafft mit 
denen von Kilien in Teutfchland, 
von welchen wir oben p. 630 fg. geſa⸗ 
Het, noch; mit denen von Kilye in En⸗ 
gelland, (die zu unſerm Zweck nicht 
gehören), uͤbrigens aber mögen fit 
ans Bohlen in’ Schweden Fommen 
ſeyn, allwo die Lilien (wie beym O+ 
kölski'T! 11 OrbiPol. zu fehen) unter 
die ältefte von Adel gezehlet werden; 
su welchen auch‘ Petrus Lilie gehöret, 
der- Un. 1606 als Probft zu Strede 
und Dom; Herr zu Pofen verftorben. 
Von unfern Lilien in Schreeden weiß 
man zuerſt Axeln Pille anzuführen, 
der ſich als Schwediſcher General * 
30jah⸗ 


1649 eihen | 

Sjährigen Kriege hervor gethan. (f. 
Fir ihn ** beſonders). Anno 

15 blieb ein Schwediſcher Admiral 
Lilie in der Bataille mit den Dänen 
bey Jasmund, auf der Juſel Rügen 
in Ponmen, 

Sonften haben fich Binnen 100 Jah: 
een auch unterſchiedene vornehme 
adeliche, freyberrliche und geiflihe 
Familien in Schweden, in Daͤne⸗ 
arck in Hollſtein ıc. (derem Nah⸗ 
men fi) von Kilien — vor⸗ 
crefflich hervor gethan, und bey der 
Nobilitation theils ihren Nahmen 
fahren laſſen. Eeg die von 
Liliencreutz, von welchen A. 1732 
einer Vice⸗ Prafident des Hof; Ges 
richts zu Stockholm geweſen, und 
hernach in den Freyherrn⸗Stand nebft 
ſeinen Defcendenten erhoben worben. 

“ Kilieneron , von welchen Andreas 
Paulus, Graf von Filteneron, Dane 
brogs⸗Ritter, Königlich ; Dänifcher 
Reichs⸗Rath und Cantzler von 
Schleßwig und Hollftein, der Anno 
1700, alt yo fahr, verftorben, und 
feinen Stamm mit 4 Söhnen fort 


gefepr gehabt. ein Reben und von’ 


feinen Staats: DVerrichtungen: ift in 


den Aamburgifchen Remarques de A. 


}702 und in Pfeffingers Braunſchw. 


Hiſt. P. HI pag. 200 und so5 zu leſen 


Der Dänifche » eimde Kath von 
Liliencron anf We —— der noch 
A. 1749 floriret, iſt vermuthlich eis 


ner von den 4 Soͤhnen. Uibrigens 


werben die von Liliencron unter die 


Daͤniſche von Adel gezehlet, welche 


unter dem Könige Chriſtiano V auf; 
Förirnen find, 000 


-gifienflerh ‚ von welchen A. 1683 


Geörge Königlich Schtyedifcher Nez 
ductions / Commiſſarius in Liefland 


geweſen. ⸗ 

Lilienfeld Freyherren in Schwe⸗ 
den) "die ſich auch zu unſern Zeiten 
in Rußland hervor gethanm denn An: 
1742 ward einer Caariſcher Cam⸗ 
mer⸗Herr; er hatte darauf bey der 
grofſen Revolte in Moſcau das Un; 


Lilien 1650 


glück, nebft feiner Gemahlin mit uns 


rer die Conſpitanten wider die neue 
a gezehlet zu werden; letztere, 
als bisherige Cammer⸗ Frau der vo⸗ 
—— wurde zu harten Lei⸗ 
ʒes Straffen condemniret, wegen ih⸗ 
rer hohen Schwangerſchafft aber ſol⸗ 
che mit ihrem Gemahl nebſt Confiſca⸗ 
tion aller ihrer Guͤter ins Exilium 
u wandern, verwa Sein 
ruder, der eine hohe Kriegs⸗Charge 
damals hatte, wurde unter bie Feld⸗ 
Regimenter geftoffen,' ob er derjenige 
Rußiſche Vice⸗ Nittmeifter An. 1743 
(ep fan man vor gewiß nicht fagen. 
Ubrigens find diefe Freyherren aus 
Hollſtein in Schweden, und von 
ee in — el wie En 
noch in dieſem 1747 Jahre ein Frey⸗ 
berr von Lilienfeld des Schwediſchen 
Thronfolgers Hertzogs Adolphi Frie- 
drichs zu Hollitein ‚und Biſchoffs zu; 
Luͤbeck Cammer⸗Herr varı Abbners 
36tes Supplement. 
. Kilienrorh, fonft Gothe genannt, 
vonbenen Nicolaus, Di err, Königs 
lich⸗ Echwediſcher geheimder Staats; 
Secretarius, An. 1696. gevollmächz 
tigter Geſandter bey dem Friedens; 
Tractat zu Ryßwick gewefen, und da; 
Schweden die Mediation über fich, 
genommen, hat er durch feine Eluge 
Conduite Jahres drauf diefe Tracta⸗ 
ten geendiget. | 
"Kilienfpser, von welchen Johan 
Schwediſcher Obeifter und Comman⸗ 
dant zu Wißmar ums Jahr 1640 ſich 
hervor gethan. 
Lilienſtaͤdt, von denen Johann, 
Graf, An, 1721 als. Köntglicher und 
Reichs⸗Rath in Schtveben, und Ple- 
nipotchtiarius auf dem Friedens⸗Con⸗ 
greß zu Nyſtaͤdt in Finnland, bekannt 
geroefen. 
Lilienſtrohm, von been Johan- 
nes Nicodemus der Cron Schweden 
in Staate-Verrichtungen ger Dien; 
ſte gefciftet, und endlich Dr fibent der 
Körmiglichen Negierung im Pommern 
worden; ſiehe pufendorffs Schwer 
Sffs diſch⸗ 
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diſch⸗ Teutſche Kriegs: Geſchichte. 
Wie Mencke pag. 213 des Verzeich⸗ 
niffes der Befchicht-Schreiber fa 
get, fol er dem Schwedifchen Rath 
Jacobo von Steinberg vieles zu 
Tractat de Ratione Status Imperit Ro- 
mano-Germanici, ber An. 1640 unter 
dem Nahmen Alyppoliti a Lapide herz 
aus gekommen, beygetragen haben, 
Y. 1740 war einer dieſes Geſchlechts 
Königlich: EIRERNINE geheimder Re⸗ 
ferendarius. 

Es ſind aber alle dieſe Haͤuſer durch 
ihre groſſe Meriten und Gelehrſam⸗ 
keit zu ſolchen Würden im iegigen 
und vorigen Geculo gelanget; wir: 
haben berfelben nur beyläuffig hier 
gedenden wollen. 


Uibrigens ift auch eine abeliche Fa; 
milie von Lilienheim nad) der Mitte 
des vorigen Seculi in Ober⸗Sachſen 
durch Moritz Gerhardten, Herkog- 
lich » Sachfifchen Staats: Minifter, 
empor fommen, von beffen vielen 
Staats⸗Verrichtungen in Mülleri An- 
nal. Sax, zu leſen. Weil fein Ge; 
ſchlechts⸗ Nahme Gerhard geheiffen, 
ftünde zu unterfuchen, ob er nicht ei⸗ 
ner von ben Söhnen des chemali — 
beruͤhmten Theologi zu Jena D. 
hann Gerhards een. 


Lilie, (Axel) Herr zu Loͤfßker und 
Sietroͤw, Schwedifcher Gene: 
ral-Feld-Marfchall, 


Bon feinem vornehmen adelichen 
Geſchlecht ift im vorhergehenden Ar; 
tifel Kilie gefagt worden. Er hatte 
von Jugend auf, nachdem er feine 
Studia abfolviret gehabt, dem Kö; 
nige Guftavo Adolpho in Schweden 
gedienet, und war durch fein Wohl; 
verhalten big zur Obriſten⸗Stelle ger 
fliegen, in welchem Character er, aͤls 
fein König An. 1630 in Teutfchland 

ieng, ein Teutſches Regiment Yu; 
— — dahin fuͤhrete. Als Jahres Geſe 
drauf den Schweden die Chur⸗ Bran⸗ 


Eilie 1652, 
denburgifche. Feſtung Spandau 
geräumet ward, bezog, fe * 
mit feinem Regi 
ward er General-Major. über die 
pallerie. Anno 1638 ward er ji 
Gouverneur in VorsPo 
macht, ba er denn darauf den. 
ferlichen D und andere 
fligte Derter abnahm no 3 
ges er einen Einfall in die 

randenburg, nahm unter 
Oerter ein, und wollte auch 
überrumpeln ; es war aber fein An 
(hlag zeilig — — Als 


n. 1642 die S 
ne Fe, | — einge⸗ 

mimen, er —— 
daſelbſt, und Gouverneur der 
Schweden Staat in Pommern und 
in Meiſſen. An. 1645 fieng er an 
mit Chur:Sachfen wegen eines Stil, 
ſtandes mit Schweden zu tractiren; 


als aber die Sache nicht n 
Schweden Willen pe —— a 


er beordert, Gewalt 

chen, und die Sächfifche a 
ſchwerer Brandjchagung zu belegen, 
auch einige berfelben im — 















ſtecken; es wurde aber 
haben durch einige gluͤckliche Pr 
fen der Sachſen wider die Se 
bintertrieben, doch Fam der 
nachgehends zur. Nichtigkeit, — 
bald darauf folgten 3] alif 
Frieden gieng Lilie — bw 
ben, ward dafelbit Reichs⸗Ra 
General; Feld; Marfchall. Endlic 
ſtarb er An. 1662 zu S 
hohen Alter. Mit ſeiner 


Chriſtina von Moͤrnern atte er u 
ter andern einen Sohn, w 
rich, gegeuget, ber U, 1634 zu $ 


£öping in Schweden gebohren 
ben, und An. 1648 = ber 


Leipzig verſtorben —— — 
ee pitaphium. bafelbft 
n Iuferi 
—— 


1653 Lilienhoͤck 


Liliencreug, 7 
Liliencron, 
Lilienfeld, 
Lilienfleth, 
Lilienheim, 


Lilienhoͤck, 

Dieſe freyherrliche Familie iſt nahe 
200 Jahr ſchon in Schweden in 
groſſem Anſehn geſtanden; ob ſie aber 
annoch darinne florire, kan man nicht 
gewiß fagen. Zuerſt koͤnnen wir Eb- 
ben von Lilienhöck, eine Witwe Ste- 
nonis von Loͤwenhaupt, anführen, 
welche nebft ihren Söhnen An. 1568 
in ben Grafenftand von Risburg ers 
boben worden; fiehe Artikel Löwen; 
haupt. Nicolaus, Sreyherr von Li 
lienhöck, nahm An. 1612 vor den Kös 
nig Guftavum Adolphum die Huldis 
> in Finnland ein. Johann von 

ilienböck fam An. 1630 mit feinem 
Könige vorgebachtem Guftavo Adol- 
pho als Obrifter auf Teutfchen Bo; 
den, und flieg wegen feines Wohl 
verhalteng big zur General⸗Feld⸗Zeug⸗ 
meifter;Stelle; fiehe von ihm hernach 
einen eignen Artikel.  Jacobus Li⸗ 
lieuhöc, Freyherr von Narpis, Gou⸗ 
verneur von DR-Gothland, und vor⸗ 
hero Präfident des Tribunals zu Wiß⸗ 
mar, wie auch einige fahre 

deur am Pohlnifchen Hofe, farb 

n, 1685 den 16 Novembris. In 
$-ünigs Literis Procerum Imperü P. 
Il p- 847 ift ein Brief des Churfuͤr⸗ 

eng Friderici Wilhelmi zu Bran— 
benburg an feinen König Earl Guſta⸗ 
pen in Schweden zu lefen, in welchem 
er. ſich uber unſers Herrns von Lis 
lienhoͤck wegen ber bey feiner Gefandt; 
ſchafft am Pohlnifchen Hofe öffentlich 
ausgeftoffenen Schmahungen wider 
ihn Satisfaction fordert, der ihm 
loc. cit. pag. 85 barauf antwortet, 
und darinnen unfer Herrn von fi 
lienhoͤck Beginnen nicht eben ums 
recht fpricht, da der Churfuͤr le 
von bemfelben gegen den Pohlnifcher 


von diefen allen 
ſ. Artic. Lilien 
am Ende. 


Lilienhöck 1654 


Minifter an feinem Hofe gefaget : Er 
fey werth, daß man ihn mit Rus 
then ftriche, felbiger auch verbuns 
ben gemwefen, feines Königs Ehre wis 
der unterfchiebene von Chur⸗Bran⸗ 
benburgifcher Seite ausgeftreuete 
lichte Schriften zu vertheidigen. 
on feinen Schriften fiche Zexicon 
der Gelehrten. Andreas Pilienhöck, 
Srepherr von Narpis, der An. 1658 
ten. ift vermuthlich fein Bru⸗ 
der gewefen; fiche auch Lexicon der 
Gelehrten. Pufendarfts Schwes 
diſch⸗ Teurfche Kriegs: Gefchichte, 
Index. Item Wittens Diarium Bio- 
graphic, 


Lilienhöck, Johann Freyherr von) 
Schwediſcher General⸗Feld⸗ 
Zeugmeiſter, 


Von ſeinem alten adelichen Ge⸗ 
ſchlecht in Schweden iſt im vorher⸗ 
ehenden Artikel geſaget worden. Er 
—7 von Jugend auf dem Koͤnige 
in Schweden im Kriege gedienet, und 
ſonderlich in Pohlen demſelben gute 
Dienſte geleiſtet, worauf er Obriſter 
worden. Nach Anfang des 30jaͤhri⸗ 
gen Krieges kam er mit ſeinem Koͤni⸗ 
ge Guftavo Adolpho auf Teutſchen 
Boden, ward A. 1630 General. Mas 
jo. Nachdem er in folcher Charge 
in untelfchiedenen Actionen fich wohl 
verhalten, ward er An. 1638 Gous 
verneur in Hinter-Ponimern, wofelbft 
ec den Feinden unterfchiedene Derter 
abnahm. jahres drauf Anno 1639 
ward er beordert, einen Einfall in 
Schiefien zu thun, welches er auch 
bewerckſtelligte, zuerſt Glogau weg⸗ 
nahm, und von dar immer weiter 
ienge. An. 1639 ward er General⸗ 
—— als er bey Unpaͤß⸗ 
ichkeit des General Banners ſich des 
Ober⸗Commando mit annehmen ſollte. 
Als An. 1641 der neue General⸗Feld⸗ 
Marfchall Korfienfi n aus Schwe⸗ 
den ankam, ward Filtenhöc demſel⸗ 
ben gleichlam als Vicereld-Herr zus 
geordnet, 





1655 Einden 
geordnet, mit der Hoffnung, dag wenn 
Torſtenſohn abgehen folte, er deſſen 


Stelle erhalten ſolte; es ward abı 
Lilienhoͤck Jahrs drauf im Treffcn 
bey Leipzig erſchoſſen, und wegen ſei⸗ 
ner Tapfferkeit, Großmuthigkeit und 
Verſand ſehr bedauert. Pufend 
Schwed. Kriegs⸗Geſchichte. 


Lilienroth 54 


Lilienſparr, X f. in Lilien am 
Lilienſtaͤdt, Ende. 
Ulienſtrom, 


incke,7 
FH f. Lyncker am Ende. 
Linden, 

Don diefes Nahmens vornehmen 
alten adelichen, frepberrlichen und 
graflichen Familie im Roͤm. Reiche, 
in Brabant, Schweden, Preuffen ıc, 
haben wir P. J und oben P. II unfers 
Adels⸗Lex. ausführlich gefagt. Hier 
wollen wir zu der-im Rhein: Kande 
binzuchun, daf Carl Ernft von Lin⸗ 
den, Herr zu Srebecourt, Gouverneur 
ber Grafſchafft Franchimont, Churs 
Coͤlniſcher Cammerer ıc. An. 1614 
und zu felbiger Zeit Ernft von Lin— 
ben, des R. Reichs Freyherr zu Re 
un, Chur »Eölinifcher Dber; Stalk 
meifier gewefen; denen Grafen von 
Linden in Brabant ift beyzufeßem; 
daß Ferdinand Carl, der Kayſerin und 
Königin ın Ungarn General: Seld: 
Marfchalls Lieutenant und Obrifter 
uber ein Regiment Dragoner, durch 


feine Bravouren, fich in dem ietzi⸗ 


gen Kriege in der Lombardey ber; 
vorgerhan babe, 


Es haben fich auch in Brabant die 
von Lindenboom hervorgethan, und 
ftarb An. 1717 Carl von Kinden;z 
boom, General: Major der Staaten 
von Holland, Hergoglich : Hildburgs 
haͤuſiſcher geheimder Kath und Droft 
der Stadt und Grafſchafft Cuylen⸗ 
burg. Er mag etwa durch viele Dies 


riten 








die Nobilitation 





ben. 

In Schweden 
Jahre die don Fi 
firet und auf dem damahligen 
Tage introduciret. 

Die von Lindenſtaͤdt in 
den erhielten in dem 1746ten 
auf dem Reichs⸗Tage den 

Die von Lindemann in S 
* abſtammen von dein chema 

eruͤhmten ICto undEhur,Sächfiiche 
Premier⸗Miniſter Laurentio Kindes 
mann, Herrn auf Sedelig wird 
und vornehmſten gehei 
der Churfuͤrſten Mauririi und 
von deſſen Staatd:Verrichtungen von 
An. 1563 biß 1577 in Mülleri Annal, 
Sax. hin und wieder zu lefen, Ein 
Koͤniglich⸗ Pohlniſcher und Churs 
Saͤchſiſcher Rittmeifter von Kindes 
mann war Yn.1743 befannt. 


Linden (don der) in Preuffen,. 


Zu diefem Mtickel oben p. 636 
ift noch hinzuzuthun, daß & 8 
führte Johann Ernf, Bü | 
zu Dangig, ein Urendfel Adrians bon 
der Finde, Rathsherr zu , ein 
Enckel Nicolai, Herrng in Marien 
an ge Nieder: Klanaı, 
onebuche, Glafeberg,, ıc. und ei 
Sohn Valentini, Ra f me 


thsherrn 
Dantzig, der hernach dreyer Kor 
Pohlen Johannis a 
und Johannis IH, wircklicher Cams 
merberr worden, getvefen. Er ftdtb 
An. 1721 als Königlicher Bürge 
alt 70 Jahr, ohne männliche Erben, 
und wach. fein Stamm: Rahme von 
feinem Eydam N. von Daberhudt, 
Gerichts;Herrn zu Dangig zuglei 
angenommen, der burch feine 
Schrifftenfich befaumt gemacht. Ex 
MSCpr. 
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—— un den Artichel 
indemann inden ( | 
Eindencreug, am en 
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Lindenow 


Windenow, 
Dieſe anſehnliche adeliche Familie 
in Daͤnemarck iſt von denen bon Lin⸗ 
denau in Meiſſen f. P. Iunſers Adels; 
SHerici p. 1225 abgeſtammet; man 
bat in Dänifchen Gefchichten. zus 
erſt Johannem ben ältern von Kindes 
now aufgezeichnet und von ihm ge 
meldet gefunden, daß er von Anno 
1624 bi8 An. 1639 Königlich: Dänis 
cher geheimder Kath und Prafident 

u Sallundburg geweſen, fonften aber 

ch um die Studia deg berühmten Hi- 
ftorici Syaningii in feiner Jugend 
fehr vewdient gemacht habe. Er ift 
nachgehends Reichs-Rath worden. 
Kein Sohn, gleiches Nahmens hat 
die gedachte Praͤſidenten⸗Stelle er⸗ 
galms od er derjenige Hans von 
Lindenow geweien, der Un. 1654 als 
Daͤniſcher Reiche; Admirat floriret 
hat, läffer man dahin geftellet feyn. 
Vibrigeng zweiffelt man,. daß dieſes 
vornehme Geſchlecht noch heut zu Tas 
ge in Dänemarck übrig jey. Swanin- 
gii Chronol. Dan, p. 194. 


Eindenfchild (Ericus Graf von) 
Königlich ⸗Schwediſcher Pre 
mier⸗ Minijter, 
‘ Er war von feiner Familie, that 
ſich aber am Königlich: Echwebifchen 
er dermaffen hervor, daß er an; 
angs den Adelzund hernach den 
Grafen:Stand erlanget.’ Er hatte in 
der Jugend fich eine gute Gelehrfam; 
feit zuwege gebracht, und vornehme 
von Adel informiret; bis er Guftavi 
Carlfohns, des natürlichen Sohnes 
Königes Caroli Guftavi, Hofmeifter 
auf Reifen in fremde Lande wurde, 
wobey er fi) in der Politic noch 
mehr geübet und zugenommen, wie 
er denn be Barclai Argenidem ſich 
fo befannt gemacht, daß er fie aus⸗ 
wendig gewuft, auch einige Capitel in 
die Schroedifche Eprache uͤberſetzet, 
und dem jungen Könige Carolo XI 
recommandiret. Er ward deſſen Se; 


1657 


Bindefchild 1658 


erefarius, darauf deffen geheimder 
Eabinets⸗Rath und — Fa⸗ 
vorit; er bejaß einen ſcharffſinnigen 
Verſtand, war beredt ud unermi: 
bet, munter und aufgeweckt, und wu—⸗ 
ſte fich fo wohl mach ſeines Koͤniges 
Inclinationen zu accommopdiren, daß 
niemand fo viel Macht über feineg 
Königs Gemuͤth gehabt, als unſer 
Graf von Lindenſchild. Daß er 
ein guter Poet geweſen, davon zeugen 
Schefferus in Suecig Litterata; und 
Wissen in Diario Biographico. Es 
wuſte aber Johann Guͤlbenſtern ihn 
aus feines Königes Gnade zu heben, 


und ſich an feiner Stelle dareın zu ſe⸗ 


zen, fiche oben p. 1541, Gyllenſtirn 
(Johann von). Er iſt doch wieder 
in des Königes Gnade gekommen, 
letztens Cantzler worden, und Anno 
1690, alt 58 jahr, verfiorben, Wie 
der Aucior Der Anecdotes der Suede, 
der von feinem Leben mehrere Vartis 
cularia erzehlet, will, foll er in groffer 
Arnyıth geftorben jeyn, und den Seis 
nigen nichts als den bloffen Grafınz 
Zitel, und ein Erbe mit vielen Echuls 
den binterlaffen haben, ungeacht er 
durch feine Leutſeligkeit aller Affection 
erworben, und jehr viele Gefchencke 
befommen, nachdem er durch jeine 
Interceßion beym Könige für feine 
Elienten alles erhalten, ob «8 ſchon 
Sachen von groffer Wichtigkeit be: 
troffen; denn er habe fich ſehr frey⸗ 
gebig wieder ermwiefeh, feine guten 
eunde herrlich tractiret, praͤchtige 
aͤuſer und Gärten erbauet ic. Bey 
dem alten Adel in Schweden habe er 
fich ein fehlechtes Andencken gemacht, 
indem er dem Könige, der ihm gerne 
Gehör gab, die äufferfie genbphafft 
gegen denjelben und den Reichs⸗Se— 
hat eingeblafen, auch eine hefftige 
Begierde gehabt abſolut zu befehlen, 
und fich die Difpofition aller Dinge 
anzumaffen. Wie weit dieſes alleg 
gegründet, und ob es nicht von gez 
dachten Autor, davor der berühnite 
Samuel von Pufenvorff, (damahls 
- anf 


1659 Loͤwenhaupt 


am Königlichen Hofe zu Stodholm) 
faft insgemein gehalten wird, aus eis 
nem Affect hergefloffen, laffet man 
dahin geftellet jeyn. Uibrigens bat 
man nachgehends in den Schwedi 
chen Geichichten der Grafen von 
Sindenfchild nicht mehr erwehnet 
gefunden, und zweiffelt man, daß uns 
fer Graf Nachkommen binterlaffen 
habe. 


Linderbach, 
Linderbeck, ſ. Hohnſtein. 


Linderſtaͤdt, ſ. Linden. 
Loͤſch, ſ. in Endſee. 


Loͤwenburg, 
Loͤwenclau, 
Loͤwencron,J 


Loͤwenfeld, ſ. Ungar. 


Loͤwenfels, ſ. Loͤwenhaupt am 
Ende. 


N 
I f inkömenhaupt 
am Ende. 


Loͤwenhaupt, 

Eines der aͤlteſten und vornehmſten 
gräflichen Haͤuſer in Schweden, jo 
fid) zu unterjchtedenen mahlen mit 
dem Königlichen Haufe durd) Ders 
mählungen befreundet, Zum Anz 
herrn feget Rittershbufius Brodericum 
von Kerrey, einen der vornehmften 
Herren in Holland, welcher im 14ten 
Seculo floriret, und ein Vater gemwes 
fen Chriftierni, der mit feiner Ges 
mahlin Margaretha, Königs Walde- 
mari in Schweden Urenckelin, Geor- 
gium Kittern in Elleholm gezeuget, 
der ums Jahr 1462 gelebet, deſſen 
Sohn Chriftiernus II hinterließ Abra- 
ham von Eckeberg, Reichs⸗Rath in 
Schweden, der Anno 1520 in dem 
Stockholmiſchen Blut: Bade umfom; 
men, nachdem er fein Geſchlecht mit 
Erico Leionhufund, oder zu Teutſch 
CLoͤwenhaupt, Herrn in Aabolm, 
Kitten, Reichs Rath und Otathals 


kodwenhaupt 1660 
ter in Weit; Gothland, vermebret, 


welcher ein Stamm; Bater aller heut 
zu Tage florirenden Grafen von £ö; 
wenhaupt worden. Er hatte aber 
gezeuget: Margarerham, welche Die 
andere Gemahlin Guftavi I worden, 
Stenonem und Abrahamum, welche 
beyde befonderg zu mercken. 

Jener Steno £öwenhaupt, Herr in 
Graͤffenaͤs und Kegeholm, Reichs; 
Rath, erhielte Anno 1561 vom Kö 
nige Erico XIV den’ Sreyberrlichen 
Character, wurde aber Anno 1568, 
als des gedachten Könige Bruder, 
Johannes, Stodholm, um Ericum 
zu dethronifiren, eroberte, und % 
wenhaupt dieſen, da er fich aufs 
Schloß retirirete, verfolgete, mitten 
auf dem Marckte von deffen Trabans 
ten niedergeftoffen, worauf König Jo- 
hannes deſſen hinterlaffenen Witwe 
Ebba von Lilienhoͤck, ihre Herrichafft 
Rafeborg zu einer Grafichafft, und 
dero heyden Göhne Axeln und Mo- 
sitzen, (von welchem lettern man, 
ohne daß er Reichs-Rath gemelen, 
nichts aufgezeichnet findet,) in den 
Grafenftand erhoben. Der erflere 
Axellöwenhaupt, Freyherr in Gräfes 
nas und Kegeholm, Reichs- Rath 
und Etathalter von Weit-Gothland, 
vermaͤhlte fich mit Sidonia, des letz⸗ 
ten Grafens und Herrng von Falcken⸗ 
ftein, Erb⸗Tochter, und brachte du 
durch Saldenftein im Rheinlande, 
auf feine Familie, und wurde ein Das 
ter a) Stenonis, Reichs⸗Raths, der ſich 
mit Margaretha Gräfin von Mans 
berfcheid vermähler, feinen Stamm 
aber nicht fortgepflanget bat; und 
b) Johannis Cafımiri, Grafens in Ra; 
feborg und Falckenftein, Freyherrus 
in Meipoltsfich und Kegeholm, 
Reichs Raths, der 4 Söhne. hinter 
laffen: 1) Guftavum Adolphum, 8 
niglichen Nath und im dreyßig jaͤhri⸗ 
gen Kriege Generak Feld: Mariball, 
der Anno 1656 im 37 Sabre feineg 
Alters verfiorben, und ein Vater ges 
weſen Guftavi Mauricüi, welcher An, 

1700 


1661 Loͤwenhaupt 


‘1700 ale Schwebifcher Dbrifter im 
Bremifchen mit Tode abgegangen, 
und 3 Söhne hinterlaffen , die alle 3 
nach Anfang diefes Seculi als Obriſt⸗ 
Lieutenante im Kriege geblieben. 2) 
Carolum Mauritium, der im Deut; 
fchen Kriege als Schwedifcher Obri⸗ 
fer fich hervor gethan, nad) deſſen 
Endigung aber Kriegs; Nath, mie 
auch über die abeliche Lehn ⸗/ und Kit; 
ter; Pferde Obriſter, hernach Reiche; 
Math und General über die Cavalle; 
rie; An. 1662 Generals Gouverneur 
in Finnland, Anno 1665 General; 
Feld; Marfchall und Ober; Kriegs; 
äfident worden, An. 1667 aber fein 
Leben befchloffen, 3 Söhne hinterlaf 
fend, welche nach Haübn. Tabb. 1377 
find: a) Axel Johannes, Reiche + Ads 
miral, der von Charlotta Maria Graͤ⸗ 
fin von Steinbock ein Water dreyer 
Soͤhne worden: Caroli Mauritii, Gu- 
ftavi Ottonis und Stenonis Cafımiri, 
von denen man aber nichts weiter 
melden fan, als daß fie in diefem Se; 
culo floriret. b) Mauritius, Königs 
lich: Pohlniſcher General ; Lieutenant, 
Dbrifter uͤber ein Regiment Cüraßier, 
An. 1699 Dbrifter über der Grand; 
Moufaqvet airs⸗Garde du Corps, der 
ohne Kinder verftorben ; c) Carolus 
Guftavus, der An. 1703 als König, 
lich — 5* General der Infan⸗ 
terie und geheimder Rath mit Tode 
abgegangen; von feiner Gemahlin 
Amalia Wilhelmina, Gräfin von 
Königemard, (fiehe oben p. 560) 
interfieß er Carolum Aemilium, von 
m hernach in einem eigenen Artis 
fel. 3) Ludovicum Weyrich, Gras 
fen von Loͤwenhaupt und Falcken⸗ 
frein, Koͤniglich⸗ Schwediſchen Gene⸗ 
ral⸗ Feld⸗Marſchalln, deſſen Enckel 
gleiches Nahmens des Keil, Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Graf von Loͤwenhaupt 
und Falckenſtein, zu Falckenſtein und 
Keipolesfirchen, Freyherr von Ho⸗ 
enfels, Herr der Reichs; Herrichafft 
regenbeim genennet ward, ber An. 
1735 als Chur: Pfälgiicher General; 


| Lömenhaupt 1662 
Major zu Breßlau verftörben. Geis 
ne Semahlin Johanna‘ Maximiliana 


von Wiplar, folgete ihm in furgen 


im Tode nah. Ob fie Kinder hin; 


terlaffen,, findet man nicht gemeldet. 
Ob etwa der Graf von Loͤwenhaupt, 
fo An. 1745 Mardgräfl. Bayreuthi⸗ 
feher geheimder Rath war, und in 
wichtigen Commißionen an den Rd; 
nig in Daͤnemarck gefendet worden, 
einer von feinen Söhnen geweſen, läf 
fet man dahin gejtellee feyn. Adam 
Ludewig, General» Major und Vice; 
Gouverneur in Riga, nachdem er 
vorhero als Dbrifter An. 1703 eine 
fückliche Action mit den Nuffen bey 
aladen, datinne 600 Feinde geblies 
ben, gehabt. Nachgehends ward er 
commanbirender General im Kriege 
wider die Pohlen und Ruffen, Als 
Anno 1708 fein König den Dnieper 
paßiret und mit der Haupt; Armee 
feinen Weg nach Kiow nahm, ftund 
unfer Graf von Loͤwenhaupt noch mit 
15000 in Pitthauen. Er befam als; 
bald Drdre nachzufolgen, e8 paffeten 
ihm aber bie Ruſſen, als er über den 
Dnieper gegangen war, bey Sidow 
auf, und kam es zwiſchen beyden bey 
Letzno, 2 Meilen von Propoisk und 8 
Meilen von Mohilow zu einer blutiz 
gen Schlacht, darinnen feine ganze 
Armee ruiniret wurde, und er zu ſei⸗ 
nem König faum mit 3 big 4000 
Mann, die ſich nebft ihm durch den 
Fluß retiriret Hatten, Fame. Jahres 
drauf mufte er fich nach der fatalen 
Schlacht bey Pultwa mit der gantzen 
übergebliebenen Schwebifchen Ars 
mee von 16288 Mann an die Ruffen 
als Gefangene ergeben, und Anno 
1719 in folcher Sefangenfchafft zu 
Mofcau fein Leben befchlieffen. 2) 
Guftav Friedrich ift An. 1723 als 
General- Major verftorben, und 3) 
Carl fulius, Commandant zu Stade, 
ein Vater ebenfalls dreyer * 
worden, von — Ti 
Geneal, 1312 nachzuſehen. 
Vorgedachter Abraham, ber — 
r 


1663 Loͤwenhaupt 








re Sohn Exici Löwenhaupts , wurde ‚dene 


Reichs Kath, und ein Vater Erici II, 
Herrns in Edeberg, der die väterliche 
‚Charge erhielt, und Achatium, Abra- 
hamum, Ericum, Johannem und Gu- 
ftavum zeugete, von welchen allen 
man aber nichts weiter aufgezeichnet 
findet, ale daß ber legte Guftavus, 
An. 1656 als General: Feld; Mar; 
fchall verftorben, unter andern Soͤh⸗ 
nen Ericum, (der Anno 1677 ‚mi 
Tode abgegangen, nachdem er jane 
Linie mit 4 Söhnen ——— 
und Abrahamum, hinterlaſſen. Die 
fer it An. 1678 als Kriegs: Kath 
und Landes; Höfding über Nericien 
verfiorben, und ein Vater geweſen 
Abrahami, Erici Caroli, Caroli Gu- 
ftavi und Nicolai Chriftierni, welche 
alle ihr Glück im Kriege gemacht, 
von deren theild Nachfommen, fiche 
Huùbner loc. cit. Rittersbußi Spicile- 
güi Part. Pufler. Pufendorff de rebus 
Suecicis Lib. XIX $ 23, d de rebus 
geflis Caroli Guſtavi. Sowverainen von 
Europa p. 63: (9 Sag. 

Sonjten haben ſich gegen Ausgang 
des vorigen und nad) Anfang des ic 
zigen Eeculi unterfchiedene vorneh— 
me adeliche und freyberrliche Fa⸗ 
milien, deren Nahmen ſich mit Lo; 
wen anfangen, in Schweden be: 
kannt gemacht , derer man in den als 
tern Gefchichten nicht erwehnet ge: 
funden, und die durch ihre groffe Mes 
rien mögen empor gefommen feyn, 


als: 

Die von Köwenhielm, von wel 
chen einer ums Jahr 1680 als Schwe⸗ 
difcher General fich durd) feine Tapfz 
ferfeit hervorgethan, und zu Anfang 
dieſes 1747ten Jahres war einer alg 
Secretair des Ober⸗Reviſions⸗Collegii 
auf dem Reichs⸗Tage zu Stockholm 
niit unter die neuen Reichs⸗Raͤthe aufs 
genommen worden. 

Die von Köwenftien oder Löwen; 
ftern, von denen nach Anfang diefes 
Geculi Johann Carl als Schwedifcher 
General berühmt war, ſonſten aber mit 















niglih pP Berli 
geweſen, De Ba owen: 
ſtaͤdt in Sch da nei 
Die von swenchu 
Sreyherren, von welchen einer 
1709 als Schwedifcher Env 
Daͤnemarckgeſendet, bald drauf abı 
als diefe Croue jener den Krieg 
fündiget, gegen.den Dänifchen 
fandten ausgeme Wurde, 
derfelbe etwa ein Nachföm 
weſen von dem ehemals berühmt 
gelehrten Johann von Köwenchi, 
der ein MWefiphälifcher von Adel ge 
nennet wird, (fiehe deſſen Leben im 
allgem. hiftor. Kexico fub sis. Lewen- 
clawius, volftändig) und An. 1593 zu 
Wien nahe 6o Jahr alt verfkorben, 
Ka he * 
ndlich iſt auch zu unſern Zeitenin 
Daͤnemarck N. * — * hr als 
—— bekannt geweſe 
An. 1720 als Königlicher Gefandte 
a ei — dene 
pofitiones gethan. Supplemen, 
Hübneri, item Memoirs. 
Nicht weniger find im Rom. Re 
che in etlichen Provintzien dergleiche 
adeliche und freyberrliche Fan 
kit eben von der Zeit an, in Anl 
Als die 
Yon Löwenburg in Sd 
die fich zugleich von Thumbling u 
nen, Sinapius aber weiter ni a 
deren Wappen beybringet; ob fie & 
wa von denen von Tüumpling. in 
Thüringen, von welchen — 
unſers Lexici p. 2584 . 
geſaget, hier aber noch hinzuſchen 
daß der het D. Glafey L, W 
Antiquisat. Timplingian. geichrieb 
1. 
* 


abgeſtammet, und als ſie 
Beynahmen von Loͤwenburg 
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in Schleſien genommen, 


ed by Google 


| 1665 Loͤwenhaupt 


leicht von ihrem Echloffe dieſes N 
mens) beygeleget, oder ob fie bey i 
rer Nobilitation (deren Wappen ift 
nicht alt) felbigen erhalten, läffet man 
dahin gejiellet feyn; fo nennen fich 
auch die von Burckhard, welche die 
Mittergüter Kauer und Born im 
Dreßlauifchen befigen, zugleich von 
Loͤwenburg ſiehe Simapis Schlefifche 
Euxiofitäten P. Up. sy. Ä 

Bon S.öwencron, ebenfalls in 

Schlefien, deren Stamm⸗Nahme ci; 
gentlich Scholg heiffet, von welchen 
einer auf Tarnowig ums jahr 1720 
als Königlich : Pohlnifcher Commer⸗ 
cien⸗Rath gelebet. 
Die von Löwenfeld, welche aug 
ber freyen eich; Stadt Ulm her; 
flammen, von Alterthum find, wenn 
Sinapio zu frauen, und als fie fich 
in Schlefien begeben, Hungar von 
2.öwenfeld fich benahmet, fiche oben 
p. 1216 im Artickel Ungar von den; 
felben ausführlid). 

Die von Köwenfels, ebenfalls in 
Schlefien, deren Stamm; Nahnıe eis 
gentlicd) Naſo heiſſet, und den be 
ruͤhmten Hiſtoricum und Pocten, aud) 
gelehrten JCrum, Ephraim Ignatium 
Nafo, zum Anheren haben, der gegen 
Ausgang des vorigen Secult verſtor⸗ 
ben, und Nachfommen binterlafjen, 
fiche Sinapii P. IE p. 792, item Lexicon 
der Gelehrten. 

Die von Köwenheim, davon fich 
die beyden adeliche Familien Sch 
und Scholg beynahnıen. Siehe von 
benfelben Sinapium loc. cit. p. 943 
und p. 970. © 

Die von Löwenftkdt und Ronne⸗ 
burg im Breßlauiſchen, die mit den 
vorgedachten Sreyherren von Loͤwen⸗ 


ſtaͤdt in Schweden nicht verwandt G 


find, f. Sinap, I. c. p. 792. 


Die von Loͤwenskiold wurden im: 


1746ten. Jahre auf dem Reiches Tage 
geadelt und introduciret. 


Die von Köwenftern, welche ebens 


falls von denen vorgedachten dieſes 
Rahmens in Schweden gang unters 
Adels⸗Cex. Tom. dl. 


Lömenhaupt 1666 


fehieden find. Es führen in Edles 
fien diefen Beynahmen die Srenherren 
Riedel von Köwenftern auf Trefche 
und Seifersdorff, im Breßlauiſchen, 
deren Anberr ift George Riedel, ches 
mals Birchöfflich - Münfterifcher und 
hernach Kapierlicher Dbrift: Lientes 
nant, der den Adelftand und Beynah⸗ 
men von Löwenftern erhalten ;er bes 
faß vor bejagte Ritterguͤter, lebte nach 
der Mitte des vorigen Seculi und 
fifftere vor einen Studioſum aus 
Schlefien oder Breßlau, auf Jahre 
ein Stipendium. Ob Matthzus Rie⸗ 
bel von Köwenftern, Herr der vora 
befagten Dittergüter und der Anno 
1670, alt 66 Jahr, verftorben, fein 
Sohn gewejen, wird nicht gemelder, 
Deffen Sohn gleiches Pahmens aber 
erjier Sreyherr Riedel von Loͤwen⸗ 
ſtern, Herr in Nieder⸗Leipe, Prterss 
grund, Komberg ꝛc. florirte Anno 
1706. Sinap. I. c. p. 473 ſetzet auch 
hinzu, daß nach Anzeige des Wap⸗ 
penbuches P. 4 pag: 85, auch im 
Schwaben Freyherren von Loͤwen⸗ 
ſtern anzutreffen feyn. Endlich fo 
hat diefen Nahmen auch Marchias 
Apelles auf Kangenboff, bey feiner 
Nobilitation, vom Kayier erhalten. 
Er war Kapierliher Rath und de 
Hertogs zu Münfterberg:Dels Cam⸗ 
mer:Director, Regierungs⸗Rath, und 
verfertigte als ein groffer Poet ſeiner 
Zeit, viele Oden und geiftliche Geſaͤu⸗ 

Er fiarb zu Breßlau An. 1648, 
alt 54 Jahr ; fiehe deſſen Leben im 
Kerico der Gelehrten, und ın We⸗ 
zels Lieder⸗Dichter⸗Hiſtorie P. I p. 
86 fg. Sinap. . c. p. 502 /q. 


Loͤwenhaupt (Tarofus Aemilius, 
raf von) Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
diſcher General⸗Feld / Mar⸗ 

ſchall, 

Von ſeinem vornehmen graͤflichen 
Geſchlecht in Schweden, ingleichen 
von ſeinen Eltern und Ankunfft iſt 
im vorhergehenden Geſchlechts⸗ Arti⸗ 

G99 kel 


1667 Loͤwenhaupt 

kel nachzufehen. In feiner Jugend 
ward —— am Koͤniglich⸗Pohl⸗ 
niſchen und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe 
zu Dreßden erzogen, und in Studiis, 
wie auch in ritterlichen Exercitiis un⸗ 
terrichtet; nachgehends gieng er wie⸗ 
der in Schweden, und diente im Krie⸗ 
ge; weil er gute Studia hatte, ward 
er auch in Staats⸗Affairen gebraucht, 
wie er denn An. 1719 Geſandter in 
a. und Jahres drauf am 
anferlichen Hofe zu Wien gemefen. 
Einige melden, da er nach dem To; 
de Könige Caroli XII in Schweden, 
im Kriegs; Gericht wider den Baron 
yon Börg, (fiehe von ihm P. I uns 
fers Reichs: Adels:Kerici p. 667 fq.) 
präfidiret habe: Allein er war dazu; 
mahl gleich in Franckreich. Gleich⸗ 
wie er ſonſten ſich nach gedachten Koͤ⸗ 
nigs Tode in Schweden erſt hervor⸗ 
than, und in Anſehen geſetzet; ſo 
eg er durch fein Wohlverhalten im 
Kriege von einer Charge zur andern, 
bie zur Generale; Stelle. An. 1740 
ward er einhelliglich zum Reichstags; 
Marſchall erwehlet, nach geendigtem 
Reichs⸗Tage — die Staͤnde 
ihr Vergnuͤgen uͤber ſeine bisherige 
nction dadurch, daß fie ihm ein 
räfent von 15000 Neid): Thalern, 
der König aber einen güldenen Des 
en und Tabatiere überreichen lieffem. 
nno 1741 wurde ihn das Comman⸗ 
bo en Chef über die in Finnland fies 
bende Trouppen mit vielem Pouvoir 
wider die Ruſſen anvertrauet. Als 
aber jahres draufmwegen der Schlacht 

bey Willmanjtrand die Cam 
ungluͤcklich ablieff, ward er nebft dem 
unter fich gehabten General von Bud⸗ 
denbrod (ſiehe von ihm oben p. 110) 
als ein Gefangener nad) Stockholm 
geführet, und ein groffes Kriegs⸗Ge⸗ 
sicht, wider‘ beyde von den Reiches 
Ständen angeordnet, welshes beyden 
den Berluft, keibes und Lebens, Ehre 
und Güter zufprachen, welches Ur⸗ 
theil von dem Könige beftätiget, und 
ber Tag der Eresution den 14 Augu⸗ 


Luxeuburg 1668 


fi folgenden 1743ten Jahres angefei 
get wurde, er hatte fich aber Nachts 
or in feinem Gefängniß durch die 
ielen in eine andere Stube gebro; 
chen, darauf fich in einer Jacht be; 
geben, die nad) Dangig feegeln wollen, 
und zwar in den unterften Theil ber; 
felben verftecket, um aus dem Reiche 
zu efchappiren, morgens drauf wurde 
ihm von 2 Capitaing, in 2 Chaloup⸗ 
pen nachgeeilet, die ihm nebit feinen 
wey Lagvayen, fo ihmzur Flucht ges 
olffen,2 Meilen von Stockholm, bald 
eingeholet, und nach Stodholm zu⸗ 
rück, auf das Rathhaus brachten, da 
ihm ohne Verzug ein Prediger, um 
ihn zum Tode zu bereiten , zugegeben 
wurde. Es wurde ihm Tages dar⸗ 
auf,eben wie beim General von Bud⸗ 
denbrock, mit bem Beil der Kopff ab; 
geichlagen, und fein Eörper auf dem 
Richtplatz beerdiget. Der König moch⸗ 
te ihm wohl das Urtheil Haben wegen 
feiner vorigen Meriten lindern wol⸗ 
len ; allein die Reichs⸗Staͤnde behar; 
reten auf die Vollftrecfung deffelben. 
Es joll darauf fein Beben und fataleg 


Ende gedruckt worben feyn, fo man | 
“aber nicht zu Händen haben fönnen, | 
Er war ubrigens mit Beara, Gräfin 


von Eronhielm vermählet, die ihm 
unter andern An. 1721 Carolum Ae. 
milium und Yu. 1723 Adamum ge 
bohren. Hübn, Geneal, Tab. item Sup- 
plem. Memoires. 


Loͤwenheim,7 


Loͤwenhielm, ſ. in Loͤwenhaupt 
Loͤwenoͤhr, am Ende. 
Loͤwe nftädt ’ 

Lömwenftern, 


Luxenburg duosemein Luͤtzel⸗ 


tg 
Eine ehemalige alte und in des R. 
Reichs Gefchichten wohl bekannte 


greäfliche Familie in den Niederlan⸗ 


den, wofelbft deren Stamım ; Haus), 








1669 Lurenburg 


die fchon An. 1354 von dem Kanfer 
Carolo IV zu einem Hertzogthum er; 
hoben worden, und eine von ben 17 
Niederländifchen Provingen, zwifchen 
der Maas uud Mofel gelegen if. 
Nicol Vignier hat eine Hiſtorie in 
Frantzoͤſiſcher Sprache von diejem bes 
rühmten Haufe, jo aud) gar big zur 
‚KayfersErone gefliegen, heraus geges 
ben. Es iſt ſonſten mit den Hertzo⸗ 
von Luxemburg aus dem Hauſe 

— in Franckreich nicht 
zu confundiren; von welchen der ehe⸗ 
malige und tapffere Marſchall von 
Frauckreich Franciſcus Henricus 
Montmoraney, General der Frantzoͤ⸗ 
ſiſchen Armee in den Niederlanden, 
entſproſſen und bekannt geweſen; ſie⸗ 
be deſſen Leben und Thaten voll⸗ 
ftändıg in unſerm hiſtoriſchen Hel⸗ 
den⸗Lexico p. 994 bis 996. Von 
unſern ehemaligen Graſen von Luͤ⸗ 
tzel⸗ oder Luxenburg, haben ſich fols 
gende ſehr bekannt gemacht, als: 1) 
Herrmann, der ſich An. 1081 wider 
Henricum IVten von der Paͤbſtlichen 
Partey zum Kayfer ernennen laffen; 
weil er zu Eisleben im Mannsfeldi⸗ 
ſchen (in. welcher Gegend viel Knob⸗ 
fod) waͤchſet) refidirte, ward er ind; 
gemein der Rnoblochs- König ge 
nennet. Nachdem Kayſer Henricus 
der IVte binnen drey Jahren den bis; 
berigen Pabſt Gregorium den Vliten 
oder Hildebranden zu paaren, und eis 
nen andern Clementem ben Ulten 
zum Pabjte gemacht, auch fich von 
demſelben zu Rom crönen laffen, gieng 
er nad) feiner Ruͤckkunfft unjerm Her- 
manno zu feibe, bis er ihn endlich 
‚Anno 1087 parbonniret, und dag 
Schloß Kindberg zu feiner Refidens 
verſtattet. Worauf er bernach foll 
erichlagen worden, oder fonft jaͤm⸗ 
merlich ums Leben gekommen ſeyn; 
wie Huͤbner erzehlet. 2) Balduinus 
Graf von Luͤtzelburg, war von Anno 
1307 bis 1354 Ertz⸗Biſchoff und 
Ehurfürft zu Trier. Sein Bruder Hen- 





kuxenburg 1670 


An. 1308 zum Kömifchen Kayſer ers 
wehlet; An. 1313 aber durch eine 
vergifftete Hoftie im Abendmahl von 
einem Münch zu Benevento in ta; 
lien hingerichtet; fiche Huͤbners Hi⸗ 
ftorie Poli. P. I p. 894 big $97. 
Petrus, ein Sohn Guidonis, Grafeng 
von Luxenburg, ward An. 1333 vom 
Pabfte Clemente dem Viiten zu Us 
vignon zum Cardinal und Btichoff 
rd gemacht, ungeacht er nur 15 
hr alt war ; weil aber König Wen- 
ceslaus einen andern zu diefem Bis⸗ 
thum ernennet hatte, fonnte ex nicht 
deſſen Beſitz gelangen, und ſtarb 
n. 1387 zu Avignon in der beiten 
Bluͤhte feiner Jahre, Bon den Gras; 
fen, welche aud) den Nahmen von 
&urenburg gefuͤhret, und ſich durch 
ihre Tapfferkeit im Kriege hervorge⸗ 
than, ſind vornehmlich anzufuͤhren: 
1) Ludovicus von Luxenburg, Graf 
von Et. Paul, Gonnetable von 
Franckreich, Ritter von St. Michae; 
lis⸗ Orden ıc, der ald er in Königs 
Ludovici des Xlten in Srandreich Un; 
gabe verfallen, feine Zuflucht zum 
Hergoge von durgundien genommen, 
aber von demjelben auggelicfiert, und 





‚Anno 1475, alt 57 Jahr, zu Paris 


öffentlich enthauptet worden. 2)Se- 
baftian, beygenannt der Tapffere, Rit⸗ 
ter, der Anno 1569 als Hergog und 
Pair von Pontievre, an einer vor St, 


‚Angelo am Kopffe empfangenen Wun⸗ 


be, ums Leben — und bes 
fehreibet deren bender ‚Leben vorers . 
wehnter Nicolaus Vignier loc. cit. aus⸗ 
fuͤhrlich; und 3) Carolus von Luxem⸗ 
‚burg, Graf von Drienne und Ligne, 
Frantzoͤſiſcher General, deffen Leben 
und Thaten wir hernach in einem eis 
genen Artickel befchreiben wollen. 
‚Bon des obgedachten Kayſers Hen- 


.giei VII Nachkommen, die nicht nur 


zu der Kapferlichen, fondern auch Koͤ⸗ 
niglichen Erone von Ungarn und Boͤh⸗ 
men gelanget, ift in Abbners Zabel, 


AAA, it 448 und 449 feiner Genea⸗ 
logien ausführlich, und auch die ſes 
gg 2 zu 


1671 Luxemburg 


zu leſen, daß Elifaberh, eine Tochter 
Hertogs Johannis zu Luxemburg, die 
Graffchafft Kurenburg als Erbin 
ihrem Gemahl Antonio Hergogen 
von Burgund, und nad) deffen Tode, 
durch anderweitige Vermählung Jo- 
hanni Grafen von Holland zuge; 
bracht, als aber diefelbe unbeerbt ver= 
ſtorben, verfauffte die Witwe Luxem⸗ 
burg an Hergog Philippen von Burs 
gund. Wie heut zu Tage das Herr 
Jogthum Luxenburg von Franck⸗ 
reich, vom Haufe Defterreic) ıc. bes 
feffen werde, ſiehe Staats; und Con⸗ 
verfations; Lexic. im Artickel Aus 
genburg. 


&uremburg, (Carolus von) 
Sransofifcher General, 


Er war ein Sohn Johannis von 
Luremburg, Grafens zu Brienne und 
Ligne, welchen ihm feine Gemahlin 
Wilhelmina von der Marc Anno 
1555 zur Melt gebracht. Als er ſich 
Anno 1588 bey feinem Schwager, 
Hertzog Johanne Ludovico zu Efpers 
non auf dem Schloffe zu Angoulesme 
befand, fam er durch feiner Feinde 
Anftifften in groffe Lebens; Gefahr, 
wurde aber fo wohl durch feine eige⸗ 
ne ale der Seinigen Gegenwehre fo 
fange befchüget, bis von feinen Freun⸗ 
den zulängliche Hülffe angefonmen. 
Letztgedachter Hergog nahm ihn An. 
1589 mit zum König Hentico II in 
den Krieg rider die Ligiften, darinne 
er aber das Unglück hatte, daß er von 
dem Herßog von Mayenne gefangen 
genommen, und nad) Paris geführet 
worden. In folchem feinen Gefäng- 
niß fam ein Dominicaner : Mönd), 
Jacob Element zu ihm, welcher un 
ter dem Vorwand eines wichtigen 
Werckes, einen Brief an König Hen- 
ricum den III begehrte. Carolus 
von Luremburg, in Meynung, ale ob 
einige dem König wohl affectionirte 
aus Paris diefen Mönd) abgefchicket, 
bewilligte diefeg gar bald, welches 


Lyncker 1672 


aber der verruchte Menſch zu dem 
tödtlichen Stich, welchen er dem Kö; 
nig zu St. Elou beygebracht , (davon 
in Jübners Hifloria Politica P. II p. 
552 bis 558 umftändlich zu lefen ift) 
gemisbrauchet. Dem König Henri- 
co dem IVten bienete er als General 
in feinen Kriegen wider die gedachte 
Pigiften, und wohnete nebit ihm der 
Campagne vor Berdun Anno 1591 
wider den Hergog zu Mayenne, im 
gleichen der Belagerung Rouen und 
andern Expeditionibus bey, hielte ſich 
auch fonften fo wohl, daß ihn der K; 
nig wegen feiner groffen Werdienfte 
zugleich zuns Staats; Kath, und An. 
1597 zum Ritter des Ordens des Heis 
ligen Geifted und St. Michaelis 
machte. Er war auch eine Zeitlang 
Gouverneur zu Meß, und ftarb noch 
ben jungen Sjahren An. 1608 den 13 
Sebruarii, von feiner Gemahlin An- 
na Nogaret de Valette, feine Kinder 
— ——— — in Hifloris 
ni temporis. Bieglers hiſtoriſcher 
Schauplag. . — 


Lyncker (Nicolaus Chriſtopho⸗ 

rus Freyherr von) Kapſerlicher 

Reichs⸗Hof⸗ Rath und Staates 
Miniſter, 


Da dieſer groſſe Staats; Minifter 
fic) in des Römifchen Reichs Geſchich⸗ 
ten ungemein befannt gemacht, und 
nicht nur den Adel fondern auch den 
Srepherrn: Stand durch feine groſſe 
Meriten erworben, alß ziehen twir 
denfelben auch mit zu unferm Zwech, 
und befchreiben deſſen Leben folgen: 


dermaffen: Er war zu Marpurg deu 


2 Ypril An. 1643 gebohren. Nach: 
bem er zu Gieffen, Jena und Mar; 
purg feine Studien mit groffem Ernfi 


getrieben,und die vornehmiten Rechts 


— gehoͤret, ward er zu Gieſſen 
n. 1662 Licentiarus und 

Do&or Juris, befam auch daſelbſt 9. 
1670 eine Profeflionem Juris Extra- 


n. 1668 


ordinsriam, und wurbe um eben dieſe 


Zeit 


Binder 


1 Hersoglic ; Eifenachifchen, 


h Sraflidy,Manderfcheidifchen 
ernennet. Hierauf gieng er 
‚4 als Megierungg;und Con⸗ 
Praͤſident nad) Eijenach, und 
biernächft feinem Fürften in 
iedlichen DVerfendungen. An. 
ibernahm er bie Stelle eines 
i8 bey der Juriſten⸗ Facultät, 
yenftuhl und Hof: Gerichte zu 
vurde aud) An. 1680 Profef- 
-is Primarius dafelbft, und lief 
demjelbigen Jahre alg einen 
lichen Eommiffarium gebraus 
die Brandenburgifchen und 
ſchweigiſchen Streitigkeiten ab; 
1. Als er fodann auch zu 
r und Wien feines Fuͤrſten Be; 
wmsgerichtet, wurde er A. 1683 
Sachfen ; Eifenadhifchen Bor; 
haft + Rath, zugleich zum 
aarifchen geheimden Math er; 
t, und An. 1686 nach Wien ge; 
‚ die Eifenachifche und Weyma⸗ 
Lehn, über die NHergoglichz 
fifchen Lande zu empfangen, und 
eibet defien folennen Einzug zur 
erlichen Audientz Müller in An- 
ax. f.58r umftandlich ; bey wel; 
Helegenheit ihn Kayſer Leopol- 
ım feiner Verdienſte willen in 
Ndelftand erhob, und den Titel 
re Herr von Aynder ihm bey: 
Endlich wurde er An. 1694 
Yenaifchen Juriſten⸗Facultaͤt Or⸗ 
rius, legte aber ſeine Profeßion 
wiederum nieder, und wurde An. 
5 zugleich zum Weymariſchen 
ſiſtorial⸗Praͤſidenten ernennet; in 
hen hohen Chargen er An. 1696 
groffen Gonfereng zu Gotha, ber 
ımmen abgeorbneten Minifter 
Fuͤrſtlichen Hauſes Sachſen Er; 
miſcher —*—— einer gemein⸗ 
fftlichen Kriege: Verfaſſung auf 3 
hr mit beywohnete, fiche Muͤllern 
f. 644. Anno 1700 warder von 
n Kayſer zum Freyherrn erklaͤret, 
d An. 1702 zum geheimden Raths⸗ 


Lyncker 1674 


— 


Praͤſidenten in Weymar beſtellet. Er 


blieb auch in dieſer Bedienung nicht 
gar lange, ſondern gieng als Kayſer⸗ 
licher Reichs⸗ Hof⸗ Rath nach Wien, 
woſelbſt er in groſſem Anſehen lebte, 
und zu den wichtigſten Staats: Ders 
richtungen , vie auch Verſchickungen 
gebraucht wurde, big er An. 1726 
den 2gten May mit Tobe abgien 
Don feinen vielen gelehrten Chrifr 
ten, ſiehe im Lexico der Gelehrten; 
ob er fich verehlichet gehabt, findee 
man nicht angezeiget. Iſt demnach 
der berühmte Philippus Wilbelmus 
Lyncker von Luͤtzenwick, Kayſerli⸗ 
cher Reichs⸗Hof⸗ Rath, und Chur⸗ 
Mayntziſcher accreditirter Miniſter am 
Kayſerl. Hofe, Principal⸗Geſandter 
und Reichs⸗Director zu Regenſpurg, 
der auch das Fuͤrſtenthum Berchtols⸗ 
gaden, desgleichen die Schwaͤbiſchen 
und Rheiniſchen Praͤlaten im Voti⸗ 
ren vertritt, nicht ſein Sohn, ſo gehoͤ⸗ 
ret er doch vermuthlich zu ſeinem Ge⸗ 
ſchlechte, gleichwie auch der noch An. 
1736 zu Erfurt florirende Chur⸗ 
Mayntziſche Negierungs:Nath, Jo- 
hannes Daniel Chriftophorus Lyn⸗ 
cker von Luͤtzenwick, ein Bruber des 
vorhergehenden feyn mag. Memoi- 
res du Temps. Keipziger Genealo⸗ 
gifches Band⸗Buch P. II Cap. 8 
pP. 282. 


Beylaͤuffig anzuführen, fo floriret 
in Schlefien eine adeliche oa 
von Kinden, fo vor 100 “jahren im 
Breßlauifchen aufgefommen, und uns 
terfchiedene Ritterguͤter big auf den 
heutigen Tag an fich gebracht ; fiche 
Sinapii Schlefifche Curioſitaͤten P. 
Ilp. 78. Nicht weniger werden auch 
die von Kinder unter bie alten ades 
lichen Familien in Schlefien gezebs 
let, von welchen man aber feine weis 
tere Nachricht geben fan, fo mir 
auch von den adelichen Patriciis zu 
Augſpurg und Kegenfpurg von Lin⸗ 
een fagen müffen. 


Mabruß 
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Marsleben 1676 





m 


Madrutz, 


ug vornehme alte adeliche Fami⸗ 
lie in Tyrol, welche viele emis 
nente Perfonen hervor gebracht hat, 
Um die Mitte des XVIten Seculi 
fhaten fich folgende 3 Brüder, Frey⸗ 
herren von Madruß hervor: 1) Hil- 
debrand, der Anno 1547 als Kay: 
ferlicher General zu Ulm verftorben. 
2) Chriftophorus, der Römifchen Kir⸗ 
che Gardinal, wie auch Bifchoff zu 
Trient und Briren, der An. 1578 im 
bohen Alter mit Tode abgegangen, 
nachdem 39 Jahr dag erfte Bißthum 
wohl verwalter gehabt. Er wird 
als ein Mann vom groffen Verftande 
gerühntet, der vom Kanfer Carolo V 
und feinem Sohne Philippo dem II, 
Könige in Spanien, in den nichtig 
fien Uffairen iſt zu Rathe gezogen 
worden. 3) Nicolaus, derfelbige hatte 
ſich zuerft im Schmalfaldifchen, und 
5 im Sieneſer Kriege in Ita⸗ 
in, durch feine tapffere Taten be 
kannt gemacht. Nachgehends ift er 
einige Jahre Gouverneur zu Pavia 
—— Nach dieſem hatte er in 

roatien wider die Türden gute 
Dienite geleifiet. Endlich ift er ums 
Jahr 1570 verfiorben, und hat fols 
gende 3 Söhne hinterlafien: a) Lu- 
dovicum, der vorgedachtem feinem 
Vetter Chriftophoro in den Bißthüs 
mern Trient und Brixen gefolget, 
tınd An. 1600 das Zeitliche verlaffen, 
b) Johann Friedrichen, der ald Kay: 
ag Obriſter im Treffen bey Cer⸗ 
a gefangen worden, nach deſſen Be; 
freyung Ambaffadenr zu Rom, und 
ein Vater geweſen Caroli Gaudentii, 
ber An, 1629 als Kardinal und Bis 
(hoff zu Briren mit Tode abgegans 
en, und Renati Emannels, deffen 

ohn Carelus Emanuel, An. 1659 
als Difchoff zu Trient verſtorben; 
und Fortunatum, ber fich als Kayfers 


licher Obriſter im Sieneſer Kriege 
wohl verhalten: deffen Sohn Jo- 
hannes Gaudenrius hat in der Bela 
erung ber Feſtung Canifcha 6000 

ann Teutfche Voͤlcker commanbis 
ret. Schrend im groffen Helden⸗ 
Buche, 


Mulsteben, 

Diefe uralte adeliche Familie in 
Thuͤringen ift mit der von Marsle⸗ 
ben, (von welcher fogleich) nicht zu 
confundiren. Man findet beym Sa- 
girtario, Oleario und andern Thuͤrin⸗ 
giſchen Scribenten in alten Briefen 
und Fandes;Fürftlichen Diplomatibus 
im XII, XI und XWVten Seculo 
fehr viele von derfelben als Zeugen 
angefuhret, mit dem Bepfatze Miles 
oder Ritter nach damaliger Gewohn⸗ 

it. Weil ihrer im folgenden Jahr⸗ 

undert in öffentlichen Schrifften nicht 
mehr gedacht wird, mag fie im XV 
Seculo fchon abgeftorben feyn. 


Marsieben, Marsleven, 
Eine ehemalige fehr alte vorncehme 
milie in Ober⸗Sachſen, in der 
egend Magdeburg, allwo aud) der 

ren Stamm: Sig Marsleven gelegen 
gewefen ſeyn fol. Man finder aus 
derielben in Diplomarıbus des XII, 
XIII und XI Veen Seculi viele als Zeu⸗ 
gen angeführet, davon ın Kettweri An- 
tiquitatibus Quedlinburg. “ Heineccü 
Antiquitatibus Goslarienfibus viele & 
xempel zu finden. In einem Mſcpt. 
von aus geſtorbenen adelichen Fami⸗ 
lien hat man ein kleines Schema ge- 
nealogicum geleſen, —— Die. 
trich von Marsleben, ein Bater Con- 
tadi, angeführet wird, der folgende 
3 Eöhne gezeuget: 1) Adalbertum, 
der fich zwar verehliget, aber bald 
ermordet worden. 2) Conradum, 
DomsHerrn zu St. Mauritii in Mags 
beburg, welcher Patriarch zu gr 


1677 WMarchin 

leja worden, und 3) Suidgerum, 
Doms Herrn zu St. Stephani in Hal 
berſtadt, hernach Biſchoff zu Bam⸗ 
berg, und endlich Pabſt zu Rom. 
übner meldet von ihm, wiewohl 
obne Benennung feines adelichen Ges 
ſchlechts, daß er anfangs Kayſers 
Henrici des III Ganßler, hernach von 
An. 1042 bis 1046 Biſchoff zu Bam⸗ 
berg geweſen, und darauf vom vor⸗ 
gedachten Kayſer auf den Paͤbſtlichen 
Stuhl erhoben worden; er ſoll aber 
das verderbte Weſen zu Rom kaum 
etliche Monat angeſehen haben, ſo ſey 
er wieder zuruͤck nach Teutſchland 
gegangen; dahero man ihn nicht mit 
unter die Paͤbſte gezehlet findet; und 
An. 1047 zu Bamberg und zwar, wie 
einige meynen, an beygebrachtem 
Giffte geſtorben ſeyn. P. VII Hiſtor. 
Politie, P. 131 


Marsleven, ſ. Marsleben. 


Marin, Marein, (Earl Graf 
von) m. von Franck⸗ 
rei), 


Don feinem alten adelichen Ges 
ſchlecht im Stiffte Luͤttich iſt oben 
p. 092 Sg. gefaget worden; bier wol⸗ 
len wir hinzu thun, daß e8 wohl zu 
unterfcheiden fey von den Grafen 
Marzin, aud) Morzin in Böhmen, 
von welchen P. 4 unfers Lexici 9.1416 
Ja. und oben Ddiefes Ilten Theils 
2.747 Sqq. ausführlich zu leſen. Unfer 
Graf von Marcin war in der fonts 
bardey gebohren, allwo fich feine El⸗ 
tern damals aufgehalten, nachdem 
fein Vater bey ben Pringen Ludo- 
vico von Conde ungemein wohl fun; 
de, ber ihn nach Srancreich aus dem 
Lüttichifchen zu fich gezogen, auch mit 
demfelben fich nach Epanien begeben 


gehabt, allwo er A. 1668 verfiorben. 


Unfer Graf Carl, fein Sohn, hatte 
dem Könige in Sranctreich faſt von 
Jugend auf im Kriege gedienet. Wer 
gen jeiner guten Dienfte befam er den 


Meldingen 1678 


Drden von St. Ludewig gleich b 
deſſen Stiftung An. 1693. Herna 
ward er Gapitain-Licutenant über die 
laͤmiſche Guarde, ferner General 
irector über die Gavallerie, und 
ums Jahr 1700 General;Lieutenant. 
An. 1702 fam er von feiner Ambaß 
fade aus Spanien zuruͤck, und ward 
bey feiner Ruͤckkunfft mit dem Orden 
des Heiligen Geiftes beehret. Die 
Wurde eines Grande von Spanien 
ſchlug er bey feiner Abreife von dar 
ab, um feine Verbindlichfeit defto 
mehr zu zeigen. Doch erhielt er an 
befien flat nachgehende den Mars 
(halle: Stab von Frandreih, und 
den gräflichen Character, wie auch 
das Commando der Frangöfiichen 
Armeen in Bayern und in Schwaz 
ben. An. 1706 commanbdirte er in 
alien, ward aber in der Schlacht 
Zurin gefangen und hart biefis 
ret, woran er Tages drauf verfior; 
ben. Hamburgiſche biftorifche Ke- 
marques de Anno 1793; Europaͤiſche 
Fama Tomo Vro. 


Marein, f. Marchin. 
| Maßlehner, fiehe Ungar. 


Meldingen, 

Eine ehemalige vornehme adeliche 
Familie in Ober; Sachen, welche 
des N, Reichs ErbRitterftand befef 
fen, der nad) Abſterben derfelben uns 
ter Kayſer Maximilianol an die von 
Weißbsch gelanget, wie wir P.I 
unfers Lexic. p. 2820 gemeldet. Bon 
denfelben wird Conrad von Meldin⸗ 
gen in einem Dotations-Brieffe de 
Anno 1180, wie D. Hoͤnn meinet, 
dem Klofter Längheim gegeben, als 
Zeuge angeführee. Wirigo von Mels 
dingen ward von An. 1326 bis 1347 
unter die Bifchöffe zu Naumburg ges 
zehlet. Im folgenden Seculo wird 
Rudolph von Meldingen in einem 
Diplomate Landgrafs Friedrichs in 
Thüringen de An. 1422, fo in der 

994 Diplos 
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Diplomatiſchen Nachleſe von O⸗ 
ber⸗Sachſen P. III p. 454 [q. zu le 
fen, als Zeuge angeführer, und der 
Fuͤrſtlichen Witte Hofmeifter genen⸗ 
net. Zu den Zeiten Kayſers Maxi- 
miliani I iſt diefe Familie abaeftors 
ben. Coburg. Chron. P.I p. ırı. Huͤb⸗ 
ners Hifl. Polit. P. VIll p. 764. 


Moens, 
Eine alte adeliche Familie in ben 
Vereinigten YTiederlanden, von wel⸗ 
cher Henricus und Gerebrandus, Ba; 
rone von Moeng, deren Vater Bern- 
hardinus Moens, Herr von Rlins 
kerland, Gryfoort zc. geweſen, ncbft 
ihrer Mutter, Maria Magdalena Or- 
nia, Frey Frau von Uryeneſſe, Sluyp⸗ 
wyck, Raveneberg, Alt⸗ und Neus 
Gravecoop, Nieuwenbroͤck ꝛc. A. 1724 
den 26 Decembris von dem Kayſer 
Carolo dem VI in den Grafen⸗Stand 
erhoben worben. Burtens Tropb, de 
Brabant Supplem. T. 11 p.440 fq. 


Möfting; 


. Eine anfehnliche adeliche Zamiliein 3 


Dinemard, von weldyer man ung 
berichtet, daß fie zu Zeiten Könige 
Chriftiani V aug Echlefien dahin ge; 
kommen, ob man wohlbey den Schle; 
fifhen Scribenten als Luce, Sina- 
pio &e. berfelben nicht erwehnet ge 
— N. von Möfting, Königlich; 

anijcher Dberfter und General:Ad; 
jutant, ward A. 1720 Staats⸗Rath 
und Deputirter beym Etaat⸗General⸗ 
Commiſſariat, wie auch Stiffts⸗Amt⸗ 
mann ze. in welchem jahre aud) ein 
Dänifcher Generals Major mit Tode 
abgieng. Alexander Friedrich von 
Moͤſting, Danebrogs-Kitter, der Prin; 
jeßin Charlotte Amalia Obriſt-Hof— 
meifter, ſtarb An. 1737. Huͤbners 
Supplementa. 


Moſchinski, eigentlich Mofezinski, 


Diefe, adeliche Familie, fo theils 
den graͤflichen Character erlanget, 


Mofchinsft 1680 


schlet Sinapias unter die vernehnifte 
in Schlefien, und meldet, daß fie 
noch in dieſem Geculo auf den Rit 
ter: Guüteru Eammerig im Oppeli⸗ 
hen, und Babienitz in Lubniger 
Kreiſe floriret. Er führer fie mit gus 
tem Grunde aus Poblen her, da fie 
ſchon in den älteften Zeiten ingroffem 
Anſehn gelcbet, und aus dem mächts 


gen Haufe Lodzia hergeſtammet, wie 


beym Okolski Orb. Pol. T. 2 p. 75 zu 
lefen, der fie in die Haufer Moſczins⸗ 
Ei von Moſczina, und in bag von 
Mielfolym vertheilet; von jenem 
wird Matthias, ein berühmter Gene 
ral und Woywode von Kalifch, der 
An. 1492 verftorben, und beym Kös 
nige Cafımiro IH in groffen Gnaden 
geſtanden; von biefem aber Hiero- 
nymus Moſczinski angeführet, wel⸗ 
cher von feiner Mutter die Güter 
Wielkolym, Trzepie u.a. m, erer⸗ 
bet; und bey feinem Tode An. 1530 
einen Cohn gleiches Nahmens hin; 
terlaffen, der fein Gefchlecht mit 5 
Söhnen, die er benennet, fortgepflans 
et. Von einem berielben ſtanmct 
vermuthlich ber Johann Carl, erfier 
Graf von Moſczinski, Erons Groß; 
Schatzmeiſter in Bohlen, Ritter des 
weiſſen Adler» Ordens, Senator it. 
ber Au. 1737, etliche 40 Jahr alt, 
verftorben. Er. fam in feiner jugend 
an Königs Augufti II in Pohlen Hofe 
als Page, begleitete An. 1711 den 
EhursPringen und iko König in 
Pohlen Auguftum III auf Reifen, 
ward nach feiner Ruͤckkunfft Sanımer; 
under, bald darauf Cammer⸗Herr, 
bernad) aber Falckenier, und vers 
maͤhlte ſich An. 1730 mit einer Gräs 
fin von Eofel, die ihm An. 1731 eis 
nen jungen Grafen gebohren; er 
halff die Wahl hochgedachten Königs 
Augufti III in Pohlen, bey welchem 
er in groffen Gnaden ftunde, beförs 
bern, und wohnete auch deffen Grös 
nung Un. 1734 bey, und fiarb zu 
MWarfchau im vorgedachten Sabre. 
Schleſ. Euriof.P. 2 p. 877. Memoires. 
Moſcjzinski, 


1681 Müller 
Mofesinsti, fe Moſchinski. 
Muller, 


Dieſes Nahmens find unterſchie⸗ 
bene abeliche Familien in unterichies 
denen Provinbien des Roͤm. Reichs 
bekannt, als nach Anzeige des Wap⸗ 
pen⸗Buchs P. 2 p. 83 bie Muͤller 
von Afpach in Schwaben, P. IH 
2. 57 die Müller von Dellfperg im 
Elſas, deren Wappen im Haupt 
Schilde überein fommen, und von 
Alterchum find; die Müller in der 
Schweitʒ /. c. p. 298, die Müller zu 
Augfpurg, die Möller in Schlefien, 
barinne fie noch floriven, und aus 
Breßlau berfiammen, von welchen 
Sinapins Erıfmum anführet, der An, 
1599, alt 45 Jahr, als Herr auf 
Malckwitʒ, Burgliſſa, Broldwig, 
Weigwitʒ, Kreicka, alle im Breß⸗ 
lauiſchen gelegen, verſtorben, und 
und ſcheinet der Anherr davon zu 
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ſeyn. Noch An. 1730 lebte‘ Ernſt 
Ferdinand von Müller, Herr auf 
Meudorff im Briegifchen, und war 
mit eines Raths⸗Herrns zu Lieg⸗ 
nig, Milichs Tochter verchligt, 
Martin Muͤller von Streitenfeld, 
der fich im Kriege wohl verfucht, und 
dahero die Nobilitarion erhalten, 
ftarb nad) der Mitte des vorigen Se⸗ 
euli, ohne Söhne und nur 4 Toͤch⸗ 
ter, die alle Standesmäßig verhey⸗ 
rathet worden, von feiner Gemahlin 
Dorochea Tugendreich ‚von Noftig, 
Frauen auf Wildau, zu binterlaffen. 
Schlef. Euriof. P. 4, U. 


Müller in Daͤnemarck, dieſe von 
Adel werden unter diejenige Familien 
geuehleh, welche zu den Zeiten Königs 

rıderici IH, und alfo vor gan nas 
he 100 Jahren, auffonmen. Zu 
unfern Zeiten und noch Anno 1744 
war einer von Müller als Dänifcher 
Juſtitz⸗Rath befannt. Mfcpe. Geneal. 


en. 


Natzmer, 


Fu bdiefer vornehmen alten adeli⸗ 
hen Familie in Pommern, 

rck 2c. von weldyer P. I unjers 
Lex, p. 2401 [q. gefaget, wollen wir 
hinzu thun, daß der angeführte Obris 
fte Johann Chriftoph bald drauf Ger 
neralMajor, und A. 1743 General 
Lieutenant, wie auch Commandant 
zu Hamburg worden. In bem 
1746ten jahre ftund ein Königlich- 
zu Dbrifter von Nagmer in 
hlefien. Ein in der vorigen Cam⸗ 
pagne entlauffuer Rittmeiſter, Nah: 
meng de Manger, hatte wiber ihn eis 
ne fameufe Schrift, Species fadi ges 


nanut, drucken laften, welche im as M 


auar. diefed Jahres, auf Befehl des 
Königs in Preußen durch des Hen⸗ 
kers Hand verbrannt, und gedachter 
Rittmeiſter vor infam erklaͤret worden. 
Memoires. 


Naumann, 


Diefed Nahmens ift eine alte ade; 
liche Samilie in Pommern und in 
ber Marck⸗ Brandenburg befannt, 


wie denn An. 1742 einer diefes Ges 


ſchlechts des Königlich : Preußifchen 
ingens Wilhelmi Ober:Stallmeis 
er worden; es find aber die von 
Naumann von denen von Neumann 
in Schlefien, von welchen wir P.J 
unfers Lexici p. z485.gejaget, gang 
unterichieden, ob fie wohl von Sina. 
pio mit einander confundiret werden, 
der auch gang irrig Franz Neuman⸗ 
nen, Johanniter⸗Ordensmeiſter von 
Auno 1564 bis 1569 zehlet. 
ach — Bericht ik = 
geringer Anfunfft gervefen, aber 
feine groffe Sefchicklichkeit bey Marck⸗ 
graf Johannſen Brandend urg ha⸗ 
be er fich als deſſen Secretaire in job 
che Gnade gefegt, baß er nicht nur 
©9895 deſſen 
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beffen Cantzler, fondern auch Johanni⸗ 
ter, Ordens; Ritter, Comtur zu Schie⸗ 
velbein, ımd endlich An. 1564 gar 
ven befagten Ordens worden. 

r bat fich aber bey biefer hoben 
Würde nicht lange mainteniret, its 
dem er wegen unterfchiedener Beſchul⸗ 
digungen in des gedachten Marckgra⸗ 
fens Ungnabe verfallen, und zu Ram; 
pi durch den Marckgraͤflichen Mars 
fchall, Johann von Seyfertig, Com; 
mandanten zu Cuͤſtrin, Cafpar von 
DOrterftebt, Sigismund von Echlich; 
fing, und andere von Adel, in Ber; 
bafft genommen, und nach Sonnen: 
burg auf einem Neben⸗Gebaͤude da; 
ſelbſt in Verwahrung gebracht wor; 
den, woraus aber berfelbe mit Hulffe 
feiner Tochter entkommen ift, und fich 
nach Schwibus begeben bat; dahin 
ihme zwar der erwehnte Johann von 
Seyfertitz, Johannes von Löben, der 
Stadt⸗Rath und einigeder vornehm⸗ 
ften Bürger zu Zuͤllichau nachgeſchickt, 
es find aber felbige in der Schwie⸗ 
bus nicht eingelaffen tworden, ſondern 
haben, nachdem der geflüchtete Heer; 
meifter von einem erhabenen Orte mit 
ihnen gefprochen, aber weder freys 
willig folgen, noch die Schwiebuſer 
ihn auslieffern wollen, unverrichteter 
Sache wieder zurück fehren müffen. 
Nachhero erhielt zwar derfelbe von 
bem Kayſer Maximiliano II einen 
Salvum Condutum und Befehl an 
die Stadt Schwiebuß ihn zu ſchuͤtzen, 
weilen aber diefelbe Ungelegenheit mit 
ben Marckgrafen befürchtete, und 
derotvegen dem Heermeiſter auf ans 
derweitige Sicherheit bedacht zu feyn, 
hinterbringen ließ, fo hat fich derjelbe 
nach Prag begeben, allwo er Donner⸗ 
ſtags nach Bartholomäi an der Ro⸗ 
then⸗Ruhr verflorben, und in der 
Haupt :und Pfarr: Kirche zur Lieben 
Frauen in der Alt; Stadt begraben 
worden. Mit denjenigen aber, we 
che zu deffelben Flucht geholfen zu 
haben verdächtig geweſen, ift fcharff 
verfahren morben, immaſſen ber 


Normanı 168% 

Hauptmann von Winning, welchem 
berfelbe in Verwahrung der; 
geftallt hart torquiret worden, daß 
er von den Schmergen geftorben ; 
ber geheimde Serretariug, Chriſtoph 
von —— Frantz Neumanns 
Schwieger⸗Sohn, dem man Schuld 
gab, daß er ſeinem Schwieger⸗Vater 
die ihme anvertraute geheime Sachen 
eroͤffnet haͤtte, wurde p Peitz eben⸗ 
falls auf. die Tortur gebracht, ſollte 
aber, weil er nichts bekennen wollen, 
auf Caution losgelaſſen werden; da 
aber ſeine Verwandten ſolche zu lei⸗ 
ſten ſich gewegert, und harte Worte 
geſprochen, iſt derſelbe enthauptet 
worden. Von welchen Begebenhei⸗ 
ten Nicolaus Leutbingius Libr. XII p. 
440 und Libr. XVII p. 578 umftänds 
licher nachzufehen. 


Nordmann, f. Normann. 


Normann, 

Von dieſer alten adelichen Familie 
in Pommern, welche auch vor hun⸗ 
dert Jahren noch in Daͤnemarck flo; 
riret bat, haben wir P. I unfers 
Reichs» Wdels= Lexrici pP. zg57 (7 za5ı 

u Ende Johann Philippen An. 1731 
Slohanniser-Drben&&ikter ‚ befignir; 
ten Comtur zu Lagow, und Mard; 
gräflich-Brandenburgifchen Hof; Mar; 
fchalln zu Svet angeführe.. Hier 
wollen wir noch hinzu thun, daß fein 
Dber;Aelter-Bater Martin von Nor⸗ 
mann auf Jarnix und Laſe mit feiner 
Gemahlin Anna von Kahle aug dem 
Haufe Schorig gegeuget Hannfen auf 
Sarnir, Lebbin x. 098 Philippi 
Julii in Pommern, Hof: Marfchalln, 
deffen Sohn Philippus Martinus, des 
Fuͤrſtenthums Rügen Landes ; Depws 
tirter und Commiſſarius, Herr auf 
Jarnix, Bugenhagen xc. fich mit Il- 
fabe von Kraffau, aus dem Haufe 
Danfewig, vermählet, und ein Vater 
worden Hanns Alexanders, Königlich 


‚Schwedifchen Regierungs⸗Raths in 


Pommern, deffen Gemahlin Cachari- 
na Do- 
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na Dorothea von Wulffen, ihm ob; 
gedachten Johann Philippen geboh⸗ 
ren. Uibrigens da dieſes vorneh⸗ 
me Geſchlecht nach Pommeriſcher 
Mund⸗Art ſich Narmanne nennet, has 
ben wir loc. eit. es unter dieſem Nah⸗ 
men angefuͤhret. Dittmars Tab. /7 
von den Johanniter⸗VOrdens⸗Rit⸗ 
tern. Micralii Pommerland L. VI. 
Da wir auch beyläuffig .c. P. 4 
gemeldet, daß nach Sinapii Bericht 
dieſe Familie ſich auch in Schlefien 
niedergelaffen, fo müffen hier fagen, 
daß es irrig, und felbige eigentlich 
von Nordmann heiffet, folgends mit 
unfern von Normann von Sinapio cons 
fundiret worden; wir fünnen aber 
von bdiefen von Nordmann feine weis 
tere Nachricht geben, als daß N. von 
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im Delsnifchen anfeßig gemacht, und 
mit feiner Gemahlin einer von Pritts 
wig feinen Stamm mit einen Sobs 
ne und einer Tochter fortgefeßet. 
Schlef. Euriof. P. il p.845. 


Nummeſen, 

Eine anſehnliche adeliche Familie 
in Daͤnemarck, welche unter dem Koͤ⸗ 
nige Chriftiano V im vorigen Seculo 
empor gefommen, und zwar mit Mar- 
thia Nummefen, Königlich + Dänis 
ſchen geheimden Kath und Nittern 
des Danebrogs;Drdeng, ber A. 173 1, 
alt 86 Jahr, verflorben, und Mi. 
ehaeln hinterlaffen, welcher noch in 
dem 1746ten Jahre als Königlichs 
Daͤniſcher Generals Lieutenant von 
der Cavallerie, und Ritter ded Das 


Nordmann fich zu Ende des vorigen nebrogs⸗Ordens, wie auch Ober⸗ 
Seculi auf dem Ritter⸗Gute Petewig Kriegs⸗Secretair, floriret hat. M/cpe. 
O. 

renſtaͤdt, Oerenſtaͤdt ſchlechte in Preuſſen, davon wir oben 
De ſt ſ pP. 8:7 Sa. geſaget, haben wir noch zu 


DR vornehme frepherrliche Fa⸗ 
milie in Schweden, Finnland ıc. 
at Franz Joel Derenftädt, König; 
ih: Schwediiher Staats; Gerereta; 
ring der teutfchen Expeditionen, nad) 
der Mitte des vorigen Seculi empor 
gebracht. Als König Carolus XI eis 
nen geheimden Cabinets⸗Rath anord» 
nete, ward er einer von den 4 Näthen 
darinne, und erwarb fich feinem 
Herrn groffe Gnade und den freyherr⸗ 
lichen Character. Bon feinen Soͤh⸗ 
hen waren folgende 2, als Philipp, 
Tregherr von Derenftädt,, ber Anno 
1745 als Koͤniglich⸗ Schwediſcher Ds 
brifter in Finnland, auf feinem Ritz 
ter: Site verfiorben, und N, Freyhert 
von Derenitädt, der An, 1742 als 
Königlich; Schwediſcher commandi⸗ 
render General auf feinem Ritter⸗ 
Sitze Laholm mit Tode abgegangen. 
Les Anecdotes de Suede. 


Oelsnitz (bon der), 
Bon biefen alten abelichen 


melden, daß Cafpar Wilhelm von 
der Delsnig, Amts⸗Hauptmann zu 
Raftenburg, M. 1668 der Kirchen; 
Viſitation in Preuffen mit beygewoh⸗ 
net; ingleichen, daß noch zu unters 
fuchen ſiuͤnde, ob nicht die alige 
vornehme Herren Olesnicky in Poh⸗ 
len, auf Pinczow, von den Preußis 
fchen von ber Oelsnitz abgeflammet, 
von welchen fich infonderheit Nico- 
laus, Herr zu Pingow, als ein So⸗ 
eintaher in der Mitte des XVIten Se⸗ 
euli Dadurch befannt gemacht, daß er 
feine Glaubenggenoffen in Pohlen in 
feinen Schuß und in gebachter feiner 
Stadt Pinczow aufgenommen, das 
hero fie auch damals Pinczovier 
genennet worden. 


Dger, Ogger, f. in Hoch von 
Hochergran. 
. drl 
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Ohl und Adlersfron, f. in Ohle. 


Ohle, Ohlau (von der), 
Eine alte adeliche Familie vormals 
in Schlefien, welche von denen von 
Ohl und Adlersfron ebenfalld ba; 


felbft, die noch zu unfern Zeiten auf 


ben Ritter Gütern Groß⸗und Klein⸗ 
Maſſelwitʒ im Breßlauiſchen, Ei⸗ 
ckendorff und Schrebsdorff im 
Muͤnſterbergiſchen floriret, ſonſten 
aber gegen Ausgang des vorigen Se⸗ 
euli zu Breßlau auffommen find, 
wohl zu unterfcheiden. Won been 
bon Ghle führet Sinapius aus alten 
Diplomatibus folgende an: Petern 
von der Ohle am Fürftlichen Liegni⸗ 

ifchen Hofe An. 1348; Nicolaum, 
Gafrftiditern zu Liegnitz An. 13825 
Heinrichen von der Ohlau An. 1396 
unter Hertoge Ruperto I zu Liegnig, 


und Heintzen von der Ohlau, Ritz: 


tern, der noch An. 1440 am Herbog: 
lichen Hofe „ Liegnitz gelebet. Schlef, 
Curioſ. P. Ir U, 


Ohm, ſ. Januſchovski. 


Oldenbarneveld, (Johann von) 
Herr zu Tempel Berckel und Ro⸗ 
denrys, ein beruͤhmter aber 
ungluͤcklicher Staats⸗ 

Miniſter, 

Er war ein Sohn Gerarden von 
Oldenbarnefeld und Delliana von 
Weeden, beyde von adelichem Ges 
ſchlecht, und An. 1547 zu Amersfort 

ebohren. In feinen jungen Jahren 
Ahupirete er in den Niederlanden, 
Srandreich und Teutfchland, wurde 
nach feiner Zuruͤckkunfft von den bey: 
den Pringen von Dranien Wilhelm 
und Mauritio, fonderlich aber von 
bem letzterern, zu ben wichtigfien 
Staats ⸗Affairen gezogen. Anfangs 
war er Raths⸗Herr zu Notterdam, 
und wurde An. 1585 zu ber Königin 
Eliſabetha in Eugelland abgeſchickt, 
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berfelbigen die Protection ber Ver⸗ 
einigten Niederlande: aufzutragen, 
Nachdem er mit erwünfchtem Aus⸗ 
gang wieder zuruͤck gekommen, res 
fignirte er gedachte Raths⸗Herren⸗ 
Etelle, muſte aber das Amt eines 
Advocaten von Helland und Weſt—⸗ 
Frießland wider feinen Willen anneh⸗ 
men. Doch mufte man ihm vorbere 
biefe Bedingung eingehen, daß er fo 
fort feiner Bedienung follte erlaffen 
feyn, wofern man vom Frieden mit 
Spanien tractiren und ihn aufferhalb 
Landes verfchichen wollte. Deſſen 
ungeachtet war er einer von denjeni⸗ 
gen, welche den Stillſtand mit Spas 
nien am eifrigften trieben, fonften fich 
auch zu verfchiedenen Gefandtichaffs 
ten gebrauchen ließ. Denn A. 1598 
gieng er nad) Franckreich zu dem Kö; 
nig Henrico dem IV, welchem bie 
Dereinigten Niederlande in dem eins 
heimifchen Krieg Hülffe zugefchictet ; 
gleichtwie er auch in eben dieſem Jahr 
die Stelle eines: Gefandtens in En; 
gelland bey der Königin Elifabethe, 
und An. 1603 bey bem König Jacob 
bekleidet. Indem er aber ein Mann 
von groffem Anfehen war, und fol 
ches durch feine gute Verdienſte ges 
gen fein Vaterland mit Stillung uns 
terichiedener Aufruhren zu Gertruys 
denberg, Medenblif, und fonften, 
wie auch mit andern glücklichen Ver⸗ 
richtungen vermehrete, vergröfferte 
er auch zu gleicher Zeit den Neid feis 
ner Feinde, Unter biefen war fons 
derlich Arfens von Gommerdpd, 
welcher auf nichts mehr, als auf feis 
nen Untergang bedacht war. Abfons 
derlich fuchte er ihn bey dem Prinz 
zen Mauritio von Dranien verdaͤch⸗ 
fig zu machen, als trachtete Olden⸗ 
barneveld dahin, wie er des Prins 
zens Autorität ſchwaͤchen möchte, 
gleichwie er ehemals dem Grafen von 
Leicefter gethan. Diefer mochte 
dem DBerleumder um fo viel eher Ge: 
hör gegeben haben, weil er noch nicht 
wohl auf Didenbarnevelden zu 2 

en 
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chen war, daft er fo eifrig auf den 
inno 1609 erfolgten Stillftand mit 
Epanien gedrungen , indem er ale 
Capitain⸗General vielleicht im Kriege 
‚fein Sluche beifer zu finden gehoffet. 
Gedaͤchter Arfens ſtreuete immittelſt 
verſchiedene Schmaͤh⸗ Schrifften wis 
der ihn aus, darinnen er ihn als ei⸗ 
nen Berraͤther abmahlete, welcher ſich 
durch Spaniſches Geld blenden, und 
zur Verelgang der Freyheit und der 

eformirten Religion in den Verei⸗ 
nigten Niederlanden von den Catho⸗ 
lifchhen habe bereden laſſen. Weil 
aber nichts fonderliches konte gefun; 
den werden , welches zum Vorwand 
wider ihn mit Beſtand dienen fonte, 
ſo mufte die Religion der Dediman; 
tel ſeyn. Es hatten fich nehmlich ei⸗ 


nige Zeit hero ziemliche Streitigkeiten. 


auf Veranlaffung Arımnii und Go; 
marı, zwey Neformirten Theologen 
zu Keiden, in der Religion hervor ge 
than, und befam endlich jenes Par; 
ten den Nahmen der Memonftran; 
ten, diefe aber der Contra⸗Remon⸗ 
firanten. Dieſer der leßtern pflichte; 
ten die Priefter und dag meifte Volck 
bey. Jener aber traten die vornehm⸗ 
ſten Staats⸗Bedienten und mit ihnen 
auch Oldenbarneveld bey, aber mit 
fo ungluͤcklichem Ausgang, daß, nach; 
dem erwehnter Pring Mauritiug fich 
zu der letztern gefchlagen, Oldenbar⸗ 
neveld endlicy den 29 Augufti Anno 
1618 zu Haag nebft Hogerbechts und 
Hugone Grotio gefangen genommen 
wurde. Man warnete ihn vorhero, 
allein er traute feiner infchuld. Zwar 
fuchten ihn zwey von Adel los zu 
machen, allein fie wurden gleichfalls 
in Verhafft genommen. Hingegen 
wurde fo fort ein Manifeft, wiewohl 
ohne Siegel und Nahmen angefchla; 

, darinnen man vorgab, daß man 
—* ſeiner und der uͤbrigen gefange⸗ 
nen Perſonen verſichern muͤſſen, um 
allem Unheil, welches den Staat 
fonft würde betroffen haben, vorzu; 
beugen, Es befremdete aber folches 


ausrichten fonten. 
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viele Groſſen, daß ſolcher Arreft von 
den General⸗Staaten jollte befohlen 
worden feyn, da dod) Oldenbarnes 
veld ein Bedienter von ber Proving 
Holland, und alio, ohne dag Recht 
derfelben zu verlegen, von jenen nicht 
hätte können in Verhafft genommen 
werden. Allein des erwehnten Prins 
zens Autorität war zu groß, daß 


auch die Frangöfifchen Ambaffadeurg 


mit ihrer vielfältigen Vorbitte, die fie 
im Nahmen ihres Königes vor des 
Oldenbarnevelds Leben thaten, nichts 
Er wurde alſo 
An. 1619 den 13 May fruͤh um o Uhr 
auf das Schavot gefuͤhret, und in 


dem 7aten Jahre feines Alters ent⸗ 


hauptet. Indem er den Fuß auf 


den Schavot feste, ſprach er mit etz 


was ſchwacher Stimme: Ach GOtt, 
was iſt wohl fo elend als der Menſch? 
doch erholte er ſich wiederum, fiel 


auf ſeine Knie, und betete faſt eine 


ViertebStunde. Nach dieſem ſtund 
er wiederum auf, und redete die Um⸗ 
ſtehenden mit folgenden Worten au: 
„Ihr lieben Bürger, ich bin euch und 
„meinem Vaterlande allegeit getreu 
„gewern, und fterbe nun nicht als 
„ein Berräther, fondern weil ich eure 
„Freyheit nach meinem Vermögen 
„beichüget habe.,, Hierauf zog ex 
feinen Damaftenen Schlaf Rock aug, 


und gab ihn nebft einem Ringe fei- 


nem Diener. Und nachdem er feine 
Muse vor die Augen gezogen, Eniete 
er wiederum. nieder, und ruffte mie 


‚erhabenen Händen: Ach GOtt, er⸗ 
barme dich mein; da immittelft der 


Scharffrichter ihm den Kopff mit etz 
was von den Fingern auf einen Hieb 
abſchlug. Es wurden auch wider 
ibn obwohl als einen fonft wohlver⸗ 
dienten Mann folgende Klagen vors 
gebracht: Er hätte gang ungereimte 
und dem gemeinen Weſen höchft ſchaͤd⸗ 
liche und gefährliche Säge durch feis 
ne Anhänger andern beybringen laß 
fen, als es babe iede Provint; 
Macht ihres Befallens nach in Re= 

ligions⸗ 
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laions⸗Sachen zu. difponiren, zu 
! ten und zu walten ; item er hat; 
ge unrichtige Lehrer eingeichoben und 
mit ihnen Conventicula gehalten, ins 
gleichen hätte er an Engelland und 
uckreich verfängliche Dinge ge 
fchrieben ; ferner er hatte jich dem Na⸗ 
tionals Synode zu Dordrecht Anno 
1618 wiberfeget, und was dergleichen 
mehr: allein wie dem allen, da bie 
‚Gegenpartey die Arminianer , ſonſt 
Remonftranten genannt, zu der ſich 
gedachter maffen Pring use 
ten, viel ftärcher war, 10 urtheileren 
damahls viele: Der Pring habe ſich 
feiner Macht gemisbrauchet, und Die 
Gomariften unterdrücken wollen, fols 
gends unferm von Dlden; Darneveld, 
‚auch zuviel gethan. An. 1648 kamen 
die Geſchichte von unſerm lden⸗Bar⸗ 
neveld in Hollaͤndiſcher Sprache her⸗ 
aus. Arnolds or gr Fon 
»diftorie T..3 L XVII $ 285 Hug. 
on Annal, Beigie. Maur. Me- 
‚moires. d’Hollande p. 367. 


Dlesnicky, ſ. Oelsnitz. 


Dpalinsti (Bnin), 


Dieſe hochanſehnliche alte adeliche 
Familie, welche iederzeit vortreffliche 
Herſonen hervorgebracht hat, floriret 
zwar in Pohlen, nachdem fie aber 
won Boͤhmiſcher Ankunfft, auch in 
Schleſien und ſonſten in den Geſchich⸗ 
ten des Roͤmiſchen Reichs wohlbe⸗ 
kannt iſt, als ziehen ſie wir auch hier⸗ 
her zu unſerein Zweck. Von deren 
Wappen meldet Sinopius, daß fie das 
xinne ein guldnes Schiff im rothen 
Schilde fuͤhre, und weil Lodzia in 
Pohlniſcher Sprache ein Schiff heiſ⸗ 
ſet, werde ſie auch darinne zu dem 
Haufe CLodzia, von Okolski gezehlet, 
als welches ſchon An. 969 ſoll Noris 
ret haben, Sie hat zuerii den Nah: 
‚men Bnin von ihrem Nitterfige ans 
: men. Jacobus von Bnin bat 
—344 die Pommern tapffer er⸗ 
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wieſen, und ums Jahr 1160 in un⸗ 
terſchiedenen Treffen ſelbige uͤberwun⸗ 
den. Petrus von Bnin hat ums 
Jahr 1202 als Henrici Barbati, Her⸗ 
zogs in Groß⸗Pohlen und Schleſien, 
Cantzler floriret. Von feinen Soͤh⸗ 


‚nen iſt Nicolaus mit ſeinem Hertzoge 


Henrieo An. 1241 tn der befannten 
Schlacht mit den Tartarn umkom⸗ 
men; Jacobus aber ift Woywode von 
Pojen worden. Nachgehends iſt An- 
dreas yon Bnin, Caftellan von Pofen, 
ber, Anno 1282. ald Gefandter an 


Wenceslaum, König in Böhmen, ge 


ſchickt worden, um felbigen die Pohl⸗ 
niſche Crone anzutragen; nad)dem 
Boleslaus Lokierko verjaget worden. 
Ein anderer dieſes Nahmens An- 
dreas, Gaftellan von Kaliſch, wurde, 


‚als die Marcdgrafen von Brandens 


burg ben Her&og Premisl von Groß⸗ 

ohlen, An. 1294 zu Rogozko übers 
jelen und niedermachten, toͤdtlich 
verwundet. Petrus, General von 
GroßPohlen, hat An. 1374 als Ge; 
fandter der NeichssStände von Poh⸗ 
len, den Könige Ludovico in Ungarn 
den Pohlniſchen Scepter angetragen. 
Matthias hat ums Jahr ı413 als 
Woywode von Kalifdy floriret. Pe- 
tsus, Gaftellan vou Poren, ift Anno 
1433 als Königlicher Gefandter an 
Kayſer Sigismundum geſchickt wors 
ben, wegen der Creutz⸗ Kitter zu tra 
etiren. Von feinen Brüdern ward 
Nicolaus An. 1439 Bifchoff zu Pofen; 


‚Johannes aber, ſtarb An. 1440 als 


Woywode von Pofen. Diefer ward 
ein Sroß-Bater: ı) Johannis des I], 
Biſchoffens zu Uladislau, und Cautz⸗ 
lers Koͤnigs Calimiri des Iliten, und 
2) Matthie, Woywodens von Pofen, 
und Generals vonGroß-Pohlen,deffen 
Sohn Petrus Bnin,erfi Praemislifcher 
und hernach Leßlauijcher Biſchoff, der 
An. 1493 verftorben; und 3) An- 
drez, Saficllans von Caminiec. Sci 
ne Söhne haben von der von ihrem 
Detter Andrea von Bnin, Bifchoffen 


erbaut: 


‚zu Pofen, (fo Un, 1470 werfiorhen,) 


Dpalingft 
n Stadt enick, (die zum 
niß berer dm Diem Dre öf 
verbrannten Ketzer, aljo be; 
worden) ; zuerſt fich von Opa; 


enahmet. - Petrus Bnin 


fi, Kaftellan zu Önefen, Iegte . 


‚öniges Sigismundi Rahmen 
iedliche Gefandfchafften, ab. 
‚ohne Erben, und vermachte 
niglichen Pringen Sigismun- 
ılto,.bey dem er die Stelle eis 
meifterg vertreten, 100000 
Seine Bruders Sohn 
Obriſter Reiche  Marfchall 
wral in Groß Pohlen, hinter⸗ 
einem An. :1593.. erfolgten 
Söhne,die waren: 4) Petrus, 
zu Gneſen; -2) Andreas, 
er Cammerherr, nachgeheuds 
Ner, und endlich Biſchoff zu 
3) Lucas, Obriſter Marſchaͤll 
h8. Diefer heyrathete An- 
ı Pilca, die leßtere ihres Ges 
und eine Witwe Chriftophor 
e, welche ihm ſehr viele Guͤ⸗ 
ıchte. Er büffete aber nicht 
iederum davon ein, als er 
nislaum von Zmigrodfladnig 
ee in das Feld gefiellet, und 
', ba er fidy nicht. mit ihm 
a wollen, endlich erſtochen 
Fr wird ſonſten unter die 
n von Adel gezehlet, und vor 
eber der Schrifft Polonia de- 
tra Barclaium gehalten. Im 
er Gelehrten wird fub Ar- 
aleno von ihm gefaget, daß 
dem Rahmen Paulo Neocalo 
ı de Ofhieiis geſchrieben habe, 
von Bnin Opalinski war 
jahr 1667 Woywode zu Ka 
che; Rath. und Abgefandter 
Floreng und Venedig, Ca- 
be zu Pletztow ums Jahr 
vord hernach Biſchoff zu 
Er war einer von dem Wis 
neten gegen den König Jo- 
obieski, welchem er auch einft 
n gewilfen Vertrage unter 
v5 fagen, ſich nicht ſoll ent⸗ 
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bloͤdet haben: Aus regnare aus 
rede judica, d. i. entweder lege die 
Crone nieder, oder richte recht, Za- 
luski Epifl. Hiflor. Famil. T. 1 p, 2105, 
Okolski Orb. Polon. T. 1 p. 157. 

Oſatovsti, |. Ozaronski. 

Oſſe olinsky 


Ob wohl diefe beruͤhmte alte adeli⸗ 


che Familie eigentlich in Pohlen zu 
Hauſe gehöret, fo ziehen wir fie doch 
billig aud) mit hieher, nachdem fie 
nicht nur fih in Schlefien ausge 
breitet, fondern auch des. Römifchen 
Reichs Grafen⸗ und theils Sürftens 
ſtand erlanget bat.. n Anherr 
fol nach Oku/ski Bericht erft Topor, | 
und hernach, weil er unter dem Adel 
gleichjam das Vorrecht etwas zu ſa⸗ 
gen gehabt, Starza genennet worden 
feyn, und übrigeng zu den Zeiten der 
aller erſten Kegenten in Pohlen gele⸗ 
bet haben. Deffen Nachkommen has 
ben den Titel Groß⸗ Grafen vonPani⸗ 
grodz undCuckina von Denaborcz ꝛc. 
eing ‚Zeitlang gefuͤhret. Zbylura, 
magnus comes von Panigrod;, hat 
An. 1153 nebft feinen Brüdern dag 
Gifiercienjer: Klofter Wagrowic funs 
diret, Sieciechus in gerader Linie 
von genieldten Groß⸗Grafen und Her 
ren des Schloſſes Sieciechow abr 
ſiammend, Woywode von Cracau 
und Reichs⸗Feld⸗ Herr zu Zeiten Ko, 
nigs Uladislai Herrmanni, 

durch feine Tapfferkeit in 


euſſen, 
Pommern xc. —— —* 
than. Navogius, Graf von —** 
nia, Woywode von Sendomir, (ein 
Sohn — Woywodens von Era 
sau und Reichs⸗Feld⸗ Herrng, (von 
welchem auch die von Pilca abflams 
men, bie aber auch nunmehro abge 
gangen find) hat Auno 1319 dag 
Schloß Teuczyn erbauet. Sein ak 


‚terer Sohn Andreas nennete ſich vor 
Tenczyn, und ward Woywode ven 


Cracau, fiebe von deflen Nachkom⸗ 


‚men in Schlefien P. 4 unfers Kegis 


ci p. 2529 u. 2530 Tray Sg 
14 
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die Nachrichten, die wir bafelbft aus 


Sinapio beygebracht, einigermaſſen 
mit denen beym erwehnten Okolski dif⸗ 
feriren, als wollen wir deſſen Stamm⸗ 
Meihe aus demſelben nur Fürglich 
bier erzehlen. Sein Enckel Johannes 
Tenczynski, Gaftellan von Cracau, 
hinterließ unter andern Söhnen, die 
alte zu hohen Dignitäten gelanget, 
Zbigneum, Unter» Cammerern von 
Cracau, deffen Tochter Elifaberb eine 
Gemahlin des Hergogs von Natibor 
worden. Bon den Eöhnen aber find 
zu mercken: a) Andreas, Woywode 
von Eracau, der vom Kayſer Carolo 
Vto nebft feinen Brüdern und andern 
feiner Familie zum Grafen des Roͤ⸗ 
miſchen Reichs creiret worden, ſo An. 
1527 gefchehen. b) Johannes, Woy⸗ 
wode von Gendomir, und c) Johan. 
nes Gabriel, Gaftellan von Gracau, 
hernach Woymode von Sendomir, 
wie auch Königlicher Hof: Marfchall 
und Staroft von Lublin, der Anno 
1553, im 68ten Jahre feines Alterg, 
verftorben, nachdem er unterfchiebes 
ne wichtige Gelandfchafften, als an 
die Dttomannifche we an den 
Kayſerlichen, Königlich» Böhmifchen 
und Ungarifchen Häfen verrichtet ges 
habt. Diefed legtern Sohn Stanis- 
laus Gabriel, Woywode von Cracau, 
geugete unter andern Söhnen Johan- 
nem Baptiftam; Woywoden von Belg 
und Staroften von Lublin: Als der 
felbe eine Gefandichafft von feinem 
‚Könige in Schweden verrichtet, inſi⸗ 
nuirete er ſich bey des Königs Gufta- 
vi 1 Prinzeßin Cecilia dermafjen, Daß 
fie fich mit ihm ehelich verlobte, da er 
aber sum Benlager reifen wollen, iſt 
er auf Drdre des Königes in Däne 
marck aufgefangen und getödfet wor⸗ 
den. Nicht lange hernach find die 
Grafen von Tenczyn männlicher Seits 
abgeftorben,, und deren Güter an die 
von Offolinsti gelanget. Selbige 
ftanımen von des obgedachten Navo- 
gi Grafens von Präginia jüngeren 
Sohne Jaskone ‚oder Johanne, ab, 


ber ſich Owca von Pallice genenmet, 
und Nicolaum von Offolin, Eaftellan 
von Vislicz, gegeuget, welcher ums 
Jahr 1377 floriret, und dag Schloß 
Offolin zu feinem Sig erbauet ges 
habt. Sein Sohn Johannes, Ca⸗ 
ftellan von Radom, wurde von feis 
nen vielen Gütern von Balice; von 
Dffolin, von Tenczyn ıc. genennet; 
er hinterließ Andream von Dffolin in 


Klimuntow, Eaftelan von Radom, 


ein Aelter⸗ Bater Zbignei, Woywo⸗ 
dens von Sendomir, welcher in feis 
ner Jugend ſich am Hofe Königs Ca- 
roli des IXten in Franckreich aufges 
halten, darauf deſſen Bruders Hen-. 
rici Valeſii, als er zur Cron Pohlen 
langet Ober⸗Tammerherr worden. 
den Koͤnig Sigismundum den 
Ilten hat er ſich auf unterſchiedene 
Weiſe durch ſeine Treue verdient ge⸗ 
macht, davon beym Okolski ausführ⸗ 
lich zu lefen. Er ift Anno 1623, im 
68 Jahre feines Alters, verftorben,, 
3 Söhne hinterkaffend, als: 1) Chri- 
ftophorum, Woywoden von Sendo⸗ 
mir, von deffen Endeln iſt Adamus 
Wenceslaus, Graf von Tenczyn, An, 
1699 Landes; Hauptmann des Fürs 
ſtenthums Teſchen in Schlefien,, und 
Chriftophorus Balduinus, Graf von 
Tenczyn Oſſolinski, An. 1717 Kay 
ferlidyer Sammer sHerr geweſen. 2 
Maximilianum , Königlicdyen Ho 
Schatzmeiſtern und Staroften vor 
Marienburg, einen Groß⸗Vater Ma- 
ximiliani des U Grafens von Ten⸗ 
czyn Oſſolinski, der zu unſern Zeiten 
als EronGroßsSchagmeifter, Caſtel⸗ 
lan von Chmielnic, und Obrifter bey 
der Eron; Armee fich bekannt gemacht, 
er legte An. 1736 die Groß: Schags 
meijter: Charge nieder, gieng nad 
Sranctreih, ward im Anfange des 
folgenden jahres Ritter des heiligen 
Geiſtes, und beym Hertzoge in Los 
thringen Könige Stanislao Obriſt⸗ 
Hofmeifter und Premier-Minifter, der 
vor ihn die Nerrichafft und Schloß 
kigny im Hertzogthum Bar ge 
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bie er bis an feinen An. 1737 erfolg: 
ten Tode beieffen. Sein Sohn N. 
damals Staroft, nachgehends Cron⸗ 
Hof⸗Faͤhndrich, befam An. 1738 die 
väterlichen &fifer wieder. Und 2) 
Georgium, von welchem hernach be; 
fonders. Orb. Pol. T. 11 Hübn. Suppl. 


Oſſolinski (George Fürft von) 
Pohlniſcher Sraats-Minffter, 


Von feiner’ Alten adelichen ' und 
Here zu Tage gräflichen Familie ift im 
vorhergehenden Artickel ausführlich 
zu lefen, gleichwie wir auch dajelbft 
von feiner Ankunfft gefaget! Er war 
nemlich ein Sohn Zbigner von Dffo; 
fin, der An. 1623, alt 68 Jahr, als 
Königlich Pohlnifcher Ober Cammer⸗ 
herr verſtorben. Unſer George Oſ—⸗ 
ſolinski ſtunde bey dem Könige Si- 

ismundo IH in Pohlen, um welchen 
Ein Vater Zbignetis ſich ſonderlich 
verdient gemächt, in beſonderm Anjer 
ben, und war deſſen vertrauteſter Mi: 
nilter, von welchem er als Gefandter 
an den König Jacobum in Engelland 
war gefchiitet worden, um Huͤfffe wir 
Der die Feinde feines Koͤnigreichs zu 
follieitiren, die er auch erlanget, und 
fie dadurch genöthiget, um Frieden zu 
Bitten. An. 1629 hat er den Gjähri; 
gen Stillſtand bey Altemarck in Preuſ⸗ 
fen mit den Schweden zuwege ges 
bracht, und gefchloffen; hierauf iſt 
er beym allgemeinen Reichs⸗Tage Dis 
rector von der Ritterfchafft geweien. 
Nach dem Tode feines Königs hat er 
die Wahl deffen Printzens Uladislal 
befördert, und felbige als Gefandter 
dem Pabite Fund gemacht; bdeffen 
überaus prächtiger Einzug zu Nom 
ift in Hartknochs Preuſſen p. 355 ſq. 
befchrieben zu leſen. Nachgehends 
bat er im Rahmen feines Königs uns 
terfchiedene Gejandichafften beym 
Kayſer Ferdinando II, bey der Res 
public Benedig, bey dem Hergoge in 

trurien ıc. verrichtet. An. 1635 

er bey damaligem Kriege Gouvers 

Adels⸗Leu. Tom. II, 
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neur im Preuffen worden. Jahres 
drauf aber hat erfich auf dem Reiches 
Zage zu Regenfpurg als Pohlnifcher 
Geiandter eingefunden, und dem 
Ehurfürftlichen Collegio den Roͤmi⸗ 
fchen König Ferdinandum den Il zur 
Kayſerlichen Wahl in Nahmien ſei⸗ 
nes Koͤnigs recommandiret. "Nach 
feiner Ruͤckkunfft ward er Woywode 
von Sendomir, dba er bishero Reichs⸗ 
Hof: Schagmeifter geweſen. Anno 
1637 bat er die Königliche Braut, bie 
Kapferliche Prinzefin Cociliam Res 
natam in Pohlen begleitet, worauf er 
Vice⸗ Cangler, und endlich Eronz 
Groß Cantzler worden. VBotherdaber 
ſchon An. 1633 hatte ihn Pabſt Ur: 
barrus der VII zu einem FArften von 
Dfolin, und Kayfer Ferdinandus der 
I zu einem Fuͤrſten des Heil, Nöm: 
Reichs erfläret. An. 1645 wohnete 
er im Nahmen feines Koͤniges dem 
fo genammten Colloquio Charitarivo 
zu Thoͤren bey. Die bey ſeinen ver⸗ 
richteten Gejandjchafften gehaltene 
Drationes oder Anreden, (deren 
find) hat George Sörfter An. 7640 i 
4to zu Dangig drucken laffen. € 
ftarb An. 1650, von feiner Gemahlin 
Ifabella, Nicolai Danielowiz Cron⸗ 
Groß⸗Schatzmeiſters Tochter; einen 
Sohn Franciſcum, Staroſten vor 
Bydgoſt, hinterlaſſend. Okolski’Orbis 
Poloniz TI. III, 


Drenftin, Ochſenſtirn, 
Eines der — und anſehn⸗ 
lichſten graͤflichen Haͤuſer in Schwe⸗ 
den, fo von uraltem Adel herſtammet, 
und ſich um ſelbiges Reich vortreffe 
lich verdient gemacht, gleichwie auch 
aus demſelben viele groffe Staats⸗ 
Minifiers entiproffen find. In den 
Huͤbneriſchen Genealogien wird ed 
Tab. 1303 bis 1306 ausgefuͤhret. 
Die ordentliche Stamm⸗Reihe deſſel⸗ 
ben wird mit Benedi&to Orenftirn (eis 
nem Sohne Nicolai), der ums Fahr 
1365 als Reichs; Rath in Schweden 
floriret, angefangen. Derjelbe wur⸗ 
255 | b6 
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de ein Vater Arfwedi Ertzbiſchoffs zu 


Apfal, und Johannis in Sahleſtadt, 
Reichs⸗Raths, welcher gezeuget Ni- 
colaum in Dursholm und Sragwick, 
Meiche: Rath, und endlich An. 1446 
Reichs⸗Stathalter in Schweden, der 
ohne Kinder verftorben; und Bene- 
dictum in Sahleſtadt, Cron⸗Groß⸗ 
Marſchalln und Mit⸗Gouverneur des 
Reichs, von deſſen Söhnen iſt Jo- 
hann, Ertzbiſchoff gu Upfal, An. 1467 


mit Tode abgegangen. , Chriftiernus‘ 


aber Reichs⸗Rath, und ein Stamm; 
Vater aller heut zu Tage florivenden 
Diejeg vornehmen Geſchlechts worden, 
als mit welchem die Huͤbneriſche 
Genealogie Tab. 1303 angefangen 
wird. Er hinterließ Benediftum in 
Sahleftadt, Moerby und Steininghe, 
Reichs⸗Rathen, einen Vater Chrifti- 
erni, der ebenfalls befagte Charge be; 
feffen, und Gabrielem gezeuget, wel 
cher An. 1561 Reichs⸗Rath und An, 
1568 in den Freyherrnſtand erhoben, 
wie auch zum Admiral und Gouverz 
gut von Efihen gemacht worden. 
vermehrete feinen Stamm mit 6 
Söhnen, von welchen Chriftiernus, 
eyherr in Steininghe; Arfwed, 
ouverneur in Aſpenaas und Enc⸗ 
0, und Johannes, Gouverneur zu 
indow, feine Nachkommenſchafft hin; 
terlaffen. Esicus aber, Freyherr in 
Lindow und Gouverneur zu Revel, 
interlicß Carolum in Ecka, Reichs⸗ 
th, der An. 1629 verftorben; ob 
deffen Sohn Ericus, Freyherr in Ecka 
und Lindow, feinen Stamm fortge 
pflanget, fan man nicht fagen: Doch 
fcheinet von denfelben etwa abge 
ftanımet zu feyn Carolus, der noc) 
gegen Ausgang des vorigen Geculi, 
als der Königlichen Groß⸗Frau⸗Mut⸗ 
ter Dbers Hofmeifter und Praͤſident 
des Commercien s Eollegii floriret. 
Die beyden übrigen Söhne hingegen 
des vorgedachten Gabrielis fliffteten 2 
befondere Linien, Guftavus die Cron⸗ 
burgifche und Beneditus die Kors⸗ 
holmifche, 
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Der Eronburgifchen Linie iſt 
ichtgedachtermaffen Guftavus, Frey⸗ 
herr von Drenftirn, Urheber worden, 
er befaß die Herrichafften Frholmen, 
Rindeftag und Roenoͤen, war 
Keichs:Rath und Abgefandter an Kös 
nig Sigismundum in Pohlen, und 
— 1) Gabrielem, Freyherrn in 

horeſioͤ, der An. 1640 als Reichs⸗ 
Drozet verſtorben, und die Cronbur⸗ 
gifche Haupt; Linie fortgefeßet bat, 
yon ihn foll hernach befonders ge; 
faget werden. Don feinen 4 Soͤh⸗ 
uen wurde der erfie Guftavus nebſt 
feinen 3 Brüdern Anno 1651 zum 
Grafen von ECronenburg und Jah⸗ 
res drauf zum Reichs; Rath gemacht; 
er hat feine männliche Erben binters 
laffen, Thuro aber Landes » Höffding 
von Upland, wurde ein Vater a) Ga- 
brielis, Reichs-⸗ Raths und Ambaſſa⸗ 
deurs am Kapferlichen Hofe; b) Gu. 
ſtavi, von welchem man nichts aufs 
gezeichnet findet, und c) Johannis, der 
die Roͤmiſch⸗Catholiſche Neligion ans 
genommen, und eine Abtey in Poh⸗ 
len erhalten, Johannes der britte 
Cohn des vorgebachten. Gabrielis, 
und Bruder Thuronis, ift An. 1662 
Reichs-Rath worden, und Gabriel 
der 4te Sohn, Präfident des Hofges 
richts zu Dörpt, jrugete 1) Gabrielem 
III, der zweymahl in Portugal, und 
fo vielmal in Spanien, viermal. in 
Engelland, fiebenmal in Holland, und 
zmal am Kayferlichen Hofe Schwe⸗ 
difcher gevollmächtigter Ambaffadeur 
geivefen, und An. 1699 Stathalter 
im Hertzogthum Zweybruͤck tworden. 
2) Axelium, Reichs⸗Cantzlern, einen 
der gröften Staats; Minifters feiner 
Zeit, 4 bernach von ihm beſon⸗ 
ders. wurde Anno 1645 zum 
Grafen von Sudermoere gemacht, 
und hat den ſogenannten Sudermös 
rifchen ea angefangen. Don feis. 
nen beyden Söhnen wurde Johannes 
von feinem Vater, als damaligen Dis 
rectore des Kriegs s Staats von 
Schweden, im Deutfchen Kriege in 

ben 
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den wichtigſten Verſchickungen und 
Ambaſſaden gebraucht, davon beym 
Pufendorff hin und wieder zu leſen; 
er iſt An. 1657 als Reichs⸗Rath und 
Reichs⸗Marſchall im 46ten jahre feiz 
nes Alters zu Wißmar verftorben, eis 
nen groffen Ruhm feiner Staat; 
Klugheit binterlaffend. Ericus aber 
(den fein Bater der Reichs; Gangler 
mit in die Reihe derjenigen gebracht 
hatte, die um die Königin Chriftina 
in Schweden werben folten, wie in 
Den Anecdotes de Suede gejagt wird) 
Reichs; Kath , An. 1654 nach Abſter⸗ 
ben feines Vaters Reichs: Ganßler, 
uud Jahres drauf Grathalter im 
Königlichen Preuffen worden, fo daz 
mals die Schweden occupiret hattenz 
er ſtarb An. 1656, im 36ten ‚Jahre 
feines Alters, von feinen 3 Soͤhnen 

at fich Carolus Guſt vus, ein ſehr ges 

brter Herr, An. 1684 mit Hedwig, 
Grafens Magni de la Gardie Tochter 
vermäblet, er foll aber mic derjelbigen 
fhon zu Ausgang des vorigen Seculi 


verſtorben ſeyn, und findet man nicht, 


daß er Nachkommen binterlaffen. 


Die Korsholmiſche Branche fieng 
Horgedachter mafjen Benedictus Oxen⸗ 
ſtirn Freyherr in Lindholm an; fein 
Sohn Gabriel, Freyherr in Moerby 
und Findholm, ward U. 1634 Reichs⸗ 
Math, An. 1651 Reichs⸗Schatzmei⸗ 
fter, Jahres drauf Graf von Kors⸗ 
bolm und Waſa, und Anno 1656 
 Meich8- Admiral; er hinterließ drey 
Söhne: 1) Gabrieln, Reichs-Rath 
und Reichs: Marjchalln, der An. 1671 
verftorben, 2 Söhne hinterlaffend : 
Als Guftavum, deſſen eingiger Sohn 
— An. 1709 in der Schlacht 

v Pultowa als Capitain umkom⸗ 
men, und Gabrieln, von dem man 
nichts weiter angemercket gefunden, 
als daß ihm An. 1699 ein Sohn Ge- 
orge gebohren worden. 2) Gufta- 
vum, Grafen von Koreholm und 
Waſa, ber An. 1694 als Königlicher 
geheimber Rath mit Tode abgegans 
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gen, und 3) Benedi&um, der anfan 
Cantzelley⸗Director über die auswaͤr⸗ 
tigen Affairen, An. 1673 Reichs⸗ 
Kath und Ertraordinair; Ambaffas 
deur am Kapferlichen Hofe zu Wien, 
An. 1677 Plenipofentiarius auf dem 
Sriedens; Eongreß zu Niemegen, An. 
1679 Präfident des hohen Tribunalg, 
u Wißmar, Ober: Land Richter von 
germannland, und gevolmächtige 
ter Sefandter zu den Friedens⸗Tra⸗ 
ctaten mit dem Kayſer und An. 1681 
Königlicher Premier-Minifter, Baal 
dent des Cantzelley⸗Raths, und. Cautz⸗ 
ler der Academie zu Upſal worden, 
Er iſt An. 1702,verfiorben, und hat 
von feinen 7 erzeugten Söhnen drey 
hinterlaffen, davon der altefie Ga- 
briel An. 1709 al® Hollaͤndiſcher Ger 
ueral in der. Schlacht bey Tanictes 
fein Leben eingebuffer , Culavus 
aber An. 1694 als Königlicher Kath 
und Reichs⸗Feld⸗Zeugmeiſter verfiorg 
ben; deſſen Sohn gleiches Nahe 
mens, Anno ‚1710 als Königliche 
Schwediſcher Obriſter fic hervor ges 
than. Rittershufii Spicilegium, Sau 
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moires, 


Drenftirn (Gabriel) Freyherr von 
Toroͤſio, Schwedilcher Staats⸗ 
Miniſter, | 


Er war ein Sohn Cuſtavi Drens 
ſtirns, Urhebers der Eronburgifchen Bis 
nie, wie in dem vorhergehenden geſa⸗ 
get worden. Er ſtund bey den Könis 
gen Carolo IX, Guftavo Adolpho, 
und bey der Königin Chriftina ir 
groffem Anſehn. Un. 1612 erhielt er, 
bie Stelle eines Stathalters in Licfs 
land, und wurden ihm zu gleicher Zeit 
die Sricdeng;Tractaten mit den Poh⸗ 
len anvertrauet. An. 1617 warb er 
Schloß: Hauptmann zu Stockholm, 
und Gouverneur von Upland, wie 
auch Reichs⸗Rath; An. 1621 gieng 
er ald Ambaffadeur nach Danemarck, 
um allda die wegen des Zolles im 

„bh a Sunde 
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Sunde entflandene Streitigfeiten abs 
thun An. 1635 ward er zu ben 
al: Staaten geſchickt, um die 
Eondolence im Nahmen feines Köniz 
es über des Printzens Mauritii von 
Dranien Tod abzulegen, und zugleich 
ar daß gemeine Wefen den Reichs⸗ 
nden in Deutfchland Hulffe ans 
bieten. Nachdem Koͤnig Guftavus 
ölphüs den - wichtigen Zug in 
Deutichland vorgenommen, blieb O⸗ 
aſtirn in Schweden, vertwaltete nebft 
arldern die Regierung diefes Reichs; 
er erhielt An. 1633 die hoͤchſte Wuͤr⸗ 
de in Schweden, und ward zum 
Reichs⸗ Drozet ernennet. Uiberdis 


verſahe er die Stelle eines Praͤſiden⸗ 


tens des Ober⸗ Juſtitz⸗ Raths, wie 


—— Band Nichters in Wells 


land. Er wurde auch zugleich 


einer von den 5 Reichs⸗ Vormunden, Pr 


n Chriftine. - Er wurde auch noch 

felbigen Yahre mit dem Reichs⸗ 
Mathe Matchia Soop nach Teutfchz 
fand geſchickt, um den Leichnam Koͤ⸗ 
nigs Guftavi Adolphi, nah Schwer 
den zu überbringen. - Endlich ftarb 
er An. 1640, nachdem er mit feiner 
Gemahlin Martha Bielcke fein Ge⸗ 
fehlecht fortgepflanget, wie im vorher; 
gehenden Artickel zw fehen. Pufend. 
de rebus Suecicin ‚Rudalpbs Scyaus 
Bühne der Welt P.I und II, 


Dpenftien (Arel) Graf von Su: 
dermöre, Schmedifcher Reichs⸗ 
Cantzler, 


Er war ein Bruder des vorherge⸗ 
henden Cabrielis Oxenſtirus und An. 
1583 gebohren. Nachdem er vom 
Koͤnige Carolo IX in Schweden in 
unterſchiedenen Geſandſchafften an 
den Fuͤrſtlichen Hoͤfen in Deutſchland 
und zu andern wichtigſten Verrich⸗ 
fungen gebrauchet worden, ift er An: 
1609 Reihe Rath, und An. 1612 
Reichs⸗Cantzler worden ; im legtge 
dachten Jahre hat er auch den Frieden 
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mit Dänemarck geichloffen, An, 1617 
ward er zum Ritter des Schwediſchen 
Reichs gefchlagen, und An. 1622 hat 
er den Stillftand mit Pohlen ge 
fchloffen. Als König Guftavus Adol- 
hus An. 1630 mit einer Armee. it 

eutichland ging, nahm erOrenftirnen 
mit dahin, und gebrauchte fich feine | 
in: den geheimdeſten und wichtigſten 
Angelegenheiten. Nachdem diefer 
König An! 1632 in der Schlacht bey 
Lügen fein Leben eingebuͤſſet, ſchickte 
Drenflien eine Regierungs-Sorm umd 
Verordnung, (weiche. er fagte, von 
dem verſtorbenen König chemalg ent; 
worffen zu ſeyn) nach Schweden; wel 
che An. 1634 durd) die Stände dei 
Reichs bekraͤfftiget/ und er zugleich 
um Mit⸗Vormund des Reichs, waͤh⸗ 
rigkeit der Cron⸗ 
inzeßin Ckriſtinæ ernennet wurde; 
zugleich ließ er ſich der Proteſtanten 
Sachen in Teutſchland im Nahmen 
der Cron Schweden aufs eifrigſie an⸗ 
gelegen ſeyn; wiewohl Chur⸗Sach⸗ 
ſen das Directorium in dieſen Sachen 
beyzubehalten ſich bemuͤhete. Nach 
dem er die Pfaltz denen Nachkommen 
des unglückſeligen Friderici Vreſti⸗ 
tuiret; hielt er mit verſchiedenen an⸗ 
bern Reichs⸗Staͤnden Zuſammen⸗ 
kuͤnffte, ſuchte ſich auch fremder Cro⸗ 
nen Bey⸗Huͤlffe zu verfichern, weswe⸗ 
gen er eine Reife nach Franckreich, 
und von dar nach Holland that, das 
mit er ben in dem 1634 Jahre bey 
Noͤrdlingen erlistenen Schaden wies 
derum erfeßen, und die allgemeine 
Mohlfahrt der Proteftirenden mie 
derum herftellen möchtes indem aber 
die gefammte Evangelifche Bundes 
Verwandten, theils in groffe Furcht, 
und theild in groffe Zerrüttung vers 
fallen waren, überdis auch Churs 
Sachſen den Pragifchen Frieden mit 
dem Kanfer gefchloffen hatte, fand er 
gar viele Schwierigkeiten vor fich, die 
er aber endlich Be groſſen Vortheil 
feiner Nation gluͤcklich überwunden, 
Ungeacht feiner groffen und getreuen 
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Dienfte, muſte er dennoch ein heimi beſag 


ches Mißvergnuͤgen bey der Koͤnigin 
Chriſtina bis zur Niederlegung der 
Crone wider ſich wahrnehmen, * 
welche meynete, daß er alles nach fü 

nem Kopff dirigirete. Am meiſten 
konnte er ſolches ſpuͤren, als Anno 
1648 bey dem Weſtphaͤliſchen Frie⸗ 
den fie dem Frantzoͤſiſchen Geſandten 
Chanut, als welcher das Stifft D& 
nabrüg kurtzum Gatholifch ‚gelaffen 
haben wolte, Gehör gab, und Oxen⸗ 
ſtirn ſammt einigen andern Reichs⸗ 
Staͤnden dahin bemuͤhet war, wie 
ſolches Stifft dem damaligen Biſcho⸗ 
fe Guſtavo, des mehrgedachten Koͤni⸗ 
ges Guftavi Adolphi natürlichen Seh; 
ae, gelaffen, und Einfftig die Evan: 
geliiche Religion dariıme fortgepflams 
get werden möchte. Er alterirte fich 
darüber dermaffen , daß er gleich bey 
der Königin feine Dimißion fuchte; 
die ihm auch folche ohne einiges Be; 
denchen ertheilete: doch als er bey fich 
überlegte, daß das Ruder der Reiche; 
Befchaffte einem andern zuüberlaffen, 
als einem alten Patrioten nicht wohl 
zufäme, communicirte er folches mit 
dem Reichs⸗Feldherrn de la Gardie, 
melcher bey der Königin beweglich 
vorftellete, wie.man des Reichs⸗Cantz⸗ 
ler8 Drenftirn bey iegigen hohen An; 
gelegenheiten der Friedens; Tractaten 
nicht entrathen Fönnte, wurde er als⸗ 
bald wieder jur Königin ‚gerufen, 
and von derfelben in Dienften zu blei 
ben ermahner, worauf er fich ber 
Reiche ; Angelegenheiten wiederum 
aufs treulichftE angenommen. Er 
fuchte auch die Nieberlegung ber Cro⸗ 
ne bey der Königin mit aller Macht 
gu hintertreiben , ungeacht Pfaltzgraf 
Carl Guftav, (der fölche erhalten) ihm 
einftmal8 durch dem Grafen von 
Schlippenbach gleichfam ins Ohr fa 
sen laſſen: Wann er nicht aufhörere, 
—* feinem Vorhaben zu widerſetzen, 
folte er nicht zu alt dazu feyn, ihm 
den Verdruß, fo er te, mit dem 
Kopffe zu bezahlen. Als der Tag zu 
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ter Niederlegung und Crönung 
des Caroli Gultevi erfchienen war, 
fagte er mit Seuffjen: Er bätte en 
‚nen Tag länger gelebet, als er ges 
wönfchet. Er wolte auch nicht bey 
diefen Solennitäten erfcheinen, unter 
dem Vorwand , daß er dem Könige 
Guftavo Adolpho mit einem ide 
verfprochen, alles was er nur fönnte, 
gu thun, um feiner Tochter die Cron 
arme 
he zulicffe, bey 
Handlung gegenwärtig zu ſeyn, das 
durch fie der Königlichen abs 
fagte. Es: ließ aber Carl Guftav, 
nachdem er den Thron befliegen , ger 
gen ihn nicht die geringfie .Rachgier 
fpüren , ſondern bezeigete ihm viel⸗ 
mehr alle Gnade, nennete ihn ſeinen 
Vater, und verwilligte ſeinem Sohne 
Erico die Nachfolge in der Reichs⸗ 
Cantzlers⸗Charge; er ſtarb nach eis 
nigen Monaten darauf An. 1654, im 
71 Jahre feines Alters, mit Hinter⸗ 





Soͤhne, von wel 
— 
Artickel n ft Urba- 


nus VIII gehlete ihn unfer die d 
feiner Zeit erfahrenften und gröften 
Staats Männer ; er konnte, wenn es 
bie Noth erforderte, auch in ben allers 
intricateftien Sachen gleich ein Conſi⸗ 
lium faffen; und wurbe feine Klugs 
t und Selebrfamfeitfehr abmiriret. 

m Könige Guftavo Adolpho fiuns 

de er ungemein wohl, chem er 
auch frey heraus ſagte, was zu fagen 
war. Als derfelbe einftmalg in Preuf 
fen mit groffer Hefftigkeit nach ſei⸗ 
nem higigen Temperament ein gefaͤhr⸗ 
liches Deffein ausführen wolte, rieth 
ihm Orenftien davon ab, umd zeigte 
ihm die Ungewißhelt ded Ausgangs 
mit vielen Gründen; als der König 
hierauf gleichfam in Unwillen zu ihm 
fagte: Tunimis frigidus [emper cun- 
Ais in negotiis, currenti moram inji- 
eis; fo antwortete er fehr weislich 
folgender Geftalt: Ar ego ni boc fri- 
gore calorem suum ſubinde reflingue- 
9hh 3 rem 
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vom totus olim conflagraffes. Womit 
er fo viel fagte, wenn feine Kalt; 
finnigfeit (der König hatte ihn in 
vorangeführter Rede davor geſchol⸗ 
ten) nicht fein Feuer daͤmpfſete, 
wire ern ing hei Als 
mehr -gedachtem König beym Antritt 
feiner Regierung einer feiner vertrau⸗ 
teften Raͤthe auf die Anfrage: mie 
und anf: was Weife-er fein Königreich 
zegieren folle ? den Rath gegeben, erft- 
lich dem Erempel feines Vaters zu fol⸗ 
gen, und den Adel aufzureiben, ſo wuͤr⸗ 
de er nach feinem Willen und Wohl 
Hefalten regieren, und durch Einzies 
ung der abdelichen Güter feine Ein; 
inffte mercklich vermehren und der 
König diefem Oxenſtirn, was ihm 
Hierbey dünckete, fragte, fagte derſel⸗ 
be rund heraus: Erſtlich, daß derje; 
nige, ber ihm diefen Rath gegeben, an 
feinem König und an feinem Vater; 
ande als ein Verraͤther gehandelt. 
Hernach erwiefe er mit vielen Grün 
den, daß es beydes ungerecht und 
fchädlich wäre, den beften Theil ſei⸗ 
ner Unterthanen mit Fleiß zu verder; 
ben, und feinen Schag mit dem ge; 
raubten Gut der felbft eignen Bürger 
zu bereichern, welche Antwort den 
König dermaffen verguügte, daß er 
dem Drenftirn um ben Halg fiel, und 
vor ‚feinen freuen Rath danckte, auch 
felbigem zu folgen refolvirete. Es hat 
auch diefer König nachgehends oͤff⸗ 
ters gefaget, daß er fein Königreich 
nimmermehr in fo gute Orduung und 
Zuſtand hätte bringen können, wenn 
im GoOtt nicht einen fo vortreffli⸗ 
hen Minifter diefen Drenftirn mey⸗ 
nend) zugefchicht haͤtte. Ja, als ges 
dachte Königin Chriftina ihn Anno 
1645 zum Grafen von Subermöre 
machte, erwehnte fie unter andern in 
der bey biefer Solennität gehaltenen 
Mede, daß ihr Here Vater König Gu- 
ftav Adolph durch Rath und Bey: 
fand dieſes Cantzlers das Königreich 
Schweden aus dem Elend und aus 
der Dunckelheit bersorgezogen hätte; 


 Djarosifi 1708 


ang welchen allen fattfam erhellet, 
daß dieſer DOrenftien unftreitig der 
gröfte Mann, fo Schweden iemahls 

ervor gebracht, geweſen, und der fich 

m wohlverdienteften um fein Vater; 
land gemacht. “In Chr. Gottlieb Bu- 
deri, Prof. Jenenſ. monument. Colleä. 
Edit. 1735 ing ift num. 35 eine Schrifft 
von unferm Cangler Örenftirn un: 
ter folgendem Titel zu leſen: Axelii 
Oxenflirnii, Cancel. de ingenio, mori- 
bus & Confilüis, fimulque de flatu in- 
terno regni Sueci@ circa med. Seculi 
XVII edit. 1644. Pufendorff vom 
Schwedifch-Teutichen Kriege. Le 
Anecdoses de Suede. Sudolphs 
Scyaubühne der Welt Part. II. 
Schurtzfleifcbiana MSCpt. Lexicon 
der Gelehrten. 


Ozarovski, Oſarovski, 

Eine alte und vornehme adeliche 
— in Schleſien im Oppeliſchen 

uͤrſtenthum, auf den Ritterguͤtern 
Willkowicz, Oelſchau, Lißwerdarc. 
Sie ſtammet aus Pohlen her, wie 
denn in Okolski T. UI Orbis Polon. p. 
504 unterfchiebene von bderfelbigen 
aus alten Zeiten, da fie ihre Guter 
in der Woywodſchafft Sendomir be 
feffen, angeführet werden, aud) noch 
An. 1730 von bemfelben einer als 
General von der Infanterie in Pobs 
len fiel) hervorgethan hat. George 
von Dzarovgfi, Eron-Dvartiermeifter 
und Ritter des weiſſen Adler⸗Ordens, 
war An. 1733 Marjchall des Reiches 
Tages, ber gleich in den erfteren Tas 
gen durch den Tod Königes Augufti 
des Udern zerriffen wurde; er fchlug 
ſich nachgehends zu der Stanisla⸗ 
schen Partey, gieng mit Stanislao, 
als deſſen Wahl unglüclic, abge 
lauffen, nad) Dangig, von dar als 
deffen Abgefandter, nach Franckreich, 
und hatte beym Könige öffentliche 
Audientz; An. 1736 Eehrete er zurüd 
in Pohlen, und fubmittirte fich dem 
Könige Augufto dem. Hiten. Die 
Branche in Schlefien hat zum =. 


1709 Palmayviſt 

ber Sigismundum Wenceslaum von 
Dyarovgfi, Obriſt⸗ Wachtmeifter des 
Herkogs Johann Chriftiang zu Brieg 
Leib⸗Garde, mit welcher er An. 1633 
in der Reſidentz, bey damaligen ge 
fährlichen Krieges⸗Zeiten in Beſatzung 
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lag. Wie beym Simapio zu fehen, iſt 
dieſes Gefchlecht zu feiner Zeit ums 
Jahr 1730 noch im Flor in Schlefien 
geweſen. Sphlefifche Curioſitaͤten 
P. II p. Ssr. 





p. 


| Palmgbift, 


NT Sreyherren in Schweden 
aber fich feit Anfang dieſes 
Seculi infonderheit hervor gethan, 
und durch ihre Meriten den freys 
herrlichen Character erhalten. Der 
erfte war N. von Kan von An. 
1708 bis 1712 Königlich s Schwedt 
ſcher Gefandter in Holland, Daͤne⸗ 
marck ıc. und farb An. 1716 als Hof; 
Gangler zu Stockholm. Magnus 
Freyherr von Palmgpift, gieng An. 
1729 als Präfident des Berg Eolle; 
4 zu ———— alt 63 Jahr, mit 
ode ab. 


Nils Palmftierna, ehemaliger Ge 
fandter am Königlich, Dänifchen Ho⸗ 
fe, Obriſter und Lieutenaut bey der 
. Königlichen Garde Leib; Trabanten, 
ward zu Anfang diefes 1747ten Jah⸗ 
res auf dem Reichs⸗Tage zu Stock⸗ 
holm unter die Reichs: Nathe mit auf; 
‚genommen. Ex Hubneri Supplem. 


Palmſtierna, ſ. Palmapift: 


Patkul, 

Eine alte vornehme adeliche Fami⸗ 
lie in Liefland, von welcher man in 
den bekannten Collechtaneis Livonicis 
unter andern folgende angefuͤhret fin⸗ 
det: Fromholden Patkul, Schwe⸗ 
diſchen Rittmeiſter, und An. 1629 
Mit⸗Abgeordneten der kieflaͤndiſchen 
Stände, an König Guftavum, um die 
Privilegia iR confirmiren; Heinri- 
chen, Land-Richtern und Picutenant 
uͤber die Ritters Pferde des Wendi⸗ 
fchen Kreifes, und An. 1647 Depus 
tirten in vorbefagter Verrichtung an 


die Königin Chriftina in Schweben 5 
Fridericum: Wilhelmum, der um ge⸗ 
dachte Zeit, ald Land⸗Rath im Pers 
nauifchen Kreife floriret gehabt. Pus 
fendorff in feinen Schwediſch⸗ 
Teutſchen Kriegs⸗ Geſchichten ers 
wehnet ſub An. 1635 George Pat⸗ 
kuls, Schwediſchen Obriſt⸗Lieute⸗ 
nants, und Patrieii ‚ wel 
cher als Page des Schwedifchen Ges 
neral⸗Feld⸗Marſchalls Banniers das 
Hertz gehabt, in der Schlacht bey 
Leitmeritz in Böhmen, welche die Kay⸗ 
ferlichen verlohren, den berühmter 
Kanferlihen General Montecucule 
auf der Flucht bey dem Rocke zu era 
greiffen, und zur Gefangenfchafft zu 
bringen. Nach Anfang des iegigen 


Seculi, that fih George Reinhold 


von Patkul, als Schtwebifcher Genes 
ralMajor hervor. Bor allen ander 
hat Johann Reinbold von YPatful, 
(vermuthlich ein Bruder des vorhers 


\ gehenden) in den Liefländifchen Ger 


fehichten wegen feiner unglücklichen 
Schickſale und Endes ein immerwähs 
rendes Andencken. Wir haben deſſen 
ſehr merckwuͤrdiges Leben oben p- 
855 bie 865 bengebracht ; hier wol⸗ 
fen wir noch hinzuthun, daß ehe bie 
Invaſion der Schwebifchen Armee 
Anno 1706 in Sachfen erfolget, er 
fein Gutachten über drey Puncte, 
twie man Sachfen-Land davor bewah⸗ 
ren könne, und was vor Mittel darbey 
zu gebrauchen, von ſich geftellt. Aug dies 
ferSchrift,fo man gelefen,erhellet gang 
deutlich, daß deffen oben p-80 Sg. anges 
führter Character gang gegründet ſey/ 
infonderheit,daß er dag, was er getwolt, 
unumfehrändkt haben wollen, und feis 
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ne Conſilia allein gelten ſollen. Denn 
ungeacht er felbfi darinnen geliehen 
müfen, daß er feine fpectelle Con⸗ 
noiffance von Sächftichen Archiven, 
feine Notice von des Landes Funda; 
mental;Sefeßen, von Paftis Familie 
u. ſ. w. gehabt, hat er dennoch) mit die; 
fem feinem Gutachten durch;udringen 
und zu verurfachen vermeynet, daß 
ber König Auguftus zuvor eine Re⸗ 
forme im Staats; Mintfierio, welches 
er zu dem Ende verhaft zu machen 
bemühet war, ehe er feine Conſilia bes 
werckjtelligte, vornehmen muffe, fons 
fien er auch wohl die Alliance mit 
dem Nußifchen Gaar verlieren duͤrf⸗ 
te; er beſchweret fich dabey, daß er 
ben Hofe kaltfinnig tractiret, und feis 
ne Berdienfte gar nicht regardiret wuͤr⸗ 
den; letztens prophezeihet er fich, daß 
obgleich diefeg fein freyes Sentiment 
Ungnade u. viele Widermwärtigkeit ihm 
zuziehen möchte, fo dürffte doch wohl 
die Zeit fommen, daß er mit Freu⸗ 
den zu feiner Entfchuldigung jagen 
Sönte: Dixi, & falvavi animam 
mean." Als der damalige groſſe 
Staats: Minifter Graf Jacob Heinz 
rich von Flemming diefe Worte lafe, 
ſchrieb er darunter: Tu male dixifti, 
.& damnaberis ; indem er dem Könige 
Augufto unter andern gerathen, er 
folle die ChursSächfifche Armee nicht 
aus Pohlen zur Beihugung Sach⸗ 
ſens wider Schweden zurück ziehen. 
Es erfolgte aud) gedachtes letztere, 
da unſer Patkul auf dem Koͤnigſtein 
oben Pag. citar. gedachtermaſſen ges 
bracht, und darnach dem Könige in 
Schweden ertradiret worden. Wibris 
gen it fein Ende aush darinne er; 
armlich gewefen, daß ein unerfahrs 
nerScharffrichter un. 
tern, ehe er ihn vom Leben zum Tode 
bringen förmen, das Urtheul an ihm 
eregbiret, dahero Patful anf dem Ra⸗ 
de etliche mahl geruffen: Nur Kopff 
ab, nur Kopff ab. Es geſchahe 
ı biefe Erecution bey Caſimir in Pobs 
len, und: ift irrig, wenn wir oben 2. 27 


Pentz aryıa 
mit einflieffen Iaffen, als wenn ber 
Schwedifche General Baron von 
Buddenbrocd An. 1742 eben an dies 
ſem Orte feinen fatalen Tod ausge 
fanden hätte. Schließlich find noch 
mehrere Particularia von unferm Pat; 
Ful in Voltaire Leben Bönigs Caroli 
dcs Allten in Schweden p. 24, 253, 
258,433 Sg. zu leſen. 


Pens, . 

- Bon biefer uralten adelichen Samis 
lie ehemals in Hollftein, Mecklen⸗ 
burg, Pommern zc. jiehe P. I unfers 
Reichs⸗Adels⸗Lexici p. ısge. Es hat 
ſich auch ein At im XVIten Eeculo 

Daͤnemarck ausgebreitet, allwo 


aber von denen von Pentſow, 


in 
In 
enfoon, zu unterjcheiden ift, deren 
Anherr Nils nad) Anfang diefes Cs 
culi verfiorben, und Jacob Benfvon 
An. 1740, Königlich: Dänifcher gw 
heimder Rath, Danebrogs - Ritter, 
und Stffts; Amtmann zu Arrhug, 
gelobet.  Zuerft findet man von um 
fern von Pentz Claus von Pentz auf 
Raguin und Schartow als Dänıfchen 
Obriſten ums Jahr 1550 aufgezeich⸗ 
net. Sein Sohn Achim hat ſich in 
Spaniſchen Kriegs-Dienſten als O⸗ 
briſter hervor gethan, und iſt A. 1579 
verfiorben. Chriftian von Peng, 
Dänijcher Obrifter, und An. 1633 
Commandant zu Gluͤckſtadt, heyra⸗ 
thete Un. 1633 Königs Chriftiani 
des IVten mit Chriftina von Mund 
erzeugte ältefte Tochter Sophiam Eli- 
faberh, und ward in beu Grafen 
Etand erhoben, wie auch Stathalter 
in Hollſtein. Er war im bejagten 
Jahre Dänifcher Gefandter bey ber 
Königlichen Wittwe in Schweden, 
um wegen ber Pringefin Chriftina 
por den Dänifchen Pringen Ulri- 
eum, ber noch im felbigen Jahre i 
Schlefien als ein groffer KriegssHeld 
meuchelmörderifcher Weiſe .erfchoffen 
worden, zu werben. Nachgehends 
ift er in den wichtigfien Ambafjaden 
an den Kayſerlichen und anderer Pos 
tentaten 
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tentaten Hoͤfen gebraucht worden. 
Ob er wohl ſeinen Stamm nicht be⸗ 
ſtaͤndig ſoll fortgepflantzet haben, ſo 
ward doch nach Anfange dieſes Se 
culi ein Graf von Pens Hof Mar; 
fchall des Dänifchen Cron⸗Printzens, 
und An, 1719. Obrifter : Hofmeifter 
der Königin. Pufendorffs Schwe⸗ 
difch » Teutfihe Briegs : Befchichte, 
Memoires. Mfcpt. Genealogie. K. 


Pernklo, |. Barenklau. 


Pfoͤrtner, 
Dieſe adeliche Familie in Schle⸗ 
fien auf dem Ritter⸗Sitze Hoͤlle im 
gembergifchen zehlet Sinapius unter 


"die ältefte darinne, und führet aug 


den vorigen Seculis unterfchiedene 
daraus an, nachdem er zu dem Anz 
herrn davon Heinze Pfoͤrtnern geſe⸗ 
et, der unter Boleslao II, Hertzoge 
n Schlegen, und damals erwehlten 
Ober Regenten in — An. 1274 
durch ſein Wohlverhalten ſich ſonder⸗ 
lich hervor gethan, und deswegen 
von dem Hertzoge mit dem Ritter⸗ 
Gute Weitzenroda im Fuͤrſtenthum 
Schweidnitz, beſchencket worden: 
woraus erwehnter Scribent dieſe 
Nachricht genommen, ſtehet nicht da⸗ 
bey, und muͤſſen wir deſſen Avthen⸗ 
tie dahin geſtellet ſeyn laſſen. Her⸗ 
nach ſoll Etnſt von Pfoͤrtner auf Hoͤlle 
ſich im Kriege Johannis in Boͤhmen 
ſonderlich —*— haben; ſein 
Sohn Heinrich, iſt Kayſerlicher 
Kriegs: Rath und Rittmeiſter wor⸗ 
den. Kayſer Sigismundus ſoll ihm 
wegen ſeiner getreuen Dienſte ſein al⸗ 
tes adeliches Wappen vermehret, und 


ein Diploma de An. 1438 über ſei⸗ ab 
nen adelichen Vorfahren, befage der 


Schleſ Träuer-Reden P. UI p. 6 
ertheilet habe, Weil auch dieſe nicht 
viel beweiſen, fo halten mir davor, 
daß dir eigentliche Anherr diejes an; 
ſehnlichen Gefchlcchts Ernft der jün; 
gere, aus em Haufe Hölle, auf 


Poͤpelwitcʒ, Pilfnig, Schweinern, 


. 
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Groß s Schöttgau, Sibifch und 
Jaͤſchkittel ſey, der von Un. 1643 
bis 1647 des Breßlauifchen Fuͤrſten⸗ 
thums Landes⸗Aelteſter, und von A. 
1653 bis An. 1657, da er verftor= 
ben, Königlicher Präfident der Stadt 
Breßlau, und des Naumburgifchen 
Burg⸗Lehns König!icher Director ges 
weſen. Gein Sohn Moritz Ernft iſt 
vorhero An. 1653 uach vollbrachten 
Meijen, 21 Jahr alt, mit Tode abges 
gangen, und mag er das Gejchlecht 
befcyloffen haben. Db wohl Mel- 
chior Pförtner nach Anfang des ißi; 
gen Eeculi im Ritterftande geleber, 
deffen Adel und Incolat in Schlefien 
auch An. 1723 publiciret worden, fo 
ift er doch eines andern Etanımeg 
und Geſchlechts Anherr. Schlef. Eus 
riof. P.I p. 702 und P. MM p. 3%. 


Pinczov, f. Oelsnitz. 


Piper, (Carolus Graf von) Koͤ⸗ 
niglich⸗ Schwediſcher Groß⸗ 
Cantzler und Premier: · 
Miniſter, 


Er war An. 1647 zu Skockholm 
gebohren, fein Water gleiches Nah⸗ 
mens war des Kriegs⸗Collegii Cäms 
merer, nachdem er von Wiburg das 
hin gezogen, feine Mutter aber Ingris, 
Carl Hanjens, Nathe ; Herrns zu 
Stockholm, Tochter. Nachdem er 
zu Haufe von gefchichten Informato- 
ribus war wohl in Studiis unterrichs 
tet worden, gieng er gar jung auf die 
Univerfirat Upfal, blieb er allda 6 
Jahr, und legte binnen der Zeit viele 

toben feines Mcademijchen Fleißes 
Nach feiner Ruͤckkunfft beförz 
derte ihn Johannes Paulinus von O⸗ 
livencrantz, damaliger Staats⸗Se⸗ 
cretarius, alsbald in die Koͤnigliche 
Cantzley, und ward er in der groſſen 
Geſandtſchafft an den Rußiſchen 
C;aar Alexium Michaclowitz als 
Eecretariuß wegen feiner Geſchick—⸗ 
fichfeit und aufferlichen groffen Antes 
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hens dem Reichs⸗Rath und Grafen 
Guftavo Oxenſtirn mit gegeben. Als 
nachgehendg der Dänifche Krieg in 
Schonen angieng, und 5 Jahr wäh: 
zete, gieng er auch da mit bin, und 
leiſtete feinem Könige getreue Dienfte, 
dahero er von demfelben zum Secre⸗ 
tair der Rechnungs⸗Cammer gemacht 
wurde, und als er auch diefe Charge 
fehr wohl verwaltet, ward er Cantzel⸗ 
ley⸗Rath, und endlich von Carolo XI 
zum Staats⸗Rath ernennet, weil er 
in feinen auch den fehwerften Verrich⸗ 
fungen immer aufgeweckt, ſchertzhafft 
und ſehr hurtig war, fegte er fich 
bey feinem Könige in groffe Gna⸗ 
Den, der ihn auch vor feinem Zode 
feinem Cron⸗Printzen Carolo XII aufs 
befte empfole Bey dieſem feßte er 
fi) aud) frühzeitig in groffes Anfes 
ben. Denn als derfelbe An. 1697 im 
Novemb. mit etlichen Regimentern 
eine Muftetung vornehmen wollte, 
und dabey in fehr kieffen Gedancken 
zu ſeyn ſchiene, erfühnte ſich Piper, 
ihn zu fragen, worauf er fo ernfihaft 
dachte? Wie ihm num der Pring ant⸗ 
wortete: „ich dencke, daß ich mic) 
„würdig finden möge über diefe wa⸗ 
„here Leute zu befehlen, und ich woll; 
„te, daß weder fie noch ich Befehl 
„und Gebot bey einer Frau holen 
„müften;„ Go ergriff Piper augen; 
blicks die Gelegenheit, fein Glück zu 
machen, und überlegte diefe Sache 
mit dem Grafen ArelSparre, ber es 
denn mit leichter Mühe dahin brachs 
te, daß bie Reichs⸗-Staͤnde, fo da; 
mals gleich) bey einander waren, ber 
Königlichen Groß Mutter die Regie 
rung eufjogen ‚ und den Printen zu 
Stockholm am 24 Decembr, crönten. 
Don diefer Zeis an übergab er Pipern 
die Regierung der Staats⸗Geſchaͤffte, 
und machte ihn einige Zeit hernach 
zum Grafen, welches in Schweden 
eine ausnehmende Wurde if. Er 
muſte hierauf beftändig um ben Koͤ⸗ 
nig feyn, und ihn auf allen Feldzuͤ⸗ 
gen begleiten, wie er auch An, 1706 


Plettenberg 1716 


und Jahres drauf nach der Invaſion 
der Schwedifchen Armee in Sachfen 
bey demſelben fich befunden, und alle 
beifen Staats: Affairen birigiret: al 
lein An. 1709 wurde er in ber um 
glücklichen Schlacht bey Pultama ges 
fangen und nach Mofcau geführet. 
Er ſtarb An. 1716 zu Schlüffelburg, 
alt 69 Jahr, nachdem er von feiner 
Familie, die zu Stockholm in. allem 
Viberfluß Iebete, wenig Gutes genoſ⸗ 
fen, wie Poltairefchreibet. Er wurde 
in feiner Gefangenfchafft etwas här; 
ter als andere Generals;Perfonen ge 
halten, weil man durchgehende das 
vor hielte, er habe die Schwediſchen 
Waffen, bie in gang Europa hätten 
Sriede ftifften können, über Rußland 
gezogen. Es war aber unfer Graf 
Piper bey feinem Könige zugleich Dr 
ber⸗Hof⸗Marſchall, wie auch Eangler 
der Univerfität Upfal, übrigens mit 
Chriftina, einer Tochter Oki Torn- 
fliechs, Königlichen Commerciens 
Raths, vermählet, die ihm ı Sohn 
Carl Friedrichen, und 6 Töchter, ges 
bohren. Erſter floriret noch in die 
fem 1747ten Jahre als Königlicher 
HofsEangler zu Stockholm; von den 
Töchtern find 2 jung verftorben, 4 
aber an vornehme Reichs: Grafen, 
als Bielcken, Ribbing, Arfwedſoh⸗ 
nen ıc. vermählet worden. Ex Foer- 
neri Juflis Funebr. Caroli Piper in 
Tom. I Suecie lit. a p. 225 - 227. item 
Voltaire eben Caroli XII R. Suec. 


lettenberg, (Walther von) des 

. Reichs Fürft und Heermei⸗ 

ter des Schwerdt⸗Ordens in 

Liefland, 

Don feinem uralten abelichen Ge 
fehlecht in Weſtphalen, fo ſich auch 
in Kiefland ehemals ausgebreitet, iſt 
P. I unfers.Lexici p. 1043 fq. “aus 
führlich gefaget worden. Unfer Wal 
ther von Plettenberg gelangete 1495 

u obbefagter Würde; bald nach Ans 
Fang feiner Regierung beförberte [ 


1717 | Plettenberg: 


Adel aus Dber-Teutfchland, als Bay: 
ern, Schwaben und Sranden nur 
allein dem Drden in Preußen, die 
Nieder⸗Sachſen, und infonderheit die 
Meftphälinger aber allein in Liefland 
Dem Orden ſollten einverleibet wer; 
den. Als An. 1498 die Ruſſen in 
Liefland einfielen, und um Riga, 
Doͤrpt und Narva alles mit Feuer 
und Schwerdt verheereten, machte er 
mit dem Groß-Fürften Alexandro in 
Litthauen ein Buͤndniß, die Feinde 
aus dem Lande zu treiben. Nadız 
dem aber gebachter Groß; Fürft nad) 
Abfterben feines Bruders Alberti, 
Königs in Pohlen, dahin eilen mus 
fie, um ſich felbiger Erone zu verfis 
ern, wurde der Heermeifter gend; 
chigt, fein Vorhaben alleine zu be 
werckſtelligen; er rückte dbanmenhero, 
nachdem die Ruſſen Liefland verlak 
fen, mit einer Armee von 12000 
Mann Anno ısor an bie Rufifche 
Grängen, und ſchlug der Ruffen 
Haupt » Armee von 40000 Mann in 
die Slucht, nachdem er etliche 1000 
erlegt und viele Beute befommen. 
Er gieng hierauf weiter in Rußland, 
eroberte die Schlöffer Oſtrova, Krof 
nova, wie auch Iſeburg, und erlegte 
bey Ivanogrod abermal eine gute 

Anzahl Feinde. Als aber.die Rothe 
Nuhr unter feine Armee fam, mufte 
er wiederum zurück fehren, doch fiel 
ee Jahres brauf mit 13500 Mann 
abermals in Rußland ein, und rück 
te nach Eroberung einiger Derter vor 
Pleßkau; als die Rußiiche Armee von 
Ißoooo Mann ihm entgegen zog, 
fchlug er dieſelbe dermaffen, Daß 40000 
der Feinde auf dem Plage blieben, 
und die Ruſſen genöthiget. wurden, 
zinen Grieden auf zo Jahr mit ihm 
zu fchlieffen. Nachgehends. befeftigte 
er das Land hin und wieder, und 
endlich ‚verglich er fich in feinem und 
feines Ordens Rahmen, mit dem 
KHochmeifter des Teutfchen Drbens in 
Preußen, af: Alberto von 





den’ Schluß, daß hinfuͤro die von 


Poniatoneft 1718 
Brandenburg, als welcher zu dem 
Pohlnifchen Kriege Geldes benöthigt 
war, und machte fich gegen Zahlung 
einer gewiffen Summe Geldes von 
deſſen Herrfchafft frey und indepen⸗ 
dent. Es find davon beym Schurgz 
fleifch 2 Diplomata vorhanden, eis 
nes de dato Königsberg An, 152X 
am Michaelis; Lage, darin ihm die 


Exemptio gegeben, im dem andern 


aber de dato Pofen am ©. Valen⸗ 
tins⸗Tage d. a. diefelbe confirmiree 
wird. Zum Zeichen der erlangten 
Souverainete über Liefland ließ er ei⸗ 
ne güldene Münge fchlagen, welche 
am Schrost und Korn den Porkus 
galefern gleichete. Nicht lange herz 
nach- ward er von dem -Kayfer Garl 
dem Veen unter die Reichs⸗Fürſten 
aufgenommen. Endlich ftarb diefer 
tapffere und berührmte Heermeifter A, 
1535. Der rangöfifche Hertzog von 
Rohan feet in feinem parfait Capi- 
tain, daß nur 3 groffe Helden in der 
Melt gervefen, Alexander M. Julius 
Caͤſar, und diefer Walther von Plet⸗ 
tenberg. Schurzfleifeb. Hifl. Enfif. : 


Poniatomwsfi, 

Diefe alte und vornehme adeliche 
Samilie in Pohlen hat nicht nur theil® 
des Römischen Reichs graflichen Char 
racter erlanget, fondern auch fich im 
vorigen Seculo in Böhmen infonz 
berheit durch Julianum Poniatowski 
von Duchnick, und feine Tochter 
Chriftinam wohlbefantgemacht, ſiehe 
hernach von ihnen im folgenden Ars 
tifel. Okolski Tom. II Orb. Polos. 
p. :375 führer zuerft an David Ponia⸗ 
tomwsfi, als Dom: Herrn zu Pofen 
und Dom⸗Cuſtodem zu Gneſen, wies 
wohl ohne Benennung der Zeit, und 
darnach Adamum und Matrchiam, die 
An. 1632 die Wahl Königs Vladis- 
lai des IVten in Pohlen ausder Woy⸗ 
wodſchafft Siradien, worinne fie ihre 


‚Güter gehabt, auch darinnen dero 
Stamm⸗Haus Poniatow liegen foll, 


unterfchrieben. Zu unfern Zeiten am 
en 


1719 Poniatowski 


ben fic) von diefem anfehnlichen Ger 
chlecht befonders hervor gethan: 1) 
tanislaus, Graf Poniatowsfi, letz⸗ 

- tens Woywode von Mafuren. Er 
tte ſich ſchon um das Jahr 1704 

y damaliger Pohlnifchen Unruhe 
auf die Stanislaifche Partey, deren 
Dbrifter er worden war, gelencet, 
an deſſen widrigen Schickfale er. auch 
Theil genommen; An. 1709 ward 
er General; als in dieſem jahre 
Die vor die Schweden unglückliche 
Schlacht bey Pultawa erfolgte, gieng 
er mit Stanislao Leſczinski (fiche vor⸗ 
ber oben p. 2045: (qq: Leſczinski) nach 
Bender in der Tuͤrckey, dahin fich 
auch) der König in Schweden Carolus 
der Xlite retiriret hatte, und wurde 
von ihm als einem Herrn von groſſem 
Derftande.und Aufferlichen guten An⸗ 
fehen zu den wichtigfien Affairen, und 
An. 1710 zw einer Gefandtfchafft an 
die Ditomannifche Pforte gebrauchet;; 
von welchen allen in Voltaire eben 
Zönigs Caroli des Xliten in Schwer 
den p. 237 fg. & 247 ausführlich zu 
lefen. An. 1716 fiel er mit dem Kor 
nige in Schweden in Norwegen ein, 
ward aber in der erften Action mit 


den Dänen am Kopffe hart bießiret, 


nachgehends wurde ihm das Gouver⸗ 
nement im Hergogthum Zweybruͤcken 
aufgetragen, mufte aber folche® bald 
nieder legen, als An. 1718 der Kr 
nig in Schweden vor zen 
fein Leben einbüffete. Er gieng ber; 
nad) twieder in Pohlen zu dem Koͤ⸗ 
nige Augufto dem Adern, der ihm 
feine Güter wieder gab, und ihn zu 
den wichtigften Reichs »Chargen bes 
förderte; An. 1720 tar er Gefand; 
ter in Schweden von Pohlen; An. 
1723 ward er Litthauifcher Truchſeß; 
Jahres drauf Groß⸗Schatzmeiſter von 
Litthauen, und Generalüber die Cron⸗ 
Guarde in Bohlen, bald hernach Nie 
ter des weiſſen Adler⸗Ordens, einige 
Jahre darauf Eron-Regimentariug, 
und Un, 1731 Woywode von Maſo⸗ 
vien oder Maſuren. Deſſen unge 


Ponlatowsi 1720 


achtet wendete er fih An. 1733 nad 

‚Augutti des Ildern. Abfterben auf Sta 

nislai Seite, und legte die Stelle eis 

nes Cron⸗Regimentarii freywillig nie 
der, unterzeichnete aber An. —— 
29ten Junii die Submißions⸗Acte, 
langte hierauf den. 18 Decembris zu 
Warſchau an, und wurde den folgen⸗ 
deu Tag von Auguſto dem IIIten aufs 
gnaͤdigſte empfangen. An. 1738 hat 
er auf biefes Königs altefte Princek 
fin, und Caroli, Könige beyder Sr 
silien, getroffene Vermaͤhlung zu 
Dansig ein fehr prachtiges Freuden 
Feſt begangen. An. 1741 war er fü 

niglich ; Pohlnifcher Gefandter in 

Srandreih ; er .nahm feine beyde 

Söhne mit ſich, die fich einige Zeit 

zu München aufbielten, um die Krieges 

Erercitia zu lernen. Der ältefte da 
von ward bernach Cron⸗Cammer⸗ 
Herr in Bohlen. An. 1744 hatte ee 
daß Unglück, in einem: Duell den 
Grafen von Tarlo, Woywoden zw, 
Lublin, zu erfchieffen, weswegen er 
som Cron⸗Tribunal zu Warfchau zu 
einem 6 woͤchentlichen Gefängniffe ink 
Schloß⸗Thurme dafelbft zu figen, cons 
demniret worben. 2) Marchias Pos 
niatowsfi war An. 1725 erfter Faͤhn⸗ 
brich, Refident am Koͤniglich Pohlni⸗ 
fchen Hofe, und Eonfiliarius der ken⸗ 
czyckiſchen Woywodſchafft. Nicht 
lange hernach wurde er Caſtellan zu 
Lenczitz, und wohnete An. 1737 dem 
Senatus-Confilio zu Frauenſtadt bey. 
Orb. Polon. Tom. II p. 275. Ada Pu- 

blica. Memoires, Huͤbners Suppl. 


Poniatowski von Duchnick 
(Julianus), 


Er war aus vorhergehender abeli⸗ 
chen Familie in Pohlen, allwo deſſen 
Vorfahren das Ritter⸗Gut Duchnick 
beſeſſen haben, gebohren. In ſeiner 
Jugend ward er dem geiſtlichen Stand 
gewidmet, und wircklich ein Münch, 
verließ aber das Klofter wieder, und 
trat zu der Reformirten Kirche, uns 

ter 


1726 Poniatowsti 


ger welcher ſich auch damals die fo 
genannte Böhmifche Brüder verſteck⸗ 
Ken. Er gelangte in Preuſſen zu eis 
wien Nectorat, und darauf zu einer 


rediger⸗Stelle, weil er aber in den 


rem nicht richtig‘ war, muſte er 
aus Preuffen weichen / worauf er zu 
Buntzlau in Boͤhmen Prediger wor⸗ 
den, aber auch vor feinem An. 1628 
erfolgten Tode: von hier fortziehen 
muͤſſen. Obgedachte -feine Tochter 
Ehriftina, die er als Wittwer und im 
Erilto. im I6ten: Jahre ihres Alters 
zu einen Baronefe von Zelcking ger 
than, hat durch ihre Entzuckungen; 
Dffenbarungen ꝛc. in. der Welt - ein 
groſſes Aufichen gemacht. „Sie ge; 
sieth An. 1627 in ſolchen Zuffand, 
der bis nach Anfang des 1629ten Jah 
res gewaͤhret. Denn da fiel jie am 
27 Januar, fo zur Erden, als wenn 
fie todt wäre, fuhr aber jahling wie 
der auf, und hatte nachgehendg keine 
Dffenbarungen mehr. Gelbige gienz. 
n überhaupt auf deu Zuftand der 
irche, und derjelben Wiederaufrichz 
tung durch den Untergang ihrer Fein; 
de, darunter fie auch dag Haus De; 
fierreich zehlefe: Sie gab vor, der 
verjagte neue König in Böhmen Fri- 
dericus V aus der Pfaltz würde res 
flituiret, der Fürft Ragoczi in Sie; 
benbürgen, Konig in Ungarn, der 
König in Frankreich aber Roͤmiſcher 
Kapfer werden, und dergleichen ; 
fiehe davon ausführlich in Arnolds, 
(dev fie unter.die deugen der Wahr: 
eit feet) Kirchen⸗ und Ketzer⸗Hi⸗ 
dort P. II Libro VIII C,22 $30: Es 
anden auch ihre Naones und Of⸗ 
fenbarungen bey einigen Beyfall, 
wurden vor goͤttlich Se! und 
von Job. Amos Comenio An. 1657 in 
einem eignen Buche Zux in tenebris 
genannt, (fo aber vielmehr tenebre' 
in luce heiffen koͤnnte) vertheidiget, 
andere aber hielten fie vor einen Griff 
des Satans und Phantafien, welche 
infonderheit D. Feufiking in feinem 
Gynacto fanatico p. 238 [q. widerleget 


Poſſe 1722 


hat. Unſere Chriftina heyrathete An. 
1632 Daniel Vettern, der bey des 
vorgedachten Friderici V aus der 

faltz, Pringen Friedrich Heinrichen 

nformator gewefen, und lebte mie 
demfelben bis An, 1644, da fie am 
der Schwindfucht verftorben. Lexicon 
der Gelehrten. . 


Poffe, 
Diefe nunmehro theils gräfliche 
milie in Schweden iſt eine der 
alteften und vornehmften adelichenr 
und frepherrlichen daſelbſt, von wel⸗ 
cher Gänurus Poffe, der zu Anfange 
des XIVten Seculi von den Reichs⸗ 
Stauden in Schweden wider den ver⸗ 
jagten König Birgeram den IIdern 
zum Obriften erwehlet worden, als 
derjelbe einen Succurs aus Daͤne⸗ 
marck erhalten, zuerft aufgezeichnet‘ 
gefunden, Ein anderer diefes Nah⸗ 
meng florirete An, 1470 als Reiches 
Kath in Schweden, wie beym Mef: 
fenio Theatr. Nobilitat. p. 216 u fehen. 
Axelius Poffe befleidete um das Jahr. 
1500 die Stelle eines Reichs⸗Raths, 
und war ein Groß; DBater Giunile, 
welche König Johannes zu feiner Ges 
mahlin erwehlet. Joram Poffe hat 
fi) zu Ausgang bes XVIten Secufi 
in den Streitigkeiten des Königes Si- 
— und des Hertzogs Caroli 
ekannt gemacht. Er war einer von 
den 5 Neichs:Kärhen, und hatte dag 
Unglück, daß er vermöge des gemach⸗ 
ten Vergleichs dem gedachten Hers 
zoge ausgelieffert, und zum Tode vers 
urtheilet wurde, Chur, Graf Poſſe/ 
beſaß gleichfalls die Charge eines 
Reichs⸗Raths, und ſtarb An. 1664. 
Mauritius war An, 1680 Röniglicher 
und Reichs⸗Rath, und Landes Hoͤff⸗ 
ding über Croneburg. Nils Poffe 
that ſich ums Jahr 1701 als König- 
lich: Schmwebdifcher Obriſter hervor, 
An. 1720 ward er Schwedifcher Ger 
fandter an den Königlich Preußifchen 
Hof zu Berlin, twegen einer Ungele; 
genheit aber nachgehends arretirer. 
Sein 


31723 Prebendowski 

Sein König wollte ihn zurück haben, 
der König in Preuffen hingegen die 
Mißhelligkeiten zwiichen ihnen durch 
Vermittelung des Reichs⸗Tages zu 
Megenipurg abhelffen laffen, darein 
aber der König in Schweden nicht 
willigen wollte, meynend, ed wäre 
eine Sache, die de Roy à Roy müfle 
ausgemachet werden. Nacy feiner 
Ruckkunfſt in Schweden ftarb unfer 
Graf Pojfe An. 1724. George, D; 
ber-Stathalter zu Stockholm, geſeg⸗ 
nete An. 1704 das Zeitliche; in wel⸗ 
chem Jahre auch Carl der Jüngere, 
Graf Poſſe, der Königlichen. Guarde 


Obriſt⸗ Lieutenant war; Cnut com⸗ 


mandirete An, 1706 beym Einbruche 
der Schmwedifchen Armee in Sachen 
als General die Gavallerie; er iſt 2. 
1709 in ber fatalen Schlacht bey Pul⸗ 


tawa von den Ruſſen gefangen wor⸗ 
ben, und in Mofcau verftorben. Ein. 


Graf Poſſe, Capitain von der. Kos 
niglichen Guarde, gieng Un. 1733 mit 
Tode ab. Graf Arfwed Poſſe ward 


Anno 1739 unter die neuen Reichs⸗ 


aͤthe mit aufgenommen. Graf Carl 

offe aber wurde An. 1743 Ober⸗ 
Adjutant des Königs in Schweden 
genennet. Pufendorffs Kinleitung 
zur Hiſtorie. Huͤbners Suppl. 


Prebendowski, Przebendowski, 
por Zeiten Prebbentov, 


Eines der anſehulichſten und aͤlte⸗ 
ſten adelichen und theils graͤflichen 
Haͤuſer in Preuſſen, dahin es aus 
dem Lauenburgiſchen gelommen, all⸗ 


wo es und in Pommern vor alten 
Zeiten floriret hat, wie beym Micre- 
lio zu ſehen. Nach Anfang des ietzi⸗ 
gen Seculi haben ſich von demſelben 


hervor gethan, Johann George, Woy⸗ 


wode von Marienburg, einer A. 1715 
als Biſchoff zu Lutzko, und Johann 
George, Graf Prebendowsfi, als 
Cron⸗ Groß: Schagmeifter, und Ger 
neral in Groß-Pohlen, welcher An, 
1729 ben 24 Junii und etliche Tage 
nad) feiner Gemahlin, einer Graͤfin 


Vrintz 1724 


bon Flemming, des ehemaligen Ehurs 
Sächfifchen General⸗Feid⸗Marſchalis 
Grafens von Flemming Schwefier 
Tode, verftorben.. Er hatte nebfiges 
dachten feinem Schwager Grafen vom 
lemming ‚das meifte zur Erwehlung 
urfürfiend Friderici Augufti zu 
Sachſen zum König in Pohlen An. 

1697 beygetragen. Von feinen Schne 
Retro Henrico fiehe Tbefzur; Epiflol, 
Lacroz, tom, III p. 292.Petrus Geergius 
Prebendowsgfi war An. 1734 Woy⸗ 
wode zu Darienburg.: Micrelii Poms 
merland Libro Vlto. Hartknochs 
Preuflen:pag. 452.5, - Lu Ahi". 

Princk/ Brinck (vondem),’ - 
Von dieſer alten adelichen Familie 
in Nieder⸗Sachſen haben wir P. I 
unfers Lex, p.ass nur kuͤrtzlich gefagt, 
bier wollen twir noch hinzu thun, daß 
der angeführte Hertzoglich⸗Sachſen⸗ 
Weymariſche Cammer ; Rath von 
Princk zugleich geheimder Rath ges 
weſen, und im Rahmen feines Her⸗ 
3098 unterfchiedene Erb-Huldigungen: 
von An. 1655 bis 1659, wie in hüle 
leri Annal, Sax. zu fehen, verrichtet, 
der auch f. 420 meldet, daß er An. 
1658 in der fruchtbringenden Geſell⸗ 
fchafft unter den Nahmen des bex 
fondern mit aufgenommen worden; 
zu feiner Zeit und hernach lebte auch 
am Fürftlihen Hofe zu Weymar 
Hanns Albrecht von Princk als Rath 
und Amts: Hauptmann zu Gerftuns 
gen. Cafpar Heinrich von bem 
Princk florirte noch An. 1743 auf 
den Ritters Gütern Wendifchs Bora, 
Einsftig und Malitſch. Memoir. 

| Pring, 

. Nachdem wir ‚von biefer hochan⸗ 
fehnlichen adelichen und itzo frepherr⸗ 
lichen Familie in der Marck Bran⸗ 
denburg P. Iunfers Lex. p. ,709 ge⸗ 
fagt, daß wir von derfelben nichts 
aufgezeichnet gefunden, und uns nach 
der Zeit eine kurtze Stamm⸗ Tafel von 
berfelben beym Dittmaro vorgekom⸗ 
men, ald wollen wir diefelbe bier 

: * mit⸗ 


5 WVruͤhl 

ilen. Zuerſt wird Johann von 
geſetzet, deſſen Gemahlin Ger- 
on Fing, Heinrich Wilhelmen 


ring gebohren, ber mit feiner 


lin Elißbech von Münfter 
ı Friedtichen von Pring, Chur; 
nburgiichen General: Majorn, 
t, ber von feiner Gemahlin 
‚ Zaroneffe von Schünaich, 
r deg berühmten Staats, Mi; 
Aarquard Ludewigs worden, 
eben wir oben /.c. und p. 
rieben, und am Ende gemel; 
ı, baf er 2 Söhne hinter; 
‚bey wir hinzu fegen, daß 
? Johann Friedrich in dem 
Fahre ald Dom; Dechant, 
*Ludewig Albrecht Johann 


Herr des Stiffts Havelberg O 


dittm. vom Jehanniter- 
75. Tab. KIN. 


Brühl, P.I pag. 255; 
tem p. 3045» 


nont, ſ. Waldeck. 


enannt Kippenhan, 

liche Familie, ſo ſich vor 
hmen, Schleſien ꝛc. her; 
hat ſich nad) Okolski Be: 
len von bar nieder ger 
e8 An. 1442 mit 2 leib; 
rn Väleriano und Mel. 


Quitzow 1726 

‚chiorn Pyrnes von Pyrn geſchehen; 
jener hat fich im Kriege hervor 

than, biefer aber Melchior ift Bi 
hoff zu Nicropoli, Suffraganeug 
und Dechant zu Ollmuͤtz, DomsHere 
zu Breßlau, Probft zu Sternberg und 
Kapferlicher Kath geweſen. Gemelds 
ter Valerianus fcheinet derjenige dies 
fe8 Nahmens zu feyn, welcher ums 


Jahr 1560 Burgemeifter zu Eracau 


worden; deſſen Sohn Paulus ift An. 
1589 vom Könige Sigismundo dem 
Illten in Pohlen auf dem Reiche; Tas 
ge zu Warfchau unter den Pohlnis 
fchen Adel mit aufgenommen worden, 
nachdem et vorhero in Beſchuͤtzung 
und Erhaltung der Stadt Cracau wis 
ber Erg; Hergog Maximilianum von 
efterveich befondere Treue und Tapfs 
ferfeit fehen laſſen; es ift dag Königs 
liche Diploma davon beym gemeldz 
ten Okolski zu lefen. Er hat 4 Söhne 
gezenget: ı) Danieln, ber feine Güs 
ter bey Tarnow gehabt; 2) Samueln, 
welcher sorgen feiner guten Dienfte 
vom Borgemeldten Könige dag Rit⸗ 
tergut Pierschowig erhalten; 3) 


‚ Tobiam , der fich im Groß-Hergogs 


thum Litthauen anfeßig gemacht, und 
4) Alexandern, der noch ums Jahr, 
1640 gelebet, und fich im Kriege her⸗ 
vor gethan. Diedrey erfteren haben 
ihren Stamm fortgepflanger. Orb. 
Polon. Tom. III p, 2:6, 


G. 


vernheim, 


r alter abelihen 5a 
Deftpbslen,, von wel 
nfers Lexsci pag. 1755 
mir noch binzu thun, 
von Qvuernheim An, 
Sroneberg im Oßna⸗ 
fen, und An. 1728 
rmeifter Son Dove 
- Gut Bonatgen im 
, defeffen babr.Mfipr. 


Quitzow, Quitſow, 


Dieſe adeliche Familie zehlet Sina- 
piss unter die aͤlteſte und vornehmfte 
in Schlefien, und meinet, daß fie 
mit den ehemaligen von Gvitzow in 
bet Marck⸗Brandenburg, (von wel: 
chen wir P, I unfers Lexici pag. 1758 
Seg. ausfuͤhrlich gefaget) einerley 
Stammes fey. Nachdem fie fich aber 
in Schlefien eigentlich von Qvitſow 
ſchreibet, ſtuͤnde noch zu Bee, 


1727 vos 


ob diefe Meinung gegrimder ſey. Es 
iſt von denfelben Dietrich vonDeitfau, 
anfangs. Kayferlicher Obriſt⸗Lieute⸗ 
want, und hernac, Fürftlich-Delsnis 
ſcher Rath, und defielben Fuͤrſten⸗ 
thums Landes⸗Aelteſter, noch A. 1666 
am Leben geweſen. Schlef. Curioſ. 
P.1p.733, P.1Ip.899. 


Dvos, Ovotz, 
‚Eine adeliche Zamilie in Schles 





Rauenſtein1728 


ſien, woſelbſt fie Sinapius unter die 


vornehmfte zehlet, aber von derfelben 
nur Simonen Quotz, einen treuen Ritz 
ter Hertzogs Henrici Crafi zu Breß 


lau An. 1294 anführee, und übre 


gens deren Wappen befchreibet,, als 
in welchem in rothen Schilde ein weiß 
fer von einem Pfeile durchſtochener 
Aſt zu fehen iſt. Schlef. Curioſ. P.I 
P. 744, P. II p. 899. 


R. | 
Raͤelam ER ’ - borg, welche beyde in Soßand und 
Nanck, Enngelland arretiret worden, verwi⸗ 


ine vornehme adeliche und itzo 

„ frepherrliche Familie in Schwe⸗ 
den, von weldyer man zuerſt Sueno- 
nem von Rand, Königlich: Schwer 


difchen General: Major und Com⸗ 


mandanten zu Halmftadt, und herz 
nach Gouverneur in Halland U. 1675 
aufgezeichnet findet. An. 1699 war 
einer diefer Familie Marſchall bey 
der Schwedtichen Ambaffade in Mofs 
can; er ermordete den damaligen 
Chur; Brandenburgifchen Refidenten, 
Monfieur Cziefelski, in öffentlicher 
Gefelfchafft, und ob er wohl echap⸗ 
pirte, wurde er doch wieder ertappf 
und gefangen geſetzt, ftarb aber bald- 
drauf im Gefängniß an einem Fieber. 
Vornehmlich hat fich Conrad, Frey⸗ 
hert von Rand, zu unfern Zeiten her⸗ 
vor gethan; er Bette ſich durch feine 
Bravouten in Schwediſchen Kriegs⸗ 
Dienſten bis. zur General: Majors; 
Charge empor gebracht ; er giengaber 
An. 1714 aus den Schwedifchen in 
Heffen:Eaffelifche Dienfte, ward Ges 
nerals Lieutenant und Commanbant 
zu Nheinfeld, gieng aber An. 1720 
zurück in Schweden als General⸗Lieu⸗ 
tenant. -Er ließ ſchon An. 1716 bli⸗ 
cken, daß er feft an das Schwebdifche 
Intereſſe hienge, indem er fich damals 
in die bewuſte Affaire des Barons 


ein ließ. An. 1717 ward er Hefiens 
Eaffelifcher Gefandter in Londen, um 
die vom vorigen Kriege ber noch re 
firende Subfibien / Gelder zu fodern, 
dba er aber vor Ende des Jahrs «ine 
Reiſe in Schweden thun wollte und 
nicht mit gehoͤrigen Paſſeports verſe⸗ 
hen war, wurde er zu Stralſund ar⸗ 
retiret, und ihm alle ſeine Schrifften 
weggenommen, iedoch auf Vorbitte 
des Hollaͤndiſchen und des Heſſen⸗ 
Caſſeliſchen Hofes losgelaſſen. Nach 
dem Falle des Baron von Goͤritz, da⸗ 
von P. I unfers Adels⸗Lexici p. 607 
zu leſen, hat er fich beftändig zu Ham⸗ 
burg aufgehalten ; farb dajeldft 1739, 
alt 76 Jahr, und ward gu Ottenſee 
in der Kirche, ı Meile davon, begras 
ben. Er hatte fi) 1714 mit des 
Chur⸗Hannoͤveriſchen erſten Staats 
Miniſters Friderici Wilhelmi, Bas 
rons von Goͤrtz Tochker,- Anna Met- 
ta, einer Wittwe des geheimden Raths 
und Cammer-Praͤſidentens zu Ham 
nover, Bodonis von Oberg, vermäbs 
ket, und mit derfelben fein Geſchlecht 
mit ı Sohn und ı Tochter fortges 
pflantet, Memoires du temps. Hühn, 
Supplementa, Geneal, Archiv. 


Rauenſtein/, 
Eine ehemalige adeliche Familie in 
Pommern, weiche —— 
abge⸗ 


1729 Rauter 


abgegangen: fie ift zu unterfcheiden 
von denen von Rautenftein, davon 
oben p. 938 Sg. zu lefen. Von unfern 
von Rauenftein wird in Sriedeborns 
GStettinifchen Chronic p. 98 Haflo 
von Rauenſtein unter diejenige von 
Adel gezehlet, welche der Stadt Etet; 
tin im Nahmen ad rg Erici in 
— An. 1469 den Krieg an⸗ 
ndigen muͤſſen. 





Rauter, SR 
Zu dieſem vornehmen abelichen Ges 
ſchlecht in Preuffen oben p. 939 haben 
wir noch folgende hinzu zu thun: 
Chriftoph von Rautern, Land» Rath 
in Preuffen, der An. 1565 bey dama; 
ligem Unweſen im Lande durch ‚die 
befanuten Raͤthe Paul Scalichen 
(von welchem hernach in S ein eigs 
ner Artifel handeln wird), und Jo- 
hann Funcken abgefeget worden, nach 
deſſen Stillung aber wieder zu feiner 
Charge gelanget. Hanns von Raus 
ter war von N. 1626 biß 1639 Amts; 
Hauptmann zu Preußifch » Holland. 
Wilhelm Albrecht aber von A. 1680 
bis 1693 Kriegs-Obrifter, Ober⸗Mar⸗ 
fall und Amts ; Hauptmann zu 
en Erlaͤutert Preu 
‚P.6fa. 


Meenfhid, fe Rheinſchild. 


| Reichau, 
Von dieſer anſehnlichen adelichen 
Familie in Daͤnemarck, auf der In⸗ 
ſel Laland beguͤtert, iſt ums ein frag- 
mentum Genealogicum zugeſchickt wor⸗ 
den, darinne zufoͤrderſt gemeldet 
wird, daß fie von denen vun Reis 
chau in Schlefien, von welchen P. 1 
unfers R. AdelssLexici p. 7838 zu les 
fen, ehemals abgeftamnıet , gleichwie 
deren beyderfeits Wappen ubereins 
fommen follen. Aus Schlefien fol 
fie fih in Schwaben, S.üneburgis 
fchen, und fo gar bis in Daͤnemarck 
ausgebreitet haben. Zuerft weiß 
man nur Juftum Chriftophorum von 
Adels⸗LCex. Tom. il. 


Reufchenberg 


1730 _ 


Reichau anzuführen, der An. 1626 
Hertzoglich⸗ Luͤneburgiſcher geheimdei 

ſtitz Rath und Adminiſtrator der 

loſters JIlefeld, am Harte gelegen, 
geweſen. Nachgehends findet man 
beym Pufendorff de reb geflis.R.Car, 
Guflavi {ub a. 1659 von Friedrichen 
von Reichau gemeldet, daß bejagter 
König Carl Guftav in Schweden ihn 
zum Oberften über ein Regiment von 
ben in damaligem Kriege gefangenen 
Dänen gemacht, und nach Revel in 
giefland transportiren laffen: Martin 
von Neichau, vermutblich ein Bru⸗ 
ber des vorhergehenden, war Ders 
zoglich;Lüneburgiicher Hof. Marichafl, 
und acgirirte fich unmeit Hannover 
ein Ritter⸗Gut, welches von feinem 
eingigen Sohne, Königlich Däniichen 
Obriſt⸗ Lieutenant, noch An. 1720, 
twiewohl ohne männliche Erben bes 
feffen worden. Gedachter Martin 
hatte auffer einer eintzigen Schwe⸗ 
fter, die anfangs am Königlich Dis 
nifchen Hofe Staatd- Dame war, und 
An. 1696 als Wittwe des General; 
Majors von Rantzau veritorben, noch 
einen Bruder, der lebenslang in 


Fürftlich : BadensDurlachiichen Dien; 
ften geflanden, und ein Bater wor; 


en Georgens, erft Königlich - Däni; 
nders, hernach 
ancbrogs-Kitterg, 


fhen Sammer ; 
Staats⸗Raths ‚ 


Amtmanns zu Aalholm, und endlich 


Stiffts-Amtmanns über Laland und 
—8 der noch An. 1734 nebſt 3 

oͤhnen floriret, davon der erſte das 
mals Koͤniglich⸗Daͤniſcher Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant, der andere Rittmeiſter, die 
beyde ihren Stamm fortgepflantzet, 
und der dritte Cammer-Juncker am 
Dänifchen Hofe geweſen. 


Meinertshofen, f. Laͤmble. 


Ä Reuſchenberg, 

Von dieſer alten adelichen und frey⸗ 
herrlichen Familie in den Rheinlans 
den haben wir P. J unters Lexici p, 
8:4 unter dem Zitel Raufchenberg, 

Jii wie 


1732  Reufchenberg 


wie man fie auch alfo vielmals bes 
nennet gefunden, gehandelt; nach⸗ 
dem aber hernach ung eine Ges 
ſchlechts⸗Tafel von Johann Seyfew; 
zen, J. U.C. die zu Regenfpurg X. 1729 
gedruckt, von berfelben zu Handen 
fommen, und darunter dag Creditiv 
gefeet worden: Von der Kayſerli⸗ 
chen und Bönigl, geheimden Hof⸗ 
Canselley zu Wien repidiret und ap⸗ 
probiret, fo wollen wir eines und 
dag andere, fo uns avthentic barinne 
gefchimen, hier nachholen, zufoͤrderſt 
aber müffen wir fagen, daß darinne 
feine ordentliche Stamm:Neihe, fons 
dern viele lacunæ oder Lücken anzus 
treffen, auch daraus nicht zu fehen, 
ob dieſes Gefchlecht noch heut zu Tas 
e in männlicher Poflerität ring 
Der Verfaſſer meldet zuerit, daß dieje 
amilie vor Zeiten die unmittelbare 
ichs⸗freye Herrſchafft Winneberg 

in Weſtphalen beſeſſen, welche fie an 
die Freyherren von Metternich, nach⸗ 
dem ſie durch Vermaͤhlungen mit die⸗ 
ſem vornehmen Hauſe ſich befreundet, 
überlaffen, wie denn eine Linie her; 
nach fich davon genennet, (ſiehe P. I 
unfers Lexici p. 307). Nachgehends 
ſoll ſich dieſes anſehnliche Geſchlecht 
in die Linien zu Reuſchenberg und zu 
Setterich vertheilet haben, die ei⸗ 
nerley Wappen, ſo er beſchreibet, ge⸗ 
fuͤhret, oder noch fuͤhren. Friederich, 
Freyherr von Reuſchenberg zu Reu⸗ 
ſchenberg, des Teutſchen Ordens Rit⸗ 
ter, ſoll 2 ſchoͤne Comthureyen vor 
dieſen Orden geſtifftet haben, wie 
wohl der Ort, wo? und die Zeit, 
wenn? nicht dabey gemeldet wird. 
Adolph Friedrich, Freyherr, (mel 
chen Character gedachter DVerfaffer 
fchon deffen Borfahren beyleget), Herr 
zu Setterich, wird ein reicher Heer, 
und ein Dater des von ung Le. ans 
geführten General® Johannis, Frey; 
herrns von und zu Keufchenberg, wie 
auch Kapferlicher geheimder Hof 
Kriegs; Rath, General: Feld: Mar; 
hal, und Commandant zu Graͤtz, 


Reuß 1732 


An. 1646 genennet, ſo aber mit un⸗ 
fern Nachrichten J. c. nicht überein; 
ftimmet. Don feiner erftn Gemah⸗ 
lin, einer gebohrnen von Virmout, 
hat er 2 Sohne hinterlaffen, welche 
das Schloß Setterich bejefjen, der 
jüngere N. war Dom = Herr zu Nil 
desheim und Münfter, der ältere aber 
Carl Albrecht, Freyherr, hat zwar 
das Gefchlecht mit etlichen Kindern 
fortgepflanget, die aber gang jung 
verftorben. Wibrigens hat man dies 
ſes Giefchlecht aud) vor Zeiten von 
Reuſſenberg benenner gefunden, 


Reuß, (Heinrih Graf von) Herr 
zu Plauen, Koͤniglich /Pohlni⸗ 
fher und Ehur: Sachfifcher 
General: Feld Mars 
ſchall, 


Er war aus dein alten Geſchlechte 
berer Grafen. von Neuß An. 1649 
den 7 Auguſti gebohren, welches 
ſchon An, 1273 den Fürftlichen Titel 
geführet, und An. 1426.vom Kayſer 
Sigismundo als Reichs; Fürften mit 
dem Titel Burggrafen zu Meifen 
und Grafen zu Hartenftein belehnet 
worden, wie davon tweitläufftiger in 
D. Speners Opere Heraldico zu lejeu. 
Die vollftändigfte Gefchlechts + Bes 
fhreibung ‚aber. ift in Dem allgemei⸗ 
nen biftorifchen Kerico, infonderheit 
in der Sortiegung # f. 2079 big 1083 
zu befinden. Sein Bater war Hein- 
sich der Xeltere, Kapferlicher Rath 
und General Major; die Mutter aber 
ift eine gebohrne Burggrafin von 
Kirchberg geweſen. Nach zurück ges _ 
legten Reifen in fremde Länder ward 
er An. 1669 Ehurzörandenburgiicher 
Rittmeiſter, An. 1671 Chur dran 
deuburgifcher Cammer; Herr, bald 
drauf Fuͤrſtlich Muͤnſteriſcher Major, 


hernach Königlich: Epanifcher, und 


ferner Holändifcher Obrifter, in wel⸗ 
cher Charge er An. 1676 der Belage⸗ 
rung Maſtricht beygemohnet, und am 
Haupte hart biefiret worden, worauf 

er 


_1733 Reuß 


er die Commandanten⸗Stelle der Fe 
fung Hafelt verfehen. Er gitfirete 
‚aber bald die Kriegs⸗Dienſte, ward 
An. 1679 Marckgräflich : Bayreuthis 
Kr seheimder Rath, und Landes⸗ 

uptmann zu Hoff, und nad) 2 Jah⸗ 
ren Chur: Eachfifcher Sammer: Herr 


und Dbrifter; nach dem glücklichen. 


Entſatz der Stadt Wien ward er Ge 
neral Major, und An. 1689 Gene; 
ral⸗ Feld» Marfchall » Lieutenant, zus 
gleich nahm er. den Teutfchen Orden 
an, welchen er aber bey feiner andern 
Dermählung refignirte, wie er auch) 
nad, Abfterben Chur⸗Fuͤrſtens Jo⸗ 
hann Gcorgens IH zu Sachfen , die 
Kriegs ; Diente abermals goittirete. 
A. 1693 ward er von Chur⸗Fuͤrſt Jo⸗ 
hann Georgen: IV als Ertraordinaitz 
‚Envoye an den König von Groß⸗Bri⸗ 
tannien, und an den Chur ;Fürften 
‚zu Bayern, der Campagne in deu Spa⸗ 
mischen Niederlanden beyzumohnen, 
geſchickt. Anno 1694 warb er von 
Churfuͤrſt Augufto, nachgehends Ks 
ige in Bohlen, zum General: Feld; 
Zeugmeilter ertläret, in welcher Qua⸗ 
litaͤt er die gange Chur⸗Saͤch ſiſche Ars 
amee, ſowohl bey der ſelbigen Jahres 
gervefenen Campagne am Rhein⸗ 
Etrom, als auch) folgende 3 Ganz 
pagnen in Ungarn en Chef comman⸗ 
Diret; An. 1695 erhielt er ein Regi⸗ 
ment Gürafirer, und An. 1696 bey 
währender Ungarifcher Campagne die 
Charge eines geheimden Kriege; 
Raths, und furg darauf bey Erledis 
gung. der General⸗Feld⸗Marſchalls⸗ 
Stelle das völlige Commando über 
bie famtliche Sächfifche Trouppen zu 
Roß und Fuß, mit welchen er Jah⸗ 
res drauf am ı Septembris dag mei; 
fte zu der befannten Bictorie bey Zen; 
ta in Ungarn beygetragen; wiewoh⸗ 
fen er dabey durch einen Schuß in 
ben rechten Arm, und einen ing obere 
Bein bermajfen blefiret worden, daf 
er den 12 Detobrig darauf zu Sege⸗ 
bin feinen Geift aufgeben müffen ; 
nachdem er allbereits vorheto Durch 


Rheinſchilb 1734 


ein ausgefertigtes Patent ſub dato 


Cracau den 30 Septembris vom Koͤ⸗ 
nige in Pohlen und Churfuͤrſten zu 
Sachſen zu dero General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall war ernennet worden. Er hatte 
fich zweymal vermählet gehabt. Zu; 
erfi An. 1674 mit Amalia Juliana, 
gebobrner Grafin von Reuß, und 
verwittibten Freyherrin von Biber; 
fein, mit welcher er eine Tochter ges 
—— die an den Freyherru von 

chenig zu Dreßden vermahler wor; 
ben. Zum anderumal mit Henriet- 


‚ten Amalien , gebohrner Grafın von 


Sriefen An. 1691, von tyelder er 2 
Söhne und ı Tochter hinterlaſen, 
von welchen im Leipziger Genenl. 
and: Buche An. 1745 p. 17. weiter 
nachgefehen werden kan. ii 


Keuffenberg, fe Reuſchenberg. 


Rbeinſchild Reenſchild, 
Eine hochanſehnliche graͤfliche Fa⸗ 


milie in Schweden, von welcher 


man Gerharden zuerſt aufgezeichnet 
gefunden, der An. 1642 dritter Ge⸗ 
ſandter von Schweden, die mit Chur⸗ 
Brandenburg wegen eines Stillſtan⸗ 
des tractiren muͤſſen, geweſen, wie 
in Pufend. Schwed. Kriegs⸗Geſch. 
L.14 $ 43 zu leſen. Nachgehends ums 
ahr 1675 ward Johann Reen oder 
beinfchild, Königs Caroli XI in 
Schweden Dber-Marfchall, geheim⸗ 
der Rath und Premier; Mininer, zu 
welchem hohen Pojien ihn Johanna 
Gpldenftiern, höchtigedachteu Könige 
Mignon, gebracht hatte, wie der Au⸗ 
ctor les Anecdotes de Suede p. 110 er⸗ 
—— und dabey ihm einen harten 
haracter beyleget. Cem Sohn 
Carl, Baron Rheinſchild, florirte noch 
An. 1699 als Könıglicher Gouverz 
neur in Echonen, und General⸗Lieu⸗ 
tenant. Er war ein Vater dis ım 
Kriege Königs Caroli XII mit Poh⸗ 
len ſehr berühmten General: Selds 
Marſchalls Carl Guftav, Grafeng 
Rheinſchild. _ Er ſchlug U. 1705 bey 
11% Frau⸗ 


x 


1735 NRibbing 
Srauenftadt , nahe an Schlefien, to⸗ 
taliter die Sächfifche Armee, und 
gieng Jahres drauf mit ſeinem Koͤ⸗ 
nige mit der Schwediſchen Haupt⸗Ar⸗ 
mee in Sachſen, Un. 1707 u F 


wieder in Pohlen, und An. 1709 


te er das Ungluͤck, in der fatalen 
Schlacht bey Yultawa von den Ruf 
fen gefangen zu werden, worauf er 
10 Fahr in der Gefangenfchafft zus 
bringen müffen. Als nad) feiner 
Befreyung An. 1722 fein König mit 
ihm auf der erften Reife in Schonen 
war, ſtarb er unterweges, alt 70 Jahr, 
5 Monate und 23 Tage. Man 
glaubte von ihm, daß die Schwebis 
fehen Sachen einen gang andern Aus; 
fchlag in Pohlen wurden gewonnen 
haben, wenn die Confilia dieſes klu⸗ 
gen Generals beym Könige mehr In⸗ 
greß gefunden hatten. Man findet 
nicht gemeldet, daß er fein Gefchlecht 
fortgepflanget. - Seine Wittwe vers 
mählte fich Jahres drauf mit einem 
herrn von Küffow in Pommern, 
hur = Trierifchen Sammer ; Herrn, 
Suͤbners ı5te3 und 1 ötes Suppl. 


Kibbing von Boxholm, 

Diefe vornehme alte adeliche und 
itzo freyherrliche Familie in Schwer 
den ift nach Meffenis Bericht, aus 
Mecklenburg, allwo fie vor alters 
floriret hat, und zwar mit Hertzog 
Albrechten von Mecklenburg 4. 1363 
durch Perrum Kibbing dahin gekom⸗ 
men, welcher Reich8: Rath worben. 
In folgenden Zeiten find Un. 1520 
nad) geendigtem Blut-Bade zu Stock⸗ 
holm einige dieſes Gefchlechts zu ins 
föping hingerichtet worden. Bengt 
oder Beneditt und Sievart Ribbing 
waren An. 1593 Neichs:Näthe in 
Schweden, und der legtere zugleich 
Reichs⸗Schatzmeiſter, wie aud) Mitz 
Vormund des Reiche, bey Minder; 
ährigfeit Königs Guftavi Adolphi. 
rich, Reichs-⸗Rath und Stathalter 
in Smaland, florirte ums Jahr 1620. 
Petrus, Schwebdifcher General, warb 


Riming 1736 


An. 1642 Commandant in Leipzig, 


nachdem die Schweden dieſen Ort 
eingenommen. Leonhard, der zuerſt 
fcheinet den freyherrlichen Character 
erhalten zu haben, wurde An. 1675 
Affeffor der groffen Commißion, 

che umterfuchen mufte, wie die Se⸗ 


natores währender Minderjährigfeit 
Caroli XI mit den Revenuͤen bed 


Reichs umgegangen. Conrad ward 
dazumal Landes;Höffding in Orebro. 
Petrus Ribbing, Freyherr, chemalis 
‚ger Commiffarius bey der Nevifion 
Cammer zu Stocholm, wurde Hof 
Gerichts ; Präfident, Reichs ; Fijcal, 


and Prafident der nach dem Tode Koͤ⸗ 


nigs Caroli Xliten angeftellten Uns 
terfuchungs-Commißion, unterfchrieb 
darauf die Publication der neuen Re⸗ 
gierungs ; Form in Schweden als 
Land: Marfcyall, wie auch dag Blut; 
Urtheil des befannten Baron Görs 
end, und ſtarb in felbigem 1719ten 
Ihre im hoben Alter. Von feinen 
öhnen blieb einer Au. 1700 aiß 
Schmebiicher General s Major im 
Treffen bey Narva. Benge Kibbing, 
Bäron, war An, 1732 Schwediſcher 
General⸗Major, Landes⸗ PRauptmann 
und Ober⸗Commandant zu Gothen⸗ 
burg. Ein Baron von Ribbing, 
Koͤniglicher Praͤſident im Reichs⸗ 
Berg⸗Collegio, florirte An. 1736. An 
dieſem 1747ten Jahre war ein Bas 
ron von Ribbing Königlich: Schwe⸗ 
difcher Gammer: under des Thron⸗ 
Folgers. Tbeatr. Nob. Suec. Pufen⸗ 
dorff in der Einleitung, item vom 
Teutfchen Kriege. Les Amecdotes de 
Suede. 


Riedel, f. Rüdel, it: p. 1666, 


Riming, Roming, 

Diefer alten adelichen Familie in 
Schweden Stamnı : Neihe fänget 
Meffenie:s mit Petro, Reichs⸗Rath an, 
der um die Mitte des XV Seculi flos 
riret. Don feinen Nachkommen 
wurde Erich Ryming, NeichdsKath, 


Rolamb 


a Stockholmiſchen Blut⸗ 
vet, derſelbe iſt ein Ael⸗ 
rden I) Axelın Reichs⸗ 
n Schweden, und Lands 
Sudermannland; 2) Pe- 
Mathe, und 3) Erichs, 
; als Reichs Admiral in 
erftorben. Tbeatr. Nob, 


„td. 


Ihrendorf, ſ. Urendorf. 


mb, Raͤlamb, 

anſehnlichſten freyherrli⸗ 
in Schweden, woſelbſt 
e vor 100 Jahren zu dies 
r gelanget. Claudius, 
ı Rolamb ,. florirete An. 
chs⸗Rath, und Axel als 
jor; Hanfıus Rolamb, 
ing über Weftmannland, 
et mit Wendela Hams 
A. 1711 ein Stipendium 
tudioſum jährlich von 
‚alern oder 450 Kupffers 
iffte. _Guftavus 

err von Byeſtaͤdt, war 
r verwittibten Königin 
all. Broderus, Freyhert 
Koͤniglich⸗Schwediſcher 
zete An. 1725 am Ge⸗ 
er Königin am 17 April 


ers Saal zu Stocdholm 


ıtion de Pacis bonis, ab. 
47 Fahre war Guftavus, 
Rolanıb, des Königlis 
hs⸗Berg⸗ Collegii Prafis 
eyherr von Rolamb 
Hauptmann von Hal⸗ 
Litterat. P. 1 &AIda. 


Rondeck, 
herrliche Familie in &s 
iſt nicht zu confundiren 
taligen alten vornehmen 
ichlecht von Randeck, 
ir P.1 p.1780 und oben 
rg. ar Lexici aus⸗ 
t. Von unfern Herren 
iſt zu melden, daß fis 


Rofenbufh 1738 


nunmehro nahe vor 100 “fahren auf? 
fommen, und deren Geſchlechts⸗Nah⸗ 
me eigentlich Dietrich geheiffen. Es 
ift folches mit George Theodorico 
Dieteichen, Freyherrn von Nonded, 
Hertzogs Auguſti zu Sachfen und Ad- 
miniftratoris gu Halle, wircklichen 
= Rath, Praͤſidenten dee 

andes⸗Regierung sc. geſchehen, wel⸗ 
cher als deſſen vornehmſter Staats⸗ 
Miniſter in unterſchiedenen Geſandt⸗ 


ſchafften gebraucht worden, wie er 


denn An. 1664 zu Naumburg der 
Conferentz derer von den Ehurfurften 
und Hertzogen zu Sachſen verſamm⸗ 
leten Raͤthe wegen der in die Acht 
erklaͤrten und belagerten Stadt Er⸗ 
furt zu berathſchlagen, und als dar⸗ 
inne eine Geſandtſchafft an den Chur⸗ 
fuͤrſten zu Brandenburg, um die Me⸗ 
diation über ſich zu nehmen, beſchloſ⸗ 
ſen worden, wurde unſerm Baron von 
Rondeck von dem Churfuͤrſten und deſ⸗ 
ſen Herren Bruͤdern nebſt dem Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Weymariſchen Cammer⸗Rath D. 
Wexen, die Geſandtſchafft aufgetra⸗ 
gen, der ſie auch zuruͤck geleget, und 
ift davon umſtaͤndlich in Muͤllers An⸗ 
nal. Sax. fol. 469 ſꝗq. zu leſen. 


Roſenbuſch, 

Dieſe anitzo freyherrliche Familie 
in Bayern, allwo deren alter Stamm⸗ 
Sitz Kotzing ſeyn ſoll, und von wel⸗ 
cher wir P. / unſers Adels⸗Lex. pag. 
947 Sa. gehandelt, hat ſich ſchon vor 
alten Zeiten hervor gethan. Chri- 
ftoph von Roſenbuſch, ein gelehrter 
Jeſuit, war von München geburtig, 
und ftarb Anno 1598 zu Augipurg, 
nachdem er mit D. Luca Ofiandro und 
andern Theologen Streit sSchrifften 
gewechſelt. Zu unfern Zeiten florirs 
ten folgende Sreyherren von Roſen⸗ 
buſch in Bayern: Franz Peter, Ehurs 
Fürftlicher geheimder Rath, und des 
Kevifions: Collegii zu München Präs 
fident; Franz, Freyherr, Kapferlis 
cher und Chur⸗Bayeriſcher Dbrifter 


und Commandant zu München, ſchloß 
Si z An. 


1739 Roſencrantz 


An. 1742 die Gapitulation mit den - 
Deiterreichern , als fie dieſe Feſtung 
zum zweyten mahle eroberten. 


Roſencrantz, 

Eine uralte adeliche Familie in 
Hollſtein, welche aber daſelbſt ſchon 
laͤugſt abgegangen, nachdem fie ſich 
vorhero auch in Dinemard außges 
breitet, und dajelbit den freyherrlis 
chen und theils gräaflichen Character 
nebft vielen Gütern erlanget gehabt, 
wie fie denn noch heut zu Tage in dem 
grosen Anſehen und hochften Char⸗ 
gen ın dieſem Meiche floriret, und 
viele gelehrte Herren hervor gebracht 
bit. Zuerjt weiß man Holgerum, 
einen Sohn Erichs von NRofencerang, 
Nittern, anzufuͤhren. Derſelbe bes 
faß das Ritter⸗Gut Bollar in Juͤt⸗ 
land, und brachte es auf feine Nach; 
kommen; mit feiner Gemahlin, Boe- 
thü von Flemming, Erbſaſſens zu 
Neſſo in Norwegen Tochter, Marga- 
retha, zeugete er Orten, Herrn zu Bol⸗ 
lar, und Erben ailer mütterlichen Guͤ⸗ 
ter in Norwegen, welcher ein Vater 
worden Erichs, Erb⸗Herrn ın Wal 
foe, Yieflo und Keſtrup, Stathals 
ters in Norwegen, ber im sten jahre 
feines Alters An. 1575 auf feinem 
mit feiner Gemahlin Hedwig von 
Hardenberg erhepratheten Gute Ars 
ſchow in Finnland, ohne männliche 
Erben, verftorben. Nachgehends 
that ſich George non Roſencrantz auf 
Roſenholm als Dänifcher Neich& 
Rath und Mit⸗Vormund des König 
lichen Cron⸗Printzens Chriftiani des 
IVten hervor ; bey feinem An. 1596 
erfolgten Abfterben hinterließ er Oli- 
gerium, bon welchem hernach be= 
ſonders ſoll geſaget werden. Deſſen 
Soͤhne waren 1) Gundzus oder Ge- 
orge, ein gelehrter Herr, auf Roſen⸗ 
holm, Reichs⸗Rath, der An. 1675, 
63 Jahr alt, fein Leben befchloffen ; 
nachbem er zuvor auch zum Praͤſiden⸗ 
ten der Ritter: Academie zu Cora war 


gemacht worden. Bon feinen Schriff⸗ 


Nofenerang 1740 


ten ift im Lexico der Gelehrten, vor? 
nehmlich aber bey Sibbern p. 209, 
zı und 2,3 nachzuſehen. 2) Ericus, 
ber An. 1631 als Königlid) - Dani 
ſcher geheimder Rath verfiorben. 


:3) Olaus, von weldyem hernach bes 


fonders. 4) Nicolaus, weld;er als 
Daͤniſcher Generalz Lieutenant und 
Kommandant zu Coppenhagen, vor 

elfingburg An. 1676 im Recogno⸗ 


| * mit einem gezogenen Rohr ers 


fchoffen worden; davon in Tbearr. 
Europ. Tom. IX pag. / ogs zu leſen. 
Erich, Freyherr von Mofeucrang, 
Koͤniglich⸗Daͤniſcher geheimder Kath, 
und bisheriger Amibafjadeur an ur 
terfchiedener Potentaten Höfen, ſtarb 
An. 1081. Nicolaus, Graf Roſen⸗ 
crang, that ſich An. 1712 als Com; 
mandant der Dänifchen Trouppen in 
Pommern hervor. Zu biefer Zeit 
war ein Dänischer Staats⸗Rath Frey; 
herr von Mofencrang Ambaffadeur 
in Engeliand und Holland, und mag 
er derjenige biefes vornehmen Ges 
ſchlechts ſeyn, welcher im 1719ten 
Jahre des Danebrogs Ordens Dbem 
Ceremonien⸗Meiſter, und obriſter 
Secretarius worden. Ivar, Baron 
von Rofencrang, Ritter des Elephans 
ten⸗Ordens, und Königlicher wirckli⸗ 
cher geheimder Etaatd:Nath, Dir 
etor der Dänifchen Gauselleyen, und 
Dber; Hoffmeiſter des Cron⸗ Bringen, 
farb den 12 Novenbris An. 1746 
auf feinem Gute Roſenholm in Juͤt⸗ 
land. Er war fonft fo viel als Dre 
miersMinifter, und Ddirigirete alie 
Staats Weſchaͤffte, ward auch von 
dem Könige Chriftiano VI gleic) nad) 
Antritt feiner Regierung den 12 Ds 
ctobris An. 1730 zum Ritter bes Es 
lephanten:Drdeng gemacht. Er hat 
in ber Verwaltung feiner Chargen ie⸗ 
derzeit viel Fleiß, Treue und Geſchick⸗ 
lichkeit fpüren laffen, und fonderlich 
ſich beilieffen, das gute Vernehmen 
mit Großsdritannien zu unterhalten. 
Sedoc eben diefes mochte Urfache 


ſeyn, daß den König ihm 4 


tz 


äbigen Hand⸗ 
ſeiner Dienſte 


e eine jaͤhrliche 


ih8s Thalern, 
, auf feine Guͤ⸗ 
or gedacht, ge⸗ 
Semahlin tar 
yeel, die er fi 
1721 beygel« 
vie ihr gezeuget, 
Vorhero An. 
yon Mofencrank 
zeheimder Math, 
nd Amtmann zu 
;, mit Tode a 
Hiftor. Cherfon. 
ft. Adels⸗Chron. 
o- Norwueg. P.227. 
m P. Io. 


us von), Frey⸗ 


im, Herr auf 
phanten⸗ Or⸗ 
tter x. 
‘alten vornehmen 
ingleichen von feis 
n vorhergehenden 
nachzufehen, Er 
zyend durch feinen 
ı fich eine gute Ges 
ve gebradht. Als 
der Vte ihn an feis 
warb er bald wirck; 
Rath. Nachdem 
der Ulte die Sou⸗ 
t gehabt, und die 
nemard dieſes Koͤ⸗ 
rbreich erklaͤret hat⸗ 
um Danicorum De- 
mo electwo in fuc= 
0, fo inGafehi Naci. 
e pag. 258 zu leſen); 
den Zeiten Königs 
ten unter ben Gelehr⸗ 
Ob Daͤnemarck ies 
des erwehnten Fride- 
Jeiten ein Wahl⸗oder 
weien?. Johannes Buno, 
ymnaſio zu Lüneburg, 


Nofenrang_ 1742 


hatte in feiner Ideas Hiflorie Univerſæ 
edis. Annoa0ö4, und vor ihm Zra- 
[mus Vinding, (der An. 1684 zu Cop⸗ 
penhagen als Königlich: Dänifcher 
Ober⸗Hof⸗Gerichts⸗ und Etaats⸗Rath, 
alt 69 Jahr, verſtorben) unter dem 
verdeckten Nahmen Fanciſci Irenæi 
in einer Schrifft de Kegno Daniæ hæ- 
reditario &c. Anno 1640 das letztere 
zu behaupten geſuchet; wider beyde 
— unſer Baron Olaus Roſencrantz 

n. 1681 eine Apologiam Nobilitatis 
Danica ęyc. heraus, und bebicirte fie 
dem Könige Chriftiano dem Vten; 


in dieſer Schrift, weil infonderheit 


Buno die Dänifche Nobleffe mit fals 
fehen Befchuldigungen etwag hart tra⸗ 
ctiret hatte, zog er wider vorgebachte 
beyde los, twiderlegte ihre Meinung, 
daß Dänemark von alten Zeiten an 


ein Erb⸗Reich , und rettete 
edachte Nobleffe wider die Schmaͤ⸗ 
ungen Bunonis. Diefer gab jahres 


drauf Fuflam neceſſariam Defen- 


‘ fionem wider vorerwehnte Apologie 


eraus, und befchwerete fich in der 
dication an König Chriftianum den 
Veen gewaltig über unfern Baron 
von Roſencrantz, den er einer Arglis 
ftigfeis, Balfchheit, Betrug, Igno 
rang befchuldiget. Endlich kam noch 
An. 1682 dieſe Streit: Sache zu_eis 
nem Nechts;Ausfpruch im hohen Ju⸗ 
ftig;Collegio zu Coppenhagen, darin; 
ne unfer Freyherr alle feine Chargen 
niederzulegen, Eoppenhagen zu meis 
den, und die Helffte feiner Guter, fo 
fich über eine Tonne Goldes beliefen, 
dem Fifco einzulieffern, condemniret 
wurde. Man findet aber nicht, daß 
e8 bey diefem Urtheil ſey verblieben. 
Man urtheilete damals von biefen 
Streit:Cchrifften, daß Buno mehr 
Befcheidenheit gegen unfern Freyherrn 
Olsum gebrauchen, diefer aber jenen 
zu feinen Schmähungen: nicht aufreis 
en follen. E8 ftarb unfer Baron von 
ofencrang An, 1697, alt 63 Jahr. 
Sibbern in Bibliotb. Dano-Norvveg. 
Mollerus is Hypommemat. ad — 


Jii⸗ 


1743: Rofencerant 
Roſenerantz (DligeriußSreyherr 
von) auf Rofenholm, Däni- 

| fcher Staats: Mir 
niſter, 
Von ſeinem vornehmen Geſchlechte 


und Ankunfſt iſt auch im vorherge⸗ 
henden Geſchlechts⸗Artickel geſaget 


worden. Nachdem er mit groſſem 
Fleiß zu Hauſe den Studiis humanio- 
ribus obgelegen, begab er ſich unter 
Aufſicht des nachgehends beruͤhmten 
Theologi zu Stettin D. Daniels Cra⸗ 
mers auf die Univerſitaͤt Wittenberg, 
allwo er mit demſelben gantzer 5 Jahr 
ſich aufgehalten, und nicht allein die. 
Jurisprudentz ſich angelegen ſeyn laſ⸗ 
ſen, ſondern auch in der Theelogie 
und in der Medicin ſich wohl umge⸗ 
ſehen. Als er nach Hauſe gelanget 

kam er bald an den Koͤniglichen Hof, 
flieg von einer hohen Charge zur ans 
bern, und ward endlid) Reichs: Nach, 
Elephanten⸗Ordens⸗Ritter, und eiz 
.nige Jahre Stathalter dieſes Königs 
teichs, nicht weniger Ambaſſadeur an 
unterſchiedener Potentaten Höfen, wie 
er denn auch von den allerwichtigften 
Eraat3 : Verrichtungen dag Directo= 
rium geführet. Bey angehenden Als 
ter dancite er von Hofe ab, und bes 
gab sich auf fein ſchoͤnes Schloß Ro; 
ſenholm in Sürland, und ftarb den 
20 Octobris An. 1642, im 68 jahre 
feines Alters. In was. vor groffer 
Hocachtung diefer Staats; Minifier 
müffe Heftanden haben, bezeugen bie 
viele auf fein Abjterben gedructe Pa- 
negyr. Orationes, welche Molerus in 
Hypomsemat. ad Bartbol. p. 305 nebjt 
feinen Zlogiis von Gelehrten, erzeh⸗ 
let. Bon feinen Nachfommen ift im 
vorigen GeſchlechtsArtikel, und von 
feinen gelchrten Schriften im Zexico 
dcr Belchrten nadyzufehen. Er war 
ein grumdgelehrter und devoter Herr; 
von den Schrifften Jobannis Arndii, 
infonderheit vom wahren Chriſten⸗ 
thum, war er ein fo groffer Liebha⸗ 


Mofendan 1744 
ber , daß er fie. Öffentlich vercheidigte, 
bannenhero er mit den Dänifchen 
Iheologis zu &oppenhagen ums Jahr 
1638 in harten Streit gerathen, ale 
er einen Tractat de Fuflitia & Fufli- 


ficatione bonoram operum Jujiificatio- 


nem fidei [ubfequeuse, ediret; er vers 
theidigte fich aber wider dieſelbe in 
feiner dem Könige übergebenen Apo- 
logie. Ericus Pantoppidanus in feis 
nem Theatro Danie &c. edit. in ato 
1730 pag. 140, da er dieſen Streit ers 
zehlet, yaget, daß erwehnte Theologi, 
fo aud) Fromme und wacere Mäns 
ner geweſen wären, nicht fo wohl auf 
deifen Sinn, als auf die difputirliche 
Worte geſehen, und dergeſtallt in eis 
neu. Wort; Streit verfallen wären. 
Sonſten hatte der in dieſem Arndis 
fchen Streit befannte Do. Brellerus 
eine-Differtation. Apologeticam pro Do» 
Ärina Beati Johannis Arndii an uw 
fern Oligerium Baron von Roſen⸗ 
erang Anno 1621 unter dem Titel: 
Myflerium iniquisatis Pfeudo - Lvas. 
gelieum drucken laffen. |. mein Gerb, 
Not. P. II p. 359, 373. Sibbern in Bi- 
bliosb, Dano Norvveg. 


Roſenhan, 

Diefe vornehme freyherrliche Far 
milie in Schweden und deren Teut⸗ 
ſchen Provintzien, ſo zu unterſcheiden 
von denen Freyherren von Roſenha 
in Schleſien, von welchen im Arti 
Roſenhayn P. 4 unfers R. Adels⸗ 
Lexici p. 1949 gejaget worden. Sie 
erkennet Schering Roſenhan, einen 
groſſen Schwediſchen Staats⸗Mini⸗ 
ſter, zum Anherrn, ber im Schwedi⸗ 
ſchen Kriege in Teutſchland Reſident 
an unterſchiedenen Hoͤfen des 
Reichs, nachgehends aber Koͤnigli⸗ 
cher gevollmaͤchtigter Geſandter an 
denſelben, wie auch an Franckreich, 
Engelland ic. geweſen, und Anno 
1652 als Ambaſſadeur den Friedens⸗ 
Tractaten mit Pohlen zu Luͤbeck 
gewohnet. iſt Anno 1663 
Schwediſcher Reichs: Rath, nee 


1745 Küdel - 


Sand; Richter in Sudermannland, 


und Ober⸗Stathalter zu Stocholm, 
verfiorben. Er wird Freyherr zu 
Ikalaburg, Herr zu Torp, Engels; 
burg. und Hagen genennet. Gein 
a n Johann, Freyherr zu alas 
rg, Herr zu Tiſtadt, Torne, Mas 
tienberg, war anfangs Königliche 
Schwediſcher Rath, hernach U. 1707 
obriſter Juſtitien⸗Praͤſident in den 
Schwediſch⸗Teutſchen Provingien, 
und Ertraordinair : Ambafjadeur An. 
1705 an ben Königlich : Preußifchen 
Hof, und farb An. 1710 zu Berlin. 
Vorhero An. 1701 gieng Benedict 
Srepbert von Roſenhan als Königs 
webischer Hof; Marjchall mit 
Tode ab, er war vermuthlichein Brus 
ber bes vorigen, Mjcps. 


J Ruͤdel, Riedel, 

Dieſe anſehnliche freyherrliche Fa⸗ 
milie in Schleſien, welche mit den 
Freyherren von Rieden und mit bes 
nen von Rieder, von welchen beys 
ben. P. 4 unfers Reichs-Adels;Lexici 
pP. 1884 und 2699 nachzuſehen, nicht 
u confunbdiren ift, hat George Kies 
bein von Lömwenftern und Seyfers⸗ 
borff, Erb⸗Herrn in Trefchen, zum 
Urheber. Derfelbe hatte fich im voris 
gen Seculo unter bem Weltbefann: 
ten £riegerifchen Bifhoff Bernhard 
Ehriftoph von Galen (fiehe oben Ex; 
len) zu Münfter, und unter Kayfer 
Leopoldo als Obriſter durch, feine 
Bravouren hervor gethan, und bar; 
auf obbefagte Güter in Schlefien an 
ſich gebracht. Bey feinem Tode hat 
er ein Stipendium auf zwey Jahr 
ri einen aus Schlefien und zwar in 

ipgig Studirenden vermacht, der fein 
Gedaͤchtniß jährlich am Michaelis; 
Tage durdy eine öffentliche Dration 
erneuern folle, wie davon in Nov. 
Lie. Germanicis de. Anno 1705 & 458 
gemeldet wird. Mactthæus Riedel 
von Loͤwenſtern, der A. 1670, alt 66 
Lahr, verftorben, war deffen Cohn 
oder Bruder, und ein Vater Mat- 


Ruh 1746 


thei , erfien Srepherrng von Riedel, 
Herrns in Nieder Leipe, Petersgrund, 
Romberg, wozu auch Sadewitz ge⸗ 
kommen. Nachdem ſich ſeine Schwe⸗ 
ſter an den Hertzoglich⸗Sachſen Mei⸗ 
nung; Coburgiſchen geheimden Rath 


Ernſt Gottlieb von Nimptſch, vers 


mäbhlet, begab er fich als Eavalier ” 
biejen Fuͤrſtlichen Hoff; man fin 
nicht8 weiter ven demfelben aufges 
zeichnet. Nov. Lit. Germ. de Anno 
1700 p.379. Sinapii Schlef. Euriof. 
Tomo Hi p. 4:3. 


Rüdesheim, | 

Eine alte adeliche Familie im Ertz⸗ 
Stifft Mayntz, infonderheit im * 
Rheingau, worinne auch das Stamm⸗ 
Gut Rüdesheim nebit einer freyen 


Herrſchafft, worinne ber befte Wein 


wachfen soll, über Bingen gelegen ift. 
Es hat jid) aus derſelben vornemlich 
hervor gethan Rudolph von Ruͤdes⸗ 
heim; nachdem derſelbe zu Heidel⸗ 
berg ſtudiret, und endlich Profeſſor 
bey der Univerſitaͤt, wie auch Dom⸗ 
Herr. zu Worms, Deeretorum Do- 
&or, ferner Romans Rotæe und Ca- 
mer Auditor, Paͤbſtlicher Neferens 
darius, hernach Erg + Biſchoͤfflich⸗ 
Saltzburgiſcher geheimder Rath, dar⸗ 
auf Biſchoff zu Labant von An. 1453 
bie An. 1469, und endlich Btichoff 
rg in Schlefien, woſelbſt er 
. 1482 ben 2 .n im hoben 
Alter verjtorben. Von feinen Schriff⸗ 
ten, bie er verfertiget, fiche Lexicon 
der Gelehrten, worinne er irrig von 
Rüdelsheim genennet wird. 


Ruth, eigentlich Ruud, 

Eine alte adeliche Familie in D&s 
nemard und Schweden, welche von 
benen Ruth in Meiffen, davon in 
P. I unfers Reichs = Adels=Lexici p. 
2988 ein eigener Artikel zu lefen, gang 
unterfchieden. Gie führet im Waps 
pen eine Raute, fo auf Dänifch Rute 
oder — ns ift alfo — 

tlant. Zuerſt findet man reæ 
Pi 5 Ruths 


1747 Rymultooski 


Ruths in den Schwediſchen Geſchich⸗ 
ten erwehnet, und von ihm gemeldet, 
daß er An. 1520 in dem bekannten 
Stockholmiſchen Blut-Bade umkom⸗ 
men. Otto Ruth, ein Daͤniſcher Ads 
miral, wurde Anno 1565 von dem 
Schwediſchen Könige Erieo XIV ge; 
gen. Conxrad Ruth, Schwebifcher 
eneral-Major, mufte An. 1637 zu 
Wißmar ven Kopff hergeben, weil er 
u zeitig bie Werber: Schange den 
einden überlaffen hatte. Carl Ruth 
that fich um felbige Zeit als Schwer; 
difcher DObrifter in damaligem Teuts 
—— hervor. Pufendorff vom 
tſchen Kriege. Item in der Ein⸗ 
leitung zur Schwediſchen Hiſtorie. 


Ryming, ſ. Riming. 


Rymultovski von Kornitz, 
Dieſe adeliche Familie in Schle⸗ 


Sachſen 1748 
ſien im Fuͤrſtenthum Teſchen wird von 
Sinapio unter die anſehnlichſte und aͤl⸗ 
tefte daſelbſt gezehlet; fie wird von 
einigen unrecht Rumultovsfi genen; 
net. Sie foll mit den Grafen vor 
Sobeck und Kornig, von telchen 
wir an feinem Drte ausführlich ges 
fagt haben, einerley Stammes feyn, 
gleichwie fie auch mit denfelben einerz 
ley Wappen führe. Zu unfern Zeis 
ten waren befannt George Friedrich 
Rymultovski von Kornig, auf Ober; 
Bludowitz, des Fürftenthums Te 
fehen Rechts; Affeffor, und Heinrich 
Rymultovski von Kornig auf Schom⸗ 
berg, ebenfalls im Tefchnifchen. An. 
1743 wurde einer diefes Gefchlechts 
von dem Könige in Preuffen zum 
Land⸗Rath in Schlefien gemacht; er 
ift allem Anfehn nach einer vom den 2 
zuvor angeführten. Schleſ. Curioſ 


P. 2 pag. ↄ⸗at. * 


S. 


Sachſen, Moritz Graf von) 
Marſchall in Franckreich, 


on ſeiner vornehmen Ankunfft 
haben wir oben p. 500 ausfuͤhr⸗ 
lich gefaget; bier wollen wir hinzu 
tbuny daß im 1746ten Fahre deſſen 


Leben und Thaten von einem Ano- ' 


nymo zu Leipzig in 8 heraus gegeben 
worden; J enge Raum laͤſſet es 
nicht zu, einen kurtzen Auszug dar⸗ 
aus zu machen, beruffen uns dem⸗ 
nach nur auf beſagte leſenswuͤrdige 
Schrifft, und ſetzen hinzu, daß dieſer 
weltberuͤhmte Krieges⸗Held auch 
nachgehends bis gegenwaͤrtig ſeinen 
hohen Nahmen durch groſſe Siege, 
Eroberungen vieler feſten Staͤdte ıc. 
inſonderheit in Brabant ferner ver⸗ 
ewiget, dahero ſein Koͤnig ihn mit 
Anfang dieſes 1747ten Jahres zum 
Marechal de Camp General mit 
allen an ſolcher Wuͤrde hafftenden 
Ehren und Praͤrogativen auf eben 


die Weiſe ernennet, wie fie ehemals 
der Vicomte von Turenne und ber 
Marſchall von Villars gehabt. Er 


iſt uͤbrigens An. 1696 gebohren, und 


hatte fih An. 1714 den 12 Martit 
mit Johanna Vi&toria Tugendreich 
von Köwen, einer vornehmen und 
reichen adelichen Dame aus der Ober⸗ 
Lauſitz, vermählet, die aber nicht lan⸗ 
ge darauf von ihm gefchieden, und 
mit einem von Runckel verehliget 
worden. Der Chevalier oder Ritter 
George von Sacfen erfennet mit 
unfern gedachten Grafen Morigen 
war einen Vater, iſt aber von der 

n. 1743 verftorbenen Urfula Catha- 
tina, gebohrnen von Boukom, erfl 
vermählt geweſenen Fürftin von kur 
bomirgfi, und hernach mit einem Prins 
en von Würtenberg, die aber ben 

ahmen einer Fürftin von Tefchen 
geführet, und bis an ihr Ende Schloß, 
Stadt und Herrfchafft Aoyerswerde 
in Sachſen befeffen, An. 1700 gebobs 
ren worden. Er ift Malthefer BZ 
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ter, und hat ſich als Koͤniglich⸗Pohl⸗ 
nifcher und Chur⸗ Sachfticher- Gene; 
ral in vorigen Jahren in den Krie⸗ 
gen mit Deiterreich, injonderheit in 
Böhmen, durch feine Bravouren fon; 
berlich hervor gethan. Memoires. 


Sachſen, Sagen, 

Diefen Nahmen führen auch in 
Schlefien adeliche Familien, als 1) 
die Sachſen von Loͤwenheimb, wel⸗ 
che Sinabius P. 2 Schleſ. Curioſit. 
pP. 943 ſehr alt machet, aber nur eini⸗ 
ge Patricjos im Stadt ; Regimente zu 
Breßlau anzuführen weiß, dergleichen 
aud) in den fo genannten Zedleri⸗ 
fchen Univerfal-Lexico T. 33 f. 268 ge: 
fhichet, ob. es fonften fchon feinen 
Grund haben mag, daß fie vem Kay: 
fer Rudolpho il wegen getreuer 
Kriegs: Dienjte nach damaliger Ge; 
wohnheit einen Wappen = Lrieff er; 
halten; und 2) die Sachſen ohne 
Beynahmen, fo fich eigentlich von 
Saren gejchrieben, und ebenfalle vor 
alters in Schleſien floriret haben. 
Sinapius weiß von bdenfelben nichts 
weiter beyzubringen, als beren Wap⸗ 
pen, als in welchen fie ein geſpalte⸗ 
nes Schild, vorne gelb, hinten roth 
und ohne Bildern, auf dem Helm 
aber einen Bar mit einen ſchwartzen 
Kopffe führen. Spenerus fol fie auch 
Barone nennen. Schleſ. Euriof. 
P. 1 p. 808. 


Sachs, Saren, 

Eine uralte vornehme Familie ehe; 
mals in ber Schweig, fo ſich in 3 
Haupt: Braunches, als ı) in die von 
Sachs oder Sur, 2) von Hohen: 
Sir, und 3) von Monſax, vertheis 
bet gehabt. Die erften führten nur 
den Adelſtand, die andern befaffen die 
freyherrliche Würde, und bie legten 
warten von dem Kayſer Sigismund 
in den Grafenftand erhoben worden, 
Friedrich von Hohen⸗Sax, der fich 
unter Heinrich I wider dic Obotriten 
wohl verhalten, lebte 936. Wolffart 
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befande fid) 942 auf dem Turnier zu 
Rotenburg. Ulrich flarb. 1219 als 
Abt zu St. Ballen. Ein ander Ul- 
rich blieb 1386 ben Sempach, und. 
nod) ein andrer gleiches Nahmeng 
wurde als Deiterreichifcher Panner; 
Träger zu Naͤfels erfchlagen. Ul. 
rich erhielt 1486 das Bürger -Mecht 
u Zürich, that fich 2499 durch feine 
Zapfferkeit in dem Schwabensstriege 
hervor, und war 1512 oberfter Seld; 
Herr in den Meylaͤndiſchen Kriegen, 
Cein Sohn Ulrich Philipp, der 15.43 
in Staugöfifchen Kriegs; Dienften ges 
blieben, hinterließ unter andern eis 
nen Sohn, Nahmens Hanns Phi- 
lipp, welcher 1577 von dem Pringen 
Wilhelm von Dranien sunı Obriffen 
und Stathalter zu Geldern befiellet, 
aber 1596 von feines Bruders Soh⸗ 
ne über der Tafel erfiochen wurde. 
Friedrich Ludwig, Srenherr von Ho⸗ 
hen⸗Sax verfauffte 1615 die Hertz 
ſchafft Aoben= Ser an den Canton 
Zuͤrich, worauf Chriftoph Friedrich, 
Freyherr von Hohen⸗-Sax, alg der 
leiste jeines Geſchlechts, 1633 zu Ufter 
in dem Zurcher Gebiete mit Tode abs 
gegangen. Gulers Rbatia, Sim: 
ler de Rep. Helvet. pag. ögs. Blunt⸗ 
fehli, Merckw. Dyrfteler. 


Sraochſenhauſen, 

Eine ehemals Reichs⸗freye adeliche 
Familie am Rhein, von En 
Humbracht auf der Stamm⸗Tafẽ 
f. 26. meldet, daß fie mit denen vom 
Praunbeim, von welchen P. 4 unfers 
Lexici pag. 1102 nachzujehen, (worzu 
wir hierbey jegen, daß deren Stamm⸗ 
Haus Praunheim ı Stunde von 
Srandfurt am Mayn gelegen, und 
mit Aufange diefes Seculi Johann 
George Wilhelm von Praunheim 
mit etlichen Söhnen fein Gefchlecht 
noch unterhalten), einerley Stammes 
fen, zeiget aber dabey nicht die Abs 
ſtammung. Die ordentliche Stamm⸗ 
Reihe fängt er mit einem Anonymo 
von Scchfenhaufen zu Anfange des 

| 12 Jahrs 


£ 
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12 Jahrhunderts an, und fuͤhret fol 
che bis um die Mitte des ı5ten Jahr⸗ 
| and. Won beffien Nach; 
ommen find unterföhiedene zu Franck⸗ 
furt am Mayn Schultheiſſe, Hein- 
sich aber 1277 Chur ; Pfälgifcher 
Vitzdum am Rhein geweſen. 


Sachfenheim, 

Eine adeliche Familie in Schwas 
ben, von welcher Heinrich 943 zu 
Goftnig, Wilhelm 1165 zu Zurich, 
und Gottus 1198 zu Worms den 
Turnieren beygewohnet. Conrad 
blühete um das Jahr 1270, Wolff 
und Rudolph von Sachſenheim wa⸗ 
ren 1379 mit in der Werterauifchen 
Lömwen;Gefellichafft, Johann befleidete 
um das Jahr 1428 die Stelle eines 
Dber: Hoff: Marichalld bey dem Hers 
zoge von Würtemberg. Hermann 
war um das Jahr 1490 Land- Hoff; 
meifter, und Bernhard 1500 des teut⸗ 
fehen Ordens Comtur zu Würgburg. 
Reinhard, Hauptmann zu Vaihin⸗ 

en, hat zu Anfange des Löten Jahr⸗ 

underts gelebt, und fein Gefchlecht 
mit 4 Söhnen fortgepflanget. Bu- 
celin. Stemm. P. 3. Burgermeifter in 
Codice Diplom. Equefl. Vol, I pag 
864 [94 | 


Safftan, 

Ein adliches Geſchlecht in Boͤh⸗ 
men und Hertzogthum Steyer, ſo in 
dieſem letztern Lande dermalen die 
Herrſchafft Spanberg, von welcher 
ſich vormals das ausgeſtorbene Ge⸗ 
ſchlecht der Grafen von Spanberg 

eſchrieben hat, beſitzet. Selbiges 

at zum Wappen einen afeldigen 
Schild, in deſſen ı und 4 mit einem 

oldenen Balcken bdurchfchnittenen 
fchwargen Felde, auf den Balcken eis 
ne SaffransBlume lieget, und im 2 
und 3 weiffen Felde eine rothe Roſe 
mit ihren grünen Blättern auf ihren 
Stengel fich zeiget. Auf dem gekroͤn⸗ 
ten Helm find 2 ſchwartze Adlers⸗ 
Slügel, fo mit einem goldenen Bal⸗ 
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fen und brauf liegender GSaffran; 
Blume durchfchnitten find, darzwi⸗ 
fehen obbemeldete Roſe mit ihren grüs 
nen Blättern aufrecht ſtehet. Lo- 
renz Ignaz, edler von Saffran , dee 
H. R. Reichs Ritter, war anfangs 
des 18 Jahrhunderts in Wien Rays 
ferlicher Hoff; Sifcal und Hoff / Cams 
mer⸗Rath. war vermaͤhlet mit 
Dorothea Urſula, gebohrnen von 
Ketten. Sein Bruder Friedrich 
war Rittmeifter unter den Kayſer⸗ 
lic) » Alt: Darmftädtifchen Gürakier; 
Regiment. Franz Anton, edler von 
Saffran, ein binterlaffener Sohn 
bed erftern, iſt ebenfalls am Kayſer⸗ 
lichen Hofe in Wien, und feit 1723 
Kayferlicher Hoff:CammersRatb, und 
erendariug, Colledtan. Geneal, 


Sauger, 

Diefe adeliche Familie in Poms 
mern im Stifte Camin bat Micre- 
lins ſchon vor mehr als 100 Jahren 
unter die aͤlteſten dafelbft gezehlet. 
Er führet aber davon nichts iweiter 
an, ald deren Wappen, worinne ein 
Mond mit einem Regenbogen über 
ein Schady und auf dem Helm 3 
Straus⸗Federn zu fehen, ingleichen 
daß einige dieſes Geſchlechts derer 
von Wedel After sLehnleute find. 
Pommerland lib. VI p. 372. 


Sallaroli, 

Diefe adeliche und hernach Mard; 
grafliche Familie Hat ſich mit Anfans 
ge dieſes Seculi am Königlich Pohk 
nischen und Chur⸗Saͤchſiſchen Hofe 
fehr befannt gemacht. Wie Zaluski 
meldet, ſtammet fie aus Bologna in 
Italien her, allwo fie auch noch im 
Adelftande und im Auſehn floriret. 
Die erften, fo an vorbefagten Hoff 
gefommen, waren folgende 3 Bruͤ⸗ 
der: a) Alexander, b) Carolus, und 
c) Paulus, welche An. 1703 vom Rs 
nige Augufto II den Marcfgräflichen 
Character nebft dem Pohlniſchen Ads 
ler im Wappen zu führen, Sreybeit 

erhalten 


‚1753 | Saucken 


erhalten haben. Die beyden letztern 
waren Koͤnigliche Cammer⸗Herren, 
der aͤlteſte aber Alexander Cler. Reg. 
Theat. zu Warſchau. Er ſetzte ſich 
bey Hofe in ſolches Anſehen, daß er 
an den Paͤbſtlichen und anderer ho⸗ 
hen Herren Hoͤfen je gevollmäch- 
tigten Minifter gebraucht wurde; 
dem ungeacht ſuchte er boch nach dem 
Tode hochgedachten-Königs A. 1733 
die Wahl feines Pringens Augufti 
111 zu bintertreiben, und zwar durch 
Berhaftmachung feiner Perfon, und 
Erhebung der Dvalitäten Stanislai 
Lefezinski. Als aber die Wahl des 
erfteren dennoch geſchahe, war er 
drüber fo erbittert, daß er ihn nicht 
vor feinen König erfennen, noch vor 
ihn öffentlich in der Kirche bitten 
wollen, worauf er An. 1734 nebft 
feinem Eollegen P. Arcelli nicht nur 
aus Warfchau, fondern aus dem ganz 
en Neiche Pohlen gejaget worden. 
r nahm feine Zuflucht zu vorgedach⸗ 
tem Stanislao in Lothringen, an deffen 
Hofe er als ein Theologug An. 1737 
den 15 Ecpt. verſtorben. Zaluski 
Epifl. Famil. T. Ill. Geneal, Archiv, 


2735 P 529 Sq- 1738 P. 222 .fQ. 
Salvius, f. Adler. . 


Saufen, Samen, 

Diefe Familie zehlet Micralius uns 
ter die ältefte freyherrliche in Pom⸗ 
meen, führet aber davon nur deren 
Mappen an, als worinne 3, weifle 
Klüffe im blauen Felde nebft einem 
daraus kriechenden Krebfe zu ſehen: 
Mir fönnen demnach nicht En ob 
diefe Freyherren noch dafelbft flori; 
ren. Hingegen ift gewiß, daß bie 
von Saucen im Adelftande noch im 
vorigen Jahrhundert fich in Preufe 
fen hervor gethan haben; wie denn 
unter andern Johann Georg von 
Eaucen Anno 1635 ein vornehmer 
Minifter und des befagten Hertzog⸗ 
thums Gangler geweſen, auch in fol 
hen Ehargen im befagten Jahre den 
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riebeng ; Tractaten zu Stumbs als 

hur⸗Brandenburgiſcher Gevollmaͤch⸗ 
tigter mit beygewohnet. Pommer⸗ 
land lib. VI p. 372. Pufend. Schwes 
diſch⸗ Teutfche Kriegs⸗Geſchichte 
lb. VII-$ 127. 


Sauren, ſ. Sachſen und Sache, 


Scalewiß, 

Eine alte adeliche Familie im Schles 
fifchen Fuͤrſtenthum Schweidnig, 
von welcher man aber zweifelt, daß 
fie noch heut zu Tage dafelbit florire, 
nachdem die neuern Schlefifchen Scris 
benten Sinapius, Luce d7c. deren nicht 
gedenken. Wir können auch nur 

von Scalewig anführen, der 

no 1357 vom Klofter Griffa im 
Schweidnitziſchen das Gut Zarow 
für ſich und feine Erben erfaufft. Es 
ift davon ein altes Diploma in Lu⸗ 
dewigs Relig. MStor. T. VI p.403 fq. 
zu lefen. 


Scalid von Licka (Paulus), 
Marcfgraf von Verona, Herr 
gu Ereugburg, Hertzoglich⸗ Preuſ⸗ 
fifcher Premier + Minis 
fter ıc.. 

Ob wohl viele Gelehrte dieſes Mi⸗ 
nifters, nachdem er fich in den Preuß 
fifchen Landes; Gefchichten und bey 
den Gelehrten wegen feiner vielen 
Schrifften ein unvergeßliches Andens 
fen gemacht, Heben vollftäudig zu 
befchreiben,, fich bemuͤhet, fo haben 
fie doch von feinem Geſchlecht, Ans 
funfft oder Eltern nichts gewifles 
beyzubringen gewuſt. Er nennte ſich 
insgemein mit obgedachten Titeln, 
wie auch Grafen von Hun, und ei⸗ 
nen Doctorem Theologie. Seine 
Familie wollte er von den ehemali⸗ 
gen berühmten Scaligeris zu Rom, 
Fuͤrſten von Berona, herleiten, von 
dannen fie nach Croatien und zuerſt 
nach Zagrabien gefommen, von bier 
aber wegen ber Religion weichen er 

4 
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fen,u.d.m. An. 1563 ließ er Ge- 
nealogiam der vornehmſten Könige 
und Fürften in Europa zu Königs; 
berg drucen, darinne er auch feine 
Abſiammung von den gedachten Sca- 
ligeris oder de Scala und zwar von 
An. Ehr. go bis 1561 mit vielen 
Zeugniffen und Geſchlechts⸗Docu⸗ 
menten beybringet, dahero auch eini⸗ 
ge, inſonderheit v. Gundling im Le⸗ 
‘ben Churf. Joach. des I zu Bran⸗ 
denburg p. 305 ihm wegen feines Ge; 
ſchlechts völlig Glauben beymeffen. 
‚Scaliger in Cunfut. Burdonum fagt, ex 
fen im Hertzogthum Grain gebohren, 
in Croatien erzogen, und in Teutſch⸗ 
land unterrichtet worden. In feiner 
end, wie Cawvittingerus meldet, 
:ift er am Hofe Kayſers Ferdinandi I 
und Königs in Ungarn MeßPriefter 
geweſen, nachgehende als er die Evans 
gelijche Religion angenommen, und 
dem Herboge Ehriftoph von Wurten; 
berg befannt worden, diefer aber vom 
Hergoge Alberto in Preußen erfuchet 
worden war, ihm einen gelehrten 
amd Staatserfahrnen Mann vorzu⸗ 
ſchlagen, fchichte er unfern Scalich 
mit einem Recommendations⸗Schrel⸗ 
ben dahin, der auch bey feiner Ans 
kunfft zu Koͤnigsberg fehr wohl aufs 
genommen; umd vom Hertzoge zu ſei⸗ 
nen - Unterhalt mit dem woichtigen 
Amte Creutʒburg befchenchet wurde. 
Da eben zu der Zeit die Land⸗Staͤnde 
in Preuſſen mit ihrem Hertzoge we⸗ 
gen der Regierungs⸗Form, da er ſie 
nicht ſo eingeſchraͤnckt von den Regi⸗ 
ments⸗-Raͤthen, die vieles dabey zu 
fagen hatten, führen wollte, im groß 
fen Mifverftändnig ſtunden, kam uns 
fer Scalich durch feine Verſchlagen⸗ 
heit gleich anfangs bey dem Hertzoge 
in folchen Gnaden, daß er bald fein 
vertrautefter geheimder Rath, Staats; 
Minifter, und dag Fac totum, ſo zu 
reden, an feinem Hofe wurde. Bey 
edachtem vermwirrten Zuſtande des 
ndeg riethe er feinem Herrn bie 
bisherige Regiments » Narbe abzu⸗ 
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feßen, und an deren ſtat feinen Hoff 
Prediger M. Joh. Funcken, N. Stein 
badyen, Matrbiam Horſt, und jo- 
hann Schnell, die er alle ſchon auf 
feine Seite gebracht hatte, einzufegen. 
Weil die Stände des Hertzogthums 
alle von uralten teutjchen Adel waren, 
hingegen Scalichius mit jeinem Ge 
fehlechte gar zu hoc) hinaus, und mit 
Fuͤrſten und Königen, infonderheit 
Matrhia in Ungarn verwandt —* 
wollte, folgends den Preußiſchen A⸗ 
del gegen ſich vor geringſchaͤtzig hiek 
te, uberdig von Slavifchen und nicht 
civiliſirten Eitten war, fo zog a 
fich einen allgemeinen Haß des Yan 
des auf den Hals, abfonderlich da 
er fich follte unter der Hand bemuͤhet 
haben, dem Hergoglichen Printzen 
Albert Sriedrichen die Succeßion im 
väterlichen Hergogthum zu entziehen. 
Zuförderft feste ſich Albrecht Truch⸗ 
feß von Weshaufen, in einer gedruck⸗ 
ten Schrift, daß er eines gemeinen 
Bauers Sohn fey, wider ihn; dat; 
gegen ſich Scalich verantivortete. 
AS darauf die Land: Stände wider 
die neuen Raͤthe, als welche nebſt 
unferm Scalichio, (dev zugleid) fich 
in dem harten Oſiandriſtiſchen Streit 
des Fancchh angenommen hatte), den 
——— des Landes ſchaͤdliche 

inge dem Hertzoge angerathen hats 
ten, vom Könige in Pohlen als Dber; 
Lehns⸗Herrn eine Commißion ausge 
wircket hatten, welche An. 1566 allen 
4 die Röpffe vor die Fuͤſſe legen laß 
fen, fo hatte fich unſer Scalich waͤh⸗ 
vender Commißion eine Geiandtichafft 
nach Franckreich, um eine Königliche 
Printzeßin vor den Hergoglichen Prin⸗ 
gen zu werben, auftragen laffen, um 
nur nicht vor bie Commißion fichen 
u bürffen, wiewohl er niemals nad 
aris ſoll kommen ſeyn: waährender 
ſeiner Abweſenheit ward er in die 
Acht und aller feiner Güter, deren er 
viel zuſammen gebracht hatte, verlu⸗ 
ftig erflavet; da er auch die Bürger 
zu Ereugburg: feine —— zur 
ge⸗ 
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Ungebuͤhr mit mehrern Abgaben be⸗ 
ſchweret, und ſie ihn bey der Com⸗ 
mißion verklagt, wurden ſie von ſei⸗ 
ner Herrſchafft los geſprochen. Nach 
ſeiner Ruͤckkunfft nachgehends in 
Preußen nach geendigten dieſen Trou⸗ 
blen nahm er wieder die Roͤmiſch⸗Ca⸗ 
tholiſche Religion an, in Meinung, 
fid) dadurch am Königlich; Pohlnis 
fchen Hofe fo zu infinuiren, daß feine 
eingesogene Güter ihm reftituiret wer; 
den-jollten; allein es ſchlug ihm fol 
ches fehl, und muſte er fich aus Preuf 
fen fort machen, nachdem des mehr 
erwwehnten Hertzogs Schwieger⸗Va⸗ 
ser Hertzog Albrecht aus Mecklen⸗ 
burg dahin gekommen, und feinen 
Eydam bewegt, daß er das von Sca⸗ 
lichen verfertigte Teſtament wegen 
ber Erbfolge in Preußen aufgehoben, 
auch dem Scalich ſelbſt, weil er ihn 
nicht mehr en koͤnnte, fortzuges 
hen befohlen. Worauf er fich in Wells 
phalen aufgehalten, auch im Stiffte 
Muünfter cin Ganonicat, wiewohl 
auch durch unrechte Wege, an fich ges 
bracht. Er ift endlich An. 1577 in 
einem Klofter, einige fagen zu Dan⸗ 
zig, andere ſetzen man wiſſe nicht wo, 
verſtorben. Von ſeinen vielen Schriff⸗ 
ten, die er theils wider die Roͤmiſche 
Kirche, theils aber nach ſeinem Ruͤck⸗ 
fall zu derſelben vor dieſelbe drucken 
laſſen, iſt ein Casalogus in Cævvittin- 
geri Hungar. lit. p. ꝓaſq. aus Joh. 
'Simlers Epitome f. 547 zu lefen. Ui⸗ 
brigeng. famen Un. 1720 zu Leipzig 
Scalichiana zum DBorfchein, darinne 
merchwürdige Umftände von Scalichii 
Leben und Thaten zu lefen, welche 
Echrifft dem 3ten Tomo der Ader. 
Borufhcorum &c. einverleibet ift, 


Scalicz, Skalitz, 

Eine ehemalige adeliche Familie in 
Schleſien, ſo aber vor langen Zeiten 
daſelbſt abgegangen; dahero die neu⸗ 
ern Scribenten von Schleſien als Si- 
napins, Luce u, a. m. derſelben nicht 

gedencken, Cantzler Ludewig aber 
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in feinen relig. MSCpe. Tom. 1V,V, Vi 
aus Sande — Urfunden fols 
gende bepbringet: 1) ‚Budibogum 
von Scalicz, der in einemDiplomate 
de An. 1262 als Zeuge angeführet 
wird; 2) Jerufium, einen Sohn Bu- 
dimeri von Scalics, welcher A. 13323 
bie Helffte des Fleckens Ludewigs⸗ 
dorff an das Kloſter Griſſa, im 
Schweidnitziſchen gelegen, verkauffet; 
3) Nako von Scalicz/ und fein Sohn 
gleiches Nahmens, wie auch Her- 
mannen, nebſt ſeinem Sohne Perzko 
von Scalicz, die in einem Diplomate 
de An. 1360. vorfommen, und 4) 
Neblas de Scalicz.wird in einem Dis 
plomate de An. 1367 als Zeuge ans 


geführet. | m 


Schack, 4 
Von dieſer uralten adelichen und 
heut zu Tage auch freyherrlichen und 
graͤflichen Familie in Nieder⸗Sach⸗ 
jen, Daͤnemarck ꝛc. heben wir zwar 
P. I unfers Lex. ap. 2026-2223 aus⸗ 
führlic) gefagt; allein ‚hier erachten * 
wir vor nothig, auch noch folgendes 
hinzu zu thun, guförderft ba in Boͤh⸗ 
men bie von Schad und Radobeyl 
floriren, von „weichen in. diejens 
1747ten Jahre 4 Brüder lebten, von 
denen Wentzel Kapferlicher Haupts 
mann geweſen. gehören 
nicht eigentlich zu unferm Zweck und 
hierher, fünnen auch) davon feine weis 
tere Nachricht geben; biernechft daß 
ber I. e. p. 2027 angeführte Hanns, 
erfier Graf Schack von Schadenburg 
An, 1676 an feinem Tode nachgelafs 
fen unter andern Otto Dietrichen, 
Grafen, der An. 1633 als Königlis 
her Cammer⸗Herr, und Eriffts; Amts 
mann zu Nipen, alt 31 Jahr, vers 
fiorben, 3 Söhne hinterlaffend, als 
a) Hannfen auf Sram und Brind, 
Koͤniglichen Cammer⸗Herrn, der An, 
1704 als Frantzoͤſiſcher Obrifter in 
ber Schlacht bey Hoͤchſtaͤdt einen Arm 
| vers 


1959 Schack 
vderlohren, und An. 1706 Königlich 
{ bter zu Paris ges 
wefen; er ift An. 1710 als Koͤnigli⸗ 
cher geheimder Nath und Elephan⸗ 
ten s Ordens; Ritter mit: Tode abges 
gangen; b) Bertram, und c) Ulri- 
chen, beyderfeit8 Grafen, von wels 
hen man aber nichts. weiter aufges 
zeichnet gefunden. Der U. 1734 ver 
ftorbene Hartwig Afche von Schad, 
Königlich; Dänifcher General⸗Major, 
Kitter von Danebrog, mag ein Sohn 
des An. 1692 in der Schlacht bey 
Steenferde gebliebenen Hartwigs 
Afche von zn... erg 
geweſen feyn. ietrich, Gra 
Schack von Schadenburg, Königs 
lih»Dänifcher Cammer⸗Herr, warb 
An. 1736 Danebrogs⸗Ritter. 
Braunfchweigifchen bat fich auch 
eine Linie diefes vornehmen Ges 
ſchlechts etabliret, und gehören zu 
derfelben Chriftian von Schack, Her: 
licher geheimber Rath zu Wolffen; 
el, und. Emico Johann von 
Schack, Herkoglicher Ober » Haupt; 
mann zu Yangenheim. Endlich ift 
auch bier der Königlich: Dänifche ges 
beimde Rath und General en Ehef 
Hanns Chriftian von Schad anzu⸗ 
führen, von welchem wir aber her⸗ 
nach in folgendem Artikel beſonders 
fagen wollen, 


Schaf, (Dans Chriſtian von) 
Herr auf Stolgenberg, Peul⸗ 
witz ıc. Königlich: Danifcher ges 
heimder Rath, Stathalter zu 
Eoppenhagen x. 

Er war aus der Pommeriſchen Lis 
nie diefes anfehnlichen Haufe ent 
fproffen, und ein Cohn Chriftian $t- 
gismundi auf Stolgenberg, Peul⸗ 
wi, Lentzen und Blanckenſee, der 
des Churfurftens Friedrich Wilhelms 
des Groffen zu Brandenburg Hoff⸗ 
meifter in der Jugend gewefen, und 
An. 1651, alt 63 Jahr, ale Ober 
Kriegs ; Commiffarius in Bor Pons 


Schackk 16 
mern verſtorben, den ihm ſeine Ge⸗ 
mahlin Anna vou Rammin A. 1642 
gebohren. Nach feines Vaters Tode 
trat er Jahres drauf 1658 bey dem 
damaligen Schmedifchen Generak 
Major von Weyer als Page in Dien; 
fie; das folgende Jahr aber ließ er 
ſich als Dragoner unterhalten, und 
wurde in dem Treffen auf der Inſel 
—— von den Daͤnen gefangen 

iefe Gefangenfchafft war der Ans 
fang feines Gluͤfs. Denn der Di 
nifche Feld⸗Herr Hanns von Schad, 
dem fein munteres Weſen gefiel, 
machte ihn 1660 zum Gergeanten, 
1661 zum Faͤhndrich, und nicht law 
ge hernach zum Capitain⸗Lieutenant. 
Im Fahr‘ 1665 ward er Gapitain, 
und 1674 erhielt er die Stelle eines 
Obriſt⸗Wachtmeiſters; da er zugleich 
die Ehre hatte, daß ihn der König 
Chriftian V zu feinem eignen Gene 
ral-Adjutanten erflärte, und durch 
ihn dem ſchon auf den Richt-Plag fies 
benden Reichs s Kangler Greiffenfeld 
Ginade zuruffen ließ. Im Jahr 1675 
def er die Städte Wißmar und 
andscron wegnehmen, vor weldyem 
legtern Orte er durch einen Schuß 

efäbrlich verwundet wurde. 
Sahı 1676 erlangte er die Stelle ei⸗ 
nes Obriften über das Fuͤhniſche Re 
giment, und nach gefchloffenem Frie 
den wurde er zum &ommandanten in 
Nieburg ernennet, Am Jahr 1677 
trat er in Hertzoglich⸗Braunſchweigi⸗ 
fche Dienfte, und hielt fich ale Dbris 
fer über das Leib⸗Regiment vor Stet⸗ 
tin fo tapffer, daß ihn der Churfürft 
von Brandenburg unter anfehnlichen 
Bedingungen in feine Dienfte zu zier 
ben ſuchte. Er konnte fich.aber dan 
zu nicht entjchlieffen, ſondern gieng, 
nachdem ſich Stralfund ergeben müf 
fen, mit den Dergoglichen Erpuppen 
nach Braunfchweig, und wurde über 
diefe Stadt ne zum Commandan 
ten. befieliet. och daffelbige Jahr 
that er eine Reiſe nach den Vereinig⸗ 
ten Niederlanden, und wartere dem 
Dringen 
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Dringen Wilhelmen von Dranien auf, 
welcher ihn fehr gnaͤdig empfieng. 
Im Jahr 1681 nahm ihn der König 
von Danemarcf Chriftianus V wie; 
der in feine Dienfte, und machte ihn 
zum General:Major und Stathalter 
von Coppenhagen, der Pring von 
Dranien aber ernennte ihn zum Dom; 
Probft in Utrecht. Im jahr 1682 
warb er ein Bataillon an, welches 
er bald in vollfommenen Stand ſetz⸗ 
te, und fich fo wohl diejes als dag 
folgende Jahr die meiſte Zeit über 
bey der Armee in Hollftein und bey 
dem Könige zu Rendsburg befand. 
Im Jahr 1684 empfieng er den Kit; 
terOrden von Danebrog, worauf er 
ſich beftandig in Eoppenhagen auf; 
2 big er 1686 mit den Daͤniſchen 
ouppen vor Hamburg gehen mufte. 
Im Jahre 1688. machte er aus ſei⸗ 
nem Bataillon ein Regiment von 2000 
Köpffen, legte. auf der Inſel Amack 
noch unterjchiedliche Zeitungs: Werde 
an, und fegte die Nefideng Coppen⸗ 
agen in beifern Defenſions⸗Stand. 
Jahre 1689 ward er zum Gene 
ral⸗Lieutenant über die Infanterie bes 
ſtellt, und erhielt das völlige Gou⸗ 
vernement über bie Feſtung Eronens 
burg. Im Jahr 1693 rückte er mit 
einigen Bölctern ins Sachſen⸗Lauen⸗ 
burgifche, bombardirte die Stabt Ra; 
Beburg, und machte ihre Feſtungs⸗ 
Werde der Erde gleich, Zu dem En; 
be dieſes Jahrs trugen ihn die bey: 
en Hergoge zu Braunſchweig Rus 
olph Auguft und Anton Ulrich die 
Stelle eined General en Chef über 
ihre Trouppen an, wobey er zugleich 
ihr geheimder Kriegs-Rath, Stathal⸗ 
ter zu Braunfchweig und. Wolffens 
büttel, wie auch Dbrifier über die 
Guarde zu Pferde und 2 Diegimenter 
zu Fuß ſeyn follte; allein fein König 
wollte ihn nicht weglaffen, lich «8 
aber dod) 1695 geſchehen, daß er bie 
ihm von den Hergogen angetragenen 
Dedienungen annehmen durffte, wies 
wohl dergejtalt, daß er Wechjelsweife 
Adels⸗Lex. Tom. Il. 
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ein Halb Jahr zu Eoppenhagen, und 
dag andere halbe Jahr zu Braun; 
ſchweig fein Gouvernement verfehen 
mufte. Im Jahr 1697, da der Fries 
de mit Franckreich gefchloffen war, 
gab er die Hertzoglichen Dienſte wie; 
der auf, und’blieb den Sommer über 
zu Coppenhagen, twojelbft ihn der Ki 
nig 1698 im Decembr. zum wircklis 
chen geheimden Rath, erflärte, nadj= 
dem er dem Herkoge von Sachſen⸗ 
Roͤmhild den Elephanten:Drden über; 
bracht hatte. Im Jahr 1699 halff 
er bey der Krönung des Könige Frie- 
drichs IV den Himmel tragen ,. ließ 
auf deffen Befehl alle zu Coppenha⸗ 

en und in Seeland befindliche 

rouppen ſchwoͤren, und beſchuͤtzte 
die ihm anvertraute Reſidentz mit 
wenig regulirtem Volcke ſo taͤpffer, 
daß die Schwediſchen und Hollaͤndi⸗ 
fhen Slotten nichts ausrichten kon— 
ten, als welche er, fo. bald fie nur die 
geringfte Bewegung machten, mit des 
nen von ihm erfundenen Pramen 
übel zurichtete. Nachdem dieje Uns 
ruhe durch den 1700 zu Travendal 
gefchloffenen Frieden geftillet war, 
fuchte er auch feine eigene Ruhe, und 
erhielt endlich den 12 Dec. feine Et; 
laffung, worauf er fich auf feine in 
ber Grafichafjt Lippe gelegene Güter 
begab, und dafelbft 1706 den 9 Der. 
dag Zeitliche fegnere. Seine Wirtwe 
hat nad) feinem Tode ihm zu Ehren 
einem ihr zugehörigen Gut, fo ſonſt 
Lappenhoff geheiffen, den Nahmen 
Schadenburg beygelegt, und eg mit 


einem neuen Pallaft zieren laſſen. Ex 
Curric. Vıt. ’ fr 


Schärfenberg, f. Scherfenberg. 


Schaf, 

Diefed Nahınens haben in Schles 
fien 3 unterfchiedene adeliche Famis 
lien florivet, welcher Wappen pars 
lant, und ein Schaf darinne, wiewol 
theild mit anderer Kangirung und 
Barbe, zu fehen geweſen. Eine bat 

Ki | fi 
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fich bloß von Schaf, die andere zus 
gleich von Siebendorf, einem Kit 
fergute im Lignigifchen gelegen, und 
die in der dritten Generation im Jah⸗ 
ze 1701 abgeftorben ; die dritte aber 
zugleich von Weiſtritz, einem im 
Schweidnigifchen belegenen Kitter; 
gute, genennet, welche auch mag ab; 
geftorben feyn. Sinapins F. ICII. 
Schleſ. Euriofitäten. i 


Schaffoltinger, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in Oeſterreich, von welcher Sig- 
mund An, 1460 Pfleger zu Steper, 
und mit feiner Gemahlin Dorothea, 
verwitweten Pandorferin, ein Vater 
gewefen Ottonis, Schaffoltingers am 
Soͤttweich, der das Gefchlecht gegen 
Ausgang des XxVten Seculi beichlof 
fen. ©. Prüsnbofers Annal. Styrenf. 
Pag. 108. 


Schaler, 

Ein chemals beruͤhmtes adeliches 
Geſchlecht zu Baſel, welches eine Zeit; 
lang die Reichs⸗Vogtey und das 
Scultheiffen: Amt in der. Stadt von 
dem Bijchofe zu Lehn gehabt hat, 
und ſchon im XIL Jahrhundert in 
‚groffem Ruhm geweſen. Franz blieb 
1569 in der Schlacht bey Montcons 
tour in Franckreich, und war ber 
legte feines Geſchlechts. Urſtis und 

voß. Chron. Bafıl, 


Schallenfeld, 

Ein freyherrliches Geſchlecht in 
Schleſien, welches ſeinen Urſprung 
aus Boͤhmen hat. Calpar von Schal⸗ 
lenfeld kauffte 1673 von den Frey⸗ 

erren von Sauerma das freye Burg⸗ 
ehn Auras, nebſt den Doͤrffern Hen⸗ 
nigsdorff und Cuntzendorff, wurde 
in eben dem Jahre von dem Kayſer 
in den Freyherrn⸗Stand erhoben, 
und von dem Königlichen Ober⸗Amte 
zu einem unmittelbaren Stande des 
Hertzogthums Schlefien aufgenom; 
wen, Mit feiner Gemahlin Anna 
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Maria von Mogfendorff, die er fich 
An. 1671 beygelegt, hat er unters 
fchiedene Kinder gezeuget, von denen | 
Un. 1724 noch am Leben waren: 1) 
Ernft Ludewig, Freyherr von Schak 
lenfeld, auf Steinersdorff im Nams⸗ 
lauifch »Breßlauifchen; 2) N. Frey⸗ 
in von Schallenfeld, vermäblte an 
N. von Siegroth., Sinapii Schlef. 
Euriof. T. Up. 427. 


Scharfffod, 

Eine ehemalige alte adeliche Fami⸗ 
lie in.der Ober⸗Lauſitz, welche von 
dem noch in Bayern frenberrlichen 
florirenden Gefchlecht Scharffieed 
unterfchieden ift, und von der ned) 
An. 1715 Maximilian Franz, Frey 
ber, als Ehur=Bayerifcher Hoff; 
Cammer-Rath8; Director floriret hat. 
Unfere von Scharffſoͤd erreichten fol; 
gendermaffen auf eine fatale Weiſe ih⸗ 
re Endfchafft: Heinrich yon Scharf; 
ſoͤd befaß das Faldenfteinijche Gut 
zu Rattgendorff bey Zittau Pacht— 
weile; er hatte A. 1613 dag Uinglüd, 
daß er den Ziegelftreicher Caſpar Wal 
thern zu Zittau auf der Stiege bey 
ber Beinftube mit dem Dolche ohn 
alle Urfach erfiah. Er wurde aiſo 
ins Gefaͤngniß gebracht; und ob 
wohl das Dber: Amt denfelben nad 
Budißin verlangte, und der Adel ſich 
um beffelben gängliche Ertedigung 
ftarck bemühte, feine Verlobte auch, 
eine gebohrue von Jornig, die ihm 
14 Tage nach gefchehener That an; 

etraut werden follte, durch einen 

Bfall ihn bey dem Kayſer los zu 
befommen fuchte, fo lieff doch, nach⸗ 
bem ſowohl der Zittauifche Rath, als 
auch die übrigen fammtlichen Sch 
ſtaͤdte, um die Adminiftration dr 
heilſamen Juftis und Handhabung 
ihrer Srepheit gebeten, von dem Kay⸗ 
ferlichen Hoffe dag Urtheil ein, daß 
wo die Wittwe des Entleibten nicht 
mit Gelde zu befriedigen wäre, bie 
Erecution an dem Ihäter an gewöhns 
licher Gerichts⸗ Staͤte ergeben ur 
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Es wurden zwar durch nachdruͤckliche 
Schreiben abermalige Hinderniffe ver; 
urſachet: allein weil die Wittwe fein 
Geld annehmen wollte, fo mufte den 
18 Aug. gedachten 1614 Jahr zu Fol⸗ 
e des Kayſerlichen Referipts, an dem 
äter, nach feinem 40 wöchentli- 
chen Sefängniß, Urthel und Recht er; 
gehen. Bor dem peinlicyen Halgs 
Gerichte war des Entleibten Wittwe 
nebft ihren 3 Wayſen zugegen, und 
flagten den Thäter heimlich an. Als 
nun diefer der Mordthat geftandig 
war, ſo ward er, nachdem er auf ein 
aufgebreitetes ſchwartzes Tuch nieder 
gefniet, mit dem Schwerdt vom es 
ben zune Tode gebracht. Seinen Eör; 
per wictelten zwey hierzu beftellte 
Männer in ein Tuch, und legten ihn 
in einen Sarg. And ob zwar der 
Zittauifche Rath fehon Anſtalt ges 
macht, daß felbiger neben des Ent; 
leibeen Grabe auf dem Kirchbofe zum 
heiligen Ereuß zur Erde follte beftatz 
tet werden, er es auch ſelbſt verlan; 
get, und den Dbers Pfarr erfucher, 
bey der Leichen; Predigt die Worte 
Hiobs 19 Kap. 0.255727 zu erflä 
ren, fo lieſſen ihn doch die von Adel 
aus Vergünftigung des Budißinifchen 
Ober⸗Amts und Einwilligung des 
Zittauifchen Raths um 12 Uhr vor; 
erwehnten Tages nach Friedersdorff 
führen, und allda auf den Kirchhof 
Hinter der Kirche beerdigen. Carpz. 
Anal. kaji. Zistavienf. V Theil 
Pag. 502 u. f. 


Scharen, 

Ein altes adeliches Gefchlecht in 
Meiſſen, fo vor dieſem feinen Sig 
auf Nauendorff und Caſebra gehabt. 
Ob fie wohl durch anfehnliche Char: 
gen nicht befannt, fo iſt fie doch alt, 
und koͤnnte man aus einem Fragmen- 
20 Geneal. von derſelben unterfchiedene 

erfonen aus dem XV und XVI 
— —— anfuͤhren, wenn man 
bloß deren Nahmen ſetzen wollte. 
Hanns Scharten war nebſt andern 
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von Adel An. 1476 im Comitat Her⸗ 
zogs Albrechts zu Sachfen nach Rom, 
und von dar nach Jeruſalem. Müller, 
in Annal. Sax. fol. 42.  Chriftoph 
Scharte zu Öleina 1576 war ein Ba; 
ter von 5 Söhnen, davon der ältefte 
George zu Gleina Dierrichen hinters 
laffen, welcher 1625 als ein Mitglied 
der Fruchtbringenden Geſellſchafft 
aufgenommen worden, von welcher 
ihm zum Geſchlechts⸗-Nahmen der 
Geſchwinde, zum Gewächie, Bern; 
Kreffe, und zum Wahlfpruche, im 
Wahsthume, beygeleget werden. 
Im Jahre 1673 fiarb Gottfried 
Echarte, Herr auf Gleina, und ließ 
von feiner Gemahlin, einer von Meu⸗ 
febach, Nachfommen. nauths Prom 
dromus Miſuiæ pag. 503. 


Scheerenberg, ſ. Schermbeck, 


Schellersheim, 

Ein adliches und nunmehro frey⸗ 
herrliches Gefchlecht, das ſich in 
Weſtphalen und der Grsfichafft 
Schaumburg anfehnliche Güter er⸗ 
faufft, und Vafallen vom Könige in 
Preuffen iſt. Wir halten davor, daß 
es im vorigen Geculo die Nobilitas 
tion, und zu unfern Zeiten ben frey⸗ 
herrlichen Character befommen. Jo- 
hann Andreas, Srepherr von Cchels 
lersheim, Kayſerlicher Reichs⸗Hoff⸗ 
und Koͤniglich s Pohlnifcher, auch 
Churfuͤrſtlich⸗Saͤchſiſcher geheimder 
Rath, wurde vom Könige in Poh⸗ 
len im Jahr 1737 in der Würrems 
bergiichen Reichs; befannten Teſta⸗ 
ment:und Tutels Sadje nach Stut⸗ 
gard gefandt, und machte allda zwi⸗ 
hen der vermwittweten Frau Heros 
gin von Würtemiberg und dem Herrn 
Adminiftratorn Hergog von Wuͤrtem⸗ 
berg: Reuftadt, nachdem man am 
Kayſerlichen Hofe damit nicht zu 
Stande kommen fonnte, noch darins 
ne decilive fprechen wollte, zur Lan⸗ 
de8- Beruhigung den Vergleich. Defs 
fen altefter Sohn Paul Andreas, Frey⸗ 

Kkt a ber 
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herr von Schellersheim , ift Königs 
lich-Preußifcher geheimder Nath und 
Dice: Prafident der Königlichen Res 

ierung bed FürftenthHums Minden. 

er zweyte Chriftoph Friedemann, 
Hergoglich + Würtembergiicher adli⸗ 
cher Regierungs: Rath. Der jungite 
Carl Atguft, Hertzoglich⸗Wuͤrtember⸗ 
gifch-Neuftädtifcher Cammer⸗Juncker, 
und Königlich-Ungarifcher Hauptman 
unter dem Damnigifchen Regiment. 


Mfipt. 


Schencken / 

Dieſes Nahmens haben wir P. 7 

unfers Lexici a p. 2054- 2073 fehr alte 
adelihe und freyherrliche Familien 
im Roͤm. Reiche an:und ausgeführet. 
Es find uns aber dennoch folgende 
darüber nachgehendg befannt wor; 
den, die aber nicht mehr floriren moͤ⸗ 
gm, ale: 
1) Die Schenden von der Als 
genburg auf dem Nordgau, davon 
Gottfried Schend von der Altenburg 
An. 1303 dem Bifchoff zu Eichftadt 
wegen 70 Pfund Heller eine Dvit; 
tung zugeftellt, deffen auch An. 1322 
in einem Diplomate Erwehnung ge 
fchiehet. ſ. v. Saldenftein Antiqu. 
Nordgav. p., item p. 208. 

2) Schend von Ahrberg, eben: 
falls dafelbft, von welchen Heinrich 
in einem Diplomate de An. 1265 als 
Zeuge angeführt wird. Er hat von 
dem Biſchoffe zu Eichftädt Conrado II 
Anno 1303 die Gerichtsbarfeit von 
dem lecken Remnsten erhalten, in; 
gleichen wird Conrad des Schenck 
von Ahrberg in einem Diplomate de 
An. 1319 als Zeuge angeführet, fiche 
v. Saldenjtein Codie. diplom. Antig. 
Nord. p. 55, 228 d7 166. 

3) dir Schenden von Bratfel⸗ 
den, auch auf dem Nordgau, von 
welchen erwehnter Scribent 7. ce. p. 55 
aus einem alten Diplomate de An. 
1265 Walthern Schenck von Brat; 
felden, anführet, und meldet, daß er 
zu ber Zeit feine Guter veräuffert, 
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4) Schenden von Schendenberg 
in der Schweig, von einem Berg; 
Schloſſe und Ober sBogtey zwifchen 
Frickthal und Ergow alſo benahmet, 
die aber ſchon im 14 Seculo abge⸗ 
ſtorben, gleichwie es auch mit denen 
von Schenckenberg in Tyrol auf 
dem Schloſſe dieſes Rahmens geſche⸗ 

en, welche An. 1414 das im Stiffte 

riren verwaltete Erb » Schenden; 
Amt Bartholomaͤo von Guffidam, 
weil feine männliche Erben verhan⸗ 
ben, übergeben. Zhrenträngl. P. : 


Pag. 89. 

5) Schenden von Rayſerſtuhl 
in der Schweig, welche nach Seumwpfhi 
Meinung: bey den alten Grafen zu 
—— Erbſchencken geweſen ſeyn 
ollen. 

6) Schencken von Luͤtzenburg, 
die nach Enzelts Bericht in ſeiner 
Chronic mit Kayſers Ludovici Bavari 
Sohne gleiches Nahmens, als er A. 
1422 die Marck Brandenburg erhal⸗ 
ten, dahin gekommen, man zweifelt, 
daß ſie darinne heut zu Tage noch 
uͤbrig ſeyn moͤgen. 

7) Schencken von Leutershau⸗ 
ſen im Stiffte Eichſtaͤdt, von weichen 
Heinrich die beyden Doͤrffer Neuen⸗ 
ſtaͤdt und Dunibach unweit ſeinem 
Sitze Keutershaufen An. 1397 an 
ben Biſchoff zu Eichſtaͤdt verkauffer. 
Er hatte einen Sohn gleiches Nab; 
mens, ob er aber fein Gejchlecht fort; 
gepflanget, wird nicht gemeldet. v. 
Saldenftein Antigu. Nordgavien/. 


fel. 232. 


8) DieSchendenvon Reichened 
oder Rheine in Bayern, die, wie 
v. Falckenſtein meldet, ungeacht fie 
in groffer Zahl ehemals floriret, den: 
noch An. 1412 gänslich abgeftorben 
find. Von denjelben ift Heinrich 
Bischoff zu Eichſtaͤdt geweſen; er 
ward vom Pabfte Johanne XXI An. 
1330 dem Kayſer Ludovico aus 
Bayern zum Poffen erwehlet, als 
aber derjelbe An. 1334 aus Stalin 
zurück Fam, mufte fich unfer Heinrich 

nach) 
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'nac Nürnberg retiriren, allwo er 

An. 1343 ale ein Privarus verftorben ; 
Werner ift Anno 1329 Biſchoff zu 
Bamberg worden. Wibrigens haben 
ſich unterfchiedene diefes Gefchlechts 
— aufgehalten, und das 

uͤrger⸗Recht erlanget gehabt. ſiehe 
Gluͤcks Stadt Nuͤrnberg pag. 03. 
v. Saldenftein Lc. p. 209, 272. 

9) Schend von Gredingen, einem 
Schloſſe in Francken, nicht weit von 
Küntingen am Altmühl, von wek 
chen Ludewig Schenck zu Gredingen 
An. 1375 fein feftes Schloß Greding 
um ı3te halb Pfund Heller an Lan⸗ 
des⸗Wehrung an den Bifchoff zu Eich; 
ftadt verfaufft, und ift der Kauff 
Drieff in v. Saldenfteins Cod, Dipl. 
Antiqu. Nordgav. f, 209 zu lefen. 

10) Schend von Yoffftedten, von 
welchen Heinrich Schenck von Hoff: 
fiedten in einem Diplomate de An, 
1296, darinnen der Graf von Nirss 
berg dem Biſchaffe zu Eichſtaͤdt die 
Schußsund Schirm⸗Gerechtigkeit wer 
gen Eichftädt überläffet, als Zeuge 
benennet wird, derfelbe übergab auch 
An. 1300 die Gerichte zu Sultzkir⸗ 
chen und einige andere te und 
Einfünffte vorgedachtemBifchoffe,wie 
davon /. e. zu fehen. 

11) Schend zu Kimpurg, ebens 
falls in Francken; von denfelben hat 
Walther Schenc zu Limpurg Anno 
1237 wegen einiger gehabten Miß— 
——— mit Gottfrieden von Ho⸗ 

nlohe bey dem Kayſer Friderico 
um Vergebung gebeten, und dem er⸗ 
ſteren wegen verurſachten Schadens 
einige Guͤter in Francken und Schwa⸗ 
ben abzutreten, verſprochen, wie ein 
altes Diploma in Ludewigs religu. 
Mfipt. T. 2 p. 22, bezeuget. me 

br 1624 lebte noch Erafmus 

chenck zu Limpurg ale Ober : Amt; 
mann der Stadt Wafferthrudingen, 
f. mit mehrern v. Falckenſtein Libr. 
eit. T.1 bis VI p. 305 und 

12) Die Schenden von Neydeck, 
welche von denen Schenden von 
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Nydeck im Hertzogthum Juͤlich und 
Geldern, von welchen wir P. / uns 
fers Lexici p. 2000 /g. ausführlich ges 
faget, wohl zu unterfcheiden find; 
von unfern Schenden von Yeydek 
f. ist he. p. 2007. 


Schenck von Schencfendorff, 

Eine ehemalige alte adeliche Fa⸗ 
milie in der Marck⸗Brandenburg, 
deren in Landes; Gefchichten oͤffters 
erwehnet wird, fonften aber von des 
nen Schend von Schendendorff in 
Schlefien (f. von ihnen P. I unfers 
Lex. p. 2072) unterjchteden feyn mögen; » 
wie denn Angelus in feiner Chron. f. 
132 einen gehn; Brieff der Hergoge 
zu Sachſen über die Stadt Nauen 
in der Mittel: Mard , von dem Jahr 
1323 anführet, darinnen Heinrich 
Schenck von Schenckendorff als Zeus 
ge benennet wird, welches auch mit 
ihm in einem Lehn⸗Brieffe Churfürfte 
Rudolphs zu Sachfen 1332 über die 
Herrfchafft Pouch im GSächfifchen 
Chur⸗Kreiſe gefchiehet. Erich Schend 
von Schenckendorff wird nebft vorer⸗ 
wehntem Heinrich ebenfalls als Zeus 
ge angeführet, in einem Diplomate, 
fo beym Ludevvig in religu. Mfept. 
T. VII p. 35 u. f. zu befinden. Es 
fcheinen aber diefe Schenden von 
Schendendougf in der Marck nicht 
mehr übrig zu ſeyn. 


Scherern, 

Eine abdelihe Familie in Ober⸗ 
©efterreich, von welcher wir aber 
nur aus dem vorigen Seculo zuerft 
Johannem von Scherern auf hohen 
Ereusberg anführen fönnen,der Kay: 
ferlicher Comitial Geſandter auf dem 
Meich8s Tag zu Negenfpurg wegen 
Defterreich und von feiner Gemahlin, 
einer Freyin von Negal, ein Water 
geweien Brunonis von Gcherern, 
Kapferlihen Raths und Regentens 
der Nieder ; Deiterreichifchen Landen, 
twelcher fi) mit Maria Eleonora, 
Freyin von Andlern, vermahlt, Die 
. Kfz ihm 
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ihm 5 Kinder beyderley Gefchlechts 
gebohren; von welchen die 2 Söhne 
in geifilichen Stand getreten, ven 
den Töchtern aber hat ihn eine über; 
lebet, welche im ledigen Stande ge; 
blieben, und auf ihrem in Ober:De; 
fterreic) geerbten Ritter-⸗-Gute Eiſen⸗ 
feld unweit Wels gewohnet. Ex Tab. 
Geneal. Comit. ab Andlern, 

Sonften haben fich gegen Ausgang 
bes XVIten und big in die Mitte des 
vorigen Seculi in publigven Staates 
Gefihäfften, als Hertzoglich⸗Saͤchſi⸗ 
ſche Cantzler, Miniſtri und beruͤhmte 
ICti Vater und Sohn des Nahmens 
Volckmar Scherer hervor gethan ; 
es ift von deren Staats-Verrichtun⸗ 
gen in Muͤllers Annal. Sax, und in 
D. Hoͤnns Cob. Chron. P. 2 vielfältig 
zu lefen. Sie gehören aber nicht zu 
obiger adelichen Familie von Sche⸗ 
rern, und find gebohrne Thüringer. 

Endlich fo ift auch gegen Ausgang 
des vorigen Seculi eine adeliche Fa⸗ 
milie mit Johann von Scheres ge 
nannt Zieritz, Herrn auf Neheftädt, 
empor kommen; derſelbe war anz 
fangs Fürftlichz Bayreuthifcher ges 
heimder Diegiftrator und Archivariug, 
darauf Kandichaffts-dann Hoff⸗Rath, 
wie auch Hoff⸗Gerichts⸗Aſſeſſor, und 
endlich geheimder Rath; An. 1688 
lieh er fih zu Cobung zu einem ge 
heimden Rath und Gangler beftellen, 
ward Anno 1692 feiner Dienfte entz 
laſſen, und am Fürftlichen Hofe 
“ Darmſtadt wirclicher geheimder 

ath, Kanpler und Eonfiftorial:Dis 
rector. D. Sonn in Coburg. Chron. P.1 
Pag. 53. 


Scherffenberg , Schärffenberg, 
(Friedrich Siegmund Graf von) 
Kanferlicher General, 

Bon feinem vornehmen gräflichen 
Gefchlecht ift P. 4 unfers Lex. pag. 
2074 faq. ausführlich gefagt worden ; 
infonderheit daß unfer General den 


graflichen Character wieder angenom⸗ 
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men. Er. hatte von Jugend auf in 
Kapferlichen Kriegs; Dienfien durch 
feine Bravouren fich hervor gethan. 
Inſonderheit ließ er feine Tapfferkeit 
im Ungarifchen Kriege fehen. Anno 
1684 wohnte er der Belagerung Ds 
fen als commandirender General bey, 
und ward in den Mund blefiret. 
N. 1681 commandirte er den Sturm 
vor Neuhäufel, und brachte auch die 
Zeitung von Eroberung diefer Se 
ftung an den Kayferlichen Hoff. Jah⸗ 
res drauf übernahm er das Eom⸗ 
mando der Kayferlichen Voͤlcker in 
Siebenbürgen. In felbigem Jahre 
commandirte er auch den Sturm vor 
Dfen, hernad) ward ihm das Come 
mando in Eroatien aufgetragen. An. 
1687 commandirte er abermals in 
Siebenbürgen. Jahres drauf blieb 
er gleich im Anfang des Sturms vor 
Belgrad. Er war ein Herr noch in 
feinen befien Jahren, und urtheilet 
Chavagnac in feinen Memoires, daß 
er mit der Zeit einen der beften Ges 
nerals wurde abgegeben haben, maß 
fen es ihm weder an Verſtande, 
Herge und Aufführung, noch an am 
bern Tugenden gemaugelt, er aud) 
fonft fehr wachſam und arbeitfam 
gewefen, und nichts verabfäumet, 
was zu feiner Profeßion ihm gedienet. 
Ricauts Ottom. Pforte P. 11. Ano⸗ 
nymi Leben Bayfers Leopoldi. 


Schermbeck, Schernberf, 

Ein altes ausgefiorbeneg adeliched 
Gefchlecht in Nieder⸗Sachſen, deffen 
Stammhaus noch) zwifchen Oſchers⸗ 
leben und Amfurth befindlich ift, wel⸗ 
ches die Herren von Aſſeburg lange 
Zeit inne gehabt haben, big es end» 
lich der Landes⸗Herr felbft ums Jaht 
1730 an ſich gefauff. Hugo oder 
Hugolt, edler Herr zu Schermbrd, 
hat um das Jahr 1222 big 1273 gu 
lebt. Werner und Herrmann, edle 
Herren zn Schermbed, lebten gleich, 
falls um dieſe Zeit, und werden fie als 
lerſeits in erlichen Urkunden Des * 
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fier8 Marienberg bey Helmftadt als 
Zeugen erwähnt. Meiboms Chro⸗ 
nicon diefes Rlofters p. 17% 33. 
Abels Deutiche und Sächf. Alterth. 
JI Theil p. 580. Ludwigs Religv, 
MSCeor, T. VII p. 13,495 und 497. 


Es ift aud) vormals ein altes abe 
liches Gefihleht von Schern ; oder 
Scheerenberg in Thüringen befannt 
geweſen, fo von dem Städtgen dieſes 
Nahmens im Amte Sondershaufen, 
fich genennet. Es ift aber ſolches An. 
1495 mit Rudolpho, Bifchoffe zu 
Wuͤrtzburg, welcher fehr löblich regie⸗ 
vet hat, viele Tonnen Goldes Schul; 
deu getilget und nahe 100 Jahr alt 
verfiorben, abgegangen ; er wird von 
einigen unrecht von Schomberg ges 
nennet. Frifü Chron. Würtzb. 


Schernberg, f. Schermbeck, 


Schidlowitz, Szydlowicz, 


Dieſe alte und vornehme Freyher⸗ 
ren, ſo auch theils den graͤflichen 
Character erlanget, zehlet Simapius 
unter die in Schleſien, und meldet, 
daß ſie aus Maͤhren, und zwar aus 
dem Hauſe Odrowans⸗Konskie, da⸗ 
hero auch andere vornehme Haͤuſer, 
als die Fuͤrſten von Radzivil in Lit⸗ 
thauen, die Grafen Sedlniczi in Boͤh⸗ 
men, Schleſien und andere mehr ab⸗ 
geſtammet, entſproſſen ſind. Der An⸗ 
herr unſer von Schidlowitz iſt Sta- 
nislaus Odrowans von Kongfie, der 
ſich in Bohlen niedergelaffen, Caſtel⸗ 
lan von Gzernovien und Erb⸗Herr 
von dem Kittergute Schivlowicze, 
in der Woywodſchafft Sendomir. ge⸗ 
legen, worden, davon er und ſeine 
Nachkommen ſich hernach benahmet. 
Er wurde ein Vater: a) Stanislai des 
Ildern, Caſtellans zu Radom ums 
Jahr 1493, von deſſen Soͤhnen iſt 
der aͤlteſte gleiches Nahmens Unter⸗ 
Caͤmmerer von Cracow und Staroſt 
zu Goſtin, Nicolaus, Caſtellan von 
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Sendomir, Cron⸗Groß⸗Schatzmeiſter 
und Staroſt von Nadom, Oswiecz ic, 
Chriftophorus aber Reihe ⸗Vice⸗ 
Gangler nach dem Tode ſeines Bru⸗ 
ders Nicolai, zugleich Gaftellan von 
Sendomir, und endlidy Cron⸗Groß⸗ 
Gangler, und zugleich Staroft von 
Sochacow, wie auch General : Capiz 
tain von Cracau worden. Er bat 
mit den gelehrteften Leuten feiner Zeit 
correfpondiret, und ift Anno 1535, 
gleich wie feine Brüder ohne männlis 
che Erben verfiorben. Seine Toch⸗ 
ter Chriftina hatte die Ehre, A. 1536 
eine Gemahlin Hertzogs Johannis zw 
Münfterberg-Delszu werden. b) Ja- 
cobi, Neich8 : Schatsmeifterd ums 
Jahr 1506, deffen Sohn Chriftopho- 
rus, Caftelan und General; Capitain 
son Cracom, und legtens Cron⸗Groß⸗ 
Eansler, hat An. 1512 ineinem Tref⸗ 
fen 20000 Tartarn gefchlagen; er iſt 
An. 1535 ohne Erben mit Tode abs 
gegangen, den Ruhm eines Gelehrten 
binterlaffend, und c) Pauli, der vom 
Könige Sigismundo dem I aus ber 
Gefangenfchafft der Creutz⸗ Ritter er⸗ 
rettet, und zum Land ;Richter von 
Zakrocim gemacht worden. Bon feis 
nen 4 Söhnen hat Andreas die Stel; 
le eines Cantzlers, und Erafmus die 
Charge eines Jaͤgermeiſters von Ploczs 
fo erhalten. Johannes Szydlowicz 
aber, Sroß;Cangler in Bohlen, ift wes 
gen öffterer Gefandichafft Königs Si- 
gismundi , an den Königlich; Ungari⸗ 
fehen Hof berühmt geweſen. Anno 
1667 florirete Chriftophorus Szydlo⸗ 
vice als Caftellan von Sendomir und 
Reichs⸗Vice⸗Cantzler in Pohlen. Jo- 
hannes Graf von Szydlowicz florirz 
te zu Anfange diefes Seculi als Woys 
mwode in Siradien. Uibrigens hat 
man beym oben angeführten Sinapie 
feinen dieſes Geſchlechts von der 
Hranche in Schlefien benennet ges 
funden. Orb. Polon. T.1 p. 205, T.II 
p. 304, item p. 189. Dlugoſſus Hiflor. 
Polon. Tom. I. Bucholzeri Index Chro- 


lowic. 
re Schiſch⸗ 
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Schiſchka, 

Eine adeliche Familie in Boͤhmen, 
welche nicht von dem ehemaligen be⸗ 
ruͤhmten Hußiten-General Ziscka, 
deſſen Leben und Thaten wir herz 
nad) in dem Artikel Ziscka befchreis 
ben wollen, wie einige meynen, ab⸗ 
ffammet. DBonunfern von Schifch: 
Fa in Böhmen, fönnen wir weiter 
nichts anführen, als daß fie im voris 
gen Seculo aufgefommen feyn, kön; 
nen auch nur folgende davon bey: 
bringen, die noc zu unfern Zeiten 
floriret, al8 1) Johann Ernft Schifch: 
fa von Gamolitz, Herrnauf Matichig 
und Buckowitz, Kapferlichen Haupt⸗ 
mann, ber ein Vater zweyer Söhne 
worden, von denen man aber weiter 
nichts gefunden, als daß fie heiffen : 
a) Ernft Samuel Echiichfa von Ga; 
moliß, und b) Emanuel Schifchfa von 
Gamolis. Und2)Anthon, des voris 
gen Bruder, Kapferlichen Lieutenant, 
— dazumal noch zwey andere 

ebruͤdere dieſes vornehmen Ges 
ſchlechts, als a) Ferdinand Schiſchka 
von Gamolitz, ein weltlicher Geiſtli⸗ 
cher, und 5) Wentzel Schiſchka von 
Gamolig befannt gewefen. Calenda- 
rium Sundi Adalberti. 


Schlange (Eric) von) Herr auf 
Meltdula und Lappoggo, Schwer 
difcher General: Major über 
die Cavallerie, 

Er war aus einem alten adelichen 
Gefchlecht in Finnland gebohren, und 
am Hofe Königs Guftavi Adolphi 
als Page erzogen worden, worauf er 
Kriegs;Dienfte angenommen, darin; 
ne er fich fo wohl verhalten, daß ge; 
meldter König, als er An, 1629 mit 
feiner Armee in Zeutfchland gerücet, 
ihn vor andern, und zwar mit Obriſt⸗ 
Lieutenants⸗ Charge, dahin genom⸗ 
men. jahres drauf gieng er mit in 
und hielt fi in allen 

riegs⸗ Expeditionen fehr ruͤhmlich, 
wie er denn unter andern An. 1634 


\ 


Schlange 1776 


fich der Stadt Buͤtzow im Mecklen⸗ 
burgifchen mit 500 Mann ohne ein⸗ 
zigen Schuß bemächtiget: Dabero 
der General: Feldmarfchall Bannier 
ihn zum Dbriften über fein Leib Res 
giment machte; darauf half er An. 
1635 und in folgenden Jahren etlis 
che Städte in Chur : Sachfen einneh⸗ 
men; er fuchte allenthalben die Kay⸗ 
ferlichen und Chur⸗ Sächfifchen Voͤl⸗ 
fer auf. An. 1638 ward er beordert 
mit 500 Mann Cavallerie nah Wiß⸗ 
mar zu gehen. Unterwegens nahm 
er dem Feinde 40 Proviants Wagen 
ab, und machte die Salve⸗Garde nies 
ber; nach diefer Berrichtung traf er 
ein feindlich Regiment zwoifchen Reu⸗ 
fiadt und Perleberg an, welches er 
meifteng niedermachte,, den Reſt aber 
nebft 7&Standarten gefaugen befam, 
unter welchen Gefangenen fich ein 
Dbrift ; Lieutenant und 2 Rittmeiftern 
befanden. Dieje That brachte ihm 
bie General: Major: Charge zu wege. 
Anno 1639 half er nicht wenig zum 
Siege wider die Kapferlichen bey 
Chemnig mit beytragen. Hierauf 
überfiel er im Sagifchen Kreife in 
Böhmen 2 Regimenter Sächifche 
Gavallerie in ihren Dvartieren, web 
che er theils niedermachte, theilg ges 
fangen befam. An. 1640 fehlug et 
ben Kapferlichen General Zaradezip 
mit 3000 Ervaten und Teutfchen bep 
Kadan in die Flucht, wobey viele nie⸗ 
dergemacht, und eine groffe Anzahl 
angen wurden. In eben diefem 
ahre wurde ihn der eine Arm vor 
Saalfeld weggefchoffen, und 
darauf hatte er in Weftphalen bey 
Sluffes Luppe Urfprung, das Ums 
lück, daß er von dem General Hatz⸗ 
eld mit 1000 der Seinigen in bi 
Flucht gefchlagen ward. An. 1641 
defendirte er die Stadt Meuburg an 
dem Wald bis aufs äufferfte, muſtt 
fich aber endlich auf Diferetion erge⸗ 
ben, da er denn ein Kriegs ⸗Gefange⸗ 
ner wurde; er wurde aber bald wie 
der erlediget und überfiel Jahres = 
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auf in Echlefien mit 14 Compagnien 
Sreyftadt, bekam den Dbriften Hei 
fier gefangen, und machte ein gut 
Tpeil von der Befagung nieder. An, 
1642 blich er im Treffen bey Leipzig 
auf Breitenfelde, durch etliche tödtlis 
che Schuffe, unvermählt, und ward 
dajelbft begraben. Pufend. Schwes 
diſche Kriegs⸗Geſchichte. Ssepners 
Epitaph. Lipſ. 


Schlegen⸗ und Lilienberg, 


Von dieſer vornehmen graͤflichen Fa⸗ 
milie in Schlefien, vonder wir kuͤrtz⸗ 
lich P. / unfers Lexici p. 2090 geſa⸗ 
get, ift eine weitläufftige Befchreibung 
im Bedlerifchen fo genannten grof- 
fen Uiniverfal-Lerico T. 35 f. +8- 22 
zu leſen, und zwar nur aus Geſchlechts⸗ 
Urfunden in MSCpt. verfertiget. Der 
Berfaffer derfelben fagt, daß fie nach 
ber gemeinften Meynung in Spanien 
foll entiproffen feyn, obwohl wie wir 
binzufegen, der Nahme Schlegenb 
fehr gut Teurfch lautet. Deren A 
tertbum und Abftammung wird aus 
Mähren von Martin Hubel von Bru⸗ 
na, der vor fehr alten Zeiten foll ge 
lebet haben , hergeleitet, als welcher 
in einem Diplomate Könige Uladis- 
lai in Böhmen und Ungarn de dato 
On. ı515 Nobilis, dag ift Edel, 
und diletus genennet wird; «8 
wird aber dabey nicht gefaget, tie 
von diefem Martin Aubel de Brus 
na bie von Schlegenberg herſtam⸗ 
men, fonbern gleich drauf gemel⸗ 
bet, daß Kayſer Matthias, Julian 
Conftantinum (tie deffen Gefchlechts; 
Nahme geheiffen, ftehet nicht dabey) 
An. 1615 in den Kitterftand in Maͤh⸗ 
zen mit dem Prädicat von Schlegen; 
berg abe. Er foll ſich als 
Mittmeifter in gedachten Kayſers 
Dienften in Ungarn und Siebenbür; 

en wider die Türchen ritterlich vers 

Iten haben. Sein einziger Sohn 
Ozechiel, jol vom Kayſer Ferdinan- 
do 111 in den Böhmifchen Ritterſtand 
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mit dem Beynahmen von Lilienberg, 
wegen feiner Berdienfte erhoben wor⸗ 
den feyn. Sein einiger Sohn ift der 
oben /. c. p. 2090 angeführte Frantz, 
Herr auf Bodland und Stephan; 
dorff, erfier Sreyherr Anno 1665, 
und hernach An. 1697 Graf von 
Schlegen-und Kilienberg. Es wirb 
von ihm gefaget, daß er es in’ der 
Gelehrſamkeit hochgebracht, auch ben 
Gradum eines Licentiati Juris erlan⸗ 
get, und 7 Jahr auf Reiſen zuges 
bracht habe. An. 1659 ward er Obers 
Amts⸗Rath in Dbersund Nieders 
E chlefien, welchem Amte er 24 Jahr. 
ruͤhmlich vorgeſtanden, worauf bie 
Cantzler⸗ Würde und andere Chargen 
erfolget, darinne er zu den wichrigs 
ſten Berrichtungen und Verſchickun⸗ 
gen an hoher Potentaten Höfen ges 
braucht worden. Sein Tod erfolgte 
im Sjahre 1696. Sonſt ift zu bemers 
fen, daß bdiejer Herr eine gang befons 
dere Stärche gehabt babe, indem er 
bey einem ſchon hohen Alter den ftärck- 
fien Stier bey denen Hörnern ergrifs 
fen, und mit blofien Händen auf eis - 
nen Ruck zu Boden geworffen bat; 
Aus feiner Ehe ift ergeuget worden 
Frantz Anton, Graf von Schlegen⸗ 
berg, Erb; Herr auf Bodtland, Stes 
phansdorff, Falckenhan und Tfchläps 
lo, der nach Vollendung feiner Reis 
fen zum Kayſer⸗- und Königlichen 
Ober⸗Amts⸗Rath ernennet worden, 
welche Bedienung er 13 Jahr befleis 
bet hat,nachgehende den 8 May 1705 
wurde er zum Landes ; Hauptniann 
des Fuͤrſtenthums Breßlau und zw 
gehöriger Weichbilder erhöhet, bekam 
fodann gleich bey Autritt der Regie⸗ 
rung Kapfers Joſephs den Cammer⸗ 
herrn⸗Schluͤſſel, als wirdlicher Kay⸗ 
ſerlicher Cammerherr, wurde in un⸗ 
terſchiedenen wichtigen Commißionen 
theils an den Koͤnig in Pohlen, theils 
bey denen damals waͤhrenden Schwe⸗ 
— * Unruhen zu Wiedergebung de⸗ 
rer Kirchen in Schleſien, als Com⸗ 
miſſarius gebrauchet. Er ſtarb in 

Kit5 dem 
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dem 45 “fahre feines Alters, und hat 
mit feinen zwey Gemahlinnen, einer 
von Hartig, und hernach einer Gräfin 
von Fichtenftein Nahmens Maria Jo- 
hanna, fein Gefchlecht fortgepflanget ; 
aus der andern Ehe lebten 1723 zwey 
Töchter; aus der erjiern aber ein 
Sohn, Jofeph Leopold Erdmann. 
Diefer ift der annod) heut zu Tage 
(im Jahr 1747) lebende Herr Graf 
von Schlegenberg, Herr auf Bodland, 
Boſchau, Burckowitz, Wierfche, Ham⸗ 
mer, Tſchapel; er wurde den 23 Ju⸗ 
lii 1732 zum Koͤniglichen Cammer⸗ 
Math im Hertzogthum Ober⸗und Nies 
der;Schlefien ernennet. Im Yahr 
1734 den 20 Auguft hat ihn Kanfer 
Earl VI in Anfehung derer Voreltern 
von langwierigen Zeiten bey Sr. Mas 
jeft. glorreichen Vorfahren am Reich 
erworbenen vielen Meriten, (find die 
eigene Worte des Kapferlichen Des 
crets) dag Diploma eines Kayferlis 
chen geheimden Raths ertheilet. Den 
14 Nov. 1735 wurde er von dem das 
mahlg regierenden Hergog Carl Alc- 
xander von Würtemberg in den Wuͤr⸗ 
tembergifchen Nitter-Drden als ein 
Drdens; Herr auf: und angenommen. 
Er hat zu feiner Gemahlin Jofepham, 
eine Tochter Wolffgang Wengels, 
Grafens von Kollowrath, und aus 
diefer Ehe einen einzigen Sohn erz 
zeuget, Nahmens Anton, welcher 
noch 1742 am Leben war. Dbge 
dachten Herrn Joſeph Leopold Erds 
manns einzige noch lebende Halb; 
Schweſter vermählte fid im Jahre 
1737 an Ernft Marimilian Sveertg, 
——— von Reiſt, Erbherrn auf 
roß⸗ Peterwitz. Luca Schleſiſche 
Chron. p. 1604. Sinapii Schleſ. 
-Euriof. T.H p. 208. Ludwigs Relig. 
MSCt. T. X p. 357, item aus ſchrifft⸗ 
lichen Geſchlechts⸗ Urkunden. 


Schmid / 


Eine alte adeliche Familie in der 
Schweig im Canton Zurch, welche 


- Schneiban 1780 


von denen Schmidt won Liri, (f. 
von ihnen P. Junfersk.erici p.2124) 
zu unterfcheiden ift. Sie befißet die 
Herrfchafften und Schlöffer Kemp⸗ 
ten, Greiffenfeld, Werded und Gol⸗ 
denberg. Burckhard ift An. 1285 
Probft zu Freyburg im Brifgau gw 
weſen. Heinrich war 1310 Vogt zu 
Klingnau, fein Sohn Ulrich aber 
Land: Vogt der Grafichafft Kyburg. 
Oswald hat im 14 Jahrhundert bey 
der Garde der Pabfte Urbani V und 
Gregorii XI die Stelle eines Haupt; 
manng vertreten. Heinrich wurde 
1441 auf feiner Reife nach Jeruſa⸗ 
lem zum Ritter vom heiligen Grabe 
gefchlagen. Perer war zu Anfange 
des 16 Jahrhunderts, Garde⸗Haupt⸗ 
mann zu Nom. Felix florirte 1511 
als Burgermeifter zu Zürich. An- 
dreas ift 1524 von dem Könige in 
Franckreich zum Ritter gefchlagen 
worden, und bat 1547 als Eydge⸗ 
noßifcher Gefandter dem Könige Heinz 
richen II eine Prinzeßin aus der Taufs 
fe gehoben. Deffelben EnckelCafpar, 
war Königlich-Srangöftfcher Obrifter, 
half viel zu Wiedereroberung des 
Veltlins bentragen , und wurde vom 
Könige Ludwigen XII zum Ritter 
geichlagen. Bucel. Stemm. P. 4. N. 
Schmid. von Goldenberg , ein 
Schweiger aus Zuͤrch, ward im Jah⸗ 
re 1736 im Nov. mit einer Penfion 
von 3000 Gulden zum Kayferlichen 
General Feld: Wachtmeifter ernennt, 
nachdem das Regiment Schweiger, 
dem er ale Obrifter vorgeftanden, cal 
firt worden. Ranffts Geneal. hiftes 
rifcher Archivar. 1736. 


Schneidau, 


Diefe adeliche Kamilie in den Oe⸗ 
fterreichifchen, ſcheinet vor 100 Jah⸗ 
ren gegen die Mitte des vorigen Su 
euli, durch den Kapferlichen Generak 
Major von Schneidau wegen feines 
Wohlverhaltens wider die Turchen in 
Ungarn,, empor. gefommen zu ſcyn. 


Gein 


1781 E chnetban ° 


Erin Sohn, ein Kayferlicher Obrift; 
MWachtmeifier von Echneidau, hatte 
fi) An. 1664 im Treffen bey St. 
Gotthardin Ungarn mit den Türcken, 
befunden, ward aber von feinem O⸗ 
beriten Johann von Stauffenberg be 
fchuldiget, als wenn er fein Devoir 
nicht recht gethan und folche Befchul; 
digung nebft andern Anzüglicyfeiten 
in öffentlichen Druck gegeben. Aus 
diefer Urſache Faffete der von Schnei⸗ 
dau einen unverfühnlichen Haß gegen 
den Dbriften, und alg fie einſtmals 
fich einander zu Prage auf öffenelis 
cher Gaffe begegneten, und ber von 
Schneidau den von Stauffenberg an; 
fichtig ward, flieg er vom Pferde und 
fagte: Biſt Du da, du Aund? ges 
fteheft du Das, was Du vonmir ge⸗ 
fchrieben haft? worauf er ihn fo: 
gleich) mit dem Spanifchen Rohre 
abern Kopff fehlug. Jener fagte ja: 
und rächete die Schläge auf gleiche 
Art, bis endlich der Dbrifte dem von 
Schneidau unter die Füffe fam. Hier 

rang des Dbriften Bruder ein 

auptmann berbey, und gab bem 
von Schneidau einen Stich in den 
Leib, daß er zur Erden fiel, des Schneis 
dau Heyducke lieff indeffen hinzu, 
und hieb mit feinem Säbel dem Pa; 
gen des von Stauffenberg einen Arm 


weg, verwundete auch die beyden 


Brüder ſehr heftig, und retirirte fich 
fofort ins Klofter Marien ; Schnee. 
lgendes Tages flarb der von 
chneidau an der empfangenen Wun⸗ 
de, bie von Stauffenberg aber brach; 
‚ten fi) duch die Flucht aus den 
Händen. ber Dbrigfeit. Dieſes alles 
gefchahe im Jahr 1666. Ludolphs 
Schaub. IV Theil p. 341 u.f. U⸗ 
brigens war Heinrich Jofeph von 
Schneid, Kayferlicher Hofrath und 
geheimder Neferendarius Un. 1742 
bey der HYuldigung der Judenſchafft 
zu Srancfurt am Mayn Commiffa; 
zius; er gehöret aber allem Anfehn 
nicht zu vorgedachten Schneidau. 


| Schoͤnbeck 1782 
Schoͤnbeck, Polniſch Szembeck, 


Dieſe vornehme Grafen in Pohlen 
ſind eine Linie des uralten adelichen 
Geſchlechts von Schoͤnbeck in der 
Marck Brandenburg, von welchen 
wir P. Iunfers Adels⸗Lex. p. 2131 
fo. gefaget. Der Urheber diefer Finie 
in Wohlen ift Bartholomzus von 
Schoͤnbeck (deffen Vater gleiches 
Nahmens die Charge eines Land; 
Hauptmanns in der alten Marck bes 
feffen) geweſen, welcher als er eine Ge⸗ 
fandtichafft von feinem Churfürften 
zu Brandenburg beym Könige Sigis- 
mundo Augufto in Bohlen verrichtet 
gehabt, unter dem Pohlnifchen Adel 
aufgenommen worden. Don feinen 
Nachkommen, die fich nad) der Pohk 
nischen Sprache SzembeE fchreiben, 
war Alexander Szembek zu Königs 
Uladislai IV Zeiten Burggraf zu 
Eracau, Friedrich, ein Jeſuͤit, ftarb 
Anno 1644 zu Thoren; er hat fich 
durch unterfchiedene hiftorifche und 
geiftliche Schriften befannt ge 
macht. Mit Ausgang des vorigen 


- Geculi florirten Johannes, als Caſtel⸗ 


lan von Woynon und Cron⸗Refenda⸗ 
ring, (der An. 1704 Landboten: Mars 
ſchall auf dem Reichs⸗ Tage geweſen) 
und ein Anonymus von Szembef alg 
Pohlniſcher Ober⸗Schencke. Stanis- 
laus, Herr in Slupo und Biſchoff 
von Cujavien, ward An. 1709 Ertz⸗ 
bifchoff zu Gnefen und Primas Regni, 
Ein Graf von Szembeck ftarb —* 
1711, als Cron⸗-Groß⸗-Cantzler in 
Pohlen. An. 1706 lebte einer dieſes 
Geſchlechts als Biſchoff zu Pofen, 
des vorgedbachten Stanislai, Ertzbi⸗ 
fchoffs zu Gnefen Bruder Suffraga- 
neus zu Cracau, er gieng An. 1719 
mit Todeab. Chriftopk Anton Szem⸗ 
becf, welcher 1739 Ersbifhof zu 
Gneſen und Primas Regni worden, 
florirte noch in dieſem 1747 Jahre, 
in welchem auch noch Joſeph Szem⸗ 
beck, Biſchoff zu Chelm feit 1735, fers 
ner. Alexander Szembeck Woywode 

von 


* 


1733 Schönberg 


von Sirabien feit 1730, und Frantz 
Szembeck feit 1737 Woywode von 
giefland, lebten. Orb. Pol. T. IH. 
Zaluski Epifl. Hifl. Fam. 


Schönberg, Szemberg, 


Zu djefer vornehmen alten abelis 
chen Familie in Pohlen, wovon wir 
oben P. II unfers Lexici p. 1039 fq. 
gefagt, haben wir bier noch hinzu; 
zuthun, daß fie ſich auch in Liefland 
vorzeiten anfeßig gemacht habe, all; 
wo fie aber heut zu Tage unter die 
abgeftorbene gezcehlet wird. Es ge 
böret auch zu derjelben Dietrich von 


: Schönberg, Pohlniſch Szemberg, 


ber An. 1410 im Zuge der Preußis 
fchen Ereug:Kitter wider Pohlen, dag 
ulmifche, fonft aber das Niefenbur; 
gifche Regiment, als Obrifter com⸗ 
mandiret. Es fol auch noch Anno 


| 33 ein Herr von Schoͤnberg aus 


Liefland als Koͤniglicher Vice⸗Praͤſi⸗ 
dent im Ober⸗Hof⸗Gerichte zu Stock⸗ 
holm verfiorben feyn. Coled,Gen. 


Schönborn (Friedrich Carl Graf 
von) Biſchoff zu Bamberg und 
Wuͤrtzburg, 

Von ſeinem hochvornehmen Reichs⸗ 
graͤflichen Geſchlechte und ſeiner An⸗ 
kunft iſt P. I p. 2270 -- 22/2 unſers 
Reichs: Adels: Kerici ausführlich ge 
handelt worden. Sein Vater war 
Melchior Friedrich, Graf von Schön; 
born, und feine Mutter Maria So- 

hia, eine Tochter Johann Chriſtians 

enherins von Boineburg. Er 
war unter 18 Kındern dag fünfte, und 
erblickte das Licht der Welt den 3 
Mart. 1674. In feiner Jugend leg; 
te er fich auf die Etudien, infonder; 
beit das Kirchen: und Staats; Recht 
mit fonderbarem Fleiſſe, in welchem 
legtern er e8 fo weit gebracht, daß 
ihn niemand fo leicht darinne über; 
troffen. Durch feines Vaters Brus 
der, Lotharium Francifcum, Chur; 


fürften zu Mayng, gelangte er früh: 


Schönborn 1784 


geitig zu ben Domberrenz Stellen in 
den Stifftern Bamberg und Wuͤrtz⸗ 
burg: Im 1705 jahre ward er 
Probft des adelichen Stiffts St. AL 
bani zu Mayng, und den 15 Yun, 
wurde er von diefem feinem Better, 
als ErgsCanglern des Roͤmiſchen 
Reichs, mit Genchmbaltung des Rays 
fers zum Reichs⸗Vice⸗Cantzler ernen⸗ 
net, und in folcher Dvalitäat den 11 
Cept. dem Reichs, Hof; Rathe vorge 
ſtellet. Im Jahr 1706 ward er Kay 
ferlicher geheimder Rath. Den 29 
April that er in einer folennen Audi 
eng den Antrag wegen ber Achts⸗Er⸗ 
klaͤrung ber Ehurfürften von Eöle 
und Bayern. Den 23 Dec. 1708 
ward er zum Coadjutor des Bißthums 
Bamberg erwehlet. Er erhielt vom 
abfte den Titel eines Bifchoffs von 
rcadien, und bie Erlaubniß, feine 
weltlichen Aemter am Kayſerlichen 
Hofe — Un. 1709 ward 
er zum Conferentz⸗ Miniſter ernennet, 
und erhielt die Stadt Dietfurt und 
den Marcktflecken Riedenburg in 
Dber » Bayern als eine unmittelbare 
Reichs⸗Herrſchafft, die er aber im 
jahr 1715, vermöge des Friedens 
Schlufjes zu Baden, den er als Reichs⸗ 
Vice⸗Cantzler unterzeichnet, dem Chur⸗ 
fuͤrſten zu Bayern wieder abtrat. 
Im Jahr 1710 kauffte er von dem 
letzten Grafen von Buchheim die 
Herrſchafft Goͤllersdorf nebſt dem 
Obriſt⸗ Erb⸗ Truchſeſſen⸗Amte in Des 
fterreich, nahm auch nebſt feinem gan⸗ 
en Haufe den Beynahmen von Budy 
eim an. Nach dem Abſterben Kay 
ſers Jofephi wurde er vom beifen 
Nachfolger Carl dem Sechften in ab 
len feinen Chargen beftätiget. An. 
1722 ward er unter die Ungarifchen 
Magnaten aufgenommen. An. 1725 
fractirete er mit dent Hergog von Rip 
perda, und unterzeichnete den 7 un. 
den mit demfelben gefchloffenen Wie 
nerifchen Frieden und Alliang: Tra⸗ 
ctat mitder Crone Spanien. Er brach⸗ 
te barauf den Beytritt des Kayſers 
zu 


1785 Schoͤnborn 


zu der Stockholmer⸗Defenſiv⸗Alliantz 
und ein beſonderes Buͤndniß mit der 
G;aarin Catharina zu Stande, davon 
jenes den 16 April 1726, daß legtere 
"aber den 6 Aug. a. e. unterzeichnet 
wurde. Den 28 ul. 1727 ward er 
Doms Probft zu Wuͤrtzburg. Er em⸗ 
pfieng darauf den 18 May 1728 von 
dem Bifchoffe zu Würgburg die Die; 
conat: Weyhe und die Priefter Weyhe 
den so un. a. e. von dem Churfuͤr⸗ 
fien zu Mayne, Es ſchenckte ihm 
ber Kayſer in dieſem Jahre die. bey; 
den Herrichafften Surzin und Sur⸗ 
duck in Ungarn; nach dem Tode fei; 
nes gedachten Vetters des Churfür; 
ſten von Ma 27 fiel ihm auch 
die —e ungatſch zu, daß er 
alſo einen gar anſehnlichen Reichs⸗ 
Stand m Ungarn abgeben konnte. 
Den 30 Yan. ı729 erhielt er das 
Bißthum Bamberg, und bald darauf, 
durch die den 28 Mart. geſchehene 
Wahl aud) das Bißthum Wurgburg, 
worüber er den 25 Octobr. durch 
Gevollmächtigte zu Wien die Lehn 

fing. An, 1730 ward er unter 
die geheimen Staats; und Conferentz⸗ 
Minifter aufgenommen. Im Jul. 
1731 that er eine Reife in feine Stiffts⸗ 
Lande, und ließ fid) dafelbft Huldigen. 
Den 17 May 1733 langte er wieder 
am Kayferlichen Hofe an. Den 22 
Aul. — —— er alle ſeine Char⸗ 
gen am Kayſerlichen Hofe und ſon⸗ 
derlich die Reichs⸗Vice⸗Cantzler⸗Wuͤr⸗ 
de, und begab ſich nach Wuͤrtzburg, 
wo er meiſtentheils reſidiret. Anno 
1733 vermittelte er auf Reqpiſition 
des Kayſers die ftreitige Succeßions⸗ 
Sache der Grafen von Hohenlohe; 
Bartenfiein wegen Pfaͤdelbach. Go 
unpartheyiich er fich in Religions:Ca; 
chen Zeit feines Reichs⸗Vice⸗Cantzler⸗ 
Amtes erzeiget, fo bewieg er auch fol 
ches in feiner Bifchöflichen Regierung, 
indem er im Jahre 1732 und 1733 
denen Saltburgiichen Emigranten, 
die durch feine Lande zogen, allerhand 
leibliche Wohlthaten erzeigte. In 


Schoͤnborn 1786 
bem Kriege mit Sranckreich im 1734 
und folgenden Jahre überließ er dem 
Kayfer ohne fein Contingent Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker, die auch nachgehends wider 
die Tuͤrcken dienten und 1740 aus 


Ungarn zuruͤck kamen. An. 1736lief 


er einige, Devalvationd; Mandate zu 
Wiederherftellung des verfallenen 
Muͤntz⸗Weſens im Reiche publiciren. 
Durch das Teftament des Hergogg 
Carl Alexanders . Würtemberg, 
wurde er zum Mit; Adminiftrator der 
re ande und Vormunde 
der Furftlichen Kinder ernennet, die 
ihm aber entzogen worden, worüber 
groifchen ihm und dem Fürftlichen 
Haufe einige Irrungen entftanden. 
An. 1738 belehnte ihn der Ehurfürft 
von Pfalg mit der Herrſchafft Parks 
berg, welche aber nach feinem Tode 
wieder eingezogen worden. Den 17 
Mart. 1742 langte er zu Franckfurt 
bey dem Kayſer Earl dem Siebenden 
an, um das gute Bernehmen zwifchen 


den hohen Haufern Bayern und De» 


fterreich wieder herzuftellen, mufte aber 
den 12 May umderrichteter Sachen 
zuräche kehren. Den 11 Nov. feyerz 
te er zu Würgburg ein Jubileum 
Millenarium der Stiftung dieſes 
Bißthums. An. 1743 machte dag 
Dom⸗Capitel zu Banıberg den Pros 
ceß wegen der Advocatur des Golles 
giat ; Stiffts zu St. Stephan zu 
Srandfurt aufs neue rege. Er that 
auch am päbftlichen Hofe wegen der 
vielen Feſt⸗Tage Vorfiellung. An. 
1744 veranlaffete er dieBerfammlung 
der Fraͤnckiſchen Kreis; Stände zu 
Schweinfurt; An. 1746 machte er 
die Stadt Kigingen zu einer Handels 
Stadt, verftattete auch denen Protes 
ſtanten allda eine freye Religions 
Uibung. Er beförderte gleichfalls 
das Wahsthum der Wiffenfchafften 
in feinen Landen nach aller Mögliche 
feit. Im ‘ul, 1746 wurde er von 
einer Unpäßlichfeit überfallen, bie 
ihm endlicy den Tod brachte. Man 
fand ihn den 25 Jul. frühe zwiſchen 

3 und 


1787 Schöntrmard 


3 und 4 Uhr auf feinem Seſſel todt. 
Seine Krankheit beftand in einem 
inmerlichen Brande, die den Hals ein« 
genommen. Er war ein leutjeliger 
und gnädiger Herr, der Fürftliche Er 
göglichfeiten und Pracht liebte. Zeit 
feine 29 jährigen Reichs⸗ Vice; Gans 
zellariats hat ex ſich in Staats: a; 
chen eine groffe Erfahrung zuwege 
gebracht, und fich dem Haufe Deſter⸗ 
reich allegeit geneigt ertviefen. Daß 
Intereſſe der Europäifchen Höfe vers 
ftand er fehr wohl, wie ihn denn der 
Marfchall von Belleisle, der eine Bis 
fite beym Durchreifen bey ihm ableg⸗ 
te, den Deutfihen Jleury nenne 
te. Da er ſich noch am Kayferlichen 
Hofe befand, gab er feines geiſtlichen 
Character ungeachtet, einen belieb⸗ 
ten Hofmann ab, er ftellte prächtige 
Gaftmahle und Schlittenfahrten an, 
befuchte Aſſembleen, führte fich aber 
fonft unfträflich auf. Er war ein 
——— Deutſcher Patriote, 
ein loͤblicher, weiſer und gerechter 
Regente, der das Wohl feiner Länder 
“auf alle mögliche Art befürderte, und 
war, ungeachtet feines zunehmenden 
Alters, dennoch frifh und munter, 
Geneal. Hiſt. Nachricht. 102 Th. 


Schoͤnermarck, 


Eine ſehr wohlbekannte uralte ade⸗ 
liche Familie in der Marck Branden⸗ 
burg, deren Stammhaus Schoͤner⸗ 
marc in der Grafichafft Nuppin ges 
legen, gleichwie auch ein. Rittergut 
und Schloß Schönermard die von 
Arnimb in der Marck fchon vorlängft 
befeffen. Augelus in Chron. March. 
zehlet fie unter diejenige, welche An. 
926 dahin fommen, ald Kayſer Hein⸗ 
rich, beygenannt der Dogler, die 
Wenden daraus vertrieben. Sie hat 

u unfern Zeiten fich auc auf dem 

ittergute Ablsdorff im Amte Juͤ⸗ 
terbock, zum Fuͤrſtenthum Querfurt 
gehoͤrig, ausgebreitet, und beſaß ſol⸗ 
ches noch in dieſem 1747ten Jahre 


J 


Scchomburg 1788 
ein Koͤniglich⸗ Pohlniſcher Haupt⸗ 


mann von Schoͤnermarck. 


Schoͤnleben, 

zu dieſer adelichen Familie P. I 
unſers Lexici p. 2222 ſq. wollen wir 
noch hinzuthun, Daß der p. 2224 an 
geführte Johann Ludwig ven Schön 
leben, Kapferlicher DbriftsLieutenant, 
auf uhren in Schlefien, ohne maͤun⸗ 
liche Erben verftorben, umd feine Ri ' 
tergüter,, vorgedachtes Guhren und 
Leßkowitz ıc. an feinen Eydam Wen- 
zei Wilbelmen von Haugwitz verfül 
let hat; es ift alfo dieſes adeliche Gt⸗ 
fchlecht gleichwie in Meißen, aljo aud) 
in Schlefien, nicht mehr im Fler. 
Sonften führet Müller in Annal.Sgs. 
f. 187 von Wolffgang Schönleben, 
Land-Rentmeifter im der gefürfieten 
Grafſchafft Henneberg, an, daß a 
An. 1584 beym Adfterben des legtm 
Fürftens von Henneberg eine Gna⸗ 
densVerfchreibung von 400 fl. und 
100 fl. zu einem Becher, wie uch 
defien Bildniß erhalten. Hieronymi 
Schönleben, ver An. 1601 als ein 
vornehmer Kriegs: Dfficier, ſich in 
Kayſerlichen und Königlichen Dien⸗ 
ften in Epanien, Stalien, Engellaud, 
zu Waffer und Lande hervorgethan, 
alt 72 Jahr, zu Freyberg verjiorben, 
anfehnliches Epitaphium in der ©; 
Nicolai⸗Kirchen, ift zu lefen in Gruͤb⸗ 
lers $reybergifchen Todten ⸗Gruͤff 
ten P. HU p. ur. 


Schomburg, 
Eine anſehnliche adeliche Familie 
im Hollſteiniſchen, welche im dedle⸗ 
rifchen fo genannten groſſen Univer- 
fal-Lexico f. 1023 mit denen altın Ed 
len von Schaumburg , heute zu Tu 
ge Grafen in Schwaben, (ſ von ih 
nen P. I unfers Kerici p. 2042 N. 
confundirt, und vor ein Geſchlecht 90 
halten wird. Ob wohl In Lauen⸗ 


‚fteins Hiſtorie vom Stiffte Hildes⸗ 


beim bin or 5 — vor⸗ 
nehmen adeli eich! von 
b chen Gefch * 


1789 Schomburg 


Schomburg, und daraus inſonder⸗ 
beit Dom⸗Herren im befagten Biß⸗ 
thum, auch in vorigen Seculo nod) 
angeführet zu finden, jogehören doch 
ungere obgedachte von Schomburg 
auch nicht zu denjelben, gleichwie 
diefe auc) von Schaumburg unter; 
teilen genennet worden, jondern es 
ift allem Anjehn nach derjelben Ans 
herr Leopold von Schomburg, der 
fid) am Ende des vorigen Seculi in 
Fuͤrſtlich⸗ Schwarkburgifchen Dien⸗ 
ſten befunden, und letztens vom Kay⸗ 
ſer Carl VI ein Diploma ſeines, wie 
dabey geſetzet wird, erneuerten A⸗ 
dels mit Vermehrung ſeines Wap⸗ 
pens mit einer Crone auf dem Helme 
erhalten haben ſoll. Sein hinterlaſ⸗ 
ſener Sohn Bernhard Leopold Valck- 
mar von Schomburg, veranihnli 
chet fein Gejchleche noch mehr. 

iſt An. 1705 gebohren, nach abjok 
virten Studus zu Halle trat er in 
‚Gräfliche Stollbergüiche Dienfie. An. 
1736 aber ward er Königlicd) : Dani; 
ſcher Regierungs⸗Rath zu Gluͤctſtadt, 
und Jahres dranf Koniglicher Praͤ⸗ 
fident der Stade Altona, eine vor 
Aufnahme diefer Stadt groffe Sorg⸗ 
falt brachte ihm noch mehrere Gnade 
feines Königs zuwege, und ward er 
zum Ober ; Snfpeeror des Amts 
Wandsbeck, und darauf zum Staats; 
Rath zugleich verordnet. An. 1738 
errichtete er zu Altona das Gymna- 
fium Academicum, davon er felbft 


der erfte Scholarch ift, und welches, 


er als ein groffer Kenner der Gelehr; 
ten in ein immerwährendes Anfehn 
geſetzt. An. 1740 war er Königlich 
Dänifcher Mit; Commiffariug, die 
Etreitigfeiten der Stadt Hamburg 
mit Altona wegen der Grenzen bey; 
zulegen. Seine Gemahlin ijt Efther 
‚ Elifüberh, Wilhelm Chriftophs von 

Schubart, Herrns auf Bennzingero⸗ 
de, im Fuͤrſtenthum Blanckenburg, 
Graͤflich⸗ Stollbergifchen zu Wernin; 
gerode Ober Forſtmeiſters. Collectan. 
Geueol. Mjcpt, | 


“ 
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Schorrenburg, 

Eine freyherrliche hochvornehme 
Familie im Hertzogthum Iweybrüs 
den. In dem dedleriſchen Umiver- 
fal-Lexico ift eine weitläufftige Bes 
fihreibung davon a f. zosg- 2022 Tom. 
AAAV zu leſen. Der Verfaſſer dep 
felben gruͤndet fich bloß auf Ges 
ſchlechts⸗ Urkunden, und führer kei⸗ 
ne hiſtoriſche Zeugniſſe aus Scriben⸗ 
ten an. Wie weit ſolche Urkunden 
gegruͤndet ſeyn moͤgen, uͤberlaſſen wir 
andern zu unterſuchen, und führen 
aus denſelben nur, fo viel wir zu uns 
ferm Zweck gebrauchen können, fols 
gendes an. Zufürderfi wird derem 
Alterthum fehr weit hergeführet, und 
gemeldet, daß fie fchon ums Jahr 
1270 als eine Thurniermäßige adelis 
che Familie mit denen vormals ublis 
hen Reichs⸗Ritterſchafftlichen Praͤ⸗ 
dicaten als Edel⸗Knechte ꝛc. im We 
ſterreich bekannt geweſen, und zwar 
anfangs unter dem Nahmen Schor⸗ 
zen von Haſel und Hornbach, bers 
nach aber hätten fie ſich mit Auslaß 
fung des Stamm: Pahmeng Schors 
ren, nur von Haſel und Hornbach 
genennet. Man findet aber weder 
dieje beyde Nahmen, noch den erften 
von Schorr, in den Thurnier⸗Buͤ⸗ 
ern. Nachgehends werden viele 
dieſes Geſchlechts aus den ı4ten, 
‘ı5ten und ıöten Geculiß angefübs 
tet, welche wir übergehen, weil fein 
biftorifcher Beweis fich dabey befins 
det, und die Nachrichten vielen Zwei⸗ 
feln unterworffen find. Uns fcheinet 
der eigentliche Anherr biefer anſehn⸗ 
lichen Familie Jacob Schorr von 
Haſel, Pfaltz⸗Zweybruͤckiſcher Cangs 
ler ums Jahr 1530 zu ſeyn, welcher 
den Nahmen Hornbach ſoll haben 
fahren laſſen, den von Haſel wieder 
um gewiſſer Urſachen willen ange⸗ 
nommen, und ſich wie fein Ur⸗Aelter⸗ 
Vater Albrecht wiederum Schorr 
von Haſel geſchrieben haben. Er 
ſoll An. 1532 von Kayſer Carl V 

en 
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ein Diploma, worinne ihm die Burg⸗ 
Freyheit und Burgfaß + Gerechtigkeit 
zu Zweybruͤcken beftatiget worden, 
halten haben, welches aber im 
Kriege; Wefen verlohren worden feyn 
foll. Die Cantzler⸗Charge hat er un⸗ 
ter 3 Hergogen zu Pfaltz ⸗Zweybrü⸗ 
cen/ bey welchen er ein beliebter Mi⸗ 
nifter getvefen, verwaltet. Er ſoll 
fchon vorhero 1526 das Evangeliſch⸗ 
Lutherifche Religions: Werct in beſag⸗ 
tem Hertzogthum fehr befördert ha⸗ 
ben, deswegen er hernach gevollmaͤch⸗ 
tigter Gefandter auf den Reichs⸗Taͤ⸗ 
gen Anno 1542 und 1543 geweſen, 
auch einmal an den König in Spa⸗ 
nien, und darnach an Pabft Clemens 
nach Rom gefchichet worden; das 
Jahr, darinne er verfiorben, wird 
nicht angezeiget, und nur gefagt, daß 
feine Söhne und deren Nachkom⸗ 
men ben Nahmen Schorr von Ha⸗ 
fel fortgeführet, bis Kayfer Carl VI 
An. 1720 die beyden Gebrübere Phi- 
lipp Friedrichen und Johann Carl 
Chriftian, mit ihren Nachkommen 
männlichen und weiblichen Geſchlechts 
in des H. Nöm. Reichs Freyherrn⸗ 
Stand erhoben, und ihnen von ih⸗ 
rem nen aufgerichteten Stamm; Haufe 
Schorrenburg unweit Zwepbrucden 
bey. ihrem Dorffe Breitfurt gelegen, 
der iegige Nahme beygelegt worden. 

- Der erfte Philipp Friedrich, des 
9. R. Reichs Frepherr von und zu 
Schorrenburg, fuchte, nachdem er 
feine Studien zu Ende gebracht, bie 
Guter feiner Kamilie, da fie durch 
den Krieg faft gang in Abgang ges 
fommen waren, wieder jo viel moͤg⸗ 
lich in Stand zu bringen. Nachdem 
nahm er fich fonderlich des Succeſ⸗ 
ſions⸗Rechts des Hertzogs Guſtavs, 
Pfaltz ⸗Grafens zu Zweybruͤcken, wel⸗ 
ches derſelbe, wenn der Koͤnig in 
Schweden Carl XII ſterben ſollte, auf 
Zroenbrüchen hatte, fehr wohl an, wies 
wohl er deswegen foll grofie Verfol⸗ 
gung erlitten, und daruͤber ſo gar 
den Haus⸗Arreſt befommen haben, das 


Scorrenburg .1798 


von er boch auf Befinden feiner Uns 
fhuld aber wieder befreyet worden. 
Zu mehrerer Bezeugung jeiner Uns 
ſchuld ſowohl als feiner gegen gedach⸗ 
ten König tragenden Devotion ent 
fhloß er fich im Jahre 1704 mit 
groffer Gefahr und vielen Koften eis 
ne Reiſe zu diefem in Krieg begriffe 
nen Könige in Pohlen zu thun, web 
ches derfelbe auch dergeitalt wohl auf; 
genommen, daß er ihn, nachdem er 
demfelben bis in das Haupt; Dvars 
tier nad) Kavig gefolget, und an def 
fen Königlichem Hoflager fich bie in 
Monat Junium 1705 aufgehalten, 
und dajelbft alle Ehre und, Gnade 
empfangen, in Anfehung feines Ei 
fers und Devotion fowehl, als feis 
ner befigenden Dvalitäten und er⸗ 
worbenen VBerdienfte, dag Dber;Amt 
Zweybruͤcken anvertrauet, und gleich 
aller übrigen adelichen Unterchanen 
dag Prädicat: Edel und Vefter beys 
gelegt, wie folches dag ihm uutern 
20 May 1705 ertheilte Patent und 
Vollmacht bezeuget. Als er wieder 
zurück gelanget, fo vermäblte er fich 
den 3 Sept. iegtgedachten Jahres 
mit Anna Johanna Catharina von 
Sf. Ingbrecht, des ehemaligen Kös 
niglich + Schwedischen Regierungs⸗ 
Raths Friedridy Bartholomäus von 
St. Ingbrecht, und Annen Johan⸗ 
nen du Viver von Meg Tochter, 
von welcher er nebft vier Töchtern 
annoch 2. Söhne, Nahmens Carl 
Friedrich und Frantz Ernft Philipp, 
erhalten, davon der erftere fich mit 
der Fräulein Sophia Carolina von 
Waldau aus Pommern, Berfteins 
Gottberger Linie, fich verehlicher. 
Im übrigen hat gedachter Philipp 
Friedrich jein Amt bis zu des mehr 
erwehnten Königs in Schweden Abs 
fterben zu deffelben Vergnügen for 
wohl, als des Landes Beften treulich 
verſehen. 

Der andere Bruder Johann Carl 
Chriftian, des H. Rom. Reichs Frey 
berr von und zu Schorrenburg, = 






feld Commando fies 
n Elſaßiſchen Regiment dieChar 
ge eines Capitains. Nachgehends 
* Ite er ſich * er 
‚aulein der geivefenen ⸗ 
nen Zwepbrückn Doro⸗ 
een/ Nahmens Chriſtiana SophiaMa- 
zia von Bering aus Daͤuemarck, einer 
* des geweſenen Marckgraͤſlich⸗ 
ayreuthiſchen Ober⸗Hofmeiſters, 
und Sophien Eliſabethen, gebohrn 
ormbſerin von Vendenheim en 
Straßburg. Und, als dieje mit Tode 


J 


—— ‚ ‚fo-wurde Juliana Wilhel- 
nina. Charlotte, ein Fräulein von 
5 ne ig der Pfaltz, feine andere 
ahliu. 
* nach dem Tode des Koͤnigs 
von ‚Schweden Carl XII die Suc; 
schien auf Zweybruͤcken auf den Herz 
09 Guſtav als den legten Pfaltz⸗ 
Su en. von der. Zweybruͤckiſchen Li; 
nie fiel, und. jolches auf den 3 Kür 
nigs Tag 1719 befaunt gemacht wur; 
de, bat, derjelbe ſich dieſer Familie 
und jederzeit bezeugten bejondern De; 
votiou gnädigft erinnert, und ihm 
m. älteiten Bruder Philipp Friedri» 
hen die Einnehmung und Huldi— 
gung. des Landes guädigft anders 
Trauet, ‚welches er denn auch nebſt 
inem Schwager, einem von Gt. 
Ingbrecht, ſo gefchwind und eifrig 
erditelligte, daß der Hergog bey 
einer Zuruͤckkunfft ein befonderes 
—— bezeugte, und ihn, nur⸗ 
edachten Philipp Friedrichen, Frey⸗ 
— von Schorrenburg, ſogleich zum 
erſten Regierungs⸗Rath und O er⸗ 
Amtmann, auch darauf zum gehei⸗ 
men Rath, Premier-Miniſter und 
Praͤſidenten von allen Collegien, ermel⸗ 
deten feinen Schwager von St. In 
beecht aber zum Kegierungs - Kath, 
und hierauf auch zum geheimen Kath, 
wie aud) vorgemeldeten des Praͤſiden⸗ 
„ welszLen Tom. AI, 
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tenjüngern Bruder Johann Carl Chri- 
ianen,. und hernach auch deſſen 
Schwager Friedrich Auguft von Fi 
wenſtein zu dero Cammer⸗Junckern 
gnaͤdigſt declarirte, und der gaugen 
—5— alle Fuͤrſtliche Gnade wie⸗ 
erfahren ließ. Dieje beyden Brüs 
der haben ſich auch dieſes Herkogg 
Guſtavs Ehre und Nugen alleit 
moͤglichſt angenommen, fo, daß ders 
ſelbe auch ſolches felbften vielmal öfz 
fentlich bezeuget, und ihnen darge⸗ 
gen alle Fuͤrſtliche Erkenntlichkeit Le⸗ 
benslang verſproͤchen. 
gedoch nachgehends zerfiel dieſe Fa⸗ 
milie mit gedachtem Hertzog bey Ge⸗ 
legenheit, ſowohl deſſen Eheſcheidun 
als auch ſeiner auderweitigen unglei 
chen Vermaͤhlung dergeſtalt, daß ihr 
nicht nur alle Ehren⸗Aemter, ſondern 
aud) der meifte Theil ihrer Guter ges 
nommen wurde. Daher geichahe es, 
daß zwiſchen dem Hertzoge und dieſet 
Hamilie ein Proceß enctiund, welch 
an. den Kayſerlichen Reichs⸗Hof Kat 
erwuchg: —— deren vollklomme⸗ 
ne Wiedere —5 erkannt, und 
die Execution Chur⸗Nayhntz und nach⸗ 
gehenps Chur #- Trier und Heſſen⸗ 
arınjladt aufgetragen wurde, wo⸗ 
von die oͤffentlichen Acten ein mebrg 
res bezeugen. — Wiewohl die Exe 
tion fonnie wegen des dar wiſc 
kommenden Todesfalls des Herhog 
nicht bewerckſtelliget werden, ſoudern 
die Sache wurde endlich unterm 23 
Decembr. 1739 mit dem ietzigen Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Haufe verglichen, und ger 
meldeten Brüdern und deren Famme 
unter andern auch ihre Lehenbare 
Dörfer Hafel und Breitfurt mit ges 
wiſſem Vorbehalt wieder gegeben. , 


Schreckenſtein (Roth von), 
Eine auſehuliche unmittelbar Reichs⸗ 
freye adeliche Familie in Schwaben, 
von welcher Burgemeiſter vom 
Schwaͤbiſchen Reichs⸗Adel vieles 
aus alten Zeiten anſuͤhrtt. Sie hat 
erſt zu Um gewohnet, und, den 
gl Stamm ⸗ 
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Stamm⸗Nahmen Roth allein gefuͤh⸗ 
ret, hernach aber von ihrem Sitze 
Schredenftein den Beynahmen zur 
gleich angenommen. In bdiefem 
1747ten Jahre florirte Jofeph Anton 
Eufebius Roth von Schrecenftein 
auf Immendingen, Kanferlicher und 
der unmittelbaren Reichs⸗Ritterſchafft 
in Schwaben in Hegow, Algow und 
am Bodenfee Kath und Ausfchuß. 


Schulenburg (Alexander 
von der), 


Von feinem vornehmen alten abe 
fihen Haufe und Eltern ift P. / un: 
fers Lex. pag. 2239 nachzufehen. Er 
hatte in der Jugend wohl ftubiret, 
und fich darauf in Kanfers Caroli V 
Kriegs : Dienfte begeben , darinne er 
An. 1553 wider Franckreich mit zu 
— gegangen, Travana und andere 

erter belagern helffen; hernach hielt 
er ſich eine Zeitlang an Graf Hanns 
Georgens zu Manngfeld Hofe auf, 
toorauf er im Jahre 1557 nebſt fei- 
nem Bruder Jacob wider die Tuͤrcken 
in Ungarn zog, im folgenden Jahre 
aber unter dem Marckgrafen von 
Rentin fich in die Piccardie begab, 
ferner die Niederlande durchreifete, 
und hernach nad) Engelland über; 
fchiffte. Nachdem er num überall al; 
les wohl in Augenfchein genommen 

atte, kehrte er im Jahr 1561 nach 
anckreich zurück, durchreifete daſſel⸗ 

faft gan, und gieng alsdenn im 

ahre 1562 durch Burgundien, Wals 

i8 und Graubünden nad Italien, 
befahe alle vornehme Städte darin; 
nen, und verfügte fich nachhero mei; 
ter auf die Inſel Maltha, nachdem 
er vorhero Sicilien durdhreifet, und 
unter den Malthejern wider die Zur: 
fen geftritten hatte. einer dabey 
bezeigten Tapfferfeit wegen ward ihm 
der Johanniter-Orden angetragen, 
welchen er aber wegen der Religion 
ausichluge. Er gieng hierauf noch; 
malg nach Italien, und zwar beſon⸗ 










ders nach Venedig } 

ſchloß fich da ee fe ing 
lobte Land — Hierauf trat 
den Weg Hr ypern und Alf: ra 
befahe den Berg © ai, beaa 






alsdenn zu dem St: Catharinen⸗ 
be, und wagte fich fodann mie 
— Gefahr vollends in dag 9 

and nach Serufalem, toofelbft er 
heilige Grab und. alle umliegende 
Städte und Landſchafften 
Hieſelbſt hätte er fich abermals zum 
Ritter fchlagen laffen fönnen,, 
er folches nicht wegen des Eides ber 
dabey abgelegt werden muß, auszu 
fchlagen, fich genöthiger gefehen hättı 
An diefem Orte fam er vi 
mahl in Leib⸗ und Lebens-Gefahr, 
bey er doch iederzeit glücklich davon 
fam, tie er fich denn einsmals mit 
freyer Fauft, weil er eben fein Ge⸗ 
wehr ben fich hatte, won ben Straſ⸗ 
fen; Räubertt, die ihn gefangen ge 
nommen hatten, errettete. einer 
en Zeit Se als er 
rufalem und Sericho nebft feinem 
fegefährten dem berühmten Nürnbers 
gieden Patricio Führern unter bie 

rabifchen Räuber gerieth, eher 
mals wunbderlich von ihnen los madys 
te. Hierauf fehrte er nochmals nad 
Venedig und Cyhpern zurück; weile 
dafelbfi Nachricht befam, daß feine 
Brüder Jacob und Matthias mit 
ber Teutſchen Armee im Auzuge nach 
Ungarn wider die Türchen im De 
griffe wären, fo begab er fich nach 
Wien, lieh fih von Haufe Pferb 
und Rüftung fchicken, und verfügt 
ſich als Freyroilliger mit zur Deut 
fchen Armee. B ejer Gelegenheit 
that er ben Türcken hier und da grof 
jen Abbruch, und ob fich gleich die 
andern Sreymilligen alle weg bega⸗ 
ben, jo verblieb er dennoch bey dem 
General Ruber, hielt fich auch einige 
Zeit ben Lazaro de Schwendi atıf, 
und ftreiffte hefftig wider die Tůrcken 
Er wäre hierauf gerne wieberum 
nach Haufe gefehret, wollte es 
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di en... 
bige8 wegen damals bevorfichenden 
Zuges vor Gotha oder deffen Feftung 
Srimmenftein, bey welchem er stı dies 
nen nicht Luft hatte, nicht bewerck⸗ 
ftelligen ; fondern begab fich vielmehr 
nach Pohlen, und befahe daffelbe 
Fand nebſt vtlichen angrentenden an; 
dereyen. Bon dar gienger eine furbe 
Zeit in feiner Heimath zurück, uns 
ternahm aber bald wieder eine Reiſe 
nach Dänemard, gieng durch die 
Marc und Mecklenburgiiche Lande, 
und befahe die in dafiger Gegend ans 
grengenden See⸗Staͤdte, und langte 
alsdenn aus Dänemark durch dag 
Hertzogthum Hollftein und die Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſchen Lande mie; 
derum gefund und glücklich zn Haufe 
an. Ob ihn nun gleich feine bamalg 
noch lebende Mutter und Anverwand⸗ 
ten gerne verheyrathet gefehen hät: 
fen, fo bat er ſich dennoch aug, noch 
zuvor einen Zug nach Srießland vor; 
nehmen zu diirffen. Er verfügte ſich 
alio zu dem Printzen ven Dranien, 
welcher zu felbiger Zeit mit Dem Duc 
de Alba in Frießland Krieg führete. 
Allhier ward er An, 1568 bey einem 
nächtlichen Einfalle nebft andern von 
den Feinden überfallen, und ob er 
fich gleich ritterlich wehrete, auch von 
einemPferbe, welches unter ihm ers 

offen ward, auf ein andere, und 
Sail in fein Loſement gefommen, 
fo ward‘ er dennoch allda von neuen 
überfallen, fo daß er fich wieder zur 
Wehre feßen müffen, dabey er unter 
den Feinden mit einer unbefchreibli- 
chen Tapfferfeit eine groffe Anzahl er; 

et. Als er fich aber gantz alleine 
und ohne Hülffe geſehen, ift er abers 
mals enrwichen, und hat fich in ein 
Haus, fo an einem Damme gelegen, 
reteriren müffen. Weil aber felbiges 
auch überfallen und verbrannt wor; 
den, iſt diefer tapffere Soldat dabey 
um fein Leben kommen. Es hat nie 
mand gewiß erfahren können, ob er 
erfchoffen, erftochen, verbrannt, oder 
ertrunden fey, maſſen fein Eörper 


Schufenburg 1798 


nirgends zur finden geweſen. Sein 
Leben hat M. Johann Fraxinæus in 
Carınine beroico befchrieben. 


Schulenburg (Johannes von 
der), alle von Franck⸗ 
reich, 


Er war aus der Linie des uralten 
und weltberühmten Geſchlechts von 
ber Schulenburg, fo ſchon vor alten 
zeiten fih in Franckreich etablıret, 
(r P. I unfers Lexiei pag. 2245) ents 
profien, und ein Sohn Johannis von 
der Schulenburg und Agnes von 
Averhoult. Er hatte fih durch feine 
Meriten im Kriege nicht nur den Mars 
ſchalls⸗Staab von Zrandreic und 
gräflichen Character von Mondejen, 
fondern auch dag Gouvernement von 
Bailly und Berry und den Koͤnigli⸗ 
chen Ritter:Drden erworben. in 
bem ı6ten Jahre feines Alters, da et 
unter dem Pringen von Eedan Dra⸗ 
goner;Fähndrich war, wohnte er den 
Entſatz der Stadt Verceli in Pie 
mont bey, und warff ſich mit groffer 
Herßhafftigkeit in diefen Ort. Dad 
folgende Jahr muſte er mit einer Com⸗ 
pagnie leichter Keuter, wotuͤber ee 
Capitain war, nebft andern Frantzoͤ⸗ 
—* Voͤlckern zu dem Pfaltz⸗Gra⸗ 
en Friderito ofen da er denn An 
1620 in der Schlacht auf dem weiß 
ſen Berge bey Prage mit fochte, und 
hierauf wieder nach Franckreich zu⸗ 
ruͤck kam. In dem Hugonotten-⸗ober 
Religions⸗Kriege commandirte er 
der Belagerung von ©. Angely und 
Montauban die Regimenter von Baus 
demont und Pfaltburg. Nach dies 
ſem, da er Obritier über ein Regi⸗ 
ment Infanterie und Gouverneur zu 
Cobleuß war, befhüste er diefen Ort 
14 Monat lang wider die Kayſerli⸗ 
chen und Spanier, muſte ihn aber A. 
1636 übergeben. An. 1637 ſtund ee 
bie harte Belagerung von Hermanns 
fein aus, und nahm an deren iiber? 
gabe fein Theil. Nach diefer Nach 

glia kunfft 
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£unfft befam er das Gouvernement 
von Ruͤe und Crotoh, worauf er bey 
der Belagerung von Hesdin zum 
Marechal de Camp erfläret wurde; 
und An. 1649 den Uibergang uber 
die Schelde befördern halff; U. 1650 
war er Generals Lieutenant der Koͤ⸗ 
niglichen Armeen in Slandern, Anno 
1652 aber Gouverneur, von Arrag, 
welche Stadt er Un. 1654 wider die 
Spanier mit ungemeiner Tapfferkeit 
beichügte. An. 1658 gab ihm ber 
König den Marfchalls: Stab, und 
An. 1661 wurde er nicht nur zum ki, 
eutenant: General von Artois beftels 
Jet, fondern auch den 31 Decembr. 
mit dem Königlichen Ritter⸗Orden 
bechret. An. 1665 legte er das Gou⸗ 
vernement von Arras und dem Lande 
Artois nieder, und nahm davor dag 
von Berry an, Endlich fiarb er A. 
1671 im Merg zu Mondejeu, umd 
binterließ von feiner Gemahlin Mag- 
dalena de Roure de Forceville, feine 
Kinder. Seine Gefchledhts.Berwand; 
ten, die dann und wann auf Reifen 
bey ihm eingefprochen, bat er mit 
gang beſondrer Zärtlichkeit aufzuneh⸗ 
men pflegen. Anfelme Hiſt. Geneal. 
T. VII p. 589, T. IX p. 906. Mr. d’ 
Hozier nobil, de Champagne. 


Schulenburg Matthias Johann 
Des Roͤm. Reichs Graf von der), 
der Mepublic Venedig Gene: 
ral⸗Feld⸗Marſchall, 

Von ſeinem uralten vornehmen ade 
lichen Geſchlecht und von feiner Anz 
fungt und Eltern ift P.] unjers Lex. 
ap. 2356-2247 zu lejen. Er war An, 
1661 gebohren. Nach abjolvirter 
Studis und zurück gelegten Neijen 
trat er in Fuͤrſtlich-Braunſchweig⸗ 
Wolffenbuͤttelſche Kriegs⸗Dienſte, und 
ſtand eine Zeitlang als Obriſter eines 
Dragoner-Regiments in Braband. 
Sm Jahre 1697 fuͤhrte er ein teut—⸗ 
ſches Regiment zum Dienfle des Herz 
zogs von Savoyen nach Jralien, und 
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une. 


erhielt bey gedachten Dergoge : b 
Stelle eines rn — 
ahre 1702 nahm er als Gener 

ieutenant der ant doͤniglie 

Pohlniſche und lich⸗Sachſi 
ſche Kriegs⸗Dien 5 nit 
unter andern der Schlacht Dir 
zenhof bey.  Sonderlich aber thai 
er fi im Jahre 1704 dem 5 
in 

her⸗ 














can, 


bey Punig wider den 
Schweden CarlXII ausnchmend | 
vor. Denn nachdem er durch vieler 
ley gebrauchte Kriegs s£ift den Feind 
bald da, bald dorthin vergebens her⸗ 
um geführet hatte, befand er ſich naz 
he bey Punit in ‚der odſch 
Poſen, und glaubte, der König 
und Gtanislaus. waren mehr als 50 
Meilen von ihm. Er muſte aba 
bey feiner Ankunfft vernehmen, d 
fie diefe 50 Meilen innerhalb 9 Tas 
gen zurück geleget hatten, und im Ans 
marjche mit der Abſicht begriffen wa 
a % mit 10 oder 
dann Reuterey anzugreiffen. 
hatte der von der — 
1000 Pferde, und ohngefähr 3000 
Mann Fuß/⸗Volck bey. ic), und glei 
wohl jüllte er fich wider ein weirgrö 
ſeres Heer, wider den fiegreichen 
nig Carl, und wider bie allgemeine 
Furcht vertheidigen,. in. welcher das 
mals die Sachſen wegen der vielem 
erlittenen Einbuffen fchtvebsten. Dem 
ohngeachtet aber fa er. den. heldens 
müthigen Entichluß ſich u 
wehren, Weil er au — öl 
ters wider die Mepnung der teutichen 
Generals; Perfonen behauptet hate, 
daß das Fuß⸗Volck — A 
ebenen Felde auch, ohne | 
Neusser der Capallerie wii 
könnte, fo füchte er zugleich am dies 
fem Tage eine Probe davon zu ma 
chen... Er feste fich aljo mie feinem 
Bolce fehr vortheilhafftig, daß er 
nicht eingefchlofjen werden Fonute, 
und rangirte es übrigens fo mohl, 
daß fie hinter den aufgeftofjenen Pis 
guen und, Bnjonerfen „melde das 
vorderſtt 


. — — — u — — 


—— Wi EL TEE — ER — 


_rrör Schalenburg 
* Re Glied diche < dichte an einander ih 
e halten muſte, gegen die Fein; 
eichfam verfchantst lagen. - Die 
Linie fielen-nach ihrer Gewohn⸗ 
heit mit groſſem Ungeſtuͤme auf die 
Sachſen los, welche ſie aber — 
Feten, ohne einen Fuß breit zu wa 
fen. - Das! viele Fechten. und. bie 
häuffigen Stöffe mie den Pigven und 


- Bajonetten machten die 


Schwediſchen 
Pferde ſchuͤchtern/ daß ſie ſich baͤu⸗ 
meten und nicht anlauffen wollten 
Durch dieſes Mittel nun thaten die 
Feinde in ziemlicher Unordnung ih⸗ 
ren Angriff, die Sachſen hingegen 
hielten in ihren feft gefchloffenen Glie⸗ 
dern aufs beſte aus. Ob nun gleich 
bey dieſer Action unſer von der Schu⸗ 
lenburg alle Augenblicke nicht ohne 
Furcht beſorgte/ daß der König feine 
Meuterey abſttzen Taffen möchte , wos 
u es ohnfehlbar um fein Volck 
eſchehen ſeyn würde; fo gelunge es 
—* doch, daß die Feinde dieſen Ein⸗ 
fall nicht hatten. E8: dauerte al 
dieſes ungleiche Treffen, das etliche 
mahl unterbrochen ward, über 3 
Stunden, und die Schweden verlohs 


Ken dabey mehr Pferde ald Mann: fegt 


ſchafft Endlich wiche ber General 
von Schulenburg, — Volck aber 
ward nicht getrennt: Selbiges ſtellte 
er ——— in eine laͤnglich viereck 


se Schlaht-Ordnung,,. und wiewohl Fluß zu 


er ſelbſt 5 Wunden befonmmen hatte, 
fo zog er ſich denmoch mit guter Ord⸗ 
nung und In: gebachter Stellung mit; 
sen in der Nacht in das Stäbdtlein 


—— 3 Meilen weit von der Wahl- Mey 


Kaum aber hatte er ſich an ge⸗ 
htem Orte wieder erholt; als fich 
der König! ſchon wieder hinter ihm 
Blicken ließ · Uiber Gurau hinaus, 
gegen die Dber zu, ſtund ein dickes 
— —*4 fuůhreie er ſein ab⸗ 
gemattetes Bold, Die Schweben 
aber feten ihm mit der gröften Ge; 
— durch den Buſch nach. 
ie Sachſen waren nur 5 Stunden 
weit vor den Schweden aus dem Bu⸗ 


Schulenburg 1803 


—* Ike den —* aus dem⸗ 
elben laͤufft der Fluß Par ei⸗ 
nem Dorffe Ruͤtzen pen, —* 
von der Schulenburg bemuͤhete ſich 
alſobald Schiffe daſelbſt zu —* 
men, und darauf ſein Volck 

ſetzen, welches ſchon bis auf die isch 
te geſchmoltzen war; er war auch 
faum an dag andere Ufer hinüber, fo 
fand ſich der König Carl auch ein, 
welcher ihm mit unglaublicher Hite 
nachſetzte. Er ließ demnach augen 
blicklih feine Cavallerie himiber 
ſchwimmen. Hierauf fahen fich bie 
Sachen: zwiſchen diefem Fluſſe und 


dem Oder⸗Strome eingefchloffen, wel⸗ 


cher in dieſer Gegend ſchon tieff und 
ſchnell lauffend iſt. Es ſchien hier, 
als wenn ſein Untergang unvermeid⸗ 
lich waͤre. Doch ſuchte er ſich aus 
dieſer Noth durch einen again Kunfts 
Streich heraus zu reiffen, der ihm fo 
gut als ein Sieg war, und ihm um 
fo viel mehr Ehre brachte, te wenis 
Antheil das Gluck an ſelbigem 
A Seine .gange Macht beftund 
nur noch aus 4000 Mann, Eine 
Mühle, die er mit Grenadiers bes 
hatte, war zu feiner Mechten, 
und ein Moraft zur  einden, vor ſich 
ber hatte er einen Graben, und fein 
Nadıtrupp Fund am Ufer der Ober: 
Keine —— hatte er uͤber den 
kommen, doch hatte er au 

deren Stelle gegen Abend löffen zue 
Uiberfahrt beitellet; . Der König * 
demnach an, und that alsbald auf 
bie Mühle den Angriff, in völliger 
nung, wenn er diefelbe würde 
eingenommen haben, müjten die Sachs 
fen entweder im Waſſer, ober durch 


ben Degen in ber bleiben, ober 
wenigfiens fich Gnade und Um 
gnade . ergeben. , Inzwiſchen aber 


ftunden :die. Schweden in Bereits 
fchafft, und die Sachfen fanıen durch 
Huülffe der Nacht glucklich über. die 
Dver. Und. nachdent der König ges 
gen die Muͤhle rechten Ernft brauchs 


ke, r age ec feinen Feind mehr dar⸗ 
gell inne. 


1803 Schulenburg 


inne Beyde Könige. —— dieſem 
wohl ausgeſonnenen Zurü 
gebuhrende,£ob.bey;. ja König Earl 
felbft brach in diefe Worte heraus; 

Schulenburg hat uns heute uͤber⸗ 
wunden. Er mard hierauf zum Ges 
neral ; Pieutenant der ſaͤmmtlichen 
Chur⸗Saͤchſiſchen Infanterie, und 
zum Oberſten uͤber die Garde zu Fuß 
ernennet. Im Jahre 7706 im Mo⸗ 
nate Jenner ſollte er eine neu ange⸗ 
worbene Armee nach Pohlen bringen; 


Weil ihm aber der König Carl feinen Hi 


General Xheinfchild mit einer Armee 
an Pohlniihen Grengen. aufpaffen 


ließ, fo rückten diefe beyben Armeen , 


ben 12 Febr. ohnweit dem gedachten 
Punitz au einem Drte Frauenftadt 
genannt, zuſammen. Der Schwebir 
ſche General hatte nur etwan 10000 
Mann bey fih, da hingegen Schu⸗ 
lenburg faft 20000 hatte. Allein 
unter. diefen waren 6 biß 7000 Ruſ⸗ 
fen, welche fo gleich nach der erfien 
Ealbe ihr Gewehr wegwarffen. Die 
Sachſen als lauter neues und unecx⸗ 
ercirtes Volck folgten ihrem Exem⸗ 

pel nach, und es erfolgte rind een eine 
gängliche und plötzliche Niederlage, 
welche niit Anfange des Herbfts bie 
Invaſion ber Schwediſchen Armee in 
Sachſen verurfachte, doch wurde un; 
fern General die Schuld von vorge; 
bachter verlohener Schlacht. eben nicht 
beygemefjen; doc) übernahm er: dag 
Commando hernach uber. die nad) 
ben Niederlanden gefchickten Huͤlffs⸗ 
Voͤlcker, that fich fonderlich in ber 
bey Dubdenarde 1708: vorgefallenen 
Schlacht hervor, ferner 1709 bey 
Malplagvet und der Belagerung der 
Etadt — und 1710 bey Be 
thune. In Sacfen fonnte unfer 
General von der Schulenburg ſich 
mit dem General und Staats; Mi; 
nifter, Grafen Jacob Heinrichen von 
Flemming, gar nicht vertragen, wie 
wir in deffen chreibung 
oben pag. 407 Erempel: angeführer, 
Baron von Poͤllnitz aber in feinen 


* das dencket. 
K 


Schulenburg 
Memoires voeitli 


1804 
—““ 
' davon 9% 
Im Fahre 1715 den 23 
Detobr. erbob ihn Kapfer Carl VI 
in des N. Reihe Grafen⸗Stand, und 
er vollzog. noch im felbigen Jahre den 
10 Dec. mit- der Republicr Venedig 
= . itulation, und nahm das 
Commando: über ihre Armee 
Bu age an, wie er denn auch bald 
auf mit beſonderer 
Gluͤcke die * 


FJa e 4 








nu 


reits die — beſtiegen hat⸗ 
te), dergeſtalt, daß die Garden 
nicht. nur: mit groſſem Schaden bie 
— ie 
i ie en 
* =. — 
e 

—37 Fe —— gedachte ng mern 
Fee teren as — 
te ihn auch mit einem ibaren Des 
gen, — auf Ay ucaten ge⸗ 
fchäßt worden; deffen 
auf 2 Müngen prägen, und ihm eine 
marmorne Statue, : welche 
Bildniß in. Lebens 


Hi 


ji 


fchrifft errichten, — auch 1718 
bey Entzundung bes Pulver s 
sing. zur Verwunderung 
ben blieben, wie hiervon in beffen 
bens:Befchreibung, die dem Il 
eg ec Pringens 
Engenii von 

worden, zu ſehen iſt. 

1717 erhielt er bey dem 
em Haupte und umgü 
Yubdieng, unb ward von dem⸗ 


haltung Italiens gerichteten Münge 
befchencdet. Er feßte den Krieg wis 











ber die Türden bis zum Paffarowis 
gifchen Frieden fort, und nahm ihr 
nen noch —— Preveſa, Vol⸗ 
ia und 


Arte, desgleichen auch den 
Golfo 


1805 Schwalenberg 


Golfo d Arta hinweg In den fol 


genden Jahren und bis an jein Ende 
bat er den Benetiahifchen Kr 
Staat überall verbeffert, und die 
ftungen in beſtaͤndigen Defenfiong; 


Stand geſetzt. Mit was vor beſon⸗ gefuh 


derm Vorzuge ihm der König Georg I 
von.Groß Britannien zu Londen um 
Monat Julio 1726 aufgenommen; 
davon wird in der Zurop. Farm. im 
312 Theile gethan. End; 
lich ftarb unfer Graf von der Schu; 
Ienburg den 14 Markt: 1747, im 86 
Jahre feines Alterd, und zwar unver; 
mäbhlet. Bier Jahre vorher, nemlich 
2743, ift auch feine Schwefter Ermin- 
Melufina vonder Schulenburg, 

ſich als Fürftin von Eberftein, 


Palin von Kendale und Moun⸗ 
sc. am Königlich Groß; Britanni⸗ 


fchen Hofe aufgehalten, alt 
86 Jahr, mit "Tode abgegangen. 
Wie daß unfer Gmeral Graf von der 
Schulenburg feiner andern Schwefter 
Sophien Julianen, vermählten Gräs 
fin von Oynhauſen, 2 ältere Söhne 
U Friedrichen und Ludewig 
Berdinanden aboptiret, welche den 
Nahmen Schulenburg zugleich an⸗ 
genommen, undfortgepflanget, haben 
wir P. p. »500 gefaget. Der legtere 
Hat fich feit Aut. 1735 als Kayſerli⸗ 
cher und Königlich Ungarifcher Ge⸗ 
neral⸗ Feld z Zeugmeifter in den 
Hisherigen Kriegen inſonderheit in 
Italien wider die Republic Genua 
durch feine Bravouren fonderlich her; 
vorgethan, gleichwie er auch nach 
Anfang diefes 1747ten Jahres das 
völlige Commando über die Bottas 
iſche Armee darinne befommen, er ift 
feit An, 1740 mit einer verwittibten 
Fuͤrſtin von Lichtenflein und gebohr; 
nen Gräfin von Kottulinsfi vermaͤh⸗ 
let, ſ. Leipziger Genealog. Hand⸗ 
buch 1747. 
Schwalenberg, an 
Ehemalige. berühmte Grafen in 
Nieder⸗Sachſen, denen vom Kayſer 


- 


Schwargenberg 1306 


Carolo M. die Echuß- Vogtey über 
das Etifft Paderborn aufgetragen 
worden, bie jonftaber von dem Schloſ⸗ 
fe, Amte und Flecken Schwalenberg 
in. der Grafichafft Lippe den Nahmen 
ahret. Simon Graf von Schwa⸗ 
lenberg, war von An, 1254 = 1274 
Bifchoff zu Paderborn, welche Wuͤr⸗ 
de auch Günther. An. 1304 erhalten, 
nachdem er das Ertzbißthum Magdes 
burg ausgeſchlagen. Weil einige 
Domherren den Baron von Itter zum 





Gegen⸗Biſchoff erwehlet hatten, und 


darüber Streit entſtunde, fo bedunge 
er ſich eine gewiſſe Penſion aus, und 
reſignirte nach 4 Jahren freywillig 
Vorhero von An 1275 bie 1282 hats 
te Volquin Graf von Schwalenberg, 
das Bißthum Minden befeffen, Hein- 
rich, Graf von Schwalenberg, der 
An, 136 veritorben, war ber leßte 
feines Gefchlechts ‚, welches auch die 
Grafichafften Pyrmont und Sterns 
berg befeffen, worauf fich der Biſchoff 
zu Paderborn, und die Grafen vo 
der Lippe und Walde in die Graf 
fchafft getheilet. In den Abbneriz 
ſchen Genealogien Tab. 347 qq iſt 
die Stamm⸗Tafel dieſer alten berahms 
ten Grafen zu finden, auch wie fie 
mit denen heutigen Fuͤrſten und Gras 
fen von Waldeck, dem adgeftorbenen 
Grafen zu Pyrmont und Sternberg 
in Berwandsichafft geftanden , gezei⸗ 
get. Man fan aud) von ihnen leſen 
Örupens Origines Pyrmontaunas & 
Smalenbergicas. Luce Grafen: Saal 
P. 046 it, 002. Teomsdorf Geogra- 
pbie. Man fan.aud) oben den Artis 
tel Walde p. 1235 fq. nachſehen. 


Schwargenberg, 

Bey diefem Artifel oben p. 1063 
haben wir noch zu erinnern, Daß nach 
den Worten: Durch den Kopf ges 
ſchoſſen, verfehen worden und gejeßt 
werben jollen: Sein Leichnam werd 
nach Wien gebracht und ſehr praͤch⸗ 
tig begraben, da hingegen dieſe Wor⸗ 
#.auf ſeinen einzigen Sohn Ad 

ei4 Heer⸗ 


1807. Secheſtaͤdt 
Heermeifterndes Fohanniter-Drdeng, 
deffen chen und Tod in folgendem 
Artikel ausführlich befchrieben, irrig 
gezogen worden, da doch deffen Leich⸗ 
nam niemahl® nach Wien gekommen. 
Wie übrigens nach deffen Abſterben 
bey der Verwirrung, ſein wegen eines 
biyangenen Mords gefaͤnglich einge: 
zogener Cammer⸗ Juncker, einer von 

ehndorf, Preußiſchen Geſchlechts, 
ich in einen groſſen nad) der Waͤch⸗ 
er Meynung, dem verfiorbenen Fürs 
fen Adam von Schwartzenberg gehoͤ⸗ 
rigen Kaften, aus den Gefängniß 
fragen laffen, und dadurch ſich in 
Freyheit gefeßet, if P. I unfers Lexi⸗ 
ci p. 2951 zu lefen. 


Seheſtaͤdt, Seeſtaͤdt, 
Von dieſer vornehmen alten adeli⸗ 
chen Familie in Hollſtein haben wir 
ken) deſſen Beſchreibung ?. Junſers 
Reichs = Ndels= Kerici p. 2310 und 
23:1 geſaget, daß fie fich ſchon vers 
kaͤngſt auch in Daͤnemarck ausgebrei⸗ 
tet. Wir wollen hier dieſes Zweiges 
ausführlich gedencken: Es iſt berfels 
ben Anherr Bertram von Seheſtaͤdt, 
Daͤniſcher Rath geweſen, deſſen Sohn 
Thomas, Reichs-Rath, iſt ein Vater 
worden Chriſtians auf Beckmarch, 
welcher der Cron Daͤnemarck als 
Reichs- Nath, Groß-Cantzler, Ele; 
phanten⸗Ordens⸗ Ritter, und Ambaf— 
ſadeur an unterſchiedenen auswaͤrti⸗ 
sen Hoͤfen vortreffliche Dienſte gelei⸗ 
ſtet: Er iſt At. 1657, im 68ten Jah: 
re feines Alters, verſtorben, unter an— 
dern Kindern Hannibaln hinterlaſ— 
fend, der den graflichen Character auf 
fein Daus gebracht ; es foll von ihm 
bernsch befonders gelagert werden, 
ie wir eg Zoe. cit. pag. 2370 verſpro⸗ 
chen. Chriſtoph von Seheſtaͤdt, 
Amtmann auf Schanderburg, ward 
An. 1679 an den König in Schwe 
den vom Könige in Dünemarck in 
Schonen gefandt, um felbigem zu eis 
ner Friedens⸗Handlung, Anlaß zu ge 
ben. Chriſtian von Seheſtaͤdt, der 


anfangs des Danebrogs Or dens obrk 
ſter —— geweien , —— 

: Dan geheim ’ 
an 1722 ben 18 Marti Dans 
brogs; Nitter hernach gehei 


rius, auch An. 1721 Elephanten ds 
dens⸗Ritter. Er ward in vielen Ge 
Handlungen " | 
förderft als Gevollmächtigter 2 
Friedens⸗Congreß nach Soiſſons An. 
1731 als !Envay& Extra=©rdinkire 
am Königlichen: ‚ 
und An. 1734 eine Defenfivs 
zu fchlieffen / ſo er, auch, 
werdftelligtez ‚nach feiner | 
—— a Pa 
Gonferengen y 
1740 gang unv Bed On 
den, und mit 
von 5000 Reichs⸗Thalern von feinem 
Könige dimittiret wurde. Er ward 
gleich drauf kranck und ſtarb noch in 


ſelbigem Jahre im Julio zu 
in Fuͤhnen, woſelbſt er zu 
Amtmann war. nChriftian’ 


Graf von Seeftabtsithat fich Ann 
1715 als Daͤniſcher Vice: 
= —— den Po ri 
Kuͤſten vergeftalt hervor, daß ihn 
König ſogleich zum Admiral erklärete, 
An. 1719 ward er gehe Eonfts 
—— — der 
rafſchafften Oldenburg und 
menhorſt, in welchen Wuͤrden er 
Au. 1736 den 13 September, 
z2ften Jahre feines Alters, 
liche gefegnete. "Siehe deſſen Leben 
und Thaten ausführlich P, Z unfers 
Reichs⸗Adels⸗ Lexici p. 2311 umd 
2312. Collectau Geneal, Mf&, 


Seheftädt (Hannibal Graf vom 
Dänifcher MER s Mint 
er 

Don feiner Ynkunfft ift im vorhers 
gehenden gefaget worden. Seine Ge⸗ 
burt geſchahe An. 1608. Nachdem 
er nach abſoldicten Studis im aus⸗ 

waͤrtige 


























1809 Seheſtaͤdt 


waͤrtige Länder gereiſet, ward er Ks 
niglich⸗Daͤniſcher Rath und Nefident 
bey damaligem Teutfchen Kriege, an 
umterfehiedenen Teutſchen Höfen, und 
in wichtigen Eommißionen gebraucht. 
An. 1632 ward er Reichs⸗Rath, und 
Yin. 1640 vermählte er fich mit des 
Königs Chriftiani des TVten natuͤr⸗ 
lichen Tochter, Chriftiona ; Jahres 
drauf gieng er als Dänifcher, Ambaf 
fadeur wach Spanien, um daſelbſt 
wegen einer Alliang wider Schweden 
zu ſollicitiren. Nach feiner Ruͤckkunfft 


ward er in den Grafenſtand erhoben, Er w 


zum Gouverneur zu Bahus, bald 
drauf Groß⸗Schatzmeiſter und zum 
Gammer, Praͤſidenten ernennet. 
1644 fiel er einer edifchen Pars 
tey mit Fleiß in die e, damit er 
eines > dag ie, a dem a 
diſchen Lager n eppenhagen zu 
berichten Gelegenheit finden möchte. 
Er erhielt auch Fahres drauf durch 


den erfolgten Frieden feine Freyheit, 


und trug die Charge eines Stathal⸗ 
ers in Norwegen davon. An. 1652 
Wurde er nicht nur beſchuldiget, daß 
er wicht wohl hausgehalten, fon; 
Bern’ mit feinem Echwager dem 
Reichs⸗Cantzler Cornificio Uhlefelden, 
der ebenfalls eine natuͤrliche Tochter 
des vorgemeldten Königs zur Ehe 
atte, gar einer Conſpiration wider 
Koͤnig beſchuldiget; er erhielt dem⸗ 
nach vom Koͤnige eine Schrifft mit 
der Ordre —* innerhalb 24 
Stunden zu u X 
nes Todes Urtheil gewaͤrtig zu ſeyn. 
Es war aber der Inhalt dieſer:“ Daß 
„er alle feine Chargen niederlegen, 
„feine Guter der Erone einräumen, 
„der Armee den ruͤckſtaͤndigen Gold 
„zahlen, und das verfeßte Gut Lan; 
„geland vor 600000 Reichs: Thaler 
„wieder einlöfen, und fich verbinden 
„folte, Eebenslang feine andere Dien⸗ 
„fte zu fuchen, noch aus: Dänemard 
„zu reifen, Er erwehlete die Unter; 
fehrifft, und begab fich nach Eoppen; 
bagen, alwo gr feine Unſchuld wegen 


den won Seidel 


Seibel 1810 
der Eonfpiration darthate, und übrt- 
gens ein Mittel fand, der Königlichen 
Gnade aufs neue afftig zu wer⸗ 
den ; er wurde bernach zud twich 


tigften Staats; Beı : 
gen; und half An 1660’ vieles zu 
erlangten Bose antenne 
dafür er von ſeinen Könige: 26006 
Cronen foll bekommen haben. Nach 
dieſem gieng er als Plenipotentiarius 
nach Franckreich, um einen Frieden zu 
ſchlieſſen, und ſtarb zu Anuo 
1666, im 5 vten Jahre feines Alters. 
ar einer der ateſten und 






An. deremerauch 


fanden. . Pu vom 5 
diſch⸗ Teurfchen Kriege. Bayle Dis 
Eiopäire Hiflorique‘ Crifique, 


srum Europ, Tom. 1X. 


Seidel, Seydel, | 
Dieſes Nahmens find nach Anzeis 
penbuchs in ums 


terfchiedenen Provintzie 
ſchen Reichs adeliche Samilien be⸗ 
kannt, die wie ſie gaͤntzlich unterſchie⸗ 
den ſind, alſo auch nicht von gleichem 
Alterthum ſeyn. Alsır) in Meiſſen 
fü lie. P. V p. 742, von welchen wir 


der feis aber weiter nichts anführen können, 


als daß die Meißnifchen Eeribenten 
derfelben gar wicht gedencken; wenn 
aber Sinapius PA feiner Schlef. Cu⸗ 
ziof. p, 878 melver, daß Nicol Ger 
del, ein Sohn Hanniens und End 
Heflonis, ſich An. 1440 am Chun 
Sächftfcheu Hofe zu n aufges 
halten, fo brauchet folches Beweis 
thum oder noch mehrere Unterfuchung. 
Wie deren Wappen’ 1. « anzeiget, ſo 
mögen fie im vorigen Geculo etwa 
aufgefommen und von denen An 

n. 


eil5 2n 


2811 Seibel - 


2) ) In Schlefien, welche dag Gut Ko⸗ 
berwisim Breßlauifchen inne haben, 
und nad) vorgebachten Scribentens 
Meynung fehon An. 1315 aus ber 
Schweis dahin und in die Marck 
Brandenburg (f. bernach folgenden um 
Artikel) gefommen fenn follen ‚ob er 
wohl ſelbſt geftehen muß, daß fie im 
Patrici ande zu Breßlau, ſeit ges 
raumer Zeit zum Stadt; Kegiment ge, 
gogen worden. . Er führet aud) CGa- 

par Seideln zu Wartenberg von Am, 
1576 an, beffen Sohn. Wolffgang 
aus der Ehe mit einer von Schlieben, 
auf dem Rittergute Bugelwis, in ber 
Standes;Herrfchafft Milisfch gelegen, 
feine Linie, fo fich die Wolffgangiſche 


genennet, beſchloſſen, deſſen Tochter la 


Catharina fol ‚eine Gemahlin. eines 
von Wrſchowitz (deſſen Geſchlecht in 
Boͤhmen als graͤflich heut zu Tage flo⸗ 
riret, ſ. P. I unfers Lexici p. 2855), 
damald Commandantens zu 
worben feyn; wie meit aber dieje 
Nachrichten ohne. hiftorifche Zeugniß 
gegründet feyn, überläffet man ans 
dern zu unterfuchen. George bon 
Seibel auf Roberwiß, ber An. 1703 
als Rathsherr (vorhero Syndicus) 
zu Breßlau verfiorben, iſt zuvor 3 
Gebrüdere zu Bernfladt, Oels und 
uliusburg, Rath und Deputirter ad 
Conventus publicos, bis An. 1687 
geweſen; beffen hinterlaffener Sohn 
gleiches Par und von Kober⸗ 
wit, wird Königlich; Preußiicher Cam⸗ 
Rath ums Jahr 1730 genennet, 
> Put c. P. 997, und 3) in Raͤrn⸗ 
then, welche von groſſem Alterthum 
und wircklich aus der Schweiß da⸗ 
bin gefommen feyn mögen, wie deren 
Wappen, fo P. I l.c. p. 47 zu feben, 
anzeiget, wir aber von denfelben nichts 
und ob fie noch floriren, — 
koͤnnen. 


Seidel in der Marck Bram 
denburg, 


Diefe anfehnliche abeliche Familie, 


Seibel 1812 


— — — — 
ſo im Nieder⸗ Barnimiſchen Kreiſe in 
der Mittel⸗Marck die Ritterguter 
—— Bie * —— 
ra ic f} 
* * ieh in ie —* ahre ber 
Chur⸗Haus Brandenburg in 
aufepnlichen hargen wohlverdient 
gemacht; deren Urſprung wollen 
deus im allgemeinen. hiſ 
Serico , und Sinapius, wie wir im 
vorhergehenden. Artikel gefaget, aus 
ber Schweig, allwo fie eines der 
vornehmften adelichen Haͤuſer 
fen ſeyn fol, ‚Sek, von dar 
An. 1315 im Telliſchen YAufftanberbas 
von in Huͤbners Hi or. P. Ib p-4166 
Sag. ausführlich zul OD mit Hi 
ung ihrer Guter -in 
gezogen, und ſich in —— 
fien, Meiſſen ic, ——— 
ſoll. Wir gebem aber dieſer 
wie wir ſchom im vorherge 
tikel gemeldet als welche 
aus dem Buddeo nach 
keinen Beyfall, nachdem es an 
Beweisthum mangelt: -Db bie 
dition, daß: Erafmus Par 
1530 von dem Ehurfürften zu Bram 
denburg Joachimo I aug hen 
nach Berlin zu feinem Nach beruffen, 
und mit derer von: Sichter 
tern zur gefammten Hand Der | 
und feine männliche Defeendentem ber 
gnadiget worden, gegruͤndet fey,meh 
len wir aud) dahin geftellet- ſeyn laſ 
fen ; zum wenigſten E in Lamp, Dis 
ftelmeyers Keben beingten Chunfürs 
fiens von diefer Begnadigung nichts 
mit angemercket zu finden. VBomB- 
rasmo von Seidel dem jüngern, 
Blandenfeld, Schönbed: und 
hau, der des vorigen Erasmi Endel 
gewejen ſeyn fol, wollen wir die 
Stamm⸗Reihe diefer vornehmen abe; 
lichen Familie. eigentlich anfangen, 
berfelbe war wegen feiner beſondern 
Doalitäten bey den Churfürften Ge 
orgen und Friedrich —— 
Groſſen, von Brandenburg, deren 
wirctlich geheimer Staats⸗ und: 3 
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1813 Seidel 


—— er geweſen, ungemein be⸗ 
Er iſt als Churfuͤrſtlicher Ges 
ſandter et ichemal an den Kayſerlichen 
Hof und andere hohe Haͤupter des 
Reichs geſchicket, und zu vielen wich⸗ 
tigen Verrichtungen von An. 1636 
bis an ſein Ende gebraucht. worden. 
Sin Mulleri Annal, Sax, fol. 357 wird 
er als Ehur-Brandenburgiiher Ge 
fandter An. 1638 ‚auf ‚dem Ober⸗ 


— ....... - SER. 18144 
Soͤhnen, Friedrich und or Fi | 
——— a 

en Linie, im Ja 

gehends An, Z35 mar John 

——— von Seibel, 
Pohlniſcher und re 

feher Cammer⸗Rath. Allgemeines 

Hiſtor. Lexicon. 


Seidewitz, ſ. Seydewitz. 


Saͤchſiſchen Kreistage zu Leipzig an 


rg ‚ und Chur⸗ Brandenburgi⸗ 
of; Sammer » Gerichts> und 
—— genennet. Eben dieſer 
Autor meldet von Chriſtoph Seideln 
f. 4095 daß er An, 1656 von Chur⸗ 
en zu einem Kreis; Gecretair in 
Müngund Probations, Sachen mit 


Seinsheim (George Ludewig, 
Baron von), r Gene 
ral⸗ —— 

Von ſeinem uralten und 


men freyherrlichen Geſchlecht iſt P. 
Cexici p. 2319 bis ee 


einem jährlichen Gehalt von go Gul⸗ leſen, allwo aud) 


den angenonmen worden. Martin 
Briedrich von Geibel, Erasmi des 
rn ältefter Sohn, war Königs 
Schwediſcher und Churfuͤrſtlich⸗ 
—— Rath in unterſchie⸗ 
denen Collegiis nach einander. Er 
bat An. 1670 Feomes dr elog. Viror. 
Marcbiam ıluflramt. in fol, zu Berlin 
—— laſſen. Seine u. 
war eine von * 
wehnten Erasmi fünfter erh 
ich 


achim Ernft, ift An. 16 
Ne u ß "under ges 
weien, und An. 1662 


Karben sa der Sprachen und Anti vi 


taͤten befaunt gewefen. GottfriedLu 


dewig von Öeidel, Joachim Ernfts 
Sohn, war einer von des Marckgra⸗ 
fen Earl Bhilipps von Brandenburg 
Adjutanten vor Caſal, befaß als ein 
kand⸗ Stand. der Ober⸗Pfaltz Wien; 
buch, io er von feinem Schwager bem 
legten Haußner, befam; und ward 


An. 1703 Fuͤrſtlich⸗Saͤchſi ſcher Cam⸗ 


mer⸗Juncker zu Altenburg. Auf die⸗ 
ſem nun, und Andres Erasmi zwey 
n⸗ 


daß ſein Vater Me Er schein 
Conrad Dinner 8* —* a 
ſchreibung des Tonnen: 
Schwarzach im Sti — 
—— —2 hat unter 

Torafybuli Leptæ einen Tras 
in in fol de ortu, Vita rebus ge- 
flis unfers General» Selomarfchalls 


zu Nuͤrnberg An, druck 
one im g An. 1590 ae 


den weil er wegen groffen Alters 

—— ſehr rar, wir gr zu lefen ae 
nnen; wir wollen 

nur nn aus anderweitigen Eeriben; 

ten, fo viel wir davon finden fönnen, 


Andreas deſſen Leben beybringen. Er war 


An. 1514 auf dem Haufe Hohen: ‚Ct 


oͤ⸗ tenheim — und gieng Anno 


1532 wider die Tuͤrcken, und Se 


% hernach wider die uns zu Selbe. 


1536 befand er 
lagerung Marfilien,. An. 5 * Fin 
er die Charge eines Chur-pf: 
Raths und Land-Kichters zu Sulgs 
bad). An. 1542 ward er auf dem 
Meichd Tage zu ge Sa zum Selb; 
Marfchall in n Ze 8 
Kayſerlichen —*8* 
Fraͤnckiſchen Kreiſes und un din 
1570 zum Stathalter des Marckgraf⸗ 
Anſpach ernennet. Er farb 
An. 1593, im 77 Jahre ſcines Alters, 
zu 


1815 Seydewitz 


ee ET 

zu Nürnberg, und hinterließ von feis 
nen 2 Gemahlinnen , davon bie eine 
von Ruͤdichheim, die andere aber ei 
ne von Heßberg war, feine Kinder, 
Speneri ‘Hiftor. Inſign. Riteersbuf. 
Tab. Geneal. Huͤbner tab. 935. 


Seydel,f. Seidel. 


Seydewittz, 

Von dieſem vornehmen und theils 
graͤflichen Geſchlechte haben mir P. I 
unfers Adels⸗Lexici pP. 2314 geſagt; 
bier ift noch hinzuguthun, baf der zu 
Ende angeführte Freyherr Auguft 

iedrich von Seydewitz, Herr auf 
—* Kayſerlicher Reichs⸗Hof⸗ 

ath, Aır. 1743 von dem Kayſer Ca- 
rolo VII in des Römifchen Reiche 
Grafen; Stand erhoben, und des 
Reichs⸗Hof⸗ Raths Vice : Prafidenit 
worden. Memoires. Neus Europ 
Fama P. 94 p.820- 829. A 


Segred * 
Von dieſer alten adelichen Familie 
in Schleſien, haben wir . unſera 
Reichs⸗ Adels⸗Lexici im Artikel Sieg⸗ 
rod p. 2335 gemeldet, daß vormahls 
ſich auch ein Zweig davon in Schwe⸗ 
Den niedergelaffen. Hier wollen wit 


> 


derfelben mie mehren gedenden. Es 


üft ſolches nach dem zojährigen Krie 
ge im vorigen Seculo, und zwar auß 

dem Haufe Galbitz geſchehen, nach⸗ 
dem ein Koͤniglich⸗ Schwediſcher Ober⸗ 
ſter aus demſelben ſich darinne tap⸗ 
fer verhalten, wie denn im Pufen⸗ 
dorff ſeiner unter andern ruͤhmlich ge⸗ 
dacht wird / daß er An: 1643 von den 
Kayſerlichen bey Duttlingen gefan⸗ 
gen worden. Sein Sohn George 
chat ſich An. 1678 als Schwediſcher 
Sbriſter im’Kriege wider Daͤnemarck 
hervor. Er war ein Vater Johann 
Georgens, Schwediſchen Obriſtens 
über die Dalekerls. Noch An. 1707 
lebte Guftavus von Siegrod, Schwe⸗ 
difcher Capitain Aber. die Königliche 
Garde. Auch! Chron. 


Skytte 1816 


Pufendorff Schwediſche Krieges 
Gefchichte. Schmaufens Leben 
Bönigs Caroli XU in Schweden. 


Skram, 

Eine uralte abelihe Familie in 
Dänemark, welche je Zeiten Chrifto- 
phori Bavari in ſolchem Anſehn ge 
ftanden, daß Perrus II Efram die 
hoͤchſte Würde im Reiche, nemlich eis 
nes Reichs⸗Marſchalls befeffen. Er 

atte unterfchiedene Söhne, als Chri- 
ian Ofwe' und Nils, bie alle maͤnn⸗ 
liche Poſteritaͤt Hatten, fo aber ingges 
famt zu Anfang des 1 7ten Seculi abs 
geftorben. Nachdem aber des gedach⸗ 
ten Petri H Skram Tochter: Elline 
oder Helene, Gemahlin Erichs Chris 
ſtophs Faſti zu Prizgvard ihren Sohn 
ige Andencken ihres Vaters mit 
ff⸗ und Zunahmen Perer Skram 
nennen laſſen, und d Nachkom⸗ 
men dieſen Nahmen Skram behalten, 
ob ſie ſchon das Wappen der von Fa⸗ 
ſti, darinne eine keiter zu ſehen, nicht 
abgelegt, daher der Unterſchied der 
Skrame mit dem Einhorn, ſo eigent⸗ 
lich das Geſchlechts⸗Wappen tar, 
und derer mit der Leiter entſtanden. 
— ss re 


* 5 — Skytte, 
Diefe/anfehnliche freyherrliche Fu 
milie in Schweden. erfennet Johann 
Schroͤdtern, zw Ricöping gebohren, 
zum Anherrn. Derſelbe hatte ‘das 
Gluͤck, Könige Guftavi Adelphi, da 


er EronsPring geweſen, Informatot 


zu werden. Nach. Niederlegung be 
fagten Amts wurde er zum Baron 
unter dem Nahmen Skytte von Skit⸗ 
tingsholm, zum Neichssund Camımeri 
Kath, zum Präfidenten bes Gothlän 
difchen Ober⸗Hof⸗Gerichts, zum Stat; 
halter von Liefland, Ingermannland 
und Carelien, wie aud) zum Cantzlet 
der Univerfität Upfal erkläre. Er 
bat viele Gefandtfchafften, als in 
Mofcau, Engelland, Daͤnemarck, Hol 


land ıc, verrichtet, und ift Un. 1645 
verſtor⸗ 


— 
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1817 Slytte 


verſtorben, da er eben den Bromſeboi⸗ 
ſchen Friedens⸗Tractaten mit Dane; 
matck beygewohnet. Un. 


einem Capital, daß darauf ein beſon⸗ 
derer Profeſſor Eloquentiæ und Po- 


litices jührlich koͤnnte unterhalten than, 


werden; und An. 1626 verordnete er 
auch), daß ein fieinern Haus von die, 
ſem Legaro muſte erbauet werden, fo 
ihm zu Ehren Domus Skystiana die 
Aufschriffe hat. Er bat der fapplän: 
der Bekehrung und Ehriftenehum fich 
ernftlich angelegen ſeyn laffen, zu den 
Ende er das befannte Manuale Lap⸗ 
ponicum in Druc gegeben. Derglei⸗ 


chen hat erauch mit den Ingermany © 


ländern gerhan, die von Mojtau an 
bie Cron Schweden übergeben worden, 
zu deren Beſten er ein dergleichen Ma- 
nuale in Rußiſcher Sprache zu Stoͤck⸗ 
holm drucken laſſen. Et hat auch un; 
terſchiedene gelehrte Di]feräutiones und 
Orationes durch den Druck bekannt 
gemacht. In Jes Anecdotes de Suede 
wird. vor ihm angefuͤhret, daß als Koͤ⸗ 
nig Guſtavus Adolphus beym Antritt 
ſeiner Regierung ihn gefraget, wie er 
wohl aufs beſte ſein Reich regieren 
könne ? er gerathen, er ſolle nach dem 
Erempel feines Herrn Vaters den 
Noel demuͤthigen, und mit Confiſca⸗ 
tion deren Öüter feine Schatz⸗ Kam⸗ 
mer bereichern; obwoln der König 
ſolchem Kath nicht gefoͤlget, fo habe 
man doch geglauber, daß der jaͤmmer⸗ 
liche Untergang des Skyttiſchen Haus; 
ſes und daß viele dieſer Familie cin 
erichreckliches Ende genommen, die 
E:traffe von diefem böfen Vorhaben 
geweſen. Es hataber ſolches vermöge 
des vorhero aus authentigven Nach; 
richten gejegten gar feinen Grund, 


. and der Auctor von den Anecdotes 


bie Skytten mit Johanne Meflenio, 
von welchem man chemalg in Buddei 
biftorifchen Lexico ausfuͤhrlich ge⸗ 
ſagt, confundiret. Er wird von einigen 
Geribenten Un. 1643, Ertz⸗Biſchoff zu 
Upſal genennet: Kan ſeyn, daß er we⸗ 





1622 bes ſchl 
ſchenckte er die Univerfirat Upfal mit ge 









er ſich im Zojahrigen $ 
wediſcher Obriſter hert 
u 


n, und Un. 1636 als Comman 
dank, zu 78 ſein Leben ein 
büffet, da die Kapferlichen diefen Or 
befiürmet,und er bey feiner Auffer 











briſtet 
dei, Unib ® 
deur an unterſchiedene 

—38 noch ums Je 


* Sup im teutſchen 
als Obriſter uud Commandan 
















Allirten ſehen, und iſt er ein Sohn d 
vorgedachten Benedicti. Pufendo 
vom Teutſch⸗ Schwedifchen Krie⸗ 
ge; item Coledan, Genealogie. 


Slange (Eric) von) fiche 
Schlange. | 


Solms (George Eberhard, Graf 
von), Holandı er Seneral, 


Er war aus einemuralten vorneh⸗ 
men. Neichsgräflichen Gefchlecht ges 
bohren, weiches aus dem Haufe Naſ⸗ 
fau abſtammet, von dem Un. 830 fich 
erbaneten Schloſſe Solms in der 
Wetterau. am Fluffe Solms, fo abır 
heut zu Sage in Ruinen lieget, geuens 

net, 


A So 
net, nachgehends fich in fehr viele Bis 
nien alg: 1) Braunfelfiiche, 2) Auns 
giſche, (die Un. 1678 ausge orben), 
3) Greiffenfteinifche, 4) Kichtfche , 
) Aaubachifche, 6) Sonn Dis 
che, 7) Beruthifche, 8) wildenfel 
fifche, 9) Bödelheimifche xt. ausge⸗ 
breiter, die ſich theils wiederum in 
Reben Linien vertheilet, von welchen 
allen ein vollftändiger Artikel im Der 
Sortfegung des allgemeinen hiſtori⸗ 
| en Kerici * 1223 bis 1227, ihr 
gegenmwärtiger Zuftand aber in dem 
Geneslogifchen Handbuche de A. 
1747 P. U p. z0./qg. zu lefen iſt. Uns 
fer General war aus bet inie zu 
Lich An. 1563 gebohren, und ein 
Sohn Grafens Ernefti zu Lich umd 
Margarerhx, Gräfin von Solms zu 
Braunfels. Er begab fich gar jung 
in Holländifche Kriegs: Dienfte, und 
wurde An. 1591 Gouverneur in ber 
Seftung Sul, welche er An. 1596 
wider den Ettz⸗ Hertzog Albertum mit 
ffer Tapfferkeit vertheibigte, big er 
—* zu accordiren gezwungen ſahe. 
Anno 1597 wohnte er der Schlacht 
bdey-Tournhout bey, und ward ber; 
nach zum General des Ober⸗Rheini⸗ 
ſchen Kreiſes ernennet, blieb aber doch 
dabey in der Vereinigten Niederlan⸗ 
de Dienften. Un. 1600 nahm er den 
Spaniern die Alberts⸗Schantze vor 
Ditende weg, und trug zu dem Siege 
bey Nieuport, da er das mitlere Gorpo 
anfübrete, nicht wenig bey. 2. 1602 
reifete er in Wefiphalen, um vor die 
Holländer neue Werbungen anzuftels 
len, wurde aber zu Arneburg kranck, 
und ffarb den 2 Februarii des beſag⸗ 
ten Jahrs, ohne von feiner Gemah⸗ 
lin Sabina des enthaupteten Grafen 
von Egmond Tochter, die er fih An. 
1594 den 2 Martii bengeleget, Erben 
su laffen. Bilge Solms Stamm- 
Reailter. ‚ Bizor biflorique metallique 
de Hollande pag. 87. Hill. MSCr. Co- 
mitatıs de Solms, Imhoff in N. Pr. 
Imp. L.6c. ıza p. 582 bis 197. Me- 
teranus c. 


Soop 
Sombreffe, 
Ehemalige vornehme Herren in 
Brabant, f von dem groffen und 
prächtigen Schloſſe Sombreffe, fo 
ietzo Ir borzeiten erlittener Feu⸗ 
ersbrunft, den vorigeh a 
mehr hat, fonften aber in der Datlle 
ge von Genape nebſt der dazu gebe 
rigen Herrichafft gelegen tft, den ah, 
men erhalten. Diefe Herren ſtamm⸗ 
ten aus dem fehr begüterten Haufe 
Marbais in der Sraffhafft Namur 
Ki se 
itte des 15ten Seculi rben, 
deffelben Schweſter und Erbin Mar- 
garecha, Frau von Sombreffe, brach⸗ 
te diefe Herrichafft ihrem GemahlRo- 
berto, Grafen von Wirneburg zu, 
deffen Nachkommen fie An. 1543 dem 
Haufe Culenburg verfauffet. But; 
Eens Tropb. de Brabant T. 2 p.:0 
faq. it. Suppl. T. 3 p.19- 


i826 


Soop, 

Eines der anſehnlichſten alten ade 
lichen und nunmehro freyh | 
Häufer in Schweden; von melden 
man in ben Gefchichten Acharium 
Soop, alg Reichs⸗Rath ums Jahr 
1510 aufgezeichnet findet. Nachs⸗ 
hends hat ſich Erich Soop im Teut⸗ 
ſchen Kriege als General hervorge 
than. Matthias Soop war A. 1650 
Reichs⸗Rath in Schweden; er hole⸗ 
te vorhero An. 1632 nebft den Reich⸗ 
Drozet Baron Gabriel Dpanfim 
den Leichnam Königs Guftavi aus 
Deutfchland nah Echiveden. Gufti- 
vus, Freyherr Soop, florirete ums 
Jahr 1670, als obrifter Keichs-Hef 
Meifter in Schweden. Gegen 
gang des vorigen Seculi verfahe En- 
cus Baron Eoop, die Stelle eines 
Gouverneurs zu Riga Zund Carolus 
Gultavus befat noc) M. 1700 bie 
Charge eines Landes; Hauptmanns 
in Schweden. Colledflan. Genealogit, 
MSCpr. 


Spanberg, ſ. Saffran. 
Spart, 


u | — | — — —— —— — ——— — — 


1821 Sparr 


Sparr, Sparre, 


Dieſe alte adeliche und ietzo graͤf⸗ 
liche Familie floriret in groſſem Anſe⸗ 
hen noch heut zu Tage in Schweden, 
die ſich vormals auch ſo gar mit dem 
Koͤniglichen Hauſe durch Vermaͤhlun⸗ 
gen befreundet hat. Sie wird von 
den Scribenten insgemein, von dem 
uralten adelichen und ietzo duch graͤf⸗ 
lichen Geſchlecht von Sparr in der 
Marck⸗ Brandenburg hergeleitet, von 
dannen fie fidy auch im Böhmen, 
Weſtphalen und andern Provinzien 


des Romiſchen Reichs ausgebreitet. 


Siehe P. 1 unfers Adels⸗Lexici 
Epare #0 Pag. 2306 bis 2370, wobey 
wir hinzuthun, daß wir nach genauer 
Unterfuchung befunden, votedie Ver⸗ 
muthung richtig,daß die von Spars, 
obgleidyfich einige barnach von Spaar 
nenner, in den 1. e. angeführten 
—& des Roͤmiſchen Reichs alle 
einerfey Geſchlechts ſeyn, und aus 
der Marck Brandenburg abſtammen. 
In Schweden haben ſich die von 
Sparr ſchon in den aͤlteſten Zeiten 
—— maſſen nach Meſenn 
richt, Nicolaus Sparr, Herr in 
Tofta, Reichs-⸗Rath, ſich ums Jahr 
1230 mit Martha oder Meretha, Kös 
nigs Brici X in Schweden Tochter, 
vermaͤhlet, und mit felbiger ein Vater 
worden Sixti, Reichs; eloherrus, und 
Alberni oder Amberni, der nad) fei: 
es Bruders Tode- ums Jahr 1299 
Befagte Keichss Feldherrn Charge ers 
Halten, und Ulphonem gezeuget, wel⸗ 
cher Reichs » Trucheß, und ein 
Mater worden Caroli, Reichs ; Mar; 
ſchalls und Kand-Richters in Upland, 
ber Margarerham hinterlajfen, die an 
Canutum Bonde verheyrathet wor⸗ 
den, deren Sohn Carolus, beygenannt 
Anutfon, zur Königlichen Erone ge: 
Sanget ; fiehe oben Bonde p. 1384 
A Acho Sparr hatte An. 1524 die 
hre zum Erg- Bißthum Funden in 
Schonen zu gelangen, wie beym Sva- 
mingio in Chronologia Daniæ pog.90 zu 


EC part) 1822 
fehen. Bon dem gedachten Carolo iſi 
—— 
in Sundby, Reichs⸗ 
halter in Weſtermannland und Dale⸗ 
karlien; als Koͤnig ſeines 
ermordeten Bruders XIV Sohn 
Guftavum, da er kaum 3 Jahr alt 
war, in einen Sack ſiecken laffen, daß 
er im Walde folte ermorbet und: bes 
F dam Srdgtr Bogen) Mi en 
re rager begegnete, e der 
Träger ihm den Sack öfnen und ben 
Knaben heraus geben , welchen er zu 
fi) nahm und wohl erziehen ließ, 
Pufendorff berichtet. Bey des 
dachten Königs Jobannis Eron;Prins 
jen Sigismundo, ſtunde Ericus im 
groffem Re Crneoiuee, 
1587 zur e get, 
begleitete er denſelben in Pohlen, 
ſtieg aber vor Dantzig mit demſelben 
nicht eher aus dem Schiffe, big bie 
abgeordneten Pohlen fich der Anfors 
derung, daß die Schweden die Lief⸗ 
ländifche Proving Eſthland der Erone 
Pohlen incorporiren follen, begaben, 
wie Ahrtfnoch in Preuflen p. 343 
— In dem Kriege gedachten 
Koͤnigs mit dem Hertzoge Carolo von 
Suͤdermanland, feinem Bruder, hatte 
Ericus das Unglüc gefangen, und 
darauf An. 1560 nebſt drey andern 
Reichs⸗Raͤthen (als welche mit ihm 
beſchuldiget wurden, daß fie Sigis- 
mundo gerathen, fremde Voͤlcker in 
Schweden zu führen), zu Lincdping 
enthauptet zu werden. Er iſt derje⸗ 
nige diefes Nahmens und Gefchlechtg, 
welchen König Jacobus VI in Schotts 
land in den Freyherrn⸗Stand Anno 
1583 erhoben; es ift dag Diploma 
davon in T. Svec. Liter. a p. 103--105 

u lefen: Johann Sparre, Reiches 

th, ward An. 1593 vom Könige 
Sigismundo in Schweden in Finn 
land gefchickt,, um in feinem Nahmen 
die Huldigung und Seftung einzunehs 
men. Perrus Eparre, ein Sohn bes 
vorhergehenden Erici, that fi) An. 
1620 als Schwebifiher in. 


‚tie 
ges 
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Zeugmeifter hervor· Sein Sohn 
gleiches 8, war der Königin 
Chriftine/Cammerer. Er wurde Yu, 
2650 vom derfelben an Pring Carl Gu- 
Raven, Pfaltzgrafen, der auf der In⸗ 
ſel Oeland reſidirte, mit einem Neu⸗ 
jahre ⸗Geſchenck gefchicht, ‚bey feiner 

chreife zeigte derfelbe ihm die neue 
Eapelle, Dieser fich, um einſtens das 
rinnebegraben zw werden, machen laſ⸗ 
fen. Als Sparr zurück kam, erzehlte 
er ſolches der Königin, welche drüber 
anfieng zu lachen, und fagte: Es ift 
noch nie ein Erb⸗ Pring auf Oe⸗ 
land geftorben. Sie meynte damit, 


weil fie die Crone Schweden nieder⸗ 


legen feſt im Sinne hatte, und ber 
94 ſchon zum Nachfolger war er⸗ 
klaͤret worden; (ge aber ſolches wegen 
vieler Factionen bey ſich verbarg), daß 
er nun bald von Oeland wuͤrde zu⸗ 
rück kommen, ſ geheimde Nachrich⸗ 
ten von Schweden p. 56. Axel 
Sparr gieng An. 1645 ald Geſand⸗ 
ter in Pohlen, um gedachter Königin 
Antritt der Regierung dem Könige zu 
notificiren. Svanto Sparre florirte 
An. 1660 als Reichs: Marichall in 
Schweden. Petrus Magnus Graf 
von Sparr, ward An. 1672 Schwe⸗ 
difcher Generals FeldsZeugmeifter uud 
Gefandter in Frandreih. Sein Ins 
fel Jofeph Magnus, war An. 1742 
Ritter des Militair⸗Ordens von Gt, 
Ludwig, Dbrifter des Schwediſchen 
Megiments, und Generals Ydjutant 
des Hertzogs von Harcourt. Axel, 
Schwediſcher Generals Lieutenant, 
gieng nach der Schlacht bey Pultawa 
An. 1709 mit feinem Koͤnige nach 
Bender in Orient, nach feiner Rück 
funffe, wurde er ums Jahr 1715 Ge⸗ 
ner al⸗Gouverneur der Hertzogthuͤmer 
Bremen und Verden, big ſolche au 
die Cron Daͤnemarck abgetreten mwors 
den. Carolus, Schwediſcher Gans 
merherr, ward An. 1732 Eapitains 
kientenant von den Königlichen Tras 
Banten, und davanf bis An. 1736 Ge⸗ 
fandter in Groß⸗ Britannien, . Anno 


Speckhan 1824 
1739 ward ein Schwediſcher Gene 
ral Major, Freyhere von Sparr, zus 
gleich ReichsRath. Er fcheingt der» 
jenige dieſes Geſchlechts zu ſeyn, der 
1716 Abgeſandter am Spaniſchen 
Hofe war, und mit dem Grafen von 
Gyllenborg, Geſandten zu 
und dem Baron von Görg „A 
deur in Holland, einen dem Groß Bri⸗ 
tanniſchen Hofe verbächtigen Brief⸗ 
wechſel ſolte gefuͤhret haben, fiehe 
oben Bylienburgp. 1530. Claudius 
pder Claes Graf Sparr, Ober⸗Admi⸗ 
ral feit An. 1719, Neichs-Rath, ſtarb 
An. 1739. Sein Eharacter war, ein 
braver Soldat zur ce, aber we⸗ 
nig von Studis , und. grofler Lies 
* ur Gelde, , Pufendorff ‚in der 
inleitung p. 417, 604. Meffenius i 
Theatr. nobil, * Memoir. r 


Sparwenfeld, 
Eine vornehme adeliche Familie in 
Schweden, welche Johann Gabrieln 
von Sparwenfeld, ‚einen gelehrten 
Herrn und Königlichen Dber- Ceremo⸗ 
nien-Meifter zum Anherrn bat, der An, 
1727 auf feinem Nittergute Abylund 
unweit Upfal verftorben, und Johann 
Heinrichen binterlaffen, der noch in 
diefem 1747 jahre, ald Königlicher 
Unter: Stalimeifter florirte. Suec, li 
terat. T. U p. 293, 470. hör 


Srypeckhan 
Eine ehemalige vornehme fi 

liche Familie in Schweden und Di 
nemard, foEberharden Speckhan, eis 
nen berühmten JCtum zu Bremen, zu 
Anfang des vorigen Geculi, a 
herrn hat, von deffen Soͤhnen 
Schering ums Jahr —* Koͤnig 
Schwediſcher Rath und Reſident am 
Chur⸗Brandenburgiſchen Hofe, Sra- 
tius aber Burgemeifter zu Bremen, 
der ben Habenhauftichen Vertrag ge⸗ 
dachter Stadt mit Schweden N. 1666 
zumege bringen helffen; meil. fie in 
demjelben der. Reich Immedietaͤt ſich 
meiſtens begeben, wurde er verbächtig 
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gehalten, daß er der Stadt nicht ge; 
treu vorgeſtanden, unb mufte von 
der Bürgerichafft viel und groß Un; 
gemach ausſtehen, ſ. Tbeatr. Europ. 
TIM 733, und fich endlich nad) 
Schweden retiriren, dba er darauf zu 
anyehnlichen Ehargen und zum Frey: 
herrlichen Character gelanget. Bon 
feinen Söhnen oder Brüdern war ei⸗ 
ner An. 1672 Königlich» Dänijcher 
Obriſter, und Frantz Eberhard zur 
felbigen Zeit Königlich s Dänifcher 
Dber;Geremonien: Meifter. Er ftarb 
Au. 1698 als Königlicher geheimder 
Math, Dber- Hof: Marichall, Stiffts⸗ 
Ammann zu Ripen, im hohen Alter, 
und mag er das Gefchlecht befchlof 
fen haben. 


Spens / 

Eine vornehme graͤfliche —5* in 
Schweden, welche aus del! König: 
reich Schottland herſtammet, und 
mit Jacobo Spens zur Zeit des 305 
jährigen Kriegs in Schwediſche Dien⸗ 
he gekommen, ber es durch feine Dap⸗ 
ferfeit bi8 zur Generals; Charge ges 
bracht, hernach in Schweden fein Ges 
feblecht fortgepflanget, und ffammen 
von ihm her Carl Guftav, Graf von 
Spens, Königlicher Hof: Marfchall 
und Hof-Jägermeifter, deffen Gemah⸗ 
lin, eine gebohrne Grafin von Oxen⸗ 
ftirn, An. 1735 verftorben; inglets 
chen Axel, Öraf von Speng, der noch 
An. 1746 als General⸗Lieutenant und 
Dbrifter des Königlichen Leib: Regis 
ments gelebet. Suec.lit. T.I &r U. 


Spiegelberg, 

Ehemaliges vornehmes graͤfliches 
Geſchlecht in Nieder⸗ Sachſen, ſo 
von dem Schloſſe Spiegelberg, wo⸗ 
bey das Staͤdtgen Eoppen:oder Kop⸗ 
penbrügge (dahero auch diefe Grafen 
alfo oͤffters genennet worden) lieget, 
zwifchen Hannover und Hameln ge 
kegen, den Nahmen gehabt. Pfef- 
finger in feiner Braunfchweigiichen 
Siſtorie erwehnet derfelben oͤffters, 
Adels⸗Lex. Tom. u: 
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und nennet ſie auch zugleich Grafen 
von Pyrmont. Es iſt der letzte Graf 
Philippus von Spiegelberg An. 1557 
im Treffen bey St. Dvintin als Spas 
nifcher&brifter geblieben, worauf deffen 
Schweſter Urfula diefe Grafichafft alg 
Erbin an ihren Gemahl, Graf Herr⸗ 
mann&imon von der Lippe gebracht,fo 
aber bald darauf von ben Hettzogen zu 
Braunſchweig und Lüneburg, als ein 
Manns:Lehn, den Grafen von Glei⸗ 
chen, verliehen worden. Nach dereh 
Abgang mit Grafen Johann Lude- 
wig An. 16390, fam fie an deſſen 
Schwieger⸗Sohn Ernft Cafimir, Örde 
fen von Naſſau⸗Dietz; als An. 1711 
der Erb: Stathalter von Frießland 
aus diefen Haufe verftarb, lieg fie der 
Ehurfürft zu Hannover als Lehns⸗ 
herr wieder in Befis nehmen, bat 
aber nachgehends den itzigen Prin⸗ 
en von Oranien und Fürfich von 
aſſau⸗Dietz damit belieben. Tromisd, 
Geogr. Pfefinger P-I, 11. 


Stallhans (Terfto) Schwedi⸗ 
ſcher General, 


Er war aus einer anſehnlichen ade⸗ 
lichen Familie in Schweden geboh⸗ 
ren, von welcher wir nicht ſagen koͤn⸗ 
nen, daß ſie annoch darinne florire, 
es waͤre dann, daß die Stallhans 
daſelbſt eben dieſes Geſchlecht ſeyn, v 
welchen in dieſenn 1747ten Jahre e 
ner Schwediſcher Schout by Nacht 
war. Unſer General Torſto hatte 
ſich ſchon in der? — in Schwedr⸗ 
ſchen Dienſten im Kriege mit Pohlen 
wohl hervorgethan, er war mit Koͤ⸗ 
nige Guftavo Adolpho als Oberiſter 
auf Teutichen Boden fomnıen. Air. 
1632 halff er in der Pfaltz die Spa⸗ 
nier ge und in die Flucht 
fhlagen. Kurg darauf hielt dr fich 
mit feinem Regiment Finnen wohl, 
als fein König des Wallenfteing Las 
ger bey Nürnberg angegriffen. Jah⸗ 
res darauf wurde er im Treffen ** 
Oldendorp durch den Arm gefchoffen. 

Mmm An. 
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An. 1636 half er als commandiren⸗ 
der General den Sieg bey Wittſtock 
befechten. An. 1637 ſetzte er bey Eu⸗ 
lenburg etlichen Regimentern Sach⸗ 
fen nad), bekam über 300 Mann und 
dabey den Dbriftien Schleinitz gefan⸗ 
gen. An. 1638 ruinirte er zwey 
Saͤchſiſche Negimenter bey Perleberg, 
und als die Kanferliche Cuͤraßiers, 
welche jene in ihren Dvartieren ab 
wechieln wolten, ihnen zu Hulffe far 
men, emipfieng fie Stallhans dermaf 
fen, daß viele auf dem Plage blieben, 
die meiften aber ihre-Euraffe abwor⸗ 
fen, und nad) dem Lager der Elbe zu 
eilten. An. 1639 fehlug er bey Dreß⸗ 
‚ben vier Negimenter Sachfen in bie 
Ban und befam den Dbriften 

weinitz nebft feinem Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant, und 6 Rittmeiftern und andern 
Dfficiern gefangen. Un. 1640 er; 
oberte er Wohlau in Schleſien, wie 
auch Lübben, und fchlug darauf 3 
Megimenter Cavallerie, bey Schöna 
unweit Hirſchberg. An. 1641 er; 
oberte er Zittau, und hauſete überall 
in felbiger Gegend, wie auch in der 
Nieder s Laufik und in ber Mittels 
Marc, infonderheit zu Treuenbriegen. 
An. 1642 trug er das meilte zum 
Siege bey Leipzig bey, im welchen 
Treffen er als General; Feld - Mars 
fchall die Eawallerie commandirte. 
Endlich ift er An. 1644 zu Dabersle; 
ben erfrancket und geſtorben. Er 
fendorff Schwedifch = Teuriche 
Kriegs⸗ Sefchichte. Europ. Mer- 
eurlus bifloricus. Chemnitius vom 
Deutſchen Briege. 


Stechinelli, ſ. Wickenburg. 
Steding, ſ. Stetten, 
Steenbock, Steinbock, 

Eines der vornehmſten graͤflichen 
Haͤuſer in Schweden, fo von urals 
tem Adel abftammet, fich vor Zeiten 
mis dem Königlichen Hauſe befreun⸗ 


J 


det/ und vortrefliche Leute hervor ge⸗ 
bracht hat, aber von denen von 


Stein⸗oder Steenbeck in Pommern, 


von welchen P. 1 unfers Reichs «As 
dels⸗Cexici p. 2435 fg. zu lefen, gan 
unterfchieden iſt. In den An. 1739 
ebirten fo genannten vernünfftigen 
Bedanden über allerhand Mate⸗ 
rien, ift von unfern Grafen von 
Steenbock P. Il p. 20-725 cine poll 
ftändige Befchreibung zu leſen. Aus 
dem Geſchlechts⸗Archiv will der Ver⸗ 
faſſer erweiſen, daß es anfangs Skyt⸗ 
te geheiſſen, und weil es im pen 
einen Steenbock fuͤhret, habe Ivens 
Skytte, Herr zu: Ine Dr 

An, 1418 florires,.fich von Steenbod 
zu nennen angefangen. Meſeniu— 
aber und andere Schwedifche Scris 
benten, welche uns authentigver 
deuchten, nachbem die von Skytte 
feine alt® von Adel find, (ſ oben 
Sstytte) führen die ordentliche Stam̃⸗ 
Meihe. diefes Haufes von Canuto 
Steenbod, Herrn in Torpa , Reichs⸗ 
Kath in Schweden ber, welcher ein 
Vater worden Guftivi, berrng 
von Torpa, Reichs⸗Raths in Schwe⸗ 
den und Gouverneurs in Oft: Goth⸗ 
dand, mit welchen vorerwehnter Au⸗ 
for der vernünfftigen Gedancken die 
Stamm Reihe fortführet, er hat fok 
gende Kinder gegeuget: 1) Cathari- 
nen, welche die Ehre hatte Könige 
Guftayi J in Schweden dritte Ge 
mahlin zu werden, nachdem die ans 
bere Margaretha von Loͤwenhaupt, 
ihrer Mutter leibliche Schwefter, An: 
1551 mit Tode abgegangen ; 2) Abra- 
ham, der An. 1567 vom Könige Eri- 
co XIV zu Upfalentleibet worden ;- 3) 
Olaum, und 4) Ericum, welche bende 
als Schwediiche Reichs; Härhe In 
1561 den freyherrlichen Character 
erhalten, ale ſelbiger zuerſt in Schwe⸗ 
den eingefuͤhret worden. Jener O- 
laus oder Olahus nahm A. 1568 Koͤ⸗ 
nig Ericum XIV in Schweden nad) 
Eroberung der, Stadt Stocholm ges 
fangen, und ſchoß ihm bey entſtan⸗ 


1 Steenbock 


denem Tumulte nicht allein durch den 
Arm, ſondern tractirte ihn auch ſo gar 
bart, daß ihn nicht einmahl rin Bal⸗ 
Bier verbinden durffte. Er war vor⸗ 
ber Königlicher Kath und Gefanbter 
in Bohlen, und ftarb An. 1569. im 
Finnland. Ericus; Freyherr zu Eros 
nebeck und Derenflein, Herr auf Toffs 
ka ıc. Reichs⸗Rath und Feld : Mars 
fchall, ließ den Hergog Carolum von 
Suͤdermanland, welcher gegen dieſe 
lie einen Zorn hatte, da er An. 
1599 in dem Kriege mit dem. Könige 
Sigismundo gefangen-ward, auf der 
Stelle todtfchieffen. Er gieng drauf 
aus dem Reiche. Sein Sohn Gw 
ftavus, Freyherr zu Eromebed, Derens 
fein, Reichs⸗Rath, Gouverneur uber 
Welt; Gorhland umd Geſandter An. 
3617 am Rußiſchen, wie auch darauf 
am Engelländifchen Hofe, befam als 
ke feines Vaters confiſcirte Outer, in⸗ 
fonderheit die Herrſchafften Torpa 
und Leena wieder, und flarb U. 1629, 
und war ein, Vater Friderici, Eriei 
und Guftavi Ottonis, welche alle dreye 
zu menden. £ 
‚ Eridericus, Graf zu Bogefund und 
Freyherr zu Cronebeck ıc. hatte fich 
in den Pohlnifchen, Preußiichen, Teut⸗ 
fchen und Dünifchen Kriegen wohl 
bervorgethban, und erhielt von den 
Königin Chriftina An. 2644 den gräfs 
lichen Character, ward endlich Reichs⸗ 
Math und Prafivent. des Hof: Ga 
richte ‚von Nordföping. : Bey feinem 
An 1652 erfolgten Abſierben hinter⸗ 
ließ er Johannem Gabrielem, Grafen 
in, Bogelund, ‚der Röwiglicher Kath , 
An. 1655. Reichs⸗Stallmeiſter, An: 
1668 Reichs /Rath und, An. 1674 


Reichs⸗Marſchall und endlich: Ober⸗ Te 


Hot Gerichts· und des Reductions⸗ 
Eollegii Praͤſident worden, und ohne 
Gemahlin das Zeitliche verlaſſen. 
Ericus, Graf von Bogeſund und 
er von Derenftein, syarb Reiches 
al⸗Feld⸗Zeugmeiſter ‚und bat 
An. 1659 im Sturm vor Coppen 
gen fein Leben beſchloſſen. In feiner, 


Steenbock 1830 


gend hat er ſich auch im Teutſchen 
riege hervorgethan, und war von 
ſeinem Koͤnige mit dem Amte Stolpe 
beſchencket, auch An. 1655 General⸗ 
Conimandeur in Pommern worden, 
nachdem er etliche Jahre zuvor auch 
ſoll Gouverneur zu Riga und An. 
1654 uͤber Ingermannland gewe⸗ 
ſen ſeyn. | 
Guftav Otto, ber dritte Sohn des 
vorgedachten Guftavi, Graf in Boges 
fund, Freyherr in Eronebec ıc. ward 
Reichs; Admiral, f. deffen Leben her⸗ 
nach in einem eignen Artifel.. Er hin⸗ 
terließ 1) Carl Orten, Schwediſchen 
Obriſt⸗Lieutenant, der An. 1735 Kös 
niglich » Schwediſcher Rittmeiſter ges 
mwejen; 2) Ericum, Ober: Canımera 
herrn der Königin Hedwig Elzonoren 
in Schweden; und 3) Magnum, be 
fich als Schwedifcher commandi 
der. General Weltbefanne gemacht, ſ. 
von ihm und feinen Nachkommen her⸗ 
nad) einen eignen Artikel. Hübners 
Genealogien a T. 1306--3:19.: : Meffnii 
Tbeasr. Nob. Suec, Anom. , Beichreis 
bung des Königreichs Schwedens 
P. ll p. 472, 52r. Pufendorfis Ein⸗ 
leitung, irem Anhang derſelben conera 
Varilas pass a 00.0 m’ 


Steenbock (Guftav Oito Graf 
von), —— Admi⸗ 
| ‚ iv r * 4 3. 


Er war aus vorhergehender vor⸗ 
nehmen graͤflichen Familie gebohren, 
und ein Sohn Guftevi , Stathalters 
in Weſt⸗Gothland. Als König Gum 
ftavus Adolphus nach Anfang des 30% 
jahrigen Krieges mit einer Armee au 
utfchen Boden kam, befand er fi 
als Major darunter, er verhielt ſich 
fo wohl, daß er bald Dbrifier und. 
bernach General Major wurde, Nach 
geendigsens diefem Kriege und erfolgs 
ten Weſtphaͤliſchen Frieden, machte 
ihn König Carolus Guftayus in Kries 


ubas ge mit Pohlen zum Reichs⸗Admiral, 


nach vorhero Reichs⸗ 
au er * Rath, 


1831 Steenboc Mi 
Rath, obrifter Pandes;Höffding über 
Melt: Bothnien, Lappland, Jempter⸗ 
land ıc. worden. Er legte auch in 
diefem Kriege durch jeine Thaten groß 
fe Ehre ein, allein nachgehends war 
er in einem Treffen mit den Dänen, 
Brandenburg und Holland auf der 
Inſel Fuͤhnen An. 1659 dermafien 
unglücklich, daß er in der Nacht fein 
Leben mit einem Fiſcher⸗ Kahn Faum 
retten konnte. Nach geendigtem Dies 
fem Kriege hat er feine Charge nie 
dergelegt, ift Gangler der Univerfität 
Funden in Schonen worden, und An. 
1685 , im hohen Alter, verftorben. 
Von feinen Nachkommen ift der 
vorbergebende Geſchlechts⸗Artikel 
nachzuſehen. 


Steenbock, Steinbock (Magnus 
Graf von), Königlich: Schwe: 
difchee General: Feld: Mars 
ſchall / 


Von ſeinem anſehnlichen graͤflichen 
Geſchlecht und Ankunfft iſt ebenfalls 
im vorhergehenden Geſchlechts⸗Arti⸗ 
fel uachzuſehen. Seine Geburt ge 
ſchahe An. 1664 den 19 May. Er 
ftudierete zu Upial, (wenn aber ande; 
re urtheilen, daß er An. 1674 Lieute⸗ 
vant, und mit in den Pommeriſchen 
und Chur; Brandenburgifchen Krie⸗ 
gen geweſen, ift der Wahrheit gan; 
lich zumider), nach geichloffenem Nim⸗ 
wegifchen Frieden, (wobey fein nach; 
maliger Schtwieger: Vater, der Groß; 
Cantzler Graf Orenftivn, Plenipotens 
tiarius war), that er eine Reife nach 
Deutichland, Holland, Franckreich sc. 
Nach feiner Ruͤctkunfft, ward er Lieu⸗ 
tenant bey der Koͤniglichen Gvarde. 
Als An. 1688 der König einige Trup⸗ 
pen, als Sireis: Kontingent von den 
Schwedifch ; Teurichen Provingien 
nach den Niederlanden ſchicken mus 
fie, gieng unſer Graf Steenboch mit 
denjelben als Mayor dahin, und woh⸗ 
nete An. 1690 der biutigen Schlugyt 
ben Fleury mit ben, worinne er ſich 
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Mrch eine trefliche Mefraite mie den 


Seinigen fonderlich bervorthate ; 
nachgehends ftund er als General 
Adjutant einige Zeitlang bey dem 
Pringen Louis von Baden, der ihn 
and) einfimals in fichern Angelegen; 
heiten an den Kaplerlichen Hof ver 
fchickete, darauf ward er Obriſt⸗ Lie 


| 


tenant unter dem Wallonifchen Re 


giment, fo damahls in Stade lag 
Un. 1691 ward erÖbrifter und Com; 
mandant ber. Feftung Wißmar, all 
wo er ſich bis zu Anfange des Nordi⸗ 
fchen Krieges beftändig aufgehalten, 
An. 1700 ward er nah Etodholm 
beruffen, und zum Oberſten über ein 
Regiment Dalekerles Infanterie eu 
Fläret, welches er in der Erpebition 
auf Seeland commandirete. Nach 
dem Stege bey Narva, worzu er vie 
leg beygetragen, ward er Generak 
Major, An. 1706 aber General von 
der Sinfantetie, und Gouverneur von 
Schonen. An. 1709, als die Dünen 
in Schonen einfielen, commianditett 
ev. die Schwediſche Armee; erhielt 
Jahres drauf a en m 
Sieg, daß die D Schonen ver; 
laffen muften, und ward Darauf 
Reichs⸗Rath und General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall. An. 1711 gieng er mit einer 
Heinen Armee in die Proviutz Bas 
bus, und zogen ſich die Dänen dat; 
aus zuruch, e8 war fein Abſehen, mit 
einer zahlreichen Armee in nern 
zu uͤberſchiffen; er hatte auch davon 
16000 Mann augerlefene Mann 
(iratft ben fich , wigen Mangel der 
Transport⸗Schiffe aber konnten vors 
erſte auf einmahl nicht mehr ale 
10000 Mann Fußvolck, und 1800 
Dferde uber geſchiffet werden, die übrk 
gen 4200 Mat? ey, welche in 
Schonen nnd Bleckingen an der 
Kante mitweile campirten, folten mit 
dem ziventen Iind»drirten Trangpe 
überfommen; len, da zwey 
nach dem Debargpement des erften 
Transports die *090 unter Rüs 
gen Frengende Flotte bey Nacht eini⸗ 
sr 
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ge Brenners, unter die zwiſchen Nü- 
gen und Stralfund vor Ancker lies 
gende Transport:Schiffe fehickte, und 
verjdyiedene ‚verbrannt und wegges 
nommen worden, war niemand ber; 
nach von den Kauffarthen : Schiffen 
weder zum zweyten nod) zum dritten 
Transport zu beiwegen, mithin mufte 
die vorerwehnte in Schweden ftchend 
gebliebene Cavallerie zurück bleiben, 
Diefes Unglück hinderte, daß unfer 
Graf vermöge der aus Bender erhal; 
tenen Drdre, mit einer Armee nach 
Pohlen, um dem König den Rückweg 
aus der Tuͤrckey zu erleichtern, nicht 
aufbrechen funnte, ungeachtet etliche 
20000 Mann unter den Generalen 
———— Gmigelsfi :ıc. parat 
unden, die fich gleich nach dem Anz 
marfch der Schweden mit ihnen con; 
jungiren folten. Denn durch befag- 
tes Malheur wurden ſehr viel Lebens; 
Mittel, weldye in der Eil nicht haften 
ans Fand gebracht merden können, 
theils ruinivet, theild weg genommen, 
theild nad Schweden wieder zurück 
ebracht, und bie erwehnte 42000 
ann muften auch dahinten bleiben. 
In Ermangelung der Lebens-Mittel, 
fm und um Stralfund, befand fich 
ber Feld» Marfchall genöthiget, den 
durch die Dänen und Sachſen beſetz⸗ 
ten feften Ort bey Damgarten zu fors 
tiren, und fi) dadurch einen Weg 
durch Mecklenburg in das Dänifche 
Holiftein zu eröfnen. Er nahm Ro⸗ 
ſtock ein, trieb ſtarcke Contributiones 
zufanmen, erhielt auch bey Gadebuſch 
wider bie Allürten einen jehr vortheil 
bafften Sieg. Worauf die graufas 
me Verbrennung der Stadt Altona 
erfolgte , nachdem ihm 50000 Thaler 
Brandſchatzung mit wehmuͤthigem 
Fußfall des Magiſtrats und der Geiſt⸗ 
lichkeit vergebens war angeboten wor⸗ 
den. Es wird aber ſelbige eigentlich 
dem Grafen Welling Schuld gege— 
ben, (ſiehe hernach unten Welling); 
denn da der König in Schweden 
aus Bender Drdre geftellet, daß ins 
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bem feine Armee auf Teutfcdyen Bor 
den ftund, unfer Feld⸗Marſchall Graf 
Steenbock mit demfelben , (meil der 
König ihn vor einen groffen Staats⸗ 
Mann bielte), mit zufammen gepflos 
genem Rath agiren folte ; worüber fich 
unfer Feld: Marfchall Steenboc ges 
gen feine Bertraute manchmal befla 
und gejagt: Er wäre unglücklich, I 
unter der Vormundfchafft des Gras 
fen von Welling gefegt zu fehen ; 
benn er müjte ihm als einem alten 
Reichs⸗Rath in vielen Stücken nach⸗ 
geben, und da dieſer den Grafen 
Steenboc wegen Verbrennung Altos 
na hart zufegte, durffte er ihm nicht 
widerfprechen, weswegen er faft mit 
Unwillen aus Hamburg von ihm gien; 
ge, um die Erecution auf fich zu neh⸗ 
men. Einige fagen, Die Altonaer häts 
ten fich dieſes grauſame Berfahren das 
durch über den Hals gezogen, weil fie 
lange tergiverfiret, die verlangte 
Brandfchagung zu erlegen, indem fie 
Nachricht gehabt, daß die Ruffen im 
Anzuge wären, die den Schweden ei⸗ 
ne audere Schagung twürden aufge 
leget haben. Der Graf Steenbod 
foll von feinem graufamen, unbarm⸗ 
bergigen und blutgierigen Naturell 
geweſen feyn. Graf Welling moch⸗ 
te auch wohl beiondere Abficht mit 
diefem über Altona verhengten graue 
famen Brande gehabt haben, zum wes 
nigfien urtheilen einige, ah er das 
durch der Stadt Hamburg einigen 
Gefallen erweifen wollen, als worge⸗ 
gen diejelbe hinwiederum eben gar 
nicht unerfenntlich fol gewefen feyn. 
Wie er nun bey Altona mit der Ars 
mee nicht fehen bleiben konnte, fo 
füchte er eine Feſtung, wohin er fich 
im Nothfall retiriren fönnte, da er 
huͤlflos gelajfen wurde, und da war 
nun Toͤnningen die nechfte, barein er 
ſich warff, hatte aber An. 1714 dag 
Unglücd von den Nordiſchen Allirten 
belagert zu werden, darinne er mit 
feiner gaugen Armee, ohne einen 
freyen Abzug zu erhalten, fid) gefans 
Mmm 3 gen 
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gen geben mufte. Hierauf wurden 
100900 Epecieg: Reiche: Thaler von 
den Schweden zur Ranzionirung der 
Gefangenen verfprochen; dieſe Gels 
der wurden aus Echweben durch 
Wechſel nach Hamburg an den Gras 
fen von Welling übermacht ; der aber 
20000 Thaler zuruͤck behielte, mit 
dern Vorwand, die Garniſon in Wiß⸗ 
mar und Stettin müften bezahlet 
werden; da aber alſo die übrigen 
80000 den Dänen offeriret, und ver’ 
ſprochen wurden, bie übrigen 20006 
folcen nachkommen, felbige aber bie 
Eumme auf einmal haben wolten, 
fo muſten die Gefangenen bleiben, 
wohin fie vertheilet worden waren, 
und kam alfo unfer Graf nach Cop: 
genhogen. Die zarte Liebe unſers 
Grafens gegen jeinen König in Ben⸗ 
ber, (wie er denn allemahl, wenn er 
von ihn und feinen widrigen Schick⸗ 
falen nad) der ungluͤcklichen Schlacht 
bey Pultowa geredet, die Thraͤnen 
aus den Augen flieffen laſſen), ver 
urſachte, daß er zu Eoppenhageng Dins 
ge unternahm, die er als ein Gefan⸗ 
gener unterlaffen follen, und nicht ge 
billiget twerden können; 5. E. Anſchlaͤ⸗ 
ge su faffen, heimlich, zu echappiren, 
perdächtige Correfpondeng zu führen, 
abjonderlich, da er anfangs in Cop⸗ 
penhagen mit vieler Diftinction ge 
halten worden, und wie er darauf 
enger gehalten wurde, daß er vor Char 
grin fiurbe. eine Gemahlin, fo fich 
auf einen der Steinbockiſchen Güter 
in Halland, eine halbe Stunde von 
Halmſtadt, aufhielte, lich feinen 
feichnam dahin bringen, allwo er in 
der Kirche beygeſetzt worden; als 
aber gedachte feine Gemahlin Magda- 
lena, gebohrne Gräfin von Oxenſtirn, 
An. 1720 auch verftorben, haben def 
fen hinterlaffene Söhne beyde Särge 
nad) Upjal in das gräfliche Erb; Bes 
gräbniß bringen, und mit Standes; 
mäßigen Geremonien beyfegen laffen, 
P. Il der vernänfftigen Gedan⸗ 

en iſt fein Portrait in Frautzoͤſiſcher 
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Sprache, nebit einer Tateinifchen weit⸗ 
läufftigen Inſcription, darinnen feis 
ne Meriten von einer gelehrten Feder 
abgefchildert worden, A pag. 156 big 
162 zu leſen. DVonfeinen 5 Söhnen, 
von welchen Fridericus Magnus feis | 
nen Stamm mit joe) männlichen Er; 
ben fortgefeßet, fan die 13 19te Huͤb⸗ 
nerifche genealogifche Tabelle nach⸗ 
gefehen werben. 


Stetten, 


Eine alte adeliche Familie in Bay⸗ 
ern, welche unter den Thurniers Ge⸗ 
noſſen Din. 1165 zu Zuürch gezchlet 
wird. Sie iſt gu unterfcheiden von 
ben alten Patriciis zu Megenfpurg 
von Stettner, von welchen fich eine 
Branche nad) Anfang diefes Seculi 
im Coburgifchen das Rittergut Zis 
ckelsdorf acgpiricet; ingleichen von 
benen non Steding in Thüringen, 
von welchen Auguft von Eteding in 
Mülleri Aunal, Saxon. An. 1668 alg 
Hof: under zu Altenburg angefuͤh⸗ 
ret wird. Don unfern von Stetten 
fönnen wir auch nicht8 weiter ans 
führen, ale daß HannsFriedrich von 
Stetten, Koͤniglich⸗Schwediſcher Ritts 
meifter An. 1630 von ben Sächfifchen 
Truppen gefangen, und nach Köts 
fchenbroda, unweit Dreßden gelegen, 
gebradyt worden, bis cr An. 1645 dis 
Freyheit wieder bekommen; er fol 
fich im Gefängniß devot bezeuget und 
bie Bibel 34 mal in 5 Jahren, nebſt 
andern Büchern, durchgeleſen haben, 
Icander im Fren Supplem.p. 152. 


Stettner, f. in Stetten. 


Stiehl, 


Diefe adeliche Familie heut gu Tas 
ge in Thüringen auf dem Nitterfige 
Eranichborn ım Amte Weiffenfee, sch 
let Knaut unter bieältefte in Meiften, 
und meldet babey, daß ſ berg 
im Adelfpiegel fie unter dem Ba 
rijchen Adel, auch (ei 

genlich 
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gentlich Bienzenau, f. P. I unfers 
P.cricip. 146) genannt,zehle, fie auch 
vor Zeiten am Nheinftrome gefeffen, 
von dannen fie fich wegen einigerZus 
fälle vor etlichen 100 Jahren fchon 
in die Sachfifchen Lande begeben, und 
auıf dem Nittergut Boͤnnewitz ge 
wohnet habe. Wann aber erwehns 
ter Knaut mennet, daß fie ſich nun, 
mehro aus Thüringen anderweit er; 
hoben, fo ift e8 irrig, indem noch 2. 
1723 Hanns Haubold von Stiehl auf 
obbeſagtem Rittergute Eranichborn 
wircklich floriret. Rivander in Praf. 
Chron. Tbüring. 
Stiernhielm, ſ. Stiernhoͤck. 
Stiernhoͤck, 

Eine anſehnliche adeliche Familie in 
Schweden, welche Johann Olai zum 
Anherrn hat, von deffen Borfabren 
Ericus Olai An. 1464 Dom; Dechant 
zu Upfal geweſen; er felbft aber ift 
anfangs Profeffor Hiftoriarum zn Ars 
bus, hernach Profeffor Juris zu Abo, 
ferner Königlicher Secretair und end; 
lich Hofrath und Affeffor des Nevis 
fions.Kollegüi zu Stockholm worden. 
Er farb An. 1675, alt go Jahr, nach⸗ 
dem er lange vorher den Adelſtand 
unter dem Nahmen Stiernhöd vom 
Könige erhalten hatte. Wirtens 
Diar. biograpbic. 

Es floriret auch in Schweden eis 


ne vornehme freyberrliche Familie 


von Stierſtaͤdt, von welcher Carl Jo- 
bann, Sreyherr, Landes- Hauptmann 
des Kymmenogorodifhen Diſtricts 
in Finnland, in dieſem 1747ten Jah⸗ 
ve auf dem Reichs⸗Tage zu Stock⸗ 
Holm als Reichs⸗Rath introduciret 
worden. 

Nicht tveniger ift in Schweden ei; 
fie adeliche Samilie von Stiernhielm 
befannt, die mit George Stiernbielm, 
den der Autor der Sueciæ litterate P. 
1 p. ı9r als einen gelehrten Schwedis 
fehen Poeten rühmet, in diefem Seculo 
feheinet aufgefommen zu ſeyn. 


Strotzi 7838 
Stierftedt, ſ. Stiernhoͤck. 
Strehle, Strele, 


Eine alte adeliche Familie in Schwe⸗ 
den, welche aus Deutichland ehemals 
mag dahin gefomen feyn, allwo fie vor 
alten Zeiten floriret, fiehe oben Streh⸗ 
le p. 1115 fa. In Schweden mag 
fie ſich etwan erft im XVI Seculo 
hervor gethan haben. Denn man 
findet zuvoͤrderſt Suenonem Strele, 
und zwar beym Meſſenio, als Schloß; 
Hauptmann zu Calmar aufgezeichnet, 
der ein Vater geweſen Olai Strele, 
Vice⸗Praͤſidentens des Königlichen 
Ober⸗Hof⸗ Gerichts zu Stockholm 
ums Jahr 1614. Vorher An. 1612 
bat Oluf Strehle ald Schwebifcher 
General und Commandant die Dis 
nen vor Elfsborg mweggefchlagen. 
Heut zu Tage findet man diefed Ges 
ſchlechts in Schwedifchen Gefchichten 
ey mehr erwehnet. Theasr. No. 

2b. ec, 


Strogi, Strozzi (Petrus des R. 
Reichs Graf von) Kayſerlicher 
General⸗Feldmarſchall » Lieus 
tenant, 


Ob wohl diefer berühmte General 
aus einem alten adelichen Gefchlecht 
in Sloreng, welches ſich nach Franck⸗ 
reid) gewendet, und woraus im XVI 
Seculo Petrus Strogi, Marichall 
von Franckreich, nebft feinen 2 Soͤh⸗ 
nen Philippo und Leone, beyde Srans 
zöfifche Generals, fich vortreflich her⸗ 
vorgethan, entfproffen gerefen , fiehe 
deren Keben und Thaten in unferm 
biftorifchen Helden⸗LCexico p, 1537 
bis 1542; fo giehen wir ihn doch hies 
ber, weil er in des Roͤmiſchen Reichs 
Gefchichten ſich durch feine Meriten 
fehr befannt gemacht, auch den graͤf⸗ 
lichen Character davon erhalten, und 
übrigens fein Leben in Kapferlichen 
Landen befchloffen. Sein Vater war 
Jacobus Stroggi, ebenfalls Kayferlis 

Kumg cher 
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cher General; Seldmarfchall ; Lieute⸗ 
nant, der ihn in Deiterreich An. 1626 
gezeuget. Nach geendigten Studiis 
und zuruͤck gelegten adelichen Exerci⸗ 
tiis, gieng er An. 1645 mit dem Eos 
mitat des Kayſerlichen Principal 
Geſandtens Maximiliani von Traut⸗ 
mannsdorff, nach Muͤnſter und Oſna⸗ 
bruͤck, von dar aber nach Brabant, 
und hielt ſich eine ng in Brüffel 
auf. Als er aber An, 1647 vernahm, 
daß der Kayſer Ferdinandus III pers 
fönlich wider die Schweden p Felde 
gegangen, kam er auf der Poſt zu der 
Kayſerlichen Armee in Boͤhmen, und 
ward anfangs unter des Feld⸗Mar⸗ 
fehall » Lieutenant von Hunoldftein 
Regtment eın Pigvenirer, befam her⸗ 


nach ein Fähnlein und Compagnie len 


nad) einander.: König Ferdinandus 
IV in Ungarn und Böhmen, nach— 
mals auch Römifcher König, machte 
ihn zu feinem Gämmerer, und fol 
gendg zu feinem Hauptmann über die 
Garde der Trabanten, auf deffen An. 
1654 erfolgten Tod, Kayſer Ferdi- 
nandus III ıhn in feine Dienfte als 
Eämmerer und Hof; Kriegs: Rath ges 
zogen, ihm auch ein Regiment zu Fuß 
gegeben, mit welchem er als Obriſter 
unter dem Kapferlichen Feld: Mars 
ſchall, Grafen von Endevoirt, Au. 
1656 in Stalien geftanden. A.1657 
befand er fich bey dem Entſatz der 
Etadt Nlerandria della Paglia in 
dem Hertzogthum Mayland, und 
ward da gefährlich verwundet. Nach 
diefem ließ er fich in Pohlen wider 
den König in Schweden, bey der von 
dem General s Lieutenant Grafen 
Montecuculi geführten Armee, als 
General; Wachtmeifter gebrauchen, 
that auch An. 1658 den Krieges: Zug 
zu Qulffe des Koniges von Dänemard 
mit, und war eine Zeitlang Kayferlis 
cher Gefandter bey dem Churfuͤrſten 
zu Brandenburg Sriedrih Wilhelm, 
al8 mit dem ſich auch diefe Kayferlis 
che Armee conjungiret hatte, langte 
aber nach dem Schwebifchen, Pohlnis 
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ſchen und Dänikhen —— 


wieder in den Kayſerlichen Erblanden 
an, woſelbſt er bald wieder ſeine Em⸗ 
ploy gefunden, und bey den innerli⸗ 
chen Kriegen in Siebenbuͤrgen ſich 
ebrauchen laſſen. Benebſt Grafen 
— zu Rothal ward er im Mertz 
An. 1662 auf die Zuſammenkunfft der 
Ungarifchen Neichd s Stände nad 
—— geſendet, und wie ſelbiges 
Jahr der Türdiiche Groß⸗Vezier, Ach⸗ 
met, in Perſon in Ungarn rückte, 
ward er, als bamahliger Kayjerlicher 
General⸗Feldmarſchall⸗Lieutenant, dir 
Kriegs: Bölder aus Siebenbürgen 
urück zu führen beordert, und lagerte 
—* bey Sercatz, ward aber mit ei⸗ 
ner gefaͤhrlichen Kranckheit uͤberfal⸗ 
Nach ſeiner Geneſung marfchirs 
te er in Nieder⸗ Ungarn, ba er eine Zeit⸗ 
lang bey Schinta ſein Lager aufſchlug 
und hernach zu der Haupt s Armee, 
unter denn General; Pieutenant, Gras 
fen von Montecuculi, ſtieß. Als die 
Feftung Neuhänfel von den Tuͤrcken 
eingenommen worben, warb er ald 
Dber:Commandant in das Schloß zu 
Prefburg, (welches er auch im det 
Erl mehr befeftigen laffen), und ber 
Obriſte Priami in die Stadt | 
bald aber hernach ale Kapferlı 
Gefandter in Franckreich gefenbe 


dem Könige daielbft Aßiſtent 
nad,dem er den 2 Januarii An. 1664 








die Tuͤrdden zu fuchen, bie er 


bie erfte Audieng gehabt, erhalten 


Bey feiner Wiederfuufft belagerte a 
mit einem ihm untergebenen Corpo, 
und nebft ihm Graf Wolffgang 
lius von Hohenlohe die Türckifche 
ftung Canifcha, twiewohl er ſolches wi⸗ 
derrathen gehabt, ward auch in felbir 
ger Belagerung den 10 May, als a 
anf feiner Poft geftanden, und Ordtt 
ertheilet, mit 2 Schuffen an bem Arm 
und an der Hand verwundet, wär 
auch, wann ihm fein Generals Adjw 
tant nicht zurück gezogen, in noch größ 
fere £ Gefahr geratben, und ald 
am 22 May man von folcher er 


— — — 


4  Cpbdom 

—— und ſich bey Serinwar 
in Croatien geſetzet, eroberten die 
Tuͤrcken eine in dem Fluſſe Muhr ges 
begene Inſel, welche er ihnen mit grofs 
fem Ruhm, und mit dem Degen in 
ber Fauſt wieder abgenommen, und 
bey 3000 Türcken erleget. Als er 
aber nach deffen glücklichen Bollbrins 
gung ſich gegen feine Soldaten für 
erwiefene Tapfferfeit bedancket, kam 


eine Kugel und fuhr in fein Haupt, 


u di fo fort der Sinnen, und nad) 
ig Stunden des Lebens beraubet 
worden, welches den 27 May Anno 
1664 geſchehen, als er fein Alter auf 
38 Jahr gebracht. Er verließ ein 
Lob, war von den Soldaten 

ſehr geliebet,, denen er, wann er fie 
verwundet geſehen, zwey oder drey 
Ducaten aus ſeinen eigenem Beutel 
ve pflegen, auch für die Kran⸗ 
dergeftalt geforget, daß fein Munds 
Koch mehr mit denfelben, als mit 
feiner Tafel, zu verrichten gehabt. 
Er verehlichte ſich An. 1654 mit eis 
net Kanferlichen Hof; Dame, Maria 
Catharina, gang Chriſtoph Khe⸗ 
venhuͤllers, Kayſerlichen geheimden 
Raths, und der Kayſerin Obriſten⸗ 
Hofemeiſters, und Barbaræ, Freyin 
Teufſelin Tochter, welche nach feinem 
Tode bey 50 Jahren in dem Witt; 
wen⸗ Stand geblieben, und An. 1714 
den ı9 Upril in dem 81 Jahre ihres 
Alters zu Wien gefiorben. Ricaut 
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Feben Kayſers Keopoldi P. I 
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Sydo, ſ. Zido. 


Soudow, Sidow, 

Von dieſer alten vornehmen abeli; 
den Familie in der Marck Branden: 
burg zc. haben wir P. / unfers Lex. 
P. 2:3: fq. wie auch P. I p. v5 ums 
Händlich geiaget. Hier müffen wir 
noch Die Einie derfelben aus dem Haufe 
Dlumenberg hinzu thun; derjelben 
Anherr fol Hanns von Sydow feyn, 
der ein Groß⸗Vater worden Jochens, 
aus dem Haufe Blumenberg, an der 
Random gelegen, Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
difchen Rittmeifters, deſſen Schn A- 
* Ehrenreich, Koͤniglich⸗Preuſ⸗ 

ſcher General⸗Major, Amts Haupi⸗ 
mann zu Giebichenſtein und ritz⸗ 
burg, Erb: Herr auf Zollen und ein 
Vater worden Friedrich Wilhelms 
auf Zollen, Auno 1734 Königlich: 
Preußiſchen Lieutenants und Johan; 
niter - Ordens: Nitterd. Zx Ahnen: 
Tafel deffelben beym Dittmar von 
diefem Orden N. V p. 67. 


Siembeck, ſ. Schoͤnbeck. 
Siemberg, ſ. Schönberg. 
Siydlowicz, ſiehe Schidlowitz. 


Taupadel, (George Chriſtoph 
von) Schwediſcher General, 


on ſeinem alten adelichen Ge⸗ 
ſchlecht iſt P. I unfers Adels⸗ 

Lex. pag. 2528 fg. nachzuſehen. Ans 
fang$ diente er unter Hergog Bern; 
barden von Weymar den Dänen, 
nahm aber nachgehendg mit demfels 
ben Schwedifche Kriegs ; Dienfte an, 
und ward Oberſter. 1632 übers 


rumpelte er die Stadt Peutfirchen des 
Nachts, und nahm den darinne com⸗ 
mandirenden Gapitain: fieutenant von 
Remchingen nebft der Befagung ges 
fangen; er wurde aber bald darauf 
bey Neumarck felbft gefangen, und 
faft fein ganges Regiment Dragoner 
nieder gemacht, nachdem er vorhero 
4 Compagnien Grabaten theils erles 
et, theils zerfireuet, und fich zu weit 
inein gewagt, Es ließ ihn aber 
Mmm 5 der 
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der General Wallenftein bald wieder 
log, und fehichte ihn mit Friedens; 
Vorſchlaͤgen zu feinem König, die aber 
Fein Gehör fanden. Hierauf ruinirte 
er das Kapferliche Magazin zu Frey: 
ftädtel, und nach dieſem defendirte er 
die Stadt und Feftung Coburg tapf⸗ 
fer wider den General Wallenftein, 
Er erhielt darauf die General: Mas 
jors; Charge, und die Commandan⸗ 
ten-Stelle zu Erfurt. An. 1633 woll⸗ 
ten fich die Crabaten an ihm rächen, 
und ihn zu Meißftadt im Culmbachi; 
(chen in einem Onartiere überfallen; 
er befam aber in Zeiten Nachricht 
bavon, überfiel fie des Nachts auf 
ihrem Marfche, und Fehrte mit guter 
Deute zurüd. Kur nach diefem 
wollte ihn der Kapferliche Obriſte 
Manteufel bey Bamberg, durd) Ber; 
raͤtherey etlicher Bürger, auffangen ; 
er entkam aber in die Stadt, und alg 
er die Seinigen wieder zufammen ges 
bracht, that er einen furicufen Aus; 
al, und trieb den Feind zurück. 
[d darauf überficl er des Kayſer⸗ 
fichen Obriſten Pauli Oroſũ Regi⸗ 
ment, ſo aus Crabaten und Ungarn 
beſtund, unverfeheng, und machte gu⸗ 
te Beute, worauf er auch die Feſtung 
Kehlheim bey der Donau eingenom; 
men. An. 1634 hatte er das Un; 
luͤck, daß ihm bey Fürth der eine 
rm weggefchoffen wurde. In cben 
diefem Jahre ward er Commandant 
zu Schorndorf, mufte aber endlich 
diefen Ort, nachdem er von ber er; 
fien eingetvorffnen Feuer⸗Kugel war 
angezündet und daburd aller Pros 
pianf verzehret worden, ubergeben, 
Nach diefem hat er hier und da mit 
den Kapferlichen unterfchiedne gar 
glücliche Nencontren gehabt. An, 
1638 trug er vieled zum Siege bey 
Rheinfelden bey, und nahm darauf 
die Feftung Hünningen, die Städte 
Donefchingen, Dutlingen, und andre 
mit Accord ein. Als fich aber ber 
Commandant auf dem Schloffe Roͤ⸗ 
teln ihm nicht ergeben wollte, ſchoß 
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er mit Canonen die Mauern ein, wor⸗ 
auf der Commandant genöthiget 
ward, das Schloß auf Diferefion zu 
übergeben; «8 ließ ihn aber der Ge⸗ 
neral Taupadel aufhenden, weil er 
gewuſt, daß er fich nicht halten koͤn⸗ 
nen, und dennoch Ganonen vor das 
Schloß bringen laffen. Hierauf com; 
manbirte er in der Schlacht bey Wit; 
tenweyer, und trug dag meifte zum 
Siege bey. Mach dem Tode — 
5098 Bernhardi von Weymar halff 
er An. 1640 deſſen Armee in Fran⸗ 
söfifche Hände fpielen, und fol er 
350000 Cronen bador befommen has 
ben, wie er denn auch Jahres drauf 
machte, daß fich diefe Armee von den 
Schweden feparirte, dadurch er fich 
‚bey den Schweben fehr verhaft mach⸗ 
te. Anno 1642 nahm ihn der Graf 
von Salm in fein Schloß Bedburg 
ein, welches mit 300 Bauern befeße 
war, welche ihr bey feinem Einzuge 
das Pferd unterm Leibe todt, feiner 
Gemahlin aber 3 mahl durch die 
Kutfche ſchoſſen. Jahres drauf be 
fand er fih im Treffen bey Dutlin⸗ 
gen. Nach diefem findet man nichts 
weiter von ihn aufgezeichnet, und 
ſcheinets, daß er feine Charge mag nie; 
der gelcget haben, abfonderlich, da er 
nit den andern Generals⸗-Perſonen 
bey feiner Armee fich nicht wohl vers 
fragen können, wie denn Pufen 

fehr. harte Reden von ihm gegen dies 
felbe und gegen den General; Feld 


Marſchall in feinen Schwedifchen 


Rriegs:Befchichten Lib, z5 6 37 ans 
führer, ſ. auch Ehemnigen vom 
teutfchen Kriege. Sein Sohn glei⸗ 
ches Nahmens diente anfangs dem 
Kapfer unter dem Pfalg-Srafen von 
Eulgbad) in Siebenbürgen, heruach 
dem Pringen Rupert von Engelland 
al8 Gapitain zur See. In Africa 
bat er etliche 9 Oerter einnehmen 
helffen, und in einer gewiſſen Action 
hat er ſein eigen Schiff, da es ſchon 
erſtiegen geweſen, zerſprenget, und 
iſt ohne Schaden davon nn 
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Nach diefem hat er fich bey der Frans 
zöfiichen Armee in den Epanijchen 
Niederlanden als Wolontair aufge 
halten, und in allen Actionen, fo er 
beygewohnet, feine Bleſſure befoms 
men. Nach getroffenen Sricden 
lie Spanien und Franckreich 
ehrete er Anno 1668 zuruͤck in ſein 
Vaterland in Meiſſen, und hielt ſich 
14 Tage zu Roͤhrsdorff unweit Dreß⸗ 
den bey ſeinem Vetter dem Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter von Taupadel auf; als 
er aber darauf ſeinen andern Vetter 
den von Taupadel zu Fichtenberg 
unweit Wurtzen beſuchet hat, und 
von dannen reiſete, iſt er am 14Oct. 
gedachten Jahres Abends in einem 
Buͤſchgen von feinen beyden Knech—⸗ 
ten durch zwey Schuͤſſe von hinten zu, 
davon der eine durch die lincke Seite 
durchs Hertz, der andere aber durch 
eine Schulter gegangen, ſamt einem 
Hiebe über das Geſicht ermordet, 
ausgezogen, und das bey ſich gehab⸗ 
te Geld ihm genommen worden. 
Eörper ward erfi nach drey Tagen 
gefunden. Tbeatr. Europ. T. X. 


Tobing, Töbing, Dobing, 

Eine adelicye Samilie im Braun⸗ 
fchweigifchen, welche von den adeli⸗ 
chen Parriciis diefes Nahmeng zu für 
neburg abftammet, woſelbſt fie ſchon 
dor alters zu den vornehmften Aem⸗ 
tern im Stadt: Regiment gegogen wor; 
den, tie in Pfefingers Hifter. P. I 
p. go und P. II p. 53 zu fehen. Ger- 
trudis von Toͤbing ift von An. 1567 
bis 1588 Aebtißin des adelichen Klo; 
ſters Medingen geweſen, welche Wuͤr⸗ 
de auch Elifaberh von Toͤbing von A. 
21588 big 1630 befeffen. ©. . c. P.I 


pag. 270, 


Torgau, Torga, 
Ehemalige vornehme Herren in 
Meißen, welche von der Stadt Tor⸗ 
gau, ſo damals nur ein Dorff und 
meiftentheild von Fifchern bewohnet 
geweſen ſeyn fol, den Nahmen ge 


Der hends hat 
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Fähre. Sie werden unrecht non eis 
nigen Scribenten Grafen genenneh 
Es find aber diefe Herren mit Leu 
holden und Johann von Torgau ums 
Jahr 1348 abgeſtorben; und darauf 
Stadt und Herrfchaffe, ietzo Amt 
Torgau an die Marckgrafen Fries 
drich und Diesmannen gelangek 
Man findet aber noch Heinrichen, 
Herrn von Torgow in einem Diplos 
nıate de An, 1382 in Horns Fride- 
rici Bellicofi Vita als Zeugen ange 
führe.  Albinus will, daß ſolche 
Herrichafft von dem Kanfer Adolpho 
von Naffau in dem Kriege Lands 
Grafs Alberti bed unartigen in Thuͤ⸗ 
ringen mit feinem Sohne Friderice 
An. 1282 wäre diefen Herven entzo⸗ 
gen worden; andere aber fagen, daß 
die Herren von Torgau in dbamalis 
ger Unruhe, als fie gewaltſamer weile 
von ihrer Herrichafft wären entfeget 
worden, fid) in des befagten —— 
Schutz — hätten. achges 
ertzog Albrecht zu Sach⸗ 
fen das fchöne Schloß zu Torgau, 
Hartenfels genannt, aufführen laf 
fen, worauf die Churfürftliche Lanz 
des; Herrfchafft nachgehends und bie; 
hero öffterg zu refidiren pflegen. 
Uibrigens gehöret ber ehemalige 
Abt zu Altenzell unweit Meiffen, Wil- 
heim von Torga, ber An. 1219, ale 
er auf einem Kahn über dic Elbe fah⸗ 
ren wollen, verunglücker, und mit 
feinen Bedienten, wie aud) etlichen 
München, erfrunden, nicht hierher, 
fondern fol nur von Torgau gebürs 
tig gewefen feyn. f. Chrifl. Schlegelüi 
Traci. de Cella Veteri pag. 39 (I 137. 
Albini Meißnifches Chronicon. Pec- 
cenfleins Theatrum Saxonicum P. U 
p.00. Fabricii Origin. Saxon. p. 30, 


Torftenfohn, Dorftenfohn, 
Diefe alte abeliche Familie in 
Schweden hat vor Zeiten Seeblatt, . 
auf Schwedifch Torfte, gebeiffen, 
nachbem aber Torſtoens oder See⸗ 
blass Sohn, Linnard oder — 
u 
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insgemein (nach Schwediſcher Ar 


Torſtens Sohn genennet worden, 


als iſt ſolcher Nahme bey dem Ge⸗ 
ſchlechte verblieben, und fortgepflan⸗ 
zet worden. Ermeldter Linnard hat 
ums Jahr 1564 durch ſeine Tapf⸗ 
ferkeit einen groſſen Ruhm zuwege 
—— Er ward ein Vater eines 
ohnes gleiches Nahmens, der Stat⸗ 
halter auf dem Schloſſe Elffsburg 
und Landes⸗Hoͤſſding in ſelbiger Pro⸗ 
vintz worden; er ſoll eine Beitlang 
in feines Königs Ungnade verfallen 
geweſen, aber durch folgenden feinen 
Sohn Linnard wegen feiner vortreff; 
lichen Meriten wieder außgeföhnet 
worden feyn. Derfelbe diente feinem 
Könige in dem Pohlnifchen Kriege 
anfangs, und führete als Capitain 
deffen Leib; Compagnie, langte mit 
felbiger An. 1630 in Pommern an, 
war als Dbrifter über die Artillerie 
An. 1631 in der Schlacht bey Leip⸗ 
zig, wohnete ber Eroberung Wuͤrtz⸗ 
burg, des Königs Angriff der Ligiſti⸗ 
{chen Armee am Lech An. 1632 bey, 


war bey dem Könige in dem Lager . 


bey Nürnberg, wurde aber bey Au⸗ 
griff des Kanferlichen Lagers gefan⸗ 
gen, nach Ingolſtadt geführet, und 
nach einer bey nahe uber Jahres Frift 
ausgeftandenen Gefängniß gegen den 
Grafen von Harrad) ausgewechſelt; 
worauf er zu des Königlich: Schwe⸗ 
diſchen Feld ⸗Marſchalls Guſtav 
Horns Armee ſich begeben; als er 
ſich durch ſeine Bravouren bey aller 
Gelegenheit hervor gethan, begab er 
ſich in Schweden zuruͤck, und ale 
An. 1635 mit den Pohlen ein Stil; 
ftand war gefchloffen, führete er et; 
liche Regimenter neuer Bölder aus 

reuſſen in Pommern, hielt mit den 

anferlichen Voͤlckern eine glückliche 
Rencontre unweit Wohin, und ftieß, 
nachdem er An. 1635 die Schantze 

bey Werben erobert, und wider Die 
Kapferlichen unterfchiedene Bortheile 
erhalten, zu des Feld⸗Marſchalls So; 
hann Baunierd Armee, bey welcher 
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er vier Jahr als General; Zeugmeis 
fier verblieben, und in folcher Zeit 
der Cron Schweden gute Dienfte ge 
leiftet hat., An. 1636 führere er das 
Commando an der Saale, erlegte 
An. 1637 einige Chur: Sachfifche, 
und bey Demmin einige ag — 
Voͤlcker, und befam den DObrifien 
Don Felix de Zuniga gefangen. Er 
commandirte hierauf Au. 1638 wie⸗ 
derum ein abfonderliches Corpo in 
Weltphalen, gewann die Schlacht 
bey Chenmig An. 1639, halff auch 
den Kapferlichen General Hofkirchen 
in Böhmen erlegen. In felbigem 
Jahre begab er fich wieder in Schwe⸗ 
den, und wurde bafelbft ® einen 
Reichs⸗Rath gemacher. achdem 
An. 1641 der Feld⸗Marſchall Banner 
geſtorben, und die Schwediſche Ars 
mee in TZeutfchland ohne Haupt war, 
wurde er, obmgeachtet er wegen feis 
nes Podagra übel fort fommen fon; 
te, als General; Feld-Marfchall na 
cher Teutſchland gefendet, und kam 
er bey der Armee, fo im Luͤneburgi⸗ 
ſchen fund, au. Er ließ bald am 
fangs den Obriften Seckendorff, weil 
er mit denen Kayferlichen correfpons 
diret haben ſollte, enthaupten, wit 
im P. J unfers Lexici Artie. Secken- 
dorff p. 2294 gemeldet worden ; führ 
rete biernechft die Armee An. 1642 
in Schlefien, conjungirte fich mit 
ben General ; Major Etallhang, 
nahm Sagan, Sorau, Wolau, Tra 
chenberg, Groß; Glogau und unter 
fhiedene andere Städte und Derter 
in diefer Proving ein, brachte auch 
dem Kapferlichen General⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall Hertzog Frantz Albrechten von 
Sacfen » Lauenburg eine ziemliche 
Schlappe bey Echweidnig bey, mer 
auf er auch Ollmuͤtz in Mähren ero⸗ 
berte. Als aber die Kayferliche Arı 
mee unter Ertz⸗Hertzog Leopold Wil 
helm und dem General Piccolomin 
auf ihn anmarfchirte, zog er fich durch 
Schlefien, woſelbſten er Groß⸗Glo⸗ 
gau entjegte, nach Meiffen hin, hielt 

mit 
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mit diefer Kayſerlichen Armee den 23 
Detobr. Anno 1642.bey Leipzig eine 
Echlacht, eroberte —** und bela⸗ 
gerte Freyberg, welchen Ort aber der 
General⸗Lieutenant Piccolomini An, 
3643 entjegte, daß er abjiehen muſte. 
Er ſchlug hierauf den Kayſerlichen 
General⸗Wachtmeiſter, Graf Bru⸗ 
nay, bey Senfftenberg, gieng wieder 
nach Boͤhmen und Maͤhren, entſetzte 
Olmuͤtz / eroberte verſchiedene Derter, 
tractirte mit dem Fuͤrſt Ragotzy in 
Siebenbürgen, that aber einen vers 
geblichen Verſuch auf Brünn in Maͤh⸗ 
ren. ° Hierauf ruͤckte er An. 1644 
durch Schlefien in Nieder⸗Sachſen, 
gieng unvermuthet in Hollſtein, nahm 
Kiel, Chriſtianpreis und Sege 
ein, ſchlug die Daͤniſchen Voͤlcker 
bey Middelfart, brach: in Jutland 
ein, ‚trieb den Kayferlichen General 
Gallas bis ın das. Fuͤrſtenthum As 
halt zurücte, legte fich bey Bernburg 
am der Saale gegen ihn, und ruinirte 
feine Armee guten Theile, befam auch 
den Kanierlichen General Enchevoirt 
gefangen. Er. wandte ſich hierauf 
wieder in Böhmen, wofeldften er den 
54 Februarii Anno 1645 Wider den 
Kaprerlichen General Graf Hatzfeld 
und Gögen die Schlacht bey Janckov 
erhielt, und Iglau, Stein, Crembs, 
Graͤfeneck, und die Donaner-Schange 
bey Wien eroberte, auch bey dieſem 
Marich Ollmuͤtz zum andernmal entz 
ſetzte. Er. eroberte hierauf Znaim 
und Durenflein, rückte vor Brünn, 
conjungirte fi) mit des Ragotzy 
Völkern. Nachdem aber felbiger 
mir Kayſer Ferdivando 111 Friede ges 
macht, zog er fich zurück in Böhmen, 
eroberte Friedland und Leutmerig, 
begab fich hieranf nach Leipzig, und 
brachte den Stillſtand mir Chur 
Sachſen folgends zu ande. Weil 
er aber wegen feines Vodagra und 
Glieder + Krandkheit nicht mehr fort 
kommen Eonte, refignirte er, und bes 
gab ſich feiner Gefundheit halber zum 
Hrunnen zu Hornhaufen / von Dass 
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nen nach Pommern und in Schwe⸗ 
ben, da ihn die Königin Chriftina U, 
1647 toegen feiner. getreuen Dienfle 
zum Grafen von Drtala, und Frey⸗ 
herrn zu Wirſtadt, inggemein Wir; 
ſta genaunt, machte, und ſein Wapen 
mit zwey auf Raͤdern liegenden Ge⸗ 
ſchuͤtzen und zwey gecroͤnten Loͤwen, 
bie in ihren Klauen ein Stück von 
Adlers; Flügeln halten, vermehret, 
aud) ihm dag General⸗Gouvernement 
von Pommern, Bremen und Berven 
überlaffen hatte, fo er aber hernach 
mit dem von Daal⸗ 
und Halland, verwechjelti,, Er ſtarb 
eudlich den 17 April Anno 1651 in 
vollen. Ehren zu Stockholm, jeineg 

Sabre. berühmte 

Polyhittor 7. H. Becleras bat bey 
ſeinem Grabe parentiret, und den Pan» 
egyrieum An. 1651 zu: Stodholm 
bruchen laffen, als woraus wir ges 
genwartige Nachrichten genommen. 
Seime Gemahlın war Beaca de la 
Gardie, Ponti de la Gardie in Shwe& 
den Tochter, welche ihm 3 Söhne 
und 3 Zöchter gebohren, nach ſeinem 
Zode.aber ben Sch Reichs⸗ 
Drotzet, Petrum Brahe, Grafen zu 
Wieſingsburg geehliget hat. Bon 
feinen Soͤhnen ftaıb Graf Guftav A- 
dolph An. 1652 zu Straßburg, wor 
er fiudiret, der-andere Graf 
Andreas hat den Stamm fort ges 
pflanget. Wie denn An. 1728 Graf 
Leonhard Torſtenſohn, Schwediſcher 
General, alt 40 Jahr, an der Gicht 
auf der Reiſe nach dem Aachener⸗Ba⸗ 
de, und Jahres drauf Cari Ulrich; 
Graf Torjtenfohn, Koͤniglich⸗ Schwe⸗ 
bifcher Obrifier, verftorben, und dag 
gange Geſchlecht beichloffen. Uibri⸗ 
gend hatte fich der Gerieral: Felde 
Marfchall von Torftenfohn dermaffen 
um das Neich Schweden verdient ges 
macht, daß König Carolus Guftavus, 
als die Reduction der verfihenckten 
Eron; Guter aufs Tapet gefomnıen, 
und gefagt worden, daß biejed Tors 
ſtenſohus Nachkommen 3 

au 
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auch beſaͤſſen, fih darauf vernehmen 
laffen, und wenn fie dergleichen in dem 
Königlichen Schloß Hoffe inne hätten, 
wollte er felbige nicht anrühren, in 
Anfehung ‚ihres Vaters groffen Ders 
dienfte, und daß ex die Kriegs⸗Kunſt 
von ihm gelernet. 
de Suede. s 


“ Tott, 
Ein vornehmes Geſchlecht in 
Schweden und in Daͤnemarck, ſo 
von uraltem Adel abſtammet, vortreff⸗ 
liche Leute hervor gebracht, und uͤbri⸗ 
geus in Schweden den gräflichen Cha; 
racter von Gäarlebic, in Daͤnemarck 
aber den frepherrlichen Titel fuͤhret. 
Weil Micrelius die Freyherren von 
Tort unter die Pommeriſchen ‚adelis 
‚chen Familien gehlet, kans ſeyn, daß 
e8 daher. vor Zeiten in Schweden 
gekommen. Die ordentliche Samm⸗ 
Reihe wird beym Mefenio mit Acha- 
tio Tott angefangen, der fich um bie 
Mitte des XIV Setuli als Dänifcher 
Reichs⸗Feld⸗Herr hervor gethan, und 
ein Groß⸗Vater geweſen Axelii Tort, 
Reichs⸗Marſchalls in Daͤnemarck, 
deſſen Sohn Erieus (axelſohn) des 
Schwediſchen Koͤniges Caroli VIII 
Tochter zur Gemahlin gehabt, und 
nach deffen Abſetzung An. 1466 Gou⸗ 
verneur worden; er hinterließ unter 
andern Söhnen den ältefien Oluß 
der dem Könige Cheiftiano I in Dar 
nemarch und Schweden als General 
vortreffliche Dienſte gethan, und da⸗ 
vor die Inſel Gothland bekommen. 
Selbige erbte nachgehends ſein Bru⸗ 
der Ivar; welcher aber An. 1487 von 
dem Schwediichen Reichſs⸗Gouver⸗ 
neur Sturen baraus vertrieben, und 
zu dem Könige Johanne in Düne 
marck feine Zuflucht zu nehmen ge 
nöthigee worden, nachdem er gemel⸗ 
dete Inſel als :ein ſouverainer Hexe 
tegieren wollte. ° Von feinen Nach 
fommen erhielt Tago Tott An. 1550 
die Würde eines Reichs⸗Raths in 
Daͤnemarck, und die Charge, eines 


Les Anscdores 


ches Deffein zernichtet 


Tott 1852 


Bräfidenten zu Malmoe; Clarus Tott 
wurde An. 1566 Schwediſcher Com⸗ 
mandant zu Warberg, und ein Va⸗ 
ter Heinrichs, Stathalters in Finn⸗ 
land, der mit feiner Gemahlin, Kös 
nigs Erici XIV. Tochter, 2 Eöhue 
gegeuget: 1) Acke Zott, ber fich im 
gojährigen Kriege als Schwediſcher 
eommandirender General einen groß 
fen Ruhm zumege gebracht, von wels 
chem ber fülgemde Artifel handelt, 
und 2) Claudium, Koͤniglich⸗Schwe⸗ 
difchen Staats: Miniftern,, und Ge⸗ 
neral⸗Feld⸗Marſchalln im Kriege mit 
ben Pohlen, nachmals aber Gefands 
ten in Srandreich,. in welcher Sun 
ction er auch. An..1674 zu Paris vers 
fiorben, nachdem er zuvor den gräfiis 
chen Titel erlanget gehabt. u des 
nen Amecdotes de Suede wird ange 
führet, daß. dieſer Grafe Tott bey 
ber Königin Chriftina in Schweden 
in geofjen Gnaden gefianden, welche 
auch. einſtens gewillet geweſen, den 
Pfaltz⸗ Grafen Carolum Guſtavum, 
wann er anbefohlnermaffen ein Re⸗ 
giment muftern würde, aus dem We⸗ 
ge raumen zu laſſen, und dieſen Clau- 
dium zum Gemahl zu nehmen, (6 
hätte aber, der Bring bey Zeiten Rach⸗ 
richt davon befommen, die Muſic⸗ 
zung ausgeſchlagen, und folgends ſol⸗ 
Tago Tott, 
Herr von Erichsholm, Daͤni chet 
Reichs⸗Rath, war An. 1644 Prafs 
dent zu Syllisburg, und ein Vater 
ı) Brigittens, welche unter das gu 
lehrte Frauenzimmer gezeblet wind, 
nachdem fie Luc, Annai Seneis 
Scrifften, Epiderum &re. in ihre 
Sprache überjeßet hat. Lie flarb 
An. 1662, alt 53 Jahr. (f. Lexicon 
der Gelehrten). .. 2) Orttonis Loft; 
von welchem Ganutus Koͤniglich / Di 
nifcher Appellations⸗Rath, und Tage 
Tott, Danifcher Aıntmann zu Hol 
beck und fand; Dommer, welche beydt 
ums Jahr 1703. floriret, wie aud) 
Otto Zott, Königlich-Dänifcher Com 
ferentz und Commercien⸗Rath,mo⸗ 

gen 
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‚gen abgeftammet feyn. Welcher letzte 
derjenige dieſes Geſchlechts ſcheinet 
u ſeyn, der im vorigen 1746ten 
7 von ſeinem Koͤnige mit einem 
Theile Bauer⸗Guͤter, die bey ſeinem 
Gute Garnoe liegen, nebſt 180 Ton⸗ 
nen Korn beſchencket worden. Melfe- 
wii. Theatr. mobil, Suec, Beſchrei⸗ 
bung von Schweden P,U p. 475 
d7 493. Micrelii Pommerland L. VI 
P. 534. Chemnig vonteutfchen Krie⸗ 

ge P. 1 p. 788. ler 


Tott, (Acke) Schmwebifcher 
General, 


:. Bon. feinee vornehmen hochablis 
hen Familie und von: feinen. Eltern 
iſt im vorher en. Artikel geſaget 
worden. Er hatte von Jugend auf 
dem Könige. Guftavo Adolpho in 
Schweden. gedienet, und ſich wohl 
verhaiten. Dahero unſer Acke Tott, 
als er mit demjelben nach Anfang 
des zojahrigen Krieges in Teutſch⸗ 
land gieng, zum General gemachet 
wurde. Seine erſte Verrichtung war, 
daß er Anno 1631 Grypswalde in 
—— mit Accord eroberte. Bald 
darauf ward er commandirender Feld⸗ 
Marſchall in Mectlenburg, und ero⸗ 
berte in dieſem Hertzogthum unter⸗ 
ſchiedne Schloͤſſer und. Staͤdte, vor 
Wismar aber ward er von den Kay⸗ 
ferlichen zurück geſchlagen. A. 1633 
marſchirte er ins Ertz⸗Stifft Brenn, 


und machte darinnen gute Progrefien, gefagt 





An. 1634 legte. er Leibes⸗ Schwach; 
beit halber da8 Commando über die 
Schwediſche Armee in Nieder⸗Sach⸗ 
fen nieder, und begab fich ind Reich 
in die warmen Bäder ; - nach zurück 
gelegter Eur gieng er wieder in Schwes 
den, und hielt fich bey Hofe auf, big 
er Un. 1653 zum Grand; Gapitain 
bee Königlichen Guarde bdeclariret 
wurde. Wegen .diefer Charge geriech 
er mit einem Grafen von Dohna, 
ber fie felbft gerne gehabt ‚hätte, in 
Zwiſtigkeit, und Fam es zu einen 
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Duell, in welchem Acke hart, doch 
aber. nicht toͤdtlich verwundet wurde. 
Er iſt An. 1663 verſtorben. 


| .  Zeampe, 

Eine alte adeliche vornehme und 
theils geäfliche Familie in Daͤnemarck, 
welche auch in Pommern - floriret, 
f. P. I unfers BR. Adels⸗Lexici pag. 
2587-2580. Sie iſt mit der von 
Trompe, von welcher hernach geſa⸗ 
get werben foll, wicht zu. confundis 
zen. Wenn fie eigentlich zuerſt in Das 
nemarc kommen, findet. man nicht, 
und: in denn Gefchichten dieſes Reichs 
nur zuerfi Hertlev Zrampen aufges 
zeichnet ; derfelbe hat fich um die Mit⸗ 
te. des XVIten Seculi als Daͤniſcher 
Reichs⸗Admiral hervor gethan. 

te An. 1565 in einem Treffen fein 

eben eingebuͤſſet. Nicolaus Trampe 
fiarb An. 1668 als Dänifcher Krichss 
Math, und Stathalter in Norwegen, 
Db er Nachkommen binterlaffen, und 
felbige diefe adeliche Branche fortges 
pflantzet, fan man nicht bejahen. 
Adam Friedrich von Trampe, Danis 
ſcher General, hat ſich zu, Anfang des 
ietzigen Seculi in Ungarn wider die 
refen tapffer verhalten, und den 
gräflichen Character erlanget. Wie 


1 


er fein Geſchlecht aus Pommern in 


Daͤnemarck gepflantzet, iſt in P. 4 
unſers Reichs= Adels; Lexici p. 2587 
zu leſen. Gleichwie von. deſſen Le⸗ 
ben und Thaten p. fg, ausführlich) 
wird. Bon feinen Nachfoms 
men ift im GBeneslogifchen Aands 
Buche P. II p. 259 edit. de an. 1747 
nachzufehen, wofelbft auch angefuͤh⸗ 
get wird Philipp Detrlof, Graf von 
Zranipe, welcher fich An. 1742 al 
Königlich; Dänifcher General⸗ Major 
hervor gethan. Mfept. 


Traun und Abenfperg, 

Ein altes Reichsgraͤfliches Ges 
ſchlecht in Oeſterreich, ſo von ben 
ehemaligen Grafen von Abenfperg 
in Ober⸗Bayern, von welchen * 
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oben pagi 3 bis ; ausführlich 
abftammen, und von dem 
Traun in DbersDefterreic, in dem. ſo 
genannten Hausrücd s Viertel, und 
wobey der Fluß Traun vorben flief 
fet, gelegen, den Nahmen befommen, 
nachdem es eg Kun) von 
Abenfperg und Traun, in Bayern 
eh erbauet gehabt. & 
binterließ 3 Söhne: 1) Wolframum 
den jüngeren, der ein Anhert ber 
ehemaligen Grafen von Abenberg 
worden ; von welchen wir ebenfalls 
üben pag. 2 fg: gefaget. 2) Conra- 
dum, der von An, 1106 bi 1147 
Erg: Biichoff zu Salgburg geweſen, 
und 3) Ottonem, der feinen Stamm 
fortgepflanget, und it vornehmlich 
anzuführen Johannes von Abenfperg 
und Traun, zu Kfchelberg, ein bes 
rühmter Kriegs⸗Held, der endlich als 
Landes; Hauptmann in Ober Defters 
rei” An. 1363  verfiorben. Bon 
feinen Encheln war Wolfgang zu E⸗ 
fchelberg ein Bater Johannis und Mi- 
chaelis, welche zwey Haupt⸗ Linien, 
als die zu Eſchelberg, und die zu 
Meißau errichtet haben. 

Die zu Eſchelberg (einem Reſi⸗ 
dentz⸗Schloſſe aufm Berge 3 Meilen 
von Lintz), fieng alfo erwebnter Jo- 
hannes an, und ward ein Nelter: Bas 
ter unter andern Ortonis Bernkardi, 
der diefe Linie allein fort geſetzet; von 
feinen Söhnen find bier 3 anzufuͤh⸗ 
ten, ald: ı) Adam, Herr von Aben⸗ 
fperg und Traum, auf Agflein, Wild: 
berg, ber als Kayferlicher Hof⸗Kriegs⸗ 
Rath, Eammerer, General: Major ıc. 
An. 1632, alt 35 Jahr, am einer vor 
Breßlau empfangenen Bleſſure ohne 
Kinder verfiorben, 2) Otto Maxi- 
milianus , der An. 1658 den 2o Aus 
gufti, alt 61 Jahr, mit Tode 
Sangen, und zwey Söhne hinterlaf 
fen, A) Carolum Ludovicum, und 
B) Ottonem Laurentium, welche bey 
de der Kayfer in den Grafenftand ers 
hoben, jener ift An. 1702 ohne Kin⸗ 
ber mit Zobe abgegangen, dieſer aber 
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Orto Laurentius ſtarb An. 1695 ben 
2 April, alt 57 Jahr, und war ein 
Bater des heut zu Tage berühmten 
iegess Helden Ortonıs Perdinandi, 
Grafens von Abenfperg und Traun, 
Königlic-Ungarifchen General⸗Feld⸗ 
Marſchalls, Gouverneur "und Ge 
neral⸗ Capitains der Staaten von 
Mayland, Mantua, Parma und 
lacentz, Ritter des guldenen Vlieſ⸗ 
ſeit An. 1739, und ſeit An. 1744 
Gmerals en Chef aller in Böhmen 
und Mähren befindlichen Königlichen 
Zrouppen, wie auch Commandan 


tens der Feflung Epiel er iſt 
1677 ben 27 Augufti g und 
hat mit feiner Gemahlin Juliana, ei 


ner Staliänifchen Dame ımd Gräfin 
von Falletti aus Piemont, Carolum 
Jofephum , geztuget, (welcher aber 
den 20 an. 1747, alt 28 Jahre, 
zu Mantna verftorben), und übrigens 
unter andern dureh ungemeine tapfı 
fere Beſchuͤtzung der Feſtung Gapua 
in Neapolis wider die Spanier bis 
zur aͤuſſerſten Noth, da er fie A. 1734 
übergeben muͤſſen; wie auch biehere 


in Italien wider die S und 
Frantzoſen ſich — 

er im vorigen 1746ten Jahre 

Kayſerlicher Majeſtaͤt zum Gouver⸗ 
neur über Böhmen und Mähren gu 
machet worden, und ein Praͤſent von 
50000 Gulden erhalten hat; und 3) 
Johannes Cyriacus, der dritte Sohn 
des vorgeba Ortonis Bernhardi, 
ftarb An. 16@& den ı8 Octobris, alt 
53 Jahr, ‚als Kapferlicher Obriſier 
und Berordneter in Nieder ; Defler 
reich, und hinterließ Johannem Wil- 
heimum, Kayſerlichen Eammerer, ei⸗ 
nen- Vater 8 Söhne, von welchen 
nme bier zu merchen Ernricus Fran 
cifeus Antonius, der An. ı719 al 
Kapferlicher geheimder Rath mit Tu 
de abgegangen, und Julius Johm- 
nes Wilhelmus, der fich zur Römis 
fchen Kirche gewendet, und General 
Feld» Marichall worden. Er it An, 
1670 den 15 May gebopren, und un 
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erhält diefe Pfchelbergifche Linie und General; Land; Obrifter in Nie 


och gegenwärtig 1747 mit feinen 2 
Söhnen a) Carolo, gebohren Anno 
1709 den 13 Dctobrig, und b) Fer- 
linando, gebohren An. 1710 den 17 
Junii, unterhält. - 
Von der Iiten Haupt⸗Linie dieſes 
sornehmen gräflichen Gefchlechts zu 
Neißau, einem Schloffe und Städt; 
ein in Rieder:Defterreich gelegen, ift 
„ben gedachtermaßen Michael von 
Abenfperg und Traun, Ritter, Banz 
es⸗Hauptmannſchaffts⸗Verwalter in 
Ober⸗Oeſterreich, und noch A. 1508 
Biertel-Hauptmann im Mühl: Bier; 
tel, Urheber, von deffen Söhnen Se- 
baftian ,—Kanferlicher Caͤmmerer und 
General An. 1530, im 47ten jahre 
feines Alters, mit Tode abgegangen, 
nur einen Sohn Adamum histerlaf 
fend, der aus dem mütterlichen Erbe 
bergedachtes Schloß und Herrfchafft 
Meißau erhalten, und An. ı551 ale 
Kapferliher Rath und Caͤmmerer 
verjtorben, wie auch ein Groß⸗Vater 
worden Sigismundi Adami. Derfel 
bige war Herr zu Meißau, Prauns- 
berg, Miſſelbach zc. anfangs Ertz⸗ 
Hertzogs Marrhie Vorfchneider, An. 
1623 Nieder ; Defierreichiicher Land⸗ 
fchafit8; Berordneter, hernach Kay 
fer8 Ferdinandi des IIdern Caͤmme⸗ 
rer, geheimber Rath, Obriſt⸗Hofmei⸗ 
fter und Hof: Cammer-Präfident, wie 
auch Land; Marfchall und General 
Land; Dbrifter in Dber : Defterreich, 
der An. 1638 mit Ninterlaffung 6 
Söhne und 7 Töchter von feiner Ger 
mahlin Eva, age von Pollheim, 
verftorben, n den erfieren find 
pier nur anzuführen a) Johannes 
riftophorus, Herr von Abenfperg 
und Traun, der An. 1654 als Kay 
ferlicher wirklicher Caͤmmerer verfior; 
ben, fein eingiger hinterlaffener Sohn 
aber Sigismundus hat feinen Zweig 
nicht fort gepflanget. b) Erneftus, 
err auf Meißau, Kayſerlicher Hofs 
ige: Rath, Generals Land und 
Haus; Zeugmeifter, Lands Marfchall, 
Mls⸗Lex. Tom. Il. 


der »Defterreich, und endlich Wick 
Kriegs; Prafident und Stadt⸗Obriſter 
zu Wien. Er flund beym * 
erdinando dem IIlten in gang. 
fondern Gnaden, und wurde von 
demielben nebft feinen De gun \ 
in des H. Roͤm. Heiche Oral | 
erhoben; da er denn die unmittelbare 
Reichsfreye Herrichafft Egloff in 
Schwaben erfauffet, und In. 1662 
auf den KreissTägen zu Ulm Sitz 
und Stine erlanget. Er machte 
aus berfelben und den Herrſchafften 
Traun und Petronell, die er mit feiz 
ner Gemahlin, gebohrner Sreyin von 
Woeber oder Weebern erheyrathet 
hatte, ein Fidei-Commiß, und ſtarb 
An. 1668. Von feinen 3 Söhnen 


bat Ferdinandus Erneftus, ber zu 


Pudflug feinen Sig genommen, von 
feiner Gemahlin, gebohrnen Gräfin 
Frangipani, bey feinem An. 1685 ers 
folgten Tode zwar einen Sohn Jo- 
fephum, binterlaffen, der aber An. 
1690 jung verftorben; und c) Eh- 
renreich, Graf von Abenfperg und 
Traun, der An. 1659, alt 49 Jahr, 
dag Zeitliche verlaffen, nachdem er 5 
Töchter und 3 Soͤhne geseuget ges 


habt, von diefen letztern ift Otto Eh- 


renreich, Graf von Abenfperg und 
Zraun zu Wolckenburg, Herr zu Eg⸗ 

loff, Traun, Petronell, Meiß 
Rappolıftein, Biſenberg, Puck⸗ 
fluß, Schweinburg ꝛc. An. 1648 
den 13 Marti gebohren, und wurbe 
Kapferlicher Cämmerer, wirdlicher 
geheimder Rath, Land: Marfchall, und 
General⸗Land⸗Obriſter in Defterreich 
unter der Enns, An. 1690 erbte er 
von feinem Better Jofepho die Fidei- 
Commißs-Güter Egloff, Traun und 
etronell, nahm feinen Giß auf der 
Schwaͤbiſchen Grafen⸗Banck. Hier⸗ 
nechſt beehrete ihn Carolus der Ildere, 
Koͤnig von Spanien, mit dem Orden 
des guͤldenen Vlieſſes, und der Kay⸗ 
fer Leopoldus I ertheilete ihm nach⸗ 
gehends das obriſte Pannier⸗ und 
Nunn Faͤhn⸗ 
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Faͤhndrich⸗ Amt in Ober; Defterreich ; 
worauf er fein Leben An. 1715 den 
8 Septembrig, alt 73 Jahr, beichloß 
fen. Er hatte fich dreymahl vereh⸗ 
liget gehabt, und zwar r) An. 1668 
den 15 April, mit Maria Chriftina, 
einer Tochter Chriftophen, Frey⸗ 
herrns von Zingendorff, und nach 
deren An. 1689 den 30 Novembrig 
erfolgten Tode zum 2) An. 1691 den 
2 Septembri® mit Efther Juliana, 
einer Tochter Francifei Eufebii, Gras 
fen® von Dppersdorff, und auch nach 
deren An, 1701 den ı6 Octobris er⸗ 
folgten Abfterben 3) An. 1703 ben 3 
Julii mit Maria Elifaberha, einer 
Tochter Johannis Andrex, Grafeng 
von ?engheim, und verwittweten Gra; 
fin! Ungnad von Weiffenwolff, ver; 
mäblet, die ihm aber auch den 10 
May An. 1719 im Tode nachgefols 
get ift. Bon diefen 3 Gemahlinnen 
hinterließ er Kinder beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, von welchen aber nur Fran- 
eifcus Antonius, der An. 1674 den 
Junii gebohren worden, erſterer 
Ehe, feinen Stamm fortgepflanzet. 
Diefer Reich: Graf von Abenfperg 
und Traun zu Woldenburg und Eg⸗ 
foff, Herr der Herrichafften Traum, 
etronell, Meißau ꝛc. obrifter Erb; 
annier in Ober⸗Oeſterreich fuccedirte 
inem Vater in den Majorat: Herr; 
fchafften An. 1715, und farb Anno 
1729, 2 Söhne von feiner Gemah⸗ 
fin Maria Eleonora, Gräfin von 
Palfi und Erdoͤdi, die An. 1729 den 
7 Septembrig verfiorben, binterlaf 
fend, davon der ältere Francifcus Jo- 
fephus Antonius jung erblaffet, der 
jüngere aber Francifcus Jacobus Jo- 
fephus An. 1744 ben 10 Decembrig 
als Königlich-Ungarifcher Cammerer, 
alt 34 Jahr, gleichtwie eben feine Ge⸗ 
mahlin Catharina Gabriela, eine ge 
bohrne Gräfin von Erbödi, den ı7 
May in eben gedachten Jahre, alt 
26 Jahr, mit Hinterlaffung 2 Söhne 
und einer Tochter, nad) Anzeige des 
neuen Keipzigifchen Hand = Buchs 
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de An. 1747 P. II p. 08, verftorben. 
Huͤbners Genealogiſche Tabellen 
504 Jg. Baron von Hoheneck Be 
fehreibung von Ober⸗Oeſterreich 
Tom, I p. 25. Imbuff Notit. Procer, 

Libr.Vll cap. ı3 Pag. 549. | 


Trend, ‚(Stang Freyherr von 
der) Koniglich-Ungarifcher wird 
licher Sammer-Herr, und Obri 
fter über ein Eorpo Bandu⸗ 
ten und Sclavonifcher 

| Huſaren, 

Er iſt aus einem alten abdelichen 
vornehmen Gefchlecht in Preuſſen 
entiproffen, wofelbft An. 1655 Jo 
hann Albert von der Trenck ale Chur; 
Brandenburgifcher Zuftitien ; Präir 
bent in groſſem Anfehen gelebet, gleich⸗ 
wie man auch auf alten Ahnen⸗Ta 
feln fchon im XVten Seculo vdeffelben 
erwehnet gefunden. Unſer Eranız 
war An. 1710 am legten Decembris 
zu Reggio in Ealabrien gebohren, all 
wo fein Vater Kayferlicher Obriſt 
Lieutenant, (der die Lutherifche Neli 
gion mit der Nömifchen verwechſelt) 
in Öuarnifon lage. In feiner 6 
bens;Befchreibung, die er Au. 1745 
in 9 Bogen in gvo drucken laffen, 
(in der aber, auffer feinen Kriegs 
Thaten, darinne ihm der Ruhm nicht 
gang abzufprechen, nicht viel fonden 
liched, und meiftend nur jeine ws 
gend = Streiche, Kiebes - Affairen, 
Duell, feltfame Avantures zc. zu Is 
fen find, welche Befchreibung er auch 
im vorigen 1746ten Jahre vermebr; 
ter herausgegeben, die wir aber nicht 
zu Handen gehabt), giebt er vun ku 
her Familie feine weitere Nachricht, 
als daß feine Vor⸗Eltern Stifftsmaͤſ 
fige Edelleute, Herren zu Großsund 
Blein-Scharladen, wie. auch Lan⸗ 
des⸗Hauptleute in befagtem Preuſſen 
geweien. Geine Mutter berreffend, 
fo wirdfie einegebohrne Kettlerin, aus 
bem Haufe Hargvatten im ergeg 
thum Eurland, genennet. Db cr 

| wohl 
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wohl ein fehr fähiges Ingenium zum 
Erudiren gehabt, auc anfangs. zu 
Wien nebft jeinen 2 Brüdern zu den 
Jeſuiten in die Schule gerhan worz 
den, fo ſtund ihm dod) einkig und 
allein die Luft zu den Warfen im Sins 
ne; An. 1725 verließ er die Jeſui⸗ 
ten: Schule, als fein Water juvor 
Commandant der Greng; Feſtung 
Broth am Sau⸗Strom worden, und 
ob er wohl nebſt feinen gedachten 
Brüdern nach Pofjega zum Studi— 
ren gethan wurde, jo twährete doch 

Iches auch nicht lange, indem der 
ältefte Bruder, als fie alle drey big 
Diacovar ein gewiſſes Frauenzimmer 
begleitet, auf dem Ruͤckwege, da er 
die Dferde am Wagen regierete, an 
einen Stock im Walde ſtieße, denfel; 
ben gerbrochen,, daß erwehnter Bru⸗ 
der unter die Pferde fiel, und derge⸗ 
ftale gleichfam gerädert worden, daß 
er in 2 Stunden im Walde feinen 
Geiſt anfgeben müffen, darüber ihre 
Groß Mutter, eine gebohrne Gräfin 
von Wied, und ihre Mutter, vorge 
dachte von Kertlerin, vor Schrecden 
und heftiger Berrübniß Anno 1726 
in 6 Wochen nach einander ihren 
Geift aufgeben muͤſſen; fo ließ ihr 
Vater fie zu Haufe informiren, binz 
nen welcher Zeit bis An. 1727 unfer 
Frantz yon der Trend zweymahl aug 
einer augenfcheinlichen Gefahr, dars 
inne er fich durch fein allzu verwege⸗ 
nes Wefen geftürget, erreitet worden, 
Beyde Bruder muften darauf bie 
Waffen ergreiffen, unfer Frantz ward 

aͤhndrich unter dem graflichen Pal; 

chen Negiment, worauf er vielmals 
duelliret, und zuweilen hart bleßirer 
worden, hatte auch mit frinem Bas 
fer gant; Eicilien, Neapolis, Huns 
Harn, Oeſterreich ıc. big Anno 1730 
Durchreifet; An. 1732, als fein letz⸗ 
ter Bruber, 22 Yahr alt, als Kayſer⸗ 
licher Faͤhndrich zu Wien an der An- 
gina vefftorben, und fein Vater die 
Herrſchafft Preftorac in Eclavonien 
faufet batte, quittirte unfer Baron 
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don der Trenck feine Charge, und zog 
mit dahin, vermählte fich mit deg 
Kapferlichen Generals und Commanz 
dantens zu Peterwaradein von Tilliee 
Tochter, mit welcher er in 4 Jahren 
4 Kinder gezeuget, die aber alle famt 
ber Mutter An, 1737 verfiorben ges 
weſen, binnen welcher Zeit fein Bater 
Commandant zu Leutſchau in Ungarn 
worden; unfer Baron Frantz aber 
bishero wegen eines Aufſtandes feis 
tier Banduren einen harten Arreſt, 
ſ loc, eit. a p.ı8 bis æ/ erdulden muß 
fen, daraus ihn der General:Feldz 
Marfhall Graf Khevenhüller erretz 
tet, ſonſten er darinne crepiren müft 
fen, worauf er von feinen Gütern in 
Sclavonien fich zu feinem Vater nad) 
Leutſchau begeben, von dannen er 
aber wegen unfertiger Liebes⸗Haͤndel 
mit einer gewiffen verehlichten Gräfin 
twieder nach Sclavonien nebft feiner 
Gemahlin ſich begeben mufte Als 
An. 1737 ber Türen: Krieg angieng, 
fo offerirte unfer Baron Frantz dem 
Kayferlihen General Feld⸗Marſchall 
Grafen von Seckendorff, mit 4000 
Mann freywilliger Banduren ohne 
Geld und Brodt auf feine Koften in 
Boßnien einzudringen, fo auch willig 
angenommen wurde; nachdem aber 
der Pring von Sachfen-Hilper&haus 
fen diefe Offerte verworffen, befand 
— unſer Baron diſgouſtiret, nahm 
Rußiſch⸗Czaariſche Dienſte als Ritt⸗ 
meiſter an, und kam den 28 April A, 
1738 in Kiow bey der Armee an, die, 
fich über den Driper; Fluß verſamm⸗ 
lete, wiewohl diefer erfte Feldzug ſeht 
unglücklich war, unfer Baron auch 
nach Endigung deffelben nah Sibe⸗ 
vien relegiret wurde; nachdem er ſich 
folite gerühme haben, daß er mit ber 
G;aarin, als welche den legten Her⸗ 
108 Kettleriſchen Stammes in Cur⸗ 
and zum Gemahl gehabt, und uns 
ſers Barons Wutter, wie vorgedacht, 
auch eine von Kettler geweſen, vers. 
wandt ſey; dieſes Schickſal verur⸗ 
ſachte bey ihm eine fo hefftige Ges 

nn 2 muͤths⸗ 
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——— — — 
muͤths⸗ und Leibes⸗Kranckheit, daß er 
dabey faſt vom Verſtande kam, und 
ſich gaͤntzlich des Lebens verziehe, et 
wurde aber auf Interceßion des Gras 
fens von Muͤnnich begnadiget, und 
don dem Wagen, worauf er nah Ci 
berien reifen füllte, los gefchloffen, 
und in Srepheit geſetzet; nachgehende 
ſuchte er zwar feine Dimißion, fonnte 
fie aber nicht erhalten, fondern ward 
um Premier Major vom DOrlovifchen 
a Regiment gemachet; er 
wohnete darauf der Belagerung der 
Feſtung Choczim bey, und comman⸗ 
dirte die erfte Attagve mit ro Com⸗ 
pagnien Grenadiers, verlohr aber 
dabey 400 Manır, und ward gefähr; 
lich bleßiret; nach Eroberung dieſer 
eftung, und da die Armee in der 
llachey agiret hatte, gericth er 
mit feinemObriften, Rahmens Mayer, 
ji einer Thaͤtlichkeit, als er demfel: 
en eine Obrfeige gegeben hatte, in 
dem darüber gehaltenen Kriegs; 
Recht wurde er zur Arguebufade vers 
danımet, uud unterdeffen mit 28pfuͤn⸗ 
digen Pferd; Eifen an beyden Fuͤſſen 
geichloffen, worbey er abermals in 
eine gefährliche Kranckheit verfiel, 
Der rote Januarius An. 1740 war 
zur Erecution angejegt, welche ihm, 
als er faſt halb todt noch im Bette 
lag, fruͤh angedeutet wurde; er lic 
den bey biefer Erecution commandi⸗ 
renden General erfuchen, daß, weil 
er gang entfräffter, er ihn nur im 
Dette argvebufiren oder todt fchiefs 
fen laffen follte, ba diejes abgefchlas 
gen worden, ward er von der Wacht 
mit Ungeftüm aus dem Bette gerif: 
n, im Schlaff⸗-Rocke barfuß auf 
i8 und Schnee in den zu dem Ende 
gefchloffenen Kreis gebracht, allwo 
ihm fein Todes; Urtheil vorgelefen 
wurde; als ihm die Augen verbun; 
den werden follten, Fam ein Fähn; 
drich, der Gnade ruffte, mit dem Zu; 
fage, daß er 6 Monate fhangen, 
und alsdenn nad) gegebenem Revers, 
niemals wieder nach Rußland zu kom⸗ 
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men, das Land raͤumen ſollte. Er 
ward nach Kiow auf die Feſtung Pe⸗ 
zor bey ſehr groſſer Schwachheit ge⸗ 
bracht, da er dreymal cin Recidiv 
vom hitzigen Fieber ausgeſtanden 
hatte, er ſollte des andern Morgens 
zur Schantzen-Arbeit getrieben wer; 
den, er befricdigte aber den Condu⸗ 
cteur, der ihn abholen follte, mit 6 
Ducaten, worauf er in feinem Ge⸗ 
faͤngniß Loche aushielt, bie ihn cin 
Neapolitanifcher Mißionariug von 
St. Francifci de Paula-Orden, teL 
cher von feinem Elende geböret hats 
te, und dem er beichtete, zu der Freyheit 
verhalf, denn diefer Pater bewog die 
Frau Generalin von Loͤwendahl, die 
aud) Catholiſch und eben damals in 
Kiow war, vor ihn bey dem Grafen 
von Münnich, der auch dazumal fich 
bafelbft befand, zu bitten. Er be 
fartd fich auch alsbald aug feinem ko⸗ 
che auf der Hauptwache, unb als gu 
dachter Graf einftend Mittags vor 
derfelben vorbey gieng, eilete unjer 
Baron auf denfelben zu, fiel ihm zu 
Fuͤſſen, und überreichte ihm eine Bit⸗ 
fchrifft, daß er fich doch feiner erbars 
men möchte, fiche loc. eit. pag. 51. 
Diefes that der Graf, ließ in nah 
Haufe bringen, den vorgedachten Re⸗ 
vers ausſtellen, und darauf den $ 
Februarii An. 1740 unter einer Ei 
corte von einem Lieutenant und $ 
Mann in der gröften Winters; Zcu 
nebft 7 Pferden und 2 Bedienten von 
Kiow bis an die Pohlnifchen Gren⸗ 
gen begleiten, nachdem er ihm vorbes 
ro die 3 bey ſich gehabte Eclapinnen 
abnehmen laffen. Er fam darauf 
am legten Map nach Leutſchau zu je 
nem alten 86jaͤhrigen Vater, der vor 
Sreuden weinete, nachdem er bishero 
gemeinet, er würde ihn nimmermiht 
zu fehen bekommen, von bier gieng 
er auf feine Güter in Sclavonien, 
telche bishero und in Abwefenheit 
mit Plündern, Morden, Rauben ı. 
fehr belaͤſtigt geweſen, und mufte uns 
fer Baron darauf mit diefen er 
v 
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viel Erecutioned und Gewaltthätig: 
feiten vornehmen, |. # p. 02 big 05, 
fo aber von den im Lande commans 
birenden Generalen übel angeſehen 
wurde, und er beym Kopffe genom⸗ 
men werden wollte, er retirivete fich 
aber in dag FrancifcanersKlofter Vet: 
ticka in feiner Herrfchafft, und als er 
and) darinne nicht ficher war, echap⸗ 
pirte er des Nachts mit einem ge⸗ 
treuen Banduren nebft 2 Reit⸗ und ı 
Pack s Pferde, mit gOoo Gulden be; 
laden, und nach überfiandenen vielen 
Gefaͤhrlichkeiten, Die loc. cit. a p. 06 
bis 59 erzehlet werden, Fam er endlich 
nad) Wien, allivo abermals eine Ges 
fahrlicykeit auf ihn wartete; denn 
e8 war unterdeffen von-dem General 
Guadagni ein harter Bericht wider 
ihn aus Sclavonien daſelbſt einge; 
lauffen, und wartete der Plaß: Mia; 
jor auf feine Anfunfft, um ihn in Ars 
reft zu nehmen; derſelbe fam auch 
mit jeiner Wacht in deffen Doartier, 
und begegnete ihm auf der Treppe, 
als er im Begriff war zu feinem Agen- 
ten zu fahren, weil er ihn aber nicht 
fennete, paßiren lieh , hernach feinen 
Cammer⸗Diener und Egvipage in Arz 
reft nahm, fobald unfer Baron das 
yon benachrichtiget wurde, fuchte er 
Schuß bey den Fefuiten, die ihn aber 
folchen abichlugen, worauf er zu den 
Gapucinern ſich wendete, die ihn 36 
Stunden bey fich behielten, binnen 


welcher Zeit fein Agent beym Hoff; 
Kriegs⸗Rath zu Wien feine Affaire 


usmachte, und der Arreſt aufgehos 
n wurde. Er befchwerte fich über 


das widrige Verfahren beym Pring 


Earl von Lothringen, ber ihm Aus 
bieng bey feinem Herrn Bruder und 
deffen Gemahlin der Königin von Un; 
garız verfchaffte. Es war eben ber 
König. in Preuffen in Schlefien ein; 
gerücket, und agirte darinne feindlich, 
als fich unfer Baron gegen bie Koͤni⸗ 
gin in Ungarn zur Beltatigung feiner 
Treue 1000 Banburen mis Gewehr 
und Montur auf feine Koften wider 


Trend 1866 


ihre Feinde ing Feld zu fielen, und 
fie felb anzuführen, erbot, welches 
gang willig angenommen, und er zum 
Dbrift: Wachtmeifter erfläret wurde, 
Er reifete darauf A. 1741 nad) Scla⸗ 
vonien, und wie ihm das gange fand 
anbieng, hatte er in 3 Wochen feine 
1000 Banduren beyfammen, abſon⸗ 
derlich da ihm der Landes: Gouverz 
neur der General; Feld: Marfchall 
Graf von Khevenhüller ale Hülffe 
dazu geleiſtet. Er Fam mit felbi 
bernach am 15 May in Schlefien 
gegen Neuß an; wie feine Neider 
ihm das Commando über biefelbigen 
aus den Händen gefpielet, und einem 
andern aufgetragen, erzehlet er @ Ps 
70-75, als aber feine Banduren res 
voltirten, indem fie unter feines an⸗ 
dern Commando fichen wollten, wurs 
de ihm folches, wiewohl mit dem grös 
ſten Unwillen wieder a ‚ wors 
auf er unterfchiedene Wortheile wider 
den Feind ohne einen eingigen Dann 
dabey zu verlieren, erhalten, aud) her⸗ 
nach in Unter: Defterreich und anders 
weit, als Bayern, Pfaltz ıc. den Seins 
den groffen Abbruch gethan, auch ung 
terſchiedene fefte Derter erobert, [. a 
p. 76-129, wobey er felbften geftehet, 
daß er durch vieles Rauben und 
Plündern, Erpreifungen ꝛc. fich die 
Ungnade des Feld Marſchalls vorges 
bachten Grafen Khevenhuͤllers zuge⸗ 
gogen, auch manches zu reftituiren 
von feinen commandirenden Genez 
rals genöthiget worden. Nachdem 
die Campagne Anno 1742 geendiget 
war, und feine Banduren in ihrem 
Baterlande in die Winter Ovartiere 
gegangen, reijete unfer Baron nad) 
Leutſchau zu feinem g7jährigen alten 
Vater, ben er toͤdtlich Franck an Pos 
dagra, Waſſer⸗und gelben Eucht anz 
traff, durch feine unvermuthete Ans 
funfft aber deſſen Lebeng;Beifter der; 
maffen wieder aufrichtete, baf er 
noch 3 Wochen gelebet. Unterbeffen 
hatten die Banduren in Sclavonien 
nach Anfang des 1743ten jahres 
Nnn 3 aber: 
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abermals eine Mevolte ahgefangen, ° 


unfer Baron erhielt al8bald Befehl 
von feiner Souveraine, ſich eilends 
u dem General von Engelshofen das 
bi su verfügen, und diefe Empörung 

illen zu helffen, weiches er audynad) 
feiner Ankunfft glücklich verrichtete, 
und fcharffe Srecntiones mit den Raͤ⸗ 
delsführern vornahm, jo umftandlich 
p. 230 faq. zu leſen. Nachdem er aber; 
mals in die bey nahe 1000 Mann 
Banduren und Huſtren auf feine Ko: 
ften angeworben und wohl eqvipiret, 
ward er vom Hoff⸗Kriegs⸗Rath zu 
Wien zweymahl freundlich zu der 
Campagne in Bayern eingeladen. Er 
begab ſich auch alsbald mit ſeinem 
Volcke dahin, und erwieſe auch allda 
und folgends am Rhein, dahin er, 
um die Defterreichifchen Sande vor 
feindlichen Unfällen zu befchügen, be 
ordret wurde, viele drapouren, fiehe 
Paz. 134 [q. davon unterfchiedene be 
frachtigliche Proben, wobey er mandy; 
mal auch viele Harte —* laſſen. 
Von der Campagne im — 
1744ten Jahre hat er feine Kriegs⸗ 
Thaten in vorgedachter Fortſetzung 
feiner Kebens = Befihreibung aus; 
führlich befchrieben, teil mir felbige 
nicht zu Händen haben koͤnnen, fo 
wollen wir ung darauf beruffen, und 
nur fo viel hinzu thun, daß er nicht 
weniger viele Proben feiner Tapffers 
feit mit feinen Banduren und Huſa⸗ 
ren, die ev alle auf eine gantz beſon⸗ 
dre Art im Reſpect und Gehorfam 
zu erhalten wuſte, abgeleget. Dem 
ungeachtet ward er An. 1746 unver; 
hofft zu Wien in Arreft genommen, 
und in einer harten Sefangenfihaffe 
‚ein Krieges s Gericht über ihm gehals 
fen; die Befchuldigungen waren: 1) 
daß er alle feine Achtſamkeit im Kriege 
auf Beute, und auf allerley Arten 
Raub und Unfug zu machen gehabt. 
2) Auch die Kirchen und andere heis 
lige Derter vor ihm nicht fichen ges 
weſen, indem er die güldene und ſil⸗ 
berne Gefäße genommen, fich zuge 


eignet, nachdem er fie gerfchlagen und 
zerſtuͤcket. 3) Die Krieges-Straffen 
nach feiner Gaprice und Härtigkeit 
des Gemuͤths zu feharffen und zu 
übertreiben, ſich das Recht zugeeig⸗ 
net. 4) Einen Aufffand in Sclavo⸗ 
nien wo nicht anzuftellen, doch we 
nigfteng zu befördern, indem er eine 
groffe Menge Gewehr dahin führen 
laffen, mit dem Vorwande, ein neues 
BandurensCorpo damit zu bewaff⸗ 
nen. 5) Er foll eine beträchtliche 
Summe Geldeg, fo er mit Plündern 
iind Erpreffingen erworben, in Wil 
lens gehabt haben, nach Vencdig 
und in die Schweitz zu ſchicken, und 
heimlich fih ven Wien weg zu ma 
chen, (10 bewerckſtelliget werden fol 
len, als er darauf feſt gemacher wor; 
den), und was dergleichen Beſchuldi⸗ 
gungen mehr, und darunter eine auch 
geweſen, die ohne Schauer nicht zu 
leſen fey, indem nichts fo ausſchweif⸗ 
fendes feyn Fan, ale von ihm begans 
gen worden. Es befahl die Kayfes 
rin und Königin, daß niemand fi 
unterfichen follte, vor ihn zu interce 
diren, fo mit höchfter Ungnade anges 
fehen werden follte; als dennoch fol 
dies von einer hoben Perfon mit 
Anfuhrung feiner Meriten im Kriege 
geichahe, fo war die Antwort darauf: 
Seine Verdienfte wären zwar be 
kannt, aber feine Verbrechen über 
ftiegen diefelbe, und man wollte der 
Gerechtigfeit den Lauff laffen. Es 
erfolgte nach langem qviſitions⸗ 
Proceß das eingeholte und bekraͤfftig⸗ 
te Urtheil, und zwar nach Aufang 
dieſes 1747ten Jahres, daß er zur 
ewigen Gefangenſchafft in der * 
fung Kuffſtein in Tyrol ſollte gu 
bracht ‚ fein Vermögen nach Abzug 
feiner Schulden und Proceß⸗K 
theils feinen Anverwandten, theilẽ 
denn Königlichen Fiſco beimfallen, 
und ihm zum Unterhalt dle jährlichen 
tereffen von 5000 Kayſer⸗ Gulden 
apital ausgeſetzet werden follten, 
welches Capital nach , feinem = 
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dem Königlichen Fiſco auch heimfals 
Ien folte; ob man wohl von deſſen 
Abfuhrung nach gemeldter Feftung 


zeithero in Öffentlichen Nachrichten 


vielfältig gelefen, daß fie vollſtrecket 
worden fey, fo kam doch noch im Mar; 
tio a/ c, ein Widerfpruch und daß uns 
fer Baron, welchen Character er im 
Kriege erworben, noch in Wien ſich 
gefangen befinde. 


Troilo, 

Dieſe adeliche Familie, von der wir 
P. I unfers Cexici p. 2597 gefagt, iſt 
* unſern Zeiten, nachdem ſie ſich in 

yrol anſeßig gemacht, in des H. R. 
Reichs Freyherren⸗Stand mit dem 
Beynahmen von Troiburg 
worden, und zwar mit Carl Joſephen 
Troilo, Freyherrn von Troiburg, Roſ⸗ 
ſoredo und Oſcia, Herrn in Leſſoth ıc. 
Kayſerlichen und Königlich + Iingaris 
schen Hof⸗Cammer⸗Rath und Directos 
zen der Salgwerde zu Hall in Tyrol, 
der noch im 1746ten Jahre geleber. 
Er ift anfangs des Fuͤrſtenthums 
Wohlau in Sclefin Regierungs⸗ 
Math gewefen. Memoires. 


Trolle, 

Eines von den älteften adelichen 
und nunmehro freyherrlichen Häufern 
in Daͤnemarck, fo ſich auch in vorigen 
Zeiten in Schweden hervor gethan 
bat. Weil Trolle in Danifcher Spras 
che ein Teuffel heiſſet, wie Pontanus 
berichtet, und diefes Gefchlecht ein 
dergleichen Bildnig im Wappen füh: 
ret, ald bat esden Rahmen von dem 
Wappen erhalten, Zuerft findet man 
in den Gefchichten Birgerum von 
Trolle aufgezeichnet , welcher als Ca- 
roli Knutfong, Reiche: Gouverneurs 
in Schweden, General ſich durch feis 
ne Tapfferfeit vortrefflich hervorge⸗ 
than, und An. 1443 König Ericum 

omeranum, aus Gothland vertrie; 
ku bat. Arfwed Trolle huldigte A. 
1496 dem Könige Johanni in Schwer 
den, im Nahmen aller Reichs Käthe 


und des ganten Adeld. Ericus Trols 
le aber diente dem woiber gebachtem, 
König erwehlten Reichs⸗Gouverneur 
— ag als —— 
eneral; dergleichen Dienfte. t 
er hernach im Kriege mit den — 
eroberte unter andern die Feſtung 
anogrod, und ließ ſelbige raſiren. 
n. 1512 war er mit in der Wahl, 
Neich8; Stathalter in Schweden, in 
Anſehung feiner groffen Verdienſte zu 
werden. Weiler aber ein Dänifcher, 
von Adel, und bie Feindfchafft deu 
Schweden mit den Dänen fehr groß 
war, wurde ihm. Steno —— der 
juͤngere vorgezogen, woraus nachge⸗ 
hends ein groſſes Unheil entſtunde: 
denn er ergriff nebſt ſeinem Sohne 
Guftavo Trolle, Ertzbiſchoffen zu Up⸗ 
fal, die Dänijche Parthey, wider ge 
dachten Eturen, wiewohl diejer den 
Ertzbiſchoff in ſeinem Schloſſe Stecka 
belagerte, und es dahin brachte, daß 
er fich gefangen ergeben, dem Ertzbiß⸗ 
thum auf ewig abſagen, und in d 
Klofter Weſteraas gehen mufte , doch 
dem ungeachtet mafte fich Trolle An. 
1520 nad) Stureng Tode der Ertzbi⸗ 


ſchoͤfflichen Würde wiederum an, feßte 


dem Dänijchen Könige Chriftierno II 
die Schwebifche Erone zu Stockholm 
auf, und verurfachte dadurch das 
weltbefannte graufame Stocdholmis 
fche Blut: Bad, As nachgehends 
Guftavus den Thron -beftiegen, fahe 
ſich Trolle genöthigt, nach Danemard 
u entweichen, wurde auch durch ben 
Msöftlichen Abgefandten des Erkbißs 
thums verluſtig erfläaret. Er bemüs 
bete fich auch, als Biſchoff zu Oden⸗ 
ſee, wiewohl vergeblich, gemeldten 
König Chriſtiernum II in feine vers 
lohrne Reiche wieder einzufegen ; end⸗ 
lich kam er An. 1535 im Fuͤhniſchen 
Kriege um, fein Leichnam ward zu 
Schleßwig begraben. Arfwed Trols 
le hatte An. 1560 die Ehre, bey der 
Croͤnung Könige Erici XIV zum Rit⸗ 
ter des Schwedifchen Reichs geſchla⸗ 
gen zu werden, Herluff Trolle auf 

nn 4 Herz 


ıg7T Trompe 
Herluffsholm, ein gelchrter Herr, war 
ein berühmter Staats; Minifter am 
Dänifchen Hofe. Er flarb A. 1565, 
nachdem er mit feiner Gemahlin Bri- 
tra Gioe Jahres vorher ein Gymna⸗ 
um in feiner Reſidentz Herluffsholm 
geftifftet, ſo hernach berühmt worden. 
Nils Trolle beſaß ums Jahr 1657 
die Charge eines Daͤniſchen Reichs⸗ 
Raths und Stathalters in Norwe⸗ 
en. Ein anderer dieſes Nahmens 

orirete An. 1680 als Reichs⸗Rath in 
Dänemark. Cornificius Trolle aber 
farb An. 1684 als Königlich » Däni 
fcher geheimder Nath, und Dane; 
brogs-fkitter. -Meffenii Theatrum no- 
bil. Suec. p. 745. Pontanus de rebus 
Danicis p. 732. Chytrei Saxon. pag. 
176€7 193. Godofredi Invent. Suec. 


Trompe (Cornelius von), Admis 
ge ral von Holländ, 


Er war aus einer abelichen Fami⸗ 
fie in den Niederlanden gebohren, 
welche fein Water Martinus Tromp, 
Harprecht fonft genannt, und von 
Briel gebürtig, als ebenfalls Hollaͤn⸗ 
diſcher Admiral, der An. 1653 in ei⸗ 
nem See⸗Treffen mit den Engellaͤn⸗ 
dern erſchoſſen worden, durch feine 
Hiele Meriten empor gebracht, uͤbri⸗ 

ens aber mit denen Grafen von 

esmpe in Daͤnemarck nicht zu conz 
fundiren if. Unfer Cornelius hatte 
> anfangs gute Proben feiner 

apfferfeit auf der Mitteländifchen 
See abgeleget. Nachmals ſchickten 
Ku die Staaten mit einer Flotte vor 

antig, damit währendem Kriege 
—— Schweden und Pohlen die 

ommercien nicht ruiniret wuͤrden, 
welches er auch mit gutem Succeß 
gethan. Hierauf ſtunde er mit nicht 
weniger ermwünfchten Ausgang dem 
König in Daͤnemarck Friderico III 


wider die Schweden bey. Al hier⸗ 


auf der Friede An. 1660 gefchloffen 
worden, vertrieb er die See» Räuber 
von ber Mirteländifchen See; inzwi⸗ 


Trompe "1872 


ſchen lieffen die Engelländer allzudeut⸗ 
lich mercken, daß fie mit dem Wachs⸗ 
thum der Holländer gar fehlecht zus 
frieden wären, dahero «8 abermahls 

einem Krieges; Feuer ausbrad. 

erman richtete damals die Augen 
auf den fieghafften Admiral Tromp;, 
daß et an flat des verſtorbenen Op⸗ 
dams Stelle die: Hollaͤndiſche Flotte 
comandiren möchte. Allein da unvers 
muthet der Admiral Kupter aus Gvi⸗ 
nea zurüce kam, muſte Tromp bins 
ten anftehen. Er begab fich Hierauf 
aus Verdruß zur Ruhe, lich ſich aber 
doc) endlich aus Liche zu feinem Das 
terlande wieder bereden, daß er Diens 
fe annahm, und durch neue Siege 
feinen Nahmen verewigte. Sonder⸗ 
lich ift das Treffen mercdwürdig, wels 


ches An. 1666 im Junio mit den Ens 


elländern vorgegangen, und 4 Tage 

ang gewwähret. Den 4 Augufti kam 
es abermal zu einem Treffen, worins 
nen die Engelländer eine vollfommes 
ne Dictorie befochten. Weil nım 
Ruyter den gangen Berluft Trompen 
beymaß, wurde diefer, aller feiner 
Vertheidigung ungeachtet, feines An 
tes ne Der König in Franck⸗ 
reich ließ ihm inzwiſchen bie allers 
wichtigften Ehren: Stellen antragen, 
allein er fchlug aus aufrichtiger Licbe 
zu feinem Baterlande alles ab. Viel⸗ 
mehr nahm er unter den Staaten 
wiederum Dienfte an, und ſchlug nebfl 
dem Ndmiral Ruyter, mit dem «er 
ſich wiederum ausgeſoͤhnet, die Frans 
gofen und Engelländer zu verfchieder 
nen mabhlen, bie endlich An. 1673 ein 
Friede erfolgete, Nach diefem ſtunde 
er abermahls dem Könige in Daͤne⸗ 
mard wider den König in Schweden 
bey, und wurde nach des Ruyters 
Tode, mit der Charge eined General 
Admirals beehret, die er bis an ſei⸗ 
nen Tod, fo An. 1691, im 79 Jahre 
feines Alters, erfolget, befleidet. La 
Vie de Corneille Tromp. Beſchrei⸗ 

bung derer Keben und Thaten der 
Durdylauchtigften Sceräelden 2 
ll, 


1873 Truchſch 
#t MH. Bizor Hiſtoire metallique d’ 
Hollande ; Memoıres hiſtoriques. 


DTruchſeß Freyherr von Wald» 
purg (Gebhard), Ehurfürft und 
Ertz⸗Biſchoff zu Coͤlln, 

Er war aus ber Haupt⸗binie dieſes 
vornehmen itzo Reichsgraͤflichen Ge 
ſchlechts in Schwaben geboͤhren, und 
ein Sohn Wilhelmi und Johanne, 
Gräfin von Fürftenberg. Nachdem 
er fich in feinem jugend dem geiftliz 
chen Stand gewidmet, und nach und 


nach in unterfchiedenen Stifftern 


geiftliche Präbenden erhalten, ward 
er im zoten Jahre feines Alters, A. 
1577, als der bisherige Churfürft 
und Ertz⸗Biſchoff zu Eölin Salentinus 
Eraf von Iſenburg freywillig abge 
dancket, an deffen Stelle erwehlet; 
allein er verliebte fich in eine ſchoͤne 
Gräfin von Mannefeld, und vers 
maͤhlte fich mit folcher An. 1582 ins 
geheim, gieng auch damit um, wie er 
bie Evangelifchr Lutherifche Religion, 
bie er angenommen hatte, auch im 
Ertz⸗Stiffte Coͤlln einführen möchte, 
weil er durch der Lutheraner Vermit⸗ 
telung / das Ertz⸗Stifft Lebenslang 
beyzubehalten dachte, wenn er nur 
ein freyes Religions⸗Exercitium auch 
den Roͤmiſch⸗Catholiſchen geſtattete. 
Allein das Capitel brachte es bey dem 
paͤbſtlichen Stuhl dahin, daß er ab⸗ 
geſetzet, und an deſſen Stelle Printz 


Eruſt aus Bayern, welcher bereiis Bi⸗ 


ſchoff zu Freyſingen, Hildesheim und 
Luͤttich war, poſtuliret wurde, und da 
er ſich nicht geben wolte, ſondern 
durch Vermittelung Pfaltzgraf Jo- 


hann Caſimirs ſich zu mainteniren 


gedachte, Bonn nebſt andern Feſtun⸗ 
gen wohl beſetzt hielte, auch ſeine Ver⸗ 
maͤhlung zu Bonn ſolenniter woher 
gen, fo wurde er doch durch Huͤlffe 
der Epanier genöthiget, fein Churs 
fuͤrſtenthum zu verlaflen, zumahln da 
fi Bonn Un. 1594 verräthetifcher 
Weiſe ergeben Hatte. Er verfügte 


Truchſeß 1874 
fich hierauf mie ſeiner Gemahlin in 
Holland, allwo er endfid) An. 1601 
ohne Erben verftarb. "Mich. ab Iſſelt 
de Bello Colon. Thuants Iıb. 76, Mer- 
ſæus de Archie-Epifc. Colon. Brovveri 
ann. Trev.lib.ar. Pfanneri hiſt. Pac. 
Weftphal. Seckendorff.. Hifl. Lutbe- 
ran, Hubner Hiftor. Polit. T. VII p: 
772-779. — 


Truchſeß von Waldpurg Geor⸗ 
ge Freyherr) des Schwaͤbiſchen 
Bundes General, 


Er war aus ber uralten und vor; 
nehmen - adelichen Familie derer 
Truchſeß von Waldburg in Schwa⸗ 
ben gebohren, und ein Sohn Johan⸗- 
nis, ber ſich in unterſchiedenen Krie⸗ 
gen hervorgethan. Unfer-George) 
nachden er von Jugend ad in den 
Kriegs Waffen fich geübt und durch 
unterjchiedene tapffere Thaten bekannt 
gemacht, ward er von dent befannz 
ten Schwäbifchen Bunde An. 1525 
wider. die rebellifchen Bauern im 
Schwaben geſchickt. Er jchlug dem: 
4 April zwischen Leipheim und Guͤntz⸗ 
berg derjelben 6000 Mann , darnach‘ 
den ı2 April bey Waltingen 1500’ 
Mann und den 14 ejusd. bey Wur⸗ 
ach 7008 Mann: Ungeacht nachge⸗ 
endg ein Vertrag erfülgte,- fo that 
fi) doch ein anderer Hauffe derglei⸗ 
chen Aufrührer. hervor , welche unters 
beffen Weinsberg eingenommen hats 
ten, und den Commandanten Graf 
Ludewigen von Helffenſtein, nebft 
70 vornehmen von Adel, theild durch 
die Spieffe laufen, theild am Feuer 
braten, theils aber fonjt niedermachen‘ 
laffen. Nachdem George: Truchſeß 
von- Waldpurg hierauf im 09% 
thum Würteniberg 6465 Aufruͤhrer 
erfchlagen, z0g er den 15 May vor‘ 
Weinſperg, eroberte die Stabt, und 
teil fie die Bauern willig eingelaffen, 
ließ er fie ausbrennen, und diejenis 
gen, fo ben Eommandanten umges 
bracht, langfam am Feuer braten, und 
Nnug ſonſt 
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fonft in die 400 Rebellen niederhauen. 
Nach diefen gieng er in Sranden, 
wofelbft die Bauern nicht allein über 
200 Klöfter und Schloͤſſer zerftöret 
hatten, fonbern auch den Bifchoff zu 
Wuͤrtzburg in feinem Schloffe bela; 
= hielten, und fchlug 7000 Mann 

eym Flecken Nägelftädt, unweit Koͤ⸗ 
nigshofen todt, 275 aber ließ er hin⸗ 
richten. Die Wuͤrtzburger, weil ſie die 
Bauern eingelaffen, - muſten 
Schwäbifchen Bunde gooo Gulden 
Straffe geben, und 76 derer Einwoh⸗ 
ner wurden enthauptet. Den ı2 
Aunti An. 1525 zog unfer General 
niit ſeiner Armee mac Schweinfurt, 
und nachdem er ben Aufruhr ber 
Bauern dafelbft geftillet, begab er fich 
wieder nach Haufe. Er erhielt bier; 
auf von dem Roͤmiſchen Könige Fer- 
dinando I die Land: Bogtey Schwa; 
ben Pfands⸗Weiſe vor 50000 Guͤl⸗ 
den, und ward zum Stathalter im 
Hertzogthum Wuͤrtemberg gemacht. 
Anno 1530 befand er ſich auf dem 
Reichs⸗Tage zu YAugfpurg, und mus 
fie im Nahmen des Kayſers den 
Churfürften zu Sachſen mit aller 
band Drauungen von Luthero und 
feiner Lehre abmahnen. Er fiarb 
endlich ums Jahr 1555. Span⸗ 
zn Adelfpiegel Part. Ylda. 
— Hiſtor. de flatu religion, 

c, 


Truchſeß von Waldpurg in 
reuſſen, 


Von dieſer vornehmen itzo graͤfli⸗ 
chen Familie, fo aus Schwaben da; 
Bin gekommen, haben wir P. Zunfers 
Lexici p. 2611 fa. gefagt; bier wol⸗ 
len wir noch einige eminente Perſo⸗ 
nen von berjelben binzuthun, als: 1) 
Fridericum den juͤngern, Cometurn 
bes Teutſchen Ordens zu Neidenburg, 
ber ſich als der legte Hochmeiſter Al- 
bertus bie Evangeliſch⸗Luther iſcht 
Religion ums Jahr 1525 angenom⸗ 
men gehabt, verehliget mit Anna von 
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alckenhan, wie im erläuterten Preuß 
en T. 37. 259 gu ſehen. 2) Hanns, 
Herkogs Albrecht Friedrichs von 
reuffen voruchmfter Rath, hernach 
of: Gerichts; Rath, darauf Haupt⸗ 
mann r Neuhauſen, und endlich An. 
1613 Ober⸗Burggraf in Breuffen, der 
An. 1635, alt 74 Jahr, verſtorben; 
3) Hanns Albrecht, Erb-Truchſeß, 
Graf zu Waldpurg, Herr zu Friedrich⸗ 


dem flein, farb An. 1655, und hinterließ 


von feiner Gemahlin einer von —— 
moht: a) Wolffgang Chriftopben, 
Herrn von Rautenburg, der A. 1688 
als Chur: Brandenburgifcher Genes 
ral-Major, Commanbant und Gous 
verneur zu Pillau, Hauptmann za 
Balga ac. verftorben, beffen einziger 
Sohn Carl Ludewig, An. 1738 als 
Preußifcher Generals Major, alt 53 
Jahr, verftorben, und 3 Söhne Frie- 
drichen, Ludewigen, beyde in Preußis 
fchen Dienften, und Friedrich Wil. 
helm Carln, des Johanniter Ordens 
Kittern hinterlaffen, und b) Joachim 
Heinrichen, fiehe von ihm P. Iunfers 
Lexici p. 2612. Don feinen 3 Soͤh⸗ 
nen bat: Wolffgang Friedrich, gebobs 
ren 1678, feinen Stamm mit 4 
lichen Erben fortgefeget , f. Leipziger 
Geneal. Handbuch 1746 p: 73 P.ll. 
Orto Wilhelm ift W. 1715 cd Be 
ſiſcher Obrifter vor Rügen geblieben, 
bat einen Sohn Orten Wilhelmen, 
der U. 1736 Johanniter⸗Ordens Rits 
ter worden, binterlaffen, und Frie- 
drich Sebaftian ng * 
im vorigen 1746ten Jahre 
niglich Preußikber —— Lieute⸗ 
nant von ber Infanterie, des r⸗ 
en Adlers⸗ und Johanniter⸗Ordens 
—* wie auch Domherr zu Mag⸗ 
deburg floriret. An. 1721 gieng ein 
Graf Truchſeß von Waldpurg in 
euſſen, als Koͤniglicher Ober⸗Ptoͤ— 
dent, wircklicher geheimder Staats⸗ 
Miniſter, mit Tode ab, wir koͤnnen 
aber von deſſen Abſtammung nichts 
melben. 


Truch⸗ 


1877 Truchſe 
Truchſeß von Wetzhauſen in 
rn + Preuffen, 


Dieſe vornehme gräfliche Familie 
in Preuſſen, iſt eine Branche von der 
Haupt⸗kLinie dieſes Nahmens in Fran⸗ 
ken, von welcher wir oben p: 1190 
fa. gefagt: Nachdem wir dafelbft Al- 
Brecht Truchſeſſen von Wetzhauſen, 
einen vormhmen Land: Etand des 
Hertzogthums Preuffen zu gedencen 
Dergeffen, fo wollen wir hier von ihm 
. meiden, daß er mit dem neuen da; 
mahligen Hergoglichen Premier: Mt; 
nifter Paul Scalichen, Grafen von 
Lycka, wegen deſſen Gefchlecht und 
einigen Anzüglichkeiten in einen weit⸗ 


Uhlefeld, Ulfeld, 
Hl adeliche und letztens gräfliche 


Familie in Daͤnemarck, allwo fie: 
zu den hoͤchſten Reichs⸗Dignitaͤten und 
| dem gröften Vermögen gelanget, 

Er fich in vorigen Seculis durch ih⸗ 
re Ungluͤcks⸗ Falle darinne, fattfam 
bekannt gemacht. : Zuerft findet man 
Hennekin Uhlefelb, und zwar unter 
die Bifchöffe zu Odenſee U. 1444 beym 
Suaningio aufgezeichnet ; hernach ver; 
dienet Jacobus Uhlefeld, Herr von‘ 
Uhlefeldsholm und Selhow angefuͤh⸗ 
ret zu werden, derſelbe war Reichs⸗ 
Rath, und wurde zu den wichtigſten 
Geſandſchafften gebrauchet. Als er 
aber 1578 dergleichen am Caariſchen 
Hofe in Moſtau verrichtet, und im eis 
nigen Dingen dabey wider feines Koͤ⸗ 
nigs Ordre handelte, ward er ſeiner 
Chargen entſetzet. Seine Moſcowi⸗ 
tiſche Reiſe⸗Beſchreibung hat Melchior. 
Goldaſt nach ſeinem Tode unter dem 
Titel: Hodaporicum ſRthutenicum dru⸗ 
cken laſſen. Seine in MsCtis hinter⸗ 
laſſene Hiſtorie der Koͤnige in Daͤne⸗ 
marck aber iſt noch nicht aus Tage⸗ 
Licht kommen. Ben feinem As. 1575 
erfolgten Tode hat er zwey Söhne 
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länfftigen und harten Proceß gera⸗ 
then; davon wir vben im Artikel Ser; 
lich p. 1756 ſchon gemeldet, und die 
Aa in P. III A&or. Boruff. TI p. 3:3 
und im Gatalogo Bibliorb. D, Cypriani 
pP. 77 und p.248 zu lefen find. 


Tuͤrck von Kroſchwitz, | 


- Wir haben oben a p. 2298-7203 von 
diefeg berühmten Miniſters Leben voll⸗ 
ſtaͤndig geſagt, muͤſſen aber hierbey 
anzeigen, daß daſelbſt und zwar p. /97 
lin. 4 an fiat gründlich widerlegen‘ 
geſetzt worden zu behaupten, da doch 
das erſtere der gantze Artickel in ſich 
haͤlt und erweiſet. an? ( 





\ 
# 


Mafnum und Jacobum Binterlaffen.: 


' Bon ben erfieren findet man nichts 


aufgezeichnet. Der andere Jacobus! 
Uhlefeld aber fcheiner ung derjenige: 
diefe® Nahmens - und Gefchlechts zu 
feyn), welcher An. 1609 Reichs⸗Cantz⸗ 
ler in Daͤnemarck geweſen. An. 1646 
florireten Chriftoph und Canutus Uh⸗ 
lefeld als Daͤniſche Reichs⸗Raͤthe, und 
Ebbo uhlefeld ais Koͤniglich⸗Daͤni⸗ 
ſcher Gouverneur der Lieflaͤndiſchen 
Inſel Deiand, ob felbige etwan def. 
fen Söhne geweſen, oder ob fie zu des 
Jacobi Nachfommen gehörten, fan 
man nicht entfcheidben. Der leßtere 
e g ——— er als . 
ste Inſel der Cron meden im 
dem Frieden mit Dänemarck überlaß* 
fen worden. An. 1676 commandirte 
er ein Corpo in Schonen wider bie 
Dänen. Gedachter Jacobus der jüns; 
gere, Herr von Urip. und Zegesko, warı 
anfangs Reiche: Kath , Ammann zu 
Neuburg, und Un. 1607 Ambaſſadeur 
zu den Sriedend s Tractaten zwiſchen 
Spanien und ben Niederlanden. 
Nachgehends ward er obrifter Reiches: 
Gangler, und An. 1629 Plenipotens 
tiarius bey den Lübeckifchen Friedens⸗ 
Tractaten. Er flarb Un. 1 * 
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19 Junii. Einer von feinen Eöhnen, 
Da meng Jacobus, buffete in dama⸗ 
Tigen Teutſchem Kriege fein Leben. im 
Galenbergifchen ein ; (von dem andern 
Nahmens Cornificius, der den gräflis 
chen Character zuerft erhalten, fiche 
befonders).. Au. 1716 den 11 April 
ftarb je Wien Leo, Graf von Uhle 
feld, ald Kayferlicher Hatjchier- Haupt; 
mann, geheimder Kath, und Obrifter 
über ein Regiment Eürafierer, alt 65 
Jahr, Antonium Cornificium, ge 
bohren 1699, hinterlaffend, der Kay⸗ 
ferlicher geheimder Kath, Cammerer, 
feit An. 1723 Reichs⸗Hof⸗Rath, An. 
1734 Ambaſſadeur an die General: 
Staaten, U. 1740 Kayferlicher Groß; 
Gefandter an die Ottomanniſche 
Pforte, Jahres drauf Königlich; Un; 
rifcher Dber; Hof; und Staats⸗ 
angler , Ritter dee guͤldnen Vlieſſes 
16; worden. Gedachter Leo ifteiner von 
den 3 hinterlaffenen Söhnen Cor- 
nificii, (bon welchem im folgenden 
Artikel gefaget wird), geweſen. Alel- 
duardus; Suaningius & alii in Chrom. 





Uhlefeld (Cornificius von), Pre⸗ 
mier⸗Miniſter bey Chriftiano IV 
und Friderico IIl, Reiche : Hof: 
Meifter in Daͤnemarck, und 
Vice⸗Roy in Norwegen, 
Bon feiner Ankunfft ift im vorher⸗ 


gehenden Gefchlechts Artikel nachzu⸗ 
fehen. Er war. Au. 1585 ben 22: 


Marti gebohren. - Nachdem er dag 
sote Jahr feines Alters erreichee, reis 
ſete er mit einem Hofmeifter in Franck⸗ 
reich, als er aber felbigen in folgenden 
Jahren nicht mehr reipertiren woolte, 
ward er von ihm verlaffen, und be 
gab ſich Uhlefeld unter einem frems 
ben Rahmen, an Graf Anton Sun: 
thers zu Didenburg Hof, nachdem er 
2; ahr bier vwerblicben, und ums 
r 1625 die Dänifche Armee auf 
Zeutfchen Boden fam, nahm er un: 
ter felbiger Kriegs; Dienfte an. Nach 
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geſchloſſenem Frieden mit dem Kayſer 
n. 1629, that er abermahls eine 


Reiſe in Franckreich, und zugleich in 
Italien, zu Padua machte er mit eis 
nem gelehrten Denetianifchen von 
Adel Cremonino eine fonberliche 
Freundjchafft, und pflegte er zum öfs 
tern zu fagen: Daß er von felbigem 
feine meifte Wiffenfchafft erlangt ge⸗ 
habt. Nach feiner Rückunfft in Dir 
nemarc gab er fich erft feinem Vater 
zu erkennen, und erhielt gleich die 
Stelle eines Königlichen Cammers 
Junckers; er infinuirte fich auch bey 
dem Könige Chriftiano IV dermaffen, 
daß derfelbe ihn nach und nach zu 
feinem Ober⸗Cammerherrn, Reichs 
Math, Gouverneur einer Infel, Stats 
halter in Eoppenhagen, Vice-Roy in 
Norwegen ‚und endlich, nachdem er 
eine wichtige Ambaffade an dem Kay; 
ferlichen Hofe zu Wien glücklich vers 
richtet, An. 1637 zum Reichs⸗ Hof⸗ 
Meifter und obriften Rath der 

Däanemarc machte; auch gab ihm 
vorgemeldter König Chriftianus IV 
im iegtgemelbeten re feine mit 
Chriftina Mundin, (fiehe oben Munck 
pag. 773 bis 775) ergeugte andere 
Zochter Eleonoram Chriftianam jur 
Ehe. Hierdurch wurde fein unges 
meiner Ehrgeis und Eigenfinnigfeit 
dermaffen verftärchet, daß wenn es 


nicht nach feinem Kopffe gienge, er fich 


wohl erfübnen durffte, felbit mit dem 
Könige zu zürnen, wie er denn zu 
unterfchiedenen, malen, wenn feine, 
Meynung nicht flat demfels 
ben feine Dienfte gr ; vom: 
den Reichs⸗ Räthen lich er ohne 
Scheu verlauten: Wann fie ibm) 
einmal Einhalt thaͤten, wolte er fie 
mit dem Stilet uber den Hauffen 
ftoffen; doch wufte er währender Res 
gierung Königs Chriftiani des 1Vten: 
noch ziemlich an fich zu halten. Von 


demfelben wurde er A. 1641 auf dem 
Reichs⸗Tag nach Regenfpurg gefchidt, 
um die Pfälgifche Reſtitutions · Sache 


. A. dv 
zu poußiren 1645 halff er den 
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Bremfebroifchen Frieden fehlieffen, 
fie auch zu Coppenhagen den Vers 
einigungs⸗Tractat mit den Niederläns 
bern zu Stande zu bringen. 9. 1646 
wurde er als Befandter in die Nie 
derlande gefchicht, da er denn in Gra⸗ 
fenhaag den 2 Sebruarii An. 1647 
den Vertrag wegen des Zoles im 
Sunde ſchloß, auf welchen die Schwer 
ben hernach ſehr übel zu fprechen wa; 
ren, davon beym Pufendorff de rebus 
Swecieis Lib. XVIII S 184 pag. 797 zu 
leſen. Bon hier gienger nad) Franck⸗ 
teich, Fam aber An. 1648 zurucd in 
olland, allwo er im Nahmen feines 
öniges, Graf Wilhelm Friedrichen 
von;Naffau, und dem Freyherrn Jo⸗ 
hann Wolffrath von Brederode den 
Elephanten z Orden ertheilte. Als 
nach feiner Ruͤckkunfft mehr gemeld; 
ter König Chriftianus der IVte mit 
Zode abgegangen ; jtund waͤhrendem 
nterregno die gröfte Autorität bey 
ihm. Bey der Königs; Wahl bemuͤ⸗ 
bete er fich den Königlichen Pringen 
Fridericum den Illten, damahligen 
Erg-Bifchoff zu Bremen, auszuſchlieſ⸗ 
fen, und die Crone auf feiner Gemah⸗ 
lin leiblichen Bruder Graf Walde- 
marn, (fiehe oben Munck p. 773 bis 
775), ober wie einige aus — Ein⸗ 
wendungen geſchloſſen, auf ſein eigen 
Haupt zu bringen. Es wurde aber 
dennoch gemeldter Printz einmuͤthig⸗ 
lich erwaͤhlet; ob nun wohl Uhlefeld 
ſich ſtellete, als wenn er endlich bey 
ber Wahl mit eingeftimmet, auch bey 
dem Croͤnungs Actu die Erone truge, 
fo ließ er doch Tages drauf feinen 
— — Widerwillen deutlich mer⸗ 
en, als er die dem Könige verfertigte 
Ehren-Pforte in der Nacht nad deffen 
Croͤnung eiligit abbrechen ließ, Damit 
Tages drauf die Königin durch felbis 
ge zu ihrer Erönung nicht fahren 
könnte. jahres drauf An. 1649 
fchloß er als gevollmachtigter Geſand⸗ 
ter in dem Haag mit den Vereinigten 
Niederlanden nicht alleine eine Defens 
ſtv⸗Alliantz, fondern auch den foges 


nannten Redemtions⸗ Tractat, ver⸗ 


mittelſt deſſen felbige vor die Freyheit 
vom Daͤniſchen Zolle dem Koͤnige in 
Daͤnemarck jaͤhrlich 140000 Reichs⸗ 
Thaler zu zahlen verſprachen, welcher 
Tractat aber nach einiger Zeit mit 
beyder Bewilligung wiederum auf⸗ 
oben wurde. Nach diefem beguns 
te er beym Könige immer mehr und 
mehr verdächtig zu werden, zumahlıa 
er von den Raths⸗-Verſammlungen 
fid) entzoge, von dem Könige nad) 
theilige Reden führete, und feine Ge⸗ 
mahlin fich fo gut als die Königin 
achtete. Anno 1651 gab ihn eine 
MWeibsperfon Dina genannt, bey dem 
Dbriften Walther an, als wenn er 
ben König mit Gifft vergeben wollen, 
und zwar ſey fie diefes inne worden, 
als fie einftens bey den: Reichs: Hofe 
meifter gelegen, denn da feine Gemabs 
lin in die Kammer gefommen, habe fie 
ſich auf das Bette, ( worunter fie ſich 
verfriechen müffen), geſetzt, eine Fla⸗ 
fehe mit dem von D. Sperlingen zus 
bereiteten Gifft gebracht, und mit ib: 
rem Gemahl aus diefer Sache neres 
det, und ob wohl der Reichs Hofmei⸗ 
fter unter hartem Eidſchwur ihr vers 
boten, nichts fagen, fo habe fie es doch 
nicht verſchweigen koͤnnen; dieſe Aus⸗ 
ſage brachte gemeldter Obriſter, (der 
ihr mit gleicher verbotener Liebe zu⸗ 
gethan war), zu des Koͤniges Wiſſen⸗ 
ſchafft, und wurde darauf ins geheim 
ingviriret, ber Reichs⸗Hofmeiſter hin⸗ 
gegen ließ dem Koͤnig durch zwey 
Reichs⸗Raͤthe wiſſen, als wenn ein 
Anichlag ihn und feine Gemahlin in 
feinem Haufe ums Leben zu bringen, 
obhanden wäre, davon gemeldter 
Dbrifter Walther Wiffenfchafft hätte, 
ließ dannenhero um Schug anſuchen. 
Niemand fonnte fich in den verwirr⸗ 
ten Handel ſchicken, dannenhero im 
dem ganzen Königreiche von allen 
Gangeln gebeten wurde, daß GOtt 
die zus entdeden wolte. 
Weil die Dina die Sache nicht erwei⸗ 
fen konnte, wurde er uebſt feiner Ge⸗ 

mablız 
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mahlin und D. Eperlingen völlig ab; 
ſolviret, fie aber enthauptet, und Wal? 
ther aus dem Reiche verbannet. Als 
die Erecution an ihr vollzogen worz 
den, hat fie des Reichs : Hofmeilterß 
Diener einen zu ſich geruffen, und ge; 
faget: Sie wolle hiermit feinen 
Herrn vor GOttes Gerichte citiret 
haben. Ob wohln hierauf der Obri⸗ 
fie Walther über verfihiedene Puncte 
den Reichs⸗Hofmeiſter zum Verhoͤr 
eitiren ließ, fo machte fich doch der; 
felbe aus dem Etaube, zwar unver; 
mercher, und fuhr auf ein Hollandiz 
ſches Schiff mit feiner gangen Samt 
ſie in die Niederlande, worauf er al; 
ler feiner Ehren Acmter deswegen 
entſetzet worden; weiln er aber in 
Holland fich nicht fiher gnung zu 
fegn erachtete, gteng er noch ſelbiges 
Jahres in Echweden, feine Gemahlin 
in Mannee-Habit mit fich herum fuhr 
rend, darinne fie auch der Königin 
Chriftine Hand gefüffer hat. Er wu⸗ 
fie allerhand Urfachen, warum er aus 
Dänemarck geflohen, vorzugeben, die 
nad) der Reihe beym vorgebachten 
Pufendorff loc. eis. Lib. XAIII 33 
pP. 808 zu lefen. Die Königin nahm 
ihn in Schuß, machte ihn zum Gras 
fen, und verjchrieb ihm gegen eine 
groffe Summe Gelded das Amt 
Barth in Pommern, dahin er fich ber 
gab, bald aber wieder in Schweden 
fi eingefunden, da er denn mit dem 
Epanifchen Abgefandten Pimentel 
vertraut umgienge, und die Königin 
zum Kriege wider Daͤnemarck aufrei⸗ 
gete, zu welchen er acht Tonnen Gol⸗ 
des vorsufchieffen fich erboren. Ob 
nun wohl der König in Dänemarck 
zum öfftern ben der Königin anbielte, 
ihn von ſich zu laſſen, behielt fie ihn 
doch in Gnaden, und entfchuldigte fich 
in einem Schreiben an den König in 
Dänemarc, de dato Stocholm den 
28 December U.1652, daß fie ihn in 
Schuß genommen. Siehe Reichss 
Cantʒelley P. IIlp. 347. Als -fie An. 
1654 die Erone niederlegte, verſuchte 
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fie noch vorhero ibn mit dem Könt; - 
ge auszufühnen, daven meitläufft 
beym mehr angeführten Pufendort 


loc. eis. Lib. AXVI Ss p. sss zu lefen, 
Als An. 1657 König Carolus CGuſta- 
vus den Krieg wider Dänemard am 


fieng, fam ihm des Uhlefelds Anwe⸗ 
fenheit bey der Arme wohl zu ſtatten. 
jahres drauf half er den —*8* — 
diſchen Frieden mit Daͤnemarck zuwe⸗ 
ge bringen, vermoͤge deſſen er auch 
mit dem Könige dieſes Reichs aus; 
geföhnet, ihm feine confijcirte Gürer 
reſtituiret, und ev wegen des erfittenen 
Verlufig mie zwey Aemtern in Nor 
toegen beichnet wurde. Der König 
in Schweden befchenchte ihn mit ber 
Graffchafft Sylburg, und gab ihm 
zugleich das Gouvernement von 
Echonen, nebft Guftavo Ottone von 
Steinbock. Weiler aber dag Gow 
vernement nicht allein haben folte, 
und ſolches vor ein Mißtrauen gegen 
ihm ausdeutete, pflog er mit einigen 
Narheherren su Malmoe eine geheim: 
de Unterredung, wie bie Prosing 
Schonen wieder unter die Dänijche 
Gewalt zu bringen; allein der Vor 
ſchlag wurde entdecket, und Uhlefeld 
arretiret, da er ſich denn gantzer 15 
Monat geſtellet, als wenn ihn der 
Schlag gerühret Hätte, umd er der 
Eprache wäre beraubet worden, es 
war darben durch Vermittelung des 
Frantzoͤſiſchen Geſandtens ſchon ſo 
weit gekommen, daß er ſeine Freyheit 
wieder bekommen ſolte, allein, weil er 
nichts davon wuſte, echappirte er 
durch ſeines Dieners Liſt, (welcher et⸗ 
lichen muthigen Hengſten den Zügel 
abgeriffen, und fie loggelaffen, bey 
welchem Tumult die Wächter auf ihn 
nicht Achtung gehabt), in prieiterlir 
cher Kleidung, und langete darauf 
nebft feiner verfleideten Gemahlin in 
Coppenhagen an. Weil er aber in 
dem fur vorhero mit den Schweden 
gemachten Eoppenhagifihen Frieden 
nicht mit begriffen war, und eben das 
mahls dem Könige die Souveraini⸗ 

tat 
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tät des Reichs aufgetragen werden 
folte, und man bejorgete, daß Uhle⸗ 
feld einige Unruhen-barwider erregen 
möchte, wurde er als ein Gefangener 
nach der Inſel Bornholm gebracht, 
allwo er nach einiger Zeit die eifernen 
Gitter durch Scheidetvafier gan 
mürbe gemacht, und fich hernach durch 
zerſchnittene und au einander gebuns 
dene Bettlacken nebft feiner Gemab; 
lin und einem Diener von einer Hoͤ⸗ 
be hinab gelaffen, durch einen Schifs 
fer aber, der ihn vorein groſſes Geld 
überführen füllen, verrathen, worauf 
ec durch den auf jelbiger Inſel coms 
mandirenden General Fuchs zuruͤck 
geholet, und jn ein tieffes, finfteres und 
ftinctendes Gewölbe gebracht ward. 
Er hatte fich aber gang zur Unzeit 
loszumachen gefucht; dann wann er 
noch 8 Tage gewartet, wäre er durch 
Interceßion der Köntge in Frauck⸗ 
reich und Schweden loggelaffen wor; 
den. Als nad) einiger Zeit der Graf 
Ranzau auf felbiger Infel in des Kos 
nigs Friderici des Illten Nahmen die 
Erb: Huldigung einnahm, fupplieirte 
er berveglid) an den König, de dato 
Hammerhaus am 27 October An, 
1661, welches Schreiben in der 
Reichs=Eangelley P. Y p. 949 zu le; 
fen, darinnen er um Gnade und Er; 
laffung feiner Gefangenfchafft bat; 
endlich vermittelte es gemeldter Graf 
dahin, daß Uhlefeld An. 1661 den 20 
December nad) Coppenhagen ge 
bracht, daranf nach geleifteter Abbitz 
te, cörperlichem Eide, und ausgeſtell⸗ 
tem fcharffen Revers, (daß er feine 
auswärtige Beltallung annehmen, 
Lebenslang zu Ellesburg in der In⸗ 
fel Fuͤhnen verbleiben, und fich nicht 
an dem General Fuchs rächen wolle), 
auf freyen Fuß geftellet, und ihm der 
vierte Theil feiner abermahls confi⸗ 
feirten Güter reflituiret wurde, Er 
hiele ich hierauf einige Zeit auf ſei⸗ 
nen Gütern in Sühnen auf, bie er 
auf Königliche Erlaubniß eine Reife 
nach den Sauerbrunnen zu Span, 


— 
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und von dar nach Amfterdam 
von dar ex fich incognito nach Parig, 
und von hier nach Brügge in Flan⸗ 
bern begeben. Weil er hierſelbſt eis 
nige gefährliche Eonfilia ſchmiedete, 
toie er den König in Dänemard um 
die Erone bringen möchte, wurde er 
in einer öffentlichen Reichs⸗ Verſamm⸗ 
lung durch einhelligen Schluß vor 
einen Beleidiger der Majeftät und 
Verraͤther des Baterlandeg erfläret, 
er auch darzu verdammet, daß ihm 
ber Kopff fammt der rechten Hand 
abgehauen, ber Leib geviertheifet, her⸗ 
nad) fein Weib, feine Kinder und 
Nachkommen des Adels verluftig ges 
macht, und auf ewig aus dem Meiche 
relegiret, über diefes fein Wohnhaus 
gefchleiffet, und feine Güter alle eins 
gezogen; das Urtheil wurde N. 1663 
zu Coppenhagen an einem ihm ähnlis 
hen wachfernen Bilde vollſtrecket, 
fein Wappen durch den Scharff⸗Rich⸗ 
ter zerbrochen, und an bie Stelle 
feines abgebrochenen Hauſes eine 
Schand⸗Saͤule geſetzet, auch viel 
Geld auf feinen Kopff neboten, wer 
ihn lebendig oder todt liefern wuͤrde. 
Gleichtvie auch an alle auswärtige 
Potentaten feinetwegen Nachricht ges 
geben wurde, Erhielt fich eine Zeit⸗ 
lang zu Brügge in Flandern auf, ließ 
auch dem vorgemeldten Chriſtian 
Fuchs, ber dahin gekommen war, 
durch feinen Sohn Chriftian in der 
Garoffe auf der Straffe ermorden, 
wiemohln er davor angefehen ſeyn 
wolte, als wenn dieſes wider ſeinen 
Willen geſchehen waͤre. Von Bruͤg⸗ 
ge ſandte er feine Gemahlin in Enz 
gelland , welche fich dafelbft eine Zeitz 
lang unbekannter Weife aufhielt, doch 
bey dem Könige endlich zur Audieng 
u wurde. AS fie aber zu 
ouvre wieder zu Schiffe geben wol 
te, wurde fie au Anſuchen des Dis 
nischen Reſidentens arretiret, in Däs 
nemarck abgefolget, und darauf zum 
ewigen Gefängniß verdammet. Als 
Uhlefeld dieſes erfahren achtete er ſich 
zu 
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zu Bruͤgge nicht mehr ſicher, ſondern 
309 mit feinen Söhnen und einer 
Tochter in die Schweiß, gab ſich zu 
Baſel vor einen Engellander aus, und 
nennete fich Johann Anglois, wurde 
auch, weil er viele Jubelen bey ſich 
führete , insgemein vor einen Jubeli⸗ 
rer gehalten. Man fahe ihn oͤffters 
in einem ſchwartzen Kleide ohne Des 

en und im Mantel, allerhand vor 
dich erfauffte Victualien tragen. Weil 
aber ein Niederländer, ein Zurchifcher 
Hauptmann, der feinen Sohn zu 
Nom gefennet, An. 1664 dahin Fam, 
und ihn offenbavete, (nachdem er mit 
feinem Sohne einige Streit » Handel 
gehabt), trauere er fich nicht langer 
allda ficher, fandte feine Kinder nach 
Lauſanne, und weil er fih an der 
Bruſt Kranckheit Abel befand, dinger 
te er alöbald ein Schiff, und fuhr 
' auf felbigen nach Neuburg am Rhein, 
einem Defterreichiichen Städfgen im 
Elſaß, erkranckte aber unterwegens ins 
mer mehr und mehr, und flarb im ber 
fagten Jahre, den 17 Februarii uns 
weit gemeldtem Städtgen, nachdem 
er fich vorhero mit einem Trunck Waſ⸗ 
ſers gelabet hatte. Den Coͤrper nah⸗ 
men die Ruder⸗Knechte, als welche 
aus den bey ihm gefundenen Kleinos 
dien gemuthmaſſet, es muͤſſe Fein ges 
ringer Mann geweſen ſeyn; und tru⸗ 
gen ihn in das naͤchſte Kloſter, web 
chen feine Söhne hernach abholeten, 
und ihn unter einem Baum im freyen 
Selde begruben, damit felbiger nicht 
auggeforjchet würde. Seine Yiftorie 
ift A. 1677 unter dem Titel: Ze Cum- 
se d’Ulefeld zu Paris gedruct, und 
darwider Machinationum Cornificis 
Ublefeld Succinfla Narratio an daB 
Licht geitellet worden. Von feinen 3 
Söhnen foll der aͤlteſte, vorgemelbter 
Chriftian bey der Königin Chriftina 
in Schweden zu Nom Adreffe gefuns 
den haben, der andere ift ein Malthes 
fer, Ritter worden, und mager der im 
vorhergehenden Artikel am Ende ans 
geführte Graf Leo Ublefeld, ber An; 
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1716 ben 11 April zu Wien verſtor⸗ 
ben, geweſen ſeyn. Der britte, ein 
wohl gualificirter Herr, fol in En⸗ 
gelland geblieben jeyn. Die Mutter 





aber, die vorgedachter maſſen zum 


ewigen Gefaͤngniß condemniret wors 
den, ift An, 1698 den 16 Martii, im 
„ten jahre ihres Alters, in einem 
Klofter auf der Inſel Laland verfiors 
ben, und bat, wie Paulini, (der ſie ei⸗ 
ne gelehrte, Fromme und weiſe Prins 
zeßin nennet), ein fchönes Werd ven 
tapfiern und weifen Frauenzimmer 
im M/cpt. als ihre eigene Arbeit hin⸗ 
terlaffen, fiehe auch Kericon der Ge⸗ 
lehrten im Artikel Ublefeld. Bayla 
Didionaire Hiftorique & Critique. Me- 
moires bifloriques. Huͤbner Hiflor. 
Politic. Part.#ll p. 842 & 843. Bud 
deus im groſſen biftorifchen Cexico 
Part. IV pag. Soo. Ada Erudirorum 
Menfe Aprili de Anno 1697 pag. ıyo is 
Artic. de Uhlefeld, Pufendorff de 
Geflis CaroliGuflavi Regis Saeciæ Lib. 
XXXVIILS 154 P.897. 


Ubren , ſ. Urne. 
Uhrendorf, f. Urne. 


Dittingshofen, 

Zu dieſem Artifel P. I unfers Le⸗ 
xici p.2671 fg. wollen wir bier noch 
folgendes hinzuthun: N. von Bits 
tingshufen war Königlich Poblui 
fcher Gapitain in damahligem Kri 
mit Schweden. Als An. 1627 Kir 
nig Guftavus Adolphus in Schweden 
den 17 Auguft, die Pohlen im. Lager 
hinter Dirſchau angegriffen und et 
Tages drauf felbiges mit einem Pers 
ſpectiv recognofeiven wolte, ſchoß er 
denfelben mit einem lang gezogenen 
Rohr, aug einem nahe dabey gelege⸗ 
nen Orte, die Kalte genannt, neben 
dem Halie in die rechte Schulter ders 
maffen, daß man ihn mit groffer Mu⸗ 
be nad) Dirfchau zum Verbinden brin⸗ 
gen, under den in Haͤnden habenden 
Sieg abandonniren muſte, f Ada 

Beruf. 
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nBoruf]. in T. II p. 907 fa: ex Ifrael, 
Hoppii Fat. Boruf]. decennal. Uiber 
diefe Begebenheit ließ der Schwebi; 


ſche Poet Jobann Narfıns ein Carmen 


‚ beroicum unter dem Titel R. Guflavus 
Saucius Anno 1628 zu Eoppenhagen 
drucken. 


Ulfſparre, 
Dieſe alte adeliche Familie in 
Schweden hat ſich ehemals Biug 
Sroxwick Herrſetter und Kellunde 
geſchrieben, gegen Ausgang des ıöten 
Seculi aber den Nahmen Ulfſparr 
angenommen; woher aber, findet 
man nicht gemeldet. - Zuerft wird 
Ericus Ulfjpare ums Jahr 1570. ale 
Schwediſcher Hof: Marjchall , «und 
bernad) Johannes, Anno 1593. als 
Schwediſcher GeneralFelb-Zeugmel; 
ſier aufgezeichnet gefunden. Ein ans 


berer dieſes Nahmens ift bey. der - 


Minderjährigkeir des Königs Guftavi 


Adolphi Mit: Megent und Reichs⸗⸗ 


Math geweſen. Im Zojahrigen Krie⸗ 
ge waren Johannes und George Ulf; 
parre als Schwebifche DObriften und 
ber erfiere zugleich A. 1643 als Com; 
mandant zu Wißmar befannt. An. 
1713 that fich ein Echwedifcher Obri⸗ 
= Ulfiparre im Kriege wider bie 
uffen hervor. Ein Koͤniglich⸗Daͤ⸗ 
niſcher Obriſt⸗ Lieutenant Freyherr 
‚von Ulfſparre war Anno 1745 be 
font, M/cpe. | 


Ungar von Sternberg, 

Diefe alte und anfehnliche adeliche 
and theilg frepherrliche Familie in 
Schweden ift nicht aus Schlefien, 
‚wie Sinapius meihet, jondern aus Lief⸗ 
land dahin gefommen, worinne fie 
ſchon vor mehr ale 300 Jahren flos 
riret hat, indem fie An. 1413 au 
dem Concilio zu Coſtnitz mit denen 
bon Tiefenhaugen dad Recht der ge⸗ 
ſamten Hand an ihre Güter erhalten, 
f. Coledt. Liv. von p.92. Nachgehende 
An. 1604 war Heinrich Ungar von 
Aſſoten befannt, und fcheinet, daß 

Adelo⸗Lex. Tom. I, 
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diefes vornehme Gefchlecht Ungar in 
Liefland fich in sorigen Zeiten möge 
in die Linien von Sternberg und in 
bie von Aſſoten vertheilet haben, aus 
welcher erfieren fich einer als Schwer 
bifcher Obriſter im. zojährigen Kries 
ge, wie Pufendorff hin und wieder 
meldet, hervor gethan. Anno 17: 
florirte ein Baron Ungar von Stern⸗ 
berg als Dber: Jägermeifter in Liefs 
land, gleicywieN. 1704 George Rein- 
hold: Ungar von Sternberg, Frey⸗ 
herr, als Schwedticher Obrifter und 
Gouverneur zu Bahus in Norwegen, 
fich hervor gethan. Der oben par. 
4217 angeführte Matthias Alexander, 
Freyherr, hatte An. 1746 zum ans 
bernmahl die Ehre, Reichs: Tages; 
Marfchall in Schweden zu werben, 


Mjcpt. 
Uhren, ſiehe Urne. 


Urne, Uhrten 
Eine alte adeliche Familie in Di⸗ 
nemarck, welche unter andern. auf 


der Inſel Laland Aaleholm und ans 


bere Güter beſitzet. Zuerſt finder 
man in den Dänifchen Geſchichten 
Tago von Uhren als Biichoffen zu 
Rothſchild An. 1574 aufgezeichnet, 
Chriftoph von Uhren, Stäthalter in 
Norwegen, ward bey feines Königs 
Beylager An. 1634 zum Ritter ger 
fehlagen. Von Georgen von Uhren 
meldet Pıfendorff Libro X $ 70 der 
Briegs;Öefchichte, daß er A. 1638 
Danifcher Reichs⸗Rath und Abgefar 

ter zu den. vorgehabten Friebe: 

Tractaten zu übe mit Schweden 
gemwefen.  Chriftianus von Uhren 
ftarb An. 1669 als sin gelehrter von 
Adel auf feinem Ritter⸗Sitze Aale⸗ 


f bolm, wie in Wittens Diario Bie- 


graph. gemeldet wird, Sophia von 
Uhren, fo von einigen Gencalogiften 
auch von Urne genennet wird, ſtarb 
An. 1714, und war eine Mutter von 
Graf Ulrich Friedrichen von Güls 
denlöw, des Freyherrns Woldemarg 

.: D68 don 
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von Wwendahl; fiehe oben Artifel 
- Ghldenlöw p. ız2r. 

Elſaß Hat vor Zeiten ein alt 
: abeliches Gefchlecht Uhrendorff (Mit; 
ter von) floriret, fo An. 1640 auch 


Böhmen fich ausgebreitet, fowohl ‘ 


: Uhrendorff als auch Groß⸗Sattin⸗ 
“ gen befeffen, und den freyherrlichen 
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Character mit Stephan, Rittern von 
Uhrendorff , der als Kapferlicher Dr 
briſt⸗Wachtmeiſter in Fuͤrſtlich⸗Heßi⸗ 
ſche Dienſte als Obriſter getreten, er⸗ 


halten; es iſt aber ſolches bald drauf 


abgeſtorben, wie auf Seifferts An. 
22 gedruckten Stamm = Tafel zu 
eben. 


> 0 


Wachtmeiſter, Wachmeifter, 


Wine vornehme alte abeliche Fami⸗ 

„ lie in Kiefland, von dar fie fich 
auch in Schweden ausgebreitet, den 
gräflichen Character srhalten, und 
noch heut zu Tage in groffem Anfehn 
in diefem Königreiche florivet. Zu⸗ 
erft firtdet mar beym Spangenberg 
Georgen Wachtmeiſtern aufgezeic); 
net, und ihn unter die tapffern Kriegs⸗ 
Männer im ızten Seculo in Liefland 
geehiet. Hanns Bachtmeifter ſchlug 
in 1571 bey Wittenftein in Liefland 
2 uffen, und bat im felbigen 
Neriege als Schtwebifcher General ſon⸗ 
-flen vortreffliche Dienfte gethan. 
Sein Sohn gleiches Nahmens hat 
ſich im teutfchen Kriege als Schwer 
- difcher General einen Ruhm erwor⸗ 
ben, wie beym Pufendortf hin und 
wieber zu lefen. An. 1644 fiel er in 


Schonen ein, und eroberte amter ans ſid 


‘dern Landes;Eron, er ſtarb An. 1652 
ale ernannter Befandter auf den Sries 
dens⸗ Tractaten mit Pohlen zu Luͤ⸗ 
beck, und hinterließ Folgende drey 
Söhne: a) Johannem, b) Adamum, 
und c) Axelium, welche den freyherr; 
lichen Character erhalten, tnd am 
Hofe des jungen Königs Caroli des 

I, faft alles zu fagen gehabt; in 
Les Anecdotes de Suede p. 88 ifi deren 
Character zu leſen; es wird ihnen 
Schuld gegeben, daß fie den König 
wider die Senatoreg und Großen des 
Reichs aufgebracht, daß felbige zur 
Mechnung, wie fie waͤhrender Min; 
derjährigkeit des Königs hausgehal⸗ 


Büffet: 


ten, oe worden, die beyden letz⸗ 
tern 


nd zu unterfchiedenen Geſandt⸗ 


ſchafften gebraucht worden, und har 
ben ſich auch im Kriege hervor ges 
than, wie denn Adam An. 1675 iR 
der Schlacht bey Sehrbellin das Dr 
-fiergottifche Regiment Archibufirer 


commandiret, und fein Leben einge 
Der erfte Johann, Reiche 
Kath, Reichs⸗Stallmeiſter, General 


"der Cavallerie, Kriegs ; und Fand 
Rath in Eſthen, Freyherr zu Biorfon, 
ward anfangs Gouverneur zu Lands⸗ 


cron, und hernach Reichs-Admiral, 
worauf er die Flotte aus dem Hafen 
u Stockholm nach Landscron vers 
egte, er hat nebſt feinen borgedachs 
ten Brüdern bey der angeftellten groß 
fen Reduction der veräufferten Cron⸗ 
Güter dem Könige vortreffliche Diens 
fte geleiftet, und ift An. 1714 als 
Groß: Admiral des Reichs und Praͤ⸗ 
ent des Admiralitaͤts⸗-Collegii in 
fehr hohem Alter verfiorben , nady 
dem er den gräflichen Character auf 
fein Gefchlecht gebracht. Sein ältes 
ſter Sohn Carolus Johann , damals 
Schout by Nacht, mufte Anno 171 

mit 8 Kriegs-Schiffen -auf der Oſt⸗ 
See creußen, hatte aber am 24 April 
das Unglück, daß er von dem Dü 
nifhen Vice⸗Admiral Babel zwiſchen 
den Inſeln Laland und Femern gan 
lich gefchlagen, und felbft gefangen 
tourde. Nach einigen Jahren ward 
ev auf frenen Fuß geffeer, und zum 
Vice⸗Admiral ernennet; da er denn 
An. 1720 auf der Flotte, welche ſich 
mis dem Groß⸗ Britanniſchen * 


1893 Waedberg 


ral Norris vereinigte, befand, und 
auf der Ruſſen Unternehmungen ein 
wachſames Auge hatte. Er flarb 
‘endlich A. 1731 im Februario, nach⸗ 
dem ihm feine Gemahlin Ulcica Mag- 
-dalena, de8 Grafen Magni Stein; 
bock Tochter, die er ſich Anno 1714 
beygeleget, bereit8 An. 1715 im Tode 
“Sorgegangen. Blecherd Wachtmeis 
fter florirete Anno 1703 als Bandes; 
‚Höffding über Schmaland. A. 1714 
"war einer diefes Geſchlechts Schwe; 
diſcher General⸗Adjutant; ein andes 
rer aber Reichs⸗Admiral in Schwes 
‚den, um telche Zeit auch N, von 
Wachtmeiſter als Hertzoglich⸗Holl⸗ 
ſtein⸗ Gottorpiſcher Conferentz⸗ Kath 
lebte. Noch An. 1745 war Axel 
Wilhelm, Graf von Wachtmeifter, 
bes Thron-Folgers in Schweden O⸗ 
briftsStallmeifier, ein anderer aber 
Cammer: Herr und Conferentz⸗ Rath. 
Ein Rußiſcher wirdlicher Cammer; 
Herr, Baron von Wachtmeiſter, 
ward An, 1744 in wichtigen Angele; 
genheiten nach Stockholm am König; 
lichen Hof gefchicht, verunglückte aber 
unterweges bey Alandshoff, daß der 
Kahn bey der Wiberfahrt wegen Eifes 
gefunden, und die ganze Bagage 
nebft 50000 Rubeln verlohren gegan⸗ 
gen, die Paffagierd aber darauf fich 
faum retten fönnen. Supplements Hüb- 
meri, Mfcpt. Genealogie, W. 


Maesberg, Warsberg, 


Bon diefer alten adelichen und tgo 
freyherrlihen Familie am Rheine, 
wofelbft deren Stamm⸗Schloß Wars 
telftein heiffen fol, ift ung folgende 
Defchreibung zugefchicht worden, wel; 
che wir, wie fie lautet, von Wort zu 
More mittheilen wollen. Zuerſt 
wird Boemundus von Warsberg (ben 
Huͤbner und andere Warnesbed 
von Dachftuhl nennen), als Chur⸗ 
fürft zu Trier ausAumbrachts Stats 
Tafel (vermuthlich vom Rheinifchen 


Waldau 189. 


Noel) An. 1299 angeführet, der die 
ordentliche Skamm Reihe diefeg & 
ſchlechts mit Johann von Warsberg, 
fo um das Jahr 1382 gelebet, ans 
fanget, von befien Nachkommen Sam- 
fon, ChursEöllnifcher Rath, und 
Burggraf zu Reineck geweſen, ai 
1604 geftorben. Er hinterließ 8 
fon II, Herrn an Reineck und . 

ften, deſſen Enckel Locharius Fridegi. 
cus, Freyherr von Warsberg, Churz 
Zrierifcher geheimder Kath und Ober; 
Umtmann zu Saarburg, hat fein 
Geſchlecht mit 2 Söhnen fortgepfla; 
jet, als Anfelm Frantz Erntt, Kapl 
tular⸗Herrn zu Mayntz, Dber;Chors 
Bifchoffen und Dom⸗Herrn zu Trier, 
DomProbfien zu Speyer ‚Churs 
Maynsifchen geheimen Rath, m 
cher An. 1732 Stathalter zu Erffurt 
worden, und folche Stathalterfchafft 
1747 noch verwaltet; der andere 
Carl Henrich ift Chur⸗Trieriſcher ges 
heimer Rath, und Ober-Amtmann zu 
Saarburg, und permählet mit eis 
ner von Greiffenclau, davon noch U. 
1747 gelebet Anfelm Carl, deg ho⸗ 
hen Doms Stiffts Trier Domicellars 
Herr. Uibrigens können wir niche 
umbin, bierben zu melden, daß wir 
Vorherfichendes alles, fo aus Gm 
Aumbracht angeführet worden, on 
unter der Nubrigue Warsberg P. 1 
unfers Lexici pag. 2784 beygebracht, 
gleichwie die erwehnte Dom: Herren 
Srepherren von Waesberg zu Trier 
und zu Speyer im Keipsiger Geneal. 
Sand⸗ Buche 1746 ausdruͤcklich von 
Warsberg genennet werben, 


Waldau, 

Der P. I unfere Adels⸗ Lex. pag. 
2744 am Ende des Artikels angeführs 
te General;Bieutenant diejes vorneh⸗ 
men Gefchlechts ward An. 1742 im 
der Schlacht ‚bey Chotofig in Böhs 
men mit ben Defterreichern gefahrlich 
verwundet, Jahres drauf farb er zu 
Breßlau, alt 7ı Jahr, und warb 
wegen feiner befondern Qualitaͤten 
vo. ſehr 
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Dot u Eleve, Amts; Hauptmann 
zu Orſow, Erb⸗Herr auf Hammer 
und Kölfchen, fonften aber in Pom⸗ 
mern zu Stolgenfelde An. 1672 ges 
bohren. Nachdem er zu Sranckfurt 
den Studis obgelegen, ward er An. 
"7964 Hertzoglich⸗Mecklenburgiſcher 
kieutenant unter den Dragonern in 
Preußifchen Dienften, An. 1706 Ga; 
pitain, An. 1712 Brigadier , Anno 
1719 gieng er auf feine Guter in 
ommern, nahm N. 1728 als Preuß 
cher DObrifter wiederum Dienfte an, 
ward An. 1730 Generab Major, und 
2 drauf General: Lieutenant. 
hat 5 Schlachten und unterfchies 
denen Belagerungen auch ber Lanz 
dung auf Ruͤgen mit beygewohnet, 
“und übrigens den Ruhm eines tapfs 

fern Soldaten hintsrlaffen. Memoir. 


Waldpurg , ſ. Truchſeß von. 


Waldſtroͤmer, 
War eines von den Turniermaͤßi⸗ 


adelichen Geſchlechtern der Stadt 


uͤrnberg, welches ſeinen Urſprung 
von einem gewiſſen reichen Kandmann 
‚gehabt, den der Kayſer Otto’ der IH 
zu Vergeltung der Sorgfalt, fo er 
‚getragen, feine Hof⸗Stadt bey einen 
zu Nürnberg gehaltenen Reichs⸗Tage 
mit allerlen Lebensmitteln und Noth⸗ 
wendigfeiten zu verfehen, nicht nur 
mit der —— in dem gantzen 
Roͤmiſchen Reich, ſondern auch mit 
Schild und Helm, wie auch mit dem 
Sefchlecht8 + Rahmen Strohmayer 
(welches fo viel als Landmann bedeu⸗ 
tet), begabet hat. Von deffen Nach⸗ 
kommen ift Sebald Steohmayer ber 
"sornehmfte von den zwölf Turniers 
Voͤgten geweien, die An. 1197 den 
Kapfer Henricum VI A dem bamals 


ausgefchriebenen groffen Turnier im - 


Nahmen der Stadt Nürnberg be; 
gleitet. Es iſt aber nachgehende 
der Nahme Strohmaper in Walde 
ſtrohmayer, und hernach in Wald⸗ 


bedauret. Er war zugleich Land⸗ ſtroͤ 


Wallis 1896 
Smer verwandelt worden; weil 
Ottonis des III unmittelbarer Nach⸗ 
folger der Kayſer Henricus ber UI 
diefes Gefchlecht mit dem Forft-Amt 
uber die Nürnbergifche Reichs⸗Waͤl⸗ 
ber belichen,, und mie aus dem An, 
1223 den 3 Dctobrig von dem Kaps 
fer Friderico dem II ertheilten Frey 
heit8;Brieffe zu erfehen, fo haben ſich 
die von dieſem Gefchlecht Des Heili⸗ 
gen Römifchen Reichs Erb⸗Forſt⸗ 
meifter und Waldſtroͤmer zu fchreis 
ben Macht befommen. Anno 1446 
den 28 Dctobrig ließ Hanns Wald 
firömer einen alten Bedienten, den 
er. wegen einiger von feiner Ehelich⸗ 
fien verlohrnen Kofibarkeiten Dieb 
ſtahls beichuldiger hatte, aufbenden. 
Da nun nachgehendg die Sachen, fo 
man vor geftohlen gehalten, ſich auf 
andere Art wieder fanden, betrübten 
fich beyde Eheleute über dag dem uns 


ſchuldigen Diener angethane Unrecht 


dermaffen, daß fie bald darauf ſtur⸗ 
ben; und von derfelben Zeit an, iſt 
das Gefchlecht der Waldftrömer nach 
und nad) in Abnehmen gekommen. 
Sieglers Labyrinth der Zeit folio 
2009 ex Mjcps. Nerib, 


Wallis, 

Von dieſen beruͤhmten Grafen in 
den Kayſerlichen Erblanden haben 
wir zu dem Leben und Thaten des 
P. I unfers Lex. a p. 2705 angefuͤhr⸗ 
ten Grafen® Franz Paul folgendes 
noch hinzu zu thun, Er war in fi 
ner Jugend Page am Hofe des Ko: 

miſchen Könige Jofephi. Als diefer 
‚mit dem Hergoglichen Printen Leo- 
poldo aus Lothringen im Schießen 
—* einſtmals übte, und dieſer eine 
mit Tauben⸗Schrot geladene Flinte 
(die ihm der Büchien: Spanner aus 
-Unvorfichtigkeit in die Haͤnde fommen 
laffen, anf den König unwiffend, daf 
fie geladen fey), losdrückte, der junge 
Graf Wallis, fo eilend dazwiſchen 
lieff und machte, daß er den Schuf, 
‚der den König unfehlbar würde ge⸗ 

toͤdtet 
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todtet haben, von ihm konte aufge⸗ 


fangen werden, ob er wohl ſogefaͤhr⸗ 
lich davon verwundet wurde, daß er 
lange in der Eur liegen, und lebens⸗ 
lang Ungemach an diefer Bleffur lei 
den muſte. Es war aber folches bie 
erfte Stuffe zu feinem Glücd, und 
gab ihm der Herkog darauf eine Com⸗ 
pagnie von jeinem Regiment, mit wel; 
cher er An. 1697 feinen erſten Feld⸗ 


zug hate, er flieg auch nach und nad). 


immer, bis er An. 1708 Cammerer 
und Dbrifter wurde, worauf er fich 
ſowohl im Röm. Neiche, als auch in 
Sriederlanden, Sjtalien, Ungarn, fehr 
wohl verhalten; er Wwar von guten 
Studis, führete in Siebenbürgen, 
da er commandirender General war, 
das fo ge corredtionum 
juris remorate jufiti« völlig ein. 
Bey feinem Tode, der An. 1737 den 
9 May erfolgte, war er 59 Jahr, 
4 Monät, alt. Bon feiner Gemah⸗ 
lin Cecilia, gebohrnen Grafin von 
Pichtenftein, des bamaligen Bifchoffs 
zu Dllmüg Schtoefter, fcheinet er kei⸗ 
ne Kinder gelaffen Ay Das 
übrige von feinem Leben ift P. I uns 
fers Reichs» Adels; Lexici pag. eit. 
nachzufehen. Sein dafelbft ausführs 
lich errwähnter älterer Bruder, Graf 
Olivier George, ift An. 1744 den 28 
Octobris ale der Königin in Ungarn 
General: Feld s Marfchall, geheimder 
Rath, wie auch Hof; Kriegs; Rath, 
alt 71 Yahr, zu Wien verftorben. 


Walther, 

Diefe vornehme adeliche Familie 
in Dänemard erfennet Georgium 
Waltherum en en zum Uns 
herrn; derſelbige harte fich im teut⸗ 
fhen Kriege als Däniicher Obrifter 
und Commandant zu Rensburg, ins 

nderbeit An. 1645 burch bie tapf; 
ere Beichügung und Erhaltung die; 
fer Seftung wider den Schwebifchen 
Obriſten Helm Wrangeln, der fie ein 
ganges Jahr hart belagert, vortreff⸗ 
lich ſignaliſiret, worauf er von beim 


Meerben 1898 


Könige in Dänemark nicht nur mit 
dem Adelſtand, fondern auch mit eis 
ner jahrlichen Penſion begnadiget 
worden, des Letzterern wurde er vers 
luftig, als durch ihn die befannten 
Uhlefeldifchen Händel (fiche Uhlefeld) 
ihren Anfang nahmen, davon in dieg⸗ 
lers biftorifchen Schauplag pP. 778 
Sag. weitläufftig Er lefen. Db Johann 
Walther, Koͤniglich⸗Schwediſcher Ds 
brifter ums Jahr 1647 und hernach 
Dänifcher Gensral-Major, der Anno 
1677 im Treffen mit den Schweden 
bey Landscron geblieben, ein Bruder 
beifelben geweſen, läffet man dahin 
geftellet feyn. Einer von biefen beys 
den bat feinen Stamm fortgepflans 
jet, und flammet von ihm ab Fri. 
dericus Walther, Königlich Dänifchee 
Dber:Hofmeifter, der An. 1701 Das 
nebrogs;Nitter, und nachgehends ge: 
heimder Rath worden. Er bat fich 
An. 1714 mit Madame Bielcken, ges 
bohrnen Knuten, vermählet. Olcaris 
Hollſtein Chron. — 
Wangen, f. Degelin. 
Marsberg, ſ. Waesberg. 


Weerden (van den), 

Ein anſehnliches Geſchlecht in Bra⸗ 
bant, von welchem Johannes van 
Weerden, ſo An. 1660 Burgermeiſter 
—— worden, ſich um die 

rone Spanien dadurch hauptſaͤch⸗ 
lich verdient gemacht, daß er die 
Staͤdte Duͤnkirchen und S. Omer mit 
Korn und Pulver verſehen, als ſie 
von ben Frantzoſen belagert murben. 
Sein Sohn Petrus van Weerde hins 
terließ Johannem Baptiftam, welcher 
fich in feinem 18 Jahre in den Krieg 
begab, und die Ehre hatte, daf ihm 
der König Carolus II An. 1686 ben 
12 Februarii in den Freyherrnſtand 
erhob. Hierauf brachte erdie in dem 
MWallonifchen Brabant gelegene Herr⸗ 
fchafft Maretz kaͤuflich an fich, und 
fchrieb fich, davon einen Baron. Weil 
er aber diefelbe einer nahen Anver⸗ 


wandtin wieder abtreten muſte; ſo er⸗ 
D00 3 laubte 
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laubte ihm befagter König An. 1688 
den zo Julii, daß er fich einen Bas 
ron von Weerde, genannt Nevell, 
fhreiben möchte, bis er fich wieder 
eine Herrfchafft angefchaffet hätte, 
Butkens Tropb, de Brabant Supplem, 
Tom. II p. 138. | 


Meiher, ſ. Weyher. 
Weiſſenrode, ſ. Heintze. 
Welling, 


Dieſe vornehme graͤfliche Familie 
in Schweden, welche unter der Re⸗ 
gierung Koͤnigs Caroli XII den Frey⸗ 
herrn⸗/ und bald darauf den Grafen⸗ 
ſtand erlanget, ſtammet aus Liefland, 
und zwar aus der Stadt Riga her, 
woſelbſt ſie im Patriciat zu den an⸗ 
ſehnlichſten Stellen im Stadt⸗Regi⸗ 
mente gelanget. Zum Anherrn koͤn⸗ 
nen wir Gottharden Welling, J. U.D. 
und Syndicum zu Riga, angeben. 
Derfelbe, wie Cbytræus meldet, fette 
fid) An. 1582 in groffen Gnaden bey 
den? Könige Stephano in Pohlen, da 
er durd) feine Perfunfionen bey dem 
Math, Eollegio daſelbſt es dahin 
brachte, daß auf des Königs Verlans 
gen die ehemalige bifchöfliche Kirche 
den Jeſuiten, ungeacht die gange Buͤr⸗ 
gerfinafft dartwider-proteftirte, übers 
geben wurde. Ein anderer dieſes 
Nahmens, und vielleicht des vorigen 
Sohn, ward An. 1635 als Königs 
lich Schwediſcher Miniſter an den 
Fürſten Ragogi in Siebenbürgen 
gefchicht, um ihn zur Alliance zu bes 
wiegen, mit der Hoffnung, daß b 

fo gluͤcklichen Schwebifchen Sr 
fen in Pohlen diefes Königreich i 

tberlaffen werden folte, da er fich 
nur mit einigen Provinsen begmüs 
an wollte. Otto, Freyherr von 
Melling, Generabkieutenant undehes 
mals Gouverneur in Schonen, fiarb 
An. 1708 zu Stockholm als Gou⸗ 
verneur zu Abo in Finnland, Mo- 
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ritz, erfier Graf von Welling, war 
An. 1685 Ambaffadeur am Königlich 
Däniichen, wie auch hernach an ans 
derer Potentaten Höfen, An. 1700 
aber Miniſter am Königlich ; Pohlnis 
fehen Hofe, erwarb fich hernach im 
Kriege durd) feine Bravouren Anno 
1703 bie Generals Feld; Marſchalls⸗ 
Stelle, und ward hernach Reichs⸗ 
Math und Generals Gouverneur der 
Hertzogthuͤmer Bremen und Verden ; 
nachdem aber biejelbe nachgehends 
an Dänemark abgetreten worben, 
erhielt er zu Stocholm bie Charge 
eines geheimden Raths⸗Praͤſidentens. 
Ungeacht er bißhero bey feinen: Kös 
nige in groſſem Anfehen geftanden, 
fam er doch bey folgender Regierung 
in böchfte Ungnade und Gefangen 
ſchafft. Die Befchuldigungen we⸗ 
gen vieler Malverfationen find im 
Aübnerifchen Supplement de An. ı726 
p.643 /q. nad) der £änge zu leſen, und 
darunter zuerft die vom groffen Ums 
terfchleiff von den 100000 Rthl. Rans 
ions&elder vor die von den Nordis 

* Allürten in Toͤnningen gefans 
gene Steinbocifche Armee zu befins 
den, fiche oben ben Artickel Steins 
bod’ Magnus Graf von p.z83,. Bon 
feinem verbächtigen Brief⸗Wechſel ſ. 
oben Lederhielm p. „4,3 /g. Seine 
Brieffchafften wurden von dem cm 
geren Ausjchuffe des Meichs alle 
durchfuchet, und er von einem Ca; 
pitain der Königlichen Leib; Garde, 
mit einem Lieutenant und 24 Gemei⸗ 
nen genau bewachet, alfo, daß nie 
mand zu ihm hinein noch heraus gu 
laffen worden. Weil er nichts bes 
fennen, noch um Gnade bitten woll- 
te, ward inquifitionaliter von der O⸗ 
ber⸗-Juſtitz⸗ Cammer wider ihn vers 
fahren, umd ihm Leib und Leben, 
Ehre und Güter abgefprochen ; feis- 
Schwiegerfohn Graf und General vos 
Bannier erhielt durch eine ſehr demis 
thige und bewegliche Suppligue au 
die Neichds Stände die Milderung 
dieſes Urtheils dahin, daß er zu 
net 
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EEE — — Ta m en 
ner ewigen Gefangenfchafft auf das. gen bekommen, und dem Könige ie 


Schloß Jencoping abgeführet wers 
den jollte, fo auch gleich drauf mit, 
einer ſtarcken Garde Anno 1726 ger 
ſchahe; unterwegens und da er vor. 
einem feiner Schlöffer unweit Stock⸗ 
bolm paßiren mufte, verlangte er das 
bin geleitet zu werden, auf die abs 
fehlägige Antwort aber erzürnte er 
ſich dermaffen, daß er in eine tödtlis 
che Kranckheit verfiel, woran er auf 
dieſer Reife in einem Wirths⸗Hauſe zu 
Mehlby, etliche go Jahr alt, feinen 
Geift aufgabe. Ob die Gräfin von 
Welling, gebohrne von Tiefenhaufen, 
DbersHofmeifterin damals der regie⸗ 
renden Herkogin zu Hollſtein, die, 
Jahres drauf verfiorben, feine bins 
terlaffine Witwe gewefen und ob er 
Söhne hinterlaffen, fan man nicht 
melden, und fcheinet ung, daß er fein 
Geſchlecht befchloffen. Chyer, Sylv, 


Chron. Sax, p. 64. Memoires. 
Wetzhauſen, ſ. Truchſeß (von). 


Weyher, Weiher, 

Eine alte adeliche und itzo freyhert⸗ 
liche Familie in Preuſſen, in der 
Woywodſchafft Chulm, welche mit 
Ernlſt Weihern (deſſen tapffere Thaten 
im Kriege, wie Okolski ſetzet, faſt gang 
Europaͤ bekannt worden), aus Poms 
mern zu Königs Sigismundi Il Zei⸗ 
ten dahin gefommen. ie wird oͤff⸗ 
ters von den Scribenten mit denen 
von Weyger ebenfalls in Pommern 
(f. P. I unfers Lex. p. 2872) confuns 
diret oder vor einerley Gejchlecht ges 
halten, Des vorgedachten Ernſtens 
Sohn, Martin von Weyher, iſt als 
Rittmeiſter über die Dvartianer bey 
Zawolociegeblieben. Bielfeius f.0r0 
Amalium Polonic. gedendet eines Ds 
briften Weyher im Kricge mit dem 
Schwediſchen Könige Erico, und nel; 
det, daß jelbiger den Hertzog Chris 
Koph von Mecklenburg, Coadjutorn 
des Erg-Bißthung Riga, als ex zu 
den Schweden übergetreten, gefans 


hlen überfchichet, fo ums Jahr 
1557 geſchehen; es mag aber berfel; 
be 2; in Pohlen nicht anſeßig ges 
macht haben. Johannes au. 
Woywode von Ehulm, hat feine Tapfs 
ferfeit in den Kriegen mit Schweden, 
Moſtcau ꝛc. ebenfalls fehen laffen, und 
iſt zu unterfchiebenenmalen Abgeſand⸗ 
ter: an auswärtige Höfe geweſen. 
Cein Sohn Nicolaus ift Staroft von 
Radzim, wie aud) Erb ; Herr der 
Gnervifchen Güter, Koͤniglich⸗Pohl⸗ 
nifcher Cammer⸗Hert, und ein Vater 
Ernefti von. Weyher, LandRichters 
bes Fauenburgifchen und Buͤtowiſchen 
Kreifes, und Erb⸗Herrns der Gners 
vifhen, wie aud) der Neubofifchen 
Güter worden. Melchior Weyher, 
Woywode von Chuln, und Starofte 
von Valecz, hat nebft vorgedachten 
Nicolao An. 1632 die Wahl Könige 
Vladislao IV unterſchrieben. Orb. Poli, 
Tom. IIl pag. 3.1. Ein Schwedifcher 
Obriſt⸗Lieutenant Weiher ward Ar, 
1720 von einem Obriften von Sans 


- der im Duell erfchoffen. 


Uibrigens if von benen von Wey⸗ 
ger, bavon P. I unfers Lex. p. 2873 
gefaget worden, Jacob auf Mulden: 
thin und Parlin ein Groß» Vater 
worden Adams, ber An, 1700 und 
folgende als Koͤniglich⸗Daͤniſcher Ges 
neral; geld; Marfchall; Lieutenant fich 
hervor gefhan. Memoires. 


eiher, f. Weyer. 


Widmann, 

Eine adeliche und nunmehro theils 
freyherrliche Familie in Boͤhmen und 
ren, welche von denen von Wie⸗ 
demann in unterſchiedenen Provin⸗ 
zien des Roͤm. Reichs, von welchen 
wir P. I unfers Lex. p. 2879 [q. ge⸗ 
handelt, zu unterfcheiden, zu welchen 
in Meiſſen und Chur⸗Sachſen wir 
folgende hier hinzuthun wollen, al®: 
Oso 4 | ı) Carl 


903 Widmann 


s) Car! Heinrichen von Wiedemann, 


ber An, 1660 im Fürftenthum Altens 
burg begütert geweſen; 2) Hanns 
Rudolphen zu Dohlen bey Arnshaug, 
der noch Anno 1741 als Königlich» 
Pohlniſcher Eapitaingelebet ;3) Wolf 
Dietrichen 9— Krippena, der Anno 
1745 Koͤniglich⸗Pohlniſcher Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter geweſen, und N. von 
Wiedemann bisherlger Obriſt⸗Wacht⸗ 
meiſter bey dem Koͤniglichen Haupt⸗ 
Zeughauſe zu Dreßden, der im vor⸗ 
gedachten Jahre Obriſt⸗Lieutenant 
worden. Won unſern von Wid⸗ 
mann fönnen wir nichte weiter mel; 
den, als daß fie noch in ziemlicher 
Nombre in Böhmen und Mähren 
floriren, fonften aber von feinem Al; 
terthum ſeyn mögen; zu unfern Zei 
ten und noch bishero find befannt 
I) Adam Jofenh von Widmann nebft 
3 Soͤhnen; 2) Johann Philipp, Kay: 
ferlicher Rath, Cammer / und Hof: 
Lehn⸗wie auch Kleinern Land⸗Reichs⸗ 
Beyſitzer, des Königlichen Landes⸗Un⸗ 
ter-Gammerers ; Amtmann und Com⸗ 
mercien:Rath, mit 2 männlichen Ers 
ben, und 3) Wentzel, Kanferlicher 
Rath und Königlicher Arfeffor bey 
den Tribunal in Mähren; er hat 
noch 2 Brüder, floriret gegenwärtig 
1747 als Königlicher Negierungg; 
Kath, und General⸗Kriegs Commiſ⸗ 
fariug, und ift Kanferlicher Gefandter 
an den Sräncifchen Kreis worden, 
nachden er einige Zeit vorhero den 
Freyherrnſtand erhalten. Db er der 
An. 1742 am Chur-⸗Bayeriſchen Hofe 
lebende Hof-Rath Freyherr von Wid: 
mann jey, Fan man nicht melden. 


Wiedemann, ſ. Widmann, 


Wilhelm, (David le Leu von) 
des Printzen von Oranien 
Miniſter, 

Er war aus einer alten adelichen 


Banıtliv, welche in der Grafichafft Ar; 
tois und dem Cambreſis beruͤhmt ge; 
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weſen, entſproſſen, und war er den 


15 May An. 1588 zu Hamburg ge⸗ 
bohren. Denn fein Water Georg 
Wilhelm de le Leu mufie fich von 
Zournay bey Anfang der Religion; 
Unruhen weg machen. Seine Mut 
ter Gillierte von Dpalfens, welche 
eine fehr fromme Dame war, ließ ihn 
nicht allein in der Gottesfurcht wohl 
erziehen, fonderh auch zum ſtudiren 
anhalten, fchickte ihn nacher Stade, 
von dar nach Hanau, und als er den 
Grund feiner Studien wohl geleget 
hatte, auf die Academie zu Franecker. 
Nachdem er dafelbft drey jahr vers 
harret, verfügte er fih An. 1611 nas 
cher Leiden, woſelbſten er in der Phi⸗ 
lofophie, Rechts:Gelahrtheit und des 
nen Drientalifchen Sprachen groffe 
Progreffen machte. Von dar gieng 
er in Franckreich, hielt fich einige Zeit 
auf der Academie zu Saumur auf, 
wendete ſich An. 1613 nach Thouars, 
allwo er ſich mit Andrea Riveto ſon⸗ 
derlich bekannt machte, welcher ihn 
gar ſehr aͤſtimirte. Er that hierauf 
An. 1617, 1618 und 1619 eine Reiſe 
nad) Cairo, Serufalem, Alerandrien 
und Eonftantinepel, machte ſich mit 
Eprillo Lucarn befannt, und confes 


rirte vielfältig mit ihm von denen Ir⸗ 


rungen, die zwiſchen der Griechifchen 
und Pateinifchen Kirche find, wie er 
denn auch nach den Zeit ſtarck mit 
ihm correfpondiret hat. Nach feiner 
Ruͤckkunfft hielt er fich eine Zeitlang 
zu Amfterdam auf, weiln er aber fehr 
groffe Begierde zu denen Drientalis 
fehen Sprachen hatte, gieng er Anne 
1625 zum andernmal in Orient, und 
—— * ern Hg. in der 
rabifchen, en un 

ſchen Sprache, Weil auch Golus 
u ihm in Drient fam, machte er eine 
Fehr genaue Freundichafft mit ihm, 
twelche Lebenglang gedauret, Als er 
An. 1631 wieder zurück in Holland 
fam, machte ihn Pring Friedrich 
Heinrich zu feinem Kath, die Gene 
tal, Staaten aber gaben ihm U. 1634 

eine 
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eine Stelle in ihrem Math uber die einer gebohrnen Gräfin von Berch- 


gongvetirten Bande in Brabant, wor⸗ 
über er Anno 1640 Gurintendant 
wurde. Dbngeachtet er nun fehr 
viel zu thun hatte, unterließ er doch 
nicht, noch immerdar denen Studien 
obzuliegen, und war ein fehr groffer 
Patron gelehreer Leute, mit welchen 
er auch fehr fleißig correfpondirte, 
Er befaß eine vortreffliche Bibliothec, 
worunter auch viele rare Drientalis 
e Manuſcripta. Der Academie zu 
enden verebrete er viele Mumien, 
Manufcripra und andere Raritäten. 
Er ftarb endlich den 27 Januarii An. 
1658 am Stein, nachdem er dreyen 
ingen yon Dranien, nahmentlich 
iedrich Heinrichen, Wilhelmen 
dem II und Wilhelmen dem III treus 
fich gedienet hatte, Er hatte von 
Conftantia Heygens, einer verftändis 
gen und gelehrten Dame, nur einen 
Sohn Mauritium fe Leu de Wilhelm, 
welcher Bräfident des Lehn⸗HYHofes von 
Brabant in dem Haag worden. All⸗ 
gemeines biftorifches Lexicon. 


En: Amer dFamili 
ine ehema e 
in Böhmen, welche. wichtige Güter 
darinne beſeſſen. Sie fcheinet uns 
terfshieden zu feyn von ben Freyher⸗ 
ren und Grafen von am 


Rheine, von telchen wir P. I uns- 


fers Lex. pag. 2008 fuͤrtzlich gefaget. 
Bon unfern Grafen von Witten in 
Böhmen fönnen wir nur den legten 
Nahmens Rudolph, Herrn ber Hertz 
fchafften Chudowein, Ritter- Sig, 
Millinau, Teurfch Tasnid, Groß⸗ 
Petersdorff zc, der An. 1730 verſtor⸗ 
ben, anführen. Er war nad) einan⸗ 
der 3 Kayſer wircklicher Caͤmmerer 
geweſen, und ſetzte Reinalden, Reichs⸗ 
yherrn von Andlern zum Univer⸗ 
l⸗Erben ein, worauf deſſen Nahme 
der Königlichen Lands Tafel in Boͤh⸗ 
men und das Mittenifche Wappen 
dem Andlerifchen einverleibet wor; 
den. Don feiner erſten Gemahlin, 


told auf Ungerfchig, binterlich er 2 
Töchter, welche Chor⸗Frauen in dem 
Benedictiner⸗Stifft zu Goͤß in der 
Steyermarck, davon ihrer Mutter 
Schwefter Nebtißin war, geworden. ' 

An, 1735 war ein Freyherr vom 
MWittenes Probft zu Minden, und 
EhursBraunfchweigifcher Hof⸗Rath; 
wir fönnen aber von deffen Gefchlecht 
feine weitere Nachricht geben. Ge⸗ 
nealogifch Hand s Buch de An. 2747 
P, Hl pag. 239. 


Wittenes, f. in Witten. 
Wolfertshaufen, fe Wolfraths⸗ 


haufen, | 
Wolfrathshauſen, insgemein 
Wbolfertshauſen, 


Ehemalige vornehme Grafen in 
Ober⸗Bayern, welche von dem auf 
einer Hoͤhe zwiſchen dem Wuͤrmſee 
und dem Fluſſe Loyſach gelegenen 
Schloſſe dieſes Nahmens ſich genen⸗ 
net, und uͤbrigens von den ehemali⸗ 
gen Grafen von Andechs abgeſtam⸗ 
met find: denn Fridericus beygenamt 
Hocke, Graf e Andechs, hinterließ 
unter andern Ottonem I, eriten Gras 
fen von Wolfrathshauſen, welcher 
Un. 1080 gelebet, und folgende drey 
Kinder gezeuget : 1) Ottonem II, von 
dem fo gleich 2) Henricum, welcher 
von An, 1730 bis 1155 DBifchoff zu 
Diegenfpurg geivefen; 3) Agneten, 
eine Kloſter⸗Frau zu Admont. Jetzt⸗ 
erwehnter Otto Il, Graf zu Wolf 
rathshaufen, flarb An. 1122, und 
ließ drey Söhne. Dieſe waren ı) 
Leopoldus, Graf von Wolfraths⸗ 
haufen. 2) Otto Ul, der An. 1136 
geftorben, 3) Henricus, letzter Graf 
von Wolfrathshaufen, fo An. 1158 
mit Tode abgegangen. von Saldens 
ftein Amtig. Nordgav. vet, Tome Il 


Pag. 331. 


Dong Wolf 


1007 Wolffſtein | 
Wolffftein, Wolffſteiner, 


Eine ehemalige vornehme freyherrs 
fiche Familie in Ober = Befterreich, 


welche von dem nunmchro gang zer⸗ 


fallenen Schloffe dafelbft Wolffitein, 
im fogenanntenZraunviertel gelegen, 
den Namen gehabt. Sie ift wohl 
zu unterfcheiden von denen vorneh⸗ 


men Grafen von Wolffitein. in der 


Pfalg, von welchen wir P. I unfers 
Lexici p. 2930 [q.gefaget. Von unfern 
Herrn von Wolffftein oder Wolff⸗ 
fteiner haben An. 1282 Afpinus und 
Wolfelinus gelebet. Nachhero da 
diefes Gefchlecht abgeftorben , haben 
dieſes Schloß die Herren Muͤhlwan⸗ 
ger lange Zeit, und nod) An. 1549 
. befeffen, worauf e8 nad) der Zeit ein; 
gegangen. Von Hoheneck Beſchrei⸗ 
bung von Öbers®efterreich Tomo I 
pag. 25. Koeleri Hifloria genealogi- 
ca Comitum de Wolffteis. Imbof N. 
Procer. Imp. P.lc.:3. 


MWoumern, 

Eine chemalige adeliche Familie in 
ben Vereinigten LTiederlanden,twelche 
wegen der Religion ums fahr 1570 
daraus emigriren müffen. Es gefchas 
be folcyes unter andern mit Nicolao 
aus Antwerpen, ber fid) von dar wach 
Hamburg retirirte. Dafelbft erzeug⸗ 
te er An. 1576 ben berühmten Poly- 
hiftorem Johann von Wouwern, 
berfelbe wurde An. 1592 auf den Aca⸗ 
demien nacher Leiden gefchicket. Als 
er ſich dafelbft fünf Jahr aufgehal; 
ten, und mit ano Grufero, Merula, 
Daniele Heinfio, Meurfiv und Scas 
ligero befannt gemacht, gieng er in 

ranckreich und lernte die gelehrre 

en Leute kennen. Als er daſelbſt 
zwey Jahre zugebracht hatte, gieng 
er nad) Rom, woſelbſt er bey etlichen 
Cardinaͤlen wohl gelitten war, auch 
von dem Pabſt felbften eine jährliche 
Penlion zu Rom zu bleiben erhalten 
folte, welches er aber unter bem Vor⸗ 
wande feiner ſchwachen Leibes⸗Con · 
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ſtitution ausſchluge. Es wolten auch 
einige vorgeben, als habe er die Ca⸗ 
tholifche Religion angenommen, tock 
ches aber jo gewiß nicht iſt, ale dies 
ſes hingegen, daß er überall fein We; 
fen von der Religion gemacht. Nach 
feiner Nückkunft wurde er bey dem 
Grafen von Oſt⸗Frießland Eunone 
Rath, von felbigemin den Haag ge 
ſchickt, und nach diefen an Herzog Jo⸗ 
banun Adolphen von Hollſtein. Dies 
fer warf alfobald eine groffe Gnade 
aufihn, und nahm von ihm einen 
Eid, daß er bey ihm in Dienfte tre⸗ 
ten wollte. Er machte ihn darauf zu 
feinem Hof:Rath und Schloß: Haupt; 
mann zu Gottorp, als er diefe Stelle 
drey Jahr verwaltet, farb er den 30 
Marti An, 1612, und wurde mit 
groffer Pracht zu Schleßiwig begraben: 
Bon feinen Schriften ift im Lexica 
der Gelehrten. zu lefen. Swertius im 
Atben. Belg, | 


Wrangel, 

Eine der vornehmſten freyherrli⸗ 
chen und graͤflichen Haͤuſer in Lief⸗ 
land, Schweden, Brabant, Preuſ⸗ 
fen ze. fo-vorsreffliche Leute inſonder⸗ 
beit Kriegs = Helden hervorgebracht 
bat. Zuerft findet man Johann Wol« 
demar von Wrangel, als Land⸗Rath 
in Liefland aufgezeichnet, der ums 
Jahr 1560 floriret, und ein Water 
von feiner Gemahlin Barbara von 
Anrepp getvefen, Hermanni, Schwe; 
difchen Reichs Rathe und Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls in Teutfchen Kriege, der Auno 
1644 als General sGouverneur von 
Liefland mit Tode abgegangen ; fiche 
deſſen Leben und Thaten hernach 
in einem eigenen Artidel. Geine 
dritte Gemahlin und binterlaffene 
Witte Amalia, Grafin von Naffaus 
Siegen, vermählte fich An. 1649 zu 
Stockholm an den regierenden Pfaltz⸗ 
Grafen I Sultzbach Chriſtian Augus 
ſten. Bon feinen Söhnen bat Carl 
Guftav, Schwebifcher Reichs⸗Feldhert 
und letztens General ; Gouverneur 

im 
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in Pommern, den Graͤflichen Chara⸗ 
cter durch feine im Teutſchen Kriege 
erworbenen Meriten auf feine Familie 
gebracht. Es foll von ihm hernach 
befonders gefaget werden, Adol- 
phus Hermannus aber ift An. 1648 in 
dem Scharmüßel bey Dachau von 
ben Kapferlichen Alltirten gefangen 
worden, und hat man weiter nichts 
son ihm aufgezeichnet gefunden. In 
dieſem Seculo haben fich folgende her⸗ 
vorgethan: Carl Graf Wrangel, der 
Un, 1708 in der Schlacht bey Holow 
die Königlich s Schwedifchen Traban⸗ 
ten commiandiret, und erfchoffen wor⸗ 
den, ingleihen Graf Adrian ran; 
gel,. Gouverneur. zu Bruͤſſel, und An. 
1718 General von der Artillerie, der 
An. 1736 ald Kapferlicher General: 

eld⸗Marſchall zu Brüffelim hoben 

Iter veritorben, nachdem er An. 1709 
vom Könige in Spanien Carolo dem 
1, nachmahligen Roͤmiſchen Kayſer, 
den Graͤflichen Character erhalten ge⸗ 
habt; ſiehe Butkens Tropbées de Bra- 
bant inSupplemento Tom. I p.428. Er 
war von unten auf anfangs in Hol⸗ 
landischen und hernach in Kayſerli⸗ 


hen Dienften ſo hoch geftiegen, nach⸗ 


dem er fid) bey allen Occafionen ſi- 
gnalifiret gehabt. Graf Dierrich 
MWrangel, Koͤniglich⸗Schwediſcher ge 
beimder Rath, und des Berg-Collegii 
PraGdent An. 1703, ift vermutblich 
bes vorgedachten Carl Guftavs Sohn. 
Un. 1734 war ein Baron Wrangel 
GStathalter in Nericien. Ein ande 
rer dieſer Familie farb im gedachten 
Sabre als Land: Kath in Liefland. 
Nachgehends Haben fich auch folgende 
dieſes berühmten Gefchlechts big zum 
ießtlaufenden 1747ſten Sjahre hervor; 
gethan, als: a) Erich, Baron von 
MWrangel, der An. 1739 Reiche: Rath 
und in wichtigen Verſchickungen ge; 
braucht worden. b) Johann George, 
feit An. 1741 Chur ⸗Hannoͤveriſcher 
General: Major von der Infanterie; 
c) Jobannes Antonius Graf von 


Brangel, Königlich ; Schwedifcher 


Wurangel 


Vice-Admiral, und ſeit An. 1741, 
Reichſs-Rath; d) N. Baron vom 
Wrangel, der als Königlich s Schwe⸗ 
difcher General: Major An. 1741 in 
ber Action bey Willmanftrand mit 
den Ruſſen bleßiret,gefangen,und nach, 
Petersburg gebracht worden, e)Or- 
to Reinhold, Graf von Wrangel Kö: 
iglich⸗ Schwediſcher Obrifter der Leib⸗ 
arde zu Fuß, und General⸗Major, 
der An. 1744 verſtorben; f) Carl 
Heinrich, Graf von MWrangel, An, 
1743 Königlic) s Schwedifcher conız 
mandirender General von 15000 
Mann in Bahus, und An. 1745 Ges 
neral en Chef; in welchem Jahre auch 
ein Baron von Wrangel, Ihro Königs 
lichen Hoheit des Hergogs von Holls 
ftein-Gottorp Adolphi Friderici, (der 
hernach in Schweden Thron ; Folger 
worden) Sammerherr geweſen. Me⸗ 
moires. Collectanea Genealogie. Mfcps. 
Geneslogic. W. Yyübners Supplemen- 
ta. Butkens in Zropbees de Brabant 
Supplement Tom. I p.428. 
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Sonften haben fich im vorigen Se- 
culo im teugfchen Kriege auch folgen» 
de dieſes vornehmen Gefchlechrg, wie 
beym Pufendorff zu erfehen, hervor⸗ 
gethan: 1) Helmbold Wrangel, die 
fer gieng Anno 1636 wegen beganges 
nen Mords aus Schwedifchen ale 
Dbrifier in Churs Brandenburgifche 
Dienite ; als ihmaber 1639 die Stadt 
Gardelegen mit sooMann zu Pferde 
und 300 zu Fuß zu defendiren uber; 
er wurde, gieng er fammt dieſem 

olde zu den Schweden wieder über, 
und lich feine Bravour in allen Iccas 
fionen fehen. Weil er aber ven bi 
gigem Gemuͤthe und groffen Fach 
zorn war, aud) überall mit der hartes 
ſten Scharffe, will nicht fagen Grau⸗ 
ſamkeit verfuhr, en wurde er insge⸗ 
mein der tolle Wrangel genennet; 

leichwie ihm auch der Schwebifche 
cribent Zoecenius biefen Rahmen 
felbft beyleget. Er büffete Un. 1647 
in einem Scharmügel mit denen ” ) 
erlis 


Wrangel 
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ſerlichen bey Triebel in der Lauſitz ſein 


Leben ein, nachdem er ſich tapfer ge⸗ 
wehret, bis er endlich mit einer Ku⸗ 
gel durch den Kopf geſchoſſen worden. 
2) Johann Moritz, 3) Heinrich, 4) 
Guftav und 5) Johann, welche alle 
als Schwediſche Obrifte, und theils 
Dbrift-Fieutenants ſich hervorgethan. 
Der letzte aber war Anno 1648 Koͤ⸗ 
niglich⸗ Schwediſcher Mitgefandter in 
Moſcow, um dem Ezaar zum Antritt 
der Regierung gu gratuliren. Wol. 
demar Wrangel hatte ums Jahr 
1670 viel am Hofe Koͤnigs Caroli des 
AI in Schweden zu fagen , und war 
er das Haupt der damals fogenann; 
ten Wrangelifchen Party. Sein 
Character ift in Les Anecdotes de 
Suede p. 88 zu leien; allwo ihm auch 
mit Schuld gegeben wird, daß er ben 
König wider die Senatoreg und Groſ⸗ 
des Reiche aufgereiget, daß ſelbi⸗ 
ge Rechnung, vote fie wahrender Mins 
derjährigfeit des Königes hausgehals 
ten, ablegen muften. | 


Mrangel (Herrmann Graf von) 
Herr zu Skogskloſter, Koͤnig⸗ 
lich⸗ Schwebdifcher Reichs-Rath 
und General⸗Feld⸗Mar⸗ 
(hal, 
Bon feiner Ankunft und vorneh⸗ 
Gefchlecht ift im vorhergehenden 
Artikel nachzuſehen. Er war nem⸗ 
lich ein Sohn Hannfens Wrangelg, 
Land⸗Raths in Liefland, feine Mutter 
aber war Barbara Anrepps, die ihm 
unfern Herrmann Anno 1567 den 29 
unit gebohren. Er hatte fih von 
gend auf in Kriegs ; Dienften ge; 
rauchen laffen. Anno 1607 lag er 
in Dörpt, als diefer Drt von den Poh⸗ 
len belagert, endlich auch eingenoms 
wien ward. Eben diefes Jahr befand 
er fich mit in der Schlacht bey Kochen: 
huſen, und weil ereiner mit unter de 
nen war, fo den tbaten, ward 
er von den Pohlen gefangen genom⸗ 
nen, aber wieder losgelaffen. Auno 
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1609 und An. 1610 gieng er unter 
dem Schwedijchen General de la Gar- 
die wider die Moſcowiter mit zu Fel⸗ 
de, und ward nad) Eroberung Iwa⸗ 
nogrod, Commandant von diefer Fer 
ftung , welche er noch mehr fortificis 
ren ließ. Deegleichen wohnte er auch 
dem Dänifchen Krieg bey, und ward 
in dem Treffen bey Mifirö in Scho⸗ 
nen gefangen: Als aber An. 1613 der 
* erfolgte, und alles wieder res 
ituiret ward, fam er gleichfalls log, 
Nach der Zeit flieg er von einer Char- 
ge zu der andern, bis er Anno 1627 
als Feld: Marfchall dem Könige in 
Schweden in Liefland Dienfte that, 
und der Belagerung und Eroberung 
Miga beywohnete, auch An. 1626 in 
reuffen wider die Pohlen feine Diens 
in gleicher Dpalität leiftete. An, 
1627 ward er nach Eroberung ber 
Stadt Elbingen Gouverneur daſelbſt, 
fehlug Anno 1628 bey Rudow 3000 
oblen in die Flucht, eroberte fünf 
tädte, und befam 1000 Mann ge 
fangen; entfegte Anno 1629 die von 
ben Pohlen belagerte Stadt Brodwitz, 
agirte auch bey Thoren glücklich wi⸗ 
der fie, worauf er auch Thoren zwar 
belagerte, aber wegen tapferer Des 
fenjion Graf Doͤnhofs, mit einigem 
Verluft die Belagerung wieder aufs 
eben mufte. Hierauf, als noch dies 
es Jahr der fehsjährige Stillſtand 
wifchen Schweden und Bohlen in 
m Felde bey der Stadt Altemard 
erfolgte, war diefer Wrangel nebft dem 
Reichs » Cangler Arel Oxenſtirn und 
Johann Banner, ein Deputirter zu 
den Tractaten, Generals Gouverneur 
in Preuſſen und über die Damals befegt 
behaltene Seftungen An. 1630 ward.er 
um Königlichen Reichs⸗Rath in 
chweden gemacht, nachdem er vor; 
bin fchon zum Ritter gefchlagen wor; 
den. Dem teutfchen Krieg hat er 
gleichfalls mit beygewohnet, und als 
der Schwedifhe König Guftavus 
Adolphus Ynno 1632 im Treffen bey 
Lügen blieb, und deſſen Eörper . 
1033 
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1633 bey Wollgaſt zu Schiffe ge 
bracht, und nach Schweben tranſpor⸗ 
<tiret wurde, befand ſich diefer Wran⸗ 
el mit darbey. Anno 1635 war er 
Deputirter bey den Tractaten zwi⸗ 
fchen Schweden und Pohlen, in wel, 
chen zu Stumsdorff auf 26 Jahr 
Stillftand geichloffen ward. Anno 
2636 übergab ihm Graf Oxenſtirna 
eine eigene Armee, um mit felbiger 
den Dder-Strom zu beobachten, wor; 
auf er, nachdem 3000 Mann aus 
Preuſſen zu ihm:geftoffen, Löckenig in 
Pommern wegnahm, Sarg belagerte, 
aber auch wegen ankommenden Rays 
ferlichen Entjages wieder verlaffen 
mufte, den er bald hernach unter dem 
Kapferlichen General Marzin, bie 
nach Schlefien verfolgte. Hierauf 
wollte er ſich mit dem Feld⸗Marſchall 
Banner conjungiren, und der durch 
„die Sachſen belagerten Stadt Magde⸗ 
Burg zu Hülfe fommen, weil fie aber 
indeffen accordiret hatte, fo detachir⸗ 
te er etliche Regimenter unter dem 
‚General z Lieutenant Eckſtaͤdt zu gez 
dachten Feld⸗Marſchall, welche dem 
Siege bey Wittfiock mit beygewohnet. 
‚Er ſelbſt indeffen nahm Sveet und 
Gars in Pommern weg, ließ durch 
ben Schwedifchen Gefandten, Steno 
-Bieldte, den Ehur= Säachfifchen Gene; 
ral-Lieutenant Arnheim An. 1637 von 
feinem Gut Boigeburg in der Ucker⸗ 
marc wegnehmen, und nadı Schwe⸗ 
den. fchicen. Er brach mit g000 
‚Mann felbiges Jahr in die Marck 
"Brandenburg ein, griff Franckfurt 
an der Dder und Landsberg vergeb; 
lich. an, fchiug den Obriften Ungarn 
— und als die Kayſerliche und 
hur⸗ Saͤchſiſche Voͤlcker den Feld⸗ 
Marſchall Banner nach Pommern 
verfolgten, ruͤckte er ihnen entgegen, 
und ſecundirte ihn mit ſeiner Armee, 
muſte ſich aber auch bald retiriren, und 
ſeine Truppen nach Stettin ſalviren; 
und als hierauf die Kayſerlichen in 
Vor⸗Pommern groffe Progreſſen 
machten, zerfiel er dieſerwegen mit 


Anno 1644 mit To 
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bem Feld: Marfchall Banner in einen 
harten Streit, worauf er, um aller; 
band Wißverſtaͤndniß zu verhüten, 
von der Königlichen Keich8; Regierung 
nach Schweden avociret und zum Ges 
neral-Bouverneur in Liefland confiis 
tuires wurde, in welcher, Dignität er 
be abgegangen, 
nachdem er mit der erfien und drits 
ten Gemahlin verfchiebene Söhne ges 
zeuget, unter welchen Carl Guſtav 
Wrangel, Schwediſcher Reichs⸗Feld⸗ 
Herr, General⸗Gouverneur über Doms 
mern, Cantzler der Univerſitaͤt Gripps⸗ 
walde, wie auch Graf von Sylnitz⸗ 
burg und Freyherr in Lindesberg 
worden, ſiehe deſſen Leben und Tha⸗ 
ten hernach in einem eigenen Arti⸗ 
kel. Tbeatr. Europ. Pufend. Schwed, 
Kriegs⸗Geſch. Hifl. Caroli Guflavi, 


Wrangel (Carolus Guſtavus) 
Graf von Sylffnigburg, Frey⸗ 
herr in Lindesberg und Ludenhof, 
Herr in Skogkloſter, Eckebyhof, 
Bremfoͤrde, Wrangelsburg, 
Greiffenberg, Spicker ıc. 
Von ſeiner Ankunft iſt allbereit im 
vorhergehenden Geſchlechts⸗Artickel 
geſaget worden. Seine Geburt ge⸗ 
ſchahe Anno 1600 den 13 Auguſti. 
Nachdem er Anno 1630 unter der 
Schwediſchen Armee auf teutſchen 
Boden mit angekommen, ſtieg er von 
einer Charge zur andern, und erhielt 
Anno 1636 die Stelle eines Obriſt⸗ 
Lieutenants, worauf er commandiret 
wurde, Zehdenick unweit Berlin, ein⸗ 


zunehmen, jo er auch leiſtete. Jah⸗ 


res drauf wurde er Obriſter, und bey 
Torgau in einem Scharmuͤtzel mit 
den Kayſerlichen durch eine Kugel am 
Kopfe bleßiret, und gefangen, von ſei⸗ 
nen Soldaten aber den Feinden wie; 
ber abgenommen. Anno 1638 ſchlug 
er zu New Brandenburg 700 feinbliz 
che Dragoner, und 300 Mann Gavak 
lerie, daß die mieiften auf dem Plage 
blieben, und 3 Dbrift > — 

nebſt 
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nebft andern Officiers, und 300 Ges 
meinen gefangen wurden. Hierauf 
ward er Commandant zu Grypswal⸗ 
‘da, von hier gieng er Anno 1640 in 
Thüringen, und eroberte die Feftung 
'Heldrungen ohne Accord, und ey 
fe fich dadurch die General Majors⸗ 
‚Stelle zutsege. Auno 1641 unterʒog 
er ſich nebſt denen Generalen Witten⸗ 
berg und Pfuhl, nach dem Tode des 
Generalißimni Johann Banners, dem 
General⸗ Commando der Schwedi⸗ 
ſchen Armee, bis zur Ankunft Lin- 
Snard Torſtenſohns, als noch im ge⸗ 
dachten Jahre das Treffen bey Wolf⸗ 
-fenbüttel vor fich gienge,commmandirte 
<er die Infanterie, und erhielt den 
‘Sieg. Hierauf wurde er zum Gene; 


rals geld Zeugmeifterernennet. AB 9 


Anno 1644 der Reich: Admiral Clau- 
dius Flemming fein Leben eingebüffet, 
betam Wrangel an deſſen Stelle das 
Commando uber bie Slotfe, und ers 
hielt er in einem Treffen zwiſchen La⸗ 
land und Langeland wider bie Dänen 
einen herrlichen Steg, und wurde da; 
pör zum Grafen gemacht. Als Anno 
1646 gemieldter Torfienfohn das Com; 
mando niederlegte, wurde es dem 
“Grafen Wrangel,der zugleich die Wuͤr⸗ 
de einee —— in Echweden 
erhalten, anvertrauet; welcher hier⸗ 
auf durch einen Umſchweiff ins Bay⸗ 
erland, und von dar in Schwaben 
gieng, allwo er Bregentz am Bodenſee 
einnahm, und Lindau vergebens br; 
“Jagerte, Anno 1647 wandte er fich 
gegen die Kayſerliche Armee, welche 
‘der General Holtapffel oder Melan- 
‘der in Gegenwart Kayſers Ferdinan- 
' di des Ulten commandirete, und nahm 
die Stadt Eger ein. Jahres drauf 

ieng er in Bayern, nachdem Chur⸗ 
Art Maximilianus, den furg vorhero 
mit; den Schweden gemachten Ver; 
gleich dem Kayſer zu gefallen gebros 
chen, doch erfolgte inzwiſchen der 
weltbefannte Weftphälifche Friede, 
und erhielt Graf Wrangel das Gou⸗ 
vernement in Ponmmeru, allwo sr fich 
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das fhöne Schloß Wrangelsburg 
2 Meilen von Grpphswalde zu feinem 
Sitz erbauet gehabt, Anno 1666 
mufte ex die Stadt Bremen belagern, 
wodurch diefelbe zu dem jogenannten 
Habenhaufiihen Bergleich wegen ber 
Reichs⸗Inmmedietaͤt genothiget wur⸗ 


de. An. 1675 fiel er mit ſeiner groß 


fen Armee in die Marck Brandenburg 
ein, und eroberte anfangs viele Deus 
ter, ale ihm aber die Brandenburgis 


ſchen Völder unvermuthet uber den 


Hals fielen, wurde er mit groſſem 
Verluſt daraus getrieben; er hatte 


aber das Commando wegen Uupäßs 
‚lichkeit andern anvertrauet , dahero 


vieles darbey vorgegangen und ver⸗ 


-übet worden, daran er feinen Theil 


enommen: Er ftarb aud) an duger 
Unpäßlichfeit An. 1676 den 28 Ros 
vembris im hohen Alter, nachdem er 
fein Gefchleche fortgepflanget gehabt. 
Bon feinen vielen Gütern iſt nicht 
ein geringer Theil Anno 1685 beyder 


groſſen Reduction eingezogen worden, 


Pufendorff de Rebus geflis Caroli Gu- 


ftavi Regis Suecie ; isem vom Teutic)s 


Schwedifchen Briege. Tbeasrum 
Europeum, Loccenii Hifioria Swecie, 
Ehemnig vom Teutfchen Ariege, 
Belchreibung von Schweden pag. 
776. Dutlens in Iropbees de Bra 
bant Supplement Tom. I pag. 423. 


Wobe, Wibe, 
Von dieſer adelichen Familie in 


Daͤnemarck findet man zuerſt Perern 
Wibe aufgezeichnet; 


welcher gegen 
die Mitte des vorigen Seculi einige 
Jahre Dänischer Kefident am König 
lich ; Schwediichen Hofe geweſen, - 

» 


ſoll er zuerft den Adelſtand vom 


nige Chriftiano V erhalten haben, es 
wird beym Pufendorff vom Teut⸗ 


ſchen Kriege deſſen öfters erwehnet. 


Nachgehends war einer von Wibe als 
Koͤniglicher Zunge Math ums Jahr 
1676 bekannt. Er war zugleich ded 
Königlichen Pringeng Ho meifier ;um 
felbige zeit that ſich ein Dinifee 

om⸗ 
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Commandeur von Wybe in Norwe⸗ 

wider die Schweden durch ſeine 
—2 hervor, er wurde A. 1693 
Danchrögd r Ritter. Nach Anfang 


des iekigen Seculi-flörirten Detlev »- 


als Danebrogs ; letztens Elephantens 
Ordens⸗Ritter, Königlich» Danifcher 
geheimder Rath im Conſeil, wie auch 
DbersSecretaire, und Johann Wybe, 
als Danebrogs⸗Ritter, und Dänifcher 
- Generals Lieutenant: gleichwie auch 
Anno 1722 Daniel Wiebe zu Freyen⸗ 


e, Königlicher geheimder Nath fi Lk : 
= Groß ; Gangler der Univerfität Ne work, als 53 Jeht. 
a ale 
Vſſerſtaͤdt, Een, 
| 3. VF 
Zackliczyn, ſ. Jordan. Ziriſſer, ſ. Januſchobsky. 
ie "in ern. Zißka, Ziſcka (Johann) der 
Zieritz, ſ n Scher = Hußiten General, R 
ierotin (Earl Freyherr von) tar aus einem abelichen Ges 
e lecht su Trocznova (zu teutſch Trau⸗ 
Kapferlicher General, Pa und —— —* El⸗ 
San feinem alten vornehmen frey: tern gebohren, den Nahmen Ziska 
herrlichen und ießo' greäflichen aber, der fo ‚viel als blind heiſſet, 


Geſchlecht und von feiner Ankunft ift 
P.I unfers Lexici P.3007 gefägt wor⸗ 
den. Nach abfolvirten Studiig hatte 
‚er faft alle Länder Europä durchreis 
ſet; An.1535 zog er mit dem Kayſer 
vor Tunis, und hernach Anno 1541 
vor Algier. Nachgehends comman⸗ 
dirte er als General in Ungarn, und 
nahm. den Tuͤrcken Peft und andere 
‚Derter ab. Anno 1547 dampfete er 
einen. groffen- Aufruhr in Böhmen. 
Uns Yahr 1552 ward er zugleich 
Kapferlicher Kriegs⸗Rath, that abers 
mals einen Zug in Ungarn, und ent; 
feßte die von den Tuͤrcken belagerte 
Stadt Zigerh. Endlich flarb er An. 
1560 im 5 iſten Jahre feines Alters. 
zn im groflen Helden s ur 
e. 


| = Zißka 1918 
Coppenhagen, Stathalter in Norwe⸗ 
gen worden. Mſcpe. 


yberg, Weyberg, 
Dieſe vornehme adeliche Familie in 
Daͤnemarck ift unter dem Könige Fri- 
derico IV in Aufnehmen fommen, und 
bat nachgehends den freyherrlichen 
Character erhalten; Anno 1720 ftarb 
ein Freyherr von Wyberg, als Danes 
brogs⸗-Ritter, Königlicher Staats⸗ 
Rath und Abgeſandter an dem Kayſer⸗ 


* er daher bekommen, weil er ein⸗ 
ugig gebohren, und im Kriege das 
andere Auge eingebüffet hatte. Es 
ift alfo fein Gefchlecht gan unterfchie; 
den Bon denen heutigen von Schifchzs 
fa inBöhmen, auf den Gütern Bas 
melitz (davon fie ſich beynahmen) 
Matſcheitz, Buckawinck, von welchen 
wir oben p. 775 gehandelt haben. 
Unfer General Ziska war anfangs 
ge am Hofe Königs Caroli IV. in 
öhmen, und nahm darauf in Pohs 
len Kriegs⸗Dienſte an, da er denn bey 
unterfehiedlichen Gelegenheiten ſich 
fehr wohl! verhalten, und beſonders 
Anno 1410 in dem blutigen Treffen 
Uladislai Jagellonis wider den Deutz 
en Ordens Ritter groſſe Ehre einges 
eget. Mach feiner Wiederkunft im 

" Boͤhnen 


1919 Kißfa 
Böhmen. ward er Eammerherr beym 
Könige Wenceslao, und weil ‚gleich 
um diefe Zeiten Johann Huß auf dem 
Coſtnitzer Concilio verbrannt worden, 
‚nahm er fic vor, deſſen Tod infons 
derheit an den Geiftlichen zu rachen 5 
welches ihm auch Wenceslaus (der ihn 
"wegen feiner Armuth und verftellten 
Einfalt feine groſſe Ihaten zugetrauet, 
“und, deswegen nur feinen Schertz das 
mit getrieben, ſoll erlaubet haben, wie 
‚L’Enfant meldet. Nach Tbeobaldi 
Bericht aber iſt der Grund zu feinem 
Gluͤck folgendermaſſen geleget wor⸗ 
den: Als Anno 1418 König Wences- 


laus in der Stadt Prage fich eines 
Aufruhrs beforgete, und dannenhero- 


von beyden Gemeinen der alten und 
neuen Stadt, ihm alle Waffen und 
Ruͤſtungen zu überliefern ernftlich bes 
gehrte, gab Ziska, der damals eben 
Prag war, den Bürgern den Rath, 
wenn fie ide Gewehr behalten wol; 
ten, jolten fie nur alle in voller Ru⸗ 
fung vor. dem Könige ericheinen. 
Dieſem zu Folge kamen um beſtimm⸗ 
te Zeit alle Einwohner wohlbewaff; 
net zufammen, und zogen in guter 
Drdnung nacı dem Schloffe zu, wel; 
che Ziska in einem fchönen Harniſch 
aufführte. Als fie vor dem Könige ka⸗ 
men, redete er felbigen mit folgenden 
Morten an:  „WUllergnadigfier Kos 
„nig und Herr, wir beine getreue 
„Unterthanen find hier in unferer Rus 
„ung demüthigft erjchienen, um zu 
:„bernehmen, wider welchen Feind 
„wir unfer Geben aufopfern folten.,„ 
Der König, fo hieruber nicht wenig 
beftürgt wurde, fagte: „Es ware 
: „fehon gutes folteein ieder mit feinen 
„Gerwehr fich wiederum nad) Haufe 
„begeben. Weil die Burger damit 
erhielten, was fie gewünfchet hatten, 
fegte fich Ziska dadurch in allgemeis 
ne Hochachtung, und da nachgehends 
der Hußiten⸗Krieg angieng, ward er, 
mit Erlaubniß vorgedachten Königs 
einmüthiglic) zum General erwehlet. 
Hierbey führte er fich fo tapfer auf, 


Bißfa - 1920 


daß feine Feinde, auch nur bey blof 
fer Nennung feines Rahmens in groß 
ſes Schreden gerierhen. Er hatte 
17 Feld⸗Schlachten gehalten, und vie; 
le Städte und Schlöffer erobert; it 
ber Belagerung des Schloffes Raby 
verlohr auch das andere Auge, denn 
als er mit der Sonnen Aufgang felbi; 
ges beftürmen ließ, er ſelbſt aber, um 
zu fehen, wie ſich die Seinen verbal; 
ten würden, binter einem wilden 
Birnbaum fund, fuhr eine Stud; 
Kugel aus dem Schloffe, in befagren 


‚Baum, und von dieſem «in, Split; 


ter in des Ziske noch gefundeg Auge, 
daß er gantz blind ward; daher fag; 
ten die Kapferlihen: Das blinde 
Volk müfte einen blinden Fuͤhrer 
haben. Dem ungeachtet aber, uns 
terließ Ziska nicht, auf allerhand Art 
und Weiſe feinen Feinden Abbruch zu 
thun; mworbey er auch viele Graus 
famfeiten verubte, da er in ber Rache 
wider die Geiftlichen zu weit gienge. 
Als er aber mit: der Belagerung eines 
gewiſſen Schloffes befchaftiger war, 
fiel er in eine gefährliche Krand; 
beit, daher berief er die Kriegs 
Häupter zu fich, und vermahnete jie, 
den angefangenen Krieg noch ferner 
fortzujegen : Und als fieihm fragten, 
wo er nach feinem Tode wolte begra; 
ben feyn? gab er zur Antwort : „Nirs 
„gends hin, fondern wenn ich todt 
„bin, fü laſſet mir die Haut abziehen, 
„und über einer Trommel fpannen, 
„fo werden, alle eure Feinde, fobald 
„fie nur den Schall hören, die Flucht 
„nehmen muͤſſen, das Fleiſch aber ge; 


„bet denen Wölffen und Vögeln zu 


„freffen.„ Hierauf ſtarb er an der 


im Lager graßirenden Peſt, den ıt 


Octobris Anno 1424, alt 78 Jahr. 
Die Seinigen führten ihn nach Ks 
nigs Graͤtz und begruben ihn daſelbſt 
in der Kirche zum heiligen Geiſt vor 
dem Altar. Nachgehends aber ha⸗ 
ben ſie ihn wieder aufgehoben, und 


nach Gzaslau gebracht, allwo er in 


der Pfarr⸗Kirche, neben einem ine 
as 


1921 Ziska 


Altar beerdiget wurde, und haͤngt 
uͤber ſeinem Grabe eine groſſe eiſerne 
Keule, auf dem Rathhauſe daſelbſt 
ſiehet man noch ſeinen Kuͤraß, Sebel, 
Puſican und andere Waffen. Bes 
fagte Trommel ift im Jahr 1743 nebft 
noch einem andern Alterthume auf 
Befehl des Könige in Preuffen von 
der Feſtung lat, wo man fie big; 
ber verwahret, in die Kunſt-Kammer 
u Berlin gebracht worden. Als ein; 
* Kayſer Ferdinandus I auf feiner 
Meife von Wien auf Prag nach 
G;aslau Fam, und dafelbft die Nacht 
verbleiben wolte, gieng er feiner 
Gewohnheit nad) dafelbit zum Gebet 
in die Kirche , fahe aber ohngefehr 
die iiber dem Grabe des Ziske hans 
gende eijerne Keule, fragte deswe—⸗ 
gen, was felbige bedeuten folte, ale 
er nun erfuhr, daß Ziska dafelbft be; 
graben läge, erichrac er, und fagte: 
„Pfui! die todte Beftie erfchrecket auch 
„noch nach 100 Jahren die Lebendis 
»gen.„ Darauf verließ er gefhwind 
die. Kirche, brady bey ſpaͤtem Abend 
auf, und gieng noch eine Meile weis 
ter bis nach Kuttenberg. Es hat 
Ziska übrigens den Ruhm einer der 
vornehmſten Generals, fowohl wegen 
feiner Tapferkeit, als auch feiner ans 
dern guten Gigenfchaften verdienet. 
In * vielen Feld ⸗Schlachten, 
welche ®r gehalten, hat er iederzeit 
ben Sieg davon getragen, und wie 
wohl es öfters ſehr gefährlich um 
ihn ausgeſehen, fich doch allemal mit 
Ruhm und Vortdeil aus der Sache 
wieder herausgeholffen. Gegen feine 
eigene Soldaten war er freundlich, 
und infonderheit fehr freygebig, wel⸗ 
ches man auch unter andern dara 
fiehet, daß er fie ſtets feine Brüder 
nenute, und von der gemachten Beus 
te den geringften Antheil nahm. Alg 
Kayſer Sigismundus von ihm und 
war gemeiniglich mit wenigen Vol⸗ 
— F — geſchlagen — 
er ſich genoͤthiget geſehen haben, 
Adels⸗LCex. Tom. 2 . 


Ziska 


wo er nicht gantz Böhmen verlieren 
molte, ficy mit unſerm Ziska zum 
Zwecezulegen; er habe ihn zum Ges 
nerals Gouverneur über gantz Bobs 
men machen wollen, fo er auch anzus 
nehmen willens gewefen fey, wenn 
ihn nicht der erfolgte Tod daran verz 
hindert. Don was vor einer Reli⸗ 
gion er aber eigentlich gemefen, iſt 
zweifelhaft. Im Anfang mag er nur 
allein die Kehre Johann Huſſens ans 
genommen haben ; als er aber bald 
hernach das Haupt der Thaboriten 
worden, welche in gewiffen, Stuͤcken 
noc) viel weiter giengen, fcheinet es, 
daß er auch derjelben Meynung fich 
gefallen laffen, wiewohl fich folches 
mit feiner Aufführung gegen die Pi- 
carder auch nicht allerdings zuſam⸗ 
men reimet. Indeſſen bleibt doch 
wenigſtens gewiß, daß er zur Par⸗ 
tey derjenigen gehoͤret, welche die 
Ausſpendung des Abendmahls unter 
beyderley Geſtalt verlanget, ob er 
ſchon im uͤbrigen, da er zumahln nicht 
ſtudirt, in der Theologie nicht allzu⸗ 
ſehr bewandert mag geweſen ſeyn. 
Er hatte nach einiger Meinung des⸗ 
wegen einen ſo groſſen Haß gegen 
die Geiſtlichen gefaſſet, weil ein Prie⸗ 
ſter, oder nach andern, ein Muͤnch, 
ſeine Schweſter, eine Nonne, zu Un⸗ 
ehren gebracht. Es ſoll dieſes eben 
der Prieſter ſeyn, den er neben der 
Kirche des heiligen Stephani in das 
Fenſter zu haͤngen befohlen. Man 
zehlet 550 Kloͤſter, die Ziska verbrannt 
oder ſchleiffen laſſen, da doch nach 
MÆneæ Sylvii Auſſage, die Boͤhmi⸗ 
ſchen Kloͤſter damals weit praͤchtiger 
und reicher, als die Italiaͤniſchen ge⸗ 


1922 


us weſen. Seinen Character anbelan⸗ 


gend, ſo wird er von einigen als toll⸗ 
kuͤhn, rachgierig und grauſam aus⸗ 
geſchrien, ob ihm gleich das gebuͤh⸗ 
rende Lob der Tapferkeit nicht gaͤutzlich 
abzuſprechen. In der Kriegs⸗Wiſſen⸗ 
ſchaft war er zu ſeiner Zeit volllommen, 
und es bezeuget Balbinus, er habe 

Ppp eine 


1923 Ziska 


Ziska 1924 





— — — D —— — — — 
eine Schrift geſehen, welche Ziska 
ſelbſt aufgeſetzet, und darinne die 
Soldaten unterrichtet. Er hat dar⸗ 
inne denen Soldaten Ordnung zu hal⸗ 
ten anbefohlen, die Straffen beſtim⸗ 
met, das Aufſchlagen der Lager, den 
Angriff der Feinde, und die Austheis 
Jung der Beute unter die Soldaten an; 
geordnet. 


Inſonderheit hatte er eine neue Er; 
findung, das Fuß: Volk mit denen 
Wagen an ſtat der Wälle zu bedecken. 
Nachdem er das Gefichte ganglich 
verlohren, ließ erfich auf einem Was 
gen ben der Haupt z Fahne fuhren, 
sind ſich von denen, fo bey ihm wa⸗ 
ren, die Schlacht » Ordnung und fa; 
ge der Derter befchreiben.. Er unters 
richtete das nur erfl zufammen ge 


Iauffene&efindel immer in demKriegs⸗ 


Handwerk; aljo, daß in furger Zeit 


die unter ihm fiehenden Soldaten in 
allen Kriegs:liebungen fertig, daß er 
felbft im Stande war, allem feindli— 
hen Angriff die Spigezu bieten. Er 


'bereicherte fih und feinen Anhang 


mit dem Naube aus denen Klöftern, 


und entichuldigte fich mit der Verord⸗ 


nung Wenceslai, die er unter dem koͤ⸗ 
nigl. Siegel erhalten zu haben vorgab. 
Nach dem Tode Ziske kam jein Der; 
ter Precopius Rafus genannt Smaibors 
an feine Stelle, der mit gleichem 
Gluͤck die Hufiten commanbdiret, aber 
in einer Schlacht An, 1234 fein Leben 
verlohren. Balbinus in epitome Re- 
gri Bobemi@. Fabricins in Originib. 
Saxon, Tbeobaldi Hußiten-Krieg. 
Pantaleon de illuftribus viris P.II, 
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Regiſter. 


J 


GSER (0) ER 


Regiſter 


der in beyden Theilen 


des Mom. Reichs-Adels⸗Lexici 


enthaltenen Geſchlechter und der daraus entſproſſenen be: 
rühmten und befonders befchriebenen groſſen Staats-Minifter 


und Siriegs = Helden. 





NB, Welche Ziffern mit einem a oder auch bloß ftehen, die find im — 
bey denen aber b befindlich, im zweyten Theile zu ſuchen. 


. A. 
A⸗ ıb 
Aa, ſ. Pynſen. 
Abele ıb 
Abenberg ab 
Abeniperg 3b 
Abſchatz 1 
Achill sb 
Adelips 2 
Adellmann 


13 

Adelmannsfelben, f. adel 
maun. 

Adelsbach 3025 

Adels dorf 3026 

Adelsheim, ſ. dolle. 

Aderam, f. Adront. 

Adler, Srenberr von Adler 
berg, Johann Salvius) 
Koͤniglicher Schwediſcher 
Staats-Miniſter 1337 6 

Adlerberg, f. Adler. 

Adlerfeld , up Ing 


Adlersderf, f abelden 
Adolhein * 
Adront. 
ringe 


Ale, Kae. 
Aplefeld, ſ. Alfeld. 
Ahnen 
Aichelberg, lin AR 
(in Oeſterreich) 
(in Schlefien) 
(in Steyermarck) 
Aichhols, ſ. Eichhoitz. 
Aichinger 
Albadil 
Albrechtsburg 
AUlden, f. Alten. 


No ' 


3 — 


N aa 
ara 


Br 


Aldenburg, f. Altenburg. 
Aldenfee 7 
— Aitringer 
Alfeld 

Alfendyl, f. Albadit“ 
Alfter, ſ. in Metternich. 
Allendorf 3027 
Allnbeck 

Almedingen, f. Harſch. 
Almerloe u 
Aleheim, f. Adolsbeim. 
Alsieben, f. Alvensleben. 
Altbeck, f. Allnbeck. 


Altes, ſ Hohenembs. 
Alten 12 
Altenau,,f. Volk. 
Altenburg ' 13 
Altendorf, f. Altendorf. 


Alten-Grorkau, f. Hund. 

Altenbaufen, ſ. Altmanns⸗ 
hauſen. 

Altenſtein, f. Hund. 

b Altenfein, f. Stein. 


Ambsdorf, f. Amsdorf. 
Amelunxen 
Amenvdorf, ſ Aumendorf, 
Amfurt 
Ammeundorf 
Ampringen 25 
Amprinuzen, (Johann Caſpar 
Freyherr von) Großmei⸗ 
ſterin des Deutſchen Dis 


1o bh 


dens ꝛc. 027 
Amrepp, ſ. Anrepp. — 
Amsdorf 250,1 J 
Aniſtaͤdt 
Amvorde, ſ. Amfurt. 
Anckelmann 156 


Anere, ſ. Concino. 
Andernach, ſ. Hausmann. 
Andlau 26 
Andler, f. in Andlau. 
Andlow, ſ. Andlau. 
Andrian 23 
Angerburg, f. T- ackhen. 
Angermimd/ {> Brück. 


Aıchann Anhanger 1350 
Althann (Michael Adolph Anneuberg 28 
Graf von) Kanferl. Gene⸗ Anrepp ig b, 1350 b 
ral⸗Feld⸗Marſchall 23456 Anweil 29 
Altheim ſ. Althann. Apeuburg 29 
Altheim, ſ. Gailing. Apffalter 30 
" Altmannshaufen ı7 Apolda ur 
Altmanushofen 17 Appel 
Altorf 18 Appelgatd, f. in Appel. 
Altringen, ſ. Clari. Appolt 160 b 
Altringer, (Johann von) Arber” 176 
Kapyſerl. — Felde Arbon, ſ Arben. 
Marſcha 13476 Arch, ſ. Arco, 
— Albadil. Arckel 12 b 
Alvensleben 9 Arco , 3 
Alventil, ſ. Albadil. Arco (Philipp Graf vou) 
Alverade 24 Kapferf. General 350 
Ppp a4 Arens⸗ 


/ 


Regiſter. 

Arensdorf 33 Auersberg o Baruth 77 
Arens wald 3028 Auersberg, (Johann Reis Barwitz 
Arentſchild 8b chard Fuͤrſt von) Kayſerl. Baſſe 1367 
Armenrub, f. ——— geheimer Miniſter 1 enfleth, ſ. Platen. 
Arneftein 9b Auerſperg, f. Auersberg. if 7: 
Arnheim: 4 Auerswalde 54 Baſſewitz, (Adolph- Fries 
Arnheim, ſ. Arnimb. Au ſaͤß 55 rich von) Groß⸗ Britan⸗ 
Arnim, f. Arnimb. Augesd nifher Staats: Minifter 
Zrnimb 34 Augſtin, f. Owſtin. 
Arnimb, (Johaun George Auladen, f.in Aulockh. Baßigny, f. Horn. 

von) General 20b Aulockh 56 DBaftellen, f. Beßler. 
Arnold Aur 34 b Baudis, f. Baudiffen. 
Arnolt, f. Arnold. Au sg — — 
Arnoult 246 Auwach 35 b Chur⸗Saͤchſiſcher Gene: 
Arnſchwang, ſ. Fuchs. Axleben 59 ral⸗Feld⸗Marſchall — 
Arnsdorf 33 Art co Baudiffen 
Arnſtaͤdt 37 Baudiß ie 
Arnkein, ſ. Arneftein. B. Bauer ar b 
en 38 Daseriem 3 Baumann 33 

25 b Bach Baumbach 

ar, Ark. —— ſ. — Baumgaͤrtner 

Arſtaͤd 1352 b b Baumgatt, ſ. — 
—*2— Arſtaͤdt. San 2 Baumfircher 46 
Arftetten, f. Arftetter. Bat 1357b Bavenburg, f. — 
Arſtetter 26 Baͤhr, ſ. Bahr. ſ. Beyer. 
Artrode, f. Attenrode. Baͤhr, f. Behr. Bayern 466 
Ars, (in u 39 Bärenfeld 356 Bayſen 6 
Artzet, ſ. A Baͤrenklau 1358 b Bebenberg 45 b 
Arzet (in Schlefien) 40 Bärenftein 62 Bebenburg, f. Bebenberg. 
Arzt, f. Ariet. “  Bafor 1360 b Bebenburs, ſ. Karg. 
Afche, f. Cotereau. Bagse 1301 b Bebran, ſ. Bibran. 
————— 

e, ſ. Prackhen. a a, 37 b Bechtolsheim, ſ. 

Aſchenberg 400,27b Bandemer 67 Bon 
Afchersleben 41 Bauer 38 b Bei 
— a41 Banner, ſ. Baner. Beck, (von der) (ade) 

Asfeld 1352 b Bannier 1361 6 
Aſpach, ſ. Suche. Bannier, (Johann von) (in Bremen) 

Aſpan 29 Königlicher Schwedifher (in Utrecht) 87 
un (von Haas) 295 General: Feld: Marfhalt Beckendorf 87 
Afpermont, ($lug von) 42 13686 Becker 38 
Afpermont und Reckheim, Bar, [. Bahr. Bedau 4 b 

f. in Aſpermont (Flug Barbitz, ſ. Barwitz. Beerfelde 88 

von). Barbo 67 Beerwald 4b 
Aſſche 30 b Barby 683 Ders 9 
Aſſeburg (von der) 43 Barckentin 69 Behaimb sob 
Aßig 1356 b Bardeleben, ſ. Barleben. Behr 97 
Affonleville 31 b Bardenflete 70 Behrwald,f. Beerwald. 
AR, ſ. Beder. Barfuß 71 Beichling, ſ. Beuchlincen 
Atroy, ſ. Attenrode. Barleben 7a und 3029 
Attenrode 3ı b Barnekow 72 Beichlina, (Hubert Graf 
Attimid 46 Barner 74 * Sransofifcher Gene: 
Au 325 Barnemwicz 2 1371 b 
Audrefche, f. Audrasfi. Barold 1367 — ſBeulwitz. 
Audreski 47 DBarfe, ſ. Baſſe. Beiſſel, ſ Gimmich 
Auer 48 Dartensleben 75 Beiffelf. in Hacke ( in Brau⸗ 
Auerechs 49 Barth 9b denburg). 


Beiſte 


“ 


——— veißel. 
Belau 
Del, f. Schall. 
Bellaſi, ſ. Khuͤon. 
Bellegarde 
Hellejardie/f. Hellegade, 
Bellersheim 
Vellin 
Belling 
llinghauſen 
Umont 
Beunickhauſen, ſ. veli 
hauſen. 
Below, ſ. Belau. 
Beltzig, f. Boͤltzig. 
Bemelburg, ſ. Be 
Venckendorf 
— ſ. Ba 


94 
3 


95 
* 


dorf. 
Beudeleben 99 
Beneckendorf 100 
Beningha 101 
Beuningſen 102 


Bintzenau, ſ. Bientzenau. 


Berbisdorf 103 
Dercha, f. Berda. 
Berchlingen no 
Bercka (in Boͤhmen) um 
(in Thüringen) 3036 
Berckefeld 114 
Berckeutin, ſ. Barckentin. 
Berckhelm 114 
Zi; 


Derg 
Berg, ſJ. Berghen. 
Berg, ſ. Dietrich. 


Regiſter. 


Bernsdorf 

Bernſtaͤdt, ſ. in Bornſtͤrte 

Beroldingen 125 

Berftadt, ſ. Buches. 
Berſtett 127 

Berſtett, ſ. Buches 


Beſchwitz, f. Petſchwitz. 
Beſenwaldt, (Johann Vi⸗ 
etor Freyherr von) Ko— 


nigl. Frantzoſiſcher Gene⸗ 
— a, und 

taate: Minifter 1372 b 
Befler = 

Beftenboftel 

Bettendorf, ſ. gettendorf, 
Beuchlingen 129,3029 
Bevern 133 
Bevernift 134 
Beulbar 6o.b 
_n 134 
136 


euft 
—* ſ. Peiſtel. 


— 


4 Bieſenbrow 147 
Bieſenrodt 147 
Diegin 149 


Diebing, f. Bifingen. 
Bila, in Böhmen) 150 
(in Thüringen) f. Bilen 
(in Thüringen). 
Bilau, f. Bilow, 
Dilde, ſ. Bille. 
ass): Bila 
(in Thuͤringen) 150 
b Bilitſch 63 b 
Bilitzer vor Bilitz, f.in Bis 
litſch. 


1380 5 
Billerbeck 15€ 
Bilow 
Bilow, ſ. Buͤlow 
Bimbach, ſ. Fuchs. 
Bindauf, ſ. Bintoff. 
Bintoff 152 


Biornelo, f. Bernelo. 
Biorneiv, (Matthias von) 


Beyer (vom Boppart) 139 1381 b 
(von Flach) f-in Beyer Birckau, f. Trach. 

(im Ho Bircken 663 
(von —B in Bey⸗ Birckenhayn, ſ. in Bircken. 
er) — Birckheim, ſ. in Bircken. 

(im Hof) 138 Birckholtz 1530 9 b 

(in Schieſien) ſ. Beyer Birckicht 
(im Hof). Biron 64 b, 1382 5 
Bibau 139 Biton,(Carl Graf von) Auf 
Biberach sıb ſiſcher General 726 


Biberack, ſ. in Biberach. 
Bibernift, ſ. Beverniſt. 


Berga ſ in Bercka (in Thu⸗ Biberſtein o 
ringen). Bibomw, ſ.Bibau. 
Berge, ſ. Berg. Bibra 141 
Berge, (von dem) 5 b Bibranu 143 
Bergelafe, ſPergelaſe. Bicken 144 
Bergen, f. Berghen. Bickenbach, f. in Bicken. 
Bergen, (: Schelim, Bidau, ſ. Bedau. 
Berghe uß Biebelnheim 145 
Berghen bBiedermann 6: b 
Berghes us Biederſee 145 
Berghofer 9b Biela, f. Bila. 
Berbeim, ſ. Bernheim. Bielcke 1373 b 
Berlepſch 120 Bielckenſtern u775 
Berlipd, (.Berleyfh. Bielen . 146 
Berlihingen,(.Berhlingen. Bielen, ſ. Bilen. 
Berlingen, ſ. Berchlingen. Bielin 1379 b 
Berlo 122 Bielinski 1377 b 
Bernelo 39b Bientzenau 146 
Berner, ſ. Barner. Bier, f.in Bieren. 
Bernheim 123 Bieren 146 
Beruklan, ſ. Batenklau.  Biern, f-inBieren. 
Bernſau 123 Bieſchin 1379 b 


Biron (Ernſt Johann Öraf 
son) Herkog von Eurland 
68 


Biron (Guſtav, Graf von) 
Rußiſcher General 71 b 
Bifchhaufen, f. Biſchoffs⸗ 


haufen. 


Biſchoffshauſen 155 
Biſchoffsheim 155 
Bifchofföwerder = 
Bismarck 


Bismarck, (Ludwig Yugut 
von) Nuß. General 73 b 
Bißing/ f. Bißingen. 
Bißingen 
Bitowa, Bitowski 
Blaarer 159 
Blacha 3037 0,75 b 
Bläsveldt, f. Brand (im 
granden). 
Blagay, f. Urſini. 
Blauchard, f. Planchard. 
Blankenburg 1600 4, 75b 
Blanckenſee 161 
Blan⸗ 


156 
3037 


P4 


Megifter. 





Blanckenſtein 161 
Blanditein,f.Blandenftein. 
Blaſpiel 3037 
Blattna, f. Rotzdrazow. 


Bogatzki 79 6 
Bohlen 134 
Bohnin, ſ. Bonin. 

Bojanowski 79 b 


2 Boick, ſ. Poig. 


Borfönis 


210 
Borfelen 134) 
Borftell, ſ in Boͤrſiell. 
Bortfeld a0 
a 212 


Dies 
Bleren, f. pletz. Boineburg Bofe an 
Blick - 3038 Boineburg, (Curt dene Boſe, (Carl ven) Ehur: 
Blixen 162 ver Kapferlicher — Saͤchnſ. Obtiſter 13866 
Blom, f. Blum. — Boſe, (Chrifteph Dierrih 
Bludowski 163 — Chriſtian) von, der Aeltere) Ch 
Plicher 163 von Kanferl. und Chur- Gächfifcher .. 
Bluͤmegen 76 b Mayntziſcher geheimder müler 3b 
Blumen, f. Bluͤmegen. Nat 37° (Chriftopb Dietrich, u. 
Dlum 64 bu Hois,f. in Bord von Wal⸗ der jimgere) Chur: 
Blumbera "165 deck. Saͤchſiſcher Staats 
ne 166 4 Te 189 Minifter 133856 
Blumentha 167 a4,766 Boiſet, ayſen ö 
Bobenhaufen ' 169 Boifchott 199 Sant | WER 905 
Bochholtz,ſ. Buchholtz. Bolanden 3039 ——— 220 
Dock, (in Brandenburg) 173 Bolberitz IN Botzheim Ab 
(im Elſaß) 169 Bolckenhayn, ſ. Tſchirn⸗ Zouckhofen, f. Liera. 
Bock, (von Leuchtenberg) haus. Boumeng 224 
in Bock (in Brauden- Boltz 19T Borberg 225 
burg). Boms dorf 9° Bonen,f. Bouwens. 
(und Nordhols)f.in Bock Bonar 293 Bonnund, ſ. Kaͤßler. 
in Brandenburg). Bonau 194 Bonmund, f. Payersberg. 
(und Polach) ız2 Bonde 1384 8 Boyneburg / ſ Boinchurg. 
(in Schleſien) ı7ı Bonickau, ſ. Ponickau. Goselaer gib 
(von Wolfingen) f. in Bonin 195 Braͤbeck 23 
Doc (in Brandenburg). Bonn 3949 Bracamonte, f. Alberado. 
Bockenvoͤrde * Bonomi so ef. Zorn, 
Bockwitz 76 Boppart, ſ. Beyer. Bracel 92 6 
Bockwolde, f. Buchwald. Bora 6 Braͤuner, ſ. Breuner. 
Bode, ſ. in Bothen. Borau 197° Brahe 1393 b 
Vodelſchwing 175 Bere, (Adrian Bernhard, Braitenfein,f.Breitenein. 
Boden, f. in Bothen. Graf von) Prenfifcher gyraitloh 935 
Boden hauſen ı76 General⸗Feld⸗Marſchall Frambach * 
Bodmann 177 undstaats-Miniſter 32 b BR Brabant) 
Bodmar, f. Bothmar. Bore, ſ. Bora. eh = = 
Bodt, f.in Bothen. Boredk,f. Boreg. ' Suffsch) 8 fer 
area „2 Boreck 1336 b nei > ſ.· Buſſe 
odungen Boreg 200 
hn Boa(in Bin Bora, (vonder) zor fi — — 
denbura). Borg, Beruh. von der) Heer⸗ (in Fran — Brand 
Boͤcklin 130  meifter des Schwerdte (u Kreisenfeih) [Dran 


-Böriintan, f. Böcklin. - 
Podiaheim, f. Rieden. 
Bodingen, f. Bodungen. 
Boͤhnen 181 
Bölan, ſ. Belau. 

Boͤltzig 181 
Moͤ melburg, ſ. Boineburg. 

SßSonen, ſ. Boͤhnen. 

Boͤrner, ſ. Barner. 
Shore . 

Bsiclager 


182 


399 


Ordens in Liefand 945 
Porasdorf 203 
Borin 207 
Borne, (von d 207 
Bormentin 208 


Bornfiädt, (it Branden⸗ 
burg) 209 
(in Schleſien) 3041 

Bornſtaͤdt, (Thomas Fries 
derich voun) Polnifcher 
General 85 b 


(in Defterfeih). 
(von Lindau) 232 
(in der Ober: Pfalg) 228 
(in Defterreich) J 
(in Ol: Frieklaud) 945 


(in Pommern) 230 
(in Preuffen) 233 
(in Sihlefien 2320,9+b 
(in Thuͤringen) 226 
(im Vogtland) ih. 
—— 5 


Bran⸗ 


Brandenbura, (in Schwer 
den) ſ. in Brandenbere. 


Regiſter. 


Brockendorf/ſ. ee 
und 96 


Brandenftein, f. Brandftein. Beodhufen, f. Srudiuen. 
Brandis 234 Brockot, ſ. Bruckot. 
Brandlinski 236 Bröcker 


Brandski, ſ. in Brand. 
Srandſtan 


236 
Branis, f. Schip. 


Brafican 240 
Brauchitzſch 241 
Braun 241 


Braunberg, ſ. —— 
Brauneck, ſ. Bruned 
Brauner, ſ. Breuner. 


Braunsberg 3041 
Breda 243 
Bredau 

Bredel, ſ. Predel. 
Brederlow 

Brederode 3042 


Brederode, (Heinrich Graf 
von) General "1396 


— ſ. Bredau. 

red 

Breidtbach, ſ. — 
Breiner, ſ. Breuner. 
Breitbach 246 
Breitenbach 247 
Breitenbach, ſ. Breitenfein. 
Breiten bauch 249 
Breitenſtein 
Breitloh, f. Hraitle 
Breitwiß, f. Drittreiß. 
— ſ. Bremer. 


5* ſ. — 


„250 


3045 « a6 

Bretlach, f. Braitloh. Brüggen 26% Büren, (in Bremen) 1173 b 
Bretwis, f. Prittwitz. —— —9 — Bere (in Eurland) ſ. Viren. 

reuberg 1399 5 Brumbers,f. Pündti pin den Niederlanden) 
Breuner BE een ER u b 
Dreyſach, ſ. Briſach. leer Vn Nieder⸗Sachſen 13 b 
Zrieſen 24 ne 267 Bürgel, f. Fleckenbuͤhel. 
Griefewig, f. Bruferig. oa rumetti 3046 Büste, [. in Buͤtew. 
Brietzen/ [. Pricken. Brunnen, (um) 267 Buͤtzow 301 
Brietzle 254 Brunner 268 Bukowoki 308 
Brinck, (in Eurland) 255 Bruno, f. Brunew. Bulach, f. Zorn. 

(im Nieder⸗Sachſen) ib. Frunow 208 Bulgrin 

(in Dber-Pifel) ıb, Brundberg, f. Brauusberg. Bunnen, f. Bon. 
Briſach 256 Brufthaver 269 Buntſch, ſ. Nakbar. 
Brijewis, f. Brufewig- Bubenheim 270 Burg, (von der) f. Borg. 
Brocdbergeu 256 Bubenhofen 220 Burckersdorf, ſ. en. 
Btockdorf, (in Daͤnnemarck) Bubna a7ı ge — 8 

2590, 400 b Bucelini — —— & y, 

“(in Holkein) 257 Bucelleni, f. Bucelini. Utrecht = 

Brocke 259 Buch ſ. Buck. Bur hauß Sing 


261 
Broeckhoven, f. Brouckho⸗ 
ven. 
Broͤmſen, f. in Broͤniſer. 
261 


Buchenau 8* 
Buches 
(von Berftadt) ſ. in Bus 
— Tatheir) ſ. in Bu⸗ 


(von Staben) f. in Bus 


ed. 
Brönfer on Wafferlos) f- in 
Broſicke 262 Buches. 
Bronchorſt b chholtz 275, 3048 
Brouchorft » (Jodoeus Mas chta 2095 
rimilianıs, Graf von) u. f. Buchta. 

Chur: Bayrifiher Genes — 275 

rai⸗Feld⸗Marſchall 93 b Buch 276 
Bronſardt, f. Brunfarde. * (in Redlenburs) 277 
Bronftadt, ſ. Beſeuwaldt. (in Oeſterreich) 278 
Brouckhoven ı00b (in Pommern) 277 
Broune von Hautois, f. in (im Preuſſen) ib. 

Broune von Mountang. Bucken, f. in Bud. 

Broune von Mountany und. Budden 

Camus ı01 5 1.0 in Sudden 
Browne, f. Broune. ıo b 
Zruchkhuſen 263 —*& f. Baudis. 
Bruckhuſen, (Merwick von) Budowa, f. Budowetz. 

ſ. in Bruckhuſen. Budowetz 279 
Bruckot 263: Bugenhagen 280 
Bruͤck, (genannt: Angers —— Bugenh. 

mind) (. in Bruͤck (in Buͤchen, ſ. B 


Meiſſen) 

(in Meiffen) 102 b 

— f-inBrüd 
(in Meiffen). 

(in Thüringen) finBrüd 
(in Meiffen ): 


2 green, f. Brück (in This 


ringen). 


Büdingen, f. — 
sus f. Bülow. 


len, (Friedrich &eephere 
von) Koͤn. Preußiſcher 
Staͤats-Miniſter 291 
Buͤlwitz, ſ Beulwitz. 
Buͤnau 292 


Prp x 


Burg » Schwalbach, fiehe 
Schwalbach. 
Burasdorf, ſ. Borgsdorf. 
Futoftall, ſ. Purgſtall. 
Burtenbach/ ſ· Schertel * 


113 b 
Burtenbach(Gebaftian a 
Kanferl. General 1146 
Buſche (von dem) 306 
(in Vtiederfachfen) ib. 


Lin Schlefien) 307 
Fried, ſ. Buſſeck. 
Buſenrov 308 
Puenang : rıg b 
Buſſeck 308 a, 1402 6 


Buſſy, ſ. Rabutin. 

Buttlar, f. Buttler. 

Buttler (von Conebough) 
ſ. Buttler (in Curland). 


(in Curland) 119 b 
(in Teutſchland) 309 
(tn Irrland) ib. 
(in Liefland) 119 b 
Buwinghauſen 312 
Buxdoif 312 


C. 
Cabrtera, f. in Caprara. 
Gachedenier I 
Caͤmmerer (von Mulhans 


fen) f. in Caͤmmerer (von 


Vanre). 
(von Vaure) : 3048 
(veg Worms) 313 
Gaften 31 
Ealdern, f. Ealterm. 


Ealdern, f. Kaltern. 
Calden, f. Kahlden. 
Galdentach, ſ. Penſen. 
Calkoen, ſ. Kallden. 
Callenberg 316 
Callenberg, f. Kaller berg. 
Calonna, ſ. in Colonna. 
Caltern 1225 
Banımer 2318 
Eammerforft, f. in Canımers 
ftein. 


Cammerſtein 22 b 
Canpen 319 
Eampen, ſ. Rampen. 

Campmühlner 123 b 
Camtzen 320 
Eanis 3204, 14036 


Canitz Friedrich Rudolph 
Ludwig, Freyherr von) 
Chur⸗Brandenburgiſcher 
Staͤats⸗Miniſter 14076 


Regiſter. 


Canſtedt, ſ. Sqium Chobran 1316 
Eanftein 324 Chodau 341 
Capell, ſ. Kapell. Choltitz, ſ. Colditz. 
Captara 123 b Chorensti, f. Chorinski. 


Garafa (Anton, Graf * 
Kayferl. General 1408 b 


Carben 326 
Care, f. Karras. 
Earlowitz 327 
Carlowitz (Chriſtoph von) 
Kayſerl. und Chur⸗ Saͤch⸗ 
ſiſcher — 
Carlowitz (Georae — * 
| Pohluiſchet Gene: 
25 
——— 128 b 
Carlwitz, f. Carlowig. 
_. ER 335 
arpenter ». 336 
Carras, ſ. Karras 
Carſtedt, ſ. Karſtedt. 


Caſſal, ſ. Kaſſal. 


Caſtaldo (Johann Baptiſta 


Centner, f. in Ezertner. 
Cettner, f. Ejetmer. 


Ehorinsfi 131 b 
Chored 132, 1416 5 
Chot kowa, f. Choteck. 
Chudenitz, f. Cleruiu. 
Churſchwand a 
Chwalckow 

Chwallowoki, ſ. milden 
Clamm 

Tlari und Altringen Fr 
Claris 132 b 


Clarſtein, f. in Carlſtein. 


b Clarſtein (Harımann von) 


343 

Glaufnis 1418 b 

Cebow, ſ. Pahlen (in Soc — 
mern). 

Clema 134 b 


— ſ. Brauche. 
Elodh (Friedrich von) — 8 


— Kayſerlicher Gene⸗ Clonebouah, ſ. Buttler. 

F 1410 b Clooſen, ſ. Cloſſen. 
—— Cloſſen 347 
Caſtelberg 338 Glofter | 346 

5 Gafielen, f. Feer. Cloethen, f. Clodh. 

Caſtell Cluͤver 349 

Caſtell (Schenck von) ph Cob 
Schenck. Cobentzl, ſ. Kobentzl. 
(Voigt von) ſ. Voigt. Coburg | 134 b 

Caſtellalto (Frautz von) Kay⸗ le Cocg 350 
ſerl. Geueral 410 b Cocxr 135 b 

Caſtuer 339 nr Br 
Caſtre nob Coll 

Eaftrobareo, ſ. Caſtelbarco Colln (im Rettet) 

Gaßianer,f. Kabianer; 137 b 

Gauniß; Kauuitz . (in Thuͤringen) f. Göliena, 

Cavriani 339 Conrig, f. Kouritz. 

Cederereutz 1415 b Gotalto. 

Gederbielm (Germund, Eolalto (Rambold Graf 3 
Freyherr von) Koniglich ⸗ Kayſetl. General 137 b 
Schwediſcher Reichs ⸗ R. Colditz 3071 
und Gtaats.- Minifteer Colins 3510, 1405 

. 1413. b Collonitzſch, ſ. Kollonitſch. 

Cederhoolm * b Colloredo 353 

Cema 1415 b Esllorevo (Hieronymus, 

Gententhal, f. In Cettner. Graf von) Kapferl. Dur 


neral 
Colloredo (Tohann Sapris 


Chanovsti 340 Ni, Graf von) Venetiani⸗ 
Chinow 341 ſcher &eneral 1415 
Chinscki, f. Kinski. Colobrad, ſ.Kollowrat. 
re ſ. eg (in Eoloma 355 
Böhmen). -- Colonua 356 


Eoloredo, 


Coloredo, ſ. Kolloredo. 
Colowrat, ſ. Kolowrat. 
Couimerſtadt, ſ. Kommerz 


| Regiſter. 
Cſeleſtin, ſ. Cfelefta. 


Cummerftadt, hi Kommer⸗ 
ſtadt. 


ſtadt. Eumptich 
Concino, f. Conzin. Euvlenburg, f —— 
Eoncino Coneini, Marſchall Cuyck | 424 
von Frauckreich, Mars Ezabeligfi ' 379 
guid D’Xinere ae. 359 Gapoki | 
Conopach, ſ. Konopat. imma ( Peter 9 
Contoy/ ſ. Yaffau. Woywode von Pouerels- 
Couway 1435 en 1426 b 
Eonziun 3 Ciaſtolar 380 
Eopry, f. Koppy. Gecka, ſ. Ceicka. 
Copy/ ſ. Koppy. Ejedelig, f. Sedelitz. 
Coreth 363 Ciedlitz, ſ. Zedlitz. 
Coruberg 363 —* .Zihirnhaus. 
Eorjegene 143 b Gjeida $ 


Eorsmwaren, f Cowarem. 
Coſel, ſ. Koſel. 


Cotereau 364 
Couterau 144 
Cowarem 364 
Cracow 365 
Crafft 1420 b 
Crailsheim “ 


Camm 
—* (N.N. von) su. 
ferl. General 


u. Gziechowig, ſ. Tſchelo. 


—* f. Tichele. 
Gzenia, ſ. Cenid. 
Ezereyee, f. Ezettner. 
Gzernesisfi . . 
Eernhaug, f. Efeirnfang. 

jernin 

ſchau, ſ. Zefchau. 

eſchwitz/ f. Zeſchwitz. 
Gjesener 
Gettritz, ſ. Zettritz. 


153 


82 Dautlebsli 


Damm (in — 
(inSchleſien) ſ. — 


tiz2 b Damın, f. in Schafgotſch. 


Damnis 3% 
Dandelmann 157 b 
Dandelmann . Ebechen 
zn von) Chur⸗ 
randenburgifcher obri⸗ 

ſter Staats =» Minifter 


| 1429 5 
Dandorf — 
Danewitz 398 
Dannenberg - » 


zu. f. Danewitz Er 
Daſſel 


1605 
ı Daubadet, ſ. Taupadel. 


161 b 
= 


Dauweneck 
Davier 
Daun— 
3 Daupadel, f. Taupadel. 
Daut leb, ſ. Dautlebsli. 
236 403 
4 
—3 Dechew. — 


Dechwitz, ſ. in ER 


Decken, f.in Dechow. 


Eramon Gigan 383 Degelin 1432 b 
le ſ. arenichee Gindalskti 154 b Degenberg | > 
affau, ſ. Kraffau. Girn 384 Degenfeld 
Grab - J . 369 Giomnberg, f Bornbeig. Degenfelb (Chriftoph dr 
Graufe 145 — 


Creutz (in en) fiehe 


Kreytzen. Gygan, ſ. Czigan. 9— 408 
(in Meißen) 370 Deim, f. Deym. 
‚ kin Preußen) 145 b D. —— Umgalter. 
“(in Schweden) ſ. Krey⸗ Deliwig 162 b 
gen. Dabier, f. Davier. Deinup) f Deltwig. 
Creutzburg 372. Dachroͤden 383 —— 163 b 
Cronberg | ” Dachs, f. Polsnitz. Daͤmritz. m 
— negg ———— ſ. Sieden. Denh f: Doͤuhoſ. 
ronenberg, ſ. Karfhal Daͤmritz sb Denufädt 411 
onendapl 375. — Gänmerer (ppn Depenom, fi-Diepenomw. ' 
ronbiclum 1423 b me). u 163 b 
Eronpichel 148 b —** 336 Dern 412 
Cronſtaͤdt 149 b Dahm (von der) 336 Dernatt, ſ. Natt. 
Croſick 75 Dahmen, ſ. in Dahm. Dernbach 413 
Croſtewig 1495 Dalem . - a Ders 41 3 
Grosuc, |. Croſick. Dalibor Derfhau, ſ. Der 
rucko 379 Dalberg, ſ. Caͤmmerert (ven Derſchow 
Crummenſee, f. Ktummen- Worms). Deßin 
ſee. Dallwig 390 Dettleben 164 8 
Erufe, ſ Krufe, Dallwitz 392 Dettlingen 414 
Cruyckeuburg, ſ. Fourneau. Danıbromfa 30740 14276 Deuring 414 
Eruys, ſ. Creutz. Dambrowki,f,Dambronfa. Deutleben, ſ. Teutleben. 
Cſeleſta 150 b Damig. 39m Dewik | 419 
. Prvs Deym 


Ciweryn, f. Schwerin. 


tin, Freyherr von) Gene⸗ 
ral 1432 b 


Deym 


165 b ——“ f. Dobra⸗ Dornberg, ſ. Döringenberg. 

Dham, ſ. Dahm. J ſchovski. Dornburg, ſ. Dornberg. 
Dhaun, ſ. Daun. Dobſchuͤtz 434. Dorne 211 b 
Den, ſ. Dehn. nn 435 Dornbeim (in Franden) 
Diebiefch 47 Dot 336 f.Fuche, 

-Dieden 418 Dobfeyik, ſDobſchuͤtz. (in Schleſien 2116 

Diemantſtein 419 Doͤhn, ſ. Dehn. Dornovski, ſ. Drnovski. 
Diemar — Do lau 436 Dornſtaͤdt, f. Dorftätt. 
Dienheim a ſ.Doltzig. Dorrfeld, ſ. Dorfeld. 
Diepenbeck f. Diepenbroic. Doͤnhof 787.6 Dorſtenſohn, ſ. Torſtenſohn. 
Diepenbroick 4:1 Donhof (Caſpar, Graf von) Dofter, f. in Doſſen. 
Diepenow 1666 Pohln. Ober⸗Hof⸗ Mar⸗ Doſſen 446 a, 2125 
Diephold 166 b all 186 b Doſſow, f.in Doſſen. 
a f. Diephofb. Doͤnhof (Johann Cafimir, Douglas (Robert, Graf von) 
Diepholtz, f. Diephold. Graf von) Cardinal 137 b Königlich ⸗Schwediſchet 
Dieppurg Grosſchlag von) Doͤrfeld (in Liefland) 1386 General: Feld» Marſchall 

423 (am Rheine) ſ.Dorfelden. 1436 b 
(Ulner von) 4:2 Dörfling . 188b Dorat 213 b 

Dies bach 424 Dorflinger, f. Dörfling, Drach 446 a, 1438 b 
Dieſchingen, ſ. Dieftgineen. Döring Drach, ſ. Trach. 

Dieskau 424 Doͤringenberg, ſ. Dorner Drachenfels 

Dieffenhoven, f. — und 439 Dracenftädt, ſ. in Dahn 
Dieft- 427a, 1685 m. — eg; Dradftädt 2145 
Diet (Wilhelm, Graf von) 2 Drade 214 6 

Bifhoff zu Strasburg Debati, f. Dohalski. Draden ſ. Drade. 

170 b Dohalski 197b Drabe 2155 
Diefthingen ırıb Dohna 4404, 1935 a. 4484, 14406 
Dierfurth 4230, 1725 Dohna (Kabienus, Burg: Drandorf 448 
Dietrich — graf von) Ober⸗Burg- Draſchwitz 5 
Dietrichſtein graf des Hertzogthums Drauſchwitz al 
Dietvorden, f. Dietfurthe Preußen 198 b Draxdorf 
Dies 4320, 14346 Dolling, f. Dollinger. rarftedt, ſ. Drahfkäit 
Diesen 1435 b Dolinger 2005 — Driberg. 
Dietzenſtein 1435 b Dols,f.Doltig. 

Difols, ſ. Diephold. Dolzig 203 b —* Droͤſſel. 
Dirmſtein, ſ. Lerch. Dombnig 3074 Drefto, ſ. Treßtow. 
Ditmftein, f- Nagel. Dombuig, f. Domnigk. Dreßt ° 
Ditelmayer (Lampert von) Dombrovski 30754, 1 Drenford, f. Drefurt. 
Chur⸗ Brandenburgiſcher Domneck, f. Domnigk. Dreyleben 
- Staatd-Minifter 1776 Domnigk ‚2055 Dreyleben (Burchard von) 
Dianhersti, f. Chlanoveki. Donat(vonFrepwald)2066 Heermeiſter desEchwerdt⸗ 
Dobeneck (in Preußen) ſ. (inMeiten) ſ.Donat (von Drdens inLiefland 2185 
Daubened. Freywald). Dreylswen, ſ. Dreyleben. 
(im Vogtlande) 43° (im@&chlefien) 2066 Driberg 4510, 2:05 
Dobenhaufen, ſ. Dibner. Dondorf, f. Dandorf. Driforden, f. Drefurt. 
Doberſchuͤtz, ſ. Dobrfhüs. Donep, ſ.Donop. Dernowitz, ſ. Drnowski. 
Dobiſchor, f. Dobifchonsfi: Dongelberghe 443 — 452 
Dobifchonsti, f. in Dobtas Donig » 208 5 . Dröffel 2226 
ſchovski. —* f. Donig. Drondorp, ſ. Drandorf. 
Do braſchovski ısıb Don Droſchke 452 
Dobreſſe, ſ. Kotz. —2* f. Dohna. Droft 453 
Dobrodzenski, ſ. Dobrzenski. Doppelftein 209 b Dubski 
Dobroſchuͤtz, ſ Dobrſchuͤtz. Der, f- Yaibe. Duͤcker, ſ. Duͤckher. 
Dobeichi g Dorfeld Cin Liefland) fiehe Düdher 4550, 2235 
obeſcutz 182 Dörfeld Düna, ſ. Thina. 
Dobrzengti 434 : (am Rheine) - 445 Dinenald 3075 
Dobrikobeli 2025 Dornbers 2096 Dürfeld, ſ. im Dorf. 


.. 


Regiſter. 


Duuniu 


Regiſier. 





Dunin 
Duntzeuheim, ſ. 3 Zorn. 
Duras 

Dufner,f. Dofner, 


227 


226 d Ef. Ed. 


Eagenberg 238 5 


b Egaenberg (Johaun Ulrich 


Fürſt von) Kayſer licher 


Duͤttelſchen, — Staatsainifter 2395 
„ beim. Eglen 240 b 
Düttelsheim 3677 Eglofilein „eo 
Duyn 14406 Egmond 42b 
Dupvensorte, ſiehe Safe: efannSnatann) € 
naer General⸗ 44 b 
Dyhr 47 (Camoraldus Sta: von) 
Dyierzanovsfi 460 245 b 
d Ehingen 243 b 
E. Ehinger, ſ. Ehingen. 
Ehrenburg, Erbe. 
Ebeleben 459 Ehrenfels, f. Schauenflein. 
Eben... 461 Ehrenreuter — 471 
Ebenet, ſ. Marſchall. Ehreuſchild (Conrad Br. 
Eberhard 462 mannu von) Koͤniglich⸗Daͤ⸗ 
Ebersbach / ſ. Eberſpach. niſcher geheimder Staats⸗ 
Ebersberg ( in Francken) ſ. Miniſter ‚1440 b 
Ebersberg ( von Weis Ehrmanns 1445. b 
hers). Ehrnberg 472 
(in Heſſen) 227b Eib, ſ. Eyb. 
(inThüringen) ſ. Ebers⸗ Eibiswald, ſ. Eybiswald. 
berg ( in Heſſen). ı Eichelberg, f. Aichelberg. 


von Weihers) {. Eher: 
mad und Ebersberg 
in Fa ) auc) Weis 


Eheriherf, f.in Eherspag, 
Eberſpach 46 
Eberſtaͤdt, ſ. Janus. 


Eichelberg, ſ. Truͤtſchler. 
Eichen, ſPutterer. 
— 

248 
—— Aichinger. 
Eichſtaͤdt 


Eick, ſ Eicke (in den Nieder⸗ 


* 
A24 


Elleuberg 25: 
Eltenberger, ſ. Elienbera, 
Ellerbach > : 


Eltichshauſen 
Elrichshauſen (Ludwig Me 
Heermeifter des Deut: 


ſchen Ordens 2539 
—— ie” — 
BERN, —— 
Enckevoirdt 439 
* 400 

ndfee - 
Enenckel . . 


Engei in Böhmen)f. Emo 
- (son Engelfieh). 
(in: Brenen fi in Engel 
(von Wagrain). 
(von Engelfief) 2556 
(in Oeſterreich) fiehe Engl 
(von Wagrain), ° 
(von Wagrain) 
Enselflieh, f. Engel. 
Engelhardt 
Enuichel, f. Euenckel. 
Enſchringen 498 
Euntzersdorf — 
Eutzen berg 
Enpeuburg, f. in Eabenb 
Epyen, fran Eppingen. 
Epfich, ſ Zorn. 


473 Evpe,f.in Eppingen, - #) 


Eppenften, ſ. Eppſtein. 


Eberſtein 4640, 2295 landen). Eppiugen 499 
Ebifchwald, f. Eobiswald. Eike (in den Niederlanden) Eppflein  _ 30794, — 
Ebner, ſEſchenbach. 473 Epsdorf, ſ. Erf, 

Ebran, f.in Plauta. (in Ober⸗Lauſitz) ‚gt Erbe 

Echter 446 9 NK) —— in 
€ ‚467 Eid u. or mannedorf. - 
Eckarteberg f. Echersberg. », Et Hoffmann. Erdmanntderf son 
Edbrecht, ſ. Eckwardt. Eilenbeck, f. Eulenbeck. Erfa sot 
Eckbrecht, ſ. Tuͤrckheim. Eilenburg; ſ. Euleuburg. Erff, ſ. Erfa. 

Eckersberg 3077 Eimbeck b Erlach 

Edersdorf 3078 Einaten, f. Eynatten. Erlach (Zohan ubmig 
Ent 235b Kinfiedel 476 Freyherr von) Franssii: 
Eckſtadt, ſ. Vitzdum. Eifelöberg, ſ. Eyſelsberg. ſcher Geteral 14486 
Eckwardt 469 42360b Eifenberg 24956 Eriebach 256 b 
Eckwricht gi Eifenhofen 250b Erlebad, f Marſchall von 
Edelſtaͤdten ° Eifenmaper, ſ. Eyſenmayer. Greiff. 

Edendorf, f- in Eendor Eiteritz, ſ. in Eitner. Erlebach, ſ. Thoſſe. 

Effern 470 Eituer asıhb Erlebeck, ſ. Erlebach. 
Effinger 237 b Eisina,f. Ehzing. Erlenbach 3081 
Egeln, ſ. Eglen. Elbel esıh: " Erlenhaupt, f. Linse 
Egenberg 2336 Eiben 25:5 Ermentrant, ſ. Itmentraud. 
Egenburg, f. Een: Elckershanſen 454 — ſ. Muffel. 
Egendorf 355 Elderen, ſ. Reneſſe. 30 
Egeroberg/ ſeVizdum.“ Ellenbach 3079 ns, f. Ehrnberg. 


Erskine 


Erskin ( Alerander von ) 
Königlich ⸗Schwediſcher 
Kriegs = und Gtaatö« 


Raths⸗ Präfident 257 b 
Ertl 505 
Ertingen, f. Zeutrumb. 
Ersdorf, ſ. Endorf, 

Erwitte 507 
Erxdorf 260 b 
Eſchenbach 260 b 
Eſcherte 2615 
Eichwehe 61 b 
Eſebeck ."$07 
Eslinger 2625 
Eftorf + 262 b 
Ettinhauſen, ſ. Brunnen: 
Ettmannsdorf 262 
Etzdorf ! 509 
Evebach, ſ. Zweyer. 
Everhardt 0 
Eunlenbeck 262 b 
Eulenburg 265 b 
Erdorf 509 
End sit 
Eybiswald 514 
Eynatt 268 b 
Epndten 1400 
Eyſels berg 2685 
Enfenhoven, f. Eifenhofen. 
Eyfenmayer 269 b 
2765 


/ 


Eyjing 
8. 


F Te 269 b 
gl f. Cämmerer (von 
ure). 


Fahrensbach 2yi b 
Fahrensbeck, ſ. Fahrensbach. 
Falais, ſ. Falletz. 
benhaupt 5i5 
alcken sıs 
Falckenberg ( in Braun: 
ſchweig — 
(in Fraucken) 275b 
(Srundemann son) ſiehe 
‘  Grundemann. 
(Hund von) f. Hund. 
(in Defterreid) ) sı7 
am Rheine) 3081 
Salvart ven) 275 b 
(in Schlefien) s17 
(in Schweden) 145156 


Wolffekehl von ) fiehe 
Wolffskehl. 
Falckenburg, ſ. Valkenburg. 


Reife, 


Falckenhagen, f. in Falcken⸗ 


hayn. 
rar hi 518 
Falckenhein, f. Falckenhayn. 


Falckenſtein ein Bayern) 522 


(in Coburq) 2765 
(in Franden) sat 
(am Rheine) 520 
(in Schlefien) 2766 
(in Schroaben) $22 
(Trautfohn von) ſ. Traut⸗ 


er f 
t er von e 
Zrätfchler. A 


(in der Werterau) 522 
Ballen 277b 
Sarenholt 278 b 


Fauft von Stromberg 522, 





Kieser ‚f. güger. 
Filtz 53 
Finck (von Auerbere) 285b 
(in Bayern) ſ. Finck von 
uerberg. 

(in Curland) 288 b 
(von Fincdtenftein). 2855 
(in Kärndten) f. Finde. 

(von Auerberg und Fin: 
fenftein). 
. (von Kagungen) 2855 
"tin kiefland) +» 2866 
(in Preuffen) 286 b 
(m Schweden) 2865 
(in Tyrol) f. Find (von 
Kasungen). 


Finckenſtein, ſ. Fiuck. 
Finecken 532 


(genannt Crum)hehe in SildenFintifäer, 
genannt Sturm) ſiehe in Fifchen, ſ in Fi 
Sturm. Fiſcher ( von Sifcherbadh ) 
a 523 2895 
Sederfpiel 2796 ,(vonstrofhmwig) ibid. 
Feer 524 Fiſcherbach, ſ. Fiſcher. 
Feilitzſch s24 Fittingshofen, ſ. Vittinge⸗ 
Feldberg 2796 hofen. 
Feldeck,/ f. Feldegg. Flach, ſ. Beyer. 
Feldega (in Böhmen) ſiehe Tlach (von Schwartzenberg) 
Fellner. 3083 
(in Oeſterreich) 2795 Flachsland 2895 
(Pitch von)f. Feldegg (in Fläming, f- Flemming. 
Defterreich). andrin 290 b 
Felderndorf ° 5:8 Flans 
Kelderndorf, f. Polterndorf. Klafchta, f. Flafchfi. 
Feldnet (vom Bayer) ſ. Felle Flaſchki 2905 
ner. Fleckenbuͤhel 534 
(von Breflau) f. im Fell⸗ Haie 290:5 
ner. ingen 3054 
Felgenha eming, ſFlemming. 
5 


ver 529 
Felldorf, ſ. in Felderndorf. 
Fellner 280 b 


Flemming 3 
Flemming (Heino Heinrich, 


ee Graf von) Chur » Brans 
Fels (vonder) 529  tenburgifher Generals 
Fenningen, f. Bermingen. 'Seld:Marfhall 1459 
Fentzel | 2316 Flemming (Jacob Heinrich 
rent f. Frens. Gr. von) Kon. Polnifcher 
erentheil 530 General: Feld : Marjchall 
ernberger, — dien | tt 
ernemont, |. Barwitz. ersheim S450,292 
gern 1454 b Fleursheim, f. Flersheim. 
eſtenberg, ſiehe Packiſch und Flodorf, ſ. Flodrop. 
282 b Flodrop 4 
Fetzer 3083 Flotau 293b 
Feuchtwangen 283 b Tloten f. Slotau. 
Teuer, f. in Feuerſchuͤtz. Flug, f. Afpermont. 
geuerfchüg 3 Flug, fe Plug. 
Fickenhold 284 5b Sölderndorf, er 
oglar 


Megifter. 





Roglar 2936 riefen (Carl e 
geloesfum 24 5 ui» © Siatrae — —— 
nfeca 294 aatd: Minifter s 
Born 2966 -(Chriftian Auguft — > m. 
zer 546 herr von) Ehur: > Fürftenbufi, gürſt“ 
ourneau $47 fifher General 306 b Fürfenfein, f. Dieden. - 
Des Fours 2965 (Heinrich Freyhert ge. Fürkienwärther 3235 
Fraatz 547 Suglar, f. Foglar. 
.. | 548 | Sriedrid,Oraf — fin Fulle. * 
Franckenberg (am heine) (Ous Heimrich — (Herbert von) > 
X von) Koͤnigl. Poln.gee (Supa von)36 6 
(in Schleſien) 50 — . 303 b Fund | 586 
rg 552 iefenhaufen, fin Sriefen. 8 & 
rauenberg, f. Fraunberg. — f. in Sriefe. . 
Srauenbofen, f. Sraunhofen. ritag (. ta Gabe 
Graunberg 553 Frobelmit eviag. l 14795 
ee i Sroburg —— — — 
reiberg, ſ. Freyberg. 
Kreitag, ſ. Freytag. — en — u 327 b 
Fremde ” —— gr an adendorf 592 
Frens —5——— 9. ar 592 
Trefe ivio. il Ad — nie Ä 3 
nn Srundeberg. Kayferl. =. Pe 5 nn ” 
— 
Satan a. £ nn. . re 3 — Fr 
1 e 
(im Chur- Kreife) 2985 a 574 @ablen, f. Baer. * 
(in Medlenburg) 560 (in Ddunem * 574 Hailing 595 
(in Meiffen) 298 b (von Do Beir ) 574 Gaisriick 595 
(in Vommern). 560 u — m) s74 Galen, (in Lieflandꝛe.) > 
: (in — De in f. Suche (in in —— 8 
reyberger, |. Freyberg. rd von 
— F F es — PH Biſchoff iu Muͤnſter 
reyenfe 300 330 
Freytaa (von Fronlenten )f. * a) 573 Galefi 377 b 
Freytag (im Nieder: Suße a 2; Galı, [. Galle. 
.  Sadfen). ud Hr hisen = on Gallenftein 597 
(von Gödens) ſ. Freytag .. 147 5 Ki 578 
(in MWeftphalen). Fuchsberg f-Su hs +74 Gallas, (Matthias Graf von) 
(in Hildesheim) 3015 Suchetade, f. Drager Kayſerl. Beneral 337 b 
(in Nieder-Sachfen) 560 Fuge —2 en‘ Galle 1481 8 
(in Schlefien) 561 — 3ER Hallenberg 
Weſtphalen) 560 Fugger 336 Ballenftein, ſ. Gall, 
Frpmald,f.Donat. Fugger (Jacob) 318 6 Galler 6or 
Ft en f. Voͤhlin. D a Dawih) Kayfert. Galſchuͤtz, f. Galſchwitz. 
ridag, f. Freytag. 3195 Galſchwiz ıb 
——— in Friedenberg. RE 76 — 
riedberg, ſ. Fuͤger. Inftischen 578 ge 6or 
Seiedenberg ( und Algers⸗ Fuͤrſt 579 602 
dorf) “3026 Fuͤrſtenauer, f. Fuͤrſt. Sans, (Edle Herren von) j. 
(Meiper von) iin, Fuͤrſtenberg(inciefland) zaꝛthVutl 
Oexel genannt) 3035 (in Preuffen) ibid. Bari, J la) 1481 b 
Briefe Y (im — — os — — 
deieſe vom Ftieſenbutg rg7u (in Wefiphalen) 590 Gueiiger — 


Gardie 


Gehlen, f. Gelehn. 
Geier, f. Geyer. 
Geiern, f. zn (von). 


Geisbergen 349 b 

Geisler 697 
Geismar 608 
Geispißheim 610 


Geifpufc, l. Seifpindein. 
Geift und Hagen, f. Hagen 
(in Nieder: Sachſen, > 


Beisigfofler, ſ. Beten. 
Geitzkofler 
Geleen, ſ. Gelehn. 

Gelehn 672 
Gelehn, (Gottfried Graf v) 
Kanferl. General ic. 350 

Gelhauſen, f. ——— 
Gellhorn 

Gemmingen 
Genſchau, ſ. Jentſchau. 
Gera 616 
En 


Germ 617 
Gersidfhätkerf. Stubnip. 


350 b 


Geroldseck 1490 b 
Gersédorf 618 a, zzu b 


Gersdorf, (Nicol. Freyherr 
und Edler Pannerherr 


von) Mn - 
Berftenberg 
Gerftenberger * 
Gerſteubrock ſ. ae 


Regiſter. 


en f. Senf. 
ee f. Spilte. 


ifpach 
Bleysberg, f. Gleisberg. 
Glimes 659 
Glisberg, f. Sleisberg. 
loben 


Globick | Er 
Gloͤde 360 b 
Gloͤs 661 
Gloiach 902 


Glymes, ſ. Glimes. 
Gneiſſenau, ſ. Neiſſau. 
Goechhauſen 350 b 
Gödens, ſ. Freytag. 


« Gabriel) Gertha 1492 b Goͤder 662 
Könisl. Echmerifcher Geſchwend, ſ. Befhwind. GSoldlin 663 
Seaakt « Mimiter und Geßler 365 Goͤler 664, 3089 
General 1487b Geuber 655 Goͤllnitz 654 

(Yontus Br. 2.) Statt: Bevertöhagen $7 b Goͤrger, f. Joͤrger. 
Minifter und General Geufau 40 Gorig 666 
C 1483 b Geyer 641 Görne 653 
(Pontus Friedr.) Reicht: Gevereberg 642 Goͤrtzke 669 
Rath und Schwedi- Geymann, ſ. Gaymann. Goes 669 
fher General 1490b Gefug 644 Göttjarth = 

Garnier sb Ghedda 1492 b Goͤtz 

Gartz 603 Ghilte 1493 b Göß, (Johann Graf 2) 

Gaſchin 604 Giannini 357 b Kayſerl. General = Felde 

Gatersleben 3% b Gich 645 Marfiball 36.5 ° 

Gattenhofen 343 b Giel 646 Goͤtze/ ſ. in Göoͤtz. 

Gattersleben, ſ. Gatersleben. Gielſperg, ſ. Giel. Gold 674 

Gauen, Gaven 344 b Gienger Goldacker 674 

Gauer ° 344 b Giersdorf, f. Gersdorf. Goldbach 65 

Gabre r 605 Giertha, ſ. Gertha. Goldeng 676 

Gaymann 605 Gieſe 647 Goldener, ſ. Goͤllnitz. 

Gayeberg, f. Geieberg. Gieſeuberg 648 Goldfuß 364 b 

Gebeltzig 606 Gieſenburg 358 b Goldſtein (am Rhein) 6x 

Gebhard 345 b Gilleis — (in Utrecht) 678 

Gebſattel 656 Gilgen, (jur) Gollſtein, f. Golditein in 


Utrecht. 
. ſ. Selditein (in U⸗ 


Gilten 650 Goltz, (von der) 679 
Gimnich 650 (Heinrich, Freyhetr von 
Ginckel 3037 der) Rußiſcher Gene: 
Gio 1493 b ral= Feld ⸗Marſchall⸗ 
Gioͤdde, ſ Ghedda. nn 365 b 
Gisrta, f. Gertha. . 7 
Gittelden ;9 6 * 
359 (Vatrieind von) Rußi⸗ 
Gladebeck 651 (her General 14965 
ı Gladis 3058 Gofchigfi 36 
Glaris 652 Goſißki, f. Goſchitzki. 
Glaſenapp 655 Goseliuga 1497 
Glas, fı Gladis. Gottfart, f. Göttfarth. 
Glaubitz 656 Gortfhalfomsti 369 5 
Gleichen 658 Gopcke, f. Tape. 
Gleisberg 359 b Graben 681 
en 3595 Grabner, f. in Grabeı. 


658 Grabow 682 
Gracht, ſ. Wolf Metter⸗ 


nicht, 
Gracht, (von der) (in Tras 


bant) 632 
Graͤbenitz 683 a, 14995 
Graͤfendorf 685 


Graͤnrodt, ſ. Grärodt. 
Graͤuſing, ſ. Greuſing und 
686 


Graͤrodt 


Graͤvenitz, ſ. Graͤbenis. 
Grafen⸗ 


3091 


— 


Grafened, ſ. Gravened. 
— 686 
Gra 687 
Grambow 688 
Graueck, f. Iflinger. 
Grand, ſ. Krang. 

rapen 688 
Grapendorf 689 
Graveneag 369 b 


Gravenried, f. Brafenried. 
Grauſchwitz 

Grebenitz, ſ. Graͤbenitz. 
u . 
nn — 


Gre 
von Greiffenſtein) ſiehe 
a (von Greifen: 


ftern 
Greifen, ? Greif und 3725 
(von Greiffenftern 373. b 
Breiffenberg, (in Bayern) 
f. Sreiff. 


(in Erain) 690 

(in Kärnthen) ıb. 

(in Tyrol) ib.. 
Greiffenclau 690 


Ereiffenfeld, (Peter Graf 
von) Dänifcher Premier: 
Miniſter und Reiche: 

 &ansler 15015 

Greiffenſtein, ſ. Greif. 

Greiffenſtern, ſ. Greiff. 

Greiſenecker 1507 b 

Gremlich 691 

Grenfing, ſ. Oränfing un 


Grerlang, ſ. Glaris. 
Grevenitz, f. Graͤbenitz. 
Greuſſen 

Greuth 

Greyſſen, ſ. Sreuſſen. 
rien, ſ. Grun. 
Grienau, f. Dollinger. 
Grieuthal, f. Grunthal. 


692 


Griesheim 693 
Grieskirchen 374 
Griffte, f. in Griſtow. 

Grimberghen 374 b 


Grimbergben, f. Bergbes. 


Grimmenſtein, ſ. Kröll. 
Grimming 695 
Griſtow 696 
Grobbendond 696 
Grodesfi 375 
Grodisfi, ſGrodetzki. 


Gröben 697 0,375 b,1508 5 


b Güldenclau 


Regiſter. 


Groͤningen 378b 
Gronrodt 698 
Groisbeck 698 
Grone, (von) 698 
Gronsfeld 1508 


Gropen, ſ. Grapen. 
Gropendorf, ſ. Grapendorf. 
Grorodt, ſ. Graͤrodt. 
Groß, ſ. in Groſſe. 


Groß von Trockau 700 
372 Großſchlag, f- Dieppurg. 
Groſſe 701 
Ar h zo 
rothufen 1509 
Grotkau, ſ. Hund. 

Grub 1509 b 
——— 378 
rube 72 
Grueb 2 

Grün, f. Brunn. 
Grün,-f-Sruna. 
Grünberg 704 
Grünfeld 381 b 


Grüningen, f. Sröningen. 
Gruͤnradt, f. in Grärodt und 
Gruͤnrode. 


Gruͤnrode 706 
Gruͤnrodt, f. Grimrode. 
Gruͤnthal 703 
Grünwald 382 b 
Grüter 383 b 
Grumbah |! 710 
Grumbfow zu 
Grumbfow, (Friedrich Wil 


helm von) Kön. Preufi- 
fcher General: Feld: Mr: 


ſchall und Staats⸗Mini⸗ 

ſter 712 

Grun 3092 0,390 b 

692 Grun, (vonder) ſ. in Grunga. 
Gruna 7i4 
Grundemann 215 
Giruttichreiber 715 


Gryi, f. Grun. 

Grnpenbielm , (Edmund) 
Freyherr von) Schwedi⸗ 
ſcher Reich⸗⸗Rath 151b 


Gryſpere 717 a, 1512 b 
Gſchwind 1514 b 
Guarient 77 
Guericke ı5t4 b 


(Dtto,der Ältere) 15166 

(Drto, derjüngere) 519 b 
Güldenburg, f. Gyllenborg 
1521 
Güldengeln, f. Gyllenheim. 
Guͤldenloͤw ijai 


Guͤldenſtein 1526 6 

Guͤldenſtolpe, ſ. Gyllen⸗ 
ſtolpe. 

Guͤltlingen 


212 
Guͤnderode, f. Guͤnterodt. 
Guͤndersdorf, ſ. Teuffel. 
Guͤnterodt 
— 


* AT 
Güffeberg,f. Süf. 
Gumpenberg. „23 
Bundelfingen 384 : 
Gundels heim 
Sanderedert, f. Teuffe 
Gurland * 
Guſtedt 74 
Guth 1529 b 
Guttenberg 726 0,1529 b 
Buttenberg, ſ. Sänfefleifch- 
Guttenhauſen, ſ. Gutt⸗ 
mannshaufen. 
Buttenftädt, ſ. Grünfeld. 
Buttenftein 726 
Gyllenborg 1530 b 


Gpllenclau, f. Guͤldenciau. 
— (Carl Graf von) 
Schwediſcher Reichs⸗ * 
miral 
Gyllenlow, f. Gäldenlöm,. 
Gpilenftierna 1536 . 
(Erid von) Kin. Schr 
difcher Staat: inte 
(Johann von) Königt. 
Schwediſcher Premier: 
Minifter 1540 5 
(Micol. Freyherr von) 
Schwediſcher Admiral 
1539 b 
Nicol. Graf von) Kun. 
Schwediſcher Generals 
Feld⸗Marſchall 1545 5 
Gpllenfiolpe 1547 b 
Gymmich, ſ. Gimnich. 


Haag, ſ. Aſpan. 
Haagen, f. Hagen. 
Haaren 
Haaſe 
Haberkorn 
Habern 
Habichtigl 387 6 
Habicht, 1. in Habichrial. 
Habichtfeld, ſ m, 
Hack ‚22 
Sack, (in Brandenburg 

(in Bremen Zr 


727 
725 
385 b 


Hack 





Hahn, (von Habnenbers) r 
Hahn (in Cyrol). 


Hahn, (inder Marek) 748 
(ia Mecklenburg) 745 
(in Meiſſen) 748 
(in Pommern) 745 
(in Thüringen) — 


(in Tyrol) 
Hahnenſee, ſ. im — 
Meiſſen). 


Haiden 749 
Haimbhanfen 750 
Hain, ſ. Hayn. 
Sa 3905 
Halberitadt 750 
Halde 751 
Halle, f. Holle. 
HA (in Bavern) 752 
(in Erain) 752 
(in Srancken) ıb. 


(in Siebenbürgen) 753 
(in Steyermard) 752 
Hallerniund 391 6 


Kegifter. 
Sad, 5 — 730 Hallerſtein, ſ. Haller. 

(in Meiſſen) ib. Hallweil 754 

(in ee) ib. Hals z9ı b 

(in Schwaben) ib. —— 755 0,1549 b 

| — 731 —— 756 
Hadeborn | 2 amnırftein 7564, 391 b 
5 Hanmerftein,(Beorge Chri- 

Kan, f. Hade (in % ſtoph von) Staats⸗Mini⸗ 
ferreih). fer 797 

adeln 735 Hanart 3926 

ee 736 Hanau 759 

negen, |. in Hagen (im Dandfhuchsheim 759 a, 
Brabant). 393 6 
—* ſ. Eyndten. Hanekow 393 

aͤndel 736 Hanfmus 760 
$ ärtenberg, ſ. Sertenbern, aufftengel 7604, ıssıh 
— 737 Haͤniwald, ſHanwald. 

aͤusler 388 Hannekat, ſ. Haneckow. 

Haͤusler, ſ. Heiſter. anſtein 760 

Hagedorn 733 Hanwald 762 
Hagen, (in Brabant) 741 Hanrleden 1552 b 
- (in Brandenburg) 739 Harant 

Geiſt genannt ) 739 Hardeck, ſ. Hardegg. 

(in Hollſtein) ı 739 Hardegg 763 

cin Medtlendburg) 739 Hardess, (Ferdinand Grat 

(in Meiſſen) 743 von) Commandant zu 

(in Nieder-Sachfen) 744°  Maab 393 

(in Pommern) 739 — — 765 

(anı Rheine)742 441547 b Hardeyſen, ſ. Herdegen. 

(in Thüringen) 743 Harleffen 395 b 
Hagenbach 390b Harling 766 
Hageneft Ar Harlungen, f. Harling. 
Hager Srarpf 767 


Harrach 767 
—3 (Ernft Albrecht 
Graf von) Cardinal, Ertz⸗ 
Biſchoff zu Prag 770 
Harras, (in Böhmen) ſ. 


Hrzan. | 
(in : hüringen) 773 

arſch 74 
aroͤkamp 396 b 
arftail 774 
— f. Lucantſchiß. 

15 52 

— Hertings- 
haufen. 

Hartitzſch 776 

Hartmanır, f. Carſtein. 

Hasberg, f. Hesberg. 

Hafe, f. Haaſe. 

Hafelborft 5: 


Hufenburg 397 b 
Haſenkampf, ſ. u. 
Haüter 


Haslach, f. Be ” 





Has lang 
(Alexander Freyherr I 
General 3998 


Haslau, ſ. Dückher. 
SHaslinsen, f. in Haslang. 
asver ſ. Hadfer. 
Hattſtein 789 
arfeld 781 
(Heinrich Ludwig von) 
Kayſerl. Obriſter 4016 
(Melchiot Graf von) Kay⸗ 
ferl. General 0 
Hauben (von der) 78 
Haubis, ſ. in Haugwitz 


und 4025 
audıon 285 
augwitz * 
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Haunshei, ſ. Geittofu 
Haunſperg 9 
aus 1554 


63 ſ. Haufen. 


Hauſchild, f- Spiller. 
Hauſen 794 
Hausmann 

autois, f. Broune. 


auwitz, ß Haubitz. 


axthauſen 796 
Hoym 297 
Hayn 798 a, 4055 
Haynefeld, f. Zwickel. 
Haynnz 800 
Haynold, ſ. Haunold. 
Hechthauſen got 


Heckelberger, ſHaͤckelberger. 
Hedesdorf, f. Heydesdorf. 
Heemskercke, ſ. Heemskirch. 


Heemskirch 801 b 
Heerdegen, f. Herdegen. 

Hees (von der) 892 
Hegemmühlner 803 
He debracken, fiehe Heide: 

brecken. 

Heidebrand 15556 
Heidebrecken 804 


Heideck, [. Hended, 
Heiden,von Dorf) ſHeiden. 


Heiden 805 
Heidenberg 155° b 
Heiden heim 307 


Heidenreichitein, f.Boldra. 
Heidersderf, [. Heyderstorf. 
Heimbura 808 


985 Hein, f. Hayn. 


Heinitz, * Havnitz. 
Hei 
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eißler, f. Händler, 
eiffenfteim, f. Heufenftein. 
iſten, f. in Heusden. 
eiſter 

Eu, f einiger, 


Heldrich, f. Heldreich. 





elffenftein 815 
elldorf 85 
elldrit 816 
Delle, ſ. Holle 
Hellmold Er 
elm 1556 
elmfeld 15:7 5b 
elmond 406 b 
elmftadt 818 
elwigsdorf 406 b 
emm 407b 
Hemm, (von der) 405 b 
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Sendel sı9g Hefven, (Anton Günther 
del, f. Haͤndl. von) Herkoal. Wuͤrtem⸗ 
Venkändiibein, f. Hande bergiſcher Staats-Mini- 
ſchuchsheim. ter 
Hennigar 321 Heften, f. in Hensden. 
Hennin 408 b Hettenbach,f. Haͤttenbach. 
(Maximilian Graf von) Heudorf, f. endorf. 
General 412 b Severle,f. Hevern. 
ea Hannings⸗ Hevern 421b 
dorf. euffler 843 
Henhel 4135 Heugel 844 
eppenheim, ſ. Saal. g eunicken 422 b 
Herberedorf euẽden 845 
(Adam Graf von) Sf eufenftamm 846 
General 4145 SHeusler, f. Heifter, 
Hetberſtein 322 Hewen ſHoͤben. 
erberftein, (Sigigmund, Heydeck 848 a, 423 b 
Freyhert von) Kayferl. Gohann Frenherr- vom) 
geheimder Katy 837 Chur Sachſiſcher an 
erbort, f. Fulliein. 24 5b 
erbflburg, ſ. Herbſt. —* SHaiden, it. 
erbften, ſ. Herbſt. 
erbſtheim, ſ. Herbſt. —5 — Heidenheim. 
erbſt 29 Heydersdorf F 
erbuval b Georg Eberhard, Frey 
erda 30 von) Kapferl, General 
erdegen 830 425 b 
ent ı7b 2eddo 
ringe i. Hz Sue 
mann 1558 b B50 
manndgrün 418 b Hildebrand, ſ. Zorn, 
832 Hilgartshauſen ſ. xaͤſch. 


ertefeld 
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ochſtede 
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a Hoditzki 39 
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ie f. Hoeg. 
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ofer, ſ Hofer. 
Ri T Truchſeß. 
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ne, Hoe. 
44 6 

— Heinſperg 
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ensbroeck 4355 
drde 4358 
Hoͤritzer 436 5 
5 oͤrnig 8601 
oͤrwart, ſ. Hertvart, 
oeve, f. Hoede 
öven 3094, 4375 
8614,438 8 
ofet * 
officchen 


ofmann, (don Eidlitz) * 
(in Fraucken) ib. 
(von Dofnmanmawaldaun 


85 
(in Mdhren) ibs 
lin Defterreih) 854 
Kin Schleſien) 
in Schwaben) * 
A Steyermarck) 9 
(In Zweybruͤcken) B 

U. f- Zeidler, 


ofreit, |. Ehrenreuter. 
Sun 858 


Q aq Hogen⸗ 


enbach, ſ. Hagenbach. 
öchttraaten, f. in Lalain. 
Hönbera 86 
Hobenberg,f, in Hohbetg. 
benhurg, ſ. Herwart. 
bhendotf 8 
‚ (Beorge Wilhelm von) 
ag Kriegs-Minis 


439 
Kihened, ſHocheneck. 
Dobenenbe 444 
— Jaecob Hannibal Graf 

von) General 448 
obeufeld 872 
Pobeufels‚(ingranden) 876 

(am Rheine) 875 

ohengran, ſ. Hocher. 


ohenhauſen — 
ohenheim sob 
obeuborft, f. —— 


ohen-Landenberg, ſ. Lau⸗ 
denberg. 
Hohenlohe 450 b 
(George Friedrih Graf 
von) General 456 b 
(Wolfvang Julius Graf 
von) Keyſerl. General⸗ 
Feld-⸗Marſchall 4576 
Hohenfiein, (von Bredter) 
‚Bredter. 
(in Defterreih) f. Mau⸗ 


N Graf en 
Kayſerl. General ⸗ Feld⸗ 
—2 464 b 


oltze, f. in Holte. 
zı Solgendorf 889 a, 1569 b 


Ben: (Rau von) f- 


(Si von) ſ. Schük- 
892 a,4705 


onbura (in Baunfäne) 
(am Rheine) en 
8 


ompeſch 
—— Reinerus Viu⸗ 
centius Graf von) Hol⸗ 
laͤnd. General 4725 
Honert 473 b 


Honlage 474b 
Bonninger a7sb 
oobode, f.in Urfel. 
Sosgftraten, f. Egmond und 
Lalain. 
Hopfgarten 
1570 


orion 
—* (in Luͤneburg) 896 
(in Pommern) f. Yorne- 
(in Schweden) 1570 
Horn, (Earl Brafvon) Kon. 
Schwediſcher General: 
Feld: Marſchall 1576 b 


893 


* — 
radeck, ſ. Marckwart. 

jan 

ubald, f. , d. 

uberg, Ehen 

übrier 913 


ulfen 923 
ülfen, (Jobbe von ) Heer⸗ 
Meilier des Echwerbt- 


änermörder, ſ. Huͤnemor⸗ 


aͤnicke 914 
uitfeldt 1535 
ugomwis, f. Haugwitz. 
ugnetan, f. Slibenfein. 
—— le Cocq. 


umyn 1585 b 

und, (und Alten⸗ Grotkau) 

—— f. Alten⸗Srot⸗ 
au 


(von Faldenbere) ib. 
— Hund (vom 
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(von — f. Hund 
(und Alten-Brettau). 
Hund, (von Lauterbach) 920 


rer und 4605 (Eberhard von), Konigl. (von Gaulbeim) 919 
(am Rheine) 877 SchwediſcherGeneral/ (von Wandheim) 918 
(in Chiringen 1564 b Feld-Marfchau ı577 b Hundelshanfen 9a 
ohenwarth 8:7 (Guftav Freyhert von) Hundpiß ga 
obenweiſei 878 Könige. Schmwedifher Huntels, f. Hobenfels. 
ohlbach, f. Holbach. Generals Feld⸗ Mar: Hungat, f. Lowenfeld. 

Hohnhorſt ſchall ꝛc. 15880 5 Hungerebach ſ.Ed. 
Hoim, |. Hoym. Hornberg, [-Horned: unoldftein, ſ — 
* 460 b Horneck, (von Hornberg) HNuntelshaufen 
1568 b 897 Hunt, f. Hund. 
Deintic) Kanferl. geld: (von Weinheim) 898 Hutten 92 
— —— * 
ingehanfen ‚879 | . 
oli f. I ee, eaßein —— er PR ai 
au mi 
— — tiß, ( * Cton⸗ Groß: Marſchal 
Pr Houmald 3097 nn ER s 
158% 
* Holſtein. (€ von) v.. Sadiensti 15906 
Uſtein 883 General 476 b dgenreuter Y925a, ı5yıh 
OReinburg f — Di ge ändiig, f. Jendwig. 
. ıb 
— Igendorf. va, (vonder) *3 —— f-Serdegen un 
um in " —— £ Over 1584 5 rer‘ 
sn oym 904 Jago 9% 
BET}; 20908 ”, 99 
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Regiſter. 


alowka, ſ. Jalofky. Joͤrger 9384, 15966 Kaldenborn, ſ. Maltenbtunn 
Jannewitz 483 Jorſtelsberg 940 Kaldenhof, ſKaltenhof. 
Janovski 926 Jordan (in Hollſtein) 942 Kaldern, fCaldern. 
Janowitz, ſ. Janovski. (in Maͤhren) 942 4,1596 b Kalenberg, f. Kahlenberg. 
Fangen 483 (in Schlefien) 942 Kalinovski $09 5 
Jauus 927 inZprel) 943 Kalitzſch 9 
Tanufhousti, f. Ohm und Irmtraud 943 Kalfven sı 
1593 b Selten 493 SKallenberg (Curt Reincke 
Jarotſchin 923 Iſenberg, ſ. Eiſenberg. von) Chur: Sächfifcher 
Kasmund 929, 3098 Iſerſtaͤdt 1597 b General sı2 b 
Jatzkow 483 b Iſſelbach/ ſ in Iſſelſtein und Kallenberg, f. Callenberg. 
Jauche 483 b ad Kalnein 5136, 16635 
Javotski 484 b Iſſelſtein, ſ. Jfeltein und Kaldw, f. in Kohle— 
Jartheim 484 b 243 Kaltenborn, f. Kaltenbrunn. 
Ichteritz, f. Hichterik. Iſſendorf 244 Kaltenbrunn 953 
Ichtratzheim 485 b Iſſerſtaͤdt, ſ. Iſerſtaͤdt. Kalten hoff 954 
Senihaufen b Itterodt, f. Uitterodt. Kaltenthal 958 
Senifen, f. Jenihaufen. re 494 Kaltern 3099 
Jenckwitz 939 Trenplig 9440,15986 Kaltern, f. Caltern. 
Jenick 485 b Juel 495 b Kamecke 956 
Jenſchau 486 b Juel (Nils, Baron von) Kammer, f. Sammer. 
Jerger, ſ. Joͤrger. Ron. Daͤniſcher Admiral Kammerſtein, ſ. Cammrer⸗ 
erin 486 b 1598 b fein. 
Jeſau 487b Gt. Julian 945 Kampen sı4 5 
Sefer ib. Jung, f. Zorn. Kampen, f. Sampen. 
Jeſor, f. Jeſer. | ngen (um) ‚947 Kampenbaufen sıs$ 
eifen 9300, 48856 Jungen (Johann Hierony: SKampsen, [. Kamken. ° 
eſſenski, f. in Jeſſen und mus) Kapferl. General Kanitz, ſ. Canig. 
487 b 497 b Kanne 987 
Lett 932 Tungingen, ſ. Gremlich. Kannenberg 958 
ertenbrod 489 b Junaingen (Conrad von) Kannewurf 
finger | 932 — des teutſchen Kanovski, f. Chanobeki. 
an rdens 499 b Kanftade, f in Schilling. - 
lenburg, f. Eulenburg. Juriſchitz 300 b Kanſtein, ſ. Canſtein. 
Ilenfeld 933 Kantsti, [- Koftelee. 
Jlertiffen, f. Voͤhlin. 8. Kapaun 959 
Igenftrom 435 5 Kapell 959 
liburg/ j. Eulenburg. Kaaß, ſ. Koſſe. Kapliers 960 
llertiſſen, f. Vohlin. Kaczoda, ſ Cernejitzki. Karben, ſ. Carben. 
lovsfi, f. Ilow. Käfernburg sorb Kardorf 965 
low - 9320, 5946 Kaͤpfing, f. Eder. Karg, f. Karrig 
“ (Ehriftian, Freyhert von) Käßler, f. Kaßler. Karlowiß, f. Carlowig. 
Kayſerl. Beneral-Felds Kaͤtzianer, f. Kayianer. Karlwitz, f. Carlwitz. 
Marſchall195 b Kageneck 949 Karnitzki 963 a, sıCh 
fung 933 Kagge 1601 b Karnovski sı7 b 
Iten 4896 Kahlden - 3099 Karpenter, ſ. Carpenter. 
mhoff 934 b Kahlden, ſ. Calden. Karras 
hoff, ſ. Beyer. Kahle 504 6b Karrig 964 
nderfeher, ſ. Innerſeher. Kahlenberg 506 b Karſtedt 9 
FJugelheim 936 KRahlenberg, f. Calenberg. Karwath sıy 
Ingelheff 3099 a, 49b Kalchhoͤn, f Kalskhun. Karwintzki 966 
Ingenheim, f.in Jugelheim Kalckhun 949 Kaffal sıg b 
und 491 Kaldrent, ſ. Kalckreuter. Kaßler 566 
Ingersleben, ſ. in Ingelhof Kalckreuter 952 Kaſtenberg, ſ. Caftelberg. 
und 49256 Kalckſtein 506 b Kaſtner, ſCaſtnet. 
— 495 Kalckun, ſKalckhun. Katt, f. Karte, 
nmerfeher "4935, 25955 Kaleom, f-Kalkoen. Räte 9660, 16035 
gu 3 Qaqya Katzen⸗ 


Kapenelnbogen, f. Knebel. 
Kapenftein, ſ. Kagianer. 
Kagianer 967 
Katzianer (Johann von) 
 Kapferl. General: Felde 
» Marfchall 502 b 
Katzowa, f. Gzernczigki. 
Katzungen, ſ. Finck. 
Kauffungen (in —— 
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( Meiffen) 968 
« (in Schlefien) 969 

(in Thüringen) 968 

ung 970 
Kaunig (Dominicus Ans 
dreas, Graf von) des H. 
R. R. Bice-Eangler 972 
Kauthen z19 h 
Kautichen, ſ. in Kauthen 
Kayn 


Kaynach 
Kapferling 
Kanferftein 974 
Kechler 975 
Kedenburg, f. Kettenburg. 
Kefernburg, f. Käfernburg. 
Kellenbach 


976 
Keller Ä 976 
„Keller (von Schleitheim) 
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Keltfch 977 
Kemnater 978 
Kempinski 

Kewpt, ſ. Waldecker. 
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Kettelhut, ſ. Ketelhodt. 
Kettenburg 989 
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huͤller. 


Keul 9930, 1604 b 
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Khatingprummn, ſ. in Creutz. 
Kheck, ſ. Behaimb. 
Khevenhuͤller 994 
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ſtoph, Graf von) Kapferl. 

geheimder Rath x. 997 
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7 Vlieſſes 997 
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78 Khoteck, ſChoteck und 527 b 


Khuen 1. Khuon. 


Kenziugen 521 B Khuͤenberg 1000 
Kenzingen, f. Zindt. Khuon 1001 
Keppel, 980 Kickpuſch 1003 
Kerckering 5226 Kied, f. Zorn. 

Kerdorf, ſ Kardorf. Fielmann (inHolfein) 1003 
Kerpen HT Kin Oeſterreich/ 1002 
Kerris, f. Roſenhaag. Kielmanses, f. Kielmann. 


Kerfenbroid, f. Kerfenbrud. 


Kerſenbruck 982 
Kerslingeroda 984 
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Keßel, f. Boran. 
em von Tfcheutfch) 9 
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Keßelberg, f. in See. - 
Keßelberg 1604 6 
Keßelhutt 985 
Keßelſtadt 986 
Keßler 987 
Keßlitz 987 


Ketel, f. Retter. 
Ketelhodt 938 


Kiempinski, f. Kempinsfi. 
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Kieſewetter 1006 
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Kiſel, ſ. Khißl. 
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Kislegg, [. Schellenberg. 
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Kitſchker, f. Zegota. 
Kittlitz 10194, 5305 
Klamm, f. Elam. 
Klari, ſClari. 
Klarftein, f. Elarfein. 
Klausnis, ſ. Elausnig. 
Klebeläberg 5325 
Kleinau 1022 
1023 
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1024 
von) 
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Klenael 1605 b 
(Wolf Caſvar von) Chur⸗ 
Saͤchſiſcher General 
1697 b 
Klenomwa 1026 
Klettenberg, (in Sachſen 


533 b 
(am Rheine) f. Prauns 
beim 


(in der Wetterau) fiebe 
Klettenberg (und Wils 
deck 


(Johann Friedrich 


3 6b 

Klimberg sıs b 
Klinckebeil, f. Grünmald. 
Klinckeſtroͤm 1027 
Klingen 5336 b 
Klingenberg 6b, 16n d 
Schuͤtter von) 376 


Klingenfels, f. in Klingen» 
berg. 

Klingenftein, fiehe Klingen: 
berg. 


Kliking 102% 
Kloch 539 b 
Klodh, f. Clodh. 
Klöbelöberg, f. Klebelsberg. 
Klockelsberg, j. Klebelsberg. 
Klooſter, ſ. Clooſter. 

Kloſen, ſ. Coſſen. 

Kluͤppel, ſ. Elclerehauſen. 


Kluͤver 


Klüver,f. Elüver. 

Klür 1029 
Kluſack, ſ. Koſtelee. 

Kuebel 1030 
Kneſebeck 1031 
Knichen 1034 
—5— ſ. Knichen. 
Knieſtaͤdt 1038 
Knigge 1036 
Kuipphaufen 1036 


Kılipphaufen (Dodo von 
un: und) Schwedifher 
General + Feld: Marfchall 
5395 

Knobelsdorf 1039 


a ſ. in Pe 


-. beisd 
Knobloch 1041 
Kuoche 204: 


Knoͤringen 043 

Knorr (von Kofenroth) 54: 2b 

(von Zeltfcha) f. in Kr 
(von Kofenroth). 


Knuten 1044 
Knuth, ſKnuten. 
ey f. — — 
Koben; 1046 
Kobernigk 545 b 
Kochberg 1047 
Kocher le 1047 
Kochtigki 1047 
Köceris 1048 
Köhler Cem Anhalt) sach 
(in Breßlau) 5456 
(von Mohrenfeld) ibid. 
(in Nürndere) 5466 


(in Thüringen) ib, 


Kölbel 1051 
Koͤler, f. Erofid. 
Koͤler, f. Köhler. 
Sidler, f. Koller. _ 
Kolichen 447 6 
er Coͤlleda. 
Koͤller, f. Keller. 
Koͤller, f. Köllere. 
na = 2 
ind, ſ. rn 
önigd 0 b 
1052 
Koͤnigseck 1054 a, 550 b 
auge al von) ann 
_ Minifter | 
Königsield 


er 
Koͤnigsmarck 1060 9,1612 5 


Regiſter. 


Koͤnigemarck (Carl Johann Koppelau 1087 
Satan) ann * 5 Kappel. | 
Genera sıb Koppenftein 1087 

(Comiaß oder Kurt Ehri- Koppy 3748 
— von Schwe⸗ Korckwitz Es b 
difcher Neiche = Feld- Korf(in Curland) 766 
Zeugmeifter ss3b _ (in Kedingen) a 

(Johann Ehriktoph Graf (Schmiefing GH) 
von) Koͤnigl. Schwedi⸗ 1088 - 
ſcher General : Feld: (in Weftphalen) 1087 
Marfchall ssıb Kornbera, f. Cornberg. 

ent gr von) Pe 1088 

enetianifcher Gene: Kornfa 1089, 
ralifimus 567 b Kornig,f. Klo. ER 

Köuigeperg, f. Kuͤnrſperg.  Kornig, f. Soberk. 

Königitein 3100 Koſchenbahr 1096 

König 1062 Koſchinsli 1098 

Koͤnritz 1063 Koſchitzki 775 

Köppen — Koſchlieg, ſ. Koßligg. 

Koͤrbitz Koſel 5785 

——— Din. Koferig 109X 

fher Reichs : Marfhall Kofiach, ſ. Saur, 
1066 Kosligg 1097 

Körenberg 3102 Koslorski 79 b 

Körnberg, f. Körenberg, Kofpoth * 

Koͤſtitz 10670, 1014b Koſſe, feße MERAN, un 

Koeth le 

Koͤtſchau 1068 Koſſebade) 

—*28* Ketſchau. —30 ſ. in Koſpoth. 

Koͤtteritz 1072 8 

Kösler Ab Sole 1097 

— Kokorski. Koſtla 58° 

Kokorsk Koſtoletzki 53 b 

Kokorzova Kotthus, ſ. Kottwitz. 

Kolb * Heilbergfiehein Kottulindki 584 b 

Kottwitz 1099 a, 16206 

Bi Rheinberf )_ 1076 Kotz 103 

(von Wartenberg, ſ. War: Kosa,f. Kotzau. 
tenberg. Kokau 1103 

(von Weinhein) ſin Kol⸗ Kotze hr 
ba. Koulhaas 

* Wartenberg) Con⸗ Koslovefi, ſ. goeloret 

1615 b Krabbe 16216 

Se — b Krache, ſ. Krage. 

olditz, 15. Kracht 106 

> — F göfreißol, en Krackewitz no7 
olloni 

5* at yon) Car: Jios 

u i 
ns nor 

Ko Ka wrat 

Kolowrat — a 1622 8 

Kommerftädt 1085 

(Bears von) Chur⸗Sach * uro a, * 
fiſcher Staats: Mini: Eracau und 3 
her 1076 8 ses 

Konopat 5745 Sein FEram. | 


Seil ° 


N993 





Megifter. 





6 no —— nr Ladendorf, Steger. 
wenwindel, f. Krahwin⸗ Krump Ladron 136 
tel. Srum, (in Sram. (Nicol, Graf von) Kay: 
tanich,f. Kranch. Krus es b ferliher General s99 6 
ichfeld 389 b Srufehnisfi,f.Rornigi. Laͤgelſperget 138 
— 5905 Krufe,f. Krus und uar Laͤmbie 16316 
un —5 er ee . 
m Krufenfiern 162 affert ©2 
Aal, Detien von) Kon. Kuffſtei — Lagnaſco — 
Schwediſcher on ee Y: in’ Kuhla. galain 
955 Kuhla 1124 ‚usten@nnf von) Om 
—8 gn.“ Küchenmeifter (von Sam ob 
| berg 1125 0,596 b — von) Ben 
Kram (von Neuburg) 1125 
chf, FRomnig von. Sternberg) 1126 gamber = 
eckwitz von Waͤchtersbach) ır25 Bee Marimilian 
—* " Kreifchele —— ſ. * GSraf von) Kayſerlicher 
Kuͤhl "596 Dbrift:Hofmieifter aut 
eis.f Hund. ' Koͤhlen, f.in Kuhla. CJobann Philipp Gr 
eiſchelwitz rı7 Kuͤlen, ſ. Kühl. von) Cardinal 145 
reifelmiß, f. aeeiſchelwig —— — 2 (Leopold Matthias Fuͤrſt 
— f Brand. (in Schle non) Kayſerl. Obrift: 
empje ab Finislt. ini. Stallmeifter 1146 
* ſ. in Senenig. ım7 Lamminger, f. ——— 
tzinski ſ. Kreick. —8 Koͤrbitz. Lamboy 
eutz, f. Creutz. Kuͤſſow 128 (Wilhelm, Grafwon) Rune 
eutzburg, f. Erengburg. Summertet, f. Senna: 


Kreuser, f. Creutz. 


. Krenzen, f. Creug und 1623 b Ar F 


rezick 592b 
iechbaum uri? 
George Friedrich, Steps 
berr von) Kanferlicher 
General: Feld »Zeugs 


mieiſter 

Wriegsdorf,[ f.Göder. 2 
Serobsberg. f. Altorff. 
Krockovski, ſ. Cruckow. 
ze .Erudom. 


öppelin 
Kromsdorf 
Stronberg. f. Eronberg. 
Kronegg, f.Eronegg. 
- Kronendal, f. Eronendal, 
Kronftedt,f Eronkädt. 
Krofhnigi, ſ. K 
Da Croſtewitz. 

oſchwitz/ſ Silder. 
— f. Tuͤrck 

roſeck/ ſ. Croſick. 
Krottendorf 35955 
Kruckow, f. Cruckow. 
——— Krummen⸗ 


Laden, ¶ Sqluider. 


Kunitz, ſ Kaunitz. 
Kunitz, ſ. Kuttner. 
Kunowig — 
Kunged, * Kinigded. 
Kungendorf, [. Lemberg. 


Kuppermald, fiehe in Kup⸗ 
perwolff. 
Kupperwolff z 
Kurd 1630 
Kurcy, f- Kurt. 
r 1130 
Kurtzbach 1133 
( Eigiemmd , Freyherr 
von) Holdndiherde 
1630 
—— Kurtzbach. 
Kurleben 
Kyau — 
Kobura 
Kyckpyuſch ſ aiebuſch 
—— Khuͤenburs. 
Kohl, ſ. Ku a 
Korbig ſ *vorbitz. 
A 
Labbune 


ſerlicher General⸗ Feld⸗ 
Marfchall 607 
ancken 


bb? 148, 
Lanckenſee, f. in — 


Lanckowitz, ſ. Lenckowitz 


o Lanezkorouski, ſ. Laudscron. 


Landas 1149 
Landau 149 
Landau, f. 
Landeck (in Deferreich) 609 
(am Rheine) 
Buch. —_ 8* 
nden 
Candle ‘ . Lauſitz) * 
Schen 
. (am beine) 52 
(ih Weftphalen) 152 
Landſchad ng 
Landseron 1631 


1134 Landſee, f. Dietrich. 
oob Landskron (in Geldern) 1154 


(in der als) ibid, 
(Dvadt von) f. Quadt. 


(am Rheine) 1154 
(in Schlefien) ibid. 
(in Schwaben) ibid. 


Landſperg, ſ. aa a 
Landwuͤſt 
Laneck, ſ. in Landeck. 


ie) gansau, ſ in Lange. 


yange Cum tangeneim) 


“(und Langenhoff) ibid. 

(von Leinzell 11$7 

ep - 

m en ng 
Langelgen i 


— 
Larsen 
angenau «x 
Songendorf,f. SR 
Langendorf, f. —— 
Langenheim, ſ. Lange. 
Zangenhoff, f. Lange. 
‚ Langenmantel ou 
angenthal | 


un | f-Lane, 


Laugguth 
— f Langelgen. 
Langwert 


en kangwert. — 
“(Carl Graf von) Kanferl. 


General ‘16376 
epHitipp ) Niederländis 
ſcher Vice » Admiral 
16405 


164 


a 


1163 


Lanoy, ſ. Lannoy. 
Lanthieri 
gem: ſZorn. 


* 
f. Laffora. 
gasberg 


rs f. in gafhaiti. 


116$ 
Lafer, f. — 
—— Lasberg. 


1164 


Laſſaga, f. * 
Laſſel sıob,ng 
Laffer (von Laſſereck) ze 
(in Mayntz) Sırh 


Laſſereck, f. in Zaffer. 


Layıningen keſchke, f. Leſchkau. 
1158 Laliska, f Orlick. z. Leſchkurault Gach 
Lebbin ſ. Labbune. Leſczinski 16426 
Lebnau, f Hohenmwarth, GStanislaus von ) Ronig 
Lebfatt, f. Zorn. in Volen, Hertzog von 
Lt Fabbune. Lothringen 16456 
Lechegemuͤnd 6r2b Lesgewang 620 h 
Ledebur 1176 Leslau/ f. in Laſſel. 
Leefdael 6136 Leslie 
Leenradt, f. Leenrodt. (Walther, Graf —— 
feenrodt - 11260, 6175 ferliher®eneral:geld» 
Leeradt, f. Leenrodt. Warſchall 623 $ 
Leesken, ſ Lehſten. Tel Laſſel. 
Leeſt, f. Lehſten TI 
Leewenrodt, ſ. Leenrodt. —* 1193 
Legate u77 Let me ——— 
—*5— Lehndorf. f 
- Lehndorf s14 6 gettmate 1194 
Lehrbach — | — 
Lehſten 79 Leubel 625 
Leibelfingen,f. eubelfingen, Leubelfingen 1196 
Leibnitz f. Zeipnie. eubersdorf, f. 
Leibnitz, ſ. Leubnitz. eubniz 1196 
Leien f. Leyen. Leuchtenberg, ſ. Bock. 
Leimbach 615 au 98 
Leimingen, f. Laymingen.  Leutersdorf, f. Hertel 
Leinzell, ſ. Zange: eutrumb‘ 1299 
Leipe * — 1200 
Leipnitz Leye 1205 
—— — ſ Si {een (von vn 1403 
Leipſiger Leyſet 1204 
Leiffer, f. Lenffer, Lenffer, f. Leyſer. 
6 Leitſch, ſ. Leutſch. tka,f. Lhotekli. 
Lembach, ſ. Leimbach. 1205 4, = 
Lembach, ſ. Limbach. Lichanoyski 
Lemberg (in Böhmen) i83 Lichnovẽki, ſ. Bichemensti. 
(und Kunkendorf) Sısb Lichtenau 6:66 
(und Talbendorf) 1184 Lichtenberg (in Erain) 1207 
Lenckowitz 172 (5 lſaß) 6ab b 
Lengefeld 84 - (Schwab von) 3 
Lengheim 185 (in Thuringen) 1 
Lente 86a, 1041 b Lichtenegg, ſ. Ecker. 
Laſſerwitz/ f. in Zaffer. Lenteräheim 1185 vichtenhayn 
Laſſota 1168 Lenthe, ſ. Lente. Lichtenſtein 1209 
Latofski 1169 Lentzenburg, ſ. Länkenburg. Maximilian, Srafvon) 
—— | 1169 
auben 1170 
Laubenberg, f- Lauben. 
Lauen 1173 
Lauer, ſLauen 
Launay 1172 
Zaurenberg,f. Lonner. 
Lauter 117% 
Lauterbach, f. Hund. 
Lauterburg, ſ in Lauter 


Lauzau, f. in Levezau. 
Zayen, ſ. Leyen. ‘ 


Leonrodt, f.Leenrodt. 


Leopoldädarf, f. Bed. 

Lepel 1187 

Lerck f. Lerch. 

Lerch (in Daͤnemarck) 164: b 
(und Diemflein) 1188 

Lerchenfeld u89 


Lerchenfeld, f. Lerch. 
Lerchenfelder, f. Lerchenfeld. 
Leſata, f. Laffota. 
Leich, ſLoͤſch. 
Leſchkau 


= 


Kapferlicher General 
Liderzowa, f. Oderoki. 
Liebe 


riebenau 12 
Liebenedk, f. in Liebe. 
Liebenfels, f.im Liebe. 
een Co 16475 
Liebenthal, yn 
Liebenthal, ſ. Liebthaler. 
Liebenſtein 1314 
Liebthaler . Di 
Due, Liedlau 


Mesifter: 


Liedlau var Anderſtaͤdt 1656 b General = Feld : Mars 
Tiegnitz, f. Lignitz. Lindow, f. Lindau. ſchau 1666 6 
Liepe, ſ. in Lippe. Lindſtaͤdten 12:6 Loͤwenheim 1666 b 

Liera 1216 Linde, f. in Lindau. £owenstiold 1665 b 

Liehfirchen 628 b Linftom 1226 Lomenftäbt 1665 b 

Tieren, f. Zügen. Lintelo 1227 Lömenftein, (Breuner von) 

Klenen 1647 b Lintheim, ſ. Buches. f. Breimer. 

Lign 6:9 b Lippe 12:7 0, 6405 Gun Heſſen) 1262 
hann Graf von) Fark Fiekirchen, f Lieskirchen. (am Rhein) 1261 

von Uremberg, Genes Liffau, Hühten ud Loffau. Loͤwenſtern 166; b 
ral 635 b Liffem, ſ. Luͤtzow. Lömenthal 648 5 

Lignitz 1217 Lıth 1228 Löwenthal, f. Hayn. 

Lilaenau . 1217 Litta, ſ. Lith. Lowenwolde 6495 

ehe, (Arel) Schwediſcher Littwitz, Luͤttwitz. * 1203 

: General: geld» Lobdebu 541 b Lohaufen, f. Kalckhun. 
ſchall —— — Hofer. Lobenftein 

Süen, Gin Bremen Lot mi: 1230 Lohma, ra Lohmen. 

(Wenceslaus Euſebius Lohmen ı 6535 
(in Schmeben) 1638 b Fuͤrſt von) Kanferl. —* Loß. 

ineitet Abele. | Minifter 1337 ‚fin Vorſt. / 

Lilienega, f. in Lilgenau. ochau 1248 — 654 b 

Lilienhoͤck 1653 b — 1243 Longueval 655b 

Gohann Freyhert von) Locgvet 64356 (Carl Bouaventura von) 
Schwediſcher General⸗ Lode 643 b Graf von Bucgvon, 
: Feld: Zeugmeiſterio54b Loden, ſ. Lo * Kaprſerl. General 658 b 

Limbach, in Meiſſen) 1219 er Gobdeburg. 2008, - m Duras uud 1265 
(in Defierrih) 1219 Lodron, ſLodten. — goquet, f. — 

(am Rheine) 1219 * Fr Lorch, f- 

Gimmingen,f Weghen. _SakeLf.ingöfen —* — 
immingen, en. göbe =. shaufen, 
impurg 638 b Loͤben und 450 op, iu Boͤhmen 1268 
impurg, f. Styrum. - : 2obl, f.Zöbel- (in Luͤttich) ſ. Loos. 

Linar, ſ. Lynar. Loͤenbecke, KVorſt. in MWeiſſen) 1268 
nden 1674 5 göffelholk 645 (je, Schleſien) 1266 
inder Ei —— AR 1270 

Yindau, in Anhalt) 638 6 fnmch (of 
ndau, (in Anhalt) 638 r ‚ (von ilga uſen Seite v 
— son) f. SER —* — ehe E en) Lothe/, f. 

in Coun) un Mauͤlenheim) ib gortineti, ſ. i in Droſchte. 

. (am Rhein) 150 1252 Koltı 171 

Lindeck, ſ. Lindau. Kine (in Böhmen) sah Gottum 1372 

Lindemayn 16566 (in’rabant) 648 b Lucantſchitz 173 

Biahen, (In Brabant) 12230, (im Liefland) 648 b Lud 1273 

16556  (imMedienburg) 647 b Luke 1274 
(in Eöin)f. indan. . (von KRosmital) 3 Luckowien 1:75 
(im Preuffen) 639 6,16566 (im Schlefien). Ludinahaufen 12760, 65; b 
(in Schweden 640 b ‚(von Steinfurtb) an Luͤbdahler, f. Liebthaler. 

—— — Lömeneren 1665 b Lüned, (in Nieder-Badfen) 
indenboom 1655 ; 
indencreutz . 1656 5 —— si * _ (in Schleßen) A 

4 —— ſMerdag. 235 goweneck, ſ Lauen — 
indeufels, € uͤtz, 

a re Loͤwenfeld z1050, 1665 6 f. ud — 

— —— — p Lömenfels ” En. 17 
ndenjchild,(Eri er En Lowenhaupt — 1277 
Koͤnigl. Schwediſ. Pre (Earl Emil LO vn) on) Lühe 1:78 

16575 Königl. es Lüneburg 


miers Minifter 


1279 
Lünen 


- Mamura 


\ 


gen. 
668 b 


Regifier, 


(von Gumpenberg) fiehe 
Gumpenberg.  ..... 


Lünen, ſ. Mohr. Wandelsloh (007 — en 
e v 1280 duͤvel, f. — — 
Luͤttichau 128: Mangelaer, ſ. Scheuck von (von Herzengofertäht) 
Leutig, f. Lottitz. autenburg. 317 
Züttfen 2282 Mannsfeld 606 (von Kaͤhlenthal) 
eismit - 1283 are Graf don) von Keith) >. re 
Lüpa 1283 Kayſerl. General 681 b in Meiſſen) ‚3318 
7 ebirg 1285 Rerned,(ErOrafan) (von Ef) > 5 
Cünelburg, f. Qupembusg. der Union General 653 (von DER 216 
— An vom ne Can dene) * 
undi uͤrſt von von um⸗ 
Lupfen 665 b . Golf —— vl. 
uppurg, er Geld: M .690 "ne, — 13er 
ufſchwiß 3 ſ dien (in Schottland) a 
—* Luſchwitz. ua 5 Ä sin Schnäben) „314 
ſſy 1290 Manftorf 6 von Spendre) 1313 
Lynar Mant FR 38 in Thüringen) ı 698. 
Hocus Graf — et Marehall, ſ ſchaũ (in 
Brandenburgifcher ge Manuel > 1. . Br & ta 
„beimder Kath, 1292 SRarhin b Marlilien, f. Wehe. 
Sonder, (Micol. + Warl Graf von) Dar Marsleben 128 
Be von) Rei ſchall von GCORFESR Martinitg> \ -- 
ath und Kapferl. ( Jaroslaus IV_ Gr. von 
Es Miniſter 167256 (Ferdinaud an Dbrift: Burggraf im 
Marfchall von pre Böhmen 1327, 
£nth, ſAith reich Marwitz 1330, 
(Johan Caſpar se Marzin, ſ. Morzin. 
M. nand Graf von) Bener Raſſon 
heim, Mauchen⸗ ral⸗Capitain der Nie⸗ Materjonefi, ſ Ratthin⸗ 
derlande ‚6955 fchoushi. - 
a f. — —— ſMarchin. Matthiafhoneki 700 b 
1675 ZU WMatthiaſchowiz zoo 
uhol 1 Marcklovdfi 131 — 
ann = Bene) 665 Nattinelsit 700 5 
7 Wardefeld „6965 Matufchka 1332 
Nännicht, f. in Rändhau- Marmeld . 4 Wauchenheim 1333 
fen. Margvard, ſMarckwart. Maurer yo b 
Mäuning, ſ in Muͤnchhau⸗ Marfchald, {.Marfchall. Maufhwig 1334 
fen. ra, (von Bachten: Marelrain 1293, 
Sräntelin, f. in Muffel. ruch) 13217 Maren „a 
zen FMefh. im Bared 1314 Mapdel ıb 
1336 in Bayern) 1315 Mayenbur . Mepenburg. 
et Arleben. von Biberbach) „1314 Mavendorf,  Mevendert, 
Maldeohem an ‚ (von Biberflein) 1318 Naverkiht Meverfeld. 
Mallentin (in Brandenburg 1322 — —— in Mayer. 
Mallentin, ſ Relentin. (in Bremen) 1322 Mapr a 703 4 
Delin Mellin. » (vom Erenbers) ib. Mayrhofen, A A 
llinktot 1299, + (von Derfhney) „2315, Mayianomefi, (.&horsti. 
alowetz 1300 0, 687% ‚ (von Ebenet) ; 315 Mean 1337 
Malomwig, ſ. Maowe. —  Ebenebers) [. Eba Det u 
Malsburg 1300 eckau, ſ. Meggau 
Mals leben 1676 b (im Era 13133 Medbah ., En 
Maltitz ‚(von Erlebach) Riz Meckenheim 
Maltzan / ſ. Moltzan. in Francken) 215 Me af in Meding.. 
Mammingen, 1 Mämmin; (geuannt Sreiff) "iR 


ie — 4 —— 


Wegifter. 


b Motisberg, 
Dee Se 


Meervelde 1339 Merode 1352 More 1398 

Megbah, { Wilhelm Rus Meroldingen 1355 Mörs, f- Möurs 

dolph von) Staats⸗Mi⸗ Merfpern,f. Moͤrſperg. ſperg 1391 
Bir 75 - Merwick, f. Bruckhufen. Mofting 1679 b 

Mess Mefchede 75h Mötticht 1393 
een Helfried Sf Mefeitau Mours 7335 

von) Kayferl. Obriſt⸗ Meſpelbrunn, f. Eqter ohl 1392 
Hofmeifterumd Obriſt⸗ Metfch, (in Anhalt) 1258 Moöblen,f. Möhlen 
Hof Marſchall 1342 (im Graubiindten) 1355 Mohn, f. Hund. 

Greabauu (Carl von Brimeun (in Meiffen) 1356 Mohr, ——— 
Graf von) Stathalter in (im Vogtlande) ib. (Lünen genannt) 
Geldern yo6b Metternich 1359 (amMXbeine) f. Rohr (nm 

Mehden, f. in Mebing. Metticht 1365 Lünen undMohr) (vom 

Mehrenholß f. —* Metzburg ſ. Eennählier. Wald). 

Mehwald, f. Meywald und Mesenhaufen 1366 (in Zyrel) 1393 

708 b Mexrad 1366 (vonXBald) 08 

Meier, ſ. Mapr. Meurs, f. Möurs * Mol 

Meinders, f.in Meinderſen. Meuſebach Molart 1395 

Meindershagen, f. in Meis Meufebach,f. Meiſchun Molck ſ. in Moltken. 
nerſen. Meyenburg 726 


Meinerſen 2708 b Weyerfeld * b 1396 
Meinersheim, f. Meinerfen. Meywald 1372 Moltke, ſ. Moltken. 
Meifebach,f. Meuſebach. Mi anel, —— Moltken 1396 
Meifebug 1344 Mi 1372 Moltzan 1399 
Meldet, ſ. Reichlin. Mila f. Myien. Monau 1404 
Melvingen 16786 Milde sb Mond, f. Mund. 
Melin zıo b —3 — ſ. Shönkdt. Monden, f. Monau. 
each 1345 1374 Moudfl n,f. Morfein. 
1345 —5 1376 Motte (de) — 
—— ſ. Friedenberg. Mildenſtein ar Dontecucnli 
Meltzing 1346 Milen, ſ. Mylen. — 
Memmingen, ſ. Maͤmmin⸗ Milicjin, ſ. Talmberg. General | 
gen. — Milleſimo 1377 (Rapmund, Da A 
Mengden, (in Liefland) Miltis 1377 Fuͤrſt von) Kanferl.Ger 
zub Minckwitz 1381 neral: Feld : Marfchall 
(inWefiphalen) Aob Ninningerode 730 b = ; 
Mengede, f. in Mengden. Mitroveki 1385 Montfort 
Menyerjen, f.Mengersheim. Mirromig, f. Wratidlan. Moramering, f. Shofherdk, 
Mengersheum 1347 Mittelburg,f. Everhard. Morawigfi 1409 4,745 b 
Menjingen 1347 Mittelbibrad, ſ. — Mordax * 
Mercklin 7166 Miitſchefall 1386 Mordeiſen 
(Balthafar von) Silbe Mitz laff (Uricy von) Ehur-Gädfis 
zu Hildesheim und oahim von) * ſcher geheimder Rath 
zn rıb General 1412 
Mere 1348 Mockra, ſKretzick. Mordien, f. Morrien. 
(Slautius Florimundus Mockronousfi, ſ. Krezick. More, f. Dorat. 
Graf n ) —— Modrtach, ſ. Mudrach. Morin 
General: Bel ars Mohlen 1387 Mero 
ſchall — 722 b — .oR 5 1388 —— * 
antz Freyherr von) oͤllisberg, olsberg. 
269 Bayeriſcher Ger Monchow, ſ. Muͤ * * * u 
neral : geld: — — ſ. an ben —* 
20 oͤnni in Muͤnchhau⸗ 
Mergenthal 1350 fen. (Andreas) Eran» Gmb 
Merl, f. Zaut. Meens 1679 b Schagmeifter in Polen 
Merlau 1351 Mörder 1389 74 5 
Merle, [. Merlau. Moͤrl 1390 Mori 1416 


Menin, 


Morjin, (Rudolph Fred 
. Chur : Saͤchſ 
— ⸗Feld⸗ Mar: 


747 
es 


— —E 


— f. in Moſch. 
Moſchinski 1679 b 
Mofczinsti, ſ. Moſchinski. 
Mosdorf 1418 
Mofel 14419 
Diofr, (von Sie) 3 
ofer, (von 1421 
n Kaͤrndten) 1421 
zu Wartinskirch) 
(su Pölgleinftorf) 1420 
* u Weilberg) 1421 
ju Weyher) 1420 
be — —5* a 
Rother, MRutfeehrtR 
suntany, f. Broune. 
m 750 5 


Bruins, —E — 
en f Molen. 


head 

Miüclberg, f. Mählberg. 

Möersthal, ſ. Eppſtein. 
üffel, ſMuſſel. 
uffling 

Muͤgeln, ſ. Muͤcheln. 

Muͤggenthal 


Muͤhlberg 
MR tem, f. My 
Mübtenheim, f. oblheim. 
Mühlheim, (im Elfaß) 1430 
(in a 1429 
Muͤlbe f. Milbe. 
Muͤlinen 


Wuͤllen, f. Moͤrl. 


Muͤllenau —X 
Muͤuendorf, ſ. Moͤllendorf 
Muͤllenhard, ſ. in Moͤllen⸗ 
dorf und —— 
Muͤllenheim, gu 
—— ufett) ſBu⸗ 


(im der Schweiß) ı 
in Thüringen) 
= — ei Lange. 


—X 


750 b 


1430 


1431 


1433 


1424 


1436 Mufhwig 


- Nas 


Regiſier. 


Muͤnchingen F 
er Muͤnchow 
Muͤnchrode, f. in müngh 


b Miündel, ſ. Mundel. 


Wuͤnnich 
(Burchard 
Graf von) 


1438 Q, 7525 
cher 


General: Feld: Mars Nebra 


P 
— Sr Rind 
fen) ze” ünchhaufen. 
1439 
Pohaen en) 1440 
— 
771b 


Knete, fi‘ Bofenan 


SR ſchefall, ſ. M ll. 
ale wire, : 


y Bulk 
Mum 
Munck 
Mund 
met in Runden, 
—— 775 
1444 
Mufchenheim 1444 
1744 
1445 
— 


Muslo 
—* 


1426 Mpler, ( Nicolaus an 


Staatd-Minifier 775 b 
Saats⸗Miniſter 776 b 
N. 


Naͤfe 1449 
Nagel, (von Dirmſtein) 1451 
(in ) 1450 
Nagorola, ſ. Nogarola. 
Nahre, ſ. Maſſww. 
Namedy, ſ. Hausmann. 
Namur 4 


Fra 
N Naſe. 
Feet f. Sraffengnien. 


1432 Maffau, (von Eourop) 1457 


Niederlanden 
1453 0,778 b 


n Schlefien 
> — — 5 Deu 


(in den 


"ferne 
Matt 


Nauendorf 


14423 N 


b Veitſchuͤtz 


Naſſau/ (von Zeisburg) 1467 
(Zuglenftein) 145 
1459. 


1459 
1461 a, 26815 
1462 

1682 b 


6 
Nebern, f. in Nebra, u 
Necher 


1464 


Natzmer 
Naumann 


nchhaus- Nechler, ſ in Necher. 


Nedabeliß, ſ. Strada. 
Nete, ſ. Naͤfe. 
me 1465 
1468 
Neben, ſ. Nehem. 
Neidberg / |. Neupperg. 
Neydeck. 
serie, 1469 
dperg, ſ. in — 
—— [Se chuͤtz. 
Neindorf, ſ. Neudorf und 
zuo 
3 Veipperg, f Neupperg. 
Neiſſen 779 
1478 
Mellenburg 2472 a, * a, 
u) 
Nemifchel, f. Riten 8 
Nerhof 


779 1} 
—; 780 b 


7 Meffelro 1475 
— — f. Neffelesder ° 
Nettelhorſt - 78 8 


1427 Mnfinger, Joahim von) Net - 


475 
Nehjow, (in Bommern) 3 
— en)ſ. Net. 
urg, f, Thum. 
—— Voͤhlin. 
N Crain) ſ. Ney⸗ 


(in Francken) 


(in Oeſterreich)ſ.Neydeck. 
Schenck von) ‚Schenk. 
(in Schlefien) zu2a,781b 
in der Schweiß) nr 0, 


Neuded, (Martin Shen® 
von) General 7825 
Neudingen, f. Cob. 


zı12 q, 
b 


—8 1476 — b 


Dewendorf * 
Neuen⸗ 


Neuenhaus, fi Neuhaus. Nordholtz, f. Bock. Oedt 1531 
Nenenhof, ſ. Neuhof. Nordmann 1685 b Deffiter 1532 
Preueningen, ſ. in Neuneck. Nordmann, f.Drefurt. 816 b 
Meuenftein 1478 Norman, ſ. Narmaun und Dehme 1533 
Neuhaus (in Bayern 1480 16846 Dehr 18 
(in Bohmen) ib. Northaufen 1500 Debrenftäbt 1685 b 
(in Erain) ‚1479 Northoff 309 b Delsuigisz4 0,817 b,16856 
(in Greiffenfeld) 1479 Noßen b Deme, |. Oehme. 
(in Kärndten) 1479 Noſtitz Buy f. Opnhaufen. » 
(in Deferreih) 1480 (Safvar von) obriker & epen, f. Epen. 
(in Schlefien) 14823 in Preuffen De 1535 
(in Schwaben) 1481 ısır Det, f. Oehr. 
‚(in Tyrol) . 1479 Noswitz gıo b Dereuftddt, f. Oehrenſtaͤdt. 
(in Wefphalen) 2483 Notthafft ısı3 Dersen „35 
Neuboff 14830, 7856 Nomad 1515 Duden 3b 
(Theodor Anton, Frey⸗ Nuͤtzen 1516 — f Brumien, 
berr von). König in Nu 1686 b Dexel, f.Griedenberg- 
Corſica 737 b Nusdorf 1516 Oſſelu, ſ.Uffelu. 
Neuingen, ſ. in Neuneck. Nuſperg, ſ. in Vusborf. Oſſen, f. ‚Dei 
Neukirchen (in — Nuſſin, ſ. No Offenber 
b Nushorn 1518 Oger 3 Paul, u 
‚ (in 9» —— len, Nodeck, Nydegg, ſ. Neudeck herr von) Kanferlicher 
— m voun Nydeck. Staats =» Miniiter und 
- (am * 2306 b such Cantzler er b 
(in Schlefien) ° 805 b Porfhtief-Nikhmit. Dgilei 
eumann 1485 — George Benuediet, er 
eumarck 8065 D. herr von). Kon. Vohl⸗ 
Neun, f. Nerordin. . nifcher, Generals Selb: 
Neundorf, f. Neudorf. Obdam, f. Waffenner. Marſchall g2ı b 
Neuneck 1485 Obentraut s Ohlau 16876 
Neuperg 14 (Hans Michael von) Die Ohle, ſ. Ohlau. 
Neupperg, ſ. Neun. nifcher General sırb Ohm 
Mended 1487 Dberg (in Nieder: Sachſen) —— 
Nickiſchh 1488 1525 5* 822 
Miebelihüß - : . 1489  (inSchlefien) 3112 Dlbersderf, f. Ulberädorf. 
Niebfhäs, f. Niebelfhug. Oberkirch 1526 Olbramowitz, f. Ejeida. 
Niedeg, ſ. Schend. Dberländer gıa b Dlden-Barneveld (Johann 
Niederndorf, ſ. Kurtz. — Ben von) Staats⸗ Riniſter 
Niederlanſtein, ſ. un “ Dbernd 1687 6b 
Niem 06 b Diernrt ſ. Darf Oldenboceum 1538 
SFriemande, f. Ntiemig, Ob bernitz Oldenburg 1539 
Niemeck 1497 : (Johann: Heinrich = Dldenfleth. 1540 
Niemitz 1491 Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſcher Dlderhaufen 1540 
Nienar, ſ. Neuenar. Staats⸗Miniſter ꝛc. Olderſum izer 
Nienburg, ſ. Nyenburg. 2528 Ollershauſen, ſiehe Older⸗ 
Niendorp, ſ. in Korf. Oberſtein 1529 haufen. 
Nienkerde 1492 (Otto von) sı3 b Dmpteda 1542 
Niefemeufhel . 1493 Obiſch 313 Dpdam; f. Waffenner. 
Nimptſch 1494 — 814 b. Dpalinsti 1691 b 
Nippenburg 1496 215 b 823 b 
—— 1496 Shen, f-DOrenfirn.  .: (Johann George von) 
1497 4 | Chur⸗ Saͤchſ. Staates 
Dh, ſ.Niſchwitz. 1529, Minifter 1543 
Nogarola 207 b Dpderwolff 15330 Oppel, ſ. Opel und 1544 
Nollenburg, ſ. Nellenburg. Odorski, — Dbersti. DOpren 15450, 8:35 
Noot . 1498 Odowalski (Ernftvon) 81 sısb Dppenmeiler, f-Sturmfeber. 
Nordeck 1499 Dcbelig 10... 


*88 


Oppers⸗ 





Dppersdorf 


Resiſter. 





1546 Palm (in Böhmen) 846 db Veiſſer 269-5 
(Johann, Freyherr von) (inSchwweden) ibid. Peiſtel 1588 
Kayſerl. General gelde (inder&chwein) 346 b Pellatel 158 
Marſchall 826 b Palmeneron, fin Palmeri. Velda 870 
Dppershaufen 1548 MValmeri 847 b Melden, f. Pelcka. 
Oppers hofen 3:9 b Palmfels, ſ. in Palm. Pelckhofen, ſ. Pelckowen. 
Orlamuͤnde 830 b Palmgarten/ ſ Palmeri. Pelckowen 
Drind 1549 Palmgvift 1709 b Belgrjim, Pelgrzin vo h 
Orsbeck 1550 Palmſtierna 1709 b Pellheim, ſ. in Pollheim. 
Ortenburg 332 b Wandert 1573 Pelztzhofer, ſ. in Pelckowen. 
Drtehftein, ſ. Travers. Parizolli 1573 Venen - 1590 
Dfarovsti; f. Ojaronsfi, Pannwitz 1574 Pens 1712 6 
Oſſa Vanſchmann Ven 1590 
Oſſolinski 1694 b Papenheim (in Heffen) —* Bienzenau. 
(Georg, Fürft von) Kon. 1576, 3115 MWenzig 159L 
Pohlniſcher Staatt: Kin Thüringen)  z114 Peplig, f. peblis. 
Miniſter 1697 b Papprenheim Gottfried Perband 971 5 
Dfein 1572 Heinrich, Graf von) Ge: Perdentin, f. Bardentin. 
Dften 1553 metal 848b Verckhaim 872 6 
Dfterhaufen 1557 Vapenftein 1576 Peres 1592 
Oſtheim, ſ. Marfchall. Por, f.Paan Perg, f. Perger, 
Otterſtedt 1859 Par, f- Riederer. Perge laſe 1593 
Diterwolf, f. Oderwolf. Paradies 1577 Pergen 1593 
Ottſtorf, f. Kölinpedf. (George, Freyhert von) Pergen, ſ. Clamm. 
Ouwerkerck (Heinrich, Commandant zu Ca: Perger 8726 
von) Graf von Naffau, ſchau 851 glas, ſ. Pergler. 
—— Generals Paradiſer, ſ. Paradies. gler 15940, 873 b 
eld⸗Marſchall zau b Varchiwitz 1578 Pernau (in Ober: Defters 
w, ſ. A Parckentin, ſ. Barckentin. reich) 873 6 
Diverbeit, * Hoverbeck. Pardubitz 1579 ' (von Perney) 1595 
Owſtin 1560 Marsberg 1 ernelan, f: Bernclo. 
Drentirn 16986 Parienow, f. Parſow. ernclo, f. Bärenelau. 

. (Are) Schwediſcher Parſow 1580 Perney, f. Wernau. 
Meichs⸗Cantzler 17036 Partenheim 1581  Pernfein,f. PER OR 
(Gadriel, Schwediſcher Parwyß 852 b 159 
Staat? s Minifter Wafcale 354 b Peſchwitz, f. Perfhmwig. 

1702 b Zee f. in Petſchwitz. Peſteunboſtel, f. Beftenhoftel. 
Oynhauſen 15590, 343 b Paſelich 1581 Petatzi BT 
Diarovsti 1708 5 en ſ.Parſow. Vetepeski 
Pafterwig 854 b Petersdorf, f. — 
Pathow 855b Peterswalde 1597 
Paar et 1561 Vatkul 17095 Peterswaldski 1599 
Pabinüs, f. Woraczicski.  Patkul (Johann Reinhold Petſchitz, f. Petſchwitz. 
Pabſtein, f. von) Königl. Pohlniſcher Verfhowig, ſ. Petſchwitz. 
achta General und Miniſter Petſchwitz 1599 
ck * 855 6 —— 1601 
re er Pattbufch, f- Putbus. Pettkum 1602 
ckmohr 243 b Paulowski Zutz q, 865b Merebor 274 b 
eh, f. Tenczin F Paumgarcen, ſiehe Baum⸗ Heuſten f. Hade. 
garten. DON, f. Moͤrl. 
Pahlen (in Bremen) * Parlaff 1582 Pfet 1603 
(in Pommern) 1572 Paykul 868 b —. ib. 
Paiful, f. Papkul. Vapräberg 1583 Ani, f. Pfinging. 
Pain, [. Pein, Peblis 1584 Pfintzing 274 b 
Valbitzki 1572 Pedersdorf 1534 Pfirt 876 b 
Pallant ge 845 b Peffenhaufen 1585 Pfitzing, f. Pfinying. 
Cam Rheine) f- Polamt. 1586 Pflaumen: 1604 


Plug 


Bu - 160% laten (in Pommern) 1630 Meppen gorb 
(Aulius von) Biſchoff au Platen Fraußtz Ernſt von) pᷣobbendor/ ſ. Poppen. 
Naumburg 1615 Ehbur: Syannöverifher pᷣopſchuͤz 1688 
Pflus/ ſ. Aſpermont. Slaats⸗Miniſter gg5 b MPortia 1689 
Pfoͤrtnet ızı3 b later z06 b Portugal 1690 
pruel, ſ. Pfuhl. Plauen 1636 Vortzis 394 
Pfuhl ‚617 Plaunihtz/ f. Manit- pᷣoſadoweli 369: 
(Adam von) goͤnislich⸗ Plauſig 1636 Pole 1693 
Schwediſchet General Pleſſe 1637 Voſer 1693 
77 b Pleſſen Chriſtian Siegfried Poſerne 1694 
piyrt, | DR. yon) Konigl. D nifcher Wolle 172 b 
Yhul, {- prubl. Staats: Minifter 1640 Poſſeck, (.Bofed. 
iber g7, b Plettenbers 1643 Pol 1698 
Miberfein, ſ. Piber. (Ferdinand, Graf von) Porter, ſPuſter. 
iccolomint 978 b hur Coduniſcher Pre⸗ Voſtol ki 1696 
(Detavind, Hertzog von mer⸗Miniſter 1645 Yortendorf 1697 
Amalf) Kayferl. Ge⸗ (Walther von) Heermei- vᷣotzt arti 1697 
neral 330 b fer des S hwerdt⸗ Or⸗ Pormund, ſ. Payröbers- 
Wickter, ſ voͤckler dens dvraghen 1698 
Pientzenau/ f. Bientzenau. Pletz (in Meiſſen) |. PIo®- Prag 1698 
Pieonitz,/ ſ. Pisnit (von* Aenein) f- Zieh» Yraga, ſ. Vras. 
Sieriepesti 1619 (von Welſchleben) 1652 Prager ſ.Pras. 
vᷣuch/ 1. Selden8. J Pließ 887 b Praitloh, f.Braitlob. 
Spilfady, I. % Pliſchau ſ. Pluͤslau. Ptanck 1 
vVilten z83 b pirtersdort 1651 Prandtuer 294 
pPiltern, ſ.vilten· Ploͤke g87 b Prasbera, {.Bogt. 
vᷣineier/ ſ Konigſtein. Hlobsheim/ ſ Zorn. Praſchma 1708 
inter, [. AW- OR 1652 Vrato ızot 
Piper (Carl Graf von) Ki. Motbo 1654 DBraunfalck 1703 
migl. & er Große Piustau 1656 Yraunheim 1708 
Gansler und Premier gplärgergborf,f.Plittertbor! Braunbheim, (. Sachſenhau⸗ 
Riniſter 1714 b Pobſchuͤ ſvopſchuͤtz. ſen. 
virchen Podewils 1657 9 gg9b Wragma l- Ptaſchma 
vᷣicdenſee/ 1 Teufel. anti, ſ. Peblis. Hrerbentow/ fiehe prebews 
Pisnitz 1620 Younık 1658 dovsfi. 
Piſtotis 1621 Börting 1664 Prebeudondfi 17236 
(Simon von)ChursSäde P09, f. Yoig« red 1703 
ſiſchet Cantzler 1623 Vogar ell 1665 Preen 1703 
viſtoris (Simon Ulrich von) Pogrell, ſvogarell. Preiner/ ſ. Breuner. 
ur⸗ Hrandenburgilder vᷣogwiſch 1667 Preifing 1704 
gebeimder Math e ggob Premd: (. 2horsti. 
vlaͤtſch/ Vintler. gohten, [Bohlen Apreuner, f. Breuuet . 
Planchat ‚1627 Pohlent 1668 0,991 b Preufle ı706 
Mlandenhaun ga3 b Bois 1670 Mreniina, f. Preifii- 
pᷣlanckenhein / ſ. Plandens Hola, ‚Bed. Prietzen 177 
- hap. Woten, [- in Pohle. Prietzen, f. Briefen. 
Hlandenkeil, ſ. Blancken⸗ Pollant 167: rind 724 d 
fein. .. Vellheim 1672 Pring 1yoda, 1724 b 
ſin Globen. Volenitz 1676 (Margvard Qudwiggren 
lanid 1627 Nonımersfelden, Truchſeß. herr von) Fön, Preuß 
plante 1629 Vompeſi 992 D fifcher Staat» Gn 
Spaten (IM Srandenburg) Yorintonsfi 17186 ſter 1709 
1632 (Aulianus von) 1720 b Yrirtwig 171 
(in Bremen) 1635 vVonickau 1677 Nrigbuct 1714 
(in Hannover) 1633 Popel 5 Prigelmit —8 
Cin Lnebutg 1635 Ponliß, (. Pebhit. Yeinen, f. Briegen. 
Proct VBrdode 


(in Redienbur) 1632 Moppelau 9; b 


I: ee VD — —— xV———— 








Regiſter. 


rockel, ſ. Procksdorf. Vutterer vadeck(in Polen 1771 
rockendorf 895 b Puttlammer 17470,9065 (in Schlefien) 1770 
Dat 8956 Puttler, f. Buttler. (in Schwaben) ibld. 
Proͤck 1716 Puttlitz, ſ. Putlitz. (inder Schweitz) ibid. 
rien f. Prockedorf. Vyuſen 1757 Radeckin, ſ. in Rabeck 
Prof Pyrck 1751 Radegaſt 
Bot Profer. Porn 1725 b Raden [.Ahaden. 
Profer 18 Radenhaufen, ſ. in ** 
Vrommitz 1719 Q Radeſtock/ ſRodeſtock 
Prostau 1723 Beta ——— 
Provind T b Dvaalen 1751 Rad gaıh 
Pruͤſchenck 5 Quaatz 907 6 —5* 1778 
(Zadatias von) Haan, Doadt 1752. Radod( Radopfi von) 
Saͤchſiſcher Staates Dbarient, f. Öuarient. home; —— ſiehe 
Minifter 1727 Daft 1754 Wunſch 
Prunner, ſ. Brunner. Quaſt, ſ. Biern. Kadopti, —— 
Pruskow/ ſ. Broskan. Dvas 1785 Räal, [. Öuarient, 
Prustomwsti, f. Prostu. Quatzen, ſ. Quaatz. Räder 
Proichovsti 1731a, * Dverfurt 908 b Relchior von) Kapferlia 
Puchaim Quernheim 1755 4, 17256 wer General gaıh 
(Adolph Ehrenreich, Graf QDveftenberg 17550, 914b Raͤgknitz, f. Racknitz. 

von) Kayferl. General Doieton gısb Mäppiben, f. Kapp. 

Feld» Marfchall » Liest Doingenberg 1756 Räfewig (Georg Shriftopf 
tenaut 902 b Quiter 17570, 9165 Ferdiuand von) 9226 
(George Ehrenreich/ Frey⸗ Doitfau, f. Quitzow. — Rasfeld. 

best von) Kayſerl. Ge- Quitſow, ſ. Quitzow. — ſ. Rauſchen⸗ 

— — Dvisom 1758 a, 17265 

Duos 1727 b — 9256 
(Sohann Chriftoph, © Sof Em ſ. Quos. Ragewitz 1774 
von) Kayſerl. General⸗ Rahlecken 1775 
Eeld⸗Zeugmeiſterso7 b RR Rain 1775 
(Johann Rudolph, Graf Naitenau -1776 
| — — Rab | 2762 Ralecken, ſ. Rahlecken. 
b Rab, ſ. rg bow, ſ. in Randau. 
— Adtich, Rabatt 1759 Ramdor, — 
von) Dion zu Lay⸗ (Rudolph Graf * Ramele, f. Romele. 
ba ferliher — Rammigen, ſ. Rammingen. 
Pucher, ſ. Vuecher. WWarſchall Rammin 178 
Puchheim, ſ. Puchaim. Rabe (in Daͤnemarck) Fr ee 
Puchler, ſ. Puͤckler. Raabe und 1761 re von) fan 
— f. — | * ru — F — 9:5 
uechberg, n. Laufitz 1763 Kanıpf 2 Kamp * 
man (in Oeſterreich) kin Mecklenburg) 175: Ramſchwa 
1736 (in * ) 1762 —** (-Wolftamaurf 
von Puechbers) 9056 - (in Schlefien) 1763 927 
—* [- Inpüdler. Ravenan 1763 Kamfein (in Elſaß) 1779 
** 1737 ———n ; —— —* 
udtinre 3738 aben 17644, 917 inder Schwei bid. 
Puͤrck, f. in Pyrck Nabenftein 17650,9186 _ (Türe von) ib. 
Yulsnig, f. — —— ſ. Geuder. Rana 9286 
Pur 1739 Rab 78 Rand 17275 
Puſch, f. Bufh und 1740 —*4 Randau, ſ. Randow. 
Puſtar, ſ. Puſtet. (Johann Ludwig * Randeck 17804, 9285 
. YPuiter' 2741 Kapferl, Beneralgıs b Randech, f. Loͤwenſtein. 
utlitz 1748 Rackel 1768 Randerode 9295 
vᷣutibus (in Böhmen) 1746 Nadnig ibid. Nandohr 9295 
(in —. 1743 Raadwih 1770. Randew 1730 


Ramau 17810, 9308 
Ehriſtian Graf von) Ko⸗ 

nigl. Daͤniſcher Staats⸗ 
Mitgiſter 179 
(Daniel son) Kin. Di: 
nifher Geueral 9;ıb 
Heinrich von) Königlich» 
Daͤuiſcher Staats⸗ Mis 
niſter 34 
(Johann von) Kön. Di: 
nifher General 93: b 
Goſias Graf von) Mars 
ſchall von Frauckreich 
9325 

934 5 


Mapp ' 

Kappa 1796 
Rapper 1797 
Karbofsti, f.in Rohr. 
Raſchau 1798 


Raſchin 17 
Raſchitz — 
Raſchke ibid. 
Raefeld 935 b 
Raffau, f. in Raſchke. 


Raſſelwitz 955 
Kaffow,f. in Raſchke. 
Raſtelwitz, f. Raſſelwitz. 
Ratenow, f. in Rathen. 
Rathen 1800 
Kathmannsdorf, fiehe Ratt⸗ 
mannsdorf. 
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Schultzen, f. Schulten (Zohan Freyherr von) Beer, f. Seher. 
Schungel, ſ. —— Kanferl, Staats: Mi: Seeſtaͤdt, |. Seheſtaͤdt. 
Schurffen — niſter 1067b Segebaden 2307 
Schusbar 3 Schwarkenfels 2268 &egifer, f. Bruneck 
Eouninbun Schulen: —— * ſiehe in Seher 2308 
zenhorn, ſ Seeau. Seheſtadt 23094, 1907 b 
a ee Km. (Ehrikian Thomas) Dir 
(in Böhmen) 1061 b GSchmaven mifcher geheimer Staats: 
(vonduhen) 1001 b Schweidnig/f. ine mei und Conferentz⸗Rath 2311 
Coon Chmwatlin) 10615 Schweinichen (Hannibal Graf von) Dd- 
(in Crain) f. Lichtenberg. Schweinig an niſcher Staats Mini: 
(im Elfaß) 1061: b_ (David von) Stans: . fer 1808 b 
(in grauden) 1061 b Minifter 2275 en 2312 
(Heein von) er er u re Seidel 1310 b 
(von dichteuberg) ſ. Lich Schwende 2278 Geidemig 2314 q 18156 
tenberg. 6& ib, Geidlig 8 ri zu 
Rırz Geifers, 


Si 


Kegifter. 





Seifersdorf, f. Sevfersborf Skronski 2347 
Seifertitz 2318 Skrzydlovski 1082 b 
- Geilern, kai Friedrich, Skytte ı816 b 
Graf von) Kanferliher Slavata 2348 
Staats: Minifter 3122 Slingeland — b 
Seinsheim 23:9 Sluſe 


( Georg Ludwig Baron 


von) Kayſerl. General: & 


Feld: Marfchall 1914 b 


Seir, f. Seher. 
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Sel J 

Gelben, f. — 
Selbitz, ſ. Selmenitz. 
Selchow 3124 
Selwenitz 3 
Senfft 2327 
ee: — — Fund. 
‚ @enfftenau, x 
Senffteneck, f- ER 

eenig, 2325 
— 2326 

1076 b 

eherker, f. — 2 
Sevenaer 


— f Scene 
or 
Seydewitz/ f.Seidewit. 


Seydlitz,ſ. Seidlitz. 
Seyfersdorf > 
Sickingen 

(Brent von) Kayſerl. Ge 

eral m. ’ 
ern 
iebe 

—* ſ. FR - 

orf 
E ieberg 2333 


Sieqersdorf 2334 4, 1079 b 
Sie hartſtein, ſ. Uberader. 
Eiesbofer 2334 
Eiearod 23350, 1815 b 
&ieatod, f. in Siegrod. 


Eilverftein 2338 
Eiman, f. Schend. 

Eilverftein 2339 
Simich 2139 
E immern 1080 b 


&inmern, f. Langwirth. 
Sinsheim, f. — 
Siußendorf 


€ inkenhofen pe 
€ irgenflein 2344 
Sitſh 2344 
Skal 2345 
Sfop 2346 
Skram 


3816 b 
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Smirſitz, SHmirfit are 
noy 1084 b 


Sobeck 2350 
— 2351 
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“ars en a) 
burfürft zu Trier 


235 52 
Solkovoki, ſ. Sulkovski. 


Epeshard 2374 
Sollikovski 1085 b Een in Spief. 
Solms, (Georg Eberhard Spiegel 
Graf von) Hollaͤndiſcher Spiegelberg 1825 b 
General ıgı3 b Epiering, f. Spirring. 
Combrefte 13:0b Spieß 
Sommerfeld 2357 Gpiliberg * b 
Sommerlatt 23759 Spiller 2378 
Gomniß ıb, Spindler 2379 
Sonderndorf 2360 Gpirting 2381 
b Sondershaufen - 1086 b Gpipnafen 2381 
Sonneck, f. Sunesh. nn | 2382 
Sonnenberg 3361 Spon 2383 
(Andreas Graf zu) Kayf. —— ſ. Eyanhem | 
— 1087 db — 2385 
Soo 1320 b 2385 
Eorsenloh) f in- Gaͤnſe⸗ — Graf von) ıo98 b 
ſleiſch. Sprengel 2388 
— (Louis Graf von) Cprinkenfein 2389 » 
Kayſerl. General: Feld⸗ Cpureenburg f. Naſſau. 
Marſchall 1088 b Staal, ſ. Stahl. 
Spaan 1091b Stach 1100 b 
Epaar, f. Spart. Stackelberg 1101 b 
Span, f. Spaan. Etaden 2391 
Spaͤthen 2362 Stade — 
Spangenberg 1ıc92 b Stadel 
Cpanaben 2364 — in * 
Spanheim 2364 1104 b 
en 2365 — 2392 
Spantk 2366 Stadler, ſ. Stadel. 
—* f-Spanofefi._ Staͤbenhebe 2394 
Sparr 23660, ıg21b Erärshaufen 2394 
(OttoChriſtoph von)Kay⸗ Staffel 2395 
ferl. und Braudenburgi⸗ &taffeld 2395 
— General:Feld-Mar: Staff horſt 2396 
ſcha 1094 b Stahl 2397 
Culadislaus Graf von) Er 1104 b 
Kayſerl. General:Felds Stah 2398 
Zeugmeifter 1093 b Era iaet Grafvan) 
Sparwefeld 1824 b Kayſerl General⸗Feld⸗ 
Spath/ Spathen, f. in is Marſchall rıos b 
then. (Buidebald Graf von) 
Spaur 2370 Kayſerl. General 2402 
Marimis 


—— f. Speshard. 
Specht, f. nn > 


—“ inSpedhin wen 
Spedhin 2372 
en ſ. Spedin. 

— — 

re 2373 

Sperer wor 
‚Sperling 2373 4, 109656 
Sperreuter, (Claus Dies 


— von) Kapferl. — 
ral 


- (Marimil. dam Frantz 
Graf von) Königl.Un: 
gariſcher General⸗Feld⸗ 
Marſchall 1107 

(Dttocar Graf von) com⸗ 
mandirender General 
inBöhmen ı1os b 

Stain, f. Stein. 
Stall, f. Stahl. 
Stalihans, (Torfto) Schwe: 

difcher General 1826 b 

Stallmann, f. in Stahl. 

| Gohann von) Cantzler 
er 

Gtammer 

Srampa, f. in Stampad. 

Stampach 240 

Stange 2409 

— Stodgamer. 


fi 
a re fiehe Starfe 
del. 


Starzindfi as 5 
Staudach 

Stauffenberg, f. Scene“ 
Staupitz 

Stebitz, ſ. Stiebitz. 
Stechau 2418 


Steder, f. in Stebing. 
Gteding, ſ. Stetten und 


2419- 

Steen, f. Stein. 
Steenbock 1827 b 
Guſtav Otto Graf von) 
Koͤnigl. Schwediſcher 
Admiral 1830 b 
(Magnus Graf von) 


b Steinheim 


b Steinwehr 


Regiſter. 
Steinfels, ſ. Mandel. 
Steinfurth, ſ. Löwe. 
Steinhaus 2440 

114 b 
Steinkallenfels er 
Gteinfeller 
—— ſiehe in Stein: 


"Steinad, f. Steinbad). 


Steinpiß, f. Steinbiß. 
Steinrüd, f. Steinau. 
Gteinsberg, ſ. Steinberg. 
Steinsdorf 2442 
2443 
5 Stentzſch u 
Steprodt 


6 Sterubach, f. in Stened 


Sternberg 2445 
ie f. Küchenmei- 


Sterneck 2451 
Sternfeld, ſ. Winter. 
Sternfels 

en f. Sterns. 


2416 Sterthaufen, —— 


Stetten 
es fiehe in — 


Steuben 2454 
Steusloff 2455 
Stewitz, ſ. Stibitz. 

Steynach 2455 
Stibitz 2456 I 
Stiebar 2457 
Gtiehl 1836 b 


133: b Gtierubielm 1837 b 
Steenhuyg, f. Steinhaus, Stiernhöc 1837 b 
Steger 2419 Stierftddt 1837 b 
Steghen m Stillfried 2457 
Stein Stillen, f.in Spiller. 
GSohann Friedrich Bin: Stingelheim 2458 
I von) Staats:Mi- Stitten 2459 
niſter 246 Stiwitz, ſStibitz. 
Steinach, ———— Stockar, ſ. Stuckar. 
Steinach, f. Steynach. Stockharner 2460 
Steinau 2433 Stockhauſen 2461 
(Adam Heintich Graf Stockheim 2462 
von). Venetianiſcher Stodderheim, f. Stutter: 
General ‚ab beim. 
Steinbach, f. Höriker und Stoͤhr, f. Stahr. 
2434 0,1112 b Storenfein, f. Stahr. 
Steinbeck 2435 Stoͤſſel 2463 
Steinberg 2436, * Stötern, ſ. Soͤtern. 
Steinbiß Stojentim 2464 
Steinbod, f. —D Stoltz 


Stontin, f. Stoſentin. 
Stopel, ſ. in Stopler. 
Stopler 2466 
Stoſch 2466 
Stotterheim, ſ. Stutter⸗ 
beim. 
Stotzingen 
Stouppan, ſ. Stuppen. 
Stouthals 1114 5 
Stoys loff, ſ. Steuslof. 
re = 


— ſ. Stralen- 


erg. 
—— 2475 
Strahlenheim, (Henning, 
Freyherr von) Konigl. 
Schwediſcher Staats⸗ 
Miniſter 


3125 
Stralberger, ſ. Stralenberg. 


Straleuberg 2477 
Strantz us b 
2452 Straſaldo 2478 
Strattmanu 2479 
3 Straubitz, f.in Staubitz 
Strauß 2480 


Strehla, f. in Striela. 


Strehle 1115 b, 1838 b 
Gtreiffi - ‚ ıuzb 
GStrein 2481 
Streit ug b 


GStreitberg 2482 
Streitberg, ſ. Odowalski. 
Streitenfeld, ſ. in — 
Streithorſt 

Strelenski f. inne 
Strelitz, f. in Stryela. 


Striem, f. Strien. 

Strien ı1$ b 
Strisfi, f. Strutzki. 
Stromberg 1119 
Stromfeld niy b 
Etrolberger., ſ. Stralen⸗ 


berg. 
Stromberg, f. Fauft. 
Strofalde, f. Strafaldo. 
Gtroyi, (Peter Graf von) 
Kapferl. General: Feld» 
Marihall = Lieutenant 


ı938 b 
Strunckede 2485 
Strusfi 2485 
Strym ı120b 
Stryska, f. in Strutzki. 
Strzela 2486 
Stuben 

Stubenberg 


enũ 


rt 4 
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sr 
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2491 Talckenberg 2513 Vhannrädel 2543 
Stuckar 2491. Talmberg ib. Tharoulle ıtsı $ 
Studnitz 2492 —— Thangel. Thauer, f. Tauer. 
ent, f. Stubid. Tan 4 Thaun, f. Daun. - 
&tür (Cberhard von) Stau Theifenhaufen, f. Umgelter. 
—— f. Stuͤrck. Miniſter 2518 Theler 2 
Etuppen | ızıb Tanuberg 2520 9,1356 Themrig,f. Daͤmritz. 
—95* u22b Taunech, ſ. Ruck. Thielau 3129 
Eturm 2496 Tannenberg,f Dannenberg. Thiemen, f. Thümen. 
Sturmfeder 2495 Tanner, f. in Tann. Thienen 2545 
Stusfurt, f. Tanuroda. Tauntoda 1366 Thiet, ſ. Dohr. 
Stutter heim 2496 Tappe ſ. Almesloe. Thierbach, ſ. in Thoͤrheim. 
Stwolinoki 3499 Taranovoki, ſ. Tornow. Thierbeim, ſ. Thuͤtheim. 
Styrum u26 b Tarnow, f. TZornom, Thiersberg, f. Röder. 
(Herrmann Otto Gr.von) Tafis, (. Thurn. — ſ. Thienen, 
Bere. General:geid: Taſſo 2521 Thidgven 1153 6 
Marfchall ıı2g b Taube 2521 1.1380 Thoͤring * 
&uccom, f. Sucdom, Taubeneck, ſ. Dobeneck Thomsdorff 
Suchodelel uzo b Taubenheim 2525 Thomfer, ſ. Thumshirn. 
uckow 2500 Hauer 3526 Thonno, f. Thun. 
Euerin, ſ. Schwerin. Taufftirchen * Thoſſen 2549 
sw Senft. Taupadel 8 Thümen 2550 
Spihovoki, f. Riefenberg. (Georg Chriſtoph von) Dhuͤmmel 255t 
& —— ſ. Sitgenſtein. igaud Thuͤna 2552 
Gulkove 2502 — Schend. — — f. Thienten, 
el zb Taxb 139 b Shin 
Sultz 2503 ee 2329 — Carl, Graf ei, 
Sulsbach 11316 Techwitz 140 Kapferl.General:Felds 
Eulsderg, (in Sulsund Teicmin;f — Marſchau sh 
Ki Tengin 529 Thuͤrheimb 2555 
Sultzburg, ſ. S Tengnagel, (Tenuagel. — ſ.Duͤringen. 
Sultzzfeld — Tennagel 1140 b Thuld - 2558 
—— Vogt. Termo 2532 —* 23558 
Sunesh 2505 Tertzka 3127 Thumehirn 25594, 1156 6 
Sup, Fullſtein. Teſſen 2533 (Wilhelm von) Chur⸗ 
Emad, ſ. Schwab. Teſſin u41b Sächfifger General 
warowa 11346 Tettau 2533, 1142 h 137 b 
E mwertd, ſ. Reiſt Ernſt Zei von) Kon. Thun 2560 
Swogkow, f. Kapaun, Preußifher General Thurn (im) 2567 
Syberg, f. Sieberg. 1146 b Thurn und Taſſis 2564 
Sodewm⸗ Som unduzı b, Dettau, ſ. Kinski. burn, ſ. Mamuca 
42b. Tettendach, ſ. Taͤttenbach. Thurn. (Heinrich Mate 
Sylverſtein, ſ. Siverken. Zeitenborn ei int, Graf von) Gene: 
Siemberg, ſ. Schonberg. Teufel 2374 
zoen 5b Eraſmus Srenert von) —* rı5g h 
Sioreni, ſ. Sereni. Zu General’ Feld: Tonnen, ſ. Thienen. 
Siunyogh, ſSunegh. Marſchall 11506 Tieſſenau, f. in Goldlin. 
Eiwerin, {. Schwerin, . un ſ. Tieſſenboch Tieſſenbach, ſ. Teufenbach. 
| 2. 2539 Mteiherb: berr von) 
Taaffe, f, Taf. Zeut 2541 2* eneral⸗ > 
Zt in Tader. sg, ſ. Tader. et ala ur 1164 h 
_ äler, ſ. Theler. ie er von 
arenhach a Rem Or 
(Job. Eramus@rafvon) — 
Stathalter in Siever⸗ Thaugel 3128 — — 
mark 2510 Thanne, ſ. Tan, 1168 db 
Taf aa Thannhauſen 2542 Tige 
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Tillv 2580 
Tillv (Johann, Graf von) 
SKapferl, General: Feld⸗ 
Marſchall 1169 b 
Timplinn 2583 
Zinen, f. Thienen. 
Tiv ling, f. in Timpling. 
lud 25844, 1173 b 
Tobing 
CToblach, ſ. Kurtz. 
Tootenwart 
Todt leben 
Toͤbing, ſ. Tobing. 
Zorn, f. Thöring. 
f. Thoring, 
Tolle, f. Jörger. 
ZTollinger, f. Dollinger. 
Topor, f. Moramigki, 
Toppau 1174 
Zoranouck, f. Tornow. 
Zorga, f. Torgau. 


2585 
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Torre, f. 
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1853 6 
—— 175 6 
Tu 


Zracenderg, [ 
Zradenfels, ſ Dradentee, 
Zrampe _ 25870, 1854 6 
Baer, f. Dran 

Trappe 
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—2 — 
Traſignies 1177 
Tragberg, ſ. Ilſung. 
Ttavers * 


Trauu 1954 6 
Grant, f ——— 
gruen ef. Srautens 


— am 6b 
Trautitzſch, ſ Draufhwis. 
Trautmannsdotf 1179 b 
Maximilian, Graf-von) 
Kayſerl. Staats s Mis 
lüfter ıız2 b 
Krautfohn 2591 
Traumik 1195 6 
ehra 2593 
refurt, [. Drefurt 


1345 b Trobe 


b Zeott 


1845b Troyer 
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a8 
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— ſ. Zetſchwitz. 


Regiſter. 
Treubach 
Treuck (Frantz, Mh 


von) Konial, Ungarifher Tſch 


Dbrifter ꝛc. 
Zreyden, ſ. Trotta. 
Treßkow 
Trezegnies 
Trockau, j. Groß. 


1860 b 
2594 
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259 
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Troier, f. Troyer. 
Troilo 2597 q, 1869 b 
Trolle 1869 b 
Tromp (Cornelius von) 
Hollaͤndiſcher Admiral 
1971 b 
Trofchke, ſ. Droſchke. 
Troſte, ſ. Droſt. 
Trotha 25994, = b 
00 
pr 
1189 b 
2604 
2605 
26064, ie b, 


Trotta 
CTroye 


Tronff 
— 


18756 
a Chur iu 


bes General 
ruhendingen 


1874 b 
1192 6 
2615 


& —— (. Drofhte. 


1194 
261 


Eigarkädt f. Schierkätr.. 
re rg ſ. ——— 


a ſ. Tiup. 
ſchernembel 


cherni 
—— ſGernin. 
Tſcheroki, ſ. Tſchirski. 
— f. Tfchernem: 


ziehe ci 3617 
(Johann Theodor von) ib. 
erden f. in Tſchiſch⸗ 


eiöetman f. in Tſchiſch⸗ 


eier, f..in Tſchiſch⸗ 
* f in Tſchiſch⸗ Weis 


1195 b 
Rers 


b Bareu 


+ Benninger 


Tſcheutſch, ſ Keſſel. 
Tſchierſtaͤdt, ſ. Schierſtaͤdt. 
irn 1196 b 
Tſchirnhaus 2621 
a mie y pen 
Tſchiſch 

nen ſ. in — 


— ſ. Glaris. 
Tuͤmpliug/ ſ. Timpling. 
Tuͤntzel, ſ. in Tunckel. 
Tuͤrck 26264, 1203 b 
— Chriſtoph von) Chur⸗ 
Saͤchſiſcher Staats⸗Mi⸗ 
niſter 2628 q 1196 b,1878 b 
Tuͤrckheim 2631 
Tunckel 2632 
Tuppau, ſ. Toppau. 
Zungenden, ſ. Thuͤmgen. 
Tutzo, f. Thurzo. 
Twickel, ſ. Zwickel und 3130 
Taarſtaͤdt 1204 b 
Tzafchnig 12045 


®. 


b Badovillang, f. Wattenwiel. 


Baldenbers, ſ. Valckenburg. 
Valckenburg — a, 1203 b 
Valloy, fin Kur 
Balfaffina, ſ. Thurn. 
Balvafor 
Banre 


2633 
1205 b 

2634 
Bargien 3132 
Vargula, f. Schend. 
Barila, f. Schend. 
6 Bafolesberg, f. Brunner. 
Uberacker, f. Uiberader. 
Ubesten -1206 $ 
Uchteritz, f.Uichterig. 
Udenheim, ſ. Uttenheim. 
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Uder 2636 
Vechenbach, f Fechenbadh. 
Vehlen 2636 
(Chriſtoph Otto, Graf 
von) Kayſerl. General⸗ 
Feld⸗Marſchall 1206 h 


Velen, ſ. Vehlen. 
— — 


Velde 
f. in geidembern 
Bellendorf, j. ingelderndorf. 
3132 
2639 
2642 
2644 
Derdeus 


Veltheim 
Venediger 


\ 


— 


Verdenberg 2646 


Regiſter. 
Ulbers dorf, f. Ullersdorf. 


Uri, f. Schmidt. 


Berdugo 2648 Ulfeld, f.Uhlefeld. Urfch, f. in Urfenped. 
(Wilhelm von) Spani⸗ Ulrffparre ı889 b Url, -Schen und _arız 
ſcher General ac. 1207 b _ Ullersdorf 2682 WWerner von) Hochmei- 
Bergien, ſ. Vargien. Ulm 2684 ſtter des Teutſchen Drs 
Vernier 1208 b Ulner, ſ. Dieppurg. dens 2713 
Verreycken - 2649 Vlock 1215 5 Urſenpech 2715 
Verſen 2650 Ulshagen > Urfini 2716 
Vesnich 12095 Umgelter 2685 Urfing 1228 b 
Neftenberg, f. Feſtenberg. Umftädt, f. Wambolb. Ufedom 2720 
BVeftenberg, f. Packiſch. Uufriede, ſ. in Schulgen. _ Ufenberg 1228 b 
Veterani 2651° Ungar 1216 b, 1889 b Uslar- 2721 
(Sriedrih, Graf von) Ungershaufen, ſ. Vohlin. Utenhofen 2722 
Kapferl. General⸗Feld⸗ Uugnad, f. Weiffenwolf. Uthmann 2723 
Ma 1209 b Unrug, f. Unruhe. Uttenheim 2723 
Vetter, ſ. in Veterani. Unruh 2686, 12186 Utterodt 2724 
Vetzer, f. Fetzer. (Sigismund von) Kön, un 1228 b 
Uffel | 2 — Dbrifter 12196 Utzen, ſ. Utteſen. 
Uffling, ſ. in Uffel. Unverfaͤhrt 1222 b Urkühl 12:29 b 
Ugejdt, ſ. Augezd j 2687 Unfel, f. Uiffel. 
Uhlefeld — 13577b Unwetth, f.in —— a f. Cump⸗ 
(Cornificius) Dänifcher Unmürde 
— — Ed. Voͤgler, f. in Bad uneuf, f. Spanghen. 
2689 
Uhrendorf, f. Urendorf u und  Böldershaufen 2690 W. 
1391b Voͤlckerſen, ſ. Volckerſam. 
Viatis 1211b Voͤlderndorf, ſ. Felderndorf. chenheim 2725 
Uiberacker 2657 Voͤls, ſ. Veis bolter, ſ. — 
Bickholt, ſgickholt. Vogel 2690 Bahnen, f. Waptmei- 
Dicedom, f. Bigdum. Vogelgeſang 2691 
Uichteritz 2657 . (Sebafian PR 2725 
Vieregg 2660 1223 b. Wachſchlager 12:9 b 
Viermund, ſ. Virmond. Voigt 1224 b Wachtel 2726 
—— — Voit, ſ. Voigt. Wachtendonck 2727 
Uiffel 2664 Volckerſam 1225 b Wachtmeiſter 1891 b 
Vilanders 2665 Volckersdorf 2695 Wackenitz = 
Villani 2666 Volckra 2696 Wackerbarth 
Villegas ııı b Volgſtaͤdt 2697 . (Auguft Chriſtoph, Sof 
Villers mb ® —— — von) Königl. Pohlni⸗ 
Villiers, f. in Villers. Vollm ſcher in 
Vineck, f. Fine. Chi) Kayſerl. PR und ‚General = Feld- 
Vintler 2667 Miniſter 2699 Marſchall 2731 
Vippach 2669 Bol 2707 Wackher, ſ. Trenbach, 
Birmond 2670 Booght 12:6 5 Wade 1230 b 
Bittinghofen 26710, > b, Vorburg 2707 Waͤchtersbach, ſ. Küchen: 
sb Gohann Philipp von) meiſter. 
Vitz dum un * Chur⸗Mayntziſcher ge⸗ Waffenberg 1231 b 
Are von) KHerkoglich: beimder Katy 2708 Wage 2735 
ächfifcher geheimder Morig, ſ. Hochhaus. Wahl * 
* th 2677 Vorſt 2708 Wahren 
(Friedrich, Graf von) Voß 2709 Waprenderf, f eine 
Königlich: Pohlniſcher Boßbers, f. in Voß. Waiß 2739 
geheimder Cabinets⸗ Vreden 2711. Walbeck  uzb 
und Staats: Minifter Vreſe, ſ. Freſe ed Walwitz. 
2681 Uren 1890 b Walbke, ſ. Walbed. 
(Johan von)Kön.Schwes Urendorf 12265, 18906 Walbronn 273 
difher General 12136 Urff 2712 Walch 41233 


Wald, 


x 


Regiſier. 





Warburg, ſ. Warbers · 


Wald, ſ. dcr. TE Wareoing, ſ. Naſſau. Weißpriach, Wẽag 
Waldau 27414, 1394b Warendorf 2779 Weiſe 2819 
MWaldbott 2745 Warfuffe, ſ. Neneffe- Weiſſenbach 
Waldeck 27500, 1234b. Warin, ſ. Wahren. er ) Sifhof * 
(Georg Friedrich) Kayſ. Warkotzſch 2779 Meiſſen 2824 
2c.General:Feld-Mar:  Warlovgfi 1266 b Weifened 2826 
ſchall ze 12396 Warner ‚278 Weifenwolf - 2827 
Waldeder 7 Warnsdorf 2781 Weiſſenfels 12755 
Waldenburg 2751 Warnſtedt 2783 Weißin, f. in Weiß. 
Waldenfels, ( Watenfel- Marsberg 27944, — Weitelshauſen, f. Schrau⸗ 
Waldenſtein 2752 Wartenberg tenbach. 
Walderdorf 2753 . (Frang Wilhelm, Graf Weitersheim, f. Witters⸗ 
—— von) von) Cardinalꝛe. 2736 heim. 

Biſchoff su Wien 2755 Wartenburg, f. Nuß- Weitmuͤhle aßzr 
MWalderode 2756 MWartenfee, f. Blaarer. Weitzenhofen, f. Michna. 
Waldhoff 1242 b Warteneleben 2794 aq, Weir, f. Weiche. 

Waldig a b 1266 b Weland, ſ. Cindalski. 
MWaldftein 7 Wafaburg 334 Welhhaufen Ei 
(Albert Wenceslaus eu Waffenaer 6 MWelczeck, ſ. Wilcjeck 
febius) Kanferl. Gene> — von) von Welden 2832 
ralißimus 1243 ſcher Admiral 12695 Weldern, ſ. in Welden. 
(Carl Ernſt, Graf von) Waſtine, ſ. Bruneau. Weldewitz — 
Kayſerl. Staats: Mi: Wattenwiel 2798 Wellenſtein 
nifter 1258 b Matterforth, f. Conway. Wellerswalde, f. — 
Waldſtromer 1895 6 ir 2800 Melling 95 
Walldorf 12605 Watzdorf 2800 Welhwarth,f Wölwarth- 
Matlenburg, ſ. Waldenburg. Waner, f. Zwickel. Welfer 2834 
Wallendorf, ſ. Walderdorf. Ways, f. Waiß. Welſersheim = 
Wallendorf, f. Walldorf. MBeber, f. Weeber. MWelfperg ’ 
Wallenfels 2761 Wechmar 2805 Beitferiig, [ Weitewice 
Waltenrodt 27600, z26ıb Wedderkopp (Magnus von) Weltewiß 12765 
(Eonrad Tiber von) Hoch⸗ tzogl. Holt. Gottorp. Wels 2837 
meifter in Preußen 1263 5 taats⸗Miniſter 1273 b Welthzeck, ſ. Wilezeck. 
Wallenſtein, ſ. Waldſtein. Wedel 2806 Weltzien 2840 
Waller, ſ. Wahl. Wedelbuſch 2811 Wembding 2278 
Wallis 27640, 96h Wedelftede, ſ. Wedelbuſch. Wenckheim, f. Hund, 
Waumoden 2766: Weeber 12745 Wend 22841 
Wallſee 2767 Bere 2812 Menden 2842 
MWaufech, f. in Wallfee. Werden 28134, 1895b Wendeſſen 2843 
Walmerode ſ. Buringhauſen Wefelickhofen, ſ. Wevelick⸗ Wendhuſen 1278 b 
Walmerode, ſ. Walderode. hofen. Wengierski 286 
Walſchlaf, f. Walsleben. Weferlingen , f. Weverlin⸗ Wenfe 2844 
Walsleben 2768 gen. — in Wenſe. 
Walter 27690, 1897b Wehlen 2314 Wenſin 2845 
Walther, f. Eronegg. ‚ Weiche 2314 Mens 2845 
Walther, ſ. Watrerewiel. Weide 2316 Wentzki 2846 
Walters dorf 2770 Weidebach 2817 Werde 2847 
Waltmaun, ſ. Grunfend Weidemann, ſ. Wiedemaun. Werden 2848 
Walwitz 2770 — ſ. Wiedenſe. Werdenberg, ſ. Verdenberg. 
ubold 2772 Weiers, [. XReyher. Merdensleben, ſ. Wartens⸗ 
Vandritzſch 2774 Weiber, ſ. Weyher. beu. 
** 2774 Weiler 2817 Werder 2848 
Wangenheim 2775 Weinfelden, ſ. Kornfal. Werdnau 2852 
2 ſ. Koeth. Weinheim, f. 9 — Werdun 2853 
Warbeck 1265 b Wei! Muͤ Weruberg, ſ. Warberg. 
Warberg 27780,12665 Weik f. 4. Wernberg, ſNothafft. 
Weißbriach ‚ 2826 Werpup 2853 


Werſabe 


| Regiſter. 


Wrada 
Wrbna 


Werſabe 2854 Wilden 2889 Woikovski 13016 
Werfhenit 2855 Wildenberg, f. Planta. Woiski 1302 b 
Wertenau, f. Peiſſer. Wildenfels 2890 Woiten, ſ. in Wotife. 
Werth (Johann Freyherr Wildeuſtein 2890 Woitmole, Inge 
von) Chur - Bayeriſcher Wildewitz, f. Woͤldewitz. Wolckenſtein 
General 1283 b--Wilich, f. Lottum — ſ. Waldeder. ” 
Wertheru 2857 Willeniedorf, ſ. Willmsdorf. 2921 
Weſe 2866 Willhelm (David) Miniſter — 1302 b 
Weiele, f. Honert. 1903 b Welbingerednf Wolriuge: 
Welenberg, f. Beflenbers, Millhelmedorf 1292b roda, 
Befener — Gebhard. Willnger, ſAu. Wolf 2921 
. enich, ſ. Wesnid, Willmovski 2893 Wolfelde 2930 
Weſenich, ſ. in Weſe. Wilmsdorf 1292 b Wolffersdorf bid. 
Weſſenberg 2867 Wilsdorf, ſ. Wolſersdorf. Wolffertohauſen fiche Wolf: 
Weſtenraͤdt, ſ. in Weſſen- Wiltberg, ſ. Wildberg. rathshauſen. 
— Wiltzkwitz,ſ. Weltewitz. Wolfinger 1304 b 
fterhagen 2868 Winancko 12936 Wolfransdorf 2932 
—— ſ. in Weſter⸗ Winands,f. Wynands. Wolfrathshauſen — 
holt Winckel Wolfsburg, f. Wolf. 
Wefterholt 2869 Bindelbaufe, f. ug Wolfs kehl 2935 
‚ Wefterloo, f Mergde. _ felhofen. Wolfstepl, f. Falkenberg. - 
Weſternach 2870 Winckelhofen 2897 Wolffſtein 2036,3137 
MWefterftätten 2871 Winckelmann 2898 Wolfſſteiner 1907 6 
Weſtphalen 31346 Winderer 12956 Wolffurth 2938 
Merel 2871 Windfurth, ſ Fuchs. Wollmershaufen 2938 
Wevelickhofen 1286h Windifchardg 2945 Woltzogen bid- 
Meverlingen 12876 Winfen 12966 Wolterwig, f. Weltewitz 
Weyer 2372 Winter 2898 Woltingergda 1304 b 
Meyer, f. Praunfald. Winterfeld "29001, 12976 Wopping 1304 6 
Wenger, f. Weyer. Winterftädten, ſ. Schend.  Woppınger 2943 
Weyhe 2873 Winßzingerode 2902 Worachicki ‚2943 
Menher 28750, — Wiplar — Worm, ſWurm. 

Weyhers 2876 Wirbski 903 Worms, ſ. Caͤmmerer 
Weyrach 12875 Wirſewintzki, f. Writhz Wornfer, ſ. Wurmſer. 
Wickenburg 1288 b Wirsburg, ſ. Wuͤrtzburg. Woſtromirski. 2946 
Wiczkom 2876 Wild 2903 MWoftrongfi 1305 b 
Widemann 19025 Wifer 2904 Woticke 2947 
Wiedebach 2877 Wiſſen, ſ. Loe Wouvern 1907b 

Wiedemann 2879 Miffenkerde 2907 Wonden 
Wiedenfee 2880 Witten 29074, 190 b Wopen, ſ.Woticke 
——— 12395 Wittenbach, ſ. Weißbach. Woyers pre 
MWiederfperger 8810, 12896 Wittenberg 12 956 Wonfovsfi, f. Woifondki. 
Mierand, f. Vogt. Wirtenhorft, f. in Bitte, Woyriſch, f. Woyers. 
Wieſchnic a MWitter,f. in Witten. . - Wopsti, ſWoiski. 
Wieſe Wittersheim 2908 Wrangel * 
—I — —R Wittorf 2900  (EarlGuflanr.v.) ıgı 
Wieſenb 2824 Wittorp, ſ Wittorf. (Hermann Graf von) 
Wiek f.ia Wicfen- Migendorf niglich⸗ ——28 
burg. Wittzenſtein, ſ. Wihender General: Feld: Mar: 
MWiefer, ſ. Wiſer. Witzleben 2914 (hal. ıgıh 
Wies nick Wobersnau 3136 Wranin,fMrandki. 
— Biümwdt, Wobefer 2917 Wrandfi an 
Mild Wobitecÿki 2918 Wratislau 29 
—* Wildnig. Mobfer, f. in Wobeſer. (Zohann Wencerlauser. 
Wilcjeck 2886 Wober ſ. Weeber. von) Kayſerl. Obriſt⸗ 
Wildberg Pi Woͤllwarth 2919 Eansler 2955 
Wildemaun 22916 Woien / ſ. in Wotike. 13065 


Regifler. 


ENDE 


Zierore 3008 
| 957 Bid, f. Bed #. Ziethen m 
bma Ak Eirnhau 
er f-in®rtby. — a977 een Zülehardt. 
Wrechen 2959 hrenhaufen 2978 Bileh f. in Ginmern. 
Bora Fed. 4 —* * — 
Wreede ambor am 3010 
Mrieeberg 29614, Be Bump ORTEN: 2978 Sinn | ion. 
de i8, f. Werfehomig,. lt inneburg, f. Binn. 
—5 — 2965“ Sanier — Zinner , f. Zinn. 
I u 
Wirt on) 06 > — —— gi dns . 123 b 
Da Srenher 1308 b Zaſtt —* | = Zirngdorf ee, ed 
Dia ſ. Zierd 
eng * * — — nn) Genetal der 
—6 2969 aan ne Hufiten 1918 5 
—3 3137 Zedlitz Sei Zittwitz,ſ. Zitzewitz. 
—— f. Wolf 2969 e _. 2985 re * 
En f Be Sehmen — — Zclodeti fiche Solioug 
entgrub/ ſ. Ze fi, 
a 2973 * dner * Zottenfein, f. Zollner. 
En Hr Dome Fe 
—— tgenau. Zeitlet, f. Zeidler. * 3020 
Wutenau, f. Wutg —5 — 2992 * fieße in Zorn und 
au 2975 3140 ornberg, 
Wutgen dErnf) * Zelding — 3144 
er 1309 b Zeller 39944, * Zſchaderin 3024 
Woybe es — f. Sjettner. Zſchirn, f Tſchirn. 
Wepperg — 2. Bidirn, (..Zirn, 
lich, ſ Lottum. — 2995 | aidirndau ſiehe Tſchirn⸗ 
a Zernin, f — IR 
r / ie ⸗ 
—X Wiplar. " Bear = 2995 0, 1330 b zum, Naffau.* 
x = — FIR. aut — 
u n 
. 1335 * 2996, 3142 30 au, f. Zirchau. 
.T — a a 
V. EN erfleth mr gi berg. — 
19 ‚ onſtanti 
enburg Graf von ) Zettriß 2999 — — Minifter 
(Dietberus annız Zetwig 3000 von cn 
Churfuͤrſt zu er DR Ainkaver — 33 
felsach,f. Iſſelboch. Nia⸗ ——— — 
— — en | —— f. Biegler, 13326 — — ut 
A a 
Vſſerſt —* —— 3000 ande —— > 
| iegler 3 Anbulda, f. Biebulse, 
abeltig 2975 3 9 titz 1332b ychlinski 3045 
ablatefi 27b zieme 3006 - Zypo,f. Zide, 
denticde, fiehe © en⸗ Zierotin von) tay⸗ Andovsti,f. Zido. 
b —— 19176 Zpgan, ſ. Cisan. 
* 1327 
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